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Den  Herren 

Fritz  Graf  v.  Schwerin  und  Maurice  L.  de  Vilmorin 

Präsident  der  Deutschen  Dendrologischen  Vice- President   de  ia  Soci6t6  Dendrologique 

Gesellschaft  de  France 

den  unermüdlichen  Förderern  der  Dendrologie 
gewidmet. 


Vorwort. 


Durch  die  rührige  Tätigkeit  der  im  Jahre  1902  ins  Leben  ge- 
rufenen Deutschen  Dendrologischen  Gesellschaft  hat  das  Interesse  an  die 
(iehölzkunde  eine  wesentHche  Belebung  erfahren.  Arbeiten  doch  in 
iliren  Reihen  Vertreter  der  Wissenschaft  und  der  gärtnerischen  Praxis 
Hand  in  Hand.  Auf  den  ausgezeichneten,  vor  kaum  zwei  Jahren  all- 
zufrüh verstorbenen  ersten  Präsidenten  von  St.  Paül-Illaire  ist  ein 
nicht  minder  eifriger  Dendrologe,  (iRaf  v.  Schwerin,  gefolgt.  Wir 
dürfen  somit  hoffen,  daß  die  Bestrebungen  der  Gesellschaft  sich  immer 
mehr  erweitern  und  vertiefen. 

Nicht  wenig  hat  ferner  die  iSgj  abgeschlossene  Dendrologie  von 
Professor  E.  Koehne  dazu  beigetragen,  der  Tätigkeit  der  Vertreter 
der  angewandten  Botanik  eine  sichere  wissenschaftliche  Grundlage  zu 
bieten.  Die  Knappheit  und  Schärfe  der  Diagnosen,  der  sichere  Blick 
des  Autors  für  den  Wert  oder  Unwert  der  Merkmale  stempeln  das 
Werk  zu  einem  unentbehrlichen  Handbuche.  Dippels  ebenfalls  /(Vpj 
beendigte  Laubholzkunde  ist  wohl  viel  breiter  angelegt  und  bietet  schein- 
bar mehr.  Aber  in  W^irklichkeit  versagt  sie  gegenüber  der  exakten 
Kürze  KoEHNEs  nur  allzuoft.  Doch  hat  Dippel  den  von  Koehne 
ganz  stiefmütterlich  behandelten  Formenkreisen  der  Arten  größeren 
Kaum  gewidmet.  Allein  es  ist  ihm  nicht  gelungen,  die  so  zahlreichen, 
besonders  in  der  Kultur  entstandenen  Formen  scharf  zu  sichten. 

Wie  schwierig  Dies  und  wie  groß  ihre  Zahl,  das  beweist  uns  das 
im  \'orjahre  im  Auftrage  der  Deutschen  Dendrologischen  (ieselischaft 
herausgegebene  Handbuch  der  Laubholzbenennung.  Mit  Freuden  habe 
ich  bei  meiner  Arbeit  das  Erscheinen  dieses  Namenhandbuches  begrüßt. 
Hat  auch  meine  Wertschätzung,  je  eingehender  ich  es  im  Einzelnen 
kritisch  i)rüfte,  sehr  nachgelassen,  so  bieten  doch  die  aus  der  Feder 
eines  Zabel  stammenden  Übersichten  und  die,  denen  Arbeiten  von 
Koehne.  v.  Schwerin  und  anderen  wirklichen  Laubhol zkenncrn  zu- 
grunde liegen,  wertvolle  Hinweise.  Jedenfalls  hat  das  Werk  mir  selbst 
manche  P^rleichterung  gebracht,  da  es  eine  fast  vollständige  Übersicht 
über  die  in  Zeitschriften  und  Katalogen  verstreuten  Gartennamen  gibt. 

F.s  beweist  außerdem,  daß  eine  dem  Stande  unserer  heutigen 
Kenntnisse  vollauf  Rechnung  tragende  Laubholzkunde  ein  Hauptgewicht 
darauf  legen  muß,  die  Formenkreise  eingehend  zu  besprechen  und  zu 
versuchen,  die  „(iartenformen*'  nach  ihrem  wirklichen  systematischen 
Wert  einzuordnen.  Hierzu  tritt  noch  die  Beschreibung  der  in  den 
letzten  10  Jahren  —  vor  Allem  durch  so  eifrige  Sanunler,  wie  Herrn 
C.  A.  PuRPUS     -  neu  eingeführten  Arten  und  si)()ntanen  Formen. 

Beides  strebt  mein  Buch  an,  dessen  ersten  Teil  ich  heute  der 
Öffenthchkeit  übergebe. 

Es  war  notwendig,  das  zu  behandelnde  Gebiet  möglichst  klar  zu 
umgrenzen.  Ich  habe  Dies  in  folgender  W'eise  getan.  Aufgenommen 
werden  alle  innerhalb  der  politischen  (irenzen  von  Deutschland,  Öster- 
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reich-Ungarn  und  der  Schweiz  spontan  l)eol)acliteten  angiospermen  (ie- 
hölzarten  und  -formen  —  mit  Ausschluß  der  polymorjjhen  (Jattungen  Rosa 
und  Kubus,  von  deren  europäischen  Arten  nur  die  wichtigsten  Kepräsen- 
tiinten  der  Hfiuptgruppen  behandelt  werden  sowie  sämtliche  innerhalb 
dieses  (lebietes  im  Freien  kultivierten  .»ausländischen"  Laubgehölze.  liei 
Feststellung  dieser  habe  ich  meist  die  Angaben  des  Xamenhandbuches  der 
I).  I).  (iesellschaft  zugrunde  gelegt,  aber  die  dort  g(;führten  Hambuseen 
und  Kakteen  grundsätzlich  ausgeschlossen.  Dagegen  treten  eine  Anzahl 
Arten  hinzu,  die  ich  dort  nicht  erwähnt,  aber  doch  in  Kultur  fand,  ferner 
solche,  deren  Einführung  bevorstt^hend  oder  wünschenswert  scheint^  sowie 
schließlich  nicht  wenige,  deren  Erwähnung  aus  rein  wissenschaftlichen 
(iründen  mir  ratsam  erschien.  In  mehreren  Fällen  war  es  schwer,  zu 
entscheiden,  ob  eine  PHanze  noch  zu  den  (iehölzen  zu  zählen  oder 
besser  als  Kraut  (Staude)  zu  betrachten  sei.  Eine  scharfe  (irenze  zwischen 
holzigen  und  krautigen  (iewächsen  läßt  sich  ja  nicht  ziehen. 

In  der  Nomenklatur,  die  der  Systematiker  mit  Recht  als  ziemlich 
unwesentlich  ansieht,  während  für  <len  (iehölzzüchter  oft  der  Name  das 
Wichtigste   zu   sein  scheint,  folge  ich  hier  Ai^w  gleichen  Prinzipien,  <lie 
für  mich  bei  Herausgabe  meiner  „Dendrologischen  Winterstudien*'  maß- 
gebend waren,  d.  h.  ich  führe  strikte  IViorität  für  Arten  und  (Gattungen 
i)is    zum   Jahre    //^j,   der   erstc^n   Ausgabe   der   „Si)ecies   Plant^irum" 
Ltnnks.  <lurch.     Um  aber  mit  den  Bestrebungen  der  I).  1).  (iesells<*hiift, 
wie   sie  in   dem   Namenhandbuch   zum   Ausdruck   kommen,   möglichste 
Fühlung  zu  behalten,  habe  ich  die  dort  gültigen  Namen,  sofern  ich  sie 
nicht  voranstellen  k(mnte,  in  gleichem  Druck  in  Klammer  daneben  gesetzt. 
Da  ich  außerdem  die  Synonymie  mit  genauen  Literaturzitaten  so  weit  als 
nötig  anführe,  so  wird  Niemand  im  Zweifel  bleiben  können,  was  ich  unter 
diesem  oder  jenem  ihm  neu  erscheinenden  Namen  verstandcm  wissen  will. 
Schwierig  ist  es,  die  Varietiiten  und  Formen  in  exakter  Weise  zu 
benennen.    Hier  bot  mir  das  Namenhandbuch   der  D.  D.  (iesellschaft 
fast   keine   Anhalts])unkte.   da  dort  die  Namen  gewöhnlich  mit  dem  so 
nichtssagenden   Zuspitze   „IIokt."   geführt    wenlen.     Es    kam    mir  al»er 
darauf  an,  ausfindig  zu   machen,   wo  <ler  Name  zuerst  für  Je<lermann 
zugänglich  publiziert  wurde;  die  Nennung  der  Namen  in  Katalogen,  di<^ 
im   Buchhandel   nicht  geführt   werden,   kann   als   wirkliche  l'ublikation 
nicht  gelten.    Gewiß  ers(*heint  es  gerechtfertigt,  die  gärtnerischen  (Quellen 
einer  Form  möglichst  genau  festzustellen,  und  wenn  ein  (iehölzzüchter 
seine  Neuheiten    in   einer  jedem    Botaniker   zugänglichen   Druckschrift 
ordnungsgemäß   publiziert,   so   wird  er  auch  als  Autor  geführt  werden 
können.     Ich   bin  mir  bewußt,   in   nur   zu    vielen   Fällen   die   ältesten 
Quellen  nicht  gefunden  zu  haben  un<l  bitte  deshali)  alle  diejenigen,  denen 
meine  Zitate  ungenau  s('heinen,  mir  «lies  direkt  oder  <iurch  eine  Publi- 
kation bekannt  zu  geben.    Ich  bin  auch  bereit,  in  der  Heneimung  der 
Formen  den  Ciehölzzüchteni  so  weit  als  möglich  entgegen  zu  kommen 
und  stehe  z.B.  nicht  auf  dem  Standpunkte Dippkls  un<l  anderer  Autoren. 
unter  einem  Kollektivnamen,   wie   etwa  vnrivj^^aia,   alle   buntlaubigen 
Formen  der  betreffenden  Art  zu   vereinigen,  sondern  ich  imterscheide 
nach  Möglichkeit  diese  Formen  im  Einzelnen,  soweit  wirkliche  Fnter- 
Bchiede  vorliegen.    Aber  oft  ist  strengste  Auslese  nötig  und  noch  viele 
Gariennamen  müssen  als  wertlos  ausgemerzt  werden. 

AVttUi  ich  auch,  wie  gesagt,  gera<le  die  (iartenformen  möglichst 
grlndtidi  durchgehe,  so  betone  ich  doch,  daß  es  mir  andererseits»  sehr 
duia  liegt,  die  Artdiagnosen  auf  (irund  si)ontaner  Exemplare  zu 
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geben.  In  vielen  Fällen  war  ich  in  (!cr  Lage,  Originalexeniplare  des 
Autors  einzusehen  und  zu  allermeist  liegen  den  Beschreibungen  sicher 
bestimmte  Exsiccate  aus  der  Heimat  zugrunde,  die  das  wundervolle 
Herbarium  des  K.  K.  Hofmuseums  in  Wien  birgt.  Der  Vorstand 
der  botanischen  Abteilung  dieses  Museums,  Herr  Kustos  Dr.  Zahl- 
BRüCENER,  war  so  liebenswürdig,  mir  hier  einen  ständigen  Arbeitsplatz 
einzuräumen  und  mir  die  Benutzung  der  so  wertvollen  Herbarsamm- 
lungen und  der  schönen  Bibliothek  in  weitgehendster  Weise  zu  gestatten. 
Ich  bin  ihm  dafür  außerordentlich  zu  Danke  verpflichtet.  Ebenso  Herrn 
Professor  Dr.  v.  Wettstein,  dem  Direktor  des  wiener  botanischen 
(rartens,  der  mir  die  Benutzung  des  Herbars,  der  Bibhothek  und  der 
nicht  unbedeutenden  lebenden  Gehölzschätze  des  Gartens  jederzeit  ge- 
stattete. Die  Herren  Assistenten  dieser  Institute,  insbesondere  die 
Herren  Dr.  v.  Keissler  und  Dr.  Rechinger  vom  Hofmuseum,  unter- 
stützen mich  fast  tagtäglich  bei  meinen  Studien,  wofür  ich  ihnen  viel- 
mals danke.  Auch  Herrn  Garteninspektor  Wiemann  und  seinen  Herren 
Obergärtnern  spreche  ich  meinen  Dank  aus. 

Außer  aus  <len  beiden  genannten  großen  wiener  Herbarien  kann 
ich  aber  noch  Material  aus  zahlreichen  anderen  Sammlungen  benutzen, 
was  ich  im  Texte  im  Einzelnen  hervorhebe. 

Selbstverständlich  ist  es  sehr  notwendig,  die  zu  beschreibenden  Sachen 
auch  lebend  zu  studieren.  Ich  hatte  dazu  in  früheren  Jahren  in  vielen 
Baumschulen  und  Gärten  Deutschlands  reiche  Gelegenheit  und  habe 
auch  hier  in  Wien  und  Umgebung  während  der  letzten  drei  Jahre 
meine  Beobachtungen  an  spontanen  und  kultivierten  Gehölzen  ständig 
fortgesetzt.  Infolge  des  außerordentlichen  Entgegenkommens  des  Herrn 
Verlegers,  dem  ich  ohnedies  für  die  reiche  bildliche  Ausstattung  des 
Buches  nicht  dankbar  genug  sein  kann,  war  es  mir  im  letzten  Sommer 
möghch,  mehrere  Monate  einer  ausgedehnten  dendrologischen  Studien- 
reise zu  widmen,  die  mich  durch  Norditalien,  Südfrankreich,  die  West- 
schweiz, Südwest-  und  Mitteldeutschland  führte.  Auf  dieser  Reise  sam- 
melte ich  ca.  2500  Arten  und  Formen  selbst.  Hierzu  treten  noch 
gegen  4000  Nummern,  die  ich  teils  früher  sammelte,  teils  im,  Laufe 
(1er  letzten  Jahre  durch  Vermittlung  vieler  der  weiterhin  genannten 
Herren,  im  Wesentlichen  aber  aus  den  Baumschulen  zu  Baumschulen- 
weg-Berlin, Muskau  und  Planti^res.  sowie  aus  dem  Arnold-Arboretum 
in  Jamaica-Plain  (Nordamerika),  dem  botanischen  Garten  zu  Darmstadt, 
dem  forstbotanischen  Garten  zu  Hann.- Münden,  dem  Hofgarten  zu 
Karlsruhe  und  der  Stadtgürtnerei  zu  Magdeburg  erhielt.  Ferner  nocii 
die  vielen  (iartenformen  aus  den  Herbarien  Koehne  und  Zabel,  die 
mir.  soweit  ich  ihrer  bedarf,  durch  die  (Jute  der  Herren  Besitzer  zu- 
gänglich gemacht  werden. 

Auf  diese  Weise  bin  ich  in  die  Lage  versetzt,  alles  zu  Beschreibende 
erst  selbst  gründlich  kennen  zu  lernen,  und  es  ist  mein  Bestreben,  die 
Publikation  dieses  von  mir  durchgearbeiteten  Materials  so  zu  gestalten, 
daß  sie  nicht  nur  den  strengen  Anforderungen  der  Systematik  genügt, 
sondern  auch  den  Wünschen  Derer  Rechnung  trägt,  die  als  Gehölzvcr- 
werter  eine  schnelle  und  sichere  Möglichkeit  der  Bestimmung  wünschen. 
Deshalb  habe  ich,  soweit  es  zulässig  erschien,  die  Blattmerkmale  sehr  in  den 
Vordergrund  treten  lassen.  Ebenso  die  „Wintcrmerkmale'\  über  deren  Be- 
deutung ich  in  meinen  Dendrologischen  Winterstudien  gesprochen  habe. 

Einen  Schwerpunkt  des  Buches  sollen  die  am  Schluß  zur  Aus- 
gabe gelangenden  Hauptbestinimungstabellen  für  die  Gattungen  bilden. 


d  Vorwort. 

von  denen  ich  drei  zu  geben  gedenke.  In  der  ersten  sollen  alle  Merk- 
male in  Rücksicht  gezogen  werden,  während  die  zweite  sich  auf  die 
Blatt-,  die  dritte  auf  die  Wintermerkmale  beschränken  wird.  Sämtliche 
Tabellen  werden  streng  dichotomisch  durchgeführt,  analog  etwa  den 
jetzt  bei  Salix,  Quernis  etc.  gegebenen  Artbestimmungstabellen. 

So  darf  ich  wohl  hoffen,  daß  es  —  zumal  dank  der  so  überaus 
reichen  Ausstattung,  die  der  Herr  Verleger  dem  Werke  gibt  —  mir 
gelingen  wird,  meinem  Buche  Freunde  zu  gewinnen  und  dazu  beizu- 
tragen, die  Dendrologie  in  jeder  Weise  zu  fördern. 

Nichts  wird  mir  willkommener  sein,  als  strenge  Kritik  wirklicher 
Kenner.  Ich  meinerseits  bin  gern  bereit,  durch  Ratschläge,  Ausführung 
von  Bestimmungen  und  sonstige  Hilfe  allen  Interessenten  zu  dienen 
und  bitte  etwaige  Sendungen  und  Wünsche  an  die  unten  gegebene 
Adresse  gelangen  zu  lassen.  Alle  Mängel,  die  während  des  Erscheinens 
meines  Buches  zutage  treten,  werden  in  einem  ergänzendem  Nachtrage 
richtig  gestellt.  Es  würde  mich  freuen,  rechtzeitig  davon  benachrichtigt 
zu  werden  oder  auch  Hinweise  zu  erhalten,  die  für  das  noch  nicht 
Publizierte  von  Interesse  sein  könnten. 

Nachstehende  Herren,  denen  ich  für  ihr  bisheriges  hilfreiches 
Entgegenkommen  sehr  zu  Danke  verpflichtet  bin,  bitte  ich,  mich  auch 
fernerhin  zu  unterstützen.  Es  sind  die  Herren:  G.  Beauverd,  Conser- 
vateur  de  Therbier  Barbey-Boissier,  Chamb^sy  b.Genf ;  Professor  G.  Beck 
V.  Manxagetta,  Prag:  Obergärtner  E.  B.  Behnick,  Berlin;  Kurator 
Alwin  Berger,  La  Mortola  (Itahen);  Professor  Bijsgen,  Hann.-Münden; 
A.  Callier,  Roßwein:  Direktor  Correvon,  Genf;  Geheimrat  Professor 
Enoler,  Berlin:  (ieheimrat  Professor  Fischer  v.  Waldheim,  St.-Peters- 
burg:  Hofgartendirektor  Graebener,  Karlsruhe;  Baumschulenbesitzer 
Hesse,  Weener  a.  E.:  Rev.  Hill,  Chicago;  Obergärtner  Jahn,  (ienua; 
Pn)fessor  E.  Janczewski,  Krakau;  Professor  J.  M  Janse,  Rijks-Her- 
bariuni,  Leiden:  Direktor  E.Joüin  der  Baumschule  Simon-Louis  Fr^res, 
Planti^res b. Metz:  Professor  Koehne,  Friedenau:  (iartendirektor  Lauche, 
Kisgrub:  Parkinspektor  IxAUChe,  Muskau:  (iarteninspektor  Massias, 
Heidelberg:  (larteninspektor  MfJLLER,  Strasburg:  Hofgärtner  Nohl. 
Insel  Mainau:  (iartenarchitekt  Olbrich,  Zürich;  Hofgarten  Verwalter 
Pick,  Hannover:  (iartenmeister  v.  Poser,  Hann.-Münden;  Gartenin- 
sjH^ktor  PuRPUS,  Darmstadt;  A.Rehder,  Arnold-Arboretum  (IN .-Amerika): 
Professor  Sargent,  Arnold-Arboretum;  Hauptmann  a.  D.  v.  Seemen, 
IUmUu:  Professor  Shirasawa,  Tokio  (Japan);  CJartendirektor  Schoch, 
Magdeburg:  Gnif  v.  Schwerin,  Wendisch-Wilmersdorf;  Gartenbaudirektor 
SiKHKRT,  Frankfurt  a.  M.:  Ökonomierat  Späth,  Berlin;  (lartenarchitekt 
.V.  l'sTERi,  Zürich:  Baumschulenbesitzer  E.  J.  Veitch,  London:  Ober- 
foi-stmeister  Weise,  Hann.-Münden;  Professor  Wilhelm,  Wien:  (Jarten- 
meister  a.  D.  Zabel,  (Jotha;  Professor  Zimmermann,  Eisgrub. 

Meinen  verbindlichsten  Dank  sage  ich  auch  an  dieser  Stelle  Herrn 
Rittergutsbesitzer  Rud.  Seidel,  Grüngräbchen. 

Die  Ausführung  der  Zeichnungen  erfolgte  durch  die  Herren 
J.  Fleischmann  un(l  A.  Kasper  in  Wien,  die  meines  Dankes  für  die 
vorzügliche vAusfülirung  versichert  seien.  Die  Reproduktion  übernahmen 
die  Herren  Angerer  &  Göschl  in  Wien. 

Wien,  den  1.  März  1904, 
Botanische  Abteilung  des  K.  K.  Hofmuseums. 

Camillo  Karl  Schneider. 


Alphabetisches  Verzeichnis  der  im  Folgenden  angewendeten 
Abkürzungen*)  und  Zeichen. 


Abkürzungen: 


A.  =  Anthere,  Staubbeutel. 

Afghan.  =  Afghanistan. 

Afr.  =  Afrika. 

Alab.  =  Alabama. 

Alp.  =  Alpen  in  ihrer  Geftamtheit. 

alp.  ^=  alpin. 

Am.  =  Amerika. 

Anm.  =  Anmerkung. 

Ariz.  =  Arizona. 

arkt.  =  arktisch. 

As.  =  Asien. 

atl.  =  atlantisch,  z.   B.  atl.  N.-Ani.  = 

atlantisches  Nordamerika. 
Austr.  =  Australien. 

B.**)  =»  Blatt,  auch  in  Zusammensetz- 
ungen, wie  B.-Stiel  =  Blattstiel,  o. 
B.-Rancl  =  Blattrand. 

Bayr.  ^  Bayern. 

Rehen  =  Blättchen. 

Beh.  =  Behaarung. 

beh.  =  behaart. 

beider«.  =  beiderseits. 

bes.   --=  besonders. 

betr.  =  betreffend. 

bez.   =  beziehentlich,  bezüglich. 

Bl.  =  Blüte. 

Blh.  =^  Blütenhülle,  Perianthium  (all- 
gemein). 

Bl.-Kn.  =  Blütenknospe. 

Bist.  =  Blütenstand. 

BIz.  =  Blütezeit. 

B.-N.  =  Blattnarbe. 

Boh.  =  Böhmen. 

Bosn.  =  Bosnien. 

Bulg.  =  Bulgarien. 

C.  =  Corolle,  bez.  Fetalen,  Blumenblätter, 
im  Gegensatz  zu  K.  (Kelch),  nicht 
im  Sinne  von  P.  (Perigon). 


Calif.  =  Californien. 

Carol.  =  Carolina. 

cm  =  Centimeter. 

Col.  =  Columbia. 

Color.  =  Colorado. 

Cot.  =  Cptyledoncn,  Keimblätter. 

Ct.***)  A.  =  CantoneAppenzell,  St.  Gallen, 

Glarus. 
et  B.  Cantone  Freiburg  und  Bern. 
Ct.  Gb.  =  Canton  Graubünden. 
Ct.  J.  =  Cantone  Neuburg,  Bern  (Jura, 

Seeland),  Solothum,  Basel. 
Ct.  L.  =  Cantone  Luzern,  Burg. 
Ct.  O.  =  Canton  Bern  Oberland. 
Ct.  S.   =  Canton  Schaff  hausen. 
Ct.  T.  =  Canton  Tessin. 
Ct.  W.  =  Canton  Wallis. 
Ct.  Wdt.  =  Canton  Waadt. 
Ct.  Z.    =   Cantone    Zürich,     Aargau, 

lliurgau. 

D.  ^=   Deutsches    Reich;    nur   bei    Ver- 

breitungsangaben hinter  I.  G.  (=  im 

Gebiet). 
Deckb.  =  Deckblatt, 
d.  h.  =^  das  heißt, 
dicsj.    =s    diesjährig    (im    Gegensatz    zu 

0.  0  o.  @). 
diocc.  =  dioecisch,  zweihäusig. 
Dm.  =  Durchmesser. 

E.  =  Embryo,  Keimling. 

End.  =  Endosperm  o.  Perisi)erm,  Samen- 
eiweiß, Nährgewebe. 
Engl.  =  England. 
Eur.  =  Europa, 
event.  =  eventuell. 

Fam.  =  Familie. 

fehl.  =^  fehlen,  fehlend. 


•")  Ausgenommen  sind  die  Abkürzungen  bei  Autornamen  und  Literaturzitaten  (mit 
einigen  besonders  erwähnten,  in  der  Liste  mit  *  bezeichneten  Ausnahmen),  die  ohne  Weiteres 
verständlich  sein  dürften,  bez.  sich  den  allgemein  üblichen  Formen  anschließen 

**)  Stets  ohne  Blattstiel,  nur  die  Spreite  gerechnet. 

***)  Nur  bei  näheren  Angaben  über  die  Verbreitung   hinter  Sch.  (Schweiz),  in  An- 
lehnung an  SCHINZ  et  K£LLER,  Flora  der  Schweiz,    1900. 


II 


Abkürzungen  und  Zeichen. 


fg.  =--  förmig,  z.  B.  eifg.  =  eiförmig. 

Flor.  =  Florida. 

Fr.  =  Frucht. 

fr.  =  früchtig. 

Frank.  =-  Frankreich. 

Frkn.  =  Fruchtknoten  ohne  Gr.  und  N. 
(Gyn.  =  Gynoeceum,  bezeichnet  ge- 
wöhnlich die  Gesamtheit  der  J  Cre- 
schlechtsorgane). 

Frz.  =  Fruchtzeit,  d.  h.  Reifezeit  der  Fr. 

gegHt.  =  gegenständig,  opponiert. 
Georg.  =  Georgia. 
Gr.  =--  Griffel,  Stylus. 
Griechl.  =  Griechenland. 
Gyn.  =  Gynoeceum  (vgl.  Frkn.). 

*H.  d.  D.  D.  G.  =  Handbuch  der  Laub- 
holzbenennung. 
Herz^.  =  Herzegowina, 
hfg.  =  häufig. 
Himal.  =  Himalaya. 

ib.  Halb.  =»  iberische  (pyrenäische)  Halb- 
insel, Spanien  und  Portugal. 

I.  G.  =  im  Gebiet,  d.  h.  innerhalb  der 
jütischen  Grenzen  von  Deutschland, 
Österreich- Ungarn  und  der  Schweiz. 

111.  =  Illinois. 

loci.  =  inclusive,  einschließlich. 

Ind.  =  Indien. 

Integ.    —  Integument,  Hülle  der  Sa. 

Istr.  =  Istrien. 

Ital.  =  Italien. 

K.**)  =  Kelch,  Kelchblätter.  Sepalen. 

Kans.  =  Kansas. 

Karp.  =  Karpathen. 

Kauk.  =  Kaukasus. 

Kent.  =  Kentucky. 

Kl.-As.  =  Kleinasien. 

Kn.  =  Knospe,  d.  h.  Blattknospe,  sonst 

steht  Bl..  (=  Blüte)  davor. 
Kn.-Sch.  =  Knospenschuppe. 
Kztr.  =  Kurztrieb,  StaucnuBproß. 

L.-Dm.  =  Längsdurchmesser. 

Lent.  =  Lenticellen,  Rindenhöckerchen, 
Rinden  poren. 

Lgtr.  =  Langtrieb,  Dehnsproß. 

Lohd.  =  Lohden,  Wurzelschosse,  Wasser- 
reiser, also  üppigste  Lgtr. 

Louis.  =  Louisiana. 

L.-Schn.  =  Längsschnitt. 


M.  =  Mittel,  z.  B.  M.-Eur. 

europa. 
m  =  Meter. 
Mähr.  -=  Mähren. 
Mandsch.  =  Mandschurei. 
Mass.  =  Massachusetts. 


Mittel- 


Medit.  =  Mediterran- (Mittelmeer- )Gebiet 
in  seinem  ganzen  Umfange,  al.«o 
incl.  N.-Afr. 

Mich.  =s  Michigan. 

Minn.  =  Minnesota. 

Miss.  =  Mis.souri. 

Mk.  =  Mark  der  Zw. 

mm  =^  Millimeter. 

monoec.  =  monöcisch,  einhäusig. 

n.  =  nach. 

*Nat.Pfl.  =  Engler-Prantl,  Natürliche 
'  Pflanzenfamilien;  nur  in  Literatur- 

I  Zitaten. 

I   Neb.  =  Nebenblätter,  Stipulae. 
I    Nebr.  =  Nebraska. 
!    NO.  =  Nordosten,  nordöstlich. 
I   NW.  =  Nordwesten,  nordwestlich. 

!   o.  =  oder. 

,   O.  =  Osten,  östlich. 

O.  =  Österreich. 

obers.  =  oberseits. 

obs.  Sp.  ==  oberseitige  Spaltöffnungen. 

Ont.  =  Ontario. 

Or.  =  Orient. 

QU.  =  Österreich-Ungarn. 

P.  =  Perigon. 

gacif.  =  paci  fisch, 
ers.  =  rersien. 
Pfl.  =  Pflanze. 

Plac.  =  Placenta,  Samenträger,  das  Ge- 
webe, an  dem  die  Sa.  sitzen. 
Prov.  I(— VII)  siehe  Erklärung  S.  IV. 

Q.-Dm.  =  Querdurchmesser. 
Q.-Schn.  =  Querschnitt. 

rcduz.  =  reduziert. 

S.  =  Süden. 

S.  =-  Seite,  z.  B.  siehe  S.  (=  siehe  Seite), 
I  Verwechslung     mit     „Süden**     nie 

möglich. 

Sa.  =  Samenknospe,    Eichen,   Ovulum. 

Seh.  =  Schuppe,  fast  nur  in  Verbindung 
mit  Kn. 

Seh.  =  Schweiz. 

Serb.  =  Serbien. 

Sib.  =  Sibirien. 

Siebb.  =  Siebenbürgen. 

Sizil.  =^  Sizilien. 

SO.  =  Südosten,  südöstlich. 

Sp.  =  Spaltöffnungen,  Stomata. 

Span.  ==  Spanien. 

St.  =3  Stamm. 

Stb.  »  Staubgefäß,  Staubblatt. 
I   Stbf.  =  Staubfaden,  Filament. 
I   St.chen  »  Stämmchen. 
I   Std.  «  Staminodium,  verkümmertes  Stb. 
I  SW.  =  Südwesten,  südwestlich. 


*)  Herausgegeben  im  Auftnge   der  Deutsch,  dendrol.  Gesellschaft  von  BeiSSNER, 
Schelle  und  Zabel,  1903. 

**)  Worte  mit  K  vergl.  eventaell  «udi  unter  C. 


Abkürzungen  und  Zeichen. 


III 


teilw.  =  teilweise. 
Tenn.  -^  Tennessee. 
Transk.        Transkaukasien. 
Trgb.  =  Tragblatt. 

U.         Ungarn. 
untens.  —  unterseits. 

verbr.        verbreitet. 

Ver.  St.       Vereinigte  Staaten  von  N. 

verstr.        verstreut. 

vgl.         vergleiche. 


-Am. 


Vire. 
VorT). 

-  Virginia. 

-  Vorblatt. 

vorh. 

vorhanden. 

W.  -=- 

Westen,  westlich 

z.  B. 

-  zum  Beispiel. 

zerstr. 

zerstreut. 

zieml. 

ziemlich. 

z.  T. 

zum  Teil. 

zuw. 

zuweilen. 

Zw. 

Zweig. 

z.  Zt.     =  zur  Zeit. 


Zeichen  (Ziffern): 


Stawle,    i>crennierende   krautige 
Pfl. 


-f 


i 

Schlingst  rauch. 

oo 

K> 

Hnlhstrauch,  nur  am  drimde  ver- 

-X- 

holzend  und  bis  dahin  alljährlich 

absterbend. 

, 

b 

Strauch. 

1 

6 

? 
d? 

$ 
I_ 

i> 

baumartiger  Strauch. 

x> 

Baum. 

0 

einjährig. 

<b) 

zweijährig. 

'Ö 

mehrjährig,  älter. 

-     spiralig  alternierend,  abwechselnd. 

mehr  oder  weniger. 

zahlreich,  viele. 

strahlig,    aktinomorph    (nur    bei 

Erklärung  der  ßl.). 

zygomorph,  symmetrisch  (vgl.  -)f ). 

männlich. 

weiblich. 

eingeschlechtlich. 

zwitterig. 
XII        Januar  bis  Dezember. 


Bemerkungen  zu  den  Angaben  über  Spez.-Literatur: 

Hierunter  werden  nur  solche  Arbeiten  geführt,  die  ich  eingesehen  und  event. 
benutzt  habe,  soweit  sie  mir  nicht  als  ganz  unverläßlich  oder  unl)edeutend  gelten. 
Vun  folgenden  Autoren  beziehe  ich  mich,  wenn  nur  ihr  Name  genannt,  stets  auf 
nachstehende  Werke:  Beck  [Beck  von  Manxa(4ETTA]  (Flora  von  Niederösterreich» 
1^93).  —  BoissiER  (Flora Orientalis  I— V,  1864—18^7).  —  l)iPPEL(Handb.d.  Laubholzk., 
i,S.sq  —  iS(j3).  —  K.  Koch  (Dendrologie,  186g— 1872).  —  Koehne  (Deutsche  Dendro- 
logie, i8gj).   —  Sargent  (Silva  of  North- America,  vol.I— XIV,  1891—1902). 


Bemerkungen  über  Maßangaben: 

a)  Bei  Größen -(Höhen-)augaben,  z.  B.  der  Bäume,  ist  stets  zuerst  die  Höhe, 
dann  die  Breite  gemeint,  es  be<ieutet  also  z.  B.:  "{>,  bis  20:0,4  m,  daß  der 
Baum  bis  20  m  hoch  und  dabei  der  Stamm  (ca.  1  m  über  der  Erde  gemessen) 
bis  40  cm  dick  wird. 

b)  Bei  Maßangaben  hinsichtlich  der  Blattgröße  wird  stets  zuerst  die  Länge  (der 
Durchmesser  in  der  Achse  des  Blattstiels),  dann  die  Breite  (der  Durchmesser 
senkrecht  zur  Blattstielachse)  angegeben,  also  z.  B.  B.  4—8:2—5  cm  heißt: 
da«  Blatt  (die  Blattspreite)  wird  4 — 8  cm  laug  und  entsprechend  2—5  cm 
breit.  Stehen  einige  Zahlen  in  Klammer,  z.  B.  (2—)  4—8  (—10)  :  (0,8—)  2—5 
(—6,5),  so  bedeuten  diese,  daß  die  Blätter  zuweilen  auch  nur  2  cm  lang  und 
0,8  cm  breit,  zuweilen  auch  bis  10  cm  lang  und  6,5  cm  breit  werden,  daß 
aber  die  Durchschnittsmaße  4—8  cm  Länge  bei  2—5  cm  Breite  sind. 

c)  Sind  Maße  angegeben,  ohne  daß  eine  Maßeinheit  (also  mm,  cm  oder  m)  bei- 
gefügt, also  z.  B.  4:1,  so  heißt  das,  daß  das  Blatt  viermal  so  lang  wie 
breit  ist 


IV  Abkürzungen  und  Zeichen. 

Bemerkungen  zu  den  Winterhärte-Angaben  (Klimaprovinzen). 

Im  Anschluß  an  das  „Handbuch  der  Laubholzbenennung*^,  welches  die 
Deutsche  Dendrol.  Gesellschaft  rgoj  herausgegeben,  drücke  ich  die  Angaben  über 
die  Winterhärte*)  der  Gehölze  durch  Hinweise  auf  Klimaprovinzen  aus.  Im  Allge- 
meinen gilt,  daß  nicht  besonders  bezeichnete  Arten  oder  solche,  die  ich  nur  winter- 
hart nenne,  auch  für  die  kältesten  Lagen  des  Gebiets  dies  sind.  Sonst  bedeutet 
der  Hinweis  Prov.  I,  II,  III  etc.,  daß  die  betreffende  Art  ohne  Deckung 
die  im  nachstehenden  angegebenen  Normalkältegrade  der  betreffen- 
den Provinzen  ohne  Schaden  ertragen  dürftel  Dabei  sind  die  Provinzen  nicht 
immer  als  Landstriche  zu  denken,  sondern  zum  Teil  auch  als  rein  lokal  aufzufassen. 

Prov.  I.  normale  Winterkälte  —28—30®  C  (Maximum  36°  C). 

Prov.  II.  norm,  bis  — 26.5<»  C  (Max.  —30.5°  C). 

Prov.  III.  norm,  bis  —22,5°  C  (Max    27,5»  C),  etwa  Berlin! 

Prov.  IV.  norm,  bis  —19,5°  C  (Max.  — 23,5°  C)  entspricht  der  Weingegend. 

Prov.  V.  norm,  bis  —16"  C  (Max.  —22°  C),  etwa  Planti^res  b.  Metz. 

Prov.  VI  norm,  bis  —14°  C  (Max.  bis  17°  C). 

Prov.  VII.  Kälte  wie  VI,  aber  nur  sehr  kurze  Zeit  anhaltend,    tiefste  Grade  oft 

nur  eine  Nacht;  etwa  Insel  Mainau,  Heidelberg  {Schloßgarten). 
Eine  VIII.   Prov.   würde  den    südlichsten   Teilen   des   Gebietes   (Istrien,    B.-Tirol, 
S.-Ung.  etc.)  entsprechen,  für  D.  aber  schon  „Kalthaus"  bedeuten. 

*)  Ich  muß  betonen,  daß  ich  die  von  SCHELLE,  1.  c.  gegebenen  Hinweise  nicht 
immer  akzeptieren  konnte,  da  ich  im  Einverständnis  mit  einigen  unserer  besten  dendrolo- 
gischen  Praktiker  der  Meinung  bin,  daß  SCHELLE  mitunter  zu  optimistisch  verfahren  ist. 
Da  aber  m.  E.  derartige  Hinweise  nur  Zweck  haben,  wenn  sie  unbedingte  Winter- 
härte anzeigen,  so  habe  ich  z.  T.  einen  wesentlich  anderen  Standpunkt  vertreten.  Bti 
künstlichem  Schutz  kann  man  auch  in  günstigen  Lagen  von  Prov.  H — III  Sachen  aus 
Prov,  IV  o.  V  noch  gut  durchbringen. 


Abteilung: 
Anthophyta,  Blütenpflanzen. 

A.  Braun,  in  Aschers.  Fl.  Brand.  I.  2(5.  1864  {Phanerogamae^)  L., 
Syst.  \'eg.  /7jj;  Siphonogamae  Engl.,  Führer  Bot  Gart,  Breslau  14. 
i8S6\  Embryophyta  siphonogama  Engler,  Nat.  Pfl.  II.   1.  1.    i8Sg\ 

Generationswechsel  in  der  Samenbildung  verdeckt,  nicht  mehr,  wie 
bei  den  Archegoniatae  (Bryophyta  und  Pt€ridophyta\  zwei  verschie- 
«lene  Generationen  zu  unterscheiden.  ?  Geschlechtsorgane,  wenigstens 
bei  den  hier  in  Betracht  kommenden  Formen,  keine  Archegonien.  Die 
Befruchtung  erfolgt  nicht  mehr  durch  Spermatozoiden,  sondern  durch 
den  Pollenschlauch.  Die  sexuellen  Organe  entstehen  als  Blüten  an  be- 
stimmten Sprossen  der  Achse,  die  ihre  Vegetation  gewöhnlich  damit  ab- 
jjchließen. 

Unterabteilung  I: 
Gymnospermae.  Nacktsamige  Pfl. 

LiNDLEY,  Nat.  Syst.     iSjo, 

%  Geschlechtsorgane  nie  geschlossene  Frkn.  bildend,  X.  fehlend. 
Bl.  i'l.  —  Diese  Unterabteilung  umfaßt  die  Klassen  der  Cycadales, 
Gifikgoales,  Coniferae  und  Gnetales,  Sie  kommt  für  uns  nicht  in 
Betracht. 

Unterabteilung  II: 
Angiospermae.  Bedecktsamige  Pfl- 

sensu  A.  Braun,  in  Doell,  Fl.  Ciroßh.  Baden  104.    18^7. 

i  Geschlechtsorgane  geschlossene  Frkn.  mit  N.  bildend.  Bl.  dJ  o.  V. 

•)  Dieser  Xaiiie  ist  als  veraltet  auszuschalten.  Er  entspricht  nicht  mehr  den  wissen- 
scha.ftlichen  Anschauungen.  Wer  eine  gedrängte  Übersicht  über  die  neueste  Systematik 
sucht,  sei  verwiesen  auf:  R.  V.  WettsteIX,  Handbuch  der  sj-stema tischen  Botanik, 
1902  03  und  A.  Engler,  Syllabus  der  Pflanzenfamilien,  3.  Aufl.,  1903.  —  In  der  Wieder- 
anf nähme  des  kurzen  und  treffenden  Namens  Anthophyta  lolge  ich  V.  WEITSTEIN. 

Scbnoider.  lUustr.  Handbuch  der  Ijaubhol/.kundo.  1 


2  Salicaceae. 

Klasse  I:  Dicoty/edoneae,  Zweikeimblättrige  Pfl. 

DC,  Syst.  I.  123.    i^/6\ 

E.  meist  mit  2  gegst  Cot.  üefäßbündel  des  St.  gewöhnlich  zeii- 
trisch  angeordnet  und  offen.  B.  in  der  Hauptsache  netznervig.  Bl.  vor- 
wiegend 5-  o.  4-zählig. 

Unterklasse  A:  ArcAicA/amycleae,  Kronen  lose  o.  Freikron- 

blättrige  Pfl. 

Engl.,  Nat.  Pfl.  II.  1.  3.    iSSg. 

Blh.  auf  niederer  Stufe,  also  fehlend  o.  einfach  (hochblattartig  o. 
blumenkronenartig)  o.  doppelt  (K.  und  C.)  o.  einfach  infolge  Abort  der 
inneren  Hülle. 

Reihe  I:  Salicales,  Weidenahnliche  Pfl. 

Engl.,  Führ.  bot.  Gart.  Breslau  31.  i886. 

t> — 1>;  B.  meist  ®,  einfach;  Neb.  vorh.;  Bist,  ährenfg.  (Kätzchen) 
(vgl.  Fig.  H  g  o.  Fig.  21  n,  o.);  Bl.  ohne  Blh.,  d?.  dioec,  mit  becherfg. 
0.  auf  einzelne  zahnartige  Seh.  (Drüsen)  reduziertem  Diskus.  S:  Stb. 
2 — oc.  $:  (jyn.  (2),  selten  3—4  Frb.,  einfächrig  mit  wandständigen  Plac. 
und  oo  anatropen  Sa.  Fr.:  Kapsel  mit  ^  S.,  diese  klein,  mit  basilärem 
Haarschopf  (vgl.  Fig.  6u  o.  Fig.  11k);  End.  fehl;  E.  gerade  (vgl. 
Fig.  Sw). 

Familie  i:  Salicaceae,  Weidengewächse. 

LiNDL.,  Nat  Syst.  ed.  IL  1^0.    i8j6. 

Vgl.  Reihe  I  oben;  Kn.  1-  o.  mehrschuppig;  B.  sommergrün,  un- 
geteilt, seltener  gelappt;  Neb.  bleibend  o.  abfällig;  Bl.  einzeln  in  Achseln 
von  ganzrandigen  o.  zerschlitzten  Trgb.;  ?:  Cjt.  von  wechselnder  Länge 
o.  fehl.;  N.  2—4  (oft  2-4-spaltig). 

Gattungen: 

A.  Kn.  mehrschuppig,  Bl.-Trgb.  ±  stark  zerschlitzt  o.  gezähnt,  Stb. 
(4— )()— ^,  Disk.  becherfg.    1.  Populus. 

B.  Kn.  einschuppig,  Bl.-Trgb.  fast  stets  ganzrandig,  an  Stelle  des  Disk. 
1—2,  selten  bis  5 Drüsen,  Stb.  meist 2,  selten  3— r)(— 12).  2.  Salix 
(Seite  23). 

Gattung  1:  Popu/us*)  L.,  Sp.  pl.  1034.    I7SS. 

[Pappel:  poplar;  peuplier.] 

Vgl.  Fam.  1  oben;  meist  hohe  t>,  Mk.  der  Zw.  ±  5-strahlig  (vgl. 
Fig.  2  ^).  B.  (§>,  zuw.  gelai)pt,  Neb.  abfällig;  Bl.  vor  o.  mit  B.-Ausbrucli, 


♦)  Spez.-Literatur:  WesMAEL,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  323.  l8ö8.  —  MaXIMOW^ICZ, 
in  Bull.  Soc.  nat.  Mose.  LIV,  i,  50,  iHyg.  —  Wesmael,  in  Bull.  Soc.  bot.  Belg.  XXVI, 
1,  371,  iSHy.  -  Koehxe  i8g3  und  in  Miit.  Deutsch.  Dcndr.  Ges.,  VIII,  52,  i8g8,  — 
SarüENT,  Silva  IX,  iSgO  und  XIV,  igo2.  —  Ich  hatte  ferner  Gelegenheit,  außer  den 
reichen  Sammlungen  in  Wien  auch  die  Popiilus  des  Herbars  des  Kgl.  Botan.  Museums 
in  Berlin  durchzusehen,  wofür  ich  Herrn  Geheimrat  Prof.  Dr.  KnglER  auch  an  dieser 
Stelle    meinen    verbindlichsten    Dank    abstatte.      Ferner   bin    ich    vor  AUem    Herrn   Prof. 
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Diskus  den  Frkn.  am  Grunde  o.  bis  V*  umgebend,  ganzrandig  o.  (selten) 
zerschlitzt,  N.  2—4,  Fr.  2— 4-klappig.  —  28—30  Arten  in  der  nördl. 
gemäß.  Zone. 

Be&timinungstabelle  för  die  Arten  nach  au8gereiften  Sommerblättern, 
unter  fast  au8f»cbließlicher  Berücksichtigung  der  an  normalen  Lgtr.  und  El. -Zw. 

auftretenden  Formen. 

1  a.   B.  unterseits  deutlich  o.  nur  wenig  heiler  grün,  nicht  weißlich*)  2. 
Ib.  B.  unterseits  deutlich  weißlich*)  9. 

2a.  übe.  Sp.  vorh.,  fast  so  oo,  wie  unterseits  3. 

2  b.  Obs.  Sp.  fehl.  6. 

3a.   B.  wie  Fig.  Iq — t,  äußerst  variabel.   Textur  derb,   kahl,  +  graugrün,  Ader- 
netz beiderseits  gleich  scharf:  1.  euphratka. 

3  b.  Die  gleichen  Merkmale  nicht  zusammentreffend  4. 

4  a.   B.  wie  Fig.  lo— p*,  Grund  vorwiegend  seicht  herzfg.,  Lgtr.  durchweg  .«charf- 

kantig  7.  angulata, 

4  b.  B.-Ctrund  keilig  o.    +  gerade  abgestutzt,  wenn  fast  herzfg.,   so  doch  mehr 

gerade  abge.<^tutzt  o.  B.  unter  9  cm  lang  und  eher  breiter  als  lang,  5. 
5a.   B.  wie  Fig.  Id— k,   nur  an   den  +    kantigen  öommertrieben  o.   an  Lohden 
am  Grunde  gestutzt,  vgl.  2.  nigra  o.  3.  deltoides. 

5  b.   B.    wie  Fig.    la— c,  durchweg   am    Grunde  abgestutzt    o.   an   den   wenigen 

groben  Zähnen  (Fig.  1 1— n)  leicht  kenntlich,  vgl.  4.  moniU/era,  5.  fremontii  o, 
6.  wisUzrnn'. 
Oa  (2bj.    B.-Stiele  zusammengedrückt,    ß.-Zähnung  grob  kerbig  bis  lappig,  vgl. 

17.  grandidentata  (Fig.   7q — r)  O.  20.   tremula  (Fig.   7  a — gM. 
6b.  B.-Stieie    rundlich    o.,    wenn    zusammengedrückt,    B.-Zähnung  fein   o.   flach 

kerbig  7. 
7a.    B.-Stiele  meist  deutlich  zusammengedrückt,  B.-Zähnung  fein  o.  flach  kerbig, 

vgl.   18.  sieholdii  (Fig.   7  h— l)  O.   19.   ircmuloidcs  (Fig.   7  m — p). 
7  b-  B.-Stiele  -r  rundlich  8. 
8a.   B.-Formcn  wie  Fig.  8  a— d,  vgl.  23.  alba. 

8b.  R-Formen  nicht  so,   wenigstens  Zähnung  reichlicher,    kleiner   und    unregel- 
mäßiger, vgl.   16.  lasiocarpa  (B.  groß!  aus  herzfg.  Grunde   breit  eirundlich), 
21.  heterophylla  (Fig.   7  6)  O.  22.  tomtntosa  (Fig.   7  t — u). 
9a  (Ib).    Obs.  Sp.  fehl.  10. 
9  b.  obs.  Sp.  verstr.  bis  '>g  12. 
lUa.   0  Zw.  4:  deutlich  kantig,  B.-Stiele  im  Mittel  über  3  cm  lang,  +  fein  beh., 

vgl.   15.   trichocarpa  (Fig.   4  k — l). 
lUb.  0  Zw.  rundlich  11. 

IIa-   B.-Stiele  kaum  über  3—4  cm  lang,  beh.,  vgl.  8.  iristis  (Fig.  4a— c). 
IIb.  B.-Stiele  bis  6  cm,  im  Verhältnis  zur  B.-Länge  deutlich  länger,   als  bei   Ha, 

kahl,   vgl.   10.  halsamifera  (Fig.   4  f — g). 
r2a-   (9b)  H.-Stiele  meist  nicht  über   I  cm  lang,  vgl.  14.  simoni  (Fig.  6o— p). 
12  b.  B.-Stiele  länger  13. 

13a.    0  Zw.  flügelig-kantig,  grau  o.  gelbgrau,  vgl.  13.  laurifolia  {Y\g.  (>  v — y). 
13b.  (•)  Zw.  nicht  so  scharfkantig  o.  rundl.,  bez.  anders  gefärbt  14. 
14a.   B.  meist  aus  herzfg.  Grunde  breit  rundlich-eifg.,  am  Rande  gleich  den  Stielen 

beh.,  vgl.  9.  candicans  (Fig.  4  d— e). 
14b.  B.  eiellipt.  bis  eilanzettl.,   kahl  o.  +  beh.,   vgl.  12.  angusUfolia  ^Fig.  6k — n) 
o.   11.  suaveoUns  (Fig.   6  r — u)  O.  15.   trichocarpa. 

A.    B.  beiders.   gleichfarben    o.   unten   nur   wenig   heller   grün,    durch-  ^  siehe  S.  12 
scheinend  knorpelig  gerandet,  obs.  Sp.  zienil.  so  oo  wie  unterseitige. 
I.  B.  graugrün,  Nervennetz  beiders.  gleich  hervortretend,  Kn.  ±  beh., 
niclit  o.  kaum  klebrig. 

E.  KOEHXE  zu  Danke  verpflichtet  für  Übersendung  der  Populus  seines  Herbars.  — 
liebende  Pflanzen  konnte  ich  besonders  in  Plantieres  vergleichen,  wobei  mich  HerrE.JOl'IN 
in   weitgehendster  Weise  mit  seinem  wertvollen   Rate  unterstützte. 

*)  An  getrocknetem  Material  ist  die  Färbung  der  B.-Unterseiic  nicht  immer  leicht 
zu  bestimmen,  man  wird  dann  die  Abbildungen  der  B.-Formen  gut  vergleichen  müssen  und 
an  der  Hand  dieser  und  des  über  obs.  Sp.  (iesiigten  die  Art  fast  immer  ermitteln  krmnen. 

1* 
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Sekt  1.*)  Turanga  Bge.,  PL  Lehm.  498, 1S48.  —  B.  äußerst  varia- 
bel, Bl.-Becher  der  $  und  ?  Bl.  zerschlitzt,  Stb.  20—30,  Frkn.  beh. 
mit  3(— 2)  N.,  Fr.  kahl  3(— 2) -klappig. 

1.  P.  euphratica:  t> — 1> — 1>,  Zw.  jung  fein  hell  beh.,  0  kahl, 
rundlich,  gelbgrau  0.  gelbbräunlich.  Kn.  etwa  7  mm  lang,  seitliche  ange- 
drückt, zweigfarben,  zweischuppig,  Sch.-Ränder  kahl,  B.-N.  senkrecht,  fast 
ohne  Kissen;  B.  der  t>  ±  weidenfg.  (Fig.  Is — t),  an  1> — 1>  treten  mehr 
die  rundl.  Formen  auf,  oft  in  allen  Übergängen  (Fig.  1  ([ — s),  nur  jung 
-jz  beh.,  derb;  Bl.  vgl.  Fig.  3v— x,  Trgb.  kahl,  sehr  früh  abfallend. 

P,  r.  Oliv.,  Voy.  dans  Teinp.  Othom.  III,  fig.  45/40,  1801  {diversi/olia 
ScHKENK,  Rniiiu.  pl.  15.  1842).  —  Euphrat-P.;  p.  de  TEuphrate.  —  Von  Algier  durch 
Ägypt.,  brit.  O.-Afr..  Syrien,  Mesopotamien,  S.  Pers.,  TurkeBt,  Afghan.,  NW.  Ind. 
bis  Mongolei  und  China  (Chili,  Kansu).  —  Die  Einführung  dieser  höchst  interes- 
Minten,  aber  empfindlichen  Art  bereits  wiederholt  erfolglos  versucht,  dürfte  aber  für 
die  oächste  Zeit  wieder  bevorstehen. 

II.  B.   satt-  0.  gelblichgrtin,  Nervatur  kaum  hervortretend,  B.-Stiele 
seitlich  zusammengedrückt,  Kn.  meist  kahl,  +  stark  klebrig. 

Sekt.  2.   Aigeiros  Düby,   in  DG.  Syn.  pl.  fi.  gall.  ed.  2,  I.  427. 
182S.  —  Becher  der  i  und  ?  Bl.  nicht  zerschlitzt,  höchstens  schwach 
ausgerandet,  Stb.  0 —  über  30,  Frkn.  und  Fr.  kahl,  2— 4-klapi)ig. 
O  Bl.-Trgb.  tief  fransig  zerschlitzt,  0  Zw.  ±  rundlich,  auch  an  Lohden   OO  si®^® 
nie  flügelig-kantig,  Bl.-Basis  ±  keilig  o.  gerade  (auch  wenn  ange-       ^*  9* 
deutet  herzfg.)  abgestutzt 

■^  0  Zw.  rundlich,  nur  an  tippigen  Lohden  kantig,  auch  nur  an  diesen 
B.-Grund  gerade  abgesetzt,  N.  stets  nur  2,  Fr.  2-klappig. 

2.  P.  nigra:  t>— 1>,  bis  30 (—40):  2 (—2,;'))  m,  St.  durch  die 
.^itl.  Ausschläge  ±  stark  wulstig,  Borke  schwärzlich,  tiefrissig,  Krone 
aufstrebend,  aber  breit,  locker.  Äste  hfg.  wagrecht  ablaufend;  Zw.  und 
Kn.  vgl.  Fig.  2  h— m,  0  glänzend  gelb-  o.  hellgelbbraun,  bald  fein  längs- 
ri.ssig,  Q)  olivgrau.  Lent.  verstr.;  B.  nur  ganz  jung  mit  wenigen  Haaren, 
an  älteren  Pfl.  wie  Fig.  1  g,  1,5 — 10:  2,5— (5  cm,  an  Lohden  wie  Fig.  1 
h — i,  bis  13,5 — 16  cm  lang  und  fast  gleichbreit,  Randzähnung  wech- 
selnd. Stiel  2—6  cm,  Q.-Schnitt  analog  deItoides\  Bl.  vgl.  Fig  8  g — r, 
Trgb.  purpuni,  $  Bist,  bis  7:1,2  cm,  Stb.  6—30.  Stbf.  weißl.,  A.  pur- 
purn: ^  Bist,  bis  10:0,8 — 1  cm,  N.  2,  gelb,  dem  Frkn.  dicht  aufsitzend, 
Frst.  bis  13  cm. 

Var.  a.  typica.  Zw.  stetfi  kahl,  breit  kronig.  —  b.  iialica  DuRoi,  Harbk. 
Bauniz.  II,  141.  7772  (/'.  italka  MoEXCll,  liäume  Weißenstein  79.  nSs:  P.  dilatata 
AiT.,  Hort.  Kew.  III,  400.  nSg;  P.  pytamidalis  Roz.,  Cours  d'agric.  VII,  (519, 
zwischen  1790—180$;  P,  pyramidata  MOENCH,  Meth.  339.  1794»'  P,  fastis^iata  DesF., 
Tabl.  iVol.  Paris  213.  1804;  mirra  rar.  pyramidalis  SPACH,  in  Ann.  Sc.  Nat.  1841  j 
31 1.  l*Tramiden-Pappel,  Aeste  in  spitzem  Winkel  vom  St.  ablaufend,  Krone  pyra- 
midal. ^>  bis  33:  1  m,  Zw.  kahl,  B.  hfg.  breitrundlich.  --  c.  puftrsct-m  Parlat.,  Fl. 
ital.  IV.  289.  1867  {P.  hispida  Hacsskn.  et  SiXT.,  in  Mitt.  thür.  I^t.  Verein,  neue 
Folge  XIII,  21.  1899).  Zw.  und  B.,  bes.  B.-Stiele,  abstehend  borstig  beb.,  scheint 
t>-Form.  —   d.  hiuUonica*^)  (/'.  hiid.  McHX.  F.,   Hist.    Arb.   for.   III,   293,  tab.  X, 

•)  Zu  dieser  Sekt,  scheint  nur  noch  /*.  pruinosa  SCHRENK,  in  Bull.  Phys.  Math. 
Akad.  Petersb.  111.  210,  184$  zu  zählen,  die  ich  nur  steril  kenne  und  die  mir  eher  eine 
>:iite  Art,  als  eine  var,  der  ntpkratica  mit  rundlichen  ganzrandigen  B.  zu  sein  scheint. 
Heimat  O.-Sib. 

•')  KOEUNE  ist  geneigt,  diese  Form  zu  deltoidcs  zu  stellen.  Nach  amerikanischen 
Autoren,  insbesondere  SaROENT,  soll  es  sich  um  eine  in  Am.  entstandene  Form  von 
mgra  bandeln,   mit  welcher  hudsonica  habituell,   wie  in  Zw.  und  B.    nach  meinen  Beob- 
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1813;  P,  hetulifolia  PuRSH,   Fl.  Am.  619.   1814),  J^,  analojr  var,  a.,  Zw.,   Kn.,  B.- 
Stiele und  B.-ÜDtenseiteD  fein  beh.  (nicht  so  wie  bei  var,  r.!)*);  B.  vgl.  Fig.  4iii — n. 

P.  n.  L.,  Sp.  pl.  1034.  1753.  —  Schwarz-P.;  black  p.;  p.  noir.  —  Verbreit, 
der  var.  typica  in  Eur.  vgl.  alba,  sonst  noch  Gr.,  Kauk.  bis  Himal.,  Öib.  (Altai).  — 
var,  italica-,  angeblich  (!)  in  Zentral-  u.  wentl.  M.-As.  wild,  seit  Langem  dort  und  in 
S.-Eur.  angepfl.  und  ^  allmahl.  durchs  ganze  Gebiet  der  Art  verbreitet.  —  var.  c. 
bisher  nur  bei  Neapel  und  in  Thessalien  (Pindus  tymphaeus  im  Kütschük-Tale) 
beobachtet.  —  rar.  d.  N.-Am.  nach  Sargent:  it  now  grows  on  a  small  island  in 
the  Delaware  River  near  Easton  (Pennsylv.),  sonst  nahe  von  Städten  (escaped  of 
cultivation).  —  Wachst  besonders  an  Flußläufen  der  Ebene,  in  frischem  humosem 
tiefgründigem  Boden,  auch  noch  ganz  gut  auf  in  der  Tiefe  feuchtem  Sandboden; 
im  Gebirge  in  Eur.  bis  8(X)— 900  m.  —  Bl.  meinst  mit  B.,  IV.  —  Frz.  V.  —  Laub- 
fall XL  —  Alter:  2— 3(X)  Jahre,  var.  üalica  kaum  über  150,  gegen  Spätfröste 
empfmdlich,  ihr  Holzwert  geringer.  Forstliche  Bedeutung  vgl.  alba,  eher  geringer. 
—  Als  Zierpfl.  bes.  var.  üalica  wertvoll. 

Die  Formen  a,  b  und  d  der  nigra  bilden  untereinander  Hybriden,  von  denen 
folgendes  zu  sagen: 

1.  var.  typica  >:.  var.  italica,  sicher  auftretend  Und  von  letzterer  durch  breit 
aufrechten  Wuchs  verschieden,  hierher  vielleicht  die  fragliche  pannonica**)  Kit.,  ex 
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Fig.  2.  Populus.  a—g  tremula:  a  0  I-igtr.,  b—c  Kn.  (a  =*  Neb.-N.),  d  W*impe- 
rung  der  Kn.-Sch.,  e  Bl.-Kn.,  /  Kztr.,  g  0  Zw.  im  Q.-Schn.  (/'  =  Epidermis,  /r= 
Periderm,  2a  =  hypodermatisches  Collenchym,  2  Rindenparenchym,  j^  Innenrinde 
[Weichbast],  3'  m^auische  Elemente,  4  ^^  Cambium,  5  ==  Holz,  6'  =  Markkrone, 
6— 6a  Mark),  —  h — m  nigra:  h  oberer,  i  unterer  Teil  eines  Lgtr.,  k  Zw.  mit  Bl.-Knn 
/  Kztr.,  m  analog  g  (Original  nach  C.  K.  Si^HNKii>ERK 


achtungcn  alter  Pfl.  sonst  genau  übereinstimmt.  ^  Bl.  sah  ich  leider  noch  nicht,  um  die 
Fmge  der  Zugehörigkeil  zu  nigra  o.  drltoidrs  endgültig  entscheiden  zm  können«  Em 
Ba!>tard  nigra  x  can Juans,  wie  SCHKLLK  im  H.  d.  D.  D.  G.  angibt,  ist  sie  sicher  nicht! 
*)  Die  Plantieres  kultivierte  P.  thncstina  EK>I>E  in  litt,  kann  ich  vorläufig  von 
italica  nicht  unterscheiden.  —  Die  in  der  Literatur  und  den  Gärten  noch  immer  henim- 
spukende  P.  viaJri  RÜDIGER  ist,  wie  KOEHNE  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenbg^  i8gs 
pag.   XXVIII,  nachgewiesen  hat.  nichts  weiter  als  eine  verkannte  9  nigra.' 

♦•)  Von  den  von  DiPPEI.  i8g2  t\x  dessen  nigra  var.  pannonica  gestellten  HoUstii 
und  ai'ata  der  Girien  sah  ich  nur  von  der  leuten  Zw.  mit  Krztr.  im  Herb.  ZABEL. 
Herr  ZABEL  crklirt  sie  meines  Erachtens  mit  Redit  ab  «u  trrmmioidrs  gehörig.  B.  etwa 
wie  F%.  7n,  aber  Z&hnung  mehr  /rt^mMAf-artig,  doch  stets  2  Dräsen  am  H-Gnind  vorb. 
Bedarf  uocfa  der  Beobachtung. 
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BE88ER,  Enuiu.  pl.  V^olh.  38.  1821,  Was  ich  alA  solche  sah,  war  stets  italica.  Ferner 
P.  vistuUnsis  DoDE  in  litt.,  von  der  ich  in  Planti^res  Zw.  sammelte.  Sie  wächst 
nach  Herrn  E.  Jouix  breitkronig,  dieser  hält  sie  für  eine  Form  von  nigra. 

2.  rar.  italica 'xvar,  htidsonica:  P.  plantierensis^  wmde  in  der  Baumschule 
SiMON-Loüis  gezüchtet  und  weicht  im  Wcbentlichen  von  italica  nur  ab  durch  die 
Beh.  der  Zw.  etc.,  die  schwächer  als  bei  hudsonica  ist.  /*.  plant ierensis  bildet  bis 
2<)  m  hohe,  ziemlich  schmächtige  Pyramiden. 

•)^-)f  ©  Lgtr.  meist  ±  kantig*),  B.  sämtlich  0.  wenigstens  die  der 
Sommertriebe  am  Grunde  gerade  abgestutzt,  N.  2 — 4,  Fr. 
2— 4-klappig. 

4-  B.  vorwiegend  länger  als  breit,  jedenfalls  im  Mittel  über  6  cm 
lang,  fast  ringsum  zieml.  gleichmäßig  kerbsägig,  vgl.  Fig.  1, 
a-f^ 

A  B.  der  Frühjahrstriebe  wie  bei  fiigra  geformt,  stets  ganz 
kahl.  0  Zw.  ±  oUv-  o.  hellgelbbraun,  N.  3 — 4,  Bl.  kurz 
vor  B. 

8.  P.  deltoides  fP.  canadensis):  schnell  wachsender  V  bis 
4.^ :  2,20  m,  St.  schlanker  als  bei  nigra,  nicht  so  wulstig,  Borke  weniger 
dick,  mehr  schwärzlich  gelbgrau,  Krone  mehr  aufstrebend,  Äste  spitz- 
winkliger ablaufend,  so  daß  Habitus  deutlich  abweichend,  Kn.  und  Zw. 
vgl.  Fig.  9  g— m;  B.  vgl.  Fig.  1  d— f,  an  Lgtr.  im  Mittel  bis  12:12— 
(13)  cm,  bes.  bei  der  üppigen  Yorm /.  errda  [Dippel  i8g2\  (monili- 
/era  erecta  Selys,  in  Bull.  Soc.  bot.  Beige  1864,  13;  peupl.  r6g6n6r6 
Carr.  in  Rev.  hört  186^  58.,  regefierata  und  grandis  0.  grandi- 
folia  der  Gärten);  Stiele  grün**),  Bl.  vgl.  Fig.  3o-pS  selten  nur  2  N., 
die  dem  Frkn.  ±  gedrängt  breit  aufsitzen,  i  Bist,  bis  12:1,2,  Frst 
bis  25  cm. 

P,  d.  Marsh.,  Arb.  am.  10(3.  lySs  {canadensis  MoENCH,  Bäume  Weißenst.  81. 
77*5;  marilandica  PoiRET,  in  Lam.  Dict.  ^uppl.  IV,  :S78.  1S16,  —  Kanada-?.; 
a>tton  wood;  p.  suisso  ou  p.  du  canada.  ~  O.-N.-Ani.,  von  Kanada  bis  mittl. 
Ver.-St.,  im  S.  diwer  durch  angulata  vertreten.  —  BIz.  IV.  —  Schöner  "{>,  der  in- 
folge jieiner  Schnellwüchsigkeit  und  Anspruchslosigkeit  in  den  Kulturen  nigra  zu 
verdrängen  beginnt.     Vorwiegend  J  in  Kultur. 

ZA  B.  durchweg  am  Cirunde  breit  gestutzt,  z.  T.  ±  gewimpert, 
©  Zw.  ±  stark  gebräunt,  N.  meist  2,  zuw.  3,  Bl.  lange 
vor  B. 

4.  P.  monilifera:  "?>,  analog  deltoides,  doch  Krone  oben  ab- 
geflacht, Kn.  wohl  ganz  wie  bei  deltoides:  B.  vgl.  Fig.  la— c,  im  Mittel 
kleiner  als  bei  3,  nur  bis  10:9  cm,  Stiel  aber  relativ  länger  und  ±  ge- 
rötet: Bl.  vgl.  Fig.  3n — n^,  N.  ±  gestielt  und  aufgerichtet 

P,  m.  AiT.,  Hort.  Kew.  III,  406.  1789  [et  MCHX.  F.,  Hist.  Arb.,  for.  III, 
t.  10,  f.  2.  1813].  —  Rosen kran z- P. ;  virginian  p.;  p.  de  Virginie.  —  O.-N.Am., 
liemlich  analog  deltoides,  gegen  W.  durch  fremontii  und  im  SW.  durch  wislizenii 
ersetzt.  —  Treibt  am  spätesten  aus  von  allen  Arten  dieser  Sekt.  Erst  seit  letzter 
Zeit  auch  $  in  Kultur. 

Die  beiden  letzten  Pappeln  sind  bereit«  von  Michaux  f.  sehr  gut  unter- 
schieden worden.  Spätere  Autoren  haben  sie  oft  verwechselt.  Unter  den  Neueren 
^bührt  KoEHXE  das  V^erdienst,  sie  wieder  als  Arten  getrennt  zu  haben.    Es  ist  aller- 


*/  Ich  betone  aber,  daß  alle  ^>  aller  drei  Arten  rundliche  Lgtr.  zeigen,  daß 
jedenfalls  die  kantigen  Zw.  an  sich  kein  sicheres  Merkmal  bieten,  ob  man  nigra  o.  del- 
toides hat. 

**)  Herr  E.  JOUIN  in  Plantieres  machte  mich  ganz  besonders  auf  dies  Merkmai 
ufmerksam,  ebenso  auf  die  im  Gegensau  zu  monilifera  kaum  gebräunten  0  Zw.  und  die 
oben  stumpfspitztge  Krone. 


JSalicaccac. 
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Fig,  3.  Pflpulus.  a—d  tremuloides:  a  %  Bl.,  b  dgl.  im  L -Sehn.,  b^  N.,  *'  Sa,, 
f_</  ^  Bl.;  —  e—g  grandidentata-.  <r  ^,  /  2  Bl.,  g  Fr.;  —  //— /  sreboldtii  h  $  Bl.,  /  c? 
BI.  ohne  Stb.;  —  >t — m  hetfrophyUa-.  k  ^^  l  ^  BL,  m  aufgesprungene  Fr. ;  —  n—n* 
monilifera-.  n  9  BL,  links  N.,  «*  Frkn.  im  Qu.-8chn.,  «-  Trgb. ;  —  o~p^  deltoides 
{canadensis):  o  J  BL,  ö*  Frkn.  im  Qu.Schn.,  p  Fr.,  />'  Trgb.;  —  g—r^  angulatai 
q  $  BL,  ^»  dgL  ohne  X.,  q''  im  L.-Schn.,  ^*  Frkn.  im  Qu.Schn..  r  Trgb.,  r«  Fr.; 
—  j — /  wisiizTmi'.  s  J  BL,  s^  N.,  /  cJ  BL;  —  u  frrmontn:  5  Kl-'  —  ^ — •*"  ^ttphra^ 
tica:  V  $  BL,  7*  Dis^cus  von  oben  ohne  A.,  7--  Stb.,  «•  9  BL,  v  Fr.  (e—g^  m  nach 
Sargext,  /  nach  Shirasawa,  sonst  Original). 

ding^  z.  Zt.  noch  nicht  leicht,  die  durchgreifenden  rnlerschiede  .sicher  zu  präzisieren. 
Da  die  amerikanischen  Autoren  merkwürdigerweise  beide  Arten  nicht  auseinander 
halten,  ist  vor  allem  die  Heimat  nicht  genau  abzugrenzen.  Unter  den  kulti- 
vierten Exemplaren  sind  sicherlich  viele  Hybriden,  denn  schon  die  Tat- 
sache, daß  monilifera  bisher  fast  nur  J  »"  Kultur  war  und  bei  deltoidrs  die  J  Pfl. 
überwogen,  läßt  vermuten,  daß  Bastardierungen  hfg.  vorkamen.  Und  in  der  Tat 
begegnen  uns  viele  Expl.,  die  nicht  mit  Sicherheit  der  einen  o.  anderen  Art  zuge- 
schrieben werden  können.  Wir  finden  z.  B.  auffallend  spät  austreibende,  die  doch 
typische  drltoides  B.- Formen  zeigen,  andererseits«  gibt  es  monilifera  mit  H— 4  N.  usw. 
Ich  schlage  tür  diese  Bastarde  den  Namen  pseudocanadensis  vor  und  möchte  hiermit 
zu  genauer  Beobachtung  anregen.  Vor  allem  ist  es  nötig,  von  J  Pfl.  Bl.-Zw.  und 
alle  auftretenden  B.-Formen,  sowie  Winter-Zw.  zu  sammeln. 

r  -h  B.  fast  Stets  breiter  als  lang,  im  Mittel  kaum  über  6 : 7  cm, 
meist  am  Grund  und  an  der  Spitze  eine  deutliche  Strecke 
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ganzrandig,  dazwischen  gleichmäßig  fein  kerbsägig  o.  nur 
mit  5 — lÖ  groben  Zähnen,  vgl.  Fig.  1 1— n. 
A  B.  zieml.  gleichmäßig  breit  zugespitzt  (Fig.   1  m — n), 
i  und  ?  Bl.  nur  kurz  gestielt,  N.  sitzend. 

o.  /?  fremontii:  breitkroniger,  bis  ttber  30  m  hoher  T>,  jüngste 
Triebe  ±  beh.,  O  Zw.  kahl,  gelbbraun,  Lgtr.  ±  bis  stark  kantig,  Kn.*) 
an  diesen  klein,  kahl.  Seh.  2 — 3,  kaum  gewimpert,  Bl.-Kn.  (Herbar)  bis 
1,5:0,7  cm.  Seh.  4 — 5,  olivgrün,  auf  dem  Rücken  ±  fein  beh.,  Rand 
spärlich  kurz  gewimpert,  kaum  klebrig;  B.  bis  19:11  cm  (an  Lgtr.  zuw. 
lang  zugespitzt).  Stiele  bis  8  cm,  gleich  den  B.  jung  ±  beh.,  Bl.  vgl. 
Fig.  3u,  Frst.  bis  9  cm,  Kapseln  etwa  H:8 — 9  mm. 

P.  f,  WatSm  in  Proc.  Am.  Akad.  X,  850.  1875.  ~  Kalifornische  F.  — 
N.-Am.  vom  Sat(katchewan  durch  N-  bis  8.-CaIif.,  Nevada,  Utah.  Colorarlo.  — 
BIz.  III — IV.  —  Erst  seit  neuerer  Zeit  in  Kultur,  wohl  bis  Prov.  IV  hart. 

ZaA  B.  mit  mehr  abgesetzter,  schärferer  Spitze  (Fig.  1 1),  Bl.  lang 
gestielt,  N.  dgl. 

T).  P.  wislizenii:  analog  fremontii,  nur  noch  unterschieden; 
Zw.  stets  kahl,  B.  dgl.  0.  Stiele  jung  beh.;  Bl.  vgl.  Fig.  3  s— t),  Frst 
5 — i\ — 12  cm.  Kapseln  etwa  1,8:0,9  cm,  ihre  Stiele  so  lang  0.  etwas 
länger. 

P.  w.  Sarg.,  Silva  XIV,  71.  1902  {fremontii  rar.  {f)  7vislizenii  WaTS.  ;  in 
Am.  Jour.  Sei.  »er.  3,  XV,  136.  iHyH,  —  N.-Am.  von  8.-Dakota  und  W.-Texas 
durch  Neu-Mexiko  bei  N.-Mexiko**).  —  Wohl  noch  nicht  in  Kultur. 

00  Bl.-Trgb.  nur  ±  kerbzähnig,  ©  Zw.  stets,  an  Lohden  fiügelig-kantig, 
B.-Basis  ±  herzfg. 

7.  P.  angulata:  "?>,  bis  27  m  hoch,  breitkronig;  Borke  ana- 
log monilifera.  Zw.  ±  olivbraun,  mit  deutl.  hellen  Lent.,  Lohd.  mit 
starken  Flügelkanten,  Kn.  ±  olivgrün,  an  Lohd.  anliegend,  etwa  H  bis 
10:3  mm,  Bl.-Kn.  abstehend,  gerade,  bis  12:5  mm;  B.  vgl.  Fig.  1  0— p*, 
nur  jung  unten  verstr.  beh.,  Rand  dicht  anliegend  gewimpert,  D — 15 
— 25:H— 12 — 28,  zuw.  deutl.  länger  als  breit.  Stiele  4,5—12  cm,  am 
B.-(Jrunde  meist  deutl.  Drüsen  (Fig.  1  pM,  Neb.  lanzettl.,  bis  über  1  cm 
lang,  Bl.  vgl.  Fig.  :hi— r»,  Frst.  bis  über  20  cm  lang,  N.  8—4,  Becher 
zur  Frz.  sehr  geschrumpft. 

/'.  anfr,  AlT.,  Hort.  Kew.  III,  407.  nSg  {mncrophylla  I^DD.,  Cat.  1836).  — 
Kan)lina-P.:  carolinian  p.  —  O.-Ver.-St.  (Carolina,  iS.-l^uisiana,  Georgia,  Ufer  des 
MiMi<»ippi  bis  MiKwuri,  nönll.  bis  S.-Virginiai  —  BIz.  III— IV,  treibt  sehr  früh 
a«^.   —    Empfindlicher  als  deUoides  o.   monilifera. 

Im  Auf^^hluß  an  die  Arten  die^^er  Gruppe  sind  folgende  Bastarde  zu  be- 
sprechen, die  ihrem  Ursprung  nach  noch  nicht  sämtlich  sichereres  teilt  sind. 

2bx3  /'.  nifrra  var.  itolica  X  deltoides  {canadcpisis):  P.  eugenei:  die  8tammpfl. 
dieMM  im  Hort.  SiMox-Loris  zu  Planticros  entstandenen  Bastardes  ist  ein  statt- 
licher J^  von  50 :  2.30  m.  Tracht  im  .VIter  im  Wesentlichen  wie  dflioides,  aber  die 
unteren  Kn.  der  Lgtr.  pflegen  sofort  auazulreiben,  wodurch  eine  auch  für  jimge 
Pfl.  nmz  eharakt  Verzweigimg  entsteht,  die  auf  itaiica  deutet.  /*.  rügend  übertrifft 
ol)enarein,  wie  »o  viele  Hybriden,  die  Eltern  an  Wuchskralt.  Die  B.  spiegeln  alle 
Formen  die«*er  wieder.     Für  Kulturen  sehr  zu  empfehlen! 


♦)  An  normalen   Lgtr,  älterer  Pfl.  dürften  die  Kn.  wohl  über  3  mm  lan^  sein. 
•■)  In    Mexiko    vertreten  durch   P.   mexicnnn   \Ve.SM.,    in   DC.   Prodr.    XVI,   2,   328 
jS6S^^  die  länger  zugespitzte  B.  besitzt,  deren  Zähng.  hfg.  mehr  fremontii  (o.  fast  moniti- 
ffrä)  ähnelt,    Bl.  nicht   so  lang  gestielt,  wie  bei  wis/izenii,   aber  länger  als  bei  fremontii. 
Fr.  etwa  9:6  mm,  .Stiele  *  \, — '  .,  so  lang,  N.  siuend. 
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Was  ich  von  SpXth  als  charkowiensis  (ScHROEDER,  in  Möllers  deutsch. 
Gärtnerztg.,  XVII,  393.  igoi)  erhielt,  scheint  mir  eugenei  analog.  Koehne  deutet 
im  Herbar  diesen  von  Schroeder,  1.  c.  al«  nigra  x  nigra  italica  gekennzeichneten 
Bastard  als  anguUita  x  nigra  italica.  Ich  sehe  keinen  rechten  Grund,  angulata  her- 
beizuziehen, dagegen  ist  es  mir  wahrscheinlicher,  daß  an  Stelle  nigra  die  mit  dieser 
jetzt  so  oft  verwechselte  cUltoides  gesetzt  werden  kann,  wie  ja  auch  der  Bastard  in 
Wuchskraft  eugenei  ebenbürtig  scheint,  nur  vielleicht  habituell  alles  in  allem  italica 
ein  wenig  näher  steht.  Die  größten  B.,  die  ich  sah,  maßen  11,5:12,5  cm,  ihre 
Stiele  6,5  cm.     Blüten  noch  unbekannt! 


Fig.  4.  Populus,  B.-Forraen:  a—h  trist is\  —  c  tristis  rar.  elongata-,  —  d—e 
camiicam;  —  f—g  balsami/era;  —  h—i  balsami/era  /.  ang»stata\  —  k—l  tricho^ 
carha-  —  m^n  nigra  var.  kudsonica;  —  o—p  berolinensis  (vom  selben  Zw.);  — 
q-s  nisumcnaskvana;    —   t-v  petroufskyana\    —    «•  -^obstii  (•  ,  nat.  Gr.)    (Original). 
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(2bx3)x7  P.  eugenei-xangulata:  P,  robusta.  Diese  von  SlMON-LoüIS-Plan- 
tibre»  als  angulata  cordata  robusta  dem  Handel  übergebene  Form  ist  nach  Mittei- 
lung des  Herrn  E.  JoüiN  sicher  aus  S.  der  angulata  gefallen.  Sie  weicht  aber  von 
dieser  in  den  f^chwächer  kantigen,  oft  fast  kantenlosen  Zw.  ab  und  ist  nach  JouiN 
wahrscheinlich  aus  obengenannter  Kreuzung  hervorgegangen,  was  mir  nach  dem 
mir  vorliegenden  Material  nicht  unwahrscheinlich  scheint,  doch  ist  weitere  Beob- 
achtung sehr  nötig.     Der  Name  P.  robusta  diinkt  mir  kurz  und  bezeichnend. 

2bxl2  P.  nigra  var.  ftaiicaxsuav^oUns:  P.  rasumowskyana  SCHROED.,  nach 
lUiL.,  Russ.  DendroL  133.  t88g  ex  Dippel*).  —  Zw.  junp:  meist  4:  bis  ziemlich 
scharfkantig,  Kn.  bis  etwa  16  mm  lang,  sehr  klebrig,  B.  vgl.  Fig.  4  q— s,  oben  tiefgrön, 
unten  viel  heller,  gel  blichgrün,  schmal  weißlich  gerandet,  wenigstens  aut  den 
Rippen  +  verstr.  beh.,  bis  14 :  12  cm,  dann  Grund  leicht  herzfg.,  Stiel  1,5—4,5  cm, 
am  Ende  -\-  seitl.  zusammenged rückt  und  verstr.  boh.,  oben  schmalriunig,  am  B.- 
Grunde htg.  2  Drüsen,  Bl.  ?  —  Koehne  deutet  diesen  Bastard  im  Herbar  als 
itaiica  X  balsamifera,  mir  ist  obenstehende  Kreuzung  wahrscheinlicher,  die  obendiein 
den  Angaben  des  Züchters  entspricht.  Für  candicans  x  suatro/t^ns,  wie  Regel  will, 
fehlt  jeder  Anhrlt! 

2bxl3  P.  nigra  var,  italica  X  laurifolia:  P.  berolinensis  DiPPEL,  Laubholzk. 
II,  210.  iSg2  {P.  hybrtda  beroiinrnsis  K.  KoCH,  in  Wochenschr.  für  Gärtn.  VIII, 
225.  iS65\  P.  certinrmis  der  (lärten)  ^,  bis  20m;  Hybride  von  äußerst  wechselnder 
Tracht,  bald  im  breiten  Wuchs,  den  starkkantigen  gelbgraucn  Zw.,  den  oben 
leicht  rinnigen  B.-Stielen  und  den  gestreckten  B.-Formen  an  laurifolia,  bald  im  + 
aufrechten,  fast  pyramidalen  Wuchs,  in  den  fast  o.  ganz  rundl.  gelblich  bräunlichen 
Zw.,  den  seitlich  zusammengedrückten  B.-Stielen  und  den  rhombischen  B.-Formen 
an  italica  gemahnend.  Die  B.  (Fig.  4  o— p)  variieren  sehr  und  erinnern  hfg.  an 
angustifolia  o.  trichocarpa ,  aber  ihre  Unterseiten  sind  nie  deutl.  weißlich  und  die 
Ränder  fein  durchscheinend.  B.  teils  bis  13  :  11,5,  Stiel  etwa  0  cm;  teils  bis  13  :  7,5, 
Stiel  etwa  3 — 4  cm. 

3x13  P.  deltoides  {canadensis)  X  laurifolia:  P,  pftrowskyana  SCHR.  et  Rgl. 
Diese  Hybride  ist  zum  ersten  Male  1882  in  Gard.  Chion.  II,  108  genannt,  wo  sie  als 
Kreuzung  aus  canadensis  J  x  suaveolens  $  mit  dem  Namen  petrowskoe  bezeichnet 
wird.  Sie  ist  gleich  rasumoivskyana  von  SCHROEDER  gezüchtet.  REGEL  deutet  sie 
ebenso.  DiPPEL  führt  sie  als  canadensis  var.  pet rowskyana  und  denkt  an  canadensis 
X  candicans**).  KoEHNE  führt  sie  im  Herbar  als  angulata  x  laurifolia.  Mir  scheint 
zunächst  nur  das  eine  sicher,  daß  P.  petrowskyana  einer  Kreuzung  entstanmit,  an 
der  von  den  Balsam  päppeln  laurifolia  beteiligt  war  [wxi^X.  sttaveolens!)^  welche  Art 
der  Schwarzpappeln  indes  anzunehmen,  ist  mir  etwas  fraglich.  Ich  glaube  P.  del- 
toides^ obwohl  auch  manches  für  angulata  spricht.  Jedenßills  steht  nach  dem  mir 
vorliegenden  Material  diese  Hybride  laurifolia  näher.  Zw.  -f-  graubraun,  meist 
starkkantig,  Kn.  anliegend,  klebrig,  bis  ca.  1  cm  lang,  B.  vgl.  Fig.  4  t— v.  6 — 10: 
3^—10  cm,  Grund  vorwiegend  rundlich.  Form  etc.  oft  stark  an  berolinensis  ge- 
mahnend, die  aber  bei  weitem  nicht  so  üppig  wächst.  Stiel   1,8  —  4,5  cm.     Bl.  ?. 

4x7  P.  monilifera  x  angulata:  P.  serotina  HaRTIG,  Forstl.  Kulturpfl.  437.  1831 
[angulata  var.  serottna  KoEHNE,  Dendrol.  82.  i8g3).  Ich  deute  diese  mir  nicht 
näher  bekannte  Art  als  Hybride,  denn  durch  ihre  -]-  tief  gezähnten  o.  geschlitzten 
BI.-Trgb..  den  späten  Austrieb  und  größere  Winterhärte  weicht  sie  von  angulata  gut 
ab,  dagegen  gemahnt  sie  in  der  nach  H artig  H-  flachen  Krone,  dem  späten  Aus- 
treiben und  der  Form  der  BI.-Trgb.  und  z.  T.'  der  B.  an  monilifera.  Schelle 
führt  sie  im  H.  d.  D.  D.  G.  als  Art  mit    dem  Zusatz  angulata  x  canadensis. 

4x13  P.  monilifera  X  laurifolia  \  P.  braunii.  —  Unter  den  von  mir  durchge- 
sehenen Populus  de»  Herbars  des  Kgl.  Bot.  Museums  zu  Berlin  lag  dieser  von 
A.  Braun  im  Berliner  bot.  Garten  gesanmielte  Bastard,  der  nachweisbar  aus  S. 
einer  einzigen  J  laurifolia  stammen  soll,  die  nur  von  der  nahen  (^  monilifera  be- 
fruchtet worden  sein  konnte.  Die  betr.  Pfl.  existieren  nicht  mehr,  aber  nach  den 
Herbarstucken  dürfte  die  Deutung  richtig  sein.  B.  im  Mittel  10:7  cm,  dabei  an 
berolinensis  gemahnend,  doch  kürzer  und  breiter,  Stiel  5—7  cm,  größte  B.  14  :  10  cm, 
kahl,    Färbung  wie  bei  berolinensis,   Grund  mei^*t  breit  rundl.  bis  rundkeilig,  selten 


*)  Kegki^  Werk  war  mir  leider  nicht  zugänglich.  Im  Gard.  Chron.  1882,  II,  108, 
wird  als  auf  der  Moskauer  Ausstellung  von  SCHROEDER  gezeigter  Bustard  P.  rasumowskoe 
{nigra  J  X  suaveolens  (J)  erwähnt.  —  Außer  dieser  und  der  P.  peirowskyana  werden 
hier  noch  aufgezählt:  P.  petrowskoe-rasumowskoe  {laurifolia  X  suaveolens  ,  die  an  simonii 
erinnern  soll,  P.  odorata  {baisam fera  ^'^  X  'i'f'tla  Hort.  Mosk.  ?)  und  P.  mosroviensis, 
welche  drei  mir  unbekannt  sind. 

•*)  Schelle  schreibt  m  H.  d.  D.  D.  G.  candicans  x  nigra,  was  sicher  ganz  falsch, 
keine  dieser  2  Arten  scheint  beteiligt. 
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deutl.  Rtumpfkeilig.  Neb.  schmal  bis  eilanzettlich;  Fr.  2 klappig  (N?),  kurzgestielt, 
Frst.  bis  i)  cm.  —  Es  wäre  interessant,  diesen  noch  zweifelhatten  Bastard  wieiler 
aufzufinden. 


n  siehe  S.  16. 


Fig.  5.  Populus.  a—b^  candicans:  a  J  Bl.,  </*  deren  Trgb.,  b  Frkn.  im  Q.-Sch., 
b^  (recht«»  auf  Zeichnung)  B.-i?tiel  ganz  und  im  Q.-Schn. ;  —  r— </'  baisamtfrra:  c 
$  BL,  «-•  dgl.  ohne  A.,  r»  deren  Trgb.,  d  o  ßl,  */'  B.-Stiel  ganz  und  im  Q.-Schn.; 
—  e  berolinrnsis'.  J  Bl.  mit  Trgb.;  —  f—jf  tomt^tosa:  f  BI.-Trgb..  a'  "x  Bl.,  .^»  Frkn. 
im  L.-  und  Q.-Schn.,  g*  N.  ausgebreitet;  —  ä— A'  (und  w— «M  diiata-.  h  BI.-Trgb., 
*•  5  Bl.  und  recht«  N.  ausgebreitet,  ä*  Frkn.  im  Q.-Schn..  u  -T  Bl.,  w*  Slb.;  — 
i—k  sutncoirns:  i  %  Bl.,  /'  deren  Trgb.,  /•  ^  B.  und  Stb.,  /•*  B.-Stiel  ganz  und  im 
Q.-Schn.;  —  /— /•  angttstifoliii',  l  5,  /»  i^Bl;  —  w— «'  laurJfol:a\  m  <i  Bl.,  m» 
deren  Trgb.,  n  langer  B.-J^tiel  im  Q.-Schn.,  «'  dgl.  kurzer  B.-Stiel:  —  o — r  trüho- 
carpa:  o  9  Bl..  /  deren  Trgb.,  q  N.  ausgebreitet,  r  R-Stiel  im  Q.-Schn.;  —  s—t 
simoni:  s  ^  Bl.,  /  deren  Trgb.,  /*  Stb.;  —  «— w*  cvVV.y/«2  siehe  A — A'  (/  nach  Sar- 
gext, sonst  Original). 

B.  B.  unterseits  deutl.  weißlich,  o.  wenn  :*:  irleichfarben  ohne  obs.  Sp. 
o.  B.  2—3 : 1  mit  dichter  feiner  knoriK*lii:-<lrusiger  R^indzähnung. 
I.  B.  unterseits  stets  r:  deutl.  weißlich,  dabei  kahl  ixler  fast  kahl, 
wenn    grünlich,   so   obs.  Sp.   voriu    RantI    kaum   ilurchscheinend 
knorpelig*),   obs.  Sp.  selten  fehL  aber  auch  selten  mehr  als  *  ^ 
der  unterseitigen. 
Sekt.  3.   Tacamahaca  Spach.  in  Ann,  Si\  nat.  /A^/.  .*>2.     -    t)  o. 
meist  V  mit   dickästiger  s|>erriger  Knme,   Borke  /.eitig  auftretend.   Kn. 
hfg.  sehr  stark  klebrig.  BI.-Trgb.  vgl.  Fig.  :>a»,  c-,  i\  1  etc^  Stb.  2i>— :K\ 
N.  meist  breitlappig,  FrkTi.  und  Fr.  kahl  o.  iseltenl  dicht  In^h. 


*\  VoUstiiKlig  fdilt  die  knorpelig  B«nndun|>  w\^l  nie,  m  aber  rametst  so  fein, 
daß  sie  nicht  leicht  zu  erkennen.  JedenUlb  ist  sie  ein  Merkmal  von  unteripeordneter  Be- 
deninng! 
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O  Frkn.  und  Fr.  kahl.  ^P,?^® 

^  B.-Stiele  und  B.  deutlich  ±  beh.,  B.-Grund  vorwiegend±  herzfg. 
0.  rundl. 

-h  obs.  Sp.  fehl.,  B.  deutl.  länger  als  breit,  Grund  hfg.  rundl.  bis 
stumpfkeilig,  Neb.  meist  bleibend,  da  an  Kn.  festklebend. 

8.  P.  tristis:  t>— 1>,  sparrig  wachsend,  Zw.  rundl.,  0  meist  und 
hfg.  auch  0  ±  fein  beh.,  ±  glänzend  dunkel  braunrot,  Lent.  hell,  zieml. 
groß,  verstr.,  Kn.  etwa  15 — 25:5 — 8  mm,  sehr  klebrig.  Seh.  meist  nur 
3 — 4,  IT  locker,  ±  braun,  hell  gewimpert,  an  Lohd.  Seit.-Kn.  angedrückt, 
z.  T.  viel  kleiner;  B.  vgl.  Fig.  4  a— b  und  var,,  oben  tief  bis  schwärzl. 
grün,  nur  jung  auf  Nerven  fein  beh.,  unten  weißlich,  ±  fein  locker  beh. 
und  gewimpert,  Drüsen  am  B.-Grund  ±  deutl..  Stiele  1,5 — 4  cm.  Neb. 
breit  3-eckig  bis  lanzettl.;  Bl.  V. 

var.  a.  typica:  B.  +  breitoval  o.  eilänglich,  Grund  Hh  herzfg.;  7 — 15  :  4,5— 9 cm. 
—  b.  €hngata*)  KoEU.  in  Herb,  {candicans  var.  elongata  DlPP.,  Laubholzk.  II,  204. 
i8g2y.  B.  an»  rundl.  o.  -\-  breitkeil igeiu  Grunde  breitlanzettl.  o.  eilanzettl.,  bis  15:5  cm. 

P,  t.  Fischer,  In  Bull.  Sc.  Ak.  Inip.  P^tersbg.  IX,  343.  1H42.  —  Dunkel- 
blattrige  R  —  Stammt  voraussichtlich  aus  NO-Af».  —  Vgl.  aber  Anmerkung  unten. 
Sicher  spontane  Expl.  sah  ich  noch  nicht. 

++  obs.  Sp.   vereinzelt  bis  verstr.,  B.  wenig  länger  als  breit, 
aus  herzfg.  Grunde  meist  breit  rundl.-eifg.**). 

9.  P.  candicans:  tippiger  l>,  bis  Sf)  m,  ausgebreitet  verästelt, 
offenkronig,  Zw.  meist  nur  jung  ±  beh.,  0  oliv-  o.  ±  rotbraun,  rundl., 
Lent.  verstr.,  ±  groß,  hellgelblich,  Kn.  spitz,  etwa  10—12:4—5  mm, 
zweigfarben,  kahl,  ±  klebrig,  kaum  anliegend,  Bl.-Kn.  ±  vom  Zw.  ab- 
gebogen, bis  2  cm,  stark  klebrig.  Seh.  8 — 4 — 5,  hfg.  locker;  B.  vgl. 
Fig.  4  d— e,  (5 — 18 — 20 :o — 12 — 1()  cm,  sonst  wie  trisiis.  Stiel  bis 
<)(— 10)  cm.  Neb.  meist  abfällig,  aber  ihre  N.  deutlich:  Bl.  vgl.  Fig. 
oa— b»,  N.  2,  Stb.  20—30,  Frst.  bis  20  cm  lang. 

P.  c.  AiT.,  Hort  Kew.  III,  406.  nHg  {ontariensis  Desf.,  Cat.  hört.  Paris  i82g\ 
bahami/rra  var,  candnans  Gray,  Man.  ed.  II,  419.  i8s6).  —  Ontario-P.;  bahn  of 
giieaAi:  p.  liard.  —  O.N.-Am.  (Ncu-Braunschw.,  S.-Kanada  bis  New-Jersey,  westl.  bis 
Minnesota)  im  nördl.  u.  wcstl.  Teil  meist  durch  Kultur  verbreitet,  wild  vorwiegend 
nördl.  —  Sonst  vgl.  balsamifera.  —  Seit  1752  in  Kultur,  häufigste  Balsampappel, 
oft  als  balsamifera  o.  suaveoUm  in  den  Gärten. 

^^  B.-Stiele  und  B.  durchaus  kahl,  o.  nur  sehr  fein  beh.,  bez.  ge- 
wimpert^ dann  aber  B.-(lrund  nicht  herzfg.,  bez.  0  Zw.  nicht 
glänzend  dunkelrotbraun. 

+  0  Zw.  rundl.  o.   nur  angedeutet  kantig,  dunkelpur])urbraun 
0.  gelbgraubraun,  nicht  deutl.  grau,  B.  unten  deutl.  weißl. 

A  0  Zw.   dunkelpurpurbraun,   B.-Stiele   und   B.   stets 
kahl  obs.  Sp.  fehl..  N.  2,  Fr.  deutl.  gestielt. 

*)  KOEilNU  führte  /poj  diese  Form  als  fragliche  candicans  X  laurifolia.  SCHELLE 
druckt  dies  im  H.  d.  D.  D.  G.  nach  und  führt  sie  als  Art:  P.  elongaia.  Es  liegt  aber 
gar  kein  Grund  vor,  sie  als  Hybride  o.  eigene  Art  anzusehen.  Jedenfalls  hat  sie,  wie  auch 
KOEHNE  inzM-ischen  sich  überzeugt,   mit  den  obengenannten  Arten  gar  nichts  gemein. 

♦*)  Das  asiatische  Gegenstück  zu  candicans  scheint  ciliata  WaLL.,  Cat.  2796.  1S31 
{rotundt/olia  GRIFF.,  in  Posth.  pap.  Not.  pl.  asiat.  382.  1854)  zu  sein.  Ich  ziehe  hier- 
her die  von  KOEHNE,  Dcndrol.  83.  i8g2^  zu  tristis  gestellten  Herbar- Expl.  Man  vgl. 
die  BL  Fig.  5  h — h*,  u — u*,  die  Furchung  des  Frkn.  bei  h^  ist  nur  Seh  rümpf  ungerschei- 
nung  durch  Trocknen.     Vom  N.-\V.-Himal.  bis  Zentral-China  (N.-Shen-si)  verbreitet. 
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10.  P.  balsainifera:  (t> — )T>,  bis  85  m,  Äste  mehr  aufstrebend 
als  bei  candicans,  Krone  zieml.  schmal,  offen;  Borke  zuletzt  grau,  stark- 
rissig, junge  Rinde  bräunlichgrün,  mit  deutl.  Höckerchen,  Zw.  kahl,  Kn. 
zweigfarben,  gerade  o.  ±  gebogen,  meist  gleich  groß,  etwa  12 — 15:4 
— 5  mm,  3 — 4 — 5  Seh.,  Bl.-Kn.  ±  größer,  stark  klebrig;  B.  vgl.  Fig.  4 
f  — g,  jung  gelbgrün,  klebrig,  zuletzt  dünn  lederig-häutig  oben  tiefgrün, 
unten  weißlich  o.  etwas  gelblich.  Stiel  1,5 — (icm;  Bl.  vgl.  Fig.  5  c — d^ 
Bist.  6—12:1,2 — 2  cm,  vor  B.-Ausbruch,  zur  Frz.  bis  15  cm.  Fr. 
2-klappig. 

Nach  den  B.  unterwheide  ich:/,  typica-,  B.  aus  breitrundl.,  selten  +  herzfg. 
Grunde  eifg.  o.  eilänglich,  6 — 15:2/) — 12  cm.  — /.  angtistata-.  B.  aus  schmal-rundl. 
o.  +  keiligem  Grunde  eilänglich  bis  schmalellipt  4—11  :  1,5 — 4,5—5  cm. 

P.  b.  L.,  Sp.  pl.  1034.  1753  ytacamahaca  Mnj..,  Gard.  Dict.  No.  6.  1759)-  — 
Balsam-P.;  tacamahac,  balsam-p.;  p.  baumier.  —  8.-Kanada,  N.-Ver.-St.  (Neufundl., 
Hudsonbai,  Alaska,  südl.  bis  Maine,  New  York,  Michigan,  Idaho,  Brit.  Col.).  — 
Besonders  Flußniederungen,  Seeufer.  —  Blz.  IV.  —  Frz.  V— VI.  —  Seit  1731  in 
Kultur;  bei  uns  nur  Zier-'J),  in  Heimat  Holz  und  Rinde  z.  T.  nutzbar. 

AA  0  gelbgrau   o.  gelbbraun,  B.-Stiele  hfg.  fein  beh.  und  B. 
gewimpert,  obs.  Sp.  vorh.,  N.  3 — 4,  Fr.  ±  sitzend. 

\\.  P.  suQveolens:  (t>— )1> — "?>,  bis  über  15m,  Zw.  jung  verstr. 
beh.,  0  kahl,  Kn.  olivbräunlich,  8 — 15  mm  lang,  ±  angedrückt,  Bl.-Kn. 
bis  20  mm,  zuw.  trocken,  Seh.  (3—)  4— 5;  B.  vgl.  Fig.  6  r — t,  oben 
dunkelgrün,  sehr  schmal  weiß  gerandet,  B.-Grund  drüsenlos.  Stiel  0,5 
-  4,5  cm,  oben  ±  rinnig,  bes.  an  Lohden  kurz;  Bl.  vgl.  Fig.  5i — k,  S 
Bist.  2—3  cm,  Stb.  18-25,  Frst.  bis  10  cm. 

Zu  unterscheiden:/,  typka:  B.  vgl.  Fig.  (ir— t,  bis  9 :  4,.5  cm,  dabei  Stiel  4  cm, 
an  üppigen  Trieben  B.  auch  bi«  11:0  und  Stiel  nur  1,8  cm.  —  /.  obhngata 
[KoEHNE]  {hahamifera  obL  DiPP.,  Laubh.  II,  207.  l8g2).  B.  wie  Fig.  Hu  bis 
etwa  10  :  3,5  cm. 

P,  s.  Fischer,  in  Bull.  Sc.  Ak.  Imp.  Petersbg.  IX,  .S48.  1S42  (baUamifera 
var.  sumeolens  LoUD.,  Arb.  ed.  2,  III,  1674.  1844),  —  Wohlriechende  P.  —  Tur- 
kest.,  J^ongarei,  W.-Öib. ,  Mandschurei,  Mongolei.  —  Ziemlich  selten  echt  vorh.  — 
Entspricht  der  bahamifera  in  N.-Am.*). 

+  +  ©  Zw.   ±   deutl.  bis  scharfkantig,   wenn  rundl.,   so  doch 
B.  unten  nicht  deutl.  weißl. 

A  B.-Stiele   im  Mittel   über   1  cm   lang,   wenn  nicht  so 
jedenfalls  B.  über  2:1  und  ©  Zw.  ±  graugelb. 
_:_  ©  Zw.  nicht  fiügelig-kantig,  z.  T.  ±  rundl.,  bräunl. 
gelbgrau. 

12.  P.  angustifolia:  t>  bis  20  m.  Krone  ziemlich  schmal  und 
pyramidal  (Weidenhabitus).  St.  ±  hellgelbgrün  berindet,  Borke  nur  an 
den  ältesten  Teilen,  Zw.  kahl,  Lent.  sehr  verstr.,  Kn.  6— 10{  — 12)  mm, 
wenig  dunkler  als  Zw..  Seh.  2 — 8—0:  B.  vergl.  Fig.  Gk — n,  laurifolia  hfg. 
stark  ähnelnd,  gleich  dieser  mit  ^  obs.  S]).,  2,0—13:1,5—8,  an  Lohd. 
bis  15( — 21):H,r)  cm,  bei  einer  kleinblättrigen  Form  (/  parvifolia)  im 
Mittel  nur ö:  1.0—2  cm,  Stiele  1—4  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  öl— 1^,  $  Bist.  2  bis 
4.5:1  cm.  Stb.  12—20,  S  4-7.5:1,  zur  Frz.  bis  12  cm,  N.  2,  klein. 


*)  Nur  kurz  sei  hier  verwiesen  auf  2  verwandle  Arten,  deren  erste:  P.  prtewalskii 
Maxim.,  in  Mcl.  biol.  Bull.  Ak.  Petersl)g.  XI,  321,  iHSi^  mir  in  Elxpl.  aus  China  (Kansu) 
vorlag,  während  die  andere:  P.  acuminata  KydBG.,  in  Bull.  Torr.  Cl.  iSgj.  46.  aus 
N.-Am.  (S.-Dakota,  Utah,  N.-Mex.)  stammt.  Beide  erinnern  in  den  B.  z.  T.  an  angtuti- 
folia.  Die  erste  mißt  bis  7  :  3,5  cm  und  hat  nur  mäßig  00  obs.  Sp.,  wogegen  acuminata 
B.  bis  10:6  cm  und  sehr  oc  obs.  Sp.  besiut. 
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P.  a,  James,  Longa  Exped.  I,  497.  1823  \canadensis  var.  angust.  Ws^M.,  in 
IX:.  Prodr.  XVI,  2,  329.  1B6B;  hahamif.  var.  ang.  Watö.,  in  Kings  Rep.;V,  327. 
lH^l).  —  Schmalblättrige  P.;  narrow-leaved  or  black  cottonwoocl.  —  N.-Ani  (NW.- 
Territ.  bis  Nebraska,  N.-Mex.  und  Arizona  [bep.  hfg.  in  N.-Color.,  Utah,  S.-Montaua, 
O.-Idaho]).  —  Liebt  Feuchtigkeit;  bes.  längs  Flußläufeii,  bis  3000  m  —  Biz.  IV—V. 
—  Nicht  ganz  so  hart  wie  laurifoUa, 


Fig.  (>.  Populus.  B.-Fornien:  a — J  alba:  a — b  typ.  Form,  c  von  einem  alten 
^),  </ von  Ix)hdcn,  l>ez.  var.  bolleana\  —  e — i  hybrida;  —  k — n  angustifoha\  —  o — p 
simoni  {q  bm'ifolia\\  —  r — /  suaveoli'ns\  u  suav.  f.  oblongata\  —  v — y  laiirifolia, 
('  ,  nat.  Gr.)     (Original.) 

_:->:_  0  Zw.  ±  flügelif^-kantig,  hcllfrraugelb. 

18.  P.  laurifolia:  *?>,  bis  gegen  80  m,  Krone  sperrig,  umfang- 
reich. Borke  rissig,  braungrau,  ©)  Zw.  grau,  ©  kahl,  Lent.  00^  aber  kaum 
auffällig,  Kn.  etwa  1  cm,  klebrig,  ±  angedrückt,  gelbbraun,  hfg.  dunk- 
ler und  sich  scharf  abhebend,  Kztr.  selir  ^;  B.  vgl.  Fig.  ()  v — y,  jung 
klebrig,  ±.  verstr.  beh.,  später  oben  glänzend  sattgrün,  unten  ±  biaß- 
o.  weißl.grün,  i\ — 18:2,r) — 4,0,  an  Lohden  bis  20:10  cm,  im  unteren 
Teil  der  Zw\  meist  länger  gestielt  (bis  7  cmi  und  hfg.  kaum  gezähnt.  Stiel 
sonst  1— 4.Ö  cm,  Neb.  kurz  dreieckig,  hfg.  an  klebrigen  Kn.  bleibend; 
Bl.  vgl.  Fig.  öm — n*,  vor  0.  mit  B. -Ausbruch,  6  Bist.  3—8  cm,  Stb. 
20—80,  Frst,  bis  12  cm,   Frkn.  sitzend. 


16  Salicaceae. 

P.  /.  Ledeb.,  Fl.  alt.  IV,  297.  1833  excl.  syn.  {balsamif.  Pallas,  Fl.  ross. 
I,  67.  n84  ex  parte;  baU,  var,  laurif.  Wesm.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  330.  186S).  — 
Lorbeer- P.  —  Öib.  (Altai),  bes.  Flußtaler.  —  Blz.  V.  —  Üppiger  harter  Zier.-'t>. 
Wie  oben  erwähnt,  au  vielen  Bastarden  beteiligt. 

AA  B.-Stiele  meist  nicht  über  1  cm,  0  Zw.  ±  stark  0.  flüge- 
lig-kantig, oliv-  0.  rotbraun. 

14.  P.  simoni:  t>  (in  Heimat  wohl  f?\  Zw.  kahl,  Lent.  hell, 
verstreut,  Kn.  zieml.  gleich  groß,  etwa  7  mm  lang,  zweigfarben,  kahl, 
wenig  klebrig,  anliegend,  Bl.-Kn.  bis  14  mm,  Seh.  3—5;  B.  vgl.  Fig.  (> 
0 — p,  oben  frisch-,  unten  blaßgrün,  kaum  weißl.,  5—13:2 — 8  cm, 
Stiele  0,3— 0,9 (—1,8)  cm,  Bl.  vgl.  Fig.  5s— t,  ich  sah  nur  6  Bist.*), 
bis  3:0,8  cm. 

P.  simoni  Carr.,  in  Rev.  Hort.  1867.  360  {previfolia  Carr.).  —  Chinesische 
P.  —  N.-China  (nur  Peking),  vertritt,  wie  es  scheint,  iui  Ö.  die  stiaveoUns.  — 
Interessante,  wohl  zienil.  harte  P. 

00  Frkn.  und  Fr.  dicht  beh. 

15.  P.  trichocarpa:  hoher  t>,  bis  über  30:2,4  m.  St  hell- 
grau berindet,  Rinde  schon  an  ganz  jungen  St.  abblätternd,  Zw.  jung 
±  fein  beh..  0  meist  kahl  und  deutl.  kantig,  olivbraun,  Lent  verstr. 
hell,  @  Zw.  rundl.,  ±  graugelb;  Kn.  ±  anliegend,  9—12  mm  lang, 
klebrig,  kahl  0.  verstr.  beh.  und  Seh.  gewimpert,  zweigfarben;  Kztr.  «?; 
B.  vgl.  Fig.  4  k— 1,  jung  gleich  den  Stielen  ±  fein  beh.,  oben  frischgrün, 
unten  ausgesprochen  weißl.,  obs.  Sp.  scheinen  z.  T.  ganz  zu  fehlen!, 
Grund  breit  rundl.  0.  ±  herzfg.  9 — 13 — 14:4,5  —  9,  Serratur  meist 
wenig  auffällig.  Stiel  3— 6  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  5o— r,  i  Bist  4,5— 6: 1,2  cm, 
Stb.  40—60  nach  Sargent,  $  6—9:1  cm,  zur  Frz.  bis  12  cm,  N.  3. 

P.  t,  HooRER,  Icon.  IX,  t.  878.  1852.  —  Haarfrüchtige  P.  —  Pacif.  N.-Am. 
(S.-Alaska,  Brit.  Col.,  W.-VVashingt.,  Oreg.  bis  S.-Kalif.  —  Blz.  III— IV.  —  Schöner 
'^>,  Gegenstück  zu  bahamifera,  aber  größer,  doch  empfindlicher. 

Als  mutmaßlicher  Bastard  sei  noch  geführt: 

?  86x13  ?  P.  tristis  var,  elongata  X  laurif olia  :  P.  W'0*j/7i  SCHROED.  [eX  DlPPEI^ 
Laubh.  II,  206.  1892^  als  baUamifera  b.  7i'obstii  RoL.].  Zw.  +  gelbbraun,  meist 
nur  jung  deutl.  kantig,  Lent.  an  ganz  jungen  Zw.  als  helle  Striche  deutl.,  Kn.  sehr 
harzig,  gleichgroß,  1,:^— 1,5  cm  lang;  B.  (Fig.  4  w)  nur  ganz  jung  verstr.  beh.,  aus 
breitrundlichem  o.  etwas  vei-schmälertem,  aber  ^r  rundl.-keiligem  Grunde  eilänglich 
o.  eilanzettlich,  11  —  16:4—6  (  —  7,3),  größte  Breite  untere  fast  in  Mitte,  Kand 
deutl.  kerbsägig,  obs.  Sp.  zieml.  00,  unters,  weißlichgrün.  Stiel  nur  0,8 — 1,9  cm, 
oben  flach  rinnig,  breit  eirundlich,  sehr  locker  kurz  beh.  —  Wahrscheinlich  eine 
gute  Art.  Jedenfalls  noch  sehr  ungenau  bekannt  und  sicher  keine  Form  von  sua- 
veolens,  wie  es  bei  SPÄTH  heißt;  noch  weniger  von  balsamif rra. 

II.  B.   beiders.   ±   gleichfarben,   unters,  jedenfalls  höchstens  durch 

Beh.  weißlich,  obs.  Sp.  fehl.,  Rand  kaum  0.  deutl.  durchscheinend 

knorpelig. 

Sekt.  4.  Leuce  Duby,  1.  c.  1828',  t> — '?>,  Rinde  meist  lange  glatt, 

Kn.  fast   stets  trocken,   Bl.-Trgb.  cUcht  0.  kaum   zottig  gewimpert,   Stb. 

4—8—15—40,  N.-Äste  ±  schmal.     Frkn.  meist  kahl. 

O  ?  BL- Becher  0.  Frkn.  und   Fr.   beh.,   B.   vgl.  Fig.   7  q— r  o.   wie 
unter  ^. 

*  Frkn.  und  Fr.  beh.,  B.  aus  herzfg.  Grunde  breit  eirundlich  {hetero- 
phylla  ähnlich,  doch  an  Bl.-Zw.  größer). 

*)  Ein  Expl.  im  Herb.  Berlin  als  suaveoUns^  leg.  BRET8CHNEIDEB  (FL  Pedneiisia). 
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IG.  /?  lasiocarpa:  ^,  Höhe  V,  Borke  V,  junge  Zw.  dicht  filzig, 
0  sehr  fein  kurz  zottig,  Kn.  ±  beh.:  B.  groß,  bis  20:17  cm  (nach 
Oliver  bis  33:23  cm!),  Ranclzälme  grob,  aber  zieml.  gleichmäßig,  vor- 
wärt« gebogen,  obers.  kahlend  unters.  ±  beh.,  bes.  am  B.-Grund  filzig 
und  n  drüsig.  Stiel  rund,  beh.,  bis  ICK— 24V)  cm.  Neb.  schmal-lanzettl., 
abfällig;  Bl.  (mir  nur  Fr.  bekannt)  mit  schmal-langgezogenen  an  der 
Spitze  IT  verbieiterten,  wenig  zerschlitzten,  kahlen  Trgb.,  i  Bist,  bis 
9:1,5  cm,  Bl.  gestielt,  Stb.  30—40,  A.  leicht  gespitzt,  Becher  ±  leicht 
ausgerandet.  Frst.  bis  17(— 24)  cm,  Spindel  gleich  Frkn.  graufilzig,  Fr. 
4:  sitzend,  7— 8:ö— G  mm,  stumpfspitzig,  2— 3nähtig,  Becher  ±  lappig, 
die  Fr.  nur  am  Grunde  umgebend,  N.  V. 

P.  /.  Oliver,  in  Hook.  Je.  pl.  XX,  t.  1943.  iHgi,  —  Wonfrüchtige  P.  — 
China  (Prov.  Hupeh),  wie  es  scheint  auch  Sikkim  (Tonghoo).  —  Sehr  interessante 
Art.  die  jetzt  durch  Veitch  (England)  zur  Verbreitung  gelangt. 

^^  Nur  Bl.-Becher  beh.,    B.-Grund   breit-keilig  o.   rundlich, 
Rand  auffällig  lapi)enzähnig,  vgl.  Fig.  7q — r. 

17.  P.  grandidentata:  *?>,  bis  20:0,70  m.  Rinde  glatt,  grau- 
grün, nur  am  Grunde  alter  St.  borkig;  Zw.  jung  filzig  beh.,  O  meist 
kahl  :r.  glänzend  braunrot  '-3  graubraun,  B.  jung  nebst  Stielen  und 
Neb.  wie  Zw.  beh.,  bald  kahlend  o.  an  Lohden  wie  bei  tremula  ± 
beh.  bleibend,  oben  dunkler,  unten  grau-  o.  hellgrün,  0  —  11:4—9  o. 
an  Lohd.  bis  20:17  cm  o.  mehr.  Stiele  ±  zusammengedrückt*)  2 — 7,5, 
an  größt.  B.  meist  nicht  über  f)  cm.  Drüsen  am  B.-Grund  meist  vorh.; 
Bl.  vgl.  Fig.  3  e — g,  6  Bl.  wie  meist  bei  den  Populus  früher  als  5  er- 
.^cheinend,  bis  9:1,2  cm,  Frst.  länger,  lockerer,  Stb.  (5  —  12,  Kai)seln 
zweiklappig.  etwa  T)  mm  lang,  kahl,  aber  Hz  papillös  runzelig. 

P.  ^.  McHX.,  Fl.  bor.  am.  II,  243.  iSoj.  —  CJroi4zähnigo  P.:  large-toothed 
aspen;  p.  a  grandcs  dent**.  —  N.-Ani.  fNeuschottl.  bis  Ontario,  Minnesota,  südl. 
bis  New  Jersey  und  in  den  Alleghanies  bi«  N.-Carol.,  Tennos.m'e).  -  Liebt  nahr- 
haften, etwa.«*  feuchten  SandlH>dpn.  —  Blz.  11 1  —  IV.  —    Harter  schöner  Zier-'{>. 

CO  Frkn.,  Fr.  o.  Bl.-Hecher  kahl. 

■¥r  B.-Stiele  (ausgen.  an  Lohden)   meist  deutl.  Hach  o.  wenn  rund-   ^^  siehe 
lieh,  so  Drüsen  am  R.-(4rund  deutl..  Kn.  y:  glänzend,  zuw.  :t       S.  20. 
klebrig. 

+  Drüsen  am   B.-(Jrun(l   stets   deutl.,   Stiele  meist    l  gerundet 
und  beb.,  B.  fein  und  gleichmaßig  gesägt,    L  eirundlich. 

iX.  P.  sieboldii:  t>,  bis  IS: 0,7  m.  Zw.  jung  beb.,  <•)  -r  kahl, 
.schwach  kantig,  olivgrün  o.  bräunlich,  Lent.  als  feine  gelbliche  Punkte 
wenig  hervortretend,  Kn.  ±  anliegend,  etwa  5— 8::J— 4  mm,  x  zweig- 
farben,  mei.st  nur  an  Spitze  weißl.  beb..  Seh.  2 — .■>( — 4),  leicht  glänzend, 
gewinH)ert.  B.-N.  senkrecht:  B.  vgl.  Fig.  7  hl,  jung  beiders.,  später 
wenigstens  unten  noch  ±  wirr  (vgl.  7*ar.)  grau  beb.,  an  alt.  t>  ganz 
kalilend.  4--H:2,r)-S— 8,;'),  an  Lohd.  bis  12:12  cm.  Stiel  1-4  cm; 
Bl.  vgl.  Fig.  :ih— i.  Bist,  analog  trefnichi,  aber  Trgb.  meist  stärker  zottig 
(Ikjs.  i),  A.  nach  Miquel  mit  Haarschopf,  was  ich  nicht  sah. 

var.  a.  typüa:  Beh.  der  H.  wirr,  kraus,  wie  hei  trrmula  typica.  —  b.  sub- 
trrirea:  Bell,  analog  tremula  7.'ilhsa,  aber  B.  in  Zähnung  und  durch  die  Drüsen, 
überhaupt  im  ganzen  C-harakter  von  typ.  tremulo  deutl.  abweichend. 

•)  Wie  bei  allen  tremula  nahestehenden  Arten  sind  die  Stiele  nur  an  Lohden-B. 
^  mndlidi! 

Schneider,  ninstr.  Handbuch  der  Laubholzkande.  2 
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Fig.  7.  Populus:  B.- Formen:  a—g^  tremula;  a—g  B.,  Vgl.  Text:  g—g 
B.-Stiel  im  oberen  Teil  und  im  Q.  Schnitt;  —  h—l  sieboldii-.  h—k  R,  /  B.-Sti< 
B-^Grund  mit  Drönen  und  8tiel-Q.-Schn. ;  —  m—p  tremuloides\  —  q—r  grandide 
—  s  keUrophylla  (kleines  ß.);  —  t—u  tomentosa  (*/,  nat.  Gr.)  (OrigllMÜ). 


Populus.  19 

P,  s.  MlQ.,  in  Ann.  Mus.  bot  Lugd.-Bat.  III,  29.  1867  {tremula  villosa 
Maxim,  et  al.  auct,  nee  Lang).  —  Japanische  Zitter-P.  —  Japan.  —  Meidet 
^H;hatten!  —  Blz.  IV.  —  Gute  Art,  von  tremula  und  Formen  stets  abweichend. 

+  -h  Drüsen  am  B.-Grund  meist  fehl.  o.  B.  durchaus  kahl  und 
Stiele  (ausgen   an  Lohd.)  stark  zusammengedrückt. 
A  B.  fein  und  gleichmäßig  gesägt, 

19.  P.  tremuloides:  ^ — "?>,  analog  tremula^  bis  30:1  m,  Zw. 
höchstens  ganz  jung  verstr.  beh.,  0  dunkelrotbraun,  Lent.  wenig  auf- 
fällig, @  ±  graubraun,  Kn.  spitz-kegelig,  etwa  7 — 9:3  mm,  leicht  ab- 
stehend o.  an  den  ±-  kantigen  Lohd.  anliegend,  kahl,  ±  fein  klebrig. 
Seh.  rot-  o.  gelbbraun,  gewinipert,  4— G,  Bl.-Kn.  kürzer  und  mehr  ei- 
kugelig;  B.  vgl.  Fig.  7  m— p,  auch  jung  nur  gewimpert,  zuletzt  dünn 
lederighäutig,  unten  gelblich  o.  leicht  bläulichgrün,  3 — 6,  bez.  8 — 16  cm 
lang  und  breit  (zuw.  sehr  klein  bis  3 : 2,5),  an  Stocktrieben  wie  Fig.  7  p, 
(/r^?wM/ö-ähnlich),  Stiele  bis  9  cm,  am  B.-Grunde  hfg.  2  Drüsen;  Bl. 
vgl.  Fig.  3  a— d,  i  Bist,  bis  7:1,5  cm,  Stb.  6—15;  ?  Bist,  etwa  5:1, 
zur  Frz.  bis  11  cm. 

P.  /.  McHX.,  Fl.  bor.  am.  II,  243.  1803  (?  atheniemis  LuDW.,  Neue  wilde 
ßanmz.  Sf».  iys3\  irepida  WiLLD.,  in  L.  8p.  pl  ed.  4,  II,  803.  i8os\  graeca  LAUCHE, 
Dendr.  ed.  II,  316.  1883^  ob  AiT.?),  —  Amerikanische  Espe;  american  aspen  or 
quaking  asp;  p.  faux-treroble.  —  N.-Am.  von  Neu-Schottl.  bis  Hudsonbai  und 
Alaska,  südl.  bis  New  Jersey,  Kentucky,  Nebraska  und  in  den  Rocky  Mts.  bis 
Mexiko  und  ö.-Kalif.  —  Standorte  analog  tremula.  —  Blz.  III— 1V(— V).  —  Seit 
rtwa  1812  in  Kultur,  auch  eine  Hängeform  {^var.  pendula)  vorh. 

AA  B.  ±  grob  und  ausgeschweift  kerbsägig. 

20.  P.  tremula:  hfg.  ^  o.  mittelhoher  ^  zuw.  bis  über  30:1  m; 
St.  anfangs  glatt  gelbgrau  berindet,  später  ±  schwarzgrau  borkig.  Zw. 
jung  ±  beh.  0.  stets  kahl  (vgl.  var,),  ©  glänzend  gelbbraun,  rundlich, 
I^nt.  meist  erst  am  @  oliv-  0.  schwärzl.-grauen  Holze  deutl.;  Kn.  etwa 
r> — 7:3 — 4  mm,  etwas  stumpfer  als  bei  tremuloides,  braun,  zuw.  ± 
klebrig,  an  Spitze  meist  ±  fein  beh..  Seh.  meist  4,  gewimpert,  Bl.-Kn.  ± 
eikugelig;  B.  vgl.  Fig.  7  a— g*,  3— 7:3— H  cm.  Stiel  3—0  cm,  0.  an 
üppigen  Trieben  bis  14(— 19):  12— 13,5  cm.  Stiel  bis  8  cm,  an  Lohden 
^eich  den  Zw.  beh..  Form  vgl.  Fig.  7  g,  Drüsen  am  Grunde  selten 
vorh.:  Bl.  vgl.  Fig.  Ha-f,  i  Bist,  bis  11:2  cm,  Stb.  4-12;  Frst.  bis 
12  cm. 

var.  a.  typica  KoEHNE,  Dendrol.  80.  i8g3.  Zw.  und  B.  nie  seidig  beh.  — 
hierher:/,  pubescens  [A.  Br.  in  Herb.]  {var.  villosa  Koehne,  I.  c,  non  Lang!),  sie 
tritt  an  üppigen  Lgtr.  und  Stockausschlägen  regelmäßig  auf  und  zeigt  krause 
wirre  Beh.;  /.  viridifoUa  [DiPPEL,  Laubh.  II,  19H.  i8g2\  B.  beider».  +  gleich- 
farben;  im  Herb.  7^K^¥A.  sah  ich  Expl.»  die  Herr  Zabel  im  Willroder  Wdd  bei 
Erfurt  gesammelt,  sie  zeigen  an  Ix)hdentneben  B.  bis  13:9,5  cm,  die  aus  tief 
herzfg.  Grunde  eifg.  in  eine  4:  deutl.  vorgezogene  Spitze  auslaufen ;  /.  microphylla 
[A.  Br.  in  Herb.],  vgl.  Fig.  7  f ,  sehr  zierlich;  f.freyni  [Herv.  in  Rev.  g^n.  bot. 
VIII.  177.  i8g6\  B.  wie  Fig.  7  d.  —  b.  villosa  Lang,  in  Rchb.  Fl.  gerra.  excurs. 
17:1  1830  (var.  typica  f.  srricea  KOEH.*),  1.  c),  junge  Zw.  u.  B.  +  dicht  glänzend 
8*^idig  beh.  —  c.  var,  pendula  Petz.  et  KiRCH.,  Arb.  Muse.  596.  i8g4,  Zw.  + 
hangend. 

P.  t.  L.,  Sp.  pl.  104.3.  1753  {australis  Tenore,  Ind.  sem.  hört.  Neap.  1830,  15); 
groeca  Gribb.,  Öpic.  fl.  Rum.  II,  345.    1844).   —   Zitter-P.,   P>ipe,   Aspe;   euroj^e^n 

•)  Längs  villosa  bezieht  sich  zweifellos  auf  die  markante  seidig  behaarte  Form, 
nicht  auf  die  eine  gute  Form  nicht  repräsentierende  Beh.  von  Lohden  etc..  Koehne's 
AuffasMing  ist  irrtümlich,  weshalb  sein  an  steh  treffender  Name  sericea  nicht  beibehalten 
werden  kann.  Übrigens  ist  var,  villosa  meist  gut  markiert  und  durchaus  nicht  in  be- 
liebigen Übergängen  mit  der  typischen  kahlen  Form  verbunden. 
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a»pen;  p.  trenibie.  —  I.  G.  hfg.,  sonst  noch  durch  ganz  Eur.  bis  N.-Afr.  (jedoch  im 
S.  z.  T.  sehr  selten!),  Or.,  Vorder- As.  bis  N.-As.  (aber  nicht  Japan!*)).  —  Stand- 
ort sehr  wechselnd«  selbst  noch  auf  Flugsand,  meist  waldbildend,  am  liebsten  auf 
humusreichem,  frischem  bis  feuchtem  Boden;  im  Gebirge  bis  1500  m.  —  Blz.  III — IV, 
Laubaushr.  meist  kurz  nach  alba.  Frz.  Ende  V,  Laubfall  X — XI.  —  Alter  selten 
über  100  Jahre.  —  Forstlich  infolge  des  steigenden  Bedarfs  an  weichem  Nutzholze 
jetzt  mehr  beachtet  und  als  Massenerzeugnerin  geschätzt,  zuw.  aber  als  „Unholz" 
lästig  und  schwer  auszurotten,  da  Wurzelbrut  sehr  stark. 


Fig.  8.  a—f  Po/>iilus  tremula'.  a  J"  Bl.;  d-  c  J  Bl.,  l)oi  d  Trgb.  entfernt; 
tf  ^  Bl.  im  lüng^'schnitt  d  iTrgb.,  2  -  Bl.-B(vher,  3  _  Sa);  /  Keimpfiz.;  —  ^— r 
P.  mj^a:  j^r  Zw.  mit  c^,  /i  d^l.  mit  9  Bist..  /  J  Bl.,  /(;-/  Stli.,  m  $  Bl.,  n  Frst,, 
o  geöffnete  Fr.,  /  S.  mit,  </  dgl.  ohne  Haarsc'hopf,  r  Koimpflz.;  —  s — .r  /*.  h/Im: 
^  cf,  /  y  Bl..  '/  S.  mit,  T«  dgl.  ohne  Haarschopf,  7t'  K.,  .v  Keimpfiz.  {a — c^  f—t  nach 
Hemp.  et  WiLHKLM,  «/  nach  Schnizi.ein,  son>t  Original). 


B.-Stiele  diurhweg  ruiidl. 
stens  nie  klebrig. 


Kn.  und  0  Zw.  stets  ±  beb.,  wenig- 


*)  In  Japin  ist  trrmula  durch  .\itin^hi::  vorlreien.  in  X-  und  2^ntral-China  wird 
sie  ersetzt  durch  ntfrno/Hnfa  MaXIM.,  in  Bull.  stx\  nat.  Mt^sc.  LIV,  I,  50.  rSyg^  die  in 
der  Hauptsache  durch  plötzlich  fein,  etwa  l  cm  lang  zugespitzte,  weniger  grob  gezähnte  B. 
abweicht,  die  am  Grunde  meist  Drüsen  besitzen  und  deren  Frst.  bis  18  cm  lang  werden. 
Im  Himalaya  tritt  die  trerttuln  sehr  nahestehende  microcarpa  HoOK.  F.  et  Th.  (Fl. 
Brit.  Ind.  V,  639.    iS^)  auf,  die  mir  noch  nicht  genügend  bekannt  ist. 
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4-    B.-Basis  ±  übereinandergreifend  herzfg.  bis  breitkeilig,  Spitze 
stumpf,  Stiele  meist  über  Vg  so  lang,  vgl.  Fig.7s. 

21.  P.  heterophylla:  unregelra.  verzweigter  t>,  bis  etwa  25:1  m, 
Borke  zieml.  zeitig  auftretend!.  Zw.  kräftig,  stumpfkantig,  jung  ±  filzig 
beb.,  ©  fast  (o.  ganz)  kahl,  oliv-  o.  rotbraun,  mit  strichfg.,  gelbraunen 
Lent,  Kn.  kurz  kegelfg.,  ±  glänzend  rotbraun  und  an  Spitze  beb.,  Seh. 
gewimpert,  an  den  aufrechten  kleineren  [etwa  7:4.5  mm]  Seit-Kn.  meist 
nur  2,  B.-N.  groß,  senkrecht;  B.  jung  beiders.,  unten  dichter  graufilzig, 
meist  nur  an  Lohden  rh  bleibend  beb.,  7— 15(— 21): 6,5— 11  (  —  18), 
Stiel  4—10  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  3k— m,  $  Bist,  dicht,  bis  etwa  6:1,5  cm, 
V  5— HOblütig,  locker,  Bl.-Stiele  so  lang  wie  Frkn.,  zur  Frz.  bis  fast 
2  cm,  Pr.  2— 3-klappig. 

P.  h.  L.»  8p.  pl.  103J.  17S3  [cordi/oiia  BuRQBD.,  Anleit.  Anpfl.  II,  177.  77*7). 
Herzblättrige  F.;  Mwamp  or  downy  p.;  p.  h^t^rophylle.  —  Ver.-St.  (S.-Connect.  und 
New  Jersey  bis  Georgia,  weetl.  bis  Louisiaua,  nördl.  im  MissiftBippitale  bi8  Arkan«., 
Indiana).  —  Liebt  sumpfige  Orte,  wie  Acer  rubrum.  -—  Blz.  III— IV(— V).  —  Seit 
I7twi  in  Kultur.     J:§chöne,  aber  ziemlich  empnodlicho  Art. 

-f  +  B.-Basis  selten  stark  herzf.,  B.    b  spitz,  z.  T.  handlappig. 
L\  B.  nie  wirklich  handlappig,  vgl.  Fig.  7  t — u,  an  alten 
Pfl.  in  Zähnung  an  tremula  gemahnend. 

22.  P.  tomentosa^^:  wohl  hoher  ^,  junge  Pfl.  sehr  wüchsig, 
Zw.  jung  dicht  weißl.  filzig,  zuw.  ±  gerötet,  0  ±  rundlich,  glänzend 
olivgrün  o.  bräunlich,  +  beb.  o.  an  alten  Pfl.  kahl,  @  grau,  Kn.  an 
Lgtr.  etwa  0 — 8:5  mm,  wie  bei  alba  beb.,  :h  anliegend,  2—4  Seh.,  o. 
kahl  braunrot,  ±  glänzend,  nur  Seh.  gewimpert,  Bl.-Kn.  etwa  12 : 7  mm, 
4 — 5  Seh.,   fast  k^il,    B.-N.   senkrecht,   Kissen  schwach;    B.  jung  oben 

T.,  unten  wie  Zw.  dicht  filzig,  dieser  Filz  bleibt  an  jungen  Pfl.  :!.  bis 
Herbst,  an  alten  kahlen  die  B.  oben  fast  ganz,  unten  i:  stark.  Form 
im  Mittel  wie  Fig.  7 1,  welche  ein  großes  B.  darstellt,  Zälmung  hfg. 
sehr  unregelmäßig,  hie  und  <la  n  breit  groblappig:  B.  alter  V  (u)  im 
Mittel  7 :  T)  cm,  Zähnung  stark  an  tremula  gemahnend,  an  Johannis- 
trieben B.  zuw.  breiter  als  lang,  li:  tief  herzf.,  Zähnung  sehr  grob  kurz- 
lappig, bis  12:14  o.  17:12  cm,  Stiel  8— ()  cm;  B.  oben  sattgrün  mit 
bronzenem  Ton:  ?  Bl.  (c?  noch?)  vgl.  Fig.  5f~^^  Bist,  dichter  und 
dicker  als  bei  tremula,  zur  Frz.  V  — 

P.  tomrntosa  Carr.,  in  Rev.  Hort.  1S67.  340  {alba  /.  dvniidata  Maxim..  Fragui. 
1^19'  49.  non  Hartk;;  pfkintmis  L.  Henry,  in  Rev.  hört,  LXXV,  '^yS,  1903). 
—  Chinesische  Weiß-P.  —  China  (bei  Peking  und  N.-Shensi).  —  Blz.  III.  -  Inter- 
e><»ante,  noch  zu  erprobende  und  klarzustellende  Art. 

l^L^  B.  an  Lgtr.  ±  handlapjug,  vgl.  Fig.  Tia — d. 

28.  P.  alba:  t>  —  '(>,  bis  über  .'W:!  m,  Berindung  weißgrau, 
Borke  nur  am  Grunde  alter  St..  Krone  breit  rundlich:  junge  Zw.  meist 
«licht  weißgraufilzig,  0  unter  der  sich  ±  ablösenden  Beb.  glänzend  oliv- 

•)  Diese  Art  bedarf  noch  recht  der  Untersuchung^.  In  Kultur  sind  mir  nur  üp|)ij;c 
junge  Pfl.  I>ekannt,  die  trotz  aller  Abweichungen  in  den  B.  kaum  zwei  verschiedene  Arten 
[Umentosa  und  prkmtusis)  darstellen.  An  üppigen  Lgtr.  wechselt  eben  bei  Populiis 
die  B.-Form  sehr,  aber  zu  alba  selbst  dirf  man  tomentosa  nicht  ziehen.  Ich  fand  nun 
im  Herb.  Berlin  ein  5  Expi.  [leg.  GiRALDI,  No.  11 55,  März|  und  ein  Expl.  mit  Sonimer- 
B.  -leg.  GiRALDI,  No.  5352,  August)  aus  Zentr.-China  | N.-Shensi  bt-i  Tunjan-f;in|,  die 
l-eide  zusammenzugehören  scheinen  und  m.  E.  /*.  lomenlosa  daisteiieu.  Nach  ihnen  gebe 
•ch  die  Boschreibung,  sowie  nach  jungen  Trieben  an«;  liort.  .SiMon-IjUIs,  dessen  Pfl.  von 
Carriere  bez.  Henry  summen. 
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braun  o.  grau,  rundlich,  Kn.  vgl.  Fig.  9  a — f,  wie  Zw.  beh.,  aber  auch 
zuw.  fast  kahl,  nur  Seh.  gewimpert;  B.  jung  oben  flaumig,  spSter 
kahl,  ±  glänzend  grän,  unten  gleich  Stiel  weißfilzig,  in  der  rundlichen 
Form  älterer  Pfl.  4 — 8:3 — 5  cm.  Stiel  2—8  cm,  an  Lgtr.  buchtig-ge- 
lappt, 6— 10(-17):5-9(— 15)  cm,  Stiel  5—9  cm,  vgl.  auch  rar.;  Bl. 
wie  Fig.  8s-x,  N.  gelb. 


Fig.  9.  Populusi  a—f  alba:  n  0  Zw.,  b—d  Kn.,  e  Krztr.  mit  Bl.-Kn.  (a), 
/Teil  eines  Q.-8chn.  eines  0  Zw.  (1  —  6  vgl.  P^ig.  2g,  S.  6);  —  ^— '"  deltoidfs 
{canad^nsis):  g—h  0  Lgtr.  im  oberen  und  unteren  Teile,  i -k  B.-N.,  /  wie/,  m 
©  Zw.  mit  Bl.-Kn.  (Original  nach  C.  K.  8chxeii>er). 

var.  a.  genuina  Wesm.,  in  DO.  Prodr.  XVI,  2,  324.  iH68,  erweitert:  Wuchs 
nie  ausgesprochen  pyramidal,  hierher:/  nivea  (/*.  «.  Willd.,  Berl.  Baumz.  227.  1796% 
argentea  und  argentea  vera  HoRT.)  Stellt  eigentlich  nur  jüngere  Pfl.  dar,  deren  ge- 
lappte B.  unten  dick  weiß  überzogen  bleiben,  sich  wie  weiches  Leder  anfühlend, 
Stiele  ringsum  beh.,  in  den  Gärten  auch  als  acerifolia^  arembergiana,  salomonii  und 
besonders  üppige  als  macrophylla,  /.  giobosa  [DiPP.  1.  c],  eine  mir  noch  etwas  frag- 
liche Form ,  soll  im  Hort.  Späth  entstanden  sein  und  durch  rundliche  Krone, 
sowie  eigenartig  grau- rosafarbene,  weiß  angehauchte  Belaubung  der  jungen  Zw.-Spitzen 
sich  auszeichnen.  —  7'ar,  b.  croatica  Wesm.,  1.  c.  1868  (P.  croatica  W.  et  K.,  ex 
Besser  in  Flora  XV,  2,  Beibl.  14.  1832-,  P.  boiUana  Mast.,  in  Gard.  Chr.  1882. 
II,  96;  alba  bolleana  \Ve.^M.,  in  Bull.  Soc.  Bot.  Belg.  XXVI,  373.  i88t\  alba  pyra- 
midalis DipPEL,  Laubh.  II,  191.  i8g2).  Wuchs  deutl.  pyramidal,  Gegenstück 
zu  nigra  italica\  B.  meist  wie  bei/  nivea^  $  Bl.  nach  dem  mir  vorlieg.  Material 
mit  3—5  Stb.  —  var.  c.  pendula  Dipp.,  Laubholzk.  II.  191.  /Ä92,  Zw.  wenigstens 
im  Alter  +  stark  überhängend. 

P.  alba  L.,  Sp.  pl.  14()3.  1753-  —  Silber-  o.  Weiß-F.,  white  or  silver-leaf 
p)plar;  p.  blanc.  —  I.  G.  überall  verbr.,  aber  wild  (nach  Willkomm),  in  D.  wohl 
nur  längs  der  Donau  und  auf  der  badisch-elsässischen  Rheinfläche,  überhaupt  in 
der  oberrheinischen,  süddeutschen  Zone,  in  OU.  im  Donaugebiet,  der  Alpen-  und 
Karpathenzone,  sowie  in  der  adriatischen,  in  Seh.  wohl  nur  verwildert  und  kultiviert, 
sonst  noch  durch  ganz  S.-Eur.,  Or.  bis  Kauk.,  W^.  Zentral -As.*).  —  Liebt  humöse 

*)  In  N.-Afr.  bis  Teneriffa,  auch  schon  in  Span.,  tritt  sie  in  der  cfaarakteristacfaen 
var.  subinteger rima  LgE.,  in  WiLTJC.  et  LgE.  Prodr.  Fl.   Hisp.  I,  233.    l86l  auf,  deren 
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upfinftinUfc«*  H^U'ii,  l>e--  FlnUftueir^  nui  u*»gt^ft>ni  rntekenoi»  Ijaiirto  nur  krUptM^lhÄft, 
-  illx  in -IV,  ^  IL-Aa#brueh  Kwi^eben  lu.  IV  nm\  28.  V.  -  Fn.  V-Vl  « 
Altr^  :\  tri*)  .JabiT.  —  S.  keimt  in  8-10  T«gfn,  —  jp.  /*/*ij  ist  iiirht  mir  rtl«  Zi«tr- 
l>  rnn  Hrdi^ufuiig,  *urh  fnr-tlirh  z.  H.  in  Dl>er»chwrnTim(in|^^cbifrfTi,  wr»  wertvolle 
Xiiubölzi'r  nicht  gut  ^(sli^iln^n,  alj^  Mju*senerxi^ngi*riii  wertvuil  Hol/  leit'bt  /it  Irnnr- 
Witcti  Uttd  JE II  Imnoii.  iliK^h  wt»nig  xib  und  fest.     Hpejt.  I  icw.,  lufttriH-ktHi,  ciwn  U,4R 

2Ü><2r<  r.  trt-mfita  yc  ft/&fj  : /\  .anrumx  Sm.,   FI>  brif.  lü,    WM^  iHu^.   \hvhrttia 
M  B.,  FL  tiiur.-füUL\  JI,  42'J.  f^oÄ;  iHuhaf^ii  VVlKtaa,  in  Hciiil  Ir.  Fl,  i.Wxm,  XI, 

Haut.,  l^brb.  foi^tr  Fflk. 

434  /^5^>;  »/»irrjwMf*  Butt  KM  , 
lii  (Janfl.  XXX Vif,  17::! 
xmai  IHiH^ci  in  iliriii  Mrrk- 
tftnl«*n  fti»  M'hwiMikfrjiir  H}- 
briiJi"»  drnnt  B.  ah  (ilt*^(r  t> 
d  w»  *1  8 :  h  ti .  r>  e II j  1 1  H*^**it^ II , 
m  im  HfHj|>tiri4iiH  tlür  ^i/^r? 
'iL'p'+ilinnl 
^rt'  riuf- 
ivM  1*  «nHi  ^^  in)  rnuiiii^ 
bleu*  lUit  rnr*Thi  in 
vu^  Formen  (^r^pallt^n. 
Xa/'h  Hi:rHi%<a*it"i  treten 

Bli  *irr»fIUii  c^fttSirn^  aU*? 
Mlmi'    und    //r^w«/-i- B.-F<ir- 
fwen  Äuf,  jtt  (ifl   Hiak'h**.  li»** 
ili      rupkmttuyt      j£THIluhnpn 
WiWi     bIn     hvhrufft     in     ilon 

H^fliAn^ii  bi-^t.  nitid  gt»- 
«nknlirh  RN^nie  F^gir.  tint 
Ik  wi*^  Fi^.  »I  r— ii  Analogp.^ 
IwllkPltN-MrtJ.HR  l  r.andi 
tX%  iinruiinji  In^'hnrkwu  und 
M-kr  iivil  Fnrccbt  als  ^/ji^fa 
XiiMif  gwirutrL  liinsrtl- 
rlipr  Ba^tnrd  rxi^tii^rt 
lilrlii'     Er  wän-   iltirt^b  ilk»  i»b?,  Sp.   der  /r/^#yf  leicht    nttrhRti weisen 


'm.- 


i 


Fiie.  10,  /\fpn/tn  albiii  beginnende  Borkebfl- 
dnng  am  (rruudi^  eliit^  0,(Ji»  *n  «Iftrkwn  F^tamni^a. 
(Original  \%^\%  IL  K.  8rnNEiDBB0 


I Weide:  w  11  low;  sauK] 

Vgl.  Farn,  S.2:  Zwerg- 1)—!>.  selten  &»  Kmr.  fehl;  Kih  l'schii|jpig 
(fgj.  tig.  1H(\|4),  Eiid-KtL  fdiL*  B.  sehr  ^^ehcn  j^ogstM  vorwiegend  mehi- 


jl,  afi   tlt rrr fi    P(l.    Uät    gftnjrmndig    und   oU    w'mttrgfün    sind.      Die   gleiche    Ftirtn    bl  irt 
N*'»  KThnM,    wohl    lihtr    imT    txnKeptliinsJt,    denn  ^»iiM  kommt    keine  ihpuiui  der 

A»3  ^eh   tu  dei  Ncurn  spcmtan   vni.     Du*  Gctjcnslück  dieser  fx\  n/bti  hl  /'.  m^mif- 

'♦&*  il*;jiMt£t*EK,  m  2«^  r-yj;«,    174.   in  S,-Kaiif,     Du  dieser  Kiime  von  MERTßXJi  («iehe 
li*xm,.   ArK  Ulf    if«45     tM4^)    bereit»^   dncr    iitidcren    r**pu/m   t»'l^f\t^U    "^»"tni»!    ieh    sie 

V|;l-   FOHI'iriiAL*  Flor,  ^h-üIt-    K listen land   I»   516.    iSgj. 

'}   Ih     KAIlt*  HKnilN«KK,     Ober    den   Palymorphisnnis  der   LmubttMfer  t»e»    A*^ 

if#rjrr#i  >iL^    In   V^-ih.   timiAn^t,  Ges.    Wien   XLIX,  284.    /^f^f/.      fcli    Imlir    lurt   Herrn 

l>.  Rcc*llJ?iOKKf  dem   ich  für  viele  Hiiiweifte  iü  graliem  Dank   vcrpfUchti-t   bii>,  mehnn;*li 

oI^T  f*  tyfmfutnr  gc^iiTocUeii  und  dns^    was  dieser  ircffüdie   lifubachler  jni^kljt«    v*lHtß  Ijc* 

■  '"  -1'^,     Triebe,    wie   die    von   KOKHNE   iDcndrol,   jq,     l,Sgj}    hei  btuko/rnu  ge- 

M  »idi  Irti  jeder  Knnrfttnf  niichwni^eti, 

.    Liif-Tiirnrr    W^    D.  J.   Koi'lf*    Gjmmcntrtlio   df    Sa\,    eiuop,    {9j^.    — 

;     Weide«,  in    Verh.   jEc*oL.iiot   C*feü.   Wien   X,    i.V/fci    —    F*    WlJI- 

iHm.    -    A5riKttt*«ON»    in    DC,    Frmlr,    KVI.    2.     iMM.   —    W. 

Sonh    AmrriCun    Willow!»,    in   Bull.    T^itr.    Be>t.    (  luli-    XXVIJ.    i^jtMi,    -^ 

S,  SAlice»  j*pooicie  fi^oj.   -    R.   VVoNrJ'AltTH ,    in   W*  D.  J.  Kocrns  Sya, 

tQOj.   —  Ferner    KolCtlXK,    Mich    in    MitU-deuesdi.    Dendrol    Ges.   VIII. 

U,  d,   D,    D.  Cf»  —    Herr   V,  Sp.KMKN   m  Beflin,  einer  unserer  besten  leidenden 
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mals  länger  als  breit,  Stiele  0,2 — 1,8  cm,  Neb.  hfg.  bleibend;  Bist  vw 
o.  mit  B.-Ausbriich,  Bl.  mit  1— 2(— 6)  Drüsen,  selten  mit  zerschlitztem 
Diskus  (z.  B.  Fig.  20s*),  Trgb.  ganzrandig,  sehr  selten  fein  gezähnelt; 
i:  Stb.  l— 2— 8(— 12),  Stb.  frei  o.  ±  bis  ganz  verwachsen;  ?:  Gyn.  (2), 
Kapsel  2-klappig  (Fig.  11  P). 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten  zur  Blz. 

la.  cJ  BU.  2. 

1  b.  2  Bl8t  35. 

2a.  Bl.  mit  einer  vorderen  und  einer  hinteren  Drüse  o.  zuw.  mit  mehreren  Drösen 
o.  einem  +  zerschlitztem  Diskus  3. 

2  b.  Bl.  mit  nur  einer  (hinteren)  Drüse  13. 

3  a.   Stbf.  mehr  als  zwei  4. 
3b.  Stbf.  1-2.  7. 

4a.   Bl.-Trgb.  an  Spitze  gezähnelt:  1.  lasiandra  (Fig.  11c). 

4  b.  Bl.-Trgb.  ganzrandig,  Hpitze  höchstens  ausgerandet  5. 
.5a.   Stb.  3(— 2):  4.  amygdalina  (Fig.   17p). 

.5  b.  Stb.  (3— )4— 12.  6. 

tia.  B.- Stiele  driisenlos:  5.  nigra  (Fig.  IIa). 

()b.  B.-Stiele  mit  Drüsen:  2.  Uuida  (Fig.  11  e — g)  o.  3.  pentandra  (Fig.  13). 

7a  (3b).  Bl.-Trgb.  2-farbig  (Spitze  dunkel,  Grund  hell):  17.  glauca  (Fig.  21  e) 

7  b.  Bl.-Trgb.  1 -farbig,  meist  grün,  selten  dunkel  8. 

8a.   Bist,  viel  blutig,  2  oder  mehr  cm  lang,  meist  zu  mehreren  übereinander  an 

üppigen  Ijgtr.  9. 
8b.  Bist,  meist  wenigblütig,  höchstens  2  cm  lang,  zu  1— 3(~5)  an  kurzen  seitl. 

Trieben,  Zwerg-'J^.  10. 
9  a.  Bist,  auf  langen  beblätterten  Stielen,  diese  etwa  V-,  Bbt.:  6.  fluviatilis  (Fig.  11h) 

O.  7.  argyrophylla. 
9b.  Bist,  nur  kurz  gestielt:   8.  fragilis   (tig.  14  u)  o.   9.   alba  (Fig.  llq)   o.    10. 

babylonica  (Fig.   lln). 
10a.  Stbf.  am  Grunde  bei.:  15.  retkulata  (Fig.  14g). 

10  b.  Stbf.  kahl  11. 

IIa.   Bl.-Trgb.  beider«,  zottig,  meist  zerschlitzter  Diskus  vorh.:  16.  vestita  (Fig.  19t) 
o.  19.  arctica  (Fig.   19 n). 

1 1  b.  Bl.-Trgb.  nur  +  gewimpert  o.  verstr.  beh.  bis  fast  kahl,  meist  nur  2  Drüsen 

vorh.  12. 
12a.   Drüsen  verschieden  groß:  12.  rrtusa  (Fig.  14d'). 

12b.  Drüsen  gleich  groß:  11.  serpyllifolia  (Fig.  19q)  o.  13.  herbacea  (Fig.  19r'— r*)*). 
13a  (2b).  Stb.  1  (nicht  zu  verwechseln  mit  2  verwachsenen  Stbf.,  wo  deutlich  zwei 

A.  zu  erkennen):  62.  sitchensis  (Fig.  19u*). 

13  b.  Stb.  2,  Stbf.  frei  o.  4:  bis  ganz  verwachsen  14. 
14a.  Stbf.  ganz  verwachsen  15. 

14  b.  Stbf.  frei  o.  nur  j:  bis  ^\  verwachsen  17. 

15a.    Stbf.  kahl:  55.  graiilistyla  (Fig.  27k)  O.  60.  angustifolia  (Fig.  2Ux). 

15b.  Stbf.  im  unteren  Teile  beh.  IH. 

Kia.   Bl.-Trgb.  an  Spitze  deutl.  schwärzlich:   59.  caesm  (Fig.  21  v)  o.  61.  purpurea 

(Fig.  20  V'). 
l«b.  Bl.-Trarb.  fast  ganz  hell:  56.  pirrotii  (Fig.  27m). 
17a  (14b).  Bl.-Trgb.  immer  o.  meist  1 -farbig:  18.  pyrenaica  (Fig.  21k). 
17b,  Bl.-Trgb.  stets  2-farbig  (Grund  hell,  Spitze  dunkel)  la 
18a.  Stbf.  regelmäßig**)  -t    verwach.sen   19. 
18b.  Stbf.  frei  20. 
19a.   ©  Zw.  kahl  o.  nur  sehr  locker  beh.,    Stbf.  kahl:  30.  cordata  (Fig.  11s).  — 

Stbf.  bt^h.:  59.  catsiu  (Fig.  21  y). 
19b.   0  Zw.     r  dicht  filzig:  42.   mt'drmn  (Fig.  20 f)  o.  .57.  incana  (Fig.  21  r). 
2na.   Stbf.  im  unlonMi  Teile    :    beh.  21. 

Woidenkcnner  und  seit  Jiihren  tnii  einer  .S'«»//.t-Moncn*raphie  l>esd)äfiigt,  hatte  die  Güte, 
mein  Manuskript  flüchtig  duivh/usehen  und  mir  manchen  wertvollen  Fingerzeig  zu  geben, 
wi^liir  ich  ihm  /u  Danke  verpflichtet  bin. 

''I   Vp!.  eventuell  auch  fH^lans  o.  uf,!t\a  S.   ^q  und  41. 

**i  Hie  und  da  linden  sich  auch  unter  Bl.  mit  stets  freien  Slbf.  einige  mit  +  ver- 
wachsenen. Jedenfalls  hat  KOKHNE  recht,  wenn  er  sagt,  daß  normal  die  Verwachsung 
der  Stbf.  h«^uf'ger  auftritt,  als  man  bisher  annahm. 
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20b.  8tbf.  kabi  24. 

21a.  Bkt.  sehr  dünn,  12—20:1  etwa:  m.  japonica  (Fig.  20r). 

2 Ib.  Bist  höchHtens  6—8:1  etwa:  22. 

22a.   Bist,  mit  nur  1 — 3  kleinen  Sch.-B.chen  ain  Grunde:  44.  siUsmca  o.  45.  grandi- 

folia  (Fig.  24  e). 
22  b.  Bist,  mit  3—9  Sch.-B.cben  am  Stiel  23. 
23a.   ©  Zw.  kahl  o.  fast  kahl:  34.  glabra  (Fig.  24o)  o.  38.  milichhoferi  (Fig.  20d) 

o.  48.  oiirita  (Fie.  27h)  o.  49.  Uvid^i  (Fig.  24c). 
23b.  0  Zw.  ±  bis  di<±t  feinfilzig:  37.  nigricans  (Fig.  24h)  o.  43.  cinerea  (Fig.  24a). 
24a  (20b).  Zw.  bereift:  22.  daphnoides  (Fig.  20h)  o.  23.  acutifoiia, 
24  b.  Zw.  nicht  bereift  25. 
25a.   Bist,  sehr  klein,  zu  1—3  an  kurzen  Zweigchen,  winziger  Zwerg-^:  14.  polaris 

(Fig.  27 e). 
2r>b.  Bist,  kraftiger,  meist  zu  mehr  als  4  übereinander  an  üppigen  L^r.,  wenn  zu 

2 — 3,  dann  eroß,  goldig-zottig  26. 
2f»a.   Bist,  kurz,  kugelig,   kaum  über  1,5  cm  lang:   50.  myrtilloidcs  (Fig.  2l8)  o, 

54.   repens  (Fig.  20  t«). 
26b.  Bist.  (1,5— )2—  mehr  cm  lang,  gestreckt  27. 
27a.   Bist    vor  den  B.   erscheinend,  spitzend,   am  Grunde  höchstens  einige   kleine 

Sch.-Bchen  28. 
27  b.  Bist,  mit  o.  nach  B.- Ausbruch,  am  Grunde  meist  mit  -{-  deutl.  (Stiel-)B.chen  30. 
2fta.   Bist,  dicht  goldig-zottig,   zu   2— 3(— 4)   am   Zw.-En^  gedrangt:   27.  lanata 

(Fig.  21a). 
28b.  Bist,  nicht  Koldig-schimmernd,  zu  mehr  als  3  übereinander  29. 
29a.  Bist,  sitzend,  ohne  Sch.-B.chen:  vgl.  Sekt.  12   Viminales  S.  45. 
29  b.  Bist,  am  Grunde  mit   1—2  bis  mäureren  Sch.-B.chen:  vgl.  Sekt.  20.  Capreae 

42 — 49  und  37.  nigricans  und  38  a.   discolor. 
30a.  (27  b)  Bist.  4:  sitzend,  am  Grunde  höchstens  2—3  kleine  Sch.-B.chen  31. 
30b.  Bist,  -y  gestielt,  am  Grunde  mit  einigen  deutl.  B.chen  32. 
31a.  0  Zw.  -f  deutlich  beh.:  51.  fristis  (Fig.  Uy)  o.  52.  sericea  (Fig.  21m). 
31b.  0  Zw.   kahl  o.  sehr  wenig  beh.:  32.  pvrolaefolia  (Fig.  20z*)  o.  41.  balsami- 

fera  (Fig.  20a). 
32a.   0  Zw.  kahl  33. 
32b.  0  Zw.  4:  bis  sUrk  beh.  34. 
33a.   Drüse   meist   wenig   länger   als    breit:   33.   hastata  (Fig.  24 n)  o.  39.  hicolor 

(Fig.  241). 
:i3b.  Drüse  meist  schmallängiich,  bis  4:  1  etwa:  20.  myrsinites  (Fig.  21  v)  o.  28. 

lapponum  (Fig.   21c)  O.  30.  cordata  (Fig.    11«)  O.  4W).  arbuscuia  (Fig.   24t). 
34a.   Bist,  hcichstens  2,5  cm  lang:  26.  Candida  (Fig.  20)  o.  29.  helvetica  (Fig.  21). 
34b.  Bist,  bis  5  cm  lang:  26a.  hookfriana  (Fig.  27 n). 
3oa.  db)  Bl.  mit  einer  vorderen  und  einer  hinteren  Drüse  a  einem  zerschlitzten 

Disku^i  36. 
3;>b.  Bl.  mit  nur  hinterer  Drüse  40. 

36a.   Kurzzweigige  Zwerg-^,  Bist,  klein*),  kaum  bis  2,5:0,5  cm  37. 
36b.  t)— ■(>,  Bist,  mindestens  2,5:0,8  cm  38. 
37a.  Zw.  -r  seidig  beh.:  16.  vestita  (Fig.  20s). 
37b.  Zw.  Eähl:  15.  rcticiilata  (Fig.   14h). 
38a.   B.  der  Blst.-Stiele  deutl.  fein  gezähnt  39. 
38b.  B.  der  BIst-Stiele  fast  ganzrandig:  ^.  fragiiis  (Fig.  14«,  v). 
31) a.   Bl.-Trgb.  an  Spitze  gezähnelt:  1.  lasiandra  (Fig.  lld). 
39b.  Bl.-Trgb.  ganzrandig:  2.  huida  (Fig.  14a)  o.  3.  pcntandra  (Fig.  13f— h). 
4<)a.  (aOb)  Bl.-Trgb.   1 -farbig  grün  41. 

4(Jb.  Bl.-Trgb.  am  Grunde  hell,  an  Spitze  dunkel  o.  ganz  dunkel  49. 
41a.  Zwerg- "J^,  Bist,  klein,  lockerblütig,   kaum  bis  2  cm**)  lang,   4_  zwischen  den 

B.   verWgen:  11.  serpvUifolia  (Fig.  20p)  o.   12.   rctusa  (Fig.    14 d)    o.   13.  her- 

bacea  (Fig.  20 r). 
41b.   b— 1>.  Bist.  2  o.  mehr  cm  lang  42. 
42a.  <4r.  so  lang  o.  länger  als  N.  43. 
42  b.  Gr.  fehl.  o.  kürzer  als  N.  44. 

43a.  Zw.  und  B.  durchaus  o.  fast  kahl:  34.  glabra  o.  56.  pierotH  (Fig.  271). 
43b.  Zw.    Vi  und  B.  filzig  beb.:   18.  pyrenaica  (Fig.  211)  O.  57.  incana  (Fig.  21p— 4). 
44a.   Frkn.-Stiel  3 — 5inal  so  lang  als  Drü^e:  4.  nmygdahna  (Fig.   14o). 

*)   Vgl.   eventuell  auch  herbacta  und,   wenn   Bl.-Trgb.   zweifarbig,  glauca. 
'•)  Vgl.,    wenn    Bist,    dicht    weißfilzig  beh.    29 n.  dtserforum    iFig.   27 1)),  bei    <ler 
das  Trgb.,  wie  es  scheint,  zuw.  ganz  hell  ist. 
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44  b.  Frkn.-Stiel  fehl.  o.  höchstens  2mal  so  lang  wie  Drüse  45. 

45  a.  Frkn.  beh.:  7.  argyrophylla  o.  18.  pyrenaica  (Fig.  211). 

45  b.  Frkn.  kahl  46. 

46a.  Frkn.-Stiel  fehl.  o.  kürzer  als  Drüse  47. 

46  b.  Frkn.-Stiel  so  lang  o.  doppelt  ^50  lang  als  Drüse  48. 
47a.  B.  jung  dicht  seidig  beh.:  9.  alba  (Fig.  llo). 

47b.  B.  nur  schwach  beh.  o.  fast  kahl:  %.  fluviatalis  (Fig.  11k)  o.   10.  babyhmca 

(Fig.  lim). 
48a.   Bl.-Trgb.  an  Spitze  gezähnelt:  1.  lasiandra. 

48b.  Bl.-Trgb.  ganzrandtg:  2.  liicida  (Fig.  14a)  o.  5.  nigra  (Fig.  IIb). 
49a.  (40b)  Frkn.  kahl  50. 

49  b.  Frkn.  beh.  59. 

.50a.  Frkn.  »itzend  o.  Stiel  höchstens  so  lang  wie  Drüse  51. 

50  b.  Frkn.-Stiel  länger  als  Drüse  52. 

51a.   Zw.  bereift:  vgl.  Sekt.   11.  Pmmosae,  S.  44. 

51b.  Zw.  nicht  bereift:  27.  lanata  (Fig.  21b)  o.  36.  adenophylla  (Fig.  27a). 

52a.  Gr.  fehl.  o.  kürzer  als  N.  53. 

52b.  Gr.  so  lang  o.  länger  als  N.  54. 

53a.   Heidelbeer-ähnlicher  Zwerg- "^,  Bist,  klein,  zieml.  gestielt,  B.  kahl :  60.  myr- 

tüloides  (Fig.   21  t— U). 
53b.  Langtriebige  "^,  Bist,  kurz  gestielt,   B.  jung  beh.:  41.  balsamifrra  (Fig.  20b) 

o.  44.  siUsiaca  (Fig.  24  p). 
54a.   Frkn.-Stiel  beh.:  38.  miUchhoferi  (Fig.  20c). 

54  b.  Frkn.-Stiel  gleich  Frkn.  kahl  55. 

55a.   Bist,  schmalzylindrisch,  8—10:1  etwa:  *^\.  japonica  (Fig.  20z). 

55  b.  Bist,  dicker  u.  kürzer  56. 

56a.   Bist,   vor  B.- Ausbruch  erscheinend:  32.  pyrolarfoUa  (Fig.  20z')  o.  37.  nigri- 
cans (Fig.  24  g). 
56b.  Bist,  mit  den  B.  erscheinend  57. 
57a.   Bist,  meist  zu   1—3  am   Ende  der  zottig  beh.  Zw.,  dichtzottig:  33.  hastata 

(Fig.  24  m). 
57b.  Bist,  meist  zu  mehr  als  3  übereinander.  Zw.  kahl  o.  kurz  beh.  58. 
.58a.   Zw.   -j-    kurzhaarig:   26a.    hookeriana   (Fig.  27 o)   O.  37.    nigricans  (Fig.  24g). 
58b.  Zw.  kahl:  30.  cordata  (Fig.   llr)  o.  36.  barclayi  (Fig.   Ut). 
59a.   (49b)  Frkn.-Stiel  fehl.  o.  höchstens  so  lang  als  Drüse  60. 
59b.  Frkn.-Stiel   l'/j  bis  mehrmal  so  lang  wie  Drüse  67. 
60a.  Gr.  deutl.,  mindestens  von  N.-Länge  61. 
60b.  Gr.  ganz  o.  fast  fehl.  64. 
61a.  Bist,   vor  B.-Ausbruch  erscheinend:   vgl.   Sekt.    12.    ViminaUs,  S.  45,  o.   66. 

gracilislyla  (Fig.  27  i). 
61b.  Bist,  mit  den  B.  erscheinend  62. 
62a.  Bist,  und  B.  dicht  seidig  beh.:  29.  helvetica% 
62  b.  Bist,  und  B.  nur  +  beh.  63. 

63a.  Drüse  wenig  länger  als  Stiel:  21.  chlorophylla  (Fig.  27 f). 
63b.  Drüse  mindestens  doppelt  so  lang  wie  Stiel:  20.  myrsinites  (Fig.  21  w — x)  o. 

28.  lapponum  (Fig.  2ld). 
64a  (60  b).  N.  unmittelbar  dem  Frkn.  aufsitzend  65. 
64  b.  N.  auf  kurzem,  tief  2-teiligem  Gr.  66. 
65a.  Frkn.  nach  oben  -\-  verschmälert,  aber  doch  ohne  eigentlichen  Gr.:  58.  sibirica 

(Fig.  20w»)  O.  %Ö^  angusti/oiia  (Fig.  20y). 
65b.  Frkn.  breit  stumpf  endigend:  69.  caesia  (Fig.  21z)  o.  61.  purpurea  (Fig.  20 v). 
66a.   Drüse  (wenigstens   z.  T.)   tief  2— 3-teilig,   zuw.  2  Drüsen  vorh. :  17.  glauca 

(Fig.  21f— g)  o.  29a.   desertorum  (Fig.  27b). 
66b.  Drüse  ungeteilt,  lang,  dünn:  14.  polaris  (Fig.  27)  o.  40.  arbuscula  (Fig.  24$). 
67a  (59b).  Frkn.-Stiel  höchstens  T/,— 2* /^ mal  so  lang  wie  Drüse  68. 
67  b.  Frkn.-Stiel  (2— )5— 6mal  so  lang  wie'  Drüse  69. 
68a.  B.   starkfilzig  o.   seidig  beh.:   19.  arctica  (Fig.  20o)  o.  26.  Candida  (Fig.  201) 

O.  26a.  hookeriana  (Fig.  27 O)  O.  62.  sitcliensis  (Fig.  20 U). 
(>8b.  B.  nur  locker  beh.  o.  kahl:  37.  nigricans  (P^ig.  24g)  o.  39.  bicolor  (Fig.  24k). 
69 a.   Bist,   sehr    klein,   höchstens  2:1,  etwa:    51.    tristis   (Fig.   llx)  o.  54.    repens 

(Fig.  20  t«). 
()9b.  Bist.  minde.**ten8  3:1  etwa  70. 


*)  Vgl.  eventuell  auch  sitchensis ,  von  der  ich  $  El.  nicht  sah.  Nach  KOEHNE 
ist  ihr  Frkn.-Stiel  nur  etwa  '/^  so  lang  wie  Drüse,  nach  SaroeNT,  wie  Fig.  20u  zeigt, 
doppelt  so  lang.  —  Vgl.  femer  eventuell  auch  Candida  (Fig.  2ol)  und  desertorum  (Fig.  27  b). 
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70a.  0  Zw.  dicht  kurz  filzig  71. 

70b,  0  Zw.  nur  -f-  (Lupel)  beb.  o.  kahl  72. 

71a.   K.    unten   di^t  Hcnimniernd   seidig   beb.,    BUt.   kaum   2  cm   lang:    26a. 

hookeriana  (Fig.  27 O)  O.  52.  sericea  (Fig.  21  m'). 
71b.  B.  nicht  schimmernd  beb.,  BUt.   über  2  cm  lang:   42.  medemii  (Fig.  20 f)  o. 

43.  ctftfrea  (Fig.  24a»). 
72a.  0  Zw.  durchaus  kahl  73. 
72  b.  Q  Zw.  ±  fein  beb.  74. 
73a.  X.  lang  nnd  dfinn:  38a.  dücohr  (Fig.  11  u). 

73b.  N.  kurz  und  dicklich:  49.  livida  (Fig.  24b)  o.  63.  petiolarü  (Fig.  27c). 
74  a.  N.  zusammen  neigend :  46.  caprea  (Fig.   llv*). 
74b.  N.  auseinandcrnpreizcnd:  45.  grandifoUa  (Fig.  24 d)  o.  47.  bfbbiana  (Fig.  Uw) 

o.  48.  mirita  (Fig.  27g). 

A.  Didymadeniae  v.  Seem.,   Sal.  jap.  11.   190 j,  inkl.   dessen  //e/era- B,  siehe  S.^ 
deniae.  \Chloriteae  A.  Kerner,   in  Verli.  z.  b.  (ies.  Wien  X.  43. 
1H60,  inkl.  Chamitea\  Pleiaiidraek^ii^Yi^^,.  Monogr.  Salic. /cVöj,  so- 
wie dessen  Diandrae  ex  parte;  i  Bl.  stets  mit  einer  vorderen  und 
einer  hinteren  Drüse,   seltener  3  -(>  Drüsen  0.  zerschlitzter  Diskus 


Fig.  11.    Salix-,  a — b  nii^ra\  a  r^  Bl.  (a  --  bint<»re,  ß      vordere  Drüse),  b  ^^  Bl.; 

—  c—if  lasiandra:  wie  n — b\  —  r — ir  lucidn:  A  Bl.  (Vgl.  J  Fig.  14a);  —  h— I' 
ßvviatitis  (longifolid):  h  (j  Bl.  (a  u.  ß  wie  oben),  /i'  Trgl).:  /  junge  J  ßl-  ""t  ab- 
norm langem  Trgb.,  k  typische  9  Bl.,  /— /'  Fr.;  —  /// — n  babyloniia-.  tu  2  Bl.,  w' 
deren  Dru.se  von  vorn,  m*  deren  N.,  n  (^  Bl.  (});  —  o—(/  nlba\  0—0'  o  \\\^  (^)^  p 
Fr.,  q  i  Bl.  (fetbl.  unten  beb.);  -  r—s  cordata:  r—r^  i,  a  ^  Bl.  (8tbf.  '4  —  ^;, 
verwachsen!):  —  /  barclayi:  5  Bl.;  —  w— i/*  disiohr:  u  V,  "'  i  Bl.;  —  7—7'- 
caprfQ'.  V  ^,  V* — v'  J  BL;   —   w — -iv'  hebbiatia  (rostnita):   7«'  9.    ''''    i   B.,  7/'-   N.   (J); 

—  x—y  tristts  \mühUnbfrgiana\\  x  '^^  y  $  Bl.  (//,  7  -  nach  V.  8KKMEN,  sonst  Original). 
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vorh.,  nur  bei  pyrenaica  zuw.  nur  1  Drüse.  Trgb.  meist  einfarbig, 
grün  o.  ±  bräunlich,  nur  bei  glauca  und  hfg.  pyrenaica  deutlich 
zweifarbig. 

iehe  8.  32.        I.  Pleonandrae  v.  Seem.,    Sal.  jap.  12.  /poj.  —  i  BL  mit  mehr 

als  2  Stb. 
elie  S.  30.  a.  (?  und  ?  Bl.  mit  je  2  Drüsen. 


V\^.  VI  SaliX'V».:  a  n/<rra:  -■  b-b'  amyt^da/tnn  {tnandra)  und  c  vor.  viUar- 
siana\  --  d—c  angiistifolia'.  e  var.  microstachya\  —  f—f^  pentatidra\  —  g  mollis' 
sima\  —  //  hrxanui n;  —  i tneycriana',  —  k — k^  lucida\  — l argyrophylla\  —  tn — m^ fluvia- 
tilis  {Icngi/olia);  —  n  candidu\  —  o  viminalü\  —  / — q  incana'.  q  var.  kroanäuU/olia; 
—  r  petiolaris\  —  s  bebbiana  {rosfrota)\  —  /  barclavt\  —  //  tristis  {mühUnbergiana) 
(alle  B.  '2  n.  Gr.)  (Original). 
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Sekt.  1.  Pnitandrae  v.  Seem.,  I.  c.  15.  rgoj.  —  t>— 1>;  B.  groß, 
lanzettlich  bis  oval,  spite,  dräsig  gesägt,  glänzend  grün ;  B.-Stiel  drüsig; 
Bist,  mit  B.  erscheinend,  gestielt;  Trgb.  einfarbig;  6  Bl.:  Stb.  meist  5, 
frei;  ?:  Frkn.  kahl,  Stiel  etwa  =  hinterer  Drüse,  Gr.  fast  fehl. 
0  Bl.-Trgb.  an  Spitze  gezähnelt,  B.  allmählich  lang  fein  spitzig  (Fig.  ir)c) 
obei-s.  Sp.  sehr  oo. 

1.  &  lasiandra''):  (t>— )^,  bis  20:0,9  m:  Zw,  gelb-  o.  rot- 
braun, nur  jung  beb.,  Kn.  zweigfarben,  kahl;  B.  (Fig.  15c),  aus  stumpfem 
(irunde  längl.-lanzettlich,  sehr  lang  spitzig,  bald  kahl,  oben  sattgrün, 
unten  zuw.  bläul.-weiß  überlaufen;  Neb.  klein,  nur  an  Lohden  bleibend; 
B.-Stiel  0,H— 1  cm,  Drüsen  oft  sehr  klein:  B.  der  Bist,  fein  gesägt,  Bl. 
(Fig.  11c— d)  (?:  Bist.  3—5:1  cm,  Stb.  5—9:  ?:  Bist,  schmächtiger, 
Frkn.-Stiel  bis  2 mal  so  lang  wie  Drüse. 

Var.  a.  iyolii  Sarg.,  in 
Gard.  a.  For.  VIII ,  463.  1895 
{spcctosa  NuTT.,  Sylv.  I,  58.  1842^ 
nun  Hook,  et  Arx.;  lancifoUa 
Anders^.  ,  in  Svcnsk.  Vet.  Ak. 
Handl..  »er.  4,  VI,  34.  /ÄÖ5, 
non  DoELL).  B.  bis  18:3,5  cm, 
Orund  mehr  jjerund^t,  Unterseite 
weißlich,  B.-Stiel- Drüsen  größer, 
Frkn.-Stiel  bis  3mal  Druse.  — 
b.  caudata  SüDW.,  in  Bull.  Torr. 
Bot.  Club  XX,  43.  iSq3.  B. 
schmaler  und  dicklicher,  Spitze 
4:  sichelfg. ,  ^  Bist,  kürzer  und 
dichter. 

.V.  /.  Benth.,  PI.  Hartw. 
3:io.  i8si.  —  O.-N.-Ani.  (Calif. 
[westl.  der  Sierra  Nevada),  W.- 
Oregon,  Washington  bis  S.-Brit.- 
CoL;  var.  caudata  N.-Montana, 
Color.  bis  N.-Neuniexiko).  —  l'fer- 
golände.  --  BIz.  V.  -  Empfind- 
licher als  nigra. 

CO  Bl.-Trgb  ganzrandig,  H. 
1.  plötzlich  kurz  o.  lang 
gespity.t,  obs.  Sp.  verstr. 
o.  fehl. 

^  H.-Spitze  lang  und 
fein  (Fig.  12k),  obs. 
Sp.  verstr. 


Fig.  \\\.  Salix  pmtandra:  a  B.-Grund 
und  Stiel,  nebst  Ansatzstelle  am  Zw.  und  Kn., 
mit  Drüsen;  b  Blattrnnd  jung,  c  dgl.  älter:  d — r 
S  Bl.;  f-h  'l  Bl.;  /  P>«t.;  k  Fr.  {a—b^  d—k 
nach  Hk.mi».  et  Wilh.). 


2.  &  lucida:  ^-^, 
3— Sm;  St.  zuletzt  dünn 
borkig.   Zw.    etwas   brüchig, 

stets  kahl,  wie  pe7ttandra.  dgl.  H.  in  Textur  und  Färbung,  Form 
vgl.  Fig.  12k:  8— 15:2/)— H  cm:  Stiel  1  —  1,;')  cm,  jung  zuw.  4:  beh.: 
Xeb.  nindl.-herzfg.,  drüsig  gesägt,  oft  bleibend:  Bl.  vgl.  Fig  lle— g 
und  14a— b:  i\  Bist,  etwa  3:1,5  cm,  Drüsen  2(— 5),  Stb.  (3— )5, 
lieh.:  5:  Bist.  4— 0:1  cm,  Frkn.-Stiel  =  Drüse. 

.V.  /.  MÜHLBG. ,   in  N.  Sehr,    naturf.  Gert.  Berlin,  IV,   23JK    1S03    {pentandra 
NüTT.,  Sylv.  III.  77.  1842,  non  L.).  —  Glänzende  W.;  shining  w.  —  N.-Am.  (NW.- 


*)  S.  arguta  ANDERS8.  dürfte  hiervon  verschieden  und  sicher  nicht  in  Kultur  sein. 
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TerritM  New  Jersey,  Kentucky  bis  Nebraska).  —  An  ähnlichen  Orten  wie  pentandra. 
—  Blz.  (IV— )V — VI.  —  Nur  Zierwert,  neuweltlicheH  Gegenetfick  zur  altweltlichen 
Lorbeer- W. 

-)f-)f  B.  kurzspitzig  (Fig.  12  f),  obs.  Sp.  fehl. 

3.  S.  pentandra:  meist  t>— 1>,  selten  ^,  1,5—13  m,  alte  St. 
mit  grauer,  längsrissiger  Borke;  Zw.  kahl,  jung  ±  klebrig,  ©  glänzend 
gelbgrün  o.  rotbraun;  Kn.  dgl.:  B.  (Fig.  12f— f*)  kahl,  zuletzt  lederig- 
häutig.  5—10—15:2  —  4,5  cm.  Stiel  (Fig.  13a)  bis  1,3  cm;  Neb.  (meist 
durch  Drüsen  ersetzt)  längl.-eifg.,  drüsig  gerandet;  Bl.  (Fig.  13  d — h) 
mit  meist  nur  am  Grunde  zottigen  Trgb.,  c?:  Bist.  2,5—5:1  —  1,5  cm, 
Drüsen  2—6(4),  Stb.  5—12,  Stbf.  bis  Mitte  beh.;  ?:  Bist.  2—6,5:0,7 
— 1,2  cm,  hintere  Drüse  stumpf,  zuw.  gespalten,  vordere  ähnlich  o.  als 
schmale  seitl.  Zähne;  Gr.  an  Spitze  geteilt,  N.  gespalten,  dicklich. 

Von  Formen  nur  erwähnenswert:  /.  nana  [Bolle,  in  Verb.  Bot.  Ver.  Brandbg. 
V,  186.    /Äöj].     Zw.  niederliegend,  B.  kleiner. 

S.  p.  L.,  Sp.  pl.  1010.  nS3  {fragrans  SalISB.,  Prodr.  .393.  1796',  huida 
FoRB.,  Sal.  Wob.  63.  182g,  non  Mhlbg.;  laurifoUa  Wesm.  ,  in  Bull.  CJongr.  Bot. 
Brux.  280.  1864),  —  Lorbeer- W.;  sweet  osier;  s.  odorant  —  I.  G.  zerstr.:  D.  tehl. 
Rheinpr.  Oü.  fehl.  Steierm.,  Krain,  Istr.  Seh.  nur  Ct.  Gh.,  Ct.  ü.,  Ct.  O.-W.  und 
Ct.  Wdt.;  sonst  vor  allem  N.  und  M.-Eur.  und  ganz  N.-As.,  Südgrenzc  von  42°  n. 
Br.  in  Span,  längs  S.-Alp.  und  S.-Karp.  bis  Kauk.  —  Feuchte,  aber  seltener  moorige 
Böden,  mit  Vorliebe  in  tiefgründigem  Uferlande;  in  Gebirgen  bis  1300  m.  —  Blz. 
V— \^I.  —  Nur  wertvoller  Zier-^,  Rinde  off.,  vgl.  übrige  Arten.  B.  vor  Entfaltung 
balsamisch  duftend. 

3x4  S.  pentandra  x  amygdalina'.  S.  schumanntana  V.  SeEM.,  in  D.  Bot.  Mo» 
natsschr.  VII,  36.    1889. 

3x8  S.  pentandra  >^fragilis\  S,  meyeriana  R06TK.,  in  WiLLD.  Berl.  Baumz. 
ed.  II,  427.  i8ji  {atspidata  SCHULTZ,  Prodr.  fl.  Starg.  suppl.  47.  1819).  B.  (Fig.  12  i) 
ohne  obs.  Sp.,  langspitzig,  Frkn.-Stiel  2 — 3mal  so  lang  wie  hintere  Drüne,  Stb. 
meist  4.  —  In  Eur.  im  Gebiet  der  Eltern  zertr. 

3x9  S.  pentandra  x  alba'.  S.  hexatidra  EhRH.,  BeitT.  VII,  138.  1791,  —  B. 
(Fig.  12h)  anfangs  +  seidig  beh.,  beider«,  grün,  obs.  Sp.  zerstr.,  Stb.  meist  4,  nur 
rj  bekannt.  —  D.,  Ö^,  N.-Eur.,  sehr  zerstr.*) 

b.  ?  Bl.  stets  eindrüsig, 
siehe  S.  32.  1)  B.  stets  kahl,  obs.  Sp.  nur  verstr.  o.  fehl. 

Sekt.  2.  Amygdalinae  W.  Koch,  Syn.  Fl.  Germ.  fMl.  1817  l^t 
Kern.  i86o\  {Triandrae  v.  Seem.,  Sal.  jap.  16.  1903).  t>— 1>;  B.  groß, 
eilanzettlich,  spitz,  glänzend;  Stiel  ±  drüsig;  Bist,  mit  B.,  gestielt,  Trgb. 
einfarbig  gelbgrün;  6  Bl.:  Stb.  3—5,  frei;  ?:  Frkn.  kahl.  Stiel  ebenso 
bis  mehrmal  so  lang  wie  Drüse;  Gr.  fast  fehl.,  N.  kurz. 

4.  S.  amygdalina  (S.  triandra):  t>,  1— 4  m,  selten  kleiner 
^;  Rinde  der  St.  anfangs  braunrot,  später  grauschwarz,  fast  platanen- 
artig abschuppend,  Zw.-Rinde  innen  grünlichgelb,  Zw.  biegsam,  zäh,  ± 
oliv-  oder  rötl.-braun;  B.  (Fig.  12  b — c)  oben  glänzend  sattgrün,  unten 
hell-  0.  ±  blaugrün;  Neb.  nieren-  0.  halbherzfg.,  gesägt;  Bl.  (Fig.  14o— p) 
mit  ±  zottigen  Trgb.,  B.  der  Kätzchenstiele  gesägt,  i\  Bist  2,5  bis 
8,5:1—2,5  cm,  Stb.  8(— 2),  ?:  Bist.  3—7:0,5—0,6  cm,  Frkn. -Stiel 
3— 5  mal  so  lang  wie  Drüse. 

var.  a.  vulgaris  WiMM.,  Sal.  europ.  14.  j866.  B.  längl.-lanzettlich,  kurzspitzig, 
bis  10:2,5  cm;  hierher/,  concolor  WiMM.  et  Grab.,  Fl.  siles.  III,  362.  1829.  B. 
unten  hellgrün  und  /.  discolor,  W.  et  Gr.,  I.  c.    B.  unten  blaugrün.  —  b.  angusti- 


*)  Die  im  H.  d.  D.  D.  geführten  S.  altobracensis  und  basaltica  C08TE,  welche 
Bastarde  der  pentandra  mit  cinerea^  bez.  aurita  sein  sollen,  sind  nach  einer  sduift). 
Mitteilung  des  Herrn  V.  SEBMEN  falsch  gedeutet. 
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/iliii  Bm.,  E(9*..  TT.  /.^/5^  B.  M'limfilfT.  njutEtr,  \m  B— 13:0,8— Lf>  nii;  Formten 
«je  be4  A.  —  r.  vtliarmiNa  WiMM,,  1.  tv  14.  tSOf>  iS.  rr/L  Fu) UOE.  in  VVilJ*l.  ^p. 
^  [V,  IJö(i,  /^o5i  B.  (Fiir.  riet  oifjt.  *>  sk^htiml  pflipripch,  4— 5.5  t  L2--2»  klein 
p»igl:  F'tnfic*!)  wie-  h. 


/^ 


^ 


<7 


Fif,  H^    S(t/jJt:  ft—h  innäifi  ^  i',  *  ^^  Bl.  ♦vgl.  auch  Fig*  Uo— ^^;  —  i—ä'  r^htsax 
/.W.   Hill  i^M-.   i/5,  rf'    r^    BLj    —  t--f  Jrnitiftmn   **  6*  /  9  B^^-  *-  ^— *  rHiculnhi', 
h  y   m.;    —    f — 1  iftuytluiinsi    t  y,  !■  (^    Bl.;   —  / — n  umvg^aiimt  >c   i'imfmt/fs: 

U    p    o    ^\  .    q  KeifDpflK.:    —     r— ur  /mj^/iü'.    r    cf,    i    J    Bl?it.,    /  Fn*t.,    n  (f ,    v 

/  BJ*  »  Kcirtnjfljc   i*t /—^i  M  ctWÄ  (»  «)ni*t  mit.  Grj  (r,  ü^^,  w— w  nach  Beuvfa* 

1.*  i^p.  pi    IrtHL    /;5j.   \trmmira   L.,  l  e     101  tl    /75J;    hoppr^jnn  WilUL, 

j»l-  IV,  Hfi4,  /Äi>5i*  —  Mniidel- o*  dmiuänuige  W.:  rtlnir>iirl  le»vt?ti  w'*;  h.  aruiin- 

—  I.Ct    bfg.,    «>D»l    gaiiÄ    Kiir,    cjr.»    KhuICm   f?ib.   —   SttUtlig*?    l'^lcr*    ^eltPJUT 

(  "ili*n;  in  CtH>ire;fn  bj>*   l.'iW  m.  —   Bl?..  IV  — V,  k«w.  HerbM   muh* 

iA".   s^mpfrßr^tfftÄ    HlJ«r,   SflI.    i.     /^J*^;    t^ratma   ^vnvn,    Fjjnfii.    (il. 

1.  —  Nicht    nur  Zior-1t>,  fiiiulfrn   iniu'  <l*>r  Ij^Htf^n  Knluir-VV,.  nun* 
^  rwX   für  KnrhfliJthlerri   und   Reifsuibe.     Die   g^^whÜlic  HiiJ*Je  diufit 
r*.   Foriiiobwihf  ttcn,  hIk  Dung  und  ztirn  Koueriuuüiidwi. 

\  is^'äüttHd  ^: /ttt^th^:  in  itm  ForniPM  htvibftffitoi.:  n.  X-^t-cj^j^/ Kkbkkr, 

tu  VmIi     ä.   ii<   iitt*.     VVk'ti    X,    IHU,     iX6o^    von  umygättttmt  var,  vui/^trh  /,  i\'>ni*^ior 
mar  aiiUf^iukii  durch:  c?  Bl.  mit  2— :i  Stb/—  h.  ahpetnroni^s  Thv^cn,  tnd. 
CStnal*  iAm  («^wi  Hi^t^T,  Sid.  5  t  1?.    /^^§f)  Sth  5,  aUer  Blei*  bis  10;  1,2  cm, 
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B.  der  Blst.-Stiele  teils  gesägt,  teils  nicht,  nur  c?  bekannt.  —  c.  subtHanäa  Neilr^ 
in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  I,  119.  1851.     Stb.  2—3,  nonst /ra^it's  sehr  nahe. 

4x9  S.  amygdalma  x  alba  :  S.  erythroclados  SiMK.,  in  Termerz.  Füz.  XII,  158. 
iSgo.  (?  undulata  Ehrh.,  Beitr.  VI,  101.  1791).  —  Vielfach  mit  amygd,  x  vtminalü 
verwechselt,  weicht  davon   aber  ab  durch  kahle  Frkn.  und  einfarbige  Bl.-Trgb. 

4x24  S,  amygdalina  X.  viminalis:  in  drei  Formen:  a.  trrvirani  SPRENG., 
Pug.  I,  Hl.  1813.  Frkn.  kohl  {Fig.  14 n);  B.  ziemlich  stark  und  dicht  gesägt,  etwa 
1  :  8.  —  b.  hippophaefolia  Thuill.,  Fl.  Par.  ed.  II,  514.  /79y.  Frkn.  -|-  beh.  (Fig.  141), 
B.  seichter  und  entfernter  gesägt,  etwa  1  :  10.  —  c.  moUissima  Ehrh..  Beitr.  VI, 
101.  779/.  Frkn.  beh.  (Fig.  14  m),  B.  etwa  1:6—7  (Fig.  12  g),  Rand  wellig  aus- 
geschweift. 

4x43    »V.    amygdalina  x  cinf^rea :  S.  krausei   AndERSS.,    Mon.    Sal.    29.    1867^ 

Vgl.  WoHLF.,  in  Koch,  Syn.  ed.  III,  343.    1903. 

4x59  S.  amygdolina  x  purpurea-,  FlOERT,    in  D.  bot.  Monatsschr.    1891,    61. 

2)  B.    (meist)   jung   -y\  seidig  beh.,   obs.  Sp.   fast  so  «>  wie 
unterseitige. 
Sekt.  8  Nigra e:    b— 1>.  B.  lang,  di  schmal  lanzettlich,  drüsig  ge- 
sägt; Bist,  mit  B.,  Trgb.  einfarbig  gelbgrün,  i:  Stb.  (3— )5— 9,  ?:  Frkn. 
kahl,  Stiel  so  lang  bis  :^raal  so  lang  wie  Drüse,  Gr.  kurz. 

f).  S.  nigra:  (t>— )^.  bis  40:1  m,  Krone  breiter  und  offener 
als  bei  alba\  Zw.  brüchig,  nur  jung  zuw.  beh.,  braunrot,  Kn.  dgl.;  B. 
(Fig.  12a)  scharf  gesägt,  0— 12*(--1H);0,4  -1,8(— 2,1)  cm,  Spitze  zuw. 
sichelfg.  [S.  falcata  Pürsh,  Fl.  Am.  Sept.  II,  614.  1814),  höchstens 
zuw.  unten  auf  Rippe  ±  bleibend  beh.:  Neb.  anLgtr.  meist  vorh.,  halb- 
herzfg.,  B.-Stiel  0,3— 0,8  (—1,2)  cm,  B.  der  Bist.  ±  bis  kaum  gesägt, 
Bl.  (Fig.  lla-b)  d:  Bist.  3  r):0,()-0,S  cm,  Stb.  3—7,  ?:  Bist.  4- 
H:0,r)— 0,()  cm,  ihre  Trgb.  vor  Frz.  abfällig.  Stiel  bis  2  mal  Drüse. 

S.  n.  Marsh.,  Arb.  Am.  139.  1785.  —  Schwarz-W.;  black  w.;  s.  noir.  — 
N.-Am.  (Neu-Braunschwcig  bis  W.-Ontario,  südlich  bis  Florida  und  nach  W.  bis 
Californien).  —  Vorzüglich  Ufergeländc.  -  Blz.  1\^ — V.  —  Seit  1805  in  Eur.  in 
Kultnr.  —  Hybriden  mit  alba  bekannt. 

II.  Diandrae  v.  Seem..  Sal.  jap.  12.  /poj.  —  i  Bl.  nur  mit  2  Stb. 
siehe  S  37.  a.  Schlanktriebige  über  meterhohe   t>— 1>,  B.  5 — 12:1,  ±  scharf 

o.  drüsig  gesägt. 

1)  B.  8—12:1,  Stiel  kaum  über  3  mm,  obs.  Sp.  fast  so  <» 
wie  unterseitige. 
Sekt.  4.  1.071  gif oliae'')  Anderss.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  214. 
1868.  I^ngrutige  aufrechte  t>.  Zw.  kahl  0.  ±  beb.,  B.  lanzettlich  bis 
lineal,  -r:  entfernt  gesägt  bis  fast  ganzrandig;  Neb.  meist  nur  an  Lohden 
auftretend.  Bist,  auf  deutl.  beblätterten  Stielen,  die  wenigstens  zur  Frz. 
die  Frst.  an  Länge  übertreffen.  Stbf.  beb.,  frei;  P>kn.  ±  beh..  bis  kahl, 
sitzend  o.  deutl.  gestielt,  N.  meist  sitzend. 
O  B.  und  Zw.  höchstens  jung  beh.  meist  deutl.  gesägt.  (Fig.  12  m). 

<).  S.  ßuviatilis  (S.  longifo/ia):  Ausläufer  treibender  t>— 1>,  bis 
()  ni,  selten  bis  20:0.()m;  Zw.  meist  von  jung  auf  kahl,  gelb-  o.  pur- 
l)urnl)raun,  Kn.  analog:  B.  (Fig.  12  m)  nur  jung  spärlich  beh.,  oben 
dunkler,   unten   heller   grün,   S— 18:  0,() — 1,2  cm;   Stiel  0,1 — 0,3  cm; 

*}  Vgl.  RoWLEE,  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXVII,  247.  1900.  Die  Grupi^  scheint 
mir  in  KoWLEEs  Fassung  nicht  einheitlich.  Ueherhaupt  vermisse  ich  bei  ihm  eine  genügend 
scharfe  Kennzeichnung.  Ich  sehe  um  so  mehr  davon  ab,  mich  seiner  Auffassung  anzu- 
schließen, als  nach  einer  Mitteilung  V.  SEEMEX8  auch  dieser  Weidenmonograph  der  Arbeit 
RoWLEEs  sehr  skeptisch  gegenübersteht. 
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Bl.   v^.  Fig.    11h— 1*);   6  Bist,   bis  2/):0A  ?  bis  5,5: 0,0  cm,   zur 
Frz.  bis  7: 1,5  cm. 

S. /.  NuTT.,  Sylva  I,  73.  1842,  teste  Sarg.  {S,  hngifoUa  .Mhlbg.,  in  Neue 
Sehr.  Ges.  natf.  Freunde  IV,  238.  1H03,  non  Lam.  mS\  S.  interior  Rowlee,  I.  c.  vgl. 
Anm.  unten).  —  Schmal- W.;  sand-bar  w.  —  N.-Ani.  (Fennsylv.,  New  York,  Ohio 
Michig.,  Minnen.,  Illin.,  Missouri).  —  Blz.  IV— V.  —  Schöne,  hart«  Zier-Weide. 

00  B.  und  Zw.   bleibend  beb.,   B.  meist  nur  undeutl.  gesägt. 

7.  Ä  argyrophylla**) :  t>— "&,  meist  etwa  5  m;  wie  es  scheint 
im  Wesentlichen  nur  durch  die  Beh.  der  Zw.  und  B.  (Fig.  121),  sowie 
der  Frkn.  von  fluviatilis  abweichend,  lag  mir  nur  steril  vor.  Nacli  Row- 
lee bleiben  die  B.  im  Winter  oft  lange  an  den  Zw.  und  erscheinen 
die  Bist,  nicht  selten  zu  2 — 3  an  den  Enden  der  Bl.-Kztr. 

S.  a.  NüTT.,  Sylva  I,  71.  1S42  {S,  longifolia  var.  argvrophvifa  AnDERSÖ.,  in 
DC.  Prodr.  XVI,  2,  214.  1868).  -  W.-N.-Ani.  (Calif.,  westl.  'bis  Oregon  und 
Washington).  —  Son^t  wie  fluvwtihs.  —  In  Kultur  gewiß  empfindlicher,  aber  auch 
R-höner. 

2)  B.  im   Mittel   5:1,   Stiel  0,5  —  1,5  cm,   obs.  Sp.   in   wech- 
selnder Zahl. 
a)  cf  und  o  Bl.  mit  2  Drüsen,  B.-Stiel  deutlich  drüsig. 

Sekt.  5.  Fragiles:  t> — 1>,  Zw.  brüchig,  kahl,  B.  groß,  breit-lanzett- 
iicb.  zieml.  grob  drüsig  gesägt,  kahl;  Bl.  mit  B.;  Frkn.  kahl,  Stiel  =: 
bis  3 mal  Drüse,  Gr.  kurz,  geteilt,  N.  ±  ausgerandet,  si)reitzend. 

H.  Ä  fragUis:  b— 1>  0.  meist  t>,  ()— 15  (—20)  m;  Rinde  im 
Alter  sehr  dickborkig,  ©  Zw.  ±  kantig,  glänzend  pappelgelb,  Kn.  im 
yu.-Schnitt  ±  rundlich,  rotbraun  0.  z.  T.  schwärzlich,  @  Zw.  graugelb; 
B.  (Fig.  15a)  unter  Mitte  am  breitesten,  glänzend,  (>  — 17 : 1,1— 3,5  cm, 
obs.  Sp.  vereinzelt  bis  ^l^  der  unterseitigen.  Stiel  bis  2^^  cm:  Neb. 
halbberz-  0.  nierenfg.,  grob  gesägt:  Bl.  (Fig.  14r— w):  Trgb.  zottig,  d: 
Bist.  2—4  ( — 4,5):  0,7— 1,2  cm,  Drüsen  gestutzt,  vordere  schmäler,  Stb. 
zuw.  2-3  (—5)  \S.  pockvrnyi  A.  Kerner,  in  Verh.  z.  b.  (ies.  Wien 
X,  1k:1   i86o\  ?:  Bist.  2— G:0,()— 1  cm,  hint.  Drüse  t.  quadratisch. 

Folgende  durch  Übergänge  -\^  verbundene  Formen  :y'.  latifolm  [Andersh.  in 
pC.  Prodr.  XVI,  2,  2u9.  i86H\.  B.  bis  14:4,5  cm;/,  nnirustifolia  [WiMMKR,  Fl.  Schlcs. 
34.  /*^$;],  B.  bi«  17:2.0—8  cm;  sowie  bei  den  Formen  je  f.  concolor  [Neilr., 
n  Nied.-Ö«lr.  253.  i8so\  B.  unten  muttgrün  und  /.  discolor  Kerxeh,  in  Verh.  z. 
b-  Gor.  Wien,  X,   184.   1800  [Neilr.],  B.  unten  blaugrnu^'rün. 

S.  f.  L.,  Sp.  pl.  1017.  nS3  Uiccipiens  HoFFM.,  Hist.  Sal.  II,  9.  lygr,  fragi- 
Imma  H08T,  Sal.  0.  i828\  vwnspclünsts  FoRR.,  Sal.  Wob.  59.  1829).  —  Bruch-  o. 
Knatk-W.;  brittle  or  crack  w.;  s.  fragile.  -  1.  (».:  I).  hfg.,  OU.  verbr..  Seh.  nur 
Zürich  und  Tri;  »onst:  im  N.  von  Dänemark  über  Petersburg  bis  Altai  (ob  weiter 
"?ci  X.  noch  wild?),  im  S.  von  ib.  Halb.,  Sizil,  Griechl.,  Or.  bis  Zentral-As.  — 
^ 'W,  feuchte  Wälder,  bes.  in  tiefgründigem  Lehmboden.  In  Gebirgen  bis  ca.  S70  m. 
~"  Blz.  I\'(_V).  —  Nutzen  vgl.  alba^  al)er  als  Kultur-W.  geringwertiger. 

Folgende  Bastarde  der  Fragiles  sind  noch  zu  erwähnen***): 
8x9   L.  fragt lis  X  aiba\   S.   rubens    SCHRÄNK,    Baier.   Fl.   I,    22G.    n8g    {russe- 
liQPia  \\  Koch,  Com.  15.  1828,  nee  Smith  1804)  in  drei  Formen:  a.  r/riJ/s  [Friks, 

*)  Die  unter  i  dargestellte  junge  Bl.  j;ehört  vielleicht  einer  nahestehenden  Ait  an, 
**'*  idi  aber  nach    RoWLEE  nicht  identifizieren   konnte. 

'")  Da  mir  NUTTALLs  Sylva  nicht  zugänglich,  konnte  ich  nicht  entscheiden,  ob 
R0WI.EE  im  Recht  ist,  wenn  er  die  echte  ßuviatilis  für  nicht  mit  lofigifolia  MHLB<^ 
wlfotisch  hält.  Ebensowenig  vermag  ich  zu  beurteilen,  ob  NuiTALL  argophylla  (s.  RoWLEE) 
^' argyrophylia  (s.   SARG,  et  AUCT.   AL.)  geschrieben  hat. 

•*•)  Ganz  unbekannt  sind  mir  die  im  H.  d.  D.  D.  G.  23  zitiei  tcn /rö^.  x  nigrü 
'■*'  und  frag,  x  daphnoides. 

Schneider,  Illustriertes  Handbuch  dor  Laubhol/kundo.  •' 


34 


Salioaceae. 


Nov.  Fl.  Suec.  ed.  II,  283.  1S28],  B.  zuletzt  kahl,  unten  bleicbgrCin.  b.  excelsior 
[H08T,  Sal.  8,  t.  28/29,  iB2S\  B.  gleichfalls  kahlend,  unten  blaugrun.  c.  palustris 
|Ho8T,  8a].  7,  t.  24/25.  i828\  B.  bleibend  seidig  beb.;  außer  in  der  Beb.  nocb  durch 
den  kurzen  Frkn.-Stiel  von  fragilis  abweichend. 

8x10  S.  fragih's  X  babytonica:   S.  p^ndulina  WeNDER,    in  Schrift,  natf.  G^es. 
Marburg,  II,  285.  1831  [blanda  ANDER88.,  Mon.  Sal.  50.  /ÄÖ7;  eUgantissima  K.  KocH, 


in  WochK'hr.  Ver.  Bef.  Gartb.  XIV,  380.  l8^l).  Von  habylonica,  ab  welche  sie  hfg. 
ausgegeben,  abweichend  durch:  B.  (Fig.  15d)  -j-  breiter,  länger  gestielt,  5  Bl 
mit  2  Drüsen  und  längerem  Frkn.-Stiel.  —  Vielleicht,  entsprechend  obigen  Namen, 
drei  Formen  zu  unterscheiden,  die  bald  8,  bald  10  näher  stehen.  Vor  allem  scheinen 
sich  in  Bezug  auf  ,,Winterhärte'*  deutliche  Unterschiede  zu  zeigen.  Vgl.  babyUmica* 
8xGl  S,  fragihs  x  purpurea:  S,  margaretae  V.  SeEM.,  in  D.  bot.  MonatS- 
schr.  1889,  124. 
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~m 


los,  iXH — 1,2  cm,  >^üb.  laiizctllich:  B*  der  Bist,  gesägt  o.  i^dnzramli^',  Ri 
{Fig  Uo— qi  d  hht  4— n:U,H— 1,2  cm:  S  Bist.  5-^n : Ü,n— 0,H  c hl 

var.  a.  typua,  —  0  Zw.  nicht  aimgcsprcjc^hen  dottergt^lb  o.  ?*eliwitr7Jifiil>r«uu, 

B.  meiÄt  unt^ni  i  Ix^h.»  bierht^r/,  spfr^iäms  [A^^l^KKKw..  in  IH',  PrtHlr  XVI ,  *i.  211  < 

i86S\  [S.  ^pUmirns  BkAV.  t*X  ÜPI3E  I5<>eh»i.  (iew.  Uü.   182a:  fffhtt  var.  atp^fnim  WiMM.. 

8ö],  our-  IT,    /Ä*5ö:  Uuct>ßMfii  ufui  refrnth  iler  ilärtfuj.    B.  bldbeinl  Iwider^  ^ridig. 

—  b.  Tf/«f//mr*  Sl-iß..  pjirt.  Saulc  8niBse  y:i  lBir>  (X  ?//.  L-,  Sp,  pl.  101 Ü*    f?5J)-    S5«r. 

ssftiöM  doUcT^ell»,   z.  T*  Hh  g<Töiei, ,  hirrhcr  y:   britzfmts   [»spiiTH,    Ka^  /ät^a].     Zw 

Btark   gerötet   und  /.  p^mittin   {S,   ttutra   deir   (iärtin).     Zw.    liiin^'cnd   thfg:,   mit   *S. 

babyltmu-ü  vefwechöplt ,   deren   B.  kahl    sind    und   nur  verair  oIkh.  8]>.  hffliM»(i|.  —  ü, 

twivi/m  W.  KriL,  8yn.  *i44.    ^^j;   \S.  to^t\  ÖM,.  KngU  [k)t.  t  ^U3K    /tot.    Zw.  ^ 

frehwjirÄlmuu),  ^mivT    r   nhert^eneigt»  B.  KuUi^t  mm.  kwJil. 

*  —  ^  *^  .%;«,  L.,Sp,  (iL  Klüt 

f^Sj,  —  \V%"ili-  er  Sillier 

W.,  conmum  «hilf*  w.;i*. 

Iilnno.      LCiJif^:..  ^(infit: 

N.-ürens'-f*  nnith  W'iix- 

K(^MM)  »4wit  von  (»H"  5'i* 

II.  Ik-  in  Nnrwpgt'n  nacli 

mI  nkttleri  i»bn  rjf  tuj  8.-  Ural 

e"iH'^  3«!')    biN   iriM   hailf«- 

lii*cho  81  bt  soIj  j<ti«ifii  tn 

N  -Knr*  wJrklirh  sjxin' 

tnu?]\     im     S.    von    ib, 

Hftlb.   «nti    N.-Afr.  bin 

Ur,,  K*iuk..  IVih.,  Zi*n- 

mü-A?'.  —  FfHichteWÄl- 

der.    Nicnk'iun^eü,   de* 

bir^^*läler,  l'ft't  i'(c*     In 

(li'kfirgtui  bi»    btH'h§teitfc 

MiiMJnV.  -  Bl/.  IV     V. 

AIUt;   St»-llX)  Jnh* 

ri%  doi'.h  nie  ist  sehr  KoiUg 

kirnfanb     —    B*».    i*fr, 

nfri/ififf    rhhh    Jtu    iU*ti 

^nton    Knliur-W.    (Fii* 

iH^hiJien.  irrübe*  Jit krbl*», 

Xnhn^iovhvT ,  «*  T    Kfcd^ 

im.  Kiihni%  Hotjei^rliiilkv 

t'ufkioi  i     Sit    iHi   iinK'nf 

btjt^f^U'    Kopi    \V  .  >»i^lil 

aU:-!  nii  Knburwf'fi  ffwK- 

jiur  vereinzelt. 


J    Ü 


Flg. 
BtAtnnn.'**. 


f :    Borkt'   cin^s 

K.    8GHNEltiKK.| 


1  in   «litrkcjti 


oo 


nmi  B.  imr  ^mvA  jtin^  hell,.  uUk.  8p, 


Ä  babyhmiea:    b    t>.  Itfs  1(*  iij.  Äste  und  Zw*  »turk  über* 

daher  nieiist   horlistäntmi^   veredelt:    G^  Zw.  hruiin«  kahl;    H. 


hängend. 

iFig.  15ti|  7  -  17*5  il  L*.n  rni.  oben  ^dän>;end  dunkek  unten  graujUTfln: 
Neh.  meist  fehl*  schief  liingl.4auv:fttlicli  *k  nichelfg.;  Hliel  nur  \m  iAr>nu, 
olien  \\l\i,.  Ideiljeml  hell/:  B.  der  V\U\.  uiVht  n.  weni^  «PsiM^t:  Ul*  (Vi^.  11 
ni— n>  zuw.  c^  und  +  geniisehL  o  BUt.  :^  4:(Mi-  t),s  rm:  1'  Hchlanker 
und  anfaiif^s  kürzer,  heide  hfg.  gekrünini^  Dnisp  lireitriindlirli. 

Vnn  Fnrnif^n  mtr  die  iitiachonr  /,   ttnnuitrr.  ::-.,  VL   Bmndbg*   ij;it'. 

iS64\  {S  «j.  Form,.  8^1    Woh.  t.  41.    /äjpi     B.  geki  nngelt. 

F.   ßriirLTZ,   Aroh.    Fl,   2311,    /#56),  babyloni^i-ht^   Tr.iuiT-W,;    wtn ,  #. 

I  |il*?niH'(ir.        KünkutHti-n  jKtn^piM*i%  N^-Fen».,  ^ -1nrk«-^uiij,  (.'bin«  dC  lili, 

|pliinknig,  8haJHnng.  Ktiingnu,  e'hr.'kiHnjrt  C-linrsiin  AnJniMi  Htipcii,  iiK 

Tori^H,  Japan.  —  Hkt  IV     V,    -  8t*ltcn  ihJu  in  Kultur«  iueif<t  tlnn/j  ^ui    n>nrnic*j 

ftaj^in  >c  iHiM^mai    |»idie  «»bvril    fnitflzl,    dm  hnhyhmin  rin   N\f*Eur,  tildil  wiiHCT' 


157.    MjK»  mir  iiMbek^inni.     VHIcitbl  nti. 
»tcrii  koinc. 


ttltntlä  hWK  t   iU   IfiUi'. 
.'>utf>#i/  (li;i  (lilririt  ukriit»di 


II, 


Salix. 
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hart,  }K)ndern  nur  im  S.  iinseree  Gebiete«,  ausgenommen  «ehr  geschützte  Lagen 
(Klimaprov.  IV— V).  Zuw.  auch  mit  purpurea  pendula  verwechselt,  die  aber  durch 
viel  kleinere  R  und  kürzere  Zw.   sofort  zw  unterscheiden. 

h.  niederliegende  Zwerg- 1>  o.  kurztriebige,  kaum  HO  cm  hohe 
t>,  B.   1—4:1,  ganzrandig  o.  kerbsägig. 

n  Zwerg- 1>,  0,05—0,30  m,  Bl.-Trgb.  stets  einfarbig.  2)  siehe  S.  4 
a.  B.  klein,  ±  sitzend,  obs.  Sp.  sehr  00,  Frkn.  kalil.  ß)  siehe  S.  4< 
Sekt.  7.  Retusae^)  A.  Kerner,  in  Verb.  z.  b.  Ges.  Wien  X. 
I9ö.  1S60.  —  Zw.  kahl,  ±  wurzelnd:  B.  stets  kahl;  Bist  nach  B.,  meist 
wenig  blutig,  auf  kurzen  Stielchen,  i\  Drüsen  2,  ?:  eindrtisig.  Stiel 
kürzer  als  Druse,  zuw.  bei  herbacea  ähnliche  Diskusbildung,  wie  bei 
den  ReiicuUitac. 


Fijr.  18.  a—d  Salix  rrticulata\  a  0  Zw.,  b  Kn.,  c  djrl.  im  Q.-Schnitt,  d  0 
Zw..C|..^y;hnitt  (Zahlen  wie  Y\^.  2g);  —  c—i  retusa\  r  v  verzweigtes  ÄsU^hen  (bei 
a  luxi  S<h.- R^-sU^  der  Kn.,  au«  denen  die  Seit.-Zw.  hervorgingen),  /  Kn.,  .^  dgl.  im 
Q -Schnitt,  /  I^r.;  —  k—n  npms:  k  Q  Zw.,  /  dgl.  die  lieh,  zeigend,  m  Kn.-Q.-Schnitt, 
"  wir  j  (Orig.  nach  C.  K.  Schneider). 

C  B.-CJrund  keilig,  Rand  höchstens  mit  vereinzelten  Zähnchen. 
^  \\.  sehr  klein,  meist  nicht  über  0,4— 0,S  cm  lang. 

11.  &  serpyllifolia :  rasiger  Zwerg- 1>:  B.  (Fig.  IIH)  mit  :)— 4 
^itennerven  stets  ganzrandig.  Bist,  o — 7-blütig,  zwischen  den  B.  der 
Rlst.-Stiele  verborgen,  $\  A.  jung  gelb,  beide  Drüsen  gleich  lang  (Fig. 
^>P-(i). 

S,  5.  8<'or.,  FI.  carn.  II,  2.05.  t.  Gl.  1760  {retusa  var.  serp.  W.  Koch.,  8yn. 
^J-  '^371  —  Quendel- W.;  bearberry-Ieaved-w.  —  I.  (t.  nur  Alp.  und  Gebirge  von 
>iebb.,  Herzeg.  und  Bosn.;  ferner  Rumänien,  Montenegro.  —  Liebt  nach  Kerner 
leMge,  sonnige  Stellen.  Wurzelt  in  schwarzem  Humus  in  Felsritzen  und  breitet 
|?jj^  ineinandergeflochtenen ,  der  Adventiv  wurzeln  entbehrenden  Zw.  teppichartig 
aber  die  an  die  Fehritzen  grenzenden  kahlen  Steinflächen  au».  Zwischen  1600  bis 
-^J  ni.  ~  Vgl.  sonst  retu^a. 

^^  B.  im  Mittel  nicht  unter  1  cm  lang. 


')  Die  hierher  o.  zur  Sekt.  Myrtosalix  gehörenden  .S'.  iiva-ursi  PURSH,  ctitleri 
TüCKEuji^  brayi  LedeBOüK  und  roUindifolia  Trautv.  sind  nirjjends  in  Kultur  und 
"*'f  mir  ganz  unzureichend  bekannt. 
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12.  Ä  retusa:  Stehen  (Fig.  14c  und  Fig.  18e)  bis  1  cm  dick, 
Äste  ±  wurzelnd,  Zw.  rötlichbraun,  in  schattigen  Lagen  gestreckter*); 
B.  (Fig.  19h)  mit  4—6  Seitennerven;  Bist,  über  lOblütig,  die  B.  + 
überragend,  $\  Drüsen  ungleich  lang  (Fig.  14  d — d'),  A.  jung  rot. 


Fig.   19.     .SV///JC-B.:  a  glabra-,  rechts  B.-Rand;  —  b  bicolor  {phy1icifoliä\\  recht» 
B.-Rand;   —  c  repens\  —  d  vcstita;  —  e  reticulata\  —  f  herbacea\    rechts  B.-Rand; 

—  .^  polar is\    —  h  retusa \    —  /  serpyllifolia\    —  k  lapponum  und  /  var.  daphneola\ 

—  /// — n  myrtilloidvs'.  n  var.  ptdiceUaris\  —  o  myrsinites'.  rechts  B.-Raod;  —  /  ar- 
btiscula\  —  q  miUchhoferi\  —  r  pyrcnaica\  —  s  helvetica\  —  /  caesia  (alle  B.  '/^  n.  Gr.) 
(Original). 


*)  Bei   den    meisten  Weiden   sind   die   Sonnen-   und  ScfaattenfonneD   oft   habttaefl 
sehr  abweichend. 
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var.  a.  vulgaris  WiLLK.,  Fowtl.  Flora  505.  i88y  (var.  typica  KOEHNE,  Dendr. 
93.  /«93).  B.  0,8—2:0,5-0,8  cm,  cJ  Bist,  etwa  2:1,  ?  3:1,  hierher/.  integHfoHa 
[Kerner,  io  Verh.  z,  b.  G.  X,  197.  i866\  B.  ganzrandig  und  /.  denticulata 
[Kerner,  1.  c]  B.  im  unteren  Teile  +  gesägt.  —  b.  kümbeliana  W.  Koch,  Syn. 
()60.  t837  (S,  kit.  WiLLD.,  Sp.  pl.  IV,"B63.  i82B),  WWch«  lockerer.  B.  1,5—3,2 : 0.5 
bLi  1,7  cm.  Bist,  reicher  blutig. 

5.  r.  L..  Sp.  pl.  ed.  II.  1445.  1763,  —  Stutz- W.;  retuse-leaved  w.  — 
I.  G.  D.  nur  bayr.  Alp.  Oü.  Alp.,  Karp.  Seh.  Alp.,  Voralp.,  Jura;  «onst  noch 
Pyren.,  Apennin  und  Balkan-Gebirge.  —  Zwischen  1600—2500  m,  in  Steingeröll, 
zwischen  Knieholz,  in  der  Narbe  der  Matten,  hfg.  zusammen  mit  S.  myrsinites  und 
Dryoi  octopftala,  —  Blz.  im  Hochgebirge  VI— VII.  in  der  Kultur  der  Ebene  IV 
bis  V.  —  Als  Zier-W.  für  Gesteinspartien  sehr  brauchbar,  artet  wie  alle  Alpinen  im 
Tiefland  ±  aus. 

00  B.  rundlich,  nicht  o.  ringsum  kerbzähnig. 

^  B.  ±  ringsum  kerbsägig,  meist  über  1  cm  lang,  ?  Bl.  2-drüsig. 

13.  Ä  herbacea:  Habituell  und  in  B.-Nervatur  manche  Ana- 
logie zu  reticulata,  Zw.  dünn,  lange  krautig  bleibend;  B.  meist  nur 
zu  2—3  am  Zw.-Ende,  0,8—2:0,7—2  cm  (Fig.  19 f).  Bist,  wenigblütig, 
zwischen  B.  ±  verborgen,  6\  0,4—0,8:0,4 — 0,6  cm,  ?  bis  1:0,5  cm, 
Bl.  vgl.  Fig.  20  r — r*.  Stbf.  zuw.  ±  verwachsen  [var,  synandra  Bus., 
ex  ScHiNZ  ET  Keller,  Fl.  Schweiz  133.  liKX)). 

Ä  h.  L.,  8p.  pl.  1018.  1753  {pumila  Salisb.,  Prodr.  394.  17Q6),  —  Krautif^c 
W.;  herbaceous-looking  w.  —  I.  G.  vgl.  retma^  sonst  durch  die  gesamte  n5rdl.  arkt. 
Zone,  in  Ver.  St.  nur  nordöätl.  (Maine  und  white  Mts.),  —  In  FeUspalten,  auf 
mit  feuchtem  Moos  bedecktem  Steingeröll  etc.  —  Sonst  vgl.  rctusa, 

r^  B.  fast  Stets  ganzrandig,   meist  nicht  über  0,8  cm  lang,   ?   Bl. 
stets  1-drüsig. 

14.  51  polaris:  in  vieler  Hinsicht  ein  (jcgenstück  zur  herbacea,  aber  abwei- 
chend durch:  Trgb.  meist  deutl.  zweifarbig,  Frkn.  dicht  beh.  (Fig.  27 d),  Stbf.  zu- 
weilen etwas  verwachsen. 

S.  p.  Wahlbg..  Fl.  lanp.  n.  473.  1812.  —  Polar- \V.;  pt)lar-w.  —  Nördliche 
polare  Zone.  —  Blz.  V— VII.  —  In  Kultur*)  kaum  echt  und  sehr  schwierig. 
—  Da  ich  in  den  mir  vorliegenden  Expl.  von  SpitzlHjrgen,  die  ich  für  echte  polaris 
tilte,  ih  den  (J  Bl.  iiwr  eine  hintere  Drüse  Hnden  konnte,  so  stellte  ich  diese  Art 
infan«^'«  zu  den  Monadeniae^  allein  infolge  Herrn  V.  Sekmrns  Hinweis  habe  ich  sie 
<i&Dn  hier  einrangiert. 

\\\\  die  00  Bastarde,  an  denen  die  Retusae  beteiligt,  kann  ich  hier  nicht  näher 
eini^'eheii,  ich  zitiere  im  Folgenden  nur  die  in  unserem  Gebiet«  beobachteten**). 

r2xl.S  A\  rettisax  herbacea-,  S,  subnivafis  BRiJ««.,  in  Jahrsb.  Nat.  Ges.  Grau- 
bündeo  XXV,  106.   1882. 

12x15  S.  retusa  x  reticnlata:  S.  thomasiana  GURKE,  in  RlCHT.  PI.  europ.  II, 
^    /Ä97  yS.   retusa  y  thom.  RCHB.,   Ic.   bot.    10.    1S28). 

IJxlfi  S.  retusa  X  glauca'.  in  verschiedenen  Formen  {S.  euryaJenia,  lairnpina, 
^tssfrdor/rriu  Vgl.  \Voix)8Z.,  in  Kerx.  Schcd.  fl.  austr.-hung.  n.  144.Ö— 47.  1886. 
öWoHLF.,  in  \V.  J.  Ken.  Svn.  ed.  III,  2857.  /poj,  der  alles  unter  buxifolia 
»;hleich,  Coli.  n.  a32  zusammenfaßt.  Hierher  auch  die  im  H.  d.  D.  D.  G.  er- 
mähnte elaeagnoides  Si'HLEICH. 

12x2()  S.  retusa  X  myrsinites \  in  zwei  Formen:  S.  retusoides  KerNER,  in 
^*^h.  r  b.  G«».  XII,  1221.    1862  und  S,  scmiretusa  O.  BECK,  Fl.  Nied.-Ödtr.  278.  1890. 

l-x29  S.  retusa  x  helvetica:  S.  rtrondita  AUS8ERD.,  C'at.  ex».  Tirol.  1874  (vgl. 
^^^LOHZ.,  in  Kerx.  Sched.  fl.  Austr.-Hung.  n.   1444.    1886), 

12x83  .V.  retusa  X  hastata:    S.   nlhipena  KerXER.    in    Östr.    bot.    Zeit.   XIV, 

*)  Nach  dem  H.  d.  D.  D.  G.  soll  auch  der  Bastard  13x18  .V.  herbacea  x  polaris, 
*"*'  •'>.  nothula  AXD.,  in  BlYTT.   Norg.  Fl.  484.    1874,  in   Kultur  sein. 

**)  Von  außerhalb  des  Gebietes  aufgefundenen  werden  im  H.  d.  D.  D.  G.  als  in 
Kultur  ci^ihnt:  13x14  S.  herbacea  x,  r et icu lata.  S,  onychiophylla  ANDEK&s.,  in  Hot. 
^'otis.  7^57^  11^  und  13x19  S,  herbacea  y<  myrsinites '.  S.  somnwrfeltii  AXDERÖS., 
l-  t  117. 
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.  12x34  6\  retusax  triabra:  S.  /^nz/ürna  Keks.,  in  Vcrh.  z.  b.  Ges.  Wien  X, 
195.    i86o,  —  Sehr  üppige  retnsa^  zur  Kultur  zu  empfehlen. 

12x37  A\  retusax  nigricans',  S,  cotteti  Kern.,  in  Ost.  bot.  Zeit.  XIV,  368. 
1S64. 

12x39  .V.  retu^a  x  bicolor:  S.  friburtrensis  CoTTET,  in  Bull.  trav.  Murith. 
1892.  8. 

12x40  .S".  rehtsix  x  arbttscula  (BoRXMÜLL.,  in  Mitt.  Thür.  bot.  Ver.  N.  F. 
VIII.  39.    i8gs\ 

13x28  S.  hrbacea  x  lapponum:  S.  sobrina  WHITE,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXVII, 
440.  i8go.  —  Nach  H.  d.  D.  D.  G.  in  Kultur,  wild  nur  in  Lappl.  u.  Schottl. 

13x29  herbacea  x  helvetica:  S.  ovata  SeR.,  E^8.  Saul.  Suisse  92.  181$, 

13x33  6".  herbacea  x  hastaia:  S.  sarmentacea  FriES,  Novit.  Fl.  Öuec.  Mant. 
I,   75.  /ÄJ2. 

13x40  herbacea  x  arbuscula:  S.  simulatrix  WHITE,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXVII, 
439.  1Ü90. 

13x48  .V.  herbacea  x  aurita :  S.  margarita  WhITHE,  I.  C.  441. 

ß.  B.   im  Mittel   nicht    unter  2  cm   lang,    deutlich  bis  lang  gestielt, 
obs.  Sp.  fehl..  Frkn.  beh. 

Sekt.  H.  Reticulatae  Borrer,  in  LouD.  Arb.  a.  Frut.  III,  ir)42. 
1844  {Charnitca^)  Kerner,  in  Verh.  z.  b.  Ges.  275.  1860)  Zwerg- 1> 
mit  ±  wurzelnden  Zw.,  B.  wenigstens  jung  +  seidig  beh.,  auffallend 
netzaderig  ganzrandig  0.  i:  seicht  kerbzähnig.  Neb.  fehl.  0.  winzig, 
$  und  ?  Bl.  mit  i  zerschlitztem  Diskus  0.  2  Bl.  hfg.  nur  mif  einer 
tief  2-teiligen  Drüse,  Frkn.  sitzend,  Gr.  tief  2-teilig. 

O  B.-Stiele  0,S— 2  cm,  B.  bald  kahlend. 

15.  Ä  reticulata:  bis  0,80  m  hoch,  0  Zw.  gelbgrün  0.  leicht 
gebräunt,  d:  kantig  und  glänzend,  @  braungelb,  rund,  Kn.  zu  2—4  am 
Zw.-Ende  (Fig.  18a— d);  B.  (Fig.  lOe)  1-4:0,8—2,5  cm,  unten  ± 
weißl.  grün;  Bl.  vgl.  Fig.  14g— h,  i\  Bist.  1—2:0,5— 0,0  cm,  A.  jung 
rot:  ?:'Blst.  0,8- -2,2: 0,4— 0,5  cm. 

S.  r.  L.,  Sp.  pl.  1018.  17S3  {Chamitea  ret.  KeRNER,  I.  C).  —  Netz-W. ;  net- 
veined  w.  —  I.  Geb.  nur:  D.  bayr.  Alp.;  OU.  Alp.,  Karp.,  Kroat.,  Siebb.;  Seh. 
Alp.,  Jura;  Honst  Pyrcn.,  franz.  und  ital.  Alp.,  N.-Eur.  bis  Spitzbergen,  N.-Am, 
(Labrador).  —  Blz.  V  —VI.  —  Sonst  vgl.  retusa^  die  ihr  an  Zierwert  nachfttehL 

00  B.-Stiele  0,4—0,8  cm,    B.    wenigstens   unterseits  ±  seidig  beh. 
bleibend. 

10.  S.  vestita:  0,10— 0,20 (—0,50)  m  hoch.  Zw.  und  B.-Stiele 
±  locker  zottig,  B.  (Fig.  19 d)  jung  oben  ±,  unten  dicht  silberseidig- 
zottig,  später  oben  kahl,  auch  unten  hfg.  fast  ganz  kahl,  bläulich  weiß- 
lich, 2— 5:1,8— 2,5— 3,8  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  20  s— t,  cJ:  Bist,  bis  2,5:0.3  cm, 
?   bis  5  cm  lang. 

S.  V.  PuRSH,  Fl.  Am.  Sept.  010.  1814.  —  X.-Ani.  (Labrador  und  Quebec  bis 
NW.-Territor.  und  Oregon.  —  Bekleidete  W.;  hairy  w.  —  Blz.  VI.  —  Empfehlens- 
werte Zier-W.,  die  reticulata  sehr  nahe  steht  und  mit  ihr  anscheinend  durch 
Zwisi'hen formen  verbunden  ist.  -, 

Im  Gebiet  noch  folgende  Bastarde**)  der  .S".  reticulata  beotfoiaiyi^: 
14x37   S.   reticulata  X.  nii;;ricans:   S.  semireticulata   WHITE,  in  Jdlfc.  Lii:.  Soc. 
XXVII,  444.  1S90.  ^  -^ 

14x40   S.   reticulata  X  arbuscula:   S.  ganderi  GaND.,  in    Flora  XL,  281.  tHS2, 

*)  In  Herb.  östr.  W.,  IV.  Dekade,  No.  35  bat  Kerner  die  Gattung  selbst  wieder 
eingezogen. 

**)  Im  H.  d.  D.  D.  G.  ist  14x16  S.  reticulata  x,  glatica  erwähnt.  Mir  weder 
aus  Literatur  noch  sonst  bekannt.  —  Auch  14x33  5".  reticulata  x.  hastata:  S.  reticu- 
loides  ANDER88.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  301.  1868  soll  in  Kultur  sein. 
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2}  Aufrechte  Klein- 1>  wenigstens  nie  durchaus  niedergestreckt,  0,4(J  bis 
(>,S0( — 1)  cm  hoch,  Bl.-Trgb.  meist  zweifarbig. 

Sekt.  9.  Srrict'ae*)   Koehne,   Dendrol.  H(5.  /<?pj.    —    Zw.  beh. ; 

B.  weich  beh.,   ganzrandig,   Xeb.  feh).,   Bl.  nach  B..  S:   (l-)2-drüsig, 

i:  '2— )l-drfisig,    Frkn.   beh..    Stiel  nur   zuw.   länger  als  hint.  Drüse, 

Gr.  gesiwdten. 

C  B.  3 — 7:1— :i  cm,   obs.  Sj).  fehl.,   Bl.-Trgb.   meist  zweifarbig,    i 

BI.  stets.  ?  meist  2  Drüsen**). 

17.  Ä  glauca:  0,4—1  m.  Wuchs  stets  aufrecht,  aber  kurzästig, 
sparrig,  0  Zw.  kahlend,  rotbraun,  Kn.  beh.,  B.  vgl.  Fig.  25 k,  vgl. 
Formen;  Bl.  vgl.  Fig.  21e— g.  Bist,  dicht  zottig,  d:  bis  :]i :1,8  cm,  A. 
(lunkelviolett:  +:  auf  deutl.  beblätt.  Stielen  bis  r>  cm,  Gr.  im  dichten  Pelz 
des  Frkn.  meist  verborgen. 

VVoHLFARTH  iint(!rr*choidet:  var.  a.  scricea  AXDERSS.,  in  l)C.  Prodr.  2,  '280. 
mf<  (.V.  s.  ViLL.,  Hist.  pl.  Dauph.  HI,  782.  nHgv  B.  ±_  dicht  silberweiß  beh., 
beim  Trocknen  bläul.-j^riin-schneeweiß,  breit  eirund  bis  schnml  lanzettlich.  —  b. 
puUata  AXDER88.,  1.  f.  B.  oben  kahlend.  unten  4:  zottig  un<l  blaugrün,  dünner. 
-  f.  virescens  Anderss.,  l.  c  281.  B.  beiderseits  zuletzt  -V  kahlend,  etwa«  derb, 
nnten  bläuL-grün  *♦* ). 

S.  fr,  L.,  Sp.  pl.  1010.  nss*  —  Blaugraue  W. ;  northern  w.  —  T.  G.  nur:  O. 
Alp.  von  Tirol  und  Kämt..  8ch.  Alp.;  son^t  noch  ital.  und  franz.  Alp.,  nördi. 
und  arkt.  Eur.,    Sib. ,  Grönl.,   N.-Am.  (I^abrador  bis  Alaska).  —  Sonst  vgl.  rrtusa, 

CC  B.  selten  über  .•>  cm  lang,  dann  obs.  Sp.  vorh.,  ?   Bl.   l -drüsig 
(ob  immer?). 
^  B.  nur  bis  :K- l.S  cm,  obs.  Sj).  fehl..  Bl.-Trgb.  meist  1-farbig. 

18.  S,  pyrenaica:  Steht  triatua  wohl  sehr  nalie.  Wuchs  weniger  aufrecht,  B. 
vgl.  Fip;.  19r;   Bl.  Fig.  21  k— 1,  V  niit  gelben  A. 

.V.  /.  GoUAN,  III.  Obs.  bot.  77.  1773  {nliata  DC,  Fl.  fr.  ed.  X  III,  293. 
f%).  —  Pyrenäen- W.;  pyrenean  w.;         Pyrenäen.  —  Sonst  vgl.  irlauca^). 

-r-r  B.  ZUW.   bis   ö  cm  lang,   obs.  Sj).  vereinzelt.   Bl.-Trgb.   2-farbig 
0.  fast  ganz  dunkel. 

11).  Ä.  arctica:  Kleinstrauch,  -i  nie<lergestreckt  o.  aufrecht,  0, IM -0,40  ni; 
Z  Zw.  dunkelpurpurbraun,  +  beh.;  B.  (Fig.  20  d)  1,5— :j(-5):  1,:^— 2,r)(- 3.8)  cm, 
im  Trocknen  schwärzend,  Stiel  2—3  mm;  Bl.ff)  vgl.  Fig.  20n— o,  Trgb.  schwärzlich, 
^eifceidig  zottig,  Blst.-Stiele  mit  dentl.  B.  besetzt,  $  Bist,  (ohne  J^ele)  bis  2:  1, 
i  l>i8  H:i,  zur  Frz.  bis  4  :  1,.3  cm. 

S.  a.  Pallas,    Fl.  ross.   I.   2,   8(1  17 HH  |non  R.  Br.,  Bot.  Ross.  Voy.  ed.  2 
•1.  i8j  '  "  ' 

285)  - 
'"  Kultur? 


jl  191.  iSro  et  Anderes.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  286.  ifiöft]  {S.  pallash  Anderss., 
\  c.  285)  —  arktische  W.  -    Arkt.   N.-Am.,    N.-As.    (bes.  Grönland).  —  Ob  echt 


*)  Die  im  H.  d.  D.  D.  (i.  aufgeführten  .V.  i^lnutops  ANDER88.  und  subcordata 
^^I>KRs.S.  sind  wohl  nirgends  in  Kultur.  Ob  sie  hierher  o.  nicht  besser  zur  Sekt.  Lanatae 
K^oören,  vermag  ich  aus  Mangel  an    Material   nicht  zu  entscheiden. 

.  '*)  Bei  meinen   Beobachtungen   fand  ich  bei  i^^fnnca  zuw.    ganz    ähnliche    Drüsenver- 

"*ltnisv?  wie  bei   reticnlata. 

*•*)  .V.  macroiarfHi  TraUTV.    (non  NUTT.),    in    Mcm.    Soc.   Nat.    Mose.  1832^  2<)2, 
'^•f  unbekannt;  sie  soll  eine  -j     niederliegende  Foiin  aus  N.-As.  darstellen. 

t)  Als  .V.  thymvlaeoides  SCHLEICH,  Cat.,  ist  ein  Bastard  glaiica  x  arlmscula  (F\JOT>.^ 

^  ^ih.  Sv.  Vet.  Acad.  Handl.  XVII,  3.  n.  i,  34.    i}<()i)  aus  Schweden  bekannt,  der  auch 

^h.  (Albula)    aufgefunden    sein    soll,    was    indes    fraglich.  —   Im   H.  d.  D.  D.  G.    ist 

^40  S.  ^iatua  X  ifranJi/oim:   S.   hif^ireri  WlM.   als  in   Kultur  geführt. 

j.       Ü")  Diese  Art  ist  noch    nicht   recht    geklärt,    ich    schließe    mich    der  Auffassung  von 

^B  (in  Bot.  Gaz.  XIV,    115.    iSRg)  an.     Die  q   Bl.  mit  einer  deutlichen  vorderen  Drüse 

**^nen   darauf    hinzudeuten,    dali   diese  Art    ähnlich    den    ReticuUitae   oder    S.    herbacca 

^*^t     Vielleicht  auch  hybrider  Natur,  obwohl  mir  den  Expl.  nach  unwahrscheinlich. 
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B.   Monadeniae  v.  Seem.,   Sal.  jap.  12.    1903.  —  i  und  ?   Bl.  stets 

eindrüsig;  Bl.-Trgb.  bleibend  und  zweifarbig  (heller  Grund,  dunkle 

Spitze),  nur  bei   den   $  Bl.  von  glabra  und  incana  einfarbig  hell; 

Stb.  1—2. 

:J        II.  stehe  S.  65.        I.   Choristandrae  v.  Seem.,  1.  c.  /poj  (Diandrae  Anderss.,  ex  parte) 

\  i  Bl.  mit  2  Stb.,  deren  Stbf.  ganz  frei  sind,  mit  Ausnahme  bei 

cordata  und  medemii^  wo  die  ±  starke  Verwachsung  der  Stbf. 
ganz  normal  ist*). 

b.  siehe  S.  <6.  a.  Dolichosiylac  v.  Seem.,  1.  e.  13.  /poj**)  —  Gr.  lang,  min- 

destens halb  so  lang  wie  Frkn. 

2)  siehe  S.  43.  1)  Zwerg- b  vom  Habitus  der  Rettisae  in  Kultur   zuw.   bis 

0,50  m,  B.  klein,  1—2:1. 

Sekt.  10.  Myrtosalix  A.  Kerner,  in  Verh.  z.  b.  Ges.  X,  203. 
1860.  —  ±  niedergestreckte  t>.  Zw.  nur  jung  ±  seidig  beh.,  B.  dgl, 
eielliptisch  bis  ±  lanzettlich.  Bist,  mit  B.  erscheinend,  kurzgestielt,  Frkn. 
beh.,  z.  T.  zuletzt  kahlend.  Stiel  meist  kürzer  als  Drüse. 

I  O  B.  (Fig.  11)  0)  sehr  bald  ganz  kahl,  obs.  Sp.  «>,  Frkn.  zuletzt  kahl. 

i  20.  Ä   myrsinites:  niedergestreckter   Zwerg-t>.    analog    retusa, 

\  Zw.  und  B.  jung  fein  dünn    seidig  beh.,  B.    beiderseits  glänzend  grün 

\  (an   die  der  Heidelbeere,    Vaccinmm   myrtillus,  gemahnend),    1,2 — 4: 

\  Ofi—2  cm,  Stiele  0,1—0,3  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  21v— x,  i  Bist.  1,2-2: 

1  0,8-1  cm,  gleich  den   schmächtigeren  ?  dicht  filzig,  A.  jung  rot,  dgl. 

j  Gr.  und  N.  und  Drüsen. 

I  var.  a.  serrata  Neilr.,  Fl.  Nied.-Östr.  266.  1846  {var.  typica  KOEHXE.  Den- 

]  drol.  9.5.  iSg3\  B.-Hand  fein  drüs«ig  gesägt.  —  var.  b.  jacquini  Wim..  Sal.  eiir.  99. 

t866  (?  S.  alpina  SC'OP.,  FI.  carn.  ed.  2,   II,  22').  m2\    S,  jacquini  HosT,    Syn.  pl. 

austr.  529.  1797-,  S.  jacquiniana  WiLLD.,  Sp.  pl.  IV,  692.  /^oj),  B.  ganzrandig. 

S.  m.  L.,  Sp.  pl.  10J8.  1753     —    Myrten-  o.  Heidel-W.;  whortleberry-leaved 

w.  —  1.  G.   nur  Oü.   Alp.   von  Tirol.   Steierm.,  Kämt.,  Karp..  Seh.  ZentraUAIp. ; 

sonst  noch  N.-Eur.,  N.-As.  und  arkt.  X.-Ain.   bis  GrÖnl.  —  Blz.  V.  —  Vgl.  sonst 

myrtilloides^  alx»r  in  Kultur  schwieriger. 

00  B.  (Fig.  2Hb)   z.  T.   unten   beh.  bleibend,   obs.  Sp.  V4— V.^  der 
unters.,  Frkn.  bleibend  beh. 

21.  S!^  chlorophylla :  ±  niedergestreckter  0.  aufrechter,  dick- 
ästiger t>,  0,8  bis  über  1  m ;  0  Zw.  beiin  Typ  kahl,  glänzend  dunkelrot- 
braun, dgl.  Kn.;  B.  (Fig.  2(5 b)  trocken  nicht  schwärzend,  1,5 — 5:0,5  bi§ 
1,8  cm,  Stiel  2 -(3  mm;  Bl.  (mir  nur  ?  bekannt)  vgl.  Fig.  27 f.  Bist. 
1— 2:0,H,  zur  Frz.  bis  ;i,5:1.5  cm. 

var.  a.  typica:  Zw.  und  B.  nur  ganz  jung  4:  beh.,  dann  B.  oben  hellgrün, 
unt<?n  -|-  grauweißblau,  Rippe  gelb.  —  b.  virstita  Anderss.,  in  DC,  1.  c.  243.  0 
Zw.  belL,  B.  jung  dicht,  später  wenigstens  unten  -h  beh. 

.V.  Chi.  Anderss.,  in  DO.  Prodr.  XVI,  2,  243."//?öä.  -  Grün-W.  —  W.  X.-Am. 
(vom  Saskatchewan  bis  S.-Colorado.).  Gebirge,  bis  3r)00  ni.  —  V— VI.  —  Selten 
echt  in  Kultur. 

Von  Bastarden  der  Sekt.  Myrtosalix***)  sind  aus  dem  Gebiet  noch  zu  erwähnen: 


*)  Diese  Tatsache  zeigt  von  Neuem,  daß  in  all  und  jeder  Gruppierung  der  Salix 
auf  Grund  einzelner  Merkmale  den  natürlichen  Verwandtschaftsverhältnissen  nur  ganz  un- 
gefähr Rechnung  jjelragcn  werden  kann. 

**)  Diese  Gruppe  deckt   sich    mit   den   Macrostylag  ANDERS80NS    und  auch  KeR- 
XERS  nicht  ganz. 

***)  Im  H.  d.  D.  D.  G.  werden  als  in  Kultur  angegeben:  16x19  •5"-  glauca  x  myr- 
sinites: S.  normani  ANDERSS.,  in  Bot.  Notis.  1867^  116  (5.  glaiicoides  ANDEB88.,  in 
DC.  Prodr.  XVI,    2,    284.    i868\.    —   Ferner    19x33    S.  myrsinites  x  hastaia  (KlHUC. 
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19x37  S.  myrsiniUs 'X  nifrricans :  S.  tnyrsinitoides  FrIES,  Herb.  norm.  fasc. 
XVI,  n.  e2.  1864  (vgl.  WoHLF..  in  Koch,  Syn.  ed.  III,  2327.  1903). 

19x44  S,  myrsinites  x  siUsiaca:  S.  tatraer  WOLOSZ.,  in  östr.  bot.  Zeit.  XLI, 
234.  189t. 

2)  Langtriebige  hohe  '^—V,  B.  mindestens  ^V^:!. 


Fij<.   20.      Sfi/i'x:  a — b  bahamifera'.    a  ^ ,  b   ^  \K\.\    —    c — li  milichJwferi:  c   J, 

•^    j;      Bl.;    —    *-— /  med^mü'.    v  $,  f  $    Bl.;    --    ir-h  Jnphnonirs:    .^  ?,  /r   ^   BL;   — 

^      ^  lummtilis'.  i  ^^  k  J  Bi.;  —  / — ///  Candida',  l  9.  '"  c^  BK;  --  n — o  arctica  (paliasii): 

"-^'»*  f^   Bl.  (a  =  hintere,  /?  =  vordere  Drüse),  o  $   Bl.;    —  p-q  st'rpv/iifoha\  p  9 

^^^    y   >,    Bl.;   —  r— r«  herbacea\  r  9,   r'  —  r'^  ^    Bl.;   —  s  —  t  vtst/ta:  s   Q  Bl.,  s'   die 

^Wuftartig   vereinten  Drüsen,    /  c^    Bl.;    —  /'- /•    n'ptns:    /'   $,    /'-  r^  Bl.   (in  a—ft 

^^^    t)rÜ8en);   —   « — «'  sitchtrnsts:  u   J,   //'   ,5    Bi  ;    ---  t--?-*  purpurea'.  v  J,  7'  rT  Bl.; 

^^   rubra'.   J   Bl.;    —  ?«'*  sibirica:   9    B'-I    —    -^ — .*'  t^ngustifolia  var.  microstachya: 

■*  ^'  .♦'  ?   Bl;   —  z  japonico'.    linlcH  r^,    reeht,s   9    BJ.;       -   c*    pyrolaefolia'.    links    ^. 

'^■<htM9  (Gr.  vjrl.  Text!)  (^  //—//*  nach  SAKciKNT;  z  nach  von  t^EF.MEX;  sonst  Orijr.). 

"^  Mcdd.  Soc.  Fauna  et  FL  Fenn.  XIII,  249.  i8S6).  Ferner  i6x:46  .*v.  myrsinites  x 
^^P^ea  (LiNT.,  in  Journ.  of  Bot.  XXXIl,  201.  iSg4,  sowie  19x48  .S".  myrsinites  x 
*^rtta.  S.  saxftana  WHITE,  in  Journ.  Lin.  Soc.   XXVII,  434.  iHcjo. 
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n)  Zw.  bereift,  B.  mit  obs.  Sp.,  Frkn.  kahl. 

Sekt.  11.  Pruinosac  W.  Koch,  Comm.  22.  1828,  —  Zw.  höchstens 
jung  beh.,  innere  Rinde  im  Sommer  zitronengelb;  B.  ei-  0.  schmallanzett- 
iich,  später  kahl,  oben  glänzend,  unten  blaugrün;  Bist,  vor  B.-Ausbruch, 
dicht  zottig;  $:  Drüse  meist  schmal,  länger  als  Frkn.-Stiel,  Gr.  und  N. 
lang,  gelb,  aufrecht,  Fr.-Klappen  sichelfg.  zurückgebogen. 

O  B.  ^^Vj— 5:1.  Neb.  halbherzfg.,   obs.  Sp.  vereinzelt  bis  verstreut. 

22.  Ä  daphnoides:  meist  t>,  *i— 10  m.  Zw.  zuw.  jung  beh., 
±  brüchig,  ©  oliv-  0.  dunklerbraun,  @  -V  grünlich,  hechtblau  bereift, 
Kn.  anfangs  beh.,  Bl.-Kn.  viel  größer;  B.  (Fig.  23c-d),  im  Alter  lederig- 
häutig.  Bist,  sehr  dicht  weißpelzig,  6  sehr  honigduftig,  3 — 5,6 : 1,6— 
2,H  cm,  ?   2,0     5:0,S-1,2  cm,  Bl.  vgl.  Hg.  2()g— h. 

var.  R.  typica.  Äste  mäßig  dick,  nicht  «teil  aufrecht.  Bist,  bis  fast  (>  cm  lang. 
—  Hierher  /.  praecox  |  BECK.  Fl.  Nied.-Ö.«*tr.  287.  tHgo\  (S.  praecox  Hoppe,  in 
WilUl.  t^p.  pl.  t)7().  180s;  daph.  var,  angustifolia  KernER,  in  Verh.  Z.  b.  Ges.  X, 
232.  /<VM  B.  () -11  :  J,4— 2,5  cm,  meist  gleich  den  Zw.  ganz  kahl;  /.  latifolia 
Kernkr,  1.  c.  B.  6—12:3—5  cm,  jnng  nebst  Zw.  +  beh.,  in  Form  pentandra 
ähnlich;  /.  ot^laja,  eine  besonders  wüchsige,  teilweise  ulibereifte  (lartenform,  B.  wie 
/".  latifolia.  —  b.  pomeranica  W.  KoCH,  S5yn.  Ü4().  1^37  {S.  pom,  WiLLD.,  Enuni. 
*Hort.*Berl.  Siippl.  66.  /Ä/j)  meist  t>,  B.  kürzer  gestielt,  5—8  (— 11) :  1  —  1.8  (—2)  cm, 
Bist,  schmächtiger.  —  c.  pulchra  Oarcke,  Fl.  Deutschi.  ed.  XVH,  547.  /Ä95 
(.V.  pulchra  WiMM.,  8al.  eur.  7.  1S66)  ^,  Äste  dick,  steif  aufrecht,  B.  mit  +  ab- 
gerundetem (.irunde,  unten  hellgrün,  kaum  bläulich.  Gr.  und  N.  kürzer. 

S,  d,  ViLL.,  Hist.  pl.  Dauph.  HI,  765.  17S9  [cinerea  WiLLD.,  Berl.  Baumz. 
i7q6,  et  Host,  Sal.  8  t.  26/27  1828,  non  L.;  bigemmis  HoFFM.,  Deutsch.  Fl.  II, 
260.  1804)  —  Reif-  o.  ^Schimmel-W.;  violet  w.;  s.  daphn^.  —  I.  G.  verbr.,  z.  T. 
sehr  zerstr. ;  sonst  noch  N.-ltal.,  Frankr.,  Rumän.,  N.-Eur.,  Zentr.-Rußl.,  Sib.  bis 
Amurgebiet  und  Himal.  —  An  Gewässern  der  Ebene,  gern  auf  kalkhaltigem 
Lehmboden;  im  Gebirge  mei.-^t  nicht  über  600,  selten  bis  1200  m.  —  Blz.  III  (—IV), 
eine  der  frühesten  Arten.  —  Zumal  wegen  der  Winterfärbung  des  Holzes  geschätzte 
Zierweide,  kulturell  wenig  wertvoll,   höchstens  var.  pulchra  für  grobes  Flechtwerk. 

00  B.  ()-7:l.  Neb.  lanzettlich,  spitz,  obs.  Sp.  etwa  Vs  d^r  unteren. 

23.  Ä  acutifolia:  im  Habitus  schlanker  als  22,  b,  Zw.  dünn, 
zäh,  tief  violett-  o.  rotbraun,  prächtig  bereifend;  B.  stets  kahl  (Fig.  23 e). 
<)— 12:1,2 — 2  cm;  Bist,  schmächtiger,  kleiner  und  entfernterstehend. 

S.  a.  WiLLD.,  Sp.  pl.  IV,  668.  1805  {violacea  ANDREWS,  Bot.  Rcpos.  IX. 
t.  ."iSl.  i797li8n\  pruinosa  Bess.,  Cat.  Hort.  Crem.  121.  i8i6\  in  den  Gärten  als 
caspica,  fusca  oder  nigra).  -  Spitz-  o.  kaspische  W.;  s.  ä  feuilles  aigues.  —  0.M-- 
|{u61.,  Öib.,  Turkest.  —  Blz.  III  (— 1\^).  —  Nicht  nur  Zier-,  auch  gute  Kultur- W., 
da  sie  mit  geringeren  Biklen  vorlleb  ninmit  als  amygdalina  o.  viminalis^  deren  Güte 
sie  aber  nicht  erreicht.     Vielfach  zur  Befestigung  von  Flugsandgebieten    angebaut. 

Von  Bastarden*)  der  Pruinosac  aus  dem  Gebiet  sind  zu  erwähnen: 

22x24.  S.  daphnoides  x  viminalis:  S.  digenea  J.  KeRN.,  in  Ostr.  Bot.  Z. 
XXIV,  204.  1874  (gremliana  L.  SCHWAIGH.,  in   WoERL.    Fl.  Münch.  Thaleb.  1893). 

22x48   S.  daphnoides  X  cinerea :   S.  mariajia  Woi^Z.,  in  Ö.  B.   Zeit.  1888.  226. 

22x46.  .S".  daphnoides  x  caprea:  in  den  Formen  erdinger i  J.  KeRX.,  in  Verh. 
/.  b.  (les.  Wien  XI,  248.  1861.  —  hunganca  A.  Kerxer.  in  Verh.  z.  b.  G.  Wien 
XIV,  9.  1864.  —  cremensis  A.  et  .J.  Kerxer,  in  Herb.  Ost.  Weid.  Dec.  VIII,  n. 
72.  1869.  —  daphnoides  var.  pulchra  x  caprea  (FlGERT.  in  Allg.  bot.  Zeitschr. 
I,  2.    1895). 

22x54.  .9.  daphnoides  x  repens:  S.  maritima  H ARTIG,  forstl.  Kulturpfl.  574. 
t8st  ipatzeana  ANPERSö  ,   Mon.    124.    1867). 

•)  Im  H.  d.  D.  D.  G.  wird  als  in  Kultur  angegeben:  22x39  .S".  daphnoides  x 
bicoUtr:  S,  macrorrhyncha  ANDERS.,  Mon.  Sal.  155.  1867.  Ebenso  koernickei  AXDERSS., 
in  ÜC.  Prodr.  XVI,  2,  263.  1868^  die  im  H.  d.  D.  D.  G.  als  daphnoides  x  bicolor  x 
caprea  geführt  wird. 
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22x57.  S.  daphnoides  x  incana-,  S.  reuten  MORITZI,  Fl.  Schweiz  459.  1844 
{vimmrrt  Kerx..  in  Verh.  z.  b.  Gc8.  Wien  II,  Gl.    1852). 

22x61.  S.  daphnoides  x  pitrpurea:  S.  calliantha  J.  Kern.,  in  Verh.  Z.  b.  Ges. 
Wien  XV,  43.    1865. 

23 X  (24x43)  .^.  amtifolia  x  {vitninalis  x  cinerea  [stipuiaris])'  S.  sacharowii 
ScHROED.,  nach  H.  d.  D.  D.  ü.  in  Kultur. 

22x43.  S.  acntifolia  x  cinerea  (FlG.,  in  Jahrb.  Si^hJcö.  Ge«.  LXVI,  178,  1888), 

ß)  Zw.  nie  bereift,  B.  ohne  obs.  Sp.,  Frkn.  beh. 

Sekt.  12.  Vimifioles  W.  Koch,  Comm.  27.  1628.  f>,  selten  l>, 
Zw.  jung  stets  dicht  beb.,  zäh,  innere  Rinde  grün;  B.  oben  glanzlos, 
unten  meist  schimmernd  beh.  (Haare  den  Seitennerven  parallel*);  Bist, 
sitzend,  vor  B.-Ausbruch,  Drüse  der  ?  Bl.  noch  länger  als  bei  Priiino' 
sae,  N.  sehr  lang,  bogig  abstehend. 

C  B.  etwa  10:1,  schmal  lanzettlich. 

24.  &  viminalis:  t>— 1>,  1,5—0  ni,  sehr  selten  l>,  bis  10  ni; 
Rinde  grünl.-graubrau.  Äste  stark  mit  Lent.  besetzt,  ©  Zw.  grau-  0. 
gelbgrün,  ±  kahlo.  auch  beh.  bleibend,  sehr  schlankrutig**);  B.  (Fig.  12o) 
am  Rande  -:  umgerollt,  nur  leicht  ausgeschweift,  Nerven  unten  deutl. 
hervortretend.  Stiel  0,4—1.2  cm;  Neb.  schmal  lanzettlich;  6  Bist.  2—3: 
1,2—1,8  cm,  i  2—8:0,8—1,4  cm,  Frkn.-Stiel  sehr  kurz.  Gr.  und  N. 
lang  und  dünn  (vgl.  Fig.  20i — k). 

var.  a.  vulgaris  Kerner,  in  Verh.  z.  b.  (?.  Wien  X,  211.  1860  erweitert, 
ß.  7  —  12  (— Iti) :  0,8—1.2  (—1,8)  cm,  oben  bleibend  verstr.  beh.,  hierher/,  ani^ntsti- 
foliü  [Kerker,  1.  c]  B.  10—15:0,5—1  cm  und/,  abbmiata  Doell.  Fl.  Bad!  495. 
1^59.  Kätzchen  kleiner.  —  b.  splendens  Anders«.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2.  2(55.  j868 
[S,spl.  Tl'RCZ.,  in  Bull.  öoc.  nat.  Mose  XXVII,  1,  380.  1854.)  B.  5—10:  1  — 1.5  cm, 
(»ben  dicht  kurz  beb.,  unten  sehr  seidig  glänzend,  Bist,  schmächtiger  und  4:  ge- 
krümmt. 

S.  V.  L.,  S|).  pl.  1029.  1753.  —  Korb-,  Band-  o.  Klb.-\V.;  twiggy  w.,  com- 
mon <>>ier;  I'osier  vert,  le  defai.\.  —  I.  G.  I).  hfg.  OU.  verbr.  Seh.  wild  nur  C't.  W., 
B.  und  Z.,  .son.Ht  noch  \V.-Kur.  (N.-Span.  bis  Engl.i,  M.-Eur.  bis  Or.,  Kauk.,  Sib., 
.Viiiurgeb.,  Himal.  (in  N.  und  Ir>.-Kur.  nur  kultiviert).  --  Niederungsgebiete,  selten 
ini  Gebirge;  eine  der  gemeinsten  Hachweiden.  —  BIz.  III--  IV( — V),  mit  purpun-a, 
ihrer  hfg.  Genossin,  später  al.^  caprca  und  daphnoides.  —  .Schöne  Zier-  und  als  Kul- 
tur-\V.  nel)en  amygdalina  die  beste,  bes.  die  Formen  mit  gelber,  wachsiger  Kinde. 
Liebi  fii.schen,  tiefgründigen  Boden,  ist  robuster  als  omygdalina^  aber  doch  eine  + 
ZÄnliche  Kultur- \V.   --    Vgl.   noch  viminalis  >c  pur purea  (rubra). 

CO  B.  etwa  2-0:1,  breit  lanzettlich. 

2h.  S.  dasyclados:  t>,  3 — 4  iii,  selten  höher;  l*)  Zw.  dick, 
schwärzlich  filzig,  B.  (Fig.  15f)  8-  löil.f)  4  cm,  Kand  ii:  kerbig  bis 
fast  gesägt,  später  oben  fast  kahl,  unten  blaugrau,  dicht  anliegend 
schimmernd  beh.,  Rippe  rt  braungelb.  Stiel  bis  1,5  cm:  Neb.  sichelig 
bis  breit  lanzettlich,  ±  deutl.  gesägt:  6  und  J  Bist,  dicker  und  größer 
als  l>ei  voriger,  Bl.  vgl.  Fig.  14i— k.  'l\  Frkn.-Stiel  bis  -A,  Drüse.  (Ir. 
und  X.  etwas  dicker  als  bei  viminalis. 

s.  d.  Wim.,  in  Flora  XXXII,  IJf).  184g  [hnj^nfolia  Host,  8al.  19.  iHjtj  ex 
parte***);  acuminata  PaTZE,  Fl.  v.  Pr.  283. /«V50,  non  Smith;  caprca  X  cinerea  x  ri/ui- 
nalii   nach    WiCHURA).    —    ^''on    Pommern    durch    W.-Preuß.,  Posen ,   russ.    Polen 


*)  Nicht  wie  bei  S.  alba  der   Rippe  parallel. 

•*)  Da  jedoch,  sagt  WILLKOMM,  die  über  den  Bist,  stehenden  Kn.  nach  der  BIz. 
gewöhnlich  verkümmern  und  die  aus  den  tief  unten  stehenden  Kn.  hervorgehenden  Sprosse 
»aum  linger  werden  als  die  vorjährigen,  so  behalten  die  Korbweidenbüsche  fast  immer  die 
gleiche  Höhe. 

••*)  Höht  verstand  auch  viminalis  x  caprea  darunter. 
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bis  Galiz.,  ob  auch  Nied.-Ö8tr.?  —  Blz.  III— IV.  —  Standort  vgl.  vimtnalts,  — 
Wohl  nur  Zierwert. 

Die  Bastarde  der  Vtminales*)  machen  Mch,  nach  v.  Seemen,  besonderfl  be- 
merkbar durch  die  starke  Verlängerung  und  die  Unterseite  seidige  ßeh.  der  B.,  die 
lanffe  schmale  Drüse,  sowie  den  langen  dünnen  Gr.  und  die  analogen  N.  —  Es. 
sind  aus  dem  Gebiet  noch  folgende  bekannt: 

24x28  S,  viminalisx  lapponum,  im  H.  d.  D.  D.  G.  als  in  Kultur  [Hort 
Berol.]  befindlich  erwähnt.     Mir  aus  Literatur  nicht  bekannt. 

24x44  5.  viminaits  X  silestaca:    S.    koUilae  WoiX)8Z.,    in    Ö.  B.  Z.  /Äp/.  234. 

24x43  S.  vinünalis  x  cinerea:  S.  holosericea  WiLLD.,  Berl.  Baumz.  458.  tjgö 
{lancifolia  DOELL»  Fl.  Bad.  512.  l8s9\  ?  vehttina  SCHRAD.)-  B.  Vgl.  Fig.  23g.  —  In 
den  Formen:  stipularis  Sm.,  Fl.  brit.  III,  1069.  1804,  —  zedlüziana  A.  I&RNER, 
in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  X,  217.  1860.  —  nitens  Kern.,  1.  c.  217  [Gren.  et  GoDR.]. 
—  canthiana  KERN.,  1.  C.  218. 

24x43x48  S.  viminah's  x  aurita  x  cinerea:  S,  kirtii  StRAEHL.,  in  D.  bot 
Monatsschr.  XIV,  96.   1896. 

24x43x61  S,  viminalisx  cinerea  X  purpurea  (UeCHTR.,  in  Jahresb.  Schles. 
Ges.  Bresl.  LIX,  329.    1881). 

24x46  S,  viminalisx.  caprea:  S.  smithiana  WiLLD.,  Enum.  hort  Berol.  II, 
1008.  i8og,  —  B.  vgl.  Fig.  25  b.  —  In  den  verschiedenen  Formen:  A<i5//t  A.  Kern., 
in  Verh.  z.  h.  G.  X,  213.  1860,  —  vratisUtviana  A.  KERN.,  1.  C.  216.  ■—  sericans 
Tausch,  «x  Kerner,  1.  c.  214  (acuminata  Koch,  Comm.  30.   1828,  non  Sbctth).  — 

neisseana  A.  KERN.,  1.  C.  217  {intermedia  WiM. ,  in  Ftora  XXXII,  42.  1849,  nec 
Host).   —  capreiformis  WiMM.,  1.  C. 

24x48  S.  vinünalis  x  aurita:  S.  fruticosa  DOELL,  Fl.  Bad.  515.    18S9. 

24x.54  .S".  viminalis  x  repens  \^.  bei  54  repens  und  unten  *). 

24x57  .S".  viminalis  x  incana:  S.  kerneri  EkDINGER,  in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wieo 
XV,  78.    186s. 

24x61  ^^.  viminalis  x.  purpurea:  in  den  Formen:  elaeagnifolia  TAUSCH,  ex  W. 
Koch,  Syn.  ed.  II,  647.  184s  {rubra  var.  sericea  W.  KoCH,  Syn.  560.  1837^  »ec  sericea 
Marsh.)  steht  viminalis  näher,  aber  Bist,  schlanker,  Gr.  kurz.  B.  7,5— -11.5  : 0,8— 1,8 
cm,  unten  seidig  beb.,  4-  gezähnt,  gegen  Spitze  verbreitert.  —  rubra  HuDa,  Fl. 
angl.  364.  1762  (?  /W/ir  I.,  Sp.  pl  1017.  1753)-  Zw.  jung  beh..  0  kahl,  Kn.  -f  kahl; 
B.  4,5 — 13,5:0,8—1,8  cm,  jung  seidig  b^^h. ,  dann  oben  ganz,  unten  +  Icählend» 
f  Bist.  2,4—3,6:  1,2—1,4  cm,  Stbf.  '/^  verwaohacn,  kahl;  $  1,5—2,4:0,4—0,6  cm, 
Frkn.  dick,  kurz  beh.,  N.  —  Gr.,  aufrecht  abstehend,  vgl.  Fig.  20w.  Eine  Kul- 
tur-W.  ersten  Ranges!  —  Wohl  nur  eine  schmalblättrige  Form  von  ihr  iat: 
angtistissima  WiM..  ^al.  eur.  174.  1866,  doch  Gr.  und  N.  meist  kurzer.  —  forbyana 
Sm.,  Engl.  Fl.  IV,  191.  1828,  steht  purpurea  am  nächsten,  aber  von  üppigerem 
Wüchse,  B.  7 — 12:1,2—2  cm,  kahl,  im  obersten  Drittel  am  breitesten,  Gr.  sehr 
kurz,  X.  länglich,  Stbf.  oft  ^ .,  verwachsen.  Gloichfjills  gute  Kultur- W.  Liefert 
stärkere  Ruten  als  rubra,  ohne  deren  (tUIc  zu  erreichen. 

25x4()  S.  tlasyclados**)  X  caprea:  S.  acuminata  SmITH  ,  Fl.  brit.  III,  1028. 
1804   [calodendron  WiM.,   8al.  eur.    187.    l866\ 

dehe  8.  56.      b.  Mciosfylae  v.  Seem..   Sah  jap.  13.  /poj.     Gr.  mittellang,  kurzer 
als  \^^  Frkn.***),  aber  länger  als  N. 

1)  B.  linealisch,   (J— H:l,   unterseits    bleibend   glanzlos   weißfilzig, 
Frkn.  beh.,  Stbf.  kahl. 

Sekt.  1:5.  Candidae:  t>.  Zw.  und  Kn.  wenigstens  jung  weißfilzig, 
B.  anfangs  beiders.  weißfilzig,  dann  oben  trübgrün,  obs.  Sp.  fehl..  Neb. 
lanzettlich.  Bist,  t  sitzend,  vor  B.-Ausbruch,  dicht  zottig,  Trgb.  zwei- 
farbig, Frkn.-Stiel  so  lang  bis  2  mal  Drüse,  A.  anfangs  rot 


')   über    vimina/is  >.\  repens  X  div.     Capreae    vgl.    HeIDENR.,    in    Ost.    bot.   Zeit 
XIV.   i;   18   iS()4. 

*•)   Im    H.  <1.  D.  D.  (i.   wird  eine  lons^ifolia  HeIDENR.  2\%  dasyclados  x.  purptirea 
erwähnt.      Ich  konnte  in  der  Literatur  nichts  dergleichen  finden. 

***)  Wenn  Gr.  dtxrh  so  lang,  so  wenigstens  X.  nicht  schmal  länglich,  mit  Ausnahme 
von   .V.   lapponum. 
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25.  &  Candida:  aufrechter  ^,  0,6—1,5  m,  ©  Zw.  ±  braun  bis 
etwas  glänzend  rotbraun;  B.  derbhäutig  (Fig.  12 n),  (5—15:0,7—1,8  cm, 
Stiel  bis  2  cm;  <?  Bist  bis  2,5,  ?  bis  5  cm,  Bl.  vgl.  Fig.  201— m. 

S.  c.  Flügge,  in  Willd.  Sp.  pl.  IV,  709.  i8os.  —  weißfilzige  W. ;  hoary  w. 
—  N.-Am.  (Ldibrador  und  HudH.-Bai  bis  NW.-Territ.,  südl.  bis  New-Jereey,  westi. 
bin  New  York  und  Jowa).  —  Feuchte  Stellen,  Ufer  etc.  —  BIz.  IV— V.  —  Sehr 
schöne,  noch  seltene  Zier-W.  —  In  Am.  Hnstarde  mit  cordata  und  petiolaris  bekannt. 


Fig.  21.  Salix-,  n-h  lanata\  a  f,  b^  HL:  —  r—d  lapponum\  c  ^ .  </  $  Bl., 
Gr.  11.  N.  von  vorschiodenen  S<Mten;  —  r—^t^riauat:  *'  S^f9^  l^'-  .^'^  Fr.-Kn. -Grund 
und  rocbtH  davon  die  versohiodcn  gestaltete  hintere  Drü^o;  —  //— /  hrlvftUa'.  h  ^, 
'  9  Bl.;  —  k  —  l  pyrenaka'.  k  ^,,  l  ^  BL;  —  m—m^  sirina'.  in  f.,  ///•  (links  <laruntor) 
9  BL;  —  n—r  incana:  fi  f}^  o  O  Bist.,  p—q  9  BL  von  vorn  und  soitlich,  r  (^  Bl. 
von  vorn  (Sthf.  unten  beh.I);  —  s—  u  ffiyrtiihtii<s:  s  ^  BL  von  vorn,  / — u  9  Bl-  von 
vom  und  witlich;  —  v — x  myrsi)iites\  v  ^,  "a' — .v  J  BL ;  —  y — z  carsia:  y  (^,  z  9 
BL  mit  N.  von  verschiedenen  S<'itcn  [a — w',  y—z  2'  .,—8'  .mal  vergröliert;  n — x 
nach  Hempel  et  Wilhelm,  sonst  Original). 


2)  B.  nie  wie  unter  1,  Stbf.  und  Frkn.  kahl  o.  beb. 


a)  B.   wenigsten.s   unters,   bleibend 
o.  sitzend. 


tilzig.    Bist,   kurzgestielt  ß)  siehe  S. 


Sekt.  14.  iMJiatar  Koehne.  Dendrol.  S7,  i8g^^,  —  Niedrige  und 
!>parrige.  in  Kultur  zuw.  bis  über  meterhohe  t>.  Zw.  wenigstens  jung 
::  beil.,  B.  breiteifg.  bis  lanzettlich,  meist  ganzrandig  und  weich  beb., 
^tbf.  kahl  Frkn.  sitzend  o.  Stiel  bis  =  Drüse,  kahl  o.  beh. 

Subsekt.  a.  Chrysanthear  [W.  Koch,  Commentatio  i828\  —  B. 
nimllich-oval  bis  breit-elliptisch.  Neb.  groß:  Bist,  zu  2  ;i  am  Zw.-Ende 
gedrängt,  sitzend,  Frkn.  kahl. 

0  B.  T)— IH:;) — 4,5  cm,   Zw.   nur  jung   dick  filzig  beb.,  später  ± 
kalilend. 
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2(5a.  S.  hookeriana^):  t> — 1>»  selten  l>»  bis  10:0,3  m,  als  ^ 
z.  T.  niedergestreckt.  Zw.  bis  ins  2.  Jahr  ±  bleibend  beb.,  ±  rotbraun; 
Kn.  dunkelrot,  zienil.  rund,  beb.;  B.  (Fig.  2t>g)  Grund  z.  T.  rundlich,  ± 
kerbsägig  (bes.  an  Lohden)  o.  ganzrandig,  jung  beiders.  dicht  filzig  beh., 
später  derbhäutig,  oben  lebhaft  gelbgrön.  meist  nur  Rippe  beb.,  unten 
i:,  bes.  an  Nerven  beb.,  blaugrau.  Stiele  beb.,  0,7  -  2,3  cm;  Bist  mit  B., 
sitzend  o.  sehi*  kurz  gestielt,  mit  wenigen  kleinen  B.chen  am  Grunde, 
6  bis  r):l,5,  $  bis  4:1.   Bl.   wie  Fig.  27n— o,  zur  Frz.  bis  6:1,5  cm. 

.s^  h.  Barr.,  in  Hook.,  Fl.  br»r.-Am.  II,  145.  183g.  —  Hookers  VV.  — 
N.-Ain.  (von  Vancouver  Island  südl.  länj^s  der  Küsten  des  Fuget  Sund  und  des 
Pac.  Ozeans  bis  8.  Greg.)  —  Am   Rande   sumpfiger  Plätze,   saudige  Küstendünen. 

—  Scheint  echt  in  Kultur,  aber  selten.     Die  mir  vorliegenden  sterilen  Expl.  waren 
nicht  sicher  zu  identifizieren,  da  mir  echtes  Vergleicbsmaterial  fehlte. 

00  B.  höchstens  7,0:4,0  cm,  0     @  Zw.  langzottig  weich  beh. 

27.  S.  lanata:  B.  prächtig  seidenzottig,  gleich  den  dichtseidigen 
Bist.,  d:  goldig  schimmernd,  nur  zuletzt  oben  ±  kahlend  (Fig.  251), 
gleich  den  rundl.-lanzettlichen  Xeb.  ganzrandig;  obs.  Sp.  fehl.,  Bl.  vgl. 
Fig.  21a — b,    ^  Bist,  bis  h'.\S^  cm,  A.  jung  gelb. 

S.  /.  L.,  Sp.  pl.  1019.  nsS'  —  Woll-W.;  wooUy  leaved  w.  —  nördl.  arkt. 
Zone.  —  V— VI.  —  Prächtige  Zier-VV.,  die  allerdings  in  der  (überdies  nicht  leichten) 
Kultur  bei  uns  viel  von  ihrer  nordischen  Schönheit  einbüßt. 

Subsekt.  b.  Villosae  Anderss.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2.  275.  186S. 

—  B.  schmäler,  Neb.  klein  0.  fehl..  Bist,  zalilreicher  und  tiefer  an  den 
Zw.  seitenständig,  oder  sonst  i  gestielt,  Frkn.  fast  stets  beh. 

O  (ir.  meist  imgeteilt,  zuw.  bis  fast  so  lang  wie  der  Frkn.,  Drüse  der 
6  Bl.  lang  und  dünn. 

2H.  Ä  lapponutn:  0  Zw.  kahl  o.  d:  beb.,  dunkelbraun,  Bl.-Kn. 
groß,  dick.  ±  beh.,  hellbraun,  fein  gespitzt;  B.  oben  ±  kahlend,  tnlb- 
grün,  unten  dichter  bis  zerstreut  grauzottig  mit  seidigen  Haaren  ge- 
mischt. ;3,5  7 — 9:0,K— 2  ;>,5  cm  (Fig.  IDkj,  Stiel  bis  1  cm;  Bist,  etwa 
2  -:5:1  cm,  ?  deutlicher  gestielt.     Bl.  vgl.  Fig.  21c— d. 

var.  a.  typica  KoKHXE,  Dcndrol.  94.  i8gs.  B.  stets  -v_  beh.,  in  Form  **ehr 
wechselnd,  z.  T.  genau  so  wie  var.  b.  —  Hierher/,  vtarmbifolia  (Wim.,  Sal.  cur.  41. 
iH66'\  {S.  m.  Tausch,  in  Flora  XX,  3H0.  1837),  dicht  beh.  —  b.  daphnfola  WiM.. 
Fl.  ^hles.  ed.  III,  188.  iHsy  {S.  //.  Taisch,  1.  0.  1837),  in  allen  Teilen  kahler 
Klein-'^),  B.  nach  dem  mir  vorließ.  Material  vom  einzigen  Standort  (Rieseugebirge 
auf  der  .sog.  Pant.Hchewiesc)  wie  Fig.  101. 

S.  I.  L.,  8|).  pl.  1011).  nS3  \nrnwria  Sm.  ,  Fl.  brit.  111,  lOiVS.  1804;  Icuco- 
phylln  WiLLD.,  Berl.  Baumz.  ed.  II,  444.  iHii ;  limosa  WAHhBCi.,  Fl.  läpp.  265. 
1H12 ;  siidt'tica  H().<r,  8al.  28.  1H2H).  —  Lappland- W.;  laplanders'  w.  — I.  G.  nur  D. 
Riesengeb.,  Altvater,  bayr.  Alp.  OU.  Sudeten,  Karp.:  sonst  noch  Bulgarien  (M.  Vitos), 
Frankr.  (Mt.  Dore),  von  Schottl.  durch  N.-Eur.  bis  Sib.  —  besonders  au  quelligen 
und  sumj)figcn  Orten  —  BIz.  V — VII,  in  Kultur  IV.  —  Nur  mehr  interessante, 
als  .«*chöne  Zier-VV. 

OC  (ir.  meist  geteilt,  kürzer,  Drüse  stumpfer  o.  zuw.  gabelig. 

->    B.  unten  dicht  mehlig-weißtilzig,  Frkn.  gestielt,  Drüse  wenig  länger 
als  Stiel,  einfach. 

2i>.  S.  helvctica:  Zw.  jung  weißfilzig,  O  il  kahl,  Bl.-Kn.  groß, 
aber  stumpfspitzig:  B.  zuletzt  oben  fast  kahl  und  ±  glänzend  grün, 
2,5—7:1—2,5  cm  {Fig.  \\H)\  Bl.  vgl.  Fig.  21h— i,  i  Bist,  fast  sitzend, 
bis  2.5 : 1,2  cm,  ?  länger  gestielt,  bis  4  cm. 

*)  Nach  Sargent,  Silva  IX,   147.  i8g6. 
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S.  h,  VlLX...  Hist.  pl.  Dauph.  IIL  783.  17S9  {armaria  [h^lvettca]  WiLLD., 
Sp.  pl.  IV,  690.  1805;  glauca  Sm.,  Engl.  Bot.  XXVI,  t.  1810.  180S,  nee  L.;  nivea 
Ser.,  Efee.  Saul.  Suisse  51.  1815;  tomenfosa  H08T,  Sal.  28.  1828.  ■—  Schweizer- W.; 
swiss  w.  —  Durchs  ganze  Alpenpbiet,  in  D.  und  U.  fehl.  —  Besonders  an  Ge- 
birgsbachen  und  ähnlichen  Orten  in  +  f^chattigen  Lagen.  —  Sonst  vgl.  lapponum, 

-^^  B.  unten   ±  seidig-zottig,   Frkn.   sitzend,   Drüse  oft  von  Grund 
aus  gegabelt. 

29a.  S.  desertorum:  kleiner  aufr.  t»,  junge   Zw.   dicht  seiden- 
zottig, ©  ±  stark  kahlend,  ±  rotbraun,  @  glänzend  purpurn,  kahl,  später 
schwarzgrau,  Kn.  rotbraun,  kahl  0.  fast  kahl;  B.  (Fig.  2(5 e)  jung  beiders. 
seidig-zottig,  später  oben  trübgrün,  ±  stark  kahlwid,  unten  ebenfalls  ± 
kahlend,  aber  grauweiß,  glatt,  aber  Seitennerven  doch  scharf,  ganzrandig, 
±  gewimpert,  1,8 — 5:0,7—1,6  cm,  Stiel  2 — 5  mm,  flach,  beh.,  nur  Neb. 
kürzer,  eifg.,  beh.,  ?  Bist,  (mir  nur  diese  bekannt)  mit  B.,  auf  5— 8  mm 
langen,   mit   3—5   B.chen   besetzten  Stielen,  deren  oberste  den  0,8  — 
1.4:0,4  —0,5  cm  messenden  Bist.  übeiTagend,  Bl.  vgl.  Fig.  27  b— b^ 
Frkn.  und  die  leicht  gebräunten  Trgb.  dicht  weiß  wollzottig,   N.  jung 
gelblich,  Drüse  teils  2-gablig  (b^)  teils  einfach  (b^). 

S.  d.  RicH.,  in  Frank.  Jour.  App.  371.  1823,  —  Wüsten- \V.  —  N^V^.Am..  bes. 
in  den  Rocky  Mts.  —  Diese  Weide  sandte  mir  Herr  Zabel  als  .V.  spcc.  (=  tristis 
Hort.  Dieck.).  Nach  meiner  Autfassung  gehörte  sie  zu  drsertorum  o.  in  deren 
Xihe,  Herr  v.  Seemen.  den  ich  um  Auskunft  bat,  hat  sie  endgültig  als  desertorum 
bestimmt.    Ob  noch  in  Kultur? 

Von  Bastarden  der  Lanatae  sind  aus  dem  Gebiet  o.  als  in  Kultur  noch 
folgende  zu  nennen: 

27x33  S.  lanaia  x  hastota:  S.  harttnanninfia  ANDERSS.,  in  Bot.  Notis.  1867 ^ 
in,  »oll  nach  H.  d.  D.  D.  G.  in  Kultur  sein. 

28x43  S,  lapponum  x  cinerea:    S.  laestadiana  HaRTM.    (ex  H.  d.  D.   D.  G.). 

28x44  S.  lapponum  x  silesiaca:  S.  nepetifolia  PresL,  Fl.  cech.  i8ig  {tauschiana 
i?iEB.,  Cat.  1821)  (vgl.  WoHLF.,  in  Koch,  8yn.  ed.  III,  2354.  1903)^ 

28x46  .V.  lapponum  X  caprea  (WiM.,  Sal.  eur.   192.  1866). 

28x48   .ST.   lapponum  x  aurita:    S.  obiusifolia   WlIJJ).,    Sp.   pl.   IV,    70').    l8os. 

28x50  S.   lapponum  x  myrtilloides:  S.  versifolia  WaHLENB.,  FI.  läpp.  271.  l8i2. 

28x51)  S.  lapponum  X  Purpuren:  S.  schatilowii  SCHROED.  Im  H.  d.  D.  1). 
^-  erwähnt,  indes  nach  Mitteil.  dos  Herrn  Zabel  nicht  echt  in  Kultur. 

29x33  S.  helveika  x  hastata:  S.  hüten   KerNER,  in    Ö.    Bot.    Zeitschr.  l866, 

3T0  (Vgl.  Wohle.  1.  c). 

2yx  40   .S'.  hchetica  x  arhuscula:   S.  spuria  [Schleich]  WOHLF.,  in  Kot'H,  Svn. 
^-  IIl,  2355.  1903.  —  Ist  nicht  myrshütcs  x  Iwlvetica^  denn  B.  ohne  obs.  bp. 
29x45  .5".  helvetica  X  irrandifolia'.  wohl  noch  fraglich! 

?}  B.  unters,  kahlend  o.  docli  nicht  filzig,  wenn  stärker  belh,  so  Bist, 
auf  (leutl.  beblätterten  Stielen  o.  wenn  seidenzottig,  so  B.  obers. 
mit  Va  so  viel  Sp.  als  unters. 

a'  Frkn.  nebst  Stiel  kahl.  V  siehe  S.  5 

a    0  Zw.  kahl  und  glänzend,  höchstens  locker  beh.  (Lupe!)     ß:  siehe  S.  5 

Sekt.  If).  Hastatai'')  Anderss..  in  DC.  Prodr.  XVI,  2.  251.  186S 
(sensu  V.  Seem.,  Sal.  jap.  IH.  /^oj).  Niedrige  b,  selten  bis  o  ni  hohe 
^'  B.  später  perganientartig,  glatt,  lanzettlich  bis  oval,  ±  zugespitzt, 
ganzramhg  bis  gesägt,  oben  glänzend,  unten  heller,  mit  fein  hervor- 
tuender Nervatur,  kahl  0.  dünn  seidig  beh.:  obs.  Sp.  fehl..  Bist,  vor 
2:  Diit  B.  auf  ±  langen  beblätterten  Stielen,  meist  schmal  zylindrisch, 
^fgb.  meist  an  Spitze  nur  wenig  dunkler,    nur  bei  harclayi  fast  ganz 

*)  Die  in  ihrer  Zugehörigkeit  zu  dieser  Sekt,  mir  noch  fragliche  S.  novae-angliae 
AKDEH88.  soU  nach  H.  d.  D.  D.  G.  in  Kultur  sein.    Aber  wo? 

Schneider,  lUastr.  Handbuch  der  Laubholzkimde.  4 
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schwärzlich  ±  lang  hell  beh,  Stbf .  frei  (mit  Ausnahme  von  cordatä),  Frkn. 
kurz  bis  lang  verschmälert,  N.  kurz  o.  länglich;  Drüse  oval. 

siehe      >  Trgb.  höchstens  an  Spitze  dunkler. 
S-  51-  O  Stbf.  regelmäßig  7^ — Vs  verwachsen. 

30.  S.  cordata:  aufrechter  %,  1,5—3,5  m,  Zw.  meist  nur  jung 
±  beh.  und  bald  kahl,  Kn.  groß,  kahl,  hellbraun,  B.  (Fig.  25h  links) 
jung  ±  beh.,  oben  sattgrün,  auf  der  Rippe  meist  beh.  bleibend,  unten 
ganz  kahlend,  hell-  o.  graugrün,  Rippe  gelb;  Bl.  vgl.  Fig.  11  r — s,  $ 
Bist,  bis  2,5:1,  meist  2  B.chen  am  Grunde,  ?  bis  3:1  cm.  Stiel  mit 
3—4  B.chen,  Gr.  zuw.  bis  Y2  gespalten. 

var.  a.  typica.  B.  aus  herz  fg.  Grunde  eielliptiscb  o.  eifg.,  5—10:  3 — 4,5  cm. 
—  b.  rigida*)  [WiLLD.,  8p.  pl.  IV,  2,  667.  1805].  B.-Gruud  abgerundet  o.  breit- 
keilig,  breitlanzettlich,  5,5—12:1 — 2,5  cm;  hierher/,  purpurascens^  Bl.  u.  junge  B. 
purpurrot  überlaufen. 

S.  c.  Mhlbg.,  in  Neue  Schrift.  Ges.  natf.  Fr.  Berlin  IV,  236.  1S03.  —  Herz- 
blättrige  W.;  heart  leaved  w.  —  N.-Ara.  (Neu-Braunschweig  bis  Brit-KoL,  »üdl. 
bis  Virg.,  Missouri,  Kolorado,  Kalif.  —  Liebt  feuchte  Lagen.  —  IV — V.  —  Schöne 
Zier-W.,   bes.  /.  purpurascens^  die  im  Frühjahr  von  allen  Weiden  scharf  absticht. 

00  Stbf.  normalerweise  frei. 

^  Bist,  lang  und  sehr  dünn,  etwa  10:1  bis  18:1. 

31.  Äyö^öü/rö**):  Zw.  braun,  kahl;  B.  (Fig.  23b)  bis  7,5 : 2,5  cm  (am  Grunde 
der  Zw.  nur  etwa  2:0,9  cm),  oben  hellgrün,  glänzend,  unten  grau,  beiders.  kahl, 
nur  jung  4-  seidig  beb..  Stiel  0,3  cm;  Bist,  mit  B.  cJ:  bis  10:0,5  cm,  nicht 
hängend,  locker,  Stbf.  am  Grunde  beh.;  $:  bis  6,5:0,5  cm,  Frkn.-Stiel  doppelt  so 
lang  als  Drüse  (vgl.  Fig.  20z). 

S.  j.  Thunb.,  Fl.  jap.  24.  ^84  (babylomca  var.  jap.  ANDERsa,  in  J)C.  Prodr. 
XVI,  2,  213.  1868),  —  Japanische  W.  —  Japan  (Kiuschiu  und  Nipon). 

■Kt^  Bist,  höchstens  6:1. 

+  B.-Stiel  meist  1,5—2,2  cm,  Frkn.-Stiel  2 — 3mal  so  lang  wie 
Drüse. 

32.  S.  pyrolaefolia^^^):  meist  ^,  zuw.  t>  bis  5:0,5  m,  St.  mit 
schwarzgrauer  Rinde  und  breiter  oft  abgerundeter  Krone,  Zw.  nur  ganz 
jung  stets  beh.,  0  kahl  0.  sehr  fein  (Lupe!)  beh.,  tief  rotbraun  0.  pur- 
purn, ±  glänzend,  innere  Rinde  zitronengelb,  @  Zw.  grünl.  0.  bräunl.- 
grau,  Kn.  kahl,  zweigfarben;  B.  (Fig.  23 n)  3^7  : 1,7 — 5,5  cm,  an  Lohden 
rundlich-elliptisch  und  ±  krauswellig  gerandet,  sonst  länglich-ellipt,  kurz 
gespitzt,  Seitennerven  unterseits  scharf.  Netznerven  kaum  hervortretend, 
oben  lebhaft  sattgrün,  unten  graublau  bis  stark  bläulich,  Rippe  ±  gelb, 
oben  auf  ihr  ±  bleibend  beh.,  sonst  bald  kahl.  Neb.  groß  bis  sehr  groß, 
fast  rund;  Bist,  kurz  vor  0.  mit  B.,  $  am  kurzen  Stiel  mit  einigen  Sch.- 
B.chcn,  bis  5: 1,5  cm,  ?  ohne  B.chen  bis  3:0,8—1  cm,  N.  und  Gr.  gelb- 
grün, vgl.  Fig.  20 z\  aber  Gr.  versehentlich  verzeichnet  der  junge 
Frkn.  verschmälert  sich  allmählich  in  den  Gr.,  später  ist  dieser  deutlich 
abgesetzt  und  bis  72  Frkn.  lang. 

S.  p.  Ledeb.,  Fl.  alt.  IV,  270.  1833.  —  Wintcrgrunblättrige  W.  —  Rußl. 
(Goiiv.  Perm),  Sib.  (Altai,  Baikal,  Dahurien).  —  In  feuchtem  und  moorigem  Boden. 
—  Blz.  V.  —  In  Kultur  noch  sehr  selten:  hart. 

*)  S.  nkholsoni  DiECK  halte  ich  für  hiermit  identisch.  Das  mir  zugängliche 
lebende,  von  Dr.  DiECK  stammende  5  Material  deutet  in  nichts  auf  eine  Hybride  cor- 
data  X  nigra. 

**)  Beschreibung  nach  VON  SeemEN  (Sah  jap  43.  /poj),  da  ich  keine  Exemplare 
dieser  Weide   sah.     Sie  ist  sicher  nicht  in  Kultur,    wird  aber  immer  fälschlich  angeboten. 

***)  Beschreibung  z.  T.  nach  TeploüCHOW  (in  Herb.). 
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+4-  B.-Stiel    kaum   jüber    1(— 1,6)  cm,   Frkn.-Stiel  höchstens   2  mal 
Drüse. 

ZA  Stbf.  kahl,   Bl.-Trgb.  lang  und  krauszottig,   B.  oben  stumpf 
grün. 

33.  Ä  hastata:  knorrig  verästelter  0,8—1,5  m  hoher  ^,  Zw. 
nur  jung  ±  beh.,  (:)  rotbraun,  Kn.  stumpf-eifg.,  mit  verstr.  Haaren; 
B.  sehr  variabel  (Fig.  23  o),  2 — 8:1-4  cm,  nur  selten  jung  ±  beh., 
unten  blau-  o.  weißgrün,  zuletzt  etwas  derb,  durchlaufende  Seitennerven 
meist  nicht  über  7—9,  Stiel  0,3—0,8  cm.  Neb.  meist  vorh.,  halbherzfg., 
Bist,  mit  B.,  schlank,  i  bis  3,5,  ?  bis  5  cm,  N.  deutl.  2-spaltig,  Bl. 
v^l.  Fig.  24m— n. 

Im  Wuchs  lassen  sich  zwei  Typen  festhalten:  a.  vegeta  Andersb.,  Mon. 
Sal.  172.    i86y  (inkl.  var.  serrulata  Anderss.,  1.  c),   t>  aufrecht,  bis  über  1  m,  B. 

r-ßer,  gröber  o.  feiner  gesägt,  z.  T.  mit  +  abgerundeter  Spitze,  Neb.  deutlich.  — 
hyperborea  GÜEKE,  in  RiCHT.  PI  eur.  11^  22.  l8g^  [AnDERSS.]  (inkl.  var.  alpestrü 
AxDEBSS.,  l.  c).  Kleiner,  zuw.  niederliegender  t)»  B-  kleiner,  fast  ganzrandig. 
Neb.  ±  fehl. 

5.  h.  L.,  Sp.  pl.  1017.  17S3  {pontederae  ViLL.,  Eist.  pl.  Dauph.  III,  766. 
/7«9/  malifolia  Sm.,  Fl.  brit.  III,  1053.  i8o4\  serrulata  WiLLD.,  Sp.  pl.  IV,  664.  iHos: 
pontederanae  Loiß.,  Fl.  gall.  II,  34.  iSoj).  —  Öpieß-W.;  halberd-leaved  w.  —  I.  G. 
D.  selten,  nur  Voges.,  Harz,  bayr.  Alp.,  Sudet.  Oü.  Mähr.,  Steierm.,  Tirol,  Kämt., 
Karp.,  Kroatien;  Seh.  Alp.,  Voralp.;  sonst  noch  Span.  (S.-Nev.,  Pyr.),  Frankr.  (Pyr., 
Alp.),  Ital.  (Alp.,  Alpennin.),  Kl.-As.-Gebirge,  N.-Eur.-  und  N.-As.-Gebirge  bis  Tibet 
~  +  sumpfige  Orte,  alpin  und  subalpin.  -     BIz.  V— VIT.  —  Zier-W. 

L[\  Stbf.  beh.,  Bl.-Trgb.  ±  kahl,  B.  oben  glänzend. 

34.  Ä  glabra:  durchaus  kahler,  0,5 — 1,6  m  hoher  t>,  Kn.  und  0 
Zw.  mattgrün,  @  braun;  B.  (Fig.  19a)  wenigstens  im  oberen  Teile  _-t 
kerbsagig,  3 — 8,5:1,5-  4,6  cm,  oben  grün,  unten  blaugrün,  Neb.,  wenn 
vorh.,  zieml.  groß,  halbrund.  Stiel  bis  1,6  cm;  $  Bist.  1,6—3:0,6— 
14  cm,  ?  2—4,5:0,5-1  cm,  Frkn.-Stiel*)  bis  2 mal  Drüse,  6  Bl.  vgl. 
Fig.  24o,  ?  mit  einfarbig  gelben  Trgb.,  vgl.  hastata, 

S,  g.  Scop,  Fl.  carn.  ed.  2,  II,  25;').  mz  {phylicifoUa  Wulf.,  in  .Iacq.  Coli. 

n,  139.  n88,  nee  L.,  WaHLB«.  O.  ÖM.;  wul/eniana  WiLLD.,  Sp.  pl.  IV,  660.  1805^ 
nee  Sm.).  —  Kahle  W.  —  I.  G.  nur  D.  Württbg.,  bayr.  Alp.  Oü.**)  Alp.,  Voralp.. 
Kroat.,  Bosn.  Seh.  fehl.  —  Standort:  vgl.  grandifolia^  im  übrigen  hastata, 

»  Trgb.  fast  ganz  schwärzlich,  lang  weißzottig. 

35.  S.  barclayi^**):  t>,  1  m  (ob  mehrV),  Zw.  nur  ganz  jung 
^  seidig-zottig  o.  kahl,  Kn.  gelbbraun,  vom  B.-Stiel  Grund  ni  verhüllt, 
B-  ^an  Bebbs  Expl.)  kahl,  nur  oberseits  auf  Rippe  und  B.-Stiel  ± 
^K  unten  weißl.  blaugrün,  Rippe  gelb  (Fig.  12  t),  4—7:  1,5—2,5  cm, 
firund  z.  T.  gerundet,  Adernetz  analog  cordata\  Xeb.  klein  (ca.  3  mm) 

*)  Nach   KOEHNE  beh.,  was  ich  nie  sah. 

**)  In  Tirol  tritt  noch  die  var.  crataegifolia  Anderss.  in  DC.  Piodr.  XV,  2, 
2S9.  i%6%  {S.  erat.  BerTOL.,  in  Desv.  Journ.  Bot.  III,  76.  1813)  auf,  die  durch  an- 
iingi  -f-  i)^jj^^  später  oben  kaum  glänzende  B.  kürzeren  Frkn.-Stiel  und  zottigere  Trgb. 
abweicht. 

**•)  Ich  fasse  diese  Weide  im  Sinne  von  Bebb.,  in  Bot.  Gaz.  III,  21.  1878  und 
JJfro.  Sal.  Am.  187g.  —  Diese  und  viele  andere  amerik.  Spezies  bedürfen  noch  eingch<rnder 
^"iwsuchungen.  Die  neueste  Übersicht  über  die  nordostamerik.  Weiden,  wie  sie  BbITTONH 
Manual  von  1901  gibt,  faßt  die  Merkmale  zu  wenig  scharf.  Spezielle  Arbeiten  üb'-r  die 
8W«  Gruppe  fehlen  aus  neuester  Zeit  und  das  in  Zeitschriften  verstreute  Einzelne  genügt 
J***«  die  Arten  auseinander  zu  halten ,  deren  es  viel  mehr  gibt ,  als  AsVRBmttS  18O8 
«ttte. 
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dreieckig,  gezähnt;  Stiel  ca.  8  mm;  Bl.  wie  Fig.  11t  (nur  ?  bekannt); 
Bist  bis  5:1,2  cm.  Stiel  mit  2—3  kl.   B.chen. 

S.  b.  Anderss.,  Ofvers.  of  Wet.  Aks.  Förh.  1858,  125.  —  N.-Am.  (Alaska 
[Kodiak,  Sitcha],  bei  Chicago,  Illinois  [Fountain  dale]).  —  Ob  echt  in  Kultur? 

Von  im  Gebiet  wild  beobachteten  oder  in  Gärten  kultivierten  Bastarden  der 
Hastatae  sind  noch  zu  nennen : 

30x37   S,  cordata  X  nigricans :    SCHROEDEE,  ex    ZbL.  ,     H.  d.    D.    D.    G.    35. 

1903 :  Herr  Zabel  sandte  mir  diesen  Bastard.    Allein  das  Expl.  ist  mir  recht  fraglich. 

30x52  S.  cordata  x  sertcea:  S.  myricoides  MÜHLBG.*),  in  Neue  Schrift,  (res. 
Nat.  Fr.  Berlin  IV,  23(5.  1803  (S.  angustata  PüRSH,  Fl.  am  sept.  613.  1814).  B. 
vgl.  Fig.  25h  rechts,  sonst  noch  von  cordata  abweichend  durch:  Gr.  kürzer,  Frkn.- 
Stiel  länger,  Frkn.  beh. 

30x59  S.  cordata  x  purpurea  soll  nach  Zabel  im  H.  d.  D.  D.  G.  in  Kultur 
entstanden  sein. 

30x61  S.  cordata  X  purpurea:  Zabel,  1.  c.  38.  —  Auch  diesen  Bastard  sah 
ich  im  Herb.  Zabel.     Aber  auch  hier  mir  Deutung  noch  fraglich. 

32x37  S.  pyrolacfolia  x  nigricans-.  SCHROEDER,  ex  ZbL.,  1.  C.  35.  —  Diesen, 
mir  aus  Herb.  Zabel  bekannt  gewordenen  Bastard  möchte  ich  als  S,  schroederiana 
bezeichnen.  Es  ist  ein  $  Expl.,  das  wohl  nicht  jeden  Zweifel  an  der  richtigen 
Deutung  ausschließt,  aber  schon  in  den  obs.  Sp.  auf  pyrolaefolia  deutet,  während 
sonst  MancliCb  an  nigricans  gemahnt. 

33x34x37  S,  hastaia  x  glabra  x  nigricans :  S,  stenostachva  KERN.,  in  Ost. 
Bot.  Zeit.  XIV,  188.    1864. 

33x39   .V.  hastata  X  hicolor :  S,   rhaetica  KeRN.,   Herb.   Sah  n.    119.    7*70. 

33x40  S.  hastata  x  arbuscula:  S.  combinata  HüTER,  in  V^erh.  z.  b.  Ges.  Wien 
XLI.  öitzb.  21.    1891. 

33x44  S.  hastata  x  silesiaca:  S.  chlorophana  AndERSS.,  Mon.  Sal.  178.  1867**). 

33x57  S.  hastata  x  caesia:  S,  huguenini  BRÜGGE,  in  Jahrb.  Natf.  Ges.  Grau- 
bünden  XXV,  104.    1882. 

34x37  S.  glabra  x  nigricans:  S.  subglabra  KeRN.,  in  Verh.  Z.  b.  Ges.  Wien 
X,  257.    1860. 

34x43  ^S".  glabra  x  cinerea:  nach  Zabel  in  H.  d.  D.  D.  G.  (vom  Comer  See). 

34x45  S,  glabra  X  grandifolia:  S.  bifax  WOLOSZ. ,  in  Östr.  Bot.  Zeit  1888, 
225  {laxiflora  Kern.,  Herb.  sal.  n.  96.  i86g,  non  BoRR.^. 

ß.  0  Zw.  lang  seidig-zottig  oder  ±  grau  kurzhaarig-filzig. 

a".  B.  bleibend  seidig-zottig,  oberseits  mit  ca.  Yg  so  viel  Sp.  als 
unterseits. 

Sekt  10.  Adenophyllae:  t>,  bis  "l,h  m,  B.  im  Alter  nur  mäßig 
kahlend,  fein  dicht  gesägt,  Neb.  groß;  Bist,  mit  B.  dichtzottig,  Trgb. 
hellbräunlicli,  an  Spitze  wenig  dunkler;  Frkn.-Stiel  kaum  =  Drüse. 

3().  Ä  adenophylla:  sparriger  t^,  1—2.5  m;  Zw.,  Kn.  und  B. 
durchaus  dicht  lang  anliegend  weiß  seidig-zottig,  B.  vgl.  Fig.  25  i,  3 — 6: 1,5 
bis  3,5  cm,  Grund  auch  rundlich,  Stiel  etwa  0,5  cm;  $  Bl.V,  ?  Fig.  27  a, 
Bist,  bis  2,5—0,7  cm. 

.S.  a.  HooK.,  Fl.  bor.  Am.  II,  14G.  183g.  —  Eukalyptus- W.;  furry  w.  — 
N.-Am.  (Labrador  bis  Ontario,  Pennsvlv.,  Michigan).  —  Ufer.  —  IV — V.  —  Schöne 
Zier-VV.! 

ß",  B.  meist  bis  auf  Nerven  kahlend,  obs.  Sp.  fehl. 

Sekt.  17.  Nigricantes  [Kerner,  in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  X,  235. 
1S60  ex  parte]  t>,  bis  4  m,  selten  1>,  B.  jung  mit  oben  deutl.  vertieftem 
AdeiTietz:  im  Verwelken  schwärzend,  Neb.  meist  groß  und  bleibend.  Bist 
vor  0.  mit  B.,  sitzend  0.  ±  gestielt,  Trgb.  an  Spitze  schwärzlichrot,  Stbf. 

*)  Nach  Bebb,  Herb.  Sal.  Am.  No.    12—17.    ^^79- 

**)  Über  eine  angebliche  hastata  x  grandifolia  [BUSERJ  Tgl.  WOHLF.,  in  KOCH, 
Syn.  ed.  III,  2337.    1903. 
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und  Frkn.    zuw.  beh.,   Stiel   2— 3  mal  länger   als   Drüse,   Fr.-Klappen 
schneckenfg.  zurückgerollt. 


FifT,  22.  Sa/ix.  a—r  nigricans',  a  0  Zw.,  b—c  Kn.,  d  Kn.-Q.-Schnitt,  e  YjVf.- 
Q-^^hnitt  (/'  =  Epidermis,  2a  =  Hypoderni,  2  =  Rindenparenchym.  3  =  Innenrinde 
(Ba^t ),  /  =  mechanische  Elemente  (primäre  Bastfasern),  4  -=^  Caml)ium,  5  =  Holz, 
^  =^  Markkrone,  ö  =  Mark);  —  f—m  vimina/is:  f—h  0  Zw.  (/"  im  Endteil,  h  im 
unteren  Teil,  g  mit  gepaart  stehenden  Kn.  (a),  i  Kn.,  k  B.-N„  '/  Kn.-Q.-Schnitt,  m 
Q-^<ilinitt  einer  unteren  Kn.;  —  n—t:  g/abra:  n  0  Zw.,  o  B.-N.,  /  Kn.-Q.-Schnitt, 
1  (:r      Zw.,  r  Kn.-Q.-Schnitt,  s—t  wie  <•  (Orig.  nach  C.  K.  ScHXErDER). 

37.  Ä  nigricans:  düsterer  t>,  0,5—2—4,  selten  1>,  (5—8  m; 
Zw.  rutig,  oft  noch  0  etwas  beh.,  dunkelrotbraun  o.  gelblichgrün,  Kn. 
meist  ±  kurz  beh.;  B.  sehr  variabel  (Fig.  25c— d),  jung  ±  beh.,  später 
oben  meist  ganz,  unten  ±  kahlend,  oben  tief-,  unten  ±  blaugrün,  mit 
gröner  Spitze  und  hfg.  auch  grünem  Rande,  die  0—12  Seit-Nerven 
scharf  hervortretend,  2—10:1,2—4.5  cm,  Stiel  bis  fast  2  cm,  Bl.  vgl. 
%.  24g— i.  S  Bist.  1— 2,5:0,8— 1,()  cm,  am  Grunde  hfg.  mit  3  bis 
*^  B-chen,  2  schmächtiger,  N.  ei-  o.  keilfg.,  ausgerandet  o.  2  lappig,  meist 
äw^Rebreitet.  —  Infolge  ihrer  großen  VariabiHtät  hat  man  ^  Formen 
unterschieden,  auf  die  hier  nicht  eingegangen  werden  kann. 

S,  n.  Sm..  in  Trans.  Lin.  Soc.  VI.  120.  1802  (^  spadicea  CHAfX,  in  ViLL.  Hist. 

p-  t>auph.    I,   .378.   i7S6\  phylicifolia  Wahlbg.,    FI.  Lap.  482.  iHu,  non  Sm.*).   — 

^^arzende  \V.;  dark  broad-leaved  w.;   s.   noireis.<ant.    —    I.  G.  z.  T.  hfg.,  teils 

**""*    xerstr.  (fehl,   wohl  nur  O.  [Mähr.,   Istr.]),  sonst   fast  noch  ganz  Eur.  (ausge- 

»o«an,ei,  Span.,  größt.  Teil  von  Frankr.,  S.-Ital.   und  Griechl),  ob  N.-As.?  —  Mit 

Vorliebe  im    ßerglande,  an    Bächen,   auf  Wiesen,    Hoch-   und  Niederungs-Mooren, 

.\uen  a.  dgj.  _  ßlz.  IV— V.  —  Die  zähen  Ruten  hie  und  da  als  Flechtwerk  ge- 

*c^aut,  sonst  nur  Zier-W. 


*)  Was  LiNNE  unter  seiner  phylicifolia  (Sp.  pl.  ioi6.  1753)  für  eine  An  ver- 
***^»  ist  fraglich.  Vielleicht  weder  nigricans  noch  bicolor,  die  beide  nicht  selten  als 
P^yUcifolia  L.  bezeichnet  werden. 
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Von  den  oc  im  Gebiet  aufgefundeneu  Bastarden  der  Nigricantes  sind  noch 
zu  nennen: 

37x39  S.  nigricans  x  bicolor-.  S.  tetrapia  WaLK.,  Es«.  408,  e»  K.  KoCH, 
Dendr.  II,  578.  1H72. 

37x40  S.  nigricans  x  arbuscula:  S.  kraettliana  BrüEGG.,  in  Jahrb.  Naturf. 
Ges.  Graubünden  XXV,  105.  1882, 

37x48  S,  nigricans  x  aurita:  S.  coriacea  [SCHLEICH]  FORB.,  Sal.  Wob.  n.  112. 
182g  (vgl.  WoHLF.,  in  Koch,  Syii.  ed.  III,  2347.  1903). 

37x46  S,  ntgricafis  xcaprea:  S,  latifolia  FoRB..  Sal.  Wob.  n.  118.  1828. 

37x43  S,  nigricans  >c  cinerea-,  in  den  Formen:  S.  fallax  W0LO8Z.,  in  Verh. 
z.  b.  Ges.  Wien  XXV,  409.  187 s\  nitida  Wim.,  Sal.  Eur.  224.  1866  {heimerlii  H. 
Braun,  in  Ö«t.  b.  Z.  XXXI,  107.  i88i)\  vaudensis  [Schleich]  Forb.,  Sal.  Wob. 
n.  117.  1828',  puherula  DoELL,  Fl.  Bad.  518.  1859. 

37x49  S,  nigricans  x  livida:   S.  pseudomyrtoides  WOHLF.,  in  KoCH,   Syn.  ed. 

III,  2350.  1903  imyrtoides  DoELL.,  Fl.  Bad.  522.  1859,  nec  Hartm.,  non  Fries). 

37x57  S,  nigricans  X  caesia:  S.  landaueri  X.  MeyER,  in  Allg.  bot.  Zeitschr. 
1902,  74. 

b'.  Frkn.  oder  wenigstens  dessen  Stiel  beb. 

Sekt.  18.  Phylicifoliae  Anderss.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  240. 
1868,  —  t>,  0,2—3  m,  ©  Zw.  kahl  0.  nur  spärlich  beh.,  B.  breit-eifg. 
bis  lanzettlich,  oben  ±  glänzend  grün,  unten  heller  bis  blau  grau;  Bist 
sitzend  0.  ±  gestielt,  vor  0.  mit  B.;  Trgb.  wenig  beb.;  Frkn.  zuw. 
kahl,  Gr.  dünn,  N.  länglich-bogig,  Drüse  schmaleifg.  bis  oblong,  Fr.- 
Klappen  schneckenfg.  zurückgerollt  0.  ±  sichelfg. 

O  Frkn.  kahl,  nur  Stiel  beb.,  B.  obers.  mit  etwa  Ys  so  viel  Sp.  als 

unterseits. 

38.  S.  milichlwferi:  t>,  bis  über  2  m;  Zw.  rot-  0.  purpurbraun, 
jung  heller,  kurz  beh.,  Kn.  zweigfarben,  fein  hell  beb.;  B.  (Fig.  19q) 
3 — 7:1 — 1,8  cm,  B.  höchstens  jung  oben  auf  Rippe  ±  beb.,  sonst  kahl, 
unten  wenig  heller  als  oben,  Stiel  0,5 — 1  cm,  oben  ±  fein  beb..  Neb. 
abfällig,  eilanzettUch;  Bl.  vgl.  Fig.  20  c — d;  Bist,  kurz  gestielt  0.  Stiele 
oft  fast  =  Bist.,  diese  etwa  2,5—3:1,3  cm,  Trgb.  dunkel,  Drüse  relativ 
groß  und  zuw\  abgestutzt. 

.S'.  m.  Saut.,  in  Flora  XXXII,  662.  1849.  —  Salzburg,  Tirol,  bis  2000  m.  — 
Seltener  Zier-"^. 

00  Frkn.  beh.,  B.  ohne  obs.  Sp. 

^  Frkn.-Stiel  2 — 3 mal  so  lang  wie  Drüse. 

^-  B.  3—4:1,  Bist,  vor  den  B.  erscheinend,  meist  sitzend. 

38a.  Ä  discolor:  t>  -"?>»  bis  7:0,3  m,  Zw.  purpurbraun,  meist 
nur  jung  ±  beb.,  Kn.  gelbbraun,  glänzend;  B.  (Fig.  26a)  4— 9( — 10 
:  1,5— 3,0  cm,  vgl.  var..  Stiel  0,0—1,2—2,4  cm.  Neb.  mäßig  groß,  ab- 
fällig; Bist,  dicht,  i  bis  4:1,8  cm,  ?  bis  3:1,4,  zur  Frz.  bis  7  cm,  Bl. 
vgl.  Fig.  llu— u^  aber  Gr.  nicht  immer  so  lang. 

Man  kann  folgende,  auch  als  Arten  gefaßte  Varietäten  unterscheiden:  a. 
typica:  Q  Zw.  kahl,  B.  nur  jung  beb.,  später  dünnhäutig,  oben  lebhaft  hellgrün, 
unten  -  weißgrau,  Bist,  lange  vor  B.,  kurz  und  dick,  doch  mäßig  seidig,  Gr. 
relativ  kurz.  b.  eriocephala  |Anders8..  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  225.  1868"]  (5.  er, 
McHX.,  Flor.  bor.  Am.  II,  225.  1803)^  0  Zw.  ±_  fein  beb.,  B.  unters,  ^r  bleibend 
beh.  und  mehr  blaugrau,  Textur  derber;  Bist,  dichter  seidig  beh.  c.  prinoides 
[Anderss.,  1.  c]  {prinoides  PuRSH,  FL  Am.  Sept.  II,  ()13.  1814)^  wie  b,  doch  0 
Zw.  kahl,  B.  ^  schmäler  und  weißlicher  unten,  Bist,  .schmächtiger,  Frkn'.  lockerer 
beh.  und  Gr.  länger. 

S.  d.  MÜHLBG.,  in  Neue  Sehr.  Natf.  Fr.  Berlin  IV,  234.  1803.  —  Verschieden- 
farbige W.;  glaucous,  pussy  or  chestnut-oak  w.  —  N.-Am.  und  zwar:  var,  a,  Nea- 
^ichottl.  bis  Manitoba,  Delaware  und  Mi.ssouri.  —  var,  b,  Neu-Ekigl.,  bis  Peonsylv. 
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und  Illinois.  —  var,  c,  New  Jereey  bis  Virginia.  —  An  feuchten  Orten.  —  III — IV. 
—  Schöne  Zier-W.,  in  den  Gärten  teils  als  trütts,  teils  als  humüü. 

++  B.  11/2—272:1,  Bist  mit  B.,  ±  gestielt 

39.  &  bicolor:  In  Tracht  etwa  die  Mitte  zwischen  nigricans 
und  arbuscula  haltender  t»,  meist  nicht  über  1 — 2,  zuw.  aber  3  ( — 5)m, 
kurzästig.  Zw.  steif  aufrecht,  kalü,  glänzend  braun,  Kn.  zuw.  leicht  beh., 
B.  (Fig.  19b),  meist  nur  entfernt  selten  gröber  gesägt,  nur  ganz  jung 
etwas  seidig  beh.,  oben  glänzendgrün,  unten  blaugrün  0.  bläulich - 
weiß,  nur  Hauptnerven  stark,  hervortretend,  2—9:0,6—4,5  cm.  Stiel 
0,«-l  cm,  Neb.  fehl.  0.  klein-lanzettlich,  Bl.  vgl.  Fig.  24k— 1,  S  Bist 
2— 2,6: 1,2— 1,5  cm;  ?  1,5—3,5:0,8—1,2  cm,  Gr.  hfg.  ±  gespalten,  Trgb. 
länger  zottig  als  bei  nigricans. 

S.  b,  Ehrh.,  Beitr.  V,  162.  1790  {phylicifoUa  Sm.,  in  Fl.  läpp.  ed.  II,  291. 
/79J;  'jrigeliana  WiLLD.,  Sp.  pl.  IV,  678.  1805*)).  —  Zweifarbige  W.;  tea-leaved 
w.;  8.  phylica,  —  I.  G.  D.  wild  wohl  nur  Riesengeb.,  Elsaß,  Harz,  Holstein,  Oü. 
Böhmen, Tirol,  Karp.,  Galiz.,  Seh.  M.-  und  W.-Zentral-Alp.,  Ct.  ü.,  W.,  F.;  sonst  noch 
Pyrenäen,  Montenegro,  N.-Eur.  (Engl,  bis  Rußl.)  und  Sib.  —  Bildet  nach  Kerner 
in  den  Alpen  an  den  Ufern  der  Gletscherbäche  rait  S.  pentandra,  Almis  alnobftula 
und  Lonkera  m'gra^  in  höheren  Lagen  auch  mit  S,  helvetica  und  hastato  eine  eigen- 
trtige  Buschformation.  —  Blz.  IV— V.  —  Hübsche  Zier-VV. 

-X--)f  Frkn.-Stiel  kürzer  als  die  längliche  Drüse. 

40.  S.  arbuscula:  sehr  variabler  Hochgebirgsstrauch,  0,3 — 1  m, 
bald  niederliegend,  bald  aufrecht  „bäumchenartig",  buschig,  dichtbelaubt, 
Kn.  und  Zw.  selten  ±  beh.,  B.  ganzrandig  o.  durchweg  gesägt  (Fig.  19  p) 
1— ö  :0,6— 2  cm,  oben  tiefgrün,  etwas  glänzend,  unten  blaugrün  o.  grau, 
%pe  gelb;  Neb.  sehr  klein  o.  fehl.;  Bl.  vgl.  Fig.  24q-u;  6  Bist.  1,5 
Ws  2,6:2,8—1,2  cm.  ?  1,,^— 3 : 0,5— 0,8  cm. 

var.  a.  erecta  Anderss.,  Mon.  Sal.  146.  iSö-j  {var.  typica  KoEHNE,  Dendr.  96. 
'%),    aufrechter,  -j    dickästiger  "(>,  h\^\\M&v\  f.waldsteiniana  [Koch,  Syn.  G58.  i837\ 

yS.  -u^U.  WiLLD.,  Sp.  pl.  IV,  ()79.  l805\  f,  ovalifolia  AXDERSS.,  1.  c).  B.  etwa 
-•  U  beidendig  gleichmäßig  verschmälert,  ganzrandig  o.  fast  so,  Seit.-Nerv.  ca.  8 — 10; 
/•  S^<^ndifolia  Andkrss.,  1.  c.  B.  bis  3 : 1,  ringsum  -f  deutl.  kerbsägig,  Seiten- 
nen-en  10—16;  /.  angustifoUa  Anderss.,  1.  c.  Höchstens  ^\  m  hoher,  sehr  dicht 
«nd  kurzzweigiger  "^,  Zw.  -(  rötlich,  B.  ähnlich/,  ^rrandifolia^  nur  kleiner.  Über- 
^ge  zwischen  diesen  Formen  vorh.  —  b.  foetida  Koch,  8yn.  658.  1831  [Schleich] 
{humf'iii  Anderss.,  1.  c),  -r  niedergestreckter  t),  B.  bis  2,  in  Kultur  bis  4  cm 
^%^     -X  drüsig  gesägt,  in  Bl.  keine  durchgreif.  Unterschiede  vorh.**). 

S,  a.  L.,  Sp.  pl.  1018.  1753  {myrftilotdes  ViLL.,  Hist.  pl.  Dauph.  11,  770. 
^7^7*  non  L.;  glatua  VViLLD.,  Berl.  Baumz.  388.  1796,  non  L.).  —  Bäumchen-W.  — 
'^^'  D-  nur  bayr.  Alp.,  OU.  Alp.,  Voralp.,  Karp.,  Kroat.  und  Bosn.,  Seh.  Zentral- 
^JP- 5  sonst  noch  übrige  Alp.,  Pyrenäen,  Bulg.  (Balkan),  N.-Eur.-Gebirge,  Kauk., 
^^\  — -  i^ubalpin  o.  alpin,  nach  Kerner  vorzüglich  an  feuchten,  nach  W.  exponierten 
Lehnen.  -  Blz.  V-VII.  -  Nur  Zier-f). 

Von  Bastarden  der  Phyltcifolicw  kommen  für  uns  noch  jn  Betracht: 

39x44    S,    bicolor  X  siUsiaca-,    S.   paxii   WOLOSZ.,    in    Öst.    bot.    Zeit.    XLI, 

39x46   S,  bicolor  x  caprea:  S.  laurina  Sm.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  VI,  122.    1802. 
39x43x46     S.    bicolor  >:.  cinerea  x  caprea:     S.    tcphrocorpa    WiM.,     in    Abh. 
^«*^^««.  Ges.  129.    1861. 


•)  S.  hegetsckweiUri  HEER  ist  nach  mir  vorliegendem  Material  vom  Original- 
»^dort  als  Synonym  zu  bicolor  zu  stellen;  nach  WoHLFARTH  (in  KoCH,  Syn.  ed.  III, 
*J^r.  1^3)  gehen  unter  hegetschweileri  auch  hastata-V o\m(ti\. 

**)  KOEHNEs  gegenteilige  Angabe  (in  Dendrol.  97.  1893)  beruht  auf  Irrtum,  was 
■"^  SMis  dem  Hinweis  in  Mitt.  Deutsch.  Dendrol.  Ges.  VIII,  53.  1898  hervorgeht,  wo  er 
für  ^OKtj^  Varietät  ^C  obs.  Sp.  angibt.  Jedenfalls  hat  er  echte  Exemplare  nicht  in  Händen 
fMt 
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39x48  S.  hicolor  x  aurita :  S.  ludißcans  WHITE,  in  Jour.  Lin.  ÖOC.  XXVII 
405.    i8go.     Ob  identisch  mit  phylictfotia  x  aurita  Zabel,   in  H.  d.  D.  D.  27? 

39x54  S,  hicolor  x  repens:  S.  schraderiana  WiLLD.,  Spec.  pl.  IV,  695.    iHos 

40x45  5.  arhtiscula  x grandifolia :  S.  fruticulosa  KERN.,  in  öst.  bot.  Zeit 
XIV.  368.    1864. 

40x50  S.  arbusctiia  x  myrtilloides:  von  ZabEL  im  H.  d.  D.  D.  G.  als  „Garten 
Zögling"*  angeführt. 


c.  Brachystylac  v.  Seem..  Sal.  jap.  17.  1903.   Gr.  fehl.  0.  höchstem 
von  N. -Länge. 

I  siehe  S.  63.  1)  B.  17.^—8:!,  groß  bis  sehr  groß. 

a)  B.  kahl,  glatt,  häutig,  fein   drüsig  gesägt,   Adernet: 
nicht  hervortretend,  Gr.  ±  fehl. 
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Sekt  19.  Balsamifcrae :  ti— 1>,  Zw.  kräftig,  kahl;  B.  ohne  obs. 
Sp.,  jung  etwas  balsamisch,  Neb.  fehl  o.  klein,  Bist,  mit  B.,  -^  gestielt; 
Frkn.-Stiel  6—8  mal  so  lang  wie  Drüse. 

41.  S,  balsatnifera*):  reich  und  regelmäßig  verzweigter  t>, 
his  3  m,  seltener  *&,  bis  8  ra;  Äste  tief  grau,  glattborkig,  Zw.  anfangs 
olivgrün,  ©  rotbraun,  lichtseitig  stärker  gerötet,  Kn.  dgl.,  stark  zu- 
sammengedrückt; B.  (Fig.  23k)  eifg.  bis  eilanzettlich,  Basis  rund  o. 
-r  herzfg.,  4  —  9:2—4,5  cm,  jung  rötlich  u.  zuw.  mit  verstr.  Beh., 
später  oben  tiefgrün,  unten  heller  bis  bläulich.  Stiel  relativ  lang,  1,5 — 
i\  cm:  Bl.  vgl.  20a— b,  6  Bist,  sehr  seidig,  bis  3  —  4,5:1,4  cm,  Trgb. 
rötlich.  A.  jung  rot,  ?  Bist,  bis  6  cm,  schmächtiger,  N.  2-si)altig,  dick, 
ausfrebreitet,  2-lappig. 

S.  b.  Barr.,  in  HodK.  Fl.  Bor.  Am.  II,  149.  tfijg  {coniata  ß.  balsamiffra 
Hook.,  1.  c;  pyroUfoUa  Anderss.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  254.  i868,  nee  Ledrb.). 
-  Halüam-W.;  baUain  w.;  —  N.-Ain.  (I^brndor  bis  N.-Maine,  N.-New-Hampshire, 
New  York,  Saskalchewan,  N.-Michigan  und  N.-MinnesotA.)  —  Feuchte  Stellen.  — 
BI2.  \.  —  Nach  Sargent  beHondcrs  im  Winter  schön:  when  the  bright  scarled 
l)udi«  make  the  shining  braochcA  conspicous! 

ß)  B.   meist    beh..   jedenfalls  Adernetz    ziemlich   auffallig   (runzelig) 
hervortretend,  (ir.  kurz  0.  fehl. 

Sekt.  20.  Capreae*'')  Anderss.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  215.  1868 
/Koch]  (Rugosae  Kerner,  m  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  X,  52.  1860) 
^^  — "t,  im  alpinen  Gebiet  oft  sehr  niedrig,  B.  breit  eifg.  bis  lanzettlich, 
^'aiizrandig  0.  grobkerbig  gesägt,  obs.  Sp.  fehl,  jung  meist  dicht  beb., 
•später  oben  trübgrün,  n:  0.  ganz  kahl,  mit  oben  vertieftem,  unten  vor- 
springendem Adernetz,  welk  sich  bräunend;  Neb.  meist  groß.  Bist,  vor 
*>•  mit  B.,  sitzend  bis  deutlich  gestielt;  Frkn.  selten  kahl,  Drüse  kürzer 
^•*^  Stiel.  N.  dick,  selten  länglich,  Stbf.  selten  verwachsen,  A.  jung  meist 
^'oUl^elb.  Fr.-Klappen  schneckenfg.  zurückgerollt. 

C'   0  und  &  Zw.  gleich  den  Kn.  dicht  kürzer  oder  länger  filzig  beh.   Op  »i®^ 

S.  5^' 

-p.   Stbf.    T    verwachsen,  B.  sehr  groß,  im  Mittel  nicht  unter  9  cm 
lang,  oberseits  sattgrün  und  zuletzt  fast  kahl. 

42.  »S*.  medemii:  üppiger,  bis  4  m  hoher  b  (in  Heimat  wohl 
höji^r).  Zw.  dick,  Kn.  groß  und  dick:  B.  (Fig.  15h),  an  kult.  Expl.  bis 
^^\-  €1  cm,  an  orientalischen***)  z.T.  nur  bis  9:2,H  cm,  Rand  n  unregel- 
nmßifr  kerbsägig,  jung  beiders.,  unten  dichter  beb.,  später  oben  bis  auf 
^Pl>e  kaldend,  unten  -1  verstr.  beh.,  blau-weißlichgran,  Rippe  gelb,  dgl. 
''*^  stark  hervortretenden  ca.  9 — 12  Haupt-Seit.-Nerven,  Adernetz  weit- 
niaii^ehijj.  Stiel  bis  2  cm:  Bl.  vgl.  Fig.  2()e— f,  6  Bist,  sehr  dick,  bis 
•**-'^  -  2  cm,  am  Grunde  mit  einigen  Sch.-B.chen,  sehr  zeitig  vor  B.  er- 
^l^oinend,  2  Bist,  bis  5: 1.4  cm,  zur  Frz.  bis  0  cm.  Bl.  stark  an  cinerea 
^'eiiiahnend. 

')  Da  ich  nur  junge  sterile  Pflanzen  sah,  gebe  ich  die  Beschreibung  im  Wesent- 
lichen nach  einer  Noiiz  in  Garden  and  Forest  I.   246. 

**)  Die  im  H.  d.  D.  D.  G.  hierher  gezählte  .S".  siebohiiana  BrXME  ist  nicht  in 
Kultur  und  gehört  infolge  der  teilweise  nur  i  Stb.  besitzenden  $  Bl.  zu  einer  besonderen 
Gruppe^  den  Sü'boUianae  (vgl.  S.  69).  —  Die  ferner  erwähnten  S.  scou/rriana  BARR, 
uwi  geyeriana  AXI>£RS8.  sind  mir  weder  aus  Kultur-  noch  aus  Herbar-Expl.  bekannt. 

*•*)  1-cg.  SINTEXIS,  1890,94  in  TürW.-Armen.,  sub  No.  2741,  bez.  5523  ausgegeben. 
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S.  m.  B0188.*);  Diag.  ser.  I,VII,  100.  1846.  —  N.-Pers..  Türk.- Armen.  —  Die 
kult.  <J  Expl.  blühten  1903  in  Wien  sehr  früh  im  März  vor  allen  anderen  W., 
die  zitierten  5  Herbar-Expl.  sind  am  31.  V.  (I)  gesammelt.  —  Sehr  empfehlenswerte 
Zier-W. 


FifT.  24.  Sahx.  a-a^  cinerea',  a  ^,  «»  $  Bl.;  —  h—c  S.  iivräa:  *  $,  r  ^ 
Bl.;  —  ä—f  S.  irrnndifolia'.  d  ^,  e  $  BL,  /  aufgesprungene  Fr.;  —  g—i  S,  ntgri- 
cans\  g  ^y  h  $  Bl,  /Fr.;  —  k—l  S.  bico'lor:  /•  J,  /  J  Bl.;  —  m—n  S.  hastata: 
w  $,  w  (5^  Bl.;  —  o  S.  glabra'.  r^Bl.;  —  p  S,  siiesfacn:  5  Bl. ;  —  q — u  S.  arbus- 
cula:  q  Zw.  mit  $,  r  dgl.  mit  9  Bist.,  .r  $,  /  ^  Bl.,  u  Zw.  mit  Frst.  (n-*,  p—n 
nach  Hemp.  et  Wilh.,  sonst  Original). 

^^  Stbf.  frei.  B.  selten  über  8  cm  lang  im  Mittel,  oben  trübgrün, 
±  fein  beb. 

43.  S,  cinerea:  t>,  0.() — 2  m,  seltener  t>,  bis  0  m,  St.  mit  der  ver- 
witternden Rinde  bekleidet,  dickästig,  abstehend  verzweigt;  B.(Fig.25f— g) 
unt^n  graugrün,  wenig  verkahlend,  Nervennetz  nach  Kerner  bei  Weitem 
markierter  als  bei  caprea^  raelir  an  grandifolia  gemalmend  (vgl.  diese), 
5— 8  (—12):  2  — 4,5,  Stiel  bis  1,2  cm,  Neb.  halbherzfg.,  Bl.  vgl. 
Fig.  24a— aS  i  Bist.  2—8 : 1,2—2  cm,  mit  4—7  Sch.-B.chen  am  Grunde. 
Stbf.  meist  beh..  ?  2—4:1—1,8  cm,  Trgb.  etwa  =  Frkn.-Stiel,  N.  ab- 
stehend. Fr.  bis  1,2  cm  lang  (am  längsten  von  allen  W.). 

S.  c.  L.,  Sp.  pl.  1021.  1753  {acuminata  MiLL.,  Gard.  Dict.  1759  n.  14; 
?  spadicea  ChaIX  [vgl.  nigricans'];  dumetorum  SUT..  Fl.  helv.  II,  284.  1802),  — 
Werft-  o.  aschgraue  \V.;  gray  w. ;  ß.  cendr^.  —  I.  G.  verbr.,  sonst  wie  caprea.  — 
Mit  Vorliebe  in  sumpfigen  Niederungen,  doch  auch  auf  trockeneren  Böden,  im  Ge- 
birge nicht  so  hoch  steigend  wie  caprea  o.  gar  aurita,  —  III— IV.  —  Nur  Zier-t). 

00  0  Zw.  kahl  0.  ±  locker  kurz  beh. 

^  Frkn.  meist  kahl,   B.  beiderseits   zieml.  gleichfarbig,  also  ± 
grünlich. 


*)  Von  der  meines  Wissens  nicht  in  Kult,  befindlichen  1^.  zygostemon  B0IS8.  et 
Höh.,  Diag.  ser  II.  XII,  118.  i8s3  sofort  zu  unterscheiden  durch:  B.  viel  größer,  auch 
später  beb.,  4^  kerbzähnig.  Neb.  breit,  halb  herzfg. 
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44.  S.  silesiaca:  meist  t>,  0,6 — 1,5  cm,  untere  Aste  +  bogig 
abstehend,  ©  Zw.  fast  kahl,  oliv-  o.  rotbräunlich,  Kn.  dgl.,  B.  vgl.  Fig.  25  a, 
blutrot  austreibend,  in  Nervatur  und  Beb.  analog  grandifolia,  aber 
selten  ausgesprochen  verkehrt  eifg.,  oben  glatt,  zuw.  auch  unten  ganz 
kahlend,  bis  10:5  cm,  Stiel  0,6 --1,2  cm,  Bl.  vgl.  Fig.  24  p,  sonst  wie 
grandifolia,  nur  Bist  etwas  schmächtiger,  bis  4  cm  lang,  Trgb.  meist 
kürzer  als  Frkn.-Stiel. 

S.  s,  WillDm  Sp.  pl.  IV,  660.  i8o5  (mauschktj  HART.,  Naturg.  forstl.  Kult. 
396.  i8sJ)'  —  Schlesiache  W.  —  Nach  Kerker  nördl.  Pnrallelform  von  grandifoUa^ 


Fig.  25.  SaUx'}&,\  a  siUsiaca\  —  b  smithiana;  —  c — d  nigricans',  —  e  (fehlt); 
—  j—g  cinerm\  —  h  links  oben  cordata  vor,  typicn;  rechts  unten  fnyricoides\  — 
i  adenophylla-.  links  R-Rand;   —  k  glmua\  —  /  'htnata  (alle  B.  */-»  n.  Gr')  (Orij^inal). 
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von  deutsch.  Schles.,   durch  Böhm.,  Mähr.,  Karp.,  Bosn.,  Herzeg.,  ob  auch  Kauk.? 

—  Sonst  wie  folgende. 

^^   Frkn.  stets  beh.,  B.  unterseits  deutlich  blaugrau. 

+  ©  Zw.  meist  ±  beb.*),  B.  im  Mittel  nicht  unter  6—10  cm  lang, 
A  Adernetz  der  B.  unterseits  sehr  scharf  und  engmaschig,  Bist 
mäßig  seidigTZOttig.  am  Grunde  nur  mit  1 — 3  kleinen  Sch.- 
B.chen. 

45.  S.  grandifolia:  sparriger  1>,  0,75 — 2,5  m,  seltener  1>,  bis 
6  m,  dann  meist  mit  kurzem,  wenig  verästelten!  St,  Kn.  stroh-  bis  rost- 
gelb, ±  beh.  0.  kahl,  B.  (Fig.  15i)  5-15(— 18):3— 5(— 9)  cm,  zu- 
letzt derbhäutig,  gewöhnlich  oben  bald  kahl  und  tief  grün,  gelblich  aus- 
treibend: Stiel  bis  2  cm,  Neb.  herznierenfg.,  meist  gut  entwickelt,  BL 
vgl.  Fig.  24d— f,  6  Bist  1,5—2,5:1-1,2  cm,  ?  1,5—3:0,8—1  cm, 
Trgb.  meist  nicht  länger  als  Frkn.-Stiel,  dieser  zur  Frz.  sehr  verlängert 
Fr.  ihm  unter  stumpfem  Winkel  [Kerner]  aufsitzend,  N.  abstehend. 

var.  a.  vulgaris  Wim.,  Sal.  eur.  66.  iS66  {var.  typica  BECK,  Fl.  Nied.-Ö8tr. 
202.  i8go).  B.  oben  kahlend ,  hierher/,  latifolia  [Kerner,  in  V^erh.  z.  b.  Ges. 
Wien.  X,  243.  i866\  {var.  fagifolia  Wim.,  1.  c  i%66).  B.  breit  oval,  Basis  +  Re- 
rundet, 2—8:  1.  und/,  angustifolia  [KeRNER,  I.  c]  [var.  lancifolm  WiM.,  I.  C).  B. 
aus  keiligem  Grunde  etwa  4:1.  —  b.  albicans  Beck,  1.  c.  i8go  (S.  alb.  Boxjeax» 
in  Ser.  Ems.  .«aul.  Suisse  21.  iSis\  var.  lanata  GaUD.,  Fl.  helv.  VI,  248.  /^jo;  var. 
pubescens  Anderss.,  in  V)Q.  Prodr.  XVI,  2,  217.  i868),  B.  oben  und  besonders 
unten  dicht  grau  beh. 

S.  g.  ÖER.,  Kss.  »aule  Suisse  20.  iSis  (?  appendiculata  ViLL.,  Hiftt.  pl.  Dauph. 
III,  775.  lyHg).  —  Großblättrige  W.;  s.  h  gr.indes  feuilles.  —  I.  G.  D.  nur  Bad., 
bayr.  Alp.  O.  +  verbr.,  fehlt  aber  Böhm.,  Mähr.,  Schles.  und  U.,  Seh.  zerstreut; 
sonst  noch  S.-Frankr.,  Serb.,  Bulg.,  Montenegro.  —  Montan  bis  subalpin,  gern  auf 
Kalk,  in  feuchtem  Boden.  l)e8onders  nördl.  Lagen.  —  Blz.  IV— V(— VI).  —  Nur 
Zier-Ip. 

AA  Adernetz  etwas  weitmaschiger,  Bist,  dickpelzig,  am  Grunde 
mit  4 — 7  Sch.-B.chen. 

46.  S.  caprea:  t>— 1>  mit  sparriger  Krone,  3— 7(— 10)m.  Rinde 
anfangs  feinrissig,  später  breitrissige  Borke,  Zw.  nicht  selten  0  fast 
ganz  kahl,  oliv-  o.  rotbraun,  Kn.  zuletzt  meist  kahl,  dick;  B.  (Fig.  151) 
variabel,  -r  ganzrandig  o.  unregelm.  kerbsägig,  zuletzt  oben  kahl  und 
glänzend  grün,  4  -  10(— 14):  3— 6(— 10)cm,  Stiel  bis  2,3  cm.  Neb.  meist 
deutlich:  Bl.  vgl.  Fig.  llv— v«,  $  Bist.  3—4,6:1,8—2,5  cm,  ?  1,5  — 
4: 1,2—2,6  cm,  Frkn.-Stiel  meist  etwas  kürzer  als  Trgb.,  zur  Frz.  kaum 
länger,  N.  zusammenneigend. 

Variiert  sehr,  markante  Formen  sind  z.  B. :  /.  aurigera  [Schür.,  Enum.  pl. 
Transs.  620.  iS66\^  Zw.  -r  goldgelb  rindig;/,  riliptica  [Kerner,  in  Verh.  z.  b.  Ges. 
Wien  X,  248.  iH6n].  B.  elliptisch,  beidcndig  spitz,  etwa  2:1;/.  orbiculata  [Kerner, 
1.  c.|,  B.  ruudl.,  Grund  -p   herzfg.,  Spitze  zurückgekrümmt. 

^'.  c.  L.,  Sp.  pl.  1020.  1753.  —  Sahl-,  Saal-  o.  Sool-W.;  goat  w.;  le  marceau. 

—  I.  G.  hfg.,  sonst  f&^t  ganz  Eur,  Or.,  Kauk.,  N.-As.  bis  Amurgcb.  —  Vorzughch 
im  lichten  Mischwalde  (mit  Birke,  Föhre  und  Zitterpappel),  auf  Holzscblägen, 
Wiesen  etc.,  in  den  Alp.  bis  1500  m.  —  Blz.  fast  mit  daphnoides^  vor  aurita  und 
grandifolta.  -  Fa>üt  nur  Zier- ^,  doch  hie  und  da  Holz  (als  relativ  bestes  aller  W.) 
als  Brennholz,  zu  Pfählen,  Faschinen  etc.  verwendet. 

-f-+  ©  Zw.  Stets  kahl  (vgl.  Anm.  unten),  B.  meist  nicht  über  4 — 5  cm 
lang  im  Mittel. 

*)  Wenn  0  Zw.  +  beh.  und  alte  B.  obersei ts  kurz  beh.  vgl.  auriia. 
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A  Zw.  und  B.  wenigstens  im  Anfang  ±  reichlich  beh.,  B.  auch 
später  meist  oberseits  ±  fein  beh.,  feines  Adernetz  untei*- 
seits  ziemlich  scharf. 

-^  B.  3 — 9:2 — 3,0  cm,  zuletzt  oben  ±  glänzend, unten  blau- 
grau  und  mäßig  beh. 

47.  Ä.  bebbiana:  t>,  2 — 0  m,  o.  t>,  bis  8  m;  ©  Zw.  rund,  rot- 
braun, Kn.  schnabelfg.,  zweigfarben,  meist  kahl;  B.  (Fig.  12s),  aus  rundl. 
0.  keiliger  Basis  eielliptisch  o.  eilänglich,  mit  i^  kurz  aufgesetzter  Spitze, 
unregelm.  gesägt  bis  ganzrandig,  selten  zuletzt  ganz  kahl,  Stiel  0,4 — 
12  cm,  oben  ir  beh.;  Bl.  vgl.  Fig.  llw— w^;  6  Bist,  mäßig  zottig, 
2 — ^,5  cm,  rz  sitzend  (vor  B.)  oder  kurz  gestielt  mit  kleinen  B.chen 
am  Orunde  (mit  B.-Ausbruch),  Stbf.  kahl,  ?  Bist,  schmächtiger,  zur  Frz. 
bis  iS  cm,  Gr.  fast  fehl.,  N.  :i  spreizend  o.  zusammenneigend,  Fr.  sehr 
dünn  langkonisch,  5 — 6  mm  auf  Y2  so  langem  Stiele. 

S.  b,  SarGm  in  Gard.  and  For.  VIII,  463.  i8gs  (^.  rostrata  RiCH.,  in  Frank. 
Joiir.  App.  No.  7,  765.  1823 ^  nee  ThüILL.  1799',  "vagans  ß.  rostrata  Anderss.,  in 
DC.  Prodr.  XVL  2.  227.  1868).  —  N.-Ain.  (Anticosti  bis  Hudson-Bai  und  Brit.-Kol., 
RÜdl.  bis  New  Jersey,  Pennsylv.,  Nebraska  und  Utah).  —  Ufer  und  zieml.  trockne 
Bod^n.  —  ßlz.  IV  — V.  —   Selten  echt  in  Kultur  (als  Hvida  rostrata  gehend). 

•    •    B.   2 — 5( — 7):1 — 3  cm,   oben  runzelig,   trübgrün, 
unten  d    weich  beh.  bleibend. 

48.  Ä.  aurita:  t>,  0,4— 2  ( — 3)  ni,  meist  kurz-  und  dünnästig, 
0  Üw.  schwarzbraun,  Kn.  rot-  0.  gelbl.-brau,  fein  beh.;  B.  (Fig.  15m), 
unt^rseits  -  schmutziggrau,  Adernetz  sehr  eng;  Stiel  0,4 — 0,8  cm;  Neb. 
meist  bleibend;  Bl.  vgl.  Fig.  27  g — h..  Bist,  mehr  grajidifoliu  als  cap- 
T((B  ähnelnd,  nur  0,(5 — 2  cm  lang,  Trgb.  meist  kürzer  als  Frkn.-Stiel, 
(liei>er  zur  Frz.  staik  verlängert,  N.  abstehend.  Nicht  selten  Bist,  i 
und    S,  bez.  abnorm  mißbildet. 

Vielleicht  fornienreichste  Art  der  Caprcac  var.  a.  typiai  Beck,  Fl.  Nied.Oslr. 
2^.^  i<^po,  B.  rund  lieh- verkehr  t-ei  fg.,  hierher/,  hcterophyila  {S,  het.  Host,  Ji^al.  2G, 
t-S*/8S.  i82S\  var.  oblongifolia  Kerxer,  in  Vcrh.  z.  h.  (4os.  Wien  X,  254.  1860), 
B  mehr  lanzettiich;  /.  cordifolia  [Wim.,  ^>al.  cur.  53.  /<Vö6],  B.-Basis  horzfjr.;  /. 
rhoiptixtidalis  [VViM.,  I.  c.|,  B.  groß,  his  9:3,5  cm,  Schatte n form !; /.  uliginosa  [WiM., 
Ic.]  {s.  ul.  WiLLD.,  Knuni.  Hort.  Berl.  1(X)7.  /cVop),  Zw.  zieml.  lang,  gerade,  B. 
zieiul.  groß,  auch  -t  Seh atten form ;  —  b.  spathulata  Wim.,  I.  c.  (.sV.v/.  Willd., 
^P  pl.  IV,  700.  i8os)y  niedriger  und  kurzästiger,  B.  verkehrt  eilanzottl.,  kloin,  unten. 
bUug^u. 

S.  a.  L..,  Sp.  pl.  1019.  17 S3  {rugosa  Ser.,  Es.^.  saul.  Suisse  18.  181 5).  —  Ohr- 
0.  SaJbei-W.;  eared  w.;  s.  auriculc.  —  I.  G.  verbr.,  sonst  wie  caprea,  doch  nicht  so 
^tit  «üdl.  gehend.  —  Besonders  in  feuchten  Lagen,  mit  Vorliebe  sumpfigen  Wiesen 
und  moorig-sumpfigen  Stellen.  In  den  Alpen  bis  über  1000  ni.  —  Blz.  IV— V, 
liat'h    caprea. 

-~-^  Zw.   und  B.   meist  von  Anfang  an  kahl   feines  Adernetz  wenig 
hervortretend. 

49.  S.  livida:  t>,  0,30—1  m,  dünnästig,  Zw.  rutig,  t  glänzend, 
Ifn-  rötl.,  kahl;  B.  (Fig.  lok)  nach  v.  Seemen:  rundl.-eifg.  bis  läng- 
*i<^h,  am  Grunde  keilfg.  und  mitunter  herzfg.,  oberwärts  spitz  o.  mit  ge- 
falteter Spitze  dV.— ^Vs-l»  *>is  0:8  cm),  X  kerbsägig,  unterwärts 
meistens  ganzrandig,  anfangs  zuw.  etwas  seidig  beh.,  später  oberseits 
^%üii,  meist  kahl,  glänzend,  glatt,  unters,  blaugrün,  beh.  o.  kahl; 
Stiel  0,4—1  cm;  Neb.  halb-nierenfg.,  grob  gesägt,  wechselnd  groß;  Bl. 
yÖ-  Fig.  24  b— c;  Bist,  auf  deutl.  beblätt.  Stielen,  i  rundlicher,  bis 
2  cm,  $  zylindrisch,   bis  3  cm:   Frkn.-Stiel  meist  doppelt  so  lang,   als 
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das  zuw.  zh  einfarbig  grüne  Trgb.,  Gr.  kurz,  gespalten,  N.  tiefteilig,  ab- 
stehend, gelb. 

Von  Varietäten  seien  nur  erwähnt:  var  a.  typica-,  B.  stets  kahl,  Frko.  immer 
beh.  —  b.  pilosa  Wim.,  Sal.  eur.  110.  1866.  B.  jung  beiders.  beh.,  Frkn.  bdi.  — 
c.  orbimlaris  WiM.,  1.  c.     B.  mehr  rundlich  und  deutlicher  gekerbt,  Frkn.  kahl. 

S,  l.  VVahlbg.,  Fl.  läpp.  n.  272.  1812  (?  tUpressa  L.,  Fl.  «uec.  ed.  IL  352. 
nsS'y  ?  starkeana  WiLLD.,  8p.  pl.  IV,  677.  1805),  —  Bleifarbene  W.  —  I.  G.  D.  Bad., 
Bayr.,  ISchles.,  Pos.,  Westpr.,  U.  Siebb.,  Galiz.;  sonst  noch  N.-Eur.,  N.-As.  — 
Moorbrüche,  Sümpfe.  —  BIz.  IV— V,  nicht  selten  VII — VIII  nochmaU.  —  Zier-"^. 

Von  den  vielen  Batitarden  der  Capreae^  von  denen  die  der  Arten  dieser 
Sektion  unter  sich  oft  schwer  zu  deuten  (nach  v.  Seemen  nur  nach  der  Form  der 
B.  und  der  Form  und  Richtung  der  N.  sicher  zu  bestimmen),  kommen  im  Gebiet 
noch  folgende  vor: 

a)  Bastarde  der  Capreae*)  untereinander: 

43x44  S.  cifterea**)  X  stUstacQ-,  S.  suhcinerea  AXDERSS.,  Mon.  Sal.  67.  1867, 
43x45  S.  cinerea  x  grandifolia\  S.  scrohigera  WOLOSZ.,  in  Ö.  B.  Zeit.  1886,  74. 
43x46  S.  cinerea  x  caprea '.  S.  reichardtii  KERN.,  in   Verh.   Z.   b.  Ges.  Wien 

X.  249.  1860. 

43x48  S.  cinerea  X  aurita-.  S.  multinervis  DOELL,  Fl.  Bad.  516.  tSsg, 

43x49  S,  cinerea  x  livida:  S.  caerulescens  DOELL,  1.  C.  517. 

44x46  .S".  siUsiacax  caprea:  S.  subcaprea  ANDER86.,  Mon.  Sal.  67.  1867, 

44x48  S.  silesiaca  x  aurita:  S,  subaurita  ANDER8S.,  1.  C. 

44x49  S.  silesiaca  x  livida:  S.  oslaviensis  WOLOSZ.,   in  Ö.  B.  Zeit.  l8gi.  235. 

45x40  .9.  grandifolia  X.  caprea:  in  den  Formen:    attenuata  KERN.,   in  Verh. 

z.  b.  Ges.  Wien  X,  246.  1860  und  macrophylla  KERN.,  1.  c.  247. 

45x48  S.  grandifolia  x  aurita'.  S.  iimnogena  KERN.,  in  Ö.  B.  Zeit  1864.  187. 
46x48  S.  caprea  x  aurita:  S.  capreola  [J.  KERN.]  AN1>ER88.,  1.  C.  79.  1867, 
48x49    S.  aurita  x  livida:    S.   sublivida    [LaESTAD.],   GÜRKB.   in  RlCHT.    PL 

eur.  II,  12.  1897  (vgl.  Wohlf.  in  Koch,  Syn.  ed.  III,  2346.  /poj). 

b)  Bastarde  der  Capreae  mit  Arten  der  folgenden  Sektionen: 
43x50  S.  cinerea  x  myrtilloides,  im  H.  d.  D.  D.  G.  erwähnt 
43x54  S.  cinerea  x  repens:  S.  subsericea  DOEtX..  Fl.  Bad.  517.  1859. 
43x57   6".  cinerea  x  incana:  S.  capnoicUs   A.    et  J.    KbrNBR,    Herb.    öst.    W. 

IX,  n.  83.   1869. 

43x61  S.  cinerea  X,  purpurea :  in  den  Formen  sordida  KERN.,  in  Verh.  z.  b. 
Ges.  Wien  X.  257.  j86o  {S.  pontederana  KocH.  Comm.  24.  1828,  nec  Willd.)  und 
rakosina  BORB.,  in  Ost.  bot.  Zeit.  XXXIII,  360.   18^3, 

44x61  S.  siUsiaca  xpurpurea:  S.  siegerti  AnDERSS.,  in  DC.  Prodr.  XV,  2, 
313.   1868. 

45x54  S.  grandifolia  x  repens:  S,  proteifolia  [SCHLEICH]  in  FORB.  Sal.  Wob. 
75.    182g. 

45x57  S.  grandifolia  x:  incana:  in  den  Formen  intmnedia  HoST. ,  Sal.  17, 
t.  56 '57.    1828  und  oenipontana  A.  et  J.  KERN..  Herb.  öetr.  W.  Dec.  VI,  52.    t86g, 

45x01  ^S*.  grandifolia  x  purpurea:  in  den  oft  kaum  za  unterscheideoden 
Formen  sphaerocephala  KeRNER,  in  Öst.  bot.  Zeit  XIV,  240.  1864  {inierced^ns  BbCK, 
Fl.  Nied.-C>htr.  III,  291.  1890)  und  austriaca  H08T,  Sal.  19,  tab.  64  a^.  1828  {neil- 
reichii  KERN.,  in  Verb.  z.  b.  Ges.  Wien  X,  258.    i86o\, 

46x54  .V.  caprea  X  repens :  5.  laschiana  WoHLF.,  in  KoCH,  SvD.  ed.  III, 
*J346.    i^/fJ3-    B.  vgl.  Fig.  23 f. 

46x57  .S'.  caprea  X.  incana:  S.  oUifolia  VlIX.,  Hist  pl.  Daopll,  III,  784. 
l7Htj  i;eringeana  GaUD.,  in  Ser.  E>S.  saul.  Suisse  37.  1S15 ;  ßüggeama  WiLLD.,  Sp. 
pl.  IV.   7<;9.    1805;  hircina  J.  Kerx.  ,   in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wieo  XIV,  99.    1864), 

46xr)0  S.  caprea  xi  purpurea:  iu  den  äußerst  ähnlich«!  Fonnen  Vimmeriana 
r;RKN.  ft  riODR,  Fl.  fr.  III,  130.  18SS  {discolor  HOOT,  Sal.  la  t  60  61.  tSiS.jiim 
WaHLB«.  ;  maunternensis  KeRN.,  1.  C.  261.  1860:  syniriamdra  BbCK.  FL  Ni«l.-Östr. 
•JlC  iMfjfj)  B.  vjrl.  Fi^.  23  i,  und  traunstemeri  Kern.,  ex  Andeess.  in  DC.  Prodr. 
XVI,  2,  :ill.    1868  (stodcrana  DÜRRNB.,  in  Cat.  bot  Tauschv.  Wieo.  1894.  6). 

-j  Nach   H.  d.  D.  D.  G.  soll  46x49  .S.  caprea  x  iiridm  in  Kolbir  sein. 

♦*j  Über  mehrere  dreifache  Bastarde  der  Capreat  unter  skh  1^  ST&AEHI.  in 
I>^iuch.  Xiov.  Monatssch.  XIII  und  XIV,  ferner  (mit  repens\  ^L  t.  SEEM.  in  D.  bot 
Monaischr.    VII,   33.    1889  {S.  straehUri)   und   in   Verh-  Bot  Ver.  Bnndbc.    XXXVI, 

15'y.    i^94  ^^'  oschersoniana). 
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48x50  S.  auriia  x  myrtilloides:  S.  onusia  BE88.  ,  Enum.  Volh.  78.  1822 
(ruj^Mdlosa  Antoerss.  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  230.   j868)  (vgl.  Wohlf.,  1.  c.  2347). 

48x54  S.  aurita  x  repens:  S.  ambigua  EhkH.,  Beitr.  VI,   103.    ngi» 

48x57  S,  aurita  X  incana:  S.  patula  Ser.,  E88.  saul.  Sui88e  11.  181$  [pUae- 
folr^M    Anders«.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  304.    1868,  nee  Viij..). 

48x61  S.  aurita  X  pur purea:  S,  dichroa  DOELL,  Fi.  Bad.  511.  18 $9  {auri- 
tou£^^  Kern.  ,  in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  X ,  257.  1860) ,  hierher  auch  S.  marchica 
STFt.AEHL.,  in  D.  bot.  Monatsschr.  XIII.  17.    i8gs. 

49x50  S.  iivida  x  myrtilloides :  S.    hirtula    ANDERS«.,    Mou.    Sal.    100.    1867. 

49x54  S.  livida  x  repens:  S,  stenoclados  DOELL.,    Fl.  Bad.  521.    185g. 

49x61  S.  livida  xpurpurea:  S.  ritschelii  AXDERSS.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2, 
315.       1868. 

2)  B.  5—10:1,  wenn 
nur  1 — 3  : 1 ,  dann 
höchstens  bis  3  cm 
lang  (Zwerg- 1>). 

Sekt  21.  Argenteae  W. 
KooH,  Comm.  46.  1828  {In- 
cul^€2ceae  Fries,  in  Mantissa 
I,  «^T.  i8s2\  Arenariae  Har- 
Tia,  Naturg.  Forstl.  Kult. 
/<^5'o;  Repenhs  Fax.  in  Nat.- 
Pfl.  111,1, 37. /(yc!?p),Zwerg-^ 
mit  unterirdisch  kriechendem 
SU  o.  -z  höhere  t>,  B.  rundl. 
bis  linealisch,  ohne  obs.  Sp., 
mit  beiders.  schwach  hervor- 
trete Ademetz;  Bist,  kurz  vor 
0-  nnit  B.,  Stbf.  meist  kahl, 
zuv\-.  -^  verwachsen,  Frkn. 
bc'i.  0.  kahl,  N.  meist  purp.. 
Stiehl  2  bis  mehrmal  so  lang 
^•ie     Drüse. 

Subsekt  a.  Myrtilloides 
[A^^DERss.,    in    DC.    Prodr. 

Xyi,    2.     229.    l868\      —     B.  Fig.  26.      AV/Z/Ut-B.     a  discolor;   —   b  chtoro- 

höcllstenS    3:1    kahl    (aUSgen.       phylla\  —  c  sibirica\    —  d  orcHca;   —    r  deser- 

^y^i,  var.  pcdiccllarü),  Stbf.      '^7^^;  -Jßr'll^'^y^'''^  "  s  hooker iana  (»/, 
frei,    A.  jung   rötlich,   Frkn.     ""'•  ^^^  ^^"^^""*^- 
kal^l.  Stiel  bis  6  mal  Drüse. 

r/).  S.  myttilloides:  0,15 — 0,6  ( — l)m  hoher  t>,  in  Tracht  stark 
^\  ^nyrsinites  gemahnend,  kahl,  0  Zw.  hell-  0.  dunkelbraun;  B.  an 
^^<^£inium  7Piyrtilliis  erinnernd  (Fig.  19 in),  0,S — 3,5:0,6 — 1,5,  später 
'^^l,  oben  satt-,  unten  blaugrün,  hfg.  ±  violett  überlaufen,  Rand  -_  zu- 
^^kgebogen;  Bist,  mit  B.,  lockerblütig,  i  fa.st  sitzend,  etwa  1,2 — 1,5  cm, 
*  ^irestielt,  bis  2  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  21s— u.  —  Die  imr.  pcdicellaris 
Ahi>erss.  1.  c.  weicht  durch  schmälere,  längere  B.  (Fig.  19n)  ab. 

5.  m.  L.,  Sp.  pl.   1019.    ITS3  {elegans  BhlSS.,  En.  pl.  Volh.  77.    1821),  —  Heidel- 

^'- t^nmpf-VV.;   bog  w.  —  I.  G.  sehr  zerstr.     I).  Pos.,   Wentpr.,  Schles.,  Oberbayr. 

y\  •  Böhm.,  Tirol,  Kämt.,  Galiz,,  Ung.    Seh.  Torfmoore  der  Churfirsten,  sonst  noch 

^•-Kur,  Sib.,  Aniurgeb.  und  N.-Aui.  (Neu   Braun^chw.,  Quebec  bis   Brit.-Col.,  KÜdl. 

w«  Kew  Jers.  und  .Iowa).  —  Torfige,    numpfige  Niederungen,   Waldsünipfe,   Torf- 

"^^»  gern  auf  schwimmendem  Sphagnum.  —  Blz.  IV — V.  —  Schwer  zu  kultivieren! 
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Subsekt.  b.  Repentes  [Anderss.,  1.  c.  233].  B.  1 — 10:1,  zuw. 
viminalis  ähnlich  beh.,  o.  auch  etwas  an  Capreae  gemahnend,  Frkn. 
meist  beh.,  Stiel  bis  5  mal  Drüse. 

O  B.  kraus  beh.,  in  der  Beh.  und  Nervatur  der  B.-Unterseite  ziem- 
lich analog  S,  caprea  o.  bebbtana. 

51.  S.  fr/sfis*):  buschiger,  schlanktriebiger,  aufrechter  t>,  0,3 
bis  0,()  m,  Zw.  jung  fein  weich  beh.,  0  ±  kahlend,  graubraun,  Kn.  kurz, 
stumpf,  beh.,  kürzer  als  die  kleinen  lanzettl.  Neb.;  B.  (Fig.  12 u)  2 — 5 
(— 7):0,() — 1,2  (—1,4)  cm,  ±  ausgerandet  gezähnt,  oben  verstr.  beh.,  ± 
glänzend  tiefgrün,  unten  weich  beh.,  hellgraublau,  selten  stark  kahlend, 
Stiel  0,2 — 0.5  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  llx — y,  Bist  vor  B.,  sehr  klein,  dicht, 
sitzend,  Frst.  etwa  1  cm  lang. 

S.  t.  AlT.,  Hort.  Kew.  III,  393.  lySg  {mühlenbergiana  WiLLD.,  Sp.  pl.  IV, 
692.  i8os).  —  Düstere  W.;  dwarf  gray  or  sage  w.;  —  N.-Am.  (Maine  bis  Minne- 
sota,  RÜdl.    bis    Florida  und  Tennessoe).  —  Blz.  III — IV.  —  In   trockenen  Lagen. 

—  Hübscher  Zier-t>. 

OO  B.  m  glänzend  seidig  beh.,  Nervennetz  nicht  hervortretend. 
^  ©  Zw.  fein  beh.,  B.  im  Mittel  8 : 1,5  cm,  unten  bleibend  seidig. 

52.  S.  sericea:  aufrechter,  1 — 4  m  hoher  t>.  Zw.  ±  purpurn, 
Kn.  dgl.,  klein,  beh.;  B.  (Fig.  15g)  jung  dicht  schimmernd  seidig,  später 
oben  kahl,  glänzend  grün,  unten  blaugrau,  beim  Trocknen  bräunend, 
Rand  zieml.  fein  drüsig  gesägt,  Stiel  0,4—1,4  cm;  Neb.  sehr  klein, 
lanzettl.;  Bl.  vgl.  Fig.  21m — m'.  Bist,  vor  B.,  sitzend,  mit  einigen  Sch.- 
B.chen,  dicht,  6  bis  2  cm,  ?  zur  Frz.  bis  4  cm  lang. 

.V.  s.  Marsh.,  Arb.  am.  140.  1785.  —  Seidige  W.;  silky  w.  —  N.-Am. 
(Maine  bis  Michigan  und  Virginia).  —  Sumpfige  Stellen  und  Ufer.  —  Blz.  V.  — 
Schöne  Zier-W. 

-)f^  0  Zw.  kahl  0.  fast  kahl,   B.  kleiner,   wenigstens  schmäler,  auch 
unten  rii  kahlend. 

+   B.   im  Mittel  7 : 1  cm,  Rand   wenigstens  über  dem   unteren 
Drittel  zieml.  scharf  gesägt,  Frkn.-Stiel  meist  4 — Omal  Drüse. 

58.  S.  petiolaris:  der  vorigen  Art  sehr  nahe  stehender  t>,  junge 
Zw.  und  B.  nur  mäßig  seidig  beb.,  bald  ganz  oder  fast  kahlend,  ©  Zw. 
und  Kn.  tief  purpurn,  kahl;  B.  (Fig.  12r)  5—8:0,8 — 1,3  cm,  beim 
Trocknen  grün  bleibend;  Bist,  vor  B.,  ich  sah  nur  ?,  diese  zur  Frz. 
etwa  2  cm  lang,  Bl.  vgl.  Fig.  27  c. 

S.  p,  F.  K.  Smith,  in  Trans.  Lin.  Soc.  VI,  122.  1802.  —  Stiel-VV.;  slender 
w.  —  N.-Am.  (Neu  Hraunschw.  bis  NW.-Territ.,  biidl.  bis  TenneRsee  und  Wisconsin. 

—  Sonst  wie  serkea,  deren  Schönheit  sie  nicht  erreicht. 

++  B.  höchstens  6  cm  lang,  Frkn.-Stiel  höchstens  8V2nial  Drüse. 

54.  S,  repens:  t>  mit  unterirdisch  kriechendem  St.,  mitunter 
Polster  bildend.  Äste  dünn,  aufrecht,  0,4 — 1  m,  selten  [v.  Seemen] 
3  -4  m;  Zw.  und  Kn.  jung  beh.,  später  kahlend,  braun  (0.  bei  alten  t> 
gelb);  B.  sehr  variabel,  vgl.  Formen  und  Fig.  11) c,  oben  glänzend  o. 
stumpf  grün,  unten  graugrün.  Neb.  klein;  Bist,  vor  B.,  meist  ganz  kurz 
gestielt,  6  0.0— 1,G:0,()— 1,2  cm,  ?  0,0—1,2:0,5—0,8  cm,  Bl.  vgl. 
Fig.  20  t — 12,  Trgb.  an  Spitze  oft  lebh.  purpurn,  Stbf.  meist  frei  und 

*)  Die  tristis  sehr  nahe  stehende,  im  allg.  nur  durch  größere  B.  und  Bist,  ab- 
weichende S,  kumilis  Marsh.,    Arbust.  amer.   140,  178$^^  wohl  kaum  echt  in  Kuitnr! 
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katml.  selten  i   verwachsen  und  (nach  Koehne)  beh.,  A.  jung  rötl.,  dann 
gell>  :  N.  ganz  o.  zr   geteilt. 

Folgende  Varietäten  und  Formen  seien  (meist  nach   v.   8eemex)  angeführt 

var.     m.  wuigaris  W.   KoCH,   Syn.  65ü.  1837  erweitert   {var.   cylindrica   Kerner,   in 

Verla,  z.  b.  Ges.   Wien  X,    268.    i866),    B.  oval  o.   ellipt.-lanzettlich,   nicht   über 

f):!,     etwa  1,4— (5:0,5 — 1,8  cm,  Rand  4^  umjicerollt,  Spitze  zurückgekrümmt,   Bist. 

zyliiidriöch;   hierher:  /.   lanata   {S.  Innota  Thi'ILL.,   Fl.  Paris  516.   1790,   non  L.; 

i.  (wr-j^entea   Sm.,    Fl.    brit.    III,    1050.    i8o4\    rep.  var.  argentfa  W.  KoCH ,   1.  C),   ß. 

beidoirs.  dicht  seidig  beb.  —  /.  fusca   [W.  KoCH,    l.  c]    (.9.  fusca  WiLLD.,    8p.    pl. 

IV,    1W4.  180S),  "b  0.8—1   m.  Zw.  gelblich,  bald  kahl,  B.  oben  glänzend,,,  fast  kahl, 

unleii    +  seidig  beh.,  PVkn.  zuw.   kahl;   —  /.   rieseana  Ötraehl.,   in  Östr.   B.  Z. 

XX^^  117373.  iHyy,  B.  klein,  fast  kreisrund,  kaum  über  1  cm  lang  und  breit,  mittlere 

und    obere  an  Spitze  herzfg.  eingeschnitten ;  —  /.  viteWna  G.  Mey,  nach  v.  Seem. 

in  Aschers,  et  Grai3.  Fl.  nordost.  Flaclil.  244.  i8g8,  'Aw.  dottergelb,  B.  schwächer 

beh.,    zuletzt  auch  unten  kahl  und  graugrün.  — b.  angusfi/b/i'a^VALR.,  Fl.  Wien  79. 

lS4(i     iS.  ang.  WuLF.,  in  JaCQ.  Coli.  III,  48.   1789,  non    VVilld.,   .'>.  rosmannifolta*) 

W.  IC  OCH,  Comm.  48.  1828,  non  L.),  B.  lineal-lanzettlich,   5—10:1,  etwa  1.5—5,6: 

0,3 — 0,S  cm,  Rand  fast  eben.  Bist,  kurz  kugelig;  hierher:  /.  laeta  |v.  Seem.,  1.  c] 

[S.  /.    C.  F.  Schultz,  Suppl.  Fl.  Starg.  51.  1819),  Zw.  gelb,  zuletzt  ganz  kahl. 

S.  r,  L-,  Sp.  pl.  1020.  1753  {Jtuubncea,  fusca  et  arenaria  L.,  1.  c. ;  rostrafa 
THU1I.L.,  Fl.  Paris  516.  i799)-  —  Kriech-  o.  Moor-W.;  creeping  w.;  s.  rampant.  — 
I-  CJ-  zieml.  verbr.,  sonst  noch  N.-Eur.,  in  M.-Eur.  südl.  bis  N.-Span.,  N.-Ital., 
Serb. ;  Or.,  Türk.,  Zentr.-As.,  Sib.  —  Feuchte  sandige  Lagen,  Torf-  und  Moorwiesen. 
-  Blz.  IV— V.  —  Hübsche  zierliche  Schmuck- W. 

Von  Bastarden  der  Argenteae  smd  noch  zu  nennen: 

50x54  S,  myrttiiotäes  X  repens:  S.  ßnmarkica  VViLLD.,  Berl.  Baumz.  ed.  II, 
441.    tSll  (aurora  AXDER88.,  Mon.  sal.    101.   1867). 

.')0x6l  .S'.  myrtii/oiiffs  X  purpurra:  als  kochiana  TrAUTV.,  in  H.  d.  D.  D.  G. 
52x53  S.  sericea  x  peti'olaris'.  S.  subsericra  {petiolan's  var.  suhsericea  AndERSS., 
in  De,  I.  c.  234;  sericra  var.  suhsrricea  Rydbg.,  in  Britt.  Manual  318.  1901). 
fn^heint  unter  den  beiden  Elternnamen  in  Kultur  und  hält  nach  meinen  Beobach- 
tung?en  zieml.  genau  die  Mitte  zwischen  diesen.  Nach  dem  H.  d.  D.  D.  G.  teilt 
Zabkl  diese  Ansicht. 

54x57  .S'.  repens  X  imana:  S.  subalpina  FoRB. ,  Sal.  Wob.  185.  J828  (vgl. 
WoHi^.,  in  Koch  Syn.  ed.  III,  2381.    1903). 

54x61    S.   rrpem  xpurpurea:  S.  doniana  Sm.,  Engl.   Fl.   IV,  213.    1828. 
.54x24   S.   repens  X  vimmalis :   S.  friesiana  AnDERSS-,   Mon.    121.    1867.     Nach 

^VI^^MKR,  Kerner.  v.  Seemen  wäre  dies  die  echte  s.  rosmarinifoUa  L.,  8p.  pl.  1020. 
^75J  Da  jedoch  die  Art  kaum  ganz  sicher  klarzustellen,  halte  ich  es  für  richtiger, 
*ien  Namen  rosmarinifoUa  ganz  fallen  zu  lassen,  denn  jetzt  geht  bald  repens  vul- 
goris^  bald   repens  angustifolia^   bald   repens  x  viminalis  als   rosmarinifoUa. 

II.  Synandrae   v.  Seem.,    Sal.  jap.   20.    igoj.    $  \S\.    mit    2  Stb., 
deren  Stbf.  regelmäßig  ±  bis  ganz  verwachsen  sind. 

a.  Dolichosiylae :    (ir.  mindestens    3 mal   so  lang  wie  N.  —  B. 
etwa  ;i — r>:l,  unten  blau  o    weißgrau. 

Sekt.  22.  Suhnminalis  v.  Seem.,  1.  c.  20.  —  t>— 1>,  Zw.  von 
Aßfang  an  fast  kahl,  o.  noch  0  ±  beh.:  B.  :i:  breit  lanzettlich,  spitz, 
=^  lviioq)elig  gesägt,  obs.  Sp.  vorh.;  Bist,  vor  o.  mit  B..  sitzend,  Bl.- 
T^?h.  -   deutl.  2-farbig.  Stbf.  ganz  verwachsen,  Frkn.  beh. 

C'  0  Zw.  meist  verstr.  beh.,  B.  vgl.  Fig.  2()f.  unters,  i  beh.  bleibend. 

i')ö.  &  gracUistyla*^):  aufrechter  1?,  HöheV  Zweige  leicht  über- 
gehogen.  jung  dicht  kurz  graufilzig.  0  beginnen  zu  kahlen,  braungrau, 
^rst  5  ganz  kahl,  rotbraun,  später  mehr  grau,  Kn.  schmallänglich,  rot- 
•>rauii,  ±  hell  beh.;    B.   beim  Ausbruch   hell   seidig  beh.,   später  oben 

')  Vgl.  wegen  der  Unterdrückung  dieses  Namens  bei  viminalis  x  repens  oben. 
**)  V.  Seem.,  1.  c,  stellt  den  Namen  thunbergiana  voran,  aber  DC.'s  Prodr.  XVI, 
l  P*-  *  etidiien  in  pag.   i6i— 691   erst  1868! 

•«k»tia«r,  Dlastr.  Handbuch  der  Lauhholzkundo.  5 
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.  23.  Canae  Kerner,  in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  X,  49.  1860 
Anderss.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2.  302.  iS68).  —  t»,  selten 
ifrecht,  brüchig;  B.  ohne  obs.  Sp.;  Bist,  kurz  vor  o.  mit  B., 
kurz  gestielt;  Trgb.  der  ?  Bl.  einfarbig  gelbl,  der  6  an  Spitze 
Stbf.  Yg — Vi  verwachsen  und  beh.,  N.  dünn,  bogenfg.;  Fr,- 
chneckenfg.  zurückgebogen. 

Ä  incana:  meist  t^  1 — 6  m,  selten  t>,  bis  über  10  m,  Ver- 
cheinbar  gabelig,  Zw.  langrutig,  jung  grau  beh.,  0  ±  stark 
•liv-  0.  rotbraun,  Kn.  analog  gefärbt,  zuletzt  kahl;  B.  (Fig.  12p) 
> — 1,2  cm,  oben  ±  kahlend,  schmutzig-dunkelgrün,  +  ungleich- 
ägt>,  Rand  ±  umgerollt.  Stiel  0,4—0,8  cm.  Neb.  fehl;  6  Bist 
)— 1  cm.  ?  1.5—4,5:0,5—9,6  cm,  Bl.  vgl.  Fig.  21n— r. 

?n  Ciärten  geht  als  angustifolia^  asplenifolia,  otites^  rosmarinifolia  eine 
1  B.  nur  3—5  mm  breit  sind,  der  richtige  Name  dafür  ist:  var.  lavan- 
)EHNE,  in  Mitt.  Deutsch.  Dendr.  Ges.  VIII,  52.  1899  (S.  lavanduUfoUa 
R.,  Hist.  pl.  Pyr^n.  (K)l.  1813%  S,  linearis  FoRB.,  Sal.  Wob.  177.  1829), 
c.  Schrank,  Bayer.  Fl.  1,  230.  1789  {rosmarinifolia  Gouan,  Cat.  Hort. 
.  /7ÖJ,  non  L.;  ?  elacagnos  SCOP.,  Fl.  carn.  ed.  2,  II,  257.  7772;  riparia 
».  pl.  IV,  ()98.  /<!?05).  —  Grau-W.;  hoary-leaved  w.;  s.  drapg.  —  I.  G. 
und  da  im  8W.  und  S.,  sowie  SO.-Schles.,  Oü.  verbr.  (ohne  Böhmen), 
;  sonst  durch  ganz  S.-Eur.  und  Kl. -As.  —  Ufer,  auf  Sand-  und  Schutt- 
äesigen  Plätzen  etc.  —  Blz.  IV — V.  —  Brauchbare  Zierw. 

Bastarden  der  Canae  ist  noch  zu  nennen: 

Bl  S.  incana  >c  ptirpurra-.  in  den  Formen:  suhincana  AnDERSS.,  in  DC. 
[,  2,  305.  1^68  (vielleicht  nur  Variatiät  der  incana)  und  wichurar  PoK., 
7.  1864. 

Brachystylae:  Gr.  sehr  kurz  o.  fehl.  —  B.  höchstens  H:l, 
nie  filzig  beh. 

1)  B.   klein,   1'/,— 2»2:1,   obs.  Sp.  fehl.,  Stbf.   V2— V5   ver- 
wachsen,  A.  aber  noch  getrennt. 

.  24.    Caesiar  Kern  er,   in   Verh.  z.   b.  Ges.  Wien  X,  205. 

ibituell   an   myrtiUoides  erinnernde  kahle   Klein-t>,  B.  ganz- 

3en  hell-,   unten   ±   weiß-bläulichgrün,   Bl.  mit  B.,  Frkn.  ± 

ib.,  Gr.  fast  fehl.,  Stbf.  beh. 

;e  der   [mir  allein   bekannten*)]  ?  Bl.  fast  so  lang  wie  das 

anz  gebräunte  Trgb.,   Gr.  als  kurzer  Hals  des  Frkn.  ange- 

3t. 

L  sibirica:  Zw.  rotbraun,  jrlcich  den  gelbbraunen  Kn.  kahl,  nur  ganz 
beh.,  B.  dgl.,  selten  auch  später  unten  verstr.  seidig  (Fig.  26c),  im 
1^5:0,7  cm,  unten  wenig  heller,  Stiel  1—2  mm,  Xeb.  fehl,  (ob  immer?); 

.    20  W*,   POn!»t    wie  cars/a. 

Pallas,  Fl.  ross.  II,  TS.  17S4.  —  Sibirische  W.  —  O.-Sib.  —  Sonst 
ewj».  —  Ob  echt  in  Kultur? 

Else  der  2  Bl.  kaum  halb  so  lang,  als  das  nur  an  der  Spitze 
lUe  Trgb..  (ir.  fehl. 

1  caesia:  kleiner,  t.  niedergestreckter,  dichtbelaubter,  kahler 
9  m;   Zw.   gelb    o.         gebräunt,    Kn.   gelb;    B.   (Fig.    li>t) 

lefldireibe  diese  seitone  Weide,  die  vielleicht  nur  asiatische  Form  der  caesia, 
5W  nicht  den  Catwiar  einzureihen  ist,  nach  ^'  Exemplaren  aus  O.-Sib.  Aller- 
iiese  mit  Pali.As'  Diagnose    nicht  ganz    überein,    sind    aber  von  einem  si) 

Weidenkenner,   wie  WlMMEü,    ebenfalls  als  sibirica  anjjesprochen  worden. 

jfoii  ähnlichen  Expl.  vom  Altai  scheint  sie  auch  in  einer  deutl.  beh.  Form 
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satt  olivgrün,  meist  bis  auf  Rippe  kahlend,  unten  grau  o.  blaugran, 
mehr  bell,  bleibend,  die  ^  hellen  Seitennerven  beiders.  scharf  (Fig.  26f), 
obs.  Sp.  etwa  %  der  unters.,  Rand  fein  knorpelig-gesägt,  5—10,5:1,3 
— 3,5  cm;  Neb.  bis  1:0,4  cm,  breit  halbherzfg.,  spitz,  beh.,  fast  ganz- 
randig;  Stiel  0,4 — 0,8  cm,  beh.;  Bist,  vor  B.,  aufrecht,  sitzend,  schön 
seidig,  am  Grunde  mit  kleinen  Sch.-B.chen,  S  bis  8,5:1,5  cm,  Bl.  vgl. 
Fig.  27 i — k,  A.  gelb;  ?  bis  8:1,5  cm,  Frkn.  sehr  kurz  gestielt!  (n.  v. 
Seemen  sitzend),  Drüse  bis  ^4  so  lang  wie  Frkn. 

S,  g.  MlQ.,  in  AuD.  Mus.  bot.  lugd.  Bat.  III,  26.  1867  {ihunb^rgiana  BlUME, 
nach  Anderss.  in  DC.  XVI,  2,  271.  j868),  —  Thunbergs  W.  —  Jap.  (Kiushiu, 
Nipon),  Korea,  G.-Mandschiirei.  —  Blz.  III.  —  In  Kultur  noch  »ehr  selten ,  er- 
hielt sie  au8  Hort.  Planti^res  und  im  Herb.  Zabel,  aus  dessen  Garten  in  Gotha. 
Herr  v.  Seeihen  hatte  die  Güte,  sie  zu  bestimmen..  Sehr  interessante,  wohl  zieml. 
harte  Art! 


mm 


Fig.  27.  Salix:  a  adenophylla\  J  Bl.;  —  h—b^  desertorum:  b  J  BL,  b^  N., 
b^  gespaltene  Drüse,  b^  einfache  Drüse;  —  c  p^tiolaris:  5  BL;  —  d — ^^  polartsi  d 
5  Bl,  rechts  Drüse  von  vorn,  e  $  Bl.;  —  f  chlor ophylla-.  J  ßl,  unten  Drüse  von 
vorn;  —  g — h  auritai  g  ^^  h  ^  Bl.;  —  ;* — k  gracilistyla:  j  J,  k  $  BL;  —  / — « 
pieroUi'.  l  %  l^  Trgb.  von  vorn,  P  Drüse  dgl.,  m  $  BL;  —  n — 0  hookeriana:  n  (J, 
o  5  BL  {m  nach  v.  Seem.,  n — o  n.  Sargent,  sonst  Original). 

00  Zw.  stets  kahl,  B.  vgl.  Fig.  28  a,  sehr  bald  ganz  kahl. 

56.  S.  pierotü:  kleiner  aufrecht  verästelter  t>.  Zw.  kahl  (höchstens 
ganz  jung  spärlich  beh.),  0  gelb-  o.  rotbraun,  Kn.  dgl.,  meist  ±  verstr. 
beh.,  B.  höchstens  ganz  jung  etwas  beh.,  sehr  bald  ganz  kahl,  oben  tief- 
grün, unten  blau-  0.  weißgrau,  Rippe  oben  kaum,  unten  stark  hervor- 
tretend, Seitennerven  und  Rand  vgl.  Fig.  23a,  7—15:1,6—3  cm;  Stiel 
meist  lange  beh.,  0,4—9  cm;  Bist,  aufrecht  mit  B.,  sitzend,  am  Grunde 
von  einigen  kleinen  B.chen  umgeben,  i\  bis  2,5:0,5  cm,  Bl.  vgl. 
Fig.  271— m;  S:  bis  1,5:0,5  cm,  vgl.  1 — P. 

Q.  pierotü  MlQ.,  Ann.  Mus.  Bot.  Lugd.  Bat.  III,  27.  i86j  {Japonica  DiPP., 
Laubh.  II,  221.  i8g2.  non  Thbg.).  —  Pierots  VV.  —  Jap.  (Kiushiu,  Nipon).  — 
Blz.  IV.  —  Als  japonica  in  den  Gärten  hie  und  da  vorhanden.  Schöne  Art,  die 
härter  al.*»  babylonica  sein  dürfte. 

b.  Meiostylae:  Gr.  deutlich,  so  lang  0.  ±  länger  als  N.  —  B- 
6—12:1,  unterseits  glanzlos  weißfilzig. 
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Salix.  69 

Xio<I.-(\tr.  -288.  iSgo.    -^  hoher  f)  bis  t),  B.  kahl,  Trgb.  der  $  Bl.  -   spärlich-zottig. 

(tf.  fehl.;  hierher:/,  lamhcrtiana  [W.  KocH»  Syn.  t>47.  /ÄJ7]  (-'>'  /«^w*.  ÖM.,  Fi.  Brit. 

///.  1041.   1R04;  var.   latifoUa  Kerner,   in  Verh.   z.  b.  Ges.  Wien  X,  L'72.   /Äöo). 

K   hik'hstonu   5:  1,   etwa   5 — 8,.') :  1,5— 2,2   cm;  sowie/.   angustifoUa  KERN.,  1.  c 

\S.  ht'lLx  Host,    Sal.   10,   t.  3(),37.    1S28,    non    L.,    var.  helix  W.  KoCH,    1.  €.;    var. 

li^Nirifoiia  DiPP.,  I^ubholzk.  II,  230.  1892).     B.  C— 10 :  1,  etwa  5—12:0.6—1,7  cm; 

jrajiz    b«-sond(Ts    schmalblättrig   und   feinzwcigig   ist  /.  gracilis  [Gren.   et   GODR., 

?\-   fr.    III,    12!».    ISSS]    KS.  juratensis    SCHLEICHER    nach    W.   KoCH;    var.    uralensis 

iler  (rürten),  3.  im  Mittel  nur  3—4:0,2—0,6  cm,  ferner  gehören  zu  var.  typica  und 

beitloii   Formen  die  var.  pendula  DiPP.,  Laubholzk.  II,  236.  i8g2  {i'ar.  scharf enbergensis 

ß<»Li-K.    in  (tartrnfl.  1893.    378;   in   den  Gärten   auch   als   nigra  pendula^  americana 

p^mittia   <xlcr   napolt'onis).      Zw.  hängend   (meist  hochstämmig  veredelt   und  schon 

durrh  ilie  feinen  kurzen  Zw.  von  den  anderen  Trauerweiden  gut  zu  unterscheiden) 

und  luir.  pyramidalis  Dipp.,  1.  c  VVuchs  +  pyramidal.  —  b.  eriantka  WiM.,  Sal.  euf. 

31.    1S66.     Trgb.   der  5  Bl.    lang  seidigz'ottig.    —    c.  sericca   W.   KocH,    Syn.   644. 

'•^jr.      B.  jung  (licht  seidig  beh.  —  d.  styligt ra  Wim.,  Sal.  eur.  32.    1866.    Gr.  + 

deutlich.  e.   mirabilis    HoST,    Sal.    13,    t.  46.    1828    (var.  monadelpha    KoCH.    1.  C. 

647  ;    lar,  furcata  VVjM.,    1.  c).     Stbf.   meist  nur  z.  T.    verwachsen.    Bist.  hfg.  + 

:tndrr>gyn.  —  Subspec.  amplexicaulis  BoiSK.,  Fl.  Cr.  IV,  1187.  i8yg  (S.  am.  BoRY  et 

Thavb.,   Kxp.    scicnt.  Mor.  III,  2,  277.    1832.      B.  durchaus  gegst.   (Griei'hl.   und 

Kl- Aü.» 

A.  /.  L.,  Sp.   pl.    1017.     i8S3    (monandra  ArD.,  Mem.  I,  67.    1766',  oppositifolia 
Ho>;x,  Sal.  II,  t.  37.    1828).  —  Purpur-W.;  purpIe  osicr;  osier  rouge.  —  I.  (t.  verbr., 
■jj>"'*t    tunh  durch  ganz  W.    (bis  England),    S.-  und  M.-Eur. ,  N.-Afr. ,  Or. ,  Kauk., 
Icpä.^  Turke.*«t.,  Zentral-As.,  Sib.,  Nordgrenze  nach  Willkomm  durch  eine  Lmie  von 
l"  ^^livvwlen  ül)er  die  Mündung  der  Düna  nach  Moskau  am  Besten  angedeutet.  — 
i>esf  n njj.,.g   jn  ^^p,.  i^^hem»   und    den  Tälern  der  Hügelgelände,  auf   feuchten  Wiesen, 
puffern.  Weg-  und  Waldrändern.    In  den  Alpen  bis  2(XX)  m.  —  Blz.  III— IV.  — 
^H*lit  nur,  besonders  in  einigen  Formen,  w'xe  pendula,   geschätzte  Zier-W.,   sondern 
*"cK    al>*  Kultur- W.  nicht   ohne  Bedeutung.     Hierzu  lie&onders  eine  als   7'ar.  utilis- 
V'""     l)ezei(hnete  Fonn  sehr  zu  empfehlen  ,   deren  Ruten    in  Wasser  gesotten   nach 
(Jeni      .S'hälen  blendend  weiß  v«'erden.     Die  Rinde  ist  zur  Salizingewinnung  brauch- 
bar,       jn  der  Pro<iuktivität  steht  S.  purpurea  früher  genannten  Kultur- W.  nach,  sie 
peht"n-t  alxT  zu  den  widerstandsfähigsten  Arten,  vor  allem  gegen  Frostgefahr,  sowie 
•"f«»l«jr(.  iiirer  bitter  schmeckenden  B.  gegen  Verbiß. 

III.  Subwouandrac  v.  Seem.,  Sal.  jap.  21.  1903,   6  Bl.  normaler- 
weise wenigstens  z.  T.  nur  mit  einem  einzigen  StI). 

Sekt.  2;").  Sieboldianae  v.  Seem.  1.  c.  —  b— 1>,  0  Zw.  ±  beh. 
^>-  Iviihl.  \\.  ganzrandig  o.  ir  kerbsägig,  ^  seidig  beh.;  Bist,  vor  o.  mit 
1^-  Trgb.  an  Spitze  kaum  dunkler,  in  6  Bl.  länger,  in  2  kurz  beh.;  $ 
I^l-  mit  1,  selten  mit  2  Stb.,  deren  F'äden  dann  ±  verwachsen  sind; 
-'■    f  rkn.  beil..  Gr.  und  N.  kurz,  Drüse  eifg. 

62.  S,  sitchensis:  t>,    selten  l>,   bis  10:0,.-i  m:   Zw.  jung  dicht, 
'•'   ~i:  grauzottig,    S)  braunrot,  nach  Sargent  ±  reifartig  glänzend;   B. 
Fij^.  if)!!)  ohne  obs.  Sp.,  3—7-  11 : 1,2— :> — 4  cm,  verkehrt  eilängl.  o. 
eiclli])tisch.    Rand    höchstens  leicht   welhg   gesägt,  jung   oben    -j:   beh., 
>päter  meist  kahl,  tiefgrün,  unten  anfangs  dicht,  zuletzt  :r  locker  Schim- 
mer nd  seidig:  Stiel  (Vi  -1,4  cm;  Neh.  an  Lohden  von  B. -Stiel-Länge, 
^onst  abfällig-  Bist,  auf  kurzen  beblätterten  Stielen,  d  2  — :M  — 4,r)):l  — 
\.2l— K:))cm:  2  2— 4(— (>):0,r)— (),7(— (M))cm,  Frkn.-Stiel  nach  Koeiine 
nur  ^3  der  Drüse,  nach  Sargent  wie  Fig.  20u— u*. 

A\  Switch.  Sanson,  nach  Bory  in  Mein.  Phys.  et  Nat.  pt.  2.  Ac.  Sc.  Petensb. 
U.  1^2.  1H31.  —  Silka-W.  —  W.  N.-Am.  (von  Alaska  an  der  Küste  südl.  bis  f^anta 
Barbara  [Kalif.],  nördl.  u.  westl.  bis  C(M)k-Insel,  Kodiak  Island.  -  Infolge  der 
•K'hituinerml  beh.  B.  eine  der  schönsten  Zierw. 


TP  Myricaceae. 


L  Mi^HraieSf  Wachsmyrtenähnliche  Pfl. 

E^TGi^  in  Xat.-Pfl.  Nachtr.  345.    iSp^. 

JkToouicisdie  1>—P:  B.  ®,  sommer-  o.  Wintergrün,  einf.  o.  fieder- 
etiiic  Neb.  fehL  o.  Torh.:  Bist,  ährig,  El.  d?,  monoec.  o.  dioec,  mit  o. 
.UM  y*m^  Dißc.  und  Blh.  fehl.,  Stb.  2— IG  [4],  Sa.  1,  grundständig, 
»ctBiMruf»:   Fr.  troA.  Steinfr..  Exocarp.  z.  T.  Wachs  ausscheidend,   S. 


F^UHolie  a.  Mfyricaceae*),  Gagelgewächse. 
LDL..  Nat.  Syst.  ed.  II,  179.    iSjö. 

V  4>.  Reibe  IL  Etwa  55  allweltliche,  nur  in  Australien  fehlende 
\jrH*u.     Fto  ittts  nur  wenige  als  Ziersträucher  von  Belang. 

Gattungen: 
V.  H.    -Äne  Seb.,  Zw.   ±   und  B.  unten  stets  mit  gelben  Drüsen  be- 
-^rt.  B.  ^anzrandig  o.  meist  im  oberen  Drittel  gezähnt. 
t.  l^.  mefcyl  n  Wintergrün,  derb,  S  Bl.  mit  2—10  Stb.,  Vorb.  der 
;    N.  nii4it  mit  Fr.  verwachsend,  Exocarp  Wachs  ausscheidend. 
3L  J/yrtca. 
U.  l<,   sc«nmergrün,  häutig,   d  Bl.  mit  4  Stb.,    die  2  Vorb.  der  $ 
W.  2.  T.  mit  Fr.  verwachsend  und  deren  Flügel  bildend,  Exocarp 
tucht  NYachs  ausscheidend.    4.  Ga/t\ 
Ik  Vk  mit  Xeb.,  Zw.  ±**)  und  B.  nur  oben  mit  verstr.  Drüsen,  in  der 
^'(/rm  einem  Wedel  von  Asplenium  viride  ähnlich.    5.  Compfonia. 

^ItttBjT  3.  Myrica  L,  Spec.  PI.  1024.  1753  ex  parte. 

[Wachsmyrte:  wax  myrtle:  cirier.] 

V^.  oben:  1>— 1>,  Bl.  monoec.  o.  dioec,  S  meist  mit  1,  ?  mit  0 — 4 
il^öe«  \  orb.  —  Etwa  50  Arten. 
^"  M.  monoec.  B.  spitz,   nach  oben  und  unten  fast  gleichmäßig  sich 

4»s|utxend,  ±  ganzrandig  o.  von  unter  der  Mitte  bis  fast  zur  Spitze 

'    entfernt  gezähnt. 

l.  Jl.  californica:  t>--l>»  bis  13  ra  hoch,  Zw.  jung  +  Jangzottig,  0  hfg. 
^tikjtu  ktüil,  -i  oliv-  0.  rotbraun,  ß.  5—8:  1—2  cm,  oben  glänzend  tiefgrän,  leicht 
tu^»M4i«.  V  bedrüst,  nur  auf  Rippe  beh.,  unten  ganz  jung  starker  beh..  spater 
t^tvin)!  gelbgrün,  sehr  dicht  bedrüst,  Stiel  sehr  kurz;  Bist,  zusammengesetzt, 
v.\>  l  cm  lang,  eingeschlechtlich,  J  unter  den  J,  o.  der  untere  Teil  des  gleichen 
täa.  t,  der  obere  j;  cf  ßi-  ""^  ^'*~^  ^^  einem  kurzen  Saulchen  .stehenden  Stb., 
^Y  wie  bei  cerifera  o.  zu  2—3  zu  einem  Ir^yncarpium  sich  vereinigend. 

M,  c.  Cham,  et  Schl..  in  Linnaea  VI,  335.  1835-  —  Kalifornische  W.  — 
\\>r.*^tl  (Küstengebiet  in  Kalif,  bis  Oregon  und  Washington).  —  Dünen,  feuchte 
VHl^  --  Blz.  IV^V.  —  Nach  Zabel  früher  in  Hann.-Munden  in  Kultur.  Etwa 
iwr  lV>v.  IV— V  in  geschützten  Lagen  pa-^sond. 

^V^  PH.  dioec,  B.  stumpf,  o.  wenn  spitz,  so  doch  nach  dem  Stiel  viel 
stärker  verschmälert,  meist  nur  über  der  Mitte  gesägt. 
^  B.  oben  auf  Fläche  mit  vei^str.  Haaren.  Drusen  ziemlich  verstr.. 

unten  Drüsen  locker,  nicht  eingelenkt.  Stiel  sehr  kurz.  B.-Basis 

nur  kurz  verschmälert. 

♦)  Spez.'Lit.'.  A.  CHKVAUKR,  Monographie  des  MxTiaicx-es,    IQOI. 
**)  CHEVAUKR  sagt:  „sans  gUndes",  ^*as  unrichog. 


Mvrica. 
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2.  M,  pensylvanica :  b,  bis  3m;  0  Zw.  reich  gelbdrüsig  und  locker  hell- 
haarie,  bräunlich;  B.  wenig  derb,  oben  wenig  dunkler  als  unten,  stumpf.  2,5—7  : 
1.4—2,5  cm,  meist  nur  im  oberen  Drittel  mit  2—3  Kerbzähnen  jederseit«  o.  panzrandig; 
(^  Bist,  (j— 8  mm,  Stb.  2—0;  $  Bist.  8—10  mm;  Fr.  wie  bei  cerifera^  sehr  fein  beh. 

J/.  p,  Lois.,  in  Nouv.  Duh.  II.  100,  t.  55  1S02  {?  caroUnemis  MiLL.,  Dict. 
e<l.  VII 1,  n.  3.  770^).  —  Pennsylvanische  W.  —  O.  N.-Am.  (von  Ins.  Miquelon 
nnd  dem  Gebiet  der  großen  Seen  bis  Louisiana).  —  Be«.  Meer-  und  Seeufer.  — 
BIz.  IV.  —  Ob  echt  in  Kultur?     Wohl  härter  als  cerifem. 


Fig.  28.  Afyrüa  cerifcra:  a  Zw.  mit  cf,  b  mit  $  Bist.;  c  Fr.-St.;  d  ganz- 
""J^ige  B.-Form;  v  Drüwnschüppchen  davon;  /dgl.;  g  ^  Bl.;  A  Trgb.  dersell)en  von 
wßen;  /Stb.  (2  A.  bei  1  entfernt);  k^  BL;  /  Frkn.  im'l^ngsschnitt;  m  Fr.  im  Längs- 
^hnitt  (/  =:  Wachsaus.Hcheidungen  am  Exocarp  [2],  3  —  hartes  Endocarp,  4  -^  Testa, 
5 -E.)  (<7_^  nach  Sargknt,  /  nach  Chevalier,  sonst  Original). 

^^  B.  oben  auf  Fläche  kahl,  Drüsen  ±  ^,  unten  Drüsen  meist 
rötl.  und  sehr  ^,  ±  eingesenkt,  H. -Basis  lang  in  den  deutl.  Stiel 
verschmälert. 

•5.  Ml,  cerifera:  t>  0/)— 1,5  0.  t>  bis  13  m,  0  Zw.  rot-  0.  gelb- 
'^f^un.  zerstr.  beh.  0.  kahl,  Drüsen  und  Lent.  deutl.,  (§)  schwarzbraun, 
^  fänri.ssig,  Kn.  rundlich,  glänzend,  rötlich,  kahl,  vgl.  Fig.  29i— 0;  \\. 
i  derb,  gelbgrün,  4 — 9:0,8—1,;")  cm,  meist  spitz,  sehener  stumpf,  vgl. 
^^'  28,  oben  nur  auf  Rippe,  unten  ±  0.  nur  auf  Nerven  beb. ,  Bl. 
Qöd  Fr.  wie  Fig.  28,  6  mit  4— (>  Stb.,  die  zum  Teil  längere,  höher  hin- 
auf verwachsene  Stbf.  zeigen,  als  auf  Abbildung;  Fr.  weiß,  kahl. 
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Mvriiraceae. 


Fig.  29.  ti—t'  Plantago  cynops\  a  Q  Zw.,  I>ci  b — c  die  B.-Basen,  welche  die 
Kn.  J  vernüllen,  <•  Zw.-Q.-8chnitt  (1— ü  vgl.  Fig.  22<);  —  f—h  Comptonia  asplent/olia: 
f  0  Zw.  mit  Bist,  bei  a,  /,'  Kn.,  h  wie  e\  —  / — o  Myrka  ctrifera-,  i  0  Zw.,  k—l 
Kn.,  tn  JSch.-Rjind,  //  Drüse,  o  wie  e  (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

J/.  c.  L.,  Sp.  pl.  10-4.  17S3'  —  Wachsmyrte  o.  Wachsgagel;  candle  berry  or 
wax  myrtio;  c.  commun.  —  O.  N.-Am.  von  S.-Maryland  bis  S.-Florida,  westl.  bis 
Arkansas,  Texa>«;  Bermuda-,  Bahama-In.<«eln,  Kuba,  Haiti.  San  Domingo,  Portorico, 
Guatlelupe.  —  Küste,  sun)pfige  Orte.  —  Biz.  III— IV(— V).  —  Frz.  X.  —  Variabler 
J).     Ktwa  für  Prov.  IV.     Fr.  technisch  zur  Wachsgewinnung  verwertet. 

Gattung  4.    Gale  Adans..   Fam.  pl.  II,  345.   1763^ 

Vgl.  oben  S.  70,  t);  Rl.  dioec,  i  Bl.  ohne  Vorb.,  Stb.  frei.  Fr. 
nur  drüsig,  nicht  wachsig.  —  4  Arten  bekannt. 

Gale  gaW)  (G.  palustris):  b,  (),;>— 1(— 2)  m,  ©  Zw.  meist 
ganz  kahl,  weniger  bedrüst  als  bei  J/.  cerifcra.  Kn.  dieser  ±  analog, 
Seh.  fein  gewinii)ert:  B.  vgl.  Fig.  30  k,  zuw.  an  Spitze  noch  stumpfer, 
2.0— 4 (—()^:0,'^— !,.">(  — 2,;"))  cm,  oben  n  mattgrün.  Drüsen  verstreut, 
unten  bleicher,  Drüsen  zahlreicher,  Beh.  wechselnd:  Stiel  1 — 5  mm; 
Bl.  vgl.  Fig.  vK),  :^  Bist.  1  —  1,0  cm,  bräunlich,  S  etwa  \/j  so  groß, 
mehr  grünlich:  Bl.  zuw.  x:  Fr.  reich  golddrüsig. 

Von  Varietäten,  die  meist  durch  l'l>organge  verbunden  scheinen,  sei  nur 
var\  tomrtttosn  [DC,  Pnxlr.  XVI,  2,  1 4v^.  /Vrt.^]  hervorgeholK'U ,  die  durch  dicht  heh., 
reich  l>iHlrü>te  Zw.  und  an  der  Spitze  stumpf  rundliche,  oben  schwächer,  unten 
.•»tiirker  zottig  Mi.  B.  nicht  unwesentlich  abweicht. 

ii.  jsr-  <^'.  K.  Sohn.,  IVndr.  Winteret.  2:U.  1903  (JA  gal^^  L..  Sp.  pl.  1024. 
i753\  -!/•  /'«/.'••' v.'/;>  Kam,  FI.  franv    11.  2:^r>.  177S:    o\  pn/,  Chevau,  Mon.  9:^.  tgoj). 

—  Kchter  (iagi'l.  Bral^juiter  Myrte:  swtvi  gjile,  ilutch  njyrile.  bay  bu^h;  bois  sent- 
U>n.  loretie.  I.  (1.  nur  l>.  von  nieiierrhein.  Tiefel>ene  durch  N.  bis  Ostpr.,  auch 
Nieil.-I^iusitz:  sonst  mx-h  Sjuin.  bis  F.ngl..  N.-Kur..  Sib.  1ms  Kamtschatka,  N.  N.-Am., 
Kanada.  N.  Ver.-St.  bis  Carolina.  Tonnes>ix\    --   MiH>re.  Hoiilen.  Kiefernwälder  etc. 

—  BIz.  IV— V.  vor  B.-.\usbruch.  Frz.  X.  --  Kinde  zum  Uerben  brauchbar,  B. 
fruhor  oi\\/. 

*)  C7.  '^i/r/w^-  Chkv.,  Mon.  107.  ;o»/  (.1/.  Ä'/r/.  Wats.,  in  Proc.  Am,  Ak.  X, 
350.  t^'<7S^  ist  nicht  fehl  in  Kultur.  Sie  v^ichi  .ü>  durch  lineal-lingUche  B.,  3—4,5: 
0,3 — o,r  CTO,    W.  N.-Am.  (Oreijon,  Kalif,  bis  Mexiko). 


Gale,  Comptonia. 
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Fijr.  30.  GfiU  {Myrica)  tralf.  a  Zw.  mit  cf  Bl^t.;  b  B.-Zw.  und  Frst.;  c  $ 
BW.;  d  ö  Bl.;  e  Stb.;  /  unnormale  y  Bl.;  link«  daneben  normale  $;  ^  deren  Trag- 
Sch.  von  außen;  h  Fr.;  /  im  Längdschnitt;  k  B.-Formen;  /  J  Bist.;  m  reifer  Frst. 
'fl-i,  /— /»  nach  Hemp.  et  Wilh.,  sonst  Original). 


Fig.  31.  a—fAkebia  qttinata:  a  0,  b  z.  Zw.,  c  B.-N.  im  Schnitt  unten, 
"^  Kn.,  ,•  B.-N.  im*  Schnitt  ol)on,  /  Zw.-Q.-Schn.  (vgl.  Fig.  22o;  -  .<"-  /  ^'^'^'' 
^^y^ica)  gale:  g  0  Zw.,  //— z  Kn.,  /•  VVimpcrung  der  Kn.-Sch.,  /  wie  /  (Original 
"•^'h  C.  K.  Schneider). 

Gattung  5.  Comptonia  h'llt^,,  ex  Ait.  Hort.  Kew.  111,  334.  i7SQ. 

[P'armiiyrte;  fern  gale.J 

Vgl.  oben  S.  70;  Bl.  dioec.  (selten  monoec),  6  Bl.  ohne  Vorb.,  Sti). 
meist  4;  $  Bl.  mit  2  Vorb.,  die  aus  in  ihren  Achseln  befindlichen  rudi- 
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ment.  Bl.  (Baillon)  sowie  später  am  Rande  Gebilde  (Emergenzen) 
entwickeln,  welche  die  Fr.,  wie  Fig.  32  f  zeigt,  umgeben,  ohne  mit 
ihr  verbunden  zu  sein;  Fr.  holzig,  kahl.    Nur  folgende  Art: 

C.  asplenifolia  (C.  peregri- 
na):  "b,  0,5 — 1  m,  aufrecht,  dicht 
ästig.  Zw.  gleich  denen  der  vorher- 
gehenden Myricaceen  brüchig,  0  rot- 
grünlich 0.  braun,  zottig  beh.,  @ 
kahl;  Kn.  kugelig,  rotbraun.  Seh. 
dicht  gewimpert  und  ±  bedrüst; 
B.  vgl.  Fig.  32,  4—12:0,4-2,5 
cm.  zuletzt  ± kahl;  Bl.  vgl.  Fig.  32, 
6  Bist,  zur  Blz.  bis  3  cm  lang,  ? 
kugelig,  zur  Blz.  2—3  mm,  Fr. 
bräunlich,  gerippt. 

C.  a.  AiT..  Hort.  Kew.  III.  334. 
178g  {Liquidambar  peregrina  L.,  Sp.  pl. 
909.  nsSt  et  Myrico  asplenifolia  L.,  1.  C. 
1024;  C.  pereg.  CocLTER,  in  Mem.  Torr. 
Club  V,  127.  iSg4).  —  Aspleui  uro  blättrige 
F.;  sweet  fern  or  spleenwort  bui^h.  — 
N.-Am. ,  von  35 — 55°  n.  Br.  und  (55— 
110"  w.  Länge.  —  Trockne  Wälder.  — 
Blz.  IV — V.  Interessanter  Zierstr.,  Prov. 
III— IV,  liebt  Schatten. 


Fig.  32.  Comptonia  asplenifolia'. 
a  B.;  b  Neb.;  c  (oben)  Zw.  mit  $  und 
$  Bist.;  c  (darunter)  $  Bl.  und  Stb.  (<0; 
e  ^  Bl.  im  Längsschnitt  mit  den  beiden 
Vorb. ,  die  in  inren  Achseln  Knöspchen 
tragen ;  /  reife  Fr.,  umgeben  von  den  im 
Text  oben  erwähnten  Emergenzen;  g  ein 
S.  (oberes  c  und  /  nach  Schmidt,  e  nach 
ExGLER,  sonst  Original). 


Reihe  III.  Jtiglandales,  WalnuBähnliche  Pfl. 

Engl.,  in  Nat.-Pfl.  Nachtr.  1897,  345. 

^— 1>,  B.  (§>,  iinpaar  gefiedert,  sommergrtin,  ±  aromatisch,  Neb. 
fehl.:  Bist,  ährenfg.,  meist  vielbL:  BL  ?d,  monoec,  Blh.  fehl.  0.  einfach 
(bracteoid),  i:  Stb.  2—40;  ?:  Gyn.  (2),  Sa.  je  1,  grmidständig,  gerad- 
läufig, Gr.  sehr  kurz,  N.  2;  Fr.  Steinfr.  0.  Nuß:  End.  fehl. 

Familie  3.  Jug/andaceae*\  Walnußgewächse. 

LDL.,  Nat.  syst.  ed.  II,  180.  /8j6  (A.  DC,  Th^or.  616mt.  215.  iS/j  als 

Jugland^es). 

Vgl.  Reihe  III  oben:  c?  Bist,  stets  vielbL,  ?  zuw.  wenig-  0.  ein- 
blütig: i  hl,  einzeln  auf  Trgb.,  am  Grunde  mit  meist  2  Vorb.;  Blh. 


")  Spez,' Literatur:  Dc,  M6m.  sur  la  fam.  des  Juglandto  in  Ann.  sc.  nat  s^.  4, 
XVIII,  j862\  vgl.  ferner  voi  allem  KOEHNE  und  SARQENT  (VII,  XIV),  sowie  TBBLBASB. 


I'lrttvnifvu. 


l£> 


=  5  f>.  feliU   A.   län^ssiialii^,   Frkii.-Rürlimeiif  meist  fühl.:   +  Bl  auch 
Elf   IrgK  »lodi  \'(>rl*.  luit  die.seru    „   verwiidisetu  lllh,  meist  4  o,  fehl; 
fr*    mit  T   Heifecln^^-s^afügcm  Exo-  um!   hariGUj  triK^kenem  Eniloiarp:  E. 
it     Msdüiien.  runxeligeu  o.  Ulattarti^  ^^(.^falteten  Cot. 

Gattungen: 

Älk.  Uer  Zw.  ungefächert. 

h  Kn.  licsrhufipt,  lifheii  11  —  17,  vgL  Fig44a,  fasf  glei(iic?roJi,  fleiit- 
lirh  sfii^ezäliiiig  ft,   Plaiycarya, 

II.  Kih  nackr  o.  Iiescluippt,  tlaiiri  liehen  meist  nicht  ül>er  7,  ±  wn- 
glcichgioß  7*  Hicoria, 

B.     Aik.  der  Zw.  gefächert. 

I.  Kn.  8tets  miekt.   Seiteiikii.  sehen    kurz  gestielt  B.  vgk  Fig*42a 

und  44h,  m-|h  Fr.  jfi'oü.  un geflügelt  %.  Juglans  (S.  H4k 

XI  Kn.  551JW,   bcst^bnfjpt.   Soikmkn,   lang  geslieh,   IL   vgl,   Fig.  4H, 

51 K  r*L     Fr.  klein,  geüfigelt  0.  Pierocarya  {K  tUi. 


5> 


A- 


=^4». 


/ 


l»i»    ^  BUt,;  ..^  2  ßi.  im  UinpHsthniri,  Ä  Fr^t;    /— >  reife  S.  (/— ^'  nneh  Bailm^n» 

Gatttiiigr  6.  Pfatjcarya  Sieh,  et  Zucc. 

|iti  Ah!i.  Ak.  München  11 1,  T4L  /*>Vj  {Forimmra  LdLm  in  Jour.  Hort* 

Soc.  London  I.  hV»,  /«y^d)  [ZapfennuBj, 

Vt{l.  ohen*  Bist,  aufrecht,  zu  3—  *>  -  12  an  der  Spitze  <li6S- 
fg*:*r  MriXT.,  nnr  der  f»l>erste  V,  sielten  auch  dieeer  im  oberen  Teil  i\ 
^BKbis  10:1,2  cm,  Stiel  1—2  cm;  2  Bist,  etwa  1,5:1  cm,  zur  Yrz. 
M^  4;2,H  cm,  Stiel  etwa  1.5  cm;  BItu  fehl,  d:  BtK  3—10;  9r  die 
2  Vfirlj,  niit  Oyn.  fa^t  ganz  verwachsen,  später  die  Fr.-FIügel  liihlend; 
^"  '*niiin!i<'h.  mit  dünnem  Exu-  und  krnsti^eni  Endocarp.  aui  Ornnde 
iia\»>llL  2färll«*riL^  S.  i'-laiifii;:,  E.  mit  gefalteten  Cut.  Nur  folgemb? 
Art  liükaiiiit 

i\  ttrohfl<UL't :    t>,    bis    lU  m.    bei    ntiir    wühl    t> .    ^^^'    Jti^iK   ^*^^b.»    0    iiieiciL 
'^«^ .  ♦jltThmutt,    U*nL  (IcHtlich:  Ku,  {imch  Shira^.iwai  etw-a  4— 5B<.-hi»ppti;  ^  8eli. 

-ij^*«»«Wafi  «f  Uir    imitt-il    sut<s  m  Mtiw*.  But.  G;triJ»   Rrp,   V'II,    f.^Vjfl    tmd    ENGLf%a  m 
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rotbraun  mit  dunklerem  Rande,  End-Kn.  größer,  Seit.-Kn.  abi^tehend,  z.  T.  2  über- 
einander über  der  großen  herzfg.  B.-N.;  B.  vgl.  Fig.  44a,  oben  dunkelgrün,  uinen 
mäßig  heller.  Stiel  und  Spindel  gleich  den  jungen  Zw.  beb.,  B.chen  im  Mittel 
4 — 9:1,0 — 2,7  cm,  oberseits  nur  wenig,  unten  auf  Nerven  ^  beb.,  hfg.  deutl. 
achselbärtig,  Drüsen  schuppen  beiders.  +  verstr.,  Bl.  vgl.  Fig.  83. 

P.  str,  S  et  Z.,  1.  c.  {Fort,  cßiinensts  Lpl. ,  1.  c).  —  Jflpajiische  Z.;  jap.: 
Nobunoki.  —  N.-China,  Japan.  —  In  zieml.  warmen  Lagen.  —  Äulierftt  selten  echt 
in  Kultur,  hart  höchstens  in  Prov.  IV—  V. 

Gattung  7.    Hicoria  fScoria*))  Raf., 

in  N.  Y.  med.  Rep.  hex.  2,  V,  852.  iSoS  (et  Fl.  lud.  109.   1817)  {Carya 

NüTT.,  Gen.  am.  II,  221.    18 iS). 

f Hickorynuß;  hickorj'.] 

Vgl.  auch  oben  S.  75;  i  Bist,  vielbl.,  am  vorjährigen  o.  gleich 
den  ?  am  diesj.  Holze,  hängend,  meist  zu  3;  ?  einzeln,  3 — 10-blütig; 
S  Bl.  mit  Trgb.  und  2  Vorb.,  Stb.  3—10;  ?  mit  1  reduzierten  hin- 
teren Trgb.,  2  seitl.  Vorb.  und  einem  vorderen  B.  der  Blh.,  die  ± 
gleich  0.  verschieden  groß  sind,  das  Gyn.  perianth-ähnlich  umgeben  und 
mit  ihm  verwachsen  in  dem  lederartig-tteischigen,  zuletzt  holzigen  Exo- 
carp  der  Fr.  aufgehen,  das  4-klappig  ±  aufspringt;  Steinkerne  (Nüsse) 
±  glatt,  geschlossen,  S.  unten  2— 4-lappig,  E.  mit  runzeligen,  nicht  ge- 
falteten Cot,  —  Etwa  12  Arten  in  N.-Am.  Ihr  Holz  z.  T.  recht  wert- 
voll, z.  B.  für  Wagen-  und  Maschinenbau,  aber  gegen  Wechsel  von 
Nässe  und  Trockenheit  nicht  widerstandsfähig. 

siehe  S.  78.  A.**)Kn.  nackt,  d.  h.  äußere  Seh.  ±  blattartig  an  Spitze,  jedenfalls 
End-Kn.  nur  2-schuppig  (im  ganzen  bis  G  Seh.,  die  kreuzweise 
gegst.),  seitliche  hfg.  zu  2 — 3  übereinander,  davon  oberste  gestielt. 

Sekt.  a.  Apobicoria  Dippel,  Laubholzk.  II,  336.  1892^  inkl. 
Pacania  (A/>ocarya.  De,  Prodr.  XVI,  2,  144.  186^).  —  B.  (5— )7— 
13— 15-zählig,  seitliche  B.chen  meist  leicht  sichelig  gebogen;  i  Bist, 
aus  altem  0.  jungem  Holze. 

O  B.chen  U  — irx  — 17),  Rand  deutlich  scharfzahnig.  Stiel,  Spindel 
und  Unterseiten  (Nerven)  ±  weich  beh.,  6  Bist,  nur  am  alten  Holze. 
Nuß  durchweg  2-fächerig. 

1.  //,  pecan  (C.  olivaeformis):  ^,  bis  50  m,  Borke  dick,  rissig, 
aber  nicht  abblätternd;  Zw.  jung  dicht  beh.,  ©  n-  kahlend,  grau-  0. 
braungrau,  schon  Q)  fein  längsrissig  (ob  immerV),  Lent.  gelbbräunlich, 
zieml.  dicht,  länglich,  Kn.  (J— 7  mm,  -  gestielt,  abstehend,  fein  beh. 
und  bedrüst;  B.  vgl.  Fig.  34a,  B.chen  selten  nur  D,  mittlere  8  —  18:2,8 
—  3,5  — ()  cm,  meist  3— (>  mm  lang  gestielt,  seitlich  über  der  Rippe  am 
Grunde  meist  ^  gerundet,  unter  dieser  spitz  keilig  verschmälert,  Beh. 
wechselnd,    Drüsen    hell,    wenig   auffällig.    Stiel    4  — (5,5  cm;    Bl.    vgl. 

*)  Scoria  ist  Druckfrhler,  dessen  Beibehaltung  nicht  zulässig  scheint,  da  die  richtige 
Fassung  Jlicoria  sich   längst  eingebürgert  hat.      iHij  schreibt  RaFIXESQUE  Hicorius. 

'^*)  Eine  besondere  R.- Bestimmungstabelle  kann  hier  entfallen,  da  die  folgende  Über- 
sicht sich  nach  den  B.  gut  gliedern  lälU.  Ich  bemerke,  daß  auf  die  Form  der  B.chen 
wenig  Wert  zu  legen  i>t,  da  diese  je  nach  Größe  sehr  wechselt,  entscheidend  sind  die 
Art  der  Zähnung,  die  Beh.  und  die  Bedrüsung.  Die  Haare  sind  zum  großen  Teil 
Büschel  haare. 
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Rg.  34b— e;   Fr.  3~ß:2— 3  cm,    Schale*)   2—3  mm   dick,    bis   zum 
Grunde  vierspaltig,  sonst  vgl.  Fig.  34f— i. 


Fij;.  34.  n — /■  Hicoria  pecan  {Carya  olivaeformü)'.  a  oberer  Teil  eines  B. 
'in  «  ist  die  Randzähnun^  für  sich  dargefltellt);  b  —c  (j  HI.  von  vorn  und  hinten; 
•'Sil).;  f  '^  Bl.;  /Frst.;  .c- ä  S.  (Nüsse)  in  verschie<ienen  Formen;  /  S  im  Quer- 
ab nitt;  —  II.  minima  {C.  amara)  ^ausgewachsenes  B.,  Zähnunj»;  wie/?;  / — m  ^  Bl. 
von  vorn  und  hinten;  n—o  §  Bl.  ganz  und  im  Längsschnitt;  p  Frst. ;  ij  reife  Nuss; 
^—^  S.  im  Quer-  und  Längsschnitt;  /  Embryo  (a  und  /?  nach  Natur,  sonst  nach 
^A  ItrjENT). 


H.  p,  Britt.,  in  Bull.  Torr.  Bot.  Club  XV,  282.  iHS8  {Juglans  p^-can  Marrh., 
Arl>.  Am.  69.  ni<5\  J-  HHnoensis  Waxgh.,  Beitr.  Forst w.  nordam.  Holz.  .o4,  t.  18, 
^- 4.-i.  i-jf^j  (non  i777\)\  J-  oiivac/ormis  McHX.,  Fl.  bor.  Am.  II,  VSl.  iSoj;  C.  oliv. 
Ntrrr.,  Gen.  II,  221.  iHi8\  C.  illinoi'nsis  K.  Koch,  Dendrol.  I,  593.  1S69).  —  Pekan- 
NuU;  pocan;  pacanier.  —  N.-Am.  (Indiana  bis  .Iowa,  Kentucky,  l/ouisiana,  Texas, 
N.-^Iexiko.  —  Besonders  in  Fluliniederungen.  —  Blz.  V.  —  Frz.  IX— X.  —  Noch 
•^br  selten,  etwa  Prov.  IV— V,  feuchte  Böden.  In  Am.  wegen  der  sülien  wohl- 
schmeckenden Nüsse  geschätzt**)! 

CO  B.chen  (5— )7— 11(— 13),  Fr.  am  Grunde  4-fächerig. 

TT  B.chen  0—11  (—13).   zienil.   schmal  lanzettlich,  Rand  nur  ent- 
fernt kleingesägt. 

•)  Ich  verstehe  hier  unter  Schale  stets  das  Exocarp. 

**)  Die    noch    nicht   in  Kultur    befindliclie  H.  tt'xann   Lk  Conte,    in    Proc.    Phil. 
^^*  'to-  402  {Carya  texana  DC,  in  Ann.  Sc.   nat.  scr.  4,  XVIII,  34.  1H62)  stoht  in 
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2.  H.  aquatica:  meist  kleiner  schmalkroniger  y,  selten  bis  30: 
0,6  m;  Borke  ±  längs  abblätternd,  Zw.  bald  kahlend,  O  grau-  o.  rot- 
braun, Lent.  klein,  verstr.,  Kn.  ±  gelb  bedrüst,  höchstens  End.-Kn.  ± 
beh.,  Seit.-Kn.  viel  kleiner,  ±  sitzend;  B.  vgl.  Fig.  44b,  B.chen  selten 
sehr  ungleich  groß,  jung  m  beh.,  zuletzt  stark  kahlend,  mittlere  7  — 
13:1—2-2,5  cm.  Stielchen  1— 3( — 5)  mm,  Stiel  3 — 5,5  cm;  Bl.  ana- 
log minima,  aber  Trgb.  wie  es  scheint  zuw.  aufiällig  länger,  Fr.  2 — 
4  cm  lang  und  ±  ebenso  breit,  Schale  1  mm  dick,  Nuß  ±  runzelig 
und  seitlich  zusammengedrückt,  vgl.  Fig.  44c— d. 

H.  a.  Britt,  1.  0.  l888  (Jugl,  aquat.  MCHX.  F.,  Hist.  Arb.  Am.  I,  182,  l8io; 
C.  aqu.  NüTT.,  1.  c  i8i8).  —  Wasser-H.;  water  h.  —  N.-Am.  (Virginia  bis  Florida, 
Texas,  nördl.  bis  Arkansas  und  S.  -  Illinois).  —  Feuchte  o.  nasse  Böden.  —  Von 
allen  Arten  die  minderwertigste.     Wohl  noch  nicht  in  Kultur.     Für  Prov.  V — VI. 

-)f^  B.chen  (5 — )7 — 9,  Zähnung  deutlich,  seitliche  meist  über  Rippe 
am  Grunde  schmäler,  Kn.  auffällig  gelb  bedrüst. 

3.  H.  minima^)  (C.  amara):  Bis  30  m  hoher  *&,  Krone  eiläng- 
lich,  Borke  zuletzt  dünn  abblätternd.  Zw.  und  Kn.  vgl.  Fig.  35  a — h,  0 
olivgrün  bis  rotbraun,  oval  o.  leicht  kantig,  meist  kahl,  nur  am  Ende  gleich 
den  Kn.  -i  gelbschuppig,  Lent.  fein,  ±  oo;  Mk.  stark  gebräunt;  B.  vgl. 
Fig.  34  k,  B.chen  meist  sitzend,  mittlere  7 — 15: 1 — 3  cm,  auf  der  helleren 
Unterseite  gleich  Spindel  n:  beh.,  beiders.  mit  oo  feinen  hellen  Drüsen, 
Stiel  bis  5,5  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  341 — o,  Fr.  2 — 4,5  cm  lang,  zuw.  breiter 
als  lang.  Schale  1mm  dick,  nur  zu  74  aufspringend,  sonst  vgl.  Fig.  34  p  —  t 

H.  m.  Britt.»  1.  c.  1888  {Jugl.  alba  minima  Marsh.,  Arb.  Am.  68.  178$: 
Jugl.  cordiformis  WaNGH.,  NordaiU.  Holz.  25,  t.  10,  f.  25.  1787;  /'  minima  BORKH., 
Handb.  Forstb.  I,  1760.  i8oo\  J,  amara  McHX.  F.,  Hist.  Arb.  am.  I»  177,  t.  4.  i8io\ 
C,  amara  NuTT.,  1.  c.  181H).  —  Bittemuß;  bitter  nut  or  swamp  h.  —  Kanada  und 
Maine  bis  Mitmcsota,  Nebraska,  südl.  bis  Jexas  und  Florida.  —  In  den  ver- 
schiedensten Laf^en.  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  IX — X.  —  Harte  Art,  deren  Nüsse 
sehr  bitter.  —  Habitusbild  siehe  Miss.  Bot.  Gard.  Rep.  VII,  t.  5.  i8g6. 

Von  Hybriden**),  an  denen  Arten  dieser  Sektion  beteiligt,  sind  in  N.-Am.  be- 
kannt geworden: 

1x3  /«^  pecan  x  minifna. 
\x^  H.  pecan  x  alba. 
Ixl  H,  pecan  x  iaciniosa. 

B.  Kn.  beschuppt  (Seh.  reitend,  die  inneren  beim  Austrieb  meist  stark 
vergrößert),  End.-Kn.  4-  bis  mehrschuppig,  zuw.  Seh.  nur  2,  da  das 
äußerste  Paar  zeitig  abfällt,  Seit-Kn.  sitzend,  untere  Bei-Kn.  fehl. 
0.  klein. 

Sekt.  b.  £u/iicoria  DiPFEhj  Laubhk.  II,  331.  /Sg2  {Eucarya  DC, 
Prodr.  XVI,  2.  142  1864).  B.  (3—)  5— 7— 9zählig,  B.chen  nicht  eigent- 
lich sichelig,  i  Bist,  am  Grunde  diesj.  Triebe. 

der  sehr  schmalellipt.  Fr.  etc.  H.  pecan  sehr  nahe,  weicht  aber  durch  den  bitteren  Kern 
und  die  7  —  1 1  zähligen  B.  ab. 

*)  //.  myristicarformis  BRITT.,  I.e.  1888  {Jugl.  m,  McHX.  f.»  1.  c.  211,  t.  lO. 
1810;  C.  m,  NüTT.»  1.  c  i8i8\  die  minima  nahe  steht,  ist  noch  nicht  eingeführt.  Sie 
erscheint  ihrer  schönen  Belaubung  und  der  süßen  Fr.  halber  recht  kulturwert.  Diese  sind 
auflällig  flügelig  4- kantig!  Sie  findet  sich  in  Arkansas  bis  Alabama,  Texas,  Mexiko,  S.- 
Carolina. 

**)  In  Kultur  habe  ich  keine  dieser  Hybriden  gefunden.  Im  H.  d.  D.  D.  G.  werden 
noch  //.  alba  {C.  tomentosa)  X  H.  ovata  (C.  alba)  und  //.  alba  x  H.  Iaciniosa  (C.  sul- 
cata)  genannt.  TRELEA8E  erwähnt  1896  nur  die  erste  als  sehr  fraglich.  Die  letzte  ist 
mir  aus  der  Literatur  nicht  bekannt. 
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0  B.chen  im  Mittel  5  (3—7),  B.-Unterseiten  und  Spindel  fast  kald  o.  qO  »wI^ö 
wenn  beh.  Randzähne  mit  feinen  Haarbüscheln.  S.  8a. 


Fig.  35.  Hicoria  {Car^a):  a — h  H,  minima  {C.  amara):  a  0  Zw.  (a — e  untere 
BeiKn.),  b  End.-Kn.  von  a  mit  seitl.  Bei-Kn.  1—2,  c  dgl.  von  b\  d  B.-N.;  e^g 
Zw.-Stück  mit  3  übereinanderstehenden  Kn.,  bei  /  B.-N.  mit  strichfg.  Mittelspuren, 
in  f  Zw.  im  L.-Schnitt;  h  gelbe  Drüsensehuppe.  —  i—o  H.  glabra  (6*.  ponina): 
'Teil  eine«  Q.-Schnittes  (/'— ö  vgl.  Fig.  22 e)  eines  0  Zw.,  /  dgl.  mit  2  Seit-Kn., 
"» Teil  einer  Kn.-Sch.  mit  Drüsenfechuppen,  n  B.-N.,  o  obere  Kn.  von  /  im  Q.-Schnitt. 
(Original  nach  C.  K.  Schneider.) 

^  End-Kn.  kaum  über  1  cm  lanp:,  B.-Unterseiten  und  Spindel  kahl, 
nur  gleich  große  rote  und  helle  Drüsen  und  Achselbärte  n   vorh. 

4.  H.  glabra  (C.  porcina)  '&,bis  25  m,  Borke  bei  der  typischen 
Form  bleibend,  kurzrissig  (nach  Trelease  der  der  Weißesche  ähnlich), 
ö  Zw.  kahl,  purpur-  o.  braungrau,  Lent.  n:  deutl.,  End-Kn.  hfg.  nur 
^^chuppig,  da  äußerste  Seh.  zeitig  abfallen,  ±  gelbdrüsig,  sonst  vgl. 
Fig.3f)j__o;  B.  vgl.  Fig.  36,  selten  Ozählig,  bräunlich  austreibend,  später 
oben  glänzend  hellgrün,  unten  r:  gelblichgrün,  Zähnung  zr  scharf,  oberste 
B-chen  bis  24  :H  cm,  zuw.  4mal  größer  als  unterste.  Stiel  bis  über 
^•'>cm;  Bl.  vgl.  Fig.  36,  Fr.  vgl.  var, 

var.  a.  tvpica,  Borke  bleibend,  Fr.  3—5  cm,  Schale  1—2  mm  dick  (nach 
Jwterial,  das  mir  Herr  Rehder  aus  dem  Aniold-Arboretum  sandte,  bis  4  mm!) 
*"?•  nicht  bis  zum  Gnmde  aufspringend,  Nußschale  dick.  Kern  süß,  aber  minder- 
V^^-  ^'gJ-  sonst  Fig.  36.  —  b.  microcarpa  Treleape,  in  Miss.  Bot.  üard.  Rep. 
^^^  37.  iSgö  iCarvfi  microcarpa  NUTT.,  Gcn.  II,  221.  l8i8\  H.  micr.  BriTF.,  in 
ß«)l.  Torr.  Club  XV,  283.  lSSS\  H.  glabra  var,  odorata  SAR(i.,  Silva  VII,  H>7, 
^'  354.  iHys)',  Borke  -r  abblätternd.  Fr.  unter  2,5  cm  lang,  Schale  1  mm  dick,  bi.s 
JJ?' (»runde  aufspringend,  Nuß  dünnschalig,  Kern  süß,  gut,  vgl.  sonst  Fig.  41  h— n. 
möglicherweise  ist  var,  b  eine  gute  Art.  —  H.  borcalis  Ashh,  die  ich  nur  aus  der  Be- 


"c  -ri.r-.-ffr/f?  kaum 


;•:.     //  ■'    :     ■/.'■  ■    -  '    rj  :    •  canzps  B.,  Kandzahncliing  wie 

.;  '.  '  '  VA.  I.-  1  ^r.  :  •  .  i;;  .■  '  Ponjon.  ,if -- N..  ;-  =  Trgbj;  tr  dgl.  im 
IJiri;'--''J.hitT:  /,  Kr-r..  Kr.:«lit  j.-hl'-r-^i.  :  r— #»/  Nuß,  im  Längsschnitt,  ganr 
iiii'l  IUI  <^ii' r-'hiiin    •;.    -   -.     —rr  nath  >ak«;knt,  sonst  Original). 

//.  ,.'.  IJIMJT..  in  r,ull.  T-Tf.  r;inl)  XV.  -j::».  iSSM  ijuir/.nts  ir/(,bnt  MlU..,  Üict. 
<(|.  Vllf.  N'i.  :».  z;'.":  y.  '/'../  o/. /./../  Mar^H..  Arb.  am.  GS.  /7«??5;  /■  Porcina 
M«  li\.  r..  Hi-l.  \r\}.  Am.  J.  L?'»»).  f.  '.♦.  /a.'"/  f.  /'W.  XlTT.,  l.  C.  iSi8\  l/.  tr/ahrn 
■r.ir.  »,/,>,. if.i  f  i:ki...  1.  <•-  /'^v^'-  -  JV-rkel  11111$:  pi^mut.  —  N.-Ani.,  rar.  a,  Maine  bis 
Oiiijui«».  M(.ri«l;i,  Kiiii-:i-.  'J'ixas;  -»tr.  h,  Ma.ssachusotts  bis*  Michigan,  Virginia, 
Illiiiui^    lind   .Mi--MiMi.  ^ '/'-.  n.  \\Ui.  in  zi«Mnl.  geringen  Böden,    var.  b.  in  gutoni 

L.umI«-.  151/.   \     VI.    Frz.   fX     XI.    —    Diese   unddie   folgenden  Art^n  dieser 

<Jmi|iIM'  .-in«!  dm  Af^<'li:ii't .nr  ijins;:i-n.  //.  ffiynstmie/orm/s)  nn  Holz-  und  Kiilturweit 
lilHilr^Mii.  |)i<'  lypi^'h»'  iihihm  kuniint  nni  ehesten  als  Nutzholz  in  IVnracht. 
Tinv.  (II      iIII,  wi'iin  \\\\^  N.  der  Ilrjinnt  stammend. 

•   •    I*1m(I-Km.  bis  L\r>  cm  \\\\\\i,  Ji.-rntcrseitcn  und  Si)iiidel  ±  l»üschel- 
Im.Mii'j.   I{;iii(l/.;ilm(^  mit  fciiK»!!  I[aarl)üschcln. 

.>    //.   ovütü''')  (C\  alba):    \?,   ir>— ;)(!(— 40)  m,  Borke  lan«]j  ab- 

Id.ithMiid.    Mil.    Flu.  :ix.   /w.  jim.u  beil.,   0    I:  kahl,  bräunlich  o.   gelb- 

\  >  ■•■  .    X..I1   .ii:i*li   rinr   iM-li.iani"    .AlMri,  rar.  hirstita  ASHE,  1.  c,   auftrelen. 

^       .  .    ■•.:..      ii   X. -xx..)!-.  in   mit    .';■.    .        x.;   A^Mi:.    in   Bull.   Torr.  CI.  XXIV,  481.    7^0/ 

>     ^\»;«.  .  .s;ix.,  VII.  i.   ;;;.  ;\.K».     Bnrko  niclit  abbläuernd,  B.  5-7  —  9- 

.   ^         •.:■■•    ^1      li- ;  i^'.ixih.  )1:.u,iil:.    rniirviiin  mit  cv  /icinl.  gtoMen  hellen  Drüsen 

.    >  :    ■    ■' 'i         n.J.":;  l\i'.  .  l  :.  .'.w.»  J. ;  iiii  lar.j^,  analt^j;  w/iwivir/^i/.   Mi<;scmri. — 

\-m      M-.\.-  .  ^  .'    l'r.-s;.  ;>      '    iiivnlisch  sein,  in  BritfuN  wird 

^        '.      .     ■     ■.■■/.     .:   *.  :     ...:*  i»x/.  .' .;,  ;•••   j;^:«.vhnet. 

- .   "  ■     •    '  •     •   .  ' .      « '.   •     '  ■  ■»  ■      '\x\\\     ;  : !  c  tl "  iiMO     //.   t  .7f  V .'.  «lif*-  <fptrfttr:\  luitits 

\^'''  .  »       ^        .  >•  .    w     y-.  ..'.    ,.:■*:•.  \.\:\-i    .'w     up^i  H..  diese  sind  3  —  5zahlig,    die 

■   >'.        .    •    .        N..!-.v"...    ]•.   :•;::    1,5      5  an  lang.     Auf  sandigen  o. 


In,  Lent.  "^,  fleutl..  Kn.  vgl.  Fig. 
—  kl  llrhen  Ti,  selir  selten  7. 
Fitr.  37 ,  oberste  1  i  i — 1'0 :  1 1  s  rin 
I*'  ^11  Kohtien  vipI  ^^^^ü^M^  unleii  hellor 
M  hfs^.  htark  kaliloml;  111.  v^d.  Fi^. 
i'f  Fr,  2Jt—iiJi  cnn  lan^,  Srbalf* 
P^-^x  tmii  tiiek,  Iris  zum  cinmde  uuf* 
•pringerul,  NuÜ  flünii^rlKili«/,  Kern 
»öß,  >Ml  Fi^.  a7. 

'*niTT..  hl  Tom  B<>(.  CK  X\^ 

PfifiiTiinlä^j*'    H.:   tiJiiiiT- 
'»f  —     N.  Aru.    i(in«lMt^ 

JlJ*  Omai  .<ilii,  Flnrrdn,  Kari^!i>, 

T*«Mj.   •    üt«,   V-Vl;    Frx     y      XJ. 

J»|f,  !»8»      iit^^rm   cn^ta    (Cttr^'tf  tri- 
i  tSflttr»  Hm-v*  aft*»fi  ^fanim*!*   0  Jn;fii»ul 
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Juglaodaccae. 


—    Gleich   den    anderen    am    Besten    so    anzupflanzen,    daß   sie  in  der  Jugend  im 
Schutze  alter  "^  steht.  —  Habitusbild  siehe  Miss.  Bot.  Gard.  Rep.  VII,  1. 12.  1896. 

00  B.chen  im  Mittel  7 — 9,   selten  5,  B.-Unterseiten  ±  0.  stark  beb., 
Rand  z.  T.  gleichmäßig  gewimpert. 

^  B.-Spindel  und  -ünserseite  reichlich  büschelhaarig,  neben  größeren 
hellen  ^  kleinere  rote  Drüsen,  z.  T.  auch  oben,  vorh.,  Lent. 
auffällig,  Borke  bleibend. 

6.  H.  alba  fC.  tomentosa):  "!>,  bis  über  25  m,  auch  ©  Zw.  in 
dicht  beh.,  rotgrau  bis  olivbraun,  Kn.  vgl.  Fig.  401—0,  äußerste  Seh. 
abfällig,  so  daß  die  dicht  beh.  inneren  sich  zeigen;  B.  vgl.  Fig.  89a,  m 
stark  riechend,  oberste  B.chen  10—15:3 — 5,5  cm  0.  an  Lohden  größer, 
Stiel  4  — 9  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  39,  Fr.  3— 9  cm  lang,  Form  sehr  wechselnd, 
Schale  3—4  mm  dick,  kaum  bis  zum  Grunde  und  oft  erst  spät  auf- 
springend, Kernschale  ca.  2  mm  dick,  Kern  süß,  vgl.  sonst  Fig.  39. 


Fig.  39.  Hicoria  alba  (Carya  tomentosa).  a  ausgewachsenes  B.,  Randzähnung 
vergrößert  a—ß\  b  $  Bl.  von  vorn;  c—d  V  Bl.  im  Längsschnitt  und  ganz;  e  Frst.; 
/  längliche  Fr.-Forni;  g—h  Nußformen;  /  t5.  im  Längsschnitt;  k  Fr.  im  Querschnitt 
(nach  Sargent). 


//.  a.  Britt.,  in  Bull.  Torr.  Cl.  XV,  283.  //?.Sc»?  {Jugl.  alba  L.,  Sp.  pl.  997. 
17S3'^  /'  tomentosa  Lam.,  Enc.  IV,  504.  7797;  C.  tom.  Xi'TT.,  (len.  II,  22L  i8i8\ 
C,  alba  K.  Koch,  Dendr.  I,  59ü.  iS6g).  —  Spoltnuß;  mocker  nut.  —  N.-Am. 
(Massachusetts  bis  Ontario,  Illinois,  Florida,  Nebraska,  Texa^).  —  In  besten  Niede- 
nmgsböden.  —  Blz.  V — VI,  Frz.  X — XI.  —  Scheint  von  allen  Euhkoriaf  das  wert- 
vollste Holz  zu  haben.     Bereits  seit  1640  in  Kultur. 


Hicoria. 
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^^  B.-Spindel  n  kahl,  Drüsen  fast  nur  hell,  Zähnung  gröber,  Zahn- 
spitzen -t  nach  vorn  gekrümmt,  Lent.  kaum  hervortretend, 
Borke  lang  abblätternd. 

7.  //.  laciniosQ  (C.  sulcata:)  *&,  bis  40  m,  ©  Zw.  i  beh.,  oliv- 
braun bis  graugrün,  Kn.  vgl.  Fig.  40a — e,  äußere  Seh.  bleibend,  ± 
braungrün,  fein  beh.;   B.  vgl.  Fig.  41a,   oberste  B.chen  bis   17:7  cm, 


Fig.  40.  Hicoria  {Carvd)\  a — e  //.  laciniosa  {C.  sulcata)'.  a  Q  Zw.,  b  Seit.-Kn., 
c  B.-X.,  c/-<-  0  Zw.  im  Q.'-  und  L.-Schnitt;  -  f-^  //.  ovata  (T.  alba):  /  Q  Zw., 
bfi  ,^  Beh.  der  Seh.  verjrr.,  bei  h  Q.-Schnitt,  /  (iil^er  k)  Seit.-Kn.  mit  unterer  Bei- 
^^'  (a)  und  H.N.  (/?),  diese  in  k  mit  striehfg.  Mittelspuren  (y)\  —  l—o  //.  alba 
\C.  tomtnfosa):  l  0  Zw.,  m  Wimperung  der  Kn.-Sch.,  «  H.-N.,  o  Zweig-Q.-Schnitt 
"— ''^  vgl.  Fig.  226).     (Original  nach  C.  K.  Schneider.) 

unters.  -  beh.,  Stiel  bis  H(— ir>)  cm,  im  Winter  z.  T.  lange  bleibend!; 
ßl-  vgl.  Fig.  41  b — e,  Fr.  5 — H  cm  lang,  Schale  ca.  10  mm  dick,  sonst 
^i«  alba  und  Fig.  41f— g. 

//.  /.  Sarg.,  in  Mem.  Torr.  Cl.  354.  iSq4  {Jui^l.  laciniosa  Mchx.  f.,  Hist. 
•^rb.  Am.  I,  199.  t.  a  i8io\  J.  sulcata  Purhh,  Fl.  Am.  Sept.  II,  G37.  1H14,  non 
»>iUj).;  Larva  sulc.  NrxT.,  Gcn.  II,  221.  iMi8\  Hie.  sulc.  Britt.,  in  ßuU.  Torr. 
^:XV,2HS.'  1888).  —  Königsnuß;  big  or  bottom  sheilbark,  king-nut.  —  X.-Am. 
(J*«w  Jersey,  Pennsylv.,  bis  Indiana,  Jowa,  Tennessee,  Kansas  und  Ind.-Terr.)  — 
Soiut  wie  alba,  erst  1804  eingeführt. 
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Juglandaceae. 


Fig.  41.  n — if  J/icoria  iacifiiosa  fCnrya  suhataj:  a  ausgewachsenes  B.,  Rand- 
zähnung  für  sich  vergrößert  (- ,);  b—c  q  Hl.;  </  8tb.;  r  $  Bl.;/  Frst.;  .^  Nuß  im 
Querschnitt.  —  //  — «  //.  t^labm  vor.  tnürocarpa  fCnrya  microcarpaj :  h  B.,  Zähnung 
für  sich  (%);  ^  ?■  Bl.  von  hinten;  /  i^ist.  z.  T.  (unten  $^  ol)en  O);  m  P>st. ;  n  reife 
Nuß  (nach  Sak<;ext). 


(lattiing  8.  JugJans  L..  Sp.  pl.  997.  1753  ex  part^. 

[Walnuß:  ualiuit:  noyer.] 

Vgl.  oben  S.  To:  Rinde  harzreich:  6  Bist,  hänjjend,  einzeln  am 
vorj.  Holze,  vielblütig,  $  Bist.  1>— 2(M)lütif?:  i  Bl.  mit  2  Vorh..  Blh. 
1_4.  stb.  s— 4(),  Frkn.-Kudinient  fehl.:  9:  Blh.  4,  (lyn.  mit  den  2 
verbundenen  Vor)),  und  dem  Tr<»h.  ver>vachsen,  N.  i)aj)illös:  Steinfr. 
groß,  ungeiiügelt.  F'.xocarp  grün,  zieml.  rtei.sohig.  aufreißend  o.  ver- 
witternd, Fjidocarp  holzig,  runzelig,  unvollkommen  2— 4-fächerig,  S.  und 
E.  vgl.  Jlicoritu  —  Bis  auf  .■>  Arten  aus  M.-  und  S.-Am.  sämtliche 
Si)ezies  im  Folgenden  erwähnt. 

OOr^iö^ö  O  B.chen  meist  7— IMf)— 1^),  ganzrandig,  bis  auf  Achselbärte  unten  kalil. 

8.  88. 


Juglans. 
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l.yi  regia:  *&,  bis  über  20  m  hoch,  Krone  zienil.  breit,  locker- 
ästig.  St.  meist  kürzer  als  bei  7ugra  o.  cinerea,  Rinde  anfangs  asch- 
grau, glatt,  später  eine  tief  rissige  dunkle  Borke,  zuw.  aber  alte  St.  auf- 
falleml  hell  und  glatt;  0  Zw.  kahl,  glänzend  olivgrün  o.  bräunlich, 
Lent.  verstr.,  Kn.  vgl.  Fig.  43  e — i,  oft  schwärzlich,  leicht  glänzend,  fein 
l)eh..  B.  vgl.  Fig.  42,  wohlriechend,  zuletzt  ±  derbhäutig,  B.chen  o — 
15:3— 9  cm,  anLohden  größer,  -f  kurz  gestielt,  Stiel  bis  25  cm  lang;  Bl. 
vgl.  Fig.  42,  i  Bist,  bis  15:2  cm,  Stb.  6—30;  $B1.  zu  1—3,  selten  bis 
24;  Fr.  kahl,  glattschalig,  sonst  vgl.  Fig.  42. 


Fijr.  42.  Jiiifinns  regia:  a  Zw.  mit  ^.  fbj  und  9  (c)  Bist.;  d  vier  ■^.  Bl.; 
'  ^  Bl.  von  ulKJii;  /  Stb.;  ir  5  B|.;  /,  dgl.  im  Längsschnitt  (i  =  Plac.  mit  Sa!.  2  = 
Hypanthium,  j  ^  K.,  4  =  P,  5  -^  X.);  /  Frkn.  im  Querschnitt  (/  -  zentripctah?  un- 
volUtäiidijre  I^ängssicheidewändo,  2  und  ,j  wie  /  2  m  h)-,  k  reife  Fr.;  /  d^I.  mit  zur 
Hälfte  l>efn*item  S.;  m—n  8.  im  Längs-  und  Ciuerschnitt;  o  Pollenkörner  (trocken 
«0(1  ^ow(icht)    (^/,  l—m  leicht  verkl.,  sonst  ^r  vergr.;    nach   Bkrg  und  Schmidt). 

Von  den  oo  Formen*)   dieser  alten  Kulturart  seien    als    wichtigste   folgende 

C'^anut:  f.  fertilis  Petz.  et  KiRCH.  Arb.  Muse.  33').  /<V6./  {var.  fruticosa  DirPKL, 
llll)hk.  "II,  318.  lf<()2\  var.  prat'pnrturiens  und  fruivscens  HORT.),  b.  frühzeitig 
trauend,  Kr.  dünnschalig.  —  f.  heterophvHa  [K.  K()(  n,  Dendrol.  L  r)8r).  iH6i)\  B.chen 
^gl- Fijr.  44 f.  _  f,  laciniatä  [L<)UD.  Arb.  IN,  1424.  1^44^  B.chen  vgl.  Fitr.  44 e. 
~  f- monophviia  [DC,  Prodr.  XVI,  2,   130.  1864],  B.(!hen  vgl.  Fig.  44  g.  —  >.  pen- 


'1  Die  Kultursorten,  bei  denen  die  Form,  Größe,    Farbe  etc.  der  Fr.  verschieden, 
•öoncn  hier  nicht  berücksichtigt  werden. 
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JuglaDdaceae. 


dula  [Petz  et  K.  1.  c.]»  Äste  und  Zw.  J-  stark  überhängend.  —  /.  racemosa  [DuH., 
Trait^  des  arb.  ed.  II,  174.  i8og\  Fr.  in  Trauben  zu  6— 10(— 24). 

/.  r.  L.,  Sp.  pl.  997.  17S3'  —  Gemeine  W.,  welsche  Nuß,  Edelnuß;  common 
w.:  n.  commun.  —  I.  G.  nur  Oü.  Bosnien,  sonst  Griechl.,  Kl.-As.,  Himalaya, 
Birma;  im  übrigen  in  ganz  Eur.  seit  Jahrhunderten  allenthalben  angepflanzt  und 
z.  T.  verwildert,  dgl.  in  O.-As.,  in  China  scheint  eine  besondere  Varietät  wild  auf- 
zutreten ;  in  Norwegen  bis  63  ^  35'  n.  Br.  in  günstigen  Jahren  Fr.  reifend.  —  In 
Griechl.  in  feuchten  Tälern  und  Schluchten  zwischen  G— 1300  m.  —  Blz.  IV — V, 
kurz  nach  Laubausbruch,  Frz.  IX.  —  Alter  bis  3 — 400  Jahre  (o.  mehr?).  —  Holz 
zioml.  feinfaserig,  leicht  spaltbar,  ^  dauerhaft,  von  schöner  Textur  (Maserung),  sehr 
politurfähig,  mithin  geschätztes  Tischlerholz.  —  Aus  unreifen  Fr.  Nußlikör,  aus 
Kernen  Öl,  aus  Rinde  und  Fr.-Schalen  Farbstoffe  zum  Beizen  gewonnen.  —  G^en 
Spätfrost  empfindlich.  —  Forstl.  Wert  nach  Hempel  im  allgemeinen  recht  hoch, 
aber  Anzucht  doch  nur  gering,  da  zum  Fr.-Ertrag  freier  Stand  nötig  und  bei  An- 
zucht im  Oberholze  im  Mittelwalde  der  verdämmende  Einfluß  auf  das  Unterholz 
zu  stark  ist.  —  Vgl.  nigra. 


Fig.  43.  Juglans:  o—d  nigra:  a  Q  Zw.,  bei  c  im  L.-8chnitt,  b  End-Kn.  im 
Q.-Schnitt  (/— 5  äußere  Seh.),  d  Zw.-Q.-Schnitt.  —  e—i  ngia:  e  Q  Zw.,  /  End-Kn. 
im  Q.-St'hnitt  {a—r  Soli.,  a'— ;*  Kn.-Anlapen,  f*  Achse),  g  Bl.-Kn.,  //  Seit.-Kn.,  / 
Q.-Schnitt  eines  0  Zw.  z.  T.,  1—6  vgl.  Fig.  22 e.  —  k—o  citierta:  k — m  Q  Zw. 
(a  =  Bartung  des  ül)eren  Randes  der  B.-N.).  //  analog  /,  o  äußerste  Partien  von  n 
(n  —  Drüsen  haare).     (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

Von  Hybriden  der  regia  sind  folgende  zu  nennen,  deren  Boschreibung  ich 
haupi.sächlioh  nach  Aufzeichnungen  des  Herrn  E.  Ji)rix  in  Planti^^es  gebe,  wo 
CARRIEREsche  Originalpfl.  .stehen. 

1x3/.  ngia  X  nigra:/,  intermedia  Dll»l».,  Laubh.  II.  3  IS.  /<Vyj.  Von  CaRRIERE, 
in  Rev.  Hort.  iS6s^  29,  in  zwei  Varietäten  beschrieben:  a.  typ/ca  {interm.  piriformis 
Carr,  1.  c,  non /.  pyriformis  LiEBM.  /.V50.'),  junge  Zw.  im  Sonnner  bereits  kahl, 
B.-öpindel  dgl.v  B.  40 -00  cm  lang,  B.chen  meist  11—13,  meist  deutl.  gegst.,  Gnind 
oft  schief-herzfg-,  obers.  kahl,  unters,  nur  Nerven  beh.,  8— 14:.')— 7  cm.  Fr.  bis  5 cm 
lang  gestielt,  etwa  6,5:5  cm,  birnfg.,  sonst  wie  nigra\   Habitus  (Tracht,  Borke  fetc.) 
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weicht  at)  voii  nputi  ilurch:  jimgp  Zw.  biif  Winter  -^  f^'fi  l*«^-  B.chen  ür;,^  w*?c 
stand  ig.  i.*twaK  kleriinr.  iinlc^rt^.  niuih  auf  Flüfh<*  ^   höh.»  Vv.  riuitl.  wie  ^oj/^r^. 

1  x4   /.   r*:;^^7  >-;  ttm-rrni    /.  *//^7^/  \rHtfrmi*dui  aiatii  TaUR*  (H  Kf!V,  li«>rt   nV^^jf 
447 ♦,  juiip'  Zw.  bi?*  Wiitler    -     fein   beb.,  B.  LT»— 4Uciji  Ijiiijf,   ll.i'hen  T  — H.   Spirnie 
kurii  bf4i.    Enil-Brht'n  £.m\%\.  InujfirestHlt.  ibt-  nhilt^rn  -^    hiIäimmI,  n-  (j,  dlifir-luUÄett 
I ich ,  I «l** l ü] kh.  jft 1 1 ßf- 1  »i t.Ä t ,  1  K?i derh.  -    k' b* ,  fS—Vd  :  4  —  7  r n i :  P>  lii n gl iüI i ,  U*h    n n (I 
klebrig-     :^^>ll  au?*  ^'^^^  von  rri^m  f.  ktUtitphyth  gcf^iJIen  Kein- 

OO  B.clieii    11  — 13— 21(— 2r>),   gesägt,   unten  meist    :    bi*  stark  bell,, 
■^  ISxhen  r  schmal  lanzeTtÜcli.  1—2  nn  breir^  vgl.  Fijf,  44  lu 


2.y,  rupestris:  t>--t>t  Ins  15:h2*>ni,  Borke  ^tieiiiL  tJick.  grai 
i?chu|i|M^f:  auch  'i  Zw,  dirlit  kurz  ^'elbjirautiixi«,^  erst  0:^  kalileml  uik 
Lent.  ilt*utl..  Mk.  sehr  eng,  Kil  gteidi  Zw.  beb.,  EmUKn.  i^rüüer.  Sdi. 
deutl.  bIattarri•^^  Seitkn.  niei^^i  ?m  2  übereinander,  klein,  B.-N\  ::  schief, 
Kissen  hfg.  sUtrk;  H.  v^l  Fi^.  44 li.  Stiel  2—i\  cm,  »gleich  tier  Spindel 
fein  beb.,  B.ehen  auf  der  dunkleren  Oberseita  meist  nnr  nnf  Kipi*e,  anf 

der  helleren    Cnter* 
seile     -    fein    f>eh 

-  si (.'hei ig.  3— H:n, 

-  2,2  cm*  Zahn  int 
litVs  entfernt  uit 
8dl wach:  Bl.  v^d,  rr 
;^ra,  nur  r_  kleiner^ 
Sth.  l(J-2ii:  Kr.vf,^; 
7'fir  ,  gleiel 
ufiil  fiigra,  am  iirun- 
de4-zelHg,  Xiili 

-  liin^srissüig,  sun 
bist     ykilt ,     il unket 
btritcih 

twr«  IL.  iyßnatt  tll^h 

kiihJ,  nicht  iilw^r  :f3  f*i 
rm    |)m.    —    Ik 
TiiRltliV,    SilgreüVr** 

Htp  171,1,  l»Ai-V5j  iPLi 

ebi*n  bi>»  Ifi :  4  ^' '  Ml    r< 

-  IfTtit  ti<>hM  i 

IJm..  ^::t.    I' Ir  L 


I 


nur 


Httgr. 

lu.   i*,u*    —   K^a 
—  N.  -Am.    iKtiÖ 

Ik   nh  wc*^tlidi»>    Fnr 
—  Sttniikn-i   M>lir  witThN^bül.  bl»   l!fMMl  m.  —  ??i'liöiie  ZkTiin    für  goicbür^u»  Ij 
in   fVov.  ni--IV- 


Fig.  45.    Ju^fffHt  m^fti    Bt»rko  eine»  l^itu  m  stiirkrn 
8tttmnif»   tDrig.   nnib  C.  K.  t>rHNElDiiBU 


•)  Die  ihr  tiflcbstincrwandte,  ^Icidifnlls  itocii  nidu  di^cefilhrir  /  ^v^Uf^tmu^  W^t 


{%n  rrtH.%  Afn,  Ait.  X 
gleich  tScn  0  Zw.  fait 
»ttiwachi  ' ^  ' 


itt    durch 
;  cm  tiifkf  Fr^ 

B«  nichts  ingt,  — 

.\rT,         V.-       '.s,    ,'       r: 


Juglans». 


H\) 


^^  B.chen  2,ö— 4— 6  cm  breit. 

i  B.chen  oben  bald  kahlend,  im  Mittel  nicht  über  10:3,8  cm 
±  ungleichseitig  und  kaum  ausgesprochen  parallelrandig,  Fr. 
kahl,  am  Grunde  vierfächerig. 

ii.y.  nigra:  "!>,  bis  fast  50  m  hoch,  Krone  schlanker,  hochge- 
wülbtcr  als  bei  re^ia^  Borke  vgl.  Fig.  45,  Zw.  anfangs  stärker,  0  ± 
staubgrau  beh.,  dazwischen  x  drüsig,  nur  schwach  glänzend,  olivgrün, 
Lent.  kaum  hervortretend,  Kn.  vgl.  Fig.  43a — d,  mehr  an  rr^ia  als  an 
cinerea  gemahnend,  aber  Seh.  dicklicher,  filziger;  B.chen  (11 — )13 — 19 
(—23'.  vgl.  Fig.  44m,  unten  -:  bleibend  weich  beh.,  nicht  so  graugrün, 
wie  bei  cifierea.  Stiel  bis  40  cm  lang,  gleich  der  Spindel  i  drüsig; 
^  Bist,  bis  15:1,2  cm,  Stb.  20—30:  ?  Bl.  zu  3-5,  weich  beh.,  aber 
nicht  drüsig,  X.  vgl.  regia\,  oft  r_   rötlich,  Fr.  wie  Fig.  47a— c. 


Fig.  4Ü.  Jiti^lans  cinerea:  a  Fioderblätlcheii :  b  unterer  T.  eines  B. ;  c  rC  Bl. 
von  der  Seile;  J  Stb.;  e  f  Jil.  von  olwn  ohne  Stb.;/  J  Bl.  mit  Trjrb.  (/).  Porigon 
'-'i.  N  (JK  i^-  fljrl.  im  Längsschnitt  mit  Sa.  (./);  //  Frst. ;  /  reife  Nul5,  X*  d^l.  im 
(Querschnitt  {/i—k  nach  Sarüent,  sonst  Oripnal). 

»/^rci,  die  ßch.  der  B.  und  Zw.  an  churt'a  gemahnen.  —  Über  /.  mo/i/s  EXULM.,  in 
Hesd^l.  Diag.  PI.  nov.  II [,  54.  iHSo,  ebenfalls  aus  Mexiko,  bin  ich  noch  ganz  im  Un- 
klaren. 
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/.  n.  L.,  Sp.  pl.  097.  1753.  —  Schwarze  W.;  black  w.;  n.  noir.  —  N.-Am. 
(Maftsachuftetts  bis  S.-Ontario  und  Minnesota,  südl.  bis  Florida,  Kansas,  Texas).  — 
Blz.  V.  Frz.  X.  —  Holz  nächst  regia  das  wertvollste,  auch  tti[^a  bevorzugt  einen 
tiefjrründigcn,  mineralreichen,  lockeren  und  frischen  Boden  und  kommt  auf  geringem 
Waldboden,  wie  auf  strengem  Thonboden  nicht  gut  lort.  Liebt  milde  Eichenlagen 
(Auen),  so  auch  in  Heimat  am  schönsten.  Im  Schlüsse  bildet  sie  prächtige,  ast- 
reine St.  und  scheint  für  geeignete  Lagen  ein  wertvoller  Waldbaum  zu  sein!  — 
Fr.,  gleich  denen  der  folgenden  Arten,  wohl  frisch  eßbar,  aber  leicht  ranzig  werdend, 
da  stark  ölhaltig. 

H-f  oberer  Rand   der  B.-N.  mit  Bartsaum,   B.clien  auch  oben  beh., 
wenn   kalilend,   so  im  Mittel  reichlich  größer  und  lang  parallel- 
randig;  Fr.  i.  fein  beh.,  durchaus  2-fächerig*). 
A  0   Zw.    ±    kurzzottig    beh.   und    bedrüst,   B.-Oberseiten 
beh..  B.chen  im  Mittel  nicht  über  12:4  cm,  Fr.  vgl.  Fig.  46. 


e^^ 


Fig.  47.  o—c  Juglam  tiigra:  Frst.,  S.  und  S.  im  Querschnitt;  —  d — i  J, 
sieboldiatin:  li  Teil  eines  Frst.,  e  S.,  /  dgl.  im  Längsschnitt,  g  Querschnitt  durch 
den  S.  im  unteren,  //  im  ol>eren  Teile,  /  K.  im  Längsschnitt;  —  k—n  J,  cordiformis: 
k  Frst.,  /:^.,  m  dgl.  im  I^lngssehnitt,  n  V..  Ka—c  nach  j?ar<;knt,  d—i  nach  Lavallee, 
k—n  nach  Shikasawa). 

4.  y.  cinerea:  "t>,  selten  über  30  m,  Tracht  und  Borke  wie  nigra. 
Zw.  und  Kn.  vgl.  Fig.  43k— o,  Lent.  >^  fein,  End-Kn.  langgestreckt, 
dick  graufilzig  und  drüsig,  viel  länger  als  Seit.-Kn.:  B.  vgl.  Fig.  4(), 
B.chen  11  — 17(— 21),  (>— IT): 2,5— ;")(—<;)  cm,  oben  einfach  i>eh.,  unten 
i  büschelhaarig  und  bedrüst.  Stiel  und  Si)indel  dgl.:  Bl.  vgl.  Fig.  4<>, 
?   zu  (3— )(>— S,  N.  oft  noch  schmal  länglicher.    Fr.  dicht  klebrig  beh. 


*)  Ich    verfehle    nicht,    zu    betonen,    dal5    die  Arten   5- 


,  -^ - — ,    ,    - j      ,     noch  sehr  einer  penaucn 

vergleichenden  Untersuchung  bedürfen.  Die  Früchte  sind,  wie  schon  MaxiMOWICZ  (in 
Bull.  Ac.  P^tersbourg  XVIII,  58.  iSysS  gezeigt,  gut  verschieden,  aber  alle  anderen  Merk- 
male scheinen  schwankend.  Ich  habe  versucht,  diejenigen  hervorzuheben,  die  mir  am 
charakteristischsten  dunklen. 
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/.  c.  L.,  Syst.  nat.  eil.  X,  2,  1273.  1739  \oblonga  Mill.,  Gard.  Dict.  ed.  VIII, 
No.  3.  n6H\  cathartica  McHX.  F.,  Hist.  Arb.  am.  I,  165,  t.  'J.  1810).  —  Graue  W., 
Butternuß;  butter  or  oil  nut;  n.  cendr^.  —  N.-Am.  (Neu-BraunÄchw.  und  Ontario 
bis  N.-Dakota,  püdl.  bis  Delaware,  in  den  Allegh.  bis  Georgia,  Mississippi  und 
Arkansas).  —  Sonst  vgl.  nigra,  deren  Wert  sie  nicht  ganz  erreicht,  der  sie  aber 
darin  —    überlegen,  daß  sie  auch  etwiis  geringere  Böden  vertrügt. 

in  der  Heimat  ist  zwischen  nigra  und  cinerea  eine  Hybride  beobachtet 
worden.    Ob  sie  auch  in  Kultur  bei  uns  auftritt,  ist  mir  selir  fraglich. 

L^  0  Zw.  zienil.  stark  kahlend,  Lent.  wohl  i  deutl.,  aber  verstr., 
B.chen  im  Mittel  etwa  lO-lTif)— (5  cm,  relativ  lang  feinspitzig, 
Zähnung  zieml.  grob  und  auffällig,  z.  T.  ungleich,  Obers,  nur  auf 
Rippe  beh..  Fr.  vgl.  Fig.  44q— r. 

Ty.  J,  mandschurica**):  "(>,  bis  über  25  m,  Verästelung  ähnlich  Fraxinus 
fxcr/sior,  Zw.  jung  -f  dicht  beh.,  0  rot-  o.  olivbraun,  Kn.  -  länglich,  die  oberen 
seitlichen  hfg.  deutlich  gestielt;  B.  jung  beiderseits  büj^chelhaarig,  B.chen  9 — 19,  vgl. 
Fi^.  44  p,  unten  heller,  —  weich  beh.,  (J  Bist,  bis  10:1  cm,  8tb.  ca.  10,  A.  an 
Spitze  beh.;  $  5—10 blutig;  Fr.  in  Form  cinerea  ähnlich,  aber  viel  stumpfrunzlicher 
und  wcitgru biger. 

/.  manä.  Maxim.,  Primit.  Fl.  Amur.  70.  i^sg.  —  Mand.schurische  W.  — 
Mandwhurei,  Ussuri-  und  Amurgebiet  bis  Korea.  --  BIz.  V— VI.  —  Frz.  IX— X. 
-  Schöne,  durch  die  riesigen  B.  ausgezeichnete,  wohl  fast  harte  Art. 

:^AA  0  Zw.  H  beh.,  Lent.  -y^,  deutlich!,  B.chen  im  Mittel  12— 
14:5— ()  cm,  ±  kurzspitzig,  Zähnung  zieml.  flach  und 
hfg.  kaum  auffällig,  Beh.  wie  es  scheint  sehr  wechselnd, 
r_  klebrig  z.  T.,  Fr.  vgl.  Fig.  47d— i. 

G.  y.  iieboldiana:  Hoher  ^,  Kn.  ge<lrungener  als  bei  mandschurica,  seitl. 
wohl  nicht  gestielt;  B.  im  Gesamtausraaß  kleiner,  B.chen  vgl.  Fig.  44  n,  hfg.  rwht 
ungleich,  auch  unten  stark  kahlend,  aber  achselbärtig;  >^  Bist,  (nach  Lavallee)  bis 
3«) cm  lang,  Stb.  9—15;  $  Bist.  12— 20 blutig;  Nüsse" heller  gefärbt.  Nuß  zieml. 
glatt,  nur  2 kantig,  —  rundlich. 

/  sieb.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  IMtorsb  XVIII,  61.  aVj-  -  Siebolds  \V.  — 
Japan  (Hakodate,  Yedo,  Kiusiu),  Sachalin,  wohl  auch  China.  —  Sonst  vgl.  fj. 

AiaA^a  0  Zw.  mit  feinflockigen  bräunlichen  Haaren,  Lent. 
undeutlich,  B.chen  im  Mittel  etwa  12: 5  cm,  sehr  kurz- 
spitzig, Zähnung  zieml.  eng,  fein  und  scharf.  B.chen 
unten  reichlich,  aber  fast  drüsenfrei  beh.,  Fr.  vgl. 
Fig.  47  k — n. 

7.  y.  cordiformis:  "(>,  bis  15:0,7  ni.  Zw.  braun,  End-Kn.  meist  viel  größer, 
ixh.  -,  blattartig;  B.chen  11  — ir>,  vgl.  Fig.  44 o,  cinerea  recht  ähnlich,  -^  Bist. 
jnachs^HiRA.^^AWA)  bis  18:  l,.')cm,  Stb.  20—2");  $  8  — 12blütig,  Fr.  rundl.,  grün  mit 
Men  Pünktchen,  -r    beb.,  Nuß  seitlich    t    zusammengedrückt I,  glatter  als  bei  (3. 

/  cord.  Maxim.,  1.  c.  ü2.  —  Ilerzfg.  \V.  —  .Tapan.  —  Vorzüglich  in  Niede- 
rungen. —  Angeblich  wegen  der  wohlschmeckenden  Kerne  geschätzt.  —  Sonst  wie  5. 

^^attung  9.    Pterocarya  Kunth,   in  Aiiiial.  sc.  nat.   1824^   345. 

[Flügelnuß;  Pterocarya.] 

Vgl.  oben  S.  75;  \oxi  Jui(lans  abweichend  durch:  $  Rist,  stets 
yielblütig,  i  Bl.:  Stb.  1)— IH,  RBi.  meist  4,  wie  bei  ?:  hier  Trgb.  und 
-  Vorh.  mit  Frkn.  nur  an  Basis  verwachsen,  X'orb.  später  zu  Fr.-Flü^'oln 
^ij^wachsend ;    Fr.  klein,   Exocarp  dünn.    Endocarp  hart,  unvollkommen 

**)  Ob.  J.  stenocarpa  MAX.,  1.  c.  78,  wirklich  von  manduhurica  vcrscliM'dtMi, 
•«  mir  noch  sehr  zweifelhaft.  Vgl.  aber  ReiideR,  in  Miit.  Deutsch.  Dendrol.  (ies. 
^m^  117. 
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4-fächrig;  S.  am  Grunde  4- lappig,  Cot.  runzelig  gefaltet.     7  Arten  be- 
kannt *). 

OO  siötö  O  Kn.  nackt,   meist  zu  2( — 8)  übereinander,   B.-Stiele  am  Grunde  nie 
^'  ö^-  deutl.  scheidig. 

^  B.-SpindeJ  x  geflügelt,  Fr.-Flügel  länglich-lanzettlich. 


Fig.  48.  Pterocaryd  strnopfera:  a  Z\v.-8tiick  mit  B. ;  b — c  $  Bl.  von  unteD 
und  oben;  rf  $  Bl.;  e  Fr?st.;/  reife  Fr.;  g  S.  (Nüßchen)  (mich  Lavallee). 

1.  P.  stenoptera:  In  Tracht  der  bekannteren //'^/.A;/>///fe//irz  analog, 
O  Zw.  -  (licht  bräunlich  derbzottig  beh.,  mit  Drüsenschuppen  ge- 
mischt. Kn.  vgl.  Fi^.  4*Ja-e;  B.chen  9 — 25,  End.-Bchen,  wie  auch  bei 
den  Arten  der  vorhergehenden  Gattungen  zuw.  fehl.;  jung  oben  verstr., 
unten  :  beh.,  später  hfg.  nur  achselbärtig,  Textur  meist  etwas  derber 
als  bei  fraxifujolia,  größte  B.chen  bis  12:4  cm,  vgl.  sonst  Fig.  4S, 
Stiel  und  Spindel  -:  wie  Zw.  beh.;  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  48,  i  Bist, 
bis  10  cm. 

I\  St.  DC,  Prodr.  XVI,  2,  140.  ii<r)4'  --  Chinesische  F.  —  China  (Kiangsu, 
Chekiang.  Kiangsi,  Hui>eh,  i?hensi,  Kansuh,  Ö/x'chncn,  Kweichau,  Yunnan,  Kwangsi). 
—  In  den  Gärten  zuw.  als  P.  ihinemis.   Sonst  wie  folgende,  nur  nicht  ganz  so  hart. 


*)  Die  4  chinesischen  Arien:  dclavayi  FraNCH.,  in  Jour.  de  Bot.  iSgS,  317; 
hupehensis  SKAX,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXVI,  493.  iSgg\  macroptcra  BataL-,  in  Act. 
Hort.  Petrop.  /«Spj.  100,  und  paliums  BAT.,  1.  c.  10 1,  kenne  ich  nur  aus  den  Beschrei- 
bungen. Die  letztgenannte  wird  jcwt  durch  Veitch  in  London  verbreitet  (vgl.  Jour.  R. 
H.  Soc.  1903,  65,  Fig.  26). 


Pterocarya. 
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1x2  /*.  stenoptera  ■xfraxtnifoiia:  P,  rehden'ana  {frax.^x  sten.  RehDEK,  in 
Mitt.  D.  D.  G.  1903^  116).  Herr  Rehder  sandte  mir  einiges  Material  des  im 
Arnold  Arboretum  (N.-Am.)  aus  von  Segrez  (ehemal.  Arboret.  von  Lavai.lee)  er- 
haltenen S.  erzogenen  Bastardes,  er  unterscheidet  sich  von  stenoptera  durch  die 
nicht  o.  kaum  geflügelten  Spindeln,  gröber  gesägte,  größere,  spitzere  B.chen,  kürzere 
und  breitere  Fr.-Flügel.  nicht  über  2  cm  lang  und  nicht  unter  8  mm  breit,  und 
spitzere  Nuß,  wogegen  er  von  fraxinifolia  abweicht  durch:  zuw.  geflügelte  Spindel, 
whmälere  B.chen,  längere  und  schmälere,  bis  zum  Gninde  geteilte  Fr.-Flügel.  — 
Soll  härter  als  stenoptera  sein,  der  sie  mehr  ähnelt. 


Fig.  49.  Pterocarya:  a — e  stenoptera:  a  —b  0  Zw.  (a  oberste  langgestielte 
^t.-Kn.,  (i  kleine  untere  Bei-Kn.,  y --  B.-N.),  c  analog  a  im  L.-Schnitt;  d  Drüsen- 
^Wpe;  f  Zw.-Q.-Schnitt.  ^  f—k  fraxinifolia:  f—i^  0  Zw.,  h  dpi.  im  L.-Schnitt 
analog  r;   /  =  <-/   k  äußere  Teile  von  /   (/--ö    vgl.  Fig.  22 e)   (Original    nach  C.   K. 

^  B.-Spindel  ungeflügelt,  Fr.-Flügel  breit  rundlich. 

2.  P,  fraxinifolia^):  "!>,  bis  20  in  hoch,  St.  selten  einfach,  Ha- 
''i^us  meist  wie  Fig.  51,  Borke  -  glänzend  scliwarzgrau,  dunkel  ge- 
furcht, 0  Lgtr.  im  Winter  kahl,  nur  ganz  am  Ende  mit  feinen  Haar- 
un<l  Drüsenresten,  grün  0.  olivgrün  bis  gebräunt,  Lent.  zerstr.,  Kn. 
^'f?l-  Fijr.  49f— k,  B.chen  deutl.  mit  braunroten  Sch.-Drüsen,  Kztr.  bfg.  i 
*;^h.:  B.chen  (5 — )  lö — 2.-W~27),  bald  spitzer,  bahl  stumpfer,  gewöbn- 
"^h  nur  unten  in  Achseln  n  sterntiockig  beb.,  Textur  zieml.  dünnhäutig, 
\^1- auch  rar,.  Stiel  bis  1>  cm,  gleich  Sjnndel  meist  bald  kahl:  Bl.  vgl. 
%  r>(),    ^.  Bist,  bis  20  cm,    ?   zur  Frz.  bis  4;')  cm.  Fr.  bis   1  cm  Dm. 

*)  Hierher  jjehort  auch  die  Pt.  laeiijrata  der  (lärten,  die  angeblich  rhoifolia  sein 
*>«•.    Was  ich  jedoch  als  laei'igata  erhielt,  war  stets  fnixini/otia. 
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var,  a.  typt'ca:  *(>,  0  Zw.  nicht  ^  gelbbraun  lieh,  B.chen  im  Mittel  etwa 
10:3  cm.  —  b.  dumosa  |Lav.,  Arbor.  Segrez.  217.  iSyy,  ex  DippelJ  {P,  fraxmi- 
foha  K.  Koch,  Dendrol.  I,  599.  1S69,  et  Dippel,  Laubholzk.  II,  326.  1892),  -^,  0 
Zw.  ^  auffällig  gelbolivbräunlich,  B.  dichter  stehend,  dgl.  B.chen,  diese  im  Mittel 
nur  etwa  6:  1,7  cm.  Bl.  und  Fr.  ?,  in  Tracht  recht  abweichend,  aber  spezifisch 
kaum  verschieden.     Wohl  Kulturform. 


Fig.  hO.  Pterocarya  fraxini/oiia:  a  ganzes  B.;  b  Fiederblättchen;  ^  ?,  </  (J 
Bist.;  e—i(  S  Kl-  ^'on  vorn,  von  oben  (ohne  Stb.)  und  seitlich  (/ — ^  =  Perigon, 
a=-Vorb.,  /T^Stb.);  //  Stb.;  /  ?  Bl.  mit  Trgb.  y,  Vorb.  6—7  (P.  und  N.  hier 
nicht  bezeichnet)/  /t  5  ß*-  '"^  Längsschnitt  («  ==^  Vorb.,  /9  =  Sa.,  y  =  P.,  d  =  N.); 
/  Frst. ;  m  reife  Fr.;  n—o  Fr.  im  Quer-  und  Längsschnitt,  /=  Rest  der  Flug.,  2  = 
Pericarp,  j  -    S,  ./  -=  E.,  5  =  P.-Rest)  (a,  ^,  </,  /  nach  Lavallee,  sonst  Original). 


r,  f.  Spach,  Hist.  nat.  veg.  II,  180.    1S34  (Jvglans  frax.  Lam.,  Encycl.  meth. 

IV,  502.  1797 \  /.  pterocarpa  MC'HX.,  Fl.  Bor.  Am.  II,  192.  lH03\  RhiiS  obscurum 
M.  B..  Fl.  taur.  cauc.  I,  243.  /«voÄ;  Pt.  cauiasica  C.  A.  Mey.,  Verz.  kauk.  Pflz.  134. 
1831  \  P.  spachiann  Lav.,  Arb.  Scgrez.  (>9.  i88s\  P.  sorbifolia  DlPP.,  Laubhoizk.  II, 
327.  1892,  non  iS.  et  Z.)  —  Kaukasische  F.;  cauca-sian  p.  —  Kauk.,  Armen.,  W.-Pers. 
—  Blz.  Ende  IV— V.  —  Frz.  IX— X.  —  Empfehlenswerter  Zier-'f),  jung  x 
empfind  lieh,  später  hart. 

CO  Kn.  ;5— 2-schuppig,  hf^.  einzeln,  B. -Stiele  meist  am  Grunde  deutl. 
srheidig. 

;5.  P,  rhoifolia:  t>  bis  30: 1  m,  St.  höher  und  Krone  mehr  wag- 
recht verästelt,  Kn.-Sch.  schwarzbraun,  zottig  gewinipert,  sonst  fast  kaW, 
fallen  zuw.  ab,  dann  Kn.  analog  fraxini/oiia,  ebenso  0  Zw.  kahl,  ± 
olivbraun,  Lent.  ^,  hell,  B.chen  etwa  13—19—21;  Te.xtur  derb,  oben 
sattgrau,  unten  m  bräunlich  gelbgrün,  jung  wenigstens  auf  Rippe 
gleich  Stiel  und  Spindel    -l    bräunlich  büschelhaarig,    außerdem  unten 
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Fig.  52.  Pterocarya  rhoifolia'.  a  \\.\  b  Fiederblättchen;  c  (i,  d  Q  Bist;  <•— / 
(J  Bl.;  ^  Stb.;  h—i  ?  Bl.;  Jb  Teil  eine«  Frst.;  l—m  reife  Fr.;  n  dgl.  im  Längs- 
schnitt {b  nach  der  Natur,  sonst  nach  Shirasawa). 


Reihe  IV.  Fagales^  Buchenähnliche  Pfl. 

Engl.,  Führ.  bot.  Gart.  Breslau  31.  iS86. 

t> — "?>,  B.  ©,  Neb.  vorh.;  Bl.  in  einfachen  o.  aus  Trugdöldchen 
zusannnengesetzten  Ähren,  zyklisch,  P  o.  meist  c??,  monoec,  P.  vorh. 
o.  fehl.,  Stb.  hfg.  vor  P.,  Gyn.  (2— (>),  Sa.  je  1—2:  Halbfr.  meist  nuß- 
artig, S.  h  End.  fehl. 

Familie  4.  Betu/aceae,  Birkengewächse, 
C.  A.  Agardh,  Aphor.  208.  /<sXf  ex  parte. 
Vergl.  Reihe  IV,  Haare  einzellig,  junge  Teile  mit  Drüsenwarzen  0. 
Zotten,  B.  sommergrün;  Bl.  monoec,  P.  frei,  verwachsen  0.  fehl.:  c?  Bl. 
dem  Trgl).  aufgewachsen,  Stb.  2— li>,  A.  meist  2-teilig;  ?:  Gyn.  (2),  am 
Grunde  2-fächrig,  (ir.  2,  Sa.  2,  hängend,  anatrop,  Integ.  1:  Vorb.  der 
?    Bl.  mit  Trgb.  verwaclisen  o.  eine  Hülle  bildend. 

Unterfamilie  A.  Bctulrac  EiCHL..  Syllab.    19.    i8y6. 
Vergl.  oben;  i  Bist,  fast  stets,   ?  z.  T.  nackt  ü])erwinternd :  i  Bl. 
in  Dichasien  auf  dem  Trgb.,  Blh.  vorh.,  A.  stets  kahl;  ?  Bl.  ohne  Blh^ 
Vorb.  dem  Trgb.  angewachsen,  Fr.  nur  von  außen  gedeckt. 
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Gattungen: 

A.  Kn.  sitzend,  3-  bis  mehrschuppig,  B.  2-zeilig;  A.  2-teilig;  Fr.-Sch. 
3-lappig,  mit  Fr.  abfallend  10.  Betula. 

B.  Kn.  meist  gestielt  und  nur  2-schuppig,  B.  ®;  A.  ungeteilt;  Fr.-Sch. 
iVlappig,  verholzend,  erst  lange  nach  Frz.  abfallend  11.  Alnus 
(S.  119). 

Gattung  10.  ßetula'')  L.,  Sp.  pl.  982.  1753  ex  parte. 

Vgl.  oben,  t> — t^»  alte  St.  meist  mit  weißer  o.  rotbräunlicher,  sich 
r  papierartig  abrollender  Rinde,  Borke  meist  spät  auftretend;  B.  z.  T. 
reichlich  mit  feinen  Drüsenschüppchen  bekleidet  obs.  Sp.  stets  fehl.,  Bl. 
mit  B.-Ausbruch  o.  später,  2  zu  ^  auf  einem  Trgb.,  Fr.-Flügel  dünn, 
stets  (leutl.  —  Etwa  33,  fast  auschlieülich  auf  die  nördl.  gemäßigte 
Zone  beschränkte  Arten,  die  z.  T.  technisch  und  forstlich  wertvolle  t> 
(larsteilen. 

A.B.  mit   meist   über   7    oberseits   ±   eingeschnittenen    Seitennerven, B.8ieheS.  103. 
Formen  vgl.  Fig.  53. 

I.  B.  aus  herzfg.  Grund  breit-eifg.,  im  Mittel  etwa  *.>:(>,;")  cm,  Zäh- 
nung feinspitzig  (bes.  Nervenzähne!),  vgl.  Fig.  53 e. 

Sekt.  a.  AcufNhjafai**)  Rgl.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2.  171).  1S68.  t>, 
i  und  9  Bist,  traubig,  Fr.-Flügel  1 — 3mal  so  breit  wie  Nüßchen. 

1.  ß.  maximowiczii:  Schnellwüchsiger  "?>,  bis  über  20: 1  m,  Rinde 
glatt,  kirschbraun,  im  Alter  fein  dünn  abblätternd,  junge  Zw.  dicht  ab- 
stehend kurzzottig,  0  -  bis  ganz  kahl,  leicht  glänzend  dunkelbraunrot, 
mit  X.  bes.  an  -^  Zw.  noch  deutl.  Lent.,  nicht  warzig-drüsig;  Kn.  wie 
^^^  scheint  klein,  stumpf-eifg.,  braunrot  0.  olivgrün;  B. an  Kztr.  oben  kahl, 
tief  bläulichgrün,  glatt,  unten  hellgrün,  achselbärtig,  an  Lgtr.  sich  meist 
'»eidersM  wenigstens  jung,  infolge  der  Beh.  weich  anfühlend,  dann  auch 
Rand  mehr  kurzlapi)ig.  die  langen  Nervenzähnc  wenig  auffällig,  7 — 15: 
•>-ll  cm,  unterseits  dicht  braundrüsig,  Seitcnnervcn  7-12,  Stiel  1,H 
W!>  :i— 4  cm,  jung  beh.,  oben  rinnig;  Fr.  vgl.  Fig.  54c -c-. 

B.  m,  R(JL.,  in  Hull.  Sc)C.  Mose.  i^()5y  H.  418.  —  Maxiniowicz.s  ß.  —  .Inp. 
<nördl.  Teil  der  gem.  Zone,  Honnhiu  bis  Hokkaido,  («obirge).  —  Blz.  V.  —  Frz.  X. 
-  Kine  der  schönsten  aller  Birken,  die  auch  ganz  hart  zu  sein  scheint  I  Forstliche 
Anbauversuche  vielleicht  lohnend. 

IL  B.  von  wechselnder  Form,  meist  schmäler  und  kleiner  o.  Zähnung 
gröber. 

*)  Diese  Gattung  j»ehört  zu  denen,  deren  Formen  nur  sehr  schwierig  zu  klären 
*ind.  Aulier  den  gewöhnlich  benutzten  Herbarien  verdanke  ich  wertvolles  Slateiial  den 
HeTraiPi«.f.  G.  BECK  V.  MANNAtiETTA  in  Frag,  Prof.  KoEHNK  in  Friedenau  und  Garien- 
"^'^ister  a.  D.  ZaBEL  in  (jotha.  Ferner  habe  ich  über  Vieles  mit  Herrn  Dr.  WlNKI.KR 
"»Berlin  korrespondiert,  dessen  ,,Betulacccn-Monographie  fürs  Pflanzenreich''  gleichzeitig 
"»l  meiner  Arbeil  erscheint.  Herr  Dr.  WiNKLEH  war  so  freundlich,  mir  die  Korrektur- 
"^«>  zu  senden,  wie  ich  auch  ihn  auf  Dieses  und  Jenes  hinweisen  konnte.  Unsere  Auf- 
'Ässungen  weichen  in  gar  manchem  Punkte  wesentlich  voneinnder  ab.  ich  konnte  indes  im 
£>nwlncn  zu  seiner  Arbeit  keine  Stellung  nehmen,  da  mein  Manu>kript  bereits  abge- 
*^'Ofeen  war. 

**)  In  dieser  Sekt,  gehört  von  mir  bekannten  Arten  nc»ch  />'.  nhwiiies  BI'CH.-Ham., 
"*  Ö.  Dox  Prodr.  fl.  nepal.  5«.  182s,  aus  dem  Himal.  und  China  (Yunnan).  wozu  WlXK- 
^  B.  cylmdrostachya  LDL.,  in  WaLL.  PI.  as.  rar.  II,  7.  /«Vj/,  als  vat\  zieht.  Ferner 
•^^Wircüit  WlJJKLER  m  seiner  Monogr.  ig04  zwei  neue  Arten:  />*.  lumimfeni  aus  Sutchuen 
•"w  B,  haeumkeri  aus  Yunnan. 

Sehneidor.  ninstr.  H&ndbach  der  I^ubhol/kunde.  • 
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Sekt.  b.  Cosiatae'')  sensu  Prantl,  Nat.  Pfl.  III,  1,  45.  1889,  i  Bist 
zu  1 — 4  nackt  überwinternd,  hängend,  ?  einzeln,  meist  aufrecht,  Fr.- 
Flügel  gewöhnlich  viel  schmäler,  selten  ein  wenig  breiter  als  NOßchen. 

O  B.  unterseits  deutlich  papillös**),  ±  grau  getönt. 


^A^^-^-y- 


Fig.  53.  Betula-B.:  a  globispka ;  —  b  vgl.  Text  Anni.  8.  101;  —  c  nud' 
7vedicivu ;  d  vgl.  S.  102  oben;  —  e  maximc-wiczii ;  —  f — g^  rrmani;  —  h — i  utilis; 
—  k — /  nigra;  —  m — m^  lenia ;  —  n — «'  lutea;  —  o — o'  ulmifoUa ;  —  p  corviffolia 
(alles  '  ,  II.  Gr.)  {a  nach  Shirai,  c  nach  Regel,  sonst  Original). 


*)  Von  mir  nur  aas  der  Literatur  bekannten  Arten  sind  noch  zu  nennen:  B.  in- 
si'gnis  Franc».,  in  Jour.  de  bot.  iSgg.  206,  in  China  (Sze-ch'uan);  B.  fargtrsü  Yk\:SCU.^ 
1.  c.  205,  wie  vorige  und  Hupeh;  B.  echtnns  H.  WiNKL.,  Korea;  Ä  </«■/<« '«Ty/ FranCH., 
1.  c,  Yunnan;  B,  raddeana  TrautV..  in  Act.  HorL  Pelrop.  1887,  129,  aus  dem  Kauk., 
angeblich  in  Kultur,  ob  zu  dieser  Sekt,  gehörend? 

**)  Andeutungen  von  Papillen  findet  man  bei  mikroskopischer  Untersudiung  auch 
bei  anderen  Arien,  aber  als  scharfes  Merkmal  sind  sie  nur  bei  nigra  und  corylifoUa  ver- 
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-)f  B.-Form  wie  Fig.  53  k — 1,  Fr.  ±  beh.,  Flügel  V»  bis  ebenso  breit 
wie  Nüßchen  (0,5—1,8  mm). 

2.  Ä  nigra:  t>,  bis  30  m.  oft  von  Grund  auf  mehrstämmig,  jung 
±  pyramidalkronig,  im  Alter  Krone  (nach  Sargent)  rundlicher,  sehr 
unregelmäßig,  pittoresk,  Borke  alter  St.  dick,  pendula  ähnlich,  jüngere 
St.  und  Äste  sehen  durch  die  fein  sich  abkräuselnden,  ±  rotbraunen 
dünnen  Rindenfetzen  wie  dicht  zerzaust  aus;  Zw.  jung  dicht  graufilzig 
zottig,  ©  meist  tief  rotbraun  und  ±  kurz  beh.,  Wachsdrtlsen  ±  ver- 
streut, Lent.  wenige,  Kn.  purpurbraun,  gegen  Spitze  ±  beh.;  B.  jung 
(licht  zottig,  oben  meist  bald  kahlend,  tief  glänzendgrün,  3 — 9 : 2.2 — 6  cm, 
Seitennerven  (>— 9,  Stiel  0,8—1,5  cm,  Herbstfärbung  tief  gelb;  Frst  auf- 
recht, 2 — 4:  etwa  1,5  cm,  Stiel  etwa  V^  so  lang,  sonstwie  Fig.  54  d — d^ 

Ä  n.  L.,  Sp.  pl.  982.  1753  {ianulosa  MCHX.,  Fl.  Bor.  Am.  II,  181.  !803\ 
rubra  McHX.  F.,  Hist.  arb.  Am.  II,  142.  1812).  —  Schwarz-B.;  red.  b.  —  N.-Am. 
(Mass.  bis  Jowa,  Kann.,  8Üdl.  bis  Florida,  Texas).  —  In  feuchten,  tiefgründigen  Böden ; 
harter,  aber  immerhin  warme  Lage  bevorzugender  J^, 

^¥:  B.-Form  wie  Fig.  53  p,  Fr.  kahl,  Fr.-Flügel  sehr  schmal. 

3.  ß.  corylifolia:  "^ — "(>,  Genaueres  über  Höhe,  Wuchs,  Borke  mir  unbekannt, 
0Zw.  kahl,  purpurbraun,  Lent.  deutl.,  Drüsen  hfg.  fehl.,  Kn.  noch  zu  untersuchen, 
6  durch  Form  und  Zähnung  gut  gekennzeichnet,  oben  nur  jung  verstr.  beh.,  satt- 
grün,  unten  meist  minder  deutl.  papillös  als  nigra^  also  auch  grünlicher,  anfangs 
dicht  seidig  zottig,  später  ^  kahlend,  4,5 — 8:3 — 5,5  cm.  Stiel  0,8 — 1,2( — 2)  cm, 
Seitenner\en  11—14;  Frst.  bis  3,5:  1,4  cm,  meist  nickend,  Stiel  0—1  cm;  nonst  wie 
Fig.  .'>4i-i». 

B.  c.  Rgl.  et  Max.,  in  Bull.  Soc.  Mose.  1865.  417  —  Haselnußblättrige  B.  — 
Jap.:  höhere  Gebirge  von  Nipon.  —  Nicht  echt  in  Kultur,  obwohl  gewiß  interessante 
und  zieml.  harte  Art.     Was  in  den  Gärten  als  corylifolia  geht,  ist  meist  ermani, 

00  B.-Unterseiten  nicht  papillös,  -r  gelb-  bis  freudig  grün. 

^  B.  ±  länglich-eifg.,  etwa  2— 2\/i:l,  Seitennerven  (10 — )11 —   ^^  siehe 
14,  Serratur  sehr  feinspitzig.  8.  loi. 

-f  B.  in  0.  eher  ein  wenig  über  der  Mitte  am  breitesten,  Spitze  ++  siehe 
relativ  kurz  (Fig.  53  m — n^).  8. 

Ci.  B.-Oberseiten    glänzend    grün,    O   Zw.    glänzend  purpur- 
braun, Fr.-Sch.  kahl. 

4.  ß.  lenta:  "?>,  bis  25: 1,5  m,  Rinde  junger  St.  glatt,  glänzend 
kirsch braun,  auch  später  nie  abblätternd,  nur  in  rissige  bleibende 
Borke  sich  verwandelnd;  Zw.  stets  kahl  (höchstens  beim  Austrieb  mit 
verstr.  Härchen),  jung  ±  klebrig-warzig,  bald  glatt,  an  0  Lent.  deutl., 
%  ±  mit  grauem  Epidermishäutclien  bedeckt,  zuletzt  schwarzgrau,  Krone 
zuerst  t:  pyramidal,  aber  später  werden,  sagt  Sargent,  einige  der  oberen 
Äste  länger  als  untere,  laufen  in  breiteren  Winkeln  ab  und  beginnen 
gegen  Peripherie  zu  hängen;  Kn.  <> — 8  nmi  lang,  ±  hellbraun,  Spitze 
leicht  klebrig,  die  :5 — 4  Seh.  gewimpert;  B.  vgl.  Fig.  5Hm — mS  im  All- 
gemeinen etwas  feiner  gesägt  und  mehr  allmählich  zugespitzt  als  bei  hUea, 
zuletzt  nur  unten  auf  Nerven  und  in  Achseln  ±  zottig  beh.,  4-12:2,5 
—0,5  cm,  Herbstf.  lebhaft  gelb.  Stiele  O.H— 1,5  cm;  Frst.  2— 3,5(— 4)cm 
lang  und  unter  1,5  cm  breit.  Stiel  kurz  0.  fast  fehl.,  vgl.  Fig.  54e— e^ 

Ä  /.  L.,  Sp.  pl.  983.  ITS3  (niirra  DUROI,  Obs.  30.  1771,  non  L.;  carpitiifolia 
luuiH.,  Beitr.  VI,  99.  779/,  non  8.  et  Z.).  —  Zucker-  o.  Hainbirke;  black  or  cherry 
b.;  b.  merisier.  —  N.-Am.    von    Neu-Fundl.    bis    W.-Ont.    Flor.,   Tennessee.  —  In 


lOI. 


wertbar.  —  Die  selten  fehlenden  bräunlichen  Drüsenschüppchen  habe  ich  nie  als  besonders 
charakteristisch  befunden,  da  ihr  Vorkommen  ebenso  hfg.  wie  wechselnd  ist. 
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tiefgründigem  Boden  in  Flußniederungen  und  an  Hängen.  —  Blz.  IV— V.  —  Frz. 
IX.  —  Diese  zu  Unrecht  so  hfg.  mit  lutea  zusammengeworfene  Art  ist  nicht  nur 
ein  schöner  Zier-'(>,  sondern  auch  in  der  Heimat  ihres  wertvollen  Holzes  wegen  ge- 
schätzt. Rinde  und  B.  stark  aromatisch!  —  Winklee  führt  als  ienta  ß,  p^rst'a/olia 
die  Form,  die  Dipp.,  Handb.  II,  185.  i8g2,  als  lutea  a.  perskifoUa  beschrieben  hat. 
Ich  kenne  sie  nicht. 


"Ob 


Fig.  54.     Jietula:   Frst.,  Fr.-Sch.   und  S. :   a—a^\  globispica   (r?* — r/*  etwa  f); 

—  b — b'^  fnedwedieit'ü ;  —  c — c^  maximoviczi?  :  —  J — ti-  nigra;  —  e — e^  lenta ;  —  f — g 
lutea;  —  h — h'^  utilis;  —  / — /'*  corylifoUa ;  —  k—k'-  ulmifalia ;  —  / — /*  ermani 
{a—a*,  r,  /,  k^  l  nach  Shirai;  b — b^  nach  llKCiEL;  sonst  Original). 

AÄ  B.-Oberseiten   stunipfgrün,    O  Zw.  hell  olivbraun,   Fr.-Scli.  beh. 

5.  Ä  lutea:  Wie  vorige  nicht  selten  t>,  al)er:  weniger  aromatisch, 
Rinde  an  jungen  St.  rötlichbraun,  in  feinen  Längslinien  quer  abkräuselnd, 
Zw.  jung  beil.,  auch  an  0  Zw.  um  die  nicht  selten  leicht  beh.  Kn.  noch 
Reste  der  Reh.!;  R.  vgl.  Fig. 5;5n— n^  kurzspitziger  und  ±  gröber  gesägt, 
beim  Ausbruch  dicht,  mehr  gelbrot  beh.,  auch  oben  hfg.  ±  beh.  bleibend; 
bis  12:7  cm.  Stiel  0,5—2  cm,  Herbstfärbung  mehr  sattgelb;  Frst.  2 — 
3:1,5 — 2  cm,  ±  sitzend,  sonst  vgl.  Fig.  54f— g. 

B.  /.  McHX.  F.,  Hi.st.  arb.  am.  II.  \W1.  1S12  {r.xcelsa  Pi'Rsh,  FI.  am.  sept. 
III,  021.  1814,  non  AlT.;    lentn  rar.  lutea   R(iL.,    in   DC.  Prodr.  XVI,  2,   179.  1868). 

—  Gelb-H.;  yellow  b.:  b.  jaune.  —  N.-Am.,  von  Neu-Fundl.  und  O.-Kanada  bis 
Manitoba,  südl.  bis  N.-Karol.,  Tenncssee,  bes.  in  den  Allegh.  —  Nach  S.  nur  in 
höheren  Gebirgslagen,  hfg.  ^,  liebt  kühleie  und  frischere  Lagen  als  lenta.  Sonst 
wie  diese  und  auch  im  Holzwert  gleich! 
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++  B.  unter   der  Mitte  am   breitesten,  zieml.  lang  und  fein  zuge- 
spitzt (Fig.  530—0»). 

6.  ß.  ulmifolia:  t>,  bis  über  20:0,8  m;  Rinde  junger  St.  (nach 
Shirasawa)  glatt,  glänzend,  kirschbraun,  im  übrigen  wohl  lutea  ähnlich; 
Zw.  höchstens  jung  beh.,  meist  drüsenlos,  0  glatt,  glänzend  rotbraun 
0.  braungrau,  Lent.  deutl.,  fein;  Kn.  H— 10  mm  lang.  Seh.  5 — (J,  zweig- 
farben  o.  olivbräunlich,  nur  gewimpert;  8.4—8:2,5—4,5  (nach  Shirai 
bis  13:8)  cm,  jung  beiders.,  unten  dichter,  locker  seidig  beh.,  bald  bis 
auf  Nerven  kahlend.  Stiel  1— 2( — 2^i)  cm;  Frst,  1,5—3:1 — 2  cm,  oft 
fast  kahl,  Flügel  V4  bis  fast  so  breit  als  Ntißchen;  vgl.  Fig.  54  k— k«. 

B.  u.  S.  et  Z.,  in  AUh.  bayr.  Ak.  Münch.  IV,  3.  228.  1846  {costata  Trautv., 
in  Max.  Prim.  Fl.  Am.  253.  iHsg).  —  Ulmen-B.  —  Amur,  Japan  (Honshu,  Kiuähu, 
Shikoku).  —  Blz.  V.  —  Frz.  X.  —  Meines  Wiiigeim  kaum  echt  in  Kultur;  wa«  ich 
als  ulmifolia  o.  costata  sah  und  erhielt,  halte  ich  siimllich  für  trmam\  die  ihr  wohl 
manchmal  sehr  ähneln  mag,  aber  in  B.-Form  und  Zähnung  abweicht.  Allerding» 
muß  betont  werden,  daß  diese  asiatischen  Birken  noch  sehr  der  Beobachtunfr  be- 
dürfen, zumal  auch  unter  den  Costatae  natürliche  Hybriden  sein  werden,  deren 
Deutung  alwr  erst  dann  möglich,  wenn  der  Variatiouskreis  von  ermam\  utilis  und 
nächst  verwandten  Arten  scharf  erkannt  ist.  Und  Das  dürfte  wohl  nur  durch  ver- 
gleichende Beobachtung  am  lebenden  Material  möglich  sein.  Ich  bitte  um  Üher- 
lassung  von  B.-.  Bl.-  und  Fr.-Material  aller  dieser  Arten  und  Formen  I 

^■X-  B.   mehr  breit-eifg.,  im  Mittel  174—174:!,  Seitennerven  (6—) 
7 — 9( — 11),  Serratur  wechselnd,  gröber. 

+  B.  aus  rundlichem  0.  stumpf  keiligem  Grunde  mehr  breit 
elliptisch,  in  der  Mitte  etwa  am  Breitesten  und  kurzspitzig, 
Serratur  zieml.  kurz  und  mäßig  ungleich,  vgl.  Fig.  53a,  c,h — i. 

£ä  B.  aus  ±  keiligem  Grunde  etwa  IV4 — l'^^l?  Stiel  meist 
nicht  länger  als  Kn.  (Fig.  53a),  Frst  ±  kugelig-eifg. 

7.  Ä  globispica:  ^>,  hochstämmig,  bis  15(  — 20) :  0,7  m,  Borke  (n.  Shirai) 
anfangs  glatt,  graubraun,  hart  und  dick,  zuletzt  rissig.  Zw.  und  Kn.  konnte  ich 
nicht  unter»uchen*);  Bl.-Kn.  nach  Shirasawa  bis  12:5  mm;  B.  bis  7:5— 6cm,  oben 
auf  Ner>'en  tein  beh.,  unten  auf  Nerven  gleich  dem  Stiel  borstig,  dieser  0,4  — 1,5  cm; 
Frf»t.  bis  3,5:2,5  cm,  vgl.  sonst  Fig.  54  a — a*. 

ß.  g.  Shirai,  in  Tok.  bot.  Mag.  iSg4,  318.  —  Kugelährige  B.  —  Jap.  (nach 
Shirasawa,  >dan8  les  montagnes,  Mitsumine  k  Chichibu,  Chuzenji  ou  aux  pieds 
S.-E.  de  Nautoizan  ä  Nikko).  —  Blz.  V.  —  Frz.  X.  —  Gewiß  sehr  interessanter 
and  kulturwerter  t>. 

£iA  B.-(irun(l  mehr  rundlich,  B.  Viy-2\\,  Stiel  meist  deutl.  länger 
als  Kn.  (Fig.  53  c,  h— i),  Frst.  zylindrisch. 
=  B.  stumpfspitzig,  vgl.  Fig.  o3c. 

8.  ß,  medwediewii:**)  Hoher  ^>,  Verästelung  nach  Rr/iEL  aufrecht,  0  Zw. 
Dwh  -  beh.,  Kn.  groß,  eispitzig,  meist  klebrig,  nur  8ch.  gcwim|)ert;  B.  (Fig.  53c) 
»Uü  meist  rundlicher,  selten  leicht  herzfg.  Basis,  ei  fg.  o.  -r-  verkehrt-,  selbst  etwas 
rundlich -eifg.,  Seitennerven  8 — 11,  obers.  Nerven  -^  beh.,  dgl.  unters.,  o.  kalilend, 
•»-8:3— 7  cm,  Stiele  beh.,  0,8— J  cm;  Frst.  2,5-4  :  1,0— 1,8cm,  0,4— 0,8cm  lang 
fw>iielt,  Fr.-Sch.  mit  aufrecht  abstehenden  Seitenlappen  und  etwa  doppelt  so  langem 
Mittellappen,  Flügel  bis  4  mal  schmäler  als  Nüßchen,   vgl.  Fig.  .54  b — b'. 

•)  Herr  Garteninspektor  PURPUS-Darmstadt  war  so  freundlich,  mir  von  einer  jungen 
l*^l-,  die  er  als  globispica  aus  jap.  S.  erzogen,  einen  B.-Zweig  zu  überlassen.  Dieser  trägt 
if'«!»«  B.  wie  Fig.  .5.3 b  und  scheint  mir  in  seiner  Identität  sehr  fraglich.  Nach  SHIRAI 
yd  SHIRA8AWA,  welch  letztem  Autor  ich  auch  B.  aus  Jap.  verdanke,  dürfte  die  in  Fig. 
•>3a  wiedergegebene  Form  für  globispica  sehr  bezeichnend  sein.  Ob  sie  erst  an  älteren 
Pn.  auftritt,  lälk  sich  z.  Z.  nicht  beurteilen. 

•*)  Beschreibung  nach  Dr.WiXKLER,  da  mir  Pfl.  nur  aus  Literatur  bekannt. 
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B,  m.  Rgl.,  in  Gartenflora.  1887.  383.  —  Transkauk.  —  Gebirge  bis  2300  ra. 
—  Ob  in  Kultur?  Herr  Zabel  gab  mir  ein  EIxpl.«  welches  aus  Petersburg  als 
B.  medw.  vexj;eilt  war.     B.  wie  Fig.  53</.    Mir  recht  fraglich! 

=  =  B.  deutlich  gespitzt,  vgl.  Fig.  53  h — i. 

9.  Ä  utilis:  ■?>,  10 — 18  m,  in  hoher  Lage  t>,  Rinde  braunrot, 
papierdünn*),  Zw.  jung  ±  beh.  und  bedrüst,  0  rotgraubraun,  so  gut 
wie  kahl  und  nur  mit  wenigen  Drüsen,  aber  zieml.  cx>  hellen  Lent.  (an 
Itdea  erinnernd,  der  aber  die  Drüsen  ganz  fehlen),  B.  3 — 6  ( — 9) :  2 — 3,8 
( — 5)  cm,  Nerven  (7 — )  8 — 11,  obers.  meist  kahlend,  unters,  wenig  heller 
und  auf  Nerven  ±  zottig  beh.  bleibend,  Stiel  0,8 — 2,5  cm;  Frst.  zu 
1(— 2),  3— 4(— 5) :  0,8— 1,2  cm,  Stiel  0,8—1,5  cm,  sonst  vgl.  Fig.  54h— h«. 

B.  u.  Don,  Prodr.  58.  182$  {bhojpattra  Wall.,  PI.  as.  rar.  II,  7.  1832),  — 
Asiatische  Papier-B.  —  Afghan..  Kashniir  bis  Sikkini,  Bhotan,  W.-Tibet,  Zentr.- 
China,  Jap.  —  Im  Gebirge  bis  4000  ni.  —  Meines  Wissens  sehr  selten  echt  in 
Kultur;  was  ich  als  utilis  o.  bhojpattra  sah,  halte  ich  für  ertnani.  Indes  sah  ich  ino 
Herb.  Koehne  Zw.  einer  Pfl.  aus  dem  Darnist.  Bot.  Gart.,  die  mir  die  echte 
utilis  ZU  sein  scheint,  aber  jetzt  wieder  eingegangen  sein  dürfte.  Vgl.  auch  den 
mutmaßlichen  Bastard  9  x  22  auf  ö.  103. 

++   B.   aus  rundlichem   bis   herzfg.  o.   meist  abgestutztem  Grunde 
breiteifg.,  spitz,  unter  der  Mitte  am  breitesten,  vgl.  Fig.  53 f — g''. 

10.  ß.  ertnani:  ]t>,  wohl  so  groß  wie  ulmt/olia,  ich  sah  Pflz.  von 
8 — 10:0,3  m,  St  und  Äste  glatt  gelblich  weiß  berindet,  Rinde  sich  nach 
papyrifera-kxX,  in  breiten  Querstreifen  lösend,  worauf  der  St.  mehr  gelb- 
braun erscheint,  Zw.  jung  beh.  0.  kahl,  Bedrüsung  sehr  wechselnd,  © 
meist  kahl,  ±  rotbraun,  Lent.  hell,  Rinde  hfg.  schon  an  0  Zw.  sich 
lösend;  Kn.  etwas  weniger  spitz  als  bei  ulmifolia  und  wie  es  scheint 
meist  nur  2— 4-schuppig;  B.  mit  im  Mittel  meist  7 — 9,  höchstens  10 
(ganz  vereinzelt  11)  Seitennerven,  auch  stets  gröber  gesägt  als  bei  ulmi- 
folia, an  Lohden  zuw.  deutl.  gelappt,  oben  ganz  o.  fast  kahlend,  unten 
feine  Achselbärte  und  wenigstens  Nerven  beh.,  4—10:3—7  cm.  Stiel  0,5 
bis  3,5  cm;  Frst.  2—4:1,2—1,5  cm,  Flügel  Vi  bis  gut  so  breit  wie 
Nüßchen. 

B.  e.  Cham.,  in  Linuaea  VI,  537.  1831.  —  Erman»  B.  —  Mandschurei  bis 
Jap.  —  Blz.  V.  —  Frz.  IX— X.  —  Schöne  Art,  die  nächst  lutea  von  allen  Costatae 
in  unseren  Gärten  am  Häufigsten,  ich  saninicitc  o.  erhielt  sie  auch  als  bhojpattra, 
corylifolia^  costata,  ulmifoiia  und  utilis.     Alan  l>eachte  das  bei  uhnifoiia  Gesagte. 

Von  Bastarden  der  Costatae  sind  folgende  zwei  anzuführen: 
4x15  B.  lutea  X  pumila:  Diesen  Bastard  beschreibt  J.  G.  Jack  in  Gard.  a. 
For.  i8g5,  243  unter  Beigabe  einer  guten  Abbildung.  Da  mir  nicht  bekannt,  daß 
er  bereits  einen  bestimmten  Namen  trägt,  nenne  ich  ihn  B.  jackii.  Er  ging  1888 
aus  einjr  Aussaat  von  B.  lentaS.  hervor.  Wichtigste  Merkmale  nach  Jack:  t>— 1>» 
Rinde  z.  T.  deutl.  aromatisch,  B.  in  Serratur  mehr  an  lenta,  als  pumila  gemahnend, 
aber  nur  etwa  4:2  cm  im  Mittel,  Seitennerven  etwa  7;  cJ  Bist.  +  hängend;  Frst 
aufrecht,  dick,  bis  2,5:  1,2  cm,  Fr.  vgl.  Fig.  59  a— a^ 

5x15  B.  lutea  X pumila:  B.  purpusii'.  nach  Mitteilung  des  Herrn  PuRPUS 
in  Darmstadt,  wo  ich  diesen  Bastard  sah,  wurde  er  von  dessen  Bruder  bei  Clarks- 
lake  in  Michigan  (N.-Am.)  gefunden,  und  zwar  in  der  ^-artigen,  pumila  näher 
stehenden  Form,  die  ich  als  var.  typica  bezeichne.  Die  Darmstädtor  Pflanze  stellt 
einen  ^  dar  und  ähnelt  lutea  viel  mehr,  ich  nenne  sie  var.  luteoides\  sie  ähnelt,  was 
bei  der  nahen  Verwandtschaft  von  lenta  und  lutea  erklärlich,  B,  jackii  sehr.  Von 
lutea  weicht  sie  ab  durch:  braungraue  0  Zw.  und  Kn.  stärker  beb.,  Kn.  nur  etwa 
5  mm.  Seh.  meist  3;  B.  (vgl.  Fig.  58a— a')  3— (i :  1,3—3,2  cm,  Seitcnnerven  7—9, 


*)  Nach  HoOKER:  >peeling  in  honzonul  flakes<,  wogegen  SHIRAöAWA  sagt: 
!»'6cofce  dürc  compacte,  tombant  en  facettes  d*une  forme  d*6cailles  de  tortue«.  Im  Allge- 
meinen scheint  die  Berindung  dunkler  rotbraun  zu  sein  und  sich  in  größeren  Stücken  ab- 
zulösen, als  bei  ertnani. 


Betula. 


103 


n.  siehe 
S.  109. 


oben  stumpfgrOn,   +  vcrstr.  kurz  beb.,   unten  viel  heller,   locker  weich  beh.,  Stiel 
O^)— 0.8  cm. 

?  9X'-^^  B'  utilis  X.  alba'.  B,  psfudo-utilis.  Ein  im  Hort.  Bot.  Wien  als  ntilis 
stehendes  Expl.  f^cheint  dieser  Kombination  zu  entsprechen,  doch  l>edarf  es  noch 
weiterer  Beobachtungen. 

B.  B.  mit  höchstens  7  oberseits  nicht  vertieften  Seitennerven,  Formen 
vgl.  Fig  06,  60  und  63. 

I.  B.  höchstens  0,8  ( — 1)  cm  lang  gestielt,  feinstes  Adernetz  ±.  leicht 
runzelig,  vgl.  Fig.  56. 

Sekt.  c.  Humiles  sensu  Prantl,  1.  c.  {Fruticosae  et  Nanae  Rgl. 
in  DC.  1S68).  —  i  Bist,  nur  z.  T.  nackt  überwinternd  und  (meist)  gleich 
den  5  aufrecht,  Fr.-Flügel  Vs  bis  höchstens  so  breit  als  Nüßchen. 

0  B.  n  zugespitzt,   deutlich  länger  als  breit,   Seitennerven  (3—)  4—5  OO  ^^^ 
(-7).  Zw.  mit  Drüsen  ±  besetzt.  S-  »°5 

^  B.  im  Mittel  mit  5 — 6  Nerven,  Serratur  fein  und  ±  regelmäßig, 
Zuspitzung  deutlich,  vgl.  Fig.  56(1 — e. 

11.  ß.  fruticosa:  t),  Alles 
in  Allem  wohl  hurnilis^)  analog, 
außer  in  den  B.  nur  noch  ab- 
weichend durch:  B.  unten  hfg. 
auf  der  Rippe  ±  beh.  bleibend, 
Seitenlappen  der  Fr.-Sch.  mehr 
aufrecht.  Flügel  im  Mittel  1/2  — 
V4  so  breit  als  Nüßchen,  Frst. 
1-2:0,8  cm,  vgl.  Fig.  57  b -b^ 

B,  fr.  Pallas,  Itin.  III,  app. 
•58,  n.  1:^3,  tab.  Kk.  f.  1—3.  m6 
(et  Flor.  n>:»s.  I,  1,  ()2.  t.  40,  A-C. 
^;^^i.  -  Strauch-B.  —  Altai,  ().- 
'^ib..  Amurgeb. ,  Dahurien.  —  Sum- 
pöge  Wiesen,  analog  humilis.  —  Bis- 

Fig.  55.  a — e  lictula  humilis: 
0  beblätterter  Zw.  mit  reifen  Frö^t. 
(i't;  b  Winter-Zu*.  mit  noch  geschlos- 
^o«i  i  Bist.;  </  Fr.-Schuppe,  e  reife 
^\'  —  f~i  B.  nana:  B.-Zw..  oben 
"it  jungen  ^  Bist.,  unten  mit  reifen 
FfHt,  (f^^;  _  ^  Fr.-8chuppe;  —  /reife 
"  mach  Hempel  et  Wilhelm^. 

Ji^f  ni^cht    echt   in    Kultur,    obwohl    ich    im    Herb.    Koehnk   junge   Pfl.  aus 
nort  Späth  sah,  die  hierher  gehören  könnten. 

^^  B.  im  Mittel  mit  4—5,  sehr  selten  0  Nerven,   Zähnung  relativ 
grob,  daher  auch  Spitze  breiter,  vgl.  Fig.  5()f— i. 

12.  ß.  humilis:  t),  0,5 — 3  ( — 3,5)  m,  sehr  ästig,  Rinde  braun, 
Zv.  jung  ±_  beb.  und  hfg.  sehr  reich  bedrüst,  ©  nicht  selten  kahl,  nur 
^^^  mehr  o.  weniger  Drüsen,  bräunlich   0.  rotbraun,   Lent.  verstr.  fein, 


*)  Es  erscheint  mir  nicht  gerechtfertigt,  B.  fruticosa  und  humilis  zu  vereini^fu, 
^'*  es  Willkomm  u.  And.  getan.  Die  mir  vorliegenden  guten  Expl.  unterscheiden  sich 
I"  ^Utthabitus  sofort  von  den  allerdings  oft  ähnlichen  humilis.  Nach  PALLAS  Zeichnung 
^^  «dj  Sicheres  nicht  sagen,  da  seine  Figuren  nicht  exakt  gezeichnet  sind.  Die  Angabe 
^OEHKEi,  daß  die  B.-Stiele  von  fruticosa  meist  über   i  cm  lang,  finde  ich  nicht  bestätigt. 
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hell,  Kn.  klein,  eikugelig,  2 — 4-schuppig,  zweigfarben.  meist  nur  Seh. 
gewirapert;  B.  variabel,  vgl.  auch  Fig.  55  a,  fast  stets  nur  jung  verstr. 
beh.,  1— 3,2( — 4,5):  0,8 — 2,5  ( — 3)  cm,  unten  ±  o.  kaum  heller  als  oben; 
Frst.  0,8— 1,5:0,5— 0,0  cm,  Stiel  1—4  mm,  Fr.-Flügel  meist  schmäler 


Fig.  56.  Bftula-l^.:  a--h  glandulosa;  —  c  nana  (zietll].  große  B.);  —  d — e 
fruticosa;  —  t^  divarkata  (vgl,  auch  Fig.  58* — **);  —  f^i  humilis;  —  k—l-pumila; 
—  m  middendorffu,  vgl.  auch  Fig.  64«—/  (n.  Gr.)  {m  nach  Trautv.  et  Mey.;  sonst 
Orig.)- 


unten 
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als  halbes  Nößchen,  Seitenlappen  «ler  Fr.-Sch.  spreizend,  vgl.  Fig.  55  b — e 
und  57  c. 

B,  h.  Schrank,  Bayr.  Fl.  I,  421.  178g  {fruticosa  Bess,  Primit.  Gal.  Auhtr. 
*J91.  180g  [et  W.  Koch  1837]  non  Pall.;  sokolowii  Jacq.  F.,  ex  herb.).  —  Niedripe 
B.;  shnibbj  b.;  b.  ch^tif.  —  I.  G.  D.  im  N.  zerntreut  (Torf brüche) ,  Baden,  Würt- 
tcmb..  Bayern.  Oü.  O.-Galix.,  Pol.,  Mähr.,  Salzb.,  Tirol,  Krain.  Seh.  St.-Gallen; 
iM)n8t  noch  N.-Eur.,  Rußl.,  in  N.-Ae.  wie  es  scheint,  sehr  selten,  aber  wohl  sicher 
vereinzelt  auftreibend,  in  N.-Am.  sicher  fehl.  —  Sunipfipe  Wiesen,  Torfmoore  etc.  - 
Blz.  IV — V.  —  Frz.  IX— X.  —  In  Kultur  verbr.  und  häufig  als  fruticosa^  soko- 
Iowü,  quebeckensis  etc.  ausgegeben. 

00  B.   sehr  stumpf  0.  deutl.  gerundet,  hfg.  breiter  als  lang. 

^  Zw.  stets  ±  dicht  drüsig- warzig  0.  0  kahl  und  drtisenlos.  ^^  siehe 

4-  B.  im  Mittel  nicht  unter  2,5  cm  lang,  Fr.-Flügel  meist  breiter 
als  halbe  Nuß. 

12a.  Ä  middendoiffti:  Variabler  t>,  nach  Maxim,  bis  3  m  hoch 
und  zieml.  spärlich  verästelt,  Rinde  glänzend  rotbraun,  mit  teilweise 
abschülfemder,  sehr  dünner  grauer  Epidermis,  Zw.  meist  nur  jung  ± 
fein  zottig,  deutl.  bedrüst,  auch  ©  ±  drüsig  o.  ganz  kahl,  rotbraun; 
B.  vgl.  Fig.  50  m  und  Fig.  64n— p,  die  großen  B.  von  jungen  tippigen 
Lgtr.  bis  7:5  cm,  jung  beiders.  verstr.  locker  beh.  und  gewimpert, 
später  meist  ganz  kahl,  oben  lebhaft  gelbgrün,  unten  ±  heller;  Frst. 
etwa  1,5— 2:1  cm,  auf  ±  halb  so  langem  Stiel,  aufrecht  0.  ±  überge- 
neigt, Fr.-Sch.  gewimpert  0.  kahl,  Seitenlappen  ±  aufrecht  und  kürzer 
als  Mittellappen,  Flügelbreite  ähnlich  fruticosa  wechselnd,  meist  nur 
wenig  schmäler  als  Nüßchen,  vgl.  Fig.  59  q — q  ^ 

B.  m.  Trautv.  et  Mey.,  Flor.  Ochot.  phaenog.  84.  1856  (vgl.  auch  Trautv. 
in  Maxim.,  Prim.  Fl.  araur.  2.55.  185g).  —  Middendorffs  B.  —  Am  unteren  Amur. 
-  Diese  mir  aus  sicher  echten  Expl.  nicht  bekannte  Art  scheint  im  Hort.  Späth 
lu  r»ein,  wenigstens  fand  ich  im  Herb.  Koi-JiNE  Expl.,  die  kaum  anders  zu  deuten 
und  auch  von  Prof.  Koehne  mit  Reserve  zu  middendorffü  gestellt  waren.  Ich 
möchte  darauf  hinweisen,  daß  sie  in  Manchem  an  eine  von  mir  vermutete  pumila  x 
i^landulosa  (vgl.  B.  sullivantü)  erinnert.  Jedenfalls  der  Beobachtung  nach  zieml. 
bedürftig.    Winkler  stellt  sie  zu  den  unsicheren  Arten. 

++  B.   im  Mittel   nicht  über  2  cm  lang,   Fr.-Flügel  meist  schmäler 
als  halbes  Nüßchen. 

13.  Ä  glandulosa:  Habituell  wie  nana^  Zw.  nur  jung,  seltener 
auch  0  sehr  fein  kurz  beh.,  Kn.  meist  ein  wenig  größer,  als  bei  ytana. 
Seh.  3 — 4,  meist  nur  gewimpert,  ±  klebrig;  B.  aromatisch,  im  Umriß 
in  allen  Übergängen  zwischen  der  breitrunden  und  länglichen  Form, 
^gl.  Fig.  5Ga— b,  die  zuw.  den  Eindruck  guter  Varietäten  machen,  l  — 
2,5(— 3):0.9 — 2  cm,  kahl  0.  fast  kahl,  aber  bes.  auf  der  deutl.  helleren 
Tnterseite  mit  «>  Drüsenschuppen,  Seitennerven  2-4;  Stiel  3 — Sinm; 
Frst.  l--2(— 2,5):0,5,  Stiel  bis  0,7  cm,  sonst  vgl.  Fig.  57  a— a^. 

B.  fr.  MCHX.,  Fl.  bor.  am.  II,  180.  1803  [nana  sibin'ca  Ledeb.,  Fl.  ross.  III, 
^>4.  1846151).   —   Drüsen.-B.;   glandulär  b.  N.-Am.  (Grönland,    Xeufundl.   bis 

Alaska,  höhere  Gebirge  von  Maine,  N. -New- York,  Mich.,  Minnes.,  Rocky  Mts.  bii* 
Colonwlo),  N.-As.  {Kamtschatka,  Sib.  bis  Altai).  ~  Blz.  V— VI-VII.  —  Frz.  X. 
-  In  Kultur  selten  echt     Hfg.  mit  humilts  verwechselt. 

^^  Zw.  meist  bis  0  0.  @  dicht  beh.,  aber  ohne  Wachsdrüsen. 
+  B.  klein  0.  sehr  klein,  meist  unter  1,2  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  5(10, 
Stiel  0,5 — 4  mm. 
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14.  Ä  nana:  t>,  0,2 — 0,8,  seltener  bis  1,2  m,  hfg.  niederge- 
streckt, oft  kaum  zwischen  den  Pfl.  des  Unterholzes  hervorragend, 
Ästchen  knorrig,  ±  rissig,  sehr  wenig  abblätternd,  Rinde  der  @  Zw. 
schwarzgrau,  jüngere  braun  grau,  Beh.  kurz  (±  sammetartig),  Lent. 
verstr.,  ±  hell;  Kn.  ±  beh.,  Seh.  2-3,  rotbraun;  B.  meist  breiter  als 
lang,  0,4 — 1,2:0,5 — 1,5  cm,  zuw.  deutl.  fächerfg.  {var,  ßabellifoüa 
Hook.,  Fl.  bor.  am.  II,  156.  i8sg\  Seitennerven  2 — 4;  Frst  etc.  vgl. 
Fig.  56f— i. 


Fig.  57.  ßchila:  Frßt.,  Fr.-Sch. ,  S.:  a—a^  gland^tlosa  (a  ein  großer  Frst); 
—  b — b^  fruticosa;  —  c  humilis  (Vgl.  auch  Fig.  55  A — e);  —  d — rf'  pttmila;  —  e — e^ 
populifolia :  —  f—f^  papyrifera ;  —  g — g^  occidentalis ;  —  h — h^  P^Py^^f'  "^'(tr.  lyal- 
liatia ;  —  /" — ;'  alaskana ;  —  k — X'*  davurica ;  —  / — t^  alba:  l — /*  var,  hornemanni ; 
m  (fehlt);  n  —  n*  var.  vulgaris:  o  f.  pan<i/olia;  p  var.  urtia'folia ;  q — r  subvar. 
carpatica;  s — s^  subvar.  eutortuosa\  t — /'  subar,  miirithii\  —  ;/ — iv^  pendula',  u  f. 
oycoviensis\  v — i''  f.  dalecarlica\  w  —  w^  var.  japonica  {h — h^  nach  SaRGEXT,  Sonst 
Original). 

B.  n.  L.,  Sp.  pl.  983.  1753  {m/chajixi/  Spach%  in  Ann.  Sc.  Nat.  (II),  XV,  195. 
1841).  —  Zwerg-B.;  dwarf  b.:  h.  nain  —  I.  G.  D.  selten  n.  Garcke:  Torfbrüche, 
Moorboden,  Schles.  (Iserwiese),  Brocken,  W.-Preuß.  (?),  Ob.-Bayr.  Oü.  an  analogen 
Orten  in  Rihin.,  Östr.,  Salzbg.,  Tirol,  Kämt.,  Steierm.,  Krain,  Karpat.,   Seh.  Torf- 

*)  Winkler  hält  diese  als  eigene  Art  aufrecht.  Die  von  ihm  zitierten  Exem- 
plare kenne  ich  nicht. 
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gründe  des  Jura,  Schwarzeneck ,  Einsiedeln;  »onst  noch  sanz  N.-Eiir.,  N.-Am. 
(GrÖnl.,  Lahr,  bii»  Hudeonbai),  in  As.  wohl  nur  in  den  nördlichsten  Teilen  —  Blz. 
IV  (Kultur).  V— VI  (-VII).  -  Frz.  VIII-X.  —  Hübscher  Zier-t>- 

++  B.  meist  über  1,6  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  56  k— P,  Stiel2— 6(— 10)mm. 

15.  Ä  pumila:  dichter  aufrechter  t>,  0,5 — 5  m;  Zw.  jung  dicht 
gelbgrau  weichhaarig  filzig,  Beh.  meist  bis  0  bleibend,  ±  braunrot, 
Kn.  kugelig-eifg.,  3 — 4  Seh.,  diese  ±  beh.  und  gewimpert;  B.  mit  4  bis 
6  Seitennerven,  vgl.  var,,  1,8—2,5:1,3  —  2,  an  Lohden  bis  4 — 4,5:4  cm; 
Erst.  a,5— )2-  3:0,8  cm,  unbeblätt.  Stiel  3-8  mm,  sonst  vgl.  Fig.  57d— d«. 

var,  a.  typica  RoL.,  in  DC.  1.  c.  178.  iS68.  B.  wenigstens  unten  ^f  bleibend 
beh.  —  b.  glabrescens  Rgl.,  I.  c  ex  parte,  ß.  zienil.  rasch  Wählend,  aber  0  Zw. 
dicht  beh.  und  nie  bedrüst. 

B.  p.  L..  Mant.  124.  1767.  —  Kleine  B.;  low  b.;  b.  arbrisseau.  —  N.-Am. 
(Neufundl.  bis  W.-Ont.,  NW.-Terr.,  südl.  bis  New  Jcrs.,  Ohio,  Minnesota).  —  Stand- 
orte wie  humihs  o.  nana,  —  Blz.  IV— V(— VII).  —  Frz.  VIII-X.  —  Schöner 
Zier-t>- 


Fig.  .'j8.  Bftula-l^.:  a — a^  ptirpiist'i  var,  lutfoides\  —  b  —  b'-  dtvaricatn ;  — 
^'~^  ^nbelü\  —  d — d^  warnstorfii ;  —  e — ^*  intermedia;  —  f~~/^  ro5envinirci\  — 
S~~^  fenmca\    —   h—h^  5ullivantii\   —   /— /'  ivinklerii  (*/.,    n.   Gr.)  (Original). 

Von  Bastarden  der  Humiles  möchte  ich  folgende  hervorheben,  wobei  ich  aiiM- 
dnicklich  betone,  daß  einerseits  die  hier  nur  sehr  kurz  beschriebenen  z.  T.  noch 
^"(Jfhender  Beobachtung  bedürfen,  andererseits  aber  noch  weitere  Kombinationen 
Mfwtreien  scheinen. 

tWyO^  B.  /mticosax  pendula:  B.  divaricata  Ledeb.,  Fl.  ross.  III,  i\Wl. 
'Mj/  fide  Rgl.  [Typ.:  Expl.  ex  Herb.  Hort.  Bot.  Petrop.  70,  8  als  B.  frut.  Paij.. 
P'  divar.  RoL.,  teste  ROL.].  Von  fmticosa  durch  die  in  Fig.  öH  b—b'-  darge>teilren 
ß'.  deren  Stiele  etwa  9—11  mm  lang  und  die  Fr.  (Fig.  b\)e—e^)  abweichend.    Hier- 
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her  scheint  auch  H.  gmehm*)  z.  T.  zu  gehören.  Vielleicht  auch  Kultur-Expl.  dicBer, 
die  von  Moskau  aus  verbreitet  wurden,  obwohl  jjjcradc  deren  Deutung  (ich  verdanke 
solche  der  Güte  des  Herrn  Zabel)  mir  noch  sehr  fraglich. 

12x19  B,  humih'sx  pendula:  B.  zabelii  8CHELLE,  in  H.  d.  D.  D.  G.  56.  1903 
{humtiis  vor,  zabelii  DiPP. ,  Laubh.  11,  180.  i8g2)  [Typ:  Expl.  aus  Hort.  Hann.- 
Münden  von  Zabel  aus  humilis-^.  gezogen].  Steht  humilis  habituell  sehr  nahe,  aber 
höher  werdend,  B.  (Fig.  .ö8c— c''')  von  dünnerer  Textur,  mehr /e««/«/«- Färbung, 
Htiele  meist  (0— )12— 15  mm,  Frst.  bis  2:0,8  cm  auf  etwa  halb  so  langem  Stiele, 
Fr.  vgl.  Fig.  59f— g^ 

12x22  B,  humilis  X  alba:  B.  warnstorfii  (pnbescens  X  humilis  WaRNSTORF, 
in  Verh.  bot.  Ver.  Brandb.  XI,  129.  1S69)  [Typ:  Expl.  leg.  C.  Sanio,  Juli  1873. 
Lyck  (Preuß.),  Sarker  Bruch].  ^ — 1[>,  bis  über  3,  5  m  hoch,  hfg.  alba  subvar.  eupu- 
bescens  sehr  ähnlich,  z.  T.  auch  nehr  an  zabelii  erirnernd,  aber  junge  und  0  Zw. 
dichter  beh ,  ß. -Textur  derber.  Form  vgl.  Fig.  fSd— d^  d*  von  Lohd  ,  Fr.  vgl. 
Fig.  59  h— i'.  —  Manche  Zw.-Stückc  erinnern  in  den  B.  auffällig  an  hybrida\  jeden- 
falls bedürfen  all  diese  Bastarde  noch  sehr  des  Studiums,  um  die  einem  jeden  cha- 
rakteristischen, oft  kaum  hervortretenden  Eigenheiten  genau  festzustellen.  Hierher 
scheint  auch  fetisowi  Hort.  z.  T.  zu  gehören. 

13x15  B.  glandulosa  X pumila-.  B.  sullivantii  (Typ.  Expl.  leg.  SULLIVANT 
aU  glandulosa  McHX.  in  Ohio  (Columbus),  1840).  Dr.  Winkler  hält  dies  Expl. 
für  pumila,  in  den  B.  (Fig.  58  h— h')  ist  der  Einfluß  der  glandulosa  deutlich  er- 
kennbar. Diese  kahlen  zuletzt  ganz  und  auch  die  ©  Zw.  sind  z.  T.  fast  kahl.  Fr. 
vgl.  Fig.  59a'— a*.  Es  wäre  wünschenswert,  daß  in  der  Heimat  weitere  Expl. 
aufgefunden  würden. 

13x22  B.  glandulosa  X  alba :  B.  rosenvingfi  [Typ:  Expl.  leg.  Dr.  L.  K. 
RosENViNUE,  25,  VII.  1888.  Grönland  (Kagsiarsiik,  Igaliko  Fjord)].  In  der  Tracht 
etc.  B.  intermedia  var.  alpestris  sehr  nahe,  aber  durch  die  z.  T.  zienil.  reich  drösigen 
jungen  Zw.  gut  verschieden.,  sonst  vgl.  B.  Fig.  .58 f — f*,  Fr.  in  Fig.  .59  k* — k*.  — 
Hierher  scheint  auch  B.  internwdiax.  glandulosa  BERLIN,  ex  LANGE,  Comp.  Flor. 
Grönl.  II.  281.    1887  zu  gehören. 

14x15  B,  nana  X  pumila:  B.  winklerii:  Diesen  Bastard  fand  ich  im  Hort. 
Hann. -Münden  unter  dem  Namen  pumila  var.  dahurica,  die  B.  zeigen,  vgl.  Fig. 
58  i — i',  deutl.  beide  Arten  an,  ebenso  die  Beh.  Fr.  sah  ich  noch  nicht.  Herr  Dr. 
Winkler,  dem  zu  Ehren  ich  sie  benenne,  stinmite  meiner  Deutung  bei.  —  In 
mancher  Hinsicht  sehr  ähnlich  war  eine  pumila  des  gleichen  Gartens,  den  ein 
Keimer  wie  Zabel  so  mit  Raritäten  angefüllt  hatte,  hier  scheint  jedoch  außer 
pumila  eine  Art  der  Albae  beteiligt.  Sicheres  läßt  sich  erst  sagen,  wenn  Fr.  vor- 
liegen. Da  die  Zw.  in  der  Beh.  deutlich  auf  nana  weisen,  aber  nana  x.  pumila  dtx 
längeren  B.-Stiele  und  der  zahlreicheren  Nerven  halber  ausgeschlossen  scheint,  so 
halte   ich  eventuell    nana  x  excelsa  (pumila  X  papyrt/cfa)  nicht  für  unmöglich. 

14x19  B.  nana  X,  pendula:  B.  fennica  DÖRFL..  Herb.  Norm.  No.  4375.  1902 
{nana  X  verrucosa  SaelAN,  in  Meddel.  Soc.  Fennica  XIII,  256.  i886)  [Typ:  Expl. 
leg.  LiXDBERG,  Fennin,  Savonia  borealis;  in  sphagneto  ad  „Järvikylä"  prope  „.lor- 
vis";  edit.  ab  Dörfl.  l.  c.|.  ^,  bis  3  m,  von  intermedia  bes.  abweichend  durch 
die  ^  drüsigen  jungen  nur  kurz  beh.  Zw.,  die  auch  in  ihrer  Feinheit  auf  pendula 
deuten,  übeniaupt  durch  schlankeren  Wuchs,  dünnere  B.  (Fig.  58g — g*),  für  die 
bes.  Form  g*  sehr  bezeichnend;  im  Allgem.  herrscht  der  ««w<7-Einfluß  vor,  an  die  bes. 
die  Fr.-Sch.  erinnern,  wogegen  die  Fr.-Flügel  hfg.  deutlich  breit  sind  (Fig.  591— n). 

—  Scheint  im  N.  weiter  verbr.,  z.  B.  Schweden;  für  Kultur  gewiß  von  hohem 
Interesse.  zun)nl  um  sie  näher  beobachten  zu  können.  B.  rosenvingei  weicht  bes. 
in  B.-Zähnung  ab,  hier  sind  auch  G)  Zw.  meist  deutlicher  drüsig. 

14x22  B.  nana  xalba:  B.  intermedia  ThoM.,  in  GaüD.  Fl.  helv.  VI,  176. 
1830  [nana  var,  intermedia  Hartm.,  in  Vct.  acad.  handl.  1818.  148),  altbekannte 
Hybride,  die  im  Gebiet  der  iStaniniarten  zieml.  verbreitet  sein  dürfte:  ^ — "1^,  bis 
3  m  h(K*h,  sehr  ästig,  auch  0  Zw.  meist  noch  beh.,  B.  vgl.  Fig.  58e— e*.  Fr. 
Fig.  59  o — p';  der  Foniu  nkreis  bedarf  noch  der  Untersuchung;  ich  halte  vorläufig 
fest:  var.  typica:  [Typ.:  Expl.  leg.  Thomas,  Schweiz.  Jura,  Mont  Chasseral],  alba 
nahestehend,  B.  vorwiegend  \\\ce — r',  und  Tv^r.  ^///v^/r/j  Winkl.,  Mon.  Betulac.  1904 
(B.  alp.  Fries,  Sum.'vcg.  scand.  I,  212.  1846  [Typ:  Expl.  leg.  A.  Dahlberg, 
Lulen,  Lappmark.  1852],  nana  näher,  B.  vgl.  r*— *'*.* 

15x21    B.  pumila  X  popyn/era:    B.  excelsa    AlT.,    Hort.   Kew.   III.  337.    178g. 

—  Als  excelsa  finden  wir  in  den  Kulturen    00   Formen    und   der  AiTONsche  Name 


♦)  Eine  B,  gmelini  B(iE.,  wie  sie  TraiTV.  in  Plant.  Imag.  fasc.  I,  10,  t.  5. 
1844  beschreibt  und  abbildet,  sah  ich  nirgends.  Auffällig  ist  in  der  Zeichnung  die  Zahl 
der  Seitennervcn  (4 — 9).     WiNKLEE  zieht  gtnelini  zu  fruticosa. 
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wurde  in  der  verschiedensten  Weiac  gedeutet.  Nach  eingehendem  Studium  8ehe 
ich  mich  zu  der  Annahme  gezwungen,  daß  die  echte  exceha  eine  aus  Amerika  im- 
portierte Hybride  der  genannten  Arten  darstellt,  welche  als  "(>  der  papyrifera  viel 
niher  steht/  aber  doch  in  den  kleineren,  3,5—7,5  : 2,5 — 5,5  cm  messenden,  im  Mittel 
etwa  1,2  cm  lang  gestielten  ß.  (Fig.  ti4q — s)  auf  pumila  hindeutet.  Ich  führe  sie 
tU  var.  typica.  Fr.  siehe  Fig.  50r— r^  Sie  macht  fast  den  Eindruck  einer  Art. 
Daneben  kann  man  als  var.  borggreveana  (ß.  borggm'eana  Zabel,  ex  H.  d.  O.  D. 
G.  55.  1903)  eine  mehr  "^-artige  Form  unterscheiden,  die  zumal  in  der  Beh.  pumila 
näher  steht  (vgl.  Fig.  5Ür*— r'').  Herr  Zabel  deutttc  einige  mir  gegebene  Expl. 
kIs  vielleicht  populi/oiia  x  punn'ia ,  allein  die  Zähnung  etc.  sprechen  dagegen.  In 
den  Gärten  schemt  excelsa  /.  T.  auch  als  d^hurka  zu  gehen. 


älf^/cypv-.rv'   n;^,v. 


fe^»(iJ)'äC  t#te^*aß(l»  c^'t^**'*)  (^%)Wa) 


m 


T  r  7*  7.4  r' 

Fig.  59.  Betula:  Fr.-Sch.  und  S. :  a  —  a^  jackii\  —  a^—a^  snllivantii\  — 
^f'  aurata:  b — b^  callierii\  c — r'  wettsteinii\  —  // — </'  koehnei;  —  r — r^  divaricata\ 
—  f—g^  zab€lii\  —  h — /*  ivarnsiorfii\  —  k^  —  k'^  rosenvingei\  —  / — n  fennica\  — 
o-p^  intermedia:  o — o*  var.  typica^  p — p^  var.  alpestris\  —  q — q^  middendorffii\  — 
'■— r'  fxcelsa:  r — r*  var.  typica,  r'-—r^  var.  borggnirana  (Mit  Ausnahme  der  nach 
Jack  verkleinerten  a — a^    Alle.«*  |  und  Original). 

?  15x22  /y.  pumihi  X  albo'.  B.  lauchenna'.  so  möchte  ich  eine  Pfl.  nennen, 
<iie  mir  Herr  Zabel  als  exceha  Ait.  gab  und  die  er  ai.-'  pubescens  HoRT.  MrsK. 
i^\  erhalten.  Sie  weicht  von  excclsa  durch  kleinere,  an  dem  mir  vorliegenden 
Expl.  nicht  über  4,5 :  3,5  cm  messende  B.  ab  und  erinnert  in  Manchem  an  inter- 
mtdia^  aber  pumila  deutlich  anzeigend.     Bedarf  noch  eingehender  Beobachtung! 

n.  B.-Stiele  mindestens  1  cm  lang  (Ausnahme  z.  T.  davurica),  B.  glatt, 
feinstes  Nervennetz  meist  kaum  auffällig,  vgl.  Fig.  (>(),   (kJ  und  ()4. 

Sekt.  d.  Albae  sensu  Prantl,  1.  c.  —  i  Bist,  nackt  überwinternd, 
zur  Blz.  hängend,  ?  meist  zuletzt  ebenfalls  hängend. 

Subsekt.  a.  Dahnricac  [Rgl.,  in  DC.  Prodr.-  XVI,  2.  174. 
'<^6(?J.  Meist  T>,  B.  vgl.  Fig.  00 p,  Fr.-Flügel  höchstens  ^/.,  so  breit  wie 
Xfißchen. 

17.  Ä  davuricQ^):  1> — 1>,  bis  20  m,  habituell  an  alba  er- 
"inemd,  doch  St.  mit  gelbbraungrauer  (dunkelkaffeebrauner),  in  losen 
fetzen  sich  lösender  Rinde  0.  mit  glatter,  fester,  braungrauer,  tief  zer- 
klüfteter Borke,  Äste  im  ^Vllgem.  stärker,  in  spitzeren  Winkeln  vom  St. 
ablaufend  und  erst  an  der  Peripherie  in  feinere  rotbraune  Zw.  sich 
auflösend,  Kn.  eilänglich,  Seh.  2 — 8,  nur  gewimpert,  -r  klebrig;  B.  vgl. 
%  Wp,  aus  ganzrandiger,  ±  gerundeter,  aber  nie  herzfg.  und  meist 
deutL  keiliger  Basis  eifg.,  zieml.  kurz  zugespitzt,  Serratur  -  ungleich,  oben 
kaum  lappig,  zuw.  auch   oben  jung  auf  Nerven   beh.,   sonst  hier  kahl 

*)  Betdireihaiig  2.  T.  nach  Trautv.  in  Maxim.,  Prini.  Fl.  am.  250.    iSsg. 
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tmk  unnHi  fem  nenrenhaarig  und  ±  achselbärtig,  3,5 — 6:2,5—4  cm, 
r^c^Xerven  ca.  *>— 7:  Stiel  0,8—1,5  cm,  ±  beh.;  Frst.  1—1,5  cm,  auf 
.  bij!^  ^id€falaii@:eii  Stielen,  Seh.  mit  kurzer  Basis,  abstehenden,  i  ge- 
:niiHieie&  Seiten-  und  zugespitzten  langen  Endlappen,  Flügel  74 — ^4  so 
»nnt  wie  NOÖehen,  vgl.  Fig.  57  k— k^ 


Fig.  60.  Bftula-B.  a—cpopulifolia;  —  d—fpapyrifcra:  d  (links)  /.  elon- 
^i/i/,  d  (rechts)  /.  typica,  e  f.  cordifoUa ;  —  ^r — /  papyrifera  var.  lyalliana ;  —  k 
aliiskana;  —  l  kenaica  (teste  ReHDER)  —  m — o  occidcntalis^  —  p  dav urica;  — 
q  alba  snlnfar.  eutortuosa\  —  r  dgl.  siiövor.  imtrithn  \\\r\,  auch  Fig.  G4k— k');  — 
j  pendula  var,  ovcoviensis\  —  t—u  alba  subvar.  carpatica  (vgl.  auch  Fig.  641).      (Alles 

»;    n.  Gr.)  (/,  «'nach  Sargent,  sonst  Orig.). 

B.  d.  Pale.,  Itin.  IIF,  224,  not.  Tab.  K.  k.,  fig.  4  a,  b.  m6,  [et  Flor.  ross. 
I    1,   60,  tab.  XXXIX,   Fig.   A].    —   Dahurische  B.  —  Dahurei,  Ainurgebiet.  — 


Bfttilxi, 


in 


^'•^'^'''^r.  Häii^*^\  —  Knurr»  ritctir  f^ciit  m  Kultur*  wtv^  ich  aU  ifuhnnia  lIitRT. 
'-.  ►^uh,  8tijnm(ff  nicht  mit  oldjirr  Üpsi^lireihtinj;*  hule;*  ^ngii*  i^  \M\\xi  Au- 
uii  I'aM.a^*  Abb  \i\  ¥\{vr.  r^is&J  ttiirt  i^t  tfic  }<(.*rniliir  '^cbärfer.  Iwikfuni- 
jiEÄiimgiT.  -  ZAtti'r.  hm.  its  Mitl.  D  D.  (JeB.  /.%^.  ;^ü,  pbio  wnuittlirhe  A'  -/riT«- 
]  »hii  -:  Ä-«/a  rrwäiiiit  leli  hälw  darüber  nieht«  NaiiereK  in  Krhibniiig  briügt'ti  liWiftoti 
fund  clttuho  nicht,  daß  ein  solcher  Bastard  t?j5i8iiert. 

Subjekt,  ß.    Enaikir   iAli^ir   Rgi.,,  l  v.X         Meist  ^,    H.  vgl 
Kig.  ifiK»  Fr.-I^l(i,*^el  ebctit^u  bis  3mal  so  breit  wie  Nüllchen, 

[C  0  Zw,  stctg  kalil  (lüTin,    meist  verstr.  bis  rdcb  bodrüst,  B,  aus 
bn^iteni.    ehvas  erki^eni  Grunde  iti  eine    i    \mv^^  Siiitj:e  vor^^ez(i|ieii 
^Fi^'.  i>Oa— e  und  Fi^^  62a— d),  Mittel hijqien  der  FVSch.  klein 
UHil  kürscer  als  die  breiteren,   :l   gerundeten  und  meist  zunickge- 
bt>gunen  Seitenlappon  (Fig.  57e— o^  und  u— w^). 
^    B.  sehr  auffällig:  hing  und  fein  gej^pitzt  (Fig.  Wü— c). 
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Flg-  OL  fUfulit  ptniiufa  iE.  verrurmn).'  n  B.*4^w.  mit  nnfoi)  l^'n&t.;  A  Tncli 
I  luk  ^  <Ariir>d  'i'  nUt.  (r);  */  ^  Tnigdöldcbcn  von  vom  (^tb.  entfernt);  r  ilgL  vnii 
•  «IfT  Si'tti?  <volblindig).  /  dgl  vmi  unten,  daneben  Sib.  für  !*k'h;  .4,-^  w*iü  /;  tluch  A. 
«»»HiTiit.  *<i  dftli  dk  P/*Jchtbar  werden;  A  dgb»  »UM-h  mittlere  P,  entferni.  um  di« 
hfjcjpij  inm*r«*n  Ju*ck*ehüppclnfn  frd/ailcgen;  /  y  Trugdtjidchen  mit  li  HL:  -*■  dgl. 
(iiii»e  die  BL  diij*  änjWe  uritl  die  lw?iden  inm^rtHi  necksehnjipcbcn  Kcip'tid ;  /  IJtngii- 
•chiiitt  dnni'h  reifen  Frkn.,  die  juuiroii  Fr.-F]ijg.  nnr  z-  T*  Jiezeichnel^  m  Fr* 
Sdi-  von  (»U'ti:  ft  dfcb  von  unten:  t>  reife  Pr;  ;*  Keiin-PÜÄ. ;  </  pingt?  Dru^^en- 
Jk:hnp[*f  vrmi  H,  iMipit^Inni^k'hl);  r  ältere  DruÄcn-Sehuptw  vora  Zw,,  der  Rinde 
imJ*ilxcDd,  ns\i;b  \V^'ii]r*NUji^  den  nusg#?sehiedenen  ^pWachünarKf^^"  ilnreh  Alkohol 
lIS.HlriiÄn*idu)  much    Hrw»^^:L  <^t    WlUWAM]. 

\  s.  H  pop uii/oiia:  1>,  f i  - 1 0  (—  1 5) :  0,25— 0,H()  ( - ( \,U})  i\u  Rinde 
4t  f^elvrännt,   am   St  albnlUdirli  in  glättet   fe^^te»   weilio,   nur 

*pBiii  :  unde  idte^r  Sl  in    -    M^hwarzriswi*;!*  Borke  Cibergeliend,  Ver- 

Ä^^iolun«  zuw.  >e)ir  tief  an^^td/.end,  unregehnfißig,  o*  scldimker,  z.  T.  liber- 
hAiii;;eiiil,  Zw,  mir  schwach  hängend,  0  meist  dicht  bnlnnbeb  wachs- 
^jlnftj^iif,  M>nst  glänzend  rotbr.,  am*h  Loliden.  Leiit,  deutle  Ivn.  eistunipf- 
Hi*li  -^  verklebt;  kabi  lob  immer/ 1:  B.  ililnidiäutig,  oben  gbini?j*nd- 
^liDg  klebrig,  nnfen   beller.  meist   mil  ^   feinen  Drüsen^cbuppen 


.  ••  :::.    aimoliaucliten    !>.,    /."    /^nr/^firoii 
^     :    -    :::.  nerl.>tf.  I»lHcli.i;elh,  Stiel  l,i>—:Jrm: 
"."^   cm.    Flügel    weni*,'   bis   doppelt 
-    -"   V'.j,.   "»Tc   -**'. 

-•»c   ',-,,iitnn-n.i   l'.mtll..    I>«"itr.    VI.  IN.     i',,:, 
1.1  .    in    [\n\\.   S.C.  N;ii.  Mn>c.   XXXVIII.  J. 

::irni    white  1).:    I».  a  r(MiiIlr>   »ir  j»iu|»li«-r 
r:m-y|v.,  I  )rlawanM.         Im  ( ;»l»iri:r  l»i>  ii«H»  iii: 
.  a:i   irnrki'iH'n  kir-i^-n   Slarnliutrii :  irilt  luri-i 
l-'rz.  IX.         .S-lii'mlM'laul»!«'!'  Iini1«r  Zier-t?. 

'•.•:ii  /u^('>|)itzt  (Fiir.  (Ii^i-    if'). 

b.   l>i>  i'C,  (     :)<h:n.;)     (),s  m:  v.d.  rv//-.. 

:'  mit  Ik'IIcu  DrÜM'inMir/cn  lK»>rt/.t.  Lnliilrn 

.     '•■  ^.  «'».'ik-j»,  uiit(»r>t<»  Seil.  hftr.    früh    jibfnllii«: 

••-tr.  lieh..         klcliri«:    und   M'lir   niM'Ii  kiihl. 

■  i'lIiM*  LirüiL  soii>t   \\i\.  7'ür„  \\\.  Melle  Ki^'.  (ü. 

^     ".    X\'\i\k  lnäimlieli.    A.  ^^eli):  V  zur  l>lz.   1      '2: 

•jiirn,  Kr>t.  \\i\.  Ki.ü.  (»1    und  rv/;-. 

^  **    ■••.!■  r.'t   mit   >tark  Ijäniri'iidi.T  Tracht,   Kiinli-  weil».  *irli 
^v  ^     ".  -n.!-  Nrruanililinl.  aN    t)  mrlir  aut*tr«'lM'ml  v«'i/\M-i«:t. 
•^;.   riu.ilJa     il.    J     s :;;.."»-.'».."»,  cm  an   Ltihdni       Inf 
'^         : .  "•     :;  mi,    l-'r^l.    l.."i     ;|.."m      Ii:".7      I."J  cm,    zuw. 

•>..in.>    /.'.  ./'...   Koiii.A.   in  .lalirli.  Sclili-.   <  Ji-. 

**'..  Ilinilf  nicht   wcill.  >iirnlirn         liiännlicli   ^cti»nt. 

V     "*         ..//>''./    ..'/.■„,.../   Wai.i.u..    Sch«-«|.    rnr.     I!».'».    .'^.^'; 

\ll.  L\  l.  •!Jfi.  t.    IJvs.    /.s^n,;  hicrnntir  v.-r-tchc  ich 

•  ■■.  wii'  >ic  hlir.  mit  '/.'-'"/  Mi''-,.ir.  »///»///'■. #//\  an  minni;;iii 

:    üic  typi-iclic  h;ini:cn«li'   Tracht ;   \va>  K».!..  in  l)('.  I'mih". 

.  »   liilirt.  i>t   linc  >t«rili'.  nnM>t  «Inifh   .\l»tri«l»  «Icr  >t. 

•".   mit    -i'hr  -lark    «Irii-iucn    Zu.    nml    mci>i    lu-i/.t;^     IJ: 

.  •       ;;;iiulc   iMirni'ii   hirv«i!  :  /,  t.'tnifif.i  i /.'.  .i, .■,'»/•..    Ih»iti. 

•••:.l   \\\UM  kiili::.    vl^I.    l-iü.  i".:?  »■     n.  r.  ,/ 1...  n  :.\.t   i.i:''i 

•■■/./■/  r.LuM..  in   \'il.  Ak.   Ilamll.   Vll.    l^i;.    /-v/.    ,t 

*»  •  ;    /-'.   /'-ili'!  !'i    Im.I'Kii.,    Fnivii,.    I.   :,ii(i.   :\,u,  ,      \\     vul. 

.    ■'     hah-kari..    \'<-rnil.    ^[iDiitan  antlriMi-niL  in   Knitnr   V.wvi*' 

■.'    ..  ri  ,'./•;•/    Ilni:i.    Ni.NN...     \V    xüI.    Fi-.  •»■Jk.  tritt 

■'•.//•/.■   II.  [»mimrn   uclönt.    —    /.   //'///./    i  i /.'.    .  - 1  m- 

\  •;  I-.  viil-  I>i:i:->m:ii.  in  Min.  1».  |).  (;.  iSi,s ^  sj;,.     ji.  \;r|. 

.  ;ji.    trin/\v«'iiiii:i'  /i«rlnlii-  IlänLnlnrm   mit   kn«:ciii:cr  Kn»rn-. 

.    \K    "'t^-.  y-!'n.i    llniM.i.      \\\'<.    ^laik     hän^'cini  .    Tiacht 

\\    pvrtitnitfa/is  lUl'f. .    Kaui»h.    II,    It'iT.     ;*>'/>•    (.•//,    /  .•  /  • 

•    P.  I».  (i.  'il.  !'!••<'..     \Vnili>         jiyramichil.  in   MT-rhiiih-ni-n 

V  z    ».:.'«•.  M»n  •!•  n«  II  ich    ln-nrnlir-  ncmic  /.  /•-.'/.///..'.      iiii-i- 


r 


-lannni    au>    ll«'ii.   M'.vlii.    ich    -ah    -if    in    II 


cri». 


X      .•  i:.     i^i    n«"li   Iraulnli-  «'•   arhusrit/a    'l''i:ii>,    Snnim.    \i-j. 

\    ,;•..!     I>    ".     I>.    /\^.  liaii'j.i.-L     l;.    klrin.    n-I.     V\-.    «".j,,. 

^     ^       .•••.    wuhl    riichi    i:i    Kiilnn.  d.   t\vrovirnsis     It<.l...    ni     l>C. 

ic^^.    Piiiii     II.   <ial:c.    II.   L'^'.i.    ,-..-,.     '.-  /    .    ■/.   •//.■.;    ///i  7.:    WiM.. 

»  anlnch!«r    ifil-iann    Im  i  imli  f.  ]•    })•      (>..    /w.    nn-i.<t    i»- 

\  ;      l  :.;.  '"'-•     .'^|»»nlan   i:i   <iali/i»ii.    wnhl   auch   .^^chh-».  und   -»nn-»! 

4»    •.;/•, »///»vy  llr.Hh.,  in    l'.Mii.v   (  yc.  am.  h<irt.   1.    l.Mi.    nmi  , /:. 

^  \vili    IV-I    tJcn.   XII.  :'.'.     '.    .    /•'.    .•■'■'/  ./■■'■;•■  .  :-i!  f.  .  .1   Kiii...  in 

.     ^   .....',         Nach  lincm    IajiI     i-i;    II.  rh.  K'hkum:  -•Inini   dii-i-    Kmin 

^  .    U";l!m    -VL-I.    Vyj.    'i-'i".    -:••    i-i    niii    ii"i|i   i.-.rhi   i:i-nan   iM-kannt 

;^       .-.nc    \ii    /n    la--!!!.    \vi.-   •-   WiNKiri:    ini       Im    W'i-.-ntliciii-n 

.        .^1.      mi'L'«    /.^^-  hi"   '""h..     •     l.:il.l   n    npi-i    i"i|iii-t.   U.   jnnm-r 

\.;... ..  hih..    /.    T.    I' i«  hl    ii.i/ii:..    \_l     li_    «'._' .|  .    -..n-l    /nh-t/t 

i;  •.•;n-  i;"tc!i  ^chr  ti-in   l-ih.   nuii   ;iili-«  li>;i?iiL:    ni.<i  am  (irninh-  i:«- 

>^      .,  .    MiitiMiaii^    «iv«.    H'ün    l'i"t.    !<<»!. M.NT    w.uii^t    li-   *••    l'Mrtn    al>    ;;;tn/ 

•^      ,.    ...  ^...  .-.••v-  /w    m-hiiKM  Ml.' n   W'ticli-  .m.  .»,>  ..;.  .■,  .  :-..    /wcrfurm   wäic. 


Betula. 


113 


wimport  3—8:2,5—6,  Stiel  1,2—2,5  cm.  Fr.  vgl.  Fig.  57 w.  Ich  unterscheide/. 
typica,  ß.  wie  Fig.  02  q-  mit  oh  i»ehr  feiner  Spitze,  aber  durch  die  Zähnung  von 
pendula  und  populifoha  gut  geschieden,  und/,  microdonta  (Fig.  ^2q^),  die  stark  an 
/.  denticulata  (^)  gemahnt. 


Fig.  ()2.  Brtiila'\^.  a — q"^  pendula',  a — d  vor.  typüa  (<i  Stock  trieb- B.),  c—g 
f'Cuneata',  h — /  /.  daUcarlica\  k  f,  denticulata \  l  f.  younifi\  m /.  ptirpurea ;  n  f. 
^^n;  0.  rar.  pyramidalis  ;  p  f.  parviila;  q  rar.  arbuscula ;  q^ — q'^  var.  japonica:  q^  ex 
Hort.  {^pXth.  noch  fraglich,  ^*/.  typica,  q^ /.  microdonta;  —  r'  —  r"  aurata:  r* 
/•  Pseudo-alba^  r*  /.  atropurpurea,  r**  /.  wettsteinii,  r* — r''  f.  callieri ;  —  s — s^  kochnei 
<^'«  ',  n.  Gr.)  (Original). 

5./.  Roth,  Tent.  Fl.  germ.  I,  403.  nHH  [et  Schrank,  Bayr.  Fl.  I,  417. 
^"ih.ialba  L.,  r?p.  pl.  982.  1753  ex  parte;  verrucosa  Khrh.,  IV'itr.  Xaturk.  VI,  DS. 
^/i-^-  lohulata  Kanitz,  in  Linnaea  XXXII,  351.  1S63).  —  Cieinoine  Hänge-,  Kauh- 
^  Harz-B,;  white  b.;  b.  verruqucux.  —  I.  G.  verl)rcitet,  im  Übrigen  herrscht  be- 
^«»glich  ihros  Verbreitungsgebietes  noch  Unklarheit.  Winklku  hat  es  wie  folgt 
^»j^mengeÄtellt :  Die  X. -Grenze  geht  von  CJrolibrit.  nach  Nor wojj:.  ((53'*  .5U'),  Schwed. 
'*/?*!  und  Lappland  (Ruanjärvi-Soe),  von  da  über  den  Oncga-See  durchs  (Jouv. 
»»ologda  nach  As.  Dort  unsicher,  soll  aber  in  Jap.  auch  in  typ.  P'orm  auftreten. 
jl'[  j^-Orenze  dürfte  in  O.-As.  etwa  der  50.  Breitongrad  bildcMi,  in  Mongolei  bis 
\'^^^  lehlt  in  Afghan.  und  Pers.,  tritt  im  Kauk.  im  höheren  (iebirgc  wicsler  auf. 
'[J'ifWid  in  Kl.-As.  sie  noch  fraglich.  In  Kur.  geht,  sie  vom  Kho<lope-(icbirge  in 
loracien  nach  Pers.,  venet.  Alp.,  AjKinnin  (bis  Ätna),  ().-Pyren.,  llochgeb.  der  ib. 
"«Ibinsel.  —  Selbst  auf  sehr  armen,  trocknen  Bfklen  noch,  UK-idet  aber  naih  Hemi»kl 
miH;  Kalkboden,  gedeiht  am  besten  in  mäßig  feuchten,  lockeren,  bes.  sandig-lehmigen 
Schneider,  Illoxtr.  Handbuch  der  Laubholzkundc.  *S 


1X4  Betulaceae. 

Böden.  Tritt  hfg.  mit  Pimis  silvestris  vereint  auf.  —  BIz.  (III — )IV( — V),  kurz  nach 
Laubausbruch.  —  Frz.  VI — VIII.  —  Wird  freistehend  mit  10.  bis  12.,  im  Schlüsse 
mit  20.  bis  30.  Jahre  mannbar.  —  Alter  90—100,  selten  bis  150  Jahre.  —  Wert- 
voller Zier-t»,  forstlich  bes.  als  Mischholz  geschätzt,  und  nach  Hempel  im  Ganzen 
zwar  nicht  hervorragend  wichtij.'er  Waldbildner,  aber  immerhin  nützlicher  Wald-t», 
der,  von  Natur  mit  einer  außerordentlichen  Verbreitungsfähigkeit  ausg^tattet,  sich, 
ohne  die  forstliche  Kunst  in  Anspruch  zu  nehmen,  fast  überall  und  oftmals  im 
Übermaße  einfindet  und.  in  gehörigen  Schranken  gehalten,  bes.  wegen  der  von  ihm 
gelieferten  frühzeitigen  Nutzungen  dem  Forstwirte  oft  willkommen  ist.  —  Holz 
elastisch,  fest,  brennkräftig,  weich  wie  bei  den  Erlen,  aber  schwerspaltig,  spez.  Gew. 
lufttrocken  0,65  im  Mittel,  nur  für  Verwendung  im  Trocknen  von  Wert  (kein  Bmi^ 
holz!).     Reisig  für  Besen  begehrt. 

19x21  B.  pendula  xpapyr/fera:  B.  koehnei  [als  Typ  Expl.  in  Hcrf).  RoEHXE 
als  cuspidata  HoRT.  SPÄTH,  hie«,  in  meinem  Herb,  als  cusp.  HoBT.  Hann.-Münd.], 
gemahnt  im  Umriß  der  B.,  die  bis  9 : 6,5  cm  messen  (Fig.  62  s — •*);  sehr  an  papyrifera- 
Formen,  aber  die  feine  Zähnung  und  Zuspitzung  deuten  auf  pendula,  die  jungen 
Zw.  sind  verstr.  beb.,  die  B.  derbhäutig,  oben  tiefgrün,  bald  kahl,  unten  viel 
heller,  +  verstr.  an  Nerven  borstig  und  achselbiitig,  auch  am  Grunde  gewimpert, 
Stiel  1—2,5  cm;  Fr.  vgl.  Fig.  59 d — dS  hier  tritt  der /e«</tt/<7-Charakter  am  meisten 
zurück.     Bedarf  noch  sehr  der  Beoba^tting,  aber  eine  schöne  kulturwerte  Birke. 

19x22  B.  pendula  x  alba*)'.  B.  auraia  BORKH.,  Forstb.  I,  498.  i8oo\  {hybrida 
Bechst.,  in  Diana  I,  80.  ngy,  B.  gluUnosa  Wallr.,  Sched.  crit.  497.  1822,  exci. 
syn.;  ambigua  Hampe,  in  Rchb.  Fl.  sax.  120.  1842  [Name  bereits  1836  publiziert]). 
Dieser  Bastard  scheint  mit  den  beiden  Eltern  zieml.  hfg.  aufzutreten,  ist  aber  sicher 
nur  selten  nachgewiesen.  Seine  Charaktere  sind  sehr  schwankend.  Habituell  steht 
er  alba  fast  stets  sehr  nahe,  zeigt  aber  feinere  gestrecktere  Zweigenden,  die  wenigstens 
jung  -V_  beh.  und  4:  drüsig  sind;  den  B.  nach  unterscheide  ich  vorläufig  drei 
Haupttormen:  /.  callieri  [als  Typ  ein  Expl.  leg.  Gallier,  6,  8.  i8g2.  Grünberg: 
am  Telegraphen  borg,  in  Flor.  sii.  exs.  No.  673],  B.  vgl.  Fig.  62r*— r*,  meist  rhom- 
bisch, im  Mittel  4 — 5:2,5 — 3,5  cm,  Rand  fein,  z.  T.  fast  fädig  gezähnt,  bes.  Spitze!, 
dadurch  pendula  nahe,  aber  Fr.  wie  Fig.  59  b — b^  — f.  wettsteinü  [als  Typ  Expl.  leg. 
V.  Wettstein  bei  Trins  (Tirol)  8,  9.  i8g6\,  B.  vgl.  Fig.  62  r^  hält  in  allen  Charak- 
teren mehr  die  Mitte  und  stnnunt  nachweisbar  von  pendula  typka  x  alba  vulgaris 
subi^ar.  typica.  Fr.  vgl.  Fig.  59c— c^  — /.  pseudo-alba^  B.  vgl.  Fig.  62  r',  hierher  scheinen 
eine  ganze  Anzahl  oft  alba  sehr  ähnlicher  Formen  zu  stellen,  die  teils  in  Fr.,  teils 
in  B.-Zuschnitt  auf  yVm/7//r7-Einfluß  deuten,  0  Zw.  -j^  fein  beh.,  Q  kahl.  —  Ferner 
erwähne  ich  /.  atropurpurea  [als  Typ  Expl.  in  Herb.  Dendr.  Dr.  C.  Baenitz, 
Breslau,  Südpark,  als  pubescens  atropurp.],  B.  Fig.  62  r*  zeigt,  daß  unzweifelhaft 
pendula  daran  beteiligt,  aber  die  Beh.  der  jungen  und  0  Zw.  deutet  auf  alba. 

00  0  Zw.  hfg.  ±  beh.,  nicht  selten  drüsenfrei,  B.  sehr  verschieden,  aber 
mehr  eifg.,  Spitze  kurz  0.  stumpf,  vgl.  Fig.  60 d — m,  q,  t,  Mittel- 
lappen der  Fr.-Sch.  mindestens  den  meist  deutl.  aufrechten, 
eckigen  Seit.-Lappen  gleichlang  0.  deutl.  länger,  kräftig. 
■)f  0  Zw.  meist  ±  und  hfg.  reich  bedrüst,  sonst  kahl,  B.  ziem- 
lich grob  und  ungleich  gezähnt,  vgl.  Fig.  60  m— 0. 

20.  ß.  occidentalis^^):  t>— 1>,  vielästig  aufrecht,  hfg.  Dickichte 
bildond.  o.  seltener   "!>,    bis  K):0,5  m,   Borke  bräunlich,  glänzend.  Zw. 


*)  B.  torfacca  SCHLEICH.,  Cat.  pl.  Helv.  ed.  IV.  1821^  dürfte  nach  mir  vorliegen- 
den Herb. -Expl.  nicht  hierher  gehören,  sondern  teils  bei  alba  subvar.  typica^  teils  bei 
subvar.  eupuhesccns  o.  auch  nudata  einzureihen  sein.  Der  Name  hybrida  kann  nicht  bei- 
behalten werden,  da  eine  B.  hybrida  Blom  bereits  iy86  in  Vet.  Ac  Xya  Handl.  186, 
t.  6  publiziert  wurde,  was  schon  BoRKH.  betont.  —  Auch  viele  andere  als  Synonyme 
hierher  j;estelke  Namen  dürften  nur  auf  «/Arz-Formen  zu  beziehen  sein. 

**)  In  der  Umschreibung  dieser  und  der  folgenden  Art  schließe  ich  mich  hier  in 
der  Hauptsache  der  Darstellung  von  Prof.  SAR(tENT  an,  und  zwar  verstehe  ich  unter 
occidentalis  HoOKER  die  von  SARCiENT  in  Silva  IX,  65,  t.  453.  i8g6  beschriebene  Birke, 
wogegen  ich  seine  occidentalis^  Silva  XIV,  57,  t.  725.  igo2  als  var.  lyalliana  unter 
papyrifera  führe.  An  anderer  Stelle  werde  ich  über  diese  noch  in  keiner  Weise  er- 
schöpfend studierten  Birken,  insbesondere  vom  N\V.-N.-Am.  ausführlicher  sprechen  und 
bemerke  heute  lediglich,  daß  die  hier  gegebene  Übersicht  nach  Lage  der  Dinge  nur  eine 
provisorische   sein   kann.      So   wenig   ich   mich  mit  den  Darlegungen  FernalDs  (in  Am. 
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Stets  kahl,  0  rr.  glänzend  braunrot,  Lent.  hell,  @  Zw.  ±  graubraun, 
Kn.  .-r  zweigfarben,  B.  jung  ±  klebrig  und  verstr.  beh.,  später  oben 
kahl  und  auf  der  helleren  Unterseite  nur  an  der  Rippe  ±  beh.  und  fein 
achselbärtig,  Basis  rundlich  o.  ±  keilig,  vgl.  Fig.  60  m— o,  kaum  über 
6:3  cm,  an  Lgtr.  wohl  auch  leicht  herzfg.  und  bis  9:6  cm,  Herbstf. 
stumpf  gelb.  Stiel  1-1,5—2  cm;  Frst  2,5—3,5:1—1,2  cm,  Stiel  1  — 
1,8  cm;  Seitenlappen  der  Fr.-Sch.  aufrecht,  Flügel  IV2— 272iüal  so 
breit  als  Nüßchen,  Fig.  57  g— g^ 

B.  0,  HooKER,  Fl.  bor.  am.  II,  155.  1840  (rhomhifoUa  NuTT.,  Sylva  I.  1842, 
tide  Sargent,  non  Tausch;  alba  suhspec.  V,  ocmüntalis  Rgl.,  in  DC,  1.  c.  1(55. 
iS68;  fontinalis  Sarg.,  in  Bot.  Gaz.  XXXI,  239.  1901).  —  Von  Brit.-Col.  und  N.- 
Kalif.  in  den  Rocky  Mts.  südl.  bis  Nevada,  Utah,  N.  Neu-Mex..  Colorado,  östl.  bis 
Dakota,  NW.-Nebraska.  —  Vorzüglich  im  Gebirge,  ^t  feuchte  Orte.  —  Sonst  vgl. 
papyriffra  und  die  Anmerkung  S.  114.  —  Da»  asiatische  Gegenstück  zu  occidenialis 
ficheint  rrsinifera  {alba  verrucosa  resinifera   RgL.,  in  DC    166)  ZU   sein. 

-)f-)^  0  Zw.   meist  beh.,   selten   und   wenig  bedrüst,   B.  verschieden, 

vgl.  Fig.  60(1 — i,  q,  r,  t — u  und  64  a— 0. 

+  B.  vorwiegend  etwas  eielliptisch,  d.  h.  die  Seitenränder  ein 
Stück  _-r  parallel,  Grund  meist  gerundet  o.  herzfg.,  Länge 
7—9  cm  im  Mittel  (Fig.  60d— i),  O  Zw.  beh.  und  zuw.  be- 
drüst o.  durchaus  kahl. 

21.  ß.  pQpyrifera:  meist  t>,  bis  25(— 40:0,90)  m,  ±  aufrecht 
verästelt,  aber  Zw.  nach  außen  ±  übergeneigt,  im  Alter  unregelmäßig, 
oft  mehrstämmig,  malerisch;  Rinde  glatt,  sich  in  dünnen  breiten  Quer- 
lappen lösend,  Borke  nur  am  Fuße  alter  St;  Zw.  jung  fast  stets  beh. 
und  hfg.  -=  drüsig,  ©  vgl.  var.,  Kn.  6—10  mm  lang,  ±  braunrot  o. 
olivgrün  und  braun,  die  3—4  Seh.  meist  nur  gewimpert  und  ±  klebrig, 
B.  jung  T  klebrig  oben  meist  bald  kahl,  o.  nur  auf  Rippe  verstr.  beh., 
tief  stumpf  grün,  unten  hellgelbgrün,  ±  auf  Nerven  beh.  o.  nur  achsel- 
bärtig bleibend  (an  üppigen  jungen  Pfl.  ist  Beh.  dichter),  Textur  derb- 
häutiger als  bei  populifolia  o.  pendula,  aber  meist  weniger  als  bei  alba^ 
sonst  vgl.  var. 

var.  a.  communis  Rgl.,  in  DC-,  1.  c.  166,  erweitert.  —  'J>,  nicht  ganz  die 
Dimensionen  von  b.  erreichend,  Borke  fast  stets  weiß,  0  Zw.  braunrot  o. 
dunicelpurpurbraun  *),  mei^t  ganz  kahl,  B.  (Fig.  60 d  rechts)  mehr  in  die  Länge  ge- 
logen, starker  kahlend,  (4— (6— 12  :  (2,8— )3,5— 9  cm,  Stiel  1,5—2,8  cm,  Frst.  auf 
1—1,5  cm  langem  Stiele  4 — 5:0,8 — 1,2  cm,  hängend,  -{  beh.  o.  kahl  (Fig.  57f— f): 
hierher/,  typica  B.-Grund  +  gerundet;  — /.  cordifolia  \Kin..,  I.  c],  B.-Grund  stets 
.i  herzfg.  (Fig.  00 e);  —  /.  elongata-.  B.  vgl.  Fig.  60 d  links,  oft  sehr  feinge- 
spitzt; —  f.  grandis  (B.  g.  SCHRAD.,  Ind.  hort.  bot.  Goett.  2.  1833;  B.  macrophylla 
"ORT.),  B.  groß,  herzfg.,  lappig  gesägt  (gleiche  Form  tritt  an  Ix)hdcn  auf).  —  b. 
fyalliaoa  KOEHNE,  ex  H.  a.  D.  D.  G.  55.  1903  (B.  oaüüntalis  Lyall,  in  Joiir. 
I^in.  80c.  VII,  134.  1864,  ex  parte;  non  Hook.;  papyrocca  var.  occid.  Dipp.**), 
^»bh.  II,  177.  i8g2\  B.  lyallüina  KoEHNE,  in  Mitt.  deutsch,  dendr.  Ges.  VIII,  53. 
%;  /?.  occidenialis  Sarg.,  in  Bot  Gaz.  XXXI,  237.  igoi,  non  Hook.),  nach  Sar- 
^EJfT  mächtiger  als  a  werdend,  Rinde  vorwiegend  braungelb,  ©  Zw.  orange-  o. 
hellrolbraun.    hfg.    beh.    und   z.  T.  bedrust,    B.  mehr  broit  bis  rundlich-eifg.,  unten 

Joar.  Sc.  ser.  4,  XIV,  167.  igo2^  befreunden  kann,  so  bin  ich  mir  doch  der  grollen 
Schwierigkeit  bewußt,  die  darin  liegt,  die  Formenkreise  der  hier  in  Betracht  kommenden 
wken  sicher  zu  umgrenzen  und  bin  zur  Zeit  von  dem  Artrecht  der  B.  aloskana  SaIM«., 
»n  Bot.  Gaz.  XXXI,  236.  igoi  und  kenaica  W.  H.  EVAN8,  1.  c.  XX VII,  481.  iHgg 
nicht  überzeugt. 

')  Die  0  Zw.  dieser  beiden  Varietäten  (o.  Arten?)  scheinen  sich  (SaRGENTs  An- 
phen  nach)  analog  lenta  und  lulea  zu  verhalten. 

**)  Ich  halte  es  nicht  für  ausgeschlossen,  daß  DiPPEL  nur  junge  Pfl.  von  papyri- 
f^o  communis  grandis  vor  sich  gehabt  hat,  denn  seine  Fig.  84  deutet  darauf  hin. 
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hfg.   deutlicher  beb.   (Fig.  60g— i),   Stiele  meist   beb.;   Frst.   (naeb  Sabgent)  auf 
etwa  1  cm  langen  Stielen  bis  4:  1,5  cm,  kaum  hängend. 

Ä  p.  Marsh.,  Arb.  Am.  19.  nSs  (papyrmra  Ait.,  Hort.  Kew.  III,  337. 
i78g\  latifolia  TAUSCH,  in  Flora  1S3S,  751  [Original-Expl.  verglichen!]).  —  Papier-B.; 
paper  or  canoe  b.;  b.  k  papier.  —  N.-Ara.,  vor,  a.  von  Pcnnsylv.,  Mich.,  Nebraska 
und  Wash.  nördlich  bis  Kanada  und  Neu-Fundl.,  im  W.  und  N.-W.  tritt,  wie  e» 
scheint,  var,  b.  für  sie  ein,  die  nach  Sarg.  bes.  in  SW.-Brit.-Ck)l.  und  NW.-Wash. 
vorkommt,  noch  weiter  westl.  und  nordwestl.  dürfte  dann  die  typ.  occidentalis  allein 
auftreten,  zu  deren  Formenkreis  alaskana  und  kenaica  zu  geboren  scheinen*).  — 
Hfg.  waldbildend,  sie  liebt  nach  Mayr  Flußufer,  frische,  selbst  nasse  Böden,  wächst 
aber  auch  sehr  rasch  auf  magerem  Bandboden.  —  Im  übrigen  unserer  alba  analog, 
aber  von  höherem  Zierwert! 

++  B.  ±  deutl.  rundlich  0.  selbst  rhombisch-eifg.,  Basis  hfg.  ±  keilig. 
im  Mittel  nicht  über  G  cm  lang  (Fig.  G4a — 0),  0  Zw.  beh.  0. 
kahl,  nur  ausnahmsweise  spärlich  bedrtist. 


Fig.  6.^.  a—d  Alntis  alnobetula:  a  0  Lgtr.,  b  Wimperung  der  Kn.-Sch.,  c 
Beh.  des  Zw.,  d  dieser  im  Q.-Scbnitt  (1—6  vgl.  Fig.  22^);  —  e—i  Betula  alba  (B. 
pubescens)'.  e—f  Q  Zw.,  ^  Wimperung  der  Kn.-Sch.,  h — /  Zw.-Q.- Schnitt  (/ — 6  vgl. 
Fig.  22«');  —  >&— /  Ä  pendula  {B.  verrucosa)',  k  0  Zw.,  /  Kn.,  m—n  B.-N.,  o  Kn.- 
Sch.-Wimperung,  p  wie  h  (Original  nach  C.  K.  ScHNEroER). 

22.  ß.  alba  (ß.  pubescens):  t> — T>,  Verästelung  aufrecht  o. 
ausgebreitet,  Zw.  nicht  0.  nur  bei  alten  "!>  an  der  Spitze  leicht  über- 
hängend, jung  stets,  zuw.  indes  nur  sehr  fein  (Lupe!)  beh.,  Lohden  (licht 
und  bleibend  filzig,  Drüsen  meist  nur  an  Si)itze  auftretend,  Kn.  vgl. 
Fig.  (>3e  — i;  B.  sehr  variabel,  von  der  oft  ähnHchen  papyrifera  durch 
geringere  (iröße,  mehr  rundliche  0.  rhombische  Form  abweichend,  wo- 
gegen occidentalis  sich  bes.  durch  stärkere  Bedrüsung  auszeichnet,  an 
Lohden  H.  meist  ±  lierzfg.:  Bl.  ziend.  analog  pendula^  Frst.  und  Fr. 
sehr  wechselnd,  aber  Mittellai)pen  der  Fr.-Sch.  fast  stets  (wenn  auch 
nicht  ganz  so  stark,  wie  meist  bei  papyrifera^  deutl.  vorgezogen  und 
die  gew(")hnlich  s])itzeckigen  .  aufrechten  Seitenlappen  überragend, 
selten  sind  diese  ähnlich  wie  bei  pendula  zurückgebogen,   in   solchem 


*)  Sicherlich    bilden    diese    z.    T.  eben   noch  fraglichen  Arten  unter    sich  Bastarde, 
wodurch  ihre  Scheidung  noch  erschwert  wird. 
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Falle  kann  nur  B.-Form  und  Zw.-Beh.  entscheiden,  ob  ein  Bastard  (Ä 
auratä)  o.  eine  alba-Yoxxa  vorliegt;  vgl.  sonst  die  var,^). 

iHtr.  a.  wulgaris:  t>~T*'  Wuchs  aufrecht,  St.  schlank,   nicht  knorrig  ver- 
bogen,  0   Zw.    mit  meint  deutlich    gestreckten    Intemodien,    Kztr.  -  Bildung   aus 
juiigAlem  Holze  noch  zurücktretend,  B.  etwa  8 — 8 :  '1 — 6  cm ;  hierher:  subz'ar.  typica**)\ 
hoher  t><  Bt.  mit  kalkweißer,  glatter,  nich  papierartig  (aber  weniger  auffällig,  als  bei 
papyriferd)  abrollender  Rinde,   die  nur  am  Grunde  alter  Öt.  in  rissige  Borke  über- 
geht, 0  Zw.  Hr  kurz  beh.,  B.  oben  meist  kahlend,  unten  +  beh.  oder  nur  achsel- 
biirtig,   bei  f.  onaiu   B.-Form   vorwiegend  am  Grnnd   gerundet  (Fig.  64a — b'),   bei 
/.  rhomboidalis  B.-Grund  meist  deutl.  keilig  (Fig.  64d— d'^).  —  subt'ar.  glabra  {pubesc. 
rar.  glahra  FiEK,   in   litt.),   l>,   aber  Zw.    nur  jung  ^r  beh.  und   meist  deutlicher 
drusig,   0    kahl,    B.   meis^t  ganz   kahlend    o.    nur   +   achselbärtig  unten.    Formen 
/.  ai'ata  und    f.  rhomboidea  analog  denen  der  subvar.    typica.  —  stibvar,  urticifolia 
ISpach,  in  Ann.  sc.  nat.  s^r.  II,  XV,  187.    1841]  (B.  urt.  Rgl.,  in  M^m.  Soc.  Nat. 
Mose.  XIII,  115.  t86o\  virgultosa  Fries,  Herb.  norm.).   Diese  in  Vermland  (Schweden) 
als  ■(>  auftretende  monströse  Form  galt  lange  als  Art.    Beissner  ist  wohl  der  Erste, 
der  (in  Mitt.  Deutsch.  D.  Ges.  IX,  111.    igoö)  einen  Rückschlag  in  typ.  alba  an  einer 
urticifolia  konstatierte.     Ich  sammelte  in  Hort.  Hann.-Münden  von  einer  als  B.  alba- 
Sämling  bezeichneten,  aus  Zabels  Zeit  stammenden  Pfl.  B.,  die  ganz  urticifolia  sind, 
^'g^-  FJg-  64  m — m^     Ferner  erhielt  ich  aus  Hort  Muskau  eine  B.  pubescens  fol.  var., 
die  ebenfalls  Mittelformen  (m-— m')  zeigt.     Sonst  sei  die  Nessel- B.   noch  skizziert 
wie  folgt:  '^— "(>,   bis  etwa  10  m,   St.   (n.  Willkomm)  mit  weißer,  rissiger  Rinde, 
kurz;  Krone  aus  fast  rechtwinklig  abstehenden,   gewundenen,   braunrindigen  Asten 
gebildet,  die  ein  Gewirr  abstehender,  aufrechter  und  hängender,   knotiger,  dunkel- 
graubrauner, jung  dicht  beh..  mit  00  Kztr.  besetzter  Zw.  tragen;  B.  vgl.  Fig.  64m*, 
auf  der  viel  helleren  Unterseite  wenigstens  auf  Nerven  bleibend  beh.,  Adernetz  zieml. 
markiert,  2— H:  1—3—4  cm.  Stiel  1—2  cm,  beh.,  Frst.  bis  4:0.8cm,  sonst  vgl.  Fig.  57  p. 
-  subiar.  eupubescens  (B.  pubescens  AUCT.  PLUR.):   ^  o.  kleiner  "(>,.  Rinde  nie  so 
reinweiß,  meist  ^  bräunlich  o.  rotbraun,  0  Zw.  dicht  beh.,   B.  zumal  an  sterilen 
Expl.  hfg.  beiders.  filzig,  sonst  +  kahlend,  bei  /.  oimlifoUa  B.-Form  wie  Fig.  64e— e* 
[o./.  ovata  analog],  bei/,  rhombifolia  B.-Form  wie  Fig.  (Uf  [o. /.  rhomboidea  ana- 
1(ä],  bei/,  parvifolia  [subspec,  pubesc.  ß.  panuf  Rgl.,  in  DC  1.  c.  167,  ex  parte)  B. 
wld  gerundet,  bald  keilig,  nicht  über  3  cm  lang  (Fig.  64g).  —  subiar.  audata:  "^ 
0.  t>,  Rinde  -^  braunrot,  Zw.  nur  jung  beb.,  B.  nie  reichlich  beh.  (außer  an  Stock- 
trieben) meist   nicht   über  4 — 5   cm    lang,   hierher  /.   euodorata   (B.  odorata  AucT. 
Pur.),  Zw.   jung    -x    deutlich   bedrüst,   nur   verstr.  zottig  beb.,    0  kahl,    B.  vor- 
wiegend gerundet  am  Grunde  (Fig.  0411— h"'),  jung  sehr   balsamisch,   verstr.   beb., 
«och  sMter  kaum  ganz  kahl;/.  ulUpitschiana  {B,  carpatica  AuCT.  MULT.),  Zw.  und 
jnnge  B.   balsamiscn,  aber  kaum  bedrüst  und  höchstens  ganz  fein  beh.,  0  kahl, 
B.  meist  ganz  kahlend,  vorwiegend  rhombisch  (Fig.  64i— i'). 

var,  b.  tortuosa:  ^  o.  meist  kleiner  1[>— 1>  rait  knorrigem  St.,  +  gewundenen, 
verbogenen  Asten  und  kurzgliedrigen  0  Zw.,  Kztr.  am  jüngeren  riölze  bereits  00 
und  auffällig  ausgebildet*"*),  Beh.  verschieden,  B.  +  grobgezähnt,  hierher:  subvar, 
^tortuosa  [B.  davurica  Ledeb.,  Fl.  alt.  Ili,  245.  1833,  non  Pall.;  B,  tortuosa  Ledeb., 

*)  Ich  bin  mir  sehr  wohl  bewuHt,  daß  Hie  hier  jjegebenc  Gliederung  des  Fotmen- 
*^ises  nur  eine  unvollkommene  sein  kann.  B.  alba  ist  eine  ungemein  variable,  in  rein 
•**^Ie  Formen  sich  gliedernde  Art.  Meines  Erachtens  können  nur  langjährige  vergleichende 
l^iitimersuche  zeigen,  welchen  Merkmalen  eine  gewisse  Konstanz  zukommt.  Ehe  aber 
^  direkte  Nachweis  nicht  erbracht  ist,  daß  heute  geographisch  getrennte  Typen,  unter 
P^jche  Verhältnisse  gebracht,  ineinander  übergehen,  erscheint  es  mir  bedenklich,  sie  ohne 
•«leres  unter  einen  Namen  zu  subsummieren.  Überdies  sind  die  Kennzeichen,  die  sie 
**  "lebende  Pflanzen'*  bieten,  noch  viel  zu  wenig  genau  beobachtet,  um  auf  Grund  von 
"erbarbruchstücken  ein  nur  einigermaßen  sicheres  Urteil  fällen  zu  können.  Es  ist  in 
glndier  Weise  verfehlt,  lokiile  Formen  (wie  subvar.  tnurithii)  zu  Arten  zu  erheben,  als 
j«^en  Eigenarten  ganz  zu  ignorieren  und  ein  Verfahren  einzuschlagen,  wie  es  FernaLD 
l-  c.  befürwortet. 

**)  Dieser  o.  auch  eupubescens  scheint  pubescens  y.  hornemanni  R(iL. ,  in  DC. 
•  ^  '67,  sehr  nahe  zu  stehen,  wozu  ich  nur  die  Expl.  vom  Orient,  Türk.- Armen,  und 
^'«kest.  rechne,  die  ich  nicht  ohne  weiteres  mit  europäischen  Formen  identifizieren  kann! 
**•)  Ich  betone  nochmals,  daß  ich  sehr  wohl  weiß,  daß  diese  anscheinend  so  gut 
^"»rokteristischc  Gebirgsform  in  die  erste  übergehen  kann,  aber  sie  repräsentiert  doch  einen 
^yp.  der  mit  den  '^•artigen  Gebirgsformen  von  vulgaris  nicht  gut  zusammengeworfen 
*Nen  darf. 
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Betulaccae. 


Fl.  r08S.  III,  652.  184g;  alba  subspec.  tortiiosa  a.  genuina  und  ß.  kusmischeffii '^^V..^ 
in  DQ,.,  \.  c.  169.  i868\  —  hierher  gehören  die  Formen  des  Altai,  ums  Weiße  Meer, 
ferner  wohl  auch  in  Turkest.,  Armen.,  Or.  {Lazi^tan),  alle  zeigen:  0  Zw.  ^i^  ^>ch., 
B.  CTob  fast  einfach  0.  doppelt  gezähnt  (vgl.  Fig.  60q)  o.  auch  Grund  breit  gestutzt 
bis  nerzfg.,  2— 4,5  ( — 6,5):  1,8— 3,5  (—6)  cm,  Fr.-Flugel  schmäler  als  Fr.  (ob  immer, 
ist  fraglich,  denn  ein  Expl.  des  Altai  [leg.  Gebler]  zeigte  junge  Fr.  wie  in  Fig.  57s* 
rechts  dargestellt!)  —  ihr  steht  habituell  und  in  den  B.-Merkmalcn  sehr  nahe  subvar. 
murithü  {nigra  MüR„  Guide  bot.  Val.  1810,  von  L.,  w«r//Ä/y  Gaüd.,  Fl.  helv.  178. 
i830\  ptibescens  nntr,  GiLLOT,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  III,  App.  I,  20.  i8g5,  vgl.  auch 
Christ,  in  Ber.  d.  Schweiz.  Bot.  Ges.  V,  16.  1895),  !>—'{>,  bis  5 : 0,1  m,  St.  knorrig. 


Fig.  64.  Betu/a-h.:  a — o  alba'  a — b"^  /.  ovalis  und  /.  ovata;  c  Stocktrieb- 
ß.;  d—d'^f,  rhomboidea;  e — <r* /.  ovalifolia\  ff.  cuneata\  g  f,  parvtfolia;  h — A*/. 
euodorata\  i—i^  f.  ullepitschiana\  k—k^  subvar.  murühii?  (vgl.  auch  Fig.  60 r);  /  sub- 
var. carpatica:  B.  von  WiLLD.s  Orig.-Expl.!  (vgl.  auch  Fig.  60/--«);  m—m*  stibn'ar. 
urticifolia\  —  n—p  middendorfii  (vgl.  auch  Fig.  56 w);  —  q-s  fxcelsa  (alles  ca.  */, 
n.  Gr.)  (Original). 

meist  kurz,  mit  glatter,  grauer  Kinde,  Äste  u.  Zw.  schief  aufrecht,  schwarzgrau,  © 
Zw.  n:  fein  beh.,  B.  oben  tief  olivgrün,  mit  wenigen  verstr.  Haaren,  unten  viel 
heller,  bis  auf  winzige  Achselbärte  meist  kahlend.  Form  vgl.  Fig.  60r,  variabel,  zu- 
weilen breiter  als  lang,  bis  etwa  4  cm  Dm.,  Frst.  bis  3 : 1  cm.  Stiel  bis  1  cm.  Fr. 
wie  Fig.  57t— t';  so  nach  Expl.  von  Mauvoisin  (loc.  class.)  in  Bagoes-Tal  (CanL 
Wallis),  diesen  ähneln  auffallend  Expl.  leg.  Dr.  Lagger  (Fig.  64k)  aus  Freiburg 
(Schweiz),  von  ihm  selbst  als  murithü  ausgegeben  und  solche  1^.  R  Thomas 
(Fig.  64  k^j  im  vallde  (marais)  du  lac  de  Joux  (Gant.  Waadt),  deren  B.  bis  5 : 4,5  cm 
groß  und  bis  2,3  cm  lang  gestielt  sind.     Die  TuoMASscheu  Expl.  sind  als  torfacta 
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ausgegeben  und  mir  noch  fraglich*).  —  subvar,  carpatica**)-.  Zw.  nur  jung  beh., 
©  kahl,  B.-Form  sehr  wechselnd  (Fig.  60t— u  und  Hg.  641  [von  WiLLD.-Orig.]), 
dgl.  Zähnung,  Grund  hfg.  gerundet,  unterseits  zuw.  ganz  kahlend,  2,')— 5,4 : 2— 
4—4,5  cm.  Stiel  1—2,2  cm;  Erst.  2—3.5:0,8—1  cm,  Fr.  vgl.  Fig.  57q-r  (n. 
WiLLD.-Orig.);  ich  sah  Expl.  aus  den  Karpath.,  dem  Riesengeb.,  Sudeten,  Erzgcb., 
Htrz,  tritt  wohl  auch  in  W.-Östr.-Gebirgen  auf. 

B.  a,  Roth,  Tent.  Fl.  Germ.  I,  404.  1788  [L.,  Sp.  pl.  982.  1753.  ox  parte] 
ypubescens  Ehrh.  ,  Beitr.  Naturk.  VI,  98.  1791  [V,  IHO.  1789190,  nomen  solum]; 
odorata  Bech8T.,  Diana  I,  74.  7797).  —  Weiß-,  Ruch-  o.  Moor-B.;  common  b.; 
b.  pubeseent.  —  I.  G.  verbr.;  sonst  noch  ziemlich  analog  pendula  verbreitet,  nur 
weiter  nördlich  und  minder  weit  südlich  gehend.  Grenzen  der  Verbreitung  z.  T. 
nur  recht  ungenau  bekannt.  Nach  Winkler.s  Zusammenstellung  verläuft  die  N.- 
Grenze [n.  KoEPPEN]  vom  Nordkap  (71°)  ül>er  Berlevaag  in  G.-Finmarken  (70°  öO*) 
und  die  Fischerhalbinscl  (fast  70")  längs  der  Murman'schen  Künte  zum  Eingang  ins 
Weiße  Meer  (etwa  67°);  im  G.  dieses  reicht  sie  an  der  Pjoscha  bis  66^^°,  dann 
steigt  sie  nördlich  vom  Flusse  Indega  zu  den  Seen  Ssorwanskije  (etwa  67°  35')  und 
zur  Ssewernaja  (Görmjaga)  einem  Ncbenflusee  der  Petschora  (etwa  67°  40');  an  der 
Kolwa  (Nel)enfluß  der  Ussa)  erreicht  die  Birke  an  der  Mündung  de»  Ssandiwei 
i07°)  ihre  Grenze.  Am  Ob  soll  sie  bis  über  67°,  in  G.-Sib.  noch  unter  68°  auf- 
treten. In  O.-Ah.  endet  sie  in  Kamtschatka.  Vom  N.-Kap  westlich  geht  sie  bis 
fcland  (65°)  und  SW.-Grönland  (62°).  Im  S.  scheinen  in  As.  und  Rußl.  die  großen 
Steppen  eine  Grenze  zu  ziehen.  Im  Kauk.  und  Armen,  soll  sie  noch  auttreten;  in 
Eur.  bilden  die  Karpaten  und  der  S.-Rand  der  Alp.  und  die  Dauphin^  die  Grenze 
ihres  Vorkommens  im  8.  —  S'e  bevorzugt  m&hr  nasse,  z.  T.  moorige  Standorte 
und  Mteigt  im  Gebirge  bis  fast  2000  m.  —  Im  übrigen  vgl.  pendula,  die  im  Durch- 
schnitt einige  Tage  früher  blüht.  Sie  ist  ein  hfg.  Zier-'(>  o.  t>  ""^  ihre  oc  Kultur- 
foruien  und  Bastarde  sind  oft  nicht  sicher  zu  deuten.  Forstlich  kommt  sie  zur  Auf- 
tor>tnng  bruchiger  ßodenflächen  in  Betracht  und  ist  wohl  als  ein  wenig  wertvoller 
als  pendula  ZU  bezeichnen. 

Gattung  11.   Älnus***)  Gaertn.,  De  fruct.  IT,  54.  179^  {ßetula  L., 
Sp.  pl.  983.  1753,  ex  parte). 

[Erle;  alder;  aune.j 

Vgl.  oben  S.  97;  meist  T>,  End-Kn.  vorh.,  B.  ®,  3-,  selten  2-zeilig, 
^  Bist  2-blütig,  Trgb.  mit  je  4  Vorb.  und  mit  diesen  zur  vorn  o-lap- 
pigen  Fr.-Sch.  verwachsend,  diese  nicht  abfallig;  Fr.  schmal-dicklich,  0. 
kaum  geflügelt.  —  Holz:  trocken  bräunlich,  Mk.-Strahlen  kaum  sicht- 
bar, weich,  zieml.  leicht,  sehr  spaltbar,  wenig  elastisch,  nur  unter  Wasser 
^on  Dauer.  —  Etwa  jo  Arten,   vornehmlich  der  nördl.  gem.  Zonet). 

*)  In  N.-Eur.  tritt  wiederum  eine  analoge  Form  auf,  die  vielleicht  als  suln'or, 
ofpts^ena  [odorata  vor.  alpigena  Blytt,  Norg.  Fl.  402.  1874)  bezeichnet  werden  kann, 
•dl  kann  sie  hier  ebensowenig  besprechen ,  wie  die  mir  noch  ungenau  bekannte  subz'ar. 
^ngarüa  {alba  subspec.  song,  ROL.,  in  Bull.  Soc.  Imp.  Nat.  Mose.  XLI,  2,  422.  i868) 
^  Turkcst..  wozu  nach  LiTWINOW  (Herb.  Flor.  Ross.  Fase.  XIII,  Nr.  639)  auch  B. 
f^nnschanna  RUPR.  (in  OsTEN-SACKEN  et   RVPR.  Sert.   tiansch.   72.    1869)  gehört. 

'*)  Infolge  des  gütigen  Entgegenkommens  der  Direktion  ^es  Kgl.  Bot.  Museums  zu 
^'in  konnte  ich  dA  von  KiTAIBEL  an  WilldenoW  gesandle  Orig.-Expl.  vergleichen, 
'»^nier  wurde  mir  bei  der  Bearbeitung  einiger  Betula  für  die  Flor.  Exsc.  Aiistr.-Hung.  ein  Brief 
j^  Herrn  Dr.  A.  V.  DEGEN  in  Budapest  bekannt,  worin  er  das  Original  des  KlTAIBEL- 
^^n  Herbars  beschreibt  und  ausdrüciciich  erwähnt,  daß  daran  B.  mit  abgerundeter  Basis 
^''^treten,  die  obendrein  unterseits  nicht  ganz  kahlen.  Unter  carpatica  ist  also  eine  eutor- 
^^  0.  murithü  analoge  Form  zu  verstehen,  die  von  der  als  f.  ullepitschiana  von  mir 
^'dineicn  alba  vulgar/s-Form  abweicht. 
***)  Herr  A.  GALLIER,  Roßwein  (Sachsen),  welcher  sich  seit  15  Jahren  mit  einer 
^«'nographie  dieser  Gattung  beschäftigt,  war  so  liebenswürdig,  die  Bearbeitung  der  Erlen 
""^  »lein  Handbuch  zu  übernehmen.  Ich  bin  ihm  dafür  außerordentlich  zu  Danke  ver- 
plichtei  und  habe  nicht  gezögert,  um  die  Kenntnis  der  Gattung  zu  fördern,  auch  eine 
J^iüahl  Arien  und  Formen  aufzunehmen,  die  vorläufig  noch  nicht  in  Kultur  sind.  Herr 
r^^'lJER  und  icli  werden  den  Lesern  für  weitere  Hinweise  und  Überlassung  von  Material 
l^^Wicit  dankbar  sein. 

t)  Nicht  beschrieben  sind  hier  die  zu  dem  Subgenus  Clethropsis  [SPACH ,  1.  c), 
rbörenden  A.  nitida  ENDL.,    Gen.  Suppl.  IV,   2.    1847.    aus    dem   Himal.   und  Kashmir, 


^meheS.  ia4*A.   Kn.  ^ilzenrJ,   üuüerc  Sclu  H— 0,   selten   nur  2,   »lanti  aber  ufjgknrii. 
lang;    B.-IInters.   nidit  pa[>illös*):    ?  BhL    erst    im   Frühjalir   er- 
scheinend. 

Sid^tß/us  it.  Altiifhtiuia  \W  1).  Kocju*  Sjn.  FL  (term.  W^X  i6'j} 
{Ainrnfer  8pach,  in  Ann,  Sc,  Nat.  s^r.  2,  XV,  2t Wl  r^4i).  h  o.  kleine 
^,  Niißchen  dentL  geflüfxelt. 

O  B.    brcit-eilg,   o,    eiruiulÜcii,    meist   jittnupf-spitzig  o.    l  abgerundet 
Seitennerven  n— HM  — 12)* 
^  P.  so  lang  o.  iänger  aljs  S!l>L 

r    P.   meist  iinr  m  lang  als  Slhf.,   diese  niei^t  ein  wenig  länge^ 
als  A. 

Ll  Thecen  (A,-Ilrdften^   ziemlich   weit    verwachsen   o,  ohen 
frei;  seltener  deulÜch  i^iireizeiKl,    Mitfol-8ch.  der  6   Bl.  jui| 
±  detitlichem  Rückenknopf* 


8.    «3. 


JV 


v^>. 


»^^ 


Fig.  ßfi.     .7/rtMj  ainobrtuiit.   a  li.;  *  r:ft  *   9  W^t*:  <^  Fr«t.;  *■  J*   BL;/Trgll 
tjfid   Vorb    von    _'  ÜL   ohrje  Stti*    vo«    aiillf^ru  ^  dp:L    von    iEim^iK    ^  8d),   (A*   liic 
Äieiül    tief  g^t'ih};  *  r^^?bH|i|K:heti  der  J  HL  «ujt  dnieiig4>n  linml/ühtichtn;  t  V  Tru^ 
ilutdchen,    /  tigl    tiiK'ü    ICnfft^niuni^    der  Bt.>    titu    dit«   4  inticnfit  kLrliiPii.   ain    R^nd^j 
drü»{gC!ii  Sühüp|x'ljen  ^it  i*'igen;  m  i^Y-^Sdi,;  w  rei(or  *S.  ihJicb  JlKMPKt,  ft  \Vn,KFLMh 

1,  A,  aiiwbeiuia:    X},  0,5— 2/>  in  i  selten  ^  \m  4  mi,  St*  ziiwi 
dr   nieder^egtreckt,  Binde  iilatt,  dinikel^Tan:    0  Zw,  -   beh„  etwas  Kt. 
sammenpedrftckt,  olivgriin  o.  roitirAnnlich,  Lent.  deutJ,,    S  grau  o.  rat; 


tb  »«du  /^nti.-Cliimir    ^    nnd«*  ArifTn    >  1    dnttii  dir  .-im  B.>H;tml^ 

\    r  jir  ulit  eiiiff  f»i||jenmi  ÜfUivp«?  |»pbtift  iiti  tlir  ihxIi  «i 
M.      (ii  KK.,    (n  Jqui.   iJn.  St»c  XXVI,    4*19.    iK^g,  m\-    _  lil 


und     i    "  - 

ari.1-: 

ßW.ii:!  '    '.    1' 

Sekcistien;. 

nur   ibrni,   *«fcni   iH**   Fni^dkn  -1  'x:  und 

keimtmf   sanil   untl  meiit   f^mr     -  »«1»  Hn   ( 

daß  tri  lA&t  ;i]lirn  Arirri  :tuf  it  MiUrmk^ii  ^    ■'UiWKktfUc  T^i^iitien  «»ii 
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braun;    Kn.   vgl.   Fig.  63a— d,    leicht   klebrig;   B.  vgl.   var.\  Bl.    wie 
Fig.  65e— 1,  $  Bist  zu  4—7,  ±  klebrig;  Fr.  vgl.  Fig.  6om— n. 

var.  a.  iypica  Beck,  Fl.  Nied.-Östr.  2G2.  1890  yvar.  genuina  Rgl.,  in  DC. 
Prodr.  XVI,  2,  182.  1S6S,  ex  parte),  t)— t^.  B.  jung  klebrig,  oben  sattgrün,  unten 
heller,  ganz  kahl  o.  nur  achsclWtig,  »eTtcn  Nerven  zerstr.  bell.,  3—4:2,5—3,5  cui, 
vgl.  Fig.  66  a— b,  Seitennerven  5—7;  Frst.  1 — 1,3:0,6 — 0,7  cm,  8.  2 :  1  mm;  hier- 
her/. molUi  [Beck,  I.  c]  Call.,  junge  B.  beider»,  dicht  bch.,  ältere  nebst  Stiel  u. 
Zw.  reich],  weich  beh.,  3—5:2,5—3  cm,  Seitenncrvcn  5 — 7.  —  /.  grandifolia  [Beck, 
L  c]  Call.,  B.  6 — 11  :5 — D  cm,  unten  kahl  o.  an  Nerven  schwach  beh.,  Seiten- 
nerven (6— ^—10.  —  /.  repens  CaLL.  (.4.  rfpens  WoRMSKJ.,  in  HoRNM.  Forö.  oec. 
plant  ed.  3,  I,  959.  iSzi)^  niederlieg,  kleiner  "^.  $  Bist,  kürzer  aU  beim  Typ, 
B.  unters,  mehr  matt  und  trübgrün,  zuw.  schwach  herafg.  (Fig.  66c),  3 — 4:2 — 3  cm, 
Seitennerven  5—7.  —  /.  laciniata  [Hausskx.  in  Sched.]  Call.,  B.  lappig  einge- 
schnitten, wie  Fig.  66  f;  spontan  D.  (Freiburg  im  Breisgau,  Zastler-Tal).  —  b.  cory- 
lifolia  Calu  {A.  cor,  Kerxer,  in  sched.  7*75).  B.  (Fig.  66 d)  Hh  rundlich,  hfg. 
herzfg.,  4 — 7:3—6  cm,  Seitennerven  7—8,  Unters.,  Stiele  und  Frst.-Stiele  dicht 
»teiflMiarig,  Zahnung  bes.  fein;  Tirol.  —  c.  microphylla  Call.  {A,  micr.  Arv.  Touv., 
Addit.  ä  1.  Monogr.  Pilosell.  JO.  iSig).  B.  (Fig.  tiöe)  elliptisch,  2— 3  : 1,5— 2  cm, 
unten  kahl,  Seiteunerven  5—8,  Fri^t.  0,8—1  : 0,5— 0,8  cm,  S.  1  —  1,5:  1  mm;  Über- 
ging zur  var.  hrembana\  Schweiz,  ital.  Alp.,  Salzb.,  Frkr.  (Dep.  Is^re,  loc.  class.). 
—  d.  brembana  Call.  \,A.  brem.  RoTA,  Prodr.  Fl.  Bei]gam.  79.  J855),  Zwerg-1>,  B. 
(Vgl.  Fig.  66e»)  0,8— 1,5:0,6— 0,8  cm,  Seitennerven  6,  Frnt.  0,3— 0.8:0,15-0,4  cm; 
Schweiz,  ital.  Alp.,  Tirol. 

A.  a.  Hart.,  Naturg.  forstl.  Kulturptlz.  372.  i8si  {Brtula  alnob.  Ehrh.,  Bcitr. 
Naturk.  II,  72.  1788-,  B.  viridis  Chaix,  in  Vill.  Hist.  pl.  Dauph.  111.  789.  n8g\ 
AI,  virid.  LaM.,  in  DC.  Flor.  fr.  III,  304.  l8os\  Alnaster  virid.  SpacH,  1.  C.  1841),  — 
Birken-EUer,  Grflu-  o.  Strauch-E.;  green  or  mountain  alder;  vert  aunätre.  —  I.  G. 
D.  nur  Bad.,  Bajr.,  Elbsandsteingcbirgo,  Lausitz,  OU.  fehlt  nur  Schles.,  Seh.  fehlt 
nur  Jura;  sonst  Bosnien,  Serbien,  Balkan;  /.  moUis  mit  Typ,  z.  B.  bayr.  Alp.,  Tirol, 
Steierra.,  N.-Ö«tr.,  Schweiz;  /.  grandifoUa  z.  B.  Bad.,  Salzb.,  N.-Östr.,  Siebb.,  Schweiz; 
/.  repens  in  Grönl.,  Labrarlor,  Sib.  (7174^*  a^n  Boganida-Fluß,  am  Utschar-Fluß).  — 
Suuidort:  in  gemäß.  Zone  nur  subalpin  bis  alpin,  bis  2000  m,  an  Hängen,  in 
Schluchten,  in  gleichmäßig  feuchtem  Boden.  —  Blz.  (IV— )  V— VI  (—  Anf.  VIII), 
nach  B.-Ausbruch.  —  Forstlich  zuw.  an  Hängen  als  Schutzholz  von  Bedeutung, 
wnst  nur  Zier-"^,  in  der  Kultur  der  Ebene  oft  mehr  "() artig. 

zaZi  Thecen  oben  und  unten  stets  frei,  Mittel-Sch.  der  6  Bl.  ohne 
Rückenknopf. 

2.  A,  suareolens:  weicht  von  alnobetula  typica  noch  ab  durch:  B.  fast  kreis- 
rund (Fig.  66g),  Grund  gerundet  o.  schwach  herzfg.,  unters,  völlig  kahl,  stark  klebrig, 
j^eiteo nerven  6—8. 

A.  s.  Rbquien,  in  Ann.  sc.  nat.  V,  381.  1825.  —  Korsika  (endemisch).  — 
Nicht  in  Kultur. 

++  P.  länger  als  Stbf.,  diese  meist  so  lang  als  A.,  Thecen  in  der 
ganzen  Länge  verwachsen,  Mittel-Sch.  der  6  Bl.  mit  ±  deut- 
lichem Rückenknopf. 

3.  A.  fruticosa:  vgl.  var. 

var.  a.  typica  Call.,  f).  Zw.  jung  rotbraun,  @  grau,  I^nt.  spärlich,  B.  vgl. 
Pig.^h,  breit-eifg.,  4—6  (—7) :  3—3,5  (—,">)  cm,  stets  nach  Spitze  verschmälert,  unten 
"hl,  Seitennerven  S— 9(— 10);  Stiel  0,5—1  cm;  Frst.  1  :  0,5  cm.  —  b.  manJschurica 
^ALL,  wohl  meist  ^,  B.  vorherrschend  breitelliptisch  mit  kurzer  stumpfer  Spitze; 
^iel  (0,5-)  1—2— 2,5  cm;  Frst.  1,5  :  1  cm. 

A.  f.  RupR.,  Beitr.  Pfl.  russ.  Reich  II,  53.  184s  {Alnoster  fr.  Ledkb.,  Fl. 
fow-  III,  2,  6.55.  1850-,  viridis,  y,  sibirita  Rgl.,  in  DC.  1.  c.  182,  ex  parte).  —  Asia- 
l»ch€  Strauch-Eller.  —  var,  a.  Sib.,  Amur,  Mandschurei,  arlct.  N.-Am.;  var.  b. 
^'ril,  JSib.,  Mandsch.,  Korea.  —  Nicht  in  Kultur. 

"J^^  P.  kürzer  als  Stbf.,  diese  deutl.  länger  als  A. 

+  Thecen  in    ihrer  ganzen  Länge   verwachsen,   Mittel-Sch.    der 
6  Bl.  mit  ±  deutlichem  Rückenknopf. 
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4.  A.  crispa:  weicht  von  alnobetula  typica  noch  ab  durch:  B.  (Fig.  06 i)  breit- 
o.  rundl.-eifg.,  6—9 : 3,5—6  cm,  unters,  bes.  auf  den  Nerven  dicht  kurz-Rteifhaarig 
Rand  ohne  Lappung,  Seitenuerven  8 — 10,  Stiel  0,5 — 1,5  cm,  kurz  beb.;  Stb.  6 — 8! 

A.  c,  PüRSH,  Fl.  Am.  sepl.  II,  622.  i8i6  {Betula  er,  AiT.,  Hort.  Kew.  III, 
339.  178g),  —  Krause  E.  —  N.-Am.,  häufigere  Art  dieser  Gruppe  als  sitchensis. 


Fig.  66.  .-//«Mjf-R:  a—f  alnobfittla:  a—b  rar.  typica^  c  f.  repens^  d  vor.  coryli- 
folia^  e  var.  microphyllHy  e^  var.  hrembana^  f  f.  laciniata ;  —  g  sua7'roUns  —  h  fruti- 
cosa  —  /  crispti  —  k  MaximiKnizn  —  /  sitch^nsts  —  m  firma  (kleines  B.)  —  n — n^ 
yasha  —  o  mHltinrr^'is  ikleine^i  B.)  —  p — p*  corJata  —  q  elliptica  —  q^  dieckii  —  r — r* 
orientalis  ialles  \,  n.  Gr.)  (Original). 

++  Thecen  oben  und  unten  frei.  :r  spreizend. 
A  Mittel-Sch.  der  /   Bl.  ohne  Rückenknopf. 

Ä,  maximowiczii:  ^—\K)  m  hohiT  "(),  Kinde  der  ^  Zw.  grau  mit  fast  rund- 
lichen Lont..  junge  Zw.  hellbraun  mit  x;  s^^hr  schmalen  Lent..  Kn. 1  —  1.3:0,6 — 0,7  cm; 
B.  (Fig.  66k)  aus  breitem,  hfg.  herzfg.  Grunde  breit-  o.  nindlich-eifg.,  7— 10:7— 8cm, 
Rand  ohne  I^ppung.  Zahne  .<ehr  fein  und  zienil.  lang,  unten  kahl,  Seitennerven 
7—10;  Stb.  6- S.  J<tiel  L*— X:>  cm:  Fr^l.  1,:>— 2 :  1  — 1.2  cm,  auf  0,8—2—3  cm 
langen  Stielen,  Fr.  vgl.  Fig.  67  ii*. 

-•/.  m.  l\\i.i.iKR  {A.  v:r',d:s  v.  s:b:rwa  Rüi...  1.  o..  ex  parte  [pl.  japon.]  et 
Matsum.  et  AI..  AiHT.  JAT.K  —  Jap.  (HakiHl.Hie.  Shinano,  Nipon,  Haku»an),  Sachalin. 
—  Nicht  in  Kultur. 

AA  Mittel-Sch.  der  sJ   Bl.  mit    •    deutlichem  Rückenknopf. 

t>.  A.  siickeMsis:  ^ — ^  ältere  Zw.  mit  s<^hr  s(itariichen  grofien  randlichen 
Lent.,  junge  mit  oc  «ciinialcu  Lenl.,  Kn.  »pitx,  O.S— 0,H  cm:  K.  (Fig.  661)  aus  hfg. 
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whwach  herzfg.  Grunde  breit -eifg..  deutl.  spitz,  6 — 9:5—9  cm,  kahl,  -f:  deutl. 
uDt«r8.  achselbärtig,  selten  auf  den  Nerven  verstreute  Haare,  Lappung  deutl.,  Zähne 
»ehr  fein,  lang  vorgezogen,  Seitennerven  (8— )9(— 10);  Stiel  1—1,5  cm;  Stb.  4;  Frst. 
1—1,3:0,5—0,8  cm  auf  0,5—1  cm  langen  Stielen,  Fr.  vgl.  Fig.  07  k— k'. 

var.  a.  typüa  Call.,  wie  oben,  B.-Rand  deutlich  gelappt.  —  b.  kamtschatka 
Calx..,  B.  kleiner,  5— ü :  3 — 4  cm,  mit  kurzer,  stumpfer  Spitze,  Rand  nicht  gelappt, 
Seitennerven  8—9. 

A,  s.  Sargent,  Silva  XIV',  61.  igo2  {A,  viridis  ß.  sibirica  b.  sitchensis  RgL., 
Mon.  Bet  138.  i86i\  A,  viridis  d.  sinuata  R(iL.,  in  Bull.  soc.  iiat.  Mose.  XXX VIII, 
II,  422.  1865  [et  in  DO.,  1.  c.  183];  A.  sinuata  Rydb.,  in  Bull.  Torr.  Cl.  1897,  190; 
A.  viridis  var.  sUnophylla  H.  WiNKL.,  Monogr.  1904).  —  Sitcha-E.  —  var.  a.  nach 
Sarg,  von  den  Rocky  Mts.,  Washington.  Oregon  bis  Brit.-Col.,  Yukontal;  ferner 
Sitcha,  Alaska,  Kamtschatka,  Nutka  Sund.  —  b  nur  Kamtschatka.* —  Nicht  in 
Kultur. 

00  B.   eilänglich   bis  eilanzettlich,    allmählich  lang  zugespitzt,  Seiten- 
nerven über  12. 
^  Seitennerven  12 — 15 ( — 17). 

+  Zw.  stets  kahl,   B.  höchstens  2 : 1  (Fig.  6()  m),    Seh.  der   S 
Bl.  kahl*). 

7.  A.  firma:  t>— 1>,  bis  3  m,  Zw.  jung  klebrig,  ©  ±  grau- 
braun, Lent.  als  deutl.  Höckerchen,  Kn.  olivgrün  und  braun  0.  durch- 
weg braunrot,  Seh.  (2—) 3— 4,  gewimpert,  B.  8  —  12,5:4,5-8  cm,  oben 
meist  nur  auf  Nerven,  unten  deutlicher  beb.;  Stiel  1,5 — 2  cm;  Neb. 
etwa  2,1:0,0  cm;  Frst.  einzeln  1,6—2,5:1,5  cm,  Stiel  1,2—2,7  cm, 
Seh.  bis  8 :  (>  mm,  sonst  vgl.  Fig.  67  a— a-. 

A.f.  Sieb,  et  Z..  in  Abh.  Ak.  Münch.  IV.  3,  230.  1846,  ex  parte  (?  Bftula 
alnus  Thbo.,  Fl.  jap.  7(3.  1784;  A.  sieboldiana  Matsum.,  in  Jour.  of  coli.  Sei.  Tokyo 
XVI,  pt.  2.  1902).  —  Steifblättrige  E.  —  Japan  (Hondo.  in  mehr  aüdl.  Lagen).  — 
Not'h  nicht  in  Kultur,  wohl  empfindlicher  als  yasha. 

++  Zw.  jung  o.  auch  ©  beil.,  B.  2V2— -^Vi-l  (Fig.  66n— n«). 
Seh.  der  i   Bl.  gewimpert. 

8.  A.  yasha:  weicht  \oxi  ßrma  noch  ab  durch:  B.  5 — 12,5:2 — 
4-4,5  cm:  Stiel  0,7—1,5  cm,  beh.;  Frst.  zu  1  —  2,  Fr.-Sch.  5  —  7:4- 
■<  mm,  vgl.  Fig.  67b— c^ 

A.  Y.  Matsum.,  1.  c.  (?  A.  harinoki  Sieb.,  PI.  occ.  25.  182s).  —  Jap.  (Hondo, 
Bhiküku,  KiuRhiu)  in  Bergwäldern,  mehr  N. -Lagen.  —  Schöne  Ziererle,  noch  sehr 
»«ll^^n  unter  dem  Namen  der  folgenden  in  Kultur.     Scheint  zienil.  hart  zu  sein. 

^  Seitennerven  im  Mittel  nicht  unter  18(i;5— 27),  vgl.  Fig.  660. 

9.  A,  multinervis:  von  yasha  abweichend  noch  durch:  0  Zw. 
braunrot,  kahl,  meist  mit  ^  hellen  Lent.,  Kn.  zweigfarben,  B.  5 — 12:2,5 
74  cm,  Stiele  0,2—0,8  cm;  Frst.  0,6—1,4:0,8—0,9  cm,  zu  2—5  in 
einer  5—6,5  cm  langen  überhängenden  Traube,  Stiele  beh.,  Fr.-Sch. 
t>eh.!,  sonst  vgl.  Fig  67d-d2. 

i'ar.  a.  fypica  Call.,  wie  oben,  B.  gleichmäßig  sich  zuspitzend.  —  b.  nikko- 
^yii  Call.,  B.  breit-ellipti:>^ch,  bis  kurz  unter  die  Spitze  breit,  dann  plötzlich  in 
«ne  kurze  schmale  Spitze  verschmälert,  Grund  deutl.  herzfg.:  Neh.  nehr  schmal 
«nattlich,  spitz,  Beh.  wie  beim  Typ. 

A.  m.  CaLUER  [firma  var'  multincnis  R(iL.,  in  I)C.  Piodr.  XVI,  2,  183. 
'*'i*;  A.  prndula  Mat8.,  1.  c).  —  Vielnervige  E.  —  Ja[).,  var.  n.  Yozo,  Hondo, 
»ubaipin,  bes.  an  Ufern;  var.  b.  Nikko  See  (leg.  J.  Rein  1874).  —  Bisher  nur  in 
E'igl.  iu  Kultur,  aber  gewiß  äußerst  einführenswcrt! 

*)  Diese  Art  dürfte  in  den  ^  Bl.  noch  weitere  Unterschiede  i;e<;en  ynsha  besil/en, 
doch  ließ  sich  Sicheres  an  dem  vorh.  Material  bisher  nicht  feststellen. 
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B.  Kn.  ±  gestielt*),  Seh.  2,  ±  gleichlang;  B.-Unterseiten  z.  T.  papillös, 
$  Bist,  gleich  den  i  überwinternd. 

Subge7tus  b,  Gymnothyrstts  Spach,  1.  c.  1841  als  Genus.  — 
Meist  "?>,  Frst.  einzeln  0.  traubig,  Nüßchen  sehr  schmal  o.  kaum  ge- 
flügelt. 

00  siehe  Q  B.-Unterseiten  nicht  papillös**). 

^-)f 'riebe        "^  B.-Rand  fast  stets  ganz  ungelappt,  Zähnung  recht  regelmäßig, 
S.  128.  Zähne  ziemlich  gleich  groß. 

+  B.  mit  obs.  Sp.!,  Form  vgl.  Fig.  66r— r^  im  Übrigen  bis  auf 
Achselbärte  unten  gleich  den  Zw.  kahl,  oben  wenig  dunkler 
als  unten. 


Fig.  67.  Alnus:  Frst.,  Fr.-Sch.  und  S.,  die  von  außen  (Rücken)  gesehenen 
Fr.-Sch.  sind  nnt  I  bezeichnet,  die  übrigen  sind  von  innen  (Sanienseite)  dargestellt : 
a — a^ firma  —  b — <*  yasha  —  d — d'^  muUinem's  —  e — <r-  cordata  —  f—f^  orientalis 
—  g — g^  subcordata  —  // — Ä'  japonica  —  / — /*  maximo7vicztt'  —  k — k^  süchensis  — 
/— /*  maritima'.   /".   (*,   d  nacil   MaTSUMURA,  SOnst  Orig.). 

10.  A.  orientalis:  Wie  cordata^  bis  etwa  15  m  hoch,  Kn.  wie  es  scheint 
7—8  mm  lang,  in  den  Stiel  verschmälert,  stumpf. spitzig,  wohl  klebrig  aber  Sch.- 
Ränder  deutl.  gewinipert;  B.  3,.')— 12 ;  2,.^— 8,  im  Mittel  9:5  cm!  An  Lohden  + 
lappig  gezähnt  und  mehr  wie  l)ei  subcordata  beh.,  Frst.  etwas  mehr  eikugelig,  bis 
2,5  : 2  cm,  +  überkrustet,  sonst  vgl.  Fig.  t>7  f— f . 

A.  o.  Decxe.,  in  Ann.  .sc.  nat.  s^r.  2,  IV,  348.  1833-  —  Orientalische  E.  — 
Syrien.  —  Von  subcordata  durch  die  Kahlheit  und  die  ol)9.  Sp.  sofort  zu  unter- 
scheiden.    Nirgends  echt  in  Kulturl! 

++  B.  ohne  obs.  Sp.,   Formen    vgl.   Fig.  GGp — p'-'   und   69a,  d—g, 
unterseit.s  meist  deutl.  heller. 
A  B. -Grund  breit-rundlich  0.  herzfg. 

^  Zw.  stets  kahl,    B.   mehr  gerundet  (Fig.  6(5 p — p^),    Frst, 
einzeln,  auf  kräftigem,  wenig  kürzerem  Stiele,  S.  aschgrau. 


*)  Wenn  nicht    anders   anjjegeben,    ist  bei  Angabe  der  Kn.-I-ängc  der  Stiel  nicht 
mitgerechnet. 

**)  Vgl.  Anm.  S.  120;  die  Papillen  erscheinen  unter  der  Lupe  als  feine  graue  Kügel- 
chen.  —  Der  Hinweis  bezieht  sich  auch  nur  auf  „Arten'*,  denn  bei  hier  geführten  Bastarden 
sind  Papillen  z.  T.  deull.  Bei  rugosa  kann  man  schwanken,  ob  sie  hierher  o.  schon  zu 
den  deutl.  papillösen  zu  zählen. 
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11,  A.  cordata:  "?>,  bis  etwa  10  m,  an  eine  Linde  gemahnend, 
Zw.  jung  m  klebrig,  braunrot,  :i_  kantig,  mit  feinen  hellen  Lent.,  Kn. 
zweigfarben,  il  überkrustet,  etwa  5  mm  lang.  Stiel  deutl.  abgesetzt, 
gleiohlang;  B.  jung  klebrig,  oben  kahl,  nur  gleich  Stiel  ±  wachsdrüsig, 
tiefgrün,  unten  heller,  wenigstens  auf  den  gelblichen  Nerven  ±  gelb- 
bräunlich borstig  beh.,  o.  zuletzt  nur  achselbärtig,  an  alten  t>  im  Mittel 
ö:4  cm,  an  Lgtr.  bis  12:9  cm,  Textur  festhäutig,  Stiel  2— 3  cm.  Neb. 
etwa  10:3  mm,  stumpf;  Frst.  zu  1  —  2—3,  1,2-2,7: 1  —  1, H  cm.  Stiel 
fast  gleichlang,  sonst  wie  Fig.  G7e— e^. 

Man  kann  unterscheiden:  /.  genuina  [Rgl.,  Mo:i.  110.  i86o\  B.  ^  deutl. 
ge^piUt  (Fig.  66 p').  —  /.  rotundifoHa  |Rgl.,  1.  c]  {Ä.  rotundifolia  BeRt\  Fl.  it. 
X,  100.  i^S4)'    B.  an  Spitze  abgerundet  (p). 

A,  c,  1)E8F..  Tabl.  Hort.  Pnr.  ed.  II.  244.  iSis  ^Betula  cordata  Lois..  Notice 
130  i8io  [ex  Loiß.,  Fl.  gall.  II,  317.  iH2S\\  A.  cordifoba  Tenore,  Fl.  Neap.  I, 
Prodr.  pg.  LIV.  iSii).  —  Herzblättrige  E.;  heart  leavcd  a.;  a.  ä  feuilles  cordiformes. 
—  KoTBiKa»  S.-Italien.  —  Etwa  bis  rrov.  III  harte,  nur  jung  des»  Schutzes  l)edür- 
fende,  sdiöne  Art 

11x17  A,  cordata  xglutinosa:  A.  elliptica  ReqüIEN,  in  Ann.  sc.  nat.  V, 
381.7^^5.  —  B.  vgl.  Fig.  66q.  breit-  o.  rundl.-ellipt.,  4—6:3—3,5  cm,  vorn  stets 
abgeruodet  o.  («chwach  ausgebuchtet  (analog  glutinosa\  Grund  abgerundet  o.  un- 
gleich o.  schwach  herzfg.,  Rand  fast  regelni.  gezähnt,  selten  mit  ganz  schwacher 
Lappenbildung,  nur  unters.  +  achselbärtig:  Stiel  1,5—2  cm,  kahl;  Erst,  zu  3—5, 
etwa  2 : 1  cm,  lang  dfinn  gestielt.  —  Korsika.  —  Von  subcordata  durch  die  abge- 
randete  B.-Spitze  und  die  B.-Form  leicht  zu  unterscheiden.  —  Die  REQUiENsdie 
Pfl.  scheint  der  Kombination  cordata  f.  rotundifolia  x  glutinosa  zu  entsprechen. 
Eine  im  Arboret  des  Herrn  Dr.  Dieck  in  Zöschen  vorh.  Pfl.  ist  vielleicht  als  cor- 
data f.  genuina  x  glutinosa  zu  deuten.  Vielleicht  stellt  sie  al)er  auch  eine  «<*- 
cordata  x  glutinosa  dar.  Sie  sei  hier  als  A,  dieckii  CALL,  bezeichnet  (vgl.  B.  in 
Fig.  66 q*)  und  bedarf  noch  weiterer  Beobachtung. 

==  Zw.  (der  kult.  Expl.)  meist  beh.,  B.  mehr  gestreckt 
(Fig.  09  a),  Frst.  gewöhnlich  zu  2—3,  auf  kurzen  dünnen 
Stielen,  S.  hellbraun. 

12.  A.  subcordata:  t>,  bis  15  m,  Zw.  oliv-  o.  rotbraun,  ähnlich 
cordata^  aber  auch  Kn.  fein  beh.;  B.  jung  beiders.  j:,  später  oben 
höchstens  auf  Nerven,  auf  der  helleren  Unters.  2:,  bes.  an  Nerven  weich- 
borstig  beh.,  5—10:3,5 — 11  cm,  im  Mittel  größer  als  bei  den  Arten 
4 — 5;  Stiel  1—3  cm;  Frst.  zu  1 — 4,  bis  2,5:1,7  cm,  sonst  wie 
Fig.  67  g— gJ. 

A.  s.  C.  A.  MeY.,  Vcrz.  Pfl.  Kauk.  43.  1831  {cordifolia  rar.  subc.  Rgl.,  in 
DC.  Prodr.  XVI.  2,  185.  1S68).  —  Kaukaf.ij*che  E.  —  Kauk.,  N-Per«.  —  Feuchte 
Waldungen.  —  BIz.  IV.  —  Wohl  etwa«  weniger  hart  als  cordata. 

12x23  A.  subcordata  x  imana:  A.  koehnei  CaIJ>.  (?  cordata  y.  villosa  RuL., 
in  ÜC.  Prodr.  XVI,  2,  18.').  1H68;  orimtalis  a.  pubcsccns  Dil»!».,  Lauhh.  II,  IT)!. 
ifi^2;  tomentosa  HüRT.  NoNN.).  .Junge  Zw.  ?»tcl.s  beh.,  vorhcrrschond  dicht  steif- 
haarig;  R  (Fig.  09b)  fast  stet«  elliptisch,  (»—9:3—.')  cm,  ül)en  kahl  o.  zcrsir.  Ivh., 
unten  Ins*,  auf  den  Nerven  dicht  steifhaarig,  seltener  schwächer  l)oh.,  l^-^^pitze  kurz, 
nur  jüngste  B.  mit  vorgezogener  längerer  l^pitze,  Grund  abgcruntict,  selten  schwach 
h<Tzfg.,  Rand  meist  analog  subcordata  gleichmäliig  gezähnt,  .selten  schwach  gelappt; 
^feitennerven  (7 — )8(— 9);  Stiel  1,.')— 2  cm;  Frst.  zu  1  -  -1,  ca.  f)  mm  lang  gc^^tirlt  o. 
fa««t  {»itzend.  Man  kann  unterscheiden  /.  typica  Call.,  wie  oben,  zwisclieii  den 
KlKrn  zieml.  genau  die  Mitte  haltend,  Papillcnbildnng  nnter.'*eits  schwach.  — 
/.  plurincn^is  CALL.,  incana  näher  stehend,  B.  vgl.  Fig.  Ü9c,  iSeilcnncrvcn  !()(— li), 
Papillen  deutlicher.  Stiele  (1,0 — )2— 2,:")  cm.     Im  Hort.  Bot.  I^ipzi«:  gefunden. 

. -  B.-Grimd  ±  keilfg.  selten  rundlich,  vji:!.  Fi^.  (ithl     j,'. 

=  B.  meist  Ober  2  bis  fast  :>:!,  auch  unten  bald  j^anz  kalilond,  siehe 

0.  nur  ±  achselbärtig.  S.  127. 
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-^  B.  ±  lang  zugespitzt  (Fig.  69f— g),  Blz.  II— IV,  vor  B.- 
Ausbruch. 

13.  A.  JQponicQ:  t>— 1>,  bis  17:0,7  ni,  Zw.  ±  kantig,  jung 
meist  ±  beb.,  ©  gewöhnlich  kahl,  hell  oliv-  o.  rötlichbraun,  Lent.  mäßig 
deutlich,  Kn.  kahl  purpurbraun,  ±  überkrustet,  etwa  4 — 5:2.5—3  mm, 
ihr  Stiel  2—3  mm;  B.  8—10:2—3,5—5  cm,  Zähnung  scharf,  hfg.  ± 
entfernt^  jung  meist  gleich  Stiel  ±  beh.  und  drüsig  gepunktet,  später 
kahl  o.  nur  unten  achselbärtig;  Stiel  (1,5 — )2-4  cm;  Frst  zu  2—6, 
1,5—2,5:1—1,5  cm,  Fr.-Sch.  6—7:6—8  mm,  vgl.  Fig.  67h— h*. 

A.  j.  8.  et  Z.,  in  Abh.  Ak.  München  Kl.  IV,  3,  230.  1S46  (?  A.  harinoki 
8IEB.,  PI.  oec.  25.  i82S\  maritima  var.  jap,  liOL.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  186.  1868), 
—  Japan-E.  —  Japan  (Yezo,  Hondo,  Kiushiu).  —  Ufer,  feuchte  Niederungen.  — 
Schöner  und,  wie  es  scheint,  harter  Zier'|>,  meist  als  maritima  in  Kultur,  die  wohl 
sehr  ähnlich,  aber  schon  durch  die  Blz.  auffallend  abweicht. 

13x23  A.  japonica  x  incana\  A,  spectabilis  CaLL.,  0  Zw.  kahl,  braun,  Lent. 
spärlich,  schmal,  orangegelb,  @  rotbraun,  Lent.  mehr  rundlich,  grau;  Kn.  stumpf, 
braun,  meist  ganz  kahl,  wenie  glänzend,  etwa  3 : 2  mm,  mit  Stiel  bis  7  mm  lang; 
B.  in  Form  sehr  wechselnd  (Fig.  69h — h*),  man  beachte  bes.  die  verschiedene  Aus- 
bildung der  Spitze!  5—7  ( — 10) :  3,5—5  (—6,5)  cm,  Lappung  fehl.  o.  schwach  stumpf 
o.  etwas  eckig,  spitz,  obcrs.  mattgrün,  kahl,  unters,  heller  j^rün,  matt,  meist  kahl, 
seltener  (bes.  jung)  auf  den  Nerven  schwach  kurzhaarig  und  achselbärtig;  Papillen 
unterm  Mikroskop  zieml.  deutlich,  Seitennerven  8 — 9( — 10);  Stiel  1,5 — 2  cm;  Frst. 
zu  3—9,  1,5—2,5:  1,3—1,5  cm,  ihre  Stiele  0,3—0,5  cm;  Fr.-Sch.  etc.  vgl.  Fig.  68b 
bis  b\  —  Bifäher  nur  im  Hort.  Bot.  Dresden  beobachtet,  wohin  sie  aus  dem  Ar- 
boret  des  Herrn  Dieck  in  Zöschen  gelangte.  Dortselbst  nicht  mehr  vorh.  Äußerst 
interessant  und  kultnrwert! 

13x?  -/.  japonica  x  ?  (ob  eigene  Art?):  A.  mayri  Call.  Habituell  specta- 
bilis ähnlich,  0  Zw.  fast  ohne  Lent,  rotbraun,  schwach  beh.,  @  grau  be- 
reift, später  glänzend  rotbraun,  Lent.  oo,  nindlich,  Kn.  dicht  beh.;  B.  breit 
ellipt.  bis  verkchrt-eifg.,  größte  Breite  meist  etwas  über  Glitte,  7 — 9:4,5 — 6  cm, 
obers.  zerstr.  aber  deutl.  boh.  (junge  B.  stark  und  dicht  beh.),  matt,  unters,  grau 
o.  graugrün,  auf  Nerven  zieml.  dicht  beh.  (junge  B.  fast  filzig),  in  Achseln 
deutl.  weichbärtig,  Seiten  nerven  8—9,  B.-Spitze  kurz  zugespitzt,  Grund  kurz  keilfg. 
verscinnälert,  Rand  mit  breiten  groben  Zähnen,  zuw.  schwach  eckig  gelappt,  Papillen 
oc,  deutl.;  Stiele  2,5—3  cm  lang,  stets  -t  beh.  —  Jap.  (Kushiro,  mittl.  Eso),  leg. 
Prof.  H.  Mayr. 

•-  •    B.  gleichmäßiger  stumpf  gespitzt  o.  Spitze  ±  rundlich 
(Fig.  (JOd);  Blz.  L\,  mit  den  B.ü 

14.  A.  maritimax  schwacher  "?>,  bis  10:0,lom  o.  meist  t>,  Borke 
glatt,  graubraun:  Zw.  hfg.  von  Anfang  an  kahl,  0  rot-  o.  orangebraun, 
Lent.  -  deutl,  Kn.  dunkelbraunrot,  ±  überkrustet.  Seh,  gewimpert, 
inkl.  dem  etwas  kürzeren  Stiel  etwa  7  mm  lang:  B.  5 — 12:3—6  cm, 
Zähnung  weniger  scharf  als  bei  Japonica,  jung  gleich  dieser  ±  beh., 
meist  bald  ganz  kahl:  Stiel  0.5 — 2(-  2.5)  cm;  Frst.  zu  2—5,  etwa 
2:1,5  cm.  sonst  vgl.  Fig.  671 — 1-. 

-/.  w.  MÜHLUG.,  ex  NiTT..  Sylva  I,  :^4,  t.  10.  1S42  (oblon^ta*)  Rgl.,  in 
Nouv.  Mt^m.,  S(K'.  Nat.  Moso.  XIII,  171.  1S60).  —  Meerstrands-E. ;  seaside  a.;  a. 
maritime.  —  N.-Am.  iDeiawaro  [Küstenirobiot|  und  nach  Sargent  auch  am  Red 
River  im  Ind.  IVrritl).  -  J^ehr  selten  ei^ht  in  Kultur,  wohl  kaum  so  hart  wie  vorige. 
l>un'h  die  Blz.  sehr  interessant**). 

•)  Dieser  auch  ir.s  H.  d.  D.  D.  G.  übernommene,  iSq2  von  DiPPEU  /^PJ  von 
Ki>EHNE  |;ebrauehto  Name  wird  auf  MlI.LKH  !757  zurückjjcführt.  MILLER  hat  jedoch 
unter  seiner  o^/ontj^a/ti  eine  eurojxiische   Krle,    wv>hl  eine  Form   von  i^lutinosa,    verstanden. 

♦*)  SaRUENT  sagt:  „hs  bnlliani  foliajje  and  iis  brighl  golden  staminate  aments» 
hanging  in  September  froni  the  ends  of  the  slender  leafy  bianches,  make  it  at  that  season 
of  the  j'ear  an  attractivc  omament  for  parks  and  gardens**. 
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==  B.  lÄchstens  2:1,  Spitze  stets  stumpf  und  achselbärtig  (Fig.  69  e). 
-^  B.  unters,  auf  Nerven  ±  bleibend  beh. 


Fig.  68.  Alnus:  vgl.  das  bei  Fig.  67  Gesagte:  n — a^  hirsnta  —  h—b^spectn- 
biiis:  b*\  —  c — c*  rhombifoUa  —  d—d^  serrulata:  d^\  —  e — e^  rugosa:  e^\  r'  Tcil- 
Fret  —  f~-f^  oregona  rubra;  f^\  —  g — g"^  tenuifolia  virescens'.  g^\  —  h — A*  tinc- 
toria:  A'I  (r— rS  h—h^  nach  KoEHNE  [Icon.  inedit.];  sonst  Original). 

15.  A.  rhombifolia:  t>,  bis  25:0,l)m;  Borke  dunkelbraun,  klein- 
schuppig, Zw.  bei  kult.  Pfl.  jung  und  meist  auch  0  ±  beh.,  kantig,  pur- 
purn, Lent.  undeutl..  Kn.  zweigfarben,  spärl.  beh.  o.  kahl,  4 — 6:2  mm, 
ihr  Stiel  1 — 2  mm;  B.-N.  schief,  auf  deutl.  Kissen;  B.  breit  ellipt,  6— 
8:3— 5  cm,  an  Lohd.  bis  12:6  cm,  Rand  nur  an  Lohd.-B.  mit  schwacher 
Lappenbildung,  unters,  gelblichgrün,  Seitennerven  10 — 12;  Stiel  1( — 2)  cm, 
kahl  0.  verstr.  beh.,  namentlich  am  Grunde  rotbraun;  Stb.  (1— )2(— 3); 
Frsl  etwa  1,5:0,8  cm,  zu  3 — 7,  ihre  Stiele  0,5—0,8  cm,  sonst  vgl. 
Flg.  68c— c^ 

A.  r,  NiTT.,  Sylva  I,  33.  ii<42-  —  X.-Am. ,  nach  Sarg,  von  N.-Idaho^bis 
Mm  O.-Hang  der  Cascade-Mts.  in  Wash.  und  SO.-Orcg.,  südl.  durchs  kauf.  Kusten- 
K^hiet  und  entlang  dem  W.-Hang  der  Sierra  Nevada.  —  An  Flußufem,  bis  1250  ra. 
—  Blz.  II— III.  —  Selten  in  Kultur,  vielleicht  bis  Prov.  IV  hart,  jedenfalls  jung 
2u  schützen. 

_^._-_  B.   unten  kahl,   selten  auf  den  Nerven  schwach  beh.,  nur 
mit  rn  deutlichen  starren  Achselbärten  (Fig.  GOi). 

IG.  A,  serrulata:  b— ^,  Zw.  meist  von  Anfang  an  kahl,  ©  kan- 
tig, olivbraun,  Lent.  c»  deutl.,  Kn.  purpurbraun,  kahl,  ±  klebrig,  etwa 
•^6:3  mm,  ihr  Stiel  3:2  mm,  \\,  verkehrt-eifg.  5—0:3— (>  cm,  Rand 
selten  schwach  gelappt,  Grund  vorherrschend  keilig,  Seitennerven  S( — 9); 
Stiel  0,5— 1(— 2)  cm;  Neb.  schmal  ellipt.,  kahl;  Frst.  zu  3—4,  sämtlich 
et^a  0,5  cm  lang  gestielt  o.  nur  unterster  gestielt,  andere  sitzend, 
1^-lJ:  1—1,1  cm;  sonst  vgl.  Fig.  ODd— d-. 

A,  i.  WiLLD.,  in  L.  Sp.  pl.  ed.  IV,  330.  iSos  (Betuia  serrulata  Mciix.,  Flor. 
«*•  Am.   181.    1803;  serrulata  var,  genuinn  Rgl.  ,    in   DC    l.  C.    188).  —  Hasol-E.; 
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smooth  a.;  a.  denticiil^.  —  N.-Am.  verbreitet  (Pennsylv. ,  Misf^.,  New-Orl.,  Virg., 
New.-Jers.,  Alab.,  Carolina,  Canadn).  —  Blz.  TU — IV.  —  Hfg.  mit  rugosa  zußam- 
mengeworten,  die  sehr  gut  unterschieden,  bes.  in  den  Fr.-Sch.ü,  sowie  durch  die 
•^   deutl.  papil lösen  ß. 


>,  -V  siehe 
S.  131. 


Fig.  ()9.     AiftuS'M. :  a  subconinta  —  b — c  koehfwi'.  b  f.  typica^  c  f.  plurinervis 

—  d  maritima  —  e  rhombifolia  —  f--f^  japonica  —   // — h-   sprctabiiis  —   t  serrula ta 

—  k  glntinosa  f.  typica  —  l  gltit.  var.  denticulata  —  /// — q  glutinosa\  m  f,  querci^ 
folia\  n  y.  sorbifolia;  o — <>*  /".  laciniaia :  p — p^  f.  incisa\  q  f.  imperial is  —  r — r* 
silt'siara  —  -f — .v'  spnria  (alles  knapp  '  ^  n.  K^v^  (Original). 


B.-Rand  stets  deutl.  j^elapj)!. 
+  Zw.  stets  kahl  0.  '}w\v^  schwach  beh., 
FiiT.  Tillk— q. 


B.-Grund  ±  keilfg.  vgl. 


17.  A.  glutinosa:  ^— *t>,  bis  über  .■>;')  111  hoch,  St.  schlank,  bis 
ziiiii  Wipfel  reichend,  ^'erästelunir  breit,  aber  zieml.  locker  und  schwach, 
Krone  länglich-eif^^.  Borke  schwarzbraun,  vjjl.  Fig.  71,  reichlich  Stock-, 
aber  selten  Wurzeiausschlag  bildend:  Zw.  kahl,  jung  höchstens  ganz 
verstr.  beb.,  klebrig,  v  gegen  8i)itze  -  scharf  3-kantig,  rot-  0.  olivbraun, 
Lent.  ^,  gelbbräunlich.  Zw.  *.  grauschwarz,  Kn.  vgl.  Fig.  73a— d. 
rotbraun,  weißl.  überkrustet,  hfg.  1  Seh.  abfällig;  B.  jung  klebrig, 
kaum    beh.,   nur  unten   r:  bleibend   rostgelb  starr   achselbärtig,   wenig 


AintiM, 


I2i) 


^lieller  ahi  oben,  im  Mittel  4— !t:;i"7  ein,  Heitenitervcn  f)— 7:  Stifil  I  — 
riu;  lil.  untl  Fr.  vixl.  Fij;.  70. 

v^r.  n.   vu/garis  Si\irH,  in  Ann.  ?>r.  imt.  #fi'T.  2,  XV*  'i*«7*  /^^V'*     Wurha  nir 

1  wie  pfht^tK    *M-^Ä.    Fig.  mk  n    70 ti.  —  /  pon'fßha  O.  KXZK-,  TÄt^chfn«. 

l  >    ^^ö;     ii  mir  IJ— fi :  3— fv  i*in,   Bi?b.    wie  Typ*  —  /*  »mh^^röfi  VxjA,.  \  i,r/ttf, 

»^*#;  «4«r^  ßOENM.,  iu  l*ijt,  CHitrnlbl.  XXX VL  tr't:i.  r-*^*V  Hf-ikanem >ii K-il.  Ar-hsel* 
»irt»  *lHti»r«.  it*lil*Mifl.  Nervüd  und  IL-Stii^i-  HHiHt  vvie  Im  /.  /w/j^^wAt  Lfeh,  — 
llytirii^n  (VHrl^a^  I»»Mlanf-|]eii  (Rhmür«sih(lli,  —  /.  puhfrttht  Calu.  H  inHi^n 
m*i  liH^>  i>ii^ht  nur  achM'lliitrUj^;  iifol»,  in  Riißl, »  Schwell,,  Grir^hl»  \\»X,  — 
tnt/t^htj  V\u,.  iJ.  ff,  WiLtD.,  Bfrl.  Uaumv..  44,  fj^^rth  B.  w\c  Fig.  ri'.*m, 
rir  Typ;  l»f*»l^  in  St*bweden.  Or.  —  Ferner  KnHnrfnrmeTJ : /.  rtiriejunfti  C\ij,.^ 
Tf\K   unr   H    -i-   woiii|rcfleckL  — /:   ma,u4   [Willi».»  in  L.  Sp.   pl   t'<l.  1\%  !♦ 


'^ 


*d« 


rÄ 


/ 


?jt 


F»jE.  7<K  ///i«*f-»  ghi(mfiut\  it  B. :  *  j',  r  ■•^  Bist;  i/  :<  TrngdfiltWhen.  «eillich; 
'  Sib  iütr^t  »dnom  P.:  /— r  analog  Fig.  fe;  A  'J  Trugdöklohnn  anf  Dix-k-Soh*  von 
ittßni,  r  >  finftlng  Fig.  tr^j«--/;  /  i^'tni.;  m  Fr.-Sck;  «  S.  in  versdiiedenen  Än- 
•^IUto;  c!  Keimpflx.  imicli  Hoir.  rt  WilJij> 


'    Pitytiffintftiirf<*ha  Lt»F>l>,,  Ciit.  tSjö]^    ß.  klein*  vgl  Fig.  61^p— p'.   — /. 

'i\,  i^uhb.   U.  Kil.  iSgf\.     B,  wie  Fig,  (äi)  n,  in  Finnian*!  »(»onLan.  — 

vtLij>,  L  e.|    B.  vgl,  FigJiOo— o',  —  /: /wi^t/^z/jj  ^Petz.  et  KiKrn,, 

IL  f^Yj^],  Wühl  nur  Pulerfnrm  t!«?r  %4irigen  mir  IS.  wie  q    —  /.  rwÄn- 

L  a],  H-  wirr  TyjK  alinr  ilnnkh'r  Kri*n»  nnl  rui»>n  Siiolen  uiui  Haupt* 

^  r^twa«  ftnfrr«  htPT   —   h>  pymmiäafh  [I)rin*.,  \.  r.]  H^/r,  ^yr.  birkiumt 

:i^  pvninjiiial.  B.  wie  Tvp.  —  c.  tfeiiiictilaiß  Le^deb«  FL  rmn.  tll,  ti.iT. 

i'.  A.  Mm\,  Verz.  Ffl  Kniik.  43.  lüjil    B.  wie  Fig.  (ilH.  tirrlt.  dtipf. 

,.  v^rk*?lirt-Hfg.,  nir  an?*gd)Uf.iacl .   ftonckrn  «Inmpf  o.  kiirrspiUig,  itn 

htiv  rkiiTl'.  LHpjitjng  ujt«l  mit.  gJeidniiiißigprer  feiner  Zähnung»  Kriti^n- 

lOj;    tiPi^b     nn   Knuk.,  X.-Fer*»,    Ktirfintiin*    —    Hierben  /.    itar^tHtt 

C  A    Mkv  ,  1.  e.j.     B.-irnleni.  tind  Slide  4    tfitht  lielu*). 


*»  W;w    in    tJi'n   Knhiirefi    aU  ^^t/titM    ^■ht,    ist    mei^t   dfntffiiloift^     Ein    Basiird 
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A.  jir,  (fAERTN.,  De  fruct.  et  sein.  II,  54.  1791  (/ktula  alnus  glutinosa  L..  Sp. 
pl.  983.  nss)'  —  Schwarz- E.;  sticky  a.;  a.  glutineux.  —  I.  G.  verbr.,  aonfet  noch 
ganz  Eur.  bis  Sib.,  im  Kauk.  durch  var,  dtntkulata  vertreten.  —  Vorzugswei«« 
feuchte  Niederungen,  in  den  Alpen  bis  1200  m.  —  BIz.  (XII— )  II— III  (  —  IV), 
Laubaunbruch  2—5  Wochen  später,  ¥xz.  Endo  IX— X,  doch  Frst.  erst  II — III 
abfallend;  Laubfall  X— XI.  —  Mannlmr:  freistehend  mit  12.— 20.  Jahr,  im  i^hluBse 
gegen  40.  Jahr.  —  Alter:  kaum  KK)  Jahre  im  Mittel.  —  Holz:  spez.  Gew.  0,53  luft- 
trocken, industriell  wenig  wertvoll.  —  Zior-"t),  bes.  die  Formen.  Forstlich  ebenfalls 
für  na»sc,  sonst  wenig  nutzbare  Standorte  recht  brauchbar,  jetzt  aber  besser  durch 
wertvollere  ausländische  Gehölze  zu  ersetzen.  Meidet  entgegen  incana  kalkreiche 
Böden.  In  Wiesenmooren  und  nassen  .\uen  sog.  Erlenbrüche.  —  Fr.  und  Rinde 
sehr  gerl)sto  ff  reich. 

17x18.  A,  glutinosa 
X  rugosa'.  A.  silesiaca 
P^IKK,  in  Jahresb.  schles. 
Ges.  LXVI,  178.  iHSS  {A. 
hybrida  NELTkf.,  in  Verh. 
zool.  bot.  Ges.  Wien  IV, 
2,  267.  1854,  non  A.  Br.; 
A.  ßckii  Call.  var.  siUs. 
Call.,  in  Jahresb.  schles. 
Ges.  LXIX,  2.  8ü.  1891). 


Fig.  71.    Alnus  glutinosa:  Borke  eines  0,(>0  m 
starken  Stammes  (Orig.  nach  (\  K.  Schneider). 


schwach  herzfg. ,  6 — 8 : 
4—7  cm,  obers.  kahl, 
unters,  heller,  aber  trüb- 
grün, meist  nur  auf  den 
Nerven  -j-  dicht  fein  rost- 
farben beE.  u  nd  bald  weich- 
haarig, bald  starr  ach.'*el- 
bärtig,  Seitennerven  10 — 
121  Stiel  1,5—2  cm,  fast 
kahl;  Frst.  4—8,  Stielung 

wie  rugosa  o.  länger,  mehr  analog  glutinosa-.   Fr. -Seh.  meist   mehr   wie  bei    rugosa. 

—  l^bachtet   in  Schles.   und  Brandenburg;    wahr^^clieinlich  im  Gebiet  der   Eltern 

häufiger;    in  Kultur   nicht  selten  als  rugosa, 

17x23.  A.  glutinosa  x  incana:  A.  spuria  Call.,  in  Jahresb.  schles.  Ges. 
LXIX,  2.  81.  iSgi.  — Junge  Zw.  -^-  dicht  kurzhaarig;  B.  in  ihren  extremen  Formen 
wie  Fig.  ()9s— 8*,  oben  seiton  .schwach  beb.,  unten  trüb-  o.  graugrün  bis  grau,  ^x. 
dicht  auf  Nerven  beh.;  Seitennerven  7—8  o.  8 — 10;  Stiele  4:  ^icht  kurzbeh.;  Frst, 
0,8— <►,.')  cm  lang  gestielt.  Es  sfien  unterschieden:  var.  a.  tauschiana  Call.,  in  D. 
Bot.  Monatsschr.  VII,  r»:5.  iSHq  (./.  pubesccns  Tausch,  in  Flora  1834.  520,  non  Sar- 
TOHKLLi  iSit)).  B.  verkehrt -ei  fg.  (s),  selten  kurz  gespitzt,  3—6 : 2—4  cm,  unten  trüb- 
grün,  3:  dicht  auf  den  Nerven  lH»h.  und  achselbärtig,  Papillen  hfg.  kaum  deutl., 
Soitennerven  7—8,  Stiele  1—1,5—2  cm:  l>eobaohtet:  durchs  Gebiet  verstr.,  Sohwed., 
Finnl..  Rußl.:  hierher  /.  baiimsis  Lang,  in  Hagb.  Fl.  basilieusis  192.  1843,  B. 
unters,  (hfg.  auch  auf  Flächo  gleich  den  Stielen  dicht  steifhaarig  bis  filzig;  beob- 
achtet: durchs  (iebiet  verstr.,  Schwed.,  Dänem.  —  b.  hybrida  A.  Br.,  ex  RcHB. 
Ic.  fl.  Germ.  XXII.  3.  Fig.  121)2.  iS^o  {intermedia  C.VLL.,  in  Jahresb.  Schles.  Ges. 
LXIX,  2,  83.  i8qi).  B.  rundlich-eifg.  o.  rundl.  verkehrt-eifg.,  mit  stumpfer  o.  kurzer 
SjMtze,  4 — S(— 1«)| :  4— s  cm.  unters,  hellgrün,  -\-  dicht  auf  Ner\'en  beh.,  achsei- 
bariig,  Papillen  hfg.  kaum  deutlich,  Seitennerven  S( — \) — 10);  Stiele  1,5— 3  cm;  I.  G. 
nur  D..  Bosn.,  sonst  Norw..  Schwtnl.  —  c.  ambigua  Call.  {A,  amb.  Be('K,  in  Verh. 
zool.  Ixit.  Cies.  Wien  1888.  707;  barbata  var.  subimana  SiMoKK.,  in  Math.  Termesz. 
Füz.  18-jo.  149:  bcckii  CALL,  et  var.  ßgerti  Call..  in  D.  Bot.  Monatsschr.  VII, 
53  .'»4,  i889\.  B.  rundl.  o.  rundl.-eifg.,  stumpf  o.  4^  deutl.  kurzspitzig  (s*).  3 — 6: 
2—5  cm,  unters,  grau  o.  graugrün,  -^-  dicht  beb.,  meist  ohne  ausgesprodiene  Achsel- 
bärte,  Papillen  +  wie  bei  incana;  Seitennerven  8— -10;  Stiele  1—2  cm;  beobachtet: 
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I.  G.  verstr.,  ferner  Montenegro,  Schwed.,  Norw.,   Dänem.,   Rußl.  —  A.  spuria  ist 
irohl  Qberall  mit  den  Eltern  zu  finden! 

-r-f  Zw.  jung  (licht  rostfarben  filzig,   B.-Grund  ±  breit  abgerundet 
bis  fast  schwach  herzfg.  (Fig.  72  a).  * 

18.  A.  rugosa:  t>— 1>,  bis  4  m,  0  Zw.  purpurn,  kantig,  schwach 
glänzend,  rostfarben  beh.,  Lent.  '^,  deutl.,  Kn.  meist  ±  dicht  beh., 
zweigfarben,  6—9:4 — 5  mm,  ihr  Stiel  2:2 — 2,5  mm;  B.  breit  ellipt  o. 


Fig.  72.  Alnus-'R.'.  a  rugosa  —  b — c  aschrrsoniana  —  d — r  orcgona  {rubra) 
~~  f—i  tenuifolia'.  f — g  var.  virfscens ;  h — /  var  occüientaiis  —  k  hirsuta  —  /  tinc- 
torja  —  fn — ,<  incana :  m — n  var.  vulgaris;  o  dgl.  B.  von  Stocktrieb;  p  f,  acuminata ; 
'i '^<ir.  lulrotunda ;  r  var.  borealis ;  s  var.  arcuata ;  t  var.  oröicuiaris;  u  var.  par- 
"^Mo  (alles  Vs  n.  Gr.)  (Original). 

breit-eifg.,  mit  kurzer  stumpfer  o.  längerer  Spitze,  größte  Breite  meist 
"wter  der  Mitte,  6—10:4 — 7  cm,  obers.  nur  jung  x  beb.,  unters,  grau- 
9^n,  zuw.  schwach  blaugrün,  ±  diclit  rostfarben  beil.,  meist  nicht  deutl. 
achselbärtig  o.  nur  schwache  weiche  Barte,  Papillen  wohl  immer  vorh., 
^f  nicht  immer  gut  nachweisbar,  Rand  selten  kaum  gelappt,  Seiten- 
nerven 10—12;  Stiele  beh.,  1—2  cm;  Neb.  breit-ellipt.  (breiter  als  bei 
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serrulatä)\  Frst.  zu  (5 — 13,  unterste  am  längsten  gestielt,  oberste  ± 
sitzend,  sonst  vgl.  Fig.  68  e — e^. 

,  A.  r.  Sprgl.,  Syst.  veget.  III,  848.  1826  (Betula  rugosa  Ehrh.,  Beitr,  Naturk. 
III,  21.  n88\  A.  serrulata  McHX.  F.,  Hist.  arb.  for.  Am.  «ept.  III.  320,  t.  4,  f.  1. 
i8i3\  dgl.  AUCT.  Am.  ex  parte;  A.  autumnalis  HART.,  Forstl.  Kulturpfl.  337.    i8siv 

—  Runzel- E.;  hazel-lcaved  a.  —  N.-Am.  (Pennsylv.,  Georgia,  Flor.,  New-Yersey 
etc.,  verbreitet).  I.  G.  seit  langem  verwildert  und  beobachtet  in  Brandbg.,  Schlee.. 
Preuß.,  Hess.,  Thür,  Sachs.,  Schleswig,  sowie  in  Böhm.,  ferner  Dänem.,  Öchwed. 

—  BIz.  IIl— IV.  —  Häufig  mit  srrruiata  zusammengeworfen,  aber  schon  durch  die 
angegebenen  B.-  und  Zw.-Merknuile  meist,  durch  die  Fr.-Sch.  stets  sicher  zu  unter- 
scheiden. Vielleicht  sind  manche  Expl.  mit  zahlreichen  Papillon  eher  als  zu  ascktr- 
soniana  gehörig  anzusehen. 

18x20  A.  rugosa  x  tenuifoUa:  A,  pttrpusi  CALL.  —  Junge  Zw.  dicht  rostfarb. 
filzig,  Kn.  dicht  beh.;  B.  mei.st  in  Größe  und  Gestalt  wie  bei  Unuifolia  typica^ 
unters,  auf  den  Nerven  dicht  rostfarben  beh.,  Stiele  0,5—1  cm,  dicht  rost- 
farb.  filzig;  Frst.  sehr  kurz  gestielt  o.  sitzend,  Seh.  /«'«wi/b/m-artig,  aber  auch  an 
rugosa  gemahnend.  Gesammelt  von  C.  A.  PüRPUS  i88y  in  Brit.-Columbien:  an 
Bachufern  bei  Spences  Bridge.  —  Noch  nicht  in  Kultur. 

18x23.  A.  rugosa  x  incana:  A.  aschersoniana  CaLL.,  in  Jahresb.  schles.  Ges. 
LXIX,  2,  85.  i8gi  [autumnalis  X  incana  AsCHERS.,  FL  Prov.  Brandbg.  623.  t86l). 
Von  dieser  Hybride  lassen  sich  zwei  Typen  unterscheiden:   var.  a.  vulgaris  Call., 

I.  c.  ~  Junge  Zw.  schwach  beh.  o.  fast  kahl;  B.  (Fig.  72b)  breit-eifg.  o.  breit- 
elliptisch, Spitze  kurz  o.  stumpflich,  5—9:4—5  cm,  Grund  J_  keilig  bis  schwach 
herzfg.,  Lappung  etwas  spitz,  Unters,  grau-  o.  bläul.-grün.  Nerven  -r  dicht  beh.; 
Stiel  1 — 2  cm;  Frst.  6 — 8,  kurzgcstiolt  o.  sitzend;  hält  etwa  die  Mitte  zwischen  den 
Eltern;  beobachtet  in  Brandbg.,  Schle».  und  N.-Am.  —  b.  fallax  CaI-L. ,  1.  c.  — 
Junge  Zw.  fast  filzig  rosifarl)en  beh.,  B.  (c)  rundl.  o.  verkehrt-eifg.,  Spitze  stets 
stumpf  o.  abgerundet,  3 — 6:2,5 — 4  cm,  Lappung  schwach  und  stumpf,  Unten», 
schwach  bläul.-grün,  Nerven  und  Fläche  dicht,  last  filzig,  hellrostfarben  o.  gelbl. 
beh.;  Stiel  0,5 — 1  cm,  +  filzig  beh.;  Frst.  zu  3—7;  bisher  nur  in  Schles.  beob- 
achtet, steht  incana  näher. 

OO  B.-Unters.  papillös*). 

^  Zw.  stets  kahl,  K.  im  Umriß  vorwiegend  eilängl.  o.  längl.- 
elliptisch,  stumpf  o.  mäßig  spitz,  Lappung  meist  nur  schwach 
(Fig.  72(1— e). 

19.  A.  Oregon a  (A,  rubra):  t>,  etwa  wie  incana,  bis  25:1  m, 
Borke  dünn,  ±  hellgrau,  Zw.  stets  kahl,  nur  jung  klebrig  (o.  nach  Sar- 
gent auch  0  ±  beh.  am  Ende)  0  rot-  o.  purpurbraun,  kantig,  mit  verstr. 
hellen  Lent.,  Kn.  zweigfarben,  kahl,  drüsig  beschuppt  und  ±  klebrig  o. 
zuw.  ±  beb.,  zieml.  schlank,  spitz,  7  — 10:3— 4mm,  Stiel  5— 7:2mm; 
B.  nur  im  Anfang  spärlich  beb.,  Unters,  graugrün,  Nerven  ±  gerötet, 
9 — \iS:b — 9  cm,  an  Schossen  auch  rundlicher  und  kräftiger  gelappt.  Stiel 
l.f) — 3  cm:  Frst.  zu  5—8,  bis  2,8:1,8  cm,  ihre  Stielchen  etwa  2 — 
8  mm,  vgl.  Fig.  G8f— f^. 

A.  o.  NrxT.,  vSylva  L  28,  t.  9.  1842  {rubra  BoN(J.,  in  M^ra.  Ak.  St.  P^tersb. 

II,  1<)2.  1833,  non  ßetula  alnus  rubra  Marsh.).  —  Orcgon-E.;  Oregon  a.  —  N.-Am. 
(von  Sitka  südl.  durch  Brit.-Coi.,  W.-Wash.,  Oregon  bis  Kalif.  [Santa  Jnez  Mount.]) 

'^)  Vgl.  Anm.  S.  120;  bei  der  sehr  seltenen,^,  hirsuta  sind  die  Papillen  der  sehr 
dichten  Beh.  halber  oft  nur  schwer  nachweisbar;  man  vgl.  eventuell  auch  rugosaW  -^  Zu 
den  Arten  mit  papilKisen  B.  gehören  ferner  folgende  nicht  in  Kultur  befindliche  mittel- 
und  südamerikanische:  A.  acuminata  K.  in  H.  B.,  Nov.  gen.  II,  16.  /Ä/7,  Mexiko;  ob^ 
longifolia  TORR.,  Bot.  Mex.  bound  surv.  204.  i8sg^  Mex.;  fcrruginea  K.  in  H.  B., 
I.  c.  17,  Mex.,  Panama,  Ecuador,  Columbien,  Argent.,  Costa  Rica;  mirbrlii  SPACH,  m 
Ann.  sc.  nat.  1841^  204,  Mex.,  Guat.,  Peni,  Bolivia,  Chile;  spachii  Caia^.  (acuminata  y. 
spachii  Rgl.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  184.  1868),  Mex.;  jorulUnsis  K.  in  H.  B.,  l  c 
16,  Mex.,  und  castaneaefolia  MjRB.,  in  Ann.  Mus.  Paris  /Ä27,  463,  t  II,  Peru.  Im 
Einzelnen  kann  auf  diese  Arten  hier  nicht  eingegangen  werden,  doch  möchte  ich  hervor- 
heben, daß  ich  mich  mit  der  Zusammenziehung  dieser  Arten,  wie  sie  WiNKLER  voi^ge- 
nommen  hat,  nicht  einverstanden  erklären  kann.     Callier. 
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—  Im  Gebirge  bis  ICKX)  m,   bes.  an  Flußufern.  —  Schöner  Zier-"(),   der  aU  völlig 
hart  gelten  kann. 

^^  B.  Zw.  kahl  o.  ©  ±  beh.,  B.  mehr  breit  o.  rundl.-eifg.,  deutJ. 
gespitzt  und  Rand  deutl.  gelappt,  bald  gröber,  bald  feiner  ge- 
sägt (Fig.  72f— i). 

+  B.  unterseits  ±  hellgrün,  wenn  mehr  graugrün,  so  Stiele  ± 
lebhaft  rot,  Form  vgl.  Fig.  72 f — i. 

20.  A.  tenuifolia:  t>— "?>,  bis  10:0,25  m,  Rinde  hellbraun,  zu- 
letzt ±  borkig,  ©  Zw.  meist  kahl,  glänzend,  purpurbraun,  zieml.  dünn, 
Lent.  verstr.,  mäßig  auffällig,  Kn.  kahl  zweigfarben,  meist  sofort  in 
Krztr.  entwickelt,  4—5:2 — 3  mm,  spitz,  ihr  Stiel  1—2:1,5  mm,  B.  aus 
meist  breit  gestutztem  o.  rundlichem,  seltener  herzfg.  Grunde,  spitz 
eifg.,  jung  ±  klebrig  und  beiders.,  unten  dichter,  verstr.  beh.,  hfg.  bald 
Ranz  kahl  o.  unten  ±  verstr.  beh.  bleibend,  vgl.  var,,  Neb.  etwa 
1:0,3  cm.  ±  beh.;  Frst  zu  3— J),  bis  18:12  mm.  Stielchen  3—8  mm, 
vgl.  Fig.  68g-g*. 

var,  a.  virescens  CaiJ:^  {incana  var.  virescens  WatH.,  in  Geol.  Surv.  Calif.  81. 
iB8o\  tfnuifolia  var.  viridfscens  KOEHNE,  in  Sched.,  et  var.  ptirpusi  KOEHNE,  in 
Cat.  Hort.  Späth.  1897/98).  B.  klein  (Fig.  72f-g),  3—6:2,5—4  cm,  unter»,  hell- 
crun  o.  gelbl.-grün,  Spitze  kurz,  stumpf,  Rand  mit  vorherr.-K;hend  Rtumpfen  kurzen 
Lappen.  Seitennerven  8(— 10);  Stiele  meist  hellgelb;  Neb.  schmal-lanzettl,,  spitzlioh; 
wohl  die  häufigere  Form;  beobachtet  in  Kalif.,  Utah,  Nevada,  Idaho,  Sierr.- Nevada, 
Oreg.,  Rocky-Mt«. ,  Montana.  —  b.  ocddentaUs  Call.  (-4.  occ,  Dipp. .  Laubh.  II, 
158.  1S92',  Unuif.  var.  dippfln  YLo^L.  in  Sched.).  B.  größer  (h— i),  8— lü(  — 12): 
4— 6(— S)  cm,  unters,  hell-  o.  etwas  blaugrün,  Spitze  deutl.  spitz,  Rand  mit  scharfen 
»pitzeu  Lappen,  Seitennerven  10 — 12;  Stiele  2 — 2,5  cm,  meist  orangegelb  o.  rötl.- 
braun;  Net),  eifg.,  breit,  stumpfl.;  scheint  viel  seltener  zu  sein;  nur  beob.  in  Brit.« 
Kol.  lOriginale),  Oregon,  Rocky-Mts. 

.'/.  /.  NuTT.,  Sylva  I,  32,  t.  10.  1^42,  —  DünnhlattE.  —  Heimat  vgl.  var. 
-  Ufer,  Täler,  im  Gebirge  bis  2300  m.  —  Blz.  IV,  mit  Ijaubausbruch.  —  Schöne, 
«^ohl  ganz  harte  Art. 

++  B.  unterseits  graugrün  o.  hellgrau  o.  dick  bräunlich  beh..  Form 
vgl.  Fig.  72  k — u. 
il.  B.  unten  dicht  dick  bräunlich  beh.,  Papillen  schwer  zu  sehen. 

21.  A,  hirsuta:  t>— "?>,  bis  8:0,3  m,  St.  glatt,  braunrindig,  0  Zw. 
Munlich,  dicht  gelbgrau  zottig  beb.,  (Q)  kahlend,  Kn.  purpurbraun,  ± 
'>eh.,  bes.  die  Stiele!,  diese  etwas  kürzer  als  Kn.,  z.  T.  Haare  unter 
dem  klebrig.  Überzug  verschwindend;  B.  oben  hellgrün,  ±  beh.  o. 
•^lend,  3/)— 8,0  cm  lang  und  fast  gleich  breit,  Frst.  zu  3— 4(— 7),  0,5  - 
1-':  0.7—0,8  cm.  Stielchen  1 — 3  mm,  Stiel  1 — 2,5  cm,  meist  dick  beh., 
^'gl.  Fig.  r)8a— a^ 

'*'"'.  a.  vulgaris  CALL.*):  B.  vgl.  Fig.  72k,  Spitze  vorherrschend  stumpf, 
yniDd  breit  gestutzt.  Rand  mit  deutl.  I^ppung,  Seitennerven  f) — (>(— 7);  beobachtet: 
Flußgebiete  d.  Angara,  Amur,  Ob,  l>}na;  Kamtschatka,  Sachalin,  Mandschurei,  Jap. 
''^'  cajaruUri  Call.,  B.  deutl.  kurz  gespitzt,  Grund  meist  fast  herzfg.,  Rand  nur 
?*>teo  schwach  gelappt,  sondern  nur  gleichm.  gezähnt,  Seitennerven  8 — 1»  ( — 10), 
JJ^nge  B.  auch  obens.  nfg.  mit  dichtem  .seidigem  Filz;  beobachtet:  Gebiet  d.  I^na, 
^»nurund  Sachalin**). 

I  Von  dieser  var.  tritt  auch  eine  f.  glabrfscens  aiif,  die  wohl  hiiufij»  mit  timtoria 
^wrcchselt  worden  ist. 

*l  An  hirsuta  schlieUt  sich  nahe  an  die  echte  A.  sibirim  FlSCH.  in  TrRCZ.,  1.  c. 
^tncana  vqt.  sibirica  LeDEB.,  FI.  ross.  III,  656.  /«V50);  sie  ist  aber  durch  die  fast  voll- 
JJ*"<%  Kahlheit  aller  Teile  gut  unterschieden;  B.  fast  kreisrund,  7:70.  4—6  :  3 — 5.5  cm, 
^^  >chwach]appig,  Unters,  hell-  o.  blaugrau,  kahl,  aber  deutl.  papillös,  .Seitennerven 
'""'»  Frit.  2 — 6,  sitzend,  selten  unterster  kurz  gestielt.  —  Vertritt  in  Sib.  die  incann. 
Nodi  nicht  in  Kultur. 
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A.  h.  TuRCZ.,  in  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  1838.  101  (incana  vor,  hirs.  Spach,  l.  c. 
207.  1841),  —  Dichtbehaarte  E.  —  Heimat  siehe  var.  —  In  feuchten  Böden.  — 
Blz.  IV.  —  Noch  nicht  echt  in  Kultur,  aber  ihrer  schönen  Beh.  halber  sehr  ein- 
führungswert. 

AA  B.  unten  nicht  dicht  bräunUch  beh.,  ±  kahlend,  Papillen  deutl. 
=  B.  breit  rundHch,  meist  tief  lappig-gezähnt  vgl.  Fig.  721. 

22.  A.  tinctoria:  t>,  bis  20:0,7  in,  Borke  braunschwarz,  rissig, 
Zw.  jung  deutlich  zottig  beh.,  0  kahlend,  kantig,  purpurbraun,  hfg.  ± 
bereift  (Sargent),  Lent.  fein,  hell  zienil.  00;  Kn.  rundl.-eifg.,  etwa  6— 
9:4 — 5  mm,  auf  3—5  mm  langem  Stiele,  z.  T.  beh.,  klebrig,  zweig- 
farben;  B.  oben  stumpf  dunkelgrün,  zuletzt  nur  noch  auf  den  einge- 
senkten Nerven  ±  beh.,  unten  graugrün,  jung  ±  durchaus  weich  beh., 
später  auf  Fläche  kahlend,  G  — 12:5— 11cm,  Stiel  beh.,  2— 4  cm;  Neb. 
beh.,  bis  1,8:0,8  cm;  Frst.  zu  2—0,  bis  2,6:1,7  cm.  Stielchen  1-^5  mm, 
Stiel  bis  4  cm,  vgl.  Fig.  ()8h-h2. 

A.  /.  Sarcjent,  in  Gard.  a.  YotX.  X,  472.  i8g7  {A.  incana  var.  glauca  Hhira- 
8AWA,  Icon.  Ess.  For.  :^9  [t.  19,  f.  1—17]  1899  et  Matsum.,  1.  c.  10.  1902).  — 
Farbige  E.  —  Mandsch.,  Jap.  (Yezo,  Hondo,  Shikoku).  —  Montan,  feuchte  Taler, 
Ufer.  —  Blz.  II — III.  —  Üppige  schöne  Art,  als  incana  var.  hirstita  o.  var.  sibirica 
in  Kultur. 


Fig.  73.  Almis'.  a—d  ghttinosa-.  a  0  Lgtr. ;  b  B.-N.;  c  Kztr.;  d  Q  Zw.-Q.- 
Schnitt  —  t' — /  incana:  c—f—g  0  Lgtr.,  bez.  Kn.  davon,  h  Beh.  und  Bedrüsung 
der  Kn.-Sch.;  /  Kn.-Q.-Schnitt;  k—l  0  Zw.-Q.-Schnitt  (/  =  Epidermis,  2a  ==  Hypo- 
derin,  2  --^  Rindenparenchym,  3  ■-==  Innenrinde  [Bast]  j  =  mechanische  Elemente  [pri- 
märe Bastfasern],  4  =^  Cambium,  5  =  Holz,  6'  =  Markkrone,  6  =  Mark);  (Original 
nach  C.  K.  Schneider). 


B.    vgl.    Fig.  72  m- 
Lohden  grob. 


-u),    Lappung    und    Serratur    nur    an 


2i].  A.  incana:  habituell  wie  gliitinosa^  aber  niedriger  bleibend, 
bildet  auch  Wurzelausschlag,  Krone  dichter,  St.  glatt  walzig,  Borke 
glatt  hellgrau.  Zw.  meist  bis  ©  beh.,  Lent.  deshalb  erst  an  @  deutlicher, 
Kn.  vgl.  Fig.  73e— 1,   fein  zottig  beh.,   spärlicher  bedrüst;  B.   nicht 
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kWiii-,    j     U*i    - 121 : 3  — 71  —  :'!  cm,    vgl   var.,  Stiel    bis  o  nm,  Net». 
keh.:  Bl  vgl  Fi«.  74,  dgl  Fr-  (iumI  rv/n),  FrsL  i^itzeutl  o.  km%  gestielL 

Di^-^*  Ari  iiiiion  von  iilli?ri  ^f/iri/j  am  mei«len  nh.  E«  s^^^i  fnlgeml*»  CWi^Jcht 
|i-XTi'lii'*i:  t>>tr.  n^  vMigaris  r?i'Ai  ü^  1-  r.  -CHj.  /iV^?  ir'fir.  Umt'nfosit  Dl  IT.»  Lanlilif»!/k* 
IL  H'i.^.  i't^^K  H-  hr*?it*Hffi;.,  voni  drutl.  ^piiz  iFi^,  7*Jrn  — o),  Lapjien  ^pifz,  ixrki^, 
"^  a.  ffrjiti  r>.  gratijirn 41,-4;  dtrht  Uek,  Sc itrji nerven  |S— 110— 12;  Frst.  biUhuI  u. 
igr!stiHt;  vt*ii  *(mnuttjcn  Fi^riticu  gcbinen  hii^rher:  /.  frß/ca  CaU„.  iii  JÄÜrrsb. 
».  ftcs»  LXIX,  'J,  7S.  Mvj/;  H.  wio  ulmn.  Fr^t-  i»iUencl'  —  /  i/w*m  CAtU.  l  c; 
wie  ob*:ii,  Fr«t.  kiirz^estidt.  —  /.  «ta4mtft<ftft  VkUh,  (ffrr.  tTftim.  lifil..,  in  TKj. 
f*rf»tlr    XVT     2.    iHf*.    ^SVj.V;    :>ffr,   pinnattfuia   DlPp.,   1*   C  »   nötl    WaHLBiJ-,   ./,   ptthruem 

^/  Kor.HNK,    IhjndroK    llr>.    /.Vyji,    K    wi»?   Fig-    7:ip    (o.  »^nnz  aimlog 

FJf  i-r,     r    ^f!J*Tie;t,  in  Si-bwinL  U^iibtu4iU'f;  feriK'f  «»rifFn  (e  T.  nur  vi^rbinfigj 

lliit?r  rJ4^^*^^l^UU  frdjffinib'  KuItnrkMMnfTi :  /.  mimt  [HcirKLLii,   hii   H*  <K  Li.  D.  (».  59, 

l;\^j\  It,    :    gd blieb  |;«-tönt  und  Z^v.  i/nd   Bbt.  im  Winter  ^iemb    imffalknd    hUL- 

Jpiil».     E«  cf*eh(*inf  nngrbindjlt  flitx*  ^?jrf^rii  von  tler  z«  rar,  i^lmtrophyfkt  gc-ilclltfla 


^ 


.if 


^^c:;:^* 


Fig.  71  .^//ii>tf  inc4tnni  ft  Zw.  mit  B  nud  Fn*t.  iHi  b  ^  Trnj^'dJjkU'ht^n  von 
^lU— ^aiiÄJog  F*ig-  tj-'i/— ^;  *-  annbfef  Fig  70j/  V  Bbt;  .f  -t  ^\m\\}^  Fig  7ü/i— *; 
*  Foß,;  /  Fr.*Scb*;  m  ^r,  n  Kdmpfk,  (nach  H^mpei.  et  Wtuiklm^ 

/*  **ctimm  g<*lrennt  ku  halten!  -  /,  7-*fny^(Tf*7  [I^CHEIXI^,  1.  i-%],  li  4  wffl'dHint.  — 
f'fmimkt  {tmr,  p,*nduhi  um-fi  HoET.  \^  1».  BoMJ,  Siw,  hüngend.  -''^,  stthrnifinde 
Calk,  t  c.  7W  —  K  {i\\  rniidl  o.  rnndl-dl«-.,  8p»tze  kur;^  o.  Ntumpf,  Ratül  mit 
AElraMbfii  Hbgcrnndrlrn  l^iipjn'n,  Fnt'^rK  grün  o,  ^ran^^rün^  -  dicbt  l^eb.,  Scritrn- 
titvfnx  K_|iii— 12);  FrsT-  sitzend;  g^rnchnn  aus:  iJ.*  O.  T*  Srh.,  »ferner  Frnnkn, 
t*iU  Xomru..  Sc'hwixL,  UulU.  —  l^  ars^rntottt  NoRiu,.,  in  Nntia,  Fun  na  rt  Fb  fpnn. 
^^  11  -  !i.  Itrider^.  dii-bt  sillMrrgliinj^i^nd  mlü^  lieh*;  in  den  Fonnpn:  /.  h-picn 
^■*|J-.  11  nimn  eifg,  n.  krclsrnml,  vnrn  stumpf  o.  mit  .kuoor  !^turnpfer  Spitze, 
|fB*'w<J!C  ft'hitiic'ii.  («^tuiiipf.  SfTiti'n nervten  8 — Hl*  Frst  kurx  K*'^ludl:  beülwiditet  in 
pmlaiwi,  -  /,  IT,  w/r/nAr/  ('ALI...  H  ei  Tg,  ntil  doutl.  kurs'.er  !^pil3!e  und  spiis^cr  cH*kigi>r 
™«iU!i|ning,  »*o  Iii  Finiil.  uml  S'bwd/.;  hk'rLier  J.  imamt  i^ar.  xertcrtt  Vmus'W  m 
^  >^mnt-  Bot-  0«e.  i^t^L  1*7.  Dio  jii'hmei/.i^r  PH.  hjit  bf>i1i>u(f'nd  kleinere  IV  da 
^[♦'  finiiliiiidi-rb*\  —  /.  pinrntfipftritta  NoRRt..*  Ridm^  titl  Syd.  InvaÄtb  VhiUv 
J*'^  '^;i*  iL  ivjr  vtsij^firtji  tuHmintiht^  hImt  mit  der  dmrakt.  i/rjf-y«/'f7/r/-Beli..  Finn- 
**'**^'  il  ^iauetjphylfa  Call,  {mtamt  rtir.  nf/tiuai  AVCT  l'LLMt.)*  B.  brcHt-L'ifg,,  vani 
^''^ '  üimd  tipitx  iH!kig  gf  bij^pi*   Untrr^.  bliiugriin    kabl   n.     f    »cbwiKdi    l>eh., 

^  k'^  -12;   Frj*t    ftitssrnd:  bicrrlicr:  /    rm^v^^r,.^,!  |I>jpp,,  l  r.],  nie<lH^^**r  |>, 

^*  Verl  Kindern ngvii    bikkiKi    tnoiiHTrij»^.    —  /,   iwv/M^rf    [SrMKLLK,    b  cj 

'^  ip*r,./  ol^fn.     -  e.  hy/*orhiffra  (.'ALL.,  b  f-  71*»  IL  eilipt^  r».  breitdfg.j 

^''  '  .1/.  /ii;,'o>*pit>:l  o,  *|»itÄK  I#3ip[Hing  .^cbwach,  abirenindot,  irntcrs,  grnn,  -j^ 
•*-*»*4fh  Ixih.  bi».  ta^i  kahl,  Seitenn*  ivfn  H— !i>i— 12),  FrsL  n\v/,in\^\  ge^i^bm  au»* 
**- '*-t,,  Hi'h*  Hkandinav..  min.|*,   UnfU.;  Iiierhcr  /  &,'/Ui}m*  [84(I\VKBIX<  in   MitI, 
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D.  I).  G.  V,  77.  1S9Ö]  {vor.  aureo'variefrata  HORT.  VAN  HOUTTE),  B.  +  gclbbunt. 
—  f.  borealis  NORRL.,  l.  e.  {incana  rar.  virescens  WhLBG.,  Flor.  Läpp.  250.  1812, 
ex  parte;  A.  pubescens  Hartm.  et  AuCT.  8CAND.,  ex  parte).  B.  kleiner  als  bei  den 
vorhergehenden  var.,  oifg.  0.  breitelliptisch  (Fig.  72 r).  vorn  meist  stumpf,  Lappung 
kurz,  abgerundet,  Unters,  grün  o.  schwach  blaugrün,  -f-  schwach  beh.,  ISoitennerven 
7—8;  Frst.  sitzend;  hierher/,  giabra  Call.  [Blytt,  Norges  Fl.  405.  1874"],  B.  fast 
völlig  kahl;  »Skandinavien.  —  g.  iobulata  Call,  {inama  var.  pinnatifida  a.  i'ulg, 
Rgl.,  Mon.  Bet.  100,  t.  XVIi,  f.  6.  1860,  et  in  1>Q..  Prodr.  XVI,  2;  189.  1868, 
excl.  syn.,  non  Wahlbg.;  var.  pinnatifida  R€HB.,  Ic.  Fl.  germ.  XII,  6.S0,  f.  1294. 
i8so),  B.  eifg.,  meist  stumpf,  2— 4<— H) :  1,5  — 3(— :^,5)  cm,  Rand  mit  stark  ausge- 
prägten etwas  stumpfen  I^appen  (v),  Unters,  grau  o.  graugrün,  -h  dicht  beb..  Seiten- 
nerven (5 — 8,  Frst.  zuw.  kurz  gestielt;  ursprünglich  Schweden,  ob  auch  Tirol?,  jetzt 
wohl  nur  noch  Kultur.  —  h.  orbicularis  Call.,  in  D.  bot.  Monatsschr.  1892 ^  Beil.  24. 
B.  wie  t,  unters,  grün  o.  selten  schwach  graugrün,  schwach  beh.  o.  fast  kahl; 
Seitennerven  5(— 0);  Frst.  sitzend.  Beobachtet  in  Schles.;  selten  kult.  als  incana 
var.  parvijolia,  —  i.  arcuata  Skarman,  in  Bot.  Not.  /ÄÄp,  1.  "^  mit  bogig  auf- 
steig. Astchen,  B.  wie  s,  zuw.  Hh  gefaltet,  Unter.s.  grün,  .<*chwach  beh.,  Seiten  nerven 
5;  Schweden.  —  k.  parvifolia  Rgl.,  in  DC.  I.  c.  189.  B.  sehr  kloin  (u),  1—1,5 
(—2):  1 — 1,5  cm,  Unters,  grau  o.  graugrün,  Seitcnncrven  5—7.  Schweden,  Finnl.  — 
I.  pinnata  Call.  {Betuia  pinnaia  SwARTZ,  in  Act.  Holm.  1790^  131,  f.  5,  fide 
Wahlbg.;  var.  pinnatifida  Wahlb.,  Fl.  f*uec.  622.  i824\  var,  incisa  DlPP.,  1.  c; 
var.  laciniata  SCHELl-E,  1.  c).  B.  vgl.  ghitinosa  var.  incisa  (Fig.  69p — p*),  Unters, 
grau,  dicht  beh.,  2—3:  1,5—3  cm.     Schweden. 

A.  i.  MOENCH,  Meth.  424.  1794  [et  Willd.  1805!]  {Betula  alnus  incana  L., 
Sp.  pl.  983.  i753\  Bet.  incana  RoTH,  Tent  fl.  Germ.  ed.  2,  II,  477.  1793-  —  Wciß- 
o.  Grau-E.;  speckied  or  hoary  a.;  a.  blanc  ou  grisätre.  —  var.  vulgaris  und  var. 
glaucophyüa  1.  G.'  JD.  zerstr.,  Ö.-U.  und  Seh.  verbr. ;  sonst  durch  ganz  Eur.,  Kauk., 
N.-Am.;  vgl.  im  Übrigen  var.  —  Im  Allgemeinen  auf  weniger  nassen  Standorten 
als  giutihosa^  sonst  vgl.  diese. 

Unterfamilie  B.    Coryleae  EiCHL.,  Syllab.   19.    i8y6. 

Vgl.  oben  S.  96:  B.  2-zeilig.  Bist,  erst  im  Frühjahr  erscheinend 
o.  i  nackt  überwinternd:  c^  Bl.  einzeln  auf  Trgb.,  Blh.  fehl.;  ?  Bl. 
mit  Blh.,  Vorb.  der  Schließfr.  als  Hülle  angewachsen,  diese  die  Fr. 
ringsum  0.  nur  von  außen  deckend. 

Gattungen: 

A.  Kn.  ±  spitzkegelfg.,  B.  j:  eilänglich  o.  ellipt.,  (IVj— )2— 3: 1,  Seiten- 
nersen  meist  1>  o.  mehr  (Fig.  70 a — r  und  78a),  A.  mit  Haarschopf. 

I.  i  Bist,  erst  im  Frühjahr  erscheinend,  Fr.-Hülle  offen,  dreilappig 

o.  nur  gezähnt.     12.   Carpintis. 
II.  6  Bist,  nackt  überwinternd,  Fr.-Hülle  sackfg.,  die  Fr.  einschließend. 
13.   Ostrya  (S.  142). 

B.  Kn.  :t:  stumpf-eifg.,  B.  breit-eifg.  o.  rundl.-eifg.,  1  — l'Vi-l*  Seiten- 
nerven meist  h—)^  (Fig.  7()S  und  Fig.  8;^),  $  Bist,  nackt  über- 
winternd, Stb.    ':  geteilt,  A.  mit  Haarschopf. 

1.  V'   Bist,  mit  B.,  Fr.  vgl.  Fig.  701,  m.     14.  Ostryopsis  (S.   143). 
II.  ^   Bist,   zur  Blz.   (vor  B.)  knospenfg.,   nur  purimrne  N.  hervor- 
ragend: Fr.  vgl.  P'ig.  82.  S,\  S7.     15.   Coryliis  (S.  144). 

(jattuii^  12.    Carpinus*)  U  Sp.  pl.  098.   iSjS,  exkl.  Ostrya 

[/)is/i\avcarptts  S.  et  Z.,    in  Abb.  Ak.  Münch.  IV,  pt.  III,  22i\,    1S46), 
[Ilornbaum,  Ilain-  o.  WoiUbuohe:  hornbeam:  channe.] 

\*gl.  oben:  meist  l>,  Rinde  meist  glatt,  ^  Bist,  äluig,  meist  hängend, 
^  in  (durch  Abort)  2-blütigen  Dichasien  zu  aufrechten  Scheinähren  ver- 

♦)  Spf3.'lit.  MaXIMOWUZ,  in  Bull.  Ak.  Peiersbg.  XXVII,  535.  l88i. 
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eint,  Fr.  1 -sämig,  Pericarp  ±  holzig,  S.  mit  häutiger  Testa.  —  Etwa 
21  Arten,  fast  nur  in  der  nördl.-gem.  Zone**). 

C  B.  mit  14 — 25  Seitennerven,  Frst.   Ostrya  ähnlich.  O' 

^  B.  aus  meist  gerundeter  Basis  zieml.  schmallänglich  (Fig.  7()1). 
zwischen  Fr.  und  Frst- Achse  eine  kleine  freie  Ligula,  die  das 
Nußchen  deckt  (Fig.  lb\sß\. 

1.  €•  carpinus  (€•  Ja- 
ponica):  (t> — )  ^,  bis  15:0,8  m, 
breitkronig,  Borke  hellgrau- 
braun. ±  rissig  werdend; 
Zw.  jung  mehr,  0  :i  locker 
zottig  o.  fast  kahl,  braungrau, 
Lent.  oü,  deutlich,  größere  Kn. 
0,7—1,8  cm,  ähnlich  betnhLs\ 
B.  rotbraun  austreibend,  Beh. 
hi'tulus  analog,  Nerven  oben 
etwas  schärfer  eingeschnitten, 
6-12:3—4—5  cm.  Stiel  0,7— 
1,5  cm.  Neb.  bis  etwa  1  cm; 
Bl.  vgl.  Fig.  80a— i  (d,  g— h 
durch  Fig.  75  b  korrigiert),  Frst. 
bis  etwa  6 : 2,5,  Stiel  bis  3  cm, 
T.  übergeneigt. 

Fig.  7.0.    a   Carpinus  cordata  (vgl. 

auch  Fijr.  80k— q):  Fr.  mit  am  Grunde 

uiugeflchlageiiem    ßraktcenlappen   (a), 

Gerdas Nüßchen  deckt  —  b  C.  carpinus 

^Cjaftonica)  (vgl.  auch  Fig.  80a— i): 
Fr.  mit  ßraktee  und  der  dieser  op- 
ponierten freien  Ligula  {ß)  —  d—f^ 
C.  caroliniana:  c — e  Fr.  mit  wechseln- 
den ßrakteen formen,  r^  Nüßchen  — 
f—m  Ostryopsis  dfn'idiana:  f  Zw. 
nnl  c  Bl.  (a)  und  J  Bl.  (/?),  .^-  i 
^^•.  (A.  an  Spitze  beh.),  //  $  Bl.st., 
'  \  Bl.,  k  P.  ausgebreitet,  /  Frst,  m 
Fr.  im  L.-Schn.  {g—k,  m  vergrößert) 
</-«  nach    Decaisne,    .sonst    Ori- 


siehe 
138. 


C  <-.  Sarg.,  in  Gard.  a.  For.  i8gs,  3()1  {Fh'st.  carp.  S.  et  Z.,  I.  c;  C.  ja  ponica 
°J7'  in  Mu8.  Lugd.  Bat.  I,  ;^08.  184^1^1).  —  Japanische  H.;  eh.  du  Japon.  —  .Japan 
'Kiufthiii  bi(*  Hondo).  —  Wälder  der  El)cn(^  uiulGobirgc,  nicht  so  weit  nördlich  und 
J^niger  hoch  als  cordata  gehend.  —  BIz.  Auf.  V.  —  Frz.  X.  —  Sehr  schöne,  bis 
^^^'  III  sicherlich  harte  Art. 

"^^  B.  aus  Stets  tiefherzfg.  Basis   ±  eifg.   0.   eilänglich  (Fig.  Tiun) 
Fr.-Hfille  mit  nur  umgeschlagenem,  nicht  freiem  Öhrchen  (Fig.  75  aa), 

2.  C.  cordata:  Wie  vorige,  doch  eher  größer.  Zw.  mit  weniger 
^  I^nt.,  Kn.  z.  T.  bis  1,8  ( — 2)  cm  lang  (doch  gerade  an  Lgtr.  sah  ich 
sieauffäUig  klein),  Bl.  vgl.  Fig.  SOk-  q.  Frst.  bis  H:4,5.  auf  kaum  bis 
-  ^  langem  Stiele. 

**)  Vor  allem  in  O.-As.  (China),  aus  welcher  Kegion  WiXKLER  in  seiner  Hetu- 
'^'^'»•Moiiographic,    deren  Korrekturbogen    ich    einsehen    konnte,    eine  Atizahl  neuer  Arten 
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C.  c.  Bl..  1.  c,  309.  184g isi.  —  Herzblättrige  H.  —  N.- Japan  (Jeseo,  Hondo), 
Korea,  Mandschurei    —  Sonst  wie  vorige,  aber  wohl  ganz  hart! 


Fig.   70.     a — m    Carpinns:    a — c  betuius'.    d — d-  f.  tna'sn;   e — <•*  f.  quercifolia 

—  f  Orientalis  —  g — h  caroliniana  {h  von   Kult.-Rxpl.)  —  /  laxiflora  —  k  yedoensis 

—  /  carpinns  {japonira)  —   ///  cordata  —   //  —  r   Ostrya:    n — o  var.  italica;  p — q  7'ar. 
viri:^iniana ;    r  var.  japonica  —  .v   Ostryopsis  davidiana   (alles    '5   nat.  Gr.)  (Original). 

00  B.  mit  7  -If)  Seitennerven,  PYst.  lockerer,  Nüßchen  frei. 

^  B.  mit  ::  plötzlich  aufgesetzter,  feiner  langer  Spitze,  im  Mittel 
5,5— <).r):2,5— :ir>  cm  (Fig.  7Gi),  Frst.  etwa  4:1,8  cm,  auf  fast 
so  langem  Stiele. 

3.  C,  laxiflora*^:  Hiihc  wie  vorige,  aber:  Rinde  glatt  bleibend,  wie  bei 
hetulus.  Zw.  bald  knhl,  Kn.  jrlänzend  rotbraun,  kalil,  etwa  1  cm  lang;  B.  hfg.  nicht 
herzfg.,    Seitennerven  im  Mittel   10—12,  auch  unten   zuletzt   fast  ganz  kahl,    Stiel 

■"1  C.  yedoi'usis  Max.,  1.  c.  /ÄV/,  kenne  ich  nur  aus  des  Aulors  Diagnose,  sie  soll 
aus  jap.  S.  in  Dannstadt  in  kleinen  Pfl.  erzogen  sein.  Die  Identiüit  dieser  von  mir  ge- 
sehenen Expl.  mit  yedoi'nsis  ist  mir  aber  noch  fraglich.  Nach  dem  Autor  weicht  sie  im 
Wesentlichen  von  laxißora  nur  durch  mehr  eifg.  Fruchthülle  mit  kurzem  eifg.  Ohrchen  ab. 
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0,6—1,8  cm;  d  Bl.  (nach  Shirasawa)  mit  kahlen  Trgb.  und  kahlen  A.,  $  C.  car- 
pintis  analog. 

C.  l.  Bli'MR,  I.  c.  309.  —  Loc'kerblütige  H.  —  Japan  —  meist  mit  C.  car^ 
pinus  zusammen,  aber  noch  mehr  warme  I^gen  liebend.  —  Sonst  wie  diese.  Wahr- 
scheinlich weniger  hart  und  meines  Wi9>»onH  nicht  echt  in  Kultur. 


Fig.  77.  Carpinus  hriultts:  a  J,  b  J  Bist,  an  Zw..  <  5  HIst.  vergrößert;  d 
S  Trugdöldchen;  r  9  Bl.  mit  Vorb.  (1—2);/  i  Bl.;  g  Stb.;  h  $  Tnigdöldchen  von 
untm;  /  Frkn.  im  Längsschnitt;  >&  Sa  ;  /  Frst.;  /;/  Fr.;  n  reifer  S. ;  o  Keimpflz. 
^fl-A,  /,  o  nach  Hemp.  et  Wilh.,  sonst  Original). 

^^  B.  nicht  plötzlich  zugespitzt,  PYst.  dichter,  größer  o.  PV.-Hüllen 
breitovaler. 

+  B.  im  Mittel  länger  als  ;">  cm,  Fr.-Hülle  deutl.  :Mappig,  größer,  -f  +-  siebe 
A  B.-Kn.  im  Winter  meist  nicht  unter  8—10  mm  lang**),  ^^^' 

Fr.-Sch.  am  Grunde  meist  nur  »>-nervig;  Ilerbstf.  der  B. 
tief  gelb  o.  gelbbraun. 

4.  C.  betulus:  t>— 1>,  bis  2;')  (—;>()):  1  m:  St.  mit  seiner  licht- 
^'Tauen  Korkhaut  sehr  an  Fagus  erinnernd,  aber  -\  deutlich  si)ann- 
rückig,  z.  T.  scheinbar  gewunden.  Äste  sich  in  eine  feine  lockere,  regel- 
Ithie  Verzweigung  auflösend,  Stockausschläge  reichlich:  Zw.  meist  nur 
y^^%  beb.,  wenigstens  Lgtr.,  0  kahl,  glänzend,  ±  olivbraun .  3  grau- 
^hwarz,  I^nt  deutl.,  Kn.  vgl.  Fig.  79e— k,  braun  o.  luaunrot,  Seh.  ge- 
^inipert  und  hfg.  gegen  Spitze  beb.,  B.  vgl.  Hg.  70  a— e  und  T'^r.,  jung 
beiflers.  z:  belu  später  oben  kahl,  sattgrün,  unten  wenigstens  auf  Nerven 
fverstr.  beh.  und  achselbärtig  bleibend,  heller,  4— 10  (  ll):iV)- 
^•^M-G)cm,  Stiel  bis  1,5  cm;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  TT  und  rv//-. 


**)  Di«  Merkmal  ist  vielleicht  ebensowenig  ganz  konstant,  wie  das  von  WiNKl.KR 
^"^^  Id  den  Vordergrund  gestellte  der  Fr.-Sch. 
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var.  a.  carpinizza***)  Neilr.,  Nachtr.  Maly  Enum.  76.  !86i  {C,  edentula  W.  et 
Kit.,  PL  rar.  hung.  II,  32.  i8os,  nom.  soI.;  C.  carpinizza  Kit.  in  Host,  Fl.  Au»tr. 
II»  (526.  i83i\  C.  intermedia  WiERZB.,  in  RcuB.  Ic.  Fl.  Germ.  XII.  633.  1S50).  Lappen 
der  Fr.-Uülle  ganzrandig  q.  mit  wenigen  entfernten  Zähnen;  »ie  geht  Ober  in 
b.  serrata  BECK,  Fi.  Nied.-Östr.  266.  i8go,  deren  Fr.-Hülle  meist  spitz  ^lappt 
und  ringsum  scharf  gesagt  iut  (Fig.  77  m)^  hierher  insbesondere  folgende  kultur- 
formen: /.  irtiisa  [AlT.,  Hort.  Kew.  III,  362.  1787]  (/.  heterophylla  PeTZ.  et  KiRCH., 
Arb.  Muse.  667.  1864).  B.  lappig  gesägt,  Lappen  spitz  (Fig.  76  d — d*).  — f.  quercifoUa 
[Desf.,  Tabl.  de  l'^ol.  bot.  213.  i8o4\  Lappen  gerundet  (Fig.  76e— e*).  — /.  hori- 
zontalis  [HoRT.  SiM.-Louis].  Verästelung  wagrecht  aui<gebreitet,  ähnlich  Crataegus 
linearis,  —f.  purpurea  [DiPP.,  Handb.  Laubh.  II,  140.  i8g2\.  B  +  rotbraun.  — 
/.  albO'Variegata:  B.  +  weißbunt.  —  f.  aureo-variegata:  B.  +  gelbbunt.  —  C.  pyra^ 
midalis  DlPP..  1.  C.  (/.  fastigiata  und  /.  columnaris  SCHELLE,  H.  d.  D.  D.  G. 
48.  1903).  Wuchs  +  pyramidal,  hierher  /.  cucullata  [Petz,  et  Kirch.,  I.  c.].  B. 
+  blasig  aufgetrieben.  —  d.  pendula  Petz,  et  Kirchx.,  1.  c.     Wuchs  H-  hängend. 

C  b.  L.,  Sp.  pl.  998.  17 S3  ex  parte 
{vulgaris  MiLL. ,  Gard.  Dict.  ed.  VII, 
Nr.  1.  1759)'  --  Gemeine  H.;  common 
h.;  eh.  commun,  la  charmille.  —  I.  G. 
verbr.,  sonst  noch  von  SW.-Frkr.,  durch 
S.-  und  .M.-Eur.,  nördl.  bis  S.-Engl., 
8.-Schwed.  (bis  57®  20'  n.  Br.)  und  von 
hier  durch  SW. -Rußl.  nach  Krim  bis 
etwa  37"  n.  Br.  —  Im  Gebirge  kaum 
Ober  800  m;  meist  im  Mischwalde, 
selten  geschlossene  Bestände  bildend , 
am  liebsten  in  frischem  bis  mäßig  feuch- 
tem sandigem  Lehmboden.  —  Blz.  Ende 
IV— Anf.  VI,  kon  nach  Laubausbr. , 
Frz.  X.  —   Laubf.  spät ,  oft.erst  Winter. 

—  Meist  schon  vor  20.  Jahre  mannbar. 

—  Holz  ausgezeichnetes  Brennholz,  sonst 
wenig  dauerhaft,  Sp.-Gew.  (trocken)  im 
Mittel  0,74.  —  Alter  etwa  80  bis  120 
Jahre  im  Mittel.  —  Wertvoller  Park- 
baum, bes.  aber  Heckengehölz,  da 
Schnitt  weitgehendst  verträgt.  Daher 
Hauptheckenpfl.  alter  architektonischer 
Ciartenanlagen.  Forstlich  eigentlich  nur 
im  Niederwaldbetriebe  als  Brennholz- 
liefcrantin  lohnende  Erträge  bietend,  auch 
als  Unterholz  im  Mittel walde,  überhaupt 


Fig.  78.  Carpinus  orientalis-.  a  B.; 
b  Zw.  mit  3  $  Bist,  und  einem  $  Bist, 
am  Ende  des  noch  unentwickelten  jungen 
Triebes;  «  Zw.Stück  mit  ?  Bist.;  d  $  Bl. 
und  e  Stb.;  /  Hüllblätlrhen  der  $  Bl.; 
g  5  Bl.;  h  Erst.;  i  Fr.;  k  reifer  S.;  {b 
— /,  h  nach  Hemp.  et  W^ilh.  ,  sonst 
Original). 


wegen  ihrer   starken  Aus<chlagkraft,  ihres  geringen  Lichtbedarfes  und  ihrer  Eigen- 
schaft als  gute  Huniuserzougerin  vielfach  rei'ht  brauchbar. 

^A  B.-Kn.  nicht  über  (1— >^  mm  lang,  Fr.-Sch.  am  Grunde 
meist  o— 7-nervig,  Herbstf.  der  B.  lebhaft  orange- 
scharlachrot. 

r>.  C,  caroliniana:  diese  Art,  die  Koehne  selbst  nicht  als  var, 
der  bdiilus  gelten  lassen  möchte,  scheint  mir  doch,  so  schwer  sich  gute 

***)  Wie  Xeilreich   I.   c.   berichtigt,   verstehen   die  Walbchen.nnter  „Ourpmizza^ 
nicht  betulus^  wie  H08T  sagt,  sondern  orientalis.    Jene  heißt  bei  ihnen  „Carpin". 


Carpinus. 
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Unterschiede  in  Worte  fassen  lassen,  abweichend:  t)— 1>,  meist  nicht 
über  ö — G,  selten  bis  13:0,6  m,  Krone  zierlicher  verästelt,  äußerste 
Zw.  ±  überhängend,  ©  z.  T.  noch  verstr.  beb.;  B.  (Fig.  70  g— h) 
6—10 1—12): 2,3—4,2  (—5)  cm,  zuletzt  obers.  tief  blaugrün,  kahl, 
unters.  heUgrün  und  meist  nur  leicht  achselbärtig:  sonst  wie  betuhis, 
vgl.  Fr.  in  Fig.  75d— e^. 

C.  c.  Walt.,  Fl.  carol.  2.36.  178H  {betuius  L.,  1.  C.  ex  parte;  bet.  virginiana 
MaiISII.,  Arbu8t.  am.  25.  178$,  non  rirg,  MilL.;  americana  MiCHX.,  Fl.  bor.  am.  II, 
21H.  i»o3,  et  MiCHX.  F.,  Hist.  Arb.  Am.  III,  hl.  1813  [nur  unter  der  t.  8  steht 
'Z':rgimana]),  —  Amerikanische  H.;  american  h.  or  blue  beech;  eh.  d'Am^rique.  — 
Neu-Schottl.  und  Ontario  bis  Minn. ,  Flor.,  Texas,  wohl  auch  Mexiko.  —  Harter 
Zier-^>,  der  wegen  seiner  Herbstf.  bettdus  zuw.  vorzuziehen. 


Fig.  79.  a — d  Castanea  castanrn  {C.  vesca):  a  0  Zw.,  b  B.-N-,  c  Kn.,  </ Zw.- 
Q.-^^chn.  (vgl.  Fig.  731)  —  e—k  Carpinus  betuius:  e  0  Zw.,  /  Kn.,  g  B.-N.,  //  Kn.- 
*^h.,  /  Kztr.,  k-=d.  —  / — n  C.  Orientalis:  l  Q  Zw.,  rn  Kn.,  n  B.-N.  (Original  nach  C. 
K.  St'HXEIDRR. 

+-h  B.  (Fig.  70  f)  im  Mittel  nicht  über  5  cm  lang,  dabei  meist 
nicht  unter  10  Seitennerven,  Fr.-Hülle  breiteifg.,  nicht  o. 
kaum  gelappt  (Fig.  78). 

0.  C.  Orientalis:  t>— 1>,  bis  !()(  -  If))  m,  von  bctuhis  im  Wesent- 
lichen noch  abweichend  durch:  Verästelung  feiner,  zierlicher,  0  Zw.  + 
^^%'.  Kn.  kleiner,  vgl.  Fig.  791— n;  H.  sehr  selten  schwach  herzfg., 
-•^^-~<):1,3 — 3  cm,  auf  der  wenig  helleren  Unterseite  meist  deutlicher 
^h»  Stiel  0.3—1  cm;  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  7H. 

C  0.  MiiJL.,  Gard.  Dict.  ed.  VII,  Nr.  3.  i-jS9  {duincnsis  Scop.,  Flor.  carn. 
jj*  2»  II,  243.  m2),  —  Orientalische  H.;  eastern  h.;  eh.  (rOrient.  —  I.  G.  mir 
^  I»tr.,  Banat,  Siebb.,  Kroat,  Bo.sn.,  Herceg.;  sonst  nm'h  Ital.,  SO.-Eur.,  Or. 
^'^k.,  Transkauk.  —  Hftgelgelände ,  gern  auf  Kalk  in  sonniger  I^ge.  —  Blz.  und 
'f^  wie  betuius.  —  Alter  selten  über  100  Jahre.  —  Hül)scher,  wie  es  scheint  fast 
giiiz  harter  Zier-t>,  son»t  kaum  von  Bedeutung. 
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Betnlaceac. 


Fig.  80.  o—/  C 
dgl.  seitlich  ohne  Stb. 
(vgl.  auch  Fig.  75  b),  / 
$  BL,  n  wie/,  o  Fr^t, 
{F.  ferrugined)'.  r  halbe 
V  da.s  eine  im  L.-Schn., 
ortierten  Sa.  an  Spitze, 
angegeben),  (a — q  nach 


'arpintis  carpinus  {C,  japontca)'.  a  $  BL,  b  (rechts  unter  s) 
c  Stb.,  d  $  Trugdöldchen,  e  $  Bl.,/Trgb.  von  d,  g—h  Fr. 
Nüßchen  —  k—q  C.  cordata:  k  ^  Bl..  /  $  Trugdöldchen,  m 
p  Nüßchen,  q  Fr.  (vgl.  Fig.  75 a)  —  r — y  Fagus  amerkana 
S  Bl..  s  $  Trugdöldchen  im  L.-Schn.,  /  Fr.,  u  2  Nüßchen, 
7t'  dgl.  im  Q.-Schn.,  x  S.  mit  beh.  Funiculu8  und  den  ab- 
r  Keimpfl.  (ß— «,  p,  r — s  -)-  vergr.,  sonst  nat.  Gr.  o.  wie 
Shirasawa,  r—y  nach  Sargent). 


Gattung  13.    Cstrya  Scop.,  Fl.  carn.  ed.  2,  II,  244.  1772. 

[Hopfenbuche;  hop-hornbeam,  ostryer.] 
Vgl.  oben  S.  136  und  Art*). 

C.  ostrya  (O.  carpinifolia) :  t>- 1>,  bis  15  (—20) :  0,7  m,  St  meist 
kurz,  Borke  rissig,  aber  dünn,  Krone  jung  ±  kegelfg.,  später  mehr 
breit-oifen,  Verzweigung  \s\q  Carpinus  betulus\  Zw.  jung  ±  stark  beh. ^ 
©  hfg.  fast  kalil,  ±  glänzend  oliv-  0.  rotbraun,  Lent.  wechselnd;  Kn. 
vgl.  Fig.  90k-o,  Seh.  olivgrün  mit  braunem  Rande  0.  ganz  braun,  ± 
beh.  o.  nur  gewimpert;  B.  vgl.  Fig.  76  n — r  und  var.^  oben  ±  stumpf- 
grün, unten  heller,  5—13:2,5 — 6  cm,  Seitennerven  11 — 17,  Stiel  0,4 
— 1,3  cm:  6  Bist,  sich  viel  stärker  verlängernd  als  bei  Carpmus,  Blh. 
der  ?  Bl.  meist  sehr  undeutlich,  Frst.  bis  6 : 3  cm,  sein  beh.  Stiel  und 
das  (hfg.  kahle)  diesem  angegliederte  blattlose  Zw.-Ende  zusammen  etwa 
72  bis  ebensolang. 

*)  Trotz  eingehender  Prüfung  aller  Merkmale,  welche  B.,  Bl.  und  Fr.  bieten,  war 
es  mir  nicht  möghch,  konstante  Unterschiede  zwischen  den  hfg.  als  „Arten"  angesehenen 
in  Eur.,  Jap.  und  N.-Am.  auftretenden  Pfl.  zu  finden.  SARGEXT  betont  vorwiegend  die 
im  Habitus  und  der  Berindung  etc.  liegenden  Unterschiede.  Leider  konnte  ich  aus  Am. 
und  Jap.  stammende  lebende  erwachsene  Expl.  nicht  vergleichen,  ich  betrachte  deshalb 
diese  nur  als  geographische  Varietäten,  über  deren  wirklichen  Wert  ich  aber  noch  völlig 
im  Unklaren  bin.  Es  wäre  mir  sehr  erwünscht,  aus  Jap.  und  N.-Am.  gute  Winter- 
zweige zu  erhalten.  In  den  „Wintermerkmalen",  die  gerade  bei  den  FagaUs  noch  ge> 
nauester  Untersuchung  bedürfen,  liegen  vielleicht  doch  gute  Unterschiede!  —  O.  knowUom 
COVILLE,  in  Gard.  a.  For.  t8g4^  114,  kenne  ich  nur  aus  Literatur.     Vielleiciit  gute  Art. 


Ostrya,  Ostryopsis. 
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var.  a.  itaiica  (O.  italica  SCOP.,  Flor,  carniol.  414.  it6o\  carpinifolia  SCOP., 
J.  c.  ed.  II,  2,  244.  1772%  vulgaris  Willd..  in  L.  Sp.  pl.  ed.  IV,  469.  180s).  —  B. 
iiidst  kurz  zugespitzt  (Fig.  76 n—o)  jung  beiders.,  unters,  stärker  beh.,  später  oben 
ganz  und  unten  bis  auf  Rippe  o.  Achselbärte  kahlend,  Textur  dünn,  aber  derb, 
yrst  meist  über  4,5  cra  lang,  Spitze  der  Nüßchen  meist  deutl.  beh.  —  b.  virgi- 
ggiana  {Carp.  vrrgt'm'ana yilhh.,  Gard.  dict.  ed.  VII,  No.  4.  I759;  O.  virginka  WiLLD., 
\,  c:  O,  virginiana  K.  KoCH,  Dendr.  II.  2,  6.  /Ä7j),  B.  meist  lang  zugespitzt 
(Fig.  76p— q),  Frst.  wie  a,  aber  Nüßchenspitze  meist  kahl.  —  0.  japonica  {^  O.mand- 
sckurica  BcDiscHTSCHEW,  ex  Traütv.,  iii  Act.  Hort.  Petrop.  IX,  166.  1884-,  japo- 
nka  8aro.,  in  Gard.  a.  For.  1893,  383).  B.-Form  wie  b  (vgl.  auch  Fig.  76r),  aber  B. 
gleich  den  0  Zw.  unten  stärker  (meist  auch  auf  Fläche)  beh.,  sich  weich,  dünn  an- 
fühlend, Frst.  gewöhnlich  unter  4  cm  lang. 


Fig.  81.  Ostrva  ostrya  (O.  carpinifolia)'.  a  V».\  h  ^^  c  $  Bist;  d—e  $  Bl.; 
/Stb.;^  5  Trugdöidchen ;  h  J  Bl.;  /  Pcrigon  davon  aufgeschnitten;  k  Frkn.  und 
Gr.;  /Frst.;  m  Fr.;  «  S.;  o  Keimpfiz.  ia—c,  i—o  nach  Hemp.  et  VVilh.,  sonst 
Origiual). 

0.  o,  Karst.,  Deutsch.  Fl.  ed.  II,  20.  189$  {Carp.  ostrya  L.,  8p.  pl.  998. 
'/5J).  —  I.  G.  nur  var.  a.  Oü.  zerstr.  Tirol,  Kämt.,  S.-Öteierm.,  Krain,  Istr.,  Dalm., 
Ine.,  Bosn.,  Herzeg. ;  Seh.  Misox  ob  Grono,  Ct.  T;  sonst  noch  S.-Frankr.,  Jtal., 
Bilian,  Or.,  Kauk.  —  var.  b:  N.-Am.  (Cape  Breton  Island  bis  Minnesota,  Florida, 
Texa«,  —  var  c:  Jap.  (Shikoku,  Honshu,  Nikko,  Hokkaido)  und  wohl  auch  China 
(Hapeh).  —  Hügelgebiet,  montan-subalpin,  ziemlich  trockne  steinige  Lagen,  gern 
wfKalk.  -  Blz.  (IV-)V;  B.-Au.sbruch  Mitte  IV  bis  Anf.  V;  Frz.  VII-VIII. 
—  Sonst  vgl.  Carp.  orientalis^  deren  forstlichen  Wert  sie  allerdings  übertrifft.  —  l'ar. 
*  ond  c  noch  selten  in  Kultur. 


Gattung  14.  OstryopsisDEc^E.,  in  Bull.  Soc.  Bot.  France  1S7S.  155. 

Vgl.  oben  S.  VW  und  Art.     Nur  diese  bekannt. 

0.  davidiana:  t>,  Tracht  einer  niedrigen  Corylus,  Zw.  jung 
^cich  und  etwas  drüsig  beil.;  H.  vgl.  Fig.  TGs,  oben  ±  freudig  grün, 
l^end,  unten  mäßig  heller,  wenigstens  auf  Nerven  weich  beb.,  Textur 
dünn,  aber  derb.  :]— 4:2— ;]  cm,  Stiel  0,5- -0,7  cm;  Bist.,  Bl.  und 
^  vgl.  Fig.  75f— m. 

0.  d.  Decne.,  1.  c.  {Corylus  david.  Baill.,  Hist.  pl.  VI,  22.').  i8-js)-  —  Schein- 
Hopfenbocbe.  —  N.-China,  S.-  und  O.-Mongolei.  —  Gebirg^hängo.  —  Blz.  IV.  — 
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ßetulaceae. 


Sah  ich  bisher  in  Kultur  nur  bei  SiMON-Ix)Uis  Freres  in  Planti^res  als  ganz  junge 
Pfl.     Jedenfalls  interessanter  und  vielleicht  auch  zieml.  harter  ^. 

(jattung  15.     Corylus  \^  Sp.  pl.  998.  1753- 

[Haselnuß;  hazel-nut;  noisetier.] 

Vgl.  oben  S.  13(),  t>-1>,  selten  t>,  i  Bist,  in  hängenden  ähripren 
Bist.,  ?  in  2-blütigen  Dichasien  zu  ±  kugeligen  Köpfchen  vereinigt: 
Fr.  teils  mit  tiefgeteilter,  teils  mit  bis  auf  Spitze  geschlossener,  ± 
sclilauclifg.  Hülle.   —   10  Arten  in   der  nördl.  gem.  Zone*). 

O  ©  Zw.  bereits  ±  längsrissig,  @  ±  korkig  berindet,  B.-Stiele  (1,5—) 
2—4,5  cm,  Fr.-HüUe  oifen,  in  «?  lange  die  Nuß  überragende  Zipfel 
zerschlitzt**). 


Fig.  82.  ''— /,  h  Corylus  colurna :  a  f  BUt. ;  b  $  Bist.;  c  rj  Bl.  von  innen, 
J  eine  A.;  *•  f  Trugdöldchen ;  /  Frst.  und  B. ;  //  Nuß.  —  .^,  /  C.  maxima-.  fr  Fr»t. 
und  B. ;  /  Nuß  (nach  Hempel  et  Wilh.). 

1.  C.  colurna:  1>  o.  meist  t>.  bis  über  20  m,  Äste  hellbraun 
berindet,  mit  spitzem  Ablaufwinkel  eine  breit-pyramidale  Krone  bildend, 
die  erst  im  hohen  Alter  ihre  strenge  Form  verliert;  Borke  sehr  zeitig 
auftretend,  rauh,  kleinschuping:  Zw.  brüchig,  jung  stärker  beh.  und  drüsig, 
0  d:  kahiend,  hellgelblichgrau  o.  olivbräunlich,  Kn.  vgl.  Fig.  84o— r: 
B.  aus  tief  hcrzfg.  Basis  rundlich-eifg.  o.  breitelliptisch,  zugespitzt,  vgl. 
Fig.  8:U,  oben  dunkelgrün,  bald  ganz  o.  fast  kahl,  unten  heller,  ± 
durchaus   fein,    aber   nicht   eigentlich   weich   beh.,   7 — 15:5,5 — 10  cm; 


*)  Außer  den  im  Folgenden  beschriebenen,  noch  C.  ferox  WALE.,  PI.  as.  rar.  I, 
77.  iSso^  mit  -\^  fein-stachelig  tief  zerschlitzter  Fr.-HüUe  im  Himalaya  und  6*.  colchia 
ALBOW,  in  Arb.  bot.  Oart.  Tiflis  /«V95,  219,  eine  wr/.r/wrtr  nahe  stehende  Art  vom  Kauk. 
Einige  Formen  aus  Zcnir.-China  und  dem  Himal.,  die  zu  colurna^  hetrrophylla  und  mand- 
schunca  gehören,  sind  nur  ungenügend  bekannt. 

**)  Ganz  sicher  bestimmen  lassen  sich,  wie  schon  KOEHXE  hervorhebt,  die  Corylus-^ 
Arten  nur  nach  den  Früchten,  obwohl  ein  guter  Kenner  auch  an  Zw,  und  B.  Merknuüe 
findet,  die  wenigstens  für  einzelne  Arten  nie  veisagen.  Sie  lassen  sich  aber  in  einer  so 
knappen  Darstellung  nur  unvollkommen  präzisieren.  Auf  die  Form  der  Neb.  mMite  ich 
wenig  Gewicht  legen,  da  diese  denn  doch  ziemlich  stark  variiert  bei  der  gleidiCD  Art. 
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Bl.  Vgl.  Fig.  82a— e,  6  Bist,  bis  12:1  cm,  A.  gelb;  Fr.  geknäuelt,  vgl. 
Fig.  82f,  Nuß  wie  h,  1,7—2:1,2—1,8  cm. 

C.  c,  L.,  8p.  pl.  999.  775.?  {arborescens  MÜNCHH.,  Hausv.  III,  826.  1767),  — 
Türkische  o.  Baum-H.;  Cluster  nut;  n.  de  Turquie  011  de  Bysance.  —  I.  G.  nur 
OU.  Istr.,  S.-Ung.,  Bosn.,  Heraegow.;  sonst  noch  SO.-Eur.,  Kl.-As.,  Kauk.  bis 
Himal.  -  Teilweise  waldbildend.  —  BIz.  (l- )II— III(-IV).  —  Frz.  Ende  IX— X, 
wird  erst  mit  15—20  Jahren  mannbar,  kaum  über  100  Jahre  alt.  —  Fast  im 
KrÖOten  Teil  des  Cicbietes  winterhart,  schnellwüchsig  und  wohl  nicht  nur  als  Zier- 
bauni,  sondern,  da  das  Holz  von  Kunsttischlern  sehr  geschätzt  wird,  auch  z.  T.  für 
forstl.  Anbau  zu  empfehlen. 

Hieran  schließt  sich  ein  Bastard: 
1x4  C.  colurna  x  avrilana:  C.  colurnoides  [intermedia  LoDDIGES,  Cat.  1836^ 
non  FlXGERH.*);  coiurna  arborescens  FiSCH.,  ex  ÜOESCHKE,  Die  Haselnuß  92. 
/.W7,  non  arboresi:  MÜNCHH.).  Von  coiurna  abweichend:  ^{—^),  Rinde  dunkler, 
weniger  rissig-korkig,  B.  vgl.  Fig.  83  r  o.  mehr  aveHana'i^vX\Q\i\  <^  Bist,  kürzer 
und  nicht  so  zahlreich,  Fr.-Hülle  die  meist  deutlich  längere  als  breite  Nuß  weniger 
überragend,  sonst  aber  coiurna  sehr  ähnlich,  nur  kaum  drüsenborstig,  trägt  früh, 
Fr.  zu  2—.').  An  einer  schönen  Pfl.  in  Hann. -Münden  (Forstgarten)  sammelte  ich 
im  Sept.  irK)3  oc  gut  ausgebildete  Fr.,  deren  S.  sehr  wohlschmeckend  waren.  Nach 
Kehper  sollen  solche  nur  spärlich  auftreten. 

00  0  Zw.    glatt,  Lent.   ±  deutlich,  @  nie  korkig  berindet,  B.-Stiele 
hfg.  kürzer;   Fr.-Hülle   oifen,  aber   nicht  so  langzipfelig  tief  zer- 
schlizt  o.  geschlossen  und  die  Fr.  ±  röhrig  überragend. 
^  Fr.-Hülle  aus  2  seitlich  getrennten  B.  gebildet,  vgl.  Fig.  H5  b,  i,  m.   ^-i-  sieb 
+  B.   im  Umriß  zieml.  auffällig  rechteckig,   vgl.  Fig.  ^3p— q,         ^^® 
B.  der  Fr.-Hülle  grobzähnig  (Fig.  85  b). 

2.  C.  heterophylla:    t>,    bis   4  m.   Äste    bis   10  cni   dick,   Zw. 

jUDg   dicht  zottig  und   drüsig,    ©    ±  kahlend    (an  Lohden  auch  filzig), 

zieml.   hellbraun,   Lent.  verstr.,   Kn.  wie  es  scheint  klein,   stumpf-eifg., 

±  beh.,  Seh.  8 — ;")(?),  rundlich,  gewimpert  und  bedrüst:  B.  zuw.  auch 

±  gerundet,  Grund    tieflierzfg.  o.  B.-Grund   z.  T.   wie  bei  avellafia  f. 

zimmermanni,  vgl.  S.  147,  (5: 5,5  bis  11  :10  o.  12:8  cm,  oben  sattgrün, 

nur    im   Anfang  auf    Nerven   beb.,    unten   heller,    meist   nur   ±   weich 

nervenhaarig,  Rippe  gleich  Stiel  ±  drüsig.  Stiel  (1— )l,5-2(— 2,5)  cm: 

^  Bl.   vgl.  Fig.  85a,  ihre  Trgb.  jung  langgrannig   (die  Spitzen  i)fiegen 

wie  es  scheint  abzubrechen);    Fr.   wie  Fig.  85b— d,  Hülle    samthaarig 

mit  nur  wenigen  Drüsenborsten  am  (irunde. 

C.  h.  Fischer,  ex  Be**ser  in  Flora  1X34,  Beibl.  S.  24.  —  Vcr.*chioileiiblätr- 
rigo  H.  —  Dahunen,  Mandschurei.  O.-Mongolei,  N. -China,  Korea,  .Jap.  (Kiushiii 
U- Nipon).  —  AN  Unterholz  in  Laubwäldern.  —  Hlz.  II  — III.  —  Frz.  X.  - 
Kaum  echt  bei  uns  in  Kultur.     Wohl  aber  hart  und  zu  empfehlen I 

++  B.  aus  seicht  bis  tief-herzfg.  Grunde  rundlicli-  0.  verkehrt- 
eifg.  o.  eilänglich,  kurz  o.  allmählich  zugesi)itzt,  Fr.-Hülle 
zieml. fein  und  unregelm.^^ezähnt-gesägt  o.  i.  kurz  zerschlitzt. 

')  RehDER,  welcher  iHg4  in  Mitt.  Deutsch.  Dendr.  Ges.  III.  43  diesen  Bastard 
^"t  beschreibt,  ist  der  Meinnug,  dali  die  allere  intermedia^  welche  FlNitERHUT  i^jq  in 
^naea  IV,  384  publiziert  hat,  zu  einer  Änderung  des  LoDDKilCSschen  Namens  kaum 
j «anlassung  geben  könnte.  FINGERHUTS  Beschreibung  wird  indes  sehr  verschieden  ge- 
^}«t,  bald  für  avellana  (DECANDOLLE),  bald  für  maxima  (RkhI)ER),  bald  iwv  coiurna 
*^ÜRKE).  Mit  der  letzten  bat  sie  nichts  zu  tun,  dagegen  kcinnie  sie  eine  avellana  x 
'^^xima  repräsentieren,  wenn  es  sich  nicht  um  eine  avellana  handelt,  was  mir  dem  Vor- 
""jtt^nach  (an  schattigen  Stellen  bei  Esch  im  Kölner  Regierungsbeziik)  eigentlich  am 
^^wicfaciiüidisten  dünkt.  Es  scheint  mir  am  Besten,  dem  Bastard  den  Namen  colur- 
'  *•  geben.     GOEBCHKEs    „Levantinische  Baumhasel"    dürfte  mit  ihm  identisch  sein. 

'*^»til«r,  niMtr.  Handbach  der  I^abholzkundo.  10 
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A  B.-Grund    rundlich   o.  nur  seicht  herzfg.,  Rand  kaum 
lappig,  Fr.-Hülle  doppelt  so  lang  wie  Fr.,  vgl.  Fig.  85  m. 

8.  C.  americana:  t),  0,8 — 2,5(— 8)m,  Zw.  wie  bei  voriger  beh., 
©  rotbräunlich  o.  Lohden  hellgelbbraun,  @  braungrau,  ±  rissig,  mit 
hellen  Querhöckerchen,  Kn.  vgl.  Fig.  86k— p,  ziemlich  klein,  doch  mehr- 
schuppig, mäßig  beil.,  braunrot;  B.  eilünglich  o.  breit  eifg.,  9 — 12 ( — 15: 
() — 9( — 12)  cm,   unten   meist  bleibend  kurz  weich  beh.,    Herbstfärbung 


Fig.  83.  Coryhis-\^.\  a  colurno  —  b — d  avrllana:  d  f.  urticifolia.  —  c—f 
mnxima  —  g — h  arnfncana  —  / — k  rostrata  —  / — m  mandschurica  —  n — o  strbol- 
diana   —  p — q  heterophyüa  —   r  coiurnoidrs  (alles   V.-?   "•   Größe)  (Original). 

rotbraun.  Stiel  0.4— l,r)(— 2)  cm;  r^  Bist,  meist  einzeln,  7 — 10cm  lang, 
ihre  Trgb.  ^rannenspitzig.  aber  Spitze  nicht  langborstig  beh.;  Fr.  vgl. 
Fig.  Höm — n,  IlüUe  nur  mäßig  bedrüst,  Nuß  hellbraun,  1 — 1,5  cm  [lang. 

C.  a.  Walt.,  FI.  cnrol.  280.  178H  {atnerkana  humilis  Wangh.,  Beitr.  nordatii. 
Holz.  88.  77^7;  calycitlata  DiPP.,  Laubhizk.  II,  132.  i8g2).  —  Amerikanische  H.; 
anierican  h.;  n.  d'Äni^rique.  —  N.-Am.  (Maine  bis  Ontario,  »üdl.  bis  Manitoba, 
Florida,  Kansas).  —  Gebüsche.  —  BIz.  (II— )III-IV.  —  Frz.  (VIII— )IX.  - 
Wepen  der  Herbstfärbung  beliebter  Zier-"(>,  auch  aU  %'irginiana  verbreitet  o.  mit 
rostrata  verweehselt. 

AA  B.-Grund  meist  ±  deutl.  herzfg^  Rand  fest  stets  lappig, 
Fr.- Hülle  nur  wenig  länger  o.  kürzer  als  Fr.,  sdSr 
wechselnd!,  ±  kurz  zerschlitzt  (Fig.  85 i — k). 


Corylus. 
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4.  C.  avellana:  1?—^,  1—7  m,  zuw.  wohl  sogar  kleiner  t>, 
Rinde  glatt,  braungrau.  Zw.  jung  beh.  und  bedrüst,  0  ebenfalls,  so 
daß  die  Lent.  erst  an  @  Zw.  deutlich  zu  werden  pflegen,  Kn.  vgl. 
Fig.  84  a— h,  grünlich  bis  bräunlich,  Seh.  meist  auch  auf  Rücken  leicht 
beh«.  ?  Bl.-Kn.  wenig  abweichend;  B.  vgl.  Fig.  83b— d,  später  hfg.  nur 
unten  beh.,  aber  schwächer  als  bei  voriger,  7 — 13:6 — 10  cm,  an  Loh- 
den  auch  reichlich  größer,  Stiel  0,5—1—1,7  cm;  i  Bist,  kaum  über 
5  cm  lang,  Trgb.  sehr  kurzspitzig,  ?  Bl.  vgl.  Fig.  85e— f,  Fr.  zu  1— 
4'  — ()),  sehr  formenreich! 


Fig.  84.  Corylus:  a—h  avellana:  a  0  Zw.-Stück,  b  Kn.,  c  B.-N.,  d  Winipe- 
ning  der  Kn.-Sch.;  e  Kztr.,  /  $  Bist,  im  Winter;  fr  Trgb.  der  (^  Bl.  von  vorn;  h 
Zw..Q..Schnitt  —  i—n  maxima:  i  0  Zw.-Stück,  k  Beh.  des  Zw.;  /B.-N.;  m  Wim- 
perung  der  Kn.-Sch.;  n=g.  —  o — r  colurna\  o  0  Zw.-Stück;  / — q  Kn.  und  Sch.- 
Wimperung;  r  =  h  {i—6  vgl.  F\g.  731).    (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

Ohne  die  Frucht-Kulturrassen  (vgl.  Goeschke)  zu  berücksichtigen, 
seien  folgende  Formen  erwähnt: 

var.tL,  typica:  wie  oben,  Wuchs  stets  aufrecht,  hierher:  /.atropurpurea  [Petz. 
^  KiRCHN.,  Arbor.  Muscav.  670.  1S64  {var.  fusco-rubra  Gof:schke,  Die  Haseln. 
•'K).  my),  B.  ^r  hellrotbraun,  nicht  so  schwar/.rot  wie  bei  maxtma  f.  purpurea.  — 
/  auua  [Petz.' et  Kirch.,  1.  c.J,  schwachwüchsig,  Zw.  Ik^s.  im  Winter  deutl.  gelb- 
lich, B.  4:  gelb^ün   bis  tiefgelb.  —   /".  irlanduhsa  [Christ,  Pflzleb.  J^chweiz  2()r). 

W  (C  gland.  ShüTTLEW.;  var.  ghiotricha  BeCK,  Fl.  N.-Östr.  'if)".  /Ä90),  Fr.- 
Hfille  -f  reichdrüsig,  wilde  Form.  —  f.  ghmerata  [Ait.,  Hort.  Kew.  III,  3(53.  ni^9\. 
Fr.  tu  7—10  vereinigt,  ebenfalls  spontan  auftretend.  -  /.  urtüifoha  [DC,  Prodr. 
'^.2,  131.  l864\  {C.  heterophvlla  LODD.,  Cat.  1S36.  non  Fisril.;  var,  laciniata 
J**^et  Kirch.,  I.e. vgl.  Fig. 83 d;  hiervon  weicht/.  qurrcifohaVviT'i..  et  Kirch..  1.  c. 
Q"th  breitere,  stumpfere,  mehr  eichenblattähn liehe  Lappiin^  ab.  —  /.  zimmermannt 
l'iAHSE  ex  Beissn.,  in  Mitt.  D.  D.  G.  /90J.  1271,  B.  z.  T.  durch  das  Zusannnon- 
*»ch«en  der  beiden  Zipfel  des  B.-Grunde8  um  den  B.-Stiel  hernni  durchwachM.n 
'«ö^nfg.):  bei  Schwelm  (Rheinl.)  gefunden.  —  /.  albo-vanegata:  H.  -h  weim)uiit. 
—  A  aureontargtnata:  B.  goldbunt  gerandet  —  Man  kann  auch  die  wilden  Fornifii 
"•«^dcr  Lange  der  Fr.-Hülle  trennen  in:/,  brachvihlamvs  [Spach.  in  Ann.  kc.  mit. 
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B^r.  2,  XVI,  106.  1841.]  Fr.-Httlle  kürzer  als  die  Nuß  und/,  schizochlamys  [Spach, 
1.  c]  Fr.-Hfille  +  länger  als  die  Nuß.  —  b.  pendula  G0E8CHKE,  I.  c.  49,  Zw.  + 
stark  hängend.  —  c.  pontica  H.  Winkl.,  I.  c.  /  904  (6*.  pontica  K.  Koch,  in  Linnaea 
1849^  329).  Mir  nur  aus  IJteratur  bekannt.  Winki^r  sagt:  B.  fast  kreisrund,  oben 
kahlend,  unten  weich  beh.,  Stiele  kurz;  Fr.-Hölle  die  Nuß  +  überragend,  viel- 
fiedrig,  an  einer  Seite  bis  zum  Grunde  geteilt.     SW.-Kauk.  (Trapezunt). 

C,  Ö.L.,  Sp.  pl.  ^%%.i7S3{silvestris  Salisb.,  Prodr.  392.  /7pö).  —  Wald- H. ;  common 
h.;  n.  rommun,  avelinier.  —  I.  G.  sehr  hfg.;  sonst  ganz  Eur.  (Polargrenze  etwa  von 
59°  [Orkney  Ins.]  bis  67<>  56'  [Norweg.],  dann  südöstl.  bis  47°  40*  [Gouv.  Perm]); 
Kl.-As.  bis  Kauk.,  ?  N.-Afr.,  —  Gebüsche,  lichte  Laubwälder,  im  Gebirge  bis 
1400  ni.  —  Blz.  (I_)II— Uli— IV),  Laubausbr.  Knde  III  bis  Mitte  IV.  —  Frz. 
(VIII— )IX — X.  —  Mit  10  Jahien  mannbar,  Stockausschläge  viel  früher.  —  Etwa 
bis  60 — 80  Jahre  alt  werdend.  —  Kulturrassen  sehr  wertvoll,  typ.  Art  wenig  von 
Bedeutung;  das  Holz  wird  für  Reifen,  Stöcke  u.  dgl.  verwendet. 

Bastarde  mit  maxima  gewiß  im  südl.  M.-  und  SO.-Eur.  wild  auftretend,  unter 
den  Kulturrassen  natürlich  hfg.  Meines  Wissens  sind  indes  die  spontanen  Bastard- 
formen noch  nicht  beschrieben  und  genau  untersucht,  wozu  ich  hiermit  anregen 
möchte. 


Fig.  85.  Corylus:  a—d  heterophylla:  a  $  Bl.  (a  Trgb.,  ß  Vorb.),  a^  Trgb.- 
Spitze.  h  Fr.,  c  Nuß,  d  Neb.  —  e — k:  ave/inna-.  e  9  Bist.,  /  J  Trugdöldchen  mit 
Trfj:b.  (rechts),  links  J  Bl.  mit  Blh.  ((5),  g  junge  Fr.  im  olx?ren  Teil  im  L.-Schn. 
(f  =  Sa.),  //  Neb.,  /  Frst.  z.  T.,  k  Nuß.  —  / — n  amerkana:  l  Neb.,  ni  Fr,  n  Nuß 
(r7,  c  nach  Shirasawa,  g  nach  Baillox,  i—k  nach  Hemp.  et  WiLH.,  sonst  Orig). 

-)f^  B.  der  Fr.-Hülle  ganz  0.  einseitig  verwachsen,  sich  ober  der  Fr. 

röhrig  verengern(l,  vgl.  Fig.  >^2^  und  Fig.  87c,  e,  h. 

+  Kn.  rehxtiv  groß,  meist  5  bis  mehrschuppig,  Trgb.  der  $  Bist 
nicht  grannenspitzig,  Fr.-IIülle  nur  weich  beh.  und  drüsen- 
borstig, nicht  steif-,  fast  staclielborstig  beh. 

f).  C.  maxima:  ^— 1>,  üp{)iger  als  avellona,  der  sie  sonst  sehr 
ähnelt,  doch  scheinen  bei  typ.  wilden  Pflanzen  die  0  Zw%  fast  ganz  zu 
kahlen:  ?  Bl.-Kn.  meist  deutl.  größer;  vgl.  Fig.  841 — n;  B.  vgl.  Fig. 
83e.f,   Form  analog  avellatm^   aber  im  Mittel  größer,   Beh.  wie   bei 
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colurna.  Stiel  (),H— 2(— 2,8)  cm;  $  Bist,  bis  9: 1  cm:  vgl.  var.\  Fr.  vgl. 
Fig.  82g:  Fr.  zu  3— 6— H.  etwa  2—2,4:1,4-1,5  cm. 


Fig.  80.  Corylus:  a—i  rostrata:  a  Q  YjVfry  b  Kn.;  c  8t'h.-VVimperung;  d 
Seir.-Kn.;  e  Bl.-Kn.;  f  $  Bist,  im  Winter;  i^  Bl.-Trgb.  von  vorn;  h—iQ  Zw.  im 
(^.Schnitt  (1—6  vgl.  Fig.  731).  —  k—p  amernana:  k  Q  Zw.:  /  Kn.,  n  Sch.-Wimpe- 
rung;  m  Bl.-Kn.;  o—p  wie /— ^^  (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

7ar,  a.  a/öa  {C.  a.  L<)DI>..  Cat.  iSj6).  B.  grün,  A.  gelb,  äußere  S.-Schale 
weißlich.  —  b.  rubra  {C.  r.  BoRKH.,  Handb.  FoFHtb.  I,  723.  iSoo)\  äußere  S.-Schale 
;-  rot,  hierher  /.  normahs  („rote  Laml)ertsnuß*'  (tOEöchke,  1.  c.  78).  B.  und  \. 
wie  liei  a,  fenier /.  purpurra  (C.  purp.  LodD.  ,  Cat.  ifi^ö]  var,  atropurpurea  DoCHN., 
Führ.  Obstk.  49.  /<V6o;  „rotblättrige  L."  Gop>4rnKE,  I.  c.  79).  B.  tief  bis  schwarz- 
rot,  A.  gerötet I.  echte  Bluthusel,  auch  als  atrosaniruiuea  verbreitet. 

C.  tft.  Miller.  Gard.  Dict.  ed.  VII,  No.  3.  1750  {tubu/osa  Willd.,  in  L. 
Sfiec.  pl.  ed.  IV,  470.  1805)-  —  Land)ertsnuß,  weiße  H.,  Blutnuß;  white  or  red 
filbert;  n.  tubul^.  —  I.  (J.  wild  nur  OU.  Istr.,  Banat*),  sonst  8().-Eur.,  Or.  — 
Wälder.  —  Blz.  nach.  Frz.  meist  vor  avtllofta.  Ausgezeichneter  Fr.-^,  auch  an 
Zierwert  aveihma  ülxfrlegen,  aber  im  X.  des  (Jebictes  nicht  hart. 

-r-r  Kn.  zieml.  klein,  meist  3— 4-schiii)|)ig,  wobei  die  unterste 
o.  weni^'stens  zweitunterste  Scli.  bis  über  Kn. -Mitte  reicht**), 
Trgb.  der  ^  Bist,  grannenspitzig.  Spitze  meist  mit  Borsten- 
haaren besetzt,  P'r.-Hülle  wenigstens  im  unteren  Teile  rost- 
«^elb-steifhaarig,  Haare  stechend! 

L^  B.-Stiel  0,:>— 1,;')  cm,  Fr.-Hülle  über  der  XuU  sehr  eng- 
röhrig,  vgl.  Fig.  M7b— c. 

G.  C,  rostrata:  t>,  bis  2— 2,r)m:  Zw.  Iifg.  drüsenlos,  0  ±  kahj, 
bräunlich,   Lent.  erst  an   @   Zw.   deutlicher:    Kn.   vgl.   Fig.   sjla— i  — 


")  Anscheinend  ist  maxima  in   U.   zieml.   weit  westlich   verbreitet,  jedenfalls  bedarf 
ihr  Vorkommen  noch  der  Untersuchung. 

•*)  C.  mandschurica  und  sicboUiiana  bedürfen   in   dieser   Hinsicht   noch    der  Uiiter- 
socfaiiiig! 
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beh.,  Sch.-Wimperung  kaum  drüsig;  B.  6— 10(— 12,5):3,5— 6,5(— 8)cm, 
Grund  rundlich  o.  seicht  herzfg.  (Fig.  83  i — k),  oben  bald  fast  kahlend, 
unten  zuletzt  meist  nur  noch  auf  Nerven  beh.,  Rippe  und  Stiel  ge- 
wöhnlich drüsenlos;  Fr.  vgl.  Fig.  87  b — c,  Nuß  gestreift. 

C.  r.  AiT.,  Hort.  Kew.  III,  364.  178g  (r.  comuta  HoRT.).  —  Schnabel-H , 
gehörnte  Nuß;  beaked  b.;  n.  cornu.  —  N.-Am.  (Neu-Schottl.  bis  Brit.  Col.,  südl. 
bis  Georgia,  Tennessee,  Kansas,  Oregon*).  —  Sonst  wie  amerüana^  mit  der  sie 
hfg.  verwechselt  zu  werden  scheint. 


Fig.  87.  Cor y Ins  \  a — c  rostrata:  a  Neb.,  h  Xuß,  c  Frst.  —  d—fmandschuriav. 
d  Neb.,  e  Frst.  ('/g),  /  Nnß  —  g—h  sn-boldiana:  j^r  Neb.,  A  Fr.,  t  Nuß  (A— /  nach 
Shirahawa,  sonst  Original). 

ZaA  B.-Stiel  im  Mittel   über  1,0  cm,   Röhre  der  Fr  .-Hülle 
weniger  eng,  vgl.  Fig.  87e— h**). 
=  Röhre  der  Fr.-Hülle  über  2  mal  länger  als  Fr. 

7.  C.  mandschurica:  t),  bis  4,5  m,  außer  in  dem  üppigeren 
Wuchs  von  rostrata  nach  dem  mir  vorlieg.  Material  noch  abweichend 
durch:  O  Zw.  ±  weich  beb.,  B.  mehr  rundl.  vgl.  Fig.  831 — m,  im  Mittel 
breiter,  etwa  10:8,5  cm,  unten  reicher  weich  beh.;  Fr.  vgl.  Fig.  87 e— f. 

C.  m.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Pt^tersbg.  XV,  137.  1856.  --  Mandschurische 
H.  —  Mandschurei,  N.-China.  —  Sonst  vgl.  rostrata,  die  ihr  an  Zierwert  nachsteht. 

-=  Röhre  der  Fr.-Hülle  kaum  Vj^xndX  so  lang  wie  Nuß. 

8.  C.  sieboldiana:  b.  bis  5  m,  Äste  bis  15  cm  dick,  im  Übrigen 
viandschurica  sehr  ähnlich,  wie  es  scheint  ©  Zw.  mit  deutlicheren  «> 
Lent.,  B.  im  Mittel  länger  (Fig.  8;)n— o),  spitzer,  am  Grunde  mehr  ge- 
rundet als  herzfg.:  Fr.  vgl.  Fig.  87h,  Nuß  mehr  an  r^j/r^'/^' gemalmend. 

C.  s.  BrXME,  in  Mus.  Lugd.  Hat.  I,  i^lO.  1830  (rostrata  var.  sieb,  MaxiM.,  in 
Bull.  Ac.  P^tersb.  XI.  1881).  —  Öicbolds  H.  —  Japan.  —  Vorkommen,  Blz.  und 
Frz.  nach  Shirasawa  wie  hrtcrophylla.  —  Bei  uns  kaum  in  Kultur,  ich  erhielt 
Expl.  aus  dem  Arnold-Arboretum  (N.-Am.). 


*)  Die  vielleicht  in  Kultur  befindliche  var.  californica  DC,  Prodr.  XVI,  2,  132. 
1^64  dürfte  nur  durch  kürzere  weniger  enge  Röhre  der  Fr.-Hülle  abweichen. 

**)  Die  folgenden  ostasiatischen  Arten  scheinen  durch  die  relativ  langen  B.^Stiele 
von  der  amerikanischen  rostrata  gut  unterschieden,  unter  sich  dagegen  formenreich  und  noch 
sehr  der  Untersuchung  bedürftig. 
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Familie  5.  Fagaceae,  Buchengewächse. 
A.  Br.,  in  Aschers.  Fl.  Prov.  Branclbg.  I,  (Uö.  /^6^. 
Vgl.  Reihe  S.  90,  b— T>.  B.  somraer-,  winter-  0.  immergrün,  ungeteilt 
bis  tief  fiederlappig,  Neb.  meist  abfallig,  Haare  einzellig  0.  Büschelhaare, 
z.  T.  auch  fädliche  Drüsenhaare:  Bist,  meist  ährenartig,  am  jungen 
Holze:  Bl.  gewöhnlich  diklin.  P.  (4— 7j,  selten  P.  fast  getrennt:  in  i 
Bl.  Stb.  ebenso-  0.  doppelt  soviel  wie  P.,  Frkn.-Rudiment  zuw.  vorh.:  in 
^  Bl.  (lyn.  unterständig,  am  Grunde  2-,  selten  ()-fächerig,  Gr.  8.  Sa.  je 
2  an  jeder  Naht,  hängend,  anatrop,  Integ.  2:  $  Bl.  und  Fr.  einzeln  o. 
grui)i)enweise  von  einer  mit  «3  Sch.-B.  besetzten  ringfg.  Achsenwuche- 
rung (Cupula,  Fr.-Becher)  umgeben,  die  erst  zur  Frz.  ganz  ausgebildet: 
Fr.  l-samige  Schließfr.,  S.  ohne  End.:  Cot.  nur  bei  Fagtis  bei  Keimung 
über  Erde  tretend. 

Gattungen. 

A.  Mk.   der   Zw.   nicht   iVstrahlig.    Kn.   lang-spindelfg..    sehr  spitz.    B. 
2-zeilig,  nie  scharf  (stechend)  gezähnt:   16.  Fagus. 

B.  Mk.  der  Zw.  ±  deutl.  iVstrahlig,  B.  ©  0.,  wenn  2-zeilig,  scharfzahnig. 

I.  Kn.  meist  2-zeilig,  2— ;^schupl^g,  B.  scharfzahnig.  17.  Castavea 
(S.  156). 

II.  Kn.  ®.  mehrschuppig,  B.  verschieden  gezähnt,  gelappt  0.  ganz- 
randig. 

a.  B.   unters,   goldig-schülferig,   ganzrandig,   Cupula   stachelig- 
schuppig.    18.  Castanopsis  (S.  109). 

b.  B.  verschieden,  Cupula  nie  stachelig. 

a)  6  Bl.  an  aufrechten  Kätzchen,   (rr.  steif  zyhndrisch,   an 

Spitze  mit  punktfg.  N.     19.  Pasania  (S.  100). 
ß)  i  Bist,   hängenci,   Gr.  4    flach,   die  N.   oberseits  tragend. 

20.   Qiiercus  (S.  161). 

Gattung  16.  Fagus*)  L.,  Sp.  pl.  997.  1753.  exkl.  Castanea. 

[Buche;  beech;  hetre.J 
Vgl.  oben:  meist  $,  Rinde  hellgrau,  glatt,  B.  sommergrün.  Neb. 
schmallanzettlich,  abfällig:  c^  Bist,  vielblütig,  kugelig,  langgestielt:  P. 
(4-7 1,  Stb.  H— 12:  9  Bist.  2-blütig,  auf  kürzeren  dickeren  Stielen  auf- 
recht, P.  (4—6),  N.  :J,  rötlich:  Cupula  mit  borstenfg.,  z.  T.  etwas 
stacheligen  Seh.,  4-teilig.  Fr.  dreikantig  (Buchecker),  sonst  vgl.  Arten, 
«leren  von  den  echten  Buchen**]  etwa  7  sicli  unterscheiden  lassen. 

C  Xuß  so   lang  o.  kürzer  wie  Cupula,   Stiel  höchstens  dopi)elt  so  lang  qq  siehe 
wie  diese,  B.  meist  gleichmäßig  breit  zugespitzt.  S.  154. 

-  Untere  Seh.   der  Cupula  gegen  die  Sjntze  ::    verbreitert.   Seiten- 
nerven meist  unmittelbar  vor  dem  B.-Rimde  deutlich   umbiegend. 

*)  Spt-c.  IJt,:  Fr.  Krasskr,  in  Annal.  K.  K.  nalurb.  Hofm.  Wien  XI,  149.  iSqö 
^^' Sothofagus\)  und  DiELS  et  V.  SekmFX.  in  EN'(iL.  Bot.  Jahrb.  XXIX.  282.  looi 
«nur  Eufagus). 

'*)  Die  hfg.  als  Gattung  abgetrennte  Sekt.  Xothofairus  unifalk  ca.  12  Arten,  von 
***"^i  einige  in  den  Hochgebirgen  C'hiles  vorkommende  immergrüne  (z.  \^.  \.  liomhcy: 
<JERkt.  q  nntarctica  OKRST.)  gewil^  ebenso  inlerossante,  wie  relativ  harte  Kulturobjokie 
bwicn  würden.  —  Die  zwei  hier  nicht  beschriebenen  Fagns-hxKtw  sind:  sinrnsts  Ol.lV.. 
^HOOK.  Ic.  pl.,  t.  1936.  l8gi  {longipetiolata  V.  SEEM.,  in  ENGL.  Bot.  Jalirb.  /.V07, 
^^^-  S7,  56),  China  (Hupeh,  Kuichou)  und  tui^lt-riann  V.  Seem.,  I.  c.  XXIX,  283. 
'900.  China  (ebenda). 
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B.  ±  Über  der  Mitte  am  breitesten,  lifg.  zieml.  länglich-verkehrt- 
eifg.,  Cupula  auf  eben-  bis  doppelt  so  langem  Stiele  (Fig.  88). 

1.  K  Orientalis:  Diene  in  den  Kulturen  kaum 
vorh.  Art  weicht  von  sylvatica  noch  al>  durch: 
Krone  schmäler,  mehr  pyramidal  aufHtrebeiid 
als  ausj^ebreitet,  Kn.  und  0  Zw.  hfj^.  deutlicher 
beh  ,  B.  .'),.')— 12: 3/)-«  cm,  Stiel  ü..')— 1,8  cm, 
meist  stärker  bell.,  P.-Lappen  der  A^  Bl.  kürzer 
und  breiter.     Frst.  wie  Fig.  88. 

/'.  o.  LiPSKY,  in  Acta  Hort.  Petrop.  XIV.  no. 
10,  .06.  i8gT\  silvaiica  ft.  nmcrophvlUt  I)C.  et  y. 
asiatica  DC  (ex  parte)  Prodr.  XVI,  2,  119.  1S64, 
-  Orient-B.  —  N.-Kl.-As.,  Kauk.,  N.-Pers.  — 
Ciebirgswälder  (bis  1.300  m).  —  Sonst  vgl.  sylvoti- 
ai  o.  die  ihr  noch  näher  stehende  sieboldi. 

++  B.  meist  unter  der  Mitte  am  brei- 

ä/^%:^  ^^"^^X/    H  testen,  lifg.  etwas  kerbig  geschweift 

y«\'Vr\r"^    /l  ^"^  Rande,   Cupula-Stiel  höchstens 

/Ä\  '    ^^^-^-i^^/  ^^  '^"^  ^^^^  diese. 

I W  *^lf  -•  ^-  s^^f^o^di:  T>,  bis  30: 1,8  m,  St. 

iMf  c  ^\i         (n.   Shirasawa)  zylindrisch,    Krone   zieml. 

rundlich,  die  Winter-Zw.  erinnern  mehr  an 
K  americajia  als  an  sylvatica\  ihre  Merk- 
male bedürfen  aber  noch  sehr  der  Unter- 
suchung; B.  (Fig.  Dl  e)  o— 10  (— i:V) :  3—6 
cm,  Seitennerven  7 — 10,  jung  seidig  beh.  Stiel  0,5-1  cm;  P.-Lappen 
der  $  Bl.  kurz-cifg.,  Fr.  vgl.  Fig.  Dl  f-g. 


Fijr.  88.      Jutgus  oritnialis'. 
a  B.,  b  Fr.,  c  Nuß  (Orig.) 


Fig.  811.  Fagus  sylvatica:  a  Zw.  mit  /  und  ':^  Bist.;  b  J  BL;  c  $  Tnig- 
döldchcn;  </  V!  Bl.:  <-  Querschnitt  durch  Frkn.,  die  \\  Fächer  mit  je  2  Sa.  zeigend; 
/Zw.  mit  aufgesprungenen  Fr.;  g-'h  reife  Früchte  (Bucheckern):  /Fr.  im  Quer- 
schnitt (nach  Hempel  et  Wilh). 
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F.  s.  EXI»L.,  Gen  suppL  IV\  2,  29.  1S47  (sfivatica  y.  asiatia  j)C.,  I.  c,  ex 
parte).  —  Jnp.  (HoiiKhu,  Hokkmdo).  —  Wälder,  \m  700  in.  -  Blz.  V.  —  Frz.  X. 
—  jfelten  echt  in  Kultur,  nur  für  Liebhaber  von  besonderem  Wert. 

^^-  Sch.  der  Cupula  pfrieinlich,  Seitennerven  wenigstens  in  die  B.- 
Zälme  «leutl.  eintretend. 

+   B.    höchst    selten    deutl.   gezähnt,    Seitennerven    r)-8(-<)j,  +-f  siehe 
Fig.  in  i— m.  S.  154 

X  F.  sylvatica:  T>,  bis  über  40:1,5  ni,  St.  schlank,  gerade,  hfg. 
bis  zur  Spitze  der  Krone  verfolgbar,  diese  anfangs  aufstrebend,  kegelfg., 
sjjäter  (loniartig  abgewölbt,  dicht,  Rinde  grau  bis  weißgrau,  sehr  selten 
in  echte  Borke  übergehend  (Steinbuche),  Äste  braungrau;  Zw.  jung  =r 
l)eh..  0  meist  kahl,  glänzend  oliv-  o.  hellgraubraun,  Lent.  zieml.  00,  aber 


Fig.  90.  a — e  Fagus  sylvatica',  a  0  Zw.,  b  Kztr.,  c  Kn.-Grniid,  li  Kii.-Seh., 
^  Zw.-Q.-Öchn.  (/— ö  vgl.  Fig.  731).  — /— /  /•'.  anuricana  [F.  ft-rrui^ifHit)'.  f  0  Zw., 
?  Ko.,  h  B.-N.,  /  wie  r,  —  k — o  Ostrya  ostrya  \0.  carpinifoini):  k  0  Zw..  /  Kl).,  /// 
ß--N.,  n  (J  BUt.,  o  Teil  davon  vergrölkTt  (Original  nach  C  K.  Schnkidkr). 

5?^tan  {z>  Zw.  deutlicher,  Kn.  vgl.  Fig.  90a — e,  am  (Irunde  .-.  leicht  ver- 
JÖDgt,  Sch.  hellbraun,  meist  mit  dunkleren  Streifen  gegen  Mitte  hin  und 
^  verdeckten  Grunde  ±  grünlich.  gewimi)ert  und  gegen  Spitze  •  fein- 
*^«inig:  B.  meist  nur  schwach  wellig  gerandet  0.  entfernt  klein  ge- 
^nelt  ^an  Lohden  zuw.  gelajipt),  jung  beiders.  dicht-.seidig,  si)äter  kahl, 
glänzend  grün,  nur  unten  ±  achseli)ärtig,  4-  10(-  IT)) :  2.;")— 7(—  10)  cm: 
Herbstf.  bräunlich-gelbrot.  Stiel  O.H— l, :*,(  —  !, S)  cm.  Hl.  vgl.  Fig.  sji, 
J^wpulal,;')— 2,r)  cm  lang,  rostbraun  beil..  NuU  glänzend  i)raun.  1  —  1, r»  cm 
^^^  vgl.  Fig.  89  g — li:  Bewurzelung  kräftig,  aber  mäliig  tiefgehend. 
Ausjichlagvermögen  gering. 

^^  Von  den  Fonnen  neien  erwähnt:  mr.  a.  typica:  YtTiVtclung  -  wagrccht  aus- 
^"'^tet,  hierher:  /.  asplenifolüi  [Lodd.,  Cat.  /iVj6|  {var.  coniptonuwfolia  1*i:tz.  ft 
'^^•CBa.,  Arb.  Muse.  061.  1S64),  ß.  vgl.  Fig.  Ulm,  3:-  übergehend  in'/.  Iwtn-ophylii 
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[LoDD.,  1.  c.].  H.  Fig.  911.  — /.  gurra/ol/a*)  [ScHELi^,  H.  d.  D.  D.  G.  62.  1903]. 
B.  wie  eichenähnlich  gelappt.  — /.  undulata  [Hort.  Simox-Loüis].  ß.  wie  Fig.  91  k, 
spitz,  kurz  lappig-gezähnt.  —  /.  cn'stata  [Ix)DD.,  1.  c.],  nionj«tröJ*e  t>-Form  mit  y^ 
gcbuschelten,  kleinen,  +  lappig  gezähnten  B.  —  /.  iatifoiia  [Petz,  et  Kirchx.,  1. 
c.  ()(i2j.  B.  bis  über  15:  10  cm,  ganzrandig.  —  /.  cochleata  [DiPP.,  Laubh.  If,  52. 
i8g2\.  Wuchs  ähnlich  cnsiata^  ß.  am  Grunde  verschmälert,  ganzrandig,  dann  tief  ge- 
zähnt, löffelartig  hohl.  —  /.  purpurca  [Air.,  Hort.  Kew.  III,  262.  nSg]  {var.  cuprea 
LoDD.,  1.  c).  B.- Farbe  bald  heller  braunrot,  bald  schwarzrot,  daher  viele  Handcls- 
formen.  —  /.  ourea  [SCHELLE.  I.  c].  ß.  -V  gclb  getönt,  besonders  bei  der/,  tlatia 
[Hort.  Späth]  für  sonnige  Lage!  —  f.vtarmorata  (fol.  arj^enfeo-tnarmorain  HORT. 
Späth).  B.  —  unregelmäßig  weißbunt.  —  /.  aurco-varifgata  ffol.  aurco-variegatü 
Petz,  et  Kirch.,  1.  c.  (»02).  ß.  -  unregelmäßig  gelbbunt.  —  /.  hartigii  (fol,  striatis 
Dipp.,  1.  c),  sog.  Hartigs- Buche,  deren  ß.  (nach  grünem  Austrieb)  +  goldgelbe 
Streifen  zwischen  den  Nerven  aufweisen.  —  b.  pyramidalis  (Petz,  et  Kirch.,  I.e.]  -jr 
pyramidal,  wachsend.  —  c.  pendula  [LoDD.,  1.  c].  Trauerbuche,  hierher:  /.  tortuosa 
[JJiPP.,  1.  cj.  Aste  gedroht,  -r  hin-  und  her  gebogen.  Zw.  z.  T.  hängend,  B.  4^  ge- 
huschelt. 

/*.  s.  L.,  Sp.  pl.  i)98.  J753-  —  Rotbuche;  common  b.;  h.  commun.  —  I.  G. 
verbr.,  fehlt  nur  1).  O.-Preuß. ;  sonst  noch  fast  ganz  Eur.,  Nordgrenze  n.  Wiu.- 
KO.MM  zwischen  5(3—57'*  n.  ßr.  in  Schottl.  über  Norweg.  (60**  31')»  SW.-Schwed.  (59® 
— 57 •*  5*)  sudöstl.  (Deutschi,  zwischen  Elbing  imd  Königsberg  schneidend)  nach  dem 
Asowschen  und  Schwarz.  Meer,  wo  dann  F.  orientalis  für  .sie  eintritt;  im  S.  von 
Eur.  ausschließlich  Gebirgsbaum.  Im  Allgemeinen  Gebirgslagen  bevorzugend  und 
vorwiegend  nur  im  Ostseegebiet  waldbildend  in  der  Ebene  auftretend.  Durch  Kultur 
nordwärts  bis  07 **  56'  verbreitet,  dann  z.  T.  ^.  In  den  Alpen  bis  etwa  1600,  in 
den  Apenninen  bis  1900,  am  Ätna  bis  2000  m  hoch  gehend.  —  Blz.  mit  B.-Aus- 
bnich,  (IV— )V,  leidet  hfg.  durch  Spätfrost;  Frz.  X.  —  Laubf.  XI.  —  Freistehend 
mit  40—50,  im  Schlüsse  oft  erst  mit  80  Jahren  mannbar.  —  Alter  im  Mittel 
140—160,  selten  bis  300  Jahre.  —  Nicht  nur  Zier-"J>  ersten  Ranges,  auch  forstl. 
sehr  zu  schätzen,  obwohl  ihre  Kultur  in  letzter  Zeit  zurückgegangen,  da  sie  kein 
wirklich  erstkla.ssiges  Nutzholz  liefert.  Doch  sind  die  Meinungen  über  dessen  Wert 
geteilt  und  er  wird  häufig  sehr  unterschiitzt.  Auf  jeden  Fall  ist  sie,  nach  Hempeu 
in  Anbetracht  ihrer  außerordentlichen  Eignung  für  natürl.  Verjüngung  durch  S., 
ihrer  höchst  bescheidenen  Ansprüche  an  das  Licht  und  ihres  unvergleichlichen 
Bodenbesserungsvermögens  als  Grundlage  für  die  Erziehung  wertvollerer  Nutzhölzer 
äußerst  wertvoll.  Holz  bes.  für  Wagner-,  Tischler-,  Drechslerarbeiten  gesucht,  so- 
wie zu  Bodenbelag  (Holzpflaster),  als  Brennholz  erstklassig.  Sp.  Gew.  (lufttrock.) 
im  Mittel  0,705.  Färbung  lichtbräunlich,  Härte  und  Spaltbarkeit  ähnlich  Qttrrcus 
robur^  gleichmäßig  dicht,  sehr  beiz-  und  {loliturfähig,  reißt  jedoch  und  schwindet 
und  wirft  sich  stark.  Weiteres  vgl.  z.  ß.  in  der  Denkschrift:  die  industrielle  Ver- 
wertung des  Rotbuchcnholzes.    Wien.  1HH4, 

+  -f-  B.    meist  deiitl  gezähnt,  Scitennerven   (9 — )11 — 14( — 17)   Fig. 
1)1  b-d. 

4.  F.  atnericana  (F,  ferruginea):  Im  Allgemeinen  sylvatica 
analog,  noch  abweichend  durch :  Kn.  (ob  immer?)  in  der  unteren  Hälfte 
gleichmäßig  walzig,  Vs — Vi  W^iner,  Scli.  durchaus  hellgelbbraun,  vgl. 
Fig.  90f — i;  B.  derbhäutiger,  unten  noch  glänzender.  0 — 15:8— 9  cm: 
Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  HOr— y. 

H.  a.  Sweet,  Hort.  Brit.  370.  JH26  {amencana  Iatifoiia  MüEXC'H.,  Hausv.  H)2. 
mo\  sylvatica  atropunicca  MarSH.,  Arb.  am.  46.  17S5 ;  ferntginea  AlT..  Hort.  Kew. 
III,  3ü2.  lySg-,  sylvtstris  McHX.  F.,  Hist.  arb.  am.  II,  170,  t.  8.  1812).  —  Amerika- 
nische ß.;  anierican  b.;  —  N.-Am.  (Neu-Schottl.  bis  Ont.,  Wisconsin,  Florida, 
Texas).  —  Sonst  vgl.  sylvatica.  welcher  sie  höchstens  als  Zier-'J)  wegen  der  .schöneren 
Herbstfärbung  vorzuziehen.     Seit  Ende  des  18.  Jalirh.  in  Kultur. 

CO  Nuli  etwa  V.s  länger  als  Cupula,  Stiel  2— 8  mal  so  lang  wie  diese, 
B.  meist  mit  deutl.  vorgezogener  SjHtze  Fig.  91  a — a-. 

*)  7Y/r.  qut'fcoiJes  Pers.  ,  in  Trans.  Lin.  Soc.  V,  233.  bezeichnet  eine  deutlich 
borkige  Buche,  hat  also  auf  die  B.  keinen  Bezug  I 
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5.  F.  japonica:  Habituell  ähnlich  sieboldi,  aber  niedriger  bleibend 
und  hfg.  mehrstänmiig,  0  Zw.  kald,  rotbraun,  Lent.  fein,  Kn.  an  dem  mir 


Fig.  111.  a-  m  /agiis:  a—trjoponuti'.  a  15..  ^/'  Fr.  uini  eine  Ciipula-Klapi>o, 
^'  ^Uß  ganz  und  im  Q.-Schn.  —  b  -d  anu^ricana  {frrrus[!Hfn\  --  <• — g  <it'bo/iit: 
'^••/Cupula,  g  Nuß  —  h  (fehlt)  -  i—m  syhatna:  k  f.  umfuinfa,  l  f.  hetcro- 
P^yilo,  m  /.  aspUnifolia.  —  n  —  1  Castanea:  n — o  pumila  —  /-  /-  ca^tanea  {rf\cn)\  r 
f'^PUnifolia  —  s  dentata  (amfr/nina)  —  t  pubiwt-iis  (in-natn)  —  u  Castanops^ 
^^^»pkytla  (alles  knapp  •/,  n.  Gr.)  (Original). 


15()  Fagaccae. 

von  Herrn  Shipasavva  gesandten  Zw.-Sttick  bis  3  mm  lang  gestielt. 
Form  wie  sylvatica,  außerdem  bis  2  cm  lang,  lebhaft  hellbraun.  Seh.  nur 
an  Spitze  beh.,  sehr  fein  gewimpert:  B.  mit  etwa  11  —  14  (nach  Maxim. 
mit  H — 10)  vor  dem  Rande  umbiegenden  Seitennerven,  6-0:3—5  cm. 
oben  so  gut  wie  kahl,  unten  wenig  heller,  auch  auf  Fläche  verstr.  seidig 
beh..  Stiel  0,4—1  cm;  Frst.  vgl.  Fig.  91  a^. 

/•'.  j.  Maxim.,  in  Bull.'  Ac  8t.-Pctersbg.  i8Sy.  101.  —  Japani>»che  B.  —  Sonst 
wie  sifboldi,  bei  welcher  nach  8hirasaw\4  die  Nüsse  mit  der  Ciipula  fallen,  wo- 
gegen dit^e  bei  japonica  bleibt. 

Gattung  17.    Castanea    Mill.,  Gard.  Dict.  ed.  VII.  1759^ 

[Edelkastanie;  chestnut;  chätaignier]. 

Vgl.  oben  S.  151;  meist  T>,  Rinde  in  kleinschuppige  Borke  über- 
gehend; B.  sommergrün,  an  Mitteltrieben  (§),  $  Bist,  verlängert,  aufrecht, 
P.  meist  (0);  ?  Bist,  meist  .•^blütig,  am  Grunde  der  oberen  i  Bist.,  (ir. 
gewöhnlich  (1,  weißlich,  Cupula  groß,  stachelig,  (3 — )4-klappig,  Nuß 
(Kastanie)  rundlich.  —  Etwa  5  sehr  nahe  verwandte,  z.  T.  vielleicht 
nur  geogr.  Varietäten  repräsentierende  Arten*). 

C  B.   von  Anfang  an    ohne   Sternhaare,   Grund   fast   stets   spitzkeilig, 
Unterseite  wenig  heller  als  Oberseite,  vgl.  Fig.  \s\  s. 

1.  C.  dentata  (C.  atnericana):  T>,  bis  83:1,2  m,  o.  kurz- 
stämmiger und  St.  bis  3,5  m  dick,  vgl.  C.  cdstanea,  von  der  sie  im 
Wesentlichen  noch  abweicht  durch:  O  Zw.  kahl,  B.-Textur  dünner,  B. 
meist  leicht  geneigt,  nur  ganz  jung  oben  auf  Rippe  und  unten  auf  Nerven 
seidig  beh.,  aber  unten  reich  mit  feinen  bräunüchen  Drüsenhaaren**), 
12— 24(  -  30): 4— Gern,  Herbstfärbung  spät,  hellgelb.  Neb.  etwa  5 — 7  mm 
lang;  Stiel  1  —  1, 5 (—2,5)  cm,  kahl;  Fr.  reichlicher  beh.,  1,5— 3cm  breit, 
deutlicher  zugesi)itzt. 

C.  d.  BoRKH.,  Han<lb.  Forstb.  I,  741.  i^oo  [vcsca  americana  MCHX.,  Fi.  Bor. 
Am.  II,  11)3.  1H03:  amerüana  Raf.,  New.  Fl.  III,  82.  1836).  —  AinerikaniHchc  E. ; 
anicrican  c;  eh.  d'Ani^riqne.  —  N.-Am.  (von  Maine  und  Ontario  bi»  Michigan, 
Georgia,  Alabama).  —  Liebt  guten  reichen  Boden,  geht  nördlicher  als  C.  castanea 
bei  uns.     »Sonst  vgl.  iliese,  der  dentata  als  härter  für  den  Norden  vorzuziehen. 

CO  H.    wenigstens   auf   der   oft   viel   helleren  Unterseite  stets   ±   bis 
dicht  sternhaarig,   vereinzelte  Sternhaare   bleiben  stetes,   aber  zuw. 
nur  mit  Lupe  zu  erkennen.  B.-(irund  hfg.  gerundet  bis  herzfg. 
)v^  siehe  ^   B.    unterseits   meist   bald    :h   kahlend   und  hellgrün.    Fr.  meist 

S-  159  zu  3 — 4.  ihre  größte  Breite  über  1,5  cm. 

-f  B.  fast  stets  deutlich  grob  geschweift  gezähnt,  unterseits,  auch 
wenn  so  gut  wie  kahl,  meist  viel  heller,  vgl.  Fig.  Dlp  — (|. 

2.  C.  castanea  (C.  vesca):  1>-1>.  bis  üi)er  30  m  hoch,  da 
ihre  Auschlagfähigkeit  sehr  groB,  so  entstehen  oft  höchst  malerische 
kurzstämmige  (jestalten,  andererseits  stattliche  1>,  wie  Fig.  93  zeigt, 
Borke  dunkelgrau:  0  Zw.  h  rundlich-kantig,  olivgrün  o.  rotbraun, 
hfg.  noch  mit  feinen  Hiuirestcn,  Lent.  scharf,  zieml.  ^:  @  Zw,  nuid- 
licli,   scliwarzgrau,    Kn.  vgl.  Fig.  7i>a— d,  braunrot;  B.  (8— )10 — 1H(  — 

*)  Die  fünfte  Art  würde  C.  inollissima  Bl.,  in  Mus.  Bot.  Lugd.  bat.  I,  286. 
7^5«,  sein,  die  in  China  (Hu})eh)  gefunden. 

**)  SAR<iENT  sagt,  dafi  die  B.  jung  unien  ^^clothed  with  fine  cobweb-like  tomen* 
tuni'  ,  was  ich  nie  sah;  auch  KOEHNE  ^ibt  davon  nichts  an. 


Cft«l«oea. 


Uli 


5^:4— *1.7— H  rnii    /Jilefxt    zieml.    leflerig,    oben    siittgrfhi    iiiiil    meist 

blf^nd^   unten    zuw.    ^   fikifj  hieilieiid,    Nel».  eTwa  IJi  cm  lari^:    Stiel 

S^  cm;    Bl    v^l  Fi*?,  1*2,    ^   Bl^r    !2-:;0:äS— Li>  (iil   zur  Blz. 

elif  i^rhrm;   Cuimhi  bis  taiistgrüU,   innen  holl^'db  anliegentl  weidi  Ueh*< 

ft.  kiintspitzi^,   tiefbranti*   bis  *H,r>  rm  I>m.:   Bewiir^eliinii  aus^ebrcitot 


W* 
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Fi|C>  1*2.      Onftinnr   rmtanfti    \C.  7rj<(iK    ^/    Stück    vtm    /     BK-Äiire    mit    iiuch 
tLliyurnrn  UL:   ^   :?  ül.;  r  j  Tmgdölrldi€*ji   zur  Ue4tiiulMinp*?:o!(|   */— *^  i1}<l  ssur 

Vi»ri  ilt'ii  wenige  IjwUuirj^ritiif^n  Funnrn   ntiini*  i<*k*  /.  pfHtiuf(f*^titt  [Lav..  Ailuvr* 

ik*«^«^    113,  L  !^'i.   /*'?%]*   li -Trmiit    f    liruigt'int,  iia  dmttthr  ^»"fijirtiifMmdl-  ^-  /.  j^hhro 

JlkitTi),,  C*Ht,   /.Vfrj|,    (i    kahl,   nthl   gtuß.   *]f»rli,    liHüriiri,   yliiiiKeitil.   —   A  prvif/rni 

IK   KtK^H.   f)rf*«lr(>l*  IF,  L*,  2L  /-*'7J|.  WiMi)g^r*:iis  i\\n*vv  K  nwXrmiM»^  \Vi>i%rrm    WhÄ^ 

^M»rml,  whr  zirn^nd    —  /,  mpirntj^im  {\^^tl^^   I.   t\] .    F<»rni    wir   Ftg*  IH  r    — 

'      f  i  V 1  >  I  ►. ,  I .  c%  I  \  fit  r ,  momir  om  I»  1 1  *  P . ,   1^1»  bh    W,  5  "t    /Xt/ j ),    (> .  B ,  kl  ei  iipt. 

•  in*:p*fhnirt<  n,   in  df*r  Mitte  Ijohl  n.    *-  H%\^\^  fnjfifi4rHbf?ji.  -   /  *?r- 

.  {var.  foL  iMf\^eniii^-varte^atti  F(-,T>C»  (*l  Kuit'a.T  Arlk  5lu?*f.  *WB,  t}i64\, 

^^  iit.    —  y,  üUJY&^mofHfiita   {rar,  /oi.  mtr^.-mtn,    1\  L*t   K-*  I-  C-l     B*  4; 

Cr.  ICjutrr.,  Pirnrni.  Ua,  495,  i-K*.-  {/i^^jt'"^  *"^^-  J—  ^p*  H*-  **'^''  ^^->-'=  ^- 
rMlLU«  Ciftrd.  IHiüt.  ixl  VÜ,  Ka.  l.  /750;  C  vu/j^nt  LaM-.  Enryrd,  I,  7t|Ji;. 
(Ctwi^  (lAERTN  ,  Jii!  Inirt.  l,  JSU  /;W|.  —  Kurf^piiische  E;  sjmnish  Ltiiltb' 
,  !^  mmnit»«  (Hl  rnarrimriKT.  —  I,  O,  wiUl  mir  Oll,  TiroL  l'n^-  uinl  SfidtfntiÄr^* 
^ß  unl  Sfhwii/^  MirtH»  n**vU  dtrrrb  jfniix  8.'Ktir,*  N.*Alr.  Or.  hin  PrrKiiMi.  — 
rJÄnn^  rnid  <iHiirp;r*,  ini  S,  bin  \i\iH)  m.  —  Im  tirftrnliHnj*<'i»i  friM^hrm,  iUn^h  iiHit 
"4»*'ni  li*<Nr,  -  Lrtiilinii^hrueh  V,  Hh.  tEmle  V)^VJ  — VH  ^  Fix,  X.  - 
iMiii  X  XI.  Frfi'-trh»-nrJ  tmt  20.-30.,  im  J^hlni^üK*  mit  i'l  —  fiO,  Jnhm  rutinn^ 
j^'  b^hdri»  kfg.  t*rhr  frrtik     -  Alter  oft  4  --rAHH      MMIO»  Jnhrr.  —  Bis  rttvn  iVov    l\' 

^  '  M[nl  triit4»*4  Nirl^hoijt  lir^m*L   ohij*-  iti  bnlu'  AiiRpriiche  zit  Mti'lh'ii; 


CiistJirii^n,  ('ii£taiiop&ii. 


\m 


p<7/»iij  itisUim^i  Tnim.,  Fl,  jap.  WCk  17^4^  non  L,;  t\  resio  BL, 

ftliri.  Ik«|i,  73,  /*44,  iioMK  iiud.  fiile  t5Am.F.>T  \v%  Hifji.  oi  Zrrr ,  Al>h.  Ak.  Müiich. 
IJ\'.  Ti^Jl   HI,  221,  ^^^'>1^  ^r^mifa  H  ifruta  S,  t'L  Z..  L  ^^ :  /*j/.>w/m7    Rl  ,  Mu&,  Ln^U. 

liIfKili   wi^-n    ihrf^r  vir!  früher  i>irirreieii«l»  n    Fnichrimiki'il   kiiltunll  niiln  «esi-iiät^t, 
|ilt4i»]h  niK*h  ngch  N  -Aoi.  inifHinifTt*     li»  Heinnit  t  KuluirforTiKM». 

*  '    H.  (Fi*.'.  IM  n— Ol    iinteix^its   hleibenfl    weiügraii    wtenifilzig, 
Fr.  meusf  einzi^hi,  lioriistens  \,2 — Ln  cm  im  Diik 

4-  C  pumUü:  memt  ti,  selten  t!>.  bis  10  tii,  mit  kurzem,  bis 
füAM)  m  ilirkciii  St,,  Zw.  junj^  flieht,  (<  lorker  t>eh.,  mtl»rniin»  Kn.  spitzer 
liU  hei  iiisianra^  ±  beh.;  li.  ohmi  bald  stark  kablcmd,  H— iri:;i— ^  cm, 
|£lbtie  hf^.  nur  auf  die  (Jmnrn^n  lieschränkt,  woHio  kür/er  unil  derber 
Uli«  \%^\  pnhimnnsx  Stiel  n/>— 1,2  cm;  Neb.  etwa  7  iiim  hmg:  Ctijuila 
[Vig  4  etil  Dm*,  Fr,  selir  sül;i. 

r.  /».  MiLL.»  üanl.  Dkl.  ed  VI  IL  No.  2,  ^70^  \Fifgm  p.  L,  8p.  pl  Ü9a 
ri75JK  —  Zwerg- B.J  (.'hinipmpin.  —  N.*Am,  fNcw-Jpns«y  imd  Pennsylv.  \m  Indiana« 
]  Fi<iridÄ,  Tr-iHi*),  —  lii  irrM^'t-nttn  lU'idiji.  —  Hl^,  VI.  —  Frji,  IX*  -—  Bl»  Prov.  IV 
Lhirti'r«  liiih*ehrr  Zier-  b"  -  ^'^mau,  trennt,  t.  «^/«^j  MruHU,  Cat.8^i.  f.?/j,  aJ^  iiiinlrigcn 
I  ^  Olli  u II torirdi schein  Sminin  aIk     ttcnririft.  Flor.  Lo(ü.*mnii. 


.V^vw^ 
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Fi(r*  91.  C4ttian&pit$  r^rvsophvUa:  rj  Zw.  mit  Blt*t.;  f*  uiittTor  Teil  üEiies 
m  i  uud  V  <*')  TnipjiIokHien;  c'j.  *i  ^  Bl ;  i-  Gyeu:  /  Fr>^t  ;  i^  Null  A  d^l 


^,. 


liiittijnjsr  IS.   Casianopsis  Sfach.  Hint-  vej?*  XI.  185.  /<?^.2* 

Vijl.  i\\m\  S.   151    unci  Art.     Etwa  1*5  Arten,    meiM  im  trop.  As. 

r  *hr\3ntf'hiihii    |>^t*"   ^''^   '*^*  *'■  *''^'^^*'    ^*'^  *»()i3   m,    Borke  diitikelliraun, 
Zw.  jun|t  pleich  B.  beh.^  0  -    kidik*nd.  mihmuu;    Kmlkn. 
■  Htihyppt.  -    bth.,  Scitenkii.  kaum  halb  su  irmli;  B.  (Fig.  ttJ  u) 
i^lM^n*.  glrin/rTifi  pmii.  ö— ]8:l/>  -fi  ciu;    Stiele-  0,5 — 1  cm;    Bl. 
iwm  uiiii  Fi^r.  ^A,    aber  5  s-  T.  an  beHuiidefen  Kütjecbt'ir,    Frkii- 

\    IiC,  111  Juun  ik>i.   M'rtj.  182   iCruhmrft  rh,  HoQK.,  Fkjf.  Bc»r-A(ii. 
KidiforHieii,  Orejjf,    —    Arn  i*cbönj^f*n  in  fruchten  Tübrn  di-r  N,- 


100  Fagaceac. 

Küste.   —    Bereits  seit  1847  in  Engl,  in  Kultur,  l>ei   uns  nur  für  Prov.  VI — VII 
ratsam. 


Gattung  19.  Pasania  Oerst..  in  Kjoeb.  Vidensk.  Medd.  1866^  81 

(sensu  Prantl). 
(Quer CHS,  Sekt.  Pasania  MiQ.,  Fl.  Ind,  bat.  I,  480.  1855.) 

Vgl.  oben  S.  151,  B.  immergrün,  ganzrandig.  0.  gezähnt;  i  BL 
meist  in  dichasischen  Gruppen  an  aufrechten  Kätzchen,  Stbf.  die 
Blh.  weit  überragend;  Frkn.-Rudiment  vorh.,  beh.;  ?  Bl.  (einzeln  o.  zu 
3—5)  an  besonderen  Kätzchen  0.  häufiger  am  Grunde  der  vorderen 
oberwärts  6  Bist.,  jede  mit  besonderem  Fr.-Becher,  der  die  Fr.  ±  weit 
umgibt;  Gr.  steif  zylindrisch  mit  punktfg.  N.;  Fr.-Reife  2-jährig: 
abortierte  Sa.  im  oberen  Teile  der  Fr,  —  Etwa  100  trop.  0.  subtrop., 
vorwiegend  südostasiatische  Arten,  die  für  uns  so  gut  wie  nicht  in  Be- 
tracht kommen. 

Sekt.  a.  Chlawydobalamis  Endl.,  Gen.  suppl.  4  part.  2,  28.  984^. 
$  Bl,  einzeln.  Fr.  von  Cupula  ganz  umschlossen,  diese  mit  freien  (0. 
meist  in  Zonen  verwachsenen)  Seh. 

1.  P.  cuspidata*):  15>,  bis  oO :  1.5  ni,  Rinde  lange  glatt,  an  alten  St.  langn- 
rissige  Borke,  junge  Zw.  fein  schuppenhaarig,  Kn.  beb-,  Bl,-Kn.  größer,  eilänglich: 
B.  ganzrandig  o.  wie  Fig.  108  c,  4 — 9:  1.4—1^,.')  cm,  oben  glänzend  ticfgrfin.  nur  jung 
«närlich  boli. ,  unten  bräunlichgelb ,  Beh.  nicht  leicht  zu  erkennen ,  Papillen  fehl., 
aber  8p.  sehr  tiefliegend,  so  daß  man  an  sehr  dünnen  Schnitten  nur  den  darüber 
lagernden  (Harz-?)  Tropfen  sieht;  Seitennerven  8—14,  wenig  deutl..  Stiel  0,t5 — 1,2  cm; 
Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  101  n — s,  Cupula  fein  gelbgrau  filzig,  Eichel  rotbraun. 

r.  c.  Oerst.,  I.  c.  {Qie^rcus  cusp, 
Thbü.,  ¥\.  jap.  176.  1784),  —  Jap. 
(Kiu^hiu,  Hondo).  —  Wälder  bildend, 
hfg.  um  Tempel  gepflanzt.  —  BIz. 
VI.  —  Frz.  XI.  —  Mir  aus  Freiland- 
kultur unbekannt,  höchstens  für  Prov. 
VI  (Kfistenklima)   zu  empfehlen. 

Sekt.  b.  Eupasania  Prtl., 
in  Nat.-Pfl.  III,  1,  öo.  1889  (ex 
parte),  $  Bl.  zu  ;)— 5  gebüschelt, 
Cupula  napffg..  Seh.  wie  bei 
Quercus  o.  zuw.  verwachsen. 

*J.  /*.  g/abra:  von  Grund  aus 
mehrstämmiger  ^  o.  J},  bis  10 : 0,9 
m,  Rinde  auch  l>ei  alten  ^  fast  glatt, 
Zw.  kahl;  B.  vgl.  Fig.  \)h,  5-12 :  2— 
4cm,  oben  glänzend  tiefgrun,  kahl, 
unten  gelbgrau,  dicht  ]>apill(>s  (und 
dazwischen  mit  nur  unter  neni  Mikn>- 

Fig.  05.  Pasania  (Quercus)  gfa^ 
bni:  a  B.,  A  -^  Bl.,  c  Stb.,  d  J  ßl., 
r  Frst.  (Original). 

skop  deutl.  feinen  einzölligen  kniefg.  gelxigenen  Hiian^n,  Sp.  sehr  tiefliegend**)).  Seiten- 
nerven deutl.  (<)— iL^),  Textur  sehr  diekle<lerig;  »Stiel  0,8— 2  cm;  Bl.undF'r.  siehe  Fig.  95. 

)  Vgl.  hei  Quercus  die  B.-Bestinimnnj;st.ibelle. 
**)  Die  /Vw/ ;//>/- Arten  und  auch  z.  T.  Quercus  bieten  in  der  B.-Anat<»nie  eine 
Fülle  guter  Merkmale,  die  bisher  erst  sehr  unvollkommen  untersucht  und  noch  fast  gar 
nicht  systematisch  verwertet  sind.  Allerdings  m\\\\  man  sich  hüten,  aus  einzelnen  Beob- 
achtungen allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen.  Nur  eine  monographische  Behandlung  der  Gat- 
tung  kann   zeigen,   was   von   all   Dem  für  schnelle  Bestimmung  wirklich   brauchtMor  tsC 


PoAanin,  Quercus. 
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P.  g.  Gehst.,  1.  c.  (Quercus  glabra  Thbg..  FI.  jap.  175.  n^4).  —  Jap.  — 
^vbtropisclies  Gebiet.  —  Son^t  wie  cuspidata. 

Sekt  c.   Androgyne  A.  DC,  Prodr.  XVI,  2,  81.  1S64,   Wie  Sekt. 
l>.  aber  Cupula  wie  Fig.  96  g. 

3.    P,    deatiflora:    t>— T>' 

t>iÄ  30:  0,3  ni,    freistehend  Veit- 

kronig,  Borke  tiefrii^sig,  Zw.  jung 

^  \yi\A     gelb  braun     bfigchelfi  Izig, 

F*ilz  erst   an    @   verschwindend. 

diose  dann    Hh  rotbraun;    B.  vgl. 

^\yi-  96,  seltener  eanzrandig,  jung 

t>^idere,  bäschelßlzig   und    drüsig 

jCeviiupert ,  später  oben  grün,  -f 

kahlend,  unten  graublau,  mit  aT> 

mischbarem     Filz    und     papillöf«, 

Textur   sehr    derb.    Seitennorven 

oIkmi  deutl.  vertieft,  unten  scharf, 

etwa  12—18;    Bl.    und    Fr.    wie 

Fijr.  96. 

P.  d.  OeRST..  I.e.  83(^wirr- 

^  dens.  Hook,  et  Arn.,  Bot. 
Voy.  Beechey  3i»l.  184g).  —  Dicht- 
Wöiige  P.;  hark  or  chestnut  oak. 
—  iS.-Oreg.,  Kalif,  und  längs  der 

Fig.  90.  Pa Santa  (Qurrnts) 
dmsifiora:  a  R.,  d  (^  B\.  von  oben 
ohne  A.,  c  8tb.,  ä  9  Bl.  im  L.- 
Shn.  (a  =  Sa.,  /?  =  P.,  y  =  N.,  6 
=  Cupula-Sch.),  e  Fr.,  /  Eichel. 
/  (.HipuU  (Original). 

woHtl.    Sierra    Nevada;    bis    fa«t   ir)(JO  ni.    —    Besonder«    in    der  feuchten    Küsten- 
ri'jri«»n.  —   Wohl  ncK*h  nicht  eiiigelulirt,  vgl.  ntspiäata.     Schöne,  interessante  Art! 


Gattung  20.    Quercus  L.,  Sp.  pl.  994.  1753- 

[P^iche:  oak:  cherie.J 
Vgl.  oben  S.  löl :  Kn.  (und  B.)  hfg.  an  den  Zw.-Enden  gedrängt, 
B.  selten  ganzrandig.  hfg.  tiederspaltig.  meist  sonimergrün,  ^  Bl.  ein- 
zeln in  hängenden,  fäcligen  Kätzclien  aus  den  ol)eren  Kn.  vorjähr. 
Zw.,  F.  (6— S),  Stb.  W--V1,  Stbf.  die  P.  kaum  überragend,  Frkn.-Rudi- 
ment  meist  fehl.:  ?  Bl.  einzeln  an  besonderen,  meist  armblütigen  Bist,, 
(ir.  flach,  oberseits  die  N.  tragend:  Cupula  stets  napffg..  Seh.  selten 
in  Zonen  verwachsen,  Fr.-Reife  im  1.  o.  2.  Jahre,  abortierte  Sa.  im 
oberen  o.  unteren,  selten  im  mittl.  Teile  der  Fr.,  Cot.  bei  Keimung 
nicht  über  die  Erde  tretend.  —  Die  pjchen  zählen  teilweise  zu  den 
allerbesten  Nutzhölzern.  Jedenfalls  gibt  es  sonst  nur  wenige,  die  man 
Quercus  robur,  sessilis  o.  alba  an  die  Seite  stellen  kann.  Ihi*  Holz 
.*^i  kurz  gekennzeichnet  wie  folgt:  (iefäBe  auf  Querschnitt  ringporig,  d. 
h.  an  der  Innengrenze  der  Jahresringe  bedeutend  größer:  einzelne  Mk.- 
Strahlen  sehr  breit  u.  deutl.,  die  übrigen  äußerst  fein  und  schwer  er- 
kennbar: Kernholz  -  bräunlich,  Si)hnt  meist  heller:  sonst  schwer,  dicht, 
.sehr  zah,  elastisch,  dauerhaft,  gerlisäurehaltig.  Näheres  bei  den  Ilaupt- 
arteo.  —  Kinde  zuw.  ausgezeichnetes  (ierbmaterial  liefernd  o.  auch 
Kork.  —  Fr.  z.  T.  eßbar  0.  nach  entsi)rechen(ler  Behandlung  zu  Eichel- 
kaffee verwertet;  Fr.-Becher  einiger  Arten  ebenfalls  als  (ierbmaterial 
brauchbar,  im  Handel  als  sog.  Wallonen  0.  Knoppern,   unter  letzteren 

Sehn  ei  der.  Illostr.  Handbuch  der  I.nuhhol/kun«]«*.  11 


1(32  Fagaceae. 

versteht  iiiaii  eigentlich  durch  Gallwespen  deforraierte  Fr.-Becher.  — 
Über  20()  gute  Arten*);  fehlt  nur  in  Zentr.-  u.  S.-Af.,  S.-Am.,  Austr.  und 
auf  den  Inseln  des  pacif.  Ozeans. 

Hestinimungstabelle  für  die  Arten  (!)  nach  ausgewachsenen  (Sommer-) 

Blättern**). 

1  a.  B.  Rom  niergrün,  Textur  -  häutig,  im  einigen  Arten  zuletzt  derbbautig, 
aber  nicht  eigentlich  lederig.  Man  vgl.  eventuell  unter  Ib.  Die  B.-Geätalt 
unter  la  sehr  variabel;  die  später  nicht  bes.  erwähnton  Seitennerven  2.  und 
3.  Ordnung  (das  feinere  Adernetz)  sind  —  so  weit  nicht  durch  Beb.  ver- 
deckt —  gut  zu  erkennen.  2. 

Ib.  B.  immer-  (o.  wenigi?ten8  hfg.  winter-)  grün,  Textur  ^  deutl.  lederig, 
das  feinere  Adernetz  meist  nicht  o.  nur  schwer  erkennbar;  Rand  ganzrandie, 
gezähnt  (meist  stachelig)  o.  kurz  gelappt,  nie  tief  gelappt  o.  fiederteilig.    29. 

2a.   B.  durchaus  ganzrandig,  weidenähnlich  o.  elliptisch-lanzettlich,  stachelspitzig.  3. 

2b.  B.  nie  ganzrandig.    4. 

3a.  B.  durchaus  kahlend  o.  wenigstens  unters,  nie  auf  Fläche  beb.  bleibend,  nur 
7t-  auf  Nerven  beb.  o.  achselbärtig:  1.  phellos  (Fig.  97a— b)  o.  4.  laun/oita 
(Fig.  i>8e— e)  o.  eventuell  Form  von  5.  nigra  (Fip,  99  a,  c). 

8b.  B.  unters,  auf  Fläche  +  bleibend  beb.:  2  hrn^ifoUa  (Fig.  98a)  o.  3.  imbri- 
caria  (Fig.  08  b). 

4a.  B.  ohne  Buchtnerven  *♦♦),  öeitennerven  6 — 18  (zuw.  mehr),  in  scharfe  Öäge- 
zähne  o.  kurze  Lappen  endigend.    5. 

4  b.  B.  (wenigstens  im  unteren  Teile)  mit  einigen  Buchtnerven,  meist  bis  zur  Mitte 
o.  tiefer  gelappt,  läppen  nerven  hfg.  5  o.  weniger.    16. 

öa.  B.  einfach  (o.  z.  T.  doppelt)  gc*sägt,  Zähne  in  feine  scharfe  Grannenspitzen 
auslaufend.    6. 

.~)b.  B.  lappig  gezähnt  o.  kurz  gelappt,  Lap|)en  höchstens  knorpelspitzig  (zuw. 
drüsig),  nicht  stechend.    7. 

(Ja.  Zahl  der  Zahnspitzen  gleich  der  der  Seitennerveu :  17.  serrata  (Fig.  106d)  o. 
19.  hbapji  (Fig.   I08f). 

Ob.  Zahl  der  Zahnspitzen  großer  als  die  der  St^tennerven:  20.  macedonica  (Fig. 
117  a)  O.  35.  pontica  (tig.   l()2i). 

7a.   B.-Stiel  nur  0.1-  0.4  (—0,.^)  cm.    8. 

7  b.  B.-Stiel  stets  über  0,.")  cm  lang.    9. 

8a.   B.  untei*s.  -V  büschel haarigt). filzig:  62.  dmtata  (Fig.  133). 

8b.  B.  unters,  ^i  kahl  o.  ohne  Büschelhaare  o.  mit  Seiden-  und  Büschelhaaren: 
60.   Mongo/üa  (Fig.   120 i)  O.  61.  grossesrrrata  (Fig.   108p). 

9a.  In  der  Beh.  einfache  anliegende  8eidenhaare  vorherrschend,  diese  ver- 
decken an  jüngeren  B.  die  (zuw.  vielleicht  fehl.)  Büsc*helhaare  mitunter  ganz: 
r>9.  glandubffra  (Fig.    lOSo). 

*)  Trotzdem  seit  De  CaxiK)UJ=:  (in  Prodr.  XVI,  2,  i.  1864)  manche  größere 
Arbeiten  über  Eichen  erschienen  sind,  fehlt  eine  wirklich  erschöpfende  Bearbeitung,  denn 
solche  Übersichten,  wie  sie  etwa  Wenzig,  in  Jahrb.  Bot.  Gart.  Berlin  III,  175.  1SS4 
und  IV.  ir9.  1SS6  gibt,  kann  man  nicht  ernst  nehmen.  Eine  Monographie  müßte  in 
erster  Linie  neben  den  Fr.  die  Bl.  berücksichtigen  und  die  anatom.  Verhältnisse  der  B. 
Wenn  ich  auch  in  Vielem  mich  an  Oerstej>,  in  Vidensk.  Meddel.  iB66^  ii,  anschließe, 
so  kann  ich  ihm  dixrh  aus  Giünden,  deren  Angabe  hier  zu  weit  führen  \rürde,  im  Ein- 
zelnen,  zumal  der  Gliederung  von  Ij-pidohaianus,  nicht  folgen.  Im  Rahmen  meiner  Cber- 
sichi,  die  ja  nur  einen  Bruchteil  der  Arten  umfaiU,  war  es  unmöglich,  newe  Gnmdzöge 
zur  Darstellung  /u  bringen. 

••)  Hier  sind  auch  die  3  P.isanien  mit  einbegriffen.  Natürlich  bietet  solche  Tabelle 
keinen  Anspruch  auf  absolute  Sicherheit,  sie  soll  nur  ein  annäherndes  Bestimmen  gewähr- 
leisten. Sie  wurde  in  vtwas  anderer  Form  l>creits  in  Gartenwelt  IV,  544.  tgoj  von  mir 
publiziert. 

***»  Als  solche  bezeichne  ich  .ille  Seiten nerx-en,  die  von  der  Rippe  nicht  in  Zähne 
i>.  I.apjH.Mi  auslaufen,  sondern  /wischen  den  Lap|>en  in  den  Buditen  endigen,  man  vcr- 
wtxhsle  sie  alni  nicht  mit  von  den  I-»pjiennorven  seitlich  abzweigenden  Seitennerven 
2.  Ordnung.  Wenn  ich  s,igo:  d.as  B.  hat  so  und  so  viel  Scitennervcn,  so  meine  ich  naiär- 
lieh  Nerven  paare,  ebenso  bei  I-apj>enI  Der  Ausdruck  „L-ippennerren"  (hfg.  identisch 
mit  S<Mtennerven)  ist  nach  dem  (les.igten  wohl  verständlich. 

f)  Ich  ziehe  tüi  die  mehrstrahligen  Haare  der  Qu^rcus  den  Namen  Büschel- 
ha.ve  vor,  man  kann  sie  auch  als  Stern  haare  bezeichnen,  doch  pafit  dieser  Name  besser 
für  Haare,  wie  sie  etwa  /VttfzM  etc.  zeigt« 
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Ob.  Beh.  au8   (zuw.  nur  mit  Lupe  nachweisbaren)   Büschclhaaren    bestehend; 

einfache  Haare,  wenn  überhaupt  vorh.,  nie  auffällig.    10. 
10a.  Seitcnnerven  nicht  o.  Bchr  selten  über  sieben.    11. 
10  b.  Seiten  nerven  über  sieben.    12. 

IJa.  B.  nicht  über  6  cm  lang:  33.  lusitanica  (Fig.  108h). 
IIb.  B.  im  Mittel  nicht  unter  7  cm  lang:  45.  psemlotumeri  (Fig.  120g— h)  o.  55. 

prinoides  (Fig.   126  k);  Vgl.  auch  eventuell  18.  castaneaefoUa  (Fig.    108 e). 
12a.    B.*  auch  unters,  stark  kahlend,  grünl.  o.  zuw.  leicht  bläul.-weiß   bereift.    \\\, 
12  b.  B.  unters,  auf  Fläche  bleibend   4-  filzig.    14. 
13a.    B.  nicht  über  8  cm  lang:  34.  (h  vcn^^ris  (Fig.  120a-d). 
13b.  B.  im  Mittel  über  8  cm  lang:  36.  mirbeckH  (Fig.  108  i)   o.    57.  prinus  (Fig. 

132  a-b). 
14a.    Neb.  meist  bleibend:    18.  aistaneaefoHa    (Fig.   108  e)  o.  37.  macranthcra  (Fig. 

108  V). 
14  b.  Neb.  abfällig.    15. 
l .')a.   Lappenzähnc  j:  spitz,  etwas  drüsig  (o.  leicht  stechend) :  56.  acuminata  (Fig.  108 u) 

o.  eventuell  33.  ImHanka  (Fig.   108h). 
If)!).  I^ip|)enzähne  4:  rundlich,  nicht  drüsig:  57.  prinus  (Fig.  132)  o.  58.  michauxii 

(Fig.   1088). 
16a  (4b).     Lappen    meist   deutl.    gerundet,    niemals    grannenzähnig,    wenn    etwas 

Stachel-  o.  lang  knorpelzähnig,  dann  etwa  wie  Fig.  108  m  o.  Fig.  110  a.    17. 
16b.  Lappung  meist  spitzzähnig,  wenigstens  stets  mit  aufgesetzter  G  rannenspitze, 

fehlt  diese,  dann  B.  wie  Fig.  100  a.    27. 
IIa.   B.  (ausgewachsen!)  durchaus  kahl,  o^  wenn  unten  mit  einigen  verstr.  Zotten- 
haaren   an  den  Nerven  und  feinen  Achselbärten  so  doch  Stiel  kahl  und  nie 

bleibende  Neb.  vorh.    18. 
17  b.  B.  (wenigstens  unters.)   bleibend  dicht  o.  verstr.  (zuw.  nur  mit  Lupe  erkenn- 
bar!) beb.,  wenn  Stiel  kahl,  so  B.  unters,  immer  mit  feinen  Büschelhaaren.  19. 
18a.   B.-Stiel  0,2—1  cm,  kürzer  als  der  halbe  B.-Grund  breit:  43.  rohur  (Fig.  124); 

vgl.  eventuell  auch  alba  (siehe  18  b). 
18b.  B'-Stiel  länger,  1—3  cm:  42.  sesstlis  (Fig.  102b,  c)  o.  49.  alba  (Fig.  130). 
19a.   B.  auch  oben  auf  der  Fläche  -{^  bleil^end  beh.    20. 
19b.  B.  oben  ganz  kahlend,  höchstens  auf  Rip[)e  einige  Haare.    21. 
20a.   B.-Lappen  ±    lang  Stachel-   o.   knorpelspitzig:   xl.  ehrt-nbfrgu  {F\^.  1081)  o. 

22.  ae^lops  (Fig.   108  m). 
20b.  B.-Lappen   nz  tief,  am  Ende  gerundet  o.   höchstens  schwach    knorpelspitzig: 

39.   tosa  (Fig.  108  k);  vgl.  eventuell  auch  48.  lobata,   51.  gambelU^  52.  gar- 

ryana^  54.  douglasn. 
21  a.   B.-Stiel  0,2 — 0,4(— 1)  cm,  gewöhnlich  nicht  länger  als  halber  B.-Grund  breit: 

38.   Q,  conferta  (Fig.   121)  o.  44.  haas  (Fig.    Il3a). 
21b.  B.-Stiel  (0,5— )1- 3  cm,  länger  als  hall)er  B.-Grund  breit.    22. 
22a.  B.  im  Mittel  nicht  über  6 — 8.  selten  bis  10  cm  lang.    23. 
22 b.  B.  im  Mittel  über  10  cm  lang.   24. 
23a.   Uauptlappen   meist  charakteristisch  parallel  abgestutzt,  vgl.  Fig.  102a:   48. 

lobata. 
23b.  Lappung   unn*gelmäßig  variabel:   40.    lanuginosa  (Fig.    122)  o.  dschorochensis 

(Fig.  108  n);    vgl.   eventuell    auch  45.  pseiidoturneH  (Fig.  120  g — h)   o.   54. 

douglasti. 
24a.  Lappen    meist   6  o.    mehr,  nicht  o.   kaum   bis  zur  Mitte  der  halben  Spreite 

gehend,  Buchten  gewöhnlich  schmal.    25. 
24  b.  Lappen  meist  nur  3— .5,  alle  o.,  wenn  mehr,  wenigstens  mittlere  bis  fast  zur 

Rippe  gehend.  Buchten  weit.    26. 
2.')a.   Neb.  bleibend:  23.  cems  (Fig.  110). 
2.5b.  Neb.  abfällig:  40.  lanuginosa  (p'ig.   122)    o.  47.   platanoUles   (Fig.   108  q);    vgl. 

eventuell   auch  45.  pseudotnrneri  o.   51.  gambrlii. 
26a-   B.  meist  nicht  unter  20  cm  lang,  vgl.  Fig.   127a— b,  Neb.  -     bleibend:  46. 

macracnrpa, 
26b.  B.  im  Mittel  nicht  ulnjr  IT)  cm.  Neb.  abfällig:  50.  lyraia  (Fig.  102d)  o.  53. 

minor  (Fig.    102m  — n);  vgl.  eventuell  auch  48.   lobata  o.  52.  garryana. 
27a.   (16b).     B.  -i    ganzrandig  o.  wenig  lappig,    Lappen  nicht  o.  nur  undeutl.  ge- 
zähnt, mit  o.  ohne  Grannenspitze.    28. 
27  b!  B.  -    tief  buchtig  gelappt.  Lap|)en  meist  deutl.  gezähnt,  mit  Grannenspitzen, 

wenn  läppen  einfach  vgl.  Fig.   102g--h:  vgl.  Sekt.  Rubrae,  8.   1(50. 
28a.  B.   im    Mittel   nicht    ül>er    12  :  5   cm:    1.  plwlhs   (Fig.   07a— b)   o.   5.    nigra 

(Fig.  90  a  -c). 
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28b.  ß.  im  Mittel  nicht  unter  15:20  cm   lang  und  im  oberen  Teile  zuw.  ebenso 

breit:  5.  nigra  o.  6.  marilondica  (Fig.   lüOa — c). 
29a.   (Ib).     B.  f?anzrandig.    30. 
20  b.  B.  4    gezähnt  o.  schwach  gelappt.    31. 
30a.    B.  auch  unters,  kahlend   (wenigstens  fürs  Auge):   63.  acuta  (Fig.  108b),  vgl. 

ferner  Pasania  aispidata  und   P.  glabra^  8.   ItJO. 
30b.  B.  unters.   -\-_  deutl.  bch.r   30.  chrysolepsis  (Fig.  108t)  o.  31.  iUx  (Fig.  118); 

vgl.  eventuell  auch  Pasania  dt-nsißora  8.   161. 
31a.   :;>eitcn nerven  deutl.  in  die  Randzähne  o.  -läppen  auslaufend.    32. 
31b.  Seitennerven  vor  dem  Rande  verschwindend   o.  sich   auflösend:   31a.  philly- 

raeoiäes  (Fig.   llUh)  o.  65.  vibrayana  (Fig.   1  U) a). 
32  a.   B.-Stiel  meist  über  1  cm  und  B.  im  Mittel  über  8  cm  lang,  wenn  kleiner,  so 

doch  Spitze  deutl.  lang  vorgezogen:  64.  glauca  (Fig.   119b)  o.  Pasania  cuspi- 

data.    S.  1(>0:  vgl.  eventuell  auch  27.  ivislizrni  o.  28.  agrifolia  o.,  wenn  Öeiten- 

nerven  etwa    12 — 18,   Pasania  dcnsiflora  8.    1()1. 
32b.  B.-8tiol  höchstens  I   cm  und  B.  kaum  über  8  cm  lang.    .33. 
33a.   B.  mit  4—9  kleinen  Lappen  zahnen:  ?ii.  fruticosa  (Fig.  108w)  o.  33.  lusitanica 

(Fig.   108  h). 
33b.  B.  nicht  lappig,  höchstens  ausgeschweift  und  etwas  stachlig  gezähnt.    34. 
34  n.   B.  unters,  -r    gelb  filzig:   24.  alnifolia  (Fig.  108  g);    vgl.   eventuell  auch   30. 

chrysolepis. 
34b.  B.  unters,  weißl.  o.  grau  beh.  o.  kahl.    3.5. 

3.5a.    B.  meist  kahlcMid,  Stiel  kaum  über  4  mm  lang:  26.  coccifera  (Fig.   I14f). 
3.5 b.  B.  ~   beh.  bleibend.  Stiel  mcifst  .')  o.  mehr  mm:  25.  psmdosubrr  (Fig.  113c— d) 

0.  29.  Silber  (Fig.   117  C—d)  o.  30.  chrysolepis  (Fig.  1(J8  t)  O.  31.   ürx  (Fig.  118). 

liehe  S.2IO.  A.  Seh.  der  Cupula  einzeln  dachziegelig,  nicht  in  Querzonen  verwachsen. 
siehe  S.  177.        I.  (ir.  linealisch,  oben  rinnig,  an  Spitze  leicht  verbreitert;  abortierte 

Sa.  im    oberen  Teile  der  Fr.,  Seh.  der  Cupula  angedrückt,   sieh 

gleichmäßig  zuspitzend. 

Subgenus  a.  lirythrobnlaiius  sensu  Oerst.,  1.  c.  70  (Melanoba- 
lamis  Engelm.,  in  Trans,  St.  Louis  Ak.  III,  ;J88,  iSyy,  ex  parte).  B. 
meist  sommergrün,  an  Spitze  und  Abschnitten  fein  borstenzälmig;  Eichel- 
wand dick,  mit  ;5  ±  deutl.  Sclieidewänden,  innen  ±  beb.,  Fr.-Reife 
2-jälirig,  Fr.  also  an  0  Zw. 

kt.  2  siehe  Sekt.   1.    Phellos  LouD.,    Arb.  III,    1H1)4.    1844,    B.    länglich   bis 

S.  167.      lanzettlicli.  ganzrandig  (nur  an  Loliden  mit  vereinzelten  Lappenzähnen). 
grannenspitzig,  Sticllänge  höchstens  '/r,  der  Spreite,  Herbstf.  lebhaft. 

:0  «elie  O   B.  Stiele  0,2  -  0,S(— 1)  cm. 

^-  ^^^'  ^  B.   4     !;■):().() — 2.()  cm,    dünnhäutig,    erwachsen    kahl*)    o.   nur 

unters,  längs  Ripi)e  etwas  weißl.  büschelhaarig  (Fig.  97  a— b). 

1.  Q.  phellos:  meist  kleiner,  selten  bis  20:1,20  m  hoher  T>.  in 
Kultur  hfg.  b,  Krone  zieml.  schmal  rundlich,  Borke  lange  glatt,  dunkel- 
rotbraungrau.  Zw.  kahl,  '•;  glänzend  gell)-  o.  olivbraun,  ±  kantig,  Lent. 
sehr  fein  und  unauffällig,  auf  den  o;  braunen  0.  schwarzgrauen  Zw. 
deutlicher.  Kn.  2—4  mm  lang,  fahl  gelbbraun,  kahl;  B.  jung  hellgelb, 
Herbstf.  :  :  gelb  o.  rot:  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  97c— f,  Eichel  außen 
matt,  :^    fein  \w\\.  in  kleinen  \'ertiefungen. 

<^.  p.  L.,  Sp.  })I.  II,  1194.  nss-  —  Woidcn-K.;  willow  o.;  eh.  &  feuiiles  de 
saulo.  —  N.-Aiii.  (I»ng  Island,  Xow  York  bis  Floridn,  Missouri,  Texas)  —  bes.  an 

*)  Was  DiPl'KE  in  seiner  Laiibholzk.  II,  108.  tHg2  als  Q.  phrllos  micrpcarpa 
mit  z.  T.  iinlers.  fil/.ijjen.  meist  etwas  kiu/lappigcn  B.  erwähnt  und  abbildet,  steht  nach 
den  von  mir  in  Planticies  jjesammelten  Expl.  wohl  phellos  am  nächsten,  hat  aber  mit  der 
von  DiPPEL  zitierten  Q.  aquatica  McHX-,  HLsi.  Chenes  Am.  t.  20,  f.  2.  /Äo/,  nichts  «u 
tun.  Die  von  SARCiENT,  Silva  VIII,  179.  iSgs^  erwähnte  beh. /A»//oi-Form  kenne  icli 
nicht.     Kann  vorläufig  die  Gartenpfl.  nicht  deuten,  vermute  Hybride. 
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feuchten«   ül)en»ehwetuniten  Orten.  —  Blz.  IV 
Zier-Eicho,  etwa  bis  l*rov.  IV.  hart*). 

IxH  ().  phellos  X  imbri- 
cnria:  Hierher  btellt  Zabrl 
<H.  <i.  D.  D.  G.  05.  1903)  Q. 
phrllossubimbricaria  DC\,  Pro<lr. 
XVI,  J,  (>:i.  lH64\  SARC4EXT 
zieht  diei^  in  Silva  VIII,  181. 
^^9S  zu  rutiktni,  die  dann  aller- 
«lin)!:!<  den  fdteren  Xanien  sub- 
tmbriiaria  annehmen  müßte. 
Vielleicht  konun<  n  al>er  lH?ide 
liiL-ilarde  vor. 

lx()  Q.  phflhs  :<  tnary- 
IttnJicai  Q,  rtttikini  BrITI'.  ,  in 
Bnll.  Torr.  Cl.  IX,  I.i.  iHHj 
(<>./Ä.  X  m,  Sarg.,  Silva  VIII, 
ISI.  t.  437.    1895). 

1  ;<  7  Q»  phellos  x  nana : 
Seheint  in  der  Heimat  gefun- 
den. Vgl.  Peterh  ,  in  Bull. 
Torr.  Bot.  (Mub  XX,  29.').  1890. 

Fig.  97.  Qiwrcus  phellos-, 
it  AB.,  Ihm  a^  und  a-  die  weeh- 
Kolnde  Form  der  Spitze  und 
de»*  Grundes  dargestellt;  c  Zw. 
mit  '^  (unten)  und  9  Bl.  (olien); 
d  d'^  ^'l  Bl.;  /Frnt.  {c  -/:,; 
d—e  vergrölkrt)  yc  —  f  nach 
Sahcjext). 

1x8  Q.  phellos  X  digitata'.  Vgl.  Small,  in  Bull.  Torr.  Cl.  iHqs,  74. 

Ix  11  Q.  phellos  xveluti na :Q.  ht'terophylla  MC'HX.  F.,  Hißt.  Arb.  Am.  II, 
S7,  t.  H5.  1812  {Q.  ph.xcoccinea  KN(iELM.,  in  Trans.  St.  Ix)uis  Ak.  III,  541.  1877; 
Q.  ph.xv,  Sarg.,  Silva  VIII,  la^,  t...  4:^>().  1895),  Vgl.  holl,ckn\  aber  B.  unten 
meist  auch  auf  Nerven  verstr.  beh.,  im  Übrigen  aber  \\o\\\  oft  nur  sehr  schwer,  zumal 
ohne  Fr.,  von  der  n/^ra-Hybride  zu  scheiden,  die  wohl  häufiger  und  bisher  nur 
meiät  mit  heterophylla  zusannnengeworfen  sein  dürfte. 

1x13  Q.  phellos  X  rubra:  Q.  hollitkn  {(J.  ph.xr.  \\i)\AA(K,  in  Bull.  Torr.  Bot. 
(Mub  XV,  303.  1888).  Diese  Hybride  erinnert  in  Vielem  an  heierophylla.  Doch  B. 
nur  jung  unters.  -  beh.,  spät(T  h(k'hstens  ach.sclbäitig.  Sie  ist  auch  bei  uns  ent- 
standen, z.  B.  im  Hofgarten  zu  Karlsruhe,  woselbst  ich  durch  Herrn  (4artendirektor 
Graebener  Material  und  Auskunft  erhielt.  Ich  ^chhige  vor,  von  der  vielgestal- 
tigen Art  3  Formen  festzuhalten,  die  allerdings  ineinander  üb<*rgehen:  /.  irraebenerii : 
phellos  im  Laube  viel  ähnlicher,  B.  etwa  8:  1,8  bis  10:.')  cm,  kaum  o.  undentl. 
lap|)enzähnig.  —  /.  typica:  B.  die  Mitte  zwischen  den  Kitern  haltend,  etwa  9 :  3,.5 
bis  13:7  cm,  Lappen  o--«,  kurz,  zuw.  mit  einem  seitl.  Znhn.  —  /.  karlsruhens/s: 
B.  fast  wie  Ix'i  rubra ^  bis  18:  10  cm,  Lap|H»n  -\-  gezähnt.     Fr.  mir  nicht  Iwkannt. 

Ixl.")  Q.  phellos  X  palustris:  <?.  schothiana  \\\oKT.  DiECK]  ZaBEL,  I.  C,  vgl. 
Mit.  1).  D.  G.  1896,  9. 

TT  li.  4,;')- -9:  1,;^— ;5,s  cm,  «lerbliäutig,  zuletzt  oben  verstreut,  unten 
(licht  fein  f^rau  büscheltilzi^  [¥\\i.  li>^a). 

2.  Q.  brevifolia  (Q,  cinerea):  meist  b— 1>,  niclit  ül)er  ♦JrO.lSnu 
'^Iten  t>,  bis  vW:O,0  m:  Zw.  junjj:  dicht  grau  l)eb.,  O  ::  gebräunt  und 
'Eilend,  Kn.  hellbraun,  leicht  beh.,  ;5— 4  mm  lang:  H.  zuw.  fast  wintor- 
p'ün,  oben  glänzend  grün  (von  der  sehr  ähnlichen  pnwila  durch  nicht 
'<-'<lerige  Textur  verschieden,  auch  im  Mittel  grölier,  mehr  l)eh.),  lU.  und 
^^'  phdloa  zieml.  analog. 


')  Die  wintergrtine  Q.  pumila  WalT.,  Kl.  Car.  234.  i'j88,  darf  iler  i-jiilirij^en 
*■ '»-Reife  halber  nicht  zu  phellos  gezogen  werden,  von  der  sie  auch  im  Bl.-Bau  abwi  icht. 
Meines  Wissens  nicht  in  Kultur  und  jeden lalls  viel  empfindlicher  als  phellos. 
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Q,  b,  Sarg.,  Silva  VIIT,  171,  t.  431.  1895  (Q.  phellos  ß.  brrvifolia  Lam., 
Dict  I,  722.  1183;  humilis  Walt.,  Fl.  Car.  234.  n88,  non  Lam.;  cinerea  MCHX., 
Hist.  Chöii.  Am.  No.  8,  t.  14.  i8ot).  —  Kurzblättrige  E.;  blue  jack  or  high-ground 
willow  o.  —  N.-Ai».  (Carolina  bis  Florida,  Texas).  —  Vgl.  phellos,  aber  weniger  hart. 
10b  echt  in  Kultur? 

2x9  Q,  brn^t/oiiax  catrsbei'.   vgl.    Small,  in    Bull.  Torr.    Club    i8gs,   76. 


Fig.  118.  {)itt'rctis-\\.\  n  btt'',-tfoInt  -  b  imbricaria  —  t—e  laurifolia  — f — g 
palustris  ^Vgl.  JUK'h  Kig.  K^Ja)  —  //  lii^^itata  (vgl.  auch  Fig.  102g — h)  —  i  catesban  — 
k  iOicint-a  (Vgl.  auch   Fig.  104a)  (alles  \  nat.  Gr.)  {J—e  nach  8arg.,  sonst  Original). 

00  Stiel  0,7-  l.S  cm.  R  7— ir>(— 21  ):i> -<>  cm  <Fig.  9Sb). 

)\.  Q.  imbricaria:  t>,  bis  i>():0.*>  (selten  n8:l,20)  m.  Krone 
reich  ausgebreitet  verästelt,  hfg.  n:  übergeneigt,  Borke  klein-,  dick- 
scluippig.  Zw.  nur  jung  verstr,  beb..  0  rj  hellbraun,  Kn.  dgl.,  2 — 5  mm 
lang,  •  verstr.  beb.,  H.  beim  Ausbruch  il  gerötet,  fast  rechtwinklig 
vom  Zw.  abstehend,  oben  bald  lebhaft  grün  und  kahl,  unten  ir  glänzend 
gelb-  o.  graugrün,  deutl.  o.  nur  verstr.  fein  büschelhaarig,  an  Lohden 
lifg,  an  Spitze  :>-lappig,  Textur  dünn  bis  derbhäutig,  Herbstf.  oberseits 
dunkellederrot,  Rippe  lebhaft  rot:  \W  und  Fr.  vgl.  Fig.  1(>H — g.  Cupula- 
Sch.  fein  beb. 

^>.  ;.  MOHX..  Hist.  Chen.  Am.  No.  1*.  i.  i:>.  lt\  /.V;.  —  Glanz-,  Sc^indel-K., 
shingle  o.:  oh.  a  laitos,  —  N.-Am.  »von  IVnu^yh.  dun»h  5>.-Mich.,  \Vi»c.,  bis  N.- 
.Mis>..  N.O.-Kiuisas.   sudl.    bis  ColumK.  N.-Gi»rg..   .\lab-.  Teim..  N.-Ark.  —  Liebt 

fute,  I.  T.  etwas  feuchte  I-agen.  —  Bli.  IV--V.  —   Fr«.  Herbst,  —  Etwa  bis  Prov. 
11  harter,  schöner  \^\ 


Quercus. 
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3x6  Q.  imbricaria  x  marylandica:  Q.  tridentata  Exo.,  in  Trans,  öt.  Louis  Ac 
III.  539.  7^77  Knigra  var,  tridenfata  DC.,  1.  C  64;  Q,  /.  x  vi,  SaRG.,  Silva  VIII, 
176.  t-  433.    iSgs)' 

3x11  Q.  imbncanaxvelutinai  Q.  leana  NUTT. ,  Svlva  F.  13.  1S42  (^.  /.  x 
coccinea  Engelm.,  1.  c  540;  Q,  i.  x  v,  SaRG.,  Silva  VIII,  176,  t.  434.  iSgs).  Zabel. 
im  H.  d.  D.  I).  G.  66,  »teilt  hierher  Q.  sonchifoUa  Hort.  Musk.    Mir  unbekannt. 

3x13  Q,  imbricaria  X  rubra:  vgl.  BüSH,  in  Gard.  a.  For.  VIII,  33.  1895. 
Scheint  unsicher. 

3x15  Q,  imbricaria  x  palustris',  vgl.  P2NGELM.,  1.  c.  Scheint  später  nicht 
wiedergefundoi. 

Sekt.  2.   Nigrae  Loüd.,  1.  c.  IH(H).    B.  ganzrandig,  läiigl.  o,  meist  Sekt.  3  sieb 
verkehrt  eifg.,  über  der  Mitte  sich  stark  verbreiternd,  ±  gelappt  meist     S.  169. 
kahl  o.  unten  :r  beh.,  häutig,  Stiel  O.f)— l,r)(— 2)  cm,  Herbstfärbung  stumpf, 
gewöhnlich  gelbbraun. 

O  B.  über  Mitte  nicht  0.  kaum  verbreitert  (Fig.  1>H  c— e),  beideis.  ganz 
kahl.  Stiel  0,5—0,8  cm. 

4.  Q.  laurifolia:  *?>,  bis  8;>:1.2  m,  Borke  schwarzbraun,  klein- 
scliuppig,  Krone  dicht,  breit-rundlicli.  Zw.  kahl  0  graubraun,  Lent. 
deutl.,  Kn.  2 — 4  mm  lang,  bräunlicli,  Seh.  ±  gewimpert,  Neb.  zuw. 
bleibend;  B.  (3— )7,r)— 1H:(1 — jl.f)— (>  cm,  an  Schossen  auch  tiefer, 
spitzer,  2-  4-lappig  mit  (irannenzähnen,  nur  ganz  jung  unten  ±  beh., 
später  beiders.  glänzend  grün:  z.  T.  halbwintergrün;  Bl.  und  Fr.  vgl. 
nigra,  meist  auf  1 — 2  mm  langem  Stiel,  Cupula  nach  Small:  with  a 
manifest  and  constricted  base. 


Fig.  Ui).      Querem   uis^ra    {Q.  otjuntUii):    o     c  B.-l*orilloil ; 
/•  i  Bl ;  ^  Krst.  {c—f  vergrö6err)  (</— .;'^  nach  Sar(4ENT). 


d  J  Bist.:   e  :<   Hl. 


TW  ^*  '*  MCHX.,  Hist.  Cht'n.  Am.  No.  10,  t.  17.  /.Vo/  {oquatica  rar.  laurifolia 
J^t  1.  c.  68;  uliginosa  var,  laur.  Zabl.,  I.  c.  (><)).  --  IvOrheer-K. ;  laiirel  o. ;  eh. 
jwner.  —  N.-Ani.  (Virg.  bis  Florida,  l>iil»rador).  —  Längs  der  Flüsse  und  Sümpfe, 
^^-  nahe  der  Küste.  —  Wie  es  scheint  lifg.  mit  der  mindestens  doppelt  so  lang 
8**tielte  B^  benitzenden  imbricaria  verwechselt,  jedenfalls  nur  für  l*rov.  V  etwa  zu 
"»pHlen.    Kaum  echt  in  Kultur. 


4x9  Q.  laurifolia  Xi  catesbaci:   P'X(iKI,M.,   l.  c.    b'M).    virl.    SAK(i 
1*'.  I.  419.  ,89s. 


Silva    VIII. 
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OO  B.    Über  der  Mitte   fast  stets   deutl.  bis  sehr  auffällig  verbreitert, 
unten  selten  ganz  kahl,  meist  wenigstens  achselbärtig. 
■¥:  H.  2— 4( — 6)  cm    breit    unten    meist   kahl   o.  nur  achselbärtig 
(Fig.  IMJa— c).  Stiel  (0,2— ) 0,5— 1,2 (—1,5)  cm. 

5.  Q.  nigra  (Q.  uliginosa):  *?>,  bis  25:  l  m,  Krone  zieml.  sym- 
metrisch, längl.-rund,  Äste  verhältnismäßig  dünn,  Rinde  meist  lange 
glatt,  dann  grau  rauhborkig.  Zw.  kahl,  0  braunrot  Lent.  >^,  fein;  Kn. 
etwa  5  mm  lang,  eispitzig,  nur  Seh.  gewimpert;  B.  -r  häutig-lederig, 
5— 12:;5~r)  cm,  Grannenzähne  meist  nur  an  Säml.  und  Lohden,  deren 
B.  bis  4mal  so  groß:  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  lH>d — g.  Fr.-Stiel  höchstens 
4  mm,  Eichel  leicht  glänzend,  Cupula  hellrotbraun,  fein  beh. 

Q.  fi.  L..  Sp.  pl.  II,  91>.').  17S3*\  non  WaXGH.  [niirra  a.  aquatica  LaM.,  Dict. 
I,  721.  n83\  ulii^inosa  WAN(iH.,  NordftiiJ.  Holzart.  80.  lySy,  aquatica  Walt.,  Fl. 
carol.  234.  lyHH).  —  Sumpf-,  Moor-  o.  Schwarz- K.;  wutor  o.;  eh.  aquatiqiie.  —  N.-.\iii. 
(Delaw.  bl8  Kent.,  Miss.,  Flor,  und  Tcxa.-*).  —  Bes.  Flußtäler,  frische  kräftige 
Böden.  —  Blz.  IV.  —  Frz.  X.  —  B.-Fall  meist  im  Laufe  des  Winter».  —  Ranch- 
wüchsiger  Zier-'J>,  dcx'h  ohne  schöne  Herbstf.  und  jung  de.s  Schutzes  bedürftig 
(Prov.  IV). 

0x9  Q.  nigra  x  cattsbaei \  snmata  WaLT.,  Fl.  car.  23').  lySS^  vgl.  SaRG.,  Silva 
VIII,    144,  t.  418.  7^95. 

0x13  Q.  nigra  X  rubra:  Q.  raineri  MaNETTI,  ex  ZbL.  im  H.  D.  D.  G.  07, 
ii)o3.     Angeblich  (lartenzögling.     Mir  unbekannt. 

-)t-)f  B.  (f)— j7— 22  cm   breit,    unten   meist   l)leibend  bräunlich  beh.^ 
Stiel  (1— yl/)— 2,2  cm  (Fi{^^  100a— c). 

G.  Q.  marylandica  (Q.  ferruginea):  t>— "?>,  bis  10,  selten  bis 
18:0.5  m.    Krone   etwas  stumpf  pyramidal   Rinde  zuletzt  schwarzgrau 


Fig.     KM).      {)nt'nns    maryiantiim    \{K  ßrrnginto):    a — f   B.-Fonuen;    d    (f    Bl. ; 

<•  '^   Bist.  /   Krst.:  ^   Fr.    if—c  vergrölWrt)  iJ—g  nach  Saroext). 

")  LlNNE  icilicrt  eine  CATESBYsche  Abbildung,  aus  der  gut  erstchtlidi,  dafi  er  unter 
nigra  diese  umi  nicht  die  folgende  An  versieht.  -  J.  K.  SMAU.  unterscheidet,  in  seiner 
Flora  Soiuheast.  Siai.  350.  igi)j.  ueLen  nigra  eine  {).  microcarya^  für  die  er  B.  dünn, 
Eichel  unter  10  nnii  lang  und  Cupula  tief  l)cche!fg.  angibt,  während  nigra  dicke  B.,  über 
15  mm  lange  Eicheln  und  eine  flach  bccherfg.  Cupula  hat.  Q.  microcarya  soll  in  Georgia, 
Little  Stone  Mountain,  on  granite  rocks»  vorkommen. 


QuerciiJ*.  1H9 

bis  schwarz,  klein,  aber  tiefrissig:  Zw.  jung  dicht.  O  sehr  locker  büschel- 
haarig, oliv-  0.  rothraun,  mit  ^o  feinen  Lent.,  -r  kantig  gestreift,  Kn. 
kräftig,  bis  <>  mm  lang,  stark  abstehend.  bräunUch,  ziend.  beb.,  B.-N. 
senkrecht:  B.  jung  gerötet,  dicht  beb.,  zuletzt  derbhäutig  l)is  dünn- 
lederig,  oben  bis  auf  wenige  Büschelhaare  kahlend,  glänzend  tief  oliv- 
grün, unten  gelbgrün  o.  gelbbraun,  auf  Fläche  y,  an  den  Achseln  und 
an  Rip]>e  stark  büschelhaarig,  H— 22,5:  7— 22cm,  Herbstf.  stumpf  braun; 
Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  lOOd— g:  Fr.  zuw.  bis  Lo  cm  lang  gestielt.  Eichel 
hfg.  bis  2/3  von  beb.  Cupula  umschlossen,  •:  blauschwarz  längsstreitig, 
dadurch  nach  Mayr  von  der  sehr  ähnlichen  cocciHca  abweichend. 

Q.  m.  MuEXCHH.,  Hausv.  'i:\:\.  1770  (Catesby,  Hort.  Hrit.-Am.,  Fig.  13.  1763] 
'mtj^ra  ß  marü.  L.,  Sp.  pl.  9JH).  i7S3\  ni\^ra  \VaN(ih.,  Noniain.  Holzart.  \^\\.  1787-, 
frrruginea  McHX.  F.,  Hist.  aH>.  am.  II,  J»2,  t.  18.  iHi2).  -  Kchte  Schwarz-  o. 
I*räne-K.:  black  jswk,  jack  o.;  eh.  iioir.  —  N.-Ain.  (Ix>iig  Isl.,  New  York  biß  Ohio 
u.  Nebraska,  hiidl.  bis  Flor.,  Texas),  im  X.  selten,  im  S.  hfg.  —  Liebt  zieiul.  trockne, 
oft  kiesig-!«andige  Böden.  —  BIz.  IV— V.  —  Schöner,  aber  wohl  nur  bis  Prov.  IV 
harter  Park-X>. 

0x7  Q,  marvlamiica  X  nana :  (J.  brittoni  W.  T.  DaVIS,  in  Bull.  Torr.  Bot. 
Club  /*9.\  301. 

(5x8  Q.  marylandica  x  digitata\  als  solche  {^=  ferrntrinea  x  cunfata)  erwähnt 
ZaBKL  im  H.  d.  1).  D.  (i.  GO.  1903  eine  n/j^^ra  hyhrüia  HoRT.,  die  mir  unbekannt. 
Der  mit  ?  dazu  gestellte;  Name  quinqneloba  Kn(wEI.m.  wird  von  diesem  in  Trans. 
St.  liouit»  Ac.  III,  542.  1877  eingezogeti,  denn:  it  is  not  even  a  variety,  but  rather 
a  juvenile  State  which  had  become  permanent  in  that  tree. 

Üxll  Q.  marylandica  x  velutina:  wird  von  ZaBEL,  I.  c.  07  mit  Autor  JSaRc». 
als  Synonym  zu  seiner  ferruginea  x  ihutona  {=  magnißca  IIoRT.)  gestellt.  Ich 
kann  in  der  Silva  keinen  derartigen  Bastaid  besprochen  finden. 

6x10  Q.  marylandica  X.  georgia na  \  von  SmalL,  in  Bull.  Torr.  Bot.  Club 
/*05.  75,  t.  233,  beschrieben  als  georg.  x  nigra.     Scheint  noch  fraglich. 

Sekt.  3.  Ruhrae  LouD.,  1.  c.  1H77,  erweitert.  B.  stet.s  niehrlai)|)ig, 
nie  f2:ep:en  Spitze  auffallig  verbreitert,  häutig  tief  tiederspaltig  mit  r 
buchtig  gezähnten  grannenspitzigen  Abschnitten,  Herbstfärbung  meist 
lebhaft  Scharlach-  o.  orangerot. 

C   B.  unters,  gelb-  o.  weißgrau  filzig,  nie  gelbgrün.  Q-Z:  ^^^"^ 

^  B.  vgl.Fig.  102(1 -r,  r>- 12::)— n-Scm,  Stiel  0.7-  l,r)(-2,;))cm.       *  '^* 

7.  Q.  nana  (Q.  ilicifolia):  sparriger  b  mit  >-  -  gewundenen, 
knorrigen  Ästen,  0,9— ;i/>  mm,  seltener  "t>,  l)is  (5:0,2  m:  Borke  :r 
glatt:  die  anfangs  sehr  dichte  hellgraue  Beb.  verliert  sich  erst  an  älteren 
Zw.,  Kn.  hellbraun,  stumpf-eifg.,  :h  beb.,  ;)— 4  mm  lang:  B.  mit  d  — ) 
2—:;  ]^pi)en nerven,  oben  bis  auf  sehr  feine  Haarreste  kahlend,  tief- 
CTün,  derbhäutig,  Herbstf.  stumi)f  Scharlach  o.  gelb:  'I  Bl.  und  Fr. 
^'gl.  Fig.  IUI  d— d\  Cupula  zuw.  am  (irunde  : -  kreiselfg.,  pjcliel  leicht 
längsstreifig,  fein  beh. 

Q.  n,  SaR«.,  in  (iard.  a.  For.  VIII,  \):\.  iSqs  {rubra  vir.  nana  MaRSH  ,  .\rb. 
jj'>i.  12:1  i7Hs\  ilicifolia  \Van«H.,  Nordani.  Holz.  7n  t.  «'.,  f  17.  17^7;  banistrri 
y|<'ttx..  Hi.Ht  Cht^n.  Am.  No.  1'),  t.  27.  iSoi).  —  /wrr^-IC;  bcar  or  scrub  o.  - 
'"aine  bin  Ohio,  Gebirge  von  N.-('arol.,  Kentucky.  -  Lirbt  tnK'knc,  naiidiji^-.^^h'inijre 
J*^ren.  -  Hlz.  V.  -  Frz.  X-XI.  —  Hübscher,  bis  etwa  Prov.  IV  illl)  harter 
P-        Noch  selten  in  Kultur. 

j  7x8  Q.  nana  x  digitata:  alj*  ^olche  <=-^  ilicifolia  x  ciinfata)  warn  nach  KoEIINK, 

^^ncJr.  132.  /ä^j,  Q.  hmhonica  HoKT.  MrsK.  ZU  <lcuton.     Mir  unbekannt. 

f..  7x11    Q,    nana  xi  velutina:    In    der    Heimat    jrefundeu.      Siehe    Rkhdkh,    in 

^^'^«^cJora  1901,  137. 

.  7xlö    Q.    nana  X.  coccintra:    In    Ma.H8achusetUs    gefunden.    (,).    il/cifolia  x  cocc. 

^^-Ä'^,  Man.  ed.  V,  454.  1867.  vgl.  Rehder,  I.  c. 


ITO 


t'^Rgnoea«. 


■>f*  K.  Vgl.  Fis.  !'«li  iimi  i02^'-li.   8— ä<^  (— '>4):5.fi— l'ii  -  15)^ 
Stiel  l,5--;j  cm. 


/ 


^, 


r-; 


^ 


M^, 


Fi(£*    101.     »^    (^^wrrrwv   xchneckif:    Ff^  -^  ^    C^^  i*r/t/ttrHA*i  \Q.  k^ittf^f^it)\   Fr^ 
IT  ^1,  äigiinta  {{h  runrnfa).    Fr    —   rf-^fjf'    (/.   Wffffff  K^.  thu/^tlm)-.  d  V  Itl»!  ;  «'^  Fr.    — 
**—**•    (7.  ^^rörj^ttmri  r   Q   JiL;   ^*    |">.    ^  f^g   (A    \mhtü:tttm\    f  A,,  f'^    'l    Hl.;  ,C    Fr»   ^ 

A— *'   (J.  rtr**^//:    A   -^  Bl.  mit  Tr|^b.i   h'^  ^  BL  ohne  A.  mil   Frkn.-Rudimrnt  \\)\  A*^ 
Slb.;  j  5  Bl.;  /  l'rst,;  ^^'  Fr-Bcchrr,  —  i—m  ().  j^^/atmi:   Fr,  iiini  i*tipu(A.         «-i 
Ptuanifi  ctinpidafa:  tj  '£  Bist;  f>  :^   BL:  /  ^   Bbt.:  ^  9  Hl.:  *'^s  VrM,,   im  t   unt 
recht«  iBiii^h^lnl«?  Mili)  |5em*Iiki**«M;iit.\   bei  i    mifsr(»K|iriiri|^*'i»e  Fr.  {d-^/\  f  —  k",    tu, 
-ji  VfTfrr  )  {ff  - ;-  undi  SARtii-TNT;  A,  //''— y  imdj  Siihiasawa,  A*  n.  tJ,  Nalj. 

s.    a   digitaia  [Q.  euneaim^    t>.  big  25*--:W):0,!l(— Uö>  mJ 
hreit,   rund,   affenkronit?,   Borke  (iÜTin^dMi|i|ii*i.  Zw.  jim^  flicht  ixolb^nm! 
heh.»  urs^t   o    kalilcnd,    Kii.    heUhiriiin*   r    beb.»   stark   al^btchenil,  3 
hiR   5  mm    lang,   fttiiniptspitzig:    H.  sehr  vajiahel^i,   (lerbhfliitig*   oben 
stark  kalilerMl,  tief^nün:  Fr.  (FiR  1**' ^1  kurx  gestielt*  Cupula-Bagiö  ztiw.j 
kroisiMri;.   abge^tut/.t»   F^icliel   etwa   ^*  ^ — *h   ^™'   ^   leicht    bdi..   eti^ad 
fein  rimzelij;. 

•)  Ef  sdir.Mr»(  mdit  iingilnjjig,  die  in   Fig*  98  li  tinrijt^i^flti."  foiiu  vhu  der  niris*t  äU] 
/akaJti  gehenden  iFig,   102  g  — Im  «u  ircimcn,   dtt   dlv   sittidige  L^h-iusil;    tir-i,     ,it<    .iUi 
Tflz.  ftu/triU;   dngegen  liiucfichviden   die  Atrierikiitier  jueut  ein«  (^ 
B#iL    Gaj,    XXIV,    175.    ;#'y7.    die  vid    f^iuln^re  Borke,    ^      II    !■ 
GrTind*:  k*^ilfg. »  ynt*fii  4illi«rwrdi  schinitticriiil*'   H.    brniut  nnt\  itXKinK ,   üd^ri»iidi|fe 
ici   Viriij,,   Tnd,   l»i»  MiiM,  utnl  'it"<<>r}j    br-w<ibnt^      Wnlil  r»Tift*bn;iri|ji!.wrn 
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Q,  d.  SüDW.,  in  Gard.  a.  For.  V»  98.  1892  {nigra  digitata  Marhh.,  Arb.  am. 
121.  77*5 '•  cuneata  WaNGH.,  Nordam.  Holz.  78,  t.  5,  f.  14.  lyHT ;  falcata  MCHX.. 
Hirt.  Ch^D.  Am.  No.  16,  t,  28.  i8oi ;  t  trihba  McHX.,  1.  c.  t.  20).  —  Keilblättrige 
0.  Sichcl-E.;  ti[)ani8ch  o.;  eh.  ä  lobes  falci forme«.  —  N.-Am.  (New  Jerny  bis  Flor., 
Mino.,  Texas).  —  Bes.  in  zieml.  trockenen,  sandigen  Bikien.  —  Blz.  V — VI.  — 
Frz.  IX — X.  —  Diese  durch  ihre  B.-Formen  sehr  interessante  Eiche  ist  bereits  /7ÖJ 
in  Eiir.  eingeführt  und  trotz  ihrer  Variabilität  nach  Sargext  sehr  gut  zu  erkennen: 
l>y  their  drooping  habit  and  the  peculiar  rusty  covering  of  the  lower  surfaces  of 
the  lenvcs.     Bis  etwa  Prov.  III  hart. 


C 

'S) 


8x11    Q.  digitata  xvehitimi:    Q.   li'illduwwinna  ZaHKL,    im    11.    (1.    I). 
*>••  1903  {tinctoria  var.  ivilld.  DiPI».,    I^ubh.  II,   122.   iHq2\.     Herr  Zahki.   K'hroiht  ^' 
Pj".  daß  er  diese  Eiche  seiner  Zeit  als  <;.  einem  erhielt  und  sio  >«'hr  frostoiii])fin(l- 
*«»  wtr.    Ob  ein  im  Herb.  Mus.  Palat  Vindob.  liegendem  Kx])l.  einer  (>.  fnUnta  x  "^ 
?!^<'f w.  ex  ßiltmore  Herb.  No.  572:}  d.  Hiltmore.  N.-Carol.  Sept.  20.    iHo-j,  dauiit 
"^^»•ch,  ist  mir  noch  fraglich. 
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()xl8  {).  diiritatn  x  rubra:  Q.  runcinata  EngELM.  ,  in  Trann.  St.  Ix)ui8  Ac. 
Iir,  542.  iSyy  {rubra  ß.  rum,  DC,  Prodr.  XVI,  2,  60.  1S64).  Deutung  noch  otwas 
unsicher. 

00  B.  unten  ganz  kalil  0.  auf  Fläche  nur  so  beb.,  daß  die  Unters,  der 
Sonimer-B.  doch  deutl.  gelbgrün. 

)f  ^  siehe  ^  B.  unters,  auf  Fläche  -r.  bleibend  fein  o.  verstr.  beb.  (Lupe!)*). 

^•'73.  -I-  B.-Stiel  (M)- 1,5 (-2)  cm,  K  vgl.  Fig.  \m. 

\),  Q.  catesbaei:  t>— 1>,  bis  U)( — 20:0,0)  ni,  meist  :r  unregel- 
mäßig knorrig  verästelt,  Borke  alter  St,  sehr  dunkel,  dickschuppig;  Zw. 
jung  gleich  (len  ausbrech.  B.  braunfilzig,  0  rotbraun,  kahl  0.  fast  kahl, 
Kn,  eispitzig,  rotbraun,  beh.,  (>— 7  mm  lang;  B.  zuw.  digitata  sehr  ähn- 
lich, aber  durch  kürzeren  Stiel  und  viel  schwächere  Beh.  sofort  zu  unter- 
scheiden, ;^ — 5  (— 7)-lapi)ig,  oben  bald  kahl,  lebhaft  grün,  1) — 20  (—30): 
3— ir)(— ;K))  cm,  Herbstf.  stumpf  scharlachrotbraun:  in  6  Bl.  A.  mit 
Konnektivspitze,  ?  mit  langen  dünnen  N.;  Fr.  meist  einzeln,  auf  kurzem 
dickem  Stiel.  Cupula  zieml.  locker-großschuppig,  bis  3cm  Dm.,  mit  kurzer 
stielartiger  Basis,  Eichel  lang  stachelsj)itzig,  2 — 3 : 1,4 — 2  cm,  hellbraun, 
leicht  beh. 

Q.  c.  McHX.,  Hi8t.  ChOii.  No.  17,  t.  29.  iSoi.  —  Gal)el-E.;  turkey  o.  — 
N.-Ani.  (N.-Carol.,  Flor.,  O.-Louis).  —  Sandig-kiesige  Orte  i  Kiefernwälder).  —  Kaum 
echt  in  Kultur.     Höchstens  für  Prov.  VI  hart. 

++  B.-Stiel  (1,2— )  2  -h  cm. 

L^  B.-Stiel    1,2— 3,5  cm,   B.  vgl.  Fig.  102o,   0— 13(-:18): 
4— 10(— 12)cm,  Fr.  wie  Fig.  101b. 

10.  Q,  californica  (Q.  kelloggü):  t>-t>,  bis  30:1,20  m,  breit 
offenkronig.  (Winter-Habitus-Bild  in  (lard.  a.  For.  18^6,  145),  Borke 
spät  auftretend,  schwarzbraun;  Zw.  jung  feintiizig,  0  meist  kahl,  glän- 
zendbraunrot; Kn.  eilänglich,  (>—><(  — 10)  mm  lang,  braun,  etwas  beh.;  B. 
an  veliitina  gemahnend,  derbhäutig,  oben  meist  ganz  kahlend,  glänzend 
tiefgrün,  unten  hellgrün  0.  bräunlichgrau.  Fr.  groß,  meist  einzeln,  Cu- 
I)ula  tief  becherfg.,  bis  ;*>  cm  Dm.,  großschuppig;  Eichel  feinfilzig. 

Q.  c.  Cool».,  Sinirbs  Rcp.  1858,  201.  ii<S9  Uinctoria  var.  calif,  ToRREY,  Pacif. 
Rc|).  IV,  1,  i:W.  /^5^/  ki'lloi^ririi  Newb.,  Pacif.  Rep.  VI,  28,  f.  Ü:  89.  jSs7\  sono- 
mtNsis  1)(\,  Prodr.  XVI,  2,  (VI.  1864).  —  Kalifornische  E. ,  black  o.  —  N.-.\ni. 
(\V.-Okk(;.  bis  S.-Kalif.  u.  8.-Ala8ka,  zwischen  1300-2700  nO-  —  Liebt  kühlere 
I^gcn  und  l)esscre  lohinreichc  Roden,  während  sie  (nach  Mayr)  in  wärmeren  Fluß- 
hicderunj^en  durch  i^arryana  vertreten  wird.  —  Ob  echt  in  Kultur?  Vielleicht  für 
Prov.  V  jreeij^net. 

10>^27  Q.  californica  x  wislizcni:  Q.  nwrchits  KeLI.OGG,  in  Proc.  Cal.  Ac. 
II,  3().  iHOj  i-u'isi.  X  kciioj^r,  M.  K.  CcRKAN,  BuH.  Cal.  Ac.  I,  140.  18S5).  Vgl. 
SaiutENT,  .^ilva  VIII,   120,  t.  407.    /«V95, 

_:^    B.-Stiel  3—5  cm.  13.  vgl.  Fig.  103a-b,  D— lH(-3()): 
()  — ir>(— :»0)  cm,  Fr.  kleiner,  Fig.   103h— 1. 

11.  Q.  velutina  (Q.  tinctoria):  "?>,  bis  2r)(— 50:1,5  m),  schmal 
otil'enkronig.  Borke  (n.  Mayr)  längs-  und  tiefrissig,  aber  im  (iegensatz 
zu    coccinra   mit  wenigen  Querrissen,  junge  Rinde  innen   (gleich  End.) 

"^1  Keines  der  von  mir  j^csehcnen  Expl.  von  californica  o.  catrsbaei  ^  die  sämtlich 
in  den  Monaten  IX — X  nesamnielt  waren,  zeigte  sich  unters,  auf  Fläche  ganz  kahl.  Doch 
sagt  auch  SmalL,  in  seiner  mir  eben  erst  zu  Gesicht  kommenden  Flora  southeast.  States 
351.  igos,  hei  Q  latrsbaei:  leaf-blades  glabrous  on  both  surfaces,  exoept  the  lufted  axils 
of  the  nerves  bcncaih. 
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gelb  rt)ei  coccinea  weiß).  Zw.  nur  jung  beb.,  ©  kabl,  rotl)raun,  Lent. 
fein,  hell,  '>^;  Kn.  ß— lOmni  lang,  stunipflich.  ±  beb.;  B.  sehr  variabel, 
jung  gerötet,  dicklicher  als  bei  coccinea,  an  Lohden  fast  so  groß  wie 
l)ei  rubra ;  Herbstf.  noch  später  als  bei  coccinea,  mehr  stumpf  rotorange 
o.  bräunlich;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  103,  Eichel  feinflaumig. 

Q.  r.  Lam.,  Dict.  I,  721.  qSs  {ni[^a  Dmoi,  Hnrhk.  Baiimz.  11,  272,  t.  6, 
f.  1.  7772,  exci.  f«yn.,  non  L.  o.  Wanüh.  ;  dhcohr  Arr,  Hort.  Kow.  III,  .'558.  lySg; 
tinctoria  McHX.,  Hißt.  ch6n.  No.  13,  t.  24,  L\').  iSoi).  —  Färber- E.;  yellow  hark  o.; 
eh.  qiiercitrone.  —  N.-Am.  (Maine  bis  Oiit.,  Minii.,  Flor.,  Nebraska.  Texas).  — 
BIz.  V — VI,  —  Frz.  IX — X.  —  Laubf.  inei^t  aihnühlieh  im  Winter.  —  Seit  etwa 
iSoo  in  Eur.,  alB  Zier-X>  coccinea  und  rubra  nachstehend,  aber  forfttl.-indiistriell  in 
Heimat  die  wichtigste  Roteiche.  Rinde  liefert  «reiben  Farbstoff,  glcMch  primis  auch 
ihres  Tanningehaltes  halber  geschätzt. 


Fig.  103.  Quemis  vrlutina  {Q,  thutoria)'.  a-  h  B.-Foniieii ;  <  (j"  Hl.;  J  Slb. : 
'  $  BUt.;  f—g  ^  Bl.  ganz  und  im  I^ängsschnitl ;  //  Frst.;  /  k  Fr.-Formen;  / 
('npula;  m  Fr.  im  Längsschnitt;   w  t^.  {y—sr  vergröllorti    r     //  nach  SAR(iKNTi. 

11x12  Q.  vrlutina  X  coccinea :  dürfte  nach  ZaUKL  )  -  cocc.  x  tinctoria  in  H. 
^-  D.  n.  (»8.    i()03)  existieren,  alM»r  noch  ni<'ht  sicher«iest<'lll. 

11x13  Q.  Ttiutina  X  rubra:  Scheint  in  IVnn^vlv.  gefunden;  vgl.  SAK(t..  Silva 
IX.  120.   iHgs. 

^^  B.  unters,  ganz  kalilend  o.  nur  achselhärtig. 
-^   B. -Stiele  mindestens  2  cm  lang. 

A  B.  im  Mittel  über  12:lOcm,  Eicholn  meist  über  l.f)  cm  lang. 
=  B.  vgl.  Fig.  l»Hk  und  Fig.  I(i4a.  Fr.  wie  Fig.  104e*). 

12.  Q.  coccinea:  V.  bis  :]0:1  m.  in  seltenen  Fällen  bis  ')A  ni: 
'^^v  schmal  offenkronig,   Rinde  vgl.  velutina.  Zw.  nur  Jung  bell..    <! 

^^    *)  Leider  triit  in   der  SARGEXTschcn  Darstellung   die   stielartig    abgesot/te  Cupiila- 
""*  pf  oidit  hervor,  die  gerade  für  coccinea  recht  bezeichnend. 


--'-  sieht 
S.  177. 
,_     sieht 
S.  176. 
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-r  kantig,  oliviifrün  bis  bräunlich,  @  rr  glänzend  grau,  Kn.  b: 
7  mm  lang,  hellolivbraun.  Seh.  nur  gewimpert;  B.  sehr  variabel, 
dünn,  H — G(— 22):;") — 13  ( — 15)  cm,  im  Mittel  größer  als  palush 
meist  ohne  deutl.  Achselbärte  unters.,  wie  wir  sie  bei  dieser  u 
oft  sehr  ähnlichen  texaiia  zu  finden  pflegen;  Herbstf.  glänzend 
lachrot,  zieml.  spät,  die  schönste  aller  Roteichen:  Stiel  3 — 6  ( 
und   Fr.   wie  Fig.  104b  -d,  g— i**). 


Fig.  104.  Quercus  cocanra:  «  B.;  *  cJ  Bl.;  r  $  Bist;  r/  $  Bl.;  ^  I 
Fr.  von  Q.  eliipsoidain);  jor  längliche  Fr.-Form;  h  Fr.  ira  Längsschnitt;  i  ! 
vergrößert)  {b—t  nach  Sargext). 

Q.  c.  MuEXCHH.,  Hauftv.  254.  1770,  excl.  b.  [et  Wangh.  77*7].  —  Sc 
E.;  scarlet  o.;  eh.  ^carlate.  —  N.-Am.  iMaine,  Ontario  bis  Minn.,  Flor.,  M 
Auf  verhältnismäßig  trocknen  Böden.  —  Vgl.  rubra,  Laubf.  später.  —  Sei 
voller  Zier-'t>.     Gleich  rubra  ganz  hart. 

12x13  Q,  coccinea  x  rubra:  Q.  benderi  BAENrrZ,  in  Allg.  Bot.  Zeitscl 
85;  hiervon  unterscheidet  Baenitz:  var.  coccinoidcs\  B.  coccinea  ähnlich;  li 
Cupula  die  Eichel  bis  zur  Hälfte  umfassend,  ihr  Rand  nicht  wulstig,  ihr  eti« 
Grund  einem  sehr  kurzen  dicken  Stiel  aufsitzend;  hierher  eine  /.  volvata^m 
Cupula-Rand  einen  aufgetriebenen  wulstigen  Ring  bildend.  —  var,  ru 
B.  rubra  ähnlicher;  pjchel  nicht  bis  zur  Hälfte  von  der  nicht  wulstig  gerj 
am  Grunde  sanft  in  den  +  deutl.  Stiel  ül)ergehenden  Cup.  umschlossen. 
Parkanlagen  Breslaus  gefuncfen. 

12x15    Q.  coccinra  X  palustris-,    f   Q.   rugclii   ZbL.,     H.  d.    0.    D.  G.   K 
icocr.  rugelti  DC,  1.  c.  02^.     Mir  unbekannt,   auch   Zabel   vermutet   nur. 
De  CAXI)OLLt>che  Form  diesem  Bastard  entspricht. 

=  =z  \\,  vgl.  Fi^.  lOna— b.  Fr.  wie  i--in. 


^*)  e  zcijjl  die  Fr.  dvr  von   HlLL.  in   Bot.  Ga/.  XX VIT,  204.  /Äpp»  neu 
benen    <^.    ellipsoidalis,   die  vor  Aücm    durch    die    mehr   ellipt.    Eicheln    auffällt, 
ferner  im  Gegensat/   zu  coccima  sehr   glattrindijj  sein    und  in    mancher  Hinsicht  ^ 
näher  stehen.     Hybridiiät  dürfte  ausgeschlossen  sein  (III.,  Mich.,  Minn.). 
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13.  Q  rubra:  T>,  bis  25  o.  bis  50: 1,2  m;  Krone  y_  symmetrisch, 
breitästig  (vgl.  Habitus-Detailbild  in  (iard.  a.  For.  1891,  M\\  Rinde 
anfangs  glatt,  hellgrau,  später  braungrau,  schmal  und  dünnschuppig. 
Zw.  nur  ganz  jung  beh.,  ©  ±  kantig,  glänzend  olivbraun,  kräftig,  I^nt. 
sehr  wenig  auffällig,  Kn.bis  etwa  10:  5  mm,  hellbraun,  +  beh.;  B.  dünn, 
aber  festhäutig,  anfangs  rötlich,  (H— )  1 2—\\)  (—25) :  ((>— )  D— 12  (-  lG)cm, 
unters,  z.  T.  achselbärtig,  oben  zieml.  stumpf  tiefgrün,  Herbstf.  ±  tiefer 
0.  heller  orange-  bis  scharlachrot  o.  braunrot,  gegen  coccinea  und  pa- 
lustris zurücktretend;  bei  der  mir  nicht  näher  bekannten  /  viridis 
Dipp.,  Laubh.  II.  118  1^02,  verfärben  sich  die  B.  im  Herbst  nicht  bunt: 
Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  104  c— m. 

Q.  r.  L.,  Sp.  pl.  99(5.  1753  Kanibigtta  McHX.  F.,  Hist.  arb.  Am.  IT,  120,  t.  24. 
/Ä/->).  —  Rot-E.;  red  o.;  eh.  roiige.  —  N.-Am.  (Neu  tSchottl.  bis  Ontario,  Minn., 
Flor.,  Kaiis.,  Texa»),  p^eht  weiter  nach  N.  als  alle  anderen  Quercus,  ebenso  im  Ge- 
birjre  am  höchsten.  —  Standort  »ehr  verschieden;  am  schönsten  in  reichem,  frischem, 
lehmigem  Boden.  —  BIz.  V — V^I.  —  Frz.  X — Xf.  —  Laubf.  im  zeitigen  Herbst. 
—  Holz:   Öp.  Gew.  0,6(),  an  das  von  cern's  erinnernd,  wie  bei  den  anderen   Rot- 


Fig.  lO.j.  Qurrcus  rubra:  a—b  B.-Formon;  c—d  ^.  Bl.  u.  8tl).;  r  $  BUt.r 
/$  Bl.,  .^  djrl.  ohne  invohicrum,  h  im  Längsschnitt  vor  lk*fnichtung;  /  Zw.  mit 
"•  ond  5  ßl.  (oben);  k  Cupula;  /  S.;  m  Fr.  im  Längsschnitt  u-  h  vergrößert) 
<^-«  nach  Baroent). 
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eichen  Splint  dunkler  als  Kernbolz;  viel  weniger  dauerhaft  und  fest  al»  bei  den  Arten 
der  robur-  und  <7Mär-Gruppe,  dagegen  leichter  bearlieitbar.  —  Nutzen:  Zu  den  besten 
Park-  und  Alleebäumen  zählend,  »chon  seit  Ende  des  17.  Jahrb.  in  Europa  kult., 
schnellwüchsig,  hart.  —  Forstlich  dürfte  ihr  Anbau  bei  uns  teilweise  lohnen,  da 
ihr  Holz  von  Zimnierleuten,  Tischlern  und  Böttchern  gern  verarbeitet  wird  und  sie 
auch  genugsanier  als  robur  o.  alba  in  ihren  Ansprüchen  ist,  doch  zeigt  sie  sich  sehr 
lichtberiürftig  und  strengen  nassen,  wie  trocknen  kalkigen  Böden  gleicherraaikn 
abhold. 

13x15  Q.  rubra  X  palustris:  Q.  richteri  BaENITZ,  in  Allg.  Bot.  Zeitschr. 
/poj.  8.Ö.  Im  Aslhau  und  den  tieffiederspaltigen  B.  an  palustris,  in  der  Herbstf., 
den  größeren  Fr.  und  der  Gestalt  der  Fr.-Becher  nn  rubra  gemahnend. 

AA  B.   im  Mittel   nicht    über  10  cm   lang,  Eicheln  wie   Fig.  101a 
0.  unter  1,5  cm  lang. 

=^  B.  vgl.  Fig.  102p,  Fr.  etwa  1,5  cm  lang,  Cupula  halbkugelig, 
1^—11  mm  breit. 

14.  Q,  texana:  nach  Small:  kleiner  ausgebreitet  verastelter  X>;  B.  5— 10  cm 
lang,  mit  3 — 7  dreieckigen  o.  ei  fg.  Lappen,  der  End  läppen  viel  länger  als  die  übrigen, 
Grund  breitkeilig  o.  abgestutzt;  Stiel  1—3  cm;  Fr.  fast  sitzend,  Eichel  länglich  o. 
eilänglich,  8—10  mm  dick. 


Fig.  KM).  Qurrcus  palustris:  a  B. ;  b  Zw.  mit  (^  (links)  und  $  Bist,  (rechts); 
^  c^  Bl;  </  $  Bist.;  r  5  Bl.  ohne  invol.;  /  $  Bl.  im  Längsschnitt;  g  Erst,  mit 
großen  Kr.;  //  tS.;  /  Cupula  (f-/  vergrößert)  {b—i  nach  Sargent). 

Q.  t.  BUCKL.,  in  Proe.  Phil.  Ac.  iS6o.  444,  non  Sarg.  —  Texas-E.  —  S. 
und  W.-Texns.  —  Trockene  o.  felsige  Plätze.  —  Sargents  texana  (Silva  IX,  120. 
iSgs)  ist  nach  Small  identisch  mit  schmckii  Britt.,  Manual  388.  igoi^  deren  l>echerfg. 
Cupula  (vgl.  Fig.  101  a)  meist  über  18  mm  breit  und  deren  Eicheln  1,:')— 2^  om 
lang  sind.  B.  (>— 20  cm  lang.  Der  "^  wird  bis  0.") :  2,5  m  und  findet  sich  in  den 
Ebenen  und  Prärien  von  .Iowa  bis  Flor.,  Texas.  —  {).  texana  ist  in  neuester  Zeit 
eingeführt,  ob  echt? 

=  =  H.  vgl.  Fig.9Hf— g*),  und  Fig.lOGa;  Fr.  wie  Fig.lOög— o, 
kleiner! 


* )  f  stammt  von  Expl.  mit  deull.  winzigen  pahtstris'¥i. 
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15.  {\  paitistris:  t>,  bis  i^r^iOJI  ni,  selten  bis  (if>:L5  m:  Krone 

pil-5iTnimerns4^1i    iiymmidal,  Sr.  \m  Wiiifel  eliirf^hgehend.  Äste   in 

>t    riv)ii**in   W  iTikel  aljhiufend*    unterBtc    meist  kürzer  sils  näi*hstol>ere, 

Liter  Krone  iinn?>relin.,  locker;   Ahte  (Kinn  nml  _    geriei^'t,  in  v^unz 

i\^t\^ii^\wv  Weise  mit  kiir/eu  Zw.  heset^t  |<L  li.  die  abf^estorhenen 

Iteo  j^ifii  lange  Zeit  spieiifg.  vom  t  abstelientl,  diilier  .^Niideleidie"): 

rke  düiin.   viiL   Fi(?,  JöT:   Zw.  jiin^  beh.,   C'>   ^diiiizeud   obvgrfui   o. 

ilifli.    Kn.  klein,   etwa   4  nun    lans:*    hcllbnuiu:    H.   Ijeini   Austrieb 

ii^l*rihi  mir  rurl.  Rande,  spater  t»eider^,  Icbliaft.  ^^Uiiizeiid  ^riin,  7— 

:fi — Jti  cm,  x\i\,  eoifinm,  Herbbtf.  t^tdir  spät,   oft  nur  teilweise  ein- 

ail,  lief  RT^härhehrot :  lU.  und  Fr.  v^'l.  Fig,  l^M\\  ICidtd  7ai\s\  riidit 

tier  H  mm  bn^. 

Q,    />-    Ml  KMniL. 

\wmt,  2Ö3.  i77o  [et  t>r 

[il    *77Ji]   {rti^rft  iinsecla 

^?^ir^  - 

;  pm  o, ;  eh.  des  ammis. 
-Am,  <MiiÄ?.  Iiif*  \V»Nr., 
eUw.^  Ark..   lud.-'IVrt., 

).  —  '^"^■'  '■■  t'igitnt- 

idli*tl     >  U'll, 

rn  «rj.    , •..    h'Urh- 

[  t^  tut}  ml*      —     Si*hr 

nVhjiig   iii  Jugend, 

Ifider    knuni    fiber 

■•»V.    iV    (tll)    wirklioh 


liart. 


ri^F   1 1'»'     /  },^.  ►-.-  •-  ,^ji 


5**H5ffKll>Kni, 


r  B.-Stiete  u;5— l,n cm,  B.  vgl.  Fig.  Uri  k—l  IM  il  Fr.  Fig.  lUlc -e«. 

Iti.   4\  ge0rgiaiia:    b.  14  m,  selten    t,  bis  Hl:i).4r>  m.  Horke 

tüaiiHchuppi^'.   Zw,   ?tets   kahJ.   Kru  eidli]>t„   sehr  fein  Ijeli,,   4-7  mm 

IktiK:   B,  5/>— 10(  — li*)iiH-^f;^^(-^9)  cm,  beim  Ausbrudi  genitet,  nur 

Iwnten   unfl   am  Rande    bell,,  später  oben   f^hmzend  ^'rfin.   unien  wenig 

jiiftlkr  nnd    x  adiNelbüjtig,   Lapi^ennorven  L*— 4.   Herbbtf.  n»ehr  stnmf^f 

m^         *  tdi. 

'-  A.  ClfiTiM,  %n  Am.  .Tour.  8^?.  H«r   2.  Vit,  4<iÜ,    /^^g.  —  Georirin-E. 
-  ^:  ntiio  (Irg,  C  A.  PlTHPrs  /.v,v;  i>x  r>ii4'lvi-.  Laubh.  Ib   HÜ.  ing^y  — 

J|l^  (inniff  Orte,  —   Nuth  «ehr  ^eben   in  Kulhit  timl  knuiti   'i\\\et  Vmw  IV 

II  Al^nrtierte  8fi.  im  unteren  (o,  mittleren.i  Teile  der  Fr.»  i\i\  ver- 
»fhieden, 
a.  (ir.  lineali^^dL  zuycspitKt,  aufrerht  o.  ziiriirk*:djo4;eii.  Sdi.  derb  sielid  S<  tty. 

Cupula  teilr^  im^MMirüekt,  teil>  /.uriiek^'d)f>i,^t*n  o.  wenightons  die 

i>bereu  verlängert  abstehend  o.  icnrückgebogeii. 
^iti  .r^nns  b,    t'^/r/,r  Oerht.^k  I*  ^^  74.  —  li  bommer-  o.  winter- 

w^L.t..   *,  .,    ^-.f    ;„^|p  Scktkinscintcilung,   da   Mcb   di»  Anzahl  sehr  dUre- 
HiTtU-'k^idaigiing  der  n.vihitvefwftniiirn  Ut   eine  gani« 
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0.  immergrün,   stachelspitzig-buchtig  gezähnt  o.   gesägt  o.   spitz-fieder- 
lappig,  Fr.-Reife  2-jährig,  nur  bei  stiber  1-jährig. 

OO  »e^e  O  B.  meist  über  2V2 : 1,  Seitennerven  kaum   unter  8—10,  Cupula-Sch. 
S.  181.  nie  sämtlich  lineal  und  ±  zurückgebogen. 

■)f  B.-Stiel  0,5—2  cm. 

+  Fr.  vgl.  Fig.  109  b,  B.  vgl.  Fig.  108  d,  Seitennerven  10—1». 

17.  Q.  serrata:  t>— *?>,  bis  13  m,  Borke  dick,  tief  längsrissig,  Zw. 
jung  beh.,  ©  olivbraun,  kahl,  B.  6—16:2—3,2  cm,  an  Lohden  verkehrt- 
eilänglich  bis  20 : 6  cm,  Grund  dann  ±  herzfg.,  jung  oben  n:  anliegend 
steif  hell  beh.,  unten  auf  Nerven  und  Rand  dgl.,  auf  Fläche  aber  bräun- 
lich kurzzottig,  büschelhaarig-achselbärtig,  zuletzt  oben  kahl,  glänzend- 
grün, unten  lebhaft  hellgrün,  nur  noch  sehr  verstreut  beh.*).  Stiel  0,5 
bis  1,2  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  109a— aS  Fr.  zu  1—2. 

Q.  s,  Thbo.,  Fl.  jap.  176.  1784,  —  Kastanieii-E. ;  japonese  silkworni  o.  — 
Japan  (Kiushiu  bis  Honshu).  —  Bes.  an  Südhängen  der  Gebiree.  —  BIz.  V.  — 
Frz.  X.  —  Schöne  Art,  deren  Anpflanzung  in  geschättzten  Lagen  bis  Prov.  IV— III 
zu  empfehlen. 

++  Cupula-Sch.  vgl.  Fig.  109  e— f. 

A  Fr.  vgl.  Fig.  109  e,  B.  wie  Fig.  108 e,  Seitennerven  6—12, 
Neb.  meist  bleibend. 

18.  Q.  castaneaefolia:  T>,  bis  25 : 1  m,  Borke  glatt.  Zw.  jung 
zartfilzig,  0  kahl  0.  mit  feinen  Haarresten,  stumpfkantig,  gleich  den  0 
mit  ^  hellen  höckerfg.  Lent,  B.  7 — 15:3 — 5( — 6)  cm,  Grund  selten 
rundl.  bis  seicht  herzfg.,  obers.  im  Alter  kahl,  glänzendgrün,  unters, 
hellgrün,  jung  dichter,  später  schwach  grauweiß  büschelhaarig,  zuw.  biß 
auf  Nerven  kahlend  (/  glahriuscula  DG.,  Prodr.  XVI,  2,  50.  iS64\ 
Stiel  0,5—2  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  109c— d^  Fr.  ?u  1—3. 

Q.  c,  C.  A.  Meyer,  Verz.  kauk.  Pflz.  44.  1831,  —  Kastonienblatt-E. ;  eh.  k 
feuille«  de  chätaignier.  —  N.-Per».,  S.-Kauk.  —  Füf  Prov.  V — VI  zur  Anpflanzung 
zu  empfehlen. 

AZA  Fr.  vgl.  Fig.  109  f,  B.  wie  Fig.  108 f,  Seitennerven  10—15, 
Neb.  abfäUig. 

19.  Q,  libani:  sparriger  t>  bis  10  m  hoher  T>,  Zw.  nur  jung  sehr 
fein  beh.,  bald  kahl,  stark  kantig,  bräunl.,  mit  00  feinen  Lent.,  Kn.  stumpf- 
kantig, eispitzig,  4—6  mm  lang,  Seh.  00,  gewimpert;  B.4 — 9,5: 1 — 3,5  cm, 
Basis  rundl.-ausgeschweift,  doch  immer  ein  Wenig  am  Stiel  vorgezogen, 
oben  fast  stets  kahl,  unten  teils  durchaus  verstr.  fein  büschelhaarig 
(Lupe!)  0.  nur  auf  Nerven  etwas  beh.,  ±  fein  achselbärtig;  Stiel  0,8 
—  1,8  cm;  i  Bl.  ähnlich  voriger;  Eicheln  fast  ganz  eingeschlossen. 

Q.  /.  Oliv..  Voy.  II.  290.  t.  32.  1807.  —  Libanon-E.  —  Gebirge  Syriens, 
Clliciens.  —  Sehr  variabel  und  in  ihren  Formen  noch  nicht  genau  studiert.  Scheint 
bis  Prov.  IV— V  hart  zu  sein. 

^^  B.-Stiel  0,2—0,3  cm,  B.  vgl.  Fig.  117a,  Seitennerven  7—12. 

20.  Q,  macedonica:  Habituell  Q,  libani  sehr  ähnlich,  ©  Zw. 
olivbraun,  fein  mehlig  beb.,  Lohden  kahler,  an  diesen  Kn.  größer,  sonst 


*)  Die  keineswegs  mit  serrata  zu  vereinigende  chtnensü  BOE.,  EJnum.  PL  dun. 
61.  1831^  ist  unters,  dicht  weich  büschel haarig.  Sie  heißt  ricfat^er  bungeana  FOBB.« 
in  Jour.  Bot.  1884,  83,  da  ABEL  bereits  in  Narr.  Jour.  China  165.  i8i8  «ine  Q^  ckmemsis 
publiziert  hat. 
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^'ig.  108.  Qturcus  und  Pasanfa:  B.-Formcn:  a  trlauca  (k\(^\ne9  B.)  —  b  acuta. 
—  c  p^  cusptdata,  —  d  s^rrata.  —  e  castancarfoha.  —  f  libafii  (großes  B.).  — 
^  ^"^fitUa,  —  h  lusitanica,  —  /  mirbeckii.  —  k  toza,  —  /  thrrnbenr/i.  —  /;/  actriiaps. 
~  *  ^horockmsis.  —  o  glandulifera,  —  p  grossrstrrata.  —  q  platanoides  {bicolor).  — 
^  i^"*^Ä*.  —  s  michoHxii,  —  /  chrysoUpis.  —  u  acuminata  {castan^a).  —  v  ntacran- 
^"^ -^  w  fruticüsa  (alks  knapp  */.,  nat.  Gr.)  (Original).  12* 


im 

2—3  mm  lang,  abstellend.  hellbmiiiL  Scli,  ^^ewinipeH;  K  ,-i— 7(— 1>): 
— 2/>(— n,5)  ciu.  Basis  kidit  herzf^,  bis  keilig,  SinUte  -r  stumpf,  oberjij 
ziiletist  gläiizeiui  grün,  s^ehr  fein  verstr.  beh.»  unters,  flütm  und  sehr  fein ' 
(Lupe!)  leicht  bräunlich  mehlig  5:ottig  (es  scheint  auch  ehie  stärker] 
beh.  Form  zu  geben):  Fr.  (nach  Expl.  aus  S.-Ifalj:  Cupnla  3  cm  Dm.^ 
2p  cm  hoch,  unterste  (kürzeste^  Seh.  ±  angedrückt  o,  ganz  leicht  ah 
stehend,  mittlere  schmallanglictier»  XAirtickgebogen,  oberssie  :t-  .schmäler,] 
aber  kaum  langen  aufreclii  o.  leicht  abstehend,  alle  fein  beb.,  Eichel 
hellbraun,  nur  auf  tier  vertieften  Spitze  beb.,  reichhcli  \t^  oiugeschlosäen^  ] 
bis  3,5;1^2  cm. 


S'\ 


r^ 


/ 


'mz^'^'t 


h 


Hg-    IfXl.     {htrrnii[   n-^b'  ferntf,?:  f»   $    Bl.  Ulld  N,;  ff'  Sil).:  A  Ff*l,;  P  EJcM. 

^  e^£  €ashmfti^ßyim\  r  $  Bl.  Ufid  K  ;  */  df  B*h*;  rf'  8il>,;  r  Fr,  ^  /,  //«««fi:  Fr 
^^  ^^^'  fi/ntfoimi  g  8tb.;  ^'^  Fl".  —  h  cfitrnhngii:  Vf^  —   i  mtrhnkäi  Fr,  —  1^ 
/^w^hii   Fr.  —  i^r  tüsif.  /  o  Bl;  /'  o'  ßH»*  "iid  8tb,;  /"  Fr.  (>?—««,  r-rf'    ' 
/— /'  ö,  d*  Nat.;  A— **  n.  ^hikasawa,  «•, /,  ^\  h,  /*  ti.  Ko-n^cHV;  k  ii.  Hin 

C^.  ^^*.  DC,  Prudr.  XVI,  2»  ÖO  1864  iQ.  (^strv^/^fM  Bf>RB  .  fti  Frtf^r  !ji|^ 
XXVI,  *i3L^  /^.v; Vit  ^  MäKe,kvuisdie  E.  •  Mai«i..^ 
luL  —  Mir  an»  der»  KnlUireu  tik-lil  echt  liekütuit  gt*\v 
V— Vi  gecigivH.  H»-iT  Zaiu:i.  «ehj»:ibi  nur  ji>iJ*jrh.  dali  Ijii  jIüu  nt  iMttUu  juu^ 
Pn.t  dif?  er  von  mm  Gfl]|if»(i|t  «U'g.  Pi;nu?CA)  erlij^Uerien  >^^  i"t/*>^cri,  *Mi  al»  irietidj 
liart  «diicn. 


*)  Noch  dem  nUr  vm! 
i^liciiiscb«  Fonti  mu  der  tyi' 
lUl    /^#4?^    »7?  liabtn  mich  niiiu 


jn   Fmv.    Bill*   ß«: 


i^käHi^lMIkMllii^h 
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CO  B.  meist  nicht  über  2:1,  Seitennerven  nicht  über  6,  o.  sonst  B. 
und  Fr.  wie  Fig.  110. 

^  B.  Sommer-  o.  Wintergrün,  vgl.  Fig.  1081— m  und  Fig.  110.       ^^  aiehc 
-f  B.  nicht  o.   wenig  länger  als  breit  (Fig.  1081),  Cupula-Sch.      ^-  '^3. 
durchaus  aufrecht  (Fig.  109  h). 

21.  Q,  ehrenbergii:  t>  bis  mäßig  hoher  breitkroniger  T>,  Borke 
weniger  rissig,  braungrau,  warzig;  Zw.  jung  gleich  Kn.  dick  gelbgrau 
filzig,  auch  @  Zw.  noch  ±  bell.;  B.  4— ():2,o— 4— r)(— 6,5)  cm,  viel- 
^staltig  (an  Crataegus  orientalis  gemahnend),  spät  abfällig,  beiders. 
±  büschelhaarig-filzig,  oben  stark  kahlend,  tiefgrün,  unten  graugrün; 
Hl.  mir  unbekannt. 

Q.  e,  KOTSCHY,  PI.  exsicc.  Cilic.  No.  393.  1853  [et  Die  Eich.  Eur..  t.  XV. 
i^6j\.  —  Gebirge  Cilic,  Libanon,  Antiiibanon.  —  Kaum  in  Kultur.  Vielleicht 
Prov.  VI. 

+-<-  B.  deutlich  länger  als  breit,  Cupula-Sch.  alle  0.  nur  oberste 
zurückgebogen. 

A  B.  vgl.  Fig.  108  m,  Zähne  ±  langgrannig,  Cupula  bis 
etwa  3,5  cm  Dm.,  Seh.  breit,  nur  schmälere  oberste  zu- 
rückgebogen,  Eichel  bis  etwa  4,5:2  cm. 

22..  j?.  aegilops:  T>,  bis  25  m;  Zw.  wie  vorige;  B.  G— 12:3— 
7  cm,  jung  beiders.  dicht  sternfilzig,  dann  stärker  kahlend  als  vorige, 
Textiur  d«i>er,  mehr  lederig;  Stiel  1,5—3  cm;  Fr.  einzeln,  sitzend, 
Eichel  mindestens  V2  ^^i- 

Ö.  tf.  L.,  Sp.  pl.  996.  /75J.  —  Ziegenbart-  E.  —  S.-Ital.,  Griechl..  Or.  — 
Der  Formenlnreis  dieser  Art  ist  noch  recht*  wenig  gesichtet,  es  dürften  sich  auf 
Grund  der  Fr.-Charaktere  4—5  Arten  festhalten  lassen,  die  jetzt  als  Formen  o.  gar 
Synonyme  hierher  gestellt  werden.  —  In  Kultur  sah  ich  nur  im  Hort.  Simon-Ix)UI8 
ein  junges  Pflanzchen ,  welches  hierher  gehören  dürfte ;  was  ich  sonst  als  aegilops 
erhielt,  war  cerris,     Wohl  nur  für  Prov.  VI— VII  geeignet. 

AA  B.   und  Fr.   vgl.  Fig.  110,  Grannenspitzen   der  Zähne 
höchstens  1  mm  lang. 

23.  Q.  cerris:  t> — T>,  bis  über  35: 1,5  m,  Habitus  robur  ähnlich, 
aber  Krone  lockerer,  nicht  so  mächtig,  Borke  schwärzlicher,  dick  wul- 
stiger (Fig.  111),  0  Zw.  ±  furchigkantig,  ±  filzig  und  soweit  kahl  glän- 
xend  divgrün  o.  bräunlich,  erst  an  ©  grauen  die  Lent.  auffälliger,  Kn. 
v0.  Rg.  112  d — h;  B.  oben  meist  ganz  kahlend.  tiefgrün,  unten  wenigstens 
Mf  Nerven  ±  beh.  bleibend,  an  Lohden  Beh.  stärker,  äußerst  variabel 
fj^  Fig.  110),  lederig-häutig;  Herbstf.  gelbbraun.  Neb.  borstlich  filzig. 
Weihend;  Bist.  6  bis  8  cm  lang,  ?  1 — 4-blütig;  Fr.  sitzend  0.  kurz  ge- 
stielt, braun,  an  Spitze  filzig,  bis  3  cm  lang,  V2"~^/3  ^^^^^  Becher  filzig. 

I>ie  Gartenformen,  soweit  sie  nicht  hybrider  Natur,  sind  belanglos  o.  noch 
nicht  klargestellt.  Es  seien  nur  erwähnt:  v'ar,  a.  typica  Ix)UD.,  Arbor.  III,  1847. 
'*^.  B.  spitzlappig  (Fig.  110a),  hierher:  /.  laciniata  [Petz,  et  Kirch.,  Arb. 
Muic.  636.  lS64\  B.  fiederspaltig  spitzlappig.  — /.  argenteo-variegata:  B.  -t^  weiß- 
^öt  ~  y.  aureo-variegata:  B.  J-  ffelobunt.  —  b.  austriaca  Ix)un. ,  1.  c.  1848 
'^  «tf/r.  WiLLD.,  in  L.  Sp.  pl.  ed.  fv,  454.  iSos\  B.  seicht  lappig  (Fig.  110b,  d), 
*^  Btocklohden  wie  c,  aber  auch  an  alten  Pfl.,  dann  identisch  mit  /.  haliphlaeos 
ILaM.,  Encycl.  I,  7,  18.  iy83\  (Q.  toumefortU  WiLLD.,  1.  C.  455).  —  C.  pendula 
^Eat,  in  LoUD.,  l.  c.  1847.     Zw.  +  überhängend. 

Q.  c.  L.,  Sp.  pl.  997.  /75J  [crinita  LaM.,  Encvcl.  I,  718.  1783-,  echinata 
^AUgB.,  Prodr.  393.  1196),  —  Zerr-  o.  österreichische  E.?  turkey  or  bitter  or  mossy- 
^.Wcd  0.;  eh.  chevelu  ou  lombard.  —  I.  G.  D.  fehlend,  OU.  zerstreut  in  Mähr., 
>ied.H)rtr.,  Steierm.,  Krain,  Istr.,  Ung.,  Seh.  nur  Tess.;  sonst  S.-  und  SO.-Eur.  — 
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glcjchende  B^rachtiug  der  Haarformen  hat  mir  gezeigt,  daß  die  Annahme  iUx  x  cerris 
unhaltbar,  überdies  ist  Hex  eine  viel  weiter  von  cerris  abstehende  Art,  als  suher  und 
ebensowenig,  wie  es  Bastarde  cerris  x  spec.  sect.  liobur  gibt,  wird  es  Hybriden 
cerris  x  i/ex  geben,  denn  die  Arten  des  Subgenus  Cerris  kreuzen  sich  schwerlich 
mit  denen  von  Lepidohalanus.  Alle  cerris  x  puhescens  AUCT.  gehören  ins  Reich  der 
Fabel!  —  Q,  fulhamensis  LoüD.,  Arbor.  III,  1850.  1844  (cerris  var.  denlata  ^V ATS., 
Dendr.  brit  II,  t.  93.  182s,  non  dentata  Thbo.)  scheint  nur  eine  weitere  Form  der 
Kreuzung  cerris  x  suber  mit  mehr  runder  Krone,  ^fflatterer  ßorice  und  kahlerem 
Laube.  Ich  bitte  alle  Interessenten  um  gütige  Überlassung  von  Bl.-  und  Fr.- 
Material  dieser  mir  noch  fraglichen  Hybriden! 


Fig.  112.  Quercus:  a — c  conferta:  a  0  Zw.,  h  df^I.  im  Q.-Schn.,  c  Kn.-8ch. 
~  d—h  cerris-.  d  0  Zw.,  e  dgl.  mit  Kn.  ohne  Neb.,  /  Kn.,  fr  Kn.-Sch.,  /*  Zw.-Q.- 
Schn.  —  i—n  lanuginosa  (puhescens):  i  0  Zw.,  k  Kn.,  /  Kn.-Sch.,  n  Zw.-Q.-Schn. 
^-f>  vgl  Fig.  73/  (Orig.  nach  C.  K.  Schneider). 

^^  B.  immer-  (o.  winter-)grün,  meist  dicklederig. 

+  Seh.  der  Cupula  sämtlich  zurückgekrümmt  o.  ±  stachelspitzig  +-f-  siehe 
abstehend.  S.  185. 

ZA  B.    (Fig.    108g)    unten    dicht    braungelbfilzig,    Fr.    vgl. 
Fig.  101>g>. 

24.  Q.  alnifolia:  sparriger  t>— 1>,  St.  mit  aschgrauer,  warziger 
Knde.  junge  Triebe  dicht  gelbgrau  btischelhaarig,  0  nur  noch  schwach 
J'zig;  B.  2 — 5:1,H — 4,0  cm,  zuw.  verkehrt-eifg.,  Grund  meist  leicht 
^?f2fg.  0.  breit  gerundet,  obers.  tief  olivgrün,  fast  ganz  kahlend,  unters. 
J^  0-7  Seitennerven  trotz  Beh.  deutl..  Stiel  0.4-1  cm;  Bist,  gleich 
Zw.  beh.,  A.  vgl.  Fig.  100  g. 

,  (?.  a,  PoECH,  Enum.  pl.  Cypri  12.  1S42  kQ.  cypria  Jauh.  et  Spach,  TUustr. 
P^.  ^';  I,  t  50.  1843),  —  Erlen-E. ;  eh.  j1  feuilles  d'aune.  —  Gebirge  CyiwriKs.  — 
'^"  Unterholz  in  Kiefemwaldungcn.  —  Hält  nach  Kotschy  in  Heimat  dort  aus, 
wo  inj  Winter  einen  Monat  lang  Schnee  liegt.  Also  für  Prov.  VI— VII  wohl  ver- 
««Jttwert 
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AA  B.  unten  hellgelblich  o.  grau-  o.  weißgrau  beh.  o.  kahlend. 
=-  B.  4— <):2— 4,5,  Stiel  0,5—1  cm  (Fig.  113  c— d),  Fr. 
wie  g — h. 

25.  Q.  pseudosuber:  t>  o.  kl.  knorriger  T>,  bis  12  m,  im  Habitus 
vgl.  Silber,  doch  Korkrinde  viel  schwächer,  Äste  grau,  gestreckt,  mit 
vielen  B.-N .-Wülsten;  Zw.  bräunlichgrau  filzig;  Kn  klein,  rundlich;  B. 
dünnlederig,  oben  tiefgrün.  nur  mit  Lupe  feine  Haare  erkennbar,  unten 
hellgraufilzig,  zuw.  nur  Wintergrün;  6  Bist,  bräunlichfilzig;  Fr.  fast 
sitzend,  Beclier  graufilzig. 


Fig.  113.  a—b  Quercus  haas:  a  B.  mit  Frst;  *  (J  Bl.  —  f— A  Q.  pseudosu&rr: 
c—d  B.-Formen;  e  $  Bl.  und/  Stb.;  g—h  Cupula  und  Eichel  («— *,  e—f  nach 
KoTSCHY,  sonst  Original). 

Q.  A  Santi,  Viagg.  M.  Amiata  I,  156,  t.  3.  1795  (?  hispanica  Lam.,  Enc.  ni^th. 
I,  712.  /7Äj;  aegyUypifoUa  PerS.,  Syn.  pl.  II,  570.  l8o7\  fontatusti  GU88.,  Ind.  Bem. 
Bocc.  10.  1826).  —  Falsche  Kork-E.;  false-cork  o.;  eh.  faux  Li^,  Douino.  —  I.  G. 
nur  O.  Istr.  (bei  Pola,  Volosca),  Dalm.;  sonst  S.-Frankr.,  S.-Ital.,  Montenegro,  Alhan., 
Rhodos.  —  Standort:  trockne,  sonnige  Hügel,  hie  und  da  im  Laubwald  eingesprengt. 
—  Blz.  IV — V;  Frz.  Herbst.  —  Als  Zxqt-J^  wohl  belanglos;  Rinde  zur  Kork-  und 
Gerbstoffgewinnung  nicht  brauchbar. 

==  B.  1—5:0,5—2,5,   Stiel  0,1—0,4  cm   (Fig.  114  f), 
Fr.  wie  a — b. 

26.  Q.  coccifera:  meist  sparriger,  bis  2  m  hoher  t>,  selten  T>; 
Rinde  hell,  kaum  rissig  im  Alter,  sonst  glatt:  Zw.  jung  fein  bräunlich 
sternhaarig,  Kn.  braun,  klein,  fast  kahl;  B.  starr  lederig,  buchtig-wellig, 
meist  sehr  stachelig,  oben  kahl,  glänzend  sattgrün,  unten  fein  gelblich- 
graufilzig  0.  ±  kahlend;  Bist,  sternfilzig,  Bl.  vgl.  Fig.  114c — e;  Fr. 
von  wechselnder  Größe,  bis  3  cm  lang,  oberste  aufrechte  Schuppen  weich. 

Q.  c\  L.,  Sp.  pl.  ed.  II,  1413.  1763  { pseudococcifera  WeBB.,  It.  hisp.  15.  1838, 
non  I)E8F.;  mesto  B0186.,  Voy.  bot  Esp.  II,  519,  t.  166.  i84S\  anodonta  BoRB.,  in 
Erdesz.  Lap.  XXVI,  1887).  —  Kermes-E.,  kermes  or  berry-bearing  o.;  eh.  aus 
kermes.  —  I.  ü.  nur  O.  S.-Istr.  u.  Daim.  (Neresi.  Sabbioncello);  sonst  Medit.  — 
Sonnige  trockene  Lagen.  —  Blz.  IV— V;  Frz.  Herbst;  Hob:  sdir  hart,  dicht, 
8p.-Gew.  1,07  (lufttrocken).  —  Nutzen:   Für  unser  Gebiet  kaum  von  Bedeatung, 


I  Fig.  114.    ff — /  Qu^n^is  tfitctffrfi:  a — ä  Fr.*Förjnen;  c8lb.;  ^  5 

1       /  R  —  r-'  t-*^  '''*■  >r  Ö   Bl'  w»*^'  äSlb.  (At;  /  9  Bl;  ^  ^i  ßlat^  /  Ff. 
^■^■MF.  ot  WiLH  ;  JT— f,  /  nuch  Kmthchy.  /  Ongiiml), 

tfi    C>»ll|it   r^iitl.    tu:,   ftc.    Ffiris   /#;r7.  244. 
Mir  idhf  traglk'li!    Nicht  i.'x^hpn. 

Ciijmla-Sch.  säratlich  auf- 

^  Fr.^Rc^ife  2-jährig,  Fn  vgl. 
Pig,  115(1,  B.  wie  f— g, 
«nletzt  kalil  o.  fast  kahl, 
beWers.  ±  glänzenil  grfnL 

27,     A    wismenr):     ^-f>, 

o.mw.  ^  his  2ö:  LK  m:  Borke  alter 
^t.  dickftrhupfäg:  Zw.  jung  beb..  0 
Wil  0.  ii\>\  kalii.  f|lärizen*l  roTiiraun, 
b^Jil  fein,  ^:  Kil  iielllfraiiii,  fast 
kahl,  .-S— 4  iiini  lan^r;  ji^  dQtiti  lede- 
fig,  Kww.  ganzramlig,  feine  Nerva- 
Uir  *leafl,  bes,  ohers.,  J. 5— 15:1  — 
'*'>i'm,  Stiel  n.4— 1,5  ein;  Bl  und 
^  VKl.  Fig,  115. 


Fig  115,  Qttrnm  Tffisltt^mü  a  ^ 
g-  Tiiü  oben.  ^  t?tb  ,  r  C  ßl .  rf  Fr,  <f 
■*^*./-ir  B,  tOrigiit»!). 


■      All    iiriil    ,t^f  ßylut    smtJ    \R"1' 

-Vnulngicn    unierdnander, 


'  *«.u:.r^ 
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Q.  w.  DC,  Prodr.  XVI,  2,  67.  1864.  —  Lebens-E.;  live  o.  —  Kaliforn. 
(Küstenregion  bis  zu  den  niederen  Hängen  der  Sierra  Nevada).  —  Wohl  noch  nicht 
in  Kultur.    Für  Prov.  VI — VII  zu  erproben. 

AA  Fr.  Reife  einjährig. 

=  Fr.  vgl.  Fig.  11 6  f,  B.  wie  g— h,  unterseits  meist  stark 
kahlend,  aber  achselbärtig  und  ±  glänzend  hellgrün. 

28.  Q,  Qgrifolia:  zuw.  niedergestreckter  t>— 1>,  0.  auch  bis  30: 
2,1  m,  kurzstämmig,  Borke  dick,  Krone  rundlich ;  erst  ©  Zw.  ganz  kahlend; 
B.  2—16: 1,5—9  cm,  derblederig,  Rand  meist  zurückgebogen,  hfg.  ähn- 
lich einer  großen  coccifera,  obers.  sattgrtin;  Stiel  0,7 — 7  cm;  Bl.  und 
Fr.  vgl.  Fig.  116. 

Q.  a.  Nee,  in  Ann.  Cienc.  Nat. 
III,  271.  1801  {herheridifolia  LiEBM. ,  in 
Overs.  Dansk.  Vid.  Selsk.  Forh.  1854- 
172).  —  Kaliforn.  (Küstenland  u.  im 
Gebirge  bis  700  m).  —  Sanddfinen,  Tiler 
etc.  —  Vgl.  wisUzeni. 

==  Fr.  vgl.  Fig.  117  k,  B. 
wie  c — d,  unters,  meist 
leicht  grauweiß  überzogen 
bleibend. 

29.    Q.   suber:    t>— T>,    bis 

16  m;  Krone  breit  und  locker, 
kurz  über  der  Erde  in  mehrere  Äste 
aufgelöst;  Rinde  anfangs  glatt,  rost- 
braun, bald  korkig.  in  dicken  Platten 
sich  ablösend;  Zw.  gelbgraufilzig; 
Kn.  klein,  stumpflich,  filzig;  B.  zu- 
weilen fast  ganzrandig,  sonst  2^ne 
meist  kürzer  und  weniger  scharf 
als  bei  coccifera^  Beh.  zuw.  bis 
auf  Rippe  unten  verschwindend; 
6  Bist,  bis  4  cm  lang,  graufilzig, 
?  1— 3-blütig;  Fr.  fast  sitzend, 
etwa  Y2  fr^i« 

Q.  5.  L.,  Sp.  pL,  995.  nS3  {suherosa 
SaLISB.,  Prodr.  392.  1796;  brooniana 
Guss.,  Fl.  sicul.  syn.  Vol.II,  604.  1S44; 
subera    St.    LaGER,     in    Ann.    8OC.    bot. 

Fig.  116.  Quercus  agrifolia:  a  rj 
BL,  b  Stb.,  c  P.  von  oben,  ^  $  BL,  ^ 
N.,  /.  Fr.,  g—h  B.  (Orig.). 

Lyon  VII,  133.  1880),  —  Kork-E.;  cork  tree;  chöne  Li^gc,  Surier.  —  I.  G.  nur  O. 
Istr.  (Kaiserwald  b.  Pola);  sonst  SO.-Frank. ,  Span.,  Ital.,  N.-Afr.  —  Sonnige, 
trockene  Lagen.  —  Blz.  IV— V,  Frz.  Herbnt.  —  Da  sie  nur  bis  — 10®  C  aushält, 
für  uns  belanglos.  In  Heimat  sehr  wertvoll  wegen  Korkrinde,  auch  innere  Rinde 
treffliches  Gerbmaterial  (bis  IS®/^  Tanningehalt).  Holzwert  = /Ä-jt.  —  Über  die 
Korkgewinnung  sei  noch  bemerkt,  daß  die  normale  Korkrinde,  der  sog.  i  Kork 
(li^ge  male),  hart  und  w^enig  elastisch,  also  geringwertig  ist.  Die  J^  werden  vom 
20— 2.Ö.  Jahr  an  (im  VII— VIII)  geschält,  wobei  Rindenparenchym  freigelegt  wird, 
welches  den  brauchbaren,  weichen  Kork  (2  Kork,  li^ge  f^melle)  erzeugt,  dessen 
Schälung  alle  8 — 10  Jahre  wiederholt  werden  kann,  bis  ^  etwa  1,W — ^200  Jahre 
alt*).  —  Fr.  Viehfutter. 


*)  Vgl  sonst  Dr.  E.  A.  MÜLLER,   Ober  die  Korkeidie.     Wien  if^oo  (aus  Abh. 
K.  K.  Geogr.  Ges.    Wien  1900,  No.  7). 
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DM;m*r  Art  hitki  »ehr  tialuj  die  m  bfg.  mir  ihr  vrrHechseh*«  {>,  vfctJmhiiiA 
Ci^y,  in  Aon*  sc.  imU  ^C*f.  4,  VL  24-,  /*f5ö,  die  sich  aber  vor  nllem  durch 
2-j i b r i |i^ «]  F  r  -  K t' » ( p  ii  ri  t  e ra e h c  j  d i? l>  I^^  aeheint  hti^r  vm  uhn iit'hes  X'erhiUttiis 
JEU  -«'in,  i*ie  zwinclicrj  Q.  ^hfütn  und  Q,  pttmiLt^  denn  diUi  ji^&r'/\  ww  BiH86i!':K  lFIi>r. 
t>f  fV  I  ItiH.  /A^y)  angibt*  zu  ^/cm  zu  Kldleti  sei  lutd  K,  wie  die  Arten  vou  Z^/^- 
haU\    k*jrjnl*   iub   nicht   besiatii^l    finden.     8iu(l    Hüch   die  K.    von  rtthrr 

,iU  bei  tHiHtrntafis  q.  pxrttdmuber^  ^u  doch  fVijl.  Fijlt  MT  fi  ViMi  den  //^-r-X. 
\'v%t,  ¥t^.  114  k  |i  mf  nngenantl»  gut  venjchiL^lfn.  AilordinfjH  iMxlüffrn  n\\\}  Artyn 
«Q«  cUtw  Verwand l-«chiifl>kreiwe  der  sn^r  o.  /^•'i  üt>ch  grintd lieber  v*'igi*>icht?ndfsr 
Uotcr&udui  t)  gel) . 


i.i 


^s^ 


\ 


/ 


V 


\ 


^ 


\ 


4r 


Fig.  117.  ö  (.Ji^i-riiij  mthYdanictr:  B.  —  ^ — /  ^,  fW^*-?r  und  ocritUntä/is  (uilt!;: 
M^^lter  Frst;  ^^i/  B.-Fonmm,  .-  J  B'^.  k.  T.;  /  v  Bl^t;  ^  V  Bl!j  ä  rj  Bl.I;  ^ 
4?tL  vun  voni!;  >  FV!:  /  Eichel  (^»  /  nach  Hemp.  et  Wim.,  f\j^—^*  nafh  Kof- 
»niv,  «oiitit  OngtüftI). 

I^r4^31    (A   snhfr  ^  t{*x:    «in  ftolcht    gilt    t>.    mortsti   Jk>ltXI ,    F!.    lor.    Itul     MVVf>, 

MIt  uiii>*fkiifinl  und  *ehr  zweifelhaft. 

*•  (ir.  kurz»  fäi^t  vom  lirunU  aus  Dadi  vorn  verbreitert,  an  Spitze  alH 
^reruntlet,  Sdi.  der  rujmk  meist  sämtlicli  aufrecht  angedrückt, 
|d«'iT3:lidj  zugespitzt,  ^selteo  oberste  verlängert,  schiiial  linealihch, 
±  zurückgebogen, 

Sub^cnufi  c.  Lepidobahniis  sensu  Oerst,,  L  e.  6'3,  —  H,  nieist 
•Wiiiner-,  seltener  wini^r-.  mdlen  iniinergrün,  nieisi  buditig  ätumiifla^ifiig, 
•ölüiior  »tachelfiiritzig-Zilhnig  o.  gEniramlii;;    Fr.-Reife  l-jährig,  seltener 

Sekt.  1-     //ejr  Oerst«  I.  r.  »>Vl   ex   parte,    Ii,  immergrfin,  ilick- Sekt  I  aiah« 
liJ<Iprig,  Fr-IU^ife  l-  o.  2-jährig  S   t^o. 

C  Ir^Reife  2jrdirig.  Fr.  wie  Fig.  i;U  <>,  11  wie  Fig,  inst. 


k^Jl 
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30.  Q.  chrysolepis:  t>,  z.  T.  ±  niedergestreckt  o.  1>,  selten  ^, 
bis  15:1,5  m,  Krone  breit,  buschig,  _-i:  überhängend,  Rinde  erst  spät 
deutl.  borkig;  Zw.  jung  dicht,  bis  0  .-t  geibgrau  beh.,  Kn.  3 — 4  mm 
lang,  rundl.-eifg.,  kurz  beh.;  B.  2,5—4 — 8:1,3—2,2—3,2  cm  (bei  var, 
vaccmijolia  Englm.,  in  Trans.  St.  Louis  Ac.  II,  393.  j8j6^  nur  bis  2: 1  cm, 
vgl.  Fig.  108  t  rechts)  anfangs  oben  verstr.  büschelhaarig  und  +  braun- 
drüsig, unten  dicht  beh.  mit  «?  Drüsen,  später  oben  tiefgrün,  kahl,  unten 
4  beh.  bleibend,  erst  im  2.  Jahre  kahlend,  dann  i  bläulichgrau,  Grund 
seicht  herzfg.  bis  rundl.-keihg,  Seitennerven  6—10;  Stiel  0,2 — 0,8  cm; 
Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  131  n— o,  gleich  den  B.  sehr  variabel.  Fr.  zu 
l(-2). 

Q.  eh.  LiEBM.,  in  Overs.  Dansk.  Vid.  Selsk.  Forh.  'i8s4'  173  {Q.  vacanufoUa 
Kellog.  in  Proc.  Cal.  ac.  I,  96.  iSss\^  —  Goldachuppige  E. ;  live  or  maul  o.  —  S.-Oreg. 
bis  SW.-Sierra  Nev.  in  Kalif.  —  Nach  C.  A.  FuRPüS  bes.  in  der  sog.  Chapparia- 
region  zwischen  900—1300  m  als  t>,  bis  2600  m  als  1>.  —  Für  Prov.  V— Vi  zu 
erproben.  —  Vgl.  Vegetationsbild  in  Gard.  a.  For.  iBg2,    127. 

OO  Fr.-Reife  1-jährig. 

^  B.  unten  bleibend  beh.,  wie  Fig.  118,  Fr.  wie  Fig.  1141. 

31.  Q.  Hex:  t>— T>,  bis  über  20  m;  als  ^  kurzstämmig,  sparrig 
u.  breitkronig,  knorrig;  Rinde  glatt,  aschgrau,  zuletzt  kleinschuppig; 
Äste  bräunlich,  ±  warzig;  Zw.  jung  gelbbraunfilzig;  Kn.  klein,  stumpf- 


Fig.  1 18.     Querctis  Hex:  B.-Formen  {c  nach  Hemp.  et  Wilh.,  sonst  Original). 

lieh,  beh.;  B.  äußerst  variabel,  1 — 7,5:0,3 — 5  cm,  oben  beh.  bis  kahl, 
sattgrün,  unten  -t  bleibend  filzig  weißgrau,  größere  in  Textur  dünn- 
lederig,  an  Lohden  derber,  schärfer  gezähnt,  was  auch  bei  suber  der 
Fall  ist;  Stiel  0,6— 1,5(— 2)  cm;  Bist.  $  4—6  cm  lang,  ?  langgestielt; 
Fr.  sitzend,  bis  3,5  cm.  —  Auf  die  noch  sehr  der  Untersuchung  be- 
dürftigen Varietäten  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 

Q.  i.  L.,  Sp.  pl.  995.  1753  {gratmnuntia  L.,  l.  c;  sempervtrens  MiLL.,  Gard. 
Dict.  ed.  VIII,  No.  3.  1768-,  ballota  Desf.,  in  M^ra.  ac.  Paris  1790,  393;  ilicifolia 
iSALiSB.,  Prodr.  392.  1796;  psntdoilex  Chatin,  in  Bull.  Soc.  bot.  France  XVI,  22. 
1869).  —  Immergrün-  o.  Stein-E.;  common  evergreen  or  holm  o.;  eh.  yeuse  oa  vert 
—  I.  6.  nur  O.  S.-Tirol,  bei  Triest  u.  dalmat  Insel  Arbe;  eonst  Medit  —  An 


Quercus. 
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Zusammentfetzung  der  Macchien  stark  beteiligt.  —  Blz.  IV— V.  Frz.  Herbst.  — 
Holz:  sehr  hart«  schwer,  dauerhaft,  nach  dem  Kern  zu  +  gebräunt,  nicht  deutl. 
rineporig,  sehr  brennkräftig,  sp.  Gew.  1,04.  —  Wird  mit   12.-15.  Jahr  mannbar. 

—  Von  allen  typisch  medit.  Eichen  die  wertvollste  und  härteste.  Bis  Prov.  V  in 
cönstiffen  Lagen  noch  gärtnerisch  verwendbar.  —  ForsUich  verdient  sie  im  Süden 
des  Oäietcs  alle  Beachtung  und  dürfte  bei  rationeller  Kultur  nutzbringend  genug 
sein,  zumal  sie  mit  steinigen  trocknen  Lagen  vorlieb  nimmt;  in  S.-Frankr.  Anbau 
bereit«  erfolgt;  —  Holz  industriell  geschätzt,  bes.  VVurzelstock  von  Tischlern;  es 
mufi  am  besten  vor  dem  Trocknen  1—2  Jahre  im  Wasser  liegen,  sonst  stark  reißend. 

—  Rinde  zum  Gerben  (etwa  7^5  7o  Tanningehalt). 

■)f-)(^  B.  wie  Fig.  119  h,  unten  ebenfalls  ganz  kahlend. 

31a.  Q.  philtyraeoides:  sparriger  t>-"1>,  sehr  selten  bis  10: 
OJ  m.  Zw.  jung  beh.,  auch  0-0  noch  ±;  B.  2,5—4—6,5:1,2—2— 
25 — 2,5  cm,  jung  unten  und  auf  Rippe  beiders.  -t:  gleich  Zw.  beh., 
später  nur  Rippe  am  Grunde  (bes.  oben)  ±  und  Stiel  dicht  beh., 
Seitenner\en    kaum    hervortretend,    obers.    wenig    dunkler    grün    als 


Fig.  119.     QuerctiS'^,'.   a  vibrayeana  —  h  glauca  —  c  lucomheana  —  d — e  striata 
'^  f  ^P^c.  Hobt.  HeIDELBG.  — g  dUatata  —  h  phiiiyraeoides  —   /— /  douglasii  {tiWQiy 

?  ö.  Gr.)  (c  nach  Loudon,  t'—k  n.  Sargent,  sonst  Orig.). 

?^ten.  Stiel  0,2-0,0  cm;  S  Bl.  P.  glockig,  vierlappig,  verstr.  bell., 
^tb.  ;3^4^  wenn  die  Zeichnung  der  $  Bl.  (N.)  wie  sie  Shirasawa,  Icon. 
^-  For.  t  XXXI,  f.  4.  1S99,  gibt,  richtig,  müßte  die  Art  in  das  Sub- 
^enus  Cerris  gestellt  werden,  Oersted  schließt  sie  bei  Hex  ein,  ich 
^  keine  BL,  Fr.  nach  Shirasawa  etwa  2:1,8  cm,  Eichel  V3  frei. 

j  P.  ph,  A.  Gray,  in  Meni.  Am.  Ac.  n.  ser.  VI,  400.    1859.  —  Steinlindcn-E. 

j^^  CKiunhiu,  ßhikoku,  Kushu),  China  (Szechuen,  Yunnan).  —  Ich  sah  ein  kleines 
**•  *<n  8chloßgarten  zu  Heidelberg. 

^.       Hieran  schließen  sich  einige  Eichen,  die  teils  angeblich  in  Kultur,  aber  nicht 

^^.  ^^^handen,  teils  als  sterile  kulturpfl.  nicht  sicher  zu  bestimmen  sind.    Zunächst 

"^^^t^damerikanische :   Q,  dumosa  Nutt.,   Sylva  I,  7.   1S42,  und  Q,  virginiann 
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MiLL.,  Dict.  ed.  VIII,  No.  16.  1768  {sempervirens  WaLT.,  Fl.  Car.  234.  1788;  virens 
AiT.,  Hort.  Kew.  IIT,  356.  1789),  Von  dumosa  sah  ich  im  Hort.  Bot.  Damistadt 
eine  junge,  wie  es  scheint  echte  Pfl.  Sie  ähnelt  im  B.-Charakter  etwas  coccifera, 
doch  scheinen  die  B.  nach  Sargent  äußerst  variabel,  auch  die  Fr.  Mir  liegen  fast 
nur  Exemplare  vor  von  dumosa  var,  hullata  Enoelm.,  in  Trans.  St.  Louis  Ac.  III, 
393.  7^77.  die  unter  dem  doch  wohl  unnötig  von  Sargent  (in  Gard.  a.  For.  i8gs^ 
93)  abgeänderten  Namen  var.  revoluta  gehen.  Von  Q.  virginiana  sah  ich  in 
La  Mortola  an  der  Riviera  Expl.,  für  uns  höchstens  in  Prov.  VI — VII  zu  ver- 
suchen. —  Ferner  erhielt  ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Gart^ninspektor  Massias 
aus  dem  Schloßgarten  zu  Heidelberg  noch  2  angeblich  asiatische  Arten :  Q,  dilatata 
und  Q.  striata.  Q.  dilatata  HoRT.  stinmit  nicht  mit  dilatata  Ldl.,  denn  diese  hat 
B.  wie  Fig.  119  g  zeigt.,  die  also  in  ihrem  viel  feineren  Ademetz  und  der  scharfen 
Spitze  stark  abweichen.  Die  heidelberger  Pfl.  läßt  sich  nach  dem  mir  vorliegenden 
Material  wie  folgt  skizzieren:  kurz  gedrungen  verästelter  ^  (?),  junge  und  0  Zw. 
flockig  büschelhaarig  zottig,  sonst  olivbraun,  Lent.  verstr.  bis  cx),  deutl..  Neb.  breit 
lineal,  i  beh.,  etwa  8—10  mm  lang,  bleibend,  B.  wie  Fig.  119f,  obers.  bis  auf 
Rippe  kahlend,  tief  grün,  Seitcnnerven  deutl.  vertieft,  unters,  ebenfalls  stark  kahlend, 
aber  außer  auf  Rippe  auch  in  Achseln  der  Nerven  und  auf  Fläche  +  verstr.  Haar- 
reste, bräunlichgelbgrün,  Seitennerven  sehr  scharf  hervortretend,  feinste 
Nervatur  undeutlich,  Textur  lederig,  Zähne  scharf,  3,5—6,5 : 2,5—4  cm,  Stiel  0,2— 
0,4  cm.  —  Als  striata  SiEB.  hat  ANDRE,  in  Illustr.  Hort.  1870^  244,  eine  »Japa- 
nische** Eiche  beschrieben.  Mir  ist  gerade  dieser  Band  nicht  zugängig  und  Fraxch. 
et  Sav.  erwähnen  in  ihrer  Enum.  pl.  jap.  187g  eine  solche  Art  nicht,  ebensowenig 
finde  ich  sie  in  anderen  Quellen  wieder.  Die  heidelberger  sonst  nicht  mit  einer 
anderen  Art  identifizierbare  Eiche  sei  nach  dem  von  mir  gesammelten  Expl.  wie 
folgt  skizziert:  b  (?)«  Zw.  jung  dicht  filzig,  erst  ©  kahlend.  Neb.  schmal  lineal, 
0,7  cm  lang,  dicht  beh.,  teilweise  bleibend,  B.  vgl.  Fig.  119d— e,  zuw.  Spitze 
deutl.  ausgerandet,  ro  daß  oberster  Zahn  in  Bucht  sitzt,  obers.  bis  auf  Rippe  am 
Grunde  kahlend,  -r  gelbgrün,  unters,  dicht  weißgraufilzig,  Haare  denen  von  iUx 
sehr  ähnlich,  der  7iese  Art  am  nächsten  zu  stehen  scheint,  Seitennerven  (6—8) 
schwach  hervortretend,  1,5—6: 1,5—2,2—3  cm.  Stiel  0,3—0,6  cm,  dicht  beh.,  Textur 
derb  lederig. 

Sekt.  2.  Gallifera  Spach,  Hist.  nat.  Veg.  XI,  170.  1842,  B. 
±  Winter-  0.  sommergrün,  z.  T.  lappig-gesägt,  Fr.-Reife  1 — 2-jährig*). 

O  B.-Stiel  0,2—0,4  cm,  B.  3—5,5:1,2—2,5  cm,  Rand  ±  wellig-buchtig- 
stachelzähnig  (Fig.  108  w). 

82.  Q.  fruticosa  (Q,  humilis):  meist  nicht  über  1  m  hoher, 
sparriger  "6,  selten  1>,  bis  4  m,  lusitanica  sehr  nahe  stehend;  B.  mit 
4—7  Seitennerven,  noch  später  abfallig;  Cupula  etwas  niedriger. 

Q,  f.  Brot.,  Fl.  lus.  II,  31.  1804  (Q.  humilis  Lam.,  Encycl.  I,  719.  1783^ 
non  Miller  1768).  —  Strauch-E.  —  S.-  u.  M.-Span.  und  Portug.,  N.-Afr.  —  Offene 
trockene  Lagen.  —  Mir  in  Kultur  nicht  bekannt  geworden,  nach  Koehxe  {1893) 
im  Forstgarten  zu  Chorin  als  sessilifolia  dentata.  Dürfte  echt  nur  für  Prov.  VI — VII 
in  Betracht  kommen. 

00  B.-Stiel  über  5  mm  lang,  B.  flacher  und  stumpf  zähniger. 

-X-  B.  ±  deutlich  lappenzähnig  (Fig.  108h),  Textur  derb,  Unters, 
bleibend  feinfilzig,  Fr.  vgl.  Fig.  109  k,  Fr.-Reife  2-jährig. 

33.  Q.  lusitanica:  sparriger  t>  0.  T>,  bis  20  m,  Zw.  jung  kurz 
gelbgrau  büschelhaarig;  auch  0  noch  x  beh.,  Kn.  etwa  5—6  mm  lang, 
m  beh.,  B.  8 — 0:1,5 — 4  cm,  oben  zuletzt  ifast  ganz  kahl,  glänzend- 
grün, unten  hellgrau,  Seit.-Nerven  7 — 9,  zieml.  deutl.,  Stiel  0,5 — 1,3  cm. 


*)  Die  noch  sehr  ungenau  bekannten,  äulkrst  variablen  Arten  dieser  Gruppe,  die 
man  unmöglich  in  solche  Saminelspezies  vereinigen  kann,  wie  es  ZABEL  im  H.  d.  D.  D. 
G.  72.  igo3  wohl  nur  auf  Grund  der  mangelhaften  Angaben  B0I8SIEB8  u.  and.  Autoren 
geun,  scheinen  z.  T.  2-jährige  Fi  .-Reife  zu  haben.  Jedenfalls  bedürfen  sie  noch  gar  sehr 
der  Sichtung!     Ich  kann  hier  nur  einige  Typen  herausgreifen. 
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-  QiA%  lUr  Ih.  Hjiitiiii^d,  —  Von  mir  echt  nur  in*  Srhloßgurteji  /u  HeUlf^litTg  ge- 
•riiün.  IHirfic  Xiwx  für  Pffjv.  VI-^VMI  in  Bi^irncht  kouunen.  —  Iü  der  Heimnt  finden 
jif  jifi  titii  li  (Jtiruh  Glll]ll1^%Iw1n   cTjErii^tt^n  (i allen    tcchnisclic  Verwertung,   ahnlk-h 

i^^  B.  vgl,  Fig,  120  b— tl,   nur  (lüniileilerig,    untere,  leidit  blau 
^rau^rihu   au    kult  Pfl.   fast   ganz  kahleml.    Fr*  wie  \\,   Vr- 
Reifi'   liiilirig. 

34,  0,  venerh^  ^  dia  von  mir  beobaclitete  Ptl.  maß  etwa  6:0,3  m, 
Krim**  breitlüiigzlirh,  lorker,  liorke  seichlrissig,    Zw.  jung  dicht  büschel- 

baarig,   erst    -^    kalilenil  (an 


t3tpl   aus    Heimat   srhoii  ö 

last     o,    ganz    kalil .    lebhaft 

^raiin),    Kn.  kastanienbraun, 

breit  pispitxip,  etwa  5  nn  lang^ 

leicht   bek;    B.  :i-  H:i;}-^ 

3,a  an,   beim   Austrieb  wie 

Fip.    120a,   beider^,    r  beb, 

(in    iler    Heimat     bleibt    ilie 

ünten^,  fei»fil)ü^'),  Seitcnner- 

\eQ   im    Mittel    10.    unters. 

mniHch deutlich;  Stiel  M»,H— ) 

i^-Ldcm:  Bl  vgLFig.  120 

e-g,  EirtiHn  meist  nur  */« 

t/   r.    A.    K&liNEEt,  in  litt. 

"31*4.  i#öA  nun  Ja  IB.  et  SfACH). 
-  Cyixni  liti  vnllü  Evrim  versas 
(jikiji  ni  lififTm  und  iid  |7jigitm 
Trr  Ff.Hlomo,  12(K}  niK 

Kii]  ij-Mwohl  giMi'hieilig) 

fnrptr.  an  cii^n  dfimHlii^en  Ofiik- 
^'if  de»  IW.  Oftrimä  in  Wien. 
Eid  (tan Q*  erzogener  ^  hat  sich 
•*•  iranr  hart  erwiesen  und 
fn^cfat^*t  uibährlirU.  8chon  Ker- 
^*^*  hatte  di(?5»e  Eii!iie  al**  gutje 
J^Jt  erbiijiii  und  in  hrt^tcr 
WtiN?  Anal)'M?n   jE*?ichneii  Inasen. 


h 


%^ 


Mm 


V 


Fig.   120.     Qu^r^-u^i    venrris:         \    .Jff^J' 

*  JT..  *  rupuln  ;tur  HiiltLe,  k 
^"  <W)ii;  /  Kioi;*"!  {ö—if  tmeh 
'Jf  *\«itir^   pünpit    nach  Kkhxi;r  J 

™i  die  Otlie  lins  Herrn  Prof.  v,  WirrrsrRiii  wnr  ich  in  der  I-age,  die^  Zeich- 
*'"JK<'«  fc  r.  verwLTtt'n  %n  b'^nnen  und  bef*:hreil*e  oben  die  für  die  Kulturen  wt?rt- 
*"ll"  Etfhr  Prof  V  \VKrf>^TElK  gi.^tuttt'tt?  mir  Bneh,  den  Herreu  BiMux-LtjtTi» 
md  fipim  lt,»j^(.r  jju  Ht^ndLii,  fso  diiÜ  die  tlinlCihrun^  der  Art  in  die  Kulturen  im 
Uul^  liitf  riik^h^i4^ri  Jührv  Im? vorsteht 

Sekt  3,    Kobur*\  [Spach]  Loud.,    Arb.  IIL  1731.    /^^^.    Borke 
^hiRdfxljeii  liefriiifeig,  öommergrüii,  ±  iieflappig,   Bclten  gezälmr-gesägt^ 


'^r.  tit  in  dem  \\\*^  gr^gcbcnem  Umfang«?  nur  provisorisch, 
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hfg.  mit  Buchtnenen,  Cupula-Sch.  stets  sämtlich  aufrecht  anliegend,  Fr.- 
Reife  1 -jährig. 

O   B.    stets  ohne  Buchtnerven,   durchlaufende  Seitennerven  mindestens 

(7-)9. 

^  B.  (Fig.  102  i).   +  fein  sägezähnig,   Seitennerven  mindestens  13, 
Textur  dünn,  aber  fest. 

35.  Q.  pontica:  t>  (ob  immer  V),  Zw.  kahl,  it  kantig,  ©  tief  braun- 
rot, B.  5,5 — 18:2,5 — 8  cm,  oben  tiefgrtin,  kahl,  nur  jung  auf  Rippe  verstr. 
zottig,  glatt,  unten  hfg.  deutl.  bläulich  bereift  (nicht  papillös),  außer- 
dem mit  sehr  feinen  Gabelhaaren  und  etwas  größeren  einfachen  Härchen 
±  bekleidet  (Lupe!);  Stiel  0,5 — 1  cm,  jung  obers.  zottig,  Neb.  lineal, 
zottig  beh.,  abfällig;  Bl.  und  Fr.  mir  unbekannt,  nach  Koehne  Cupula- 
Sch.  3-eckig  0.  eilanzettlich,  Eichel  etwa  V2  fr^i- 

Q,  p.  K.  Koch,  in  Linnaea  XXII,  .S19.  184g.  —  Pontische  E.  —  Gebiet 
Lazistan  bei  Trapezunt,  nördl.  KI.-As.,  1300  m.  —  Eine  der  schöngteo  Eichen. 
Sah  ich  nur  im  Forstgarten  zu  Hann.-Münden.  Dürfte  etwa  bis  Prov.  V — IV 
hart  sein.  —  Die  systematische  Stellung  noch  strittig.  Scheint  besondere  Sekt,  zu 
repräsentieren. 

^^  B.  nicht  feinzähnig,  Seitennerven  meist  9—12. 

+  B.  (Fig.  108 i)   unters,  kahlend,   zuletzt  oft  leicht  bläul.  be- 
reift, Neb.  abfällig,  Fr.  vgl.  Fig.  109 i. 

36.  Q.  mirbeckü:  (1>— )  T>,  bis  35 : 2  m,  Rinde  und  Tracht  an 
sessilis  gemalmend,  O  Zw.  kahl  0.  fast  kahl,  tiefbraun,  Lent.  sehr 
«:,  fein,  Kn.  etwa  8:5  mm,  beh.;  B.  (5—)  12— 17: (3—) G,5— 10  cm, 
aus  seicht  schief-herzfg.  Grunde  breit  0.  längl.-eifg.  0.  ellipt.,  oben  nur 
ganz  jung  beh.,  glänzendgrün,  auch  unten  verschwindet  die  flockig- 
btischelhaarige  Beh.  zuletzt  fast  ganz,  Textur  derb.  Stiel  1 — 2( — 2,5)  cm; 
?  Bl.  mir  unbekannt!  Fr.  einzeln  gestielt  0.  zu  2—4  zu  einem  bis  3  cm 
langen  Frst.  vereinigt. 

Q.  m,  Dur.,  in  Duch.  Rev.  bot.  II,  426.  1B47,  —  Kabylen-E.;  eh.  zan  (ou 
zeen)  des  cabyles.  —  Algier.  Tunis,  zwischen  1000—1400  m  Hochwälder  bildend; 
S-Span.?   —  Schwerlich  echt  in   Kultur.     Wohl   nur  für  Prov.  V— VI   geeignet. 

++  B.  (Fig.  108  v)  unters.  ±  weich  graufilzig,  Neb.  meist 
bleibend,  Cup.-Sch.  mehr  lanzettlich,  unterste  sehr  locker, 
oberste  sehr  fein,  alle  dicht  zottig. 

37.  Q.  macranthera:  T>,  bis  20  m.  Zw.  filzig  beh.,  erst  @ 
kahlend,  Kn.  stumpf  eifg.,  etwa  5 — 6  mm  lang,  wenigschuppig,  beh.; 
B.  0—18:3—11  cm,  oben  sattgriln,  kahl  0.  fast  kahl,  Seitennerven 
8 — 12,  Stiel  1 — 1,5  cm  beh.;  Fr.  zu  1 — 4  sitzend,  Cupula  bis  2,5  cm 
Dm.,  Eichel  bis  2,2  cm  lang. 

(?.  m.  Fisch,  et  Mfa'.,  in  Bull.  Soc.  nat.  Mose.  XI,  260.  1838.  —  Persische 
E.;  eh.  k  grandes  anth^res.  —  Kauk.,  Transk.,  N.-Pers.  u.  O.- Armen.  —  Gebirvs- 
region,  bis  an  Baumgrenze.  —  Blz.  V.  —  Bisher  nur  als  Parkbaum  geschätzt.  Ob 
forstlich  und  industriell  wertvoll,  mußten  Versuche  lehren.  Etwa  bis  Prov.  III 
ganz  hart.  —  Die  systematische  Stellung  mir  noch  zweifelhaft,  9  Bl.  waren  mir 
nicht  zugängig,  nur  junge  Fr.,  deren  N.-Reste  durchaus  r^rrw-ännlich  waren! 
Oersted  scheint  diese  Art  nicht  untersucht  zu  haben,  alle  anderen  Autoren  steUen 
sie  zu  LcpiJobalanus  und  B018SIER  l)etont  ihre  Verwandtschaft  mit  Formen  von 
sessilis,  indes  möchte  ich  doch  glauben,  daß  sie  in  eine  andere  Untergattung  ge- 
hört. —  Ein  gutes  Habitusbild  gibt  Radde,  im  Mus.  cauc.  II,  t.  4.  igot. 

37x42  Q.  macranthera  x  sessilis:  Q,  szovitzit  ZaBEL,  im  H.  d.  D.  D.  G.  77. 
1903  (robur  subspec,  IL  sessiliflora  x  szai'itsii  DC,  Prodr.  XVI,  2,  9.  1S64),  mir  Ott- 
bekannt  und  fraglich. 


Quercus. 
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S.  194. 


CO  B.  wenigstens  im   unteren  Teile  mit  Buchtnerven,   durchlaufende 
Seitennerven  (LÄppennerven!)  selten  über  6 — 7  (—8). 

■X-  Cupula-Sch.  ±  länglich  bis  lanzettlich,  bes.  oberste  fein,  aufrecht,    ^^^  ^^^^ 
aber  nur  mäßig  dicht,  B.  vgl.  Fig.  108k  und  Fig.  121,  Lappen- 
nerven hfg.  7—9—12  0.  B.  fiederspaltig  gelappt,  Unters,  bleibend 
beh. 

+  B.-Stiele  0,2—0,4  cm,  B.  wie  Fig.  121a— c.  Fr.  zu  2—5  ge- 
drängt, m  sitzend. 
88.    ^.  conferta:  t>  0.  meist  T>   bis  zur  Größe   von  robur^  im 
Habitus  dieser  ähnlich,  freistehend  mit  breitgewölbter,  mehr  hängender 
Krone;  Rinde  anfangs  glatt,  grau,  glänzend,  vom  10.  Jahre  bräunliche,  etwas 


Fig.  121.      Quercus  conferta:    fl'— r  B.-Formen ;    </ ^  Bl.  und /•  Stl>. ;    /"  9  Bist, 
z- T.;  ^^  Cupiila;  h  Eichel  (nach  Hemi».  et  Wilh.). 


reichere  und  feiner  struierte  Borke,  die  hfg.  durch  helle  Farbe  auffällt; 
Zw.  jung  beh.,  0  meist  kahl,  ohvgrün  bis  hellgraubraun,  Lent.  zieml. 
<leiitl.,  Kn.  vgl.  Fig.  112a — c  hellbräunlich;  B.  wie  bei  robnr  an  Zw.- 
Enden  gedrängt,  dünnhäutig,  10— ISM)— 12  cm,  oben  meist  kahlend, 
tiefgrün,  unten  hfg.  ±  weißlich  bereift,  Büschelhaare  2 — 5-strahlig;  Bist. 
M-bis  o  cm  lang,  ?  wie  Fig.  121  f;  Eichel  2,;")  cm  lang  im  Mittel, 
Ws  Vj  frei. 

p.  c.  Kit.,  in  Schtlt.  Östr.  Fl.  ed.  2,  I,  011).  1S14  {fnruetto  Tex.,  Cat.  pl. 
"^^rt.  Neap.  65.  i8ig\  apennina  Ix)lSL.,  in  Nouv.  Duh.  \\\,  177.  iSig,  non  Lam.; 
^"»iariia  HuBENY,  in  Gemeinn.  Blatt.  Ofn.  u.  Pesth.  Zeitschr.  XX,  II,  754.  iSjo; 
P^onica  HoRT.  NoNX.)  —  gedrängtfrüchtige  o.  ungarische  E.;  hungarian  o.; 
^^  k  glands  faßcicul<^.  —  I.  G.  nur  Ol'.,  Ungarn,  Siebb.,  Bo.«*n.,  Herzeg.,  S.-Dalm.; 
^^  lUl.  u.  SO.-Eur.  —  Vielfach  als  "^  im  offenen  Hiigelgelände  mit  sessilis. 
^  iV— V;  Frz.  Spätherbst.  —  Holz  sj).  Gew.  0,S7,  im  Werte  gleich  robur.  — 
^f  ^höner  Zier-'(>,  sonst  vgl.  ccrris,  die  von  ihr  forstlich  no<.'h  iibertroffen  wird, 
^  fonferta  nicht  nur  bestes  Brenn-,  sondern  auch  gutes  Nutzholz  liefert.  -  In- 
^^eü  vgl.  robur.  —  Fr.  gutes  Mastfutter,  doch  Mastjahre  selten.  —  Bis  Prov.  11 1 


^OkHfider,  niostr.  Huidbnch  dor  Laabholzkunde. 
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38x40  (?.  con/ertax  hnujs^inosa'.  Q.  braunii  BORB.,  in  Erd^Z.  Lap.  XXVI. 
/M7.  An  gleicher  Stelle  beschreibt  der  Autor  noch  3  weitere  Formen  und  in  Ost. 
bot.  Z.  XLI,  322.  j8gi  ist  als  Hybride  dieses  Ursprungs  eine  Q,  szechfnyiana  BoRB. 
genannt.     Ich  sah  keine  Exsiccaten. 

38x42  Q,  con/crto  X  sessilis'')'.  Q.  tabajdiana  SiMK.,  in  Erd^Z.  Lap.  XXV, 
568.  1886  \  hierher  ferner  Q.  tufae  SiMK.,  1.  c,  und  subglandulosa  BoRB.^  in  Erd^. 
Lap.  XXVL  i88t. 

38x43  Q,  conferta  x  rohitr :  Q.  heuffeUi  SiMK.,  in  Mag.  Növ.  Lap.  VIL  68. 
1883  {esculus  var.  internwdia  Heuff.,  in  Wacht.  Zeitschr.  f.  Natur-  u.  Heiik.  I, 
98.  t8so,  non  intcrm.  BOENN. ;  spectnbiiis  KiT.,  ex  Herb,  [von  GUERKE.  in  RiCHT.  et 
Ct.,  Plant,  cur.  IL  64.  i8g7  aU  Hauptnanie  publiziert,  aber  wo  vorher?]).  —  Hierher 
Q.  haynaldiana  SiMK.,  1.  C   und   budcntiana  BoRB.,  in   Erd^SZ.   Lap.  i88t^  850. 

+  +  B.-Stiele  0,5—2  cm,  B.  wie  Fig.  108  k,  Fr.  zu  1—5  sitzend  o. 
auf  bis  1,5( — 2)  cm  langem  Stiele. 

89.  Q,  toza:  Wurzelausläufer  treibender  1>— T>,  bis  10(— 20: 1)  m, 
Borke  wie  sessilis.  Zw.  jung  dicht  rostgelb  filzig,  erst  @  kahlend,  Kn. 
eikugelig,  3 — 4  mm  lang,  gelbbraun  beb.;  B.  sehr  variabel,  obers.  zu- 
letzt nur  sehr  dünn  0.  kaum  beh.,  n  tiefgrtin,  unters.  Haare  meist 
4 — 7-strahlig,  4—15:2,5—7 — 10  cm,  Lappennerven  4—7—9;  Bl.  und 
Fr.  wie  Fig.  1091— 1^  Fr.  meist  etwas  kleiner. 

Von  Formen  sei  var.  pendula  DiPP. ,  Laubh.  II,  74.  i8g2  {camata  pendula 
Hort.)  erwähnt,  deren  B.  nach  dem  mir  vorliegenden  Material  zieral.  Bchwal  läng- 
lich «ind,  Wuchs  -f  hängend.  Dippels  1.  c.  beschriebene  var.  tomentosa  ((?.  velani 
Hort.  Musk.)  ist  mir  unbekannt  und  den  Angaben  nach  nur  typische  toza. 

Q.  t.  Bosc,  in  Jour.  bist.  nat.  IL  155.  1792  {pyrenaka  WiLLD.,  inL.Sp.pl. 
ed.  IV,  451.  180 s\  tauzin  Pers.,  Syn.  pl.  II,  571.  1807  \  stolonifera  Lapeyr.,  Hi«t. 
arb.  pl.  Pyr.  582.  1813).  —  Pyrenäen-E.;  eh.  tÄUzin.  —  Ib.  Halbinsel,  SW.-Frankr. 
—  Bevorzugt  dfirre  Landstriche,  z.  B.  Dünen.  —  Scheint  bis  Prov.  IV  hart. 

3üx42  Q.  toza  X  sessilis:  Q.  trabuti  Hy,  in  Bull.  Soc.  Bot.  France.  189$. 
556,  dgl.  guerangeri  Hy,  1.  c.  557.     Mir  unbekannt. 

89x43  Q.  toza  x  robur:  Q.  andegavensis  Hy,  in  Bull.  Soc.  Bot.  France  l8gS' 
558.  —  Die  mir  vorliegenden  Expl.  machen  mehr  den  Eindruck  einer  toza  mit  bis 
3  cm  lang  gestielten  Bist.  Dagegen  soll  die  gleichzeitig  von  Hy,  1.  c.  557,  be- 
schriebene 2.  Hybride  B.  ganz  wie  robur  haben  und  nur  in  den  Cupula-Sch.  toza- 
Einfluß  zeigen. 

^'^  Cupula-Sch.  durchweg  klein,  eilänglich,  fest  angedrückt,  Lappen- 
nerven der  B.  kaum  über  5—7. 
-f -f  siebe  -f  Yt.  sitzend  0.  Fr.-Stiel  höchstens  so  lang  wie  B.-Stiel. 

^  '^^'  A  ©  Zw.  11  beh.,  B.-Stiele  0,8— 1,2  cm,  gleich  den  B.-Unters. 

meist   ±  bis  filzig  beh.,   Haare  an  Sommer-B.  ohne  Lupe 
deutl. 

40.   Q.  lanuginosa  (Q.  pubescens):  hfg.  t>  o.  1>,   V  bis  20  m, 

selten  die  Maße  von  sessilis  erreichend,  dieser  im  Allgemeinen  recht  nahe 
stehend,  mit  noch  folgenden  Unterschieden:  B.  kleiner,  5 — 8—10:4— 
6  cm,  S  Bl.  u.  Fr.  zu  1—4,  sitzend  0.  kurz  gestielt,  Becher  dicht- 
filzig, vgl.  Fig.  122,  ferner  auch  Fig.  112  i—n. 

Von  dieser  sehr  variablen  Art  beschränke  ich  mich  darauf,  folgende  Formen  ♦*) 
zu  unterscheiden:  /.  brachy phylloides  [WiESB.,  in  Vukot.  Nov.  obl.  19.   iS86\  {rar. 

*)  Von  den  Bastarden  der  /üobur-Gruppe  kann  ich  nur  die  wichtigsten  zitieren,  e* 
sind  da,  namentlich  von  BoRBAS,  SiMONKAI  etc.,  eine  Menge  ganz  unhaltbarer  Varietäten 
aufgestellt  worden,  deren  Sichtung  aber  nur  auf  Grund  aller  Originale  und  OC  Vei^gleicfas- 
cxpl.  möglich.     Das  Gleiche  j»ilt  ^  auch  von  den  nicht  hybriden  Formen. 

**)  Die  hfg.  hierher  gezogene  Q.  hartwissiana  Stev..  in  Bull.  Soc  NaL  Mose 
1857.  I,  387,  bin  ich  nach  einem  Expl.,  das  wohl  sicher  von  StEVBK  selbst  stammt^ 
geneigt,    für  eine   der   macranthera   zugehörige  Form   o.   einen  Bastard  dieser  mit  einer 
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typica  Beck,  Fl.  N.-Östr.  270.    1896).     B.  kurzlappig,  wie  Fig.  122  b,  c.  —  /.  pin- 

natißda  [A.  Br.  in  SPENNER,  Fl.  Frib.  282.  l82s\  {^  asperata  PeRS.,  Syn.  pl.  II, 
571.  1S07 ;  laciniosa  BoR.,  Flor.  centr.  Fr.  ed.  2,  II,  568.  i86g\  B.  zwischen  Form 
a  und  b  schwankend;  ihr  oft  sehr  ähnlich,  aber  krauser,  derl)er  und  auf  den  B.- 
l'nters.  filziger  ist  /.  crispata  [Beck,  1.  c]  ((?.  crisp,  Stev.,  in  Bull.  Soc.  nat.  Mose. 
1^7,  r,  386).  Lappen  meist  mehr  gleichgroß,  6—7  und  Buchtenränder  y^  umge- 
schlagen. —  /,  prionota  [BECK,  1.  cj.  Lappung  spitz,  wie  d,  eine  der  Formen,  die 
sehr  mit  Unrecht  als  Bastarde  mit  cerris  angesprochen  werden. 

Q,  /.  Thuill.,  Fl.  envir.  Paris,  ed.  II.  502.  1799,  non  Don  (aeg/lops  Mill.,  Gard. 
dict.  ed.  VII,  No.  27.  77^9,  non  L.;  lanuginosa  La.m.,  Enc.  I,  717.  1783-,  cerris  Pall, 
Fl.  rosR.  I,  2,  44.  1788-,  pubescens  WiLLD.,  Sp.  pl.  IV,  450.  180s).  —  Weich- 
haarige, französische  o.  Schwarz-E.;  eh.  puboscent  ou  blanc.  --  1.  G.  zerstr.  D. 
nur  Elsaß,  S.-Bad.  u.  Thfir.  (Jena,  am  Kunitzberge),  Oü.  fehlt  Schles.,  Ob.-Östr. 
u.  Balzb.»  Seh.  nur  im  südl.  u.  westl.  Teil;  sonst  S.-  u.  M.-Eur.,  Kl.- As.,  Kauk., 
y.-Transk.,    in    Rußl.   nur   Krim.    —   Hügel   u.    niedr.  Gebirge,    waldbildend   am 


Fig.    122,      Qufrcus    lanuginosa  (Q.  pnbescrns):    a — d   B.-Formen  (V5)'»   <* — S  $ 
Bl.  und  §tb.  (f);  h—i  Cupula  und  Eichel  (nach  Hempel  et  Wilhelm). 

H'hönsten  in  N.-  u.  SW.-Frankr.  —  Blz.  V  (nach  sessilis\  Frz.  X.  —  Holz:  dichter 
al»  bei  robur ^  Sp.-Gew.  0,95  im  Mittel,  daher  fast  noch  dauerhafter,  härter  und 
H-hwerer  spaltbar,  doch  weniger  elastisch  u.  zähe.  —  Vgl.  sessilis^  stellt  noch  ge- 
nngere  Ansprüche,  liebt  trockenen  kalkigen  Boden  und  sonnige  Lnge,  schön  auf 
Vcrwitterungsböden  trachy tischer  Gesteine,  doch  nur  bis  Prov.  1II(— II)  winterhart. 
~  Forstlich  in  zusagender  I>age  für  Mittel  waldbetrieb,  da  bestes  Krummholz  für 
5xhiff»bau  liefernd. 

40x42  Q.  lanuginosa  xsessilis*^)'.  Q,  streimii  Heuff.,  in  Wacht.  Zeitechr.  I, 
97. /Ä50  (pallida  HeüFF.,  in  Ost.  bot.  Z.  i8s8,  28,  non  Blume;  glabrescens  Kerner, 
in  Ost  bot.  Z.  1876,  230,  non  Seem.;  kt-meri  SiMK.,  in  Mag.  Nov.  I^p.  VII.  69. 
/Wj).  —  Femer  gelten  als  Formen  dieser  Kreuzung:  Q.  tiszne  Simk.  et  Fek.,  in 
Erd.  Lap.  1887^  39;  subcrispa  Borb.,  in  Termesz.  Füz.  i8go,  29;  intercedens  Beck, 
^  Nied.-Östr.  271.  i8go\  badensis  Beck,  1.  c.  272. 

40x43  Q.  lanuginosa  X  robur:  Q.  pedulina  KiT.,  in  SCHULT.  Östr.  Fl.  ed.  2, 
6*^>.  1^14.  —  Hierher  auch  (?.  budensis  Borb.,  in  Terme>z.  1878,  322  {ambigua  Kit., 
in  Linntea  /*öj,  354,  non  Aucr.  al.).  —  Ferner  die  z.  T.  sehr  fraglichen:  Q. 
redöi  BoBB.,  a.  mag.  homokp.  növdnyv.  54.  1886;  asterotricha  Borb.  et  C8at6,  in 
^I«g.  Xöv.  Lap.  1886,  131;  semilanuginosa  BoRB.,  in  Ost.  bot.  Z.  1887,  198;  kanitzi- 
""^  Borb.,  in  Erd.  Lap.  1887,  732;  deiensis  Simk.,  in  Erd.  Lap.  1887,  415. 

-'l  0  Zw.  kahl,  B.-Stiele  1—3  cm,   gleich   den  B.-Unters.  fürs  un- 
bewaffnete Auge  ganz  o.  fast  kahlend. 

•*öleren  Art  zu  halten.  Was  als  hartw.  o.  ojiidoghiensis  in  den  Gärten  geht,  scheint 
/•  ^^npatn^  bez.  Stocktriebformen  (auch  f,  priofiota).  Aus  Planti^res  besitze  ich  eine 
'^^^'üiisiana^  die  zwar  nach  dem  Besagten  nicht  mit  SteveNs  Pfl.  identisch,  aber  eine 
S^^^Form  von  lanuginosa  darstellt,  deren  wirklichen  Namen  ich  noch  nicht  feststellen  konnte. 
♦)  Der  von  Zabei^  im  H.  d.  D.  D.  G.  77.  1903  j^eführte  Name  Jcnsifolia  Cheva- 
^^^  'vUL  mir  gaoz  unbekannt,  ich  finde  die  Beschreibung  nirgends  und  überdies  hat  ABEL 
^^'«iti  i8t8  eine  Quercus  dieses  Namens  aus  China  publiziert. 

1.3* 
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=  B.  (Fig.  108  n)  5—8,5  (— 10) :  2,5— 3,5  (—4)  cm,  Lappen  ± 
gleichmäßig,  im  Mittel  7,  Unters,  fein  beh^  Fr.  zu  1 — 3  auf 
0,5—1  cm  langem  Stiele. 

41.  Q.  dochorochensis:  t>  bis  kleiner  t>,  Borke  wenig  rissig, 
0  Zw.  tief  rotbraun,  kahl  (o.  mit  sehr  feinen  Haarresten),  Lent.  fein, 
^;  Kn.  tiefbraun,  schwach  beh.,  etwa  0,5:0,3  cm;  B.  bes.  durch  größere 
Kahlheit  und  längeren  (1 — 2  cm)  Stiel  von  lanuginosa  abweichend,  Fr. 
vgl.  Fig.  131a. 

Q,  d.  K.  Koch,  in  Linnaea  1849,  328.  —  Dschoroch-E.  —  Pontus,  türk. 
Armen.,  ?  Griechl.  —  Zwischen  400 — ILHX)  m.  —  Meinem«  Wissens  nicht  in  Kultur; 
von  Zabel  (H.  d.  D.  D.  G.  77.  1903)  als  Bastard  lanuginosa  x  sessilis  angesprochen, 
was  aber  die  Fr.  kaum  zulassen  und  mir  auch  sonst  fraglich  scheint. 

=  =-  B.  (Fig.  102b— c),  Lappen  zieml.  ungleich,  hfg.  nicht  über 
5,  Unters,  meist  ganz  kahlend  o.  die  sehr  feinen  Haare 
nur  schwer  zu  erkennen;  Fr.  zu  (1 — )  3 — 7  ±  sitzend 
gedrängt. 

42.  Q,  sessilis  (Q.  sessiliflora):  Diese  robur  sehr  älmliche,  nicht 
ganz  deren  Maximalmaße  erreichende  Art  unterscheidet  sich  vomehm- 


Fig.  123.  Qttrrcus  sessiits  (  Q.  scssiltßoraj :  r/  ^  Bl.;  b  Stb.  von  vom;  c  J  Bist. 
z.T.\d  Frst.;  e  dgl.  ohne/  Eichel   mach  HrafPEL  et  WILHELM). 

lieh  noch  wie  folgt:  St.  schlanker,  meist  bis  Wipfel  verfolgbar;  Krone 
regelmäßiger:  Zw.  gleichmäßiger  belaubt,  sonst  vgl.  2.  Anm.  S.  197;  B.  im 
Allgemeinen  symmetrischer,  H— 12:0— 7  cm:  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  123, 
Fr.  meist  kleiner  und  auch  frisch  ohne  jede  Längsstreifung. 

var.  a.  typica:  B.-Grund  —  herzf^.  (leicht  geöhrt)  o.  breitrundlich  (Fij?.  102c); 
hierher:  /.  aurca  [DC,  Prmlr.  XVI,  2.  IK  iS64\  (^.  aurea  WiRZB.,  in  Reichb.  Icon. 
XII,  8.  t.  045.  tSso\  B.  8— 9  : .')— 7  o.  auch  bis  11  : 5  cm,  Lappen  etwa  6,  bis  -^ 
in  die  Spreite  einschneidend,  stumpflioh,  Unters,  bleibend  fein  beh..  Austrieb  :x 
gelb,  Zw.  junjj!:  -<  dottergelb;  im  80.  von  OU.  —  /.  cochUota  [Petz,  et  Kirch., 
Arb.  Muse.  OSO.a'?^./],  B.  -4  hohl,  sonst  typisch.  — /.  pfnnata:  B.  wie  Fig.  102 e. 
—  Ferner  gehören  hierher  o.  zu  h,:  /.  alho  variftrata:  B.  -  weißbunt;  — f.  aurto- 
variegata'.  B.  j^  gelbbunt;  — /.  purpurea  [DiPPEL,  Laubh.  II,  67.  l8g2\,  B.  jung 
±  purpurn,  später  tiefgrün  mit  rotl.  Nerven.  —  b.  äecipieas  Bechst.,  in  SyWen 
(Tö.  i8i6,  B.-Grund  4;  deutl.  keilfg.  (Fig.  U>2b);  —  hierher:  /*.  longifoUa  Dipp., 
1.  C.  66  (?  var,  acuminata  PeTZ.  et  KiRCH..  1.  c;  var.  crispa  HOBT.  NONN.,  wie  auch 
folgende).   B.  sehr  variabel,  z.  T.  wie  Fig.  102 d,  £uw.  bis  20:4—6—7  cm,  Stiel 
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1,5—3  cm;  —  /.  tadniata  [KoEHNE,  Dendrol.  130.  iSgs],  B.  vgl.  f,  feinlappiger  als 
bei  voriger  Form,  etwa  8--12:3— 4  cm;  — /.  subhbata  [K.  Koch,  Dendrol.  II,  2, 
:r2.  lS^3\  kQ,  $,  Kit.,  in  Schult.  Östr.  Fl.  ed.  2,  I,  619.  i8i4\  <?.  mespilifolia 
Waliji.,  Sched.  crit.  494.  1822/),  B.  längl. -elliptisch  bis  lanzettlich,  unregelmäßig 
undeutlich  und  stumpflappig  o.  so  gut  wie  ganzrandig;  am  Harz,  in  Pommern, 
Nied.-Ö>tr.,  Ung.  beobachtet.  —  c.  pendula:  Wuchs  +  Mngend,  hierher  /.  huettei 
|Petz.  et  Kirch.,  1.  c.  631]:  B.  ähnlich  subhbata.  —  Die  auf  Grund  der  Fr.  be- 
schriebenen meist  belanglosen  Formen  müssen  hier  unberücksichtigt  bleiben. 

Q.  s.  Ehrh.,  Beitr.  V,  161.  1790  (robur  Mill.,  Gard.  Dict.  ed.  VII,  No.  1. 
1759.  non  L.;  robur  var.  sessilfs  MaRTYN,  Fl.  rU8t.  t.  11.  1792;  sessilißora  SaLISB., 
Prodr.  stirp.  hört.  Chap.  392.  1796),  —  Trauben-,  Stein-  o.  Winter-E.;  sessiliflowered 
or  chestnut  o.:  eh.  rouvre  ou  noir.  —  I.  G.  D.  hfg.,  Oü.  fehlt  Salzb.,  Seh.  weniger 
hfg.  als  robur  \  sonst  wie  diese,  nur  weniger  weit  nach  Norden  u.  Osten  gehend, 
die  Ostgrenze  läuft  von  60°  n.  Br.  (Norwegen)  etwa  über  Königsberg  in  O.-Preuß. 
den  Bug  u.  Dnjestr  entlang  zur  Krim.  —  Standort:  Sie  fehlt  im  Tief  lande  u.  be- 
vorzugt ausschließlich  Hügel  u.  Gebirge,  wo  sie  um  5— f)(X)  m  höher  steigt  als 
robur,  —  Blz.  u.  B.-Ausbr.  im  Mittel  14  Tage  nach  robur,  dgl.  Frz.  u.  ß.-Fall, 
namentlich  jüngere  Pflz.  behalten  das  vertrockn.  Laub  oft  bis  Frühjahr.  —  Alter 
im  Mittel  200—250,  nicht  über  6—700  Jahre.  —  Holz:  Sp.-Gew.  0,74  im  Mittel, 
z.  T.  etwas  geringer  als  robur.  --  Sonst  vgl.  robur ^  der  sie  als  Ziergehölz  vorzuziehen 
ist,  da  sie  in  ihren  Ansprüchen  mäßiger  u.  im  Allgemeinen  trocknere  Lagen  liebt. 
—  Foivtlich  für  kühlere,  minder  nährstoffreiche  Böden  vorzuziehen,  zumal  Nutz- 
bolzausbeute größer,  da  weniger  Astholz.  —  Industriell  gleich  robur,  dort  wo  es 
auf  leichtere  Bearbeitung  ankommt  beliebter,  so  bei  Tischlern,  Drechslern,  Holz- 
iachnitzern. 

42x43  Q.  sess/'/is  X  robur:  Q,  rosarm*)  HecHST.,  in  Sylvcii  66,  t.  6.  1813.  — 
Hierher  ferner:  Q.  intermedia  Boenn.,  in  .Rchb.  Fl.  gerni.  exe.  177.  1830-,  bm'ipes 
Heitf.,  in  Wacht.  Zeitachr.  I,  99.  1850-,  ^w/ö/ Borb.,  in  Mag.  Növ.  Lap.  1886,  133; 
feketet  SlJfK.,  in  Erd.  Lap.  1887,  31 ;  frioneura  BoRB.,  in  D.  Bot.  Monatschr.  1887, 
1<V1;  superlata  BoRB.,  1.  c. ;  ailardi  Hy,  in  Bull.  Soc.  Bot.  Fr.  i8gs,  558;  bossrbovii 
Hy,  I.  c. 

+H-  Fr.  gestielt  Fr.-Stiel  deutl.  länger  als  B.-Stiel. 

A  B.-Stiel  kahl,   etwa  0,4— (),>^  mm,   B.  unters,  wenigstens  auf  AA  Meh( 
Fläche  ganz  kahlend,  Eichel  im  Mittel  2—)\  cm  lang.  ^'  ^^' 

43.  Q.  robur  {Q.  pedunculatä):   t>,  meist  t>,   bis  über  oO  m; 

Krone  starkästig,  mächtig,  unregelmäßig;  Äste  1:  gekrümmt  gewunden;  im 

Alter   sehr  zahlreiche   Kztr.;   Rinde  anfangs  glatt,  glänzend,  allmählich 

in  graubraune  bis  schwärzliche  tief  rissige  Borke  (Fig.  125)  übergehend, 

Zw.  nur  ganz  jung  beh.  o.  stets  kahl,  0  glänzend  oljv-  0.  rotbraun, 

r    kantig,   hfg.   fast  silbergrau,    Kn.  hellbraun**);    B.   derbhäutig  bis 

fast   lederighäutig,    an   Lohden  0.  überhaupt   üppigen  Trieben    äußerst 

variabel  in  Form  und  (iröße,   im   Allgemeinen  stets  :t  unsymmetrisch, 

wogegen  bei  sessilis  viel  symmetrischer,  4 — 14:2 — 8  cm,  o.  an  Lohden 

größer,  jung  etwas  seidig  beh.,   oben  tiefgrün,   unten  ni  blaugraugrün, 

N'eb.  abfällig;   $  Bist.  2—4  cm  lang,  2   1— o-blütig  und  gestielt,  Frst. 

bis  ,^— S(— 15)  cm  lang  gestielt  (daher  Name  Stieleiche!),  Fr.  meist  zu 

1— i'),  selten  bis  10,   Eichel  1,5 — 5:1 — i;l  cm,   meist  V2  ^'  n^ehr  frei, 

Wsch  ±  längsstreitig,  Schuppen  filzig,  vgl.  Fig.  124. 

Von  Varietäten  und  Formen  seien  als  für  uns  wichtigste  folgende  genannt***): 
••'»^  K  typica  Rec'K,  Fl.  Nied.-Östr.  271.   1890,    B.  (Fig.  124g)  am  Urunde  +  herzfg. 

*)  Dieser  Name  ist  älter  als  der  erst  1816,  l.  c.  63,  publizierte  hybrida,  und  oben- 
^tin  hat  BrotERO  bereits  1804  diesen  Namen   für  eine  andere  Eiche  verwendet. 

**)  Vgl.  C.  K.  Schneider,  Dendrol.   Winterst.    163,  Fig.    157.   1003. 

'**)  Die  immer  hierher  gestellten  Q.  brutin  TENOR  IC,  Sem.  ann.  1825  cnum.  adnot. 
'2;  thomasii  TEN.,  1.  c.  und  apennina  Lam.,  Encycl.  I.  725.  /7'Vj,  sind  als  Varietäten 
*^^^w  sfidUchen  Parallelart  anzusehen,  die  unters,  bleibend  beh.  B.  hat  und  auch  sonsl  ^ut 
*„  ?^^  Was  als  solche  in  Kultur,  ist  meist  lanui^inosa  o.  eine  Hybride  dieser,  die 
""^^^dien  Formen  kommen  höchstens  für  Prov.  (V—)    VI— VII  in   Betracht. 


Kifiirl  (nach  Hempel  t't  vi\ 

B,  lebhafl  gdb,  WucIiü  üppig  —  /  t^tihba  [X. Arten,  in  Bot, 

wie  Fi^.  12(k  mit    nur  3 — 4    breiten  L»ipfM^n  —  /.  mnathita:    B,   Ittti 

i^ffvttiiatti    [\\  e!    K,,  L  c.   *i22|   {m>^n^frm,i    DiFP.,   J 

Jl,   *il,   i^9^l    mftttifr* 

7.Kmu  H- 1^.  I'.  I> 

wdiig  gHiippi,  Ä.  T 
krüpiM^lc;  in  tiineo  a 
itiMkirata^     erttßti,      k 

W.  nur    ! 

xr    151.  lA 

liKCHi^T,»  Fors 
Da,FLFr>i. 
"L  1735.  ;,t/. 

IVirke  f^incft   l/-iOj 
St^mmrä  if)rig. 

Karmpildcrc^craat.'ii. /Mj);  BAtniiiti  ,  »pil7.krih|;:  lilerlien /.  <»4«*v^-iv>«-Ai 
g:43lh1)UUt  —  /  dn^f^fi/oiNt*)    \V4tr.  mpUnt/etM^  j^^ttit  H-C,    ff  ORT.   Xojf* 

**)  Difr  X«mf*tiklsmtr  (UcM?r   und  d«    ftilgmilvn  Fmni^   bt  itf  '^'-   •• 
vrrworr«Tii,       Dlf'r*r.(Ä    Fa*sut»|äeij    »ind    ohne   liiJdcr    unveriuntlBdlL. 
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f,  manchmal  sämtlich  lineal.  Fr.  »ah  ich  hiervon  noch  nicht  —  /.  fiUnfolia  [Topf 
in  Neub.,  Deutsch.  Mag.  185$.  31,  ex  P.  et  K.,  1.  c.  622]:  B.  sehr  unregehnäßig 
f^enlappig,  Fig.  126e  — /.  ladniata  [DC,  Prodr.  XVI,  2,  6.  i864\  {Q.  lac.  Lodd., 
Cat  lÄJÖ;  peduncidata  heterophyUa  LOUD.,  Arb.  III,  1732.  1844)'.  B.  vgl.  Fig.  I2()a— b, 
hfg.  aber  im  Umriß  mehr  dem  Typ.  gleichend  — /.  pectinata  [P.  et  K.,  1.  c.  624]: 
B.  wie  Fig.  126d.  —  rar,  c.  hyemaiis  BECK,  1.  c.  \q.  hyem.  ÖTEV.,  in  Bull.  80c. 
Nat.  Moeo.  iBsi-  I»  385):  Frst.-Stiel  mindestens  so  lang  wie  das  B.,  bei  var.  a — *nur 
etwa  V-  «>  lang«  —  ^^^'  d-  fostigiata  Spach»  1.  c.  {Q.  f,  Lam.,  Encycl.  I,  725. 
n%3\  pyramidalis  Gmel.,  Fl.  Bad.  III,  699.  iHoSy.  Wuchs  auffallend  pyramidal. 
Fr.  wie  beim  Typ,  B.  dgl.,  o.  z.  T.  bunt.  Über  die  einzelnen  Formen  bm  ich  mir 
noch  nicht  klar;  in  S -Deutschi.,  Galiz.,  Calabr.,  SO.-Frankr.  wild  beobachtet.  — 
ww.  e.  pendula  [LOül>.,  1.  c  1732]  ^Q.  /.  Loi)l>.,  Cat.  i8o6)\  Wuchs  -^  hängend, 
Fr.  und  R  wie  Typ. 

Q.  r,  L.,  Sp.  pl.  996.  1753  i/emina  MiLL.,  üard.  Dict.  ed.  VII,  No.  2.  1759; 
fructipenäula  SCHRÄNK,  Bayer.  Fl.  I,  ()6(>.  1789;  pedunculata  Ehrh.,  Beitr  V,  161. 
1790/  hngaeva  Sausb.,  Prodr.  Stirp.  hört.  Chap.  392.  1796).  —  Sommer-  o.  Stiel-E.; 


Fig.  126.  Qti^rctiS'H.:  o—f  rö/;wr- Formen:  a — b  f.  lacininta^  c  f.  latilobd^ii  f. 
A''/'»ff/r7,  e  f.  ßlicifolia^  f  f,  diversifolia.  —  g — //  pseudoturneri  —  /  mottgolicn  — 
^  prinoid^i  —  /  (rarryana  (alles  reichlich   */j,  nat.  Gr.)  (Orig.). 

f^foniofl  er  peduncled  british  o.;  ebene  h  grapi>e8  ou  p^kloucule  ou  blanc.  —  I.  G. 
^1?.  »onst  fast  ganz  Eur. ,  ihre  Nordgrenze  zieht  sich  von  63*^  n.  Br.  (Norwegen) 
^'* 'VMT'  n.  Br.  (Rußl..  Gouv.  Penn),  südl.  zum  Kauk.,  Transk.,  Kl.-As.  u.  Metllt.*) 
""Liebt  vorzugsweise  Ebenen  u.  hügelige  (Telandc,  steigt  im  (iebir/re  als  ^>  nur  bis 
"*"'  m  im  Mittel,  im  O^ten  höher.  —  Blz.  Anf.  V  bis  Anf.  VI.  -  B.-Ausbr.  kurz 
^wRlz.;  Ytl,  Ende  IX— X;  —  B.-Fall,  Spätherbst,  Winter,  ra«»cher  als  bei  sessilis, 
~  Wird  freistehend  mit  50.— 60.  Jahre  mannbar,  im  Schlüsse  mit  80.,  bei  St(>ck- 

*•  °-  konnte  ich  nirgends  auftreiben.  Ebensowenig  ist  mir  die  von  KoCH  erwähnte 
^"^ilii  klar. 

•)  Die  lüdlichen  Formen  sind  aber  noch  keineswegs  klargestellt,  so  daß  S.-Cirenze 
^  «chtcn  robur  vorläufig  fraglich  bleibt. 
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lohden  oft  mit  20.  Jahre.  —  Alter:  etwa  500  Jahre  im  Mittel,  unter  günstigen 
Umstanden  bis  fast  2000.  —  Holz:  Sp.-Gew.  0,76  im  Mittel,  in  Güte  nur  von 
bestem  alöa-Holz  erreicht,  welches  aber  nie  ganz  so  dicht  und  tragkraftig,  dafür 
aber  elastischer  ist,  an  Brennkraft  von  cerris  ubertroffen,  sonst  erstklassig,  selbst 
im  Wechsel  zwischen  naß  u.  trocken  bis  50  Jahre  ausdauernd.  —  Parkbaum  ersten 
Ranges  (z.  B.  auch  var.  fastigatä),  vor  Allem  aber  Waldbaum.  Vielleicht  der  aller- 
wertvollste,  wenigstens  unter  den  Laubhölzern.  Als  hauptsächlichste  Bedingungen 
zu  einem  normalen  Gedeihen  lassen  sich  nach  Willkomm  folgende  bezeichnen: 
eine  wenigstens  4-monatIicbe  Vegetationsperiode  (VI — IX),  während  welcher  keine 
anhaltende  Dürre  alljährlich  stattfinden  und  die  nicht  durch  Fröste  unterbrochen 
sein  darf,  eine  mittlere  Wärme  von  12,5°  C  (von  Anf.  V  bis  Ende  X),  Vollgenuß 
des  Lichtes  (!)  u.  ein  tiefgründiger  o.  im  Untergrund  zerklüfteter,  in  den  tieferen 
Schichten  nie  ganz  austrocknender,  lehmig-sandiger  Boden.  Q,  robur  fibertrifft 
Fagtis  u.  Carpinus  an  Rasch wüehsigkeit,  wird  aber  von  Betula^  Populus  u.  Utmus 
überholt.  —  Im  Hochwaldbetrieb  liefert  sie  bei  ]0()jährigcm  Alter  des  Bestandes 
305  cbm  Holz  im  Mittel,  im  Niederwaldbetrieb  20— 28%  mehr.  —  Industriell 
wertvollstes  heimisches  Holz  für  Hoch-,  Erd-  und  Wasserbauten,  Eisenbahnschwellen, 
Schiffsbau,  Fässer,  Möbel,  Wagenräder,  Fensterrahmen,  Pfähle,  Parkettböden  u.  d^. 
—  Holzkohle  der  der  Buche  gleichwertig.  —  Ferner  zur  Gewinnung  von  Holzessig. 
Gerbstoffextrakt,  Lohrinde  (im  Schäl wald betrieb).  —  Rinde  offizinell  (CJortex  Quer- 
cus),  ebenso  Fr.  (senien  o.  glandes  quercus  decortieatae),  letztere  auch  für  Eichel- 
kaffee u.  zur  Schweinemast  verwendet.  Gerbstoffreich  sind  namentlich  die  „Knop- 
pern'*  (durch  Cynips  calicis  Ratzb.  zwischen  Eichel  u.  Becher  erzeugte  Gallen),  die 
vornehmlich  in  S.-Deutschl.  u.  Ung.  auftreten  und  gesammelt  werden. 

AA  B.-Stiel  0,2—1  cm,   ±  beb.;   B.  unters,   auf  Fläche  beb.    (Beb. 
zuw.  aber  nur  mit  Lupe  deutl). 

=  B.-Stiel  meist  nicht  über  0,4  cm,  B.  vgl.  Fig.  113  a,  sommer- 
grün, Eicheln  kaum  unter  3,5 — 4  cm  lang. 

44.  Q.  haas:  t>,  Tracht  etc.  wie  robtir,  aber  ©  Zw.  fein  beb.. 
Kn.  dgl.;  B.  meist  größer,  unters,  bläulicbgrün,  8 — 20:3 — 6 — 13  cm: 
Fr.  zu  1 — 2  auf  (5 — 8  cm  langem  Stiele,  Eichel  etwa  2  cm  Dm. 

Q.  h.  KoTSCinf,  Die  Eich.  Eur.  u.  Or.  t.  2.  1862  —  Haas-E.  —  Kl.-As. 
(Cilic.  Taurus),  ob  S.-Eur.  fraglich,  vielleicht  ist  es  richtiger,  diese  in  Kultur  nicht 
echt  vorh.  und  sicher  zieml.  empfindliche  Art  zu  Q.  brutia  zu  ziehen;  ein  Bastard 
robur  x  lanuginosa,  wie  Zabrl  (H.  d.  D.  1).  G.  78.  1903)  meint,  ist  es  sicherlich  nicht, 
es  gehen  aber  haas  in  den  Gärten,  die  solche  Hybriden  sein  können. 

===  B.-Stiel  0,5—1  cm,   B.  vgl.  Fig.  126  g— b,  ±  Wintergrün. 
Eicheln  etwa  2  cm  lang. 

45.  Q,  pseudoturneri:  t)  0.  kleiner  t>,  ©  Zw.  ±  büscbelzottig. 
olivbraun,  Kn.  braun,  eistumpflicb,  ±  beb.,  bis  5  mm  lang;  B.  oben 
nur  jung  beb.  (bes.  Rippe),  bald  kablend,  ±  sattgrün,  unters,  bis  zuletzt 
bleibend  fein  büschelbaarig,  wenig  beller,  etwas  blaugraugrün,  Nerven 
±  gelblich,  Textur  derb,  5 — 11:2— :5 — 5  cm,  Spitze  zuw.  zieml.  ge- 
rundet, so  (laß  Umriß  deutl.  längl.  verkebrt-eifg.,  Grund  keilig  0.  schwach 
gerundet,  Mitte  aber  immer  ±  vorgezogen.  Neb.  zuw.  ±  bleibend,  beb.; 
Bl.V,  an  jungen  Fr.  N.  deutl.  breit.  Fr.  zu  3—6  eine  lockere,  bis  4  cm 
lang  gestielte  Ähre  bildend,  meist  nur  1  ausreifend,  Cupula  1:1.3  cm. 
Scb.  fein,  aber  deutl.,  00,  längl.  lanzettl.,  rr:  angedrückt,  locker  beb.. 
Eichel  1,5:1,1  cm,  sich  nacb  oben  zuspitzend. 

Diese  Eiche  geht  als  austriaca  sempcnnrens  HoRT.  SpXtH  und  turrtfri  in  den 
Gärten.  Mit  turnt  ri  Willd.,  Enum.  pl.  hört.  Berol.  975.  180g,  stimmt  sie  der  beh. 
und  nicht  stachelzäh n igen  B.  halber  keinesfalls.  Auch  mit  turnert\  sensu  LoüD.» 
Arb.  III,  1922.  1844,  die  eher  der  echten  Willd. 'sehen  Pfl.  zu  gleichen  scheint, 
kommt  sie  nicht  überein.  Ich  sah  im  Schloßgarten  zu  Heidelberg  spärliche  Fr. 
(wie  oben!).  Diese  beweisen,  daß  cerris  mit  dieser  Pfl.  nichts  zu  tun  hat.  Wenn 
es  ein  Bastard  ist,  so  ist  es  mir  jedenfalls  momentan  nicht  möglich,  zu  sagen,  was 
für  Arten  daran  beteiligt.    Vielleicht  weder  robur  noch  tUx, 


SekL  4.   Afacrocarfiiit :  Kinde  teils  wie  })ei  Rohir,  tetl^  Tüehf  <lcn  Söki  5  aii 
.il/fe«*   gleich,    B.  mit  liiirhmerven,    Fr.-Keife  l-jäliri^'.  Cujk-ScIk   ver-     8-  ^n 
«rhifilen.    untere  ajip,^e(lrü(*kt-anfret*ht,    ^loichiiiaßi^  o,   efwa^s  Wkikenir 
veriliekt  mit  feiner  S|Mt7A^  o leerste  fäillicli  kraus. 

0   0  Zw,   ohne   Lern.,   etwas   feini issig,   @   meist   +    korkig.   li   vgU  qq  mU 
Fig*  127a— l».  Kell,  lifg,  ±  bleihen<l.  Fr.  wie  g— h.  §   ^°^ 

4*1  (l  mücrocarpa:  tb— )l>,  bis  TifK^,!  \w  (gutes  Haliitiisbild 
in  (rartl.  a.  Fon  /AVm.  4U7),  Krone  robur*^w\\w\u  abei'  sditanker  ver- 
iivrelT,  Rinde  ±  r^///^fr-iihn1idL  hellbntnngrau  o.  rötl.-firaiin,  0  Zw;  oliv- 
jkT^iubraun  :  beb.,  olme  Lenl.,  sdioii  -  feiririssi^.  ©  nieij^t  korkig, 
Kn  vgl  Fig.  12Ki— m.  bräunlich:  B.  10— 40:5  — 1(J  cm.  variabeK  bei 
mr.  öii%mtformh  Uray*  MiinuaL  oii,  IL  404.  iH^6  i  (>.  oL  Mchx.  f.,  Hist. 
arb,  am*  II,  ;i2,  t,  2,  iHfj)  Ivesontlers  tief  iinil  zicml.  sdimallappig,  oben 
1.  kahleml  unten  bleibend  «^n^auwciUlich  IjoIl,  Neb.  meinst  t  bleibend: 
-B  rm:  sonst  v-jl.  Fi^^.  127,  ('u|Hila  dickHIzikr. 


3 

I 


fh 


»fo 


*^4*;  !■— A  wcitorti  Fr>Forn*on  [c—e  vergrößert)  \*—h  nach  Barüknt). 

Q,  m.   Uviix.,    Hi*t  cbriica  Arn,  No.  2,  t.  2/3.   iMi^    —   (tnnßfrüchtigo   E,; 

'ir  bfiT   t»r   mosaiy  tut»  n.;    cih.  ü  ^ro»  friiita,    —    N-Ain.  iNrii-*Hehottl.  bia 

»-mtL  bis  Mrie?  ,  Pciirii?.,  KiiiiH,,  TrxasL  —    Voneüj^Üch    in    baöt<?n    Nif^Je- 

«n  hV'>bt*riMi   Iji^un   und   PrärifL^e^-euileri    \u   —    HIie.  und  Fr^.   wie?  aiba, 

Mi  Hiir^  in  Kultur,   als  Piirkt?  'j.7i*r  vulldcbt  vnrKiijEiebeii,  obwohl  obne 

^  nohr  ib^b^tl,    for^flich   evetilu^H    lür  M^etolaj^tTi   tu  empfahlen.     Dürfte  bia 


^u^n  bäit 


ij<  *iu., 


':iur0rttr/>tf  >z  ai/m :   Q,  bt'hb<(Tmt\   B,  «rbr  forinLnir©k*b  von  typ.  *i(bfi 
11  bi»  miti:rpt'itrftft,  ebefMü  w<*iiii  «#/ivt  tihnlich  unters,  ^  l>eb.t  wenn 


^■f'liÜI' 
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macrocarpa  näher  (aber  kaum  ßo  groß  und  oft  «ehr  schön  fiederlappig)  stark  kahlend, 
doch  biaugrau  unten ;  Fr.  zuw.  pUitanoides  sehr  ähnlich,  aber  Stiel  kurz.  —  Zuerst 
von  M.  8.  Bebb  bei  Fountaindaie  (III.)  aufgefunden.  Auf  Grund  reichen  Materials 
lassen  sich  gewiß  3  Formen  unterscheiden. 

46x00  Q.  viacrocarpo  X  acuminata :  Soll  nach  SarG.,  Silva  VIII,  50.  tSgs 
in  Indiana  gefunden  worden  sein.  Sie  dürfte  identisch  mit  Dem  sein,  was  Zabei^ 
H.  d.  D.  D.  G.  75.  1903  als  macr.x  pnnoüies  HiTCHCOCK  aus  Kansas  führt.  Die 
echte  prhioides  kommt,  wie  mir  Herr  Rehdek  schreibt,  in  Kansas  nicht  vor. 

00  ©  Zw.  mit  deutl.  Lent,  auch  @  glattrindig,   Neb.  meist  abfällig, 
fadlicher  Sch.-Kranz  weniger  deutlich. 

-)f  B.  seichtlappig  (Fig.  108  q),   Fr.  vgl.  Fig.  i;)lf,   Seh.   der  Cu- 
pula  nicht  höckerig-verdickt. 

47.  Q,  platanoides  (Q,  bicolor):  (t>-)t>,  bis  22:1,20  0.  auch 
bis  30:3  m,   Krone   offen,   rundlich,   äußere  Zw.  i  tiberhängend  (vgl. 

auch  Gard.  a  For. 
189 1.  246);  Rinde 
löst  sich  wie  bei 
Hicoria  ovata  nach 
Mayr  frühzeitig  in 
breiten  Fetzen  ab, 
später  längl. -rissige 
helle  Borke ,  Zw. 
jung  ±  beh.,  0 
meist  kahl,  ±  rot- 
braun, Lent  deutl.; 
Kn.  kaum  beh.,  ei- 
rundlich,  3 — 4  mm 
lang;  B.  10—18: 
5—12  cm,  Grund 
±  spitzkeilig,  Lai>- 
pennerven  5  —  7, 
Obers,  bald  kahl, 
tiefgrün,  unten  blei- 
bend weißlich 
beh. ,  Nerven  ± 
gelb;  Fr.  meist  zu 
2  auf  3-6(— 12) 
cm   langem   Stiele. 

Q.  p.  SuDw.,  Rep. 
■'.S.  1892, 


Fijr.  128.  Quernis:  a — //  prinus:  a  0  Zw.  mit  R.-, 
ddgl.  mitBl.-Kn.;r—^Kn.{a  =  Neb.),r—/Kn.-Sch.  von  innen, 
.^''Zw.-Q.-Schn.,  h  Teil  eines  I^hdentricben  —  / — w:  macro- 
carpfi:  i  0  Zw.,  k  Kn.  und  Kn.-8ch.,  /  (5)  korkiger  Zw., 
///  djrl.  im  Q.-8din.  (a  =  Korkflügel)  (Örig.  n.  C.  K. 
Schneider  ). 


See.  Agric.  U. 
327.  iSg3  {prinus  ß. 
platanoides  LaM.,  En- 
cycl.  1, 720. 1783 :  bicolor 
WiLLD.,  in  Neue  Sehr. 
Ge6.Nat.Fr.  Berlin  iSoi, 
39<)).  —  Zweifarbige  F^.;  swamp  white  o.  —  N.-Am.  von  Quebec  bis  Mich.,  Georg., 
Ark.,  Miss.  -  Hlz.  V— VI.  —  Frz.  IX— X.  —  Schöner  Zier-t>  und  fast  ganz  hart. 
Allerdings  vergriinen  in  Kultur  die  B.- Unterseiten  etwas. 

47x49  Q.  platanoides  X  alba:  Q.  jackiana:  B.  in  Form  etwa  wie  Fig.  13<» 
b— c,  aber  Unters,  wie  bei  platanoides  beb.,  Fr.  dieser  ähnlich,  aber  an  dem  mir 
vorlieg.  Expl.  nur  1  cm  lang  gestielt.  Wurde  nach  Rehder  zuerst  von  J.  G.  Jack 
1S94  he\  Chateangay  (Kanada)  gefunden. 

^^  B.  tieflappig  (Fig.  102  a),  Fr.  vgl.  Fig.  131m,  untere  Seh.  ± 
höckerig-verdickt  (der  fädliche  Sch.-Kranz  sehr  kurz,  auf  dem 
Bilde  nicht  hervortretend). 
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48.  Q.  lobata:  (t>— )t>,  bis  30:3  m,  breitkronig,  Äste  z.  T.  bis 
auf  den  Grund  überhängend  (vgl.  Gard.  a.  For.  i8go.  (511  und  iS^y, 
iV)).  Borke  dick,  tieflängsrissig  und  kleinschuppig,  junge  Zw.  dicht,  © 
locker  beb.,  grau-  o.  orangebraun,  Kn.  hellbraun,  etwa  (>  mm  lang,  beh. 
und  Seh.  zottig-borstig  gewimpert;  B.  durch  die  zieml.  parallel  abge- 
.stutzten  Hauptlappen  gut  gekennzeichnet,  oben  bleibend  ±  beh.;  tief- 
grün, unten  grauweißfilzig,  Textur  zuletzt  derbhäutig,  6—12:3 — 7  cm. 
Stiel  0,8 — 1.5  cm;  Fr.  zu  1—2  sitzend  o.  kurz  gestielt,  Cupula-Sch. 
sehr  charakteristisch,  Eichel  eßbar. 

Q.  l.  Nee,  in  Ann.  sc.  nat.  i8oi,  271.  —  W.-Kalif.  —  Talniederungen  von 
Sierra  Xevada  bi«  Küste.  —  Kaum  echt  in  Kultur  und  etwa  für  Prov.  VI( — V) 
geeignet  Was  ich  im  Hort.  Bot.  Darmstadt  aU  hbata  fand,  weicht  von  Expl.  aus 
der  Heimat  durch  fast  kahle,   unters,  hellgrüne  B.  ab  und  i.'<t  mir  noch  unsicher. 

Sekt  5.   Albae  Loud.,  1.  c.  18()3.  1844,  ex  parte:  Rinde  in  der  gg^t  6  siehe 
Regel  hell  (weißgrau),  Borke  =L  dünnschuppig,  B.  mit  Buchtnerven,  Fr.-     s.  ao6. 
Reife  1-jährig  Cup.-Sch,  durchweg  gleich,  festangedrückt. 

C  B.  oben  satt-,  aber  i  gelb  grün,  im  Mittel  nicht  unter  8  cm  lang.  OO  »ehe 
^  B.   unters,    so  gut   wie   ganz   kahlend,   sonst  vgl.  Fig.  129  und 
Fig.  130. 

bis  33:1,2  m,  Krone  bei 
freiem  Stande  sehr  breit, 
offen,  relativ  flach  gerundet 
«vgl.  Gard.  a.  For.  iSgr. 
0,  7  und  j8g2,  251)),  Borke 
sich  in  dünnen  Platten  ab- 
schälend, Zw.  jung  beh., 
'zj  oft  fast  kahl  graubraun, 
Lent.deutl.,Kn.kurz,rundl.- 
eifg.,  braun-  grau,  ±.  beh., 
B.  r  rötl.  austreibend, 
oben  glänzend  grün,  unten 
hellgrün  0.  leicht  bereift. 
Nerven  -*  gelblich,  H— 
22 : 3— 14  cm,  Textur  zieml. 
<lünn,  Herbstf.  tief  purpur- 
vioiett  oft  lange  dauernd. 
Stiel  0,4— 2  cm ;  Fr.  sitzend 
o.  bis  h  cm  lang  gestielt, 
Eichel  glatt,  die  flache  Cu- 
pula  3— 4mal  überragend. 

Q.  a.  L.,  Sp.  pl.  9%.  1753.  —  Weiß-E.;  white  o.;  eh.  blanc.  —  N.-Ain.,  von 
Maine  uncl  Ontario  bis  Flor..  Texas.  —  An  ähnlichen  Orten  wie  robnr.  —  BIz.  V — VI. 
—  Frz.  IX— X.  —  Seit  172S  in  Kur.  kultiviert;  schöner  harter  Park-'J),  robur  der 
Herl>?*tf.  halber  vorzuziehen,  forstlich  aber  wegen  des  etwas  langsameren  Wuchses 
alj»  raöttr  und  sfssilis  lür  uns  zicnil.  belanglos,  in  der  Heimat  gleich  diesen  geschätzt. 

49x.^)3  Q,  alba  x  minor:  Vgl.  Vasey,  in  Bull.  Torr.  Club  iSSo.  2."),  t.  21)  und 
:6ARii.,  Silva  VIIL  18,  t.  359.   ifigs. 

49x.')7  Q.  alba  X  prinus'.  Q.  snulii.  von  pnnus ,  der  sie  am  nächsten  zu 
Mehen  echeint,  vor  Allem  durch  die  tieferen,  weniger  zahlreichen  (meist  0— Ih  Lappen 
and  kahlere,  mehr  hellgraugrüne  Unters,  zu  unterscheiden.  Vgl.  auch  Vasfy.  I.  c. 
t.  28,  und  8aro.,  l.  c.,  t.  3nl.  —  Zuerst  auf  der  Besitzung  des  (lärtncrs  ,J.  Saul 
bei  Washington  entdeckt,  später  auch  in  New- Jersey  gefunden. 


Fig.  121).  Qiwrnis  alba:  a  }  Bist.;  b  ^  Bl.; 
c  Stb.  von  hinten;  //  $  Bist.;  e—f  '^  Bl.,  Längs- 
und Querschnitt;  i^—fi  S.  im  Uingsschnitt  und 
ganz;  i  Keimj)flz.  (nach  Sargent). 
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->r^  B.   unters,   stets   auf  Fläche  i   büschelhaarig  (manchmal  Lui>e 
nötig). 
-f-  B.  oben  wenigstens  auf  Fläche  ganz  kahlend*). 

A  B.    (Fig.   102d)    (8~)ll-24:(3,5— )5— 12  cm,    Fr.   wie 
Fig.  131g,  selten  Eichel  bis  reichlich  Ys  ^'*®i- 

50.  Q,  tyrata:  (t>— )t>,  bis  30:1,5  m,  Krone  im  freien  Stande 
breit  symmetrisch,  äußerste  Zw.  oft  bis  zum  Boden  herabgesenkt,  Borke 
grau,  dünnschuppig.  Zw.  meist  nur  jung  verstr.  beh.,  0  ±  rundl.,  oliv- 
braun, Lent.  verstr.,  klein;  Kn.  breit  eifg.,  klein,  2 — 3  mm  lang,  fein 
beh.;  B.  zuw.  alba  sehr  ähnlich  aber  meist  die  3—5  Lappen  unregel- 
mäßiger, Buchten  breiter,  jung  bronzegrün,  oben  bald  glänzend  tiefgrün. 


Fig.  130.     Qtwrcus  alba:  B.-Formen  (Origina]). 

unten  i  hellgrau,  selten  grünlich  (kahl,  wie  Koehne  angibt,  sah  ich 
sie  nie),  Grund  kaum  ungleich,  -r  spitz  keilig;  Herbstf.  hell  Scharlach- 
0.  orangerot;  Stiel  0,H-2  cm,  Neb.  zuw.  _4i  bleibend;  Fr.  zu  1 — 2  auf 
0,5  bis  über  3  cm  langem  Stiele. 

(?.  /.  Walt.,  Flor.  Cur.  235.  n^S.  —  Leier-E.;  overcup  o.  —  N.-Am.,  von 
New-Jersey  bis  Indiana,  Flor.,  Texas  (bes.  in  S.Jll.,  Louis,  und  angrenzendem 
Texas,  Ark.  hfg.).  —  Sonst  vgl.  alba,  mit  dieser  in  Kultur  hfg.  verwechselt,  nur 
etwa  bis  Prov.  (IV— )V  hart. 

A  B.  (Fig.  108  r)  (;_ 12(— 15):;3— 5— 7  cm.  Fr.  wie  Fig.  131  i. 

51.  Q.  gambelii:  Ausläufer  treibender,  bis  G  m  hoher  t>,  selten 
t>,  bis  15:0,5  m,  breit  verästelt,  Borke  dann  dunkelgrau,  tiefrissig, 
Kn.  eistumpflich,  etwa  3 — 4( — 5)  mm  lang,  ±  fein  beh.,  Zw\  anfangs 
(lichter,  0  nur  noch  verstr.  gelbgrau  zottig,  olivbraun;  B.  variabel,  zuw. 
mehr  wie  Fig.  130  b,  Lappennerven  4—7,  oben  satt  gelbgrün,  unten 
hellgraugrün  o.  leicht  gelblich,  Grund  m  ungleich,  zuw.  gerundet  aber 
nicht  herzfg.,  Herbstf.  wie  lyrata.  Stiel  0,5—1,2  cm;  Fr.  zu  1 — 2. 
sitzend  o.  kurz  gestielt. 

Q.  g.  NüTT.,  in  .Tour.  Phil.  Ac.  n.  ser.  I,  2,  179.  1848.  —  Gambeis  E.;  shin 
o.  —  N.  Am.,  von  Col.  wostl.  bis  Utah,  südl.  bis  Texas,  SW.-Nevada.  —  In  Kiofer- 
waldungen  o.  als  kaum  meterhoher  t)  Dicicichte  bildend,  bis  über  2000  m.  —  Ich 
sah  nur  ein  mir  noch  etwas  zweifelhaftes  junges  Expl.  in  Planti^res,  sonst  kaum 
in  Kultur.     Für  Prov.  V— VI  etwa  geeignet. 


*)  Das   Merkmal   ist   nicht  ganz   zuverlässig,   gambelii   scheint   nicht   immer   und 
garryana  zuw.  ganz  zu  kahlen. 


Quercuh. 


-|*+   iL  oben  ?iiif  Fläche  4    lieL  bleilmTifi.  Haare  oft  schwer  m  er- 
kennen* 

iji.  Br    oben    meiüt  nur   spärlicli   beh.*    Lapiiiiiig   zicmb  gleioli- 
mäßi^^  (Fig.  1201),  Eichel  im  Mittel  2^S:L4— 1,8  cm, 

5:?.  (^,  giirtyaiw:  (t^— )^^  bis  etwa  20,  i^elten  bis  30:0,9  m, 
liretl,  ilicht  kraniK*  Borke  ±  graiibrann.  flünn schuppig^  Zw.  jung  dick 
tikig,  c»  -  locker  zottig  beb,.  olivlirÄinL  Lent.  verstr*  Kn.  etwa  tM!  — 
I  rm  lang,  ^  zutlig  beb  ,  eikegelfg,:  B.  aus  breitkeiligem  bis   i  lierzfg. 


/r</^^- 


// 


^ 


IWf 


'*  Hl  vi>n  yb«ri  ohne  A»,  link»  lianelior*  A  ;  r  Ff  *  —  rf— r  ^roA^xerrata»*  d  ^  Bt,, 
^*  [*  m  ohftt»  Stb  .  Iink*i  dai)<}beiv  A*:  r  Fn«t-  —  /  ßfitftmmtifÄ  (hkoiori:  Frsl*  — 
gfrr^ita:  F'n.l*  —  Ä  mjn*yr  f.%uiiiittir.  Fr*t, .  clfUtwiKchea  B**SlieL  —  t  j^timbrht:  Ff, 
-I-«»  /riAw/«.'  k  r^,  f  ^  BL;  w  Fr,  —  n— i?  ihrysohpis.  n  ^,  n*  2  Bl;  o  Fr.  - 
/«^tfictri;  Ff*t.  f*j  Tintli  Kof^'HV;  t\  r  mich  BHiRASfiAWA;  t—b\  if—ii'  nudi  d, 

^*t.  tOIWt  lIAGh   BAli4iF.Nl) 


*inin»te  brt^it  eifg,  o.  x  verkehrt  eifg,,  I^quien nerven  4—5,  oben  i 
tiefjn-ün^  zuw,  auf  Fläclie  ganz  kahl  imtei-s.  gelblichgrün.  n_  beb,,  zuw. 
*^k  kableml,  7^ IH: 4,5-^  15  cm,  Stiel  0,(1-- LH  eni:  Fn  Dieist  einzebi» 
**izend  o,  kurz  gentielt,  Eichel  etwa  %  frei, 

CA/'.  Hook.,  Fl.  lK>T,-ftiri,  \\ ,  rill.    f.lT«:?      -  C^am^*   M:   whito  o.  —  X.*Anu, 
J^    »MdL  BriL  i\A    MuhxixTVi   durch  \V  -WilhIu,  Orqr.    uii<)    kubfnrti.  KQ^ierigebiri 
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pacif.  N.-Ani.     Bei  uns  vor  Kurzem  durch  C.  A.  PuRPUS  eingeführt.     Ich  sah  sie 
nur  im  Hort.  Bot.  Darmstadt.     Etwa  bis  Prov.  V  hart. 

^A  B.  oben  meist  leicht  rauh  durch  die  feine  verstr.  Beh.,  Lappung 
groö,  unregelmäßig  (Fig.  102  m— n),  Eichel  im  Mittel  1,3—1,8: 
1—1,4  cm  (Fig.  131  h)*). 

53.  Q.  minor  (Q.  stellata):  (t>-)t>,  bis  20,  selten  bis  30: 
0/J  m,  Krone  rundlich,  dicht;  Zw.  jung  dicht  gelblich  filzig,  erst  @ 
kahlend,  Kn.  stumpf-eifg.,  beh.,  3—5  mm  lang;  B.  breit  verkehrt- 
eifg.  bis  eilänglich,  meist  nur  3  Lappennerven,  aber  durch  den  doppelt 
gelappten  Mittellappen  hfg.  5-lappig,  an  Lohden  zuw.  fast  ganzrandig, 
an  marylan(/ica'FoTmen  erinnernd,  beim  Austrieb  gerötet  und  dicht 
beh.,  dann  oben  tiefgrün,  unten  ±  grau-  o.  gelbgrün.  ±  beh.,  10—15— 
20:7—12-15  cm.  Stiel  0,6—1—1,5  cm;  Fr.  meist  zu  1—2  sitzend, 
Eichel  etwas  fein  längsstreifig. 

<;.  m.  Sarg.,  in  Gard.  a.  For.  18^9 ^  471  (alda  minor  Marsh.,  Arb.  Am.  20. 
lySs^  stellata  Wangh.,  Nordam.  Holz.  78,  t.  6,  Fig.  15.  1787-,  obtusiloba  MCHX., 
tJhenes  Am.  No.  1»  t.  1.  1801).  —  Pfahl-E.,  post  o.  —  N.-Am.,  von  Mass.  bis  S.- 
New-Jersev,  Mich.,  Flor.,  Texas.  —  Nach  Mayr  auf  ganz  spezifischem,  trocknem. 
kiesig-sandigem  Lande  o.  hartem  Lehmboden  (post  oak  land).  —  Seit  etwa  1800  in 
Eiir.  kultiviert. 

00  B.  obers.  -r  blaugrün,  im  Mittel  nicht  über  5— G  cm  lang 
Eichel  etwa  2,5:1,4,  nach  oben  gleichmäßig  breitkeilig  0.  bis  3:2 
cm  und  über  der  niedrigen  Cupula  db  bauchig  verdickt**). 

54.  Q,  douglasii:  t>— 1>,  zuw.  bis  20  (—30) :  1,20  m,  Borke  ziemL 
dünn,  bald  hellgrau,  bald  dunkler.  Zw.  brüchig,  jung  beh.,  ©  ±  kahlend. 
grau-  0.  rotbraun,  Kn.  stumpfeifg.,  4 — <>  mm  lang,  leicht  beh.;  B.  sehr 
variabel,  in  trockneren  südlicheren  Lagen  mehr  scharfzahnig  gelappt, 
ebenso  wie  es  scheint  an  jungen  Ptt.  (Fig.  119  b)  und  Lohden,  sonst  ± 
stumpf-lappig  (Fig.  119i,  k),  jung  ±.  stark  beh.,  später  oben  tief  blaugrtin, 
meist  mit  verstr.  Haaren,  unten  hell-  0.  gelbgraugrün,  ±  beh.,  Textur 
wohl  dünn,  aber  fest,  2,5 — 7:1,3 — 4  cm,  Stiel  0,5—1,5  cm;  Fr.  zu 
1 — 2,  sitzend  0.  kurz  gestielt. 

Q.  d,  Hook,  et  Arn.,  Bot.  Voy.  Beech.  391.  1841.  —  Douglas-E.;  blue  o.  — 
Kalif.  —  Hügel,  trockne  Hänge,  Täler;  bis  1300  m.  —  Vgl.  Anmerkung;  etwa  bis 
Prov.  Vl(— V)  hart. 

Sekt.  7  siehe  Sekt  ().  Prinus  LouD.,  Arb.  III,  1872.    1844.    Wie  Albae,  aber 

S.  208.     H.  ohne  Buchtnerven,   Lappung  kurz,  zieml.   gleichmäßig,   zuw.   mehr 
zahnartig. 

O  Seitennerven  5—7  (—8;,  B.  (>— 13:5— 8  cm,  vgl.  Fig.  126  k,  Fr.  ± 
sitzend,  Eichel  1,8— 2,3: 1,3  cm,  V2 — Vs  ^^i- 

55.  Q.  prinoides:  Ausläufer  treibender  t>,  0,5 — 3  m,  zuw.  '^, 
bis  5:0,15  m.  Zw.  sehr  bald  kahl,  0  olivbraun,  Lent  oo,  deutl.,  fein: 
Kn.  stumpf-eifg.,   2—3  mm  lang,   Seh.  gewimpert;   B.  wie  bei  prinus 

*)  Small  führt  in  seiner  Fl.  southeast.  Stat.  355.  /poj  neben  minor  Q,  nutrjpa- 
rrtta  AsilE ,  diese  soll  ein  ^^  o.  kleiner  bis  lo  m  hoher  "^  sein,  kahle  Zw.  haben; 
ihre  B.  sollen  6 — 9  cm  lanj^  >\viih  rounded  upper  lobes«,  Eicheln  nicht  über  14  mm  lanjj 
und  Cupula  nicht  über   14  mm  breil  sein.     Virg.  bis  Flor.,  Alab.  —  Kiefcmwilder. 

**)  Beschreibung  nach  SARGENT.  Diese  Art  und  ihre  Verwandten  Q.  unJulaia 
Torr.,  in  Ann.  Lyc.  N.  Y.  1828,  248  (non  Benth.  1837  et  KoCH  1847  et  KIT.  1863), 
Q.  hrei'iloha  SAR(i.,  in  Gard.  a.  For.  i8g$^  93,  etc.  bilden  eine  schwierige  Gruppe,  die 
mir  aus  Mangel  an  Material  noch  unklar.  In  Kultur  nur  douglasii  als  junge  Pfl.  im 
Hort  Bot.  Darmstadt. 
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oben  sehr  bald  so  gut  me  kalil,  tiefgrün,  unten  -i  weiß-  o.  bläuL-grau^ 
aber  Haare  dünn,  einzeln  stehend;  Stiel  0,5 — 1,3  cm. 

Q.  p,  WiLLD.,  in  Neue  Sehr.  Ges.  Nat.  Fr.  i8oi,  397  {pn'mis  humih's  Marsh., 
Arb.  Am.  125.  17S5,  non  Mill.  ;  chinquapin  PufiSH,  Fl.  Am.  sept.  II,  634.  1814). — 
Zwerg-KaAtanien-E.;  chinquapin  o.;  eh.  chinquapin.  —  N.-Am.  (Maine  bis  Älinn., 
Alab.,  TexaM,  wei«tl.  bis  S.-Nebr.,  Zentr.-Kans.,  Ind.-Terr.).  —  FclHhänpe,  Hügel^ 
Prärien.  —  8eit  Langem  in  Eur.  eingeführt,  mir  aber  nirgends  echt  in  Kultur  !>e- 
gegnet.     Sicher  so  hart  wie  acuminata. 

CG  Seitennerven  selten  unter  10,  B.  im  Mittel  größer. 

^  Fr.  sitzend,  Eicheln  etwa  1,8: 1.3 cm,  Vjj  frei;  B.  wie  Fig.  108 u^ 
meist  über  2—2^l^:\,  Lappen  ±  spitz. 

56.  Q.  acuminata  (Q.  castanea):  t>,  10— 30  (—50: 1,2)  m,  in 
Tracht  nach  Mayr  an  gla7idulifera  erinnernd,  zieml.  schmalkronig, 
Borke  hellgraubraun,  dünnschuppig,  geschlossen;  Zw.  nur  jung  verstr. 
beh.,  ©  orangebraun,  @  braungrau,  Lent.  fein,  hell;  Kn.  braun,  iängl.- 
eifg.,  spitz,  etwa  7  mm  lang;  B.  12 — li):3--l>  cm,  oben  bald  kahl, 
glänzend  gelbgrün,  unten  jung  dicht  weißl.-tilzig,  später  mehr  grau,  mit 
sehr  feinem  aber  dichtem  Büschelhaarbezug,  Seitennerven  (7 — )9 — 15, 
Grund  ungleich  keilig  (nach  Sarg,  treten  westl.  der  Alleghanies  Formen 
auf,  die  prinus  sehr  gleichen,  aber  sich  durch  die  drüsigen  Zahnspitzen 
der  seichten  Lappen  doch  gut  untei'scheiden  lassen);  Herbstf.  -r  orange- 
rot,  minder  lebhaft  als  bei  den  Albae\  Stiel  1,8— 3,5  (—4,5)  cm. 

Q.  a,  Sarg.,  in  Gard.  a.  For.  /Ä95,  l);s  {prinus  acuminata  McHX.,  Hist.  Chene* 
Am.  No.  5,  t.  8.  iHoi ;  castanea  MÜHLBO.,  in  Neue  Sehr.  Ges.  Nat.  Fr.  iHot,  :^96, 
ni>n  Neb;  mühunbergii  Engelm.,  in  Trans.  St.  Ix)ui.«»  Ac.  1877^  :^91).  —  Gelb-E.; 
yellow  o.;  c.  faux-prin.  —  N.-Am.,  von  Ont.  bi«  Minn.,  (ieorg,,  Alab.,  Texas  (bes. 
in  Indiana,  Tenn.,  III.).  —  Zieml.  trockne  Böden.  —  Seit  1822  in  Eur.  in  Kultur» 
doch  noch  selten^  etwa  bis  Prov.  III  hart. 

-j^^  Fr.  deutl.  gestielt,  B.  meist  unter  2:1,  Lappen  rundlich. 

+  Borke  dunkel,   zuletzt  dickschuppig,    geschlossen,   B. -Unters, 
m  grünlich,  dünn  beh.  (Fig.  132  a— b). 

57.  Q.  prinus:  t>,  bis  25:1,2,  selten  30:2,1  m,  Krone  breit 
offen,  Zw.  höchstens  jung  ±  beh.,  0  olivbraun,  Lent.  ziend.  deutl.,  Kn. 
hellbraun,  -r  eikegelfg.,  6 — 10  mm  lang,  Seh.  gewimi)ert;  B.  sehr  variabel. 
t>— 25( — 30): 5 — 11( — 17)  cm,  Seitennerven  8  —  17,  oben  meist  bald 
kahl,  glänzend  olivgrün,  unten  zuw.  fast  wie  viichauxii,  Herbstf.  tief 
orange-  o.  bräunlichgelb;  Fr.  vgl.  Fig.  132. 

Q.  p.  L.,  Sp.  pl.  995.  1753  imontana  WiLLD.,  in  L.  Sp.  pl.  ed.  IV,  440. 
iHos).  —  Gerber-E.;  rock  chestnut  o;  eh.  prin.  —  N.-Am.,  von  Maine  und  S.-Ont. 
bi*  Alab.,  Tenn.  —  Zieml.  trockne  Bikien,  vor  allem  (iebirge.  —  BIz.  V — VI.  — 
Frz.  X—XI.  —  Seit  1750  eingeführt,  hübscher  Park  "(>.  der  die  in  den  Annprüchen 
ähnliche  cerris  an  Härte  und  Wöchsigkeit  wohl  übertrifft.  In  Heimat  wegen  des 
hohen  Gerbstoffgehaltes  der  Rinde  sehr  geschätzt,  Holz  geringer  als^  alba.  —  Der 
Forraenkreis  bedarf  noch  der  Unter.<iuchuiig.  I)ippki>  Antraben  (Laubh.  II,  84.  i8g2) 
<$ind  ungenau. 

-j — h  Borke   hell,   dünnschuppig,   B.-Unters.    weißl.-  0.  hellgrau- 
filzig (Fig.  108  s). 

5H.  Q.  michauxii*):  t>,  bis  33:2  m,  Äste  mit  spitzem  Ablauf- 
winkel eine  zieml.  kompakte  Krone  bildend,   Zw.  und  Kn.  wie  prinus\ 

*)  SMAIJL  unterKheidet  (Fl.  southeast.  St.  354.  igo3i\  eine  Q.  brayi  neben  michauxii 
und  gibt  AD,  daß  sie  von  dieser  abweiche  durch :  B.  dünner,  kahl ,  Seitennerven  weni{;cr 
'ao,  Zähne  deutlicher,  größer.     Cber  die  Fr,  sagt  er  einmal:    sessile  or  nearly  so,    in  der 


208 


Fagaceae. 


B.  ±  drachenfg.  bis  spitz-elliptisch,  8—16—20:5 — 10—12  cm,  Seiten- 
nerven 8 — 15,  zuw.  B.  fast  ganzrandig  mit  leicht  geschwungener  Lappung, 
oben  meist  ganz  kahlend,  lebhaft  grün;  Stiel  1 — 3  cm;  BL  und  Fr. 
prinus,  zuw.  fast  sitzend. 

Q.  m,  NUTT.,  Gen.  II,  215.  i8iS,  excl.  syn.  (prinus  palustris  MCHX.,  Hist 
Chönes  Am.  No.  5,  t.  6.  iSoi,  non  palustris  Muenchh.)-  —  Korb-E.;  basket  or  cow 
o.  —  N.-Ani.,  von  Dol.  bis  Indiana,  Manitoba.  Ark.,  Flor.,  Texas.  —  Selten  echt 
in  Kultur,  wohl  minder  hart  als  prinus.  —  Holz  sehr  spaltbar,  daher  zum  Korb- 
flechten benutzbar. 


Fig.  132.  Quernis  prinus:  a—b  B.-Fomien;  r  rj  Bl.;  </  $  Bist.;  c  $  Bl.;  / 
Frst.;  g  Cupula;  //  S.;  /  Eichel  im  Längsschnitt;  k  Teil  der  Cupula-Basis  vergrößert 
(r — e  vergrößert)  {c—k  nach  Sar(;ent). 


Sekt.  7.  Divcrsipilosac,  Borke  vorwiegend  dünn,  B.  stets  ohne 
Buchtnerven,  Beh.  meist  gemischt  (einfache  Seidenborsten**)  und  Büschel- 
haare), Fr.-Reife  1 -jährig.  Seh.  der  Cupula  stets  aufrecht,  angedrückt, 
gleichförmig. 


graugrün,  zuletzt  fast  nur 


O  B.-Stiel  0,8—1.3  cm   lang,   B.   unters, 
büschelhaarig  (Fig.  108 o). 

r)9.   Q.  glandulifera:    1?— 1>,   bis   10  (—17 : 0,7)  m,   Tracht  an 
pseudotiirneri  gemahnend,  junge   Zw.   gleich   den  B.   anliegend  seidig 


Bestimmungstabelle  jedoch :  peduncled.  Von  der,  wie  mir  scheint  ähnlichsten  prinoides  durch 
den   1,5 — 2.5  cm  langen  B.-Stiel  verschieden.     Zentr.-Texas,  in  cafions. 

♦♦}  Auch  bei  den  vorhergehenden  Sekt,   treten  verstr.  einfache  Haare  auf,  herrschen 
aber  nie  vor. 
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beb.  G  schon  fast  o.  ganz  kahl,  li  gebräunt,  Lent.  deutl.  Höckerchen, 
Kn.  tiefbraun,  etwa  5  mm  lang,  Seh.  oo,  nur  gewnnpert;  B.  5—10 — 15: 
2— 5— (),5  cm;  aus  schmalem,  aber  nicht  immer  keiligem  Grunde  ver- 
kehrt eilängl.  mit  deutl.  Spitze  o.  mehr  elliptisch,  jung  beiders.,  unten 
(lichter,  seidig  beh.,  die  Seidenhaare  verdecken  zunächst  die  Büschel- 
haare, die  erst  sjjäter  ganz  frei  liegen:  Seitennerven  7 — 12,  Lappen 
<lrüsenzähnig;  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  181b— c. 

Q.  ^/.  Blume,  Mup.  Lu^.-Bat.  I,  295.  1849151,  —  Drüsenzähnige  E.  —  Jap. 
lyon  Kiu^hin  bi«  Hokkni'do,  die  hfg.  Eiche  der  Gebirge  Zentr.-Jap.,  bis  lOX)  ni). 
Konni,  China  (Shantting,  Chekiang,  Kiangsi.  Hupeh,  Szechuen,  Yunnan).  —  In 
i\m\.  trocknen,  felMgen  Lagen.  —  Blz.  V.  —  Frz.  X.  —  E«  »ollen  (am  selben 
Ajiti  auch  B.  mit  nur  seidiger  Beh.  auftreten,  was  ich  nicht  beobachtete.  —  Viel- 
leicht bis  l*rov.  III  hart. 

CC  B.-Stiel  höchstens  ()/>  cm  lang,   B.  unten   ganz  0.  nur  auf  Fläche 
kahlend. 

>  B.  jung  beiders.  locker  gemischt  beh.,  auch  später  obers.  noch 
si)ärliche  Haarreste,  auch  unters,  stark  kahlend  (Fig.  lOHp). 

«Kl  Q.  grosseserrata :  b— 1>,  bis  30:1,5  m,  Zw.  kahl,  0  oliv- 
i>i5>  rotbraun,  Lent.  deutl,  Kn.  kahl,  zieml.  groß,  bis  1 :0,r)  cm,  rotbraun; 
1^  <)— i:j  :  2,5 — 6 — 7  cm,  Seitennerven  etwa  10 — 12,  oben  tiefgrtiu, 
unten  hell-  o.  -    bläulichgrün,  Bl.  u.  Fr.  vgl.  Fig.  181  d—e. 

Q.  jr-  Bi^,  Mus.  Lugd.  bat.  I,  306.  1849:51.  —  Jap.  (Honshu  bis  Hokka'ido). 

-  liii*  10(X)  ni,  mit  Juij^us,  Cercidiphyllum^  MagnoUa  hypoUuca  etc.  waldbildend.  — 
^'\^  vorige,  wohl  etwa*»  empfindlicher.  —  Die  ihr  sehr  nahe  stehende  Q.  crispula 
Kl..  I.  c.  29(3.  soll  nach  Miyabe  sich  dadurch  unterscheiden»  daß  die  bis  zur  Hälfte 
Von  der  Cupula  umschlossene  mehr  rundliche  Eichel  mit  dieser  abfällt,  wogegen  bei 
xroiuserrnfa  die  läugl.-eifg.  Eichel  frei  abfällt.  —  Im  Hort.  Bot.  Darmstadt  fand 
i<h  aU  crisptda  eine  Pfl.,  die  den  B.  nach  echt  zu  sein  scheint.  Sonst  selten  in 
Kuliiir. 

i-T.  B.  oben  bald  kahl,  unten  nur  spärl.  seidig  beh.  0.  kahl,  Seiten- 
nerven meist  7 — 1>,  Lappen  stumpfer  als  bei  den  beiden  vor- 
hergehenden Arten  (Fig.  12f)i). 

Ol.  Q.  mongolica:  b— 1>,  Zw.  stets  kahl  0  glänzend  braunrot, 
Lent.  hell,  00:  Kn.  etwa  0 — 7  mm  lang,  zieml.  locker  beschuppt.  Seh. 
"wi"  gewimpert:  B.  aus  ±  langer  schmaler,  herzfg.  Basis  wie  i  o.  Spitze 
''•^it  gerundet,  an  macrocarpa  erinnernd.  7— 10:4.0— 7-  10  cm:  Bl. 
^Je  bei  glaridtdijera.  Fr.  dg),  zu  1  -:5  sitzend,  doch  Cupula-Sch.  auf 
*'eni  Rücken  ±  gewimpert. 

(>.  m.  Fisch.,  apud  Turcz.  in  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  1H3H,  l(»l.  —  Mongo- 
"Mhe  E.  —  Dahurien,  Amurgebiet,  Mongolei,  Mandsch.,  China  (Chili,  Shingking, 
*^^"lung).  —  In  Kultur  kaum  echt,  al>er  wohl  zieml.  hart.  Was  ich  als  mont^olica 
*^Mt,  war  toza  o.  eine  zur  //-/«//.v-Gruppe  gehörige  Art. 

Sekt.  S.  Dentatar :  Borke  dick,  tiefrissig;  B.  ohne  Buchtnorven, 
^'Mielhaarig:  Fr.-Reife  1 -jährig.  Fr.  vgl.  Fig.  ia:ig— i. 

<)2.  Q.  dentata:  t)— 1>.  bis  17:0.7  m,  Krone  mäßig  groü,  n: 
P^reijelniäüig,  mit  breiten  braunen  Ästen  (vgl.  (ianl.  a.  For.  /cV^j.  :^>«l;: 
4^-  «lick.  ±  gelbgrau  filzig,  erst  P  kahlend,  graubraun,  Lent.  deutl.. 
•^n.  heh..  Endkn.  viel  größer:  B.  :1:  lederig-häutig,  (12— )ir)— 2r)(  ;'>()): 
•^-'ii  — 14(— 3())  cm,  größte  aller  trieben,  oben  kahlend,  tiefgrün.  unten 

-  ueichzottig,  hellgraugrün,  Seitennerven  4-  1>,  Herl)stf.  tief  oranco- 
rot.  Stiel  0,1—0,4  cm:  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  i:):5. 

^neidcr.  niastr.  Randhiich  der  Ijaatthol/kundo.  14 
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{).  *i.  THiict,,  Fl,  jap.  J77.  i^*^  U^(h>vttfu  Bt^i:,  in  >frin.  Ac.  .^t.  TV-t« 
/Jifj/,  I3rj;  tttnmto  HoUT*  No^ffs^.  —  Kaiser-E.  —  Jap.  iilif  rhine^iaeWti  Pfl  ?t* 
eine  guU?  Varictül.  *lar/imtdlen).  —  Ebi?ne  \xm\  Uebirj^e,  atif  zieitiL  Iroek.  tun 
B«kieii.  —  BIr.  V.  —  FrÄ>  XJ  (bei  uns  r^eheinen  Fr  mVht  3?«  reifend.  —  W.  ufi 
iibtällig,  Schoner  Zier-'J*  o.  (>,  fa&t  gari:^-  ImrtI  Rinde  gtfrb(iUiKrfi<*k  Vm^ 
Kultur  bei  un«  \-ielleh4il  versuch*^ wert. 
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Fig.  13:^.     Qm-nus  tkutatüi  a  B»  l^  Zw.  njit  d  Bißt.,  t^.#  ^f  Bl  .ihne  8tb,, 
Rh.»/  *;  BL,  g  Frei*.  /  Cii|niln,  A  Eichel  (r— /  vergr5(S*5ri)  *nac!h  HiriHASAWAt 

B.  ScIl  (ier  Cu]>ula  in  Querzoiien  verwachften  (Fig.  HM  k^  ni). 

Subgenus  d,  Cyclobalanopsis  [Oerst..  \,  l*.  77,  als  ifenasl, 
inmiergnin,  lederig;  Vrv.  ktirz,  ausgebreitet  1  Fig.  101  i),  abortierte 
im  oljerfMi  Teile  der  Fr,,  Fr.-Reife  1-  o,  2-jiiling, 

O  H-    stets   ganzramÜ^'   *».   liodisteiis   im  obersten  Drittel  injl  ^t^nigt*! 
Zälmchen  iFig.  U)Hb). 

(i:i,  C-  ''^tf/*'-  t^i  bis  10;U,0  m»   Borke  dnnn,  plnti,   «ber  irn^»b<^<  bitt  t 
jung  diüht   brai*idiehfil*tg*»oilig,   ig)  braiingrau,  jfn*!)  kahb  t>enL  -x. 
7—10-  14(— 20):2>4 — 4,5^5,5  CHI1  jimg   wie   Zw,  br-h.,   rinnet  si^hr  ' 
kud,  c*b<*n  NÄTtgrimt  iintfn  gflbgrangrün,  Scilcnnprven  S— i:i;    ,^1 
lind  Fr.  vgl.  I-ig;  101  k-k',  SHiitASAW.*   gibt  auf  ^idncr  hier  k 
mmg   mir  3     J   Znneu   anf  der  Cuptda.   wahrrnd  i*in   nur   vnrl u:gviuUjs    i.ipb 
(i— 7  sseigt;  Ciipuk  hdlbmunlicb-fd/ig, 

(J,  ti.  TifB**..  Fl.  jap.  17r^  1784^  —  SpiiÄ-M  Jap.  iKiushio  bfa  Xip 
rrokio])*  —  WaruiK  Uebirgahängf*.  —  Niebt  %t\  Kultur,  lür  Pruv.  VI — Vli  t 
klltual  verftüchÄWtTt. 

00  Bt  wciiigj^ten.s  \i»ii  üilfe  at«  ^tet*        L'o/iibfir. 
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T^  B.  Vgl.  Fig.  119  b  und  Fig.  108 a,  Seitennerven  untersei ts  scharf 
in  zieml.  spitzem  Winkel  durchlaufend. 

M.  (l  glauca:  ^),  bis  14:0,7  ra,  Rinde  immer  glatt,  Epidermis  zuw.  kork- 
ähnlich: Zw.  nur  jung  beh.,  0  purpurbraun,  Lent.  c»,  deutl.,  hell;  B.  6—13: 
2-0  cm,  teilt*  unten  ganz  kohlend,  nur  papillös,  -}-  lebhaft  blaugrau  (/.  glabra 
Fraxch.  et  Sav.,  Enum.  pl.  II,  501.  iSyg)  o.  bleiBend  fein  seiden Iwrstig.  Haare 
vorwärti»  gerichtet,  angedrückt  (/.  stricea  Fr.  et  Sav.,  1.  c):  Stiel  bis  2,5  cm;  Fr. 
zu  1—3,  kleiner  als  bei  acuta,  Cupula  kahler,  Zonen  4—6,  Fig.  101 1—m. 

Q.  j^.  Thbü.,  Fl.  jap.  175.  1784.  —  Blaugraue  E.  —  Jap.,  etwas  mehr  nörd- 
lich als  acuta  gehend,  daher  wohl  am  Ehesten  für  Kulturversuche  zu  empfehlen. 

■¥:■¥:  B.  Vgl.  Fig.  119d,  Seitennerven  unters,  kaum  deutl.,  sich  vor 
dem  Rande  auflösend,  breitwinklig  von  Rippe  ablaufend. 

05.  Q.  vibrayeana:  Vi'iQ  glauca,  aber:  B.  7,5—15:2—3 — 4  cm, 
unters,  stets  blaugrau,  kahl,  nur  papillös;  Stiel  1 — 8  cm;  Bl.  und  Fr. 
nach  Fr.  et  Sav.  glauca  am  ähnlichsten,  aber  ?  Bl.  zahlreicher.  Fr. 
ährig  gedrängt 

Q.  V.  Franch.  et  Sav.,  Enum.  pl.  Jap.  II,  498.  tSyg.  —  Vibrayes  E.  —  Sonst 
wie  glauca.  —  Ich  fand  diese  Eiche  fds  Q.  thalassica  im  Schloßgarten  zu  Heidel- 
berg, wo  so  viele  Raritäten  dank  der  wunderbar  günstigen  Lage  im  Freien  sich  er- 
balten lassen.  Die  echte  thalassica  Haxce,  in  Hook.  Jour.  1849,  176,  ist  aber  eine 
^^mnia  und  hat  ganzrandige,  unters,  meist  zieml.  deutl.  büschelhaarige  B.,  sie  steht 
Paiama  glabra  nahe. 


Reihe  V.   Vrtlcales,  Nesselähnliche  Pfl. 

Engl.  Syll.  95.   1S92, 
^ — ^  Zw.  mit  o.  ohne  Milchsaft,  zuw.  dornig,  B.  ®,  z.  T.  2-zeilig. 
Neb.  vorh.;   Bist,  meist  trugdöldig,  Bl.  zyklisch,   d?,  monoec.  0.  dioec. 
i«lten  V,  Blh.  einfach,  selten  fehl.;  i  Bl.  Stb.  vor  P.;   ?:  Gyn.  (2—1), 
^'t  1;  Fr.  1-samig,  Nüßchen,  Flügel-  o   Steinfr.;  End.  vorh.  0.  fehl. 

Pam.  6.   Ulmaceae^  Rüstemgewächse. 

MiRB.,  E16m.  II,  1)05.  181S. 
Vgl.  Reihe;  ohne  Milchsaft,  dornenlos;  Kn.  meist  ±  schief  über 
K.-X.:  B.  2-zeilig,  einfach,  z.  T.  Wintergrün,  Neb.  seitlich  o.  vor  dem 
B-^tieJ,  abfällig;  Bl.  *i  0.  monoec,  in  axillären  Trugdolden  0.  ?  einzeln, 
P.  (:j^)4 — 5(_Hj,  meist  ±  verwachsen,  Stb.  ^5 — 8,  Sa.  hängend,  ana- 
^rop,  Gr.  2-spaltig,  N.  innenseitig.  Fr.  geschlossenes  geflügeltes  Nüßchen 
^'  Steinfr.,  E.  gerade  0.  gekrümmt,  End.  meist  fehl. 

^nterfamilie  a.    Ulmoidcae  A.  Hr.,  ex  Aschers.  Fl.  Prov.  Brandbg. 

I,  58.  1864, 
Kn.  abstellend,  B.   vgl.   Fig.  1:3(5,    Bl.  alle   o.   wenigstens  6  am 
^ten  Holze,  Fr.  geflügelt  o.  wie  Fig.  140  i;  S.  flach  zusammengedrückt, 
K-  gerade. 

Gattungen: 

A.  B.  vgl.  Fig.   i:)6  und  i:50b— k,  Fr.  geflügelt-     21.   Ulmics. 
'*•  B.  dünnhäutig,   etwa   2—5  mm   lang    gestielt,   einfach    grobzähnig 
'Fig.  i;U»a),  Fr.  vgl.  Fig.  140 i.     22.  Pianrra.    (Seite  222). 

14* 
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rimÄCiw. 


liattiing  ^l-   ir/miis'')  L.,  8p.  pl  225.  irS3* 

|HiiHtor  f>.  rime;  olni;  oriiie.| 

Vgl.  obon:   Kn.  i^ewälmlich  schief  üljer  der  li-N-  silzejul  B   nii 

Omnde  meist   ungleidiseilig.   siehe  Arteiu  —  Etwa  14  — lä  Rjiei&ie^  id 

fler  nöniL  Hemisphäre  {^emM.  Zone)  bekannt* 

22t  Sekt  a.  Euif intus  K.  Koch,   Den*lr*   II,   K  4nr>.    z,^';:^,     It,  fa^ 

ätet^  sommergn'in.  meist  über  h  rm  hing»  VA,  vor  B.-Atisbrucli  am  iiltei! 
Holze.  P.  meist  Vs  verwaehbeii. 


Ph.\ 


ism 


M\ 


v» 


<^\\ 


r 


t/  Fr.  im  IJing*Pchnitt;  e  J!?.;/tJgl.  im  LsiiiifHftHiiiitt.   —  g—k  V  fkr^"- 

moaa\i   if  IVjl  cW  Bist.;  A  Bl.  Uli  Lüii^shthnill :  /  Ffhl.;  ^  Fr*  im  I.ü 

/— /  l\ /liha:  f—m  Ol.;  ft  Fr.  im   Lati;i>i^'luiiM;   n  K  ;  /  H»^(-  Jim  l-iL,_      i,  ,.;i 

j?— /   £'  crmst/e/ift:  1/  hL;  r  Dvil;  ^   Fr,;  /  iJ^b  iot  I,a*i}r-srJiiiitr.     -   »     u*  (\  Aft-i /| 

{l\rßmft\:  u  Ml  luiT  Trifb,;  r  Pf.\  w«  Kf*iMt|>ll/    u*  —  t'  iUi^AmA.   ..    nach    ItirMr^ti, 

Wll.ttELM»  «VllKt    nach   t^ARiiEXT). 

liehe S  3i6  8ulisekt  «,     Orfifif-im    [Spacik  in  Ann*  m\  nat.  iS^t.  ;ii>;ij 

vgl   Pig,   151»,   Bl. -Stiele  li— iunül   so  lang   wie   Bllt  o,  Bls^t,   tmotten^ 
ähnlich,  Frkn.  unil  ¥\\  ileiitl  zottig  gewimiiert. 

O  B*  vgb  Fi^'.  VM\v  f\  Seiteiinerven  htVh^ten.^  1^.  ueim  1».  ^leidi^ 
seitig,  sf»  F(Ji-rn  bieituval  o.  Stiel  (iher  x  mm.  Bij^t.  hüsdielj^',  Frkiij 
iinfl  Fr.  nur  ge^vinl[^ert* 

*)   Üie  Utittfl^cliriduTin  drr   f  Vmwjt^Art'^n   ufd   tlniHl   ihfc    ' 
«bcf  Mocli  nicht  wchrr  tn  d«*ii  Fr.   »mdiijcvi  ♦•-»rticn  Kr\^fK»i|'»  ^h^ 
^ocfit»    if»   Wttrt   iiml   BH*i    inf>|*Nd»>*t   kl:«    zu  *cih 
r,   T*   l">eljitiKk>srn   li;iiriMtf<ir*ncii  weh  i-|jirciUrTu      1 
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^  B.-Stiel  über  (0,8 — )  1  cm,  o.  wenn  kürzer,  I^.  unter  der  Mitte 
am  breitesten,  Zähnung  kaum  auffällig  scharf  und  vorwärts  ge- 
krümmt, vgl.  Fig.  136c— d. 

1.  U.  americana:  V,  bis  35  (—40):  1  ( — 3)  m,  Borke  nach  Mayr 
siabra  ähnlich,  aschgrau,  Zw.  der  Kronenperipherie  .-t  hängend  (bes. 
bei  var.  pendula  Petz,  et  Kirch.,  Arb.  Muse.  551.  1864^):  im  Übrigen 
von  laevis  noch  abweichend  durch:  Kn.  nicht  scharfs[)itzig,  höchstens  8  mm 
lang.  Seh.  außen  ±  beh.,  B.  mehr  in  die  Länge  gezogen  o.  eifg.,  oben 
jilatt  o.  etwas  rauh  (bes.  an  jungen  Ptt.,  wo  kurze  Stielung  und  Form 
Fig.  13Gd  vorherrscht),  7— 15(— 18):3— H(— 0)  cm,  Herbstf.  lebhaft 
jielb:  Bl.  und  Fr.  ±  kürzer  gestielt  und  Fr.  etwas  kleiner,  sonst  vgl. 
Fig.  134a- f. 

U.  a.  L.,  8p.  pl.  220.  1753  (pendula  WiLi.D.,  Berl.  Baumz.  ed.  II,  519.  iSii\ 
itiba  Raf.,  Fl.  Lud.  11.').  iiit7),  —  Ainerikaiiische  o.  Weiß-Ü.;  water  or  white  e.; 
o.  blaiic.  —  Neufundl.  bis  Manitoba,  Flor.,  Tcxa«.  —  Bevorzugt  kräftigen,  frischen 
Boden  der  Flußufer  und  Tiefländer,  auf  trock.  lk)den  nicdrip:  (n.  Mayr).  —  Sonst 
vpl.  lan'ts.  Wertvoller,  aber  nur  für  genügend  feuchte  Lagen  empfehlen^* werter 
Zier-^. 

■)^^  B.-Stiel  meist  unter  H  nun,  B.  über  der  Mitte  am  breitesten, 
(irund  meist  sehr  ungleich,  Zälmung  gewöhnlich  sehr  scharf  und 
vorwärtsgekrümmt  (Fig.  13()e— f). 

2.  U,  laevis  fU,  effusa):  ^,  bis  35:  über  2  m;  Habitus  vgl. 
Fig.  135,  Borke  braungrau,  z.  T.  in  Wachen,  dünnen  Seh.  sich  ablösend, 
St.  mit  meist  starken  Wurzelanläufen  und  kräftigem  Ausschlagver- 
inögen;  Zw.  jung  ±  weich  beh..  ©  hfg.  ganz  kahl,  glänzend  oliv-  0.  rot- 
braun, Lent.  deutl.,  Kn.  vgl.  Fig.  I38a — e.  Seh.  hellbraun  mit  dunklerem 
Rande,  nur  gewimpert;  B.  meist  größer  als  bei  glabra  und  kleiner  als 
bei  scabra^  oben  glatt  0.  leicht  rauh,  tief  freudiggrün,  unten  .t  weich 
l>eh.  bis  fast  kahl,  kaum  achselbärtig,  ±  hell-  o.  graugrün,  (>— 14(— 17): 
3,5— IH — 12)  cm,  Stiel  länger  als  bei  scabra,  kürzer  als  bei  glabra\ 
Bl.  vgl.  Fig.  134  u—W,  P.  (()— H),  A.  dgl.,  weniger  länger  als  P.,  Fr.  mit 
i:  zentralem  Nüßchen.  —  Von  wohl  hierher  gehörigen  Formen  mir  nur 
f.  punctata  [Schelle,  1.  c.  H7|  bekannt,  deren  B.  weiß  gefleckt  sind. 

U.  /.  PaLL.,  Flor.  r08«.  1,  1,  75,  t.  XLVIII.  f.  Y,  1784  {pedumuinta  FOUG., 
niM!.  1784,  in  Mem.  »*c.  nat.  Paris  211.  1787;  effusa  Willp.,  Fl.  berol.  Prodr.  97. 
i7fi7\  ciliata  EhRII.,  Beitr.  VI.  88.  779/;  racemosa  BoRKH.,  Forstbot.  I,  S')!.  /.Voo). 
Flattor-l'.;  ^preadin^-branched  e.;  o.  pikluiiciil^.  —  I.  (I.  I).  zieml.  vorbr.,  Ol',  zer.-ntr., 
fohlt  Iptrien,  Seh.  selten  (Ba)»el.  Freudenthal  Ct.  Schaf fh  ,  lii^orn);  sonst  wild  ncx;h 
i?.-  und  O.-Frankr.  (selten),  Bel^.,  Hol!.,  Däncni.,  M.-  und  S.-Rußl.,  Kauk.,  Monte- 
tiegn\  Serb.,  Bulg.,  N.-Ital.  (selten).  --  Fa-st  ausschließlich  in  der  Ebene,  immer 
-j  vereinzelt  auftretend,  durch  Kultur  natürlich  viel  weiter  verbr.;  liebt  den  fetten 
I^'hniboden  der  Auen.  —  BIz.  III— IV.  —  Frz.  V— VI.  -  Als  Zier-t>  ^K^nbm  und 
sciihra  zieml.  gleichwertig?,  forstlich  von  mäßi^rer  Bedeutung,  da  Holz  von  geringerer 
Ciöte,  dieses  infolge  des  breiten  hellgelblichen  Splintes  zuw.  „Weißrüsternholz**  genannt. 

CC  B.  Vgl.  Fig.  i:50a—aS  Seitennerven  meist  Über  IH**).  Bist,  trauben- 
ühnlich.  Frkn.  und  Fr.  auch  auf  Fläche  beh. 

♦)  C  americ,  nii(ricans  [Dll»I».,  Laubh.  II,  }^}^,  /«V(;_>]  kenne  ich  nicht,  ebenso- 
wenig U.  laei'is  x  omeric.  |DlPP.,  1.  c.  |  und  anienc.  rarit\i;ata  [ScHELLE,  1.  €.].  — 
Sm.VLI.  trennt  (Fl.  southeast.  St.  363.  IC)03)  die  von  SaKOENT  als  Synonym  zu  americana 
;;t-sldUe  U,  ßoridana  CHAI*M..,  Fl.  416.  /<VÖ5,  wieder  als  Art  ab  und  sagt:  leafy  twigs 
purple,  glabrous:  samara  ovate,  ihe  tips  erecl  or  nearly  so;  bei  amerüana  dagegen: 
leafy  twigs  pubescent:  samara  oval  or  obovate,  ihe  tips  con verging.  Die  erste  nur  von 
X.-Kan>l.  bis  Florida. 

*■)  An  den  mir  von  Herrn  REH  DER  gesandten  Expl.  und  ebenso  an  denen,  die 
ich   im   £k)t.   Gart,   zu   DarmsLadt   sammelte,    hatten   selbst   die   kleinen  B.    nicht  unter   18 
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Hg.    136.      U/mtis-R,:  a — o^   thomasii  {rac^wosa)  —  b  fulva  —  c — d  atnrricana 

^*^    Vi)n   junger  Pfl.)   —    ''— /*    lat-^'is    {efusa)   —    tr — o    irlabra    {campest ri5)\    g— i  var. 

^ypua;  k  f.  minor;  l — m  f.  berardii;  n  f.  rimtnalis  ;  o  f.  antnrctica  —  p — /  dippeliana: 

P  /■  "dreder,  q  f.  muscaviensis ;    r  f.    rueppellii;  s   f.  battniana ;  t   f.    vei^efa  —   ii—y 

^ahra  {montana):    w  f,    macrophvlla ;    x  f,  heterophvlla :    r    f.    crispa   —   z    elliptica 

VAU«  >/j  n.  Gr.)  (Original). 
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fein  borstig  beh^  olivgrün  o.  rotbraun,  Kn.  vgl.  Fig.  13Hf— h,  braun, 
T  fein  rostrot  beb.,  B.  vgl.  auch  var,,  unten  mäßig  heller,  ±  weich 
teh.,  aber  stärker  kahlend  als  ellipHca,  Zähnung  schärfer,  bis  10:9  bis 
über  11  cm,  dann  fast  eirundlich;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  137  h-— 1,  Stb.  5— 0, 
Fr.  bis  3:2  cm;  bildet  nie  Wurzelbrut. 


Fig.  137.  a — g^  und  u  Ulmus  glabra  {U.  campest rh)-.  a  Zw.  mit  Bist.;  b 
Hl.;  r  Fret. ;  J—e  Fr.  (bei  d  S.-Fach  geöffnet).  /  S.  im  Längsschnitt,  g  E.,  u  Keimpfiz. 
—  h^i  u,  scabra  [U.  montana):  k  ßl.  mit  Trji^b.  u.  Vorb.,  /  unterer  Teil  der  Bl. 
"«r  mit  Trgb.;  k  Fr.;  /  Keimuflz.  —  m- p  U.  pumila:  m  Bl.  (a  =  Trgb.);  ;/  Teil 
^^^  ßlh.  ß\  o  Gyn.  im  Längsdcnnitt;  p  !■>.  —  q—s  U.  parvifoUa-.  ^  Bl.,  r  ein  Peri- 
^öblatt;  s  Fr.  (recbtä  daneben  die  beh.  Spitze  vergrößert)  —  t  U.  laei'fs  {eßusa): 
"/.  (Vgl.  für  diese  Art  sonst  Fig.  134  u—7v)  —  {a—c,  h—i,  /,  /,  u  nach  Hempel  et 
**"-*«.,  sonst  Original.) 

Über  die  hierher  gehörenden  Formen  sei  folgende  noch  unvollständige  Ober- 

^^     gegeben:  var.  a.  typica^  meist  l),  Zw.  nie  korkig,  Verzweigung  weder  ausge- 

y*^^*fceo  pyramidal,  noch  flach  horizontal,  noch  hängend;  hierher:  /.  aiireo-van'egata 

i^**^&XE/  im    H.   d.   D.    D.   G.   86.    /pojj.     B.  ±_    gelb  bunt.   —  /.    concavoefoHa 

.''****.,  LAubh.  II,  26.   i8g2\  {U.  ivebbiana  HouT.).     B.  lebend  am  Rande  -\:  aufge- 

"?K^^,  in   der  Mitte  hohl,   löffelartig.  —  /.  crispa  [Lorn.,   Arb.  III.  139!».   1^44] 

iJr*   <~-    WiLLD..    Enum.   pl.  hört.  Berl.  29.').  i8og\   U.  nrtkaefolia  AUDIB.,   Cat.  hört. 

10»kO.     1%1-j^    23).      ß.     vgl.     Fig.    136 y.     —   /.     crispa-aurea    [SCHELLE,     1.    c],    wie 

^^"15«,  aber  B.  +  gelb.  —  f.  fimia:  B.  ganz  typ.  scabra,  aber  Textur  derb  wie  bei 

.k'w^»-ci.  —  y.  iuUicens  [ScHELLE.  I.  c.].     B.  von  normaler  Form,   schön   gelb.  —  /. 

^"^'^^phylla  [DiPP.,  I.  c.  29],  hier  fasse  ich  einstweilen,  gleich  Hippel,  die  Formen 

TO\t  ^b«r  14 : 7  cm  großen  ß.  zusammen ,  die   ich  als  U.   (o.  U.   mont.)   cscatNanfi 
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(z.  T.),  fulva^  p^iganteoy  hoiiandica*) ,  latifolio  ^  pitteitrsn*)^  suprrha y  Vfgeta  in  Kultur 
fand ;  wahrscheinlich  ergibt  eine  genaue  Sichtung  mehrere  Formen ,  doch  dazu  be- 
darf es  reichen  Materials.  Es  treten  auch  spontan  an  Lohden  ganz  gleiche  ß.- 
Formen  auf.  —  /.  ni^a  {U.  n.  LoDD.,  Cat.  1836)%  B.  bes.  tiefgrüu,  wohl  nur 
Unterform  der  vorigen.  —  /.  purpurea  [K.  Koch,  Dendr.  II,  1.  416.  i8y2\\  ß., 
wenigstens  zeitweise,  purpurn  getönt,  hierher/,  atropurpurea  Hort.  Sräth,  deren 
Purpur färbung  besonders  tief  und  dauernd  ist.  —  /.  heterophylla  {major  vor.  het. 
Maxim,  et  Rupr.,  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  XV,  139.  i8si.\  mont.  rar,  laciniata 
Trattv.,  in  Maxim.,  Prim.  Fl.  Amur.  246.  iSs9\  scabra  e)  tncmpis  K.  Koch,  1.  c. 
415):  B.  vgl.  Fig.  136x,  tritt  spontan  an  Stocklohden  auf,  ferner,  wie  es  scheint, 
bc?>.  im  Amurgeb.  bis  Jap.  hfg.,  soll  sehr  guten  Bast  liefern  und  ist  vielleicht  besser 
als  var.  aufzufassen  —  b.  fastigiata  [LOUD.,  Arb.  III,  1399.  iS44\  {rar.  pyramidalis 
K.  Koch,  1.  c.  415;  exoniensis  und /ordii  HoRT.  NoNN.):  Wuchs  schön  ebenmäßig 
pyramidal.  Zw.  nie  korkig,  B.  der  Zw.  +  angedrückt,  mäßig  groß,  hierher/.  ////- 
f/ios(i:  B.  leicht  kraus  unregelmäßig  lappig  gezähnt.  —  c.  horizontalis  [Petz,  et 
K.,  Arb.  Miisk.  564.  iS64\.  Verzweigimg  schirmartig  ausgebreitet,  leicht  überhängend. 
—  d.  pendula  {U.  p.  LoDD.,  Cat.  1S36),  Zw.  nie  korkig.  senkrecht  herabhängend, 
hierher  /  serpentina  (Dipp.,  1.  c.  29] ,  Zw.  z.  T.  spiralig  gewunden.  —  e.  naaa 
[Dipp. ,  1.  c.].  t).  Zw.  nie  korkig,  in  der  typischen  Form  kleine  dichte  kurzzwcigige 
kugelige  Büsche  darstellend,  etwas  üppiger  ist/  momtrosa:  Zw.  +  krumm,  B.  z. 
T.  dütenfg.  mißgestaltet.  —  f.  major  GURKE,  in  RiCHT.  et  G..  Plant,  eur.  II,  1, 
73.  i8()7  {i'U.  hollandica  MiLL..  Gard.  Dict.  ed.  VIII.  n.  5.  1768,  non  Pali«**); 
U.  major  Sm.,  Engl.  bot.  XXXVI,  t.  2542.  1814).     Zw.  -r  korkig,  sonst  wie  iwr.  a. 

U,  s,  MlLL.,  Gard.  Dict.  ed.  VII,  n.  2.  1759  {camp^stris  L.,  Sp.  pl.  225.  i753^ 
ex  parte  [et  Kerner  et  Willk.];  montana  With.,  Bot.  arrang.  ed.  3,  II,  279.  1776', 
mida  Ehrh.,  Beitr.  VI,  86.  1791,  fide  Planch,;  /<7///b//a  Moench,  Meth.  333.  1794% 
cxcelsn  BoRKH.,  Forstb.  I,  839.  1800).  —  Berg-,  hfg.  auch  VVeiß-ü.;  scotch  or  dutch 
e. ;  o.  des  montagnes  ou  o.  k  grandes  feuilles.  —  I.  G.  nirgends  fehl. ,  bes.  schön 
un  mittl.  und  nördl  Teile,  nach  S.  vorwiegend  im  Hügel-  und  Bergland,  bis* 
1300  m;  sonst  noch  ganz  Eur.,  in  S.-Eur.  nur  in  Gebirgen,  die  N.-Grenze  geht  von 
Schottl.  nach  Norwcg.  (bis  ü7°  n.  Br.  spontan),  Finnl.  (bis  62**)  und  Rußl.  etwa 
über  Petersbg.,  Jaroslaw  nach  Kauk.;  ferner  in  den  Gebirgen  des  N.-Kl.-As.,  bis 
N.-Pers. ;  in  O.-Rußl.  und  W.-Sib.  scheint  scabra  noch  nicht  sicher  nachgewiesen, 
doch  tritt  sie  in  O.-Sib.,  Mandsch.,  Jap.  wieder  auf.  —  Meist  einzeln  o.  truppweise, 
selten  in  geschlossenen  Beständen.  Sonst  vgl.  giabra.  Sie  übertrifft  diese  ao  Zier- 
wert und  ist  zumal  als  Alleebaum  (bes.  in  den  Formen  der  /  macrophylla)  sehr 
geschätzt,  dagegen  ist  ihr  forstlicher  Wert  geringer,  da  das  Holz  nicht  die  Güte 
iXev  ginbra  erreicht;  indes  ist  im  Auge  zu  bdialten,  daß  scabra  auch  für  kältere 
(uörcll.  o.  Gebirgs-)  Lagen  noch  von  Bedeutung,  wo  giabra  versagt,  siehe  diese. 

6x7  U.  scabra  X  giabra :  U.  dippeliana:  DiPPEL  beschreibt  neben  camprstris 
eine  U.  giabra,  deren  Artberechtigung  Koehne  bereits  angezweifelt  hat  Ich  halte 
es  für  ganz  sicher,  daß  eine  giabra  im  Sinne  Dippei^  nicht  existiert,  dagegen 
scheinen  mir  nachstehende  Formen  aus  einer  Kreuzung  scabra  x  giabra  hervorge- 
gangen und  da  l)ereits  Dippel  auf  den  hybriden  Ursprung  mancher  hingedeutet, 
so  gebe  ich  dem  Bastard,  dessen  Vorhandensein  auch  andere  Autoren  gemutmaßt 
haben,  den  Namen  dippeliana.  Ich  bemerke  aber  ausdrücklich,  daß  ich  ein  frucht- 
tragendes Expl.  von  keiner  der  folgenden  Formen  sah  und  sie  nur  auf  Grund  der 
kürzeren  oder  längeren  B.-Stiele  in  Verbindung  mit  einer  derberen  und  glatteren 
oder  einer  dünnen  und  rauheren  B.-Textur  und  schwächeren  o.  stärkeren  Beb.  als 
Bastarde  anspreche,  es  sind:  /  batai'iana:  B.  (Fig.  136s)  wie  scabra,  aber  derber  und 
ca.  1  cm  lang  gestielt.  —  /  dampicri  {mont.  damp.  Petz.  et  KiRCH.,  1.  C  563.), 
der  scabra  fastigiata  ähnlich,  aber  feiner  verzweigt,  zierlicher,  kleinlaubiger;  noch 
zierlicher  /  ivredci  (mont.  damp.  ivredci  HoRT.):  B.  schön  goldgelb  (Fig.  136  p).  — 
/  purpurea  {campcstr.  purp.  HORT.) :  B.  jt:  purpurn  getönt.  —  /.  rueppeUii  B. 
6—7:4—5  cm,  in  Stielung,  Textur,  Beb.  sehr  an  5r<73ra  gemahnend;  Späth  sagt 
allerdings  von  seiner  r^w/.  meppelH:  kleinblättrig,  gedrungen  wachsend,  Rinde  korkig, 
wonach  die  Form  zu  giabra  suberosa  zu  stellen  wäre.  —  /.  vegeta  {giabra  2  vegrta 
1/311».,  Arb.  III,  1404.'  1844).  Huntingdon-Rüster,  B.  7— 16:4— 10  cm,  macht  ganz 

*)  Nach  Späths  Katalog  1903104  könnte  diese  eine  giabra  x  campestris  o.  in 
meinem  Sinne  eine  dippeliana  sein,  sicherlich  gehen  aber  auch  typ.  scabra  unter  diesem 
Namen,  ebenso  unter  vegeta^  die  ich  in  der  echten  Form  allerdings  als  giabra  x  scabra 
ansehe. 

**)  U.  hollandica  Pall.  (Flor.  ross.  I,  i,  77.  1784)  kann  der  Beschreibung  nach 
nur  eine  rauhblättrige  giabra  var.  suberosa  sein. 
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den  Eindruck  eioer  sehr  großblättrigen  ß^labra\  ist  außerordentlich  wüchsig  und 
hüllet  schöne  pyramidale  Kronen;  als  AUeebauni  geschätzt.  Ob  mit  glahra  var. 
latifolia  LDL.  (cf.' JÄNXICKE,  in  Mitt  D.  D.  Ges.  II,  20.  1893)  identisch?  —  Ferner 
gehören  wohl  hierher,  was  ich  als  nemoralis  Hort.  MrsK.  erhielt,  und  eine  nicht 
mit  der  glabra  viminatis  identische,  größere,  etwa  9:5  cm  messende  B.  (Fig.  ISöq) 
besitzende  viminalis  Hort.  Musk.,  die  ich  /.  museal lemis  nennen  will;  sowie  /". 
truolor  (mont.  tricolor  HoRT.):    B.  -x_  weiß  und  gelb  gefleckt. 

-r:^  B.-Stiel  0,H— 1,5  cm,  B.  selten  über  D— 10cm  lang,  (Fig.  130g— 0 
und  1391 — k),  oben  meist  glatt,  Textur  ±  derbhäutig,  Nüßchen 
in  der  Mitte  der  Fr.  0.  am  Flügelausschnitt. 

-j-  B.  vgl.   Fig.  13Gg— 0,   wenn  ±  gleichseitig  hfg.  rauh  oben,    -ff  siehi 
dadurch  von  pu^nila  abweichend,   Nüßchen  im  oberen  Teile     ^-  **'• 
der  Fr.  am  Flügelausschnitt. 


Fig.  138.  Vlmus:  a—e  ian'is  {eß'usa):  a  0  Zw.  von  oben,  b-c  Kn.  {b  von 
nnten),  d  VVimperung  der  Kn.-Sch.,  /•  Bl.-Kn.  —  f—h  scabra  {moptfana):  f  0  Zw., 
/  Kn.,  A  Zw.-Q.-Schn.  (1  — G  vgl.  Fig.  TM  S.  KU)  —  i—o  trlabm  {campest ris)\  t 
0  Zw.,  k—l  Kn..  w  Wimperung  der  Kn.-Sch. ,  n  B!.-Kn.,  o  wie  h  (Orig.  nach 
^-  K.  Schneider ). 


7.  U.  glabra  fU.  campesMs  Auct.  Plur.^.-  b- 1,  bis  40:2  m, 
Rinde  anfangs  glatt,  braungrau,  später  meist  dick  korkig-borkig,  in 
^cnil.  kleine  n-  rechteckige  Seh.  sich  gliedernd,  tief  kurzrissig.  Zw.  jung, 
^ohl  stets  ±,  ©  nur  zuw.  beh.,  meist  kahl,  glänzend  rotgelb  bis  rot- 
^jaun  0.  olivgrün,  Kn.  dunkelbraun,  vgl.  Fig.  l^^Hi — o,  Seh.  wenig  auf- 
fällig anliegend  zerstr.  beh.  (im  Or.  scheint  eine  alles  in  Allem  stärker 
jj^h.  var,  aufzutreten),  B.  meist  recht  derb  und  im  Sommer  nur  auf  der 
helleren  Unterseite  achselbärtig,  2 — 10: 1,0— 5  cm,  Seitennerven  \)— 
^-■-^14),  Stiel  fast  stets  mehr  als  2— 3 mal  so  lang  wie  Kn.,  ±  kahl 
pd  relativ  dünn;  Neb.  variabel,  wie  bei  allen  Ulmen:  Bl.  fast  sitzend, 
jedenfalls  kürzer  gestielt  als  bei  scabra,    Stb.  3—4,  Fr.  bis  2,5:2  cm. 
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gelbbraun   mit  dunklerer  Zone  um  S.,   kurz  vor  der  Reife  oft  intensiv- 
gelb  0.  rot!;  Wurzelbrut  reichlich. 

Diese  Art.  ändert  ebenfalls  ganz  außerordentlich  ab,  ich  6ki7.ziere  die  wichtig- 
sten var.  und  Formen  wie  folgt*):  var.  a.  typica  {17.  lan'/s  und  a/^  HoRT.  Noxx.): 
Zw.  nicht  korkig,  jung  gleich  den  B.-Stielen  kahl  o.  nur  verstr.  beh.,  Q  kahl. 
Wuchs  weder  deutl.  pyrainidui,  noch  stark  hängend,  B.  oben  ganz  glatt  o.  auch 
deutlich  rauh;  hierher:/,  corylifolia  [U,  c,  Host,  Flor.  Austr.  1,  :^29.  iS2j)\  B.  I»is 
8  :  ü  cm,  zienil.  gedrängt  sitzend,  meist  leicht  rauh,  j6Y?d/-ff- ahn  lieh,  aber  nach  Textur, 
8tielung  und  Fr.  zu  glabra  gehörend.  —  /.  minor  (61  m.  MiLL.,  Gard.  Dict.  r<l. 
VIII,  n.  (5.  n68\  U,  pumitaVAlÄj,,  Flor.  ross.  I,  1,  70.  17S4  ex  parte,  t.  XLVIII, 
f.  D.E.;  U.  microphylia  PER8.,  Syn.  pl.  I,  291.  1805  et  BoibB.,  Fl.  or.  IV,  11.">S. 
iSjg):  ^,  B.  oben  meist  stark  rauh  (Fig.  136k),  in  Wuchs  hfg.  der  var.  pubrscens 
torttiosa  analog,  tritt  bes.  an  trocknen  Hängen,  auf  Viehweiden  etc.  auf.  —  /.  nigres- 
cens  (camp,  bttulifolia  nigr.  HoRT.):  B.  nicht  purpurn,  nur  +  gebräunt.  — /.  punc- 
tata [Hort.  Sim.-Ix)itis]:  B.  weiß  gepunktet.  —  /.  scampstoniensis  [Petz  et  K.,  I. 
c.  560]  (scampston  elm  LouD.),  von  hohem,  kräftigem  Wuchs,  im  Übrigen  nach  dem 
mir  vorliegenden  und  von  mir  lebend  gesehenen  Material  reine  glahra^  ohne  bes. 
charakt.  Merkmale.  — /.  tiliaefoHa  {U.  t.  Host,  Fl.  Austr.  I,  329.  /Ä27),  nachdem 
mir  vorlieg,  mit  Fr.  versehenen  Originale  nur  eine  großblättrige  (B.  bis  lüiScno 
glabra  darstellend,  die  im  B.-Zuschnitt  an  scabra  erinnert.  — /.  umbracuUfcra**) 
[Hort.  Späth,  et  Dipp.,  1.  c.  24]:  ohne  Schnitt  eine  der  Ku^lakazie  gleichende 
Krone  bildend,  B.  5—10:3—6  cm;  ein  Sport  von  ihr  mit  zierlicherem  B.  und 
feinerer,  dichterer  Verzweigung  ist/,  grarilis  {umbr.  graalis  HoRT.  Späth  1*^97  9^)', 
die  nach  Späth  nur  durch  eine  nicht  kugelige,  sondern  langovale  Kronenform  von 
umbracuUffra  abweichende/,  koopmanni  ist  mir  noch  unbekannt.  —  b.  pubescens: 
wie  ^,  aber  junge  Zw.  und  B.-Stiele  dicht  weich  beh.,  auch  0  Zw.  nicht  kahl;  hierher 
dürften  gehören  :  /.  argentco-marginata  ffol.  arg.-marg.  PeTZ.  et  K.  I.  c):  B.  weiß 
gerandet,  ziemlich  stark  rauh,  unten  weich  beb.,  6—8 : 3—4  cm.  —  /.  bt'rarJii: 
diese  durch  hfg.  leicht  hängende  Zw.  und  Planera  ähnliche  B.  (Fig.  1361— m) 
gekennzeichnete  auffällige,  aber  auf  Grund  anatomischer  Merkmale  sicher  zu  Vlmus 
gehörige  und  nachweisbar  im  Hort.  Simon-Louis  1864  aus  S.  von  glabra  gefallene 
Form  ist  jedenfalls  eigenartig.  —  /.  purpurascens  {camp,  myrtifolia  purpurea  HoRT.): 
B.  kaum  über  6 : 3  cm,  —  purpurn  getönt.  —  /.  tortuosa  ( U.  t.  H08T,  Fl.  austr.  I, 
330.  1827;  minor  RcHB.;  Icon.  fl.  gern).  XII,  2,  12,  t.  DCLX,  1850,  non  MlLL), 
vgl.  typica  f.  minor  — /.  van  houttei  (camp.  „Louis  van  Houtte**  HoRT.):  B.  etwa 
6—7  : 4 — 4,5  cm,  4:  rauh,  gelb  getönt.  —  c.  stricto  [LoiTD..  I.  c.  1375]  ( U.  stricta 
Ldl.,  Syn.  brit.  Fl.  ed.  II,  227.  1837  \  camp,  comubicnsis  Loi'I).,  1.  C  1376;  camp, 
fastigiata  HoRT):  Zw.  nicht  korkig.  Wuchs  ^  deutl.  pyramidal;  hierher:/,  modto- 
lina  \u.  tortuosa  LoDD.,  Cat.  1836,  fide  KoCH,  non  HoST))  die  „Tortillard**- Ulme,  eine 
Form  mit  gewundenen  Ästen  und  knorrigem  St.,  deren  Holz  wegen  seiner  schönen 
Maserungen  die  Tischler  hoch  bewerten.  —  /.  monumentalis  [HoRT.  Rixz]  {camp.  m. 
Petz,  et  K.,  1.  c.  554)  bildet  schöne  geschlossene  Pyramiden,  mit  dieser  wäre  nach 
DiPPEL  U.  Ti'heatlcyi  Hort,  identisch  und  eine  etwas  zierlichere  Form  stellt/,  virgata 
{U.  V.  Hort.)  dar.  —  /.  samiensis  {U.  s.  LoDi).,  Cat.  1836):  B.  etwa  6:4  cm^  tiefgrün, 
meist  leicht  rauh,  Wuchs  zieml.  offen  pyramidal.  —  d.  pendula  [DiPP.,  1.  c,  24], 
Wuchs  +  stark  hängend,  hierher:/,  albo-dentata  {camp,  microphylia  foL  albo-dfntatis 
H0RT.):~l5.  hellgrün,  weiß  gezähnt.  —  /.  antarctica  {var.  viminalis  antarctia  o.  gra- 
cilis  Hort.):  ß.  vgl.  Fig.  136o,  eigenartige  n)on8tröse,  aber  hoch  werdende  Fonn.  — 
f.  viminalis  {U.  v.  LoDD.,  Cat  1836,  vgl.  auch  K.  KoCH.  I.e.  418):  B.  wie  Fig.  136 n. 
Wuchs  anfangs  aufrecht,  auch  buntlaubig  anzutreffen.  —  /.  wentworthii^  stellt  wohl 
nur  die  typ.  glabra  pendula  dar.  —  e.  suberosa  GÜRKE,  in  RiCHT.  et  G.,  PI.  eur. 
II,  1,  72.  1897  {U.  s.  MoENCH,  V'erz.  Weißenst.  136.  1785):  bekannte  KorkrOster. 
(leren  ältere  Zw.  +  geflügelt  sind,  tritt  als  "b  o.  t>  au^»  ß.  bald  glatt,  bald  rauh,  z.  B. 
bfi  /  turkcstanica  [Rgl.,  in  Gartpfl.  XXaIII,  28.  1884^  auch  eine  Hängeform  ist 
zu  erwähnen,  die  ich  zum  Unterschied  gegen  die  pendula  der  typ.  glabra  f.  prop^n- 
dens  {camp.  sub.  pendula  HoRT.)  nenne. 


*)  Die  von  SaiUiEST  in  Gard.  a.  For.  1893,  327,  f.  50  abgebildete  U.  campestris 
{■—glabra)  aus  Jap.  wird  von  SP.VTH  als  camp,  japonica  angeboten.  Ich  glaube  kaum, 
daß  sie  eine  gute  var.  darstellt.  Jedenfalls  treten  ähnlich  schöne  alte  ^ ,  wie  das  Bild 
zeigt,  auch  bei  uns  auf. 

*♦)  KoEPPEN  nennt  (Geogr.  Verbr.  Holzgew.  Rußl.  II,  38.  1889^  eine  camp, 
umbraculi/era  Trautv.  (Diagnose  mir  nicht  bekannt)  als  in  Transkauk.  wild  wachsend. 
Ob  Späths  Pfl.  dorther  stammt,  ist  mir  nicht  bekannt. 
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r.  /r-  MiLl-,  Gnrd.  Dict.  ed.  VIII,  n.  4.  176S  {camprstrfs  L.,  Sp.  pl.  22."). 
'753*  CX  parte,  et  Aucr.  PlUR.;  nttens  MoenCH,  Meth.  338.  i7Sg\  nana  et  nemorosa 
BoRKH.,  ForBtbot.  839.  iHoo).  —  Feld-  o.  Rot-U.;  field  or  common  small-leaved  e.; 
o.  champ^tre.  —  I.  G.  verbr.,  indes  vorzugsweise  in  den  südl.  und  mittl.  Teilen 
auftretend,  nach  N.  beschränkt  sich  ihr  Vorkommen  auf  Flußtäler,  die  N.-Grenze 
ihre«  spontanen  Vorkommens  dürfte  sdion  südl.  von  Engl,  (dort  durch  Kultur  längst 
eingebürgert)  und  Dänemark  nach  Polen,  Wolhynien,  Charkow  zu  ziehen  sein,  von 
wo  sie  nach  O.  bis  etwa  55°  n.  Br.  ansteigt,  doch  scheint  sie  noch  in  Eur.  wieder 
auf  50*  zurückzugehen  und  diese  Breite  bis  O.-As.  nicht  mehr  zu  überschreiten; 
<lie  Südgrenze  dagegen  verläuft  von  N.-Afr.  nach  Syrien,  N.-Pers.,  Afghan.,  Turkest., 
Himal.,  Zentr.-China,  Jap.  —  Am  schönsten  entwickelt  in  Tälern  und  Flußniede- 
rungen, dabei  I.  G.  nur  selten  waldbildend  auftretend;  auf  trocknen,  felsigen  Orten  als 
^;  im  Eur.-Gebirge  kaum  bis  700  m  steigend,  doch  in  As.  bis  3.500  m  hoch  (Himal.). 

—  BIz.  III(— IV).  —  Frz.  V— VI.    —    Freistehend  selten  vor  35.  Jahre  mannbar; 
^?.  mller  Ulmen)  muß  sofort  nach  Reife  gesät  werden;   übrigens  stets  oc  Fr.  taub! 

—  Das  hochbte  Alter  kaim  man  auf  4 — 500  Jahre  schätzen.  —  Holz  sehr  dauer- 
haft, 8chwer>«paltig,  spez.  Gew.  lufttrocken  0,74  im  Mittel,  als  Bauholz  und  für 
TiM?hler  (Maserholz),  Wagner,  Drechsler,  zum  Waggonbau,  für  Kanonenlafetten  etc. 
geschätzt.  —  V.  glabra  ist  forstlich  als  wertvoller  Nutzbaum  zu  bezeichnen,  aber 
nach  Hempel  zu  den  ^  zu  zählen,  die  die  größten  Anforderungen  an  Klima  und 
Boden  stellen.  Sie  braucht  zur  vollen  Entwicklung  sehr  mineralkräftigen,  dabei 
tiefgründigen,  frischen  bis  feuchten  Boden  (Marsch-,  Aueböden,  humusreicher  Kalk- 
nnd  Mergel-,  humöser  lehmiger  Sandboden,  dagegen  nicht  Bruchland).  —  Als  Zier- 
gehölze sind  viele  Formen  schätzenswert. 

-H-  B.  Vgl.  Fig.  139 i-k. 
X  gleichseitig  und 
glatt,  Nüßchen  in  der 
Mitte  der  Fr. 

s.    U.    pumila:    t»- 

kleiner  t>,  bis  etwa  o  m:  z.  T. 
an  campestris,  z.  T.  an  parvi- 
folia  gemahnend.  Zw.  kahl, 
Kn.  klein.  Seh.  2—3.  meist 
nur  |i[ewim[)ert  B.  kaum  über 
*>~T::V>  cm.  meist  kleiner 
%  KJOi),  auch  unten  bis 
auf  winzige  Achselbärte  kah- 
lend,  wenig  heller,  zuw.  halb- 
^ntergrün  [campest  ris  vir  ms 
Hort.),  B1.  und  Fr.  vgl.  Fig. 
l'Hm— p,  Stb.  4-5,  nach 
KoEHNE  bei  Kultur -Expl. 
kürzer  als  Blh..  was  ich  nicht 
fand. 


rijr.  1.^9.  a  Planera  aquatica'. 
^'  -  b~k  UlmuS'h.:  b—dpati'i- 
foiui  _  f_f  crassifoha  —  g—h 
^'■'■ot;na  —  i—k  pumila  (Alles  «  g 
"•  <»M  (Original). 


l\  p.  L,  8p.  pl.  I.  226.  1753  [et  Pall.,  Fl.  ross.  77.  /7.V7.  ox  parte,  t.  XLVUI, 
^•«•C,  e].  —  Zwerg-U.;  dwarf  e.  —  O.-Sil).,  Amurgeb.,  Manclscli.,  Dahiir.,  N.- 
^Tiin*.  ^  bix.  i__iii  (Bi.  erlrieren  hfg.).  —  Frz.  IV-V.  —  Hübscher  Zier-t)- 

Sekt.  b.  Microptclea  Planch.,  in  Ann.  sc.  nat.  X.  2()(>.  /cSV^V 
ISpach):  B.  z.  T.  Wintergrün,  vgl.  Fig.   i:51M)  -h,  Bl.  im  (II  -)IV-VI 
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in  den  Achseln  vorjähriger,  o.  VIII — IX  in  denen  diesj.  B.,  ±  gestielt 

P.  zu  7.3  bis  ganz  frei. 

O  Blz.  IX,  B.  sommergrün,  6—12:8—6  cm,  Textur  dünn. 

9.  U.  serotina:  y>^  bis  15:0,9  m,  Krone  ±  überhängend,  sonst 
in  Zw.  und  Kn.  an  thomasii  gemahnend,  mit  der  sie  früher  verwechselt 
bei  jungen  Ptt.  Beh.  reichlicher,  B.  wie  Fig.  139  g— h,  an  Bl.-Zw.  sind 
nach  Sargents  Abb.  die  B.  feinspitzig,  Seitennerven  zahreicher,  Unters, 
nur  auf  Nerven  beh.,  Herbstf.  hellorangegelb,  Stiel  3 — 7( — 8)  mm ;  Bist 
traubenähnlich,  Blh.  nach  Sarg,  kahl,  bis  fast  zum  Grunde  geteilt,  Stb.  6, 
Frkn.  und  Fr.  beh.  und  gewimpert,  diese  etwa  12:7  mm,  alata  sehr  ähnlich. 

U.  s.  Sarg.,  in  Bot.  Gaz.  XXVII,  92.  iSgg.  —  Späte  ü.;  red  e.  —  Vcr.-8t., 
Hügelgelände  und  Ufer  von  Zentr.-Tennessee  bis  N.-Alabama  und  NO.-Georeia.  — 
Frz.  XI.  —  Noch  nicht  eingeführt,  aber  für  geschützte  warme  Lagen  sicher  zu 
empfehlen. 

00  Blz.  wechselnd,  B.  hfg.  Wintergrün,  2—6:0,8—2,8  cm,  Textur  dick. 
^  B.  oben  sehr  rauh,  unten  wenigstens  auf  Nerven  bleib,  weich 
beh.,  Frkn.  und  Fr.  beh.  und  gewimpert. 

10.  [/.  crassj/o/ia:  (t>— )T>,  bis  25:0,9  m,  Krone  ±  hängend, 
Borke  dickschalig,  tiefrissig.  Zw.  hfg.  bis  ©  ±  beh.,  @  z.  T.  korkig, 
Kn.  klein,  dunkelbraun,  eifg.,  ±  beh.;  B.  oben  glänzend  grün,  jung  ± 
beh.,  unten  mäßig  heller,  fallen  meist  spät  im  Jahre;  Stiel  1—3  mm: 
BI.  vgl.  Fig.  i:Wq— t,  zu  8—5  gebüschelt,  P.  zu  V^  frei,  kahl,  Stb.  6: 
Fr.  0,8—1,2:0,6—0,8  cm. 

r.  <•.  NuTT.,  in  Trans.  Am.  Phil.  Soc.  n.  ser.  1837.  169.  —  Dickblättrige  U.; 
cedar  e.  —  Vrr.-St.,  von  JMississippi  durch  Ö.-Ark.  bis  W.-Texas.  —  Bes.  im  Ufer- 
lande.  —  Blz.  nach  Sarg.  VIII,  zuw.  nochmals  X.  —  Selten  in  Kultur,  hart  wohl 
nur  Prov.  VI. 

■)f  ^  B.  oben  glatt  o.  mäßig  rauh,  unten  bis  auf  feine  Achselbärte 
kahl,  Frkn.  kurz  beh.  und  Fr.  kahl  0.  wenigstens  nicht  ge- 
wimpert. 

11.  iZ  parvifolia  (U.  ch/nensjs)*):  t>— '^,  bis  14  m,  Borke 
zieml.  kleinschuppig,  0  Zw.  und  die  kleinen  Kn.  beh.,  B.  oben  lebhaft 
grün,  unten  glänzend  hellgrün,  meist  Wintergrün,  Stiel  0,2—0,8  cm;  BL 
vgl.  Fig.  137  q—s,  P.  4.  gewimpert,  Fr.  bis  1,4:1  cm. 

6^;  /.  jAcg,.  Hort.  Schoenbr.  III,  326.  179^  {chitumts  Per8.,  Syn.  pl.  1.  291. 
i8o5\  PUinera  chin.  SwEET,  Hort.  Brit.  ed.  III,  610.  iSsg).  —  Kleinblättrige  ü.  — 
V'on  W.-Tibet  (Nubra)  durch  Zentr.-  undN.-China  bis  Jap.  —  Blz.  in  Jap.  Ende  IX» 
bei  uns  II— IV(— VI).  —  Frz.  X.  bez.  V— VII.  —  Zuweilen  mit  pumila  ver- 
wti^h.'^elt,  von  der  sie  leicht  durch  die  beb.  Zw.  zu  unterscheiden.  Hübscher,  bis 
etwa  Prov.  IV  ganz  harter  ^. 

(liattuiig  22.     Planera  (imel.,  Hist.  Nat  U,  150.  1791. 

V^'l.  oben  S.  211  und  Art.    Nur  diese  bekannt. 

P,  aquatica:  t>.  bis  1G:(X<)  m,  Krone  niedrig,  breit,  Borke 
zieml.  groß  abschupi»end:  Zw.  jung  beh.,  ©  rotbraun,  Kn.  2 — 3  mm 
lang,  kugelig- eifg..  kastanienbraun.  Seh.  gewimpert:  B.  2,5— 7,5: 1,;")— 
:i  cm.  oben  tiefgrün,  leicht  rauh,  kaum  beh.,  unten  heller,  ±  beh.,  zu- 
letzt derb:  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  I4l). 


*)  Ihr  Sicht  nahe  V.  lancifoUa  ROXB.,  Hort  bcng.  86.  1S14  (kookeriana  PLA.XCH., 
in  DC.  Prodr.  XVII.   162.  1873)  N.-  und  O.-Himal,  China  (»Hupefa). 
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P.  <7.  Gmel.,  I.  c.  (Z^.  ulmifolia  McHX. /.,  Hist.  Arb.  am.  III,  283,  t.  7.  i8i3\ 
l\  rickardi  ToRR.  et  Gr.,  in  Pacif.  Rep.  II,  175.  i8ss^  non  McHX.)  —  Wasser- 
rime;  water  e.  —  Ver.-St,  sumpfige  Gebiete  von  N.-Karol.  bis  W.-Flor.  und 
durch  S.-Alab.  und  Mississippi  bis  Texas»  nördl.  W.-Louis.,  Ark.,  Missouri,  Zeutr.- 
Kentucky,  Illinois.  —  Blz.  mit  B.-Ausbruch  II— III.  —  War  vor  100  Jahren  be- 
reits echt  in  Kultur,  da  aber  sehr  schwierig  zu  erhalten,  wieder  verschwunden.  Habe 
sie  nirgendsher  echt  erhalten!  Kaum  über  Prov.  (III— )  IV  hart.  —  Habitus-Bild 
vgl.  Rev.  Hort.  1903-  iJ51. 


Fig.  140.  Planera  aquatna:  a  Zw.  mit  ?  und  $  {b)  Bist.;  c  $  ^\.\  d  Stb.; 
«'^  Bl.,  /  dgl.  im  Längsschnitt;  g  Gyn.  im  Querschnitt;  h  Sa.;  /  Fr.;  k  dgl.  im 
Läng88chnitt;  /  reifer  S.;  m  E.  (nach  Sargext). 


A. 


Unterfamilie  b.  Celtoideac  A.  Br.,  1.  c.  —  Kn.  abstehend  ( Ulnms 
äl^nlich)  0.  (meist)  anliegend,  spitzer;  B.  vgl.  die  unten  zitierten  Fig.; 
^J-  (wenigstens  ?)  am  diesj.  Holze,  Fr.  selten  geflügelt,  ±  kugelig, 
i^teiiifruchtartig,  S.  (Stein)  ±  kugelig,  E.  gekrümmt,  Cot  gefaltet  0. 
eingerollt. 

Gattungen: 

Kn.  deutl.  abstehend,  B.  am  Grunde  nicht  3-nervig,  die  7  o.  mehr 
parallelen  Seitennerven  in  Je  einen  Randzahn  endigend,  Blh.  r  ver- 
wachsen, Gr.  exzentrisch.  Fr.  schief. 

I.  Kztr.  z.  T.  verdornend*)  B.  vgl.  Fig.  141a,  Fr.  geflügelt. 

23.  Hemiptdea.     (8.  224.) 
II.  Kztr.  nie  verdornend,  B.  vgl.  Fig.  142  und  148a — b.  Fr.  unge- 
fltigelt.     24.  Abclicea,    (Seite  224.) 

Kn.  meist  deutl.  angedrückt,  B.  am  (irunde  :^nervig,  Seitennerven 
ähnlich  A,  o.  meist  unter  (j  und  vor  dem  Rande  bogig  umbiegend, 
Blh.  frei,  Gr.  zentral. 

1.  Seitennerven  der  B.  meist  in  einen  Zahn  auslaufend  (Fig.  14<3a). 
nie  bogig  umbiegend,  9  Bl.  ohne  Stb.,  mit  schmalen  Cot. 

25.  AphamDitJic.     (Seite  ''12y\,) 

")  Nach  einer  Angabc  BretsCHNEIDER.S  im   Herb.  Hofmus.  Wien  sind  die  Dornen 
^  12  cm  lang. 
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IL  Seitennerven  der  B.  bogig  umbiegend. 

a.  B.  vgl.  Fig.  147  a,  Fr.  geflügelt.   26.  Pteroceltis.    (S.  227.) 

b.  B.  vgl.  Fig.  149,  Fr.  ungeflügelt.    27.  Celtü.    (S.  228.) 


Gattung  23.    Hemiptelea  Planch.,  in  Compt.  rend.  Ac  Paris  6, 

Janv.  1872. 

Vgl.  oben  S.  223  und  Art.    Nur  diese  bekannt. 

H.  davidii'.  ^,  Näheres  über  Habitnn  mir  unbekannt.  Zw.  schlank,  zäh,  jung 
stark,  0  -r    beh.,  braunrot,  @  kahl,  mit  sich  ablösender  weißer  Epid.,  I^ent.  später 

deutl.  als  quere  Wfilstchen  hervor- 
tretend, Kn.  beb.,  ei  kugelig  o.  -^ 
flach,  zweigfarben,  hfg.  zu  3 
nebeneinander;  B.  vgl.  Fig.  141a, 
derb,  oben  tiefgrün,  glatt  (Haare 
nur  unter  Mikroskop  zu  sehen!), 
unten  viel  heller  gclbgrun,  jung 
deutl.  spärl.  beh.,  später  wie  oben; 
El.  (n.  Planchok)  zu  1—4  in 
den  B.- Achseln  diesj.  Zw.,  gestielt, 
P.  im  Kn.  imbricat  (4— .^).  Stb.  4, 
vor  P.;  Fr.  vgl.  Fig.  141b  (o  ^ 
Flügel),  S.  ? 

H.  d.  Planch.,  1.  C.  \Planera 
d,  Haxce,  in  Jour.  bot.  VI,  33.3. 
1S68),  —  China  (Prov.  Chili,  Che- 
kiang,  Shingking,  Kiangsi),  Korea. 
—  Noch  nicht  eingeführt,  aber 
sicher  interessant  und  kulturwert, 
wie  auch  zieml.  hart 


Fig.  141.  a—b  Hrmiptelea  da- 
vidii: o  B..  b  Fr.  (a  Fr.-Flügcl) 
—  a — d  Zelkova  japonica  DiPP.: 
B.  (f  nach  Dippeu  sonst  Original). 


Gattung  24.    Abelicea  IIchb..  Consp.  veg.  84.    1828    [Belli] 
(Zdkova  Spach,  in  Ann.  sc.  nat.  s6r.  2,  XV,  350.  /<?-//;  Plancra  sub- 
gen.  Abelicea  Planch.,  in  Ann.  sc.  nat.  s.  3,  X,  261.    1848), 

Vgl.  oben  S.  223;  Bl.  nionoec,  i  gebüschelt  im  unteren  Teile 
der  Zw.,  ?  darüber  einzeln  in  B.  Achseln,  P.  (4 — 5),  Stb.  4—.^  vor  P., 
in  ?  Bl.  n:  reduz.  Stb.:  Y\\  steinfruchtartig,  E.  mit  breiten  Cot.  — 
3  Arten  bekannt. 

O  B.  vgl.  Flg.  142. 

1.  A,  ulmoides  (Zelkova  carpinifolia):  t>—  kleiner  ^,  0  Zw. 
beb.,  rot-  0.  hellbraun,  mit  orangefarbenen  Lent.,  die  an  den  kalilen 
S  Zw.  zu  rundl.  Höckcrchern  werden,  Kn.  ±  tlachkugelig  eifg.,  2— 
;>  mm  lang,  zweigfarben,  beh..  Seil,  hell  gewimpert;  B.  an  jungen  Ptt. 
meist  oben  bleibend  rauh,  an  älteren  glatt,  tiefgrtin,  unten  \iel  heller, 
±  weich  beil.,  meist  nicht  über  5 :  2S>  cm,  wenn  aber  bis  S) :  3  cm,  also 
Jiirta  ähnlicher,  so  doch  am  Ende  nicht  so  schmalspitzig  und  etwa  in 
der  Mitte  am  breitesten;  Bl.  vgl.  Fig.  142,  dgl.  Fr. 
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A.  u.  O.  KtZE.,  Rcv.  gen.  II,  621.  jSgj  {Rhamnus  ulm.  GÜLD8T.,  Itin.  I, 
3l:i  nHj',  Rkam.  carpini/oiim  PaLL.,  Fl.  r088.  I,  2.  24,  1.  LX.  I788\  Planera 
ruhanii  yicBX.,  Flor,  bor.-am.  II, 
248.  Anm.  1803;  Planrra  crenata 
Desf.,  Cat.  Hort.  Par.  3.  Au«g. 
\^i%  Zflkma  cren,  SpaCH,  l.  c; 
Plan.carpinif,  K.  KoCH,  Üendr.  II, 
42.'».  /Ä72;  Ztlk.  carpin.  DiPP., 
üubh.  II,  38.  1892),  —  Ulmen-A. 
-  O.-Kauk.,  N.-Pew.  (im  SW. 
d«  Kasp.  Meeren).  —  Wälder.  — 
BI2.  IV- V.  -  Etwa  bis  Prov.  III 
hart,  aber  jung  nur  in  geBchützter 
Wf.  —  Die  von  Dippel,  1.  c.  39, 
Mfgestellte  Zrfk.  Japonna  ist  teils 
mit  ulmoides  identisch,  teils  aber 
jpfhört  sie  in  der  typ.  Fonu  der 
rtrichafeltii  wohl  Oberhaupt  nicht 
2Q  Ahtlictri.  Sowohl  A.  hirta^  wie 
A.  ulmoiJt's  zeigen  im  Präparat 
nnifr  deni  MikrrMkop  in  der  Auf- 
*ichuiark  gewellte  Zellgrenzen  der 
Blatioborhaut  l)oider  Seiton,  ferner 

Kig.  142.  Abeliaa  tilnwides 
'/■flkoia  carpinifoUa)'.  a — b  B. ;  c 
Zw  mit  i  und  9  Bl.;  d  $  Bl., 
'  .  Bl.;/  Fr.;  g  diese  im  L.- 
Shnitt  {i—g  nach  Rxgler). 

*Q^  der  Unterseite  weniger  Sp.,  als  z.  B.  Ulmus  glabra.    Diese  hat  gerade  begrenzte 
'^"'/en.  wie  wir  sie  auch  bei  der  fraglichen  verschaffritn  finden,  deren  Sp. 


f\%»  143.  Abelicea  hirta  {Zelkova  keäki):  a—b  B.  und  B.-Zw. ;  c  Zw.  mit  ^ 
Ä.' '  (f  JBL;  €  dfld.  von  oben  ausgebreitet  ohne  Stb.  (f—gV,  h  $  Bl.;  /  Frkn.  im 
ringwrhiliH  mit  Biu  (j);  k  ^,\  l  dgl.  im  I^ngsschnitt ;  ///  -n  E.  mit  den  beiden 
Ost  (fr-jl  '^         -"«dl  Bui&ASAWA,  sonst  Original). 

ndi  4er  Lanbholzkundo.  ^^ 


rhuiK.vn< 


.  IMüru^ym  r ri  g«*«!  eil  tct  w  u  ii I  n.  H  tk^b s  t  w  \ü%t^v  \ m  i\  1 1  i*li  i  ^t  : rrukußrlf  i  miI^h  i  jt » i  £  ^  j ' 
o.  eventuell  xu  f*  J^p/^f'/itfmj  tm  « teilen .  Es  wörc  sc*hr  i*rwnntn!lii,  di«  Hnfk 
getmu  ftst3iti>Lf.*iltn,  Jjiiiiinki'heji  rr-i^jtrun^ft  ftchc^nt  mtf  nchftUvh  lUflil  .  H^ 
fiiK'h  iitirh  nii{    /-  ^tfft'hi'ru  {iCt'ihiv*t  ^rrftra]  hm\j.**'w'\efitu,  iVui  I>.t  bif*her  nitr  n- ♦  >- 

umlC'yjH'ni  p-lm 

rige   B-    1-4  ;n,; 
m«8rn   und   von  ni» 

Trieben  dU'ht  Ijeli.*  griii»^ 
irriiiicu  ["nlrrst'iten  nl>' 
n  eichen.  Hkt  «.iiid  dl« 
Xtdlgfeuzen  uichl  jfi*wiHi-j 
den  uitd  hucL  air  ^^[»* 
/uhliiHcbf'r«  ^o  dflil  dn 
ni[fi  im  LUmm  crintif-r 
J  >ie  verworreocSynimymi  li 
dieser    Art    \n    UAiivxuU*.^ 

uiv\h.    1,    725,    r/^i 
f  7Sg  I ;       f  Ymni  f      4thrluf4 
SiHTH.  et  8m,  Fl. 
Prrxlr.   f,   172.  sHoG:  PU 

ixl.     llj,     VI,     ü< 

Hist  v%.  XI.  121,  f^^l 


eine?  alten  t?  m  n 


OO  II  vjjfl.  Fi-.    I4:i. 

2*  Ä.  hirta  (Zelk,   keäki).    ^,  \m  :in  in.    Halntii»   vj^L  C, 
SCHKKTI>BR,  Df^ndr.  Winteröl-  i»,  Fig*  2.  /fyfj.^  und  liorke  Fi^.  144  v^^^n\ 
©Zw.  I*nuirinJt  f\  olivljiauru  nieii^t  kalil  c^'  jgnuiltratiij.  feinrisHicf,  Kn    vu4]| 
Fig.   l4tH  — (|,    hraiuilirlK    fein    lud».,    li    in    Bell-    iinil    1 
ulmoides,  Zähne  mit  tlcutlkhereti,  mehr  ladi  vorn  gen- 
siiitj^cheiL  :}— 9:1     ni  cm  Bl.  und  Fr.  vgl  Fig.  143. 

J,  htrtti  {C^rekifrus  /f/rttn  TBBU.,  Fl.  jiip.  21*8.  *7^4,  U>it>  MaxIM.,  f  7«rM 
ivftkt  Sieb  ♦  Byn.  pl-  t>w(iii  n.  )7<X  2K  ^-'fjj'';  Phmrrn  mtumimt/n  Liij..,  in  <tnr*i| 
Chr.  fM2,  428;  Phmrn^  Jn^nntia  MlQ.,  Prd*  2fi4.  /^ö?;  /Vr^«.  i-mi-i  K,  Kc»tll,  Prntir 
11.  J.  427,  /iV;j;  ;5^/*.  ö^i^/w,  pLANCH, ,  iii  Cnnipt.  rrnd.  At!.  Fari*  fiY;:,  I.  \Vm\1 
Zr/,  *i^ji('/  IHpr.,  Lftirbh.  H.  41 K  M<^j:  ihr/nat  MiX/  (!.  K,  8eifN.,  Ueiidr»  WinUr^l 
2llH.  r^oj^n*    -   jH]mniHchr  Kvukl  [Jftp.  Nftitir  „Kej^iiki*'  i*x  Shikahavta',  Jjji 

iKuMiii,  Sbikoku,  lifju-hu  ,  Chimi  iKmagMi,  Chrkinng),  Konti.  -    Hl/.,   IV.        Fii 
IX     X  Sdinucr   Zter-^,   fi>r-stlicih   wuUI   knun*    verwr^rUmr.   denn   Mid1i*l    MaV^ 

piigt  mir:   hlr  dit'  wiirur^leii  langen  iBnthrnkhmni  uU  Mi«i'liliol8!,   in   VMMrji    Hnffti, 

(■atttiii^  25    ApfwnaniJfe  PLAxrii,,  in  Aiiii  ?<e.  iiat  X,  205,  /J?^J 
V^'l.  olien  S.  2l^:i  und  x\rt    3—4  Sporie«»  in  0.-A*t  iin^l  AuisIrnlH 


gtbr  j»je  t^ 


^   ht'uti'  hin   icli    luit   ikbri-  dir    ^t'ii«vir  N<iittenkljit:)tt 


^^c  lAir 


Aphananthe,  Pteroceltis. 
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A.  aspera:  ^>,  bis  20:1  m;  Krone  kegelig,  Borke  lange  glatt,  dann  dick- 
schuppig.  St.  alter  t>  -j  wulstig;  0  Zw.  +  hSeh.,  graubraun,  sehr  dicht  mit  feinen 
Totgelben  Rindenhöckerchen  bedeckt,  @  fein  längsrissig,  Kn.  mit  Bei-Kn.,  in  Form 
Celtis  ähnlich,  beh.:  B.  beiders.  -f:  rauh,  oben  viel  dunkler,  3,5 — 10:2,5 — 4  cm, 
häutig;  $  Bl.  in  dichten  Trugdolden  am  Grunde  der  Zw.  vor  B.- Ausbruch,  J  einzeln 
oberwärts  in  den  B.-Achseln,  sonst  vgl.  Fig.  145,  Steinfr.  kugelig,  tief -olivgrün, 
mit  fleifscbigem  Exokarp. 

A,  a.  PlANCH.,  1.  C.  [Prunus  aspera  Thbg.,  Fl.  jap.  201.  I7^4\  Celtis  muku 
Sieb.,  Syn,  28.  1830  [dgl.  et  Sponia  nndißora  Steh.  et.  Zufx:.,  Abh.  Ak.  München 
III,  783.  iS43*S\\  Homoic.  aspera  Bl.,  1.  c).  —  Rauhe  A.  —  Jap.,  Gebiet  der  temp. 
Zone,  China  (Chekiang).  —  Blz.  V.  —  Frz.  IX— X.  —  Ich  erhielt  sie  bisher  nur 
echt  durch  Heim  Rehoer  aus  dem  Arnold-Arboretum  in  N.-Am. 


Fig.  145. 


Fig.  146. 


Fig.  145.  Aphananthe  aspera:  a  B.,  b  Kn. 
^^t.  B.-Stiel  und  Neb.  (a),  c  J  Bl.  (links  Kn. 
^t  imbricaten  P.),  </  2  Bl.,  e  dgl.  im  L.- 
ll^lin.,  /Fr.,  ^  8.,  A  E.  (gerollt  und  ausgc- 
^'"^itet  (y—d,  g—h  mäßig  vergr.)  \h—d,  f-h 
»iaoli  Blume,  sonst  n.  d.  Nat.). 

Fig.    146.       Pteroceltis    tatarhtowü:     a    B., 


^  *>l.-Kn.,  r  J  Bl.  (ganz  jung  der  Bl.-Kn.  entnommen),  //  Stb.,  e  Fr.,  /  E.  gefaltet, 
''  ^gl-  ausgebreitet  (*, /,  g  mäßig,  c—d  stärker  vergr.)  (nach  Maximowicz). 


<»Ättung  26.    Pteroceltis  3Iaxim..  in  Bull.  Ac.  Petei'sbg.  XVIIl, 

291.  1873^ 

Vgl.  oben  S.  224  und  Art.     Nur  diese  bekannt. 

-P.  tatarinowii**'):  "b— 1>'  '^*^''  ^^^^^  ka«;tiinienhraun,   kahl  (ob  immer?),   I^nt. 
kU-in,  wenige;  B.  (§),  vgl.  Fig.    146,   o.   kleiner;    Bl.    nach  Knglkk    wie   Ix^i    Celtis, 


*)  Nicht   Ceitis   muktt\  wie  SCHELLE  im   H.  d.   D.  D.   G.  schreibt. 
**)  Beschreibung  nach  MaXIM.,  ich  sah   noch  kein  .Material,   hoffe  aber,  dali  dieser 
•0  interenante  ^  bald  eingeführt  wird. 
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v^l.   auch  c,  was  eine  junge,    der  Kn.    entnommene  Bl.   darstellt!    Fr.  nindKch- 
viereckig  (e),  ulmenähnlich. 

P.  t.  Maxim.,  1.  c.  —  Flügelzürgel.  —  Zcntr.-China  (Kansu,  Shensi,  Kui 
Chou).  —  J^ürfte  gleich  Aphananthe  för  Prov.  V— VI  in  Betracht  kommen. 

Gattung  27.   Celtis'')  L.,  Sp.  pl.  1043. /7JJ. 

[Zürgel;  hackberry;  micocoulier.] 

Vgl.  oben  S.  224;  dornenlose  t> — ^,  B.  soinmergrün,  ganzrandig 
0.  ±  bis  scharf  gesägt;  i  Tiugdöldchen  büschelfg.,  5?  Bl.  einzeln,  ±  lang 
gestielt,  P.  meist  frei,  in  Kn.  dachziegelig;  Steinfr.  zuw.  eßbar,  S.  meist 
ohne  End.,  die  weißliche  Schale  selten  ganz  glatt,  sondern  meist  -r  leicht 
netzgrubig,  E.  mit  quergefalteten  Cot.  —  Heimat  der  12 — 15  Eticeltis 
in  der  nördl.  gemäß.  Zone. 

O  B.  vgl.  Fig.  147k,  beiders.  glatt,  glänzend,  ^  durchscheinend  ge- 
punktet, auch  Hauptnerven  unten  nur  mäßig  hervortretend,  Textur 
derbhäutig,  Papillen  und  Cuticularleisten  fehl.**),  Fr.  unbekannt. 

1.  C,  davidiana:  ^,  mit  schwanker,  ausgebreiteter,  ±  hängender 
Verzweigung  (in  Heimat  ^V),  Zw.  jung  ±  beh.,  ©  hellgrau-olivbraun, 
kalil,  Lent.  oo,  hell;  Kn.  hellbraun,  rr  beh.,  3 — 4  mm  lang;  B.  nur  mit 
wenigen  hellen  Härchen  beiders.  auf  Rippe  und  unten  in  Nervenachseln, 
unters,  wenig  heller,  4,5 — 12:2,5—5  cm;  Stiel  0,6 — 1,5  cm,  oben  deutl. 
rinnig,  meist  mit  verstr.  Härchen;  Bl.  V 

L\  d.  Carriere,  in  Rev.  hört.  i868,  300.  —  Angeblich  au8  N.-China.  — 
Dieser  hübsche,  allerdings  nur  für  wärmste  Lagen  zu  empfehlende  "^  ist  nur  un- 
genau bekannt  und  weicht  durch  das  glänzende  Laub  von  allen  anderen  Arten,  die 
ich  lebend  sab,  auf  den  ersten  Blick  ab.  Am  nächsten  wohl  hungeana  verwandt, 
wie  schon  Planc^hon  betonte.  Ich  fand  Pfl.  im  Hort.  Bot.  Straßburg  und 
Darmstadt. 

OO  B.   nicht   so,   o.   wenn   in   Textur   und    Färbung  ähnlich,   kleiner 
(Fig.  147(1)  und  ohne  durchscheinende  Punkte. 

siehe  ^   Steine  glatt,   so  daß   nur  2—4  Nähte   deutlich   o.  sehr  leicht 

31.  netzgrubig    (Fig.  14Spi— sK    ß    y^i    pjg    i47i_r2^   j^   ^i^er 

meist  kahl,  o.  bräunliche,  mehrzellige  Drüsenhaare  vorh.,  nicht 

0.  mäßig  durchscheinend  gepunktet. 

*)  Von  den  etwa  70  Arten  kommen  nur  solche  aus  der  Untergattung  Eucelth 
PlaNCH.,  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  3,  X,  263.  1848^  hier  in  Betracht.  Diese  bedürfen  noch 
selir  vergleichender  Beobachtung.  Ich  selbst  konnte  meine  Studien  aus  Mangel  an  ost- 
asiat.  Und  nordam.  Material  nicht  zu  dem  ersehnten  Abschhiß  bringen  und  bitte  alle  die- 
jenigen, welche  in  der  Lage  suid,  mir  solches  zu  verschaffen,  um  freundliche  Unterstützung. 

**)  Fr.  Prikmer  hat  in  einer  auslührlichen  Arbeit:  „Die  anat.  Verhäiln.  der 
Laubb.  der  Ulmac.  etc.''  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XVII,  419.  iSgs  die  B.-Merkmale  der 
Cvltis  etc.  eingehend  behandelt.  Für  mein  Buch  können  anatomische  Merkmale  nur  sehr 
begrenzt  benutzt  werden,  sofern  ihr  Nachweis  ohne  große  Schwierigkeiten  möglich.  PRLEMER 
hat  anscheinend  sehr  brauchbare  Merkmale  gefunden,  allein  ich  fand  in  mehreren  Fällen 
seme  Angaben  unzutreffend.  So  stellt  er  C.  niississippiensis  zu  den  Arten  mit  Papillen 
und  Cuticularleisten,  was  nur  auf  falscher  Bestimmung  beruhen  kann.  Ferner  soll  Abelkira 
hirta  (  -  '/A'lk.  aciitnitiata)  auf  den  B. -Oberseiten  im  Gegensatz  zu  A.  ulmoides  (Z.  rrenafa) 
keine  undulierten  Zellgrenzen  haben,  was  nicht  zutrifft.  Diese  und  andere  Nachweise 
haben  mich  veranlaßt,  gegen  PRIEMERs  Angaben,  solange  ich  sie  nicht  durchweg  nach- 
piiifen  konnte,  zurückhaltend  zu  sein,  da  mir  hier  wieder  einmal  ein  Anatom  aus  unrichtig 
bestimmten  Herbarexemplaren  falsche  Schlüsse  gezogen  zu  haben  scheint. 
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4-  B.  nur  über  Mitte  gezähnt,  beiders.  ±  glänzend,  glatt,  un- 
durchscheinend o.  Drüsenhaare  vorh.,  Papillen  und  Cuticular- 
leisten  meist  ganz  fehl. 
A  B.  vgl.  Fig.  147 q>  glänzend,  kahl,  Stein  (Fig.  148q)  glatt. 


Fig.  147.  Celtis:  a — li  aiistralis  —  r — e^  cataasica  —  / — /  occidentnlis  —  k 
•Javidiana  —  / — /*  glabrata  —  m — p^  tournefortii:  p^  var.  bctulaefolia  —  q  bungeana 
^ — r*  sinensis  —  s  (auch  das  B.  rechts  davon)  reticulata  —  /  mississippiensis  —  u — 7.'' 

jbumila  (u — w  von  Pfl.  au8  Hort.  Späth,  iv^  au»  Heimat)  —  x — z  crassifoha  iaUo!* 
r-eichlich  V,  n.  Gr.)  (Original). 

2.  C.  bungeana:  Tracht V,  O  Zw.  dünn,  kahl  olivbraun;  B.  .-J,;")-- 
^):2 — 3  cm,  vgl.  davidiana,  aber  Aderung  schärfer.  Stiel  0,0 — 1  cm: 
1^1.  (nach  Planchon)  sehr  klein,  4-zählig;  Fr.  erbsengroß,  reif  trocken 
$=^hwärzlich,  Stiele  1 — 1,5  cm. 

C.  b.  Blume,  Mus.  Lujrd-Bat.  II,  71.  iSs2.  —  Bunges  Z.  —  China  (Prov. 
Cl'hili,  Shinking,  Chekiang,  Hupeh,  Szechuen).  —  Mir  nur  aus  Hörbar  bekannt 
^reworden. 

A  B.  Vgl.   Fig.  147 r—r-,  zottige   Drüsenhaare   auffällig  ^, 
Stein  ganz  leicht  grubig. 

3.  C.  sinensis:  "?>,  bis  über  20:1  m,  Zw.  jung  dicht  geli)grau 
Icurzhaarig,  0  ±  o.  dichter  beh.,  seltener  fast  kahl,  \v.  rotbraun.  Lent. 
tti.  Shirasawa)  sehr  deutlich,  Kn.  zweigfarben,  beb.;  B.  ziemlich  glatt, 
^nten  wenig  heller,   bis   7:5  bez.   7,o::),8  cm;   Stiel  7 — 12mm:    Bl. 
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meist  4-zählig,  P.  ±  wimperig  gezähnelt;  Fr.  etwa  8:7  mm,  Stiel  8— 
10  mm. 

Q.  s.  Pers.,  Syn.  I,  292.  1805  {orientalis  Thbg.,  Fl.  jap.  114.  1784,  nonlL.; 
-willd^nowiana  RoEM.  et  SCHULT.,  Syst.  vea:.  VI,  306.  1820  \  japonka  PlaNCH.,  in 
DC.  Prodr.  XVII,  172.  1873).  —  Chinesischer  Z.  —  China  (weit  verbr.).  Formosa, 
Korea,  Japan.  —  Blz.  IV.  —  Frz.  IX.  —  Mir  sicher  echt  in  Kultur  nicht  bekannt 
geworden.  Im  Hort.  Bot.  Darmstadt  sammelte  ich  als  Aphananthe  ^  Japan  i8g2^ 
Sargent,  einen  Celtjs^  dessen  Identifizierung  mir  bisher  noch  nicht  möglich  war, 
der  aber  —  auch  nach  Rehder  —  hierher  zu  gehören  scheint. 

H — \-  B.,  wenigstens  einseitig,  fast  vom  Grund  an  gezähnt  weder 
auffällig  glatt  und  glänzend,  noch  Drüsenhaare  deutl,  Unters, 
deutl.  0.  ±  papillös. 


Q'i>^® 


Fig.  148.  Ccltis:  a—f  australts:  i  Bist.,  b  ^  Bl.,  c  $  Bl.  von  oben,  c'  Stb.. 
i''  P.,  d  §  Bl.,  r  Fr.,  f'  Stein,  <r-  Fr.  im  L.-Schn.  /S.  —  g—t^  ocadentalis :  g  $  Bl., 
h  $  Bl.  im  L.-Schn.,  /  Fr.,  /'— /*  Stein.  —  k-^n  pumila',  k  $  Bl,  /  $  BL,  m  Fr.,  n 
Stein.  —  o — ^'  (und  s)  glabrata:  o — o^  Neb.,  s  Stein  —  / — p"^  toumefortü:  p  Neb., 
P^  -/'  Stein  —  q  bufigtrana:  Stein  —  r  sinensis:  Stein  —  s  siehe  o  —  /  caucasica: 
Stein  —  //  rctkulata:  Stein  —  v  mississippiensis'.  Stein  (<i,  b^  f  n.  CngLER;  </,  r* 
nach  Baillon;  k — n  nach  Hill,  sonst  Original). 

A  B.  meist  blaugraugrün  getönt,  Grund  vorwiegend  gerundet 
0.  lierzfg.,  Spitze  meist  zieinl.  kurz  (Fig.  147  m — p).  Stein 
glatt  0.  fast  glatt*)  (Fig.  148p^— p»). 

*)  Deutlich  netziggrubig  ist  der  Stein  auch  bei  der  Pfl.  vom  Ätna  nicht,  die 
KOEHXE,  Dcndrol.   137.   /<?pj,  als  vor,  aetnensis  TenorE  hervoriiebt,  wenigstens  ze^iea 
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4.  C.  tournefortii:  t>— "?>,  ich  sah  Expl.  bis  0:0,3  m:  Zw. 
meist  von  Anfang  an  kahl  (bei  jungen  Pfl.  und  einigen  Formen  scheint 
eine  deutliche  Beh.  Regel,  hier  auch  B.  ±,  bis  stark  rauh  und  unten 
bleibend  beh.),  0  braunrot,  Kn.  dgl.,  4—5  mm  lang,  ±  beh.  o.  nur 
Seil,  gewimpert.  seitliche  Bei-Kn.  hfg.;  B.  zuletzt  meist  derbhäutig  und 
panz  kahl  und  glatt,  Netznervatur  nicht  erhaben,  3 — 8:1,5 — 5  cm.  Stiel 
1—1,5  cm:  Fr.  reif  rotgelb,  bis  1):H  mm.  Stiel  11—- 14  mm. 

Von  Formen  sei  erwähnt  /.  httulaefolia  {C.  bei,  Vandas,  in  Schetlae,  /«v^/), 
eine  anscheinend  sterile,  sehr  rauhe  "b-Forni  mit  durchuejr  herzfg.,  kleinen  B. 
iFig.  147  pM,  gefunden  in  Herzegow.  bei  Trebinje. 

('.  /.  Lam.,  Dict.  IV,  138.  1791  (C.  orinüalis  MiLL.,  Dict.  ed.  VIII.  n.  3, 
rM,  nee  L.).  — '^izil.,  Griechl.,  Kl.-A».  (bis  Kurdistan).  —  Tourneforts  Z.  —  Blz. 
IV— V.  —  Frz.  X.  —  Hubscher  bis  Prov.  III  harter  Zier-"(>,  dessen  blaugrau- 
).TÜner  I^uhton   gut  wirkt. 

AA  B.  mit  zu   spitzkeiligem.  nie  herzfg.  Grunde  und  scharfer 
Spitze  (Fig.  1471— 1^),  Stein  leicht  netzgrubig  (Fig.  14Ss). 

').  C  glabrata:  diese  Art  scheint  nur  eine  durchaus  kahle,  in  B.-Form  und 
<ler  scharfen  Zähnung  z.  T.  an  caucasica  gemahnende  Varietät  von  4  zu  sein. 

C.  ^.  StEV.,  ex  PlANC«.  in  Ann.  Sc.  nat.  1H4H,  285  {tourmfortn  ß.  j^Iabrata 
^s\^.,  Fl.  or.  IV,  1157.  iSjg).  —  Kahler  Z.  —  Von  Cilicien  bis  Georgion  und 
NPere.  —  Sonst  wie  vorigci.     Ob  echt  in  Kultur? 

^^  Steine  stets  deutlich  netzgrubig,  B.  sehr  wechselnd,  Fig.  147a— i, 
s-z. 
4-  B.  stets  geschwänzt  zugespitzt  (Fig.  147  a-e*-),  Zähnung  fast  ++  «ehe 

vom  Grund  ab  reich   und   scharf,  Textur  zuletzt  derb,  hfg.     ^-  *3a. 

rauh,  Unters,  meist  bleibend   weich  beh.,   ±  graugrün,  hfg. 

deutl.  netzleistig  papillös. 

Z\  B.  breit  eirhombisch,  höchstens  2:1  (Fig.  147 e—e'). 

0.  C,  caucasica:  alles  in  Allem  aiistralis  sehr  nahe,  Zw.  jung  beh.  0  ^  l)elr 
0  kahl,  rotbraun;  H.  am  Grunde  meist  sehr  ungleich,  3- 8 :  1,.')— 4,.')  cm*),  Pa- 
pillen unten  zuw.  nur  sehr  schwach  o.  kaum  deutlich  (Mikroskop);  Fr.  tief  rotbraun, 
^'^  1:0.8  cm.  Stiel  1,3—1,7  cm,  8tein  vgl.  Fig.  148t,  Form  wechselnd. 

C.  c,  WiLLD.,  in  L.  Sp.  pl.  ed.  IV,  994.  /Ä05  {oustralh  et  tournefortii  AUCT.). 
-  Kauka»uß-Z.  —  S.-Pontus,  Kauk.,  Transkauk.,  N.-Pers. ,  vielleicht  bis  Himal. 
~'  Vgl.  australis,  als  dessen  östliche  var.  sie  aufgefaßt  werden  kann.   Ob  in  Kultur? 

AA  B.  eilänglich,  meist  272-8:1  (Fig.  147a— d). 

7.  C.  australis:  (t>— )t>,  bis  2o:l,8  m,  Krone  im  Alter  eirund- 
||<^h.  unregelmäßig,  St.  lange  glatt  graurindig,  erst  spät  -  aufreißend; 
^^-  jung  stärker  beh.,  0  verstr.  beb.,  d:  grau-  0.  rotbraun,  Lent.  00^ 
l^in:  Kn.  vgl.  Fig.  14J>f— k,  zweigfarben,  :)-;")  cm  lang,  fein  hell  beh.; 
K.4-~ir)( — 20):  1,5— (>cm;  oben  meist  sehr  rauh,  tiefgrön,  unten  ±  weich 
''^h..  selten  stark  kahlend.  deutl.  cuticularleistig-i)ai)illös:  Stiel  0,5— 
l'^cm:  Bl.  vgl.  Fig.  14Sa — d;  Fr.  anfangs  gelblichweiß,  dann  rötlich, 
^^etzt  violettbraun,  bis  12  mm  Dm.,  feinschmeckend:  Stiel  1,S  2,7  cm, 
Stein  vgl.  Fig.  14He— c'-^:  Bewurzelung  stark,  tief  und  weitgehend. 

5]t  mir  vorlieg.  Orig.-Epl.  Steine  wie  die  in  Fig.  I48p^  —  Ferner  sei  betont,  daii  die 
/'^nnunj;  des  tournefortii  z.  T.  zum  Verwechseln  ähnlichen  glabmta  auf  Grund  breilerer 
7?-  Neb.  nicht  angängig,  da  die  Neb.  der  zuerst  austreibenden  (unteren)  B.  auch  bei 
^  ersten  Art  breiter,  und  die  der  oberen  auch  bei  glnhrata  schneller  suid.  KoEUXPIs 
°*^r«bung  paßt  z.  T.  gut  auf  caucasica. 

*)  Ein  von  .SINTKXI8  sub  No.  1840  gesammeltes  transkaspisches  B.-Expl.  zeij»i 
°:  ^  11:6  cm,  die  nicht  fein  gespitzt  sind;  BoKXMriJ.KR  hat  sie  als  australii  be- 
'*'''"''*t,  idi  halte  lic  für  üppige  Triebe  von  caucoxica. 


232 


Ulmaceae. 


C,  a,  L.,  Öp.  pl.  1043.  1753'  —  Südlicher  Z.;  southeni  n.;  fabrecoulier.  — 
I.  G.  nur  OU.  südl.  von  S.-Tirol,  S.-Steierm.  und  S.-Ung.;  Seh.  TeM»m,  h>implon; 
sonst  noch  S.-Frkr. ,  ganx  S.-Eor.,  N.-Afr.,  W.-  und  M.-KL-As.  (0«tgrenzc 
noch  unsicher).  —  Meist  vereinzelt,  selten**  kleine  Be8t&nde,  im  Gebirge  bis  etwa 
700  ni.  —  Blz.  V,  kurz  nach  B.- Ausbruch ;  Frz.  X;  Laubfall  XL  —  Alter  fiber 
(KX)  Jahre.  —  Holz:  zienil.  hart,  spez.  Gew.  lufttrocken  im  Mittel  0,78,  schwer, 
dauerhaft  —  Forstlich  nur  insofern  von  Bedeutung,  als  er  noch  auf  trocknen, 
bodonarmen  Karstgründen  gedeiht.  Junge  Stammchen  liefern  ausgezeichnete  Peit- 
schenstiele. 


^A  siehe 
S.  234. 


Fig.  149.  a—e  Celtis  ocadentalis\  a  0  Zw..  h—c  Kn.,  d  B.-N.,  e  Zw.-Q.-Schn. 
f—k  C.  australis'.  f  0  Zw.,  g—h  Kn.,  /  Kn.-Sch.-Wimperung,  k  wie  e  (1 — G  vgl. 
Fig.  731  S.  134)  —  l—q  Abelicea  hirta  (Zelkova  kedki)\  l  0  Zw.,  m  dessen  Beb. 
n—p  Kn.  (a  =  B.-N.,  ß  ^  Neb.-N.,  y  =  Bei-Kn.),  rechts  bei  p  Wimpening  der  Kn.- 
Sch.,  q  wie  k  (Orig.  n.  C.  K.  Schneider). 

+  -h  B.  selten  so  fein  gespitzt,  dann  meist  dünnhäutig,  zieml.  kahlend 
und    unten   deutl.  gelbgrün   (Fig.   147  f—i  und  s — z),  Papillen 
z.  T.  fehl.,  meist  durchscheinend  gepunktet 
z\  B.    L   gezähnt,  selten  einzelne  ganzrandig. 

--  B.-Rand  meist  durchweg  gesägt,  Grund  vorwiegend  herzfg., 
Flächen  b eiders.  rauh,  unten  cuticularleistig-papillös. 
Stein  mir  unbekannt*). 

**)  Ich  wandte  mich  wegen  der  nordam.  Arten  an  Herrn  E.  J.  HILL  in  Chicago, 
der  im  Bull.  Torr.  Bot.  Club  XX VII,  496.  igoo^  über  „C  pumila  PUR8H,  with  Notes 
on  allied  Species"  berichtet.  Er  war  so  Hebenswürdig .  mir  seine  Meinung  miuuteilen, 
nmike  aber  bekennen,  daß  er  über  criusifolia  etc.  nicht  genau  unterrichtet  sei  und  nur 
pumila  im  Vergleich  zu  ociidentalis  gut  untersucht  habe.  Er  ist  gleich  mir  über  C.  crassi- 
foh'a  Britton  in  seinem  Manual  339.  igoi  im  Unklaren,  zumal  aus  einem  Briefe  Brit- 
TONS  an  ihn  hervorzugehen  scheint,  daß  B.  geneigt  ist,  pumila  für  identisch  mit  tra^si- 
folia  zu  halten.  Ob  pumila  HORT.  sich  in  der  Tat  mit  ptimila  sensu  HILL  deckt,  ist 
mir  n(x:h  fraglich.  —  C.  D.  BeadLE  gibt  in  S.MALL,  Fi.  southeast.  Stat.  365.  1903^ 
folgende  Bestimmungslabelle  für  die  nordam erikamschen  0//m- Arten:  I.  leaf-blades  of 
an  ovate  type:  A.  twigs  glabrous:  C.  occidentalis^  Quebec  bis  Manitoba,  X.-Carol., 
Alab.,  Kansas  -  B.  twigs  puberulent:  a.  leaf-blades  grcen  beneath,  glabrous  or  siighdy 
pubescent:  a)  maturc  drupes  7  —  lo  mm  in  diameter:  i)  leaf-bladeb  barely  reticulated, 
s])ecies   of  the  middlc  and  eastern  United  States:    C.  crassifolta^   New  York  bis  Kansas, 
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H.  C.  crQssifoliQ\  t> — "t,  Zw.  jung  beh.,  0  dgl,  braungrau,  Lent. 
"c,  fein;  B.  vgl.  Fig.  147 x — z,  unten  gelblich  o.  graugrün,  0,5—12: 
2.5—5^  cm,  Stiel  O.o— 1  cm;  Bl.  und  Fr.? 

C\  c.  Lam.,  Encycl.  m^th.  IV.  138.  ngy  Kcordata  Per8.,  Spec.  pl.  I.  292. 
/A»5;  /  audihfrtiana  SpacH,  in  Ann.  So.  nat.  8^r.  2,  XVI,  41.  1841%  t  iindheimerf 
K.  Koch,  Dendr.  11,  434.  /Ä72).  —  Dickblättriffer  Z.;  hackberry.  —  I«r.-Ain.,  nach 
Bbittok  von  New- Jersey  bis  S.-Carol.,  Ohio,  iTl.,  Missouri,  Tennessee.  —  Vielleicht 
nur  t«r.  des  formenreichen  ocadentaIis\  als  crassifoUa  bezeichnete  Fr.-Expl.  im  Herb. 
Mus.  Pal.  Vindob.  scheinen  mir  nicht  von  reticulata  zu  trennen.  Material  er- 
wünscht. In  den  Gärten  z.  T.  als  reticulata^  der  aber  nach  meiner  Auffassung  ganz- 
nudige  B.  und  ein  noch  schärfer  ausgeprägtes  erhabenes  feines  Zellnetz  unters,  zeigt. 

=  —  B.  wenigstens  im  unteren  Drittel  hfg.  ganzrandig,  Flächen 
meist  glatt,  Papillen  unten  meist  deutl.,  Stein  ±  netz- 
grubig. 

•    ■?>,  Kn.  4 — 7  mm  lang,  B.  auch  im  Alter  zieml.  dünn- 
häutig, Stein  unsymmetrisch,  6 — 8:5— (>  mm. 

1>.  C.  occidentalis:  "?>,  bis  30 : 0,9  m  0.  kürzer  gedrungener,  stärker 
<vgl.  Fig.  130  auf  S.  127  meiner  Dendrol.  Winterstudien),  Borke  unregel- 
mäßig flockig-schuppig,  oft  grob  wulstig;  Zw.  jung  beh.,  0  höchstens 
am  Ende  noch  beh.,  olivgrün  0.  ±  gebräunt,  meist  ±  stark  knickig, 
Lent.  00,  bräunlich,  am  unteren  Teile  der  Zw.  verfließend;  Kn.  vgl. 
Fig.  149  a— e,  Seh.  beh.  und  gewimpert;  B.  vgl.  Fig.  147  f—i,  davon 
h— i  von  Lgtr.,  f — g  von  Fr.-Zw.,  meist  lang  feinspitzig,  aber  Spitze 
im  Gegensatz  zu  australis  ganzrandig;  jung  oben  kurz,  unten  ±  filzig 
weiß  beh.,  bald  oben  glänzend  grün,  glatt  0.  leicht  rauh  (stärker  an 
Lohden-B.j,  unten  mäßig  heller,  kahl  0.  auf  den  Nerven  ±  beh.,  (1 — 
12(— 16):3— 6(— 8)  cm:  Stiel  1,2—2  cm,  4_  beh.  0.  kahl;  Bl.  vgl. 
Fig.  148g — h,  Fr.  1,2 — 2  cm  lang  gestielt,  eirundl.,  reif  dunkelpurp. 
bi.s  fast  schwarz  o.  orangefarben.  Fleisch  orange,  dünn,  trocken,  vgl.  i— i-. 

C,  o.  L.,  Sp.  pl.  1044.  1753  (Synonymie  noch  nicht  geklärt).  —  Nordamerika- 
niecher  Z.;  western  nettle  tree,  sugar  berry.  —  N.-Ani.,  etwa  von  Quebec  bis  Mani- 
toba,  Labradoft  N.-Carol.,  Missouri,  Kansas.  —  Ständig  nahe  dem  Wasser,  im 
Gegensatz  zu  pumila^  der  nach  Hill  trockne,  steinige  LÄgen  bewohnt.  —  Blz.  IV— 
y.  —  Frz.  IX— X.  —  Seit  über  200  Jahren  in  Eur.  in  Kultur.  Schöner  harter 
Zi«fr-'^,  bes.  als  Einzelpfl.,  als  Straßen-'t>  des  sparrigen  Wuchses  halber  nicht  zu 
empfdilen.  Forstlich  ohne  Bedeutung  für  uns.  —  Botanisch  hinsichtlich  seiner 
Variationen  noch  sehr  wenig  genau  untersucht,  wozu  natürlich  amerikanische  Bota- 
niker in  erster  Linie  berufen  erscheinen. 

-•    •-  Stets  t>,   Kn.  1 — 3  mm  lang,   B.  im  Alter  meist 
derber,  Stein  mehr  symmetrisch,  5,5 — ():5 — 5,5  ni. 

10.  C.  puinilü'.  ausgebreitet,  z.  T.  wohl  auch  niedergestreckt  ver- 
ästelter  t>,  0,75 — 4  (selten  bis  5:(),0H — 0,10)  m,  Verzweigung  dünn, 
sehwank,  breitwinklig,  Kztr.  zuw.  dornähnlich:  Borke  dünn,  grau,  meist 
glatt:  Zw.  jung  beh.,  bräunlich,  Q)  grau,  Lent.  hell,  ^:  Kn.  l)eh.:  B. 
vgl.  Fig.  147 u—w^*),   sonst   wie  occidcjitalis,   aber   vorwiegend  glatt, 

S.-Carol.,  Tennessee  —  2)  leaf-blades  conspicuously  reiiculaied,  western  species:  C.  reti- 
culata^ S.-Col.  bis  Texas,  Ariz.  —  ß)  maturc  drupes  5 — 7  mm  in  diameter:  C.  ifeorgiana 
SmalL,  Maryland  and  Miss,  bis  Georg.,  Flor.,  Alab.  —  l).  leaf-blades  gray  beneath  and 
subcomentose :  C,  hellrn  Syi AI A.,  S.-Texas  —  II.  leaf-blades  of  an  lanceolate  type: 
A.  kaf-bUdes  entire  or  nearly  so:  C.  mississippirnsis^  Ind.,  111.  bis  Texas,  F'lor.  —  B.  leaf- 
blades  tbarply  serrate:  C  snwllii  BkadlE,  X.-Carol.,  Tenness.  bis  Georg.,  Alab.  —  i>a 
mir  SMALI>8  Flora  erst  in  letzter  Stunde  zu  Gesicht  kam,  kann  ich  zu  BkadLEs  Angaben 
nähere  Stellung  nicht  nehmen.  Warum  er  ptimila  nicht  erwähnt  ist  mir  unklar,  da  dieser 
ddch  wohl  sicher  in  dem  Gebiete  der  Flora  auftritt. 

*)  u — «•  von  pumila  HoRT.  Sp.VTH;  7t;'  von  HILL,  eine  ganzrandij^e  Form  zeigend. 
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Herbstf.   bleich    o.    grünl.    gelb;    Bl.   vgl.  Fig.  148k— 1,  P.  4—6;  Fr. 
einzeln,  (5—8  mm  Dm.,  Stiel  9 — 12  mm,  vgl.  sonst  m — n. 

C.  p.  PuRSH,  Fl.  am.  sept.  I,  200.  1S14  [sensu  Hill,  1.  c]  (.^  occidenialn  vor. 
temiifolia  PeRS.,  Syil.  pl.  I,  292.  iSoS^^y,  occid,  vor.  pumila  MUEHL.,  Catalogue  95. 
/c9/j,  fide  Hill;  ?  Unuifolia  Nutt..  Gen.  I,  202.  1818).  —  Niedriger  Z.  —  N.-Am., 
von  Delaware  und  Pennsylv.  bis  Kansas,  Kolorado,  Utah  und  siidl.  längs  der  at- 
lant.  Küste.  —  Er  bewohnt,  sagt  Hill,  Sanddünen,  felsige  Orte,  felsige  Flußufer, 
trockene  Huscl  und  Berge,  beeing  generally  xerophytic  in  habit«^.  —  Blz.  V,  mit 
Laubausbruch.  —  Frz.  Spätherbst.  —  Vgl.  Anm.  S.  282. 

l\l\  B.  normal  ganzrandig.  selten  mit  wenigen  Zähnen. 

=  B.-Textur   sehr  derb,   rauh,  Adernetz  stark  runzelig,  Grund 
±  herzfg.,  Unters,  papillös,  graugrün  (Fig.  147  s). 

11.  C  reticulata:  kleiner,  buschiger,  bis  16  m  hoher  "?>  o.  t>, 
O  Zw.  graubraun  o.  lebhaft  braun,  meist  gleich  den  braunen.  3—4  mm 
langen  Kn.  beb.;  B.  in  der  Aderung  von  allen  anderen  Arten  abweichend, 
oben  sehr  rauh,  unten  i*auh  und  auch  weich  beh.,  4,5 — 10:2—5  cm; 
Bl.  nach  Sarg,  kahl,  5-zählig,  nur  Stiele  beh.,  Fr.  etwa  7 — 8  mm  Dm., 
Stiel  1,2—1,5  cm.  Steine  vgl.  Fig.  l()8u. 

C.  r,  Torr.,  in  Ann.  Lyc.  N.  Y.  Il,  247.  1828  (occid.  vor.  reticulata  Saro., 
Forest  trees  N.- Am.  lOth  Census  U.  S.  IX,  12t).  1884  \  mississippiemis  var.  reticulata 
Sarg.,  Silva  VII,  72,  t.  319.  i8gs).  —  Starkgenervter  Z.  —  N.-Ara.,  von  Texas 
westl.  durch  Neu-Mex.  und  Arizona  bis  S-Utah,  Nevada  und  Küste  von  Lower 
Calif.  —  Bes.  in  trockenen,  .ntcinigen  Lagen.  —  Diese  Art,  die  vielleicht  nicht  echt 
in  Kultur,  vgl.  crassifolia,  soll  nach  Sarg,  allraähl.  in  mississippiensis  übergehende 
Formen  zeigen.     Was  ich  bisher  von  beiden  Arten  echt  sah,  war  total  vemchiedcn. 

==  B.-Textur  dünn,  ineist  glatt,  auch  Hauptadern  wenig  auf- 
fällig, Grund  meist  ±  keilfg.,  Unters,  grünl.,  nicht  papillös 
(Fig.  147  t). 

12.  C.  nüssissippiensis:  ^— 1>»  bis  20:0,9  m;  Krone  ausgebreitet,  zierlich 
verzweigt,  Borke  -t_  hellgrau,  mit  deutl.  Exkreszenzen ;  Zw.  jung  meist  l)eh. ,  0 
bräunlich,  kahl,  I^nt.  verstr.,  Kn.  2—3  mm  lang,  ±_  beh.,  stumpflich;  B.  beidere. 
zieml.  gleich  lebh.  hellgrün,  meist  sehr  rasch  bis  auf  einige  spärliche  Haare  unters, 
auf  Rippe  und  in  Achseln  kahlend,  3,5—10:2—4  cm;  Bl.  und  Stiele  nach  »Sarg. 
kahl,  P.  ');  Fr.  5—7  mm  Dm.,  etwa  1  cm  lang  gestielt,  reif  heller  o.  tiefpurpum, 
Stein  vgl.  Fig.  148v. 

C.  w.  Bosc,  Dict.  agric.  uouv.,  M.  X,  41.  i8io  (C.  laevigata  WlLLD.,  Berl. 
Baurng.  ed.  II,  81.  i8n\  occident.  var.  integrifolia  NuTT.,  Gen.  I,  202.  i8i8\.  — 
Mississippi-Z.,  southern  hackberry.  —  N.-Am.,  von  S.-Ind.  und  111.  durch  Kent., 
Tennessee,  Alab.,  bis  Flor.,  durch  Miss.,  Ark.,  Texas  bis  Nuevo  Leon,  vielleicht 
auch  Bermuda-Ins.  —  Vornehmlich  in  tiefgründigem  Ufcrlande.  —  Ob  in  Kultur? 
.Jedenfalls  gleich  reticulata  empfindlicher  als  occidentalis  und  eher  mit  australis  in 
Parallele  zu  stellen. 

Familie  7.     Moraceae,  Maulbeergewächse. 

Engl.,  in  Nat.-Pfl.  III,  1,  G6.  i88S  [Ldl.]. 

Vgl.  Reihe  S.  211,  t)-t>,  Zw.  Milchsaft  führend,  zuw.  dornig,  B. 
©,  -  zweizeilig  o.  fast  gegst.,  in  Kn.  gefaltet  o.  gerollt,  einfach,  z.  T. 
gelapi)t;  Neb.  zuw.  bleibend:  Bist.  ±  kätzchenfg.o.  kugelige  Scheinähren; 
Bl.  cJ?.  monoec.  o.  dioec:  meist  4-zählig,  Stb.  in  Kn.  nach  Innen  ge- 
krümmt o.  gerade:  Gr.  1 — 2.  fädig,  Sa.  hängend  amphitrop;  Fr.  1-samige 
Scbließfr.,  hfg.  Syncarpium;  E.  gekrümmt,  End.  vorh.  o.  fehl. 

*)  DiPPEL  nimmt  diesen  Namen  im  Handb.  II,  46.  i8g2  mit  Unredit  als  ältesten 
für  mississippiensis  an.     Auf  diesen  paßt  PersOOXS  Diagnose  nicht. 
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Gattungen: 

A.  Stets  dornlos,  B.  gezähnt,  wenn  ganzrandig,  wie  Fig.  151  m—n. 

I.  Zw.   nie   filzig,   Kn.    3 — (>-schuppig,   B.  sommergrün,   vgl.    Fig. 
151  a— d  und  152,  Bl.  und  Scheinfr.  vgl.  Fig.  152.     28.  Moncs, 
II.  Zw.  z.  T.  filzig,  Kn.  2( — 3)-schuppig  o.  B.  Wintergrün. 

a.  Zw.  mit  Scheidewänden  in  den  Knoten,  B.  wie  Fig.  151  o—r 
o.  B.  Wintergrün,  ganzrandig  (m — n).    32.  Ficus.  (Seite  243). 

b.  Zw.  ohne  Scheidewände  in  den  Knoten,  B.  wie  Fig.  151  e — k 
zuw.  gegst.     30.  Broussojietia,     (Seite  240.) 

B.  Zw.  fast  stets  dornig,  B.  ganzrandig,  wenn  Zw.  dornlos,  vgl.  B. 
Y\%.  151s — u. 

I.  B.   ungelappt   über   6  cm   lang  (Fig.   151s— u).     29.  loxylon, 

(Seite  239.) 
II.  B.  3-lappig.  meist  unter  5  cm  lang  (Fig.  1511  und  157). 

31.   Cudrania.     (Seite  242.) 

Unterfamile  a,  Moroideae  A.  Br.,  in  Aschers.  Fl.  Brandbg.  I, 
.*)".  1%^.  —  Vgl.  oben;  B.  in  Kn.  gefaltet.  Neb.  niemals  stengelum- 
fassende B.-N.  zurücklassend,  Stbf.  in  Kn.  einwärts  gekrümmt,  später 
zurückgebogen. 

Gattung  28.   Morus  L.  Sp.  pl.  986.  1753- 

[Maulbeere;  mulberry;  murier.] 

Vgl.  oben;  t>— "?>,  St.  im  Alter  mit  schuppiger  Borke,  B.  am  (rrunde 
•>— r>-nervig,  hfg.  eigenartig  buchtig  gelappt,  Neb.  seitl.,  lanzettlich,  ab- 
Jällig:  Bist  eifg.  o.  zylindrisch,  Bl.  mon-  o.  dioec,  grünlich,  P.  4,  in 
<ten  1  Bl.  zur  Frz.  fleischig  und  die  Fr.  umschließend,  so  daß  Bist,  eine 
Scheinfr.  (Maulbeere),  Sa.  mit  2  Integ.,  End.  vorh.  —  7  (—10)  Arten  der 
nönll.  temp.  Zone  und  tro]).  Gebirge.  B.  der  zartblättrigen  Formen  seit 
Alters  wichtigstes  Futter  für  die  Seidenraupen.  —  Forstlich  ohne  Belang. 

C  B.-Grund  meist  sehr  tief  herzfg.,  die  0,5—1,5  ( — 2,5)  cm  langen 
Stiele  die  Lappen  kaum  überragend  (vgl.  Fig.  151  d),  N.  deutl.  beh. 
(Fig.  15Hf). 

1.  iM.  nigra-,  ^,  bis  12  m,  Krone  dicht,  gedrungen,  ±  kurz- 
z^eigig.  O  Zw.  kahl,  Kn.  zieml.  kräftig,  gleich  den  Zw.  glänzend  oliv- 
^- gelbgraubraun.  Seh.  H— 5,  ±  2-zeihg,  vgl.  Fig.  150a — d:  B.  selten 
gelappt*)  (J/.  laciniata  Mill.,  Dict.  ed.  VIII,  n.  2.  ij6S.  iide  Bureau), 
•^^eist  gleichseitig,  oben  sehr  rauh,  tiefgrün,  unten  leicht  rauh-kurzhaarig, 
Textur  oft  derb,  S)— 15:7 — KJ(— 15)  cm.  Stiel  nur  flach  rinnig,  ±  beb.; 
^  Wst.  2—4  cm,  ihr  Stiel  etwa  1  cm:  2  Bist,  nur  1-1,2  cm  mit  kür- 
zerem Stiele:  Scheinfr.  2— 2,5: 1,5— 1,H  cm,  sehr  kurz  gestielt,  glän- 
'•^nd  schwarz. 

M.  n.  L.,  Sp.  pl.  080.  nS3  {ntorett/nua  HoRT.  NoNX.,  non  JacXM  -  Scb Warze 
•'1:  black  fruitcd  m.;  m.  noir  —  Wahrscheinl.  in  W.-As.  heimisch,  in  As.  und 
•J-Kur.  seit  Alters  in  Kultur.  —  BIz.  V.  —  Bis  etwa  Trov.  III  harter,  aber  junj^ 
^^  Schutze»  l)edQrfender  schöner  Zicr-'^),  der  alba  vorzuziehen  scheint,  obgleich 
^i^  wohl  etwas  härter  und  vor  Allem  wüchsigiT.  Ist  früher,  als  auch  in  Deutschi. 
yi*  J^eidenraupenzucht  blühte,  viel  weniger  gebaut  worden  als  aHuf,  da  deren  zarten* 
"•  «n  viel  besfteres  Raupen futter  geben. 

*)  In  A8CHER8.  cl  GRAKB.,  Fl.  Xordostd.  Flachl.  cd.  2,  260.  iS(j,S,  finde  icli  l>ei 
*'^i  die  Angabe,  daß  sie  in  den  B.  noch  veränderlicher  als  albn  sei  Dies  trifft  doch 
nioii  ru,  denn  audi  am  selben  J^  scheint  alba  stets  viel  variabler. 


23() 


Moraceae. 


OO  B.-Grund  ±  gestutzt  o.  seicht  herzfg.,  Stiele  meist  über  2  cm  lan; 
die  I^appen  stets  deutl.  überragend;  N.  nur  fein  papillös. 
^  0  Zw.  meist  kahl,  lebhaft  braun,  Kn.  krSftig,  5—8:;) — 4  mn 
Seh.  ;i— 5(— 6),  B.  (Fig.  151a)  jung  unters,  weißfilzig,  Frst.  zylii 
drisch  (Fig.  158  e). 

2.  M.  rubra:  in  der  Tracht  mehr  nigra  als  alba  nahestehen<l( 
t>,  bis  20:1,2  m,  B.  zuletzt  derbhäutig,  Rand  feiner  gesägt  als  b 
nigra,  Spitze  meist  fein   vorgezogen,  unters,  die  Nervatur  hfg.  recl 


Fig.  150.    a—d  Morus  nigra;  a  0  Zw.,  h  Kztr.,  c  Wimperung  der  Kn.-Scl 
</ Zw.-Q.-Schn.  (/ — 6  vgl.   Fig.  7.S1,  S.  134)  —  e — /  Sassafras  Sassafras  (S.  officinalt 
c  0  Zw.,  /  Kn.-Sch.,  g—h  B.-N.,  /  wie  d  —  k—m  Osyris  alba:  k  Q  Zw..  /  Kn., 
wie  d  (Orig.  n.  C.  K.  Schnkider). 

scharf,  Beh.  zuletzt  kurz,  weich,  Obers,  tief-  bis  blaugrün,  meist  glal 
5-17(— 20):4-10— ia(--17  cm);  i  Bist.  3—5  cm  lang.  Stiel  1- 
1,8cm;  ?  0,(1-1,3  cm  lang.  Stiel  0,5-1  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  158a— Ij 
Frst.  bis  2,5:1,2  cm,  anfangs  rot.  dann  schwarzpurpurn.  Fr.  d — d^  S. 

Man  kann  unterscheiden:/,  tomentosa  BuR.,  in  DC.  Proch*.  XVII,  '1M\.  if(\ 
(M.  tom.  Raf.,  Flor.  Lud.  118.  iSiy):  H.  oben  rauh,  unten  filzig,  und  /.  inc/sa  Bri 
I.  c,  B.  +  5-teilig. 

^f.  r.  L.,  1.  c.  {canadensis  Lam.,  Encycl.  IV,  380.  1797)-  —  Rote  M. ;  red  r 
—  N.-Am.  (New- York  und  Ontario  bis  Mich.,  S.-Dak.,  Flor.,  Texas).  —  In  gtiu 
Böden.  —  Blz.  (IV— )V.  —  Frz.  VI.  —  Noch  selten  in  Kultur,  aber  harter  als  alb 

^^0  Zw.  meist  an  Spitze  noch  beh.,  ±  grau  olivbraun,  Kn.  kleine 
aber  Seh.  meist  5 — 7,  B.  (Fig.  152)  jung  unters,  nicht  weif 
filzig,  Frst.  mehr  kugelig  (n). 

:>.  M.  alba:  1>— "?>,  bis  12  m,  Krone  rundl.,  sparrig  verästelt* 
aber  alles  meist  schlanker  und  lockerer  als  bei  nigra^  Borke  längsrissif 

*)  Durch  regelmäßiges  „Kappen"  oft  Kopfweiden  nidit 
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Kn.  vgl.  Fig.  153  h— p,  B.  vgl.  var.,  Stiel  meist  deutl.  rinnig,  Textur 
meist  dfinn;  Bist,  länger  gestielt  als  bei  nigra,  $  meist  kaum  so  lang 
wie  Stiel,  vgl.  Fig.  152. 


**'?•  151.  a — d  Mortis:  a  rubra  —  h — r  alba  (vgl.  auch  Fig.  l.Vi):  b  rar. 
iMftomana-^  f  rar.  urticifolia  —  d  nigra  —  e — k  Broussonrtta:  r — jr  papyr/ft-ra'.  ;> 
'*"^k  '*'*''''*'  —  *  kaempferi  —  ; — k  kazitioki  —  /  Cudrania  triiuspidata'.  vgl. 
*Ofu  flg.  157  a  —  m — r  Ficus:  vt — //  stipulata  —  o  hirta  --  p -r  carna:  p  var. 
rup^stris.  ^  j — ^  loxvlon  pomiferum  {Maclura  aurantiaia)  (alles  knapp  '  .,  \\.  (ir.) 
"  nich  Knro,  sonst  Örig.). 

pie  für  uns  wichtigsten  Abänderungen*)  sind  (in  Fassung  nach  HruKAij 
lolpeode:  rar.  a.  ruigaris  BUR.,  in  I)C.  Prodr.  XVII,  L>3S.  iSyj.  Meist  einstaui- 
"*«■  p.  junges  Holz  weiß,  B.  -::   herz-eifg.;  hierher:  /.  rosra  [Skh.,  Descr.  et  cult. 

H      j  ^ttc  idir  intcresiante  var,^   deren    B.  Fig.    151  1>   wiodiTgibt,    sandic   mir    Herr 

K^r^"*  ••  <^  Arnold-Arboret  in  N.-Am.,    wo  man    sie   als    „Skelelon-Mulherry'*    er- 
^^    '^  pipWIi«     Niheret  nnbckanni.     Ich  nenne  sie  rar.  skr/rfofi/ana. 
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Mör.  203.  i8s5]:  H.  breit  herzfg.,  mäßig  groß.  Stiele  rosa.  — /.  colombassa  [Sek., 
1.  c.]:  der  vorigen  sehr  ähnl.,  aber  B.  dünner,  entfernter  stehend,  kleiner,  meist  ge- 
lappt —  /.  mocrophylla  fLODD.,  Cat.  1^36]  {M.  m.  MoRETTI,  Del  seni.  h.  tic.  182g; 
M.  morcitiann  Jacq.,  ex  BuR. ,  1.  c):  an  nigra  gemahnend,  aber  B.  dünner,  deut- 
licher gestielt,  -_^  glatt,  Frst.  rot  — /.  tatarka  [Loun.,  Arb.  brit.  III,  1358.  i844\ 
(J/.  /.  L,  8p.  pl.  286.  /75J):  t>~"t^j  ß-  7—9:3,5—5  cm,  sehr  wechselnd  gestaltet 
(vgl.  Fig.  152  b),  vorwiegend  ei-ellipt.  Stiel  2 — 3  cm;  Frst.  rot.  —  b.  pyramidalis 
Sek.,  1.  c.  (var.  fiutigiata  ScHELLE,  im  H.  d.  D.  D.  G.  90.  igo3)\  Wuchs  einer 
Pyramidenpappel  ähnlich,  B.  meist  spitz-eifg.,  z.  T.  gelappte  —  c.  pendula  [Dipp.. 
Laubh.  11,  10.  iSg2\\  Zw.  fein,  hängend,  B.  ±_  tieflappig.  —  d.  italica  \jov\y.,  1.  c. 
1349  (M.  i.  Lam.,  Encycl.  IV,  377.  1797)-  gilt  als  starkwöchsig,  frisches  Holz  rötl.» 
B.  zieml.  groß,  häutig,   z.  T.  gelappt.  —  e.  constantinopolitana  LoüD.,  l.  c.  13.">8 


Fig.  152.  Monis  alba',  n—d  B.-Formen;  €  Zw.  mit  $  Blst-./^J  Bl.,  /r  Stb., 
h  P.  {f--h  von  var,  tatarica);  i'—k  junger  und  älterer  J  Bist;  /  5  Bl.;  w  P. ;  n 
Frst.)  (/—///  ^  ,,  g  ''/J  (<r,  X-,  n  nach  Baillon,  sonst  Original). 

(J/.  const.  Lam.,  Encycl.  IV,  381.  J797\  ^i-  byzantjna  SiEB. ,  in  Herb.  Flor.  cret. 
iH2o)\  kleinor  dichtästiger  J^  mit  -  gewundenen  Asten  und  Zw.,  etwas  an  eine 
jVIiniatur-A'6><'-»/>//<7  pscudoocacia  vor.  tortuosa  gemahnend,  eine  monströse  Kulturform 
mit  dicklichen  B,  5— 8(  — 10) :  3— (>( — 8)  cm,  hie  und  da  als  kleine  Kronenbäumchen 
anjropflanzt;  hierher  vielleicht  als  P^orm  J/.  fegy^^emekiana  H0RT.,ein  kaum  50  cm 
hoch  werdender  Zwerg-  \^.  —  i.  venosa  Delile,  in  Bull.  Soc.  d.  l'Herault  XI 11, 
328.  J826  (var.  nervosa  LoDD.,  Cat.  1836%  var.  ßbrosa  SeR.,  1.  C.  212;  J/.  urticQf- 
folia  HoHTi:  schlankästiger  15>— 1>»  ß-  (Fig.  151  c)  äußerst  variabel,  Spitze  zuw. 
gerundet,  Nervatur  stark  hervortretend,  monströs.  —  g.  multicaulis  L#OUD.,  1.  c 
1348  {'f  JA  latifoUa  Lam.,  Enc.  IV,  381.  1797  \  ^'  f^uU,  Pebrottet.  in  Ann.  Soc. 
Lin.  Paris  II,  129.  1824-,  M.  cncullata  BoNAP.,  Mem.  cult  Mür.  7.  /Äj/;  AL  chinemis 
LoDD.,  Cat.  ed.   1836-,  M.  nervosa  HoRT.,  ex  parte):  mehnt&nmiger  t^,  Äste  gnu!. 


loxvlon. 


239 


mit  deutl.  hellen  Lenticelleiit  Zw.  beh.;  B.  dünnhäutig,  oft  etwas  blasig  aufgetrieben, 
auD  breitem  Grunde  schwach  herz  fg.,  16—80:9 — 2ü  cm;  vulgaris  f.  macrophylla 
recht  ähnlich,  jedoch  in  der  vielästigen  Tracht  u.  durch  die  schwarze  Fr.  abweichend. 

M.  a.  L.,  Sp.  pl.  980.  1753'  —  Weiße  M.;  white  m.;  m.  blanc.  —  Heimat 
wohl  Gr.,  Roll  schon  an  unterer  Wolga  wild  auftreten,  seit  ältesten  Zeiten  in  As. 
kultiviert,  ebenso  seit  12.  Jahrh.  in  Eur.  —  Blz.  V. 


«attung  29.    loxylon   Raf.,  in  Am.  Month.  3Iag.  II,  118.   1817^ 
(Maclura  XuTT.,  Gen.  N.-Am.  PI.  II,  2m.  iSrS\  Toxylon  Raf.,  New- 

Fl.  III,  4:5.    1836), 

Vgl.  oben  S.  235  und  Art.     Nur  diese  bekannt. 

/.  pomiferum:    1>— "?>,  bis  20:0,0  m  (bei  uns  kaum  über  8  m). 
aufrecht,  vielästig,   lockerkronig,   Borke   an  Robhiia   gemahnend,   aber 


Fig.  153.  ^—g  loxylon  pomiferum  f^Afaclura  aurarttiaca)'.  a  0  Zw.,  b — c 
Kn.,  d  KlXt.,  €  @  Zw.  mit  Dornen,  /  Schnitt  durch  Kn.  und  B.-N.  parallel  zum 
Zw.  i/--=Kn.,  2-j  =  Bei-Kn.),  ^  Zw.-Q.-Schn.  (/— ^  vgl.  Fig.  731  S.  134)  —  h—p 
'^forus  alba:  h  0  Zw.,  i—k  Kn.,  /  analog  /  (a  ^  Kn.,  ß—y  -  BeiKn.,  h  =  B.-N.), 
w~«  Kn.,  p  wie  g  (Orig.  nach  C.  K.  Schxeidkr). 

zierlicher  tiefriefig,  eigenartii^;  Zw.  jung  beh.,  0  kalil,  grün,  olivgrün 
^-  gebräunt,  Lent.  klein,  «^,  deutl..  Dorne  und  die  breitkugeligen  Kn. 
^d.  Fig.  ir):-3a— g;  B.  vgl.  Fig.  löl  s — u,  jung  ±  beh..  oi)cn  bald  ganz, 
unten  fast  kahlend,  olivgrün,  glänzend,  zuletzt  meist  derbhäutig,  T-HJ: 
•^r'>-l(>cm;  Stiel  l,ö— 4  cm:  Bist,  kugelig,  Bl.  dioec,  9  Bl.  zur  Frz. 
fleischig,  zusammen  mit  dem  fleiscliigen  Kecei)taculum  eine  groiie  kugelige 
™zliche  gelbgrüne  Scheinfr.  (orangenähnlich)  bildend,  S.  hellbraun,  ohne 
Enrf..  vgl.  Fig.  154. 

/.  p.   Raf.,  I.   C.   /«V//    [Maclum  auniutiaca  NUTT.,   1.  C.   lSiH\    Ilroussonetia  tim- 

/ftr/r/ Torr.,  in  Ann.  Lyc.  N.  Y.  II,  24«.  /<Vj,v.  non  KrxTH).  -  Apfelfrüchtijrer 
JMgedorn;  Oi^age  orange.  —  X.-Am.  (Mi.<souri  und  Kansas  bis  'IVxa.«»).  —  Mit  Vor- 
»»f^in  besten  Bixlen.  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  VIII— IX  (Fr.  hei  uns  kaum  ihre 
)olle  Größe  erreichend).  —  In  N.-Ani.  als  Zier-  und  bc:*.  lleckenptlz.  hfg.  kult.; 
"*  Eur.  seit  iHiS  in  Kult.,  meist  empfindlich,  wenn  alt,  etwa  bis  Frov.  IV  hart, 
*<^t  geschützte,  leicht  beschattete  Lage.     B.  zu  Seidenraupenfutter  untauglich. 
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Bl.  mit  oirijcdKigeneiJ  8tli.;  r  LÄiijrs&dnjjtl  dumh  Hnc  gani«  c»ffem>  ,<  Bl.,  */  Ok- 
grumtii  mner  .-^  BL;  r  9  BhLi  /  V  BlsU  im  Uiu^djuitt;  ^  ?  Bl  ,  A  d^rL,  dfM*h 
vorderes  F.  euifemi.  /Or  ttnit  Beiiennst!}:  i-  !*„  f  Frkn.  ini  IJTigsH^bm'ü ;  wi  8chHn- 
Fr.,  ff  ein  Tei!  d^von  im  Sehnttf.*  die  in  t\m  Receptaculnm  ringolietteten  Kr  iicigf'nd; 
i>  Fr,,  /  dgi.  iii(  ljfiiiKi*4^(  hnitf;  fj^r  F.  I/^— a  /  A  P~*^  vergrof lerl :  äv  '  ,,  »v  *  ^^ 
(^— /  Jtrtc'b  di>r  K«tiir,  Mmt^t  iMch  Hahoknt). 

(;attmi^H<K   ßroussonetia  LWku.,  m  Vent.  TabK  l*glt  x^^^.  IIL 

547-     f7Q4 

[Papyrins  La51.,  ML  U  Tril*.  //pj.) 

Vgl  oben  S.  2*Hfi;  5  Bist,  dennn  von  Morm,  9  denen  von  /i^xf- 
A?w  äliiilich,  aber  d  lilli.  (4>,  9  >?rlilciurlifg.,  nur  iinileutl,  kurz  4-zahLiig 
o*  gaiizrandi^.  von  eigontiiniL  kouli^'tni  Braktccii  umtoben,  vgl  Fig.  löfili; 
Fr-  (m)  nur  <lnrdi  den  dicken  (»ynoplor.  der  in  die  flciselii^?ü  Aulit-n* 
Schicht  dos  Re<T|itaculnin>i  übergeht .  mit  dickem  verbuntlen.  Srheiiifr* 
(I)  orangerot  —  .-1—4  n^^^tai^iaHsehe  Artinu 

O  R-Btiele  über  :i  tni  hing,  Il^Spitzen  kurz,,  D  Z^*  dichl  heh. 

L  ß*  ptipyriferä:  von  tlnind  niis  niBlnstiliniiniier,  aiifredit  Ter- 

^ilstcltPr,  bei  nn?^  kjfuni  filior  i\  m  hoher  ^,  in  Heiinaf  !>,  \m  10:0,1»  in; 

\K>\^'  -uns.  tlnnii  eigenartig  roi^^ranen  Rindenton  .^ehr  »uRatltg;  0  Zw» 

ohv-  o.  gmugrOn.  vgl  Fig,  WM — o;  K  nie  Fig,  läle  oiler  f.  nhen  tf4- 


nroti>.ÄC»«>etiii. 


1'  1 1 


rami  l*i*n.,  unten  ^r[ni*,'r[ln,    weirli  liefu»  ^^20:5-  lö  cm: 
^jt*lf**l-  II   riu,  Kc'Ik:  sorHt  wie  f^l»en. 

Ji»t»rtsisiinlP    KiiJt\irfiirim'ij   «.ind:    :wr.   a.   nnuiltHit  Hkh.,    l^r^r.    ot  eitit.  d. 

>l--        -     -    -     .1/.  ,',   m   Hau  Jlirrl   ffij.h  ^Mit;  Jt  navi^ulum   Li»iii> ,  rnt.   f*¥jfl):   li 

•  eilt.  —   liohl  (kii|^ni/xu,f}j:.k  »mtrns    —  b.  iniftuofit  i^KU.,  l.  t%   (/f.  *itt* 

-  .    -,    «A. .  iti  Kifv,  lifirL  /Ä!;X  .174):  ütififir-t  *it*lt^rltu«^  tnimstrtW  Zwori^ft^nu  mtl. 

Ww  Irig,  151  tr, 

H^^ittt  Pihr  .  j(i  l^AM.  Encvi'L  \%  :i  /<i^«4l  —  Kchter  rupäertniuillM^crbiUimr  \ni\mr 
vrier,  Heimat  Jtip  ,  oh  aiicji  Chi^m?.  i<Hli:i»fnll^  frt  ().*A>^,,  H»-Kijr, 
!<■  Kultiirpn  ,  jii  N.-Aiii.  X.  *[\  vt*rvvilfic*rt.  —  Hh.   V,  —  Fr/.  iX  dn*i 

lIHnmt,  tiicjcb  d*'r  der  UAycnuhn  Aru  /tir  Fapiftbi  rrinnijr  dienend     Sfln.iii- 


:q 


<^<« 


,-^V/ 


«»  i* 


•/l 


•  uligc  ßraktren^  /  H   i'  IJI.,  davon  L*  Frkn>  im  LniigTS?*chiiUt ;  /  Frkn. 


f-^- ItStidt*  1—2  i'ui,  li-Si«tze  kn^»  vor^ozo^en,  'i«  Zw.  kahl 

Ä,  jll.  kazinoki:  wie  \rniger.  ilrK'h  kleiner,  .^rljUiiiker  vorHsieltei, 
•^t  r  ftit- o,  viiilenlirmiu,  mir  Iveirn  Austrieb  hcli.,  1^.  v^d.  Fig,  1511— k, 
Wc"       ■     idivpirCiii,   fiLs»   ganz   kali1(>ii(l,  H   -löi— 2t)i:4— I  f- 12;  ein; 


/      *     -*«  y 


Fig.    l^•»^     "-'    CuJnjmn  rrü-uspiJura:  .;    £   Zw.,  *  Kn.  <a  =  V*.K  »       \x' 
rung  der  Kn.-:^*h..  J   l    Zw.  Q-^^chn.  ./-(5  vpl.  Fig.  737  S.   1S4.     .  H^i'  -  n"'*"*""     ' 
Partie    -    /-//   /v;..   ../r.v.:  ./    .£    Zw..  /•  B.-X.   im  Schnitt;  .T/'-T  T^'^^^l^ 

n'f:n  papyr,frr.i:    i-k    '.     Zw..  /  Kn.  und   B.-X.  (a-^  vgl     tt)     ,„   ß   y  T*'    c^u"""   -5 
;:.  r  K!"s<y"S?'  Sch..B.chon  a  und  ß  au^inandergezo^n ),  o'Wie'^^gg;^^ 

(iattiiiig  Sl.   Ca  dran  Ja  TKtc.  in  Ann.  so.  nat  ser.  3,  VlIL  122^ 

1847' 

Si<'he  obon  S.  ^o;')  und  Art.     2—;]  Spezies  von   O.-As.  bis  Neu 

Caledonien. 


)  I)i»sr  .clu'.'  //.  humpfrri  SlKB.,  in  Vcrh.  Bat.  Gen.  XII,  28.  /;?27,  hat  unL-*z»n 
piHiill'tsr  \\.  (wir  Kij;.  151  li)  und  stellt  linen  ^  niederliegenden,  kriechenden,  o.  —  kL-^-r- 
i«'Tn<l''n    |j  dar.     Nicht  in   Kultur.  *    *  — 


Cudrania,  Ficus. 
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ule  Hochb.,  aber  einzelne  Bl.  mit  2 — 4  Hochb.  (h),  c^: 
(las  Gyn.  einschließend  (d,  g),  Blh.  und  Hochb.  zur  Frz. 
em  Recej)taculuni 
higen  Masse  ver- 
it  krustigem  Peri- 
mit  dünnem  End., 
:en  Cot.  (1). 

.,  in  Herb.  Paris,  ex 
z.  1S77  KMaclura  tri. 
Hort.  390.  1H64).  - 
-  Zeotral-China.  — 
hxylon  sein,  fnter- 
Jiiiige  B.  in  Heimat 
futter  dienend. 


Cudrania  triloba :  a 
;  b  Zw.  mit  $  Bist.; 
kt  in  das  Ilecepta- 
frei;  r  P.  und  ^tb. 
?ine8  Frst.  im  Schnitt, 
:hn.,  h  rf  BI.,  /  Fr. 
I  geöffnet,  mit  S. ;  / 
R). 


(ittiiiiff  32.  F/cus  L.,  Sp.  pl.  1059.  I7SS* 

n  S.  235:  t>— "?>,  B.  ®,  Neb.  die  End-Kn.  einhüllend 
i.),  Bl.  in  ku^^eligen  0.  verkehrt-eifg.,  zur  Frz.  fleischigen, 
b  der  engen  Mündung  mit  ^  Brakt.  besetzten  Recepta- 
)ssen  (Fig.  loHs),  winzig,  monoec;  i:  F.  2—6,  Stb.  meist 
Blh.  meist  mit  mehr  Abschnitten  (p,  q),  Frkn.  mit  ±  ex- 
M  Fr.  von  Blh.  eingeschlossen,  E.  gekrümmt  (v)*).  — 
eltliche,  bes.  die  Tropen  bewohnende  Arten. 

).  gelai)i)t,  gezähnt,  sonimergrün,  an  fertilen  und  sterilen 

;^estaltet. 

ahl  o.  fast  kahl,   B.  oben  ±  rauh,  unten  n    beh. 

^rica:  kleiner  1>,    bis    10:1,0  m,   mit  kurzem  St.,   breit- 
greicher,    lockerer    Krone,   an    t)   Äste   ±    niederlieg.   0. 

e  so  inuressjinten  Befruchtiingsv(n^änj»e  sei  folj^ender  kurzer  Hinweis 
ejjehcn:  Die  Receptaciila  der  Keinen  werden  von  gallbildenden  Wespen 
*r  Oialcidier  besucht.  Diese  (bei  /'.  carha  ist  es  Blastophas^n  f^rosso- 
•en  danach,  ihre  Eier  in  die  P>kii.  der  2  Bl-  zu  le^en;  nun  finden  sich 
»tacuiis  einerseits  iang-,  andorerseits  kurzgriffliche  J  Bl.  Nur  die  kurz- 
len  wir  jetzt  auch  keine  X. -Papillen  vorfinden,  können  von  der  kurzen 
[H'  in  ihrem  Krkn.  getroffen  werden;  in  ihm  kommt  das  YJ\  der  ..Inqui- 
ung:  man  nermt  dainT  auch  die>e  '^^  Bl.  Gallen  bluten ,  während 
er  Wespe  nicht  berührten  SamenbUiten  sind  und  genannt  werden. 
Formen  wcnlen  nun  bei  einigen  Arten  (wie  /•'.  carico,  hirtn  u.  and.)  in 
iculis  entwickelt.  d'Tari,  dal»  ein  Teil  der  Recept.  eines  Stockes  nur  r^ 
anderer  nur  9  l  Samen  iHI.  enthält.  St<>cke  mit  vorwiegend  -^  Rect-jn. 
ge  als  Capri  ficus  b«veichnet.  Hier  entwickeln  sich  nun  die  (iallenbl. 
40  dali  diese  erst  den  Pollen  al)gfben,  wenn  die  Inquilinen  die  Recept. 
i  erklärt  sich  der  Nut/xn  der  sog.  ('aprif  ikation ,  welche  darin  br- 
lende  ''^  Stock  mit  den    Recept.  von  Caprificus  behangen  wird. 
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Moraceae. 


kletternd  (z.  T.  als  Spalier  gezogen  in  Kult.),  Zw.  olivgrün  o.  bräunlich, 
Kn.  kahl,  vgl.  Fig.  156  f — h;  B.  von  sehr  wechselnder  Fomi,  Fig.  151  (|—r, 
o.  einfach,  herzfg.,  zuletzt  dicklich,  S — 16:() — 18  cm,  oben  satt-,  unten 
hellgrün;  Stiel  2—5  cm;  Scheinfr.  kalil,  grünlichgelb  o.  violettbraun, 
5 — H  cm  lang,  vgl.  sonst  Fig.  158  p — w. 

F.  c.  L.,  I.  c.  —  Echte  Feige;  common  fig  tree;  figuier  comroun.  —  Heimat 
wahrscheinlich  O.-Medit.,  jetzt  in  ganz  Medit.  bis  zu  den  Oanaren  und  ÖJ^tl.  hi« 
Indien  verbr.  I.  G.  ben.  in  Südtirol,  Dalin.,  Kroat.,  S.-Ung.  hfg.  gebaut.  —  Fr/.. 
VIII— IX  (wild)  in  Kult.  VII  und  X  (2.  Mal).  —  Bei  uns  nur  h^  Prov.  VI 
hart,  sonst  Winterdecke  und  warme  I^^e!  —  Wa.s  als  I\  hirta  in  den  Gärten  geht, 
gehört  nicht  zur  echten  Art,  die  kaum  in  Kultur  und  höchstens  Kalthauspfl.  Ich 
halte  die  hirta  HoRT.,  deren  B. .  wie  Fig.  151  p  zeigt,  ungelappt  sind,  für  zu  F. 
can'ca  var.  rupestns  Hausskn.,  in  BoiSS.  Fl.  or.  IV,  1 154.  iSjg  gehörig.  Sie  konnut 
in  den  Gebirgen  Ciliciens,    Armeniens   und  SO.-Pers.    vor.     Scheinfr.    -r    fein    l»eh. 


Fig.  l.')S.  a  -t'  Aforus  rubra:  ^  Bl.  geschlossen,  a'  dgl.  im  Längsschnitt;  b  '2 
\\\.\  b^  (iyn.  im  L.-Schn.;  c  Frst.;  d—if^  Fr.  mit  und  ohne  Hülle;  e  S.  —  /  Af.m[^a: 
V  1^1  •  -V  ^'  /'''"-^  pumila  ( F.  st/ptt/ata):  ir  Kn.-Sch.;  A  $,  /'  cj  BI.;  if  Scheinfr.  — 
/  ,>  F.  hirtn\  I  Kn.-Sch.:  ///  9.  w  (^  Bl.;  <>  Scheinfr.  —  p — w  F.  canca:  p  Gallen- 
Hl.;  if  '2  S.-Bl.;  r  $  Bl.  im  L.-Schnitt:  s  cf  Bist,  im  L. -Schnitt;  /— ;/  S.;  r  dgl. 
im  L.  Schnitt;  7.-  E.  {a—^,/,  h—i,  m—n,  p—r,  t—w  +  stark  vergrößert,  sonst  '  ,) 
(a  r  iiifist  nach  Sar(JEXt;  ^^,  f—o  n.  KiN«;  p—g  n.  Solms-Laüb ach ;  r—',v  n. 
Bi:im;  ot  Schmidt;  sonst  Orig.). 

A-X    0  Zw.  gleich  den  B.  borstig  beh. 

2.  F.  hirta^):  t>  o.  kleiner  t>,  jung  Zw.  kahl,  B.  sehr  variabel, 
v^l.  Fig.  lölo,  o.  leierfg.  gelappt,  15— 30  cm  lang,  oben  schärf  lieh, 
Ncl).  vgl.  Fig.  loSl,  Bl.  wie  m  — n,  Scheinfr.  klein,  beh.  (o),  meist  zu  2. 

♦)  Nach   KlN(J,  The  Spec.  of  Ficus  vol.  L  7ÄW. 
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/.  h,  Vahi.,  Eiiuin.  pl.  II,  201.  iSo6.  —  Raiihhehaarto  F.—  Vom  Himal.  durch 
A^^aIll,  Bnriiia,  Malay.  Halbinsel  und  Archiix?!  bis  China.  —  Wälder,  (500—1800  ni. 
—  Sonst  vgl.  i'artca. 

Z  B.  stets  einfach,  ganzrandig,  Wintergrün,  an  fertilen  Zw.  wie  Fig.  löl  m, 
an  sterilen  wie  n  gestaltet. 

'X  F.  purnila  (F.  stipulata):  habituell  und  im  H.-Diniorphis- 
imis  an  Hcdera  helix  gemahnender  t>.  sterile  Zw.  wurzelnd,  Fr.-Zw.  n 
aufrecht,  wurzellos,  ilire  B.  oben  bis  auf  Nerven  kahl  unten  pajrillös, 
4-10:2— ()  cm,  Stiele  gleich  Zw\  bräunlich  beh.,  0,5—2  cm;  B.  <ler 
Kriechzw.  meist  nicht  über  8,5  cm  lang.  Stiele  nur  .-$—()  mm;  Bl.  und 
Fr.  vgl.  Fig.  158g— k,  bei  uns  nur  im  Gewächshaus  reifend. 

F.  p.  L.,  Sp.  pl.  IW50.  1753  [et  Thbg.,  FI.  jap.  33.  17S4  lar.  a\  [K  stipuUUa 
Thbü.,  Di«s.  de  Fic.  gen.  No.  7.  1786  [pl.  sterili.-*|  et  pumiUi  Thbg.,  1.  c.  No.  8 
!pl.  fertiün]!.  —  Kletter-F.  —  .Jap..  China;  in  Ind.  hfg.  Icult.  —  In  den  Gärten 
meifH  aU  /*  repens  bezeichnet,  nur  für  die  sü<Ilichftten  Teilo  de«  Gebiete«  (Prov.  VII) 
»I«  Kreilandptl.  in  Betracht  konmicnd.  —  Der  im  H.  d.  D.  I).  G.  noch  geführte 
Aw«mTHB«.,  Dif».  Ficus  No.  9,  15.  1786,  ist  nach  Kino  in  China,  Jap.  und 
Fonuosa  zu  Haune.  Ich  sah  in  Freilandkultur  nichts  dergleichen  und  halte  ihn  nur 
für  luütbauspfl. 


Familie  8.     Uriicaceae,  Nesselg^ewächse. 
Wedd.,  in  Archiv,  du  Mus.  d'hist.  nat.  IX.    /cVjd  [Endl.| 
Vgl.  Reihe  S.  211  und  Gattung. 


Fig.  159.  a—h  Hot'hmerh  nivt'ii:  a  Zw. -Stück  mit  H.  und  J  Bi.-^t. :  b  '^  BI.; 
'^^^^'  ira  L.-Schnitt;  d  (4yn.;  e  Fr.;  /  djrl.  im  Q.-Schniit:  .^  K.;  //  o  BI.-Kn.  - 
'-  '«  SuckUya  distichophyUa:  1  ^  Bl.  (a  ^  Hochb.,  ß  =  1*.),  P.  und  N.  rwhts  verirr.; 
,  .  Bl.  von  oben,  rechts  i:^tb.  vergr. ;  /Fr.,  links  danelx^n  oberer  Teil  im  L.-Schnitt, 


^  "*  Q.-Schnitt  (;' =  Exo-,  i5 -=  Endocarp,  f  End.,  »;  ^=  E.)  —  n  /*  Comatuim 
*H^ns;  n  B.;  o  Bl.  im  L.-Schnitt;  <?'  Frkn.  dgl.  (a  -=  Sa.,  niercnfg.  IMacenta  \f\\\ 
/^rr.  —  q — j  Pyrtüaria  pubera;  q  C  mit  angewach>fenem  Stb.,  dazwischen  Haar- 
™^c>;  r  BI.  im  L.  Schnitt;  s  Fr.  (n— A  nach  Wkddell,  sonst  Orig.). 


246  Urticaceae,  Santalaceae. 

Gattung  33.    ßoehmeria  Jacq.,  Enum.  pl.  Carib.  9.  1760, 

l>— 1>  oline  Brennhaare,  B.  (gegst.  0.)  ®,  an  Basis  3-nervig,  sommer- 
grün, einfach  (Fig.  loJ>a),  Neb.  bleibend,  linealisch,  Bl.  in  (ährig  0.) 
rispig  gehäuften  Knäueln,  achselständig,  (nionoec.  0.)  dioec,  cJ:  P.  und 
Stb.  8—5  Stbf.  in  Kn.-Lage  nacli  innen  gebogen,  später  elastisch  zurück- 
schnellend; ?:  Blh.  röhrig,  Mündung  2 — 4zähnig  (b — c),  dem  Frkn. 
(d)  angewachsen,  N.  fädig,  Sa.  (in  c)  nahe  dem  Grunde  angeheftet, 
atrop;  Fr.  (e)  Achaenium  mit  trockenem,  braunem  Pericarp,  S.  (f)  mit 
End.,  E.  wie  g.  —  Etwa  45,  meist  trop.  Arten. 

ß,  nivea:  mehr  (;>,  bis  1  m  hoch,  0  Zw.  und  B. -Stiele  weißboistig  beh„  B 
6 — 30:4,5 — J8  cm,  oben  tieffcrün ,  zerstr.  beh. ,  unten  ^^i  blau  weiß,  ^^^  y^eS^lWiA^ 
IStiel  '/^  bis  fast  so  lang  wie  B.,  Neb,  8—12  mm,  sonst  wie  oben. 

B.  n.  HooK.  et  Arn.,  Bot.  Beech.  Voy.  214.  1841  {Urtica  nw^a  L.,  Sp.  pl 
985.  nssV  —  Weißfilziger  Ramie.  —  Trop.  u.  subtrop.  O.-As.;  dort  als  eine  (iei 
nutzbringendsten  Gespinnstpfl.  hfg.  kult.  Aus  ihr  wird  sog.  Nesseltuch  hergestellt 
ebenso  Stricke,  die  denen  aus  Lein  und  Hanf  vorzuziehen.  —  Für  uns  eigentlich 
nur  Kalthauspfl.,  meist  mehr  (>  o.  gar  2i;  deshalb  lasse  ich  auch  die  im  H.  d.  I) 
J).  G.,  bez.  von  Dipfel  und  Koehxe  noch  er^'ähnten  Art«n:  B.  macrophylla  DoN' 
Fl.  nepal.  <K).  1^2$;  platvphylla  DoN,  1.  c.  und  longispka  Steui).,  in  Flora  XXXIII 
260.  iSso,  unberücksichtigt.  Sollte  eine  derselben  sich  als  härterer  ^  zeigen,  sc 
erbitte  Mitteilung. 

Reihe  VI.    Santalales,  Sandelholzähnliche  Pfl. 

Engl.,  Syll.  \)K  1S92. 

t>,  meist  chlorophyllführende  Halbparasiten;  B.  ®  0.  gegst.,  einfach 
ganzrandig,  zuw.  nur  schuppenfg.;  Bl.  *,  ?  0.  c??,  mon-  0.  dioec,  P 
;5 — ().  Gyn.  1  —  2 — 3,  zu  jedem  Frb.  eine  vom  Scheitel  der  Fächer  0 
von  einer  zentralen  freien  Placenta  herabhängende  Sa.  gehörig  o.  Pia- 
centa  und  Sa.  nicht  ausgegliedert,  Sa.  mit  einem  0.  ohne  Integ.;  Fr 
Scheinbeere  o.  steinfruchtartig. 


Familie  9.    Santa/aceae,  Sandelg^ewächse. 

R.  Br.,  Prodr.  Fl.  Nov.-Holl.  L  350.    i^io. 

Vgl.  Reihe  \l:  B.  normal,  sommergrün,  Neb.  fehl.;  Bl.  klein,  Blh 
am  Grunde  ±  röhrig.  mit  Üiskus  verwachsen,  dieser  wechselnd  gestaltet 
Stb.  so  viele  wie  P..  (iyii.  n  unterständig,  1,  Sa.  1—8  an  der  Spitze 
einer  zentralen  Placenta;  Fr.  steinfruchtartig,  nicht  aufspringend,  S.  1 
ohne  S.-Schale,  End.  reichlich. 

Gattungen: 

A.    B.-Stiel  deutlich  (O,;')— O.Scm),  B.  2—272:1,  obs.  Sp.  fehl. 

34.  lynt/ar/a 
1).   B.  ganz  0.  fast  sitzend.  ;>— 7:1,  obs.  Sp.  vorh. 

I.  B.  lineaManzettlich,  0,2— (),s  cm  breit,  Sp.  beiders.  oo. 

a.  Diskus  kaum  gelappt,    P.  :)-4,    N.  :]— 4-teilig.     35.  Osrris 

b.  Diskus   am  Rande   zwischen    den  Stb.   in   deutl.  Lai)pen  aus 
gezogen,  P.  4—0,  N.  kleinkoi)tig.     36.  Comandra. 

II.  B.  -rr.  l)reit  lanzettlicli,   zweizeilig,    1,2— 2,H  cm  breit,   Sp.  unter 
mäüig  ^,  oben  etwa  V:^  so  viel.     37.  Bucklcya,     (S.  24>^.) 


Boehmeria,  Pyrularia,  Osyris,  Comandra. 
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Gattung  34.    Pyrularia  Mchx.,  Fl.  bor.  am.  II.  231.  1803^ 

Vgl.  oben  S.  24G  und  Art.     Außer  dieser  noch  2  aHiat.  Arten  bekannt. 

P,  pubera:  +  niedergestreckter  o.  aufrechter,  reich  verzweigter  ^,  1-5  m; 
Zw.  rundlich,  jung  und  0  verstr.  anliepjend  zottig,  -V  rötlichgrau;  Kn.  eikegeifg., 
f)-?  mm  lang,  abstehend.  Seh.  6—8,  grünlich,  braun  gesäumt,  hell  gewimpert,  zu- 
ge?»pitzi,  zieml.  locker;  B.-N.  3-8purig,  +  senkrecht;  B.  jung  gewimpert  und  beiders. 
aaf  Nerven  +  anliegend  lang  zottig  beET,  zuletzt  stark  kahlend,  unten  wenig  heller 
ali*  auf  der  stumpfgrünen  Oberseite,  Grund  gleich  Ende  breitkeilig  o.  4:  gerundet, 
4-10:2—4—5  cm;  Bist,  traubig,  an  diesj.  Krztr.  endständig,  2 — 5:0,8—1  cm; 
Bl.  vgl.  Fig.  159 q—r,  dioec.  o.  ?,  P.  (4 — )5,  in  Kn.  klappig,  Diskus  langlappig 
Ewi:ichen  Stb.;  Yt.  kirschenähnlich,  bis  2,5  cm  lang  (s),  Exocarp  fleischig;  Endo- 
carp  hart,  sehr  dick;  S.  kugelig,  E.  kurz,  stielrundiich. 

P>  p.  Mchx..  1.  C*  {Hamiltoma  olrifera  MÜHLB«.  ex  WlLLD.,  in  L.  Spec.  pl. 
»i.  IV,  1120.  iSos,  non  RoxB.;  P.  oUif.  A.  Gray,  Man.  ed.  II,  382.  iHsH).  — 
(Hbctre;  oil-nut.  —  N.-Am.  (S.-Pennsylv.  bis  Georgia).  —  Be«.  in  Gebirgen.  —  Blz. 
V.  --  Frz.  VIII— XI.  —  Fr.  eßbar,'  au.*  S.  wird  fettes  Öl  bereitet.  -  Niehi  in 
Kultur. 

Gattung  35.     Csyris  L.,  Sp.  pI.  1022.   1753^ 

Vgl.  ol>en  S.  24t)  und  Art.    Außer  dieser  noch  5  Arten  in  Afr.  und  O.-Indien. 

0.  alba:  aufrechter  ^,  bis  1  m,  Rinde  olivgrün,  längsfurchig.  Zw.  rutig, 
kaiuij!:,  unten  reich  beblättert,  oben  nackt,  kahl,  grün  o.  heligraugrün,  Kn.  klein 
'vgl.  Fijr.  15U  k— ni),  2— 3schup- 
pig. dunkel,  kahl,  B.-N.  1-spurig; 
B.  1-2:0,2— 0,3  cm,  steif,  kahl, 
hell-  0.  gelblichgrun ;  Bl.  klein, 
di(>«e .  jrrünl.-gelb,  $  in  achsel- 
ÄligenScheindolden(  Fig.  1  (jOa), 
i  einzdn  ib),  sonst  wie  c— d; 
^  --4;  Fr.  wie  f,  steinfrucht- 
*rtig,  wie  bei  Pyrularui,  aber 
Endokarp  mehr  krustig. 

^^  '^  L,  1.  c.  —  Harnstraucli. 
~  I  (i.  nur  O.,  Istr.,  Dalmat., 
Kroai.,  Herzegowina;  sonst 
Me<lir.  -  Auf  Wurzeln  von  O/m, 
l-fuirtis,  Ficus  carka  etc.  schma- 
r'^tzeiul.  -  Blz.  V.  -  Die  Wur- 
«'"  und  Fr.  besitzen  adstrm- 
gierende  Wirkungen.  Kaum  in 
"Kultur \  für  den  nördl.  Teil 
des  Gebietes  nicht  hart. 

^\'.  1(30.  Osvri$  alba:  a  Zw. 
7»  :'.  h  mit  5  Bl.;  r  J  Bl.  von 
«l»^n:  d  0  Bl.  im  Läng^.schnitt; 

'^  It.:  /  dgl.    im    Längsschnitt  """^^r^-" 

'"-'^  nach  HiKRONYMrs).  «  ' 


Gattung  36.    Comandra  Nutt..  Gen.  Am.  I.  157.   l8iS. 

Vgl.  oben  S.  24(5  und  Art.     Außerdem  noch  3  in  N.-An). 

.  C  eUgans:  0,30—0.00  m  hoher  (;>  o.  t>,  Wurzcdtriebe  weit  kriechend,  Äste 
J'"P-gej*treift,  kahl,  —  graugrün.  Zw.  dtri.,  niehr  rutig,  Kn.  cikugelig,  abstehend, 
H  K?  ^'y""'^'^  ß-  ^^g*'  »*^er  2— 3,.ö  :  0.2— 0,8  cm:  Bl.  endständig  in  kloinen  von 
uochb.  gestützten  doldig  gehäuften  Trugdolden,  :,  vgl.  Fig.  ];")!♦();  Sa.  2  3;  Fr. 
^^  P,  Osyris  analog. 


rar. 


C  f,  RcHB.  F.,  Ic.  Fl.  gern).  XI.  11.  1^40  {Thcsium  rU-i^.  KociiKL,  1*1.  banat. 
hT^  T?'  ^  "*•  ^^-^^l*  ~~  ^*  ^^-  ""'*  ^-  unteres  Donaugebiet;  forner  Sorb..  Bulg.,  wnhl 
Ji*  Türkei  und  (Triechl.  —  Warme  trockne  Hänge.  —  Blz.  V-Vl.  —  Halbparasit. 
*^»«m  in  Kultur. 
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Gattung  37.   ßuckleya  Torr.,  in  Am.  .lour.  Sc.  XLV.  170.  1843- 

Vpl.  oben  H.  240  und  Art.  Außer  dieser  nur  noch  1  Art  in  Jap.  und  *J  in 
Zciiir.-Chinu  bekannt. 

ß.  distichophylla:  (;>  —  ^ ,  parasitisch  auf  Wurzeln  von  Tsugti  cafwdensis 
lebend,  junge  und  0  Zw.  sfhr  fein  beh.,  ©  und  @  joüv-  o.  bellgrau,  Kn.  0—12- 
schuppig,  breit  eispitzig,  ß.-N.  wohl  nur  l-spurig;  B.  4—8:1,2 — 2,8  cm,  beide^^. 
fast  gleichfarben,  am  Rande  mit  feinen  Haarzähnchen,  sonst  fast  nur  auf  Rip|)e 
beb.,  dünn;  f  Bl.  in  gestielten,  oberwärt»  achsc*lständigen  Dolden,  $  einzeln,  an 
Zw.-Spitze,  Bl.  dioec.,  V.  4.  hinter  Htb.  fand  ich  keine  Haarbüschel;  .Dif«kus  nur 
knrzlappig;  5  Bl.  mit  4  kelchartigen,  mit  Frkn.  verwachsenen  Hochb.  (a  in  Fig.  l.V.M) 
ohne  Std.;  Sa.  H— 4;  Fr.  länglich  (1),  anfangs  mit  den  Hochb.  die  spater  gleich  P. 
abfallen;  Exocaip  (y)  dick  fleischig,  Endocarp  {b\  krustig,  K  =  i/. 

H.  d.  Torr.,  1.  c.  —  Zweizeilig  beblätterte  B.  —  N.-Am.  (Carolina,  Tennes^nef). 
—  War,  wie  mir  Herr  (larteninspektor  Rettig  mitteilte,  im  Botan.  (larten  zu  Jena 
in  Kultur,  ist  aber  wieiler  eingegangen. 

Familie  lo.  Loranihaceae,  Eichenmistelg^ewächse. 

D.  Don,  Prodr.  Fl.  Nepal.  142.  1823. 
V^l.  Reihe  S.  24(i,  auf  t>  lebende  parasitische  t),  B.  normal,  sommer- 
o.  winterj^rün,  0.  schuppenfg.,  gegst.,  Bl.  klein,  5  o.  c^?,  P.  2+2  0. 
2—i\-\-Vf^  (iyn.  in  Bl.-Achse  eingesenkt,  Plac.  und  Sa.  meist  nicht  aus- 
gegliedert; Fr.  mit  Bl.-Achse  zu  beerenartiger  Scheinfr.  vereinigt  Innen- 
schicht der  Bl.-Achse  verschleimend  und  klebrig. 

Gattungen: 

A.  B.  normal,  sattgrün. 

I.  B.  sommergrün,  häutig,  deutl.  kurz  gestielt    38.  Loranthus, 
II.  B.  Wintergrün,  lederig,  fast  sitzend.    39.    Viscum. 

B.  B.  schuppenfg.,  winzig.     40.  Razouffw/skya.    (S.  251.) 

Gattung  38.     Loranthus  L.,  Sp.  pl.  331.   1753^ 

Vgl.  oben  und  Art.     Etwa  2(.)0  Arten  in  der  Alten  Welt,  melRt  tropisch. 

L,  europaeus ,\0,'M) — 1  m  hoch,  bes.  auf  Quercus  cerris  und  lanuginosa^  »el- 
teuer  auf  Castanea\  Aatchen  +  fein  querrissig,  bräunlich,  gabelig  verzweigt.  Zw. 
kahl,  olivbraun,  rundlich,  ohne  Lent.,  Kn.  klein,  kahl,  abstehend,  kugelig- eifg.;  B. 
vgl.  Fig.  .162  p,  .3—4:  l..')~2  cm;  Bl.  durch  Abort  dioec.,  gelbgrüu,  in  endstandigcn 
wetugbl.  Ähren,  Achse  -f  becherfg.,  nicht  selten  um  die  Basis  der  Blh.  als  Rand 
(Calyculus)  hervortretend,  P.  4— 1>,  Stb.  4— (>,  mit  P.  am  Grunde  +  verwachsen. 
A.  längsspaltig,  unbeweglich  (q-r),  J  wie  s— t;  Fr.  wie  u,  hellgelb.  Mittelschicht 
safrreich,  klebrig,  Innensichicht  dünn,  nicht  deutl.  abgesondert;  End.  reichlich. 

L.  e.  jACti«,  Eiuim.  Stirp.  230.  1762.  —  Gemeine  Eichenmistel,  Riemenblume: 
loranthe  comnnui.  —  1.  (t.  I).  nur  Sachsen  (Dohna  bei  Pirna).  Oü.  fehlt  nur 
Kämt.,  Ob.-Ö.str.,  Salzb.,  Schles.:  sonst  noch  Ital.  bis  Gr.,  8.-RußI.,  Pen».  —  Blz. 
IV  -V.  —  Frz.  Sommer. 

(iattunff  39.     Viscum  L.,  Sp.  pl.  1023.  1753- 

Vgl.  oben  und  Art     Insgesamt  über  20  altweltliche,  meist  trop.  Arten. 

V.  aJbuin:  ^,  0,30-- 0,60  m,  auf  sehr  verschiedenen  ^)*);  Äste  und  Zw. 
gelbgrün;  B.  3—4:  l--l,ö  cm;  Bl.  dioei^ ,  sitzend,  in  endstandig  gegabelten  Trug- 
doldcn.  Calyculus  fehl.,  \\  2  +  2,  zuw.  cj  Endblüte  2  +  3  o.  3 -j- 3  o.  2  +  4,  stets 
ohne  Vorb.,  dnch  End-Bl.  des  J  Bist  mit  2  Vorb.;  cf  Bl.  mit  sehr  kurzem,  nicht 
hohlem  Ba>alteil,  A.  mit  P.  vereinigt,  Fig.  161  i — k;  vgl.  sonst  Fig.  162k — ra;  Fr. 
weiß  (anfangs  gelblich)  erbsengroß,  Fig.  Iß2i,  Ö.  n — o,  in  Fig.  161  l— m  mit  1—3 
K.   im  reirhi.   End. 

*)  z.  B.  Populusy  Salix,  Pvrtis ,  Malus ^  Hetnla^  Sorbits,  Juglans^  Acer ^  Abin^ 
•»elten  auf  QuercuSy  wohl  aber  wieder  auf  Loranthiis  (WILLKOMM). 


ßuckleya,  Loranthii>*,  Viscuni. 
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'-ar.  a.  typicum  Be(^k.  FI.  Nieil.-Östr.  004.  iSgo.  S.  verkehrt  herzoifg.,  1:1, 
K.  meist  2.  B.  breiter;  auf  Laiibhölzern  und  Abies.  -  h.  laxum  Fiek,  Fl.  Schles. 
\Stl.  /.'W/ll'.  lax.  BOISS.  et  Reut.,  Oiag.  pl.  nov.  Hisp.  10.  1842-,  austriacum  WiESB., 
in  (ton.  Doubl.  Veras.  Sohle«.  Tauschvcr.  XXXI.   1SH3).    8.  ellipsoidisch,   E.  meist 


Fig.  1(51.     Viscum  album:   a—f  Keimung:   a  erstes  Stadium   der  Keimung 

^'«^n  iSchein beeren,   die  an  einen  Lindenzweig  angelegt  wurden,  diese  werden  durch 

'ia-'i  VijiciD  (i)  feetKehalten ;  das  Stammchen  (Hypocotyl  2)., wendet  sich  dem  Ast   zu; 

*"s  der  oberen  Scheinbeere  treten  2  Keimpfiz.  heraus;  b  Überwinterungsstadium  mit 

>«tark  entwickelter  Haftscheibe  (j),  die  Scheinbeere  ist  nun  losgelöst  und  die  Anhef- 

J?**?;  wird  nur  durch  die  Haftscheibe  bewirkt;  c  junge  Pfiz.  im  2.  Jahre,  nachdem 

Jp  ^einbeere  abgeworfen;  d  Längsschnitt  durch  eine  Haftscheibe  (3)^  in  der  die 

^itwickluug  des  Senkers  (4)  eben  beginnt;  e  dgl.,  doch  die  Entwicklung  des  Senkers 

^J^\9,  soweit  vorgeschritten,  daß  dieser  schon  das   Cambium   des  N^rzweiges  er- 

^^•oht  hat:/ eine  3jährige  Pflanze  mit  Sprossen  (5)  aus  der  Haftscheibe.  —  g—h  Ver-^ 

J*'ten  älterer  PfIz.:  g  unterer  Teil  des  Stammes  einer  älteren  Mistel  (/$=:=  das*' 

"0I2  der  Sproßachse,   7  =  der  primäre  Senker ,  8  =  Rindensaugstränge,  an   denen 

''**'  9  zwei  Kn.  entspringen,  /<;  =  die  sekundären  Senker;  12—13  das  Holz  des  Nähr- 

^^^  hei  14  halbquer  durchschnitten,  die  Jahresringe  zeigend);  h  ein  Stück  Kiefern- 

^y\  mit  „Wurzeln"   und  Ausschlägen    der  Mistel:    bei   14    eine  Brutknosj)e,   bei  75 

!!*^^   Mch  entwickelnde  Ausschläge.     Der  Rindensaugstrang,   von    dem  hier  nur  die 

yy!?^}^   Teile  (vom  7. — 13.  Jahre)   abgebildet   sind,   ist  durch   die  Neubildung   von 

öloeni  schon  sehr  nahe  an  die  Borkengrenze  gerückt.     Bei  16  liegen  zwei  S<Miker, 

K  ^^^  ^~^  JahMD   isoliert    wurden,   sich  bis  dahin   aber  scheinbar    völlig  gesund 

•''^halten  haben.    41  ly  liegen  fünf  Senker,  die  vor  10— 14  Jahren  von  ihrem  Rinden- 

^ti'ang  dadurch  abgeschnitten  worden  sind,  daß  di(»ser  mit  den  ihn  umgebenden  Bast- 

**^n   zur   Borkeschicht  übertrat.     Die  Senker  sind   al)gestorben  und  braungefärbt, 

liir  ^'^^^"^barten  Holzschichten  völlig  verkient.     Das  Holzstück  ist  von  zahlreichen 

^''jkem  durchsetzt,  wie  noch  l)ei  iS  auf  der  inneren  Wölhfläche  die  Durchschnitte 

*pnorer  Senker  zeigen.  —  /  I^ängsschnitt  durch  einen  rj  Bist. ;  k  Querschnitt  durch 

t?^  :?  Bl..  zeigt  die  innige  Vereinigung  der  A.  mit  der  ß|||.  und  die  zahlr.  Pollen- 

Ur       ""    '""'"    Frucht:    /  eine    Fr.    nach    Entfernung >rf^f   fleischigen,    aus   der 

^luientchse  hervorgegangenen  Hülle  im  Längsschnitt  mit  einem  E.,  ///—//  dgl.  mit 

-  ^-  3  E.  {g—h  \  )    ia—c  nach  GÜMPEL,    </-  <    nach  PiTRA,  /  nach  (JRIFFITH,   g 

'«ch  Sachs,  h  nach  R.  Hartkj,  /—  ///  nach  En(iler,  n  nach  Kronfeldt). 


Viscum,  Razoumofskya. 
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Gattung  40.  Razoumofskya  Hoffm.,  Hort.  Mosq.  1808. 

{Arceuthobium  M.  B.,  Fl.  taur.  cauc.   III,  029.    i8ig.) 
Vgl.  oben  S.  248  und  Art.     Etwa  10  Spezies  der  nördl.  Hemisphäre. 

H  oxycedri*):  winziger,  2 — 15  cm  hoher,  parasitisch  awi  Jun/jx^rus  oxycedrus, 
drupacfd  0.  sabina  lebender  b,  grünlich,  vgl.  Fig.  Iü3a  etc.,  Bl.  einzeln,  ohne  Vorb. 
in  Achseln  der  schuppigen,  paarweise  verbundenen  Nieder-B.  (2);  dioec-,  J  •  ^'  - — ''*' 
A.  mitten  auf  P.  sitzend,  querspaltig  (7),  Frkn.-Rudiment  vorh.  (9);  $:  P.  2; 
Si*heinl)eere  eifg.,  vom  Saum  der  Blh.  (3)  gejjrönt,  mit  breiter  Basis  einem  oberwärts 
erweiterten  Stiel  (17)  aufsitzend,  bei  der  Reife  (im  2.  Herbst)  durch  einen  am 
Grunde  ringsum  verlaufenden  Spalt  (15)  elastisch  aufspringend  und  die  lüngl.-cifg. 
Fr.  igj  berauswerfend ;  E.  Jl2)  in  reichlichem  End.  (13). 


Fig.  103.  Razoumofskya  {Arceuthohiuni)  oxyndn:  a  Habitusbiid  (verkleitKTl); 
'j^^^^-^^ti^ck  mit  B.  (2)  und  V  Hl.  (/):  r  4?  BI.  in'i  Längsschnitt,  dgl.  de  im  Quer- 
'^'fluitt  \s  =Blh.,  ./  =  N.,  5  --Oefäßbundel,  6  -Sa.); /Fr.  im  IJingsschnitt  (.;— 5  wie 
*'*''^in.  10  S.,  //  -  klebriges  Endocarp,  12  E.,  ij  End.,  14  Stiel,  15  Sl<'lle, 
*!'  diT  die  Fr.  aufspringt);  .^^  S.  (/o)  im  Endocarp  (//);  //  ^,  BI.  als  Kn.;  /  r}  Bl. 
JjKMi  y^„  j-^jjgp  (7 --geschlossene  A.,  «V  =^  cntlwrte  A.,  </  ^  Frkn.-Kudimont)  u/iinch 
"**^^KHR.  i—f  z.  T.  nach  Johnson,  sonst  Original). 


,.,    .     R,  o.  F.  W.  Schultz,  ex  Nym.  Consp.  :\2i).  iSjs  Sj  (/'Ar.  oxyi.  l)(\.  FI.  fr. 

'^  '    -^    IV.  274.   iSosi   Raz.  taucasna  HoFFM.,    Hort,    ino^q.   n.  4.   f.    1.    /.Vo.V;   Ann////. 
ijN  '--'•  ^^'*  ^'  ^'^'  ~  ^'  ^^'  ""'*  ^^•'  ^"^^'^  '^*'^^"^'  Kroat.;  sonst  M^nlit.,  bis  INts. 


rv. 


Nur  botanisch  von  Iniorosso. 


Reihe  VII.   Arisfolochiales,  Osterluzeiähnliche  Pfl. 

4p  P:ngl..  Syll.  ICK).    /Sq2. 

i:  B.  &n  einfach,  ganzrandi^':  lU.  zyklisch,  grojj.  1,  .,  P.  (1  -  ):>, 
^^rwachseii,  koroUiniscli :  Stb.  i>,  mit  (ir.-Säule  vorwachsen,  (Jyn.  iinter- 
^^*^n<lig^  |4 — j{\^  Placenta  zentralwinkelständii;.  Sa.  00,  anatrop:  Fr.  viel- 
^^uuse  Kapsel  S.  mit  reiclil.  End. 

•)  Sptz.  Lit,  T.  Johnson  in   Aunals   of  Hot.   11,    137.    /.S'.V.v  .V^;. 
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Aristolochiaceae. 


Familie  ii.     Arisiolochiaceae,  Osterluzeig^ewächse. 

Blume,  Enum.  PI.  jav.  I,  81.   i8jo. 

Vgl.  Reihe  VII:  B.  am  Grunde  ^—h{ — 7)  nervig,  Bl.  einzeln  o. 
zu  2  achselständig,  Blh.  pfeifenartig  röhrig  gebogen,  am  Grunde  um 
Stb.  und  Gyn.  bauchig  erweitert. 

(^attuiig  41.    Aristolochia  L..  Sp.  pl.  960.   17 53^ 

[Osterluzei,  Pfeifenstrauch.] 

Vgl.  oben  und  Arten.  —  Etwa  IHO  all  weltliche  Spezies  bekannt, 
die  z.  T.  21. 

C  B.  glänzend  grün,  immergrün,  vgl.  Fig.  168  f. 

1.  A,  sempervirens:  hoher  kahler  (,  Zw.  kantig,  H.  derbhäutig,  kahl,  etwa 
3—10:2 — 6  cm;  Bl.  gelblich  mit  dunkleren  Streiten,  Saum  ei n lappig  (f),  X.  6-lap- 

pig  (g,  h). 

A.  s.  L.,  Sp.  pl.  iMil.  1753'  —  Immergrüne  O.  —  Kreta.  ~  Selten  in  Kultur. 
Prov.  V-VI. 

OO  B.  häutig,  sommergrün,  vgl.  Fig.  163  a,  e. 

-X-  0  Zw.  kahl  0.  fast  kahl,  B.  nur  unten  verstr.  beh.,  Blh.  auöen 
kahl. 


Flg.  1()4.  n — liT  Aristolochia  macrophylta  (A.  sipho):  a  0  und  M  Zw.,  b—e 
Km.  von  Seite,  oben  und  im  Schnitt  u—3  drei  übereinanderstehende  Kn.,  4  B.-N.. 
l)ez.  in  c  der  B.-Sticlgrund,  der  die  Kn.  +  deckt  und  »ich  dann  bei  5  loslöst :/ '3!^ 
Zw.;  .^»^Zw.-Q.-Schn.  (/'  ^  Kpidormis.  /  =  Periderm,  2a  hyixxlennntiAehes Collenchym. 
2  =  Rinden parenchym^^  =  Innenrinde  [Weichbast],  j'  mechanische  Elemente,  4  = 
Cambium,  5  ^=  Holz,  6^^=  Markkrone,  6  =  Mark)  —  k—m  Actinidia  arguta:  h  0, 
;  y  Zw.;  k  Zw.  im  L.-Schn.,  das  gefächerte  Mark  und  die  unter  der  B.-N.  Ka\  im 
Zw.  verborgene  Kn.  {ß)  zeigend;  /  B.-N.  von  oben;  m=g,  (Original  nach  C 
K.  Schneider.) 


Aristolochia.  ^o.-J 

2.  A.  macrophylla  (A.  sipho)  \  $,  4 — 10  m,  Äste  rissig  be- 
herimlet.  Lent.  an  ©  grauen  Zw.  zu  korkigen  Massen  verfließend;  Kn. 
vgl.  Fig.  IWa — g:  B.  anfangs  gelblich,  dann  oben  sattgrün,  unten  grau- 
0.  IJäulicligrün,  10 — 25  cm  Dm.,  Stiöl  bis  9,5  cm;  Bl.  bis  fast  10  cm 
lang  gestielt,  am  Grunde  mit  kleinen  Hoch-B.,  am  Stiele  meist  mit 
1—2  laubigen  Trgb.:  gelbgrün  mit  rotbrauner  Aderung;  sonst  vgl. 
Fig.  \(\X  N.  3-lappig  (c),  Kapsel  (nur  in  warmen  Jahren  reifend)  l)is 
t»:2,i)  cm,  braungrün  (d). 

A,  m.  Lam.,  Enc.  in^th.  I,  2h2.  lySj  (sipho  L*Her.,  Stirp.  nov.  I,  13.  17^4 ' 
fruuscrns  yiAlLf^H.^  Arb.  am.  24.  17^5)'  —  (großblättrige  0.;  dutchnians  pipe;  aristo- 
loclif  siphon.  —  N.-Aui.  (S.-Pennsylv.  bis  Minnesota,  Georg..  Tennessee,  Kantus). 
-  Bis  1500  m  hoch  gehend.  —  BIz.  (V-)VI— VIII.  -  Frz.  (IX-)X.  -  Be- 
kannter, wertvoUer,  harter  J. 

^^  0  Zw.,  B.  unten  und  Blh.  außen  weich  beb. 

i).  A.  tomentosa:  Wie  vorige,  doch  B.  meist  etwas  kürzer  ge- 
stielt 10--1(>:H  — 12  cm,  Bl.  fast  stets  einzeln,  ohne  Trgb.,  sonst  vgl. 
Fig.  lii:5e. 

A.  tomentosa  SiMS,  in  Bot.  Mag.  //?//,  t.  1369  [hirsutn  MÜHI..,  Cat.  pl.  am. 
M.  /^/j).  -_  Filzige  O. ;  woolly  pipe  vine;  a.  tomenteux.  —  N.-Ani.  (Miss.,  S.-Iliinois 
bi"  X.-KaroL,  Alabama,  Florida).  —  Sonst  wie  vorige  und  wohl  ebenso  hart. 


Reihe  VIII.  Polyaonalea,  KnOterichähnliche  Pfl. 

Engl.,  Syll.  101.   j^g2. 
l>~t>  o.  $'  B.  ®,  einfach,  ganzrandig,  meist  mit  stengelumfassen- 
«'5  häutiger  Ochrea,   Bl.  -^r,   d?  o.  ?,   Gyn.  1,   Sa.  1,   atrop,  Integ.  2, 
^  1-samiges  Nüßchen,  End.  vorh. 

Familie  I2.   Polygonaceae,  Knöterichg^ewächse. 

LDL.,  Nat.  Syst.  ed.  II,  211.   i^'j6. 
Vgl.  Reihe  VIII,  Bl.  zyklisch  o.  z.  T.  ®,  P.  H— (>.  Stb.  <>-!)- is, 
^»r.  2—3—4,  E.  gerade  o.  gekrümmt. 

Gattungen: 

'^-  ^.  B.  meist  grundständig,  rosettig,  ohne  Ochrea,  unten  weifitilzig. 
,  42.  EriogoHum,     (S.  2r>4.) 

•    '* — 1>.  0.  $,   B.  nie  rosettig,    mit  Ochrea,   kahl  o.  nur  unten  mit 
^erstr.  Härchen. 

I.  b,  aufrecht,  -  si)arrig  o.  überhängend,  B.  vgl.  Fig.  \<M\\\  und 
lG7c — e,  f*,  äußere  2  P.  (bei  unseren  Arten  i  deutl.  kleiner,  zur 
Frz.  zurückgeschlagen,  o.  wenn  nicht,  Stb.  über  I),  am  (iruiide 
mit  Haarpolster. 

a.  B.  meist  deutl.,  P.  ungleich,  Stl).  kahl.  43.  Atraphaxis.  (8.2;");*)). 

b.  B.  lineal,  hfg.  fehl,  (durch  Kztr.  ersetzt).  P.       gleich,  Stb.  mit 
Haarpolster.    44.  Calligonum.     (S.  2r)7). 

II.  t>  0.  $,    B.  vgl.  Fig.  Uk'^e,  1.    1<>71,  o  und    li>9a,  f,  h— i,  P.   • 
gleich,  äußere  aber  nie  kleiner,  zuw.  geflügelt, 
a,  B.-Unters.  u.  B.-Stiele  kahl,  nie  Zw.  in  Winkclranken  endigend. 
1.  l>  (±  niederliegend)  mit  lanzettl.  o.  eilanzettl.  B. (Fig.  101  »f.  h) 
0.  I,   deutl.   verholzend   mit  breittlächigen,  pfeilfg.  B.  (Fig. 
167  o  und  ir/Ji),  Ochrea  dann  kurz,  breit,  nur  am  (irunde 
geschlossen.    45.  Polygotnim.   (S.  ^IhX), 
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2.  l>,    ±  >,   B.  vgl.  Fig.  16oe,  Ochrea  wie  a,  o.  B.  klein, 
kreisrund  (wie  1).    46.  Muehlenbeckia,   (S.  259). 
b.  B.-Unters.   und   Stiele  ±  fein   beb.,  Ochrea  sehr  kurz.  s< 
und  Blst.-Zw.  hfg.  zu  Wickelranken  umgebildet,  vgl.  Fig.  1( 

47.  Brunnichia,     (S.  21 


Gattung  42.  Eriogonum  Mchx.,  Flor.  Bor.-Am.  I,  246.  i8o^ 

[Wollknöterich.] 

Vgl.  oben  S.  253  und  Art.    Über  120  Arten  beschrieben,  die 
N.-Am.  heimisch  und  fast  sämtlich  0  o.  2i  sind. 

C  B.  rosettig,  Bist,  scheindoldig,  Stbf.  beb. 


Dryas^ 
Haupt-: 


B. 
Bist 


1.  E*  umbellatuni:  l>,  von  der  Tracht  einer 
Fig.  IGod,  unten  weißfilzig,  oben  ±  beb.,  graugrün; 
straffem,  filzig  beb.,  5 — 15  cm 
hohem  Schaft,  sich  aus  4 — 10 
unbeblätterten  Partialdolden 
zusammensetzend ,  die  am 
Grunde  von  einer  B.-Rosette 
gestützt  sind;  Partial-Blst. 
reichbl.  (Fig.  U)5a),  Involu- 
crum  beh.,  0— H-lappig  (a),  Bl. 
gelblich,  gestielt,  kahl,  sonst 
vgl.  b — c;  Frkn.  im  oberen 
Teile  verstr.  beb.,  Fr.  mir 
unbekannt. 

E.  u.  Torr.,  in  Ann.  Lvc.  New- 
York  II,  241.  1H2H.  —  Dordigcr  W. 
—  Gebirge  von  Nebra^^ka  bis 
Ore^.,  Nevada,  N.-Kalif.,  in  Rocky 
Mte.  bis  300(J  m.  —  BIz.  Sommer. 


Fig.  165.  a — {/  Eriogonum  um- 
bellatum'.  a  Bl.-Köpfchen  («  =  In- 
vohicral läppen,  ß  =  Stiele  der  ent- 
falteten abgeschnittenen  Bl.,  y  = 
Bl  -Kn.);  b  Bl.  («5  =  äußere  P., 
f  —  innere  P..  C  =  Gr.):  c  Bl.  im 
L.-Schn.,  d  B.  -  e—k  Muehlen- 
beckia sagitt  i/o  litt :  e  B.  (a  =  Och- 
rea); /  c^  Bl.  von  oben;  g  J  BKst. 
z.  T.;  Ä  $  Bl.  im  L.-Schn.,  /  Fr., 
/'  (Igl.  im  Q.-Schn.  —  /  J/.  com- 
plexa:      B.-Zw.     {g—k     n.     FloR. 

Brasil.,  sonst  Orig). 


An  diese  kaum  zu  den  Gehölzen  zu  zählende  Art  schließen  nich  mehrere  an* 
stärker  verholzeii,  aber  ncx^h  der  Beobachtung  bedürfen.  Ich  weise  nur  hin  aiA. 
stellatum  Benth.,  Trans.  Linn.  Soc.  XVII,  409.  iH2y  [sensu  Wats.,  Bot.  of  Calif 
'JO.  iH8o\,  das  im  Wesentlichen  wohl  nur  durch  beblätterte,  wieder  verästelte  PaK" 
Bist,  und  beblätt.  Hauptschaft  abweicht,  zu  ihm  zieht  Watson,  1.  c,  var,  b<r^ 
forme  {E.  polyanthutn  vnr.  bah.,  TORR.  et  Gr.,  in  Proc.  Am.  Ac.  VIII,  159.  r 
das  am  meisten  ^-artigen  Eindruck  macht  und  nicht  rasenartig  bleibt,  soix 
etwa  2.5—80  cm  hoch  wird.  Vielleicht  gute  Art.  —  Die  genannten  und  nocta 
eine  o.  andere  Art  sah  ich  im  Bot.  Garten  zu  Darmstadt  in  Kultur,  auch  bei  SiP 
haben  sie  z.  T.  schon  geblüht.    Scheinen  hart,  wie  etwa  Dryas  zu  behandelii* 


Eriogonum,  Atraphraxis. 
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CO  B.  nicht  rosettig,  Bist,  oo  an  Kztr.  längs  der  rutigen  Zw.,   Stbf. 
kahl. 

2.  B,  wrigblii:  variabler,  viel-  und  feinzweigiger  bis  60  cm  hoher  (>,  Zw. 
gleich  den  in  ihrem  unteren  Teile  oo  vorh.  B.  grautilzig;  B.  ei-  o.  lineal lanzettlich, 
(>/>— 2(— 3)  cm  lang.  Stiel  0,3 — 0,5  cm;  Bist,  etwa  0,5  cm  lang,  Involucra  zottig 
bi*h.,  steif-  und  »pitzahnig,  Bl.  rosa,  kahl.  A.  purpurn.  Fr.  nnch  Watsox  im  oberen 
Teil  an  den  Kanten  schärflich  beh.,  an  Basis  sehr  spitz. 

£.  IV.  Torr.,  apud  Benth.  in  DC.  Prodr.  XIV,  I,  15.  1856,  —  Wrights  W. 
-  \VN..Am.  (Kalif,  bis  New  Mex.);  Gebirge  bis  fast  3000  m.  —  Sah  ich  ebenfalls 
im  Hort  Bot.  Darmstadt. 


Gattung  43.    Atraphaxis  L.,  Sp.  pl.  333.   1753. 

[Bocksweizen]. 

Vgl.  oben  S.  253  und  Arten.  Deren  sind  etwa  IH  beschrieben, 
die  z.  T.  nur  Varietäten  darstellen  dürften.  Heimisch  in  M.-  und  W.- 
As., N.-Afr.,  Griechl. 

C  t>  meist  domig,  B.  klein,  kaum  über  1( — 1,3):  0,5  cm. 
^  P.  meist  4  und  Stb.  6,  N.  2,  Fr.  flach,  2-kantig. 

\.  A,  spJDOsa:  t>,  bis 
etwa  0.5  m  hoch,  gedrungen 
und  knorrig  verästelt,  Zw. 
»parrig.  meist  dornig,  kahl, 
weißgrau,  Kn.  vgl.  Fig.  ir>H 
a— h,  B.  sehr  variabel  dick- 
lich, graugrün;  Bl.  vgl.  Fig.  lOO, 
Stiele  unterhalb  der  Mitte  ge- 
fiedert, so  daß  oberer  Teil 
'änger  als  äußerste  P.,  Fr. 
Jdänzend  gelbbraun. 

•^.  J.  L  Sp.  |)1.333.  17 53  {Tra- 
^^Pyrum  sp.  Presl,  Bot.  ßeni. 
H^.  1844).  —  Dorniger  B.  —  Von 
^ypt.arab.  Wüste  durch  W.-As., 
'J-Rußl.  bis  Songarei.  -  Blz.  (V—) 
^J"^VI1I.  —  Seit  Langem  in 
'^^tur,  aber  weniger  zu  empfehlen 
^lonceolata  o.  latifolia.  Man  gebe 
^needecke.  Liebt  als  Steppen- 
Jtrauch  i$onnige,  sandige,  trockne 
*-«gen. 

*^ig.  lf)6.  Atraphaxis  sptnosa: 
^»•:*  Bl.;  c  Stb.  und  Gyn.;  d 
^^-  mit  Fr.;  <•  Fr.,  von  der  aus- 
j'^^^Wnden  Blh.  bedeckt;  /  Fr. 
^  Lüngsschnitt  (nach  Dammfr). 

•^"k  p.  meist  5  und  Stb.  H,  N.  3,  Fr.  3.kantig. 

2.  A  billardieri:  t>.  wie  vorigei-,  aber  z.  T.  wohl  höher  werdend 

*inci  2UW.  fast  domlos,   B.   vgl.  Fig.  Und,   es  treten  Formen  auf  {A, 

'^^^iahilis  Jaüb.  et  Spach,  PI.  or  11,  IT».  1S44146)  bei  denen  4-zählige 

*•  vorherrschen,  die  also  gleichsam  einen  Übergang  zu  spinosa  bilden. 

t.  111.  —  I^billardi^reÄ  B.  —  Griechl.,  Klein- 


A% 


A.  b.  Jai'b.  et  Sp.,  I.  c.  14, 
Syrien.  —  Sonst  wie  sptnosa. 
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OO  t>   (lornlos,   B.  größer,    1 — 7  cm   lang  und  bis  3,2  cm  breit,   Bl. 
und  Fr.  meist  wie  bei  bülardieri, 
■¥:  B.  meist  verkehrt  breit-  bis  rundl.-eifg.,  1 — 2.5:0,0— 1.8  cm. 

3.  A.   buxiJolia\   t>  gedrungen   und  kurz,  aber  doch  mehr  auf- 
recht verästelt,   bis  etwa  O.ö  m,    Zw.  jung  sehr  fein  drüsig-hellhaarig. 


Fig.  1H7.  n — c  Atraphnxis  buxifotia'.  a  Gyn.,  a}  Frkn.  Im  Q.-Schnitt,  b  Fr., 
<:  B.  —  d  A.  billordieri:  B.  —  f—^fA.fnttescens-  e  B.,  f  Bl.  von  oben  —  f^^-  ^*'^'' 
foli'a:  B.  —  g — k  Calligonum  polygonoüits:  g  Bl.  von  oben,  ohne  Gyn.,  dieses  in  Vi. 
/  Fr.,  k  deren  Q.-iSchn.  (z.  T.)  —  / — n  ßrunmchia  a'rrhosa:  l  B.,  m  Bl.,  w*  (iyn. 
im  L.-8chn..  //  Fr.,  //'  deren  Q.-Schn.  (a  =  Pericarp,  ß  ^  Testa,  y  --^  End.,  d  =  E.i 

—  t) — y  Pohgoftum  haldschiianicum'.  o  B.,  p  Bl.,  q  Gyn.,  /'  Stb.  (w — w*    n.  DaMMER, 
/)     q  n.  Bot.  MA(i.,  sonst  Orig.). 

B.  vgl.  Fig.  l(>7d,  ±  sattgrün,  Bl.  meist  oo  am  ±  beblätterten  Zw.-Ende 
scheintraubig  gehäuft,  sonst  wie  Fig.  Kua  — b  und  vorige  Art*). 

A.  b.  Jaüb.  et  Si».,  1.  c.  14  {Polygomtm  bux.  M.  B.,  Fl.  taiir.-cauc.  I,  3<J0. 
iHoH\   P.  crispulum  SiMS,  Bot.  Maji:.  XX VII,  t.   10lj5.    i8o8\.    —    Biichsblattriger  B. 

—  Transkftuk.,  Turkest.   —  Sonst  wie  vorige. 

^-tc   B.  schmäler  o.  viel  größer. 

-T  B.  r   lanzettlich,  1—3:0,1—0,1)  cm. 

4.  A,  frutescens:  b,  mehr  schlank  aufrecht  (aber  wohl  sehr 
variabel,  in  der  Heimat  auch  zuw.  etwas  dornig),  bis  HO  cm  hoch,  Zw. 


*)  Dieser  Alt  scheint  nahe  zu  stehen  eine  von  mir  aus  Mangel  an  Bl.  noch  nicht 
genau  bestimmte  Spezies,  die  ich  im  Herb.  ZABEL  als  Polygonum  5.  spec  Sikkiro  HOBT. 
Leichtlin  188H  sah.     Herr  ZABEL  hatte  sie  bereits  als  zu  Atraphaxh  gehörig  erkannt* 


Atraphaxis,  Calligonuin. 
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kahl,  B.  z.  T.  graugrün,  Seitennenen  wenig  deutlich,  Bl.  ähnlich  bitxi' 
ia,  meist  weniger  reich  und  kleiner,  vgl.  Fig.  107  e— f. 


A,/.  K.  Koch.  Dendr.  II,  3H0.  JS72  [Polygonum  fr,,  L.,  Sp.  pl.  309.  1753» 

Tragopvntm  lanceolatum  M.  B.,  Fl.  taur.-cauc.  III,  285.  l8ig;  Atraphaxis  lanc.  MEIS.SN., 
in  DC'Prodr.  XIV,  1,  78.  i8s6).  —  SO.-Rußl.,  Kauk.,  Transkauk.,  Turke8t..  8W.- 
i?ib.  bis  Songarei.  —  Blz.  VII— IX.  —  Härter  und  weniger  heikel  als  die  ersten 
Arten,  aber  bei  Weitem  wenif2;er  schön  als  iati/oiw. 

++  B.  längl.-lanzettlich,  3—7:0,7—3,2  cm  (Fig.  1(57!*). 

;").  A.  latifolia:  t>,  bis  1  m  hoch,  weniger  reich  und  schlanker 
verästelt  als  frutescens,  ©  Zw.  hfg.  leicht  gebräunt,  B.  lebhaft  hellgrün, 
Bl.  in  dichten  schönen  Scheintrauben,  P.  weißlich  mit  grünl.  Mittelnerv, 
sonst  wie  vorige. 

A.  l.  KOEHKE,  Herb.  Dendr.  No.  211  [cf.  in  Mitt.  D.  D.  Ges.  III,  13.  1894] 

\Tragopyrum  lanceolatum  var.   latifolhim   R(iL.,    in  Gartfl.  XL,   169.    iSgi),  —   Breit- 

Wiitriger  B.  —  Turkest.  (am  Almatinka-Fluß  b.  Werny).  —  Blz.  V.   —  Schönste 

und  empfehlenswerteste  Art,  die  keinen  ausgesprochenen  Steppen-^  darstellt. 
Ganz  hart. 


Gattung  44.    Calligonuin  L.,  Sp.  pl.  530.  1753,  erweitert. 
[  Schönknöterich.  I 

Vgl.  oben  S.  253,  Fr.  geflügelt  o.  mit  Borsten  besetzt,  S.  (nach 
Dammer)  oft  lang  geschnäbelt,  im  Schnabel  das  Stämmchen  des  zen- 
tralen E.  Sonst  vgl.  Art.  Es 
sind  etwa  20  bekannt,  die  in 
trockenen  sandigen  Gegenden  von 
X.-Afr.,  S.-Rußl.,  W..  und  M.- 
As, leben. 

C.  polygonoides :  t>-artiger  ^, 
fcich  und  unregeim.  verästelt  und  ^r 
^einrutig  verzweigt  (etwas  an  eine 
^hedra  ^^emahnend),  etwa  30 — 6(J  cm 
?)ch.  Zw.  kahl,  Hh  weißgrau;  B.  lineal 
pl3  mm  lang,  sehr  hinfallig,  Bl.  zu 
I  bis  wenigen  in  den  Achseln  der 
^Jwea  gebüschelt,  ?,  P.  5—6,  Stb. 
-.^^f^»  vgl.  Fig.  Iö7  g— h,  die  Fr.  (i) 
Q"t  reich  verzweigten  freienBorstcn 
^tzt,  die  in  12—16  Reihen  (k) 
►tehen. 


Kig.  108.  a—h  Atraphaxis  spi- 
'^^^  fl  0  Zw.,  b  @  Zw.  mit  Kztr, 
'  ^«niomier  Zw..  d—f  Kn.  (/  =^  Neb., 
^-B..N.,  j=.Kq.),  g  Kn.^h.,  // 
'^••Q.-Schn.  —  / — n  Polyi(onum  bald- 
'^^nicum-,  i  0  Zw.,  >'  Kn.,  /  B.- 
:•  jn»  {Schnitt,  m  Zw.  und  Kn.  im 
J^-Jxhn.  (a  =  Scheidewand),  n  Zw.- 
4-NAn.  Kl— 6  vgl.  Fig.  164g  S.252) 
"H  n.  C.  K.  Schneider). 


C  p,  L.,  Sp.  pl.  530.  ns3^  non  Pall.  —  Exihler  Seh.    —    Armen.,  Pers.   - 
^Äppeo.  —  BIz.  Sommer.  —  Diese  interessante,  aber  heikle  Pfl.  ist  jetzt  el)en- 
*?**«ög  in  Kultor,  wie  C.  polygonoides  Pai.i.ah,    Reis.  Prov.  niss.  Reich.  III,   356. 
"ö,  waches  nicht  wie  das  echte  LiXNEsche  C.  polygonoides  zur  Sekt.  EucalUgonum 

^«kitider,  niottr.  Handbach  <ior  I^ubholzkande.  1^ 
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(vgl.  Dammer,  in  Nat.-Pfl.  III,  la,  25.  lügsX  sondern  wegen  der  4-flögeligeD 
Fr.  zur  Sekt.  Pterococcus  gehört  und  dessen  Nomenklatur  folgende  ist:  C.  aphyllum 
(Pteroc.  aphyllics  Pall.,  Reise  1.  C.  II,  app.  738,  No.  10*J.  m3\  C.  pallasm  L'Her., 
in  Transact.  Lin.  Soc.  I,  180.  /7p/).     Heimat:  S.-Rußl.,  O.-Turkest.,  Songarei. 

Gattung  45.  Polygon  um'')  L.,  Sp.  pl.  359.  /75J. 

[Knöterich;  knotweed;  persicaire.J 

Vgl.  oben  S.  253,  BI.  einzeln  0.  meist  zu  ährigen  0.  traubigen  Bist, 
vereinigt,  meist  5,  P.  i  gerötet,  teilw.  verwachsen,  äußere  zur  Zeit  der 
Fr  .-Reife  die  Fr.  einhüllend,  z.  T.  geflügelt,  Stb.  meist  8,  einem  schwachen 
ringfg.  Disk.  angewachsen,  Frkn.  frei,  nackt,  Gr.  2 — 3,  Fr.  flach  0. 
3-kantig,  Exocarp  glatt,  meist  derb,  E.  exzentrisch,  +  gekrümmt  Cot 
schmal,  nicht  gefaltet  —  Etwa  150  all  weltliche  Arten  bekannt,  meist 
©.  0  0.  21. 

O    t>,  nur  an  Basis  verholzend,   Äste  kriechend,   B.  nicht  über  10 — 
12  mm  breit  nicht  pfeilfg.,  Ochrea  m  fädig  zerschlitzt 
^  B.  schmal  lanzettl.  (Fig.  169f,  h),   Bl.  unscheinbar,   in  den  B.- 
Achseln am  Zw.-Ende,  nicht  ährig. 

1.  P.  romanum:  Zw.  fein,  dünn,  B.  1 — 3:0,2—0,5  cm,  beiders. 
grün,  Bl.  weißlich.  Fr.  schwarzbraun  (Flg.  169  g). 

P.  r.  Jacq.,  Observ.  III,  8,  t.  58.  1776  {flagellare  Bertol.,  in  Seb.  et  Maur., 
Fl.  rom.  prodr.  142.  1818),  —  Römischer  K.  —  Auf  trocknen  Hügeln,  Triften  der 
Campagna  bei  Rom  o.  um  Neapel  auf  vulk.  Boden.  —  Leicht  wachsender,  den 
Boden  überziehender  t>  für  trockne  Lagen,  im  Winter  Deckung. 

^^  B.   ±  eilanzettlich   (Fig.  169  a),  Bl.   lebhaft   rosa,   zu   schönen 
ährenfg.  Bist,  vereint. 

2.  P,  vaccinifolium:  die  am  Ende  aufstrebenden,  etwa  spannen- 
hohen Zw.,  tragen  B.  und  Bist,  wie  Fig.  169  a,  B.  1—2,5:0,5—1,2  cm, 
oben  tiefgrün,  unten  hübsch  blau  weiß,  Bl.  vgl.  Fig.  169  c,  Fr.  mir  un- 
bekannt. 

/>.  f.  Wall.,  Cat.  n.  1695.  182g.  —  Heidelbeer-K. ;  whortle-berried  k.  —  0.- 
und  W.-Himal.  —  Zwischen  3—4000  m.  —  Blz.  VIII— XI.  —  Sehr  hübsche  Zier- 
Pfl.,  deren  Härte  noch  zu  erproben. 

00    I,  Zw.  verholzend,  B.  über  1,5  cm  breit,  ±  pfeilfg.,  Ochrea  kaum 
zerschlitzt.  Bist  zieml.  groß,  scheinrispig. 

■¥:  Zw.    mit  solidem   weitem  Mk.,   meist  stark  windend,   Stbf.  am 
(irunde  beh.,  äußere  P.  zur  Frz.  kaum  vergrößert 

3.  P,  baldschuQnicum\  hoch  windend,  St  (nach  Zabel)  mit  hell- 
grauer bis  bräunlich  grauer  Rinde,  bis  13  mm  dick,  Lent  00,  Zw.  jung 
kantig-gestreift,  Kanten  fein  bedrüst  (sah  ich  nicht!),  Kn.  vgl.  Fig.  168 i — n. 
B.  vgl.  Fig.  167  0.,  2^y — 9:1,5 — 5,5  cm,  -ii  fein  knorpelrandig,  z.  T. 
undeutlich  ausgeschweift  gezähnelt,  Unters,  wenig  heller;  Stiel  2 — 4  cm, 
Bist,  bis  50  cm  lang,  Blst.-Achse  nur  an  Kanten  schwach  fein  beh.,  BL 
vgl.  Fig.  lf)7  p — q,  zur  Blz.  5—8  mm  Dm.,  weißlich,  sich  immer  mehr 
rötend,  Fr.  schwarz. 

*)  Im  Herb.  ZABEL  sah  ich  einige  B.-Zweige  einer  als  Polygonum  ,^ordatum'^ 
Dr.  Bolle.  187g  bezeichneten,  mir  unbekannten  Art.  Es  ist  vielleicht  gar  kein  /\»/y- 
gonum  und  scheint  sich  seiner  Empfindlichkeit  halber  nicht  lange  in  GSrten  gehalten 
zu  haben. 


Polygonum,  Muehlenbeckia,  Bninnichia. 
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Blz. 
Fr. 
169 


P.  b.  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VIIF,  3,  684.  1883.  —  Baldschuan-K.  — 
ßücharei  (am  Wachschfluß,  Sevistan-Gebirge).  —  Zwischen  1500—2000  m.  —  ßlz. 
VII— X.  —  Wertvoller  schöner  J,  etwa  bis  Prov.  IV  hart;  liebt  warme  Lage  an 
sonniger  Mauer,  auch  für  Lauben. 

^^  Zw.  hohl  0.  mit   sehr  lockerem  Mk.,   mäßig  windend,   Stbf. 
kahl,  äußere  P.  zur  Frz.  stark  vergrößert. 

4.     P.     multiflorum\ 

Tracht  und  Zw.  ähnlich  dem 

Vorigen,  Kn.  selten  und  dann 
einzeln,  etwa  1 : 0,4  cm,  locker 
beschuppt  B.  7—13:10-5, 
Baad  gerade.  Stiel  (2— )3— 7 
cm;    Bist  zierlicher  als  beim 
vorigen,    Achsen    fein    beh. 
'Fig.    109k),    Bl.    zur 
2 — 1\   mm    Dm.,    rosa 
gelblichweiß,    vgl.   Fig, 
I— in. 

^^  «.  Thbo.,  Fl.  jap.  I,  169. 
\1%4^  —  Japan-K.  —  Japan.  — 
Die  von  mir  nun  im  3.  Jahre  be- 
obaclitete  Pfl.  im  wiener  botan. 
Garten  ist  hier  (etwa  Prov.  IV)  fast 
ganz    hart.     Bliiht  erst  sehr  spät. 


l^ig.  169.  Polygonum\  a — d 
'dcci99^olium\  a  Zw.  mit  Bist,  b 
Bl-Kn.,  c offene  Bl..  d Stb.,  e  Frkn. 
>in  L-»..|Schn.  —  / — h  romanum 
(ßo^^ilarf):  f  B.-Zw.-Ötück  eine« 

rUinen  Expl..  g  Fr.,  h  wie/, 
kultiv.  Expl.  —  i—m  multi- 
ßoru,n :  /  B.,  / »  B.-Stiel  mit  Ochrea 
«!>'  *  Bl.-Gruppe  aus  Bist,  mit 
^"^r  geschlossenen  BI.,  /  Fr.,  m 
^  »Hi  Q..Schnitt  {a—i-  nach  Bot. 
^lA<*.,  sonst  Orig.). 


^^Ättung  46.  Muehlenbeckia  Meissn.,  Gen.  pl.  vasc.  316.  1840, 

Vgl.  oben  S.  254  und  Art.  —  Etwa  15  Spezies  in  Austral.,  Neuseel., 
^•^n  Inseln  des  Stillen  Ozeans  und  S.-Am.  bekannt. 

M.  sagittifolia :  kahler,  (p-artiger  J,  B.  vgl.  Fig.  165  e,  Basis  +  spitzöhrig, 
liuriö  zieml.  wechselnd,  3—7:1—2  o.  .3.5—6:2,5—4  cm.  Stiel  0,5—1.5  cm.;  BUt. 
«^  lockere  Scheinrispen  am  Ende  kurzer  Seitentriebe,  Bl.  dioec..  unscheinbar,  etwa 
3  nun  Dm.,  weißlich,  sonst  vgl.  Fig.  165  f— k. 

-)/.  j.  Mkissn.,  1.  c.  —  Pfeilblättrige  M.  —  S.-Am.  (von  Buenos- Ayres  bis  S.- 
^toil.  —  In  Kultur  noch  selten,  nur  für  wärraste  Lagen  in  Prov.  VI,  sonst  besser 
P^'cb  den  fibrigen  im  H.  d.  D.  D.  G.  erwähnten  3  Arten  fürs  Kalthaus.  M,  com- 
fjfXQ  Meissn.,  1  c.  {Polyg,  compl.  A.  Cttxx.,  in  Axx.  Nat.  Hist.  I,  454.  1838),  die 
"pw^  ihre  runden,  in  Fig.  1651  dargestellten  B.  bekannt,  kommt  höchstens  für  die 
»oolicbsteii  Lagen  des  Gebietes  (S.-Tirol)  fürs  Freiland  in  Betracht. 

Gattung  47.  ßrunnichia  Banks,  in  Gaertn.  De  fruct.  I,  213.  1788, 

Vgl.  oben  S.  254  und  Art.  —  Nur  2  Spezies  bekannt,   die  eine 
«Ä  trop.  W.-Afr. 
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Ä  cirrhosa:  J(|p)  2 — 6  m  hoch,  Zw.  stark  kantig,  etwas  an  Clematis  er- 
innernd, kahl;  B.  (Fig.  1671)  3,5—15:  2—5,5  cm,  oben  meist  kahl,  Stiele  1—2,5  cm; 
Bist,  am  Zw.-Ende  rispig  gehäuft,  Bl.  ^',  azyklisch,  P.  (5),  ihre  Röhre  zur  Frz. 
korkig  auswachsend  mit  1  Flügel,  Stb.  7—9,  Gr.  3,  Fr.  wie  n— n*,  E.  in  einer  Ecke. 

B.  c.  Banks,  1.  c.  {Rajana  ovata  Walt.,  Fl.  carol.  247.  17S8).  —  Wickcl- 
rankige  B.  —  Ver.-St.  (S.-Illin.  bis  Arkansas,  S.-Karol.,  Florida).  —  Flußufer.  — 
Blz.  V — VI.  —  Wohl  nicht  in  Kultur  und  etwa  für  Prov.  V— VI  geeignet. 

Reihe  IX.   Centrosper^nae,  Mittelsamige  Pffl. 

Engl.,  Führ.  Bot  Gart.  Breslau.  36.  iSS6. 
t>— 1>»  z.  T.  ausgesprochene  Halophyten,  B.  &  o.  gegst,  einfach 
und  fast  stets  ganzrandig,  Bl.  9<?,  monoec.  o.  dioec,  o.  ?,  Bl.  mit  P.  o.  mit 
C.  und  K.,  Stb.  meist  ebensoviele  wie  P.,  diesen  opponiert,  Trgb.  1 — «, 
meist  vereint,  Gyn.  meist  oberständig  und  einfächrig,  Sa.  1 — oo,  cani- 
pylotrop,  Integ.  2;  S.  mit  Perisperm,  E.  gekrümmt, 

Familie  13.    Chenopodiaceae,  Gänsefußg^ewächse. 

Lessing,  in  Linnaea  /Sj^,  197  {Sakolaceac  Moq.,  in  DC.  Prodr.  XIII, 

2,  41.  1849). 
Vgl.  Reihe  IX,  B.  zuw.  fleischig,  ganzrandig  0.  unregelm.  gezähnt 
Neb.  fehl.;  Bl.  sehr  klein,  unscheinbar,  in  meist  knäueligen,  trugdoldigen, 
racemös  vereinigten  Partialinfloreszenzen,  meist  -^f ,  ?  0.  cf?,  P.  ©,  meist 
5,  3  0.  2,  (lachig,  Stb.  ebensoviele,  Frb.  meist  2,  Gyn.  oberständig. 
1-fächrig,  Sa.  1,  grundständig;  Fr.  eine  Nuß  0.  eine  mit  dem  Deckel 
sich  ötfnende  Fr.,  von  der  bleibenden  Blh.  umgeben. 

Gattungen*): 

A.  B.  (§)  0.  gegst.,  lineal  0.  breit-lanzettlicli,  ei-  0.  rautenfg.,  mit  ein- 
fachen Sternhaaren  0.  meist  mit  Blasenhaaren  (mehlartig  beschülfert) 
überzogen. 

a.  B.  nur  mit  Blasenhaaren.    48.  Airiplex. 

b.  B.  mit   Blasen-   und  Stern-  o.  nur  Stern-  0.  einfachen  Haaren. 

1.  B.  kaum  über  1,5 — 2  cm  lang,  jung  mit  2erlei  Haaren  (vgl. 
Fig.  172k— k^),  zuletzt  fast  kahl  0.  nur  mit  Blasenhaaren. 

49.  Grayia,     (S.  2^y2.) 

2.  B.  stets  deutlich  sternhaar-filzig.     60.  Euroita.    (S.  2(53.) 

3.  B.  schmal  lineal,  Haare  einfach.    51.  Kocbia,    (S.  2G4.) 

B.  B.  deutl.,  ®,  lineal,  kahl  0.  gegst.  und  auf  eine  mantelartig  das  ganze 
Zw.-Internodium  umhüllende  verwachsene  Scheide  (Fig.  175b)  redu- 
ziert 

a.  B.  ®,  deutlich,  lineal. 

1.  Zw.  sparrig.  ±  stechend,   B.  meist  1,5 — 2,5  cm.    54.  Sarco- 
batus.     (S.  2()()). 

2.  Zw.  nicht  stechend,  B.  meist  nur  0,8 — 1,5  cm.    65.  Suaeda. 
(S.  2H7.) 

b.  B.  gegst.,  reduziert  scheidig. 

1.  Zw.  meist  (§),  vgl.  sonst  Fig.  175.  62.  Arihroaiemum.  (S.  2(>5.) 

2.  Zw.  gegst,  vgl.  sonst  Fig.  170.     53.  Salicornia.    (S.  2G().) 

*)  Die  im  H.  d.  D.  D.  G.  erwähnte  Gattung  Nürophila  (S.  Wats.,  in  Bot. 
Kings  Exped.,  297.  i8yi)^  von  der  nur  eine  Art,  N,  occidentalis  S.  Watö.,  I.  c,  bekannt, 
stellt  eine  niedrige  2;  mit  gegst.  stengehim  fassenden  fleischigen  B.  dar  und  kommt  mitbin 
hier  nicht  in  Betracht. 
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Gattung  48.    Atriplex  L.,  Sp.  pl.  1052.   1753^ 

(Melde;  orache;  arroche.J 

l>— ^,  B.  ®,  selten  gegst,  Bl.  in  Knäueln,  meist  ±  beblätterte 
.Sclieinähren  bildend,  monoec.  o.  dioec,  i\  Blh.  8 — 5,  ±  spongiös  o. 
-fcäiitig,  Stb.  3—5,  Frkn.-Rudiment  zuw.  vorh.;  ?:  Blh.  fehl.,  nur  2  Vorb. 
vorli.,  die  das  Gyn.  klappig  einschließen  und  zur  Frz.  eine  vergrößerte, 
T  verwachsene  Hülle  bilden,  die  meist  spongiös  und  hfg.  mit  An- 
hängen versehen;  N.  2,  fädig;  Fr.  membranös;  E.  ringfg.,  Radicula 
oben  (bei  unseren  Arten).  —  Etwa  120  all  weltliche,  nur  in  den  Tropen 
fehlende  Arten. 


Fig.  170.  Atriplex  portiüacoidcs:  a — b  Zw.  mit  B.  lind  Bl.;  c  B.;  d  Bl.-Kn.; 
'' ^  W,  /  Perigontcile;  .^  8tb.;  h  $  Bl.  (/— j  =  Blh.,  j  =  N.);  /  dgl.  im  Längs- 
fchiiitt  \4=--  Sa.);  k  Fr.;  /  dgl.  im  I^ingsschnitt;  m  E.  ausgebreitet  {a—b  nach  FiORi, 
^-^t    Original). 

0  K.  gegst.  vgl.  Fig.  170. 

1.  A.  portulacoides:  I?,  bis  0,5  m,  Aste  dünn,  am  Grunde  ± 
nieilerliegend,  B.  bis  5:1,3  cm,  dicklich,  gelblich-  o.  graugrün,  silber- 
weiß bestäubt;  Bl.  meist  monoec,  Bist,  (a)  blattlos,  Vorb.  der  ?  Bl.  zur 
ff2.    Hh  dreilai)pig,  auf  dem  Rücken  mit  schwammigen  Höckerchen  (k). 

A.  p,  L.,  Sp.  pl.  1053.    775.?  {Obiont-  port.  MoQ.,  (.'henop.  Enum.  75.  1S46).  — 
IJ^^Ulak-Slelde.  —  I.  G.  nur  O.  Küstengebiet;  sonst  noch  Küsten  des  Medit.,  Engl., 
^^eni.,  S.-Rußl.  —  Auf  salzhaltigem  Boden,  Strandsohutt,  Salinendämmen,  Dünen. 
-  ftiz.  Viri.  —  Kaum  in  Kultur. 

-0     B.  ®. 

^  Vorb.   der   ?  Bl.   nur   am  Grunde  verwachsen,   zur  Frz.  ohne 
Flügel  0.  Anhängsel. 
-r  B.  vgl.  Fig.  172  a,  Bl.  monoec. 

2.  A,  halimus:  aufrechter,  buschiger,  bis  2  m  hoher  t>,  0  Zw. 
dicht  grauweiß  beh.,  @  hellgelbgrau,  kalder.  später  löst  sich  Epidermis 
iti  Fetzen  ab;  B.  bläulich-  o.  weiligrau.  dünn,  1,5— ;i5(— 5):0,S— 2 
^72,0)  cm,  zuw.  mit  einzelnen  Randzähnen,  Stiel  0,2— 0,H  cm;  Blst.- 
Knäuel  zu  ±  langen  Scheinrispen  vereint,  ?  Bl.  und  Fr.  vgl.  172  b— 0. 

A  h.  L.,  Sp.    pl.  1052.   1753-  —  Strauoh-M.   —  Küsten    des    Medit.         Blz. 
IX.  —  Pur  Ppqv.  V— vi  in  geschützten  LAgen  brauchbarer    ^. 
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++B.  Vgl.  Fig.  171a,  Bl.  dioec. 

3.  A.  confertifolium:  locker  verästelter,  bis  1,5  m  hoher  ^, 
Zw.  sparrig,  z.  T.  fast  verdornend,  sonst  wie  bei  halimtLs\  B.  bis 
1,8:0,8 — 1  cm,  zieml.  dicklich.  Stiel  0 — 0,5  cm;  Bist  zu  zieml.  kurzen 
beblätterten  Scheinähren  vereint,  i  vgl.  Fig.  171b,  ?:  (mir  unbekannt) 
nach  Watson  Vorb.  sitzend,  0,6 — 1,5  cm  lang,  aus  ±  keiligem  Grunde 
rundlich,  zur  Frz.  dicklich. 

A.  c.  Wats.,  in  Proc.  Am.  Ac.  IX.  119. 
1874  {Obwne  conf.  ToRR.,  Freiii.  Rep.  318.  /Ä-/5). 
—  Dichtiaubige  M.  —  W.  N.-Am.  (von  N.-Ne- 
vada  bis  Utah,  S.-Kolor.,  N.-Mexiko).  —  Trockene 
Täler.  —  Sah  sie  nur  im  Uerb.  Koehne,  da 
Herr  Prof.  Koehne  so  liebenswürdie  war,  mir 
seine  Atriplex  zur  Durchsicht  zu  senden.  Ob  in 
Kultur? 

^^  Vorb.  der  ?  Bl.  sehr  hoch  verwach- 
sen, zur  Frz.  geflügelt  o.  mit  höcke- 
rigen Anhängseln,  Bl.  dioec. 
^    B.  2-6:(0,2-)0.3-0,6(-0,7)  cm 
(Fig.  172f),  Fr.-Hülle  geflügelt  (i). 

Fig.  171.  Atriplex \  a — c  confertifolium'.  a 
JB.,    Ä   cJ   ßi«    ohne  A.,   c  Stb.    —    rf— /  corrugatai 


d  ß.,    e  Bl.   (a 
L.-Schn.  (Orig.). 


Blh.,  /fi?  =  Anhänge).  /  dgl.   im 


4.  Ä,  canescens:  t>,  bis  0,G  m,  Zw.  dünn  beh.,  0  hellgelbgrau,  B. 
dünn,  weißgrau,  in  einen  0,2 — 0,8  cm  langen  Stiel  verschmälert;  Bist, 
zu  ±  großen,  beblätterten  Scheinähren  gehäuft,  Bl.  vgl.  Fig.  172g— h*, 
Fr.  bis  2,3  cm  Dm. 

A.  c.  James,  in  Trans.  Am.  Phil.  Soc.  II,  178.  182$  (Pterochiton  occiäentaUToVi¥L., 
Frem.  Rep.  318.  1845).  —  Graue  M.  —  Von  N.-Nevada  und  Kolor.,  bis  N.-Mex. 
und  S.-Kalif.  —  Blz.  VIII.  —  Schönste  Art,  die  ich  in  Kultur  fand,  scheint  auch 
härteste  (vielleicht  Prov.  III). 

++  B.  bis  1,5:0,4  cm    (Fig.  171  d),   Fr.-Hülle  mit  höckerigen 
Anhängseln  {ß  in  e). 

5.  A,  corrugata:  I?,  bis  0,30  m  hoch,  stark  beh.;  B.  (licht  weiß- 
grau; Bist,  in  kurzen  beblätterten  Scheinähren,  6  wie  bei  catiescens. 

A.  c.  Wats.,  in  Bot.  Gaz.  i8gu  345  {plagiostomum  Koehne,  in  Mitt.  D.  D. 
G.  III,  13.  1894),  —  Ruuzel-M.  —  Kolorado.  —  Blz.  V.  —  Mir  nur  aus  Herb. 
Koehne  bekannt.     Ob  in  Kultur? 


Gattung  49.    Grayia  Hook,  et  Arn.,  Bot  Beech.  387.   1841^ 

Vgl.  oben  S.  2()0  und  Art.    Nur  2  bekannt. 

G.  polygaloides:  ^,  0,3—0,9  in,  Zw.  +  verdornend,  hellgelbgrau,  R  s[>atelfg. 
o.  verkehrt-eiraiizettl.,  im  Mittel  etwa  1,5:0,3  cm  (Fig.  172  k),  in  stielartige  Basis  zu- 
sammengezogen, Bl.  meist  dioec.,  i  in  axillären  Knäueln .  J  scheinbar  in  Trauben, 
vgl.  Fig.  1721— n,  5  mit  2  kahlen,  in  der  Mittelrippe  gefalteten,  an  den  Kändem 
ta.st  bis  zur  Spitze  verwachsenen,  auf  dem  Rücken  gekielten,  an  der  Fr.  (o— p) 
sich  stark  vergrößernden  Vorb.,  N.  faden  fg.,  zur  Blz.  heraustretend  (m),  E.  ringfg. 

C.  p.  Hook,  et  Arn.,  1.  c.  {G.  spinosa  Moq.,  in  DC,  Prodr.  XIII,  2,  119. 
184g.).  —  Kreuzblumenartiee  G.  —  Auf  salzigen  Böden  NW.-N.-Am.,  östlich  der 
Sierra  Nevada  vom  Kolumbiafluß  in  Wyoming  bis  Utah  und  SW.-Kalif.  —  Kaam 
noch  in  Kultur,  gleich  den  meisten  ^-artigen  Chenopodiaceen  nur  für  liebhabir 


Airipli'X,  Gravia.  Euroiia. 


2t>3 


^      ^  n  l*f|.  HjifÄif^Ilf^  Wmtungf  »ngrdetlicn  lnwi^en  konn<^n-  Die  im  H   H.  D. 

iM\  bmtiJr^ni  \i}%ik\  ,    in   Pfw,   Aru.  Ak    XI,    lOL  /.V;;)   ist  kloinen 

-,   i»    ^i*hjiiÄler,  ilcutlicluT  beh.,  Frkn.   dtKenrl,  die  knr/cn  X.  iiidil  heniiii- 
Fr,  kkiimr.  /iivv.  3-Hugf*lig, 


^r,^Nai/-^V 


4f 


w 


:i   A' 


/ 


'^y 


771' 


Jt 


|tt;  i/  Fr,-  f  H-  hii  L-8diiiiti.  —  /— i  --1.  o7m'j.^ifj.  /  B.;  jf  :?   BL  (n  =  Frkn,- 

»t'nt,  ß  =  Htbf.K    Ä  o    BLi   A*  dg],  im  K.-ik-hnitt:   /  (rpchli  ni.4>en  /r*,  Ifuch- 
i*'h\l^  Fr.  —   *-/>  (irftrtft   ^y/yj^/timt/ts\    i-^i'^  H.  und  Haarforriien;    ^  -^   BL; 
*    IM  .    n  (Ivn.;    ö   Fr*;    />  ti%t  im   tfntTSchnitl.    —    y— t'   SanoHnim  vrrmicuiatmi 
'\m\    ^/nntf-n  'I    lil,    r  -5    Bl;    v  ^;  BL;    j»  Fr,   —    jt~r  ErnUa 
.:  /  Zw.  mit  Hl.*4t.;  «  IlL,  «'  dgl  im  L.-8chnftt;  f  ftviK  («  vcsr- 
"    I  .ijuij-'nrlift.*is,  fi  ttbgcs«*iinittcne  Stbf;,  y  Frku.K   n'  Frkn.  im  L-8dinut; 

^\el    tili  l*.^Hchnitt  (F    ^    E,  r  =  ^^"tl^J  (**   ^*— Jf*  «*  \%ILKKN><.   /  lt.   HmiKKR. 

^«ItiHig  "lU.    Buroiiü  Adans?..  Fatii-  lies  pl.  \h  2ßO.  /r^^^ 
Vgl,  4,ben  S.  2t>n  im<l  Arten. 

H*  1 — 4j03_r>^H  ein,  ohon  iteutl*  griinlidi,  uiitei)  K'niimrtin  bis  wejß- 
"^t*»  Rand  sdnvucli  o.  kaum  lungorollt. 

1-   £  cerdiiHäes:   ±  aufrechter  t?"t>»   bis    1   nu   meist   mir  an 
Ufcsis  vüilHd7fiMl,  /\i.  ^eihgnuu  Htiirkera  kalil*  jüitgste  feiiifib-ig*  It.  mit 
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Cbenopodiacoae. 


2—i\  mm  langer  stielartiger  Basis;  Bl.  gegen  die  Spitze  der  Zw.  hin 
in  Knäueln,  die  Scheinähren  bilden,  mon-  o.  dioec,  vgl.  Fig.  178,  ?  mit 
2  beh.,  an  den  Rändern  bis  über  die  Mitte  verwachsenen,  gespitzten 
Vorb.,  Frk.  seidenhaarig.  Fr.  membranös,  in  eine  harte,  von  den  Vorb. 

gebildete,  innen  und 
außen  sternhaarige,  zu- 
sammengedrückt vier- 
kantige, oben  2-hörnif?e. 
zuletzt  hfg.  4-klappige 
Kapsel  eingeschlossen ; 
E.  hufeisenfg.,  weiß. 

E.  i:  C.  A.  >rKY..  in 
Ledeb.  Flora  alt.  IV,  239. 
if^SJ  (^-ixyn's  cerat,  L.,  Sp. 
pl.  979.  17S3\  Diotis  cerat. 
WiLr.D.,  in  L.  ISp.  pl.  t-d. 
IV,  3l>8.  iSos;  E.  lanata 
K.  K(K  H,  in  Linnaea  XXII, 
184.  /*./9,  non  MoQ.).  — 
Orient- Hörn  melde.  —  I.  G. 


Fig.  1 7;i.  Eurotia  cera- 
toiJt's:  n  Zw.  mit  -?  BUt; 
b  J  Bl.  mit  Trgb.  ulie 
Beh.  nur  teilweise  gezeich- 
net); c  dgl.  im  Schnitt;  d 
9  Bl.;  e  Gyn.  im  Lang:«- 
.schnitt ;  /  Frst. ;  g  Fr.  whc- 
matisch  im  Schnitt;  h—i 
Haar  formen    (r/,  d—i  nach 

VOLKEXS). 

nur  eingeschleppt  in  Ung.  und  Nied.-Östr.,  ob  auch  Mähr.  ? ;  sonst  noch  Span.,  X.-Afr., 
Gr.,  M.-  und  S.-Rußl.,  Transkauk..  Sib.,  M.-As.  bis  China.  —  Blz.  VII— IX.  - 
Dürfte  bis  Prov.  IV  hart  sein,  bleibt  aber  nur  in  südlichen  Gegenden  wirklich  b 
sonst  J>.    Liebt  warme,  sonnige  Lage  und  leichten  Boden. 

OO  B.  1—3:0,1— CV>  cm,   beiders.   deutl.  weißfilzig,  Rand   stark  um- 
gerollt. 

2.  E.  lanata'.  Im  Wesentlichen  nur  noch  durch  geringere  Hohe 
und  schmächtigeren  Wuchs  von  ceratoides  abweichend.     E.  grün. 

E.  /.  MoQ.,  in  D('.  Prodr.  XIII,  2,  121.  1849.  —  Wollige  H.;  white  sage.  - 
Auf  salzhaltigen  Böden  in  W.-N.-Am.  vom  Saskatchewan  bis  Gregon,  Nevada,  Neu 
Mexiko.  —  Vielleicht  noch  schöner  und  kulturwerter  als  ccratoidfs. 


Gattung  51.  Kochia  Roth,  in  Schrad.  Jour.  I,  2,  307.  1800. 

Vgl.  oben  S.  2()()  und  Art.  Etwa  30  Spezies  bekannt,  die  ir 
Austr.,  dem  gemäß.  As.,  N.-  und  S.-Afr.  und  M.-Eur.  leben. 

K.  Prostata:  |p,  bis  60  cm  hoch  (Habitus  Fig.  174  a),  Wurzel  (n.  Beck 
walzig-ästig,  holzig,  B.  vgl.  b,  Bl.  zu  3 — .">  blattwinkelständig,  sitzend,  zu  lockerei 
beblätterten  Scheinähren  vereinigt,  ^  o.  J,  P.  (f)),  bei  Fr.-Reife  auf  dem  Ruckei 
mit  Flügelanhang  (1  in  e),  Stb.  j,  N.  2,  Fr.  vgl.  f,  E.  wie  h  und  g,  grün. 

A'.  /.  8CHRAD.,  Neues  Jour.  III,  3—4,  85.  iSog  {Salsola  prost.  L. ,  Sp.  pl 
222.  nsS'.  Chnwpodium  anirustotiim  ALL..  Fl.  Pedeni.  II,  108.  77^5).  —  Halb 
strauchiges  Strandkraut.  —  I.  G.  nur  OU.  Mähr.,  Nied.-Östr.,  Ung.,  Kioat.,  Slavonien 
sonst  noch  Serb-,  Bulg.,  Rumänien,  M.-  und  S.-Rußl.,  N.-Ital.  (Piemont.).  S.-Frkr. 
Span..  N.-Afr.,  Transk.,  Kauk.,  Sib.,  Himal.  —  Blz.  VII— IX.  —  Für  Kultur  kanu 
von  Belang. 


Kochia,  Arthrocneraum. 
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Gattung  62.  Arthrocnemum  MoQ.,  Enum.  Chenop.  111.  1840. 

Vgl.  oben  S.  260  und  Art.  Etwa  7  Spezies  bekannt,  an  den 
Meeresküsten  der  Alten  Welt  verstr. 

A,  glaucum*):  WurzeUtock  knorrig-holzig,  dick,  gedreht,  »enkrecht  o.  schief, 
in  wichteni  Brackwasser  "b-artige  St.chen  treibend,  die  an  den  Köpfen  kurze  Zw.- 
Böfchei  tragen,  auf  Sumpfboden  einzelne,  dicke,  holzige,  aufsteigende,  an  der  Basis 
weiüKjhweifig,  oben  kurz,  aber  dicht  und  aufrecht  verästelte,  glatte,  (scheinbar)  blatt- 
lo^,  bis  60  cm  hohe  Zw.  ansetzend  (Fig.  175  a),  Bl.  in  den  Achseln  der  rcduz.  B., 
roeift  zu  3,  getrennt  (b — d)  zu  4—6  cm  langen  Scheinähren  vereint,  A.  gelb,  Fr.- 
P^rigon  4  mm  lang,  kahl,  S.  (e)  von  feinen,  sternartig  angeordneten  Wärzchen 
etWM  rauh,  glänzend  schwarz,  E.  vgl.  f. 


Fig.  174. 


Fig.  175. 


c'/i 


Fig.  174.  Kochin  prostrata:  a  Habitus; 
*  Z^'.  mit  B.;  c  junge  cJ  Bl.;  </  $  Bl.  von  oben; 
'  Peri|5onblatt  (/  =  Flügelanhängsel,  -' =  Blh. 
""t  liuutigem  Rand);  /  Frkn.;  .<'-  E.  ausge- 
i>reit^l ;  h  Fr.  im  Schnitt  (<t—b  nach  FiORi, 
^*^    Original). 

Fig.  175.  Arthrocnemum  glaitciim'.  a 
Zw.-^tück;  h  Bist.;  c  Bl.  im  S,  d  Bl.  im  ? 
ZuMand;  <•— /  S.  ganz  und  im  Längsschnitt 
'o««li    VOLKENS). 


A.  gl,  Unu.-Sternbg.,  in  Atti  Congr.  Bot.  Fir.  |1874|  283.  iSyO  {Salicomia 
^'1  ÖELILE,  Fl.  aegjpt.  69.  iSij;  Sol.  macrostmhya  MoRlC,  Fl.  V^enet.  I,  2.  1H20 : 
i'*^^*^*'ost,  MoR.  et  Dfxp.,  Ind.  Sem.  Hort.  bot.  Taur.  iSs4*  35).  —  Bläuliche 
p'^emielde.  —  I.  G.  nur  O.  Istr.,  Dalm.;  sonst  noch  Küsten  des  Medit.  —  Blz. 
rJHie  VI.  —  In  allen  Teilen  (n.  Posp.)  niasf*iger  als  Sa/ic.  /rui/cosa  und  leichter 
*^  Jer  dadurch  bedingten  derbstrauchiffcn  Tracht,  als  an  anderen  Merkmalen  zn 
""»efBcheiden. 


*)  Beschreibung  z.  T.  nach  POSPICHAL,  Flora  östr.  Küstenl.  I,  352.  iSgy,  da  ich 
****  keine  Gelegenheit  hatte,  diese  für  die  Kultur  nicht  in  Betracht  kommenden  Pfl.  lebend 
«^Aalten. 
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Chenopod  iaceac. 


Gattung  53.    Sali  com  ia  L.,  Sp.  pl.  3.  17S3> 

Vgl.  oben  S.  360  und  Art.  Etwa  9,  auch  an  den  neuweltlichen 
Küsten  auftretende  Arten. 

5.  fruticosa:  Von  Arthrocnemum  noch  abweichend  durch:  Wurzelstock  wag- 
recht kriechend,  Verästelung  dünnrutig,  bis  40  cm  hoch,  Bi.  meist  unter  sich  ^ 
verwachsen  und  der  Basis  der  Höhlung,  in  der  sie  stehen,  angewachsen,  A.  gew. 
nur  J,  vgl.  Fig.   176  c — e,  Fr.  membranös  f — h;  S.  wie  i,  E.  wie  k. 

S.  /.  L.,  Sp.  pl.  ed.  II,  5.  n63  (S.  europara  ß,  frut.  L.,  Sp.  pl.  3.  1753»' 
Halocnemum  frut.  A.  DiETR.,  Sp.  pl.  I,  88.  1831;  Arthrocnemum  frut,  MOQ.,  Chenop. 
Enum.  111.  1840^  ex  parte).  —  Meersalzkraut;  saltwort;  soude.  —  I.  G.  nur  O. 
Istr.,  Dalm.,  Kroat.;  sonst  ganz  Medit.,  Rot.  Meer,  S.-Afr.  —  Brackwassersümpfe, 
Salinen  graben.  —  Blz.  VIII.  —  Für  Kultur  nicht  in  Betracht  kommend. 


^.(DJ 


Fig.  176.  Salnornia  fruticosa:  a  unterer  Stengelteil  mit  Wurzelstock,  h  oberer 
Stengelteil  mit  Bist.;  c  Zw.-Stück  mit  Bl.  (/  =  Perigon,  2  =  Lappen  desselben. 
j  =  N.,  -/  =  Stb. ;  d  Bl.  im  Längsschnitt  (5  ■-=  Sa.) ;  r  Stb. ;  /  Fr.  von  vorn ,  nur 
Fr.-Perigon  (6)  zu  sehen;  ^  dgl.  von  hinten;  h  dgl.  seitlich  (7  =  S.);  /  S.  ohne 
Hülle,  k  E.  von  verschiedenen  Seiten  (a—b  nach  FiORi,  sonnt  Original). 

Gattung  54.     Sarcobatus  Nees,  in  Neuwied,  Reise  N.-Am^  II. 

446.     1841. 

Vgl.  oben  S.  260  und  Art.   Nur  diese  bekannt. 

Ä  vermiculatus:  t>.  0,6 — 3  m,  Äste  weißgrau,  mit  zuletzt  rissiger 
Rinde,  junge  Triebe  ±  beb.,  B.  1 — 4:0,2 — 0,3  cm,  sitzend,  halbzylin- 
drisch, c?  Ähren  0,6 — 2,5  cm  lang  (Fig.  172q),  an  ein  Equisetum  er- 
innernd, ?  Bl.  unter  ihnen  einzeln  acliselständig;  6  Bl.  (r)  aus  Stb. 
mit  ganz  kurzen  Stbf.  bestehend,  die  regellos  unter  schildfg.  Seh.  ver- 
teilt sind;  9  (s)  unten  beh.,  P.  fast  ganz  mit  Frkn.  verwachsen,  nur 
oben  an  einem  freien,  an  der  Fr.  zu  einem  breiten,  faltigen  Flügel  (s*; 
auswachsenden  Ringwulst  erkennbar;  Fr.  rhombisch-eifg.;  S.  (n.  Volkens) 
aufrecht,  mit  hyaliner  Schale  und  planspiralem  grünem  E. 

.S'.  vermiculatus  ToRR.,  in  Emorys  Rep.  150.  1848  {Batis  (?)  vermicu/ata  HoOK., 
Fl.  bor.  am.  II,  128.  1840:  Sarc.  maximiliani  Nees,  1.  c;  Fremontia  vermictdaris 
Torr.,  in  Fremont.  Rep.  95  et  317,  t.  3.  184$),  —  Grease-wood.  —  N.-Am.  von  W. 
Nebraska  und  Montana  bis  Nevada  und  Neu-Mexiko.  —  Auf  trockenen ,  salzhal- 
tigen Böden.  —  Blz.  VI— VII.  —  Kultur  nicht  schwer,  scheint  bis  Prov.  III  hart 


Salicornia,  Sarcobatus,  Suaeda,  Ereil la. 
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GattQDg  55.    Suaeda  Forsk.,  FL  aegypt  arab.  69.  1775- 

Vgl.  oben  S.  260  und  Art.    Etwa  40  all  weltliche  Arten  (Meeres- 
küsten. Salzsteppen). 

S.  fruticosQ\  t>,  0,;i— 0,6( — 1)  m,  dicht  aufrecht  verästelt  und 
feinzweigig,  B.  —  fleischig,  gelbgraugrün,  m  rundlich,  lineal,  0,5—1,5: 
<U— 0.2  cm,  z.  T.  Wintergrün,  Bl.  unscheinbar,  5  (z.  T.  ?),  zu  1—3  in 
R-Achseln  zu  beblätterten  Scheinähren  vereinigt,  vgl.  Fig.  177,  P.  5, 
anhangslos,  zur  Frz.  unverändert,  Frkn.  niedergedrückt  kugelig,  N.  2—5, 
Fr.  membranös  (d),  S.  (e)  glän- 
zend schwarz  mit  bräunlichem 
Funiculus,  E.  meist  grün  (f), 
End.  fehl. 

•v./.  Forsk-,  1.  c.  70  i^Cheno- 

podium  fruticosum  L.,  Sp.  pl.  221. 
my.  Salsola  frut,  L.,  J.  C.  ed.  II, 
324. 77ÖJ;  SchobeHa  fmt.  C.  A.  Mey., 
in  Ledeb.  Fl.  alt.  I,  402.  1S29).  — 
Strauchige  Kelchniolde;  Hucd^  fru- 
Kscente.  —  Medit.  bi»?  Afghan.  — 
I  G.  iTriest)  nicht  mehr  b^bachtet. 
-  Blz.  Vlir-IX.  -  Bi8  Prov.  VI 
harte,  für  Liebhal)er  intercHHante  be- 
kannte Kultur-Pfl. 


Fig.  177.  a — f  Sttaeda  fruti- 
♦<»o:  a  Zw.  mit  B.;  *  (^  Bl.  von 
obf-n;  c  Stb.;  d  Yx.\  e  S.;  /  dgl.  im 
Q-Schn.  —  g  Eurotia  lonatn:  B.-Zw. 
^Original). 


Familie  14.    Phyiolaccaceae,  Kermesbeereng^ewächse 

LDL.,  Nat.  syst.  ed.  II,  210.  i8j6. 
Vgl.  Reihe  S.  2m  und  (Gattung. 

^Jattunjc  56.  Ercilla  Juss.,  in  Ann.  sc.  nat  ser.  1.  XXV,  11.  1832. 

|.  B.  ^,  einfach,  pmzraiidig,  lederartig,  Bl.  in  dichten  Ähren  (Fig.  172  t), 
»eißlich,  anscheinend  J,  aber  in  i  die  Frkn.,  in  5  die  Stb.  verkümmert,  Bl.  mit 
^  ^orb.  (u).  P.  .^,  Stb.  8 — 10,  Gyn.  5  (v),  von  einer  kurzen  Achsen  Verlängerung 
getragen,  Sa.  1,  camptotrop  (w),  Fr.  beerenähnlich,  Perikarp  wenig  saftig,  S.  (x) 
™«  schwarzer  spröder  Testa,  ohne  Arilin«,  E.  vgl.  y.  —   1—2  Arten. 

B.  volubilis:  Vgl.  Gattung:  (o)  Holz  braun,  ^  gestreift,  0  Zw.  olivgrün, 
^•^—^5:1,6 — 4,8  cm,  kahl,  ol)en  tiefgrün,  unten  +  gelb  olivgrün,  Stiel  0,')— 1  cm; 
V  »l*t.  bis  .'»,5  cm  lang. 

_  -  E.  V.  Jrs8.,  l.  C.  {Phyfolaaa  voL  HeIMERL,  in  Nat.  Pfl.  III,  1  b.  1 1 .  iSHg), 
.  -^hrenblütige  E.  —  Chile,  Peru.  —  Kommt  nur  für  wärmste  Lagen  in  Prov.  VII 
»n  Betracht,  meist  Kalthauspfl. 


Familie  15.     Caryophyllaceae,  Nelkeng^e wachse. 

RcHB.,  Conspect.  20G.    182S, 

L'nterfam.  Silenoideae  A.  Br.,   in  Aschers.,    Fl.  Prov.  Brandbg.  I. 

60.     1864. 
Vgl.  Reihe  S.  2r>0  und  Gattung. 


2<)8 


Caryophyllaceae. 


Gattung  67.   Silene'')  L^  Sp.  pL  416.  1753* 

t>,  Stengel  knotig  mit  gegst  B.,  unterste  ±  rosettig  gehäui 
einfach,  ganzrandig,  sommergrün,  Bist,  von  traubigem  Habitus.  Bl. 
K.  (o),  10-nervig,  C.  5  mit  den  Stb.  und  Gyn.  einem  stielfg.  Inte 
nodium  aufsitzend  (Fig.  17>^i),  genagelt,  meist  mit  Ligularkrönchen,  St 
10,  Gyn.  (3 — 5),  Sa.  <»,  an  zentraler  Placenta,  campylotrop,  Fr.  klappig 
am  Grunde  3— o-fächerige  Kapsel,  S.  oo,  meist  nierenfg.,  E.  gekrömn 


Fig.  178.  (1—/  Troihodtndron  aralioidrs:  a  Zw.-Stück  mit  ß.  lind  BUt.:  b  H 
c  Gyn.  im  L.-Schnitt;  d  S.  am  Mycropylcnde  im  L.-Schn.;  e—f  Fr.  im  L.-Schn 
und  ganz.  — g—n^  Silene  fruticosa\  fr  B. ;  /«Bist.;  /  Bl.  im  Längs-Schnitt  und  Sti 
k  Fr.;  /  dgl.  im  Q.-Schnitt;  m—m^  S. ;  n—n^  dgl.  im  Längs-  u.  Q.-SchDitt 
o—t  S.  chhraefolia'.  <?  B.;  /  Bist.;  q  Bl.  im  Schilitt  /n  -^  abgeschnittene  C,  /^  =  Stb 
r— 5  8.  (*°'i);  /  dgl.  im  L.-Schnitt  {b—d  vcrgr.,  sonst  nat.  Gr.  o.  wie  angegebei 
{n—f  nach  Prantl,  bez.  Sieb.  et.  Zrrc.;  h  n.  Sibthorp.;  /  n.  Bot.  Mao.;  sonst  Ori| 


O  B.  graugrün,  deutl.  gewimpert,  K.  drüsig  bell. 

1.   S.  fruticosa:  am  Grunde   verholzender  I?,   Zw.  aufstreben 
fein  bell.  o.  kahl,  rundlich,  unterste  \\.  wie  Fig.  I78g,  obere  schmäl 

*)  Wer  sich  näher  über  die  etwa  300  Arten  der  Gattung  (0,  0,  2i)  Unterricht 
will,  sei  hingewiesen  auf  ROHRBACH,  Monogr.  der  Gatt.  Silene^  Leipzig  1S68, 


Silene,  Trochodendron.  2f)9 

lanzettlich,  Nervatur  kaum  auffällig;  Bist,  (h)  von  langen,  zottig  ge- 
wimperten  Trgb.  gestützt,  K.-Zähne  hell  gerandet,  C.  rosa  mit  grünl. 
Adenmg:,  Anhänge  kurz,  Kapsel  (k)  wenig  länger  als  ihr  Träger,  S. 
schwärzlich  (m — n'). 

S.fr,  L.,  Sp.  pl.  417.  1753  (cnrnea  ÖAi.iSB.,  Prodr.  301.  /7pö).  —  Strauch-Ö. 

—  Sizilien«  Cyp.,  Pdoponnes.  —  Be«.  auf  Kalkfelscn.  —  Blz.  Sommer.  —  Hubscher, 
über  zärtlicher  (>. 

00  B.  IT   blaugrau,  kalil,  K.  kahl. 

2.  Ä  chloraefolia:  Weicht  \oxi  fruticosa  noch  ab  durch:  Wuchs 
schmächtiger,  z.  T.  ±  niedergestreckt,  Zw.  an  Knoten  deutlicher  ge- 
schwollen, unten  kahl,  an  Spitze  ±  klebrig,  B.  unten  wie  Fig.  17Ho, 
obere  rfeich  den  Trgb.  (p)  ±  rundlich,  zugespitzt,  bis  2  cm  Dm.,  sitzend; 
Bl.  länger  gestielt,  C.  weißlich  o.  rosa,  ±  rötlich  geädert,  größer;  Kapsel 
so  lang  bis  doppelt  so  lang  als  Träger,  S.  wie  r— t. 

S.  ch,  8m.,  Ic.   ined.  I,    14.   /7*p   [im   engeren  Sinne].    —    Chlorablättrige  8. 

-  Anatolien,  Armen.,  Iberien,  Kurdist.,  Fers.  —  Steinige  Berghänge.  —  Härter 
il«  fruticosa. 


Reihe  X.  Banales,  HahnenfuBähnliche  Pfl. 

Engl.,  Syll.  10().   1892. 

<>~t>— ^  o.  $,  B.  (9  0.  gegst.,  selten  Wintergrün,  sehr  verschieden. 
BI.  Ö.  meist  homoichlamydeisch,  selten  ohne  Blh.,  epigyn  bis  hypogyn, 
*  0.  I,  meist  mit  c»  Stb.,  Trgb.  00— 1,  meist  frei. 

Familie  x6.    Trochodendraceae*),  Radbaumg^ewächse. 

Prantl,  in  Nat.  Pfl.  III,  2,  21.  iSpi  (beschränkt). 

b— '^,  Endkn.  groß,  vielschuppig,  B.  (§),  somnier-  0.  Wintergrün, 
einfach,  Neb.  fehU  Bl.  in  endständigen  (V)  traubenfg.  Bist.  0.  zu  mehreren 
awij  einer  Kn.  seitenständig,  5  0.  $c?,  Blh.  fehl,  Stb.  00,  Frb.  f)— 00, 
Sa.  1— s,  Fr.  steinfruchtähnlich  o.  Samara,  S.  mit  reichl.  End.  und 
Weinem  E. 

Gattungen: 

*^-  B.  Wintergrün,  vgl.  Fig.  17Ha.     58.  Trochodendron, 

ß-  B.  sommergrün,  vgl.  Fig.  179i.     59.  Enptelea,     (S.  270.) 

Gattung  68.  Trochodendron  S.  et  Zucc,  Fl.  jap.  83.   1835* 
Vgl.  oben  und  Art.     Nui*  diese  bekannt. 

r.  aranoides:  ^ — ^>,  bis  ir):0,(>  m,  Tracht  einer  Arnha,  Rinde  graubraun, 
p-  nindl.,  Intcmodien  an  älteren  f)  »ehr  kurz,  Kn.  braun,  eikegelfg.,  10—12  nini 
'**^.  gleich  Zw.  kahl;  B.  -\-_  aromatisch,  gegen  Zw.-Ende  meist  ouirlig  genähert, 
^lederig,  oljer».  glänzend-,  unters,  hellgrün,  0—10:3—0  cm.  Stiel  15—8,5  cm;  Bist. 
'P-  %  178a,  Bl.  5'  (b).  A.  gelb,  stumpf,  Frb.  5—8,  in  einen  Kreis  gestellt, 
'^Ittnd  und  an  Basis  kurz  verbunden,  8a.  oc  (c- d),  anatrop;  Fr.  olivbraun  (e— f). 

,,.  T.  a.  S.  et  Z.,  l.  c.  —  Kraftwurzäbnlicher  Radbaum.  —  .Jap.  (Honshu, 
Kiitehu,  Shikoku).  —  Berghänge,  0—1000  m,  auch  noch  an  felsigen  Orten.  — 
^^  Ende  VI.  —  Frz.  X.  —  Schwerlich  in  Kultur  und  höchstens  für  beste  warme 
*^Sw  in  Prov.  Vf— VII  geeignet.     Versuche  zu  empfehlen  I 

^_  *)  Spei:  Li'i.:  H.  SOLEREDER,  in  Berichte  deutsch,  bot.  (ies.  XVII,  387.  i8(^(j, 
"*•*■  vagezeichneten  Darlegungen  ich  mich  anschlieUe. 
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Trochodendraceae,  Ranunculaceae. 


Gattung  59.  Euptelea" 
Sieb,   et  Zucc,  Fl.  jap. 
1835' 

Vgl.  oben  S.  269  und  Art. 
2 — 3  Arten  von  Assam  durch  ( 
bis  Japan. 

E.  pofyandra:  ^>,  kaum  bü 
0,4  m»  in  der  Tracht  an  eine  Ei 
mahnend,  Rinde  bräunlich.  Zw. 
0  braungrau,  mit  veratr.  deutl. 
Lent,  Kn.  etwa  1  cm  lang.  Seh.  ( 
schwarzpurpurn,  wie  lackiert!,  1 
wixnpert,  die  Kn.  in  Fig.  179  a  i.st 
leicht  angetrieben;  B.  jung  beb., 
sehr  bald  bis  auf  feine  AchAelbärte 
kahlend,  häutig,  oben  schön  grün, 
heller,  5—14:3,5—12  cm,  Htiele 
cm;  Bl.  gestielt,  dioec.,  kurz  vor  < 
B.,  $  (b)  mit  rudiment.  Frb.  (( 
lebhaft  rot,  gespitzt,  $  mit  ->& 
(d— e)  und  je  1  Sa.  (f— g);  Fr.  (l 
mara,  S.  und  E.  vgl.  i— k. 

E,  p.  S.  et  Z.,  l.  c.  134.  — 
mann  ige  E.  —  Japan.  —  Vorneh 
in  Talgebieten  der  nördL  subtrop. 
--  Blz.  Ende  V.  —  Frz.  IX.  —  3 
VVisi^ns  nicht  in  Kultur  und  wob 
für  Prov.  VI  — VII  als  hart 
sprechen. 


Fig.  179.  Euptelea  pclyand 
y.vf.  mit  (S  Bist.;  b  $  Bist;  c  ] 
Rudiment;  d  $  Bist.;  e  $  BL;  ^ 
im  Längs-,  und  ^  im  Querschnitt; 
/  S.  im  Längsschnitt  (a  =  E);  /t  E. 
{a  n.  Shirabawa,  sonst  Orig.). 


Familie  17.   Ranunculaceae,  Hahnenfußgewächse. 

Juss.,  Gen.  231.    1789. 
Kleinere  aufrechte  0.  mit  den  B.-Stielen  kletternde   t>,  B. 
gegst.,  fast  stets  geteilt  0.  zusammengesetzt.  Neb.  fehl;  IJl.  einze 
in  zusammengesetzten  Bist,  -^f,  ?,  seltener  d?,  hypogyn,  Blh.  meisi 
fach,  petaloid,  0.  K.  und  C,  hfg.  Honigblätter  zwischen  Blh.   und 
Stb.  5 — 10 — 00,   Gyn.  0 — 10— 00,  Sa.  je  1,   grundständig  0.   me 
an  Bauchnaht  angeheftet,  anatrop,   Integ.  1 — 2,   Fr.   Balg-  0.  1-sa 
Schließfr.,  S.  mit  reichl.,  ölhaltigem  End.,  E.  klein,  gerade. 

Gattungen: 

A.  B.  (§),  Bl.  mit  K.  und  C.  0.  an  Stelle  der  C.  Honigblätter,  Fr. 
springende  Balgfr. 


*)  Nicht  EupUlaea,  wie  es  im  H.  d.  D.  D.  G.  heißt. 


Euptelea,  Paeonia. 
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I.  B.  vgl.  Fig.  180,  Bl.  groß,  einzeln,  mit  C.    60.  Paeonia. 
IL  B.  vgl.  Fig.  181,  Bl.  Wein,  in  Scheinrispen,  mit  Honigb. 

6L  Zanthorhiza.    (S.  273.) 
B.  B.  gegst,  Bl.  nur  mit  petaloiden  P.,  Fr.  Schließfr.      62.  Clematis. 
(S.  273.) 

Gattung  60.    Paeonia'')  L.,  Sp.  pl.  530.  17S3\ 

Vgl.  oben  und  Art.  Etwa  15,  vorwiegend  altweltliche  Spezies 
bekannt,  die  fast  sämtlich  ^. 

P.  arborea:  Reich,  kräftig  und  ±  knorrig verästelter  l>-artiger  t>, 
05— 1,5{— 2)  m;  0  Zw\  rund,  braungrau,  kahl  und  leicht  glänzend  o. 
sehr  fein  ±  beh.,  Lent.  winzig,  punktfg.,  Kn.  (Fig.  181  d — f)  meist  braun 
und  rosa  gescheckt:  B.  meist  doppelt  3-zähIig,  B.chen  3 — 5-lappig. 
i  eifg.,  obers.  ±  lebhaft  grün,   unters,  gelb-  o.  blaugrün,    ±  verstr. 


Fig.  180.  Piuonia  arborea  var.  papaveracea'.  a  BL;  b  Gyn.  im  L.-S<'hn. 
'"  =*  K.,  f  «>  DiscuH,  y  =  Frkn.,  t  ==  Sa.),  c  aufgcBprungene  Fr.  (a  =  S.)  {a  nach  Bot. 
^^^%  sonst  nach  Bail,lon). 

^^'\  Bl.  5,  bis  Über  30  cm  Dm.,  meist  rosa  o.  rot,  K.  meist  5,  C. 
j^^^)8— 00  [sog.  gefüllte  Bl.],  Stb.  oo,  in  mehreren  Reihen,  A.  intrors, 
^ßgestreckt,  längsspaltig,  Stbf.  am  Grunde  zu  einem  ringfg.,  fleischigen 
öiskus  verwachsend,  der  sich  (bei  unserer  Art)  noch  in  einen  das  Gyn. 
^öihüllenden  Sack  fortsetzt  (Fig.  180  b/?),  so  daß  nur  die  hakigen  Gr. 
^p  herausschauen,  Gyn.  2— 0(— 20)  beh.,  Sa.  oo  (c),  anatrop,  Integ.  2; 
'f*an  Bauchnaht  aufspringende  Balgfr.  (c). 

*)  Spec.'Lit.:    E.    HüTH.    Monogr.    d.  Gatt.  Paeonia,    in    En^l.  Bot.  Jahrb.  XIV, 
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Ranunculaceae. 


P.  a.  DoKN,  Cat.  pl.  hört.  Cantabr.  196.  i79(^  {P.  officinalü  Thbo.,  Fl. 
230.  /;*-/,  non  Retz.;  moutan  AiT.,  Hort.  Kew.  ed.  2,  III,  315.  i8u  [et  Sims,  ! 
Mag.  XXIX,  t.  1154.  i8ii),  —  China,  Jap.  —  Wild  in  neuerer  Zeit  nicht  wie 
gefunden,  aber  seit  Jahrhunderten  in  oo  Kulturformen  gezüchtet.  Eine  solche  a 
P,  paptrveracea  ANDREW,  Bot.  Bepos.  VII,  t.  463.  17 97 j  1804,  deren  halbgefüllte 
mit  weißen,  am  Grunde  purpurnen  C.  in  Fig.  180a  dargestellt  Von  ihr  sollen 
meisten  "^^ Garten  formen  stammen,  während  bei  typ.  arhorea  der  Diskus-Sack 
Gyn.  nicht  ganz  soweit  umschließen  soll  (bei  den  Ü.- Päonien  ist  er  meist  auf  ei 
niedrigen  Ring  reduziert,  der  die  Frb.  kaum  ^L  deckt).  —  Ferner  sei  hiQfrewii 
auf  P,  delavayi  Franch.,   in  Bull.  Soc.  Bot.  France,  1886^  382.   eine  neuere 


^SS  Sti^i  A  S'  i 


Fig.  181.  a—c  Clematis  vitalba:  a  Kn.  im  L.-Schn.  (a  =  B.-8tiel,  ß  =• 
diese  daneben  ganz);  b  Zw.  mit  Kn.-Paar,  vgl.  «,  c  (unten  links)  Zw.-Q.-Schn.  (, 
vgl.  Fig.  164g,  S.  252).  —  d—f  Paeonea  arhorea-.  d  Zw.  mit  Kn.;  e  (venehenUid] 
c  bezeichnet)  und  /  Zw.-Q.-Schn.  wie  c  —  g — m  Zanthorhita  apitfolmi  g  Zw. 
Kn.;  I  Spitze  der  Kn.-Sch.;  k  B.-N.  (stengelumfassend);  m  wie  r  (Orig.  naokC 
Schneider). 


ZaDthorhiza,  Clemati». 
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China  (Jfln-nan,  Gebirge  bis  3500  m)  stammende  ~b-Art,  die  der  Beschreibung  nach 
abweicht  durch:  B.  3-xählig,  B.chen  +  lanzettlidi  (5—10:1—2  cm),  Bl.  kleiner, 
dookel-porpurn.  Frkn.  kahl.  Pürfte  bäTH  auch  in  unseren  Kulturen  Eingang  finden, 
^■artig  scneint  auch  P.  lutea  Delavay,  in  Franc  h.  pl.  yunnan.  3^.  i886,  die 
gleicbzeitig  mit  voriger  aufgefunden  wurde  und  ihrer  gelben  Bl.  halber  als  Zierpfl. 
weitToU  seio  dürfte.  Mir  ebenfalls  noch  nicht  bekannt.  —  BIz.  V'— VII.  —  I\  arborea 
i«  bis  Prov.  III  hart,  liebt  aber  warme  geschützte  Lagen. 


Gattung  61.     Zanthorhiza  LH^r.,  Stirp.  nov.  79.   17 84- 

Vgl.  oben  und  Art  —  Nur  diese  bekannt. 

Z  apii folia:  gelbholziger  kleiner  l>-artiger  t>,  0,30 — 0,ßO  in: 
Zw.  kurz,  olivbraun,  kahl,  @  grau,  rund,  durch  B.-N.  gerunzelt,  Peri- 
derra  löst  sich  leicht  ab;  Kn. 
vgl.  Fig.  181  g—m.  Seh.  blatt- 
artig, gelbgrtin,  mit  dunkle- 
ren Adern,  trockenspitzig;  B. 
huschelig  gedrängt  (Fig.lH2a); 

S-zähhg  0.  meist  einfach  bis 

doppelt  uni)aar  gefiedert;  Bl- 

«t  TO  a,  BL  bräunlichpurp., 

\   <b),  Stb.  5—10  (d),   Gyn. 

ö—  lö,  Sa.  2,  anatrop  (e).  Fr. 

^ie  f  (ich    sah   sie   nur   so 

^h.   und    fand   auch   keine 

<^ari).  pubescentes,    wie    sie 

Praxtl  bez.  Asa  Gray  ab- 
bildet und  HuTH  angibt)  S.  1, 

Hraunlich  ig). 


Fig.  182.  Zanthorhiza  apii- 
J"*^it*t'.  a  Zw.  mit  B.  und  BUt.; 
'*  Bl.  von  oben  (a  =  F.);  r  Std.; 
'^^  «Ib.;  ,.  Frkn.  im  L.-Öohn.;  / 
**■'•:  .^  S.  irtr  nach  Prantl,  «onst 

y^.  a,   L'HeR.,  1.  C.    {Xanthorrhizn  simptüissima  MaRKH.,    Arb.  am.   167.   178$). 
'Z~~  ^»elbwurz;  yellow  root.  —  Ver.-St.  (New  York  bi»  Florida).  —   BIz.  IV^— V.  - 
''i^ri»wsantpr  harter  ^^  für  schattige  Lagen. 

Gattuni?  62.    Clewatis'')  L.,  Sp.  pl.  543.  1753^ 

[Waldrebe:  clematis:  cl6niatite.| 
-         Vgl.  oben  S.  271  (2;— )(>— t),   meist  J,   Zw.  ±  scharf  streifig'  jre- 
^r.^ht,  man  vgl.  den  Querschnitt  Fig.  181c;  beschuppte  Winterkn.  nur 
^J^eige  vorh.;  B.  gegst.,  sonimergrün.  selten  einfach,  meist  dreizählig 
^  unpaar  gefiedert  0.  tiammuliform  ** ;,  H.chen  ganzrandig  0.  ±  ^e- 

*i  Sp^z,- Literatur :  MaxIMOWICZ,  Clem.  spec.  As.  nr.  in  Bull.  Ac  Pctcrsbg.  XXII. 
';  "^  DecaISKE,   Rev.  des  dem.  du  groupe  d.  tubul.  in  Nouv.  Arch.  du  Mus.  Paris, 


O, 


w^-  'V,    195.    /ÄÄ/.  —  LavalLKE,  Les  cl^m.  ä  grandes  fleurs.  18S4,  —  O.  Kl'NTZE, 
^!*^-  d.  Gau.   Clrmatis,  in   Verb.  bot.  Ver.   Brandenbg.   XXVI,  83.    188$.    —    PraNTL, 


Vgl. 


p'«-  ZOT  Morph,  u.  SysL  d.  Ranunculaceen,  in  Engl.    bot.  Jahrb.  IX,  225.  188H. 
'^nur  KoEHNK  und  A8A  GRAY,  Syn.  Fl.  I.    1895, 

**)  All  nammulifonn  (abgekürzt  flam.)  bezeichne  ich  (mit  KUXTZK)  alle  einfach 
J^J^^^ten  B.,  deren  Fieder-B.chen  dreizählig  (oft  nur  das  unterste  Paar)  sind,  analoge 
*JW*^  {cfiederte  B.  sind  biflammuliform.  Auf  doppelt  dreizählige  (biternate)  B.  wende 
*■  ^  Aoidnick  nidit  an. 


'•k»tii«r,  Illastr.  Handbneh  der  liAiibholzkando. 
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274  Ranunculaceae. 

teilt  0.  gezähnt;   BI.   einzeln  o.  in  wenig-  bis  reichbltitigen,  ±  komp 
zierten  Bist.,  Blh.  einfach,  petaloide  P.,  4—5-8,  Bl.  c??  o.  5,  Stb. 
bis  mehrreihig,  meist  cx),  Stbf.  zuw.  mit  Nektarien*),   Std.  nicht  seltc 
zuw.  petaloid;  Gyn.  4 — oo.  Sa.  1,  hängend,  epitrop,  intrors,  Integ. 
Fr.  einsamige  Schließfr.,  oft  mit  Haarschweif. 

Tabelle  zur  (approximativen)  Bestimmung  nur  nach  den  B.**). 
la.   B.  durchweg  (o.  vorwiep:end)  einfach  2. 
Ib.   B.  Szählig,  gefiedert  o.  flam.  3. 
2a.   B.  sitzend  o.  in  kurzen  Stiel   verschmälert,  vgl.  1.  integrifolia  (Fig.  184a) 

20.  songarica  (Fig.   188d). 
2b.   B.  zieml.  lang  gestielt,  17.  lanuginosa  (Fig.  186a). 
3a.  End-B.chen  fehl.,  zu  einer  (oft  kleinen)  Wickelranke  umgebildet  4. 
3  b.   End-B.chen  vorh.  5. 
4a.    B.chen  dünn,  hautartig,  Aderung  nicht  hervortretend,  vgl.  7.  fusca  (Fig.  184 

O.  3.  simsii  0.  4.  viorna  (Fig.   184e). 
4b.   B.chen  derb,  scharf  netzaderig,   vgl.   5.  retkulata  (Fig.  184 f)  o.   6.  cocch 

(Fig.  184g). 

5  a.   B.  dreizählig  t3. 

.ob.   B.  biternat,  gefiedert  o.  flam.  8. 

Ha.  B.chen  ganzrandig,  vgl.  17.  lanuginosa  (Fig.  186a). 

6  b.   B.chen  ^  gezahnt  o.  gelappt  7. 

7a.   0  Zw.  ■±_  rundlich,  mit  Krztr.  24.  montana  (Fig.  188g). 

7  b.    ©  Zw.  deutlich  gerippt,  vgl.  23.  apiifolia  (Fig.  188e)  O.    28.  virginiana(¥ 

188  f)  o.  Subsekt.   Tuhuhsae  S.  281. 
8a.  (5b)   B.   vorwiegend  biternat,    0  Zw.    mit  Krztr.,   bez.  beschuppt.    Kn.  1 
alpina  (Fig.  187g),  wenn  B.chen  ganzrandig,  vgl.  \^.  florida  (Fig.  186d). 

8  b.   B.  vorwiegend  gefiedert  o.  flam.,  Kn.  selten  ausgebildet  9. 

9  a.  obs.  Sp.  fehl.  10. 

IIb.  obs.  Sp.  vereinzelt  bis  oo  Vi. 
10a.   B.  einfach  gefiedert   II. 

10b.   B.  doppelt  gefiedert  o.  meist  flam.  und  biflam.  14. 
IIa.   B.  ganzrandig  o.  nur  z.  T.  mit  einzelnen  zieml.  groben  Zähnen  12. 
Hb.   B.chen  durchweg  -h  bis  reichlich  gezähnt  13. 
12a.    B.  im  Sommer  kahl,  vgl.  22.  paniatlata  o.  26.  vitalha  (Fig.  189a). 
rjb.   B.  im  Sommer  wenigstens  unten  -    beh. ,  vgl.  19.  patens  (Fig.  186g)  o.  2 

vitalba  (Fig.  180a). 
13a.    B.  beiderseits,  oben  oft  nur  schwach,    beh.,    vgl.  11.  huchoniana  (Fig.  188 

o.  25.  grata  (Y\%.   188 i). 

13  b.   B.  kahl  o.  nur  unten  -p  verstr.  beh.,  vgl.  26.  vitalba. 

14a.  (10b).  B.chen  klein  o.  sehr  klein,  fein  schnittig,  vgl.  12.  atthusaefolia  (Fig.  188 

14  b.   B.chen  größer  15. 

15a.    B.chen  sämtlich  ganzrandig,  vgl.  IH.  ßoriäa  (Fig.   186  d). 

15  b.  B.  +  gpy-ähnt  o.  gesägt  16. 

16a.    0  Zw.  ohne  Zwischenstränge,   also  mit  sechs   Gefäßbflndeln ,   vgl.  2.  cris 

O.   15.  viticella  o.  27.   bren'icaudata. 
16b.   0  Zw.  mit  Zwischenstränge  erster  o.  auch  zweiter  Ordnung,   vgl.  15.  vt 

ctlla  o.  16.  campaniflora  o.  21.  ßammula. 
17a  (9b).  B.  flam.  o.  subflam.,  B.chen  vorwiegend  ganzrandig,  vgl.  2\2^.  fragm 

O.  30.   mendocifia  (Fig.   188m)  O.  31.  glatua  (Fig.  191  b)  O.  32.  orientalis  (F 

191c). 
17  b.  B.chen   stets    --    gezähnt  o.    gesägt,    vgl.   29.  cordata  (Fig.  188  k — 1.)  o.  .- 

orientalis  o.  33.  graveolrns  o.  34.   tangutica. 

.  siehe  S.  285.  A.  Stb.  aufrecht  zusammenschheßend,  Stbf.  nur  am  Grunde  ±  kal 
sonst  bis  zur  (hfg.  deutlich  vorgezogenen)  Konnektivspitze  beh.,  che 
seits  über  dem  Grunde  mit  Nektarium  (vgl.  erste  Anm.  unten). 

^ )  Das    Honig    sezcrnicrendc  Gewebe   befindet    sich    obcrseits    über    der  Basis   < 
Stbf.  und  ist  mit  Sicherheit  nur  am  lebenden  Material  nachweisbar. 

•*)  Ich  habe  hierbei  die  B.  der  nichtblühenden  Zw.  im  Auge;  an  Bl.-Z 
sind  sie  sehr  hfg.  dreizählig  o.  gar  einfach,  wenn  die  der  Hauptstengel  gefiedert  O.  fla 
muliform  zu  sein  pflegen. 
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Sekt.  1.  Vior7ia  sensu  Prantl*),  in  Engl.  bot.  Jahrb.  IX,  258.  rS8S. 

-  0.  aufrechte  t>  o.  J,  B.  in  allen  Formen  vorh.,   obs.  Sp.  fehl.,  P.  in 

Kn.  klappig  o.  eingefaltet,  Bl.  sich  nie  weit  öffnend,  F.  .-r  glockig  zu- 

sajDmenneigend,  röhrig  o.  krugfg.,  nur  an  der  Spitze  ±  zurückgebogen. 

I.  Keine  petaloiden  Std.**)  vorh.,  Bl.  an  diesjährigen  Trieben.  n.  siehe  S.  283. 

Subsekt.  a.    Crispae  Prantl,  1.  c.  —  B.  einfach  0.  gefiedert,  zuw.^fsubscwfb -; 
fem.,  B.chen  ganzrandig,  Bl.  einzeln,  glockig  0.  krugfg.  »iehe  S.  281/ 


»^,  Fijr.    183.      Clrmatis:    a — c  integrifolia'.    a  P.,    h  Stb. ,  c  Fr.   —   d—ffuscn\  d 

*^'-'.   «^  Slb.,  /  Fr.   —   tr.-i  crispa'.  fr  Bl.;  ./ri   p.,  h  Stb.,  /   Fr.   —  k  —  m  viorna:    k  Bl. 

*^*   L.-J^hn.,  /  Stb.,   m  Fr.  —  n—p  reticulata:  n  Bl.  im  L.-Schn..  o  Stb.,  p  Fr.  — 

^~ZJ^^  ^f*ci'inea.    q  Bl.,    q^   Stb.,    r  Frkn.,    r'    Fr.    —    v — s^   aethusaefolia  rar.  violacra : 

^^l..  j»  Stb.,  s-  Frkn.  —  /— /'  biuhamana:  t  Teil  des  Bist.,  /'  Stb.,  /-  Frkn.,  ^'  Fr. 

"— f'   alpinai    u — //'  vor.    occidrntaiis:    u    Stb.,  «'   Std.;    7>  var,  Sibirien'.    Std.   — 

**       ^•*  camp<miHora:  -c  BL,  "w^  P.,  x«-'^  Stb.,  ti'^  Frkn.    —   x — x^  son^arita  inr.  gebh- 

*-tana:  x  ?.,  x'^  Stb.,  at'  Frkn.,  .r^  Fr.   —   v— r«  pamcnJatn'.   v  P.,  \'»  Stb.   jung,  v- 

':*  P**^  r'  Frkn.,  y  *"*  Fr.,  .v«  dpi.  im  L.'-Schn.  —  c— 2*  apHfolia\  'z  P.,  c«— 5»  Stb.. 

"    Frkn.,  «*  Fr.   <//,   k—p,   q  nach  Lavallke;    /   nach   Collett,    sonst  Original). 


*)  Ich  folge  diesem  Autor  in  der  Hauptgruppierung. 

*)  Diese  werden  hfg.  als  C.  und  die  P.  als  K.  bezeichnet. 
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O  B.  einfach,  sitzend,  Bl.  einzeln,  endständig. 

1.  C.  integrifolia*):  aufreclite  2t  o.  t>,  0,3 — 1  m;  Zw.  scharf 
sechsrippig,  locker  grau  zottig  beh.,  ±  gelb  o.  rotbraun;  B.  (Fig.  184a) 
4,5 — 10  ( — 11):  1,8 — 5,5  ( — 6)  cm,  oben  fast  stets  kahl,  sattgrün,  unten 
wenig  heller,  meist  wenigstens  auf  den  Nerven  locker  beh.,  Rand  ge- 
wimpert;  Bl.  (Fig.  183a — c)  violettblau  o.  weiß  (f.  alba),  P.  stark  zuge- 
spitzt, am  Grunde  schmal,  über  der  Mitte  breiter  geflügelt,  Flügelsaum 
grauzottig,  Gr.  kürzer  als  Stb.,  Fr.  n    stark  beh. 

C.  i,  L.,  Sp.  pl.  544.  1753  (in  den  Gärten  auch  als  oi'ata).  —  Einfachbiättrige 
W.  —  I.  G.  nur  OlJ.  wiener  Hecken,  8.-Mähr..  Küstengebiet,  Ungarn;  Konftt  noch 
Pyren.,  SO.-Eur.,  S.-Raßl.,  Kl.-As.,  Kauk.,  Altai,  Songarei.  —  Feuchte  Wiesen  u. 
dgl.  Orte.  —  Blz.  (V— )VI— VII(~VIII).  —  Vgl.  ferner  die  am  Schlüsse  der  Crtspae 
genannten  Hybriden. 

OO  B.  gefiedert  o.  flam.,  Bl.  einzeln,  achselständig. 
^  B.  mit  Endblättchen. 

2.  C.  crispa:  J,  Zw.  sechsrippig,  kahl  o.  fast  kahl,  braunrot;  B. 
(Fig.  184  c)  gefiedert  bis  flam.,  B.chen  sehr  variabel  (vgl.  var,\  dünn, 
kahl  0.  leicht  gewimpert  o.  unten  verstr.  beh.,  Hauptstiel  bis  8  cm, 
kahl  0.  -t  beh.,  Bl.-Stiel  dgl.,  Bl.  (Fig.  183  g— i)  rosa  o.  violett,  nach 
Orangen  duftend,  P.  oft  bis  V2  zurückgebogen  0.  ausgebreitet,  in  diesem 
Teile  breit  geflügelt,  Stb.  etwas  kürzer  als  Gr.,  A.  zuw.  fast  ohne  Kon- 
nektivspitze,  Gr.  ganz  0.  nur  am  Grunde  beh. 

var.  a.  typica\  B.  Vgl.  Fig.  184c,  B.chen  bis  7:3,5  cm.  —  b.  walte ri  Gray, 
Syn.  Fl.  N.-Am.  I,  1^  7.  iSgs  (C  ivalteri  PuRSH,  Fl.  H,  384.  iHi4)\  durch  Über- 
gange mit  a  verbunden,  B.  vgl.  Fig.  184  d,  B.chen  bis  (> :  0,8  cm. 

C  r.  L.,  Sp.  pl.  543.  /75J.  —  Krausblütige  W.;  marsh  c;  c.  cr^pue.  — 
N.-Am.,  var.  a.  von  SO.- Virgin,  bis  Florida  und  Texas;  var,  b,  von  S.-Carolina  bis 
Texas.  —  Besonders  in  feuchten  Niederungen.  —  Blz.  (V — )V1 — IX.  —  Amerika- 
nisches Gegenstück  zu  unserer  viticella. 

^-)f  B.  ohne  Endblättchen,  diese  als  Wickelranke  ausgebildet. 
+  Gr.  höchstens  im  unteren  Teile  beh. 

3.  C.  simsii:  eine  noch  nicht  recht  geklärte  Art,  von  crispa  noch 
abweichend  durch  die  mehrrippigen  Zw.,  die  derbere  Textur  der  B.chen 
und  die  mehr  krugfg.  Bl.,  deren  P.  nur  an  der  Spitze  zurückgebogen. 
Sie  hält  in  vieler  Hinsicht  die  Mitte  zwischen  crispa  und  pifcheri**), 
ist  aber  t>— 1>  <»• 

S.  s.  Sweet,  Hort.  Brit.  1.  1^27.  —  N.-Ain.  (nach  Rypbercj  von  8.-Indiana 
bis  Nebraska  und  Texas).  —  (V— )VI— VIII. 

++  (ir.  d\irchaus  beh.***) 
AA  siehe  A  Bl.  achselständig,  ihre  Stiele  stets  mehrmals  länger  als  Bl. 
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*)  Sehr  nahe  stehen  dieser  Art  die  .imerikaiiischen  C.  fremonti  S.  Wats.  und 
ochrolenca  AlT.,  beide  sind  2|.  und  kommen  hier  nicht  in  Betracht,  zumal  die  letztere  kaum 
in  Eur.  in  Kultur  ist.  —  Im  H.  d.  D.  D.  G.  wird  auch  inUgrifoh'a  nicht  geführt,  sie 
ist  aber  als  Stammart  vieler  Giirtenhybriden  für  uns  von   Wichtigkeit. 

**)  Nach  Small,  dessen  Flora  souiheast.  States  igoß  mir  während  des  Druckes 
noch  zu  Gesicht  kommt,  weicht  simsii  von  viorna  besonders  durch  die  dünnen  P.  und 
von  crispa  durch  die  derben  B.  ab.  Das  Fehlen  o.  Vorhandensein  der  Endbl&ttchen  er- 
wähnt er  nicht.  —  C.  pitcheri  TORR.  et  GRAY  ist  eine  2|.  des  westl.  N.-Am.,  deren  Gr. 
nur  im  unteren  Drittel  beh.  sind  und  die  sich  femer  durch  derbere  Blattlcxtur  von  der  in 
den  Bl.  sehr  ähnlichen  viorna  unterscheidet. 

***)  Small,  1.  c.  438,  führt  eine  C,  (o.  Viorna)  gattingeri^  deren  B.  »pubescent 
on  both  sides  as  well  as  glanduläre  sein  sollen.  Tennessee  (on  the  banks  of  tfae  Cum- 
berland  River,  near  Nashville). 
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=  P.  außen  ±  bell.,  stumpf  gefärbt. 

-1-  B.chen  dünnhäutig,  ohne  hervortretende  Xenatur. 

4.  C,  viorna*):  J,  bis  4  m,  Zw.  10— 12-rippig.  kahl  o.  - 
verstr.  beh.,  braunrot;  B.  gefiedert  bis  flani.,  Hauptstiel  bis  10  an: 
K.chen  (Fig.  184e)  beiders.  grün,  seicht  herz-eifg.  bis  eilanzettlich«  bi« 
7:4,2  cm,  meist  auf  den  Nerven  -I  verstr.  beh.,  Bl.  (Fig.  183k— in;. 
Stiel  2-6  cm,  ±  beh.,  P.  stumpf  rot  o.  bräunlich-purpurn,  außen  locker 
fein  beh.,  Stb.  so  lang  wie  Gr. 

5.  i\  L.,  Sp.  pl.  54.3.  1753.  —  Braunblütige  W.;  leather-flower;  c.  viorne. 
NVAni.  (S.-Pennsylv.  und  Mi8.souri  bis  Alabama).  —  Blz.  V — VII.  —  BekaunUwte 
Koltunurt  der  knigblütigen  Waldreben,  an   Schönheit  von  der  allerdings  enj{ffind- 
licheren  coccinro  ühcrtrofiPen. 

'    •    B.chen  lederig-häutig,  hervortretend  netznervig. 

0.  C.  reticulata:  abweichend  von  viorna  noch  durch:  B.cIhüj 
(Fig.  lH4f)  fast  durchweg  stumpfspitzig  bis  abgerundet,  bib  Ik.)A  cui: 
P.  außen  dichter  feinfilzig,  vgl.  Fig.  183  n—p. 

.V.  r.  Walt.,  Fl.  carol.  l.oG.  lySS.  —  Netzncrvjge  W.;  c.  reticulM:  —  >  -jxl. 
iS.-CaroIina,  Alabama,  Florida,  Texas).  —  An  mehr  trockenen  Standorieii  ju-  -  r— *r 
~  Bei  iing  kaum  echt  in  Kultur. 

==  P.  außen  kahl,  lebhaft  gefärbt. 

<i.  C.  coccinea**):  J,  bis  2  m,  fast  durchaus  kahL  Zw.  waoBc^ 
zuw.  leicht  bereifend:    B.  (Fig.  lH4g),    gefiedert  bis  flanL.   hjcma,  mtt 
W  reticulata  derb,  aber  nicht  ganz  so  scharf  geädert,  z:    _ 
Ws  7:0,;')  cm,    Bl.  (Fig.  183q— r*)  hell  karmin  0.  scliarlacbnic 
Spitze  kahl. 

C.  i\  EnuELM.,  in  (iHAY.  PI.  wright,  II,  7.  ifiSJ  {tfxemn  hX't^L^  j.  -«i^ 
'^«d.  Philad.  1861,  448.  —  Scharlach- W.;  —  N.-Am.  (Texa»).  -  biem^.  ^^^ 
'H'  Hallwhatten.  —  Blz.  (VI— )VI1— X.  —  Schöner  Zier-t>. 

^£i  Bl.   end-    und   achselständig,   die  Stiele  der  lerne:  mz^r 
als  Bl. 

7.  C,  fusca:  t>— J  bis  4  m.  Zw.  vielrippig,  braun.  :    *4nr.    ^b 
'}•  gefiedert   o.  subflam.  Stiele  ±  beh..  B.chen  (Fig.  1*440  ^«       .^ 
^'cnen  beh.  und  gewimpert,  oben  sattgrün,  unten  wenig  lidir.Ä«'..-^, 
%.  (loch  Form   variabel  (vgl.  var:)\   Bl.  vgl.  Fig.   liföc-'^r.    .• 

*)  Small,  I.  c.  438,  stellt  neben  viorna  noch  drei   neue  Ana  m.     _,,--    ^    ^ 
^''•chen  ab  durch    >Ieafleis  simple  and  usually  entire   ;  von  ihnen  är  i   ^tmm^ 
^}^qun  Small)    'sepals  over  2,5  cm  long,  leaflets  glabious^  ;  »ie 
PJ"«  lands  ncar  St.  Augustine).      Die  zweite  Art,   C.  {l^iorna)  ^ 
*'»nual  421.  igoi^  hat    ^scpals  less  than   2,5  cm  long,  leafleu  1     _ 
""  T«nnesecc  und  Kentucky  (m  thickets).     Die  dritte   Art,  C.  i/j 
"°  (icgtDsatz    zu    t'iorna    und    den    zwei    anderen    rundliche  1^. 
"^ofene  B.chen.     Sie  soll  von  Kentucky  bis  X.-Carol.,  Fkif.  , 
*°  »f  bes.  in   Flußtälern  wächst.      In    die    nähere  VerwaodtMhii. 
'«nicr  die   nicht    kletternde,   0,3  —  i    m  hohe,    al)er    straucb^  C-* 
7^^  422.    1901    und    Small,    1.  c),    die    von   Virg.  bü  , 
^*^  ist   und    von    der  BrittoN    eine  Hybride    mit  C. 
^  diese  Arten  bedürfen  wohl  noch  sehr   der  BeobachtMi 
»5  meist  sehr   eng    und  seine  Auflösung  von  Gattungen,   « 
^^  ganz  and  gar  nicht  gefallen. 

'•)  Small,    1.    c,  sagt  von   C.  coccima     pedund»! 
**Ni  ihick«   und  stellt  gegenüber  C.   <  Viorna)  versicoUr  ^ 
^5»/,  mit  »peduncles  forking:    calyx  less  than  2  cm  Vmf^  ; 
<on  dry  rodty  ledgesj. 
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vor.  a.  typica:  in  allen  Teilen,  bes.  Zw.  und  B.-Stiele,  vor  Allem  aber  P. 
außen  dichter  l>eh.,  Bl.  infolge  der  bräunliehen  Beb.  braunviolett,  B.  z.  T.  subflam. 
-  b.  fiolacea  Maxim.,  Primit.  Fl.  Amur.  11.  i8sg  (C  ianthina  KoEHNE,  Dendrol. 
Y\%  J8g3)  durchweg  schwach  beb.,  Bl.  «attviolett,  B.  gefiedert  (ob  immer?).  Nach 
Maxim,  durch  deutl.  Übergänge  mit  a  verbunden. 

S./.  TrRCZ.,  in  Bull.  Soc.  nat.  Mose.  1840,  60.  —  Violettbraune  W.;  c.  k 
fleur«  brunes.  —  NO.-As.  (vom  Baikalsee  bis  Kamtschatka,  Sachalin,  Japan, 
Karileo).  —  Wiesen,  lichte  Gebüsche.  —  VI— VIII.  —  Bisher  nur  tar.  violacea 
in  Koltor. 

Von  Bastarden,  an  denen  Arten  der  Crfspae  beteiligt,  sind  folgende  zu  nennen : 

1x2  C.  integn/olta  x  crispii:  C.  cylindrica  B1M8,  in  Bot.  Mag.  XXIX,  t.  1160. 
//io9.  —  B.  Vgl.  Fig.  191  f—f*,  aber  in  allen  Ül)ergängen  von  den  einfachen  der  />/- 
ttgrifotia  bis  ZU  den  Formen  der  cHspa  auftretend,  so  daß  je  nach  dem  Vor- 
herrschen der  einen  o.  anderen  Stnmmart  recht  abweichende  Formen  entstehen 
können.    Hieran  schließt  sich  eng 

1x15  C.  tntegrifolmy<^viticella*)\  wozu  ZU  rechnen  sind  C.  fiemiersoni  ex  K. 
Koch,  Dendrol.  I.  434.  1869,  C,  intermedia  BoNAMY,  ex  KuNTZE  Mon.  187.  188$ 
und  C  eriostemon  DcNE.,  in  Rev.  Hort.  1852.  341.  Man  wird  sehr  oft  im  Zweifel 
«in,  ob  man  cnspn  o.  viticella  als  2te  Stammart  betrachten  soll.  Ich  halte  den 
Bastard  mit  der  letzten  für  weitaus  häufiger,  denn  alle  Exemplare,  die  ich  sah, 
besaßen  in  den  Zw.  Zwischenstränge,  die  den  typischen  crispa  und  integrifolia  zu 
fehlen  pflegen.  Im  Übrigen  vgl.  man  die  Unterschiede  in  den  Bl.  der  drei  Arten 
und  tichließe  daraus  auf  den  Ursprung  des  Bastardes.  Sicherlich  treten  auch  wiederum 
Hybriden  dieser  Bastarde  mit  viticella  auf.  In  bestimmte  Beschreibungsschemen 
l«wen  sich  die  Formen  nicht  hineinpressen. 

1x4  C.  integrifolia  X.  viorna :  C.  diiaricata  JaCX^-j  Ecl.  pl.  t.  33.  l8jili6,  nach 
KrxTZE.  Ich  habe  diese  Hybride  nirgends  in  Kultur  gefunden  und  auch  keine 
H^har-Expl.  gesehen. 

(Ixl5)xl7  C,  henäersoni  {integrifolia'x  viticella)  >:.  lanuginosa'.  C.  jackmani 
Jackm.,  in  L'Illustr.  hört.  1864.  —  Die  bekannte  großblütige,  tief  blauviolette  yV/r/-- 
"WÄ'isi  nach  Angabe  des  Zuchters  aus  dieser  Kreuzung  entstanden.  —  Mit  ihr 
w  gut  wie  identisch  ist  die  viticella  x  lannginosa  T=  splendida^  welche  von  der  Firma 
^i>iox.Ix)ri8  eezüchtet  und  bereits  1863  dem  Handel  übergeben  wurde**).  Später 
ließen  die  Zuchter  der  so  ähnlichen  jackmani  wegen  ihren  Namen  fallen. 

1x17  C  integrifolia  X  lanuginosa:  C.  durandi  Dl'RAXD  ex  Kl'NTZE  {C.  in- 
t'gnfolia  semperßorens  HoRT.).  Weicht  von  lanuginosa  ab  durch:  B.  einfach,  Bl. 
nieist  vierzählig,  ihre  Stiele  länger  als  P.;  von  integrifolia  durch:  untere  B.  lang 
««ticlt,  groß  (bis  11:8  cm),  Bl.  bis  12  cm  Dm.  -  Farbe  der  Bl.  hell-  o.  blau- 
vloletu 

1x21  C.  integrifolia  X.ßammula:  C.  aromatica  LeNNK  et  KoCH,  App.  ind. 
^'  ht  Beroi.  i8sS'  15.  —  Aufrechter,  nicht  schlingender  (;>;  B.  einfach  ms  ge- 
fiedert (nicht  flam.),  Bist,  vielblutig,  Bl.  violett,  wohlriechend. 

3x15  C  crispa  X  viticella:  diese  vermutlich  vorkommende  Hybride  zitiert 
KOEHXE  i8g3  ohne  weitere  Angabe.    Sicher  nachgewiesen  scheint  sie  bis  jetzt  nicht. 

6x([lx  15|xl7)  C.  coccinea  >c.  jackmani  \Sv\  der  Kulturform  „Star  of  India"): 
^'  P^eudococcinea  C.  K.  S(^HXEIT>ER,  in  Wien.  Illustr.  Gartenztg.  1904.  15.  Tracht 
^^  ioccinea^  Zw.  braunrot,  verstr.  beh.  o.  kahl,  mit  Zwischensträngen  erster  Onl- 
luu^'  ^'  ^*^"  Bl.-Zw.)  einfach  gefiedert,  mit  End.-B.chen,  B.chen  ganzrandig,  eiläng- 
iJ^« :::  8lumpf.spitzig,  mit  StacSelspitzchen.  2,5—5  :  1,5—3  cm,  ol)cn  snttgrün,  unten 
^ller,  -,  verstr.  beh.,  gleich  den  im  Mittel  1  cm  langen  Stielchen  und  5  cm  lang(»n 
'f^Qptstielen,  Bl.  an  mit  2  einfachen  kurzgestielten  B.chen  besetzten  Seitentrielien 
«Dieln,  4 — 8  cm  lang  gestielt,  P.  röhrig-glockig  zusannuenneigend,  aber  von  (irund 
^  getrennt,  leuchtend  rosa  o.  satt  karmin,  außen  fast  kahl,  hei  der  Sorte  „grace 
^ling*'  nur  2 — 2,5  cm,  bei  „Duchcss  of  Albany"  5  cm  lang,  von  Grund  aus  gr- 
""gelt,  Flügel  im  obersten  Drittel  am  breitesten  (3  bez.  5  mm),  Spitze  sehr  fein,  Stb. 

')  KUXTZE  sagt  über  die  Hybriden  von  C.  integrifolia,  daß  sie  in  der  Rej^jcl  eine 
^nschaft  besitzen,  die  sonst  unbekannt  ist  und  sich  hei  fiedert eiligen  Abarten  einfach - 
aitnpf  Arten  nicht  findet:  es  teilt  sich  meist  bloß  eine  Anzahl  der  B.  und  von  diesen 
™*  nietsten  unvollkommen,  indem  die  Teilstücke  unregelmäHig  breit  auf  dem  Miltehurv 
^^^  0.  oft  gar  nicht  gegst.  sind.  Nur  bei  größeren  Expl.  teilen  sich  auch  einzelne  B. 
'^•ständig  2u  gefiederten  B.;  dann  aber  sind  gar  nicht  selten  die  untersten  zwei  B.chen 
*"***  B.  litzend,  während  die  oberen  B.chen  lang  gestielt  sind. 

**)  Diese   Angaben    nach    mündlichen    Mitteilungen  des  Herrn   E.  .ForiN,   Direktor 
^  ZiergehAIxabteilung  der  Firma  SIMON'-Loi'is  FRh:RRS  in  Plaiuieres. 
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wie  bei  coccinea^  die  nur  ganz  an  der  Spitze  kahlen  Gr.  ein  Wenig  überragend 
reichlich  V/^  80  lang  wie  P.,  Fr.? 


Fig.  185.  Clematis'.  a—c  tubuIoso\  a  Bl.,  b  dpi.  im  L.fc>chn.,  b^  Stb..  A'  j 
c  Fr8t.  —  */-<••  stam  rar.  Itn-alln:  d  Teil  des  Bist.,  e  {<tb.,  f^  Frkn.  im  L-- 
f—iT  iimiiiiana:  f  Teil  de«  Bist..  ^  Stb.  —  ä— / »  atans;  h  Teil  des  Bist.,  / 
/'  Frkn.  —  k—k'^  grata:  k  R,  >^«  Stb.,  k^  Frkn.,  ^"'  Fr.  —  l^—l*jouiniana\  t 
/-  P..  /^  Stb.,  /*  Frkn.  —  m— w^  rorJata:  m  ^  Bl.  von  oben,  w*  Stb.,  w«  St< 
Frkn..  w*  Fr.  —  «— /•  virginiana:  n  Bl.-Kn.,  «'  P..  o  Stb.  (rechts  jung,  link 
o^  Std.,  /  Frkn.,  /'  Fr.  —  q—q'^  mendocina\  q  P.,  q^  Stb..  ^*  Frkn.  —  r — r* 
laudata-,  r  Bl,  r»  Stb.,  r*  Frkn.,  r'  Fr.  —  J- 5'  onrntaiis:  s  P.,  j*  Stb.,  J*  1 
«IJ  Fr.  —  U—V'  gnnfo/rns:  u  Bl.,  //'  P.,  //-  P.-Spitze,  v  Stb.  jung,  f*  Stb.  s 
Frkn.  —  ic—z  tamrutüa:  w  Bl.,  .v  P.,  v  Stb.,  -  Frkn.  i«.  i\  d,  f  nach  DECi 
«•  nach  Ak^dre,  sonst  Original). 
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Subsekt  b.   Tubulosae^)  Decne.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris,  ser.    Subsekt. 
2.    r  V,  203.  j88j,  -it-t>,  kaum  J,  Zw.  stets  mit  Zwischensträngen  erster  ^^®^®  ^  ^ 
aaci   zweiter  Ordnung,  B.  dreizählig,  B.chen  ±  scharf  und  grob  gesägt 
0.    gezähnt,  Bl.  in  B.-Acliseln  gebüschelt  o.  in  ±  die  B.  überragenden 
Bist:,  (Dichasien  o.  Dichasientrauben),  röhrig  (hyazinthenähnlich). 

0    Hl.  hell  o.  satt  violettrot  o.  ±  indigoblau,  nicht  weißlich,  meist  in 
I3.-Achseln  büschelig  gedrängt,  P.  außen  ±  locker  beh. 
-K  Bl.  hell  indigoblau,  duftend,  hfg.  sitzend;  B.chen  grob  ungleich  und 
kurzlappig  gezähnt,  ihre  Basis  stets  ±  keilig. 

8.  C.  davidiana:  2i— (?,  aufrecht,  bis  1  m.  Zw.  ±  beh.,  gelb- 
grün  0.  bräunlich,  vielrippig:  B.  (Fig.  184k)  auf  gleich  den  Zw.  beh.,  am 
Urunde  ±  violett  überlaufenen  Stielen,  B.chen  der  unteren  B.  bis  13: 
10  cm,  meist  beiders.  auf  den  Nerven  ±  beh.,  zieml.  derb,  oben  tief- 
grün,  unten  heller,  Adern  oben  eingesenkt,  unten  zieml.  scharf  hervor- 
tretend; Bl.  vgl.  Fig.  185f — g,  dioec,  Stb.  kahl  o.  mit  wenigen  Haaren 
anter  den  langen  A. 

C.  d.  DcNE..  apud  Verix)t  in  Rev.  Hort.  1867.  90.  —  N.China.  —  Blz.  VII— 
IX.    —  Vielleicht  die  schönf^te  Art  der  Gruppe I 

-X-)f  Bl.  hell  0.  satt  violettrot,   ±  geruchlos,   B.chen  seicht  gezähnt, 
wenigstens  Basis  der  End-B.chen  ±  breit-rundlich. 

9.  €•  tubulosa:  t>,  aufrecht,  bis  1  m;  Zw.  ±  verstr.  beh.,  braun- 
rot, viehippig,  z.  T.  ±  violett  überlaufen,  z.  T.  auch  grau;  B.  (Fig.  184h) 
in  Beb.  analog  davidiana^  End.-B.chen  der  unteren  B.  bis  14:12  cm: 
W-  v^.  Fig.  IHöa—c,  5  0.  monoec,  tiefviolett  0.  heller  {var,  hooker i), 
bei  letzter  treten  meist  Bist,  analog  lavallei  auf.  Stbf.  kalil,  etwa  so 
l^g  wie  A. 

C.  t.  TuRCZ.,  in  Bull.  Soc.  nat.  Mose.  XI,  141.  183g  (hooktri  Dcne.,  in  Nouv. 
-Arclu  MuB.  Paris,  2.  s^r.,  IV,  206.  1881).  —  Röhrenblütige  W.;  c  tubuleuse.  — 
~-  •^^Dtnü-  und  N-China.  —  (VII— )VIII— IX.  —  Verholzt  wie  alle  diese  Arten 
wenii^^j  doch  erhalten  alte  Pfl.  ein  bis  etwa  30  cm  hohes,  knorrig  verästeltes  Stämni- 
*^«*  ;  C.  tubulosa  ist  jetzt  hfg.  als  Herlwtblüherin  angepflanzt  und  als  solche  recht 
«wertvoll. 

CO  Bl.  weißlich  o.  weißgrau,  außen  zieml.  dicht  fein  beh.,  Bist.  zuw. 
bis  60  cm  hoch  entwickelt,  zuw.  auch  zu  Büscheln  in  den  B.-Achseln 
reduziert. 

10.  C.  stans:  (?,  aufrecht  o.  zuw.  J,  bis  2  m;  Zw.  meist  stärker 
grau'veißl.  beh.  als  bei  den  vorigen  Arten,  sonst  wie  diese;  B.  vgl. 
f'ig-  184i,  Form  und  Zähnung  wechselnd,  dgl.  Beh.,  End-B.chen  der  hfg. 
^^^  1 4  cm  lang  gestielten  unteren  B.  in  Form  nicht  selten  wie  bei  ttdbii- 
^^^y    nur  Zähnung  stets  anders;  sonst  vgl.  z/ar.**). 

var,  a.  typica:  Bl.  klein,  10 — 14  mm  lang,  dioec.  —  b.  kousabotan***)  {C. 
kons.    DcxE..  I.  c.  208):  Bl.  monoec.,  10—17  mm  lang,  B.  vgl.  Fig.  184  1.  —  c.  lavallei 

*)  Die  für  uns  in  Betracht  kommenden  Arten  dieser  Gruppe  werden  hfg.  als 
1^^"**^*  unter  dem  Namen  heracUifolia  DC.  vereinigt.  Obgleich  nun  die  einzelnen  Spezies 
^*^^  Kiidit  scharf  abgegrenzt  unH  in  ihrem  Werte  geklärt  sind,  so  scheint  mir  doch  die 
AnDa^Q^  einer  Art  unhaltbar.  Ich  lasse  deshalb,  wie  es  auch  schon  DecaiSNP:  getan. 
««  >Jain«i  heracUifolia  fallen. 

**)  Auf  Grund  des  mir  vorliegenden  Materials  vermag  ich  die  japanischen  Tubulosof 
nidit  in  gm^  Arten  zu  trennen,  da  wohl  extrem  klemblütige  .?A/m-Fonnen  von  larallri 
^^   abweichen,  aber  alle  Obergänge  gegeben  scheinen. 

***)  Diese  beiden  Varietäten  gehören  eng  zusammen,    da  sie  nach  LAVALLEI-:  stets 
Mo«  ans  deo  S.  Beider  fallen !     Ob  kousabotan  =  stans  x  lavallei L 


282 


Ranunculaoeae. 


=53 

2*» 

2"!. 


a   :::,  ;&• 
•     ^   :i 

I   §•" 

|i  I 

;■! 

er  =>  :> 


80    5    ^ 


^   5^^^ 


2  o"^ 


Clemati».  2H3 

{S,  /(«•.  DcNE.,  1.  c.  209):  Bl.  nionoec.,  wohlriechend,  15—18  mm  lang.  —  Die  mir 
nur  au8  Decai8N£8  Beschreibung  bekannte  C.  sai'atieri  Dcne.  scheint  lediglich  eine 
auf  den  B.-Unten«eitcn  dicht  weichhaarige,  hierher  gehörige  Form  darzustellen. 

Im  Anschluß  an  die  Tuhuhsae  ist  ein  interessanter  B&^taixl  zu  erwähnen, 
der  sich  als  C.  grata  in  den  Gärten  verbreitet  hat. 

8x26  C.  dtn'idiana  X  vitalba:  C.  jouhiiana  C.  K.  SCHNEIDER,  in  Wien.  ill. 
Uartztg.  igo4.  17.  Bl.  anfangs  gelblichweiß,  zuletzt  zart  bläulich  ülwrlaufen,  vgl. 
Fig.  18oH— 1\  in  den  Bbt.,  der  Beh.  der  P. ,  dem  Gr.  an  vitalba  gemahnend,  in  dem 
kaum  i^chÜDgenden  Wuchs,  den  B.chen  der  dreizähligen  o.  gefiederten  B.,  der  Form 
der  Bl.-Kn.  und  P.  auf  eine  Art  der  Tuhulosae  deutend ,  von  denen  mir  davüHana 
«ni   wahrscheinlichsten  dünkt.     Blz.  VIII— X. 

Subsekt.  c.    Connaiae"^)  Koehne,  Dendrol.   158.  iSgj^  erweitert. 

*'    Zw.  hfg.   nur  mit  Zwischensträngen  erster  Ordnung,  B.  gefiedert  o. 

^ani.,  B.chen  gesägt  o.  gezähnt;  Bist.  1—3  o.  mehrblütig,  achselständig, 

^i-  ±  röhrig-geschlossen.  P.  nicht  immer  an  der  Spitze  zurückgebogen, 

^ej  blichgrün. 

O    B.  gefiedert,   B.chen   im  Mittel  etwa  5  cm  lang,   Bist.  8-  bis  mehr- 
blütig. 

11.  €•  buchaniana:  Zw.  ±  braungelb  o.  grau,  ±  beh.;  B.  vgl. 
*'^'^-  186  a,  B.chen  breit-herzeifg.,  End.-B.chen  bis  11:8  cm,  oben  satt-, 
l^^iten  graugrün,  meist  beiders.  ±  beh.;  Bl.  vgl.  Fig.  183t— 1^  P. 
*>^itlers.  beh. 

C\  b\  DC.,  Syst.  I,  140.  i8i8.  — ■  Ciemäßigt.  Himalaya,  1000— :^00U  m.  — 
I^Iä.  (VIII— )IX— XI.  —  Dürfte  filr  die  Klimaprovinzen  IV— V  pas.sen ,  leichte 
^  *^^*lsc  sicher  im  Winter  ratsam. 

C  CI>  B.   flam.   0.  subHam.,   B.chen  im  Mittel  l  cm  lang  o.  viel  kleiner. 
Bist.  1-3-blütig. 

12.  C.  aethusaefolia:  Zw.  dünn,  olivgrün  o.  bräunlich;  B.  beiders. 
^^  l^eh.,  vgl.  var,\  Bl.  vgl.  Fig.  183  s— s^,  P.  am  Rande  filzig,  auf  Fläche 
^=^       kahl,  nickend. 

^  var,  a.  typica:  B.  wie  Fig.   18()b',   Bl. -Stiele  f) — 8  cm  lang.    —    b.  latisecta 

.^£-^>iiii..  Prim.  Fl.  amur.  12.  /Ä59  kC.  latisnta  Phantl,  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  IX, 
T'-*'*^-  i8RS)\  B.chen  breiter,  vgl.  Fig.  ISbb,  Bi. -Stiele  H— 4  cm  lang.  Nach  Maxim. 
^^•»i«iien  zwischen  a  und  h  deutliche  Mittelformon  vor,   so   daß   ich  vor  der  Hand 


& 


■*  ic?ht  als  eigene  Art  führe. 


_                    C.   a.   TURCZ.,    in    Bull.    Soc.    Mo.sc.    V,    181.  /<Vjj.    -   Gleißenblättrigo    W. 

^lonjifolei,   Mandschurei.    —    Sonnige   Felshänge.  —  VIII — IX.      -    Bisher    nur 

*^'^~-      latisecta  in  Kultur,  eine  reizende  Zior-Pfl. ,   die  im  Gebiet  fast  ganz  hart  sein 
<i^*-rt:e. 

II.  Petaloide  Std.  vorh.,  Bl.  am  alten  Holze. 

Subsekt  d.    Atragenae'^'^)   Prantl,  I.  c.  258  {Atragrue  L.,  Sp., 
^_^      "^2.  /7.5J).  J,    Zw.   rundl.    o.  (J-rippig,   ohne  Zwischensträiige,    be- 

^  •)  Die  von   KOEHNK  einzig  hierher  gestellte    C.   connata    DC,    Prodr.   I.   4.  1H24, 

^  *^^xii  nicht  in  Kultur.     Sie  steht  buchaniano  sehr  nahe,  weicht  in  der  Hauptsache  ab: 

^       *^^^^    fast    völlige  Kahlheit    der  Zw.    und  B.,    mehr    eilanzettlicbe   B.chen,    die  länger  zu- 
tj^         l^«t2t  sind,    sowie    durch    die    oft    (nicht    stets)    kahnartig    verwachsenen    gegst.    B.-Sliel- 

^^^^*^.     beide  Arten    scheinen  fornicnreich  und  noch  keineswegs  genügend  aufgeklärt. 
^  -  *♦)  Die  im  H.  d.  D.  D.  G.  angeführte,  hierhergehörige,  aber  Std.    nicht  besitzende 

.;^j^~       ^"^hertsiana  AlTCH.  et  HeMSL.,   in  Jour.   Lin.   Soc.   iHHo.   29,  mit   gelben   Bl.   ist    nicht 
<^        :?^ultur.     Ihre  Einführung  erscheint  jedoch  sehr  wünschenswert.     -    Auch  die  durch  stets 
^^-'^^^^^hlige  B.    von  alpina    und  var.  ausgezeichnete,    nicht  mit  occidentnlis  identische  rer- 
\^  *^^<irii    DC.,  Syst.  I.    166.    /Ä/8,  ist  meines  Wissens  aus  X.-Am.  noch  nicht  importiert. 
*^**     der  durch  dreizählige  B.  ausgezeichneten  europ.  Form  der  alpinn^  die  als  'i'cndcrothit 
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schuppte.  Kn.  vorh.:  B.  biternat  o.  fiam.,  B.chen  meist  grob  gezähnt; 
El.  einzeln,  P.  4-6. 

O  B.  biternat,   selten  dreizälilig  o.  flam.,   Std.  weiß,   so  lang  wie  Stb. 

13.  C.  alpina:  J,  bis  3  m,  Zw.  rotbraun,  B.  vgl.  Fig.  187  g, 
dünnhäutig,  gewöhnlich  gleich  Stiel  .-t  verstr.  beh.,  oben  dunkler,  unten 
heller  grün,  meist  ei-  o.  längl.  lanzettlich,  Serratur  wechselnd,  B.chen 
2—7:0,8—4,5  im  Mittel;  Bl.  vgl.  Fig.  187g— n  und  var.,  P.  2— r>  cm 
lang. 


Fig.  187.  a—f  CUmatis  vitkella'.  a  typisches  B.;  b  Bist,  und  BL;  c  Stb. 
von  vorn;  d  Frkn.  mit  Gr.;  e  reifer  Frst.;  /  einzelne  Fr.  — g—n  C.  alpina\  g  be- 
blätterter Zw.  mit  Bl.;  /^,  /  verschiedene  Std.:  k  Stb.  von  vorn;  /  Frkn.  und  Gr.; 
m  Frst.;  n  reife  Fr.  (nach  Hempel  et  Wilhelm). 

vor.  a.  normalis  KuNTZE,  Mon.  161.  i88s.  Bl.  blauviolett,  Std.  ringsum 
l)oh.,  ^y^.  Form  wie  Fig.  187h — i,  meist  ohne  rudim.  A.  —  b.  occideatalis  Gray» 
in  Powell,  Geol.  Surv.  Rep.  Dakota  i88o,  .')31.  Bl.-Farbe  wie  bei  a^  Std.  wenige 
und  fast  stets  mit  rudim.  A.,  B.chen  zuw.  fast  ganzrandig.  —  c  sibirica  KüNTZE. 
1.  c.  162.  Bl.  gelblichweiß,  Std.  wie  bei  a^  aber  fast  stets  nur  gegen  die  Basis  mit 
wenigen  Haaren. 

C,  a.  Miller,  (lard.  Dict.  ed.  VIII,  No.  9.  176S  {Atragene  alp,  L.,  Sp.  pl. 
r)42.    ns3\    A.  sibirica  L.,    Sp.  pl.  543.    IT53\  C.  sib,  MiLL.,    Gard.  Dict.   ed.  Vi II» 

Steud.,  Xomencl.  1.  380.  1^40  (Atrag,  ivfmi.  SCHLDI>.,  in  Linnaea  1837.  560)  gebt,  sah 
ich  bisher  keine  Exemplare.  Sie  scheint  mir  sehr  zweifelhaft!  —  Die  im  H.  d.  D.  D.  G. 
zu  viticeUa  gestellte,  von  Prantl  zu  den  Atragenae  gezählte  C.  japonica  Thbg.,  FL 
jap.  240,  1784^  ist  mir  unbekannt  und  nicht  in  Kultur. 
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Xo  12.  i768\  A,  occidentalis  HorxeMm  Hort.  Hafn.  1813,  520).  —  Alpen- W.;  e.  des 
.Alpe«.  —  I.  G.  nur  var.  a.  im  Alpengebiet  und  Karp.,  sowie  Pyren.  und  Lappl.; 
rar,  b.  in  N.-Ani.  (Rocky  mount.) ,  New  Mexiko  bis  Dakota  und  Washington ; 
T,ir.  c.  N.-As.  (Gebirge  vom  Ural  bis  O.-Sib.).  -  Blz.  V— VII  -VIII.  —  Httbacher 
Ziert. 

CO  B.  meist  flam.,   Std.  gleich  den  P.  violett,   diesen  fast  gleich  lang! 

14.  €•  macropetala :  diese  .schöne,  noch  nicht  in  Kultur  befind- 
liche Art  weicht  durch  die  großen  spitzen  Std.  ab. 

C,  m.  Lkdeb.,  Ic.  pl.  Fl.  ross.  I,  5,  t.   II.   iH2g.  —  Dahurien,  (<hina  (Chili). 

B.  Stb.  ±  lose  abstehend,   Stbf.   ganz   kahl   0.   nur  unter  den  A.  mit  C.  siehe  S.asi 
einigen  Haaren,   A.   meist  ohne  Konnektivspitze,   Nektariumgewebe 
fehl.,  F.  in  Kn.  eingefaltet,  von  (irund  aus  (breit)  gesäumt. 

Sekt.  2.  Viticella  sensu  Prantl,  1.  c.  251).  —  J,  nur  starke  Zw. 
mit  Zwischensträngen,  B.  in  allen  Formen  vorh.,  obs.  Sp.  fehl.,  P. 
später  ausgebreitet  0.  breitglockig  abstehend,  verschieden  gefärbt. 

Subsekt.  a.  Euviticellae  Prantl,  I.  c.  —  Bl.  nicht  ganz  flach  Subsekt.  b 
offen,  ±  breitglockig,  P.  4,  0,5—4,  selten  bis  6  cm  lang,  Stbf.  unter  »iel^«  S.  ase 
«ien  A.  mit  einigen  Wimperhaaren. 

0  P.  2— 4(— ())  cm  lang,  (Ir.  kahPj. 

15.  €•  viticella:  J,  bis  über  ;J,5  m;  Zw.  ±  rotbr.  und  meist 
-  verstr.  beh.,  B.  (Fig.  lH7a)  gefiedert  0.  flam.,  B.chen  ganzrandig  o. 
"*it  vereinzelten  Lappenzähnen,  breit  ellipt.  bis  schmal  eilanzettHch, 
j— 2,5— ():0,G — 1,5  —  2  cm,  meist  nur  jung  verstr.  beh.,  Hauptstiel  bis 
•|om;  Bl.  vgl.  Fig.  1^7  a — f,  einzeln  end-  0.  achselständig  o.  in  H-blu- 
ligen  Dichasien,  meist  leicht  nickend,  A.  im  Mittel  den  Stbf.  gleichlang, 
''^onnektivspitze  -r    fehl. 

^  rar.  a.  normalis  O.  Ktze.,  Mon.  130.  1HS5.  Hoher  J,  hierher:  /.  7w7/os(f  K. 
p^^*  ex  Ktze.,  1.  c.  B.  unten  ±  weich  beh.  —  /.  gigantiflom  O.  Ktze.,  I.  r. 
y  hl«  4:4  cra.  violett.  — /.  maxima  O.  Ktze.,  1.  c.  P.  bi»  (> :  3  cm,  rosa.  — 
^-  *^'biflora  O.  Ktze.,  1.  c.  187.  P.  weiß.  — /.  pukhflla  ().  Ktze.,  1.  c.  kC  p.  Per- 
'^^^^'t  Syn.  II,  99.  iSoyy.  Bl.  gefüllt.  -    b.  ;mm/ Carriere,  in  Rev.  bort.  Zwerjriger  b. 

I-.,  C.  V.  L.,  Sp.  pl.  r>43.  17SS'  —  Blaue  W.;  c.  viticelle.  —  I.  0.  nur  Oü. 
"^^lÄtenland  und  Herzecow.;  sonst  von  Ib.  Halb,  durch  Ital.,  80.-Eur.,  Or.  bis  Kauk. 
"^    Liebt  lichte  Gebüsche.  —  Blz.  VI— Villi— X).  —  Schöner,  fast  ^anz  harter  J. 

^"^   P.  0,5 — 1,5  cm  lang.  (ir.  bis  %  *>6h- 

l<i.  C.  campaniflora:  %  in  der  Tracht  einer  schwachwtielisi^en, 
*^  allen  Teilen  zierlicheren  viticella,  B.  gefiedert  bis  flam.,  kahl  o.  i: 
^^f'^^tr.  beh.**);  Bist,  wie  bei  viticella,  Bl.  vgl.  Fig.  18aw-w«:  blau 
^Jolett.  rosa  o.  weißlich,   nicht  so    lebhaft   wie  bei  viticella,  A.  kürzer 

^^  <;r. 

p^         C.  c.   Brot.,   Fl.  lus.   II,  359.     1H04   {C,  viticella  var.  camp.    WlI.LK.    et    L(iE., 
-^i*^*  fl.  hisp.  III,  954.  iHSo).  —   Spanische  W.;  c.  campaniflore.  —  Ib.  Halbinsel. 
^Iä.  VII — IX.  —  V^iel  unscheinbarer  als  viticflla. 

..  •)  KUNTZE  führt  auch  eine  var.  pilostyhs,  also  mit  beh.  Gr.  Ich  bezweifele  deren 

^kommen,    zumal    KUNTZE  z.  T.  N.-Am.    als  Heimat    angibt,    also    nur  trixpa   meinen 
"^»»n,  lue  fg  „jj^j  scharf  scheidet.     Vgl.  auch  den  Bastard   15X16. 

*•)  Die  stark  beh.,    nicht  in  Kultur    befindliche   C.  scandt'ns  Hi'TER   scheint   nach 
^  vorliegenden  Originalen  eine  gute  Art  dieser  Gruppe  zu  repräsentieren,  die  jedoch  noch 
^  Untenocfaung    bedarf.     Der  Name    müIUc    übrigens   geändert  werden,    da   bereits  1H13 
"^*KHm  Handb.  Forstb.  II.   1199,  ihn  für  eine  vitnlba  verwendet  hat. 
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Von  Bastarden  der  Euvükellae  seien  genannt: 

15x16  C.  vitkella  x  campanißota:  als  ^^olche  betrachte  ich  C.  m'oltita  DesF 
Hort.  Par.  ex  Kuntze,  1.  c.  und  C.  parviflora  DC,  Plant,  rar.  Genfevc  43,  t.  Ti 
182g.  Bald  sind  die  Bl.  ihrer  Größe  nach  zu  vitkello  zu  rechnen,  zeigen  aber  an 
Grunde  beh.  Gr.,  bald  sind  die  P.  kaum  12  —  15  mm  lang,  aber  Gr.  kahl.  Mai 
behalte  aber  im  Auge,  daß  beide  Stammarten  sehr  variieren  und  eine  üppi^  groß 
blutige  Kulturpfl.  von  campaniflora  (vgl.  Lavai.lee,  t.  VIII)  stark  an  viUceUa  er 
innert. 

15x17  C,  viticella  x  lanuginosa:  vgl.  das  über  C.  jacktnani  S.  279  Gesagte 
Man  wird  sonst  hierher  diejenigen  großblumigen  Gartenformen  stellen,  die  z.  1 
einfache  oder  dreizählige,  unt^n  +  stark  beh.  B.  haben  und  in  den  Bl.  an  lam^ 
ginosa  (siehe  diese)  gemahnen. 

15x18  C.viticella  x  florida :  2X9,0  solche  wäre  zrnosa*)  KRAMPEN,  in  Rev.  hon 
1860.  183,  zu  deuten  {ßoHda  var.  venosa  Lav.,  Lee  cl^m.  k  grandes  fleures  1884 
Charakteristisch  ist  für  diese  Hybriden,  die,  wie  KüNTZE  schon  betont,  von  echte 
florida  oft  nur  schwer  zu  scheiden,  die  verkchrt-eifg.  Gestalt  der  P.,  die  bei  florid 
unter  0.  in,  nie  über  der  Mitte  am  breitesten  sind. 

15x19  C,  viticeila  X  patffts:  als  solche  führt  Koehxe  C.  gitascot  Lemairi 
in  L^illustr.  Hort.  1857,  t.  117.  —  Ich  kenne  sie  nur  aus  dieser  Abbildung. 

15x21  C.  vitkella  ^flammula-,  C.  violacea  A.  DC,  in  M^m.  80C.  phvs.  € 
d'hist.  nat.  Gen^vc  XI,  67.  1816.  Ich  besitze  nur  ein  fast  verblühtes  Expl.  au 
Plantibres,  das  ich  als  ruhiginosa  empfing.  Von  vitkella  weicht  sie  ab  durch 
Bist,  mehr-  bis  vielbl.,  P.  1  —  1,5  cm  lang,  blaßviolctt  o.  nur  violett  gerandet:  «i 
erinnert,  \\\^  schon  Kuntze  hervorhebt,  an  campanißora^  hat  aber  retchblütijrer 
Bist.,  offenere  Bl.  und  überdies  hfg.  6  P. 

Subsekt  b.  Floridae''*)  Prantl,  1.  c.  —  Bl.  flach  offen,  P.  (4— 
6-10  cm  lang,  Stbf.  kahl  o.  unter  A.  auf  Röcken  beh. 

O  Bl.-Stiele  kürzer  als  P.,  R.  einfach  0.  dreizählig. 

17.  C.  lanuginosa:  I,  bis  3  ni,  B.  vgl.  Fig.  18Ha,  unten  meis 
stärker  beh.  als  bei  den  folgenden  Arten,  aber  selten  durchaus  weich 
haarig,  B.chen  im  Mittel  7—12:3,5—8  cm,  Textur  derb;  Bl.  seiten 
ständig,  vgl.  Fig.  IHHa— c,  zuw.  gefüllt,  P.in  Größe  und  Farbe  wechselnc 
innen  kahl,  außen  im  Mittelfeld  ±  verstr.  beh.,  daneben  zwei  dichte 
beh.  Streifen,  Randsaum  kahl ;  Stb-  kahl,  A.  ±  kürzer  als  Stbf.,  Gr.  un< 
Fr  .-Seh  weife  beh. 

C.  l.  LDL.,  in  Paxt.  Flow.  Gard.  IIF.  107,  t.  94.  1853-  —  Weichbehaart 
W.;  c.  Iftineuse.  —  N.- China.  —  BIz.  (VI  -) VII— IX.  —  (iloich  den  folgende 
Zwei  in  Ü.-As.  seit  Langem  in  Kultur  und  in  den  typischen  wilden  Formen  noc 
nicht  recht  geklärt. 

CO  Bl.-Stiele  länger  als  P.,   B.  vorwiegend  gefiedert,  biternat  o.  flan 
^   B.  biternat  0.  fiam.,  selten  3-zählig,  B.chen  mittelgroß,  im  Mitt( 
:5,5— 1,H  cm. 

18.  aßorida:  I,  bis  2m:  B.  vgl.  Fig.  18Hd,  B.chen  ±  versti 
beh.  bis  fast  kahl  Textur  ±  häutig;  Bl.  vgl.  Fig.***)  lS8d— f\  seiter 

*)   übrigens  hat  bereits  183g  Royle,   Illustr.   51,  eine   C.  venosa  beschrieben! 

*')  Die  im  H.  d.  D.  D.  G.  erwähnten  C/f^/Z/mr-/ MOOKE,  in  Gard.  Chron. /^tfj.  46< 
lind  hakonensis  FranCH.  et  Sav.,  Eniim.  PI.  jap.  II.  263  /'V79,  sind  wohl  japanisch 
Kultlirrassen,  von  denen  die  erste  nur  gefüllt  bekannt.  Ich  kenne  sie  nur  aus  der  Literatu 
Sie  dürften  höchstens   in  England  in  Kultur  und  bei  uns  ziemlich  empfindlich  sein. 

***)  In  Kultur  wohl  nur  gefüllt.  Die  „wilde  Form"  scheint  noch  ungeklärt.  KOKHK 
gibt  die  Gr.  als  kahl  an.  Er  war  so  liebenswürdig,  mir  die  Clematis  seines  reichen  Hei 
bars  zur  Durchsicht  zu  senden,  wofür  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle  danke.  Ich  fan 
darunter  ein  einziges  einfach  blühendes  Expl.  als  ßorida,  dessen  kahle  Gr.  die  Slb.  übci 
ragten.  Da  dies  Expl.  von  einer  europäischen  Kulturpfl.  stammte,  so  kann  ich  es  nid 
für  typisch  halten.  Meine  Angaben  basieren  auf  einem  japanischen  Expl.  aus  dci 
Herbar  des  wiener  Hofmuseums.  Ob  dieses  allerdings  spontan,  ist  die  Frage.  KUNTZl 
der  17 — 19  als  eine  Art,  C.  florida^  auffaHt,  worin  ich  ihm  mit  PKANTl^  und  KOERK 
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Ständig,  P.  beh.   wie  bei  lanugifjosa,   Gr.  über  Mitte  kahl,  kürzer  als 
Stb.  A.  kürzer  als  Stbf. 


%-i 


C  /.  Thbö.,  Fl.  jap.  240.    1784  {anemonoides  HOUTT.,   Pflz.  syst.  VII,  t.  55, 


^-  i  anno?;  sieboldi  Don,  in  Sweet  Brit.  Fl.  II,  t.  396.  1823/29),  —  Reichblütige 
**•;  c  ä  grandee  fleures.  —  Japan.  —  VII— IX.  —  Wie  17. 

^•)f  B.  dreizählig  0.  gefiedert,  B.chen  groß,  im  Mittel  7 — 10:3,5  cm. 


Fig.  188.  Ciematis:  a — c  lanuginosa'.  a  Bl.,  b  Stb.,  c  Frkn.  —  </ — /"*  fiorüin: 
'''i^  Bl.  und  B.,  e  Stb.,/  Frkn.,/»  Fr.  —  g-k  patem\  /r  ,j)  ßl.  und  B.,'//  Stb., 
L'**Jcii.,  k  Fr.  —  /— /  montana:  /  Bl.,  ;//  F.,  n  Stb.,  o  Frkn.,  /Fr.  («  n.  Bot. 
^Ac».,  d—e,p,  g—^i  A  «— ö  "•  Lavallee,  son.st  n.  d.  Nat.). 

*"™^  tolgen  kann,  sagt:  „caudae  carpellorum  albo- rarius  ochraceo-barbatae,  longe  barbatae 
^«i  ^uperne  glabrae**.  Thunberg  gibt  in  seiner  Orig.-Diagnose  nur  an:  „stamina  .  .  . 
^*«*>^  dimidio  breviora". 
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19.  C.  patens:  I,  bis  2  m;  B.  vgl.  Fig.  188g,  B.chen  breiter  o 
schmäler  eilanzettlich,  unten  ±  verstr.  beb.;  Bl.  endständig,  vgl.  Fig 
188 g — k,  P.  aber  oft  sich  deckend,  ihre  Beb.  wie  bei  vorigen;  Stb.  kahl 
A.  ±  kürzer  als  Stbf.,  Gr.  und  Fr.-Schweife  beb. 

C,  p,  MORR.  et  DCNE.,  in  Bull.  Ac.  Brux.  III,  173.  1836  (coeruUa  Ldl.,  ii 
Bot.  Reg.  X  t.  1955.  1837).  —  üffenblütige  W.;  c.  k  fleures  ^tal^.  —  Japan.  —  BI2 
etc.  wie  18t  bez.  17. 

Bastarde  dieser  drei  Arten  untereinander  kommen  gewiß  vor.  Besonder* 
Formen  lassen  sieb  kaum  besehreiben. 

C.  Stb.  wie  bei  B.,  Stbf.  kahl  0.  unter  den  A.  bis  zum  Grunde  beb 
und  dieser  hfg.  ±  verbreitert,  P.  in  Kn.  klappig  0.  eingefaltet,  dam 
nur  gegen  Spitze  ±  gesäumt. 

Sekt  3.  Flammula  sensu  Prantl,  1.  c.  —  (?  — J,  Zw.  mit  Zwischen 
strängen,  alle  B.-Formen  vorh.,  obs.  Sp.  zuw.  vorh.;  Bl.  breit  offen,  weil 
0.  gelblich  bis  sattgelb. 

siehe  S.  292.       I.  Stbf.  kahl. 

ubsekt.  b  Subsekt.  a.  Redae^)  Prantl,  1.  c.  —  Bist  mehr-  bis  vielblQtig 

»he  S.  290.  ^^^  jungen  Holze,  Bl.  stets  5?»  Stbf.  anfangs  wenig  länger  als  A.,  P.  meis 
nur  am  Rande  beh.,  wenn  auch  auf  einer  0.  beiden  Flächen,  dann  ent 
weder  B.  einfach  0.  Bl.  mit  Stb.  in  mehreren  Reihen. 

O  B.  sitzend,  einfach,  obs.  Sp.  so  viele  wie  unterseitige. 

20.  C.  songarica:  (?— 1>,  aufrecht,  Zw.  ±  gelbgrau,  kahl,  0  d 
rundl.;  B.  vgl.  var.\  Bl.  vgl.  Fig.  183x — x^  in  achselständigen  zt.  reich 
blutigen  Bist.,  P.  stumpfspitzig  0.  abgestutzt  außen  beb.,  innen  kahl 
gelblich. 

var.  a.  intefrrifolia  Trautv..  Enum.  pl.  Schrenk.  no.  2.  1864168.  B.  dicklich 
+  starr  und  bläul.  o.  j^raugrun,  ganzrandig  o.  nur  am  Qrunde  4-  gezahnt,  lineal 
lahzettlich.  —  b.  gebUriana  O.  KtZE.,  Mon.  112.  l88s  {C.  geb.  ßÖNGARD.  in  Bull 
Sc.  Ac.  P^tersbg.  1841.  388;  song.  var.  serratifolia  Tkaltv..  1.  c):  B.  mehr  häuti] 
und  grüner,  +  fein  lappig  doppelt  o  einfach  gesägt,  vgl.  Fig.  18()d,  bis  elwi 
10 : 4  cm. 

C.  s.  Bunge,  Ind.  sem.  ht.  Dorp.  183g,  —  Songarei-W.  —  Turkest.,  Mongole 
8.-Sib.  —  Wüstengebiete,  steinige  Hänge.  —  VIII— X.  —  Nur  var,  gebleriana  vei 
einzelt  in  Kultur  und  hier  den  charakteristischen  wilden  Habitus  4:  einbfißenc 
Wohl  nur  für  geschützte  sonnig-warme  Lagen! 

00  B.  gestielt,  dreizählig,  gefiedert  o.  flani. 
(-^  siehe  ^  ß.  meist  flam.  o.  gefiedert. 

*  ^^°'  +  B.   meist   Harn.,    wenn   vorwiegend  gefiedert,   dann  mit  ver 

einzelten  obs.  Sp.,  Fr.  wie  Fig.  lH9e. 
A  B.  fiam.  o.  Inflam.,  obs.  Sp.  fehl. 

21.  C.  flammula:  I,  bis  4  m,  Zw.  kahl;  B.  vgl.  Fig.  IH9a 
B.chen  von  sehr  wechselnder  Form,  im  Mittel  nicht  über  4 : 2  cm,  meis 
deutlich  kleiner,  in  der  Hauptsache  spitz  eilanzettlich,  selten  ±  rund 
lieh,  zuw.  ±  lineal-lanzettlich:  Bist.  vgl.  Fig.  189  b,  Bl.  bis  2,5  er 
Dm.,  weiß  o.  leicht  gelblich,  nach  Mandeln  duftend,  P.  vorwiegem 
stumpfspitzig,  nur  am  Rande  beb..  Fr.  rundl.-dreieckig. 

*)  Die  hie  und  da  kultivierten  C*.  angustifolia  JAOQ.  und  maritima  L.  sind  2^  un 
im  H.  d.  D.  D.  G.  mit  Recht  nicht  erwähnt,  ebenso  natürlich  recta  L. 
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wr.  a.  typica:  B.chen  wie  Fi^.  189  a.  —  b.  caespüosa  RcHB.,  Ic  Fl.  Germ. 
IV.  19.  t  63y  '1840  (C.  caespitosa  Scop.,  Fl.  carn.  ed.  2,  I,  389.  777-?):  B.chen  kleiner, 
mehr  dogeflchnitten  gelappt*^). 

C.fl,  L.,  Sp.  pl.  544.  1TS3  [suai'eo/trns  Sausb.,  Prodr.  371.  i79^)-  —  Blasen- 
aeheode  W.;  c.  flammule;  c.  brülante.  —  Durchs  ganze  Medit.,  S.-Rnßl.,  Or.  bis 
Pars.  —  Biz.  VII— X.  —  Bedarf  im  N.  einer  Winterdecke. 


AA  B.  gefiedert  0.  fiam.,  obs.  Sp. 
Nerven!) 


vereinzelt  (bes.  längs  der 


21a.  Cm  fragans: 
wie  flammula,  doch  in 
vieler  Hinsicht  stark  an 
faniculata  gemahnend , 
ihre  B.chen  sind  ±  rund- 
lich bis  stumpfspitzig,  im 
Mittel  kleiner  als  bei 
letzter  und  Fr.  stets  wie 

C.J,  Tenore,  Fl.  napol. 
^,  t.  48.  iSivjs  iflammula 
^r.  rotundi/olia  DC,  Syst. 
MtI,l34./«/Ä).  —  Duftende 
^^'  —  Medit.  mit  flammula, 
-Obaht  in  Kultur?  Jeden- 
^*ll8  empfindlicher  als  21. 

++  B.    gefiedert, 
obs.  Sp.  fehl. 

22.  C.  paniculata: 

Tracht  wie  flammula, 
Ischen  5—7,  meist  ganz- 
fandig,  Grund  ±  herzfg. 
Ws  keilig,  meist  sehr  bald 
i5amkahl,l,o— 3-7(— 8) 
•l-2-3(~4)cm,±derb- 
häutig;  Bist.  zuw.  wenig- 
^^"    Bl.  vgl.  Fig.  183 


Fig.  189.  Giema t IS  flam- 
•wÄi:  n  typische«  B.;  b  Bist.; 
J^^tb.  von  vorn ;  d  Frkn.  und 
^'•;  f  reife  Fr.  (nach  Hem- 
^KL  et  Wilhelm). 


J'-.v*.  bis   3  cm  Dm.,   weiß,    ±   wohlriechend,   P.  sonst  wie  21,    Stb. 
etwa  40,  Gr.  4 — 8,  Fr.  braunrot,  beidendig  spitz ! 

j        C,  p.  Thbo.,   in  Trans.  Lin.  Soc.  1794-  337.  —  Rispige  W. ;  c.  paniculee.  — 
***?•»  Mandschurei,  Korea**).  —  Sonst  wie  *J1. 


*)  KüXTZEs  var.  tricotttposita,   mit  biflani.  B.,    deren  B.chen    ganzrandig    und    -{ 
*"'**^  «od,  dürfte  nicht  in  Kultur  sein. 

**)  Nach  KUNTZE  soll  paniculata  auch  in  Algier  und  Ital.  vorkommen,  aber  alle 
~*Pl«  aus  diesem  Gebiete,  die  ich  sah,  hatten  typische  flammula-Vx.  Da  KuNTZE  den 
^atenchied  in  den  Fr.  nicht  her\*orhebt,  so  dürfte  er  fragrans-Y^^xmaw  o.  echte  ßammula 
^^ioilata  Terwecbselt  haben! 


^ckaeidar,  Dlnttr.  Handbuch  dor  Laubhol/.kunde. 
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•)f-)f  B.  dreizählig,  selten  biternat. 

23.  C.  apüfolia:  I,  bis  3  m,  Zw.  ±  graubraun  und  flaumig  beh., 
B.  vgl.  Fig.  186  e,  zuw.  biternat,  Hauptstiel  bis  8  cm,  B.chen  häutig, 
oben  meist  kahl  o.  ±,  unten  wenigstens  auf  Nerven  reichlicher  beh.  und 
wenig  heller,  bald  stärker,  bald  schwächer  eingeschnitten  und  lappig 
gesägt,  End.-B.chen  bis  etwa  8:6  cm;  Bist,  meist  von  B. -überragt,  am 
Ende  der  Triebe  zu  einer  belaubten  Scheinrispe  gehäuft,  Bl.  vgl.  Fig. 
183  z — z*,  weißlich,  etwa  1,5  cm  Dm.,  P.  außen  dicht,  innen  ±  grau  beh.. 
Fr.  spitz  dunkelbrau,  Stb.  mehrreihig  (im  Gegensatz  zur  ähnlichen 
virginiana,  die  in  den  5  Bl.  nur  eine  Reihe  Stb.  zeigt),  A.  relativ 
klein  z.  T. 

C.  a.  DC,  öyst.  veg.  I.  149.  i8i8.  —  Sellerieblättrige  W.  —  Jap.,  M.-  und 
N.-China.  —  BIz.  VIII— X  {die/,  praecox,  welche  ich  von SiMOX-Louis  in  Plantieres 
erhielt,   blüht    14  Tage  früher  als  Typ.).  —  Wohl  harte  Art. 

Subsekt.  b.  Mantanae^)\  Bl.  einzeln  in  den  unteren  B.-Achseln 
von  Seitenzweigen,  die  aus  beschuppten  Kn.  hervorgehen,  5. 

24.  C.  montana:  üppiger  I,  Tracht  und  Zw.  wie  bei  alpifia\  B. 
vgl.  Fig.  180  g,  Hauptstiel  bis  8  cm,  B.chen  zuletzt  derbhäutig.  4--G: 
2—4  cm  im  Mittel,  nur  jung  ±  verstr.  beb.,  unten  wenig  heller;  BL 
vgl.  Fig.  1881 — p  auf  bis  15  cm  langem  ±  beh.  Stiel,  weiß,  nur  an 
Spitze  breit  eingefaltet  in  Kn.,  außen  wenigstens  nach  dem  Rande  zu 
in  2  Streifen  sehr  feinfilzig  beh..  Fr.  kahl. 

Ifci  der  typ.  Form  haben  die  Bl.  4— .5  cm  Dm.,  bei  /.  anemoniflora  O.  Ktze.. 
Mon.  141.  1885  \C.  anem.  DON.,  Pro<lr.  Fl.  Nepal.  \SyL  l82S\  var.  grandt/lora 'AoOK. 
in  Bot.  Mag.  t.  4061.  1844)  beträgt  der  Dm.  6—9  cm. 

C.  m,  BrcHAN.  ex  DC.  Syst.  I,  KU.  1818.  —  Anemonen-\V.;  c.  des  Mon- 
tagncs.  —  Himalaya  (Khasia,  Nepal,  Kaschmir)  1600—3000  ra.  —  BIz.  V— VI.  — 
Bedarf  im  nördl.  Teil  des  Gebietes  der  Winterdecke,  aber  sehr  empfehlenswerte  ArtI 

Subsekt.  c.  Vitalbae  Prantl,  1.  c.  260.  —  Bist,  mehr  bis  viel- 
blütig,  Bl.  ?  0.  dioec,  Stbf.  vor  dem  Aufspringen  der  A.  2 — 3  mal  so 
lang  wie  diese,  P.  beiders.  0.  einseitig  auf  der  ganzen  Fläche  beh. 

Zweig  a)  Envitalbae  Prantl,  1.  c.  —  Bl.  sämtlich  ?,  Zw.  mit 
nur  Zwischensträngen  erster  Ordnung. 

O  B.  **)  meist  gefiedert,  selten  subflam. 

^  P.  innen  kahl  0.  nur  ganz  spärlich  beh.,    B.chen  unten  ±  reich- 
lich, hfg.  auch  oben  verstr.  beh. 

25.  C,  grata:  %  von  Tracht  der  vitalha  var.  taunca.  Zw.  4:  weich  beh.;  B. 
vgl.  Fig.  180  i,  zuw.  subflam.;  B.chen  manchmal  etwas  rauh  sich  anfühlend,  im  Mittel 
3—7:2,5 — 5  cm;  Bl.<»t.  in  den  B.-Achseln;  kürzer  bis  etwa  so  lang  wie  B.,  Bl.  vgl. 
Fig.  185k— k^,  1,5-2  cm  Dm.,   gelblichweiß.    Fr.-Sch weife   kürzer  als  bei  vitaiba. 

C.  grata  Wall.,  Cat.  4()H8.  1831,  —  Liebliche  W.  —  Von  Afghanistan  durch 
Himal.  bis  S.-China;  (JOO— 250J  m.  —  IX— X(-XI).  —  Jetzt  nicht  mehr  in  Kul- 
tur, früher  echt  im  Bot.  Gart,  zu  Wien.    D\e  grata  der  Gärten  ist  jou/m'ana.   (S.283.) 

^^:  P.  beiders.  deutl.  beh.,  B.chen  kahl  o.  wenigstens  oben  ganz, 
unten  bis  auf  Nerven  kahlend. 


*)  Ich  kann  mich  nicht  entschließen,  diese  so  abweichende  Art,  wie  Pbantl  es 
tut,  den  Rectae  einzureiben. 

'^*)  Ich  unterlasse  nicht,  nochmals  zu  betonen,  daß  bei  allen  diesen  Angaben  Stengel- 
blätter, nicht  B.  von  BI.-Zw.  gemeint  sind! 
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26.  a  vitalba:  J,  bis  12  m,  St.  alter  Pfl.  bis  3  cm  dick,  Winter- 
Kn.  z.  T.  vorh.*),  Zw.  jung  beb.;  B.  vgl.  Fig.  190,  Hauptstiel  bis  7  cm, 
B.chen  2,5—8:2—5,5  cm,  vgl.  var.,  Bl.  vgl.  Fig.  190;  weiß,  Stb.  40— 
60,  Gr.  20—30,  Fr.  lang  geschwänzt 

var.  a.  normalis  O.  Ktze.,  Mon.  101.  188$,  B.chen  wie  in  Fig.  186  h,  ganz- 
nodig  0.  kaum  gezahnt,  kahl.  —  b.  taurica  O.  Ktze.,  1.  c.  100  {C,  taur, 
Besseb,  ex  Ledeb.  Fl.  ross.  I.  3.  1842)  vor,  syriaca  Boiss.,  Fl.  or.  I.  4.  i86yy, 
Bxhen  wie  Fig.  190a,  zuw.  stark  an  grata  gemahnend,  aber  nie  so  stark  beh. 
(and  P.  innen  nie  kahl). 

C.  V.  L.,  8p.  pl.  544.  /75J  {banatica  ScHUR.,  in  Verh.  Sieb.  Ver.  Naturw, 
IV,  7.  /Ä5J**)).  —  Gemeine  W.;  c.  des  haies.  —  I.  G.  verbr.,  sonst  noch  ganz  Eur. 
Or.,  Kauk,  ob  auch  Himal.?  —  Lichte  Gebüsche,  Hecken.  —  Blz.  VII— X. 


^  Fig.  190.  CUmatis  vitaiba:  a  Zw.-Stück  mit  B.-Teil  und  Frst.;  b  Bl.  und 
Bl-Kn.;  c  Bl.  nach  Wegnahme  einiger  Stb.,  die  Frkn.  zeigend;  e  Stb.  vor,  /  dgl. 
nach  Pollenabgabc;  g  reife  Fr.  (nach  Hempel  et  Wilhelm). 

CO  C-  flam.  0.  biternat. 

27.  C.  brevicaudata:  I,  in  Tracht  an  vitalba  taurica  gemahnend, 
Belaubung  meist  zierlicher,  oft  aber  nur  durch  flani.  B.  zu  unterscheiden, 
B^h.  z.  T.  an  grata  erinnernd,  zuw.  B.  kahl,  vgl.  Fig.  li)la;  Bl.  vgl. 
Fig.  l%r— r\  beim  Typ  kaum  1,5  cm,  in  Kultur  bis  2  cm  Dm.,  P. 
Dreist  beiders.  beb.,  schmäler  als  bei  grata,  doch  Fr.-Schweife  kurz. 

C.  h.  DC.,  Syst.  I,  138.  /ä/ä***).  —  Kurzschwänzige  W.  —  Sib..  N.-China, 
Jap.  —  Wohl  nur  sehr  selten  in  Kultur! 

Zweig  ß)  Dioecac  Prantl,  1.  c.  —  Bl.  polygam  o.  dioec,  in 
?  Std.,  0.  i  höchstens  mit  einer  Reihe  Stb.,  in  den 
Zw.  nur  Zwischenstränge  erster  Ordnung  beobachtet. 

0  B.  (ireizählig,  obs.  Sp.  fehl. 


•)  Treten  auch  bei  anderen  Arten,  die  am  junjjen  Holze  blühen,  auf,  doch  nicht 
^Ittißig,  und  sind  nicht  dadurch  bezeichnend,  daß  die  Bl.  nur  aus  ihnen  hervorgehen. 
**|  Stellt  nur  eine  zieml.  gelb  weiß  blüh.  Form  der  var.  normalis  dar. 
'**)  Nach  KüNTZE  wäre  biternata  DC.  1.  c.  149  damit  synonym.  Diese  weicht 
*°^  Oach  PbaNTL  durch  dioec.  Bl.  und  hohle  Zw.  ab.  PRANTL  erwähnt  brnucandata 
"•^t,  ich  gebe  die  Beschreibung  nach  Expl.  aus  N. -China  und  Jap.  Sie  gehört  zu  den 
1**^  Arten,  die  noch  näherer  Untersuchung  bedürfen,  KUNTZE  faßt  sie  zu  weit.  Nach 
*7*  *oÜ  tie  logar  in  Eur.  vorkommen.  Ich  habe  unter  Hunderten  von  Expl.  von  vitalba y 
"*  idj  m  wiener  Herbaren  sah,  nichts  Analoges  bemerkt. 

19* 
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28.  C.  Virginia  na:  %  analog  vitalba,   B.  vgl.  Fig.  186f,  B.cl 
gezähnt   o.   +  gelappt  (nach  Koehne  zuw.  völlig  ganzrandig,  was 
nicht  sah),  höchstens  jung  beh.,  oben  dunkel-,  unten  hell-  o.  bläul.-gr 
bis  9:5  cm,  Hauptstiel   bis  über   11  cm;   Bist  wie   bei  vitalha^   zi 
wenigblütig,  Bl.  vgl.  Fig.  185n — pS  P.  außen  beh.,  innen  hfg.  kahl, 
rein  d  o.  ?  mit  einer  Reihe  Stb.  o.  Std.,  Fr.-Sch weife  2 — 4  cm  la 

C.  V.  L.,  AmoeD.  acad.  IV,  275.  ns9  {canadensis  MiLi..,  Gard.  Dict.  ed.  A 
No.  4,  nS9i  virginica  PUBSH,  Fl.  II,  384.  l8l4\  cordifolia  MOENCH,  Meth.  ] 
1T94)'  —  Vii'ffinische  W.;  Virgin's  bower;  c.  de  virginie.  —  O.-N.-Am.  (Georgia 
Kansas,  nördi.  bis  Neu-Schottl.  u.  Manitoba).  —  Standorte  ähnlich  vitalba,  —  \ 
VII— IX(— X).  —  Fast  ganz  hart. 

OO  B.  biternat,  gefiedert,  subflam.  o.  flam.,  obs.  Sp.  vorh. 
-)f  B.  gefiedert  bis  subflam. 

29.  C.  cordata:  I,  bis  3  m,  Zw.  kahl  o.  ±  beh.,  B.  vgl.  var.  i 
Fig.  186  k— k\  Bl.  weiß,  in  vitalba  analogen  Bist.,  vgl.  Fig.  185  m—i 
$  mit  ca.  30  Stb.  o.  ?  mit  30—50  Stb.  und  6-11  Gr.  o.  ?  i 
bis  über  70  Gr.  und  einer  Reihe  Std.,  P.  beiders.  beh.,  Fr.-Schv 
2 — 4  cm  lang. 

var,  a.  typica*)  {ligustici/oh'a  breinfolia  NiTT.  in  TORR.  et  Gr.,  Fl.  N.-i 
I,  9.  1838  ex  parte;  C.  hrevifoUa  How^ell,  Fl.  of  NW.-Am.  I,  8.  1897);  B.chen 
herzeifg.  bis  breitoval,  bis  ca.  8:6  cm,  obs.  Sp.  V.-»— V2  der  unterseitigen,  Zellgren 
ziemlich  stark  gewunden.  —  b.  ligusticifolia  Nutt.,  in  Torr,  et  Gray  1 
B.chen  eifg.  bis  eilanzettlich ,  bis  ca.  8:3,5  cm,  unten  z.  T.  beil.,  obs.  Sp.  8 
vereinzelt  bis  ca.  '/^  der  unterseitigen,  Zellnetz  zieml.  scharf  polygonal,  Wandun 
höchstens   leicht  gewunden. 

C,  c.  PuRSH,  Fl.  Am.  Sept.  II,  .384.  1814.  —  Herzblättrige  \V.  —  N.-; 
{var.  a,  wohl  vorzüglich  im  östl.,  i^ar.  b.  im  westl.  Teil,  die  atl.  Küste  wie 
scheint  nicht  erreichend).  —  var,  b,  scheint  trockenere  I^gen  zu  lieben.  —  VII — 

—  Winterschulz  jedenfalls  ratsam. 

^^  B.  flam.,  z.  T.  auch  biternat,  seltener  dreizählig. 

30.  C.  mendocina\   I,  Zw.  ±   rundl.  und  kahl,  B.**)  vgl.  F 
186  m,  ±  bis  ganz  kahl,  obs.  Sp.  V4 — Vs  ^^r  unterseitigen,  B.chen 
7:2,8  cm  an  Kultur-Pfl.;  Bl.  vgl.  Fig.  185  q—q^,  P.  außen  stärker, 
Rande  beiders.   dicht  filzig,  innen  nur  verstr.  beh.,   Stb.   in   i  Bl. 
in  5  Bl.  einreihig,  ±  staminodial,  Fr.  mit  sehr  langem  Schweif. 

C.  m,  Phil.,  in  Anal.  Univ.  Chile  II,  389.   1862,  —  Mendoza-W.  —  Cl 

—  Blz.  IX— X.  —  Im  H.  d.  D.  D.  G.  nicht  geführt,   aber  bei   SPÄTH-Berlini 
Kultur.     Schutzbedürftig. 

II.  Stbf.  behaart,  meist  ±  verbreitert. 

*)  Daß  cordata^   wie  es  in  GRAY,    Syn.  Fl.  I,  4.    189$    geschieht,   zu    virgin» 
als  Synonym  gestellt  wird,    ist  sicher  falsch;    ob  nun  aber  cordata  und  liguiiicifolia 
leicht  gute  Parallelarten   des  atl.  bez.  pacif.  N.-Am.    sind   und  inwieweit   sie  von   dco 
unbekannten  casfesbyana  PURSH,  Fl.  II,  736.   1814^  suksdorfii  ROBINSON,  in  GRAY, 
und  missonriensis  Rydb.,  in  Britt.  Manual  421.  /90/,    scharf  geschieden  sind,  kann 
z.  Zt.  aus  Mangel  an  Material  nicht  feststellen.     Den  Beschreibungen  nach  steht  catrsbn 
der    virginiana    nahe,    während    die    beiden    letzten    ganz    gut  Formen   der   cordata 
könnten.     SmaLL,  Fl.  southeasl.  Stat.  436.  1903^  sagt  son  catcsbyana-.  leaf-blades  nu 
twice  ternately  Compound.     Er  führt  noch  drummondit  TORR.  et  GR.,  Fl.  N.-Am.  !3 
1838,    die    vor  Allem    durch    die  5 — 10  cm   langen  Fr.-Gr.  abweicht.     Ihre  B.chen  s^ 
nicht  über  4  cm  lang  sein.     Heimat:  Texas  bis  Arizona  und  Mexiko. 

*♦)  Abgebildete    B.chen  ex  Herb.  KoEHXE  aus  Hort.  SPÄTH,  sonst  Beschrdti 
nach  Orig.-Pfl.  Philippis,  von  Mendoza.     Ob  von  camptstris  ST.  HiL.  wiiidich  gut 
schieden  ? 
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Subsekt.  (1.  Orientales  Prantl,  1.  c.  —  $,  B.  flam.  o.  subflam., 
obs.  Sp.  vorh..  Bist.  (1 — )3 — 8 — mehrblütig,  am  jungen  Holze,  P.  1,5 — 
2,5  cm  lang,  gelblichweiß  o.  weißlieb,  vorwiegend  am  Rande  filzig  beb. 


^  Fig.  191.      CUmatü:   B.-Fornieil:  a  brertcaiuiata.  —  b — b^   glattca,  —  c  orten- 

^  's  ^  4  tangutica  —  e  graveoUns  — /— /*  cylindrica  (Original)  (\/,  nat.  Gr.). 

^^    P.  innen  kahl,  B.  ±  flam.,  B.chen  herz-eifg.  o.  oval  und  ganzrandig, 
obs.  Sp.  verstr.  bis  etwa  Vs  ^'^r  unterseitigen. 

.  .  31.  a  glauca^'Y  $,  B.  vgl.  Fig.  191  b— b^,  kahl,  blaugrün,  B.chen 
.^^^  etwa  5:4  cm;  Bl.  etwa  3  cm  Dm.,  P.  zugesjiitzt,  Stb.  kürzer  als 
^^•.  Fr.-Sch weife  wie  bei  orientalis  iypica, 

lO  ^'  S'  WiLLD.,   Berl.   Baumz.   65.    Ijgö  {orientalis    var.    normaiis    KtZE.,    Mon. 

^•j^.  isss  ex  parte).    -  Blaugrüne  W.  —  Sibirien.  —  VII— IX.  —  In  den  Gärten 
^^-  tU  orientalis^  die  selten  echt  und  sicher  empfindlicher  ist. 


l 


I  •)  Die  Arten  31 — 33    stehen  einander  sehr  nahe.     Sie    bedürfen   n(Kh   eingehender 

'^Versuchungen  auf  Grund  reichsten  Materials,  um  nicht  nur  die  Grenzen  ihrer  Verbreitungs- 

^"»ete  sicher  festzulegen,  sondern  vor  Allem  ihre  Merkmale,    die  heute  noch  schwankend 

^*^d,  zu  prizisieren.    Vielleicht  läßt  sich  diese  Gruppe  der  typischen  Orientalt-s  noch  weiter 

•J^den».    Die  in  den  Gärten  häufigste  graveoUns    scheint  \\\  den  Herbarien  die  seltenste. 

^'*»  idi  hier  als  orientalis    im  Smne  LiNNEs  (gegründet    auf  DILLEN lUS  Abb.  in  Hort. 

^*.  144,   l.   119)  fasse,    dürfte    sich    auf  Grund    der  Beh.    o.   Kahlheit   der  B.    und    der 

^^"^ge  der  Slb.  im  Vergleich  zu  den  Gr.  noch  in  mehrere  gute  Varietäten  zerlegen  lassen. 

"i«  Form  der  B.chen  ist  bei  allen  drei  Arten  sehr  dem   Wechsel  unterworfen. 
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OO  P.  auch  innen  bell.  (Lupe!),  obs.  Sp.  der  B.  Vs  bis  reichlich  V«  der 
unterseitigen. 

^  P.  zugespitzt,  B.  meist  subflam.,  also  B.chen  nur  3-lappig,  sonst 
±  ganzrandig. 

32.  C.  oiientalis:  $,  B.  vgl.  Fig.  191  c,  kahl  o.  ±  beh.,  blau-  o. 
graugrün,  B.chen  sehr  variabel,  meist  kleiner  als  hei  graveolens,  oft  schmal 
lanzettlich;  Bl.  vgl.  Fig.  185  s — s%  Stb.  meist  so  lang  wie  Gr.  oder 
kürzer,  Stbf.  verbreitert  o.  nicht. 

var.  a.  typica:  Fr.-Sch weife  nur  3-— 5  cm  lang.  —  b.  longecaudata  BoiSB-, 
Fl.  or.  I,  4.  i86y  {C.  long.  Ledeb.,  Fl.  ross.  I,  3.  1842)'.  Fr.-Schweife  6—8  cm  lang. 

C  or,  L.,  Sp.  pl.  543.  ns3  (ß<n'a  MOENCH,  Meth.  206.  1794  \  tenuifolia 
RoYLE,  IlluHtr.  of  bot.  hym.  raount.  51.  1839).  —  Orient- W.  —  var,  a,  Orient  bis 
Turkest.  und  Himal.f  var,  b.  Turkestan.  —  Sonst  vgl  giaiica, 

•X^-)f  P.    Stumpf   0.  in   ausgerandet,  meist  „Spitzchen"   unter   der 
Spitze  (Fig.  185  u«),  B.  Harn.,  B.chen  z.  T.  mit  mehreren  Zähnen. 

33.  C.  graveolens:  üppiger  $,  B.  vgl.  Fig.  191  c,  nur  wenig  blau- 
grün, ±  beh.,  wenigstens  gewimpert,  B.chen  bis  6:3,5  cm,  im  Mittel 
aber  nicht  über  4  cm  lang,  Bl.  vgl.  Fig.  185u — v^ 

C.  gr.  LDL.,  in  Jour.  Hort.  Soc.  L  307.  1846.  —  Afghan.,  W.-Himal.  (2-3.')00  lu), 
wahrscheinl.  aber  weiter  verbreitet!  —  Sonst  vgl.  glauca. 

Subsekt.  e.  Tanguticar,  I,  B.  flam.,  obs.  Sp.  vorh.;  Bl.  einzeliL 
am  alten  Holze,  P.  2,5—4  cm  lang,  sattgelb,  fast  nur  am  Rande 
beiders.  beh. 

34.  C.  tangutica:  bis  3  m  hoch,  B.  vgl.  Fig.  191t,  jung  beLk. 
Bl.  vgl.  Fig.  185  w — z.  Stiel  bis  25  cm  lang,  Fr.  langgeschwänzt. 

C.  t.  Andre,  in  Rev.  hört.  LXyiV,  528.   1902  cum  tab.  col.  {on'entah's  v^=. 
tangutica  Maxjm.,  Fl.  tangUtica  3.    i88g\    eriopoda  KOEHNE,  Dendrol.  155.    i8g3^ 
Hort.,  non  Maxim.).  —  Tangutische  W.  —  Pamir,  N.-Tibet,  Mongolei.  —  V— ^^ 
nach  Andre  zuw.  im  Herbst  an  üppig.  Trieben.  —  Wertvolle  Art,  die  für  Basta.- — ' 
von  Bedeutung  werden  könnte  wegen  ihrer  schönen  gelben  Bl.-Farbe.    Wohl  fast  h^^ 

Familie  i8.    Lardizabalaceae^),  Lardizabalagewächse. 

LDL.,  Veg.  Kingd.  303.  1847, 

Vgl.  Reihe  S.  269,  ineist  $,  B.  ®,  handfg.  zusammengesetzt,  B.c^B 
ganzrandig,  kahl,  Neb.  fehl.,   Bl.  ^,  cJ?,  monoec,  mit  Rudimenten 
Stb.  bez.  des  Gyn.;  Frkn.  3(— 9),   getrennt  mit  00,  in  Längszeilen 
den  Seitenwänden   sitzenden   anatropen    Sa.,   Integ.  2,   Fr.  eine  Be«^ 
S.  cx),  End.  vorh.,  E.  klein,  gerade. 

Gattungen: 

A.  B.chen  deutl.  gespitzt,  P.  6. 

L  B.chen  eilängl.,  längl.-elliptisch  bis  lanzettlich,  über  2mal  so  l^E^ 

wie  breit,  (5  Std.  vorh.  63.  Hollbocllia, 
IL  B.chen    breit-ellipitisch   0.   verkehrt  -  eifg.,   etwa  172—2:1,   ^^ 
fehl.     64.  Stauntonia, 

B.  B.chen  an  Spitze  m  ausgerandet  P.  3.     66.  Akebia.    (Seite  2i^ 

*)  Zum  Teil  nach  PraN'TL,  in  Nat.-Pfl.  III,  2,  67.  i8gi.  Die  Vertreter  di^=^ 
Familie  kommen  mit  Ausnahme  von  Akebia  quinata  für  unser  Gebiet  fast  nur  für  dc*^^ 
südlichste  Teile  in  Betracht 
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Gattung  63.  HoIIboellia*)  Wall.,  Tent.  Fl.  Nep.  23.  t  lö.  1824. 

Vgl.  oben  und  Art.  4 — 5  Arten  vom  Hiraal.  bis  Zentr.-China.  Als 
Typ  sei  folgende  genannt: 

Ä  latifoliax  sehr  variabler,  I,  Stämme  nach  Hooker  an  alten 
Pfl.  bis  etwa  0,5  m  Dm.,  hfg.  niederliegend,  bis  15  m  lang,  Rinde 
(iann  korkig-borkig;  Zw.  ±  gelbgraubraun,  rundl.,  kahl,  Kn.  stumpf  eifg., 
Seh,  6—8,  locker;  B.chen  3 — 9,  meist  n  gleichgroß,  5—18:1,8—6  cm, 
<»nin{l  keilig  oder  gerundet,  obers.  glänzend  grün,  zieml.  glatt,  unters. 
1.  graugrün,  Nervatur  deutl.  Stielchen  bis  4  cm,  Hauptstiel  bis  15  cm; 
BL  -  gestielt  scheindoldig;  Bl.  grünlich  purpurn,  nach  Orangen  duftend; 
\  bis  etwa  1,5  cm  laug,  cJ  größer,  Stb.  frei:  Fr.  nicht  aufspringend, 
^>— 0  cm  lang,  eßbar. 

//.  /.  Wall.,  I.  c.  24.  —  Breitblättrige  H.  —  HiinaL  (Bhotan  bis  Kumaon 
Kliasia,  Ober-As«ain,  Zentr.-China  (Szechuen,  Kuichou,  Hupeh)  —  Im  Hinial.  bis 
SOJ-KJ  m.  -  Blz.  VII— VJIL  —  Bei  uns  wohl  nur  Kalthauspfl. 


Fig.  192.  Akebia  guitwta:  a  Zw.  mit  B.  u.  BL;  b  $  Bl.;  c—d  Stb.;  e  o  Bl.; 
•^  ^*yn.;  ,^— A  Frkn.  im  Längs-,  und  Quorschnitt;  k—I  S.;  w  dgl.  im  Längsschnitt 
'**•  ''  verkleinert;  b,  k  »/, ;  mmi  -r    vergrößert)  (nach  Lavallkk). 

Gattung  64.    Stauntonia  DC,  Syst  I.  513.  1818. 

Vgl.  oben  S.  294  und  Art.  2  Arten**)  von  O.-China,  Korea  bis  Jap. 

St  hexaphylla :  habituell  Hollbor  Uta  ähnlicher  $  mit  kahlen, 
^'^tten,  braungrauen,  z.  T.  leicht  bereiften  Zw.;  B.chen  5—0,  etwa  0 — 
*^^— -12;:3— 5,r)(— ())  cm,  Spitze  plötzlich  abgesetzt.  Bist.  2— 4-l)lütig, 
*'*~^4  cm  lang  gestielt,  Bl.  weißlichviolett,  etwa  2  cm  lang,  Stb.  ver- 
^^chsen,  Fr.  klaffend,  violettpurpurn,  etwa  (> :  4  cm,  eßbar. 


Fl. 


St,  h.  Decne.,  in  Arch.  Mus.  Paris  L  191.  t.  11.  C  1S39  ( Rajana  hex.1\\v^i\.^ 


t.*-  )ap.  145.  i7S4\  —  Sechsblättrige  St.  —  Jap.,  Korea  —  Blz.  IV.  —  Frz.  VII— 
i*ll  (Heimat).  —  Bei  uns  wohl  nur  Kalthauspfl.  Vgl.  Abbildung  in  Sikb.  et 
'^^^X.,  Fl.  jap.  t.  76.  /*J5. 

•)  Vgl.  ancfa  DIEL8,  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXIX,  342.  igoi, 

*•)  Die  2.  Art  ist  St.  chtnensis  DC,  Syst.  I.  514.  1818,  China  (Hongkong).    Viel- 
^•^  »nd  beide  <u  vereinigen. 
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Gattung  66.  Akebiu  Decaisne,  in  Ai'ch.  Mus.  Pari 

Vgl.  oben  S.  294,  halbwintergrün.  Bist,  doldentraubi 
Bl.  i :  P.  meist  3( — 6),  Stb.  meist  6,  frei,  A.  extrors,  r 
?:  Gyn.  3—12,  N.  sitzend,  ±  schildfg.,  Sa,  oo,  rud. 
große,  längl.-walzenfg.,  an  Bauchnaht  aufspringende  B 
das  pulpöse  Fr.-Fleisch  eingesenkt.  —  2 — 3  Arten  bek 

A.  quin  ata:  vgl.  Gattung;  bis  über  3  m  hoher 
glatt,  glänzend,  trübviolett-purpurn,  feinstreifig,  Lent  en 
lieh-  0.  gelblichroten  ©  Zw.  auffällig,  Kn.  kahl,  gelbbra 
a— f,  S.  73;  B.  (Fig.  192  a)  kahl,  derbhäutig,  B.chen  2- 
oben  dunkelgrün,  unten  viel  heller;  Stiele  6—10  cm; 
2 — 3  unteren  größeren  ?  (e — h)  imd  4 — 9  oberen  ] 
(b — d);  P.  bräunlich-violettrot.  Fr.  purpurbraun  (i),  S.  i 

A.  q.  DcNE.,  1.  c.  —  Fünfblättrige  A.,  akdbia  k  cinq  feuill« 
—  Bergwälder.  —  Blz.  IV — V.  —  Fr.  bei  uns  selten  reifend.  - 
III  harter,  schöner  $.  —  Die  verwandte  A.  lobata  DcNE.,  1.  c, 
3— 5-zählige  B.,  deren  B.chen  bis  7:5—7  cm  messen  und  Hh  e 
seitlich  schwach  kerbig  3-lappig  sind.     Scheint  nur  Kalthauspfl. 


;r/  ™    mf  **^     -'^   /^e^.      ^'>> 


Fig.  193.  (J—f  Berberis  thunbcrgr.  a  Q  Zw.,  b  Zw.  mit  I 
und  den  sie  umgebenden  B.-Basen  (ß),  c—c  Kn.  {ö)  und  B.-Ba.sei 
Q.-Schn.  —  g — m  B.  vulgaris:  g  0  Zw.,  //  Lgtr.  mit  3-teiligt 
{ß\  und  einfacher  Stachel  (a),  k  B.-Base,  /  Kn.  a  —  ?>tachelnarb 
Basen,  -  =  Kn.-B.chen),  m  wie/  (1—6  vprl.  Fig.  164 g,  S.  252] 
domestka:  n  {£)  Zw.,  o.  Kn.,  /  B.-X.  im  Schnitt,  q  Beh.  der  Kr 
ginal  n.  C.  K.  Schneider). 


Berberidaceae,  Berberi*«.  297 

Familie  19:  Berberidaceae,  Berberitzengewächse. 
Torr,  et  Gray,  Fl.  N.-Am.  I.  49.     i^j^. 

Vgl.  Reihe  S.  269;  t>,  B.  sommer-  0.  immergrün,  einfach  0.  zu- 
sammengesetzt, Bl.  einzeln  0.  traubig  0.  zyraös,  ^,  ^,  zyklisch,  meist 
-^4  Kreise  Blh.,  2  Kreise  Stb.,  A.  mit  Klappen  0.  Längsspalten,  Frb.  1. 
Sa.  00— 1,  Integ.  2,  Fr.  Beere,  End.  vorh.,  E.  klein,  gerade. 

Gattungen: 

A.  B.  einfach  0.  einfach  gefiedert  0.  dreizählig. 

I.  B.  einfach,  Lgtr.  fast  stets  mit  Dornen.    66.  Berberis, 
IL  B.  einfach  gefiedert  o.  dreizählig,  Lgtr.  dornenlos.   67.  Mahonia, 
B-   R.  mehrfach  gefiedert.    68.  Nandina. 

Gattung  68.    ßerberis*)  L.,  Sp.  pL  330  (1753).  ex  parte. 

[Berberitze,  Sauerdorn;  berberry;  6pine-vinette.J 
Vgl.  oben;  t),  selten  kleine  t>;  B.  sommer-  o.  immergrün,  in  Form 
^^hr  wechselnd,  charakteristisch  genervt;  Bl.  einzeln  0.  gebüschelt,  ± 
''^utlich  traubig  (besser  wohl  scheintraubig)  0.  in  zusammengesetzten  Bist., 
Vorb.  2—3,  K.  3  +  3,  C.  3  +  3  0.  5,  Stb.  ()(-5),  Sa,  1—12,  Fr.  rot 
^-  schwarz,  meist  bereift.  —  Etwa  150  Arten,  vor  allem  in  As.  (nördl. 
gemäßigte  und  subtropische  Zone),  sowie  in  Mittel-  und  S.-Am. 

A.    B.  immergrün,  also  von  derber,  +  lederartiger  Konsistenz  (in  Zweifels- B.  siehe  S 
fällen  vgl.  auch  unter  B.). 

I.  B.  unterseits  deutlich  papillös**).  n.  siehe  S 

a)  B.  linealisch  und  gerollt  (0.  ±  schmal-lanzettHch,  etwas  gerollt, 
hie  und  da  mit  einigen  Zälmen)  (Fig.  194  1,  q). 

•)  Ich  ziehe  es  mit  Fedde,  dem  Monographen  von  Mahonia^  vor,  beide  Gattungen 

B^^^^nnt  aufrecht  zu  erhalten.     Berheris  gehört  zu  denjenigen,  die  sowohl  in  Hinblick  auf 

^■^    spontanen  Arten  und  Varietäten,  wie  auch  hinsichtlich  der  überaus  zahlreichen  Garten- 

fonmen   von   meist   hybridem  Urspnmg   nur   eben  sehr  unvollkommen  bekannt  sind.     Herr 

Jl^^TKju,   dem   ich    für    Überlassung  seines    Materials    Dank   schuldig   bin,    hat  in  Mitt.  d. 

.     -     I^«ndr.  Ges.  i8gg,    77    einen  Versuch  gemacht,   das  Chaos  zu  ordnen,   der  aber  —  da 

\Tw\     ^wesentlichen    auf  Kompilation   beruhend    —   keine   genügende   Grundlage    bietet.     Ehe 

»oll   selbst  nun  mit  Erfolg  hoffen  durfte,  an  die  Klarstellung  der  Formen  zu  gehen,  schien 

^^mir   nötig,    die   spontanen    Arten    genau    zu    untersuchen.     Ich   stehe  jetzt    (Anfang 

^^**t.    1904)  vor  dem  Abschluß  einer  längeren  Arbeit,  darin  die  ca.  150  Spezies  der  Gattung 

^^***ndell  und  in  ganz  neuer  Gruppierung  gegliedert  werden.     Diese  Publikation   dürfte  in 

'^ärie  im  Bull,  de  l'herbier  Boissier  erscheinen  und  auf  sie  seien  alle  die  verwiesen,  welche 

^me    Übersicht   über  die  ganze  Gattung  wünschen.     Hier  im  Handbuch  muß  ich  mich  — 

^*^on   aus  Mangel  an  verfügbarem  Raum  —  darauf  beschränken,  eine  lediglich  auf  leichte 

^iid     schnelle   Bestimmung   berechnete   Gruppierung   der  Arten    zu    geben,    in    welcher   die 

^^^^irliche  Verwandtschaft  nicht  zum  Ausdruck  gebracht  werden  kann,    zumal   es  mir  un- 

^*gHch  ist,  die  große  Arbeit  vor  Beendigung   des  Druckes    fürs  Handbuch   abzuschließen. 

^^^    Oartenformen,    welche  ZABEL   in    seiner  provisorischen  Übersicht  im  H.  d.  D.  D.  G. 

**^^führt,  habe  ich  sämtlich  gesehen.     Die  Herren  Prof.  KoEHNE,  ZABEL,  DE  VlLMORIX, 

yKiTCH,  SpaETH  u.  a.  sandten  mir  ihr  reiches  Material.    Ihnen  allen,  aber  besonders  Herrn 

*^^f-    KoEHXE,    bin    ich   ganz  außerordentlich  zu  Dank  verpflichtet.     Ferner  muß  ich  der 

Yj^^ktiondes  »Herbier  Barbey-BoISSIER*  in  Genfauch  hier  meinen  Dank  abstatten.    Txoxz- 

^"»   ich  also  sehr  viel  sah,  kann  ich  heute  nur  einen  kleinen  Bruchteil    der  Garten  formen 

*****^lcllen.     Im    übrigen   vergleiche    man    die  Sonderarbeit.      Von    sj^zieller  Literatur  sei 

^^    auf  eine  Studie    von  Dr.  G.  TISCHLER,    die    Berberidacoen    und    Podophvllaceen,    in 

^gl.  Bot  Jahrb.  XXXI,  596.  1902.  verwiesen. 

**)  Wenn  ich  von  papillösen  B.  rede,  so  meine  ich  nur  solche,  bei  denen  sich  die 
J^*pulen  unter  Lupe  o.  Mikroskop  auch  ohne  Schnitt  nachweisen  lassen.  Sehr  viele  Arten 
^^  n:  p*pillös  vorgezogene  Epidermiszellflächcn,  die  aber  erst  im  Schnitt  bei  stärkerer 
'^W^ßerung  deutlich  werden.  Die  weil^liche  Farbe  der  B.-Unters.  wird  oft  nur  durch 
»Kttl,  bewirkt. 
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1.  Ä  empetrifolia:  Habituell  an  Empctrum  gemahnender,  bu 
etwa  0,50  m  hoher  t>,  0  und  0  Zw.  rotbraun,  kahl,  hfg.  bereift,  (§ 
grau,  ±  rissig;  Dorne  1 — 3-teilig,  hellbraun,  mittlere  0,5 — 1,5  cm;  B 
0,5 — 2  cm  lang,  lebhaft  grün,  Papillen  bes.  am  umgerollten  Rande  ± 
haarartig,  Hypoderm*)  vorh..  Stiel  0—2  mm;  Bist  1— 2-bl.,  bis  1,5  cn: 
lang;  Bl.  goldgelb,  Sa.  8—11,  vgl.  Fig.  194m— o,  Fr.  schwärzlich. 


Fig.  104.  BerberfS'kriQVi'.  o—c^  heteropoda:  a  B.-Stiel-Q.-Schnitt;  b  K.; 
*'  C. ;  c  Gyn.  im  L.-Schniti;  r*  Fr.  —  d—f  cretica:  d  Zw.  mit  B.  und  Bl. ; 
e  Gyn.  im  L.-Schnitt;  r»  Stb. ;  /  Fr.  —  ^r—k  buxt/oim:  g  Zw.  mit  B.  und  Bl;  h 
Gyn.  im  L.-Schnitt;  /  Stb.;  k  Fr.  —  / — o  empetrifolia:  1  Zw.  mit  B.  und  BL;  w 
C-Formen;  n  Stb;  «'  Gyn.  im  L.-Schnitt;  o  Fr.  —  p—p^  dantini-.  p  B. 
/*  Gyn.  im  L.-Sclinitt;  p'^  Stb.;  p^  Fr.  —  q — q^  datwint  x  empetrifolia  (stenophylla) 
q  B.-Formcn;  q^  Gyn.  im  L.-Schnitt;  q"^  Stb.;  q^  Fr.  —  r — s  lycium:  r — r*  Stb. 
r-  Gyn.  im  L.-Schnitt;  s  Fr.  —  t — u^  Sibirien:  t  Zw. -Stück  mit  den  charakt.  viel- 
teiligen  Dornen;  /*  B.-Formen;  u  C;  ?/*  Stb.;  //'-  Gyn.  in)  L.-Schnitt;  w'  Fr.  — 
v—tv  angulosa:  v  Gyn.  im  L.-Schnitt;  ?•*  Stb.;  ?'-  Fr.;  iv  B.-Formen.  —  x — z  ccn- 
cinna:  x  B.-Formen ;  y  Gyn.  im  L.-Schnilt;  r'  C;  r-  Stb.;  z  Fr  [d  nach  SiB- 
THORP;  g  nach  Bot.  Mag.;  /  nach  Itot.  Reg.;  sonst  Örig.) 

B.  e.  Lam.,  ex  PoiR.  in  Lam.  Encycl.  VIII,  021.  1808  (rez'oluta  Sm..  ex  DC. 
Syst.  II,  16.  1821).  —  Krähen beeren-B.  —  Chile  (etwa  30^8.  Br.)  bis  Feuerland.  - 
Blz.  V— VI  (in  Heimat  etwa  XII).  —  Etwa  Prov.  IV— V.  leichte  Decke. 

1  :<9  />'.  empetrifolia  x  darwirti'.  B,  stenophylla  Ldl.,  in  Gard.  Chr.  1864 
460  {B.  handsivorthensis  HoRT.  Angl.).  Trotz  UsTERis  gegenteiliger  Angabe  isi 
stenophylla  ganz  sicher  ein  Bastard.     In  der  var,  typica  steht  er  gut  zwischen  dei 


*)  Siehe  darüber  bei  Mahonia. 
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EJtem,  dabei  in  Wuchs»  B.  und  Sa.  auf  emprtn/olia,  in  Beb.  der  Zw.,  Bist,  und 
Fr.-Griffel  auf  dar^vini  deutend.  Die  von  Zabel  aus  selbst  geernteten  S.  erzogene 
var,  super-darwini  Zbl.  erinnert  bedeutend  mehr  an  darwini,  ihre  z.  T.  B — o-zäh- 
nigen   B.  messen  etwa  1 — 1,5:0,4 — 0,6  cm.     Vgl.  Fig.  194 q—q^ 

b)  B.  +  verkehrt-eilänglich  bis  rundlich. 
a)  Dorne  normal*). 
0  B.  derb  lederig,  im  Mittel  4:2  cm,  Bist  ±  traubig. 

2.  Ä  asiaiica:  sparrig,  kräftig  vijrästelter  bis  1,8  m  hoher  ^,  0  Zw.  sehr 
fein  l>eh.,  ^  gefurcht,  hell-  o.  graugelb,  Dorne  zweigfarben,  0,.')— 0,8  cm;  B.  ver- 
kehrt-eifg.  bis  eilänglich,  spitz  o.  4:  abgestutzt,  ganzrandig  o.  2—5  Zähne  jeder- 
^iu»,  2— 7 :  l,.o — 3  cm,  obers.  saltgrün,  unters,  weißlich,  Nervatur  scharf,  Hypoderm 
fehl.,  ötiel  0 — 1  cm;  Bist.  8 — 25-bl.,  2—5  cm;  K.  und  C.  an  Spitze  gerundet,  Htb. 
mit  Konnektivspitze,  Sa.  4—6;  Fr.  purjmm,  bereift,  mit  deutl.  Griffel. 

B.  a,  RoxBO.,  in  DC.  Svst.  II,  13.  1821  (f  B,  hvpolmca  LDL.,  in  Jour.  Hort. 
Soc.  II,  246.  1847).  —  Asiatische  B.  —  O.-Himal.  —  BIz.  IV  (Rivicra).  —  Schöne, 
aber  wohl  nur  für  die  südlichsten  Teile  des  Gebietes  in  Betracht  kommende  Art. 
Ihr  steht  nahe  B.  tindoria  Lehch.,  in  Mom.  Mus.  Paris  1822.  306,  Zw.  kalil.  Dorne 
bis  l.S  cm,  B.  1,,') :  0,7  o.  1,5  :  1  bis  4,5  :  2  cm,  meist  ganzrandig,  Sa.  2.  Von  an'stata 
und  chitria  gut  verschieden,     SW.- Vorderindien  (Nilgiri-Hills),  nicht  in  Kultur. 

CO  B.  dünnlederig,  im  Mittel  1,5—2: 1  —  1.5  cm,  Bl.  einzeln  0.  gepaart. 

3.  ß.  concinna:  n^  ausgebreitet  verästelter,  z.  T.  niederge- 
streckter, 0,3—0,9  m  hoher  t>,  0  Zw.  hellgelb  0.  rotbraun,  kahl,  ge- 
furcht, Dome  zweigfarben,  bis  1,8  cm,  B.  obers.  tiefgrün,  unters,  auf- 
fallend weißlich,  0,8—3,7:0,4—2  cm,  Zähne  3—5  jederseits,  Adernetz 
weit,  scharf,  Stiel  0,1—0,8  cm;  Bl.-Stiele  bis  2  cm,  Bist,  zuweilen  eben- 
so lang  gestielt,  Bl.  tiefgelb,  Sa.  5—8,  vgl.  Fig.  194  x—z,  Fr.  rot. 

B,  c,  HooK.  F..  in  Bot.  Mag.  t.  4744.  1833.  —  Nietlliche  B.  —  Himal.  (Sik- 
kim,  bis  4<X)0  m).  —  Blz.  VI— VII.  —  Eine  der  .schönsten,  für  Prov.  V— VI  (wohl 
auch  III -IV  mit  Decke)  zu  empfehlen. 

ß)  Dorne  ±  blattartig,  0.  klein,  mehrstrahlig. 

4.  Ä  hakeoides:  "b,  bis  etwa  Im;  0  Zw.  kahl,  rothraun,  hfg.  bereift,  4^ 
'^'^tig.  (g)  grau;  B.  rundlich  o.  ei-elliptisch,  derb,  mit  Hvjxjderm,  unters.  -V  heller, 
»»^'»^t  8— 6-zähnig,  1— 2  :  1—2  o.  bis  4  :  2,8  cm,  Stiele  6,8—2  cm;  Bl.  zu  10-20 
gebüsc'helt,  gelb.  Stiele  etwa  0,8 — 1  cm,  Stbf.  gezähnt,  Fr.  etwa  7  nmi  lang,  eirund- 
bch,  blauschwarz,  meist  l-samig. 

B.  h,  {cortfrestiflora  var.  hakrotdes  HooK-  F.,  in  Bot.  Mag.  t.  6770.  1884).  — 
Hakeablättrige  B.  —  S.-Am.  (Chile?).  —  Ich  erhielt  diese  von  congcstißora  ver- 
*^«iene  Art  von  Vilmorin  und  Veitch.  Sie  scheint  der  denlbata  Ldl.,  in 
J["  ^^'  XXI,  t.  17r)0.  1836^  ebenfalls  unbekannter  Herkunft  (Neu-Granada?)  sehr 
nahe  zu  stehen,  wenn  Ldl.  nicht  deutliche  dichtblütige  Tranben  abbildete  und  von 
^^  B.  »ngte:  nubtus  albedine  densa  corticata,  so  würde  ich  hakeoides  als  Synonym 
zu  dfa/bata  ziehen.  Vielleicht  kann  mir  ein  Leser  ein  Exemplar  der  LiNPLKYschen 
.Art  Vermitteln.  Möglicherweise  ist  hakeoides  identisch  mit  homda  Gay,  Fl.  ohil.  I, 
'  ^f  obwohl  die  Blätter  spontaner  t^xeniplare  eine  ßrubiir-rnnzliche  Rückseite  zeigen 
"«^  vi^-utarrer  sind. 

II-  K  unters,  nicht  deutlich  0.  gar  nicht  papillüs. 

a)  Dorne  ±  blattartig,   mehrzähnig  0.   o — 7-strahlig,  kurz.   wenntisleheS-ao 
3-strahlig,  dann  ±  flach  und  breitrinnig  unterseits,  nicht  schlank 
und  rundlich. 

a)  Dorne  fast  sämtlich  blattartig  (Fig.  \\)h  bei  a.  b,  g.  h),   B. 
ohne  (0.  wenigstens  ohne  durchlaufendes)  Hypoderm. 

*)  Unter  Donnalen  Domen  verstehe  ich  immer   1 — 3-teilige  vom  Typ  der    i'ul^ar/s 
<«n  L6h4en  wohl  auch  bis  5-teilig).     Bei  Längenangaben  isi  stets  der  Mitteldorn   gemeint. 
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O  B.  unterhalb  der  Bist,  meist  ganzrandig,  diese  bis  3  cm  lang  gestielt, 
_-r  scheindoldig,  mehrblütig. 

5.  Ä  congestiflora :  ^,  Höhe?,  Zw.  grau,  rundlich,  ±  fein  beh.,  0  leicht 
bräunend;  B.  (Fig.  195a— b),  wenn  ganzrandig  bis  2,5:  1,6,  sonst  etwa  1,5: 1,3  bis 
2,5 :  2,3  cm,  obers.  tiefgrün,  glatt,  unters.  -^  bereift,  Nerven  schwach  deutlich,  Stiel 
bis  1,3  cm,  am  Grund  o.  an  Spitze  abgegliedert;  Bl.  klein,  Sa.  4,  vgl.  Fig.  195c— f. 

B,  c,  Gay,  Fl.  chil.  I,  75.  1845.  —  Gedrängtblütige  B.  —  Chile  (Valdivia, 
Malleco).  —  Blz.  (Heimat)  IX— XT;  Frz.  XII.  —  Kaum  echt  in  Kultur.  Höchstens 
für  Prov.  VII  zu  versuchen. 

00  B.  sämtlich  gezähnt,  Bl.  gehuschelt. 

6.  ß.  crispa:  t>,  HöheV,  ©  Zw.  rt  rotbräunlich,  leicht  kantig, 
deutlich  kurzhaarig,  @  grau;  B.  (Fig.  IDog — h)  etwa  1,2:1,2  bis  3,3: 
3  cm,  Stiel  bis  1,8  cm,  beh.,  stets  ±  unter  Lamina  abgegliedert,  sonst 
vgl.  congestiflora\  Bl.  zu  5 — 8,  Stiel  0,8 — 1,2  cm,  Sa.  etwa  6,  vgl. 
Fig.  1951— in. 

B.  c.  Gay,  Fl.  chil.  I.  86.  1S45  {aitinacantha  vor.  crispa  REICHE,  Fl.  Chil.  1, 
41.  i8g6;  lunbellulata  PoEPP.,  Ex8icc.  No.  110).  —  Krausblättrige  B.  —  N.-Chile 
(Sterile  Orte).  —  Blz.  VII  (Heimat).  —  Erhielt  ich  aus  Hort.  Heidelberg  als  con- 
gestiflora. 

ß)  Dorne  3—5 — 7-strahlig,  Strahlen  häufig  ±  gleichlang. 

O  Bl.  einzeln  o.  zu  3—5  gehuschelt;   B.  im  Mittel  kaum  über  2  cm 
lang.  z.  T.  ganzrandig. 
-)f  Bl.  einzeln,  B.  ohne  durchlaufendes  Hypoderm  (Fig.  195  t,  u). 

7.  Ä  heterophylla:  t>,  bis  0,5  m;  ©  Zw.  kahl,  leicht  kantig, 
braungelb,  ©  grau;  Dorne  3 — 5-teilig,  ±  breitrinnig;  B.  obers.  sattgrün, 
glänzend,  unters,  hell-  o.  weißlichgrün,  dünnlederig,  am  Grunde  3( — 5)- 
nervig,  Hauptnerven  beiders.  ±  deutlich*),  größte  B.  bis  3:1,  Stiel 
0,5  cm;  Bl.  etwa  7  mm  lang  gestielt,  vgl.  Fig.  195 v — w^  Fr.  schwarz- 
purpurn, bereift,  erbsengroß,  4-samig. 

B,  h.  Juss.,  ex  PoiR.  in  Lam.  Encycl.  VIII,  622.  i8o8.  —  Wechselblättrige 
B.;  various-leaved  b.  —  S.-Chile  bis  Magalhäes-Str.  —  Blz.  XII  iHeimat).  —  Im 
bot-aDiscben  Garten  zu  Wien  steht  eine  alte  Pflanze,  die  sich  fast  ganz  akklimati- 
siert hat,  obwohl  sie  gelegentlich  recht  zuruckfrieren  mag.  Sonst  habe  ich  diese 
Art  nirgends  echt  gefunden. 

-)f^  Bl.  ZU  3—5,  B.  mit  fast  gleichmäßigem  Hypoderm  (Fig.   195 

n — o). 

8.  Ä  actinacantha :  kleiner  ■{),  Q  Zw.  meist  fein  beh.,  leicht  kantig,  gelb- 
braun; B.  derber  als  bei  voriger  Art,  bis  3:  1,.3  cm,  Nerven  kaum  vortretend;  Bl. 
bis  1  cm  lang  gestielt,  die  B.  meist  nicht  überragend,  Bl.-Dm.  8—10  mm,  orange- 
gelb, vgl.  Fig.  195  p — s,  Fr.  blauschwarz,  eirundlich,  etwa  7  mm  lang. 

B.  a.  Mart.,  in  Schult.  Syst.  Veg.  VII,  1,  12.  182g,  —  Strahldornige  B. 
—  CentralGhile.  —  Blz.  XI  (Heimat);  Frz.  VIII- IX  (Hort.  ViLMORiN).  —  Wohl 
nur  für  Prov.  VI — VII  versuchswert. 

00  Bl.  traubig  angeordnet,  B.  im  Mittel  größer,  besonders  über  1  cm 
breit,   sehr   selten   ganzrandig,    stets   deutliches    HjTpoderm    vorh., 
derblederig. 
^  Zw.  stark  beh.,  B.  0,7—3,5:0,5—2  cm.  Bist  länger  als  B. 

0.  ß.  darwini:  t>,  0,5 — 1,7  0.  höher  (1>);  0  Zw.  braunrot.  0) 
grau;  Dorne  2 — 5  mm  lang;  B.  mit  jederseits  1 — 5( — 9)  Zähnen  (Fig. 

*)  Derartige  Angaben  beziehen  sich  auf  den  getrockneteo  Zustand,  im  lebenden 
Blatt  tritt  die  Nervatur  meist  weniger  schal f  her\'or. 
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Was  bei  uns  als  ilicifoUa  geht,  ist  der  Baj*tard 


JWp),  beiders.  ±  glänzend,  unters,  heller,  nur  Hauptnerven  deutlicher; 
ßist  inkl.  Stiel  G— 10  cm  lang,  0—10-20-1)1.,  Bl.  goldgelb,  außen  ± 
gerötet,  vgl^Fig.  194pi— p»,  Fr.  blauschwarz,  Sa.  3—0. 

Ä  d,  Hook.,  Xeon.  pl.  VII,  t.  672.  1844.  —  Chile  bis  Patagoiiien.  —  Blz. 
VI  (Heimat  X),  Frz.  VIfl  (I).  —  In  geschützten  Lagen  für  Prov.  V— VII.  Ziem- 
hch    hfg.  in  Kultur.     Vgl.  stenophylla  S.  298. 

-^■)f  Zw.  feiner  beh.,  B.  2: 1  bis  5:3  o.  0:2  cm,  Bist,  kürzer  als  B. 

10.  Ä  ilicifolia:  \^,  +  sparrig,  bis  2,5  m;  0  Zw.  purpurn,  kantig,  @  grau; 
B.  (Fig.  195 X)  in  Farbe  und  Textur  ähnlich  darwini.  Stiel  0,2— 0,()  cm;  Bist. 
•J~3i — 7j  ein  lang,  5— lO-bl,  Bl.  bis  l,.5cm  Dm.,  Sa.  5—0,  vgl.  sonst  Fig.  195 y—z'^. 

B.  I.  Forst.,   in  Coram.  goctt.  IX,  28.   178g  (la^enoHa  Poir.,  in  L.\m.  En- 
cycl.   Vni,  619.  1808).   —    Ilexblättrige  B.;  hollv-ieaved  b.    —    S.-Chile  bis  Feuer- 
laml.  —  Blz.  XI— in  (Heimat) 
nmbrrti.   Die  echte  Art 
wäre  für  Prov.  VI— VII 
zu   verBuchen. 

Fig.  195.  Berber is- 
Arten  :  a—fcongestiflora: 
^  Zw. -Stück  mit  gestiel- 
ten B.  und  Dornen;  b 
dgl.  mit  Bist,  Dorn  für 
feieh  von  unten  gesehen ; 
*  K.;  d  C;  e  Stb.;  / 
^.vn.  und  Sa  rechts  ver- 
größert. —  g—m  crispa: 
g—^  Zw.-Stücko  mit  B. 
und  L>ornen;  i—m  wie 
**""/•  - —  n — s  (utinacan- 
tka:  n  Zw.-Stflck  mit  B. 

**w!!L  ^^''"»  ^^"  solcher 
»bgelöet  darüber;  o  ex- 
treme B.-Formen;  p—s 
^»«  c^/.  —  t-w  hete- 
rophyiia:  t  Zw.  mit  B. 
^"^  Dom;  u  dgl.  von 
**'--Zw.;r_w.»  wier— /. 
^S^^^  iiicifolia :  x  B.  und 
^tn^,  y^zx  ==  d—f ;  2» 
j*"-  \t  nach  KoEHNE, 
*«>n.  nied.,  sonst  Origin.) 

b)  Dome  normal. 

a)  B.  unters,  deutl.  weißlich  0.  bläulichweiß*). 

11.  Ä  pruinosa:  t>,  HöheV:  0  Zw.  rundlich,  gelbbräunlich, 
'j^hl,  +  bereift,  @  grau,  Dorne  gelblich,  bis  2.;")  cm:  B.  (Fig.  100a— b) 
5*öunlederig,  zuw.  nur  jederseits  3-4-zähnig.  l.H— 5:0.H— 2  0.  an 
jungen  Pflanzen  bis  5,5:4  cm,  dann  auch  bis  8  cm  lang  gestielt:  Bist. 
--  sitzend  (btischelig)  0.  bis  2  cm  lang  gestielt,  S— 25-bl.,  Bl.-Stiele 
^*^>^ii,  bis  2  cm,  unterste  bis  3  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  100c— dS  A.  weiß, 
"•  Wauschwarz,  stark  bereift,  0—7  mm  lang. 


„       B.  p,  Fraxch.,  in  Bull.  Soc.  bot.  France  1S86.  38;. 
*i«unan)in  Gebüschen.   —   Blz.  IV— V,   Frz.  VIII-XI. 
^^^  Arten  der  letzten  Jahre.     Scheint  bis  etwa  Prov.  IV 

ß)  B.  unters,  hellgrün,  kaum  deutl.  weißlich 


Bereifte  B.  —  China 
-  Eine  der  schönsten 
V  hart. 


*)  Vgl  eventuell  auch  hookcri  rar.  candidiila  S.  303. 
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O  B.  ganzrandig  o.  mit  je  1 — 2  Zähnchen,  höchstens  an  Jugendformen 
mehrzähnig. 

^  ©  Zw.  (meist)  fein  beh.,  gestreift,  rotbraun,  B.  ohne  Hypoderm, 
breit  spatelfg.  o.  elliptisch,  im  Mittel  nicht  über  2  cm  lang,  Bl. 
einzeln  (ausgenommen  var.  d). 

12.  ß.  buxifolia:  t>,  0,3— 0,75(— 2)  m.  Wuchs  aufrecht,  später 
übergeneigt,  Dorne  1 — 4-teilig,  meist  nicht  über  1,5  cm;  B.  ±  sitzend, 
0,7 — 2:0.3—0,8  cm,  o.  +  gestielt,  bis  4,5:1,2  cm;  Bl.  ziemlich  groß, 
goldgelb,  so  lang  bis  doppelt  so  lang  als  B.  gestielt,  vgl.  Fig.  194  g— k. 
Fr.  blauschwarz,  kaum  bereift,  S.  7 — 12. 

Man  kann  unterscheiden:  var.  a,  typica:  Q  Zw.  beh.,  B.  unters.  papiUenfrei, 
Dorne  +  kürzer  als  B.  o.  fast  null,  Bl.  einzeln,  hierher  ^s  Jugend?orm  mit  ge- 
stielten, z.  T.  etwas  gezähnten  B.  und  ohne  Dome  /.  pygmaea  {B.  pygmaca 
KoEHNE,  Dcndrol.  16().  iSgs)  und  als  Zwergform  des  Typus  /.  nana  (murophylla 
nana  Dipp.,  Laubh.  III,  135.  iSgj),  sowie  als  Form  mit  4;  fehlenden  Dornen 
/.  inermis  {B.  inermis  Pers.,  Syn.  pl.  I,  387.  iSos),  —  var,  b.  spinosissitna : 
Reiche,  Fl.  chil.  I,  39.  iSg6  (var.  macrai-antha  Phil.,  cx  ÜSTERI,  in  Mitt  D.  D. 
G.  i8gg.  90)  Dorne  bis  3  cm,  die  B.  +  überragend.  —  var.  c  papulosa:  0  Zw. 
fast  kahl,  B.  unters.  -:  deutl.  papillö-s,  Fr.-Stiele  bis  fast  3  cm,  Fr.  etwa  8  mm 
Dm.  —  var.  d,  microphy/Ia :  SpE«.,  ex  Alboff,  Kssai  fl.  Terre  de  feu.  iSgy  (B.m, 
Forst.,  in  Comm.  (loett.  IX,  29.  178g)  stets  kahl,  Bl.  zu  3—5  in  fast  sitzender 
Öcheindolde;  ß.  eher  dünner,  hfg.  mit  2 — 4  feinen  Zähnchen,  ob  sommergrün? 
Vielleicht  gute  Art,  doch  lag  mir  zu  wenig  Material  vor. 

B.  b,  Lam.,  ex  PoiR.,  in  Lam.  Encyd.  VIII,  619.  180S  (B.  dulcis  SWEET, 
Flow.-(fard.  ser.  II,  t.  100.  1823).  —  Buchsbaum-B.  —  S.-Chile  bis  Feuerland.  — 
Blz.  IV— V.  —  Frz.  VIII— IX.  —  Schöner  Zier-t),  nach  Usteri  als  Unterlage  für 
empfindliche  südamerikanische  Arten  wertvoll.  Verträgt  viel  Schatten.  Interessant 
sind  besonders  die  durch  künstliche  Vermehrung  ^  konstant  zu  erhaltenden  Jugend- 
formen, die  habituell  oft  sehr  variabel,  aber  kaum  in  mehrere  besonders  zu  be- 
nennende trennbar  sind. 

^^0  Zw.  kahl,  rundlich,  gelbgrau,  B.  mit  Hypoderm,  nicht  unter 
3—4  cm  lang,   ganzrandig  o.  schmal-lanzettlich  meist  2-zähnig, 
Bist.  4— cx)-bl. 
+   B.  1,5—3:0,5—1  cm,  ±.  sitzend,  Bist,  bis  2,5  cm,  4— 5-bl. 

13.  Ä  ruscifolia:  ^,  Höhe  ?,  Dorne  bis  12  mm;  B.  beiders.  ziemlich  gleich- 
farben,  glatt,  4:  glänzend;  Bl.  klein,  etwa  6  mm  Dm.,  K.  und  C.  eirundlich, 
Stbf.  mit  Konnektivverlängerung,  Gr.  deutl.,  Sa.  5,  Fr.  blauschwarz,  eirundlich, 
6—7  mm  lang. 

B.  r.  Lam.,  cx  Poir.,  Encycl.  VIII,  ()19.  i8o8.  —  Mäusedorn-B.  —  Argen- 
tinien (Buenos  Aires,  Cordoba),  auch  Chile?  —  Was  als  ruscifolia  mir  aus  Gärten 
zuging,  war  lycium.  Ob  UsTERis  Aussaaten  von  heimischen  ö.  Erfolg  hatten,  wurde 
mir  nicht  bekannt. 

++  B.  3—7,5:7—3  cm,  Stiel  kurz;  Bist  bis  12  cm,  15~o0-bh 

14.  ß.  laurina:  ^,  bis  etwa  1,5  m;  Dorne  3-teilig,  schwach  o.  bis  fast 
3  cm;  B.  zieml.  dünnlederig,  auf  der  helleren  Unterseite  Nerven  mäßig  deutlich; 
Bl.  bis  1  cm  lang  gestielt,  bis  S— 10  mm  Dm.;  K.  und  C  gerundet,  Stbf.  ohne 
Konnektivspitze,  (tr.  deutlich,  Sa.  2—5,  Fr.  schwarz,  bereift. 

B.  i.  I^iLLB(i.,  in  Thb(J.,  Plant  Bras.  Dec.  I,  8.  1817  [t.  2,  fig.  2  s.  n.  lauri- 
fo/ia]  fir/auiYsrrns  ISt.  HiL.,  Fl.  bras.  mcr.  46,  t.  10.  i8jSj  andreana  NaUD.,  in  Rev. 
Hort.  iHgg.  <)).  —  Lorbecr-B.  —  S.-Brasilien,  Uruguay.  —  An  der  Riviera  in  Kultur, 
für  Prov.  VI— VII  sehr  wohl  Versuchs  wert. 

CO  B.  Stets  mehrzähnig,   wenn   Zähnchen   r^   null,   so  Unterseite  auf- 
fallend weiß,  Hypoderm  fehlt. 
f-)f  siehe  -)f  B.  4—0:1,  Bl.  einzeln,  gebüschelt,  Zw.  kahl. 

*  ^°^*  +  B.  lineal-lanzettlich,  kaum  bis  1  cm  breit  (Fig.  196e). 
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15.  Ä  sanguinea:  t>,  2 — 3  m;  ©  Zw.  kahl  braungrau,  leicht 
kantig;  Dome  bis  1,8  cm;  B.  2 — 5( — 6): 0,3— 0,8  cm,  obers.  tiefgrün, 
unters,  heller,  Nerven  kaum  zu  sehen;  Stiel  1  —  3  mm;  Bl.  zu  2 — 4( — 8), 
bis  2  cm  lang  gestielt,  K.  +  rot,  C.  gelb.  Dm.  6—8  mm.  Sa.  1—2, 
vgl.  Fig.  196  f-g». 

Ä  s.  Franch.,  in  Nouv.  Arch.  Mns.  Paris,  s^r.  2,  VIII,  12.  i888.  —  Rot- 
blutige B.  —  China  (Szechuan).  —  Blz.  IV.  —  Hierher  scheint  eine  junge  Pflz.  zu 
geboren,  die  ich  im  Hort.  Simon-Louis  als  Spec.  Thibet  sah.  Eine  interessante, 
wohl  relativ  harte  Art  (Prov.  V— VI?),  ß.  sUnophylla  Haxce,  in  Jonr.  of  Bot. 
iSSs^  257,  scheint  mir  identisch  damit,  höchstens  eine  reichblütigere  Form  zu  sein. 
I>er   Name  rotlßte  sowieso  stenophylla  Ldl.  1864  halber  eingezogen  werden. 

++  B.  länglich  bis  breit-lanzettlich,  kaum  unter  8  mm  breit. 
A  B.  (2-)2,5— 5:(0,8-)l— 1,5(— 1,8)  cm  (Fig.  196k),  Bl. 
zu  1 — 6,  1,6—2  cm  lang  gestielt. 

16.  ß.  hookeri:   t>,  Höhe  ?,   O  Zw.  kahl,  gelb-  0.  rotbraun,  ± 

kantig;  Dome  schlank,  zweigfarben,  bis  etwa  1,5  cm;  B.  vgl.  var.,  Rand 

zü     umgebogen,   Dornzälinchen   etwas   //<?.r-artig  hin  und  her  gebogen, 

obers.  höchstens  Hauptnerven  deutlicher;  Bl.  außen  bleicher  als  innen, 

etwa  1,5    cm    Dm., 

C.   nicht  immer  aus- 

gerandet,  Sa.  (1— )4, 

-   sitzend,  vgl.  Fig. 

190  l-raS     Frucht 

soll  warzblau. 

Fig.  196.  BerhfriS' 
Arte-ri:  0— </,  pruinosa: 
a  gTofie«  B.  von  Lohden ; 
*Zw.,Stück  mit  B.,  Dorn 
«nci  Prgt;  c  K.;  c'  C; 
''Stb.;  (f  i  Gyn.  —  r— ^» 
^g'^inea :  ^  ß.  •  Formen ; 
/-^  wiec— </».  —  h— 

'«'*<»oi^r*.Ä— iB.,Dorn 

ttß^l    Bl.  von  var.  candU 

*^-;  /C:  /»  Sti).;   m 

^y^^.  und  links  Sa.  ver- 

^ßert;  ««  Fr.  —  n-p 

^^^^hiana:  n  B.;  o—p 

V^  <'-d\  bei  /  rechts 
^^  einzige  iaoggestielte 
H  —  q — V  aristata:  q 
,^V^-«  =  r-rf«    zFr. 


'Ori 


l^nal). 


j.  var,  a.  typica:  B.  unters,  hellgrün,    Maße   wie   oben,    Bl.    zumeist   3—6.    — 

^^'"-    S,  candidula:   B.  unters,  schneeweiß,   bereift,    vgl.  Fig.  196  h— i,    Bl.  einzeln, 

^niraer?     Diese  prächtige  Form  erhielt  ich  aus  Hort.  Vilmorix. 

_U  B.  k.  LeMAIRE,    in    111.    Hort.    VI.    t.  207.    iSsg    (/>'.  jamesoni  et  "wailichiana 

y/^^T.  Koxx.).  —  Himaiaya?  —  Blz.  V;  Frz.  IX.  —  Diese  Art  ist  mit  keiner  der 

^  ?^    Hook.  f.  et  Th.  in  Flor.  ind.   o.  Fl.  brit.  ind.   geführten    Formen    zu   identi- 

%t  ^w*"*^'    ^^''  den    echten   walUchiana   vergleiche   folgende  Art.     Unserem  hookeri 

^^^n  »ehr  nahe  ein  Expl.  der  walikhiana  mkrocarpa  Hook.  f.  et  Th.  aus  Khasia 

^   ein  solches  als   walUchiana   var.   bezeichnetes   [Herb.  CiRIFFITH  No.  12.')]   aus 

J^  O.-Himal.     Das  erste  möchte  ich  aber  doch  für  eine  Form   des   echten    t.y////- 

w"*^  halten,  denn   die   (allein  vorh.)  Fr.   zeigen   am  einzigen  8.  noch  deutl.  den 

^jj^en  Funiculus.    Griffiths  Expl.  ist  wenig  gut   erhalten    und   zeigte   nur  eine, 

^^^'^  Eisende  8*.    Eb  ähnelt  in  den  kleinen  B.  am  meisten   var.  candidula^  besitzt 
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aber  nicht  derco  weiße  Unterseite  und  mehrblutige  Bist.  Da  Hooker  f.  et  Th. 
ihre  Berheris  ziemlich  ungenau  bearbeitet  zu  haben  scheinen,  so  dürfte  sich  hookeri 
sicher  noch  für  den  Himal.  nachweisen  lassen.  Jedenfalls  eine  schöne,  für  Prov. 
VI— VII  sicher  zu  empfehlende  Art. 

AA  B.  im  Mittel  nicht  unter  0:1,5—2  bis  9:3  cm   (Fig. 
196  n),  Bl.  zu  10—20,  1—1,5  cm  lang  gestielt 

17.  ß.  wallichiana:  weicht  von  hookeri  noch  ab:  Zw.  mehr 
gelbbräunlich  o.  braungrau,  Dorne  meist  fein  und  kurz,  zuweilen  auch 
bis  2  cm;  B.-Zähne  feiner,  vorwärts  gerichtet,  Nervatur  auch  obers. 
deutlicher;  Bl.  kleiner,  Sa.  1,  langgestielt,  vgl.  Fig.  196o— p. 


Fig.  197.  Bcrberis-Ax\QV\:  a-c  thunbergi :  <?  Gyn.  im  L.-Schnitt;  </*  Stb.; 
b  Fr.;  b^  S.  von  unten,  oben  und  im  Q.-Schnitt;  c  ß.-Formen.  —  d  thunhergi  var. 
minor:  B.  —  <*— ^"  Tu/^arfs:  e  Krztr.  mit  Bist.;  /  Bl.;  /*  dgl.  im  L.-Schnitt;  /* 
Stb.;  g  Fr.;  g]  dgl.  im  L.-Schnitt;  tf^  S.  --  h—lfendUri:  h  äußere  K.;  ä»  C.  / 
Stb.;  /'  (iyn.  im  L.-Schnitt;  k  Yx.\  l  B.-Formen.  —  m — n  serrata:  m  Stb.;  w* 
(lyn.  im  L.-Schnitt;  w-  Fr.;  n  B.-Formen.  —  o—q  virescms'.  o  Gyn.;  o*  Stb.;  / 
Yx.\  q  B.-Formen.  —  r — t  cmtaegina:  r  Gyn.  im  L.-Schnitt;  r*  Stb.;  s  Fr.;  j*  S.; 
/  B.-Formen.  —  u—z  chitria:  u  B.;  7-  Frst.;  ic  Bl.;  x  Stb.;  y  Gyn.  im  L.-Sohnitt; 
z  S.    {f—g^  nach  Baillon,  o—o^  nach  Hooker,  »onst  Orig.) 


Ä  IV.  DQ.,  Prodr.  I,  107.  1824  (B.  afroi'irrm  Wall.,  PI.  as.  rar.  III,  23, 
t.  243.  1832).  —  Nepal,  Sikkim,  Kha8ia,  Java.  —  Aus  Kultur  sah  ich  nur  ein  E^l. 
im  Hb.  Zabel  ex  Hort,  van  Hoftte,  was  sich  seinerzeit  in  Münden  nicht  ge- 
halten hatte.    Möglicherweise  ist  die  Himalaya-Pflanze  mit  der  aus  Javm,   wom 
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Zabelr  Expl.  gehören  könnte,  nicht  identisch  und  würde  diese  als  var.  xanthoxylon 
kB.  xanthoxylon  Hassk.,  Cat.  Hort.  Bog.  alt.  180.  1^44)  zu  fuhren  sein.  Der 
UooKERschc  Typ  zeigt  längere  und  Hchniaiere  B.  (4—11  :  1  —  1,8  cm)  und  stärker 
gefurchte  Zw.,  die  bei  der  Java-Pflz.  eher  rundlich  sind.  leider  scheint  die  schöne 
Art  für  uns  als  Freilandpflz.  aussichtslos. 

^^  B.  2—3:1,  Bl.  in  zusammengesetzten  Trauben,  Zw.  beb. 

18.  ß.  chitria:  t>,  0,6 — 1,8  ra;  0  Zw.  gelbrot-  0.  tiefrotbraun, 
z.  T.  rundlich;  Dome  schlank,  bis  1,8  cm;  B.  2,5 — 7:1—3  cm,  vgl. 
Fig.  197 u  o.  ganzrandig,  Textur  und  Farbe  analog  aristata\  Bist,  wie 
Fig.  197  V,  bis  13  cm  lang,  im  Mittel  etwa  20-bl.;  nackter  Stiel  bfg. 
V2  so  lang  wie  Bist.,  Bl.  tiefgelb,  z.  T.  gerötet,  vgl.  Fig.  197w— z,  die 
<4)  Sa.  bei  y  sind  manchmal  nicht  ungleichlang  gestielt,  aber  ungleich 
hoch  inseriert,  Fr.  wie  bei  aristata,  abei  Gr.  etwas  länger. 

Ä  eh.  LDL.,  Bot  Bog.  t.  729.  JH23  {arfstata  SlMS,  Bot.  Mag.  t.  2540.  1S25 
etArcT.Ai..necDC.;  grahssima  KiAyTZf^(m,  in  Bot.  Ergeh.  Reise  Wald.  130.  1862).  — 
Chitria-B.  —  Himal.  (von  8imla  bis  Nepal  und  in  Öikkini  in  einer  etwas  abwei- 
chenden Form  verbreitet).  —  Gebirgswälder  zwischen  3—4000  m.  —  Blz.  VI— VIII. 
—  I>ie  typische  aristata  hat  nach  DC.s  guter  Beschreibung  >racemi  .  .  .  sat  ra- 
<*nii«  B.  vulgaris  siniile^<.  De  Caxdolle  hat  seine  Pflz.  aus  Nepal  von  Br- 
<^HAXAN-HAMn.Toy  unter  dem  Namen  chttria  erhalten.  Hamilton  hat  aber  augen- 
scheinlich auch  die  hier  beschriebene  Form  als  chitria  ausgegeben  und  solche  Exem- 
plare hat  dann  Lindley  betichrieben.  Sie  gehen  falschlich  als  aristata  in  den 
<»irtcn  und  in  der  Literatur.     Siehe  im  übrigen  unter  aristata. 

ß-  B.  sommergrQn,  von  derb-  oder  dünnhäutiger  Konsistenz  (in  Zweifels- 
ßUlen  vgl.  auch  unter  A.  Seite  297). 

I- B.-Unterseiten  deutlich  papillös*),  ±  weißlich  0.  hellgrau.  n.  siehe  S.  3c 

a)  Bl.  gebüschelt  oder  in  kurzgestielten,  selten  mehr  als  5-blütigen 
Scheindolden. 

-  ^--Unterseiten  deutlich  weißlich,  dicht  papillös,  Fr.  länglich-elliptisclL 
I>flaumenrot,  mit  angedeutetem  Gr. 

19.  Ä  virescens:  t>,  0,0 — 1,5  m;  0  Zw.  kahl,  meist  rundlich 
«^»J  lebhaft  glänzend  gelbrot,  0  dunkel-  0.  purpurbraun:  Dorne  normal, 
«ilauk,  bis  1,8  cm;  B.  1— 3(— 4):0,8— l,r>(— 2)  cm,  vgl.  Fig.  197 q, 
^  jungen  Pflanzen  hfg.  langgestielt  und  rundliclier,  ganzrandig  fast 
?^  an  Bl.-Zw.;  Bl.  blaßgelb,  zuweilen  in  kurztraubigcn  Scheindolden, 
innerer  K.  größer  als  C,  diese  an  Spitze  eingeschnitten,  Stb.  ohne 
Jjonnektivspitze,  die  Zeichnung  in  Fig.  197 o—q  ist  ungenau!.  Sa.  1—4: 
"•  etwa  10:4-5  mm,  bereift. 

,  Ä  V.  Hook,   f.,  in   Bot.  Mag.   t.  7116.    iHqo.  -  Blaßblütige  B.  —  Himal. 

^.??*«iin.  Bhutan).    —    Gebirgswälder  c.  30<:KJ  m.   —   Hlz.   V— VI.   -    Frz.   X.  — 
^«leicht  bis  Prov.  III  harte  durch  ihre  Holzfärbung  ausgezeichnete  Art. 

^O   B.-Ünterseiten  weißlich-  0.  hellgraugrün,  Fr.  dick- elliptisch. 

"^  Dorne  gewöhnlich  über  1,5  cm  lang,  Fr.  opalfarben,  an  Spitze 
mit  wurstförmigem,  gedrehtem  Fortsatz  (Fig.  198  g). 

20.  ß.  diaphana:  t>,  bis  15  m:  0  Zw.  gefurcht,  kahl,  ±  gelb- 
"^JUn,  @  grau;  Dome  normal,  ziemlich  kraftig,  mittlere  1 — 4  cm;  B. 
^P-  Fig.  198a— b.  meist  auch  am  Bl.-Zw.  gezähnt.  2 -4:0.S— 2,8  0. 
"^  5:2,8  cm:  Bl.  zu  1—5,  bis  o  cm  lang  gestielt,  sattgelb.  au  12—14 
^ß»  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  198  c— g. 

*)  Wenn  Blätter  mit  oberseitigen  Sp.  so  vgl.  unter  />.  intes^errimn  S.   308;  ebenso 
^*  «»wtiicll  unter  thunbergi  S.  309. 

^«kaeider,  llliutr.  Handbach  der  Laubholzkundo.  -0 
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B,  d.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Imp.  P^terebp;.  XXIII.  309.  iSyy,  —  Durch- 
Bcheinende  B.  —  China  (Kansu,  ob  auch  Sz'techwan  ?).  —  Iin  Gebirge  bis  über 
3000  m.  —  Blz.  V;  Frz.  VIII— IX.  —  Bis  etwa  Prov.  III  harte,  noch  wenig  ver- 
breitete Art. 

^^  Dorne  meist  unter  1  cm  lang,  Fr.  rotgelb  o.  rot,  wie  Fig.  198n. 

21.  ß,  yunnanensis:  t>,  bin  2  m;  fK)nBt  im  wesentlichen  wie  diaphana,  nur 
Zw.  rundliciier,  Blatter  im  Mittel  kleiner,  au  Bl.-Zw.  meist  ganzraudig;  Bl.  bii» 
18  mm  Dm.,  Details  wie  Fig.  108  h— n. 

B,  y,  Franch.,  in  Bull.  Soc.  bot.  France  i886.  388.  —  Yunnan-B.  —  China 
(Yunnan),  Gebirge  bis  3200  m.  —  Blz.  V.  —  Frz.  VII— VIII(-IX).  —  Sah  ich 
nur  aus  Hort.  Vilmorin  und  vom  Arnold  Arboretum.  DicMr  gewiß  harten  Art 
kommt  in  der  Größe  der  Fr.  nur  Ä  mucrosepala  Hook.  f.  et  Th.,  Fl.  ind.  II.  228. 
i8ss  ans  Sikkim  gleich,  die  im  wesentlichen  nur  durch  sehr  fein  beh.  0  Zw.  ab- 
weicht. 

b)  Bist  meist  über  10-blütig,  entweder  deutlich  gestreckt-traubig 
0.  2 — 3  cm  lang  gestielte  Scheindolden  bildend. 

O  Bl.  in  2 — 3  cm  lang  gestielten,  z.  T.  etwas  verästelten  Scheindolden. 

22.  ß.  umbellata:  '(>,,  Bl.-Zw.  grau,  kantig,  mit  feinen  Haarresten;  Dorne 
gerade,  rundlich,  1-2  cm  lang;  B.  laiizcttlich  oder  verkehrt-eilanzettlich,  fant  durch- 
weg ganzrandig,  2:0,.^— 3:1  cm;  Stiel  sehr  kurz;  Bl.  ?,  ich  sah  nur  Frst.  mit 
jungen,  etwa  7:3  mm  messenden,  griffellosen  3— 4-8amigen  Fr.,  deren  Stiele  5—9 
mm  maßen. 

B.  u.  Wall.,  Cat.  No.  147.5.  182g,  ex  parte.  —  Doldise  B.  —  HimaL 
(Nepal),  ca.  3500  m.  —  Fr.  im  September  noch  nicht  reif.  —  Meines  Erachtens 
gehört  das,  was  ich  hier  beschreibe,  zur  echten  umbtllata^  die  nicht  in  Kultur  ist! 
HooKER  et  Thomson  zitieren  dazu  Bot.  Mag.  t  2549,  die  aber  nur  eine  schwach- 
blutige  B,  chitria  darstellt.     Vgl.  meine  Sonderarbeit. 

00  Bl.  in  deutlichen  Trauben. 

-)f  B.  sämtlich   gezähnt,  breit-  0.  rundlich-eifg.,   3 : 3 — 4,5 : 3,5  cm, 
Bl.  in  ährigen  Trauben,  klein,  ca.  6  mm  Dm. 

23.  Ä  dasystachya:  y^,  bis  3,50  m;  0  und  @  Zw.  grau,  schwachkniitig, 
Dorne  1 — 3  cm;  B.  an  Basis  plötzlich  in  den  0,8 — 2,5  cm  langen  Stiel  zusammen- 
gezogen; Bist.  3,5 — 0,5  cm,  Bl.  knrzgcstielt*),  K.  etwa  —  C,  diese  nicht  ausgerandet, 
Stbf.  ohne  Konnektivspitze,  Fr.  ? 

B.  d,  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  P^tcrsbg.  XXIII.  308.  1877,  —  O.-China  (Kansu, 
Tangut,  Sz'tschwan).  —  Einführeuswert! 

^^  B.  nur  zum  Teil  gezähnt, 

+  ©  Zw.  hellgelbgrau,  rund,  fein  beh.,  B.  vgl.  Fig.  198  0 — p, 
unterseits  glatt,  weißgrau,  oberseits  weitmaschig  geädert. 

24.  ß.  lycium:  aufrechter  t>,  bis  über  2  m;  @  Zw.  grau;  Dome 
gelbgrau,  0,8—2  cm;  B.  1,8—5:0,5—1,2-1,6  cm;  Bist.  2—8  cm,  10- 
bis  etwa  25-blütig,  Bl.  gelb,  6—18  mm  lang  gestielt,  innere  K.  größer 
als  C,  sonst  vgl.  Fig.  194 r—s.  Fr.  bis  10:7  mm  ohne  den  Gr. 

B.  L  RoYLE,  in  Trans.  Liu.  Soc.  XVII.  94.  1837.  —  Bocksdorn-B.  —  Hima* 
laya  (Ka.*4chmir  bis  Simla);  an  sonnigen  Plätzen  zwischen  1000  und  3000  ni.  — 
Blz.  V— VI;  Frz.  VIII— IX.  —  Ich  erhielt  diese  Art  als  B,  umbeUicata,  glauccscem 
und  vulgaris  var.  eUgans^  sie  geht  auch  als  rtisdfolia.  Geschützte  warme  Lagen  in 
Prov.  VI-VII. 


*)  Es  scheint,  nach  Maximowicz*  Angaben,  daß  hier  gar  keine  Trauben,  sondern 
in  den  Achsen  2.  Grades  zymöse  Bist,  vorliegen.  Leider  sah  ich  bis  heute  nur  steiile 
Exemplare  und  aus  des  Autors  Abbildung  in  Flor,  tangut.  t.  7.  Fig.  1 — 7  geht  nichts 
Sicheres  hervor. 
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++  ©  und  ©  Zw.  glänzend  graupurpur braun,  meist  rund, 
kahl;  B.  vgl.  Fig.  198p  o.  wie  r,  im  Alter  beiderseits 
feinnetzig  geädert,  unterseits  mehr  grau. 


Fijc.  198.  Berhfris:  a—g  dtaphana:  a  B.,  b  Bl»t.,  c  K.,  d  C,  e  Gyn., /St!.., 
/  rr.  -  h—n  yunnanensis:  h  ß.-Formeii,  /  K.,  k  C,  /  Ötb.,  m  Gyn.  und  i?a.,  n  Kr. 
~  "  hcium:  B.-Fornien  (vgl.  auch  Fig.  104 r—j).  —  P—q  nummniana:  p  B.,  q  Fr. 
—  f—v^  j'ntfgerrima:  r  B.,  J  K.,  /  C,  u  Sth.,  v  Gyn.  und  Sa.,  v^  Fr.  —  w—iv*' 
sinensis:  w  B.,  w*  K.  und  C,  w»  Gyn.,  w^  Stb..  7r*  Fr.  —  jr— a  dictyophylla:  x^^„ 
^*  ßl«t.,  ^  K.,  y^  Stb.,  «  Fr.  (*— «r  nach  Maxim.,  g  n.  Koehne,  sonst  Original). 

25.  ß.  Dummularia:  t>,  wohl  bis  über  2  ni;  @  Zw.  allmählich 
9an  werdend;  Dorne  meist  einfach,  zweigfarben,  rundlich,  kräftig,  bis 
^cm;  B.  bei  dem  Typ  (siehe  unten)  nicht  papillös,  2: 1,2—5:3—4  cm; 
ölst.  Schlanktraubig,  dicht  blutig,  Bl.  klein,  ca.  6  mm  Dm.,  ihre  Stiele 
^-6  mm  lang,  Fr.  schwarz,  kugelig-eifg.,  ca.  ß  — 7  mm  Dm.  (Fig.  198(]), 
^t'  sonst  s  —  V,  die  C.  sind  nicht  immer  ausgerandet  und  die  Stiele  der 
^  zuweilen  ein  wenig  kürzer  oder  ein  wenig  länger. 

-.  Ä  n.  BoE..  in  Arbeit,  naturf.  Ver.  Riga  I.  130.  iH4T.  —  Munzen-B.  —  Vou 
*"^e8tan  (Thion-Schan,  2500—3000  m,  Tschatkal)  und  der  Bucharei  (Karatau-Gebirgc) 
^Jfch  X.-Per».  bis  ruBsisch  Armenien.  Bes.  in  fcl.eigcn,  sonnigen  Lagen.  —  BIz. 
i'T  •  ^^^'  '^*  —  l^iese  Art  unterscheidet  sich  von  Ä  mlegerrima  im  wescnt- 
J^WJ  nur  durch  das  Fehlen  der  obers.  Sp.,  sowie  kleinere  ßl.  und  kleinere  Fr, 
^  P»pillen  treten  nicht  immer  auf.  In  meiner  Honderarbeit  führe  ich  die  Form 
"•'t  vorwiegend  rundlichem  Laube  als  var.  typica  und  von  den  Formen  mit  B.  wie 
'*fj?**^«ö  diejenige  ohne  Papillen  als  var.  schrenkwna  und  die  mit  deutlichen  Pa- 
^Uen  als  ^ar.  pyrocarpa  (B.  integer rima  var.  pyrocarpa  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop. 
.'•'•228.  iSyy).  Nur  der  Typ  und  dieser  auch  sehr  selten,  ist  als  B.  integerrima 
[J^ltur.  —  Hier  sei  auch*  noch  eine  interressante  Art,  B.  caroli  C.  K.  Schn. 
lij^*<fcrirbcit]  (Ä  integerrima  var.  strnophylla  MaXIM.,  Fl.  tangut.  29.  JS8g,  iioo 
°' '^^nophylla  Ldl.)  au«  der  S.-Mongolci  und  NW.-China  erwähnt,  die  durch  schmril- 

20* 
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lanzettliche,  höch«ten«  8  mm  breite  Blätter  aus^zeichnet  ißt    Sie  bewohnt  die  Fluß- 
täler des  Hoangho  und  dringt  wohl  auch  in  die  Steppengebiete  vor. 

II.  B.-Unterseiten  nicht  papillös*). 

a)  B.-Oberseiten  mit  Sp. 
O  B.  lanzettlich,  ganzrandig,  nur  0,8—1,6:0,2—0,7  cm,  vgl.  Fig.  194d. 

26.  Ä  cretica:  "^,  0,4—0,6  ( — 1)  m,  sparrig  verästelt,  0  Zw.  purpurbraun, 
oft  leicht  beduftet,  gc«treift,  @  braungrau  o.  grau;  Dorne  'JC,  bis  22  mm  lang;  B. 
oben  dunkler,  unten  heller  grün;  Bist,  büscheltraubig,  2— 7-blütig;  C.  ansgerandet, 
etwa  so  lang  wie  K.,  Sa.  2,  sonst  vgl.  Fig.  194e — f,  Fr.  schwarzrot,  bereift 

B,  c.  L.,  Sp.  pl.  331.  i753*  —  Kreta- B.,  cretan  B.,  v.  de  Crfetc  —  TheMal., 
Mazed.,  Griechl.,  Kreta.  Samos,  Cypern;  Gebirge  zwischen  900—2000  m.  —  Blz. 
V.  —  Frz.  VIII— IX.  —  Sah  ich  nie  echt  in  Kultur,  nur  aus  alter  Zeit  ein  Exem- 
plar aus  Hort.  Valleyres.  Bei  uns  wohl  auch  nur  Kalthauspflanze.  Dagegen  vgl. 
ß.  libanofico. 

OO  B.  größer  o.  gezähnt  und  scharf  geädert. 

*  B.  vorwiegend  ganzrandig  o.  jedenfalls  nicht  wie  Fig.  198  w  ge- 
zähnt. 

+  B.  vgl.  Fig.  198r,   wenigstens  im  Alter  derb   und   beiders,^ 
feinnetzig  geädert,  mehr  graugrün,  Sa.  wie  198v. 

27.  Ä  Integerrima:  man  vgl.  im  übrigen  das  bei  B.  nummw 
laria  Gesagte.     B.   2,5:1 — 4:2  cm;   Fr.  5—6:4  oder   8:4  mm,  ihr 
Stiele  5 — ü  o.  8— 10  mm  lang. 

B,  i.  BüE.,   in    Arb.    naturf.  Vor.   Riga   I.    120.   1847  (B,  demiflora  BoiSS.  ^^^ 

BUHSE,  in  Nouv.  Arch.  Soc.  nat.  Mose.  VIT.  9.  i86o\  B.  pachyacantha  BlENEl^^B^^y 
in  Herb.  Bunge,  nee  Koehne).  —  Ganzrandige  B.  —  Von  Turkestan,  S.-Transkas^ssas.^. 
durch  ganz  Fers,  bi«  türk.  Armenien.  —  Vornehmlich  im  Gebirge.  —  Blz.  Ende  X'. 
—  Frz.  IX.  —  Die  Varietäten  vgl.  in  meiner  Sonderarbeit.  Die  echte  demiflora  i.-*t 
eine  Var.  mit  untorMoits  nicht  papiil(')?»cn  B.,  während  der  Typ  Papillen  besitzt.  Ä^ic 
Zähnung  der  B.  und  die  Art  der  Beilornung  wechselt  ebenso  sehr  wie  die  Fonu 
und  Größe  der  Bist.     Fr.  zur  Reifezeit  wohl  fast  schwarz  und  +  bereift. 

++  B.   Vgl.  Fig.   197t,   dünnhäutig,  meist  hellgrün,  Ader»«tz 
kaum  hervortretend  0.  weit,  Sa.  wie  r. 

28.  Ä  crataegina:  ^,  bis  etwa  l,.5m;  0  und  0Zw.  kahl,  glänzend  da«^^^*' 
braunrot,  rundlich  o.  leicht  kantig,  @  grau;  Dorne  meist  einfach,  0,8 — 3  cm,  ^**'^| 
rundlich;  B.  1— 4:0,.H— 1,3  cm,  meist  ganzrandig;  Bist.  2—5  cm,  6— 20-bluti^  »  *^|' 
gelb,  ca.  8  mm  Dm.,  C.  meist  etwas  ausgerandet,  den  K.  gleichlang,  Fr.  schwa^"^^*^  ' 
vgl.  Fig.  197  r— 8. 

B,  c.  DC.  Prodr.  II.  9.  1821.  —  Weißdom-B.  —  Klein-As.  (Lycaonien.  ^^^^^ 
cien,  Kappadozien,  türk.  Armen.,  Lyzien),  Gebirge  bis  etwa  2000  m.  —  Blz.  N^- 
Frz.   VIII.    —    Nicht  echt   in    Kultur.     Eine  gute,   aber   variable  Art,   d«^'^ 
Varietäten  ich  hier  nicht  besprechen  kann. 

^rr  B.  sämtlich  scharfzahnig,  vgl.  Fig.  198  w. 

29.  Ä  aetnensis:  ^),  meist  niedrig  und  gedrungen  wachsend;  0  Zw.  k*"  ^^ 
kahl,  gelbgrau  o.  etwas  gebräunt,  @  grau;  Dorne  c»,  3-,  selten  5-teilig,  gefur*^**  ' 
1—2  cm;  B.  1,5—2  : 0,6—1  o.  auch  bis  4,5  :  1,8  cm,  beiderseiu*  scharf  geädert,  g''^*V^ri 
grün;  Bist.  2—3  cm,  8— U-blütig;  Sa.  2,  vgl.  Fig.  198w^— w\  Fr.  rot  (zii/^^^*^ 
wohl  schwärzlich). 

B.  a.  Prsl.,  Fl.  sicula  I.  28.  1826.  —  Aetna-B.  —  Sizilien  und  Kalabn--^=^ 
sonnige  Gebirgshänge.  —  Blz.  VI—VII.  —  Frz.  IX— X.  —  Nicht  in  Kultur.  ^ 

Ihr  näcbstverwandt  ist  B.  botssü-ri  C.  K.  ScHX.  (Sonderarbeit)  von   Sardinien  u  ^^^ 
Korsika,  abweichend  durch  hellgrüne,  schwächer  genervte,  mehr  rundliche  B.  u^^^ 
meist  nur  2— 3-blütige  Bist. 

b)  B.-Oberseiten  ohne  Sp. 

*)  Vgl.  eventuell  auch  bei  B.  nummularia. 
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C    Bl.  ZU   1  —4  gebüschelt  o.  in  2 — 4-blütigen  kurzgestielten  Schein-  C 
dolden  (wenn  diese  ziemlich  lang-  und  feingestielt  und  B.  ringsum 
dicht  fein  wimperzähnig  siehe  B.  sieboldii), 
-^  0  und  ©  Zw.  fein  dicht  beb.,  ebenso  Bl.-Stiele. 

30.  Ä  QDgulosa:  t>,  bis  1,5  m;  0  Zw.  stark  furchig-kantig, 
gelbbraun,  @  grau;  Dome  zweigfarben,  1 — 3( — 5)-strahlig,  0,4—1,6  cra; 
B.  oberseits  tief-,  unters,  weißlichgrün  [aber  nur  bereift*)],  vgl.  Fig.  194 w, 

1 i:0,6 — 1,5  cm,  Herbstfärbung  rot;  Bl.  meist  einzeln,  sattgelb,  fast 

lo    mm  Dm.,  Stiele  etwa  1—1,5  cm,   C.  ausgerandet,  kleiner  als  K., 
sonst  vgl.  Fig.  194 V — v*,  Sa.  5—8,  Fr.  rot,  glänzend,  eßbar. 

B.  a.  Wall..  Kat  No.  1475.  182g,  ex  parte.  —  Kantige  B.  —  Sikkini  und 
angrenzendes  Tibet  (ob  auch  Yunnan?).  —  Gebirge  3—4000  ni.  —  Blz.  V— VI.  — 
Krx-  IX.  —  Seit  neuerer  Zeit  in  Kultur  und  vohl  ziemlich  hart.  Usteris  im  H.  d. 
I>-  I>.  G.  113  erwähnte  var.  pubcrella  ist  nur  der  Typ.  —  Nahe  steht  dieser  Art  B. 
j<r^s4rßüuQna  C.  K.  SCHN.  (Sonderarbeit),  von  der  ich  dort  var.  typica  und  var.  mteri- 
o9t*2  befichreibe.  Sie  vertreten  in  Kaschmir  bis  Kumaon  die  angulosa^  haben  fast 
kaiile  Zw.,  3 — 5-blütigc  kurze  Trauben  und  kleinere,  etwa  9  mm  im  Dm.  messende 
J^l-  —  Außerdem  kommt  in  Kumaon  noch  B.  kumaonense  C.  K.  Schn.  (Sonder- 
•  rbeit)  vor,  die  von  anguhsa  vor  allem  durch  kahle  Zw.,  Bl.-Stiele  und  unterseits 
P<Apilfö«e  B.  abweicht. 

**  Zw.  kahl  (0.  eine  feine  drüsige  Beh.  nur  eben  angedeutet,  aber 
Bl.-Stiele  stets  kahl). 
+  B.  alle  o.  fast  alle  gezähnt,  Sa.  3 — 5. 

A  B.  vgl.  Fig.  194tS  unterseits  grünlich.  Dorne  z.  T.  vielstrahlig. 

31.  ß.  sibiricai  t>,  0,6—1,2  ni,  dichtästig;  0  Zw.  gelb-  0.  gelb- 
?[^t  braun,  sehr  fein  (drüsig?)  beh.  0.  kahl,  kantig,  @  grau;  Dorne  fein, 
^—11  mm,  3— 5— mehrstrahlig  (Fig.  194t);  B.  0,8—2,7:0,3—1  cm, 
H^uptnerven  hervortretend;  Bl.  einzeln,  selten  2,  nach  Koehne  glockig, 
*^bhaftgelb,  K.  außen  gerötet.  Dm.  ca.  7  mm;  C.  ausgerandet,  größer 
^s   K.,  sonst  vgl.  Fig.  194u— u^  Fr.  jung  weißgelb,  später  rot. 

Ä  s.  Fall.,  Reisen  II.  App.  737.  t.  P.  Fig.  2.  1773  (B.  altaica  Fall..  Fl. 
*JJ^.  II.  t.  67.  1788),  —  Sibirische  B.;  sibirian  H. ;  v.  de  sibirie.  —  S.-Sibirien  (vom 
*^«tai  bin  zu  den  Gebirgen  der  Meeresküste),  N.-Mongolei.  —  In  Felsspalten  und  an 
^^^iöigen  Hängen  der  Gebirge.  -  Blz.  V.  —  Frz.  VIII— IX.  —  Selten  echt  in 
*^^ltur.     Man  vergleiche  das  im  „Nachtrage**  über  die  Ä'rdrr/j- Bastarde  Gesagte. 

ui\  B.  vgl.  Fig.  198x— xS  unterseits  weißlich  bereift,  Dorne 
1— 3-teilig. 

32.  Ä  diciyophylla :  t>,  bis  1,8  ni;  0  und  0  Zw.  rot  0.  purpur- 
■^un,  leicht  kantig,  kahl;  Dorne  gelbbraun,  bis  1,5  cm;  B.  an  Spitze 
tödlich,  oberseits  feiner  und  schärfer  geädert,  1,2 — 2,3:0,5  —  1,2  cm; 
*-  einzeln,  15—18  mm  Dm.,  hellgelb,  vgl.  Fig.  198y— z,  Fr.  rot. 

B,  d,  Franx-h.,  Flaut.  Delavay.  39.  t.  11.  188g.  —  Netzblättrige  B.  —  China 
**nnan.  Gebirge  bis  3200  m).  —  Blz.  V.  —  Frz.  IX.  —  In  neuester  Zeit  durch 
^-MoRix  eingeführte,  schöne,  wohl  ziemlich  harte  Art. 

++  Bl.  sämtlich  ganzrandig,  Sa.   1—2. 

33.  Ä    thunbergi:    &,  bis   1,5  m,  Tracht  zierlich,  ©  Zw.   (vgl. 

>.  193a— f)  stark  kantig,  purpurn  o.  auch  hellbraunrot,  kahl,  @  gelb- 

l?niubraun  bis  grau;    Dorne  fein,    1 — 3-teilig.    7—15   mm;    B.   vgl. 

•  197c  unterseits  heller  grün  oder  auch  weißlich  und  papillös,  1,1  : 

*)  Auf  den  B.-Ober seilen  treten   Papillen  auf. 
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0,5—2,5:1,8  cm,  Herbstfärbung  bunt,  Stiel  1 — 8(— 20)  mm;  sonst  vgl. 
var.  und  Fig.  197  a— b^ 

var.  a.  typica  C.  K.  ScHN.  (Sonderarbeit) :  aufrechter,  gestreckt  zweigiger  "b, 
B.  meist  über  1,5  cm  lang,  im  Mittel;  BI.  ca.  12  mm  Dm.  Hierher  als  Formen: 
/.  pluriflora  KoEHNE,  Dendrol.  169.  i8g3.  Bist,  scheindoldig  3— 7-blütig,  und/,  uni- 
flora  KoEHNE,  l.  c,  Bl.  einzeln.  Nach  dem  Fehlen  oder  Vorhandensein  der  Papillen 
Formen  zu  unterscheiden,  scheint  mir  ziemlich  aussichtslos.  Was  Regel  in  Garten- 
flora 1872.  2.38  als  Ä  maximowiczii  beschreibt  (und  /Ä7j,  in  Akt.  Hort.  Petrop.  II. 
2.  420  als  Varietät  von  thunhfrgi  führt),  wurde  die  papillenfreie  Form  tlarstellen.  — 
var.  b,  minor  Rehder,  in  Moll.  Gartnerztg.  i8g8.  330:  niedriger,  kaum  50  ein  hoher 
Zwergstrauch,  Zw.  kurz,  gedrangt,  B.  klein  (Fig.  197dj,  Bl.  etwa  9  mm  Dm.,  einzeln 
o.  zu  2—4. 

B.  tk,  DC,  Syst.  n.  9.  1821.  ~  Japan  (Kiuschiu,  Hondo),  Gebirgshange. 
—  Blz.  V;  Frz.  IX— X.  —  Harte,  zuweilen  auch  als  sinensis  in  den  Garten 
gehende  Art 

CO  Bist,  verkürzt  o.  langtraubig  (wenn  gestielt  scheindoldig  und  nur 
3— 5-blütig,  so  B.  ringsum  fein  wimperzähnig). 
-)f  Bist,  verkürzt   traubig,    4-9-blütig,   die   B.  wenig   oder  nicht 
überragend. 

+  B.  im  Mittel  kaum  über  7  mm  breit,  ganzrandig.  Bist,  ftieist 
kürzer  als  Dome,  Fr.  ohne  Gr.,  eielliptisch. 

34.  Ä  libanotica:  wie  B.  cretica^  nur  Wuchs  eher  gestreckter,  Dorne  bis 
2,8  cm,  größte  B.  bis  3,2 : 1,2  cm. 

B.  l.  EuRENBEBG,  in  Herb.  Boiss.  [C.  K.  Schn.  in  Sonderarbeit].  — '  Libanon- 
B.  —  Libanon,  zwischen  1600—2200  m.  —  Sah  ich  bisher  in  Kultur  echt  nur  in 
iSämlingspflanzen  in  Hort.  Bot  Wien.  Diese  haben,  wie  es  ja  bei  Berheris  Regel 
ist,  gezahnte  B.     Wahrscheinlich  für  unser  Klima  wenig  geeignet. 

++  B.  im  Mittel  breiter,  o.  Bist,  länger  als  Dome  und  Fr.  mit  Gr. 
A  B.  lanzettlich  zugespitzt  (Fig.  199a),  Fr.  mit  Gr.  (wie  b). 

35.  Ä  caUiobotrys:  t),  ©  Zw.  leicht  kantig,  kahl,  purpurbraun,  Hh  bereift, 
ziemlich  schlank,  @  grau;  Dorne  rotbraun,  1 — 2  cm;  B.  beiderseits  gn'iu,  unten 
deutlicher  netzaderig,  1,5 :0,6— 2,.ö  :0,9  cm;  Bl.?;  Frst.  bis  2,5  cm,  Fr.  bereift, 
hohl,  (unreife)  S.  2. 

Ä  r.  AiTCH..  in  Jour.  Lin.  Soc.  XIX.  151.  1882^  nee  Bienert.  —  Schön- 
traubige  B.  —  Afghanistan  (Kurani-Tal),  3000  m.  —  Fr.  vom  Juni  länglich,  vom 
Dezember  kreiseiförmig.  —  Vgl.  das  bei  der  folgenden  Art  Gesagte. 

AA  B.  lanzettlich  0.  verkehrt  eilänglich,  stumpf  (Fig.  199 
c— d),  Fr.  ?  (wohl  länglich  und  ohne  Gr.). 

36.  Ä  orthobotrys:  ^ ,  bis  etwa  1  m ;  von  voriger  Art  noch  abweichend 
durch:  B.  1  : 0,5— 3 :  1,7  cm,  meist  gezähnt,  Bist,  wie  in  Fig.  199c  o.  auch  bis  12- 
blütig,  8a.  2 — r>,  vgl.  c  -g. 

B.  o.  Bienert,  apud  Aitch.,  l.  c.  {B,  vulgaris  var.  brachyhoirys  Hook.  f. 
et  Th.,  Fl.  ind.  II.  220.  i8s5'')\  caUiobotrys  BlENERT  in  Herb.,  necAlTCH.;  pycnantha 
'  BiEN.,  m  Herb.).  —  Auf  rech  ttraubige  B.  —  Kaschmir,  Afghan.,  N.-Pers.  (im  Ge- 
birge bis  3000  in).  —  Blz.  VI.  —  Frz.  IX— X.  —  Die  Arten  caUiobotrys  und  ortho- 
botrys sind  sehr  gut  unterschieden  durch  die  Früchte.  Über  die  letzte  vgl.  meine 
Sonderarbeit.  In  Kultur  konnte  ich  bisher  nichts  mit  orthobotrys  sicher  identi- 
fi/.ieren.  Ich  werde  bei  Besprechung  der  Bastardformen  von  Brrberis  im  „Nach- 
trage" darauf  zurückkommen  und  dort  auch  cmarginata  WiLLD.,  serrata  KOEHNE. 
srrotina  LgE.  USW.   bchaucieln.' 

^^  Bist,  meist  gestreckt-traul)ig,  Trauben  hfg.  nackt  gestielt  (nur 
bei  sieboldii  3— 5-blütige  Scheindolden). 

*)  Ob  auch  B.  brachybotrys  EdgeW.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XX.  29.  i8si  (ncc 
Gay  i845\)^  ist  mir  noch  fraglich. 
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+  B.  sämtlich  (ausgenommen  an  Jugendformen  o.  hie  und  da  +-f  »•  S.  31 
an  Lohden)  ganzrandig  (o.  sonst  Sa.-Stiel  3—5  mal  so  lang 
wie  Eichen). 

A  B.  wie  Fig.  199  h  0.  m,  Bist,  locker  traubig,  kaum  über 
5— 7-blütig. 

=  Sa.  langgestielt  (Fig.  1991),  Fr.  ±  rundlich  (1»),  B.  wie 
h,  0.  zuw.  wie  m,  doch  spitzlicher. 


Fig.  199.  Bcrheris:  a — h  calliobotrys:  a  B.,  h  Fr»*t.  mit  einer  jungen  Fr.  und 
dabei  eine  reife  Fr.  —  c—g  orthobotrys: ' c  Formen  des  Bist.,  d  B.,  e  K.  und  C,  / 
8tb..  ^Gyn.  —  h~V  hetrropoda:  h  B.,  /=/',  k  Stb.,  /  Gyn.  und  die  Sa.,  /*  Fr. 
I'g^-  auch  Fij^.  \\)\a — c^).  —  m  tsckonoskyana:  Frst.  und  B.  —  n — p^  sinensis:  n 
Blrt.  und  B.,  o  K.  und  C,  p  Stb.  und  Gyn.  mit  Sa..  /»  Fr.  —  q—s  iberica:  q  Bist, 
nnd  B.,  r  =  o,  s=p.  —  t — «  sifboldii:  t  B.,  u  Frut.  —  V — y  rehderiana:  v  B.,  x 
Fm.,  v  =  o,  x=p  (Original). 

37.  Ä  heteropoda:  t>,  bis  1,2  m,  lockerästig;  O  Zw.  glänzend 
l^tanienbraun,  leicht  kantig,  @  grau;  Etorne  1 — 3-teilig,  bis  2,5  cm, 
<loch  lifg.  fehlend:  B.  etwas  blaugrün,  unterseits  heller  (zuweilen  ober- 
ste mit  verstreuten  Sp.),  1,8-5: 1.5— 2— 2,5  cm.  Stiel  bis  »A  so  lang: 
W-  sattgelb,  in  meist  etwas  büscheligen  Trauben,  Fr.  blauschwarz,  vgl. 
Rg.  199i_ii^  die  Darstellung  in  Fig.  194a — c^  ist  z.  T.  ungenau. 

Ä  Ä.  ScHRENK,  Enum.  pl.  nov.  I.  102.  1H41.  —  Ungleichst ielijre  B.  —  Zentr.- 
of*  '^^wnganschcr  Alivtan,  nach  Maxim,  auch  Altai,  Thian-Schan,  N. -Mongolei).  — 

\^'  ^  Fr/.  IX— X.  —  Harte,  durch  die  Sa.  sehr  gut  charakterisierte  Art.  Ihr 
^^«tnaheÄ  oblonga  C  K.  SCHN.  (//.  heUropoda  oblonga  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop. 

•J'227.  iHyy\  die  aber  durch  nur  2  Bitzende-Sa.  und  10— 20-blütigc,  z.  T. 
^«^THÄteltc  BUt.,  sowie  elliptische  Fr.  abweicht.    Turkestan  (Tschatkal,  2500— iJOOO  m). 

=  =  Sa.  sitzend.  Fr.  elliptisch  (Fig.  UM^m),  B.  wie  m. 

. ,  ^.  Ä  tscbonoskyana :  "b,  ©  Zw.  rundlich,  rotbraun,  (§)  graubraun ;  Dorne 
!«W  0.  einfach,  bis  6  mm  lang:  B.  2:0,8-4:2  cm,  Stiel  bis  1,.")  cm;  Bl.  ?,  Fr. 
•n  o-.>l)|ß^gg,^  gestielten  Schcindoldcn  o.  Traid)cn. 
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B.  t,  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  II.  1,  421.  1873  [B.  sikokiana  Yat.,  ii 
Tokio  Bot.  Mag.  V.  283.  i8gi).  —  Japan  (Kiuschiu,  Hondo),  Gebirge.  —  Noch  nich 
in  Kultur. 

AA  B.  und  Bist,  wie  Fig.  199  n  0.  q. 

=  Dorne  schwach,  fast  stets  einfach,  Trgb.  der  Bl. 
Stiele  meist  auch  zur  Frz.  -1^  -  74  so  lang  wie  diese 

39.  ß.  sinensis*):  t>,  bis  1,8  cm,  ©  Zw.  tief  purpurbraun,  kahl 
fast  glänzend,  ±  kantig,  ©  braun,  0.  grau  wie  die  @;  Dorne  kann 
1  cm:  B.  1,6:0,5—3:0,7  cm  0.  bis  4:0,6—1  cm,  unterseits  stets  grün 
lieh;  Bist,  bis  4,5  cm  lang,  8— 14-bltitig,  zur  Frz.  hängend;  Bl.-Stiel 
nur  4 — 5  mm,  Sa.  1,  Fr.  bis  9:4  mm,  sonst  vgl.  Fig.  199n — p^ 

B.  s.  Desf.,  Arb.  II.  27.  iSog  {B.  sinensis  angustifolia  RoL.,  in  Act.  Hon 
Petrop.  II.  2.  416.  1873).  —  N.-China,  O.-Mongolei.  —  Diese  bo  lifg.  verkannt 
Art  ist  wohl  nur  noch  »ehr  selten  ganz  echt  in  Kultur.  Ich' werde  ül)er  sie  un- 
die  folgenden  im  „Nachtrage"  sprechen ,  dabei  auch  B.  guimp^li  K.  Koch  u.  s 
behandeln. 

=  =  Dome  hfg.  3-teilig,  bis  2  cm;  Bl.-Stiele  mindesten 
3 mal  so  lang  als  ihre  Brakteen. 

40.  Ä  iberica:  wie  vorige,  doch  noch  abweichend  durch:  B.  wie  Fig.  199( 
an  Bist,  im  Mittel  2:0,6  —  3,5:  1,1,  an  Lohden  2:  1—3:1,5  cm;  Bist,  anfangs  aul 
recht,  dann  abstehend,  ca.  12— 15-blütig,  1—2  cm  lang  gestielt,  Bl.-Stiele  6 — 10  mn 
Fr.  ca.  8 :  4  mm,  sonst  vgl.  Fig.  199 q—s. 

Ä  /.  Stev.  et  Fisch.,  in  DC  Syst.  II.  6.  1821  (B.  vulgaris  f  iberica  DC 
1.  c).  —  Vorder-As.  (südlich  vom  Kaukasus  und  in  Paphlagonien,  welche  Form  ic 
in  der  Sonderarbeit  als  var.  paphhgonica  unterscheide.  Spontan  noch  genau  z 
studieren.  In  Kultur  vielleicht  echt,  jedenfalls  an  Bastarden  beteiligt.  Sieh 
„Nachtrag". 

++  B.  sämtlich  0.  vorwiegend  gezähnt. 

A  Bl.  klein,  etwa  7 — 8  mm  Dm.,  in  3 — 5-blütigen  gestielte 
Scheindolden   0.   Bist,  mehrblütig,  etwa  wie   Fig.  199: 
B.  wie  t  0.  V,  Fr.  kugelig! 
=  B.  ringsum  fein  wimperzähnig,  wie  Fig.  199  t. 

41.  ß.  sieboldii:  t>,  0,3—0,75  m;  0  Zw.  dunkelrotbraun,  leid 
kantig,  kahl,  @  grau  werdend;  Dorne  fein,  bräunlich,  3-  oder  auc 
mehrteilig,  bis  etwa  12  mm  lang;  B.  2:0.7 — 7:2,8  cm,  unterseits  helle 
im  Herbst  tief  weinrot.  Stiel  bis  1  cm;  Bl.  bleichgelb,  in  3— G-blütigei 
bis  1,25  cm  langgestielten,  zur  Frz.  überhängenden  Scheindolden,  Sa.  : 
Fr.  glänzend  gelbrot,  wie  lackiert,  etwas  trocken  (Fig.  199u)  soni 
vgl.  V — w. 

B.  s.  MiQ.,  in  Ann.  Mus.  Lugd.  Bat.  II.  69.  1865166.  —  Japan  (Hondc 
Gebirge.  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  X.  — .  Schöne,  selten  echte  (was  als  sieboldii  geh 
ist  meist  japonica)  Art,  die  als  hart  gelten  kann.  Durch  die  Zähnung  der  B.  vc 
allen  anderen  Arten  ausgezeichnet,  auch  ähnliche  Fr.  hat  nur  die  folgende. 

=  =  B.  Vgl.  Fig.  199  V  0.  auch  kleiner,  ganzrandig. 

42.  ß,  rehdertana :  '^,  0  Zw.  iah  1,  lebhaft  rotbraun, 'schwach  kantig,  Q  m 
purpurn    in  grau   übergehend.  Dorne   3 — r)(— 7)-strahlig,    bis  kaum  1  cm  lang; 
1,8  :  0,8 — 3,3 :  1,4  cm,  unterseits  heller,  nur  Hauptnerven  hervortretend.  Stiel  2 — 8  nni 
Bist.  vgl.  Fig.  199  X,  bis  1,.')  cm  lang  gestielt,  (5— )8— 15-blQtig,  Bl.- Stiele  5  — 7  mi 
Fr.  wie  l>ei  xieboldii^  sonst  vgl.  v — w. 


♦)  Franchet  hat  (Plant.  Delav.  j8Sg.  35)  eine  sinensis  var.  elegans  aus  Yunn; 
(Gebirge)  beschrieben,  die  eine  gute  Art,  B.  elegans  C.  K.  SCHN.  darstellt  und  vor  alle 
durch  kleine  nur  5  :  2 — 12:3  mm  messende  unterseits  deuüicfa  papillöse  B.  ausgczeidmec  ii 
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R.  r.  C.  K.  ScnN.,  in  Soiiderarbeit.  —  I')ie«e  Berber is  erhielt  ich  zuer&t  von 
i/errn  Vilmorin  und  fah  sie  audi  in  Herb.  Koehne.  Sie  soll  vom  Arnold-Ar- 
lM)retuiu  aii8  verbreitet  worden  nein.  Näheres  über  ihren  Ur^prunp^  konnte  ich  bii« 
beute  nicht  ennittebi.    Ein  Bastard  kann  sie  kaum  sein. 

AA  Bl.  meist  größer  o.  jedenfalls  in  deutlichen  meist  nicht 
unter  10- blutigen  Trauben,  Fr.  nie  kugelig,  größer, 
B.  größer,  o.  wenigstens  nicht  so  fein  wimperzähnig. 
=  Fr.  groß,    10— 12: 0—7   mm  ohne  den    deutlichen 

kurzen  Gr.,  zuletzt  pflaumenrot,  beduftet  (Fig.  196 v), 

B.  wie  q  o.  auch  ganzrandig. 

43.  ß.  aristata:  t>,  bis  3  m,  0  Zw.  kahl,  gelbrot  o.  gelbbraun, 
leicht  kantig,  ©grau;  Dorne  vorwiegend  einfach,  zweigfarben,  bald  nur 
schwach,  bald  stark  ausgebildet  und  bis  fast  3  cm 'lang;  B.  2,5:1,3— 
♦>.5:2  oder  auch  4 — 5:3  cm,  eilänglich,  eielliptisch  o.  auch  eirundlich, 
spitz  0.  stumpf,  unterseits  hellgrün,  bis  weißlich,  Nervennetz  deutlich, 
jedenfalls  viel  schärfer  als  bei  canadensis,  aber  nicht  so  scharf  wie  bei 
ßponica,  der  ihm  in  B.-Form  oft  nahe  kommt,  Textur  zuletzt  derb; 
Stiel  1—10  mm;  Bl.  durchaus  gelb,  in  kräftigen,  meist  steif  abstehenden, 
bis  G  cm  langen  Trauben  (die  gesamten  Bl.-Zw.  hängen  meist  über!) 
(^— )10— 25-blatig,  Bl- Stiele  kürzer  bis  so  lang  wie  Fr.,  diese  anfangs 
gelbrot,  dann  lebhaft  rot,  zuletzt  pflaumenfarben ;  vgl.  sonst  Fig.  19Gr  -  u. 

B.  a,  DC,  Syst.  II.  S.  1821  (B,  chitria  Hamilt.,  Horb.,  ex  parte,  nee  Ldl.; 
,^ortin4nda  Wall.,  Cat.  No.  1474.  182g,  ex  parte;  B.  coriaria  ROYLE,  ex  LDL.  Bot. 
Keg-  XXVII.  t.  46.  l84i\  aristata  vor.  florihunda  Hk.  F.  et  Th.,  iti  Fl.  ind.  II. 
222.  i8ss,  ex  parte)  —  Grannen- B.  —  Hinmlaya  (Garhwal,  Distr.  Jauneäh).  -  ßlz. 
'  J  Frz.  IX — X.  —  In  Kultur  njeiet  als  B.  nepalemis^  sinensis^  asiatica  USW.  Im 
Jort.  Bot  Wien  steht  eine  sehr  alte  große  Pflanze,  die  ganz  winterliart  iut  und  all- 
jährlich reich  blüht  und  fruchtet.  Diese  Art,  nicht  die  aristata  im  Sinne  Usteri« 
*=  chitria),  ist  an  Gartenformen  hybriden  Ursprungs  sicher  stark  beteiligt,  worüber 
ich  im  „Nachtrage'»  sprechen  werde. 

==  Fr.  meist  kleiner,  stets  griffellos,  lebhaft  0.  tief  rot. 

-A_  B.  wie  Fig.  200a— c,  unterseits  grauweis,  glatt, 

nur  oben  die  Hauptnerven  deutlicher,  0  Zw. 

heller  0.  dunkler  braun   bis  purpurn,  schwach 

kantig. 

44.  Ä  canadensis:  niedriger  0.  bis  2  m  hoher,  vielrutiger  \?, 
von  z.  T.  tiberhängender  Tracht,  Zw.  kahl,  @  grau;  Dorns  ziemlich 
schwach,  kaum  über  12  mm,  braun;  B.  meist  stumpfendig  (die  Form 
Fig.  2O0a  ist  selten),  zuletzt  derb,  schöne  Herbstfärbung,  2:0,^-5:1,3 
oder  2:1,2—4,5:2,3  cm;  Bist.  2,5-5,5  cm,  10— 25-blütig,  B1.8— 10mm 
Dm.,  5—10  mm  lang  gestielt,  Sa.  2  —  4,  Fr.  7— 1):G— 7  mm,  zuletzt 
tiefrot,  vgl.  Fig.  200d— f. 

-Ä.  c.  MiLL.,  Gard.  Dict.  1768.  No.  2  (B.  caroUniana  LouD.,  Hort.  Brit.  ed. 
111.  19.  /Äjpj  angulizans  Hort.  [Massias,  in  Gartcnwelt  I.  101.    1897,  c.  tab.  col.J). 

—  Kanada-ß.  —  N.-Am.  (N.-Carolina,  Virg.,  Tennes!<ce  wohl  bis  Georgia),  in  Wäldern, 
vorzöghoh  in  den  Alleghenie«.  —  ßlz.  V-Vl.  —  Yxi.  X.  -  In  Kultur  selten 
™:     Vielleicht  lafu»en  sich  die  P'ornien  der  Heimat  in  2  gute  Arten  trennen.     Im 

-  .-0.  der  W.  St.  und  in  Kanada  kommt  nur  B.  vuli^aris  verwildert  vor.  Weiteres 
^•^«  .»Nachtrag*-. 

~—  B.  unterseits  hellgrün  o.  jedenfalls  scharf  netzig- 
geadert,  bez.  feiner,  reicher  gezähnt. 
>  O    und   0   Zw.  glänzend   purpurbraunrot, 

rundlich,   Dorne  fein   3— 5- teilig,  B.  vgl. 

Fig.  1971. 
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45.  ß,  fendlerh  ~^,  bis  1,5  ni;  Zw.  kahl;  Dorne  bin  12  mm.  Stacheln  hfg 
gegabelt;  B.  nur  an  Schossen  gezähnt,  dann  bis  4,5 : 2,  Stiel  bis  1,5  cm,  an  Blxw 
2 : 0,6—3  :  1  cm ;  Bist,  bis  2  cm  langgcsticlt.  6— 12-blütig,  hängend,  Bl.-Stiele  4—6  mm 
Sa.  3 — 4,  innere  K.  einindlich,  zuweilen  kürzer  als  C,  vgl.  Fig.  197  h— k,  Fr.  ei 
elliptisch. 

B.  f.  Gray,  Plant.  Fendl.  5.  1848.  —  N.-Am.  (Gebirge  von  S.-Colorado  bii 
Neu-Mexiko).  —  Blz.  VI.  —  Frz.  IX.  —  Wohl  nur  sehr  selten  echt  in  Kultur. 

>>  0  Zw.  wohl  ±  rot-  0.  gelbbraun,  abei 
nicht  purpurn,  0  meist  schon  grau 
Dorne  1— 3-teilig,  B.  größer,  stets  ge 
zahnt 

!l  0  (und  z.  T.  auch  0)  Zw.  rund,  leichi 
glänzend  gelbrot  bis  tief  kirschbraun 
B.  dünn,  gespitzt  (Fig.  200  g),  unter 
seits  hellgrün,  Bist,  locker,  hängend 


Fig.  200.  Brrberis:  a—f  canndensis:  a—c  B.-Forineii,  d  K.  und  C,  e  Slb 
und  Gyn.,  f  Fr.  —  g — i pachyacantha:  ^  B.,  h  =.  </,  i  =f.  —  k — m  amurensh :  k  B. 
I=dy  m=i/.  —  n—q  japonica:  n  B.,  o  K.  und  C,  p  Stl).  und  Gyn.,  q  Fr.  — 
r—t  vulgaris:  ß.-Formen  (Vgl.  auch  Fig.  197^—^)  (Original). 

40.  ß.  pachyacantha:  t>.  bis  2  m;  Zw.  kahl;  Dorne  (an  spon 
tanen  Exemplaren  meist  einfach)  bis  1,8  cm,  flachrundlich,  braun:  B 
3 : 1,H— 6,0 : 3,8  cm,  Stiel  bis  2  cm;  Bist,  bis  ca.  5  cm  lang,  etwa  15-blütig 
Bl.  ca.  10  mm  Dm.,  Bl.-Stiele  wenigstens  im  unteren  Teile  ca.  10  mm 
Sa.  2—5,  Fr.  V,  vgl.  Fig.  200  h— i. 

ß.  p.  KoKHNE,  Dendrol.  170  1893,  ncc  Bienert*).  —  Stachel-B.  —  Himal 
(I^hol  und  Kaschmir,  2—3000  lu),  nach  Jaeschke  bes.  in  feuchten  schattigen  Ge 
huschen  an  N.-Hängen.  —  Im  Herbar  Koehnk  sah  ich  Exemplare  ans  dem  B<»t 
Gart.  Berlin,  z.  T.  als  spec.  von  Saharanpur  (südlich  von  Lahol)  l)ezeichnet.  Dem 
nach  wäre  diese  Art  in  Kultur.  Sie  Ut  von  den  Arten  47 — 49  vor  allem  durcl 
die  runden  Zw.  verschieden.     KoEHNE  scheint  i8g3  zu  seiner  pachyacantha  and 

*)  BlENEKT's  pachyacantha^  die  ein  Herbamame  geblieben,  siehe  intfgtrrimm 
(sie  ist  =  densiflora  var.  macracantha  BoiSS.). 
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^f»  K^zoeen  zu  haben,  was  ich  in  der  Sonderarbeit  als  B.  zaMtana  C.  K.  Schn. 
aiw  Kaschmir  beschreibe,  diese  Art  ist  vor  allem  durch  auch  zur  Frz.  gestreckte 
dichte  BUt,  deren  Bl.  nicht  Ober  5  mm  lang  gestielt  sind  verschieden.  Die  pachya- 
cantha  ist  in  den  Herbarien  von  Kew  aus  z.  T.  als  vulgaris  aetnemis  verbreitet  worden, 
*^«bei  vermengt  mit  B.  kunawarensü  RoYLE,  111.  Bot.  Himal.  64.  183g,  die  durch 
'^^^iiaarte,  rispige  Bist,  abweicht  und  ebenfalls  in  Kaschmir  auftritt. 

II  II   Zw.  kantig,  0  höchstens  gelb-  0. 

leicht  rotbraun,  0  und  @  grau. 

m  B.  vgl.  Fig.  200 n.  ziemlich  derb- 
häutig, unterseits  (hfg.  auch  ober- 
seits)  hellgrau,  fein  und  scharf- 
netzig  geädert. 

47.  ß.  japonicQ^):  t>,  bis  2  m,  ©  Zw.  hellgrau  0.  graubraun. 
'^hl,  (§)  grau;  Dorne  meist  3 -teilig,  schlank,  spitz,  furchig,  bräunlich, 
'^js  22  mm;  B.  vorwiegend  längl.-elliptisch,  abgerundet,  hfg.  aber  auch 
eirundlich,  selten  länglich-spitz,  8:1,3—6:3,5—3,  Stiel  bis  1,8  cm,  0. 
B-  3:2— 6:4  cm,  Stiel  kaum  bis  1  cm,  Zähnung  an  den  rundlichen  (am 
selben  t>  auftretenden!)  Formen  meist  viel  weniger  eng  und  scharf; 
Bist,  teils  auch  zur  Frz.  aufrecht,  kaum  3  cm  lang,  6— 10-blütig,  teils 
von  Anfang  an  überhängend,  bis  6  cm  lang,  14— 18-bIütig,  Bl.  ca.  8— 
9  min  Dm.,  Sa.  2,  Fr.  lebhaft  rosakarmin  mit  bläulichem  Duft,  vgl. 
Fig.  200  o-q. 

Ä  y.  C.  K.  Schn.  [Sonderarbeit]  (Ä  vulgaris  vnr.  japonica  Rgl.,  in  Act. 
Hort.  Petrop.  II.  2.  415.  1873),  —  Japan:  Gebirge  von  Hondo.  —  BIz.  V— VI.  — 
^rx-  IX— X.  —  In  Kultur  als  sieholdii.  Vielleicht  gehören  die  »tunopfblättrigen 
Exemplare,  die  ich  hier  fast  allein  im  Auge  habe,  einer  Form  an.  die  von  der  mit 
^pitzen  B.  abweicht,  bei  letzterer  sind  die  Bist,  (wie  oben  gesagt)  länger  und  mehr- 
blutig. 

irii:  B.  dünn,  jedenfalls  unterseits 

grünlich   und   Adernetz  nicht 

scharf  hervortretend. 

V  B.  auch  am  Bl.-Zw.  kaum 

unter  6  cm  lang,  elliptisch 

Fig.  200  k,  Bist,  meist  kürzer 

als  B. 

j^  48.  Ä  amurensis:  t>,  bis  1,5  m;  Zw.  und  Dorne  wie  japonica; 
'**•  bis  10:5  cm.  Stiel  2  cm,  Zähnung  meist  feiner  und  dichter  als  bei 
V^<^aris;  Bist,  bis  .7  cm,  Bl.-Stiele  5—7  mm,  Sa.  2,  vgl.  Fig.  2001— m 
^*'''-  Vgl.  „Nachtrag*'!) 

1^  B.  a,  RUPR.,   in   Bull.    Ac.  P^tcrsbg.  XV.    260.    1S57    (Ä  vulgaris  var.  amur. 

-~^'V\  ^^  ^''  Maack.  14  |ex  Rgl.  1873]).  —   Amur-ß.  —  Amur  ebiet.  Mandschurei. 
^Veiteres  siehe  „Nachtrag". 

VV  B-  am  Bl.-Zw.  kleiner, 
von  den  Bist,  meist  über- 
ragt (Fig.  197  c  und  Fig. 
20(Ju— w.) 

j^  49.  Ä  vulgaris:   t>,  0,5 — 3  m,  Zw.  im  wesentlichen  wie  bei  den 

10       *^  vorhergehenden   Arten   (vgl.   Fig.    19.-ig— m);  Dorne   im   Mittel 

15  mm  lang,  bräunlich-  oder  gelbgrau,  gefurcht;  B.  etwa  3:0,S  — 

j^  *)  Falls  man  Mahonia   nicht   als   Gattung   abtrennt,    wie    ich  es  tue,  so  muH  diese 

^-   regeliana  KOEHNK,  in   litt.,  heißen. 
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():2— 3,5  cm  o.  auch  an  Lohden  bis  8-4  cm,  Stiel  2—15  mm,  Zäh: 
wie  in  Fig.  200 u—w  angedeutet,  wechselnd;   Bist  4—6  cm,   II 
etwa  22-blütig,  Bl.-Stiele  6—12  mm,  El.  ca.  10  mm  Dm.,  Fr.  ca. 
11 : 6  mm,  ±  lebhaft  gelb-  o.  karminrot  mit  bläulichem  Duft,  vgl. 
Fig.  197e-g2. 

Über  die  Varietäten  und  Gartenformen  siehe  „Nachtrag". 

ß.  V.  L.,  Sp.  pl.  I.  330.  J753  (Synonyme  bei  den  Formen  im  „Nachtm 
jicmeine  b.;  common  B.;  ^pine  vinette.  —  BIz.  V — VI  —  Frz.  IX — X.  — 
wohl  überall,  ferner  Frankreich.  Großbritannien,  N.-Eur.,  M.-  und  S.-Rufil.  l 
KaukaB.,  ßalkanetaaten,  N.-Italien,  S.-Grenze  noch  fraglich,  ebenso  wie  weil 
N.  wirklich  spontan!  In  As.  mir  nicht  bekannt.  Was  dort  ihr  am  nächsten 
ist  außer  den  eben  genannten  3  Arten  ß.  orientalis  C.  K.  Sohn.  (Sonderarbeit 
lieh  von  Kauk.,  Armenien,  N.-Pere. 

Die  spontanen  Formen  dieser  Art  sind  nicht  reich,  aber  schwer  abzugr 
Kulturformen  gibts  mehr,  die  aber  z.  T.  hybrider  Natur  smd.  Da  ich  nun  bis 
(15.  November  1904)  noch  nicht  in  der  Lage  war,  die  von  Schrader,  in  L 
XII.  1838,  beschriebenen  00  „Arten**,  die  zu  allermeist  hybrider  Natur  sein  fi 
in  den  Original- Exemplaren  zu  studieren  —  ohne  diese  gesehen  zu  haben,  ab< 
Identifizierung  der  ScHRADERschen  Arten  nicht  möglich  ist  —  so  muß  ich  1 
die  Besprechung  der  i^/r^r/j-Hybriden  und  der  Formen  von  vulgär 
den  „Nachtrag"  des  Buches  verschieben.  Ich  bitte  aber  heute  die  Le« 
nach  Möglichkeit  noch  gutes  blühendes  oder  fruchtendes  (am  besten  beides)  M 
zugänglich  zu  machen. 

Ich  erwähne  jetzt  einzig  und  allein  noch  den  Gattungsbastard: 

B.  vulgaris  x  Mahonia  aquifolium :  ß.  neuberti  BaUMANN,  apud  LeMAI 
III.  hört.  I.  Mise.  111.  tab.  c.  1854'-  diese  eigenartige  Hybride  geht  meist  al 
folia  in  den  Gärten.  Sie  erinnert  an  Mahonia  durch  das  Fehlen  der  Dorne, 
Lgtr.  einzeln  stehenden  B.,  das  Auftreten  gedreiter  B.,  die  auch  älteren  PfIz. 
fehlen,  welche  Ä  vulgaris  ähnlicher  zu  sein  pflegen,  denn  an  ihnen  ist  die  B.-' 
häutig,  die  Zähnung  fast  wie  bei  vulgaris^  w^ogegeu  die  Lohden-B.  meist  seh; 
buchtig  dornzähnig  und  von  (7^f4{/b/;'i/m-ähnlicher  Textur  sind.  Ein  interec 
vielgestaltiger,  wenn  auch  nicht  ganz  harter,  +  immergrüner  Zierstrauch. 

Gattung  67.   Mahonia'')  Nutt.,  Gen.  amer.  IL  211.  ISU 

{Berberts  L.,  Spec.  pl.  330.   ly^j  ex  parte.) 

Vgl.  oben  S.  297,  t>,  mit  bräunlicher  rissiger  Rinde  und  gelbli 
Holze,  B.  am  Zw.-Ende  gedrängt,  B.-Spindel  knotig-gegliedert,  ai 
Stiel-Grunde  etwas  scheidenartig  verbreitert.  Neb.  auf  fadenfg.  G< 
reduziert.  Bist,  meist  vielblütige  Trauben  0.  Rispen,  Bl.  gelb,  K.S-j-l 
C.  3  +  3,  am  Grunde  mit  Nektarien,  Stb.  3  +  3,  Beere  kugelig  0. 
dunkelblau  mit  hellem  Reif,  selten  rötlich.  —  Bekannt  37  Arte 
pacifischen  N.-Am.,  0.-  und  SO.-As. 

Tabelle  zum  Bestimmen  der  beschriebenen  Arten  nach  den  B 
la.   B.chcn  ganzrandig  o.  fast  so  2. 

1  b.  B.chen  deutlich  gezähnt  4. 

2  a.   B.- Unterseiten  deutlich  papillös:  1.  np^ns  vnr.  rotundifolia, 

2  b.  B.-Unterseiten  nicht  papillös  3. 

oa.   B.  fast  immer  etwas  gezähut:  5.  gracilis  (Fig.  201  k). 

3  b.   B.  durchaus  ganzrandig:  9.  tetmifolia  (Fig.  202  c)  o.  10.  ekrenbergii  (Fig. 
4a.   B.  unter^eits  deutlich  papillös  5. 

4  b.  B.  uuterseits  nicht  papillös  7. 

i)i\.   B.chcn  ziemlieh  seicht  buchtig  gezähnt,  Hyjwderni  fehl.:  1.  reprns  {Fig. 
(>.  2.  putnila. 

*)  Spez.-Lit.:  F.  Fedde,  Versuch  einer  Monographie  der  Gattung  Alahoi 
Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXI.  30.  igoi,  —  An  diese  ausgezeichnete  Arbeit  schließe  icl 
vollständij»  an.  Herr  Dr.  Fedde  war  so  freundlich,  die  Mahonien  meines  Herbars 
zusehen  und  mir  über  Vieles  noch  besondere  Auskunft  zu  geben.  Iclv  danke  ihi 
an  dieser  Stelle  verbindlichst  dafür. 
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•'>b.  B.ohcn  tief  wcllig-buchtig  gezähnt,  Hvpodemi  vorh.  ü. 

Öa.   B.  3zählig:  6.  trifoliolata  (Fig.  201ml. 

6b.    B.  (:{— )5— 7zählig:    1 .  fremontti  (F'lg,  2Ö2a)    O.    8.    haematocarpa  (Fig.  202b). 

7a.    B.  ohne  Hypoderm,  Textur  also  nicht  eigentlich  starr  iedorig  8. 

*  b.  B.  mit  Hypoderra,  Textur  starr  9. 

^Ä-    B.-Ünter8.  hellgrau,  gegen   die  dunklen  Oberseiten   stark  abstechend:   11.  J/. 

pallida  (Fig.  202  e). 
^o.   B.- Unter»,  hellgrün,  hfg.  gegen  Oberseiten  wenig  abstechend:  3.  M.  aquifolmm 

(Fig.  201g)  O.  4.  pinnata  (Fig.  201h). 
^f-    B.  fein  gezahnt,  vgl.  Fig.  201  u:  15.  AI,  fortunn. 
***>•   B.  stark  buchtig  gezähnt:  siehe  Sekt.  4,  S.  322,  die  Arten  12—14. 

Sekt  1.  Aquifoliatae  Fedde,  in   Engl.   Bot.  Jahrb.   XXXI.   75.      Sekt. 
^^o^.    B,  domig  oder  fein  gezähnt,  lederig,  ohne  Hypoderm,  Trauben  ^^®^®  ^• 
(meist)  dicht-  und  vielblütig,  aus  der  Achsel  von  verhältnismäßig  kleinen 
schuppenfg.  Tragb.  entspringend. 

^^   B.  deutlich  scharfzahnig. 

■^  B.  oberseits    stumpf  grün,    unterseits    stark    papillös*)    (vgl. 
Fig.  201  b—b^). 

+  B.  mäßig  dick,  vorwiegend  rundlich  o.  breiteifg.,  Zähnung  gleich- 
mäßig, nicht  wellig-buchtig. 

1.  M*  repens**):  niedriger,  30—50  cm  hoher,  Ausläufer  treiben- 
^^f  t>,  B.  heilbläulichgrün,  unters,  etwas  heller,  15—20  cm  lang,  B.chen 
^^ig.  201a)  4—6:3—4  cm.  Bist,  bis  8  cm  lang,  ihre  Trgb.  6  mm  lang; 
^1--Stiele  5—7  mm  lang,  ihre  Trgb.  2—5  mm  lang,  Fr.  blauschwarz, 
*>ereift  (vgl.  Fig.  201c— e). 

-  var.  a.  iypica:  B.-Rand  deutlich  gezähnt.  —  b.  rotundifolia  Dippel,  Laub- 

"^P^^k.  III.  107  i8g3.  {rotundifolia  her^feyi,  latifolia  und  latifolia  inermis  der  Gärten). 
*».ehen  fast  völlig  ganzrandig,  4 — 8 :  2 — 7  cm,  zuweilen  fast  rund,  Wuchs  im  ganzen 
^^'^^1  üppiger. 

J/.  r.  G.  Don.  Dichlani.  pl.  I.  118.  1831  (Berb.  rep.  Ldl.,  Bot.  Reg.  t.  1170. 
^-2*^;  B.  aquifohum  var,  repens  ToRR.  ET  Gr.,  Pac  R.  Rep.  IV.  63.  i8s6),  — 
^^■""€chende  Mahonie;  creeping  Mahonia,  ash  berberry.  —  Pacif.  N.-Ain.  (in  den 
^J*^^ky  Mt8.  von  Brit.-Col.  bis  Neu-Mexiko,  ostwärt«  bis  Wyoming  und  ^.-Dakota). 
^^t^^ndorte  ähnlich  M.  aquifoUum^  deren  Areal  n.  Fedde  nicht  so  groß  ist.  —  Blz. 
^  VlI.  —  In  Kultur  wohl  bis  Prov.  II— III  hart.  Scheint  abzuändern  und  zu 
^««tardicren. 

^.  1  X  3.  ii/.  repens>c  aquifolium-.   Herr  ViLMORIN   sandte   mir  zwei  Mahonien, 

j^^   eine  als  M,  repens  (No.  775),  die  andere  als  J/.  aquifolium  (No.  770).     Beide 

onnten  nach  Fedde  dieser  Kombination  entsprechen,  doch  möchte  ich  vorläufig 
»J^Ji  nichts  Entscheidendes  sagen,  che  ich  nicht  mehr  Material  sah.  Daß  tfiese 
^?^'"ride  existiert,  ist  wohl  anzunehmen.  Zabel  betrachtet  ß.  repms  rotundifolia 
^■s  solche,  und  wie  mir  Herr  Jouin  in  Planti^res  sagte,  soll  Af.  rotundifolia  htncvi 
«5«^'^  ^y«(/i?//'«»»  stammen.  Dafür  bietet  al^er  die  Blattanatomie  keine  Hundhabe  und 
*i*   j^^'inte  sich  höchstens  um   Af.  (repens  x  aquifolium)  y<  repens  haifdeln,  was  eine 

•eilt  eben  plausible  Annahme  ist. 

y^  *)  Bei  den  Arten,  die  ich  als  stark  papillös   bezeichne,    ist   dies  Merkmal    ein  sehr 

^  ^U^^bare»,    da  man   nach   einiger  Übung   die    Papillen    schon    mit   der  Lupe   sieht,    man 
^     u<^t  jedenfalls  keinen  Schnitt  zu  machen.    Bei  Af.  pinnata  dagegen  z.  B.  wird  man  die 
^P^len  erst  mit  dem  Mikroskop  finden. 

^  ,  **)  Af.  nana  FeddK  1.  c.  83  {Brrb.  nana  Greene,  in  Pittonia  III.  98.  J8g6) 
y,^  ^^t  nach  den  mir  vorliegenden  Exemplaren  (leg.  Heller,  No.  3178,  Idaho)  nur  eine 
^  ""»ti  von  repens  zu  sein.  —  Interessant  war  es  mir,  aus  einem  Briefe  des  Herrn  B.  L. 
^^  5^^^80N  an  Herrn  Fedde,  den  mir  dieser  zur  Einsicht  sandte,  zu  ersehen,  daß  unter 
j^/'''/«w  scns.  strict.  nur  das  zu  verstehen  sei,  was  BRITTON  and  BROWN  in  ihrer 
^Z'^'*  ^  Berheris  aquifolium  führen,  also  die  nordwestlichen  Formen  der  Mahonien,  während 
*    'Vwestlidien  Formen    der    Rocky   Mountains    von    Col.,    Neu-Mexiko   etc.    die    nana 
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++  B.  (lerblederig,  zugespitzt  wellig-buchtig,  stachelzähnig. 

2.  M,  pumila:  aufrechter,  nicht  kriechender  "^,  10 — 30  cm  hoch,  B.chen 
graugrün,  matt,  Rand  stark  hornartig  verdickt,  2,5—4:  1,5—2,5  cm,  Bist,  bis  4  cm, 
ihre  Trgb.  3—5  mm  lang,  El.  5  mm  lang  gestielt,  ihre  Trgb.  1—2  mm  laug,  Stb. 
unter  den  A.  gezähnt.  Fr.  klein,  sehr  bercin. 

M.  p,  Fedde,  1.  c.  82  {Berb,  pumila  Greene,  in  Pittoni'a  1891.  161).  —  Pacif. 
N.-Am.  (coast  mountaius  of  S.-Orcg.  and  N.-Calif.).  —  Kaum  in  Kultur. 

^^  B.  oberseits   glänzend  grün,   unterseits  nicht  0.  nur  schwach 
papillös. 

+  B.chen  oberseits  stark  glänzend,  gleichmäßig,  kaum  buchtig 
gezähnt,  das  unterste  Paar  meist  2—3  cm  von  ßl.-Stiel-Basis 
entfernt,  Bl.  ohne  Vorb.*). 

3.  M.  aquifolium:  aufrechter,  0,5 — 1  m  hoher  ^,  Äste  gelb- 
braun, B.  10  -  20  cm  lang,  B.chen  in  Form  (Fig.  201  g)  und  Zahl  recht 
veränderlich,   selten   oberseits   ziemlich   mattgrün,  jung   (wie   auch 
Winter)  oft  gerötet,  4—8:2—4  cm,   B.-Rand  im  Vergleich  zu  pumi 
und  pinnata  meist  wenig  verdickt,   Neb.-Rudimente  2—3  mm  lani 
Bist  zu  3  "(5,  dichtblütig,  bis  10  cm  lang,  ihre  Trgb.  etwa  6  mm  lam 
B.-Stiele  5-10  mm,  ihre  Trgb.  2-3  mm  lang,  Bl.  zuw.  rötlich  ab- 
laufen. Beere  kugelig,   bereift,  mit  dunkelpurpurenem  Saft,  Sa.  2— 
glänzend  rotbraun. 

Zabel  führt  als  Varietäten  M.  aquifolium  murrayana  (M,  murrayana  Ho 
und  Af.  aquifolium  erecta.  Die  letzte  ist  mir  unbekannt.  M,  murrayana  hält  ~ 
dem  es  bis  heute  noch  nicht  möglich  war,  sichere  Vaiietäten  bei  aquifolium  al 
grenzen,  nur  tur  die  typische  Form.  WaH  als  J/.  aquifolium  gracilis  in  den  Gä' 
geht,  konnte  weder  Fedde  noch  ich  bisher  deuten.  Zabel  denkt  an  Af,  a 
folium  X  nervosa,  was  mir  aber  vorläufig  noch  recht  unwahrscheinlich  scheint 

M.  a.  NUTT.,  Gen.  am  I.  212.  l8j8  {ßerb.  aquif  PüRSH,  Fl.  am  scpt  I. 
t.  4.  tSi4\  in  den  Gärten  auch  hfg.  als  Berb,  0.  Mah.  fascicularis^  pinnata 
repens)  —  gemeine  Mahonie;  trailing  Mahonia,  lioUy^ieaved  berberry  —  Pacif. 
Am.  (von  S.-Brit.-Ck)l.  durch  Washington,  Color.,  Oreg.,  Kalif.,  Idaho,  Arizona, 
Nebraska)  —  auf  feuchtem,  fruchtbarem  Boden,  zwischen  Felsen  etc.  —  In  Ku 
als  Heckenpflanze  (für  milderes  Klima)  und  als  Material  für  Kranzbinderei 
schätzt,  wohl  bis  Prov.  II— III  hart.  In  Heimat  wird  aus  den  Fr.  Wein 
Branntwein  gewonnen,  der  Saft  soll  auch  zum  Färben  von  »Rotwein«  dienen. 

3x4  JA  aquifolium  >:  pinnata :  das   was  in   den   Gärten   als   J/.  fascicumm         -^"^  ^^^^ 
gehi,  könnte  nach  Fedde  diese  Hybride  darstellen.     Es  ist  üppiger  als  die  '"-^'^^^ 

pinnata  der  Heimat  und  bedarf  noch  der  Beobachtung. 

?  3  X  12  M.  aquifolium  X  nen'osa:  Siehe  bei  aquifolium. 

'dx\f>  M.  aquif olium'^fortunei :  M,  beteropbylla :  Schon  ZaBEL  hat  die 
heterophylla  der  Gärten  als  mutmaßlichen  Bastard  der  genannten  Arten  ange^proc" 
Fedde  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht,  obwohl  er  es  auch  nicht  für  ausgesch* 
hält,  daß  es  nur  eine  Vartetät  von  aquifolium  sein  kann.     Der  Name  kann, 
man  Mahonia  von  Berberis  getrennt  hält,  bleiben.     Die  Blättchen  messen  im  M 
etwa  8:  1,8  cm.    Nach  Zabel  sollen  bei  Aussaat  Rückschläge  auf  aquifolium 
treten. 

+  +  B.chen  oberseits  mäßig  glänzend,  ziemlich  kräftig  buc! 
gezähnt,  das  unterste  Paar  meist  nur  etwa  1 — 1,5  cm 
Stielgrund  entfernt,  Vorb.  der  Bl.  (meist)  vorh. 

*)  Man  verwechsle  die  am  Bl.-Sdcle  stehenden  Vorbl.  nidit  mit  den  Tigh..  in  ^^'*° 

Achseln  die  Bl.  entspringen. 
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Flg.  201.     J/ahoma- Arten:  a—e  reprus'.  a  kleines  B.-chen*);  *  ß.-Quersolinitt 

**  zeigt  die   Papillen   der  B.-Untcrheite);   c  BL;  d  C\  </'  Stb.;  </*  Gyn.  im 

litt;  e  Fr.  —  /— ^'  aquifolium:  f  Sth.;  /*  S.;  /*  S.  im  L.-Schnitt;  g  B*-chen; 

'aerschnitt.    —   h-i^  pinnata:   h  B.-chen ;    /  Stb. ;    /'  Gyn.    —   k—l  graciUs-. 

n;    /  Fr.    —    m — o'   trifoliolata:   m    B.-chen;  n  C;    w*  Stb.;    o  Gyn.;    ö'  Fr. 

vrT'öjö.- /B.-chen;  /'  B.-Querpchnitt  (/?  =  hypodermale Sklercnchym»chicht); 

Stb.;   r  Fr.    —    s  Japan ica-,    B.-chen.    —    t  japonka  rar.  healei'.    B.-chen.   — 

'tunei'.   u  B.-chen.;    v  C. ;   v^  Stb.    —   w — v  nepaUnsis:  w  B.-chen;   x  (lyn. 

(rechts  neben  x,  Konnektiv  endigt  wie  bei  / );  r  Fr.  (*,  ^',  ^',  /^  stark  vergr.) 


)ie  B.-chen  sind  stets  von  der  Unterseite  gesehen. 
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4.  Ai,  piBBata*)  (M.  fascicularis):  "^j  etwa  1  m;  B.  graugrün,  Blättdiei 
3 — 6:1,25—3  cm,  Oberseite  wenig,  untcrüeits  deutlich  genervt;  Bist,  dichtblutig 
biß  8  cm  lang,  Trgb.  2—3  mm;  Bl.-Stiele  3—5  mm,  Trgb.  1,5—2  mm;  Fr.  ehe 
eifg.,*  Sa.  rotbraun. 

Fedde  untcrscbeidet  eine  var.  horUnsis  mit  größeren,  bis  8  cm  langen,  wenige 
lederartigen,  tieferbuchtig  gezähnten  B.  Vielleicht  handelt  es  sich  hier  aber,  wi 
8.  318  gesagt,  z.   T.  um  aquifolium  x  pinnata. 

M.  p.  Fepde,  l.  c.  SC)  {Berb.  pinnata  Lao.,  Elench.  hört.  Madr.  6.  1803  \  A 
fascicularis  DC,  Syj*t.  II.  19.  i82l\  B.  fascicularis  SIM8,  Bot.  Mag.  t.  L'396.  1823 
—  Fieder- Mahonie;  fnsciculated  Bcrberry.  —  Pacif.  N.*Am.  (in  Calif.  von  der  Sa 
Franciscobai  bis  süd warte  gegen  San  Diego,  dann  östlich  bis  Neu-Mexiko  und  vo 
hier  gegen  Süden  bis  Mexiko).  —  In  Kultur  bei  uns  selten  echt  und  empfindüc 
(Prov.  VII).  Selbst  in  England  nach  Ix)UDON  »too  tender  to  be  treated  as  a  bush« 
aber  »it  will  grow  freely  against  a  wall  with  scarcely  any  protection 4.  Der  gleich 
Aufor  sagt:  «It  is  readily  distinguishcd  at  a  distance  from  the  other  mahonias,  b 
the  glaucouA  green  and  subdued  tone  of  colour  of  ite  leaves;  those  of  all  th 
others  beeing  of  a  darkcr  green,  and  more  or  lesa  shining«. 

00  B.chen  schwach  und  fein  gezähnt  o.  ±  ganzrandig  (Fig.  201  k). 

5.  M,  gracilis:  "^,  1 — 1,5  m  hoch,  mit  oo  kurzen  Seitenasten;  B.  8 — 12  er 
lang,  B.chen  eifg.  bis  lanzettlich,  derb,  ober«,  glänzend  grün,  unters,  heller,  an  d€ 
meist  geröteten  Spindel  1,5 — 2  cm  entfernt  stehend,  3,5 — 5:1,5 — 3  cm;  Traube 
mit  2— 3(— ö)  mm  langen  IVgb.,  Bl!*t.  am  Grunde  mit  Vorb..  1—3  mm  lang,  C 
ganzrandig.  Fr.  blauschwarz,  bereift  (vgl.  Fig.  201 1). 

M.  g,  Fedde,  1.  c.  95  {B.  grac,  Hartw.,  ex  Bexth.,  PI.  Hartw.  34.  n.  271 
1840).  —  Zierlicbe  Mahonie.  —  Mexiko,  S.-Texas.  —  Sehr  selten  echt  in  Kultui 
Sicher  nur  unter  guter  Decke  zu  durchwintern.  —  Nahe  verwandt  ist  M.  subit 
tegrifolia  Fedde,  1.  c  U4,  die  zierlicher  ist  (B.chen  2 — 3:0,5 — 1  cm),  ebenfalls  au 
Mexiko. 

Sekt.  3  gßj.^   2.   Horridac  Fedde,  I.  c.  77.   —   B.  meist  wenig-paarif 

'  ^^'  B.chen  blaugrün,  ziemlich  schmal,  starr-lederig,  langstachelig-buchtig  ge 
zahnt,  beiders.  il  papillös,  Hypoderm  vorh.,  Bist  kurze,  wenigblütig( 
aus  der  Achsel  von  kleinen  Trgb.  entspringende  Trauben. 

O  B.  3-zählig. 

6.  M,  trifoliolata:  ^,  1—2,5  m  hoch;  B.  3—10  cm  lang.  B.chen,  vg 
Fig.  201m,  -X.  granblau,  2—0:0,5—1.5  cm;  Bist,  bis  4  cm  lang,  wenigblüti^ 
zu  2 — 3  an  seitlichen  Kztr.  aus  der  Achsel  von  dunkelpurpurnen,  2  mm  lange 
Trgb.,  Bl.  0,5—1  cm  lang  gestielt,  ihre  Trgb.  1,5—2  mm  lang,  safrangelb.  Fr.  blau 
schwarz,  bereift,  vgl.  Fig.  201  n—o'. 

M.  t.  Fedde,  1.  c.  96  {Berb,  trifoliolata  MoRic,  PI.  Nouv.  americ.  113.  t.  61 
i833:46\  B.  trifoliata  Hartw.,  ex  Ldl.,  Bot.  Reg.  XXVII.  misc.  149.  i84i\  l 
ihcifolia  J^CHEELE,  in  Linaca  1848.  591 ;  B.  schiedcana  WatS.,  in  Proc.  Am.  A< 
1882.  318.  el  DiFP.,  Laubh.  III.  104.  1893).  —  Ged reitblättrige  M.  —  Texas.  Neu 
Mcx.,  Mexiko.  —  auf  Prärien,  z.  T.  mit  die  Kog.  ^chapparal^  zusammensetzend.  - 
Wohl  nur  in  Engl.,  Frankr.  und  au  Riviera  in  Kultur,  bei  uns  für  gunstigst 
Lagen  versuchswert.     Nicht  identisch  mit  M.  trifolia^  siehe  Anmerkung  unten! 

*)  Sehr  nahe  steht  nach  FEDDE  M,  dictyota  FEDDE  1.  c.  89.  (Ä  dict,  JEPSO^ 
m  Bull.  Torr.  Bot.  Club.  i8gi.  319,  B.  wilcoxii  Britt.  et  Kearney,  in  Trans.  N 
Y.  Acad.  i8q4.  29);  ferner  sind  verwandt:  J/.  trifolia  CHAM,  et  SCHLDL.,  in  Linnae 
1830.  211  {Btrb.  trifolia  ROEM.  et  SCHULT.,  Syst.  VII.  b.  16 16.  1830%  B.  schitdean 
SCHLDL.,  in  Bot.  Zeit.  1854.  654,  non  DiPP.;  J/.  schied,  Fedde,  1.  c.  90),  im  H.  d.  E 
D.  G.  von  Zabel  irrtümlich  mit  J/.  trifoliolata  (MORIC.)  FedDE  vereint,  nur  diese  ia 
in  Kultur.  —  J/.  cutriphylla  FeDDE,  1.  c.  91.  Nach  dem  Autor  die  einzige,  wirklic 
>3-bIättrige«  Mahonie.  —  Zu  Sekt.  i.  gehören  ebenfalls  noch:  M.  angitsttfolia  Fed., 
c.  91.  {B,  angust.  HarTW.,  ex  BenTH.,  PI.  Hartw,  34.  n.  270.  1840)  und  M.  lanceolal 
Fed.,  1.  c.  92  (Ä  lanceolata  BENTH.,  1.  c.  34),  beide  aus  Mexiko,  sowie  vielleicht  di 
eben  daherstammcnde  JA  incerta  FedDE,  1.  c.  93. 
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OC  B.  (3— )5— 7-zählig. 

■^  End-B.chen   (meist)  nicht  länger  als  seitliche,  diese  eifg.  (Fig. 
202  a)  bis  lanzettlich.  Fr.  schwarz  blau. 

7.  M,  fremoatii:  ^,  bis  4  m  hoch:  B.  glanzlos,  hcllgraugrün,  3—10  cm 
ümp;  B.chen  1—2:0,5 — 1  cm;  Bist,  mei^t  zu  2,  bis  8  cm  lang,  4— 8-blütig;  Bi. 
1<) — 15  mm  langgc^lielt,  hellgelb,  süßlich  duftend,  Stb.  mit  Anhängsel  unter  A., 
Fr.  rundoval,  zur  Beifezeit  trocken  uml  aufgeblasen. 

M.f,  Fedde,  l.  c.  08  {Berb,  frem.  ToRR.,  in   Bot.  Mex.  Bound.  30.    iHsS). 

—  Graue  Mahonie.  —  Pacif.  N.-Am.  (von  W. -Texas,  Utah,  Arizona  bis  S.-Calif.). 

-  Auf  trockenen  Böden,  zuw.  ein  schwer  passierbares  Gestrüpp  bildend.  —  Blz. 
V— VI,  Frz.  VIII.  —  Sehr  kulturwerte,  aber  empfindliche,  nur  für  günstigste  Lagen 
mit  Elrfolg  bei  uns  akklimatisierbare  Art. 

■^-X-  End-B.chen  meist  länger  als  seitliche,  diese  mehr  schmallanzett- 
lich  (Fig.  202b),  Fr.  blutrot. 

8.  M,  baematocarpa :  "^f  bis  2  m  hoch,  St.  meist  schon  aus  Erde  heraus 
verzweigt;  B.  4 — 7  cm  lang,  B.chen  l,:') — 4:0,5—1  cm;  Bl.  bis  2  cm  lang  gestielt, 
Stb.  fast  ohne  Anhängsel  unter  A.;  Fr.  am  Gipfel  von  der  kurzen  breiten  N.  ge- 
krönt, 7—8  mm  Dm.,  Sa.  8—18,  strohgelb. 

J/.  h.  Fedde,  1.  c.  100  (lirrb.  haem,  E.  O.  WooTON,  in  Bull.  Torr.  Cl.  iSgS. 
304).  —  Kotfrüchtige  M.  —  Pacif.-N.-Am.  (Neu-Mex.,  Color.,  CaiiL).  —  Sonst  wie 
fremantii^  der  sie  sehr  ähnlich*).  Durch  die  roten  Fr.  von  allen  Mahonien  ab- 
weichend ,  aber  eine  Einteilung  der 
Gattung  in  Sekt    Ervthrotarpear  und  -.     , 

-^iro^arptae  wie  sie  Zabel  vorschlägt,  O^rfT  ■<'       ^  i 

•»t  hier  ebensowenig  durchführbar, 
Wie  bei  Euberberis.  Eine  nahe  ver- 
waiidfe  Art  ist  M.  nn'init  Fedde, 
*-      C.      102     (ikrb,     nev.     A.     GRAY, 


Fig.  202.  J/rtÄ^Jw/Vz- Arten:  B.- 
**ormen:  a  frrmontn\  b  haematocarpa\ 
*     'f^*ffoha\    d  ehrenbergii\   e  pallida\ 


Jjoponica  var.    trifurca    (Alles  */'     n. 
^'»••)  (Original). 


^ynopt.  Fi.  I.  1.  09.  189s).  Fr.  noch  unbekannt,  S.-Calif.  —  (ielblich  weiße  bis 
Il*tliche  Fr.  soll  M,  sivaseyi  FeDDE,  1.  C.  100  (/?.  sivaseyi  BorcKL.,  in  YorNG  Fl. 
*^*-  152.  iS^\  haben.     Artrecht  fraglich. 

Sekt.  3.  Paniailatae  Fedde,  1.  c.  77.  —  B.  meist  vielpaarig,  stark      Sekt.  4 
?•   seicht  gezähnt  o.  ganzrandig,  Textur  schwankend,  Ilypoderm  fehlt;  ^^^'^^  ^- 3^* 
ölst,  Rispen,  die  als  Seitenäste  Dichasien  tragen,  seltener  langgestreckte 
Imkere  Trauben. 

^   B.chen  ganzrandig,  Textur  dünnlederig. 

*  Bist,  traubig**),  B.chen  wie  Fig.  202  c,  glänzend. 

^1^  9.  Jf.  teauifolia:  ^,  bis  3  m  hoch,  schlankilstig,  H.  10— 18-zählig.  B.chen 
j_r^-  lebhaft  grun,  unters,  wenig  heller.  4,5— 10 :  1,.')- 2,r>  cm;  BUt.  bis  15  cm 
fmd^*  ^iU  hängend,  teils  aufrecht,  Bl.  duftend,  O,.")— 1,2  cm  lang  g<-siiclt.  ihre  Trgb. 
^T^K*   1—1,.'}  mm  lang,  C.   ganzrandig,   Stb.   gezähnt,   Fr.  dunkelblau,  rund,  \\— 

^*,  *)  Fedde   ist   übrigens  jetzt   geneigt,  sie  nur  als  frfmontii  vnr.  luumatocarpa  an- 

^^        **)  Zu  dieser  Gruppe  gehören  nach  Fedde  noch:  J/.  anJrinixii  FEl)r>E.  1.  c.   103 
J.    *   **•  Hook,  et  Abk.,   Bot.   Becch.  Voy.  318,   adnot.    1H41)    und    JA  vhochoio   FEDDE. 
^    '03  (Ä  choc.  SCHDL.,  in  Bot.  Ztg.  1SS4.  652),  beide  aus  Mexiko. 

^^hltid«r,  Dlottr.  Hnadbach  der  Laabhol/kundo.  -1 
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JA  t.  LOUD.,  ex  Steud.,  Nomoncl.  etl.  2.  1.  107.  1840  (Brrb.  tenuifoU 
Bot.  Reg.  1838  iiilgc.  64.  n.  121;  B.  fraxinifolia  HoOK.,  Ic.  pl.  t.  320,30.  /< 
DünnblaUrige  M.  —  8.-Mexico.  —  BIz.  XII  (Kalthaus).  —  Wohl  nur  fufH  Kj 

**  Bist,  rispig,  B.chen  wie  Fig.  202  d,  kaum  glänzend. 

10.  M,  ehren bergii :  ^,  bis  1  ni,  B.  7  — 15- zählig,  B.chen  3—4,5:  1- 
Blst.  samt  Stiel  bis  30  cm  lang,  Bl.  5—10  mm  langgcstielt,  K.  abstehend,  w 
C.  «attgelb,  Stb.  mit  sehr  kleinen  Zähnchen,  Fr.  ?. 

M.  r,  Fedde,  1.  c.  106  (B.  ehr,  KuNZE,  in  Linnaea  1847.  45).  —  ö.-! 
—  Blz.  V.  —  Wohl  nur  fürs  Kalthaus  verwertbar.  —  Am  nächsten  verwan 
ihr  nach  Fedde  die  gezähntblättrigen  J/.  paniculata  Oerst.,  in  Kjoeb.  Vid. 
i8s6.  3().  aus  Costa- Rica  und  M.  hartivegii  Fedde,  1.  c.  100  lÄ  hart.  BEN" 
hartw.  31.  n.  272.    1840)  aus  Mexiko. 

00  B.chen  gezähnt,  Textur  ziemlich  derb  (Fig.  202  e). 

11.  M.  pallida:  ^^,  2—2,5  m  hoch,  B.  11  — 13-zählig,  B.chen  oben  t 
unten  hellgrau,  aber  nicht  papillö.s,  Spindel  und  Rippe  dunkel,  5 — 0:2- 
Blst.  rippig,  bis  40  cm  lang,  Bl.  0,5—1  cm  lang  gestielt.  »Stbf.  mit  Anhängsel 
rundlich,  blaupurpurn,  bereift. 

JA  p.  Fedde,  1.  c.  100  {B,  paU.  Hartw.  in  Benth.,  PI.  Hartw.  34. 
i84o\   —  Bleiche  M.  —   Ö.-Mex.  —   Blz.  V— VIII.  -  Kalthaus.     Was  als 
in  Kultur,  nur  Form  von  aqtiifolhnn.  —  Nächste  Verwandte:  J/.  ziniapanti 
1.  c.  111,  und  J/.  tiictna  ScHLDL.,  in  Linnaea.   1835.   236.,  aus  Mexiko.     Zur 
scheint  ferner  zu  gehören  J/.  paxu  Fedde,  1.  c.  113,  Mexiko. 

Sekt.  4.  Longibractcatae^)  Fedde,  1.  c.  78.  —   B.  groß, 
mit  Hypoderm,  (Fig.  201p'),  Bist,  traubig,  ihre  Trgb.  mächtig 
wickelt,  spelzenartig,  langzugespitzt. 

O  B.-Rand  durchweg  gleichmäßig  gezähnt. 

^  Unterstes  B.-chen-Paar  von  Bl.-Stiel-Basis  3 — 10  cm  entfer 

12.  M.  nervosa:   niedriger,  kaum  über  40  cm  hoher  t>,  1 
17-zähUg,   B.chen  (Fig.  201p),  Randzähne  7 — 14  jedcrseits,  obei 
Grund   aus  ±  deutlich   viernervig,    ziemlich   matt  grün,  unters. 
3—8:1,5—4  cm;  Bist,  aufrecht,  7—20  cm   lang,  ihre  Trgb.  2- 
lang,  Bl.  hellgelb,  vgl.  Fig.  201  q— r. 

M.  ;/.  NUTT.,  CJcn.  am.  I.  212.  1818  {ß.  n.  Pursh,  Fl.  Am.  scpt.  I. 
5.  1814,  nur  B.!;  M.  glumacea  1)C-.,  Syst.  II.  21.  i82i\  B.  gltim,  bPRENG.,  S 
120.  182s).  —  Starknervige  M.;  strong-nerved  B.  —  Pacif.  N.-Am.  (W.-Kü 
Vancouver  bis  Monterey).  —  Besonders  Kiefernwälder.  —  Blz.  V — VI.  —  Frz 
VIII.  —  Bi»  etwa  Prov.  III— IV  in  guten  Lagen  hart,  liebt  Heideboden. 

^^  Unterstes  B.chen-Paar  der  B.-Stiel-Basis  stark  genähert 
+  B.-Oberseiten   kaum  o.  wenig  glänzend,  B.chen  am  C 
±  breit  abgestutzt  bis  herzfg.  (Fig.  201  s,  t),  End-B.chen 
größer. 

13.  iM.  JQponica:  bis  über  2( — 5V)  m  hoher  t> ;  B.  1 
zählig,  B.chen  breit-,  seltener  länglich-eifg.,  am  Grunde  breitke 
abgestutzte,  herzfg.,  obers.  lebhaft  bis  tiefgrün,  <> — 12:3 — 8  cm, 
jederseits  4—6;  Bist,  zu  4—5  gehäuft,  bis  15  cm  lang,  ihre 
1,5—2  cm  lang,  Bl.  etwa  5  mm  lang  gestielt,  Trgb.  eben  so  1; 
wenig  länger,  C.  an  Spitze  zweilappig,  Stb.  ungezähnt,  Stbf.  meist  (1 
so  lang  wie  A.,  Fr.  eifg.,  tiefblau,  bereift. 

*)  Nicht  beschrieben  aus  dieser  Gruppe  habe  ich  die  Arten:  M.  polyodonta 
1.  c.  126;  euryhracteata  FedDE,  1.  c.  127  und  M,  g-raaltpes  FEDDE,  1.  c.  128  ( 
ctlipfs  Oliv.,  in  Hook.  Ic.  pl.  XVIII.  t.  1754.  1887-,  B,  subtriplmervis  pRAJ 
Bull.  Mus.  hist.  nat.  Paris  I.  63.  1895  \  Mah.  subtripl.  FeDDE,  1.  c.  129),  simt 
Sz'tschwan(China). 
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var.  a«  typica:  B.chen  wie  oben.  —  b.  bealei  Fedde,  1.  c.  119  {Bcrb.  healei 
Fort-,  in  Gard.  Chron.  i8so.  212,  Mah.  bfaUi  Carr.,  in  FI.  d.  scrr.  X.  166.  iSs4\. 
B.clien  breiter,  mehr  rundlich  (Fig.  2Ul  L),  End.-B.chen  größer,  bis  über  14  cm  lanjr- 

—  c.   gracillitna  Fedde,  I.  c.   120,  B.chen  kleiner,  al.-*  bei  a,  etwa  4—5:  1  —  1, .5  cm. 

—  ö.  trifurca  Fedde,  in  litt,  {Berh,  trifurca  FoRT.,  in  .Tour.  Hort.  Soc.  VII.  2. 
20.  tSs2\  Mah.  tri/,  LouD.,  Encycl.  Fl.  Suppl.  II.  1346.  1842.  ex  Fedde):  B.chen 
im  Mittel  etwa  1(3 :5  cm,  End-B.chen  sitzend.  —  Ein  im  Herb.  Zabel  liegendos 
IvxeiDplar  f&cheint  der  echten  trifurca  zu  entsprechen.  Jetzt  kaum  mehr  bei  uns 
echt    in  Kultur. 

J/.  /  DC,  yyf»t.  11.  22.  1821  [Hex  jap,  ThbG.,  Fl.  jap.  77.  1784-,  Berb.  jap. 
R.  Br.,  in  Tuc'KEY,  Congo  Exp.  App.  22.  1816),  —  Japanische  M.  —  O.-As.:  Nepal 
and  Himal.,  China  (Sz'tchwan,  Hupei)  in  Jap.  nur  kult. !  —  Blz.  IV— VI.  —  Frz. 
Sinnier.  —  Schöner  Kulturstrauch,  besonders  var,  beaUi  mit  ihren  mächtigen  B. 
Die  7-ör.  gracillitna  ebenfalls  in  Kultur,  und  zwar  als  Typ.  Sie  steht  nepalcmis 
außerordentlich  nahe  und  dürfte  zuweilen  nur  recht  schwer  zu  unterscheiden  sein. 
Bei   uns  etwa  bis  Prov.  V( — IV)  in  günstigen  I>agen  hart. 

-h-f-  B.-Oberseiten  stark  glänzend,  B.chen  am  Grunde  keilig  0. 
abgerundet  (Fig.  201  w),  End-B.chen  meist  gleichgroß. 

14.  M.  nepalensis:  von  japonica  etwa  noch  abweichend  durch: 
B.  bis  25-zählig,  B.chen  5—10:2—4,5  cm,  Randzähne  jederseits  meist 
ö— 10,  Bist  bis  m  cm  lang.  Fr.  5—8  mm  Dm. 

Fedde  führt:  var.  leschenauJtiana  HooK.,  Fl.  Brit.  Ind.  1.  109.  1875  (ßerb. 
l^^chrnaultiana  Wall.,  Cat.  n.  1479,  ex  WiGHT  et  ARN.,  Prodr.  Fl.  Pen.  Ind.  or. 
'•  16.  1834).  —  B.chen  wie  lackiert  glänzend,  so  dicht  an  Spindel  angeordnet,  daß 
Kander  sich  dachziegelartig  decken.  —  var,  pycnophylla  Fedde,  1.  c.  124,  B.  breiter, 
*^ft  fast  rundlich,  gewissermaßen  einen  Obergang  zu  japonica  bildend  —  var.  macro- 
P^^iia  Fedde,  1.  c.  125,  B.chen  lang-lanzettlich,  8— IT):  2—3  cm.  Und  als  neu 
'^^^i  noch  hier  genannt:  var.  integerrima  Fedde:  folia  iiitegerrima,  ad  marginem  la- 
^if^ime  et  levissime  undulata,  vel  dentibu»  minimiR  vix  prominentibup,  non  ppinosis 
^rmata.  V^order-Indien;  Fast  Bengal  [Herb.  Griffith  n.  120  in  Herb.  Boiss.]. 
J*[kdde  fügi  hinzu,  daß  diese  merkwürdige  Erscheinung  vielleicht  teratologi scher 
^atur  ßein  könne  und  »ich  vielleicht  nicht  auf  den  ganzen  ^  erstrecke.  Auffällig 
*'*t  da.**  vorliegende  Exemplar  jedenfalls. 

J/.  n.  DC,  Syst.  II.  21.  1821  (ß.  nep,  SPREN(i.,  8yst.  II.  120.  i82S\  B.  miccia 
[J-^M.,  ex  Dox  Prodr.  Fl.  nep.  205.  182s).  —  Nepalsche  M.;  the  nepal  ash-leave<I 
■^rberry.  —  O.-A«».:  Verbreitet  durch  ganz  Vorderindien  vom  Himal.  bis  zu  den 
^•Ighiribergen.  Ferner  auf  <len  (icbirgon  von  Hinterindien,  Java,  China  (Kansu, 
^z'tÄchwan,  Jünnan),  ob  in  Jap.  ?.  —  Blz.  XI — XII.  —  Sonst  \^.  japonica^  die, 
'«^ohl  härter. 

Co  B.-Rand  im  unteren  Teile  ganzrandig  (Fig.  201  u). 

15.  M,  fortunei:  aufrechter,  1,2 — 1,8  m  hoher  t>;  B.  bis  30  cm 
j^g,  zusammen  mit  Bl.  in  dichten  Büscheln  am  Zw.-Ende;  B.chen  ober.<. 
lebhaft  bis  hellgrün,  ins  Bläuliche  spielend,  lanzettlich,  0—12: 1  —  2,5  cm; 
Trauben  bis  15  cm  lang,  gedrängt,  Bl.  nur  2  mm  langgestielt,  vgl. 
Fig.  201  V— v\  Fr.  ?. 

Af.f,  Fedde,  1.  c.  130  {B.  fortunei  Ldl.,  in  Jour.  Hort.  Soc.  1.  231.  1846^. 
,  ^.-China.  (um  Schanghai,  Hupei,  J<z't.«*chwan).  —  Blz.  Herbst.  ~  Fedde  betont. 
r  bei  den  kult.  Exemplaren  die  B.  Oberseiten  dunkler,  die  Unterseiten  ganz  hell- 
^^  sind  und  die  Zähnung  des  Randes  bis  fast  zum  Grunde  geht;  außerdem  ist 
^  Unterste  Fiederpaar  4 — 5  cm  vom  B.-Stiel -Grunde  entfernt.  Hübsche  Art,  wohl 
*"^^  nur  für  warme  Lagen  in  Prov.  VI-  VII. 

Gattung  68.    Nandina  Thbg.,  Fl.  jap.  9.  1784. 

Vgl  S.  297  und  Art.    Nur  diese  bekannt. 

N,  domestica:  bei  uns  kaum  über  2  m  hoher  t^,  Zw.  kahl, 
^^brotbrauu,  bald  abfasernd,  Kn.  beh.,  vgl.  Fig.  193n— r;  B.  bis  40  cm 
*^8»  meist  Mach  gefiedert,   kahl,  beim  Austrieb  rotbräunlich,  später 
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oben  sattgrün.  unten  heOer,  B.chen  aus  keiligem,  oft  ungleichem  Grur 
ffflangftrh.  hngzugespitzt,  etwa  2,5:0,6 — 6,5:2  cm,  o.  auch  mehr 
rfaooibisdL  breiter,  kurzspitziger  1,5 : 0,8—  5 : 2  cm,  ganzrandig,  ±  sitzei 
Mst  meisl  terminale  rispige  Cymen,  20—40  cm  lang;  Bl.  unscheint 
iraälidL  kno^^enfg.,  auf  die  in  5  o.  mehr  3-gliedrigen  Quirlen  stehenc 
K.  foisen  ^mil  3  C^  die  nicht  solche  Nektarien  wie  Berberis  trag 
Stb.  6.  A.  intrors.  in  Längsspalten  sich  öffnend.  Gyn.  1,  Sa.  2—3, 
:>4appig:  Fr.  eine  rote,  kugelige,  erbsengroße  Beere. 

a:  >L  Thbg^  1.  c  —  Japan  (Kiushiu,  Hondo),  China  (Tschili,  Kiang^u,  C 
ioaiiie;  Kian^:  Udite  Wälder,  Gebüsche,  Wegraine.  —  Im  Gebirge  bis  lOOO  m. 
BU.  VI— VII.  —  Fr.  bei  uns  kaum  reifend.  —  Prov.  V— VII.  —  Die  im  H.  d. 
D.  G.  119  crvihnten  Formen  halte  ich  für  belanglos. 


F^unilie  ao.   Henkpermaceae,  Mondsameng'ewächse. 

DC,  Prodr.  I.  95.   1824. 

i.  R  Ä^  meist  sommergrün,  einfach.  Neb.  fehl,  Bl.  klein,  in  achs 
^tämii^iifa  insammengesetzten  Trauben,  S%  K.  6—9,  C.  6;  d:  Stb.  fi 
i4^  A.  itttroTs  hasitix:   ?:  Gyn.  3  (—6),  Std.  6,  Sa.  1,  semianatrop, 
B^ttdmsiht  hängend,  Mikropyle  nach  oben,  Integ.  2,  Fr.  Steinfr..  nieren 

Gattungen*): 
X    ^^  Z^^  kahl  R  dgl.  0.  fast  kahl,   c?  Bl.  mit  9—25  Stb.,  N.  gete 


y^^    VsV      ^-    -»    Mrmts^trmmm  canademe:   a    Q  Zw,  b  Kn  (1)  und  B.-N. 
SSM  -N-*^     %^  '^  L.-:^*lkiL.  */ Zw..Q.-Schn.  (1-0   vgl.  Fig-  164g,   S.  252). 
4    V   ••'•^  ^>%.m.      ^C  Zw..  /— jr  Kn.  und  B.-N.  von  oben  und  im  L.-Schn.  [a 
lliw>)jtii]irh*    irAiä^K  KH..V  4  **  rf  (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

'^  iMIilMi   ndM^  ^  H^  ^  P)«  D.  G.    noch    Stephania  japontca  MiERS,    in  Am 
\te^  ^iM^   iS^  iiH*  ttJL  Hm^  ti-  [«t  Contr.  Bot.  HI.  213.  1864/71].     Aus  Maofd 
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B.   ©  Zw.  und  B.  weich  beh.,  S  Bl.  mit  6  Stb.,  N.  ungeteilt:  70.  Ce- 
batha  (Cocculus). 

Gattung  69.  Mtnispermum  L.,  Sp.  pl.  340.   1753* 

[Mondsame;  Moonseed;  M^nisperme.] 

Vgl.  oben,  Kn.  über  B.-N.,  ±  im  Zw.  verborgen,  B.  scbild-  o. 
herzfg.,  K.  6,  C.  6,  an  den  Seiten  eingerollt,  Fr.  am  Rücken  mit  drei 
Längsleisten,  Innenfortsatz  ohne  Höhlungen.  —  3  Arten. 

O  B.-Stiel  fast  am  p.-Grund  o.  höchstens  5  mm  über  diesem  schildfg. 
eingefügt,  B.  stets  gewimpert  und  unters,  auf  Nerven  (wenigstens  am 
B,-Grunde)  beh.,  S  Bist  hfg.  über  4—5  cm  lang. 

1.  Mm  canadense:  2—4  m  hoch,  Zw.  höchstens  jung  beh.,  0 
rund,  leicht  streifig-riefig,  olivgrün  o.  bräunlich,  Lent.  kaum  sichtbar, 
Kn.  vgl.  Fig.  203a— d,  B.  vgl.  Fig.  205e— i,  vorwiegend  stumpf  lappig, 
bis  20  cm  Dm.,  selten  unten  ganz  kahlend,  oben  tiefgrün,  unten  bläu- 
lich- o.  graugrün;  Bl.  etc.  vgl. 
Fig.  204  a— h,  weißlich-gelbgrün,  /  ] 
Fr.  schwärzlich,  bereift,  6—8  li|^'^ 
mm    Em.  wf  ' 

a 

M,  c,  L.,  Sp.  pl.  340.  /75J.  — 
K.-Ana.,  von  Quebec  bis  Manitoba, 
(leorjgia,  Ark.  —  in  Gehölzen  —  Blz. 
VI — VII.  —  Bekannter  harter  J. 

OO  B.-Stiel  etwa  6-10  mm 
über  dem  B.-Grund  ein- 
gefügt, d  Bist,  kaum  4 
bis  5  cm  lang. 


*^i^.  204.     a — h  Menispermum  ca-      " 

Oben;  ^  5  Bl.  (z.  T.  im  Schnitt  (1  = 
Trgb.,  3  3=  Vorb.,  2  =  BL-Stiel,  4  = 
5^'  5  ===  c.,  6  =  Std.,  7  =  Gvnophor, 
LT  ^'^ö.).  ä  K.,  e  C,  /Frkn.  im  L.- 
öcün.,  ^_^  s,  im  L.-Schn.  und  von 
^^  ^litnalen  Seite  gesehen  (a  =  äußere, 
P^  »nnere S.-Haut,  y  =  End.,  S  =  E.). 
j.,  ' — /  Af.  dauncttm:  i  ^  Bist,  k  $ 
»»•  im  L..Schnitt,  /  Fr.  —  m—q  Ce- 

J  orhiculata  [Coccttlus  thunbers^ii)'. 
_'JJ^»   n  C.  und  Stb.,  o  Fr.,  p—q  S. 

'  nach  Baillox,  sonst  Orig.) 


,.  2.  iM.  dauricum:  dem  vorigen  sehr  nahe  stehend,  die  besten 
Kennzeichen  scheinen  noch  zu  sein:  B.-N.  auf  deutl.  Kissen  (Fig.  2()He), 
•  oberseits  glänzender,  auch  unters,  meist  hellgrün,  Lappung  ausge- 
P^^gter,  spitzer  (Fig.  20r)a— d):  daß  der  (Jynophor,  wie  Koehne  an- 
^"^  so  lang  wie  P'rkn.  ist,  sah  ich  nie,  die  von  mir  in  Fig.  204  k  re- 
P^^uzierte  Zeichnung  Baillons  ist  ganz  korrekt. 

fv*^  hin  ich  mir  nicht  klar  geworden,  was  unter  dieser  Art  eigentlich  zu  verstehen, 
lJ**^Ulls  scheint  sie  mit  St.  hernandifoUa  WaLP..  Rep.  I.  96.  1S42,  nicht  identisch. 
^^  Kultnr  nichu  Ähnliches  vorh. 
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jctL  uneRHrb^Hie:  var.  twpifMm:  B.  ganz  kahl,  und  var.  pilosum:  H.  unteraeit«, 
'•- •.  im  ALL««3D!Piiiiiikc  »ier  Hanpcnen-en,  am  oberen  Teile  des  BlatUtiele8  H~  locker 
•*h.    nui   —  am  äanite  zswimpert.    »5^ah  ich  nur  im  Herb.  Zabel.) 

-J.  L  I>;-   ^yat  L  Ö4^\  i^iS.  —  Sib.   (vom   Baikalsee  ostwärts),   Mongolei. 

'iina.   Tr-^-miL  ^HiiiiesiDc,Siianniiigi,  Jap.  —  Sonst  wie  vorige  Art,  vielleicht  schöner. 

-      J^T.    i.Tr'rzTf'^tzam  PEaSTL.    in  Nat.-Pfl.  III.   2.  83.    1891    {Coccuhts   diversifolius 

Miv-     a  A.in.  ifnfc  Lou'i.-Bkt.  r.^dj.  10)  weicht  ab  durch  nicht  schildfg.  B.,  gehört 

L  '•»F    ttrü   3L   3ac2i    iüii  :«h  Dar  $   mit  0  Stb.)   zu   dieser  Galtung   und  nicht  zu 


t^«muut  I^K   C€^iha  FoRSK.,  Fl.  aegypt.-arab.  171.  1775  {Coc- 
€mlms  DC,  Syst  I.  SiS.  I8I8). 

\\i  -ib«  S.  Äx  B.  nicht  schildfg.,  K.  6—9,  C.  (>,  mit  2  Öhr- 
•Leu  lie  StöL  itiii£iSisend,  Gyn.  3 — 6,  Fr.  fast  kugelig,  mit  2  seitlichen 
j{r.aiuna»?a  im  lanenfortsatz.  —  Vielleicht  20  gute  allweltliche  Arten 
-^bsT  wi  w«ter  Fassang  der  Gattung),  meist  im  trop.  As. 


-i. 


\i*tt\'K*tt^'n  daurkum'.   B. -Formen,  a  von   var.  pilosum.  — 
*•■     <    Ct-httha    orbiiulata  {Cocculus  Ihunber^ii)'.   B.,  n  voi 
t^,  K;r.)  ^Original). 


^  :v  \Hj.  *^'R.*  *^''^*    ^  ^*^*  ringsum  o-lappig,  Grund  sehr  tief  herzfg.- 
^    l*^.  Un  '^  "^"^^  ^"  **  Sfilae  nicht  gespalten,  A.  nicht  kürzer.  Fr.  rot' 


/ 
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1.  C.  Carolina:  Tracht  zierlicher  wie  Menispermuin ,  Höhe  bis 
3  m.  Zw.  und  Kn.  ±  zottig  beh.,  B.  oben  kahlcnd,  glänzendgrün,  unters 
T  weich  beh..  Stiele  2—10  cm  lang.  Bist.  2 — 13  cm  lang,  sonst  vgl. 

C^.  c.  KOEUNE,  Dcndr.    161.    iSgj  {Menisp.  virgiyucttm  et  carolinttm  L.,  Sp.  pl. 

^^O.    ^7'^3\    Cocc.  caroiinus  DC,  I.  c;   Ceb.  virginica  6.  Ktze.*),  Rev.  gen.  I.  9.  iSgi). 

r*    ^  cKfecrikaniftcher  Kokkcistraiich;   Carolina  inoonseed.  —   N.-Ain.  (Virg.   bis  111., 

A«/i5».,      Tlor.,  Texas).  —  Bes.  an  Ufern.  —  BIz.  VI— VIII.  —  Noch  nicht  häufiger 

i>  clo?s«<2n  polymorphe  Laubtracht  recht  zierend  ist    Ob  über  Prov.  III  hinaus  hart? 


^    _    ^"'g.  20().      Crbatho   {Cocculus)   Carolina:    a   B.,    b  Bist.;    c — d  $   Bl.  ganz  und 

^^^  ^-^»^j^HSchnitt;   e—h  Stb.  (z.T.    mit   P.)   von   verschiedenen  Seiton;    /  $   Bl.-Kn. 

^^":^     Verb.,    'J  =  K.,    :i  =  C);    k  offene  $  Bl.  von  oben;    /  P.    (1)    mit    Std.   (2); 

m   J"^^!!.  im    Längsschnitt   mit   Sa.   {«);    //    Fr.;    o  S.;  p—q   S.    im    Schnitt   (1  --- 

•ta.     t?  =  Tegmon,  8  =  End.,   4  ^  K.  |in  p  liegt  rei»hts  oben  die  rndicula,  der  die 

!^  ^^■^clputente  Strich  ist  versehentlich  bis  ans  Ende  durchgeführt)  (*  nach  (tRAY; 

^  noch  Baillox,  sonst  Original). 

^'O  B.  vgl.  Fig.  205k— n,  im  Mittel  kleiner,  meist  deutl.  i)reiter  als 
lang,  C.  an  Spitze  gespalten,  A.  reichlich  kürzer,  Fr.  schwarzblau. 

j.^-  ,      2.    C,  orbiculata    (Cocc,    thunbergii) :    weicht   sonst    noch   ab   durch:    Beh. 
j^^*^^*".  meist  auch  auf  B.-Oberseiten  sich  +  haltend,  B.  bis  etwa  10,  Stiel  bis  3  cm 

^^'   Bist,  meist  kleiner. 
1^   I         Nach  den  B.  kann  man  2  var.  festhalten:  rar.  a.  tvpica:  B.  nicht  o.  schwach 
^o?^^r>t    {Menisp,  orbicnlatum  THB(i.,    Fl.  jaj).   11)4.    1784;' Cocc.   thunb.    DC,    Syst.   I. 
^^'     /Ä/^),    vgl.    Fig.  205k— m.   —  vor.  b.   triloba  [Afcn/sp.    trilobum    THB(i.,*  1.  c. ; 
_'^*'*^"*  trii,  DC,  I.  c).  B.  vgl.  Fig.  20')  n. 

i_  *)  Es    dürfte    doch    wohl    richtiger   sein,    den   Namen  Carolina  vorzuziehen,    da  ihn 

j^  \^'  bereits  angewendet.  Bei  dieser  Gelegenheit  m(>chte  ich  richtigstellen,  dali  ich  in 
^^  _'^^^  »tDendr.  Winterstudien**  an  Stelle  von  C.  virginica  auf  S.  06  Menis[>.  ilauricum 
^ schrieben  und  abgebildet  habe  (vgl.  übrigens  Fig.   203). 
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C.  o,  O.  KtzE.,  Rev.  gen.  I.  9.  iSgi  (Nephroica  thunhergii  MIER8,  Contr.  Bol 
III.  263.  1864 l7i\  Ronst  vgl.  var.).  —  Japanischer  K.  —  Jap..  S.-Korea,  Fonnoea,  0 
China.  —  Blz.  VII— VIII.  —  Erst  in  neuerer  Zeit  eingeführt;  var.  typica  erhiel 
ich  aus  Hort.  Bot.  Darmstadt  als  Cocc.  Japomctts  (vgl.  Anm.  S.  324),  der  echt  atar 
schildfg.  B.  hat,  und  aus  dem  Arnold-Arboret,  var.  triloha  hat  Spaeth  eingeführ 
Sie  ist  von  sehr  zierlicher  Tracht  und  wohl  so  hart  wie  Carolina, 

Familie  ai:  Kagnoliaceae,  Mag^olieng'ewächse. 

J.  St.-Hil.,  Expos.  Fam.  II.  74.   18 o^- 

Vgl.  Reihe  S.  269,  t>— T>  0.  J;  B.  sommer-  0.  immergrün,  ®,  ung( 
teilt,  selten  gelappt,  mit  Ölzellen,  die  manchmal  ±  durchsichtige  Punkt 
bedingen,  Bl.  einzeln,  end-  0.  achselständig,  ?  o.  eingeschlechtlich,  hypogj'i 
Blh.  aus  mehreren  Kreisen  (meist  petaloide  P.,  selten  K.  und  C),  Stl 
5  —  15 — 00,  Frkn.  00,  frei  auf  verlängerter  0.  stark  gewölbter  Achs< 
Sa.  2 — 00,  wandständig,  anatrop,  Integ.  2,  Sa.  mit  reichlichem,  nicht  zei 
klüftetem  End.,  E.  klein. 

Gattungen*): 

A.  t> — T>,  Mk.  weiß,  voll,  Kn.  1-  0.  2-schuppig;  B.-Rand  ungezähneli 
I.  Kn.  1-schuppig,  B.  ungeteilt:  71.  Magnolia, 

II.  Kn.  2-schuppig,  B.  ±  gelappt:  72.  Liriodendron.    (S.  339.) 

B.  J,  Mk.  grünlich  0.  hohl,  Kn.  mehrschuppig  {Kadsurai\  B.-Rand  i 
gezähnelt. 

I.  Mk.  voll,  grünlich,  B.  ohne  obs.  Sp.  aber  durchscheinend  punktiert 

73.  Schisandra,    (S.  340.) 
II.  Mk.  hohl,  B.  mit  obs.  Sp.,  ohne  durchscheinende  Punkte:  74 
Kadsura.     (S.  341.) 

Unterfamilie  a.  Magnolieae  DC,  Prodr.  I.  79.  1824.  B.  m: 
Scheiden,  die  in  Kn.  ringsum  geschlossen  sind,  Bl.  groß,  ?  mit  vei 
längerter  Achse. 

Gattung  71.    Magnolia**)  L.,  Sp.  pl.  535.  1753^ 

Vgl.  oben;  Bl.  endständig,  F.  petaloid  0.  äußerster  Kreis  K 
artig,  A.  intrors;  Sa.  2;  Fr.  Balgkapsel,  meist  auf  dem  Rücken,  seltene 
am  Grunde  ringfg.  aufspringend,  Sa.  an  langen  Fäden  heraushängen( 
—  Etwa  30  Arten.  Die  hier  nicht  erwähnten  stammen  aus  dem  trc 
pischen  Asien  und  Am. 

Sekt.  2  Sekt.  1.  Givillimia  Rottler,  ex  DC.  Syst.  I.  455.  1818.  Kn.  nii 

ehe  S.  333  z^vei  tutenfg.  Seh.  vor  den  B.,  deren  äußere  meist  kahl  0.  minder  bei 


*)  Im  H.  d.  D.  D.  G.  wird  Miche/ia  compressa  SaRG.,  For.  FI.  J«ip.  ll.  t.  ; 
iSg4  als  Magnolia  compressa  MaxiM..  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  1872,  417,  gefühn.  D 
Gattung  Michelia  weicht  von  Magnolia  im  wesentlichen  ab  durch:  Bl.  achselständig,  1 
sämtlich  petaloid,  Stb.  und  Gyn.  durch  deutliches  Internodium  getrennt.  M.  comprcsi 
ist  ein  (in  der  Heimat)  bis  17  m  hoher  ^,  der  die  Ebenen  des  subtropischen  Jap.  b 
wohnt  und  für  uns  als  Freilandpfl.  wohl  ebenso  belanglos  ist,  wie  die  Arten  der  Gattur 
Illicium.  Im  Heidelberger  Schloßgarten  sind  in  den  letzten  Jahren  Versuche  mit  /.  an 
sntum  L.,  Sp.  pl.  664.  lyss  (^^  I'  religiosuin  S.  et  J.,  Fl.  jap.  I.  5.  t.  l.  /5j5)  ai 
dem  subtrop.  Japan  und  China  (Kwangtung),  sowie  /.  ßoridanum  ELLIS,  in  Act.  ang 
ny^i'  524,  aus  dem  SO.-N.-Am.  (Florida  bis  Louisiana)  gemacht  worden,  doch  glaube  ic 
nicht,  daß  diese  Gattung  die  Mühen  der  Akklimatisation  lohnen  wird.  Die  Gattung  i 
charakterisiert  durch:  B.  immergrün,  ganzrandig  (Form  etwa  wie  Fig.  222h  o.  m),  durcl 
scheinend  gepunktet,  Bl.  achselständig,  P.  'K,  (äußere  kelchartig),  Stb.  '>^,  A.  iniron 
(jyn.  8 — 20,  Frkn.   frei,   Gr.   pfriemlich,   Sa.   i ;    Fr.  Balgfr. 

*')  Spez.-Lit.:  Maxim.,    in  Bull.  Ac.  Petersbg.  /Ä7-'.  418  und  SARGENT,    I.  i8g 
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ist   und  hfg.  zeitig  abgestoßen  wird,  so  daß  die  stark  beb.  Kn.  scheinbar 
wie    bei  Sekt.  2  sind;  B.  sommer-  (o.  auch  immer-)  grün,  Bl.  vor  o.  mit, 
seltener  nach  Laubausbruch  (asiatische  Alten). 

O   Äußere  P.  deutl.  K.-artig,  viel  kürzer  als  innere.  OO^S. 331 

->^  B.  ±  unter  der  Mitte  am  breitesten,  unters,  bläul.-weiß  bereift 
(Fig.  209a). 

1.  M.  salicifolia:  glattrindiger  1>  — T>,    bis   o-0,2ü(-0,40)  m, 
©     Zw.  kahl,   bräunlich,  leicht  bereift,  Lent.  undeutlich,  Kn.  kahl,  etwa 

(^,6 0,9:0,2—0,3  cm;  B.  7—16:2,5—6  cm,  aus  rundl.-keiligem  Grunde 

eilai:igHch,  zugespitzt,  Seitennerven   10 — 14,   unters,  sehr  fein  (Lupe!) 
boh^  Nervatur  ±  gelbl.,  Stiel  0,6—1,5  cm  (ein  aus  der  Arnold-Arboret 


Fijr.  207.  a-  g  Magnoita  kob/ts:  a  B.\  b  Bl  ;  i—J  8tl>.;  r  Frst.;  /  S.  mit 
-^rillus;/*  dgl.  ohne  Arilius;  g  S.  im  Längsschnitt.  --  /i  p  M.  hypolnna-,  h  Bl.; 
*  ~^^  JSib.;  l—m  N.;  n  Gyn.,  o.  dgl.  im  Längs-  undy^  im  Quorsthnilt  (nach  Shirasawa). 

^haltenes  Exemplar  weicht  von  den  jap.  ab  durch  völlige  Kahlheit  d. 
*:;*   diese  mehr  längl.-elliptisch   [bis   11:6  cm|.   Stiele  2— ;J  cm  lang); 


Bl. 


nach  Shirasawa  weiß,  duftend,  K.  grün,  C.  6.  verkehrt  eilänghch. 


^twa  7 : 2,5  cm,  Frst.  grünlich,  etwa  7 : 3  cm,  Sa.  scharlachrot. 

•  ,  A/.  s.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  P^tersh.  1S72.  4 IS.  {/iuen^^ina^  sal/c.  S.  et  Z.,  in 
^^*^  Ak.  Münch.  IV.  IL  187.  1845)-  —  Weidenblättrige  M.  —  Jap.  (lloiisku,  Kiso, 
S?J**^ke,  Rikuokii).  ~  Zwischen  tK)0— 1000  m,  feuchte  Berghänge,  tiefgründige 
^T^^.  —  Blz.  IV.  —  Frz.  IX.  —  Ob  in  Kultur?  Was  ich  als  salictfolia  saninielte, 
**"  Ufllata,    Die  zitierte  Pfl.  des  Arnold  Arbo ret  ist  mir  fraglieh. 

'^")^  B.  in  0.  ±  über  der  Mitte  am  breitesten,  unters,  grünlich. 
+  C.  weißgebl.,  ±  ausgebreitet  (Fig.  207  b). 

j        2.  NL,  kobus:   1>— T>,   bis   20:0,«)   m:   G   Zw.   kahl,   -):  olivbraun, 
^^^t  verstr.,  braunrot,  z.  T.  zusammentiießend,  Kn.    l  kurz  beh.,  seit- 
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liehe  bis  1,2:0,3  cm;  B.  (Fig.  201  )c,  d)  zuletzt  oben  kahlend,  glänzend- 
grün, glatt,  meist  nur  unten  längs  Rippe  und  Seitennerven  ±  kraus 
bell,  und  gebartet,  Nervatur  .-li  runzelig,  scharf,  Seitennerven  etwa  8 — 11. 
Basis  keilig,  Spitze  ±  kurz  aufgesetzt,  (5— 10:2.5-9  cm;  Stiel  1— 
1,H  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  207b,  K.  grünl.,  etwa  6: 1,8—3  cm,  Gr.  an  Spitze 
zurtickgekrümmt,  P>st.  vgl.  e,  leicht  gerötet,  Sa.  tiefrot. 

JA  h.  DC,  Syst.  I.  4r)().  iSi8.  —  Kobiis-ÄL  —  Jap.  fHonsku,  Hokkaido).  - 
Ebenen  und  Gebirge.  —  BIz.  V  — VI.  —  Frz.  IX.  —  Selten  echt  in  Kultur,  vielleichl 
bis  III— IV  hart.     Was  ich  in  Hort.  Hann. -.Münden  sammelte,  dürfte  echt  »ein. 

-f+  C.  wenigstens  außen  rot  o.  ganz  purpurn,  aufrecht  (Fig.  208a) 

3.  M,  den u data  (M,  obovata):  ^— 1>,  kaum  über  3  m,  von  kohm 
abweichend  durch:  Zw.  mit  deutl.  hellen  Lent.,  Kn.  (vgl.  Fig.  21()h— 1) 
B.  (Fig.  2{)Ss\))  melir  elliptisch,  Basis  und  Spitze  gleichmäßiger,  10  —  20 
4,5  — 11  (—14)  cm,  unters,  wohl  stärker  kahlend,  glatter,  da  nur  Haupt 
nerven  scharf-runzelig,  Stiel  1—2,5  cm;  Bl.  nicht  duftend,  größer,  C 
im  Mittel  7 : 4  cm,  vgl.  var, 

var.  a.  typica:  Bl.  vor  B.- Aus- 
bruch, C.  l)ciders.  j^orötot;  hierher  wohl 
f.  ftrncilis  (J/.  gracilis  SaUSB.  ,  Parad 
Ix)n(i.  t.  87.  i8o6,  fide  .Maxim.)  in  allei 
Teilen  zierlicher,  angeidich  als  M.  kobu. 
in  Kultur.  —  ?  var.  h.  purpurea  (.1/ 
/.  CuRTis,  r.ot.  Mag.  XL  t.  iSlK).  i797 
M.  discolor  Vent.  .  Malm.  t.  2-1.  /Äoji 
Bl.  mit  B  ,  C.  außen  -r^  purpurn,  innci 
weiß,  mir  echt  unbekannt.  —  ?  var.  c 
Unpora  (M,  l.  Lam.  ,  Eucycl.  III.  075 
17S9),  Bl.  mit  B..  C.  ganz  weiß.  .Mir  un 
bekannt. 

M.  d.  Lam  ,  Encyel.  HL  G7.x  /;.?( 
{iflatua  ß.  THB(i.,  Kl.  jap.  237.  1784.  noi 
L. ;  obovnta  THB(i. ,  in  Trauj*.  Lin.  80c 
1794.  :{3G  ex  parte).  —  Bote  M.  —  Chi 
na  (Sz'tüchwan,  Kiangsu),  in  .Jap.  woh 
nur  kultiv.  --  Blz.  V-VI.  —  Z:ihlrcich< 
Kulturfornien  und  Bai^tarde,  deren  Ur 
Sprung  z.  T.  unklar.  Oberhaupt  hedor 
die  Ciattung  Mognolia  einer  eingeliendei 
Kritik  der  Bastarde  auf  Grund  lel)en 
den  Materials.  —  Vielleicht  als  bis  Prov 
III  hart  anzu.sehen. 

.3  X  .').  ^f.  denn  data  {obovata)  x  pre 
da  (yif/an):  M,  soulangiana  t!k>ri.AN(;E 
BoDiN,  in  Ann.  soe.  d'hortic.  Par.  1820 

',»()  [ yjilatt  var.  soiif.  LdL.,  in  IV>t.  Reg 
XIV.  t.  IU)-I.  1828 \  hybrida  var.  soui 
DiPF.,  Handb.  IIL  151. /Ä$;j).  —  Dioe 
Bastard  ist  noch  an  anderen  Oitcn  (woh 
auch  in  Japan,    vgl.   conspicua  var.  pur 


Fig.  208.  a — b  Magtwlia  dtnndat< 
(M.  obovata}:  a  Zw. -8tück  UUl  B.  um 
Bl.;  b  S.  im  Längsschnitt.  -  c—f  M 
sfrl/ata:  f  Zw.  mit  Bl  ;  d  S.,  ^— /dgl.  in 
Längs-  und  Querschnitt.  —  /r  —^  J^-  <'^'' 
spii'iia:  ;r  Zw.  mit  Bl.  und  B.;  h  Bl.  in 
Längsschnitt  {a  nach  Nouv.  Duh.  .* 
g  nach  Hot.  Mag.;  b,  //  nach  Bailu^n 
sonst  Original). 
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ßurasc^ns  M.AX1M.,  in  Bull.  Ac.  P^terebjr. /Ä72.  419)  gezüchtet  worden  und  in  mehreren 
Formen  vorh.  Der  Name  soulangtana  dürfte  als  Hauptname  für  die  Formen  beizuhalten 
sein,  die  preda  {yulart)  näher  stehen,  wogegen  als  ältest  publizierter  für  die,  bei 
denen  <Ä'»iaÄ2to-Charaktere  starker  hervortreten,  /ennel  Topf,  ex  van  Hoütte,  Flor, 
d.  i«eiT.  XVI.  t.  1693/94.  1867  in  Betracht  käme.  Auf  die  M.  grandis^  alexandnna, 
norbertiana^  cyathiformiSy  reflorescens  HoRT.  etc.  hier  einzugehen,  muß  ich  mir  aus 
3Iangel  an  Matetial  versagen.  E^  würde  mich  freuen,  wenn  mir  Interessenten  Blüten 
die«er   Fonneu  zur  Verfügung  stellen  könnten. 

00  Alle  P.  ±  gleichlang  und  petaloid. 

■)^  B.  ±  hautartig,  sommergrün.  ^^  »  S.i 

+  Hauptseitenner\^en  kaum  über  G— 10,  B.  unters,  meist  deutl. 
grünlich. 

A  B.  im  Mittel  nicht  über  8:3,5  cm,  vgl.  Fig,  209  e.  f. 

4.  M.stellata:  in  Heimat  t>,  bis  4  m,  bei  uns  kaum  über  2 — 3  m, 
Zw.  jung  seidig  beb.,  0  kahlend,  erst  @  ganz  kahl,  Kn.  zu  seidig  beb., 
etwa  l:i),3  cm:  B.  jung  gleich  Stiel  ±  seidig  beb.,  später  oben  meist 
gawz,  unten  bis  auf  Rippe  kahlend,  kaum  über  10:4  cm.  Stiel  0,9  — 
1.-^  cm;  Bl.  duftend,  vor  B.,  P.  weiß,  etwa  9-18,  vgl.  Fig.  208c  -f, 
Stb.   wenige,  Gyn.  00;  Frst.  bis  etwa  0  cm  lang. 

M.  St.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Imp.  Pötersbg.  1873.  419  {Buer^^na  st.  S.  et  Z., 
M  ■  ^^^'  '^•^^'*  ''^'  ^^''^''«««  Pars.,  cx  Flor.  Mag.  N.  8.  1878.  sub.'t.  3()?l).  —  Stern- 
M,  niagnolier  ^toil^.  —  Jap.  (Kiuschiu,  Nippon).  —  Waldungen.  —  BIz.  III— IV. 
-   Ibrc»r  reichen   frühen  Blüte  halber  sehr  schön,  aber  kaum  über  Prov.  IV.  hart. 

AA  B.  im  Mittel  größer,  wenigstens  über  5 — 0  cm  breit. 
=  Bl.  in  Form  ähnl.  deniidata,  P.  nicht  unter  5:2  cm. 

0.  M,  precia  (M.  yulan):  t>,  10—15  m,  o.  bei  uns  t>,  Krone 
licht  verästelt,  oval,  0  Zw.  kahl  0.  fast  kahl,  braunrot,  Kn.  etwa  1,2: 
^'•**  cui;  B.  7-14:5,5-8  cm,  vgl.  Fig.  209  h  0.  auch  bis  20:12  cm 
'^^'  zuw.  kaum  länger  als  breit,  Beb.  ähnlich  stellata,  feinste  Nervatur 
unten  scharfrunzlig.  Stiel  1,5—:)  cm;  Bl.  vor  B.,  duftend,  erst  zuletzt 
offener,  wie  Fig.  208g,  P.  weiß,  etwa  0,  dicklich. 

j  J/.  p.  CoRR.,  in  Vknt.  Jard.  .Malni.  24.  Note  2.  1803  (compüua  Salisb.,  Par. 

jt?'^«^.  t.  38.  1806]  vu/an*)  !)!■>>>'.,  Bist.  arb.  II.  G.  180g).  —  China  (Tschili,  Kiangsu, 
j^^anjr^j^  Hupci,  Kweitchou);  in  Japan  nur  knitiv.  —   Waldliängo.  —  Seit  Alters   in 
"itiir!  —  Wohl  häricste  asiati.^che  Art.     Bes.  in  den  Hybriden  bekannt. 

=  =  Bl.  in  Form  an  glauca  gemahnend,  P.  kaum  über 
2,5—4  cm. 

,  6.  iM.  parvißora:   t>— 1>,   Zw.   jung  ±  rostfarben  beb.,  erst  @ 

«ahlend^  Kn.  etwa  1:0.2-0,^  cm;  B.  vgl.  Fig.  209 g,  z.  T.  mehr  rundl.- 
^'"ptisch,  6 — 12:4,5—8  cm,  jung  dicht  bräunl.  seidig  l)ch.,  später  oben 
X  ^k,  unten  ±  kahlend,  z.  T.  auch  h  oll  haarig  (so  B.,  die  mir  Herr 
^^ikasawa  sandte),  feine  Nervatur  weniger  scharf  netzig,  als  bei  precia\ 
L..  '  1,5-3,5  cm,  Bl.  mit  B.,  weiß,  Stiel  etwa  4  cm.  Fr.  nach  Maxim., 
^^  bei  hypoleuca  mit  bleibendem  Gr. 

__  j^^   -'/.  p   S.  et  Z.,  1.  c,  187.  1846.  —  Kleinblütige  M.  —  Jap.  (Kiuschiu,  Xippon). 
jj.^iV^'^irwälder.  —  BIz.  VI.  —  Im  Garten  d(^  Herrn  v.  St.-Patl  in  Fischbach  (Riesen- 
'*'n;o>  in  Kultur.     Scheint  bis  IV  hart. 

|»t  -  ^      *)  Die  Erwähnung  der  Magnolia  yulan  (dies  chinesischer  Name)  in  Mem.  concorn. 
j»  **^:  ^Ic  de  Chine  p.  1.  miss.  de  Pek.  ill,  441.    1778,  fide  K.  KoCH,   ist  doch  nicht  als 
^'^Vation  der  Art  aufzufassen. 
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+  +  B.   mit   meist  über   14  Hauptseitennerven,  unters,  mei&^t 
deutlich  weißlich  (Fig.  209  k),  Bl.  mit  B.,  kremefarben. 
A  B.  ±  gclbgerandet,  unters,  weißl.-grün,  nicht  eigentlicfcm. 
bereift,  äußere  P.  der  Bl.  gerötet 


Fig.  209.     Magno lia-^.:  a  salicifolia.    —    b  deundata  {obovata).    —   c — d  kobur^^ 
—  c—/  stellata.    —  g  parviflora.    —   h — /  precia  (yulan),    —    k  hypoleuca  (ziemlicl^-^ 
kleines  B.).  —  l  foetida  (grandiflora),  —  m  glauca.  —  n — o  acuminata,    —  p  fr<istr^ 
^ kleineres  B.).  —  q  cordata  (alles  V4  n«  Gr«)  (Original). 

7.  M.  watsoni*):  nach  Hooker:  kleiner  ^),  Zw.  kahl,  R  12—21  :6 — 11,5  cm**' 
ellipt.  o.  verkehrt  eilän^l.  o.  verkehrt  eirundlich,  ^  stumpfspitzig,  oben  tiefgrün^^ 
auch  Nerven  +  gelblich,  unten  jung  fein  seidig  beb.,  Grund  +  rundkeilig,  Seit.-' 
Nerven  10—15;  Stiel  1,5—3  cm;  Bl.  fast  sitzend,  duftend,  15—18  cm  Dm.,  innere 
P.  breit  verkehrt  eifg.,  etwa  7:3 — 3,5  cm,  hohl,  ausgebreitet,  Stb.  oc,  etwa  */,  sc^» 
lang  als  P.,  Gyn.  hoch,  Gr.  schlank. 

M.  w.  Hook.,  in  Bot.  Mag.  t.  7157.  i8gi.  —  Japan  (wo  wild?).  —  Diese  mir^ 
noch  ungenügend  bekannte  Art  dürft«  für  milde  Lagen  brauchbar  sein;  nach  An^ — 
gäbe  in  Mitt.  d  D.  D.  Ges.  i8g8.  63,  gleich  voriger  in  Fischbach  in  Kultur,  wo  icl^- 
auch  Ende  Mai  1904  ein  Expl.  mit  knospigen  Bl.  fand. 

Aa  B.  ganz  grün,  unten  deutl.  bereift,  äußere  P.  grünlicim 
(Fig.  209  k). 

8.  M.  hypoleuca:  t>,  bis  25: 1  m,  Zw.  kahl,  0  olivgrün  o.  bräun- 
lich, hfg.  bereift,  Lent  deutl.,  Kn.  2—3:0,7 — 1  cm,  kahl,  blauschwarz: 

*)  M.  campbilli  HoOK.,  in  Bot.  Mag.  t.  6793,  tSSs,  die  DiPPEL  (1893)  führt, 
dürfte  für  uns  nur  Kalthauspfl.  sein.  Sie  entstammt  dem  Himal.  (Bhutan)  und  hat  große, 
außen  lebhaft,  innen  schwach  gerötete,  vor  den  B.  erscheinende  Bl.,  deren  schmallftnglidies 
Gyn.  zur  BIz.  in  den  Stb.  fast  verborgen  ist  (n.  HoOKER). 
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ß.  15— 40:7,5— 17,5  cm,  auch  unters,  zuletzt  sehr  stark  kahlend,  Ner- 
vatur scharf,  Stiel  2,5 — 7  cm;  Bl.  fast  sitzend,  P.  etwa  8:3,5  cm,  derb; 
Frst.  bis  18:6  cm,  kolbenfg.,  scharlachrot,  sehr  schön! 

M.  h.  ö.  et  Z.,  1.  c.  187.  —  Weißruckipje  M.;  jap.:  Honoki.  —  Jap.  (Honskii, 
Hokkaido);  Centr.-China  (Hupei,  Kweitechou).  —  Gebirgswälder  (Nordseite,  tiefgründ. 
Boden).  —  Blz.  VI/ VII.  —  Fr.  IX—X.  —  Trächtiger  Zier-t),  der  bis  Prov.  III. 
hart  zu  sein  scheint  und  wegen  seines  wertwollen  olivgrünen  Holzes  für  forstl. 
Anbau  empfohlen.  Verlangt  guten  Eichen IxKlen ,  soll  aber  z.  T.  recht  langsam 
wachsen!    Tracht  ähnlich  M,  macrophylla, 

-X^  B.  lederartig,  immergrün. 

9.  M,  delavayi:  diese  habituell  wohl  an  foetida  gemahnende  Art  beschreibt 
Fraxc'HET,  wie  folgt:  t),  8—9  m,  Zw.  mit  deutl.  Lent.,  B.  jung  unten  fein  beh., 
bald  ganz  kahl,  +  bläulich-weiß,  aus  rundl.  o.  kurzbreitkeiliger  Basis  stumpf  breit- 
eifg.,  üauptseitennerven  12—16,  unten  deutlich  erhaben;  bis  20:10—12  cm;  Stiel 
3 — 1$  cm;  Bl.  weiß,  duftend.  Stiel  etwa  4  cm,  P.  dick,  etwa  7—8  cm  lang,  nach 
Abb.  vou  Franchet  glockig  geschlossen,  (Jyn.  zuw.  +  beh.,  Frst.  bis  14 :  5  cm, 
Färbung? 

^    M.d,  Franchet,  PI.  Delav.  83.  t.  9/10.  i88g.  —  China  (Jünnan).  —  Wälder. 

—  U^ird  durch  Veitch  in  Engl,  verbreitet,  ob  aber  härter  vX^  foetida  (grandiflora)? 

Sekt  II.  Magnoliastrtun  DC,  Syst.  I.  450.  iSiS.  Kn.  nur  mit 
einer  tutenfg.  Seh.,  auf  die  sofort  ein  B.  folgt,  B.  sommer-  o.  immer- 
P^D.     Bl.  lange  nach  B.-Ausbruch.    (Arten  der  Neuen  Welt.) 

0  Kn .  kahl,  B.  sommergrün,  am  Ende  der  Zw.  gedrängt. 

^     B.  vgl.  Fig.  209  p;  Bl.  ähnlich  tripetala. 

1  0.  iff .  fraseri:  ^  o.  "J),  bis  15  :  0,5  cm,  Krone  aufstreifend,  ausgebreitet,  Borke 
fjf^.^^^-tt.  Zw.  kahl,  0  braunrot,  Lent.  deutl.,  Kn.  2—3:0,5—0,/  cm,  purpurn, 
"ii  ^^«^if^i;  ^'  <iönn.  13— 28(— 35):7— 13(— 20)  cm,  oben  tiefgrün,  jung  +  rot 
I!"?j^^ien,  unten  hellgrün  o.  bläulich,  kahl.  Stiel  4—10  cm;  Bl.  kremeweiß,  duftend, 
fp*f^^  P.  kürzer,  abfällig,  innere  kaum  unter  11:3,5  cm,  6—9,  dünn,  nach  der 
ftMis^J  Imählich  verschmälert ;  Frst.  lebhaft  rot,  12—15 : 4,5  cm,  Fr.  mit  bleibendem  Gr. 

-»/./.  Walt.,  Flor,  carol.  159.  n88  {auriculata  Lam.,  Encycl.  III.  645.  nSg). 

~  ^^[^'^-«s^rH  M.;    mountain  m.  —  N.-Am.  von  Virg.,    Kent.   und   Miss,    bis  Georgia, 

v^^^**"^  —  Bergwälder  (Ufer),  kaum  unter  600  m  herabsteigend*).  —  Blz.  VI. 

-  No^^^li  gelten  in  Kultur;  ob  härter  als  bis  Prov.  IV? 

^"^    B.  und  Bl.  vgl.  Fig.  210  und  B.  auch  Fig.  21oa. 

XI.  iM.  tripetala:  t>  o.  t>,  wie  vorige,  Borke  hellgrau,  Veräste- 
lung inehr  ausgebreitet.  Zw.  und  Kn.  s^.  fraseri,  nur  i  kräftiger;  B. 
hcllgrtin,  zuletzt  nur  noch  unten  ±  verstr.  beh.,  20— 35  (—(>0):  7  -IS 
(--Ä>)  cm.  Stiel   nur  1 — 3 (—4,5)  cm;   Bl.  vgl.  Fig.  210,   unangenehm 

riechend,  äußere  P.  ±  grün,  zurückgebogen,  innere  iG — 9)  weiß,  dicklich, 

elM  5r^— 12:2— 3,5  cm,  Frst.  bis  12:4,5  cm,  rosa. 

-V.  /.  L.,  Syst.  ed.  X.  II.  1082.  7759  {rirgimana  h.  tripetala  L.,  Sp.  pl.  536. 
^753;  Mmbrella  LaM.,  Encycl.  III.  673.  tySg;  umhellata  HoRT.  NONX.).  —  Schirm- 
»•;  Tunbrella  tree:  arbre  k  parasol.  —  N.-Am.  fSW.-Pennsylv.  bis  Mab.,  westl.  bis 
^^•J«»  Mississippi).  —  Ijiebt  feuchte  Lagen,  Berghänge  mit  Rhododendron  maximum 
nnd  A^^r  rubrum.  —  Blz.  V— VII.  —  Seit  1732  in  Y.wx.  in  Kultur,  scheint  fast 
V^  hart.    In  Am.  hfg.  als  Unterlage  für  weniger  wüchsige  Arten. 


*)  Die  Formen  der  Ebene  (in  low  rieh  soll  near  the  streams)  aus  S.  Georgia,  W.-' 
^'  und  S.-Alabania  werden  von  SARdEXT,  Trees  and  shrubs  III.  101.  /90J,  wieder 
^  ^'  Pyramidata  PüRSH.  Fl.  Am.  Sept.  II.  382.  1S14,  als  Art  abgetrennt.  Sie  soll 
^'^f^Qteri  vor  allem  durch  „mucb  smaller  flowers,  with  more  slender  and  elongated  lips 
<"  ue  anther-connectivs  and  smaller  fruits,  with  shorter  and  incuived  points  of  the  carpeis*' 
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11x13.  J/.  tripetala  x  glauca  :  Ji,  major  {glauca  var,  major  SIH6,  Bot. 
t.  2164.  1820;  thompsoniana  Thom.,  in  Trans,  hört.  Soc.  1823,  205).  Ein  mi 
ungenügend  bekannter,  wohl  zicml.  harter  Bastard,  den  nach  81M8  der  Gi 
Thomson  (nicht  Thompson)  aus  im  Jahre  1808  gesäten  glauca-^.  in  seiner  Gär 
zu  Mile  End  erzielte  und  der  in  den  größeren  B.  (an  Bl.-Zw.  bis  24 :  1 1,5,  an  L 
bis  30:  15  cm)  und  in  den  ebenfalls  größeren  ßl.  (P.  bis  9  cm  lang)  die  Char 
von  tripetala  anzeigt. 


P^ig.  210.     MagnoHa   tripetala:   a  V\.\    b  Früchtchen   geöffnet;    c—d 
Längs-   und  Querschnitt;  e  8.  ohne  Arillus;/E.  (nach  Sargent). 


00  Kn.  beb.*),  B.  z.  T.  immergrün,  mehr  gleichmäßig  am  Zw.  ve; 
*   B.  immergrün,  lederig  (Fig.  2091). 

12.  M,  foetida  (M,  grandtflora)  :  -]  pyramidalkroniger  ^),  bis  2.5 ;  1 
Borke  zuletzt  graubraun,  klein  und  dünnschuppig.  Zw.  gleich  den  Kn.  beh.  e 
kahlend,  Kn.  etwa  l,ö:0,5  cm;  R  oben  glänzend  tiefgrün,  kahl,  unten  gclbl 
bräunlich,  +  fein  beh.,  in  Tracht  an  Ficus  elastica  erinnernd,  12—2.5:0—1 
Stiel  2— 3(— 4)cm;  B.  groß,  kremeweiß  (Fig.  211),  wohlduftend  (nicht  den  > 
foetida  verdienend),  P.  6 — 11,  dicklich,  sonst  vgl.  die  Fig. 

J/. /.  Sarg.,  in  Gard.  a.  For.  i88g.  615  {virgimana  ß  foetida  L.,  Sp.,  pl 
^53;  grandiflora  L.,  Syst  ed.  X.  II.  1082.  1759)-  —  (iroßblütige  M.;  bull 
m.  k  grandes  fleures.  —  N.-Am.  (N.-Carol.,  (icorg.,  Flor.,  Texas,  VV.-Louis., 
—  Feuchte  Ufergeländc  etc.  —  Biz.  VII— VIII.  —  Seit  1732  in  Eur.  eing( 
und  im  Mcdit.  einer  der  häutigsten  und  schönsten  immergrünen  Zier-'J),  sons 
für  Prov.  VI — VII  (als  ^3)  zu  verwerten.     In  Heimat  Holz  geschätzt 


^^  B.  sommergrün. 


häutig. 


I  +  s.S.  337. 


+  Äußere  F.  nur  wenig  kürzer  als  innere,  Bl.  duftend. 
A  B.  und  Bl.  vgl.  Fig.  209  m  und  212. 


*)  Die  Angabe  bei  Prantl  und  KOEHNE,  daß  bei  foetida  die  Ntb.  ^ 
Stiel  nicht  angewachsen  und  kahl  seien,  finde  ich  nicht  bestätigt  Bei  diesex  Ar% 
äußerste  Hülle  +  beh.,  dann  folgen  Neb.-Scheiden,  die  gleichfalls  beh.  sind  nnA 
die  winzigen  B.  unten  mit  dem  B.-Stiel  anhaften. 


^  '»'l^"  '««v«l  ''^-  '"'or.  bor    .  ^^^^B 


r? 


< 


^  ^  ".  meist  2  •  j   «.  f  "^'^  'nnere,  +  t-     .. 


'fi,;""^'^'. 


^1 


«f^ 


^um/. 
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15.  M,  acuminata:  t>,  bis  30 : 1,20  m,  Krone  (bes. 
niidal,  Borke  braungrau;  Zw.  jung  beb.,  ©  meist  kahl,  o 
bräunlich,  B  rotbraun,  Kn.  vgl.  Fig.  216a — g;  B.  oben  balc 
grün,  unten  ±  verstr.  beb.,  hellgrün,  12— 22  (—30):  6— li 
Stiel  2—4,5  cm;  Bl.  halb  geöffnet,  P.  6—9,  außen  ±  b( 
tiefrot. 


t'ig,  iflb.  a — g  Magfiolia  acuminata:  a  0  Zw.,  b  Kn  (a  =  äl 
c  B.-N.,  d  Kn  (nach  Entfernung  von  a  sieht  man  das  ß.  ß  und  die  2.  'N< 
e  dgl.  im  Q.-Schn.  (5  =  2.  B.,  £  =  3.  Neb.Scheide,  C  =  3.  B.),  /  Zv 
kurzer  Trieb.  —  // — /  M,  denudata  {AI.  obovata):  h  0  Zw.  (a — y  wie 
b,  k  B.-N..  /  Zw.-Q.-Schn.  (1— ü  vgi.  Y\%,  \^\g  S.  252).  —  m—s  Uriod 
fera:  m  Zw.-Ende,  n  Kn.,  bei  o  ihre  äußeren  2  Seh.  (a,  ß^  geöffne 
1.  B.  (y)  und  seine  2  Neb.  (5,  e)  frei  werden,  in  /  ist  bereits  das  2.  B.  n 
y  rechts),  q  Zw.-Q.-Schn.,  r  L.-Schn.,  die  angedeutete  Mk.-Eächerung  ; 
/  (Orig.  nach  C  K.  Schneider). 

J/.  a.  L.,  Syst.  eil.  X.  JI.  1082.  17 $9  {virgin.  s.  acuminata  L., 
J753)-  —  Gurken-M.;  cucnniber  tree.  —  N-Ani.  (New  York  bis  III.,  hi 
N.-Carol.,  Alab.,  westl  bis  Ark.).  —  Walder,  mit  Liriodendron^  Quere 
Blz.  V — VI.  —  Seit  IT  so  in  Kultur.  In  Bl.  weniger  schön,  aber  sc 
härter  und  üppiger  als  andere  Magnolien. 

Li.^  B.  meist  IVi— l*^:!,  Spitze  stumpf  (Fig. 
kanariengelb. 

IC.  M,  cordata:  vielleicht  nur  var.  von  voriger,  weicht  noch  a 
0,45  m,  B.  zuw.  seicht  herzfg..  von  7:5  bis  20:  18  cm,  Textur  derber, 
graugrün;  Stiel  1,5— 2,8  cm;  Bl.  kleiner,  V.  bis  etwa  6:2,3  cm;  Frst 
4 : 2  cm,  nach  Koehne  meist  3:1. 
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Af,  c.  MchXm  Flor.  Bor.-Am.  I.  328.  1803  (acum.  var.  cord,  Sarg.,  in  Am. 
.Tour.  Sei.  Ser.  3.  XXXII.  473.).  —  Herzblättrige  M.  —  Carol.,  Zentr.-Alab.,  nacli 
8a RO.  indes  nicht  in  der  typ.  Form  Michaux^  wiedergefunden.  Wohl  kaum  über 
Ptov.   IV  hart. 

Gattung  72.   Liriodendron'^)  L.,  Sp.  pl.  535.  1753* 

[Tulpenbaum;  tulip  tree;  tulipier.] 

\^\,  oben  S.  328;  B.  sommergrün;  Bl.  endständig,  äußere  3  P. 
kelchartig,  zurückgebogen,  innere  6  petaloid,  aufrecht;  A.  extrors;  Fr. 
einsam  ige  Schließfr.  —  Nur  folgende  Arten  bekannt 

A..  Bl.  ca.  6  cm  Dm.,  P.  ca.  5  cm  lang  (Fig.  217  a). 

1-  Z.  tulipifera:  t>,  im  Mittel  etwa  bis  35,  in  der  Heimat  hie 
wnd  da.  bis  65:4  m,  St  pfeilgerade  bis  zum  Wipfel,  Krone  locker,  auf- 
'*^<^ht,    kräftig  verästelt;  Zw.  kahl,  ©  rund,  olivgrün,  allmählich  bräunend. 


t  ..  Fig.  217.     Liriodendron   tulipifera:   a  Bl.    in    Seiten-Ansicht;   b   P.;   c  Bl.  im 

T-**^|?w»chnitt;  d  Gr.;  e  N.;/  P>kn.  im  Längsschnitt;  g  Sa.;  h  p>st.;  /  Fr.;  k  Fr. 
^*n  VÄngsschnitt;  / — m  S.  von  verschiedenen  SelK^n;  n—o  S.  im  l^ngs-  und  Quer- 
^^uitt;  /  E.  Ka—c,  i  Original,  sonst  nach  Sarqent). 

^\  gleich  den  Kn.  bereift  diese  vgl.  Fig.  21()m — s.  —  feinstreifig,  sehr 
l^in  hell  gepunktet;  B.  sehr  polymorph,  Fig.  218e— g  zeigt  nur  die 
'häufigsten  Typen,  6—24  cm  lang  und  eher  i)reiter,  kahl,  oberseits 
^Jäiizendgrün,  unterseits  wenig  heller  oder  n  blaugraugrün.  Stiel  6— 
.  ^^18  cm:  Herbstfärbung  intensiv  goldgelb!  Bl.  und  Fr.  vgl.  P'ig.  217. 
''^n^re  P.  gelbgrün  0.  schwefelgelb  mit  Orange-Zeichnung. 

^.        L  t,  L.,  Sp.  pl.  53.5.  J7S3.  —  N.-Am.  (Vermont  und  Rhode  Island  bis  Flor., 
'^k..  Ark.).  —  Am  schönsten  in  geschützten  Tälern  der  südl.  Alieghanies.  —  Blz. 

^  •)  Spez.-Lit.:    E.  W.  BeRRY,    Notes   on    the  phylogeny  of  Liriodendron,  jin   Bot. 

**•  ^902.  44. 
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(V—)  VI— VIII.  —  Frz.  X,  bei  un»  selten  ganz  reifend.  —  Einer  der  Bcbönsten  Z 
^,  auch  forstlich  z.  T.  an  bau  wert,  da  sein  leichtes,  weiches  Holz  als  Konbtruktk 
holz  etc.,  bes.  für  Pumpröhren,  sehr  brauchbar.  Er  liebt  guten,  gleichmäßig  feucht 
lehmigen  Boden  und  etwas  gegen  rauhe  Winde  geschützte  Lage.  Bereits  seit  i 
in  Eur.  in  Kultur.  —  Die  oo  Gartenforroen  sind  belanglos,  die  buntblättrigen 
nur  ungenügend  bekannt,  ebenso  die  im  H.  d.  D.  D.  G.  geführten  Wuchsformec 

B.  Bl.  (wenn  wie  bei  Fig.  217  a  halb  ausgebreitet)  nur  ca,  4 
Dm.,  P.  ca.  3 — 3,5  cm  lang. 

2.  L.  chinense:  nach  Sargent  :  kleiner,  ausgebreitet  verzweigter,  bis  15: 
hoher  ^\  B.  vgl.  Fig.  218d,  12—14  cm  lang,  unterseits  bleicher  und  +  bcn 
Stiel  7 — 9  cm;  P.  gegen  Spitze  allmählich  verschmälert,  innere  kaum  über  1,5 
breit;  Frst.  9—10:2,5  cm,  innere  Früchtchen  breiter  und  stumpfer  als  die  untc 
äußeren. 

L.  ch,  Sarg.,  Trees  and  shrubs  III.  103.  1903  (L.  tulipifera  var.?  (ktnen, 
Hemsl.,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXIII.  25.  1886),  —  China  (Kiangsi,  Uupei,  Sz'tschw; 
—  Gelangt  durch  Veitch  and  Sons  in  den  Handel.    Ich  sah  noch  keine  Exempli 


Fig.  218.  a  Schisandra  chinensis:  B.  —  b  Seh.  nigra:  B.  —  c  Kadsura 
ponica:  B.  —  d  Liriodendron  chinense.  —  e — g  tulipifera:  B.-Formen  eines  ßaui 
(alles  */,  n.  Gr.)  {d  nach  Sargent,  sonst  Oriü:inal). 

Unterfamilie    b.    SchüaJidrcae   Baill.,    Hist.    pl.    I.    189.    iS 
B.  ohne  Scheiden  0.  Neb.,   Bl.  klein,   d?,   Achse  konvex,   zur  Frz. 
Schisandra  gestreckt. 

Gattung  73.  Schisandra  Rick.,  in  Mchx  Flor.  bor.  am.  IL  218.  iSi 
Vgl.  oben  und  S.  328,  sowie  Art. 


*)  DiELS    hat,    in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXIX.    332.    igoo^    den  Namen    in    sine 
korrigiert. 


*Sfhi^rnlrH.  KafUura. 


:S4l 


^.  chinensis:  I,  \m  etwa  4  m,  Zw.  kahl  0  rund,  ^IsitizctuI, 
UeiiU  iHifafi^si  iHjileutlidk  am  >Q}  Holze  f^,  feirüiöckerig,  Ku.  vgt.  ¥\\i. 
2^f>I-'I».  B.  hautig,  vgl  Fig.  21  Xa,  (irund  hfg.  ±  keilig,  Spitze  mehr 
^eruiidei  mit  kurzem»  aufgesetztoni  Spitzchen,  5—10:3—0  cm*  oben 
Kaltf?rOii»  unten  wenig  heller  o.  i_  graugrün,  jung  an  Nerven  heh.,  später 
üv^  kahl;  Stiel  l-2f-:j,5)  vm\  BK  wM  Fr"  vgl.  Fig.  i>HK  Hl.  üuftentL 
P.   !*-ri.  yelblirh-weili,  x,  T.  geröter,  Stk  ö— IT»,  (rvu,  cc,  fv.  rot 

.•^v^r.  .  A,  lUlLL-,  Hbt  pL  L   14K  /JSM  {Kmüttni  tk,  TüRfX.  iii  BuU,  etx*.  llöL 

>|.F-w«-    Vll.  14U-  /Wj7K  —  Jtipiin  (Hond^i,  Jospo%  China  (von  KweitFchmi  und  Kianf^t 

2*> ■•    K a n ■« u  II fi4  T^^ch i I i  i .  A n i ( \ r ^rf4 *i c l.  —  V (t r? i i tf 1 1 fh  i ti  *^cb a ii i gei i   W ii h I <? rf i ,   —   111/ . 

Vr    —    KlwH    bi«    Prov-   Itl    harter,    rnlnreHKaijit*r  f .   —   iJii'    i\n  H   d    [*.  H   G. 

Ibfte  Scii.  nigra  Maxim.,  in  Hiill  Ar.  IMor^bj*    /rVjj.   144,  mu«  Jrtjinii  iKiiiHrbii*. 

adi>.   Je»-**!»!  weicht   ab  durch:    H.    kahl    (V|^l,    V\^,  21  Hb},    l>mt    Kin   rundlit^h- 

J%^*  fai-l   pin/Tandi^.  3/i — 7:HJj  — f^fi  fm ;    Stiel  J— 4,/r  rii*!     S*  vgS*  Fig.  2lt>li, 

tikii««      Ith  nah   Mf  t4M^n#*ot\Tiiip'   in   Knltnr.    wi*-*   ilU^   nbritrr'n   a^iatificbeu   Arten: 

f^^^/l^r-iß  H  K .  K.  f* t  T I  r ,  FL  b ri t .  i n d .    {.  4  'k  iH  jj  {  K bn b i n ,  S .  - ( 'b  i  n n,  J a v a  i ;  rhm^ato 

_  blK^   r    »*t  Tit.,  L  (*.  44  (Wir  vc>ngc\  aiuh  Nr^pab  Sikkitn»;  grundfflnrQ  Hk,  F.  el  'flf.; 

'•^  «-•-    «Hiiitälftyn:  Hjjiibi  bi^*  BbnlimK  propiaqua  Hk.  F.  et  Th,,    L  t%   45  iKuuiaon, 

^«?j:»rtl     und    in   Cbirm:    S-Kiuirin,    Hiipi^i.    Kwi'it>c'hnui  odt!f  ihc    nortlfiini'rikunirtt'lit' 

^^f^^-w^^tr^  MiHx..  Fb  n    211K  t-  47.  iSqj,  eum  y.-Cari>b  nml  U.-T*?xtts?, 


1^  r 


M 


; :  r 


^itf^V^  g$ 


Ai 


Vjjj  •***   L.^N'hn.,  r  Frkn*   mit  N.  t«i.  /  dj^b   im   L^Schn.,  a'  FrH ,  ^  Ä  Won  La- 
'  ^:k    nicbt  richtig  dargrfttcltl: »   drnn   rlie  Tt^Ui   \M  i^latt,   h  zeigt  »je   wie  bei 
'     f  d^b   im    L.Srhn,  —    J^^n   hathnnt  ßt/Hmün:  k  ^   Bl.»  /  dgl    IlTi    L.*8ehü., 
.  __^'MiniwreLini.   «   8*b,.  a  Gyn.,  p—tf   Frkn..   r  Frsi..  j    Fr,   t  mi  L.-8*^hn.  (rx— f/, 

'^ttuiiir  74.  Kadsura  diss^,.  in  Ann,  Mus.  iriiist.  mit*  iSio.  340, 
^  Vgl  oben  nn<I  S.  ;t2H,  sowie  ArL  —  Etwa  7  Spccies  im  trop. 
i,  *^'  Uiiv  Jjipan  bekaniif ,  ^lir  als  Freilamlpflz.  für  nns  kaum  in  Betnieht 
•*^*»^»men. 

Ij^^^      A*  jttpifnutt:  f ,  bis  etwa  2  u^    r?t,  korknivdi|c,   Zw.  kiibb  0  hellbrÄiiii. 

^****  Mti  fcng^rimjr:  B*  j^  drrhhiiniijj,  /,  T.  winteri^rHn  ^Flg, 'iJ8c)p  5—10:3—4, 
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oberseits  sattgrün,  unterseitB  Hh  heller;  Stiel  1 — 1.5  cm ;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  219k- 
IJl.  gelb,  nach  Koehni:  wie  ranzige  Butter  riechend,  P.  9  (—15),  Stb.  und  Gyn. 
Fr.  rot. 

K.  j.  Dum..  Monogr.  fara.  Anon.  57.  1817,  ( Uvaria  jap.  L.,  Sp.  pl.  536.  /; 
—  Japan  (Kiuschiu,  Hondo),  in  Gebüi*chen.  —  Blz.  VII—VIIL  —  Frz.  X.  — 
uns  nur  ino  Schloßgarten  in  Heidelberg  in  Freilandkultur. 


Familie  aa.     Calycanihaceae,  Gewürzstrauchgewächse. 

LDL.,  Nat.  Syst  ed.  IL  159.  1836. 

Vgl.  Reihe  S.  269,  t>,  Kn.  nackt  0.  beschuppt,  B.  gegst.,  einfa 
ji^^anzrandig,  soramer-  0.  Wintergrün,  mit  Ölschläuchen,  gerieben  gewü 
haft  riechend,  Neb.  fehl;  Bl.  einzeln  achselstandig,  meist  wohlrieche 
^,  ?,  P.  (§>,  petaloid,  Stb.  5— 13(— 30),  äußere  in  Std.  umgewand 
(jyn.  00,  im  Innern  der  hohlen  Bl.- Achse  grund-  und  wandständig, 
je  2,  anatrop,  Integ.  2,  Fr.  einsamige  Schließfr.,  in  der  Bl.-Achse  € 
^geschlossen. 


Fig.  220.  a — d  Butneria  {Calycanthus\  florida',  a  Q  Zw.,  h  Kn.,  c  Zw. 
L..,  d  im  Q.-^?chn.  —  e—h  B.  frrtihs:  e  0  Z\\.\  f—g  Kn.,  h  Zw.-Q.-Scho. 
/  -o  Chimomifithus  pratro.w  t  0  Zw.,  k  Kn.  (1  =  Kn.,  2  =  untere  Bl.-Kn.,  .: 
B.-N.  auf  starkem  Kis-^en),  /  Bl.-Kn.  (a),  w  B.-N.  im  Schnitt,  n  Kn.-Sch.,  o  2. 
Q.-Schn.  —  p—s  Butneria  occidtntaltsi  p  0  Zw.,  q — r  Kn  und  B.-N.,  s  Zw.- 
Sehn.  (1—6  vgl.  Fij^.  164^  S.  252,  a— y  Schichten  eines  primären  Gefaßbön« 
(Orig.  n.  C.  K.  Schneider). 


Butneria  (Calycanthuft).  343 

Gattungen: 

A.  ün.  nackt,  Bl.  mit  o.  nach  B.  an  jungen  Trieben,  heller  o.  dunkler 
bräunlichrot,  fruchtbare  Stb.  etwa  13:  75.  Butneria  (Calycanthus), 

B.  Kn.  beschuppt,  Bl.  lange  vor  B.  am  alten  Holze,  gelblichweiß,  im 
Innern  ±  purpurn,  Stb.  6:  76.  Chimonanthus  (S.  346). 

Cwa^rtung  76.     Butneria'')  Düham.,  Tratte  d.  arb.  I.  113.  t.  45. 

[S^?I)t]  17 5 5*    (Basteria  Mill.  Fig.  PL  t  60.  [Dez.]  7755;  Beurreria 
EFix^ET.  PI.  et  Pap.  Rar.  depict.  t.  13.  [?]  7755;  Calycanthus  L.,  Syst. 

ed.  X.  1066.    17 S9) 
[Gewürzstrauch;  straw-berry  shrub;  calycanthe.] 
Vgl.  oben;  3 — 4  nordamerikanische  Arten. 
O     13.  unten  bleibend  deutl.  weichfilzig,  Bl.  mit  starkem  Erdbeerduft. 

1.  Ä  florida:  zieml.  sparrig  verästelter,  dichter,  1 — 2(— 3)  m 
hoh^r  t>,  Zw.  jung  dicht  filzig,  0  noch  fein  weich  beh.,  stumpf  kantig, 
oliv-faraun,  Lent.  00,  heller,  Kn.  schwärzlich,  vgl.  Fig.  220a— d;  B. 
(ITi^-  222a— b)  jung  beiders.  beh.,  später  oben  lebhaft  grün,  ±  rauh, 
ant:^n  ±  weißgrau,  6  —  10:4-5,5  0.  auch  bis  11:1)  cm,  Stiel  0,6 — 
1  cm:  Bl.  braunrot,  etwa  1—3  cm  lang  gestielt^  4—5  cm  Dm.,  Stb.  wie 
Fig.    221t,  Frkn.  wie  o. 

Nach  den  B.  könnte  ninn  folgende  Formen  festhalten:  /.  typica:  B.  wie 
Pig-  222a  o.  noch  gestreckter,  also  2— *J'/^ :  1.  —  /.  ovata  (Calyc.  ovatus  AiT.,  Hort. 
ICe-^wr-  11.  220.  17S9)  B.  mehr  wie  b,  etwa  Vj^il.  —  f.  aspü-m/oha  {Calyc,  flor.  f. 
as^Z.  Lorn.,  Arb.  II.  030.  1844)  B.  zerschlitzt,  mir  unbekannt.  —  /.  hullata  {Calyc, 
ifor.  y.hullatus  K.  KocH,  Dcndr.  I.  365.  i86g).  B.  ^f  blasig  aufgetrieben.  — /.  lutea 
{Cr^/jy^,  flor.  f.  luteus  BeHXSCH,  in.  H.  d.  D.  ü.  G.  1903)  und/,  variegata  {Calyc. 
flc»r^   y,  varieg,  SCHELLE.   1.  c). 

B.  f,  Keamey^  1.  c.  iSg4  (Calyc.  ßor.  L.,  I.  c,  17S9\  C.  stcnlis  Walt.,  Fl. 
CÄr.  151.  jy88\  Bettreraflor.  O.  Ktze',  Rcv.  Gen.  5.  i8gi).  —  Erdbeer-G.;  hairy  8t.; 
arbre  aux  an^mones.  —  N.-Am.  (N.-Carol..  bis  Georg.,  Alab.,  Mississippi).  —  In 
fruchtbarem  Lande.  —  Blz.  {V-)VI— VII.  -  Bis  etwa  Prov.  III  hart,  sonst 
wexiigjjtens  Bodendecke  im  Winter.  Nächst  occidentalis  die  schönste  Art.  —  Was 
^MALL,  in  Flor,  southcast.  .«tat.  .528.  1903  als  ß.  mohrii  beschreibt  seheint  mit/. 
^'^f<9   identisch  und  müßte,  wenn  wirklich  gute  Art  B.  ovata  heißen. 

1x2  B,  florida  xfcrtilt's'.  scheint  vorh.,  doch  bisher  nicht  sicher  nachweisbar. 

00  B.  auch  jung  nicht  filzig,  später  ganz  oder  ziemlich  kahlend,  Bl. 
nicht  oder  schwach  duftend. 

^  B.  meist  unter   10  cm  lang,  Bl.  ±  stumpf  dunkelbraunrot,  Fr. 
mit  oben  verengtem  Halse  (Fig.  221  k). 

2.  Ä  fertilis:  weicht  vom  vorigen  im  wesentlichen  ab  (vgl.  auch 
^[^''O  durch:  Zw.  jung  ±  kurz  beh.,  0  kahlend  0.  spärlich  beh.,  Kn. 
^'gl.  Fig.  220e-h;  B.  oben  nur  -r  schärflich  beh.,  unten  ganz  kahlend 
^-  verstr.  beh.,   vgl.  Fig.  222  c-d,   5— 10(-15):2— 5  cm.   Stiel  0,()— 

*)  Ich   habe    über  den  Namen  Butneria  bereits  in  meinen  Dendrol.  Winierstudien 

^P^ochen.     Auch   hier   sei   auf   die   Abhandlung   von    T.   H.  KearXEY,   in  Bull.    Torr. 

ub  iHg^,    i-ß^    hingewiesen.      Obwohl   ich    selbst   die   erste   Ausgabe   von    DuHAMEI.s 

^^«  nicht  einsehen    konnte   und    in    der    2.  Ausj;.  Buttncria   zitiert  wird,  so  muli  doch 

^^  I-DfNE  und  KeaRNEY  der  Name  zuerst  Butneria  gelautet  haben.     Ihn  in   Buctt- 

'*  'u  koiTi)ricrt;n,    wie  es  KUXTZE   und  KEARNEY   tun,   liegt  absolut  kein  Grund  vor 

^  *1»  Butneria  kollidiert  er  durchaus  nicht  mit  Byttneria  LOEFF.,  wie  Buettneria  L. 

*f»t  publiziert  wurde.     Den  von  KUNTZE  gewählten  Namen  Beurreria  EHRET  korri- 

P^  ^  in  Beurera.     Die  Gattung  Chimonanthus   habe    ich    lediglich  aus  praktischen 

^*^*^  wieder  heigestellt. 


344 


Calycanthaceae. 


1,3  cm,   Bl.  etwas  kleiner,  nicht  o.  schwächer  duftend,  vgl.  Fig.  2 
A.  etwa  2—3: 1,  Frkn.  nur  am  Grunde  und  Spitze  o.  auch  ganz  bei 

Es  seien  folgende  zwei,  oft,  inid  vielleicht  mit  Recht,  als  Arten  hetracht 
var.  unterschieden:  a.  gJauca  {Ca/,  glaiiciis  WiLLD.,  Enuni.  pl.  hört,  berol.  ;" 
i8og).  B.  unters,  deutl.  graublau  bereift,  meist  mehr  stumpf  längl.-elHpt.  liez.  k 
j^ospitzt,  Bl.  heller  bräunlich  o.  etwas  grünl.  z.T.,  kaum  duftend;  hierher: /.  o*ä>» 
folw  {var.  obl.  XrTT.,  Gen.  northam.  pl.  J.  812.  i8i8).  B.  spitzer,  länglicher. 
l>eim  Typ.  —  b.  ferax  {Cal.  ferax  MCHX.,  Flor.  bor.  am.  l.  305.  i8o3\  C.  laevtgt 
WlLLD.,  1.  c.  i8o9\  C.  inodorus  Ell.,  a  skctch  bot.  Carol.  I.  576.  1821).  B.  unt 
hellgrün,   stets  kahlend,   meist  deutL  spitz,  Bl.  tiefbraun   purpurn,  kaum  o. 


Fi«;.  221.  a—d  Chimonanthus  praecox',  a  Zw.  mit  2  BL,  b  Bl.  von  ob^ 
im  J^-8c'hn.,  </ Std.  —  e—n  Hutncria  {Calvcanthns)  fertih's\  e  Bl., /djfl.  im  L.-»^ 
(1  :=  R,  2  ---  J<tb.,  3  -  Frkn.).  .^-— //  8tb..'/  Frkn..  >  Fr.,  /  S.  im  L.-i5chn.  (1  — 
tr?amtMischale.  a  =  Radicnla  des  E.),  m  S.  im  Q.-Schn.  (2  wie  in  /,  3—4  < 
n  E.  (a  -  Rndicula).  —  o  und  /  (unten  links)  B.  florida-.  Frkn.  und  Stb.,  ?■»- 
—  p—t  ß,  ocddtntaits:  p  Bl.  im  L.-Schn..  vgl./  (iÄ  =  Std.),  g  Frkn.,  r—s  i 
t  ¥t.  {k,  o  nach  Baillon,  sonnt  Orig.). 
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doftend:  hierher/,  nana  {Ca/,  nanns  L018EL.,  in  DiH.,  Trait4  arb.  cd.  2.  I.  219.  t. 
48.  iÄ>/)  in  allen  Teilen  kleiner,  mir  nur  uiigeniigend  bekannt*). 

B.  f.  KeARNEY,  1.  C.  {Cal,  fertüis  Wai.T.,  Flor,  carol.  151.  1788 \  Beurcra  f. 
O.  Ktze,  1.  c.  i8gi),  —  Fruchtbarer  G.;  smooth  8t.  —  N.-Am.  (Pcnnsylv.  bis 
y.-Corol.,  0.  Tenncfiäee,  Georg.)  —  i:k)nst  wie  florida^  aber  etwa.<%  härter.  Z\vi.«*chen 
den  var.  a  und  b  koninien  Mittelfonnen  vor,  die  vielleicht  als  Bastarde  zu  deuten. 
Jedenfalls  bedarf  diese  Art  sehr  der  Beobachtungen  am  i»|)ont4inen  Material. 

-)f-)f  B.  meist  nicht  unter  10  cm   lang,  Bl.  ±  lebhaft  purpurn  o. 
mehr  ziegelrot.  Fr.  oben  ohne  Hals  (Fig.  221t). 


^\.  222.      B.- Formen:  a-ö  Ihitm'ria  (Calycanthus)  ßon'Ja.   —   c —d  Hut.  fcr- 

*       -  t-*f  But.  occidentalis.  —  fr Bvmoi'n  {Lindern)  hypos^latuttm.  —  //  Chimonnnthus 

r*'**-*.  —  /  Benzotn  aestivaU  {^Lindfra  btnzo'in).   —  k  Benz,  obtiisilobum.      -    /  Hcuz. 

.     *^'**"»».  —  m  Benz,  glaiuum.   —  n  .Sassafras  sassa/ras  {S.  ofßcinale).   -      o  Asimitia 

fy^'  —  p  Persea  borbonica  {P.  carotinensis).    —   q   Malapoenna   \Litsca)  japonica.  — 

'^^Ihilaria  californica  \}\  n.  Gr.)  (Original). 

,  ^.  Ä  occidentalis:  rr  locker  ausgebreitet,  rutig  verästelter,  i)is 
j  .^  hoher  t>.  Zw.  jung  ±  beb..  0  meist  kahl,  :  olivgrün  o.  bräunlich. 
..  ^^^  glänzend,  zuw.  etwas  kantig,  Lent.  undeutlich,  ©  grau,  Kn.  spitz. 
^üwärzhch,  vgl.  Fig.  22()p— s:  B.  wie  222e— f,  aus  rundl.  o.  zuw.  leicht 
^^%.  Grunde  ±  eilänglich,  bis  1S:S(— 10)  o.  auch  bis  12:4,0  cm, 
1^^  glänzend  grün,  meist  recht  rauh,  unten  hell-  o.  gelbgrün,  zerstr. 
jI^*^-  o.  kahl;  Stiel  meist  nicht  über  0,H  cm;  Bl.  ;')—()  cm  Dm.,  :: 
|.^  Essig  duftend,  vgl.  P'ig.  221  p— t,  A.  etwa  3',.,— 4^, :  1,  die  Konnek- 
^^pitze  rundlich  o.  länglich,  veränderlich  wie  bei  allen  Arten. 

1»^^  Ä  o.  Greene,  in   Erythaeu   i8g3.    207   {C.  occ.    Hook,  et  Arn.,  Bot.  C'apt. 
.^*^-  Voy.    340.    t.    84.    1841).    —    Wcs^tlichor   G.;    western    st.;    c.    d'cwcident.   — 

ijj.       •)  SMALV^,  1.  c.  1903^   stellt   var.  ferax   als    />'.   nana    neben    B,    fertilis^    was    mir 
^^  eben  korrekt  erscheint. 
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CT.  t^*  LiKie »    En«NL    |>l   bort,   Bern!.  II.   liö,    /^fj»-?  (Cif/iir,  />r,   L.»  8p,  |>l 

I\*inf*^r*t,  L?1L  /<?oj).  —  \Vintori4üte.  —  Uhina  tTschlli,  Kliingfi,  fti-hcn^i,  Kaiisu, 
HufMM.  KwHteliniiK  »n  Jap,  angeführt.  --  Blz,  |I— tll  —  HI,  —  ÜMiicint  in  Wie» 
■Vor*  U'— Vi  gim>:  hart,  nur  Bl-Ku.  leKieti  durch  »trongcn  FrtJHii.  An  dtT 
-  wiitlertrrihi  In  Hi'nniii  vidkncht  auch?  D<irt  nrteli  Ch.  nitenM  iMAV,, 
i»i  fi'W'ik.  Ic,  pL  L  ili^Mj,  lA^^^,  ^lunilt*».  <ii'r  4^  imuicrgnlii  iht  i\\n\  feiner  ifi-^Kpit^lt* 
II-,    bd(t*rt'  klpjnere  Ül.  mit  «piUen  8ut   lK'riil/,l, 

Familie  23.     Anonaceae,  Flaschenbaumg^ewichse, 

UCm  Syst.  vefi.  L  4t>:L  iS/S\ 

Vgl  Reihe  S.  2**9;  t>— 1>,  B.  ^.  ohne  Sdieiden  u*  Neb,,  geriobeii 
:r  unatii^enehi])  riecbeinK  Bh  einigeln  üchselstümiig,  V,  libelriechemL 
äiilif*rc  P.  (Kj  ;i,  kleiner,  grünlieb,  abfalU^r,  innere  l\  <K  Stb.  x.  ®, 
<;yn.  :^—]'k  S^i,  4-^0,  anatroii,  Iritcff,  2:  Fr.  grolie  fleischige  Beereufr, 
[^a*   mit  zerklOftcTem  EncL.  E.  klein. 

tiaU4jn|är  77*    As/mlnn  Adaks.,  FaiiK  iil*  IL  365.  /r^J. 

|ra|»air;  papaw;  assiminienj 

Vgl  oben  lind  Art.     Etwa  tl  Arten  im  O.-N.-Adk 

A.  irifoho:  t^— ^  bis  15  m,  Habitus  vgb  Fig*  22*1,  Zw.  jung 
"®h^  0  meiht  hh  auf  :!^pitj?e  kahl,  glänztmd  olivbraun,  rundbeh,  Lent. 
f''*»t  an  ;  grawen  Zw.  detilb,  Kn.  vgl.  Fig.  22r>a-d,  luaiinrot  tikig: 
"•    liiutig  (Fig.  222 o),  nomine rgriin,   (iirht   dnrcbsdieineiKJ   gepunktet^ 


*U 


Oj 


^  " '    '*  ^  i      ,  ^j  ?  «V f  fi rj  / r//£'//if  i  */  JJL ,  j^  rl g l .  t rii  Läng«sr li  ii  i 1 1 ;  t-  — «/  *? t  Ij . ;  *•  t  f  y n . , 
^i  hnit!,  A^  dgl.  ün  Qüers-eliiiitt ;  A  -  ^  lii  Fr    ganz  imd  iiu  LÄfip- 
\  rii  Um;  /  R  ohne  ArtIluB;  #»— it  dgl.  iai  Liirigß'  und  Qtien^cbaik; 
"ii-  Tittfli  Baeluix,  *fif»iiii  tmch  Öarorkt). 

kahl  tiefgrön,  unten  jung  -  rotbraun  beb*,  später  stark 
L  grangrCrn^  1 2—  2H(  ^  M] :  4,:>—  1 1 1— 1  :>)  cm ;  Stiel  *  LH— 
**-    cm;  HL  am  allen  Holze*  bis  H  cm  lang  gestielt,  bräijnlicli-puri)urn, 
l^^liruiDm*,  sonst  vgl.  Fig.  224,Frnj— 2(1:2— 7  em  lang,  eübar,  gelb. 

'--Octl,,  W.  K'^Av   Yorkt   rrnnj^ylv.,   W- New -Jersey   his*  Mick*  i*adl.  bii^  Flor.. 

*^'??*^^  -   In  Vhvfiiii*i<lfniiigen.         BIä,  UV-  iV— VJ[.  —   Fr^.  X  \\yv\  uns  nur  un- 

ti.I"  ivilpuii)    —    Ilcrdl-  Aiijt  /?jö  in  Faxt,  m  KnlJur     Stijöne  bjÄ  VIp— V> 

V"  »fiÄt  miler  St*iinU  iiU  t*.  —    l>if  ü bogen  .7  Arltjfi  ^lud  t>  d*r  Ö<X*V*»r. 


W.-N.-Ani.  (Cnlit.. 
Hlüht  und  rruchtfi 


jung    beil.. 
Kn.    \ixl    Fi 
lM*i(l(»r.s.    ul. 
vui.  Fi^'.  •_•• 
Lau(»n  rci" 
Ilalso. 


■:iiT 

'•im 

.  iniii 

■iscliiii 
IV>ta  il 


••\ 


•     /u  .  ■'•  Kn.  !J: 

I  .'   '     ■.••••.• 

\  '.U      •,)  -^.1.1!.      .     Kl.     \>.   >«1 

.     /u 

Gattungen: 

«llircll-r!iri:i.'!i.|     «JCJH 

.    V.    l-lvl.iPi.i-.  SO.  .S-..MN./. 
.    •      \u,     \.   l?-Ul.;i.!.i-:    S2. 

^.    VAU'   i««-:    ('  ■       .'•.."    /    1 


\  '.inttMi  lv.i!:i:i   •!<•;'!«■!•.  k:i  lil. 

",k\\*\    iZOIMIIlktr'.     \.     i-Kl:l|ipij 


.-  ::.  LfMit.  verirr.,  kaum  nuffälli«: 
^.  :.'i« »(»— i,  S.  L^■)<»:  I).  wie  Fiir.  '2 
-    triilors.  Mu  oIkjii  >olir  \r,M 
.:•  .  ;.iiiunni,  im  Ilerhst  Irl^liiift  uni 
-  -••    17  cm.  Stiel  l,r>    .'».i')  cm:  1»!. 
.  .  .::iicr>te  StI).  \vi(?  il.  Std.  fohl.. 
-:.in/t.Mii|   (hinkcllilau.  Stiel  izcrötr 
'^  :r/olausläiifer. 

:..   /A.Vj    (hmrns  .<.   L.,    Sp.   ]»1.    IT.!. 

.v;.w//V'/.v  *'/"//..  Ni:ks  v\  Kiir.UM.,   11 

•   ./.'V  >.'.    Ajriio  irn«.  —  N.-Aiii.   iMam 

::..'hr    tnwkmrn   La«r«n.    -   lUz.   IV  — 

IV    liari.    wW'Y   \j:vi^v\\\\\/.w   (i»jrriuli-u    li 


Vw* 


V  A 


Km         ^  u       i  -  -        L   - 


■iulM-rr-    StI).;    /"    ^     lU.:    ;,    iljil.   im    L;irijr^-»i-li 
Kr    im    Liiiiji-.M-Iniiit :   /  S.:  m     /;,'   K.  im   LäiiL"^- 

.;■  '  ;   f>:n.':tn:    n      ^    \\\.\    <■  - /^     ^     I{|,;    //    imn-r»- 

.'  iiulu'n-i  Sil),:  /  Fr.;    //  S.:  ;- -  ..■  S.  im   Lämr 

*\   ...•«  K'hiMi.     1'/     ;//'   iincli  S.vi:«ii:N  i:    //     p  mu-li   IIa 


K,\:pKunna  Adans..   Kam.  IM.  447.    iT^Kl  ^Lit 

"•7-t.    //iVf;:     'rrtrtinllmn  .IA('^^,    Hort.  Scliocn 

>    '4V  niul  Art.     \\\\\\\    !.'»()  SjM'cic>.  je  mich   Fa 
X-  •:,»}>.  lind  sul)tr<»|»    A>.  mul  Am. 

**   .'     litii.  imln>t;iTiiiiiiL'<  r    b      b.  l»i-*  "^  ni.  Zw.  <iii-hi. 
i,-..-.    :.i:  n.  virl.  Y'vs.  _"--<).  «lnii  M-  jiiu  IvipiM'  l<jilil»'ml.  li. 
^.  '.  i  :  *J      1..")  »in.    Mi.l  ">     .'...">  (-m ;    lil.    <iii»«r..    in    k 

.'«  -KiiiiiMi  LM.liäutti  M  Silii'ihtl<ililrhi  II.  flfiiii  ."i     I»  III    :i 


.  .^:  rrilstiON,  Syti.   11.  -1 


Malapoenna,  Benzoi'n.  351 

von  meist  T)  imbnkaten  Involukral-B.  umhüllt  sind;  von  diesen  die  beiden  äußersten 
kleiner,  alle  außen  bräunlich  filzig;  (J:  P.  (6),  kurzröhrig,  freie  Abschnitte  knapp 
halb  80  lang,  alles  außen  seidig  beb.,  Stb.  (5—9,  die  P.  überragend,  bei  Ü  alle,  sonst 
nur  die  15  inneren  mit  drüsigen  Anhängen  am  Grunde,  unter  diesen  Stbf.  beh. ;  5- 
P.  lieml.  analog,  an  Stelle  der  Stb.  6  Std.,  die  nur  über  den  größeren  Anhängen 
beh.,  Frkn.  kahl,  etwa  halb  so  lang  als  der  Gr.  mit  stumpfer  N.;  Fr.  eielliptisch, 
bis  etwa  2:1  cm,  blauschwarz,   am  Grunde   von   P.-Röhre  umgeben,  Sa.  olivgrau. 

.'/  /  0.  Ktzk.,  Rev.  Gen.  PI.  II.  572.  i8gi  {Litsfajap.  MlRB.,  Hist.  nat.  PI. 
wl.  2.  IX.  1.^0;  Tet.  jap.  Sprgl.,  Svst.  II.  36(5.  182$).  —  Jap.  (Kiuschiu),  Korea, 
Lnchu.  -  Besonders  an  feuchten  Orten.  —  Ob  in  Kultur?  Wohl  nur  ffir  Prov. 
M— VII  in  geschützten  Lagen  zu  versuchen.  Das  Gleiche  gilt  von  M,  sieboldii 
0.  Ktze.,  1.  c.  [Litsea  gloma  SiEB.,  in  Vcrh.  Bat.  Genoot.  XII.  24.  1830,  non  Tetran- 
tkera  giauca  Wall.  1828),  ebenfalls  in  Jap.  und  Korea  heimisch,  B.  beidcndig  spitz, 
f»-  12:2,5— 4  cm,  unter»,  bläul.  bereift,  Haare  seidenzottig,  fein,  nach  vorn  gerichtet, 
■nliegend.  die  ich  gleichfalls  an  der  Kiviera  im  Hort.  Mortola  sammelte.  Im  H.  d. 
1>.  D.  G.  wird  noch  die  ^\%e  At,  geniculata  CouLT.,  in  Mem.  Torr.  Gl.  ^894,  164 
\Laurm^g(n.  Walt.,  Flor.  car.  13:^.  i788\  Lit.  gen.  Mkz,  in  Jahrb.  Bot.  Gart.  Berlin 
^%.  470)  geführt,  die  in  S.-Virg.  und  Flor,  lebt  und  sommergrüne,  1—5  :  U,6  — 1,3  cm 
'ne>.-jende,  zuletzt  kahle  o.  nur  unten  auf  Nerven  beh.  B.  benitzt. 

Lnterfamilie  b.  iMuroideae  Pax,  1.  c.  —  A.  2-fächerig,  mit  2  Klappen. 

^iattung  82.    ßenzoi'n  Fabric,  Enum.  pl.  hört.  Heimst  ed.  II. 
401.  1763  {Lindern  Thbg.,  Diss.  nov.  gen.  44.  lySj). 

Vgl.  oben  S.  348;  BI.  in  ±  sitzenden  Scheindoiden,  anfangs  von 
''^T-^IUnvoIukral-B.  eingeschlossen,  dioec,  P.  G;  i:  Stb.  U,  nur  3  innerste 
^^^  Anhängen,  Std.  fehl.;  $:  Std.  9  (0.  mehr).  Fr.  mit  0.  ohne  Blh.  am 
Jj'*unde.  ihr  Stiel  nicht  0.  schwach  verdickt.  —  Bei  enger  Fassung  der 
^^^tung  etwa  12  Arten  im  O.-Himal.,  S.-Jap.*),  atl.  N.-Am. 

^'  B-  ungelappt.  CO  siehe 

^  K  zuletzt  ganz  kahl.  ^  252. 

4-  B.  im  Mittel  über  7  cm  und  Stiel  etwa  V« — ^j^  so  lang  (Fig.  222  i). 

1.  Ä  aestivale  (Lindera  benzoi'n):  aufrechter,  1 — 3  m  hoher 
^'  Zw.  höchstens  Jung  leicht  beb.,  ©  kahl,  grün  0.  lichtseitig  olivgrün, 
^^y  <leutl..  oft  zu  bräunl.  Flecken  verfließend,  @  hellgrünlichbraun, 
^  feinrissig.  Äste  scbwärzlichgrau,  Kn.  zu  2 — 3  übereinander,  Seh.  2( — 4), 
r'^d-Kn.  etwa  7  :  l.f)  mm,  B.-N.  3  — o-spurig,  schief;  B.  5—15:2 — 7,5  cm, 
•j!^?  gewinipert,  oben  stets  kahl,  unten  sehr  bald  kahlend,  blaugrün, 
^^lel  (),(>-  1,5  cm;  Bl.  vor  B.,  zu  3— G,  gelblich,  vgl.  Fig.  226 n—x, 
*^-  0,K- 1:0,0  cm,  tiefrot. 

2-,        Ä  (i-   NeES,   Syst.   Laur.   49.').    1836  (Lanrus  aestivalis  et  L,  benzoi'n   L.,  Sp.   pl. 

öj      ^TS3\   lienz,  oder  if er  um   NeES,  in.   WaLL.    PI.  As»,  rar.  ()3.   1830-,   Lindera  benzoi'n 

\kx    '^^"'**  ^"J^^-  ^^^-  ^'  ^-'**  '•^«5^'  ^<'"-<''>'  benzo'in  CoULT.,  in  Meu).  Torr.  Cl.  1894. 

^^'  —  Wohlriechender  Fieljcrstranch ;  s[)ice  or  benjamin  bush.  —  X.-Ani.  (Maine 
^  Ontario  bi»  Mich.,  X.-CHirol.,  Tenn.,  Kans.)  -  Feuchte  Ufer,  fiumpfi^c  Stellen. 
^«i^.  III-V.  -  Frz.  VIII-IX.  -  Bis  Prov.  III  hart.  Hübscher  Zior- 1). 
Xi?1^  aroniatiJ*ch  wie  Sassafras.  —  In  X.-Ain.  kommt  nur  noch  ß.  melissaefolium 
^,*^;  1.  c.  4Ü4  (Z/W.  mel.  Blume,  1.  c.)  von  W.-Flor.  bis  N.-Carol.  vor.  Er  besitzt 
u^  /  ^w.  und  B.  Diese  sind  au.s  rundlicher  Basis  eifg.  o.  ellipt.,  kurz  zugespitzt 
liessen  nach  Mez  ca.  t),.o  :  3,3  cm. 

Ij^  ")  In  Japan  außer  den    erwähnten  Arten  noch   B,  tnembranaceum  O.   KtzE.,   Rev. 

sTrft'  ^^-  5^9*  ^^9^  {Und.  mem.  MaXIM.,  in  Bull.  Ak.  Pelersbo.  1H68.  72)  mit  sommer- 
i,jj^^**»l  Laube  aus  den  Bergwäldern  Hondos  und  /?.  uinhellatum  O.  Ktze.,  1.  c.  {Und. 
tj»  *  Thbü.,  Fl.  jap.  145.  1784;  Benz,  thunbergii  S.  et  Z.,  in  Abh.  Ak.  München  IV, 
Hj^  ^^46.  265),  mit  lederigen,  unters,  bereiften  B.  aus  den  Bergwäldern  von  Kiuschiu 
^ondo. 


Laaraceae. 
.    n  jimei  kaum  über  o— (>  cm  und  Stiel  etwa  Vi  so  la«P^ 

0iJmd.  hjpog/auca)  :  weicht  von  aestivalc  noch  ab  dn«"<^*l^ 
patfC   Leot   nicht  zu  erkennen,   Kn.  einzeln,   seiil.  als  K^t^T. 
•  >*.-      j*  .-: — 'J  cm.  Seh.  gegen  Spitze  beh.;  B.  3.5—8:  J,5— 3  cm,  unt^  «?«'* 

— iTu     .    «niUicii.  Sriel  «VS— 2  cm;  HI.  (nach  Maxim.)  mit  B..  zu  3 • 

"^■^=r-»    -A      •>.  vuipiiie.  schwarz. 

vrat.  Rev.  Crtfn.  pl.  II.  509.  i8gi  {Lind.  h.  Maxim.,  in  Bull.  -<^ 
.^.^»^  '^v  ':  —  J4|i.  tUoodo).  —  Bergwälder.  —  Vielleicht  bis  Prov.  V  hna^  «-  i 
•  -i  -j --■••»?.  -.mzii  uÄt  tT»iWki/  gehende  Art.  —  Ihr  steht  in  den  B.  nahe  Ä  pra^^^^ 

--..**.         .:■  '  .    II    \\hL  Ak.   Mönch.   IV.   III.   1846.   2^5   (Und.  p.  Bl.,   in  V-^  ' 

^..     -*4.    «-.     ?5:  ■-  «üe  im  H.  d.  D.  D.  G.  geführt  wird,  mir  aber  lebend  n  'wm^<^ 

-»Ai.i     ^-«•«imm    !«.     Sie  weicht  in  der  Hauptnache  ab  durch:  Zw.  bräunlich         »" 

-4*i    ^    .rfi*4r^i   -eiic.    {kD.   mei*t  zu  2  übereinander,   B.  biH  t) :  4  cm,   Spitze  .^fc^ 

om;:-!       ixr^ir^ptu  V'iteT».  mehr  grünlich,  Stiel  kaum  über  1,3  cm;  Bl.  vor  B., 

.  ..,«.      in.  !u   L'm-.  Stiel  warzig. 

'.    uiwrs.  bleibend    -    beh.,  Bl.  meist  mit  B. 

>.-'Siete    »►•i~KX4--0,7  cm,  B.  zuletzt  unter.'^.  ±  blaugrc^^ 
^-üL  -eritr.  beh.  (Fig.  222m). 

A  ^MMft-sdr  /£ijH#.  g/auca):  t)  — 1>,  bis  10:0.3  m,  (V)  Zw.  bräunlict-  "^" 
;w -^^ -lu.  ..««-  w«c;.  lÄHclich ,  Ku.  brauurot ,  mchrsch üppig ,  etwa  (),ü— 1,2  -^^ 
..  4.^  ^--ü«»  -v  vm  Ausbruch  diclit  seidenzottig,  4,5—11 :2— 3,5  cm,  Textur  di^r  ^ 
i..-..:;,    ^^.cs:-.-'«f    *<i..  *bor  glatt.  Fr.  erl)8engroß,  schwarz. 

^    N    r^  l.  c.   {Lind,  irlauca  Bl.,   1.  c).   —  Blaugraucr  F.  —  Ch:^"»^ 
X.  ^.M^^.     >:ih:aft*;^    K:«npsi.  Fomiosa,  Hupeh,  Sz'tschwan,  Kwangtun),  Jap.  («=^ 
.-.  ^".^tr.  :ü  Verein  z.  B.  mit  Camriiia  japonica  etc.  —  Kaum  in  Kultur     ^      - 

,.-     "**^..  :  *.     VU  Versuchs  wert. 

',r  Sc:ele  i0.r>— )(),«— 1,2  cm,  B.  unters.  ±  graugrün,  we  :«— 
vd.    Fig.  2221). 

<  >»#^-v«jv  iL.  sericea):  weicht  noch  ab  von  giauca:  Q  Zw.  +  k:  ^ 
...i.>^..  vM»  *-i^«"-k«um  sichtbar.  Kn.  schmächtiger;  B.  0— 10 : 2— 4,5  cm,  1^  ^ 
.^  >    ^.  .:?    »s-j  i*asu  kahlond.  —  Es  scheint  eine  ganz  kahle  Form  vorzukomnr  "^ 

.   "  ......   "Ä..  :  c.« 

S    .<  •'■-.    1.  o.   204    (Lind,   srricra    Bl..,    1.    c).    —  Seidiger    F.    -    W 
.*.  \*    t   Kultur?     Durfte  härter  als  g/<inca  .sein. 

V   ^r-vÄj^^  »Fig.  222k),  zuw.  ungelappt. 

\   ,<   Af'iMiSilobuw  (L.  obtusiloba):    t;,  bis  7:0,2  m.  Zw. 
\'r^  y  Kvker  seidenzottig  bis  fast  kahl,   rotbraun.  Lent.  de^ 
«>:\^up|ng,   zweigfarben,    bis   etwa    7:2 — ^^   mm,    Bl.-Kn. 
».•         o:ku4:^^lig:  B.  ö— 11 :4.r)— D— 11  cm,  zuw.  etwas  breiter 
'v;«i^    .vVTi  K^bhaft  grün,  zuletzt  kahl,  unten  graugrün,  fast  kahlend,  ^ 
\  ^  ,^*.        Ih^u:   Bl.  vor  B.,   Bl.-Stiele  beb.,   Fr.  etwa   1  cm   IT 

s   .    i>   Ktjjk.,  Rev.  Gen.  pl.  11.  56'.).   iHi)i  (L.  ob.  Bl.,  1.  c.  :^25).  —  Stu' 
....*»Tct'.'-    F.         .!«{».   (Cicbirge   von   Kiiiai,    Kii,    Honsku),    Korea.  —   Blz.  III 
^-..     :\         Soh*Vm»  «Tprobena werte  Art.     Ob  schon  in  Kultur? 

Gmtttiig  83.     Lauras  L..  Sp.  pl.  369.  1753^ 

[Lorbeer;  laurel;  lauricr.] 
\»rl  *>lH>n  und  Art.  2  Species  im  Medit.  und  auf  den  kanari 

L.  m^hilis:  t>—  kleiner  t>,  St.  rauliborkig.  graubraun,  Kror 
^;li^4«<««{  verft^telt,  spitz,  Zw.  kahl,  olivgrün:   B.  (Fig.  227a),  etv 


LaiiruB. 


3oa 


—4,5  cm,  Rand  -:  wellig,  obers.  f^länzend,  unten  matt,  wenig 
el  0,2— 0.8  cm;  Bl. normal  dioec,  in  gestielten,  wecliselstündigen 
den,  weißlich;  Involukral-B.  4,  P.  4;  6:  Stb.  (8-)12(— 14),  alle 
fen  0.  die  2—4  äußersten  ohne  diese;  S?:  mit  4  Std.;  Fr. 
•ün,  vgl.  Fig.  227. 


?27.  /Murus  nohilis:  a  Zw.  mit  Hl>t.  [h\\  c—d  <^  Bl.  f^anz  uiul  Im  Längs- 
te die  Bl.  ausgebreitet,  um  die  iSfellung  der  Stb.  im   VerhiiltniH  zu  den 

'"*.  ^—K  ^tb  ;  h  —  i  O  Bl.;  k  (Jyn.  daraus;  /  dgl.  im  Querschnitt;  m  Std. 
n—o  Fr.,  bei  o  im  Querschnitt;  /  E.;  y  l'nlh'nkörner  (trocken  und  ge- 

—m  -r    vergrößert,  q  >tark  vergr.)  (nach  Berg  et  Schmidt). 

.  L.,  1.  c.  —   I.  fi.  an  S.-CJrenze  (I.str.,  S.-Tirol)   hie  und  da   verwildert, 
t.    bis  W.-Ais.  —  Uralte  Kulturpfl.,    für    uns   aber   fa.st   nur  KallhauspO. 
Gewürz  und  Arzneimittel,  auf  nonstige  Verwertung  etc.,   sowie  auf  die 
mn  hier  nicht  eingegangen  werden. 


Reihe  XI.     Ithoeadales,  Mohnähnliche. 

Engl..  Syll.   111.  nSgj, 

>.  kleine    t>,  B.  ©,  Xeb.  vorh.  o.  fehl.,  IM  zyklisch,  K.  (2  -  )4, 
V    hypogyn,  Stb.  0  o.  oo,   (iyn.  (2  — K)).   Sa.  anatrop  o.  cam- 


Familie  25.     Papaveraceae,  Mohngewächse. 

B.  Juss.,  Hort.  Trian.  1739* 
l.  Reihe  und  (Gattung  (bez.  Art.) 

der,  lUuftlr.  Handbuch  der  Lruibhol/kundt«.  -•-> 


nu 


Pn f iii veniceae,  Ciippandttceae. 


Haltung  84,    ßendromec^n  Benth.,  in  Ttaiie.  Hort.  Si»c.  2? 

1.  407,  1834^ 
Siebe  Art. 

Ä  rigtäum^  ^,  Zw,  kahl,  hellgrün,  @  gmubrmin.  f  lanpriasiic  »bblÄtt<* 
B,  dick.  Star?,  K^augrüd,  beider^,  knlil,  aber  dirht  im|ulJ5s»,  2,5—8:0,8—2.5  y 
«U!«  ruiuil. '  keiligeui  Cjrunde  d-  o.  sehmalliuiglitdi.  f<piU,  Nervatur  scharf -ticU 
Sliel  0,1— *A3  cm:  BI  einzeln  cndfitftndi^^  lebhaft  |?(^Ik  S — U  fm  Dm  ,  Öliek- 
12  cm,  K.  'A  C  4,  Stb.  oc;»  Stbf,  etwas  kurzer  ab  die  linearen  ditheci gehen 
iivn*  (2k,  eytrndrir^th,  Gr.  kurz,  dreikjjptg;  P>.  et^va  'JM>/j  cju  niesiM'nde,  vicIpatiI 
lva|.t*d,  düreti  Klappen  Mch  von  den  Plaeeolen  loeon,  S«.  efkugelig  niit  Arihmig 

A  r.  Benth,,  1.  c.  —  Btraiicbniohn.  —  Calif,  (Coaßt  Ranges  from  Säii  Di 
tu  Clear  l^akeK  —  Troekne  Bteinige  Hänfie.  —  Behr  heikle,  für  trttckene  FeNparl 
in  rruv.  (VI— )  VII  versuche  werte  Art.  —  Außer  die*^r  nur  noch  der  ^ehr  ühnlii 
A  h&rßrdii  Kelloug,  in  Proc.  Cal.  Acad.  V,  102.  tBfs  (A  ßrxrie  ÜKüüNK, 
BuU.  Torr.  Club.  XIIL  21ä  iEM\  der  die  Inseln  an  der  Küste  von  *S.*C*lifoni 
Im?  wohnt. 


Familie  26,     Capparldaceae,  Kapp  ernge wachse. 
LDL.,  Nat  Syst.  ed.  IL  IH.  jSj6~  # 

V^L  Reihe  S.  i\^^  und  Gattung* 


l'i(f,  *22H.  Ctippafis  ipitiouii  ü  Zw  mit  Bl;  h  Däagrarnnj  der  BL  nach  i^t 
f^mUc^r  l>n'hungi  im  Anfang  isl  da&.«dln'  abo  nni  18<i^  gedrrht  £U  ilenkett;  **  1 
*>  i  i/  S.  im  lÜnpechöitt  (nach  Baiu^n). 

Itattuiig  85.     Capparis  L.  Si>.  pl  503.  /rjA 

l\  Ntd*.  bf^',  verdünnend,   Bl  einzeln,  adii^elstüiKlig,   K.  4,  (\ 

nt  Kl*.   iin»>rikrif   n.  fa^t  ge-dreht,   Sfb.  oo,  8tl»f-  sehr  dünn,  A.  !än 

iinve^licli.  Krkn.  auf  livfioplmr,  Frb.  (2— H),  Sa.  oc-,  kani|»\iori 

imnetal,   Fn  viel?>aitiig,  l>ecrenartig,  E*  ^ekrfjmnit,  Etid.  f 

»  ailwelrlii^be.  lueist  Xm\K  und  subtrop»  Arten. 


y,0— I  »j:  Zw.  bdil  o-  beb, 
in  hdb  «chwacbi  tdeht  ttjuib  tin 


;.rii 


Capparis,  Iberis. 
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fifZ'  229  k — p);  B.  aus  seicht  herzfg.  o.  rundl.  Basis  eirundlich  o.  mehr  länglich, 
i^uiÄipfspitzig  o.  ausgerandet,  beidcrs.  beim  Typ  (auf  die  oc  var,  kann  nicht  ein- 
f£^:0.ngen  werden)  kahl,  grün  o.  graugrün,  dicklich;  3 — n:2,2 — 4( — 5)  cm,  Stiel 
\^S ^0.9  cm;  Bl.  weißlich-rosenrot,  Stbf.  violett,  A.  gelb;  Beere  grün  (Fig.  228). 


\ 


Fig.  229.  a—d  Ehretia  serrata\  a  0  Zw.,  h—c  Kl»,  und  B.-N.  im  L.-Schnitt 
^™  Von  oben  gesehen  (a— y  =  Kn.,  b  -=  B.-N.);  d  Zw.-Q.-Schnitt  (l— (i»  vgl.  Fig. 
v^»  S.  252).  —  e—i  Idesia  polycarpa:  e  ©  Zw.,  /  Kn.  und  B.-N.  seitlich  (bei  a 
^^"-N);  g  B.-N.  von  vorn;  h  Kn.-Sch.,  t  ^=  d  ^  fc—p  Cappans  spinosa:  k  0 
.j*^  ^— «  Kn.  seitlich,  im  Schnitt  und  von  vorn  (1  -=  Stipulanioriien,  2  ^  B.-N., 
"^  Stelle  wo  Kn.  sitzen),  o  End.-Kn.,  /  Zw.-Q.-Schnitt  (Orig.  n.  C.  K.  Schneider). 

j>-  C,  s.  L.,  Sp.  pl.  503.  1753'  —  Kappernstrauch.  —  Medit.,  I.  G.  nur  östr. 
^j^ft^land,  S.-Tirol.  —  Bes.  an  Mauern.  —  BIz.  VI— VIII.  —  Kommt  als  Zier-Pfl. 
^^^  in  Betracht;  die  unreifen,  in  Els.*ig  eingelegten  Bl.-Kn.  bilden  die  „Knppern'* 
y    .Handels,   hfg.    verfälscht   durch   junge   Bl.-Kn.    von    Caltha  paliatris.   —    Die 

*«notat  ohne   Stipulardornen    meist    als    C.   rupestn's   Öibth.    et    Sm.,    Prodr.   Fl. 

'^«c.  V.  t.  487.  /«25,  geführt. 

Familie  27.     Cnuciferae,  Kreuzblütler. 
B.  Jüss.,  Hort.  Trian.  //jp. 

Vgl  Reihe  S.  353;  l>(-t>),  Bl.  ?,  K.  4,  C.  4,  diagonal;  Stb.  2 
^itliche  kürzere  und  4  (durch  Verdoppelung  aus  2  medianen  entstan- 
^^^e)  längere;  Gyn.  (2),  mit  nahtständigen  Sa.,  meist  mit  unechter 
^^heidewand;  S.  kampylotrop;  Fr.  2-klappige  Schote,  S.  ohne  End. 

Gattungen: 
^-  Haare  einfach  0.  fehl. 
1.  Zw.  nie  verdornend. 

a)  C.  ungleich.  Fr.  nicht  0.  nur  im  oberen  Teil  breiter  geflügelt: 
86.  Iberis. 

b)  C.  gleich,  Fr.  ringsum  breit  geflügelt:  87.  Aet/iionemi.  (S.  307.) 

23* 


*i\iyC)  Criiciferae, 

IL  Zw.  verdornend  o.  sonst  gleich   B.  dicht  weißborstig  beh. 
Ve/la.   (S.  358.) 
B.  Haare  sämtlich  o.  z.  T.  verzweigt  (sternfg.  o.  2-spitzig). 

I.  K.  am  Grunde  nicht  gezackt,  Fr.  flach:  89.  Afyssum,    (S.  3^^$.,) 
II.  K.  am  Grunde  gesackt,  Fr.  blasig  aufgetrieben:   90.   Vesicar^'^:^^ 
(S.  359.) 

Gattung  86.    Iberis  L.,  Sp.  pl.  648.  1753. 

Vgl.  oben;  kahle  t>,  B.  ganzrandig  o.  ±  gezähnt,  Bist  Eb^^^Mi- 
sträuße,  C.  ungleich,  äußere  größer  (strahlend),  Stbf.  ohne  Anhäng^^^l, 

Fr.  am  Rücken  und  vorn  fast  stets  flügelig  gekielt,  S.  1,  hängend.       

Etwa  30  meist  krautige  Arten,  M.-  und  S.-Eur.,  Or. 

Sekt.  1.  Iberidium  DC,  Prodr.  I.  179.  1824.  Fr.  ±  geflügelt,  S. 

ungefiügelt. 

O  Bl.-Zw.  oberwärts  0.  vom  Grund  ab  verzweigt,  mehrere  Bist  trage  :^r:xd. 

1.  L  gibraltarica:  nur  an  Basis  verholzender,  B.-Rosetten  trag^^i^n- 
(1er,  (licht  rasiger  t>,  Zw.  krautig,  aufsteigend,  bis  30  cm  hoch;  B.  ^»^^  igi. 
Fig.  231 0,  zuw.  gcwimpert.  selten  ganzrandig;  Bist  zieml.  ansehnls^^b, 
etwa  4  cm  Dm.,  Bl.  weiß-rosa.  Fr.  wie  n. 

/.  g.  L.,  Sp.  pl.  649.  /75J.  ~  Gibraltar- Schleifenblume.  —  Gibraltar.  —    _^^^uf 
Kalkfelscn.  -  Blz.  IV.  —  Wo  echt  in  Kultur?    Vielleicht  Prov.  VI ~ VII. 

00  Bl.-Zw.  einfach,  mit  nur  1  Bist. 

7f  Bist,  an  den  B.-Zw.  endständig,  B.  schmallineal,  8 — 15: 1 — 1,5isc:b.  m. 
±  gewimpert. 

2.  /  sQxatilis:  zierlicher,  ±  dichtrasiger  t>,  Stämmchen  knoi':^  ig, 
ausgebreitet,  B.-Zw.  kaum  über  10  cm  hoch,  meist  gegen  Ende  di^::^^^ 
aber  nicht  eigentlich  rosettig  beblättert,  alle  B.  ±  graugrün,  etwas  dm  ^cri- 
lich  und  halbstielrundlich,  BIst.-Stiel  sehr  locker  beblättert,  ±  beh^  l^M^st 

il 


ler 


2—2,5  cm  Dm.,  Bl.  weißlich,  K.  ±  violett.  Fr.  etwa  7—8:5  mm,  Fl» 
meist  gleich  K.  gefärbt. 

/.  s.  L.,  Sp.  pl.  cd.   II.  905.  1763^  —  Felwcn-S.  —  I.  G.  nur  Seh.  (Ji. 
sonst  noch  (?  8.- Frank.),  Pyrcn.,  Span.,  Ital.  (Pieraont,  Centn -Apen.,  Sidl.)  und 
(S.-Tourus).  —  Blz.  V— VI.   —  Sehr  selten  echt  in  Kultur.    Etwa  iür  Prov- 

Sonnigc  Gesteinsgruppen  (Kalk). 

^  ^  Blst.-Triebe  seitlich  an  den  B.-Zweigen  entspringend,  B.  gr^ 
0.  wenigstens  breiter,  flacher. 
-\-  B.  ganzrandig,  nie  deutl.  rosettig,  Frst  -t  locker  traute  ^6* 

:5.  /.  sempervirens :  t>  mit  verholzenden  ±  niedergestreclct  "^^ 
Stämmchen,  B.-  und  Bl.-Zw.  aufstrebend,  kalil,  bis  etwa  20—25  ^^^^ 
hoch,  B.  kahl,  schmallänglich,  im  Mittel  etwa  (1— )2(— 4):0,3  cm,  di^^' 
lieh,  trübblaugrün ;  Bist.  2—8  cm  Dm.,  zur  Frz.  bis  6  cm  lang,  '^Ji* 
weiß,  Stiele  ±  mehlig  flaumhaarig,  vgl.  sonst  Fig.  230  a — h,  die  Fr.-FItJfe^'^ 
in  f  sind  von  Baillon  nicht  ganz  korrekt  gezeichnet,  vgl.  Fig.  231^?* 
—  Eine  hübsche  Form  ist  var,  rosea  Boiss.,  Flor»  or.  I.  333.  tS^^7 
(L  commtitata  Schott  et  Kot.,  in  e.xsicc.),  BL  rosa. 

/.  s.  L..  Sp.  pl.  ()48.  nS3  (/.  garrexiana  AlX.,  Fl.  pcd.  L  250.  17^S\  —  ImVO^^^' 

grün-S.  —  I.  (i.  nur  O.ü.  (Dalmat.),  sonst  noch  S.-Frankr.,  S.-Eur.  bis  KI.-A1. 

Blz.  V— VII.  —  Hülwclie  Kultur-Pfl.,  bes.  wertvoll  für  Eiofaasuogeii. 

-I  +  B.  .-t:  leicht  gezähnt,  z.  T.  deutL  rosettig,  Frst  dicht,  fitf^^ 
doldig. 


Iberi^,  Aelhioncnin. 


857 


4.  /.  tenoreaaa:  weicht  von  voriger  im  wcricntliclicn  noch  nb  durch:  Wuchs 
dichtnisiger,  B.  raehr  spatclfg.,  4:  gewimpcrt»  Hl. -Triebe  und  Stiele  dichter  beb., 
Bl.  hfg.  leicht  rosa. 

/.  /.  DC.,  Syst.  Tl.  404. 
1821.  —  Span.,  S.-rtnI.  i Neupcl). 
-Blz-VI-VII.  -  Kftumccht 
in  Kiilliir,  hlr  Prov.  V— Vi.  zu 
versuchen. 

Sekt.  2,  Iberidasirum 
DC.J.C.  181.  -  Fr.  un- 
geflögelt,  S.  geflügelt. 

5.  i.  setaperflorens:  viel- 
ästiger,  ±  aufrechter,  0.2— 0,(') 
m  hoher  (;>,  Bl.-Zw.  unterhalb 
*lor  Rosetten  tragenden  B.-Zw. 

Fig.  23ü.  a—h  Iherü  sem- 
^'irens:  a  Bl.-Zw.;  b  Bl.;  c 
g  Bl.  im  Längsschnitt;  ä—ir 
i  Bl.  ohne  P.  und  im  Länp«- 
•cljnitt;  /  aufgesprungene  Fr.; 
'T  S.;  A  E.  —  /— /  Alyssum 
g*o''/^:  I  Bl.;  k—l  dgl.  ohne 


°'«-  und  im  Längsschnitt.  — 

.  'TP  A.  medium :  m  Fr. ;  n  dgl. 

^'o  geöffnet;  ^  S.;  /  E.  {a-/ 

•^  Baiixon,  sonst  Original). 

f/*^l>ringend,  B.  kahl,   vgl.   Fig.  2.S11. 
"jmergrün,   Bl.  duftend,  weißl.  o.  rosa 
l^^hancht,  in  kurzer,  bis  3  cm  breiter 
*»^übo,  Fr.  vgl.  Fig.  231  i. 

^  ^  /.  j.  L.,  Sp.  pl.  648.  1753-  —  Im- 
/•^blühende  S.  —  S.-Ital.,  Sicil.  —  Selten 
jT'^t  in  Kultur.  Die  gefüllt  blühende 
y.^'^rn  mir  unbekannt.  Vielleicht  Prov. 
"^Vl  mit  leichter  Winterdecke. 

P«tung 87.  Aethionema  R.  Br., 

^  AiT.  Hort  Kew.  ed.  IL  IV. 

80.   1812. 

Vgl.  oben  S.  355  und  Art.  Je 
^ach  Fassung  der  Gattung  20—50 
^Pecies,  bes.  im  O.-Medit. 

,  A. grandiflorum :  t>  mit  ver- 
gebenden niederliegenden  Stamni- 
^•^^n.  Zw.  dünn,  schlank,  aufrecht, 


Fig.  231.     n — h    Aethionema  ^randi- 

';;«"»:  «  Bl.;  Ä  C;  r  K;  ^  Hl.  im  L- 

^"hnitt  ohnA  Rlh     5  SfK    ontfornt-  e  ein 


-Ä>. 


f^nitt  ohne  Blh.,  2  Stb.  entfernt; 

^^Öere»  Stb.;/  Fr.;  ^r  S.;  A  ein  größeres 

.  '    "-~-   i — m    Iberis  semperflorcns\    i    Kr.; 

^•;  /  Rosetten-B.;  m  oberes  Stcngel-B. 

^   fi — o  /.  gibraltarica :  n  Fr. ;  o  größere 

•   ■ —  / — w   Vesicaria    utricuiata:   p  K.; 

\^\  r  Frkn.;   s  Fr.  (über  /);    /  S.;    1/ 

5^**eUcn-B.;  v  8tengel-B.;  w  Haare  der 

"•  ^Original). 
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Cruciferae. 


bis  50  cm  hoch,  gleich  den  B.  kahl,  diese  blaugraugrün  (Fig.  2^:1.  ¥), 
gegen  Basis  der  Zw.  hfg.  an  kurzen  Seitentrieben  gehäuft,  kleiirmor; 
Bist,  endständig,  bis  7 : 2,5  cm.,  Bl.  lebhaft  rosapurpurn,  sonst  vgl.  a g. 

A.  g.  Boiss.  et  Höh.,  Diag.  PL  ser.  1.  VIII.  42.  1849-  —  Großblütige  S-^-oin- 
krasse.  —  Kurdistnn,  Arnien.,  N.-Pers.  —  Blz.  VI.  —  Sehr  schön  und  reich  blüb».<^«id. 
Dürfte  bis  Prov.  IV  hart  sein. 

Gattung  88.    Vella  L.,  Sp.  pl.  641.  1753^ 

Vgl.  oben  S.  356  und  Art.    Nur  3  in  Span,  und  Algier  bekau^rmt. 

K  spinosa:  kaum  20  cm  hoher,  dornige  Polster  (vgl.  Fig.  232a)  bild^^  m-»  <ier 
'^,  B.  dicklich  (b),  beh.,  Bl.  gelb,  mit  violetten  Adern,  in  3— oblütigenendst-Traim  li^en, 
sonst  wie  c— p. 

V.  sp.  BoiSö.,  Elench.  pl.  nov.  14.  1838,  —  Span.  —  Kalkfclsen.  —  X^lz. 
VI— VII.  —  Kaum  in  Kultur  und  heikel.  -  Die  im  H.  d.  D.  D.  G.  geffihrt^^  K 
pseudocytisus  L.,  Sp.  pl.  641.  iTS3^  ist  ein  bis  0,90  cm  hoher  dornloser  '^^  cl^^:^«en 
junge  Zw.  gleich  den  stumpfen,  verkehrt-eilanzcttlichen,  bis  etwa  2:0,8  cm  messe-«"»  <ien 
B.  dicht  hellborstig  beh.  sind,  Bist,  vielblütig.  bis  8  cm  lang,  Fr.  -f  beh.  Gewift  is^ehr 
interessanter,  aber  wohl  schwierig  zu  erhaltender  "^  aus  Span. 


Fig.  232.  Vella  spinosa-.  a  Teil  einer  Pfiz.  zur  Frz.;  b  ein  B.;  c  Bl.;  </ ^-^^ 
e  langes  Stb.  von  vorn  (jung),  /  kurzes  Stb.  von  rückwärts  (jung);  g—h  analor^^^ 
Stb.  nach  Aussläubnng;  /Gyn.  im  Längsschnitt;  k  Sa.;  / — n  Fr.  von  verachieden^^^^^ 
Seiten  und  im  Längsschnitt;  0  S.  im  Querschnitt  (a  =  Testa,  ß  =  y  =  Cot,  d  ^^^^^^^^ 
Radicula);  /  E.  mit  ausgebreiteten  0)t.  {a  nach  Prantl,  sonst  Original). 

Gattung  89.    A/yssu/n'')  L.,  Sp.  pl  650.  I7S3- 

\'gl.  oben  S.  3r)(),  2i~l>,  B.  rosettig  o.  verstreut  am  Stengel,  Blst-^  ^ 
traubig  o.  ebenstrau Bartig,  Stbf.  am  Grunde  mit  drusigem  Anhängsel  o.  ^ 
mit  HautfiügeK  Fr.-Fach  2-  o.  4-samig. 

O  B.  der  B.-Triebe  rosettig,  viel  größer,  Stbf.  mit  drüsigem  Basalanhang, 
Fr.  kahl. 

L  A.  sQxatile:   t>,  Stämmchen  niederliegend,   Zw,  aufstrebend, 
Bl.-Zw.  bis  40  cm  hoch,  am  Ende  rispig  verzweigt,  alle  gleich  den  B. 

*)  Von  dieser  Gattung   führe  ich   nur   2  Typen  an,   denn  nur  Arien   wie  saxatiU^ 
medium  etc.  können  als  (>  angesehen  weiden,  die  montanum^  repens  etc.  sind  wohl  besser 

als  2;  zu  betrachten. 


Alyssum,  VeBicaria.  359 

3rnfilzig,  B.  der  Rosetten  mit  langer,  stielartiger  Basis,  bis  15: 
LH  BL-Zw.  bis  etwa  3:0,8  cm,  grünlichgrau,  Rispontraube  auch 
.  nicht  verlängert,  Bl.  gelb.  vgl.  P'ig.  230  i~l.  Fr.  etwa  Va—V« 
wie  m,  Fächer  2-samig. 

j.  L..  8p.  pl.  650.  I7S3-  —  Felsen-Steinkraut.  —  I.  G.  D.  Schlcs.,  Bair., 
iiHm  Mähr.,  N.-Öster.,  0.-Ö«ter.,  Krain,  Ung.  —  Felsspalten,  sonnipje  GeröU- 
».  auf  Kalk.  —  Blz.  IV— VI.  —  Bekannt  und  wohl  bis  II  hart.  —  Kaum 
Koltur  und  zieml.  empfindlicher  dürfte  das  durch  seine  silberweißgraue 
:  ausgezeichnete  A.  medium  Host,    Fl.  austr.   II.  244.   183U  sein,  dessen 

Frz.  sich  verlängern  und  dessen  etwas  größere,  in  jedem  Fache  4-»amige 
230  m — p  zeigt    Ya  kommt  i.  G.  O.  (Krain,  Oberkärnt.,  Küstenland)  vor. 

nicht  rosettig,  ±  gleichgroß,  Stbf.  mit  meist  gezälintem  Flügel- 
lang,  Fr.  beh. 

A.  montanum:  mehr  Staude  mit  spindeligem,  ästigem  Wurzelstock,   Zw. 

aufstrebend,  bis  etwa  20  cm  hoch,  B.  spatelig  o.  linenlisch,  ganzrandi<^, 
itzig,  4 — 20:1—4  mm,  gleich  den  Zw.  dicht  sternhaarig,  graugrün.  Bist, 
iet,  mit  dem  Abblühen  sich  streckend,  K.  mit  Stern-  und  einfachen  Haaren, 
Ib,  Fr.  rund,  etwa  4  mm  Dm.,  Fächer  2-8amig. 

»f.  L.,  Sp.  pl.  Ü50.  17S3'  —  Berg-St.  —  I.  G.  verbr.  D.  zerstreut,  bcs». 
;  O.U.,  fehlt  nur  Schles.,  Salzb. ;  Seh.  sehr  verstreut;  sonst  noch  ganz  M.- 
ur.  —  Blz.  V.  —  Diese  Art,  sowie  das  eigentlich  nur  durch  größere,  Icb- 
I.  abweichende  A,  repens  Baümg.,  Transsylv.  II.  237.  1816  und  das  höhen», 
)eh.  und  rispig  verzweigte  Bist,  besitzende  A,  argenteum  ViTM.,  Summ.  pl. 
yqo  sind,  wie  ich  schon  in  Anmerkung  S.  358  betonte,  eigentlich  2;. 

Gfattung  90.   Vesicaria  Adans.,  Fam.  IL  420.  1763^ 

;1.  oben  S.  35(1  und  Art.  Bei  enger  Fassung  der  (iattung  (n. 
)  nur  2  Arten. 

uiriculata:  am  Grunde  verholzender  (>,  aus  der  Mitte  der  grundständigen 
en   erheben   sich  die  kräftigen,   bis  0,5  m  hohen  kahlen  Zw.,  die  grund- 

B.  J:  stielartig  verschmälert,  bis  etwa  4,5 :  1  cm,  obere  breitlineali.scb, 
,5—0,9  cm,  vgl.  Fig.  231  v,  verstr.  beh.,  graugrün,  Bist,  endständig,  r.ur 
i  verlängert  (bis  fast  20  cm),  Bl.  gelb,  Stbf.  glatt,  Fr.  kahl,  vgl.  Fig.  231 1)  -t. 

u.  DC,  Fl.  frany.  IV,  690.  1805   {Alyssum   utrkulatum   L..    Mant.    I.   92. 

Gemeine  Blasenschote.  —  I.  G.  O.U.,  von  Istr.  durch  die  südl.  Teile,  Seil, 
res  Rh6netal,   sonst  noch  S.-Frankr.,    Italien,   Griechl    —    Felshänge  am 

Gebirge.  —  Mir  aus  Kultur  nicht  bekannt.  Vielleicht  bis  Prov.  IV  hart. 
icher  durfte  die  i.  G.  nur  in  Dalm.  auftretende  K  sinuata  PoiR  ,  in  Lam. 
/IIL  580.  1806,  sein,  deren  Grund-B.  buchtig  gezähnt  und  sämtl.  B.  weich- 
.  sind,  auch  Zw.  und  Bist.  beh. 


Reihe  XIL   Kosales,  Rosenähnliche. 

Engl.,  Syll.  115.   1892, 

.  zyklisch,  seltener  spirozyklisch,  heterochlaniydeisch  0.  apottil. 
.  epigj'iiisch,  ^  o.  4,  Vvh,  frei  o.  vereint,  zuw.  mit  dicken,  oc  Sa. 
m  Placenten. 

Familie  28.    Crassu/aceae,   Dickblattgewächse. 

DC,  FI.  franc;.  IV.  382.    /^'oj. 
gl.  Gattung. 

Gattung  91.    Seäu/n  L..  Sp.  pl.  430.   /7SS^ 

.  fleischig,  ®,  sommergrün.  Bist,  viclblütig,  zymös,  I»!.  rr,  K.  f). 
tb.  10,  epipetale  den  C.  am  Grunde  angewachsen,  (iyn.  f),  am 
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Grunde  jedes   Frb.  ein  Drüsenschüppchen;  Sa.  1— cx),  in  2  Rc 
Bauchnaht,  Integ.  2,  Fr.  an  der  Bauchnaht  aufspringende  Bi 

Von  den  etwa  li 
nur  in  der  gern 
kalten  Zone  dei 
Hemisphäre  vort 
den  Arten  kom 
folgende  als  t>  füi 
Betracht 

S.   popullfoilun 

rasi$i;  wachsend ,  bi? 
hoch,  Stämmchen  ar 
verholzend,  alles  ka^ 
Fig.  233.   obs.   Sp. 


Fig.  233.  Sedu 
folium\  a  Bl.  (1  -=  V 
K..3  =  C.,4  =  Stb.,r 
6  —  DruHenschüppcli 
c  B.  (Original). 


—6:  1—4,5  cm.    Stiel   0,5—3  cm;    Bist,  dicht,  oft  bis  20  cm  lang  rispij 
Bl.  vgl.  Fig.  233,  weiß,  A.  violett. 

.S'.  /.  Fall.,  Reise  III.  730.   m6.  —  Pappelblättrige   Fetthenne.  - 
Blz.  VII— VIII.    —  Scheint  ganz  hart  zu  sein. 


Familie  29.    Saxifragaceae,  Steinbrechgewächse. 

DuMORT.,  Anal.  Farn.  30.  j82g  [DC,  FI.  frang.  IV.  358.  n 

l>— 1>(— "l»,  B.  meist  sommergrün,  seltener  Wintergrün,  ®  < 
BI.  in  1-  bis  vielblütigen  Bist.,  5,  selten  durch  Abort  eingesch 
meist  ^,  BL- Achse  vielgestaltig,  K.  4 — 5(- 12),  C.  dgl.,  dacl 
klappig,  zuw.  vereinigt,  selten  fehl.,  Stb.  hfg.  doppelt  so  vie 
und  obdiplostemon  0.  ebenso  viel  als  C.  und  mit  diesen  altei 
7AIW.  00,  Frb.  frei  und  den  C.  gleichzählig  0.  weniger  und  unter 
vereinigt,  Sa.  00,  anatrop,  Fr.  Kai)sel  oder  Beere,  S.  meist  kl 
geflügelt,  End.  00,  E.  klein,  mit  stielrundem  Stämmchen  und  fl 
vexen  Cot. 

Gattungen: 

A.  B.  gegst. 

I.  B.  ^anzrandig,  Frkn.  o.  wenigstens  Fr.  oberständig  (wei 
unterständig,  vgl.  Pliiladclf)lius), 

a)  B.  3 -nervig,  ±   sitzend,  im   Mittel  nicht  über  1,5  c 
95.  Fcndkra,     (S.  37r).) 

b)  B.  fiedernervig,  gestielt  größer:  92.  Carpenieria, 
II.  B.  gezähnt  o.  gesägt,  selten  ganzrandig. 

a)  alte  Bl.  gleichartig,  fruchtbar*). 

1.  Stb.  über  doppelt  so  viele  wje  C:  93.  Philadelph 

2.  Stb.  doppelt  so  viele  wie  C. 


*)  Wenn  BI.  in  vielblütigen  zusammengesetzten  Trugdolden  und  B.  unte 
(jedenfalls  ohne  Sternhaare)  vgl.  Hydrangea  arborescens. 
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a)  B.  meist  mit  Sternhaaren,  Frkn.  unterständig,  C.  in  Kn. 

quincuncial  o.  imbricat:  96.  Dcutzia,    (S.  376.) 
)8)  B.  nie  mit  Sternhaaren,  Frkn.  ober-  o.  halboberständig, 

C.  in  Kn.  gedreht. 

a!  B.  fiedernervig,  gestielt:  94.  Jamcsia.    (S.  375.) 

ß\  B.  3-nervig,  ±  sitzend:  97.   Whipplea,    (S.  382.) 

b)  Randblüten  (meist)  mit  vergrößerten   petaloiden  K.  ohne  C. 
und  Stb. 

1.  K.  und  C.  4—5. 

a)  Kn.  gestielt,  mehrschuppig,  Stb.  über  doppelt  so  viele 
wie  C.,  Gr.  2  (vgl.  wenn  Kn.  anscheinend  1 -schuppig 
Hydrangea  petiolaris):  99:  Platycrater,    (S.  383.) 

ß)  Kn.  sitzend,  Stb.  doppelt  so  viele  wie  C. 
a!  Gr.  2—5.  frei:  100.  Hydrangea.     (S.  384.) 
ß\  Gr.  4—5,  vereint:  101.  Schizophragma.     (S.  393.) 

2.  K.  und  C.  7-10,  Gr.  vereint:  102.  Decumaria,   (S.  394.) 
B.   B.  ©. 

I.  C.  5,  Stb.  cx):  98.  Cardiandra,     (S.  383.) 
II.  C.  4—5,  Stb.  4-5. 

a)  Frkn.  ganz  o.  fast  oberständig:  103.  Itea,    (S.  395.) 

b)  Frkn.  unterständig. 

a)  B.  (meist)  lederartig,  ungelappt.  Fr.  Kapsel:  104.  Escallonia. 

(S.  397.) 
fi)  B.  (meist)  häutig,  ±  gelappt.  Fr.  Beere:  105.  Ribes,  (S.  399.) 

^  Unterfamih'e  a.  Hydrangcoidcae  Engl.,  Nat.-Pfl.-Fam.  III.  2.  a.  46. 

g^^ '-  B.  (mit  Ausnahme  von  Cardiandra)  gegst,  BI.  meist  5-zählig,  Stb. 
^^^.  00)  meist  epigynisch,  Frkn.  meist  halbunterständig  0.  uuterständig, 
^«^ist  3-5.fächrig. 

^  Trib.  1.  Philadelpheae  Engl.,  1.  c.    BI.  alle  gleichartig,  fruchtbar; 

^*     lifg.  gedreht;  Stb.  meist  flach;  Fr.  scheidewandspaltig,  die  einzelnen 
^t>.  hfg.  nach  innen  fachspaltig. 

^^ttung  92.  Carpenteria  Torr.,  in  Smith.  Contrib.  V.  12.  t.  7. 1854^ 

Vgl.  oben  und  Art    Nur  diese  bekannt. 

I  d  californica:  aufrechter,  etwa  bis  1  m  hoher  t>.  Zw.  rundlich, 

l^^g  ±  violett  überlaufen,  bis  0  r:   feinbeh.,  ©  gelbgrau,  zuletzt  ± 

^^ßsabblätternd,   Kn.  nackt;   B.  derbhäutig,  eilanzettlich .  4-9:1,2— 

^»n,  oben  kahl,  tiefgrün,  unten  weißlich,  dicht  kräuselig  beb.,  dazwischen 

^^eedrückte,  gestreckte,  mehr  borstliche  Haare,  Stiel  0,5— 1,.^>  cm;   BI. 

^^ifi,  endständig,   in   traubig  angeordneten    1 — 3-blütigen  Trugdolden, 

^*--"  Achse  ±  halbkugelig,  am  Grunde   mit  Frkn.  vereinigt,   K.  5 — 7, 

^*^ppig,  C.  5—7,  gedreht,  Stb.  00,  Gyn.  5— 7-fächrig,  in  jedem  Fache 

^it.  00  Sa.,  Gr.  5—7,  verwachsen,  Kapsel  lederartig. 

^^       C.  c.  Torr.,  1.  c.  —  Calif.  (Sierra  Nevada).  —  Bei  uns  noch  sehr  selten  und 
'^^Ä  für  sonnige  Logen  in  Prov.  V— VI  geeignet. 
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Gattung  93.  Philadelphus'')  L.  Sp.  pl.  470.  17S3. 

[Pfeifenstrauch;  Syringa,  Mock  orange;  Seringa.] 

Vgl.  oben  S.  360;  t>,  @  Zw.  hfg.  mit  sich  ablösendem  Peridei"»a, 
Kn.  meist  im  Zw.  verborgen,  seltener  frei,  B.  ±  dünnhäutig,  seltener  de  r-b 
Bl.  fast  stets  weiß,  ansehnlich,  in  einfachen,  zuw.  nur  1 — 3-blütigen,  selti^i 
in  zusammengesetzten  Trauben,  K.  4  (ausnahmsweise  5—6).  klapi>'S^ 
C.  dgl,  gedreht,  Gyn.  4-,  selten  3— 5-fächrig,  in  jedem  Fache  mit  cr^c 
lineallänglichen,  hängenden  Sa.  an  dicken  Placenten.  Gr.  3-5,  faden  :^"g 
meist  .+  verwachsen,  Kapsel  kreiselfg.,  in  die  einzelnen  fachspaltig^c 
Frb.  0.  in  Klappen,  die  die  Scheidewand  tragen,  zerfallend,  S.  längli  ^ 
mit  locker  anliegender,  häutiger,  genetzter  Schale.  —  Etwa  46  Art-«^ 

Sekt.  2  Sekt.  1.     Poecüostigma  Koehne,  in  Gartenflora  i8g6.  450.      t— < 

ehe  S.  366- aus  den  B. -Winkeln  deutlich  hervorragend.  Sind  Kn.  versteckt,  d: 
N.  entweder  unter  sich  verwachsen  (bei  einer  auffallend  kleinblättrii 
Art)  0.  länger  und  breiter  als  A. 

A.  Kn.  vorragend. 

Subsekt.  b  Subsekt  a,  Gemmati  Koehne,  1.  c.   Bist,  und  N.  verschieden.    — 

.ehe  S.  365. 

O  Bl.  in  zusammengesetzten  Trauben  0.  wenn  diese  einfach,  so  seitli  ■ 

Bl.-Stiele  am  Grunde  durch  die  N.  von  2—4  Trgb.  gegliedert  (Fig.  ^?^B- 

bei  a). 

1.  P,  californicus:  bis  über  3  m  hoch,  Zw.  kahl,  0  lebhaft  gelb-  o.  -^  "• 
braun,  0  Zw.  dunkelgclb-  bis  dunkelkastanienbraun,  etwas  glänzend,  ins  GSi — ^^^ 
übergehend,  mit  festhaftender  o.  nur  hier  und  da  etwas  abblätternder  Oberli^c:».  i 
Kn.  rundlich -ei  fg.,  erst  nach  Blz.  deutlich;  B.  von  Blzw.  vgl.  Fig.  236  a,  2^ '^^* 
7 :  1 — 5  cm,  kahl  o.  untersei ts  verstreut  b^.,  an  Lohden  Grund  auch  herzfg^  R 
mit  4—10  breiten  und  kurzen,  zuweilen  bis  2  mm  langen,  stachelspitzigen  Zätii 
Bch.  meiftt  beiderseits  gleichmäßig  steifanliegend.  Stiele  3—10  mm,  kahl  o.  an  Li>li-«J* 
ringsum  beh.;  Bl.  vgl.  Fig.  234a— a*.  geruchlos,  2—2,5  cm  Dm.,  C.  auch  mehr"  ^ 
länglich,  8tb.  wenig  o.  fast  Vs  kürzer  als  C,  Fr.  ca.  8  mm  lang,  mit  dem  ob^*"^ 
Drittel  den  K.- Ansatz  überragend. 

P.  c.  Bexth.,  Plant.  Hartw.  309.  184g.  (/>.  Itwisi  AüCT.  ex  parte).  —  ^^^ '.' 
fornischer  P.  —  Calif.  (Gebirge  bis  1300).  —  Bl.  VI— VII.  —  Schon  längere  5Ä«'' 
in  Kultur,  aber  immer  verkannt  und  noch  sehr  selten.  Scheint  bis  Prov.  IV  **-^^^I' 
Man  vgl.  das  bei  cordifolius  S.  3(37  Gesagte.  —  An  califomictis  schliefien  sich  2  n  ^'^^^^ 
nicht  eingeführte  an,  die  im  wesentlichen  durch  den  beh.  Gr.  abweichen.  E^  sind  '^' 
karwittskyanus  KoEHNE,  1.  c,  Bl.- Achse  und  K.  außen  beh.,  und  P.  afflaisSCHLEC^^^^' 
in  Linnaca  1839.  419,  ebenfalls  aus  Mexiko,  aber  Bl.-Achse  und  K.  außen  kabl- 

00  Bist.   1-3-blütig. 

^  @  Zw.  nicht  abblätternd. 

2.  P.  mexicanus:  ^,  bis  etwa  2  ra;  Verästelung  locker,  +  überhängend.  0 
und  ©  Zw.  beh.,  kastanienbraun;  B.  oberseits  zerstreut  beh.,  unterseits  viä  hel»^' 
vorwiegend  an  der  Rippe  und  sonst  verstreut  beh.,  Haare  anliegend,  gerade,  F«^*^ 
vgl.  Fig.  236  b,  Zähnung  meist  fast  null,  etwa  3:  1,5—5:2,3  cm  oder  Form  wi<5   ^' 

*)  Ich  schließe  mich  im  folgenden  an  die  Arbeit  von  Prof.  E.  KOEHNE,  in  GarC^f" 
flora,   i8g6.   450  ff.  an.     Auf  eine  Deutung  der  Gartenformen,   die  KOEHNE  nur  x.  T-    *" 
Rücksicht  zieht,  gehe  auch  ich  nicht  ein.    Dazu  bedarf  es  noch  vieler  vei^leidiender  ^^*^' 
suchungen   an   der  Hand   von   lebendem    Material!     Außerdem  war  es  mir  os^^iÜfe 
auch    die   in    den   Mitt.   d.  Deutsch.   Dendrol.   Ges.  1^04^   76  ff.   erscheinende  eigin*^**^ 
Aiheit  Prof.  KOEHNEs  zu  berücksichtigen,  da  ich  durch  die  Güte  des  Autors  and  des  ^^T 
Grafen   V.  SCHWERIN  in  letzter  Stunde  noch  die   Korrekturfahnen  lur  Einsicht  c""**^* 
Hier  werden   von   Herrn   Prof.  KOEUNE  die  Angaben   von  /Äptf  in  sehr  vieler  Hi»***' 
erweitert  und  z.  T.  auch  berichtigt.     Ich  bin  ihm  daher  für  die  OberKndong  der  Konc-'*''"'' 
l'ahnen  sehr  zu  Danke  verpflichtet. 


Philadclphiis. 
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bis  7:3,8  cm;  Bl.  2,5—3,5  cm  Dm.,  wohlriechend,  vgl.  Fig.  234b— b«,  Bl.-Acbsen 
und  K.  außen  meist  ^^  locker  anliegend  Rteifhaarig,  seltener  mehr  filzig,  innen 
meist  durchaus  feinfilzig,  Drüsenscheibe  und  Gr.-Grund  +  beh. 

P.  m.  Schlecht.,  in  Linnaea  XIII.  418.  183g,  —  Mexikani-scher  P.  —  Mexiko 
(Staut  Mexiko),  Gebirge  bis  2500  m.  —  BIz.  Ende  V— VI.  —  Als  Freilandpflanze 
Iraum  versuchswert.  —  Hieran  schließt  sich  sehr  nahe  Ph,  coutteri  S.  Wats.,  in 
l^roQ,  Am.  Acad.  XXII.  472.  i%St.  Diese  Art  ist  sowohl  Koehne  als  mir  noch 
UDklar.    Interessant  ist  folgende  Notiz  aus  Gard.  Chron.,  Bd.  XXXIV.  218.  1903- 


^^^  Fig.  234.  Philadelphus'.  a—a^cali/ornicus:  a  BI.  ohne  C.  und  Stb.  im  Längs- 
^^*^*Äitt,  a*  links  N.,  rechts  A.,  «*  C.  —  ö — b^  mexicanus\  wie  a—a-.  —  c — </'  ///r- 
^^^•'  c  Zw.  mit  Bl.-Trieben,  ä  Bl.  ohne  C.  und  Stb.,  </'  dgl.  L.-Schnitt  (mit  Stb. 
>^^  C.-Andeutung),  </*  C  —  e—f-  micropkyllus:  e  Zw.  mit  B.  und  Bl.,  /  BI.-  im 
^:**"^hnitt, /*  K,y/^  N.  —  ^—k  grandißorus\  ^—7  wie  a—a^,  k  Fr.  —  l—p  cordi- 
^^^j:  l—n  wie  a—a',  o  ^  n,  p  Fr.  {o,  p  nach  Laxgf:,  sonst  Orig.). 

^"er  sagt  F.  W.  Burbidoe  bei  Besprechung  des  Pk.  mcxh-ofnis:  „Thcre  is  a  varicty 
o5  -'*•  mexicanm^  called  P.  nt.  coulteri  introduced  (in  England),  it  is  said  in  NlCHOL- 
J^^*«  Supplement  as  recently  as  i888\  but  probably  this  is  a  niistake,  as  the  .^hrub 
S"^_  ezisted  for  many  years  in  old  Irish  gardcns,  whore  it  is  known  as  the  „Rose 
^•inga**.  It  forms  a  wall  shrub  of  very  erect  habit  of  growth,  and  rarely  flowers 
jj^^pt  during  or  after  very  hot  summers.  Like  the  type  its  flowers  are  solitary, 
jf'J^iously  perfumed,  something  like  a  blend  of  Orange  flowers  and  Roses,  and  it 
^'^■ers  from  all*)  other  speoies  or  varieties  of  PhilaJelphus  in  as  niuch  as  each  of 

.  *)  Es  gibt   doch   noch   eine  Form,    deren  Fetalen   am    Grunde    ein   rotes  Auge  be- 

^5^.    Der  Straadi  ist  unbekannter  Herkunft   und  steht   im   Bot.  Gart,    zu  Leipzig.     Ich 

j^  *hn  im  Juni  1904  in  Blüte.  Prof.  KOEHXE  schreibt  mir,  dali  er  diese  zurzf  it  noch 
t.*^^  Biber  identifizierbare,  aber  von  coulteri  ganz  verschiedene  Form  P.  maculiflorus  in 

^  Cenannt  habe. 
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itft  four  white  petals  bave  a  purplish  blotch  at  its  habe,  which  contrasts    "w^^ 
with  the  central  tuft  of  golden  or  yellow  »tamens.** 

An  diese  beiden  Arten  8chließen  sich  an:  P.  trichopetalasYiöEXS.^  in  Gart^vr^mf 
1867.  73,  aus  Veragua  und  Costarica,  mit  beh.  Gr.  und  beider«,  beh.  C,  nichit.  ^i 
Kultur;  ebenso  P.  asperifolius  KoERN.,  1.  c,  aus  Mexiko,  ausgezeichnet  durch  klc^  mi 
(biK  3  cm  lange),  i  lederartige  B.  und  fast  fehlende  Gr.,  so  daß  die  N.  bis  fast;  ^bl^ 
den  Discus  herablaufcn. 

-)f-)^  @  Zw.  Stark  abblätternd. 

4.  P.  hirsutus:  bis  2,5  m  hoch,  Zw.  jung  stärker,  ©  verstM-^^ 
zottig  beb.,  leicht  kantig,  gelbrotbraun,  bald  aufreißend,  0  dunkler^ 
gelb-  oder  braungrau,  ohne  Außenrinde,   Kn.  vgl.  Fig.  235a -e^ 
(Fig.  236  d)  2—8.5:1,5  —  5,5  cm,  oben  tiefgrün,  locker  beh.,  unten  g«— ^si 
filzig,  Stiel  0,2-1.2  cm:  Bl.  vgl.  Fig.  234c-d*,  Fr.  flach  gewölbt. 


vorn, 


Fig.  1'35.     Philadflphus'.  a—e  hirsutns\  a  0  Zw.,  b—c  Kn.,  seitlich  und      ^^^. 
ii  Kn.  ohne  Seh.,  e  Zw.-Qu.-Schn.   (1-6  vgl.  Fig.  164,  S.  2.52.  a  analoS^C  ^' 


ß  analog  3M-  —  /— '"  pubrscens:  f  0  Zw.,  g—h  unter  der  B.-N.  verborgene,  sie   ^^*',,| 
wölbende  Kn.,  i—k  dgl.,  bei  a  beginnt  die  Kn.  die  B.-N.  {ß)  zu  durchbrechen ,       '^^' 


n—o  0  Zw.,  p—q  Kn.  (a),  die  die  B.-N.  (/?)  durchbrochen  hJ*"*^' 
,  5  Zw.-Q.-Schn.,  vgl.  e,    (Original  nach  O-     '^■ 


L.-Schn.   /,   wo  in  dem   Knoten   bei  y  Scheidewände^angcdoutet  sind,  m  =  ^- 

n — s  coronarins  Z    " 

im  L.-8chn.   r  Kn.   noch   verborgen 

Schneider.) 

P.  /i.  NUTT.,  Gen.  am.  pl.  I.  301.  1S17,  { P.  godohokert/ Fktz.  et  KiRCH..     -^'^*- 
Muse.  202.  1864.)  —  Rauhhaariger  P.  —  N.-Am.  (Tennewee,  N.-Carol.  bis  C?^^^?* 
und  Alabama.)  —  Blz.  VI— VII.  —  Bekannter,  bis  etwa  Prov.  III.  harter  Zier-^P- 
—  An  diese  Art  schließt  sich  an  P.  serpyinfolius  A.  GR..  H.  Wright  I.  77-    -r-«^^ 
aus  Neu-Mexiko;  noch  nicht  in  Kultur,  ioi  übrigen  asptrifüUm  nahe  stehend. 
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[n.  im  ausgehöhlten  B.-Stielgrunde  völlig  verborgen  o.  bei  Subsekt.  c 
rst  im  Winter  deutlich  vorragend. 

.  B.  auffallend  klein.  0,8-3:0,2—1,4  cm  (Fig.  234  e). 

Subsekt  b.  Microphylli'^)  Koehne,  I.e.,  Bist.  1— 3-blütig,  N.  meist 
achsen. 

5.  P.  microphyllus:  bis  etwa  70  cm  hoch,  Zw.  jung  dichter,  0 
Jh.,  rotbraun,  0  abblätternd,  tiefbraun,  darunter  gelbgrau;  B.  3-nervig, 
i  tiefgrün,  ±  kahlend,  unten  graugrün,  angedrückt  beh.,  Stiele  0 — 
mm;  Bl.  vgl.  234e — f*,  duftend,  Bl.- Achse  und  K.  hfg.  kahl  innen 
Rande  stets  beh. 

7ar.  a.  typicas  (Koehne,  Dcndrol.  185.  tSgs),  B.  bi«  1,5  cm  lang,  ganz- 
^  o.  all  Laubtrieben  mit  vereinzelten,  kleinen  stumpflichen  Zähnen,  unterseitR 
icbCTÜn,  beiderseits  zerstreut  anliegend  steifhaarig.  —  b.  sargeati  Koehne, 
B.  DIA  3  cm  lang,  oft  mit  1—4,  an  Laubtrieben  zicml.  groben  Zähnen  jeder- 
uutcrseits  graugrün  und  dicht,  obers.  zerstr.  beb.    (Sah  ich  nicht.) 

P.  m,  A.  Gr.,  in  Mem.  Am.  Ac.  N.  S.  IV.  54.  1B49,  —  Kleinblättriger  P.  — 
n.  (Neu-Mexiko,  Ck)lor.).  —  Gcbirgshänge.  —    BIz.   VI— VII.     -    Zierlichste 
Bis  etwa  Prov.  IV  hart. 

5  x24  a.  P.  microphyllus  xcoronaritis.  P.  fem oln el  hEUOlSE,  Cat.  1S87  [et 
ird.  a.  For.  IL  616.  i8gg].  Weicht  von  microphyllus  vornehmlich  duix'h  höheren 
w,  größere  B.  und  BL,  weniger  verwachsene  Gr.  ab  und  ist  von  Lemoine  in 
I,  auch  gefüllt  blühenden  Formen  (im  Katalog  von  1904  finde  ich  15  erwähnt) 
htet  worden,  welche  die  große  Variabilität  der  Hybride  dartun.  Bei  der  Un- 
'heit  des  Begriffes  coronarius  bleibt  natürlich  auch  die  genaue  Abstammung  der 
ide  fraglich.    Sie  ist  jedenfalls  als  Zierpflanze  sehr  zu  empfehlen. 

I.  B.  größer. 

Subsekt.  c.  Sprciosi**)  Koehne,  1.  c.  Bist.  1— »(-Tj-blatig,  N. 
mnt,  breiter  und  länglicher  als  A.,  Gr.  sämtliche  Stb.  deutlich  über- 
id.    0  und  @  Zw.  abblätternd. 

I.-Stiele  und  Bl.- Achse  kahl***).  OO  ^^^ 

Bl.-Achse,   bez.   Kapsel  allmählich   und   unmerklich   in   den  Stiel     ^'  ^^^' 
übergehend  (Fig.  234  k). 
+  Wuchs  ausgebreitet  mit  überhängenden  Zw.,  B.-Unterseiten  ± 

steif  anliegend  beh.  0.  wenigstens  in  Nervenwinkeln   bleibend 

gebartet  und  an  Hauptnerven  beh. 

6.  P,  taxus:  den   beiden  folgenden   Arten   nahe  stehender,  aber  kaum  über 
hoher,  schhiffer  ^,  0  Zw.  gelb-  oder  rotbraun;  B.  nn  BIzw.  5—0  cm  lang, 

ch  bis  breitlanzettlich,  am  Zw.  etwas  hängend,  wodurch  der  ^  sofort  auffällt, 
^r.  bis  etwa  8:4  cm,  aus  rundlichem  o.  keiligem  Grunde  eilänglich,  sich  nll- 
i*h  zuspitzend.  Zähnung  fein,  entfernt  o.  +  ganzrandig,  Textur  +  derb  zuletzt; 
5—8  mm;  Bl.  zu  1 — 3,  3 — 4  cm  Dm.,  geruchlos,  vgl.  grandißorusx  Fr.  ei- 
ch, etwa  1  : 0,8  cm,  fast  halb  oberständig. 

P.  l.  ScHRAD..  apud  DC,  Prodr.  III.  206.  1828.  -  ISchlaffer  P.  —  Diese  bisher 
rem  Ursprung  fragliche  Art  stammt  nicht,  wie  Koehne  erst  annahm  aus 
u.,  sondern  scheint  aus  China  gekommen  zu  sein,  wenigstens  glaubt  Koehne 

•)  Zu  dieser  Subsekt  o.  zu  den  Gt-mmati  gehören  P,  argyrocatyx  WoOT. ,  in 
Torr.  Club  i8gS.  452,  aus  Neu.-Mex.  und  Arizona,  sowie  P.  occidentalis  Nei.8.,  in 
Torr.  Club.  i8g8,  374,  aus  Colorado,  die  KOEIFNE  und  ich  nur  aus  der  Beschrei- 
kennen. 

*•)  Zu  dieser  Subsektion  gehört  nach  KoEHNE  1904  ?iMc\i  falcontri  (siehe  S.  371). 
'^j  Ich  charakterisiere  die  Arten  6—8  nach  BEADLE  in  Biltmore  Bot.  Stud.  I.  159. 
bez.  in  SmaLL  Flora  of  ihe  souiheastern  United  Stalcs  507.    190 j. 
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Exemplare  aus  Sz'tschwan,  die  ihm  Herr  Yilmorin  sandte,  mit  laxus  identifizier 
zu  können. 

+  +  Wuchs  aufrecht,   B.  breiter,  nicht  tiberhängend,  Untersei^ 
meist  fast  kahl. 
A  K.  kurz  und  mehr  plötzlich  zugespitzt,  Bl.  3—4  cm.  TI2 

7.  P.  inodorus:  t>,  2—3  cm;  0  Zw.  kastanienbraun,  kahl; 
aus  rundlichem   o.  wenig  verschmälertem  Grunde  eifg.  o.  breiteifg — 
elliptisch,  Spitze  ±  abgesetzt,  3  — 10: 1,5— 5  cm;  kahl  o.  bes.  unters.-^ 
verstreut  beh.,  ganzrandig  o.  mit  kleinen  entfernten  Zähnchen;   Bl. 
weilen  bis  7,  Gr.,  wie  es  scheint,  tiefspaltiger. 

P,  I.  L.,  Sp.  pl.  470.  1753'  —  Duftloser  P.  —  N.-Am.  (N.-Carol.  bia  Mm  m. 
fiippi  und  TennesRee).  Flußufer,  feuchte  Wälder.  —  Blz.  V.  —  Frz.  VIII.  —  BEiW^  l 
unterscheidet,  1.  c,  noch  eine  var.  strigosus\  B.  unterseits  dicht  angedrückt  s^'fl 
haarig,  ebenso  meist  auch  K.  außen.  —  Inwiefern  Beadle  recht  hat,  inodorus  i 
grandiflorus  ZU  trennen,  kann  ich  nicht  beurteilen,  da  wohl  nur  Linkes  Ori^^ 
beweisen  kann,  was  er  als  inodorus  angesehen  hat.  KoEHNEs  inodorus  umfaßt  b^^ 
Arten.  Ob  inodorus  L.,  sensu  Beadle,  echt  in  Kultur,  weiß  ich  noch  nicht. 
eine  Deutung  der  Gartenformen  kann  erst  gedacht  werden,  wenn  die  apontg» 
Arten  absolut  sichergestellt  sind. 

A A  K.,  wie  Fig.  234  k  zeigt,  sich  allmählich  lang  zuspitz^^ 
Bl.  4,5—5  cm  Dm. 

8.  P,  grandiflorus:  von  inodorus  noch   abweichend  durch  r 
mehr  eilanzettlich  o.  elliptisch,  allmählich  zugespitzt;  deutlicher  gez9J 
(Fig.  236e),  4— 12: 1,5-4  cm,  kahl  o.  verstr.  beb.;  Bl.  vgl.  Fig.  234g  — 
Fr.  wie  k.,  nur  meist  dicker  und  größer. 

P,  g.  WiLLD.,  Enum.  pl.  Hort.  Berol.  511.    1809.  —  Großblötiger  P.  — 
Am.  (Virginia  bis  Florida),  besonders  längs  der  Gebirge,  an  Flußufern  und  feuci» 
Felshängen. 

^^  Bl.- Achse,  bez.  Kapsel  am  Grunde  plötzlich  zusammengezoi^ 
und  scharf  vom  Stiel  abgesetzt. 

9.  P*  gloriosus:  sonst  wie  inodorus. 

P.  g.  Beadle,  1.  c.   1902.  —  N.-Am.  (N.-W.-Georgia),  on  rocky  banks  of 
Coosa  River.  —  Ob  gute  Art? 

00  Bl.-Stiele,  Bl.-Achse  und  K.  außen  beh. 

10.  P,  floridus:  dürfte  sonst  nach  Beadles  Angaben  von  inodorus  nur  d»* 
die  grandiflorus-2\i\\\\c)^QXi  K.  abweichen. 

P.  f.  Beadle,  1.  c.  —  N.-Am.  (Georgia,  Floyd  County),  on  rocky  slope»    ^ 
banks  of  streams.  —  Ob  gute  Art? 

Sekt.  2.  Stenostigma  Koehne,  1.  c.     Kn.  stets  im  ausgehöl*!'* 
B.-Stielgrunde  völlig  versteckt.    N.  stets  getrennt,  schmäler  (aber 
der  Außenkante  nicJit  immer  kürzer)  als  die  A. 

A.  Bl.  in  Rispen  (nur  an  vereinzelten  schwächlichen   Zweigen  in     ^ 
fachen  Trauben). 

Subsekt.  a.  Pamiiculati  Koehne,  1.  c. 

O  Bl.-Achse  und  K.  außen  kahl  0.  fast  kahl,  0  Zw.  abblätternd. 

\\.  P,  cordifolius:  nach  Laxge:    "b»   1— 1.8  m;  Verästelung    ausgebre^^ 
0  Zw.  glänzend  zimmetbraun,  kahl;  B.  vgl.  Fig.  236f,  ca.  5:3—8:5  cm,  Vsti^ 
unterseits  wenigstens  an  Nerven  verstr.  beh.,  heller,  ganarandig  o.  mit  vereinzc'  ^ 
Zähnchen,  zuletzt  derbhäutig;   Bl.   in  zusammengeaetzten,  bis  30-blütigen   4:    ^ 
blätterten  Bist.,  weiß,  etwa  2,5  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  2341— p. 
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P.  c.  Lange,  in  Bot.  Tidsskrift  3.  Reihe.  II.  132.  t.  3.  1877—79-  —  Cali- 
foroien.  —  ßlz.  VII— VIII.  —  Ich  halte  ein  Exemplar,  welches  mir  Herr  Rehder 
aus  dein  Arnold- Arhoret  ali«  califomictis  sandte,  für  cordifolitis^  denn  die  Kn.  sind 
nicht  vorragend  und  außerdem  hat  ja  nach  Koehne  californkus  keine  abblätternde 
Rinde.  Das  REHDERschc  Exemplar  weicht  allerdings  in  den  B.  ab,  denn  diese 
meascn  an  den  Blzw.  nur  ca.  5,5 : 3  cm  und  sind  am  Grunde  mehr  rund  keilig.  /'. 
c4>Tdifoliui  bedarf  wohl  auch  noch  der  Beobachtung.  Koehne  zitiert  (Gartenflora, 
^^,  IJI,  152)  zu  californicus  Exemplare  von  Bridges,  solche,  die  ich  in  Herb.  Hofm. 
^Wi^n  sah«  könnten  der  abrollenden  Oberhaut  der  Zw.  halber  zu  cordifolius  gehören. 

CDO  Bl.-Achse  und  K.  außen  dicht  grauhaarig,  Ö  Zw.  nicht  abblätternd. 


_^  Fig.  236.  Phüadtlphus'^,'.  a  californicus  (Bl.-Zw.).  —  h—c  mexicanus  (Bl.-Zw.) 
^  ^irsutus.  —  r  grandiflortis  (links  Bl.-Zw.).  —  /  cordifolius.  —  g  insignis.  —  h 
^f^ui  (unteres  B.  von  Bl.-Zw.).  —  /  lewisU.  —  k  columhianus  (oben  Bl.-Zw.).  — 
/•T'**  fubescens  (oben  Bl.-Zw.).  —  n — o  latifoUus  (unten  Bl.-Zw.).  —  p  sericanthus 
^"«>kR  BL-Zw.).     (AUes  »/,  nat.  Gr.)    (Original,  nur  /  nach  Lange.) 


in 


12.  P,  insignis:  t),  0  Zw.  hellgelb 
eif  '  öbeneehend ;   B.  aus  rundlichem  o.  Li^m;  xx^*.,.».^.  vühiuviv^   i^n^i-  uio  luuun^ii 
^-  (Fi^.  §36g),  kurz  zugespitzt,  obcrBcits  kahl,  lebhaftgrün,  unterseits  gleichmäßig 
besonders  in  den  Nervenwinkeln ;  Bl.  nach  Koehne  in  unter- 


*\         16.  r,  insignis:    p,  \d  ^w.  ueiigeiu-  o.  rotbraun,  spärlich  zottig  beb.,  (^  ... 
^jj^  übersehend ;   B.  aus  rundlichem  o.  leicht  herzfg.  Grunde  breit-  bis  rundlich 


^'•«gend  grau  beh. 


rauben, 
die  A. 


v^'l«  beblätterten,  etwa  15 — 40-blütigen  Rispen,  ich  sah  meist  einfache  Ti 
•  nach  Koehne  Vs  so  breit  und  an  der  Außenseite   l'/^mal  so  lang  wie 

^  .  P,  i.  Carr.,  in  Rev.  Hort.  1870,  40  {P.  bilUardi  Koehne,  1.  c.  450).  — 
^eimtt?  Nadi  Koehne  wohl  W.-N.-Am.  Ich  glaube  aber,  daß  wir  es  hier  mit 
j^*'  Kalturform  zu  tun  haben,  und  auch  Herr  JouiN  machte  mich  in  Planti^res 
rj^fanf merksam,  daß  diese  als  puhescens  ,,Souvenir  de  Billiard**  gehende  Form 
^^^  «II  Bastard  der  pubescens  sei.  Zu  den  „Rispenblütigen**  gehört  ferner  P.  um- 
J^J^  KoEHNB,  Dendrol.  181.  1893,  den  Koehne  wohl  mit  Recht  als  Hybride 
^'Hviciit,  wenogleich  auch  hier  eine  sichere  Deutung  fraglich.     Ich  fand  im  Hort. 
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Bot.  Wien  eine  Pflanze  als  P,  Irnisii,  die  ihrer  abrollenden  EpiderrniB  halber,  «ow 
auch  in  den  9— 15-blütigen  Bist,  und  den  B.  gut  mit  umbellatus  Btinimt  Sie  blCLhi 
.schon  am  6.  Juni. 

R.  Bl.  in  einfachen  Trauben  (ganz  ausnahmsweise  an  vereinzelten  üppige 
Zw.  in  Rispen  o.  Zyraen). 

siehe  S.  371.      a)  0  und  @  Zw.  nicht  o.  nur  hier  und  da  in  kleinen  Schuppen  al 
blätternd. 

Subsekt.  b.  Gordoniani  Koehne,  1.  c.  B.  der  Lgtr.  mit  al 
stehenden,  oft  sehr  groben,  selten  sehr  kleinen  Zähnen  o.  ganzrandi 
rundlich-oval  o.  breit  eifg.,  Gr.  stets  kahl ;  Arten  aus  N.-Am.  Blz.  v( 
Ende  VI  o.  Anf.  VII  ab*). 

O  Bl.-Achse  und  K.  außen  kahl. 

^-  0  Zw.   dunkelkastanienbraun   o.  haselnuß-    o.    graubraun    (wer 
mehr  grau,  so  doch  B.  unterseits  stets  gleichmäßig  beb.). 
-f  0  Zw.   tiefkastanienbraun  mit  vielen  scharfen  Querrissen,   1 
unterseits  meist  nur  in  Nerven  winkeln  bärtig  (Fig.  236  h). 

13.  P.  confusus:  niedriger  \?\  Zw. kahl;  B.  bis  7  :5  cm,  am  Grum 
meist  nur  ein  deutliches  Nervenpaar,  Unterseite  nur  an  Lohden  zi 
weilen  gleichmäßig  beh.,  dann  aber  durch  die  sehr  schwache  Zähnur 
von  columbiatms  verschieden;  Bist  meist  5-blütig,  kurz  und  dicht,  I 
geruchlos,  2,5—3,0  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  237  a — b. 

P,  c,  Piper,  in  Bull.  Torr.  Club  1902,  225  (P.  lewisU  AuCT.,  non  PüRSH). 
Nach  Koehne:  Vaiicouvcr,  Biit -Columbien,  Washington,  Oregon,  Montana,  Idah 

—  Im  Herbar  califomicus  sehr  ähnlich,aber  Kn.  versteckt!  jßie  Kooienklatur  vj 
man  bei  Piper,  1.  c. 

+  +  ©  Zw.  mehr  in  grau  übergehend,  nicht  querrissig,  B.  unte: 
seits  gleichmäßig  beh.  (Fig.  235  i). 

14.  P.  lewisii:  höherer  t>;  B.  bis  9:(}  cm,  jederseits  mit  5— 
(—11),  besonders  an  Lohden  groben  Zähnen,  am  Grunde  meist  2  deu 
Hche  Nervenpaare;  Bist,  meist  7— 9-blütig,  Bl.  ca.  3,5—4  cm  Dm^  g 
ruchlos,  vgl.  Fig.  237  s  — u. 

P.  l.  PURSH,  Fl. N.-Am.  I.  239.  1S14  {P.  gordoniamts  Ldl..  in  Bot.  Reg.  XXI 
1838.  Mise.  21).  —  Nach  Koehn'E:  Wasliiiigton,  N.-Calif.  und  wohl  auch  Brit-O 

—  Koehne  stellt  als  Art  djineben  P.  co/umbianus,  er  soll  durch  zierlicheren  Wud 
und  B.  mit  jederseits  nur  1—4,  selten  5,  nur  an  Lohden  groben  Zahnen,  abweich< 
(Vgl.  Fig.  23ük).  Ich  bin  mir  noch  nicht  klar,  ob  es  sich  hier  wirklich  um  cii 
,,Arf*  handelt.  Heimat?  Jedenfalls  bedürfen  die  Philadelphus  des  norflwei^tliib< 
N.-Ani.  not^h  der  Bearbeitung  und  erst  ein  genaueres  Studium  von  spontanem  M 
terinl  kann  lehren,  was  Art,  wa^  Form  ist,  bez.  was  von  den  Kulturfonucn  ni 
spontanen   identisch  ist. 

^^0  Zw.  ockergelb  0.  gelbbraun,  Bl.  kahl  0.  fast  kahl,  ganzrandi 
0.  entfernt  gezähnelt. 

15.  P,  intectus:  t>,  2—3  n»;  B.  ei  fg.  bis  ellipti-sch,  allmählicher  o.  plötzlich 
zugespitzt,  3 — 12:  1—5  cm,  Grund  rundlich  o.  ^  keilig,  3-nervig;  Bl.  3—4  cm  Di 

P.  i.  Beadle,  1.  c. ,  1902,  —  N.-Am.  (Tennessee,  on  bluffs  of  the  Cumbe 
land  Kiver,  l)elow  Nashville).  —  Mir  nur  aus  Beadle.s  Angaben  bekannt. 

00  Bl.-Achse  und  K.  außen,  ebenso  B.-Unterseiten  reichlich  beh. 

*)  Koehxe  betont  1896^  daß  diese  und  die  folgende  Sektion  nodi  nicht  h- 
reichend  scharf  abgegrenzt  scheinen.  Bradijs  gibt  für  latifoliits  und  intectus  als  Ä 
nur  „Spnng"  an. 
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16.  P.  latifolius:  t>,  2—3  m,  üppig;  ©  Zw.  blaß  ocker-  o. 
strohgelblich,  ©  heller  o.  dunkler  grau;  B.  vgl.  Fig.  236 n—o,  3  — 
lO:2 — 7  cm,  o.  an  üppigen  Lohden  bis  15  cm  lang,  ziemlich  hellgrün, 
Zühnung  nur  am  Blzw.  hier  und  da  fast  null;  Bist,  meist  7-blütig,  hfg. 
beblättert,  sonst  ähnlich  pubescens,  Fig.  237  i-1. 

P.  l,  ScHRAD.,  apud  DC.  Prodr.  III.  206.  1828.  —  Breitblättriger  F.  — 
^ach  B£Al)l^  N.-Ani.  (Tennessee,  on  rocky  banks  of  streams,  especially  near  Nash- 
ville).  —  KOEUKK  hat  als  verwandte  nordamerikanische  Art  P.  pubescens  Ix)iö.,  in 
Herb.  anat.  IV.  268.  1816J17.  hingestellt.  Sie  80II  durch  inattb raune  0  Zw.  und 
&c*liüedelfg.  vertieft  bleibende  Bl.,  sowie  etwas  kleinere  ß.  und  weniger  üppigen  Wuchs 
abireichen  (vgl.  auch  Fig.  235 f — ra).  Beadle  sagt,  daß  sie  bisher  spontan  nicht 
anfgcfunrlen  worden  sei.  Man  könnte  hier  wohl  an  eine  Mutation  denken.  Jeden- 
fjiii«i  scheint  gerade  latifolius  in  Kultur  sehr  fornienreich  zu  sein  und  es  werden 
vielleicht  viele  Formen  mit  Unrecht  als  Bastarde  getleutet.  P.  verrucosus  Schrad., 
i-  c,  ist  nach  Koehne  mit  pubescens  synonym.  —  Eine  merkwürdige,  latifolius 
naJie  stehende  Form  ist  pendulifolius  Ca  RR.,*  in  Rev.  Hort.  7^75.  3()0.  In  seiner 
bangenden  Blatt tracht  erinnert  er  an  P.  laxus,  Koehne  deutet  ihn  als  latifolius 
X   /<xacus,  JOULN  mehr  als  pubescens  X  laxus, 

Subsekt.  c.  Satsumani  Koehne,  1.  c.  B.  der  Lgtr.  mit  meist 
vorwärts  gerichteten,  nie  groben  Zähnen,  nie  ganzrandig,  Gr.  zuweilen 
*>^h.;  asiatische  Arten;  Blz.  V~VI. 

^   Gr.  unterwärts  beh.*)  OO  «< 

S.  37c 
^  B.  obers.  kurz  striegelhaarig  und  außerdem  mit  zerstreuten  größeren 
steifen  Haaren,  unten  sehr  dicht  grau  steifliaarig,  Recept.  und  K. 
außen  braunviolett,  mit  feinen,  anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt 
und  dadurch  grau. 

heliK  ^^*  ^'  "'^i'^^^^"^^'  '^a^'h  Koehne:  buschiger,  ca.  1.8  m  hoher  ^,  0  Zw. 
5^^  ■^ninnlich-aschgrau ,  kahl;  B.  2 — 3,7:1  —  1,5  cm  o.  an  Lohden  5,5—8,5:1,5— 
pjf^  ^H),  aus  abgerundetem  bis  breit  keilfg.  Grunde  eilanzcttlich  bis  broit  eifg., 
L^  ^^ich  und  oft  ziemlich  lang  zugewpitzt  jSlerscits  mit  ca.  4—15  sehr  kleinen,  an 
7^^^^J^^w.  etwas  größeren  Zähnen,  steif  papierartig;  Stiel  5— 6(— 13)  mm;  Bist.  (3—) 
Ct|  ^  -  llj-blütig,  zuweilen  bis  15-blütige  Rispen;  Bl.-Stiele  3  — 10  mm,  dicht  beb., 
3f  j'  ^%.  2,5  cm  Dm.,  Stb.  25—28,  Gr.  merklich  kürzer  als  längste  Stb.,  bis  über  die 
Ifj,^.^  verwachsen,  N.  reichlich  %  »o  l^^eit  wie  A.,  au(k)n  so  lang  wie  diese.  Fr. 
**^lfg.,  zu  ca.  */»  unterständig. 

Itti  ^'  *"*   ^^^**^'E.'  i"  Mitt.  d.  D.  D.  Ges.   1904.  83.  —  China:  Sz'tschwan.    - 

Hort  VlLMORlN  in  Les  Barres  in  Kultur,  blühte  dort  Ende  V. 

"^  -K-  B.  oben  zuletzt  kahl,  unten  auf  Nerven  reichlich  steifhaarig,  auf 
Fläche  mit  verstreuten  Haaren,  Recept.  dicht  graugelblich  filzig. 

^j;^  18.  P.  sabcaaus:  nach  Koehne:  ©  Zw.  schmutzig-graubrau,  kahl:  B.  4,5— 
^^2j2 — 3,3  cm,  o.  an  Lohden  6,7—11,5:4—8  cm,  aus  abgerundetem  o.  kaum  zu- 
^rVjJ'iiengezogenem  Grunde  eilänglich,  an  Laubl  rieben  eifg.  I)i8  rundlich  eifg.,  plötz- 
^**  zugesrpitzt,  mit  etwa  8—18  Zähnchen  jcderseits,  hautartig;  Stiel  5—11  mm; 
j^^5^  6—13  cm  lang,  unterwärts  sehr  locker,  ol)crwärts  dicht,  7  — 11-bIütig,  llaupt- 
utw?^  locker  beh.,  Bl.-Stiele  7—15  mm  lang,  dicht  bch.,  Beh.  des  Recept.  viel  kürzer 
aöÄ^i^''*^'^  kraus  als  bei  imanus,  K.  wenig  länger  als  Recept.,  sehr  kurz  zugespitzt, 
gjj**«»  etwas  lockerer  beh.;  Bl.  ca.  2,2  cm  breit,  Stb.  30-31,  Ur.  etwa  --^  längste 
**•»  zu  *i\  verwachsen,  N.  etwa  '/^  so  breit  wie  A. 

V;  .      ^'  s.  Koehne,  1.  c,  1904.  —  China:  Sz'tschwan  [leg.  A.  Henry,  No.  88231. 
^^'^*it  in  Kultur. 

n  *)  Dies  auch  noch   bei  P.  tancifolius  KOEHNE,    1.    c.  455,   niis   Sikkim,    dessen 

jjj^^P*-  und   K.   außen   kahl   sind.      B.    länglich   o.    lanjilichlanzculich ,    schmal-   und   lang 
^**P»tit,  unterseits  dicht  graufilzij^. 

^«^■•ider,  lUiulr.  Handbuch  der  I^ubholzkundo.  24 
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Saxih'agaceae. 


OO  B.  Gr.  kahl. 

^  Recept.  und  K.  außen  sehr  dicht  anliegend  grau  steifhaarig, 
vgl.  Fig.  286  p. 

19.  P,  sericanthus.   Höhe  ?,  nur  junge  Lgtr.  +  beh.,  0  Zw.  rotbraun, 
nußbraun,   in   Grau  übergehend  und  fein  abblätternd,"^,  jederseita  mit  3—9  me 
feinen,  an  Lohden  groben  Zähnen,  jung  hfg.  violett  Oberläufen,  später  oben  tiefgrL 
kühlend   o.   ver^tr.  beb.,  unten  dgl.  und  leicht  acbscibärtig,  hellgrfln,  3,5—9:  1,3^ 
3,5—4  cm,  Stiel  0,3—1,2  cm;   Bist.  5— 9-bIütig,  ±_  locker,  unterste  Bl.-Stiele  1 
1,2  cm,  Gr.  etwas  kürzer  als  längste  Stb.,  sonst  vgl.  Fig.  237  m — o.  Fr.  schwach  gewöl 


P'ig.  237.     Phüadelphiis:  a-b  conftisus:  a  Bl.  ohne  C.  und  Stb.  im  L.-Sc^'':; 
a^  links  N.,    rechts  A.,  tr  C,   b  ^.  —  c—e  tomcntasusi   wie  a—a*,  —  f-^-h  satsu^^"''^ 
wie    n-  (r.    —    /    7  pjibfsct-ns:    wie   a — «^    —    m—o  sericanthus:   wie   a — ö*.  —  ^         . 
ptktnfnsis:  wio  a — <»*.    -  s — //  ieii'i'sir.  wie  a — a*.  —  v  falconeri:  BL  —  x — x  paltit^^ 
wie  a-d'  \b  nach  Koeuxe,  v  nach  Sargent,  sonst  Original). 


i8g6,  —  China  (Hupei).  —  Bbt.  VL  —  Bei  uns  k^?? 
in    Kultur,  ich  erhielt  Expl.  aus  Arnold -Arboretum.     Schöne   und  wohl  ziem^'v^ 


P,  s.    KOEHNE,   1.   C. 


harte  Art  iTrov.  IV— V?).  —  Ihm  steht  nahe  /».  incanas  KOEHKB,  1.  c  i^P^' 
gleicher  Herkunft,  der  aber  unterseits  sehr  dicht  anliegend  steifhaarige  B.  hat  und  "^ 
übrigen  zu  subcanus  neigt,  welche  Art  ja  KoEHNE  erst  1904  von  incanus  abgetrefl^' 
hat.  L.  Henry  hat,  in  Rev.  Hort.  1903.  12,  einen  Ph.  dmiawa^i  beschrieben,  n"^ 
anfangs  rotbraunen,  später  grauen  Zw.,  unterseits  reich  hdlgran  beh.,  derbeo,  scitf" 
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L,  7 — 11( — 18)-blütigen  Bist.,  deren  Bl.  3,5—4  cm  breit  sind  und  deren 
kahl  sein  soll.  Diese  Art  stiimrat  ebenfalls  aus  Hupei,  scheint  von 
subcanus  verschieden  zu  sein  und  steht  nach  Ansiebt  Koehnes  wohl 
im  nächsten.  Ich  sah  im  Hort.  Planti^res  eine  kleine  sterile  Pflze.,  auf 
her  ich  nichts  aussagen  kann. 

Recept  und  K.  außen  kahl  o.  sehr  zerstr.  beh. 

"f  B.-Unterseite  gleichmäßig  zerstreut  o.  dicht  anliegend  steif- 
haarig bis  steifhaarig  filzig. 

P.  tomentosus:  bis  etwa  2  m  hoch,  Zw.  nur  ganz  jung  beh., 
0.  dunkler  mattbraun,  0  in  Graubraun  übergehend  (nach 
matt  dunkelbraun),  zuw.  ±  der  Länge  nach  abblätternd 
leg.  Hügel,  No.  29.,  Himal.  [Mussooree]);  B.  oben  kahlend, 
unten  graugrün,  4-10:2-6  cm;  Stiel  0,5—1  cm;  Bl.  meist 
unterste  bis  10,  zur  Frz.  bis  15  mm  lang  gestielt,  sonst  vgl. 
— e.  Fr.  leicht  gewölbt,  etwa  1 : 0,8  cm. 

Wall.,  Cat.  No.  3563.  1831.  —  Filziger  P.  —  Himal.  (Sikkiin,  Musso- 
nach  KoEHNE  wahrscheinlich  auch  Japan  (Nikko-Gebiree)  — '  bis  über 
BIz.  VL  —  Bis  etwa  Prov.  IV  harter  ^.  —  Hieran  schließt  sich  eine 
hybriden»  aber  unbekannten  Ursprungs,  die  Koehne  i8g6  als  P.  loddi- 
^schreibt.    Ob  noch  in  Kultur? 

++  B.-Unterseiten    mit    Ausnahme    der    bärtigen    untersten 
Nervenwinkel  und  der  zuweilen  beh.  Rippe  kahl. 
A  C.  eifg.  (Fig.  237  h),  B.  wie  Fig.  238a. 

P.  satsumi:  bis  etwa  1,5  m  hoch.  Zw.  kahl,  0  gelb-  0.  rot- 

©  haselnußbraun  0.  i  schwärzlichgrau,  zuw.  ±  hell  längs- 

oben  lebhaft  grün,  kahl,  unters,  hellgrün,  recht  spärlich  beh., 

) — 5  cm;   Bl.  zu  5—7 — 11,  duftend,  unterste  bis  1  cm  lang 

n.-Achse  und  Kn.  kahl  0.  ±  beb.,  (ir.  deutlich  kürzer  als  Stb., 

Fig.  237  f~h. 

Sieb.,  ex  Ldl.  et  Paxt.,  Flow.-Gard.  II.  102.  iBsils^  [exkl.  Fig.I*)J.  — 
INE  Japan  und  lusel  Tsu-schima.  —  Ihm  steht  nach  Koehne  sehr  nahe 
itus  Lge.,  in  Bot.  Tidsskr.  3.  Reihe  II.  131.  t.  II.  1877179,  Vielleicht 
mit  ihm  identisch. 

AA  C.  schmallänglich  (vgl.  Fig.  237  v),  B.  wie  Fig.  288  d 
0.  große  B.,  ähnlich  Fig.  230  e  (rechts). 

P,  falconeri:  ^,  nach  Sargent  ausgebreitet  verästelt,  bis 
h;  0  Zw.  purpurrotbraun,  ©  etwas  fein  längsrissig;  B.  auch 
:  ganz  kahl,  an  Bl.-Zw.  ca.  3,5:1,5,  an  Lohden  bis  10:5  cm, 
ir  fein,  kaum  auffällig,  Textur  ziemlich  derb;  Bist,  locker  3— 
31.  wohlriechend,  reinweiß,  K.  kaum  ^/j  so  lang  wie  die  auf- 
hmalen  C,  (ir.  viel  länger  als  die  Stb.,  ±  ^j^  verwachsen.  Fr. 
lg,  halb  oberständig. 

Sarg.,  in  Gard.  a.  For.  VIII.  494.  Fig.  68,  /Ä95.  —  Wahrscheinlich 
itammend,  doch  Ursprung  noch  unsicher.  Ob  monströse  Form?  Inter- 
kulturwert.  Ich  sah  bisher  nur  ein  steriles,  von  Sargent  stammendes 
inti^res.  Koehne  stellt,  wie  ich  oben  .schon  anführte,  dieiic  Art  des  langen 
zu  den  Sprciosi. 

oft  schon  0  Zw.  in  großen  Stücken  abblätternd,  Oberhaut 
tzt  ganz  verschwindend. 

ie  Abbildung  (Fig.  188)  ist  nicht  njit  SiEBüLDs  Pflanze  identisch,  sondern 
urnf-ähnlicfae  Gartenfomi  dar. 

24* 
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Subsekt.  (i.  Coronarii  Koehne,  1.  c.  451. 

O  B.  unterseits  kahl  o.  nur  verstr.  auf  den  Nerven  beb.  un< 
bärtig. 

^  B.  unterseits  meist  ganz  kahl,  selten  ein  wenig  achselbärtig,  1 
am  Grunde  ±  gewimpert. 
+  Bl.-Stiel  ±  beb. 

A  Gr.  unterseits  meist  beb.,  B.  vgl.  Fig.  238c. 

23.  P.  schrenkü:  t>,  aufrecht  wachsend,  ©  Zw.  +  gelb: 
©  kastanien-  o.  graubraun;  B.  eifg.  o.  eilänglich,  an  Blzw.  etwa 
iB,5 : 3,5  cm,  an  Lohden  bis  9,5 : 4,5  cm,  Textur  später  derbhäuti 
der  großen  B.  etwa  9—14  jederseits;  Bist  meist  5 — 7-bli 
ca.  3,5  cm  Dm.,  schwach  duftend,  flach  ausgebreitet,  Bl.-Achsi 
längs  der  in  K.-Buchten  laufenden  Nerven  ±  beb.,  K.  außen  ki 
vgl.  tenuifolius,  Fig.  237  w-  w«. 

P,  s, 

BuU.  Ac 
XV.  3H5. 
Mandschu 
ga,  Bai  Poi 
aiwostock, 
Autor  uod 
wicz  im 
zu  tenuifo 
an  offenen 
Ob  schrenk 
folius  nich 


Fig.  238 

(oben    von 

—  h  tonten 
von  El. -2 
schrenkii,  - 
neri  (BI.-2 
—f  pekinet 
BL-Zw.).  - 
Unsis.  —  t 
dus  {i — k  y 

—  /  coron 
saltci/oltus, 
tenuifohus 
Zw.).  (All 
Gr.)    (d  t 

GENT,  80ni 


als  Varictiitcn  einer  Art  au f ziifa.s8en  ?    Mir  scheinen  alle  Merkmale  sehr  sc 
zu  sein. 

A^  Gr.  f:ist  stets  kahl,  B.-Zähnung  vgl.  Fig.  238m. 

24.  P,  tenuijolius:  im  wesentlichen  von  schrenkii  i 
weichend  durch:  Wuchs  mehr  schlaff,  ausgebreitet,  B.  stets  düi 
Zähne  an  Lohden-B.  jederseits  10 — 20,  B.  kleiner. 

P.  t.  RüPR.,  in  Bull.  Acad.  P^tersbg.  XV.  133.  1857-  —  Mandac 
Amur  und  Ussuri,  z.  T.  mit  voriger  Art  in  lichten  Nadel*  und  Laabwik 
auch  in  feuchten  schattigen  Wäldern.  —  Beide  Arten  in  Kultur.  Bis.  VI 
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+  BL-Stiele  kahl. 

25.  P.  pekinensis:  bis  3  m  hoch,  Zw.  kahl,  ©  ni  rotbraun,  0 
ka^tanien-  bis  schwarzgrau-braun,  darunter  hellgrau;  B.  3,5 — 8,5:2 — 
^  cm,  vgl.  Fig  238 e—f,  oben  lebhaft,  unten  hellgraugrün,  am  Grunde 
mit  Xi—^l)  Fiedemervenpaaren,  Stiele  und  Nerven  unters.  .-  purpurn 
Oberläufen,  Stiel  0,6—1,8  cm;  Bist.  5 -7 -blutig,  dicht,  Bl.  schwach 
duitend,  gelblich,  Gr.  etwa  so  lang  wie  Stb.,  Fr.  glockig,  Scheitel  halb- 
kugelig gewölbt,  sonst  vgl.  Fig.  237  p— r. 

/».  p,  RüPB.,  in  Bull.  Ac.  P^tersb.  i8s7.  365.  —  O.-Mongolei,  China  (Tschili, 
Sl^ingking,  Chekiang),  Korea,  Jap.  —  Blz.  VI— VII.  —  Schöner,  bis  etwa  Prov. 
-I^^X — II  harter  "J>.  —  Hierher  stellt  Koehne  1904  als  var.  brachybotrys  eine  ihm 
^«^  fiort  ViLMORiN  zugegangene  aus  China  (Kiangsi)  stammende  Form,  die  er 
.jw^^  folgt  beschreibt:  junge  Zw.  verstreut  steifhaarig,  0  kahl,  bräunlichgrau  bis 
ria^tadnußbraun ;  B.  aus  gerundetem  Grunde  schmal  eifg.  bis  breit  länglich,  spitz, 
S^riiTandig  o.  sehr  undeutlich  gezähnelt,  beiders.  gleichmäßig  mit  locker  stehenden, 
^K^C^n.  längeren  und  steifen  Haaren  besetzt,  dQnn  hautartig,  an  BL-Zw.  auffallend 
Kl^iia,  nur  1,5—2,5:0,9—1,4  cm;  Bist,  nur  1,5—3,5  cm  lang,  5— 7-blütig;  ßl.-Stiele 
"*««•  2—4  mm  lang;  Bl.  nur  1,5  cm  Dm.,  C.  oval,  8:5  mm,  Stb.  ca.  36—37,  Gr. 
.^^^^»'"kllch  kürzer,  bis  7«  o.  V«  verwachsen;  N.  V? — %  ^  breit  wie  A.,  Fr.  fast 
^^^Ä^bg,  ca.  */b  oberstandig. 

•)f^  B.  unterseits  auf  den  Nerven  verstreut  beh.  und  meist  deut- 
lich achselbärtig. 

+  B.  unterseits  am  Grunde,  besonders  in   der  Jugend  auf- 
fällig dicht  flockig  gebartet,  Form  vgl.  Fig.  238  g. 

y^  26.  P,  nepalensis:  zierlicher  '^,    Q  Zw.   gelbrotbraun,   0   kastanienbraun; 

^^^  ca.  5 : 2—9 : 4  cm,  iZahnung  wenig  auffällig,  dagegen  die  lange  Zuspitzung  mar- 
^^*Ät;  Textur  ziemlich  dünn;  Bist.  5— 7-blfltig,  Bl.  weiß.  ca.  3  cm  Dm.,  kaum  duf- 
^^**ci,  unterste  bis  1,6  cm  lang  gestielt,  Bl.-Achse  und  K.  außen  kahl.  Gr.  etwa  im 
^^^^rcn  Drittel  gespalten,  N.  */»— V«  so  breit  und  an  der  Außenkante  1,5— 2  mal  so 
**^B:  wie  A.,  Fr.  kreiselfg.,  am  Scheitel  halbkugelig  gewölbt. 

5^^^  P.  n.  KoEHNE,.  Dendrol.  183.  1893.  —  N.-W.-Himal.  (Hill  States  etc.),  bis 
'jWK)  m.  —  Vielleicht  mit  P,  Mflorus  Wall.,  Cat.  3(>53.  /Äj/,  identisch.  Nach 
*^Oehne  ist  die  Himalaja- Form  echt  in  Kultur. 

++  B.  unterseits    kaum   auffällig  gebartet,   jedenfalls  Form 
anders  (vgl.  Fig.  238  h— k). 

27.  P,  pallidus:   t>   1 — 3  m,   0   Zw.  tief  braunrot  bis   purpur- 

^'^tm,  ©  mehr  kastanienbraun;  B.  der  Blzw.  an  der  Form  aus  Steier- 

**^aj-k  wie  Fig.  238 i,  4: 1,8— 8:3  cm,  Zähne  sehr  fein,  ähnlich  die  arme- 

^sche  Form  (k),  deren  B.  bis  4  cm   breit  sind,  an  der  italienischen 

*^onD  sah  ich  die  großen  B.  wie  h,  bis  10:4,5  cm;  Hauptnerven  3—5 

^^lÄ    Grunde,  Unterseiten  meist  kahl,   zuweilen  aber  ziemlich   deutlich 

^^hselbärtig,  Textur  ziemlich  dünn;  Bl.  1  —  5-  o.  auch  bis  lO-blütig,  BL- 

^Öele  kahl  0.  ±  beb.,  Bl.-Achse  und   K.  außen  meist  kahl   höchstens 

y^rstr.  beb.,  Bl.  gelblichweiß,  duftend,  2,5—3  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  237  x—z 

v'^ach  Form  ans  Steiermark). 

P.  paUidus  V.  Hayek,  in  litt.  —  I.  G.  OU.  nur  Steiermark  (Waizj^aben) 
IJJHl  8i^b.  (KapeUenberg  b.  Kronstadt),  ferner  Italien  (M.  Baldo,  Colli,  Euganci. 
^^^•can«,  bii»  Spoleto),  Sud-Rußl.«  Kauk.,  Armenion.  —  Felsige  Hänge,  besonders 
*«»*  Kalk.  —  Blz.  VI.  —  Herr  Dr.  v.  Hayek,  Wien,  welcher  die  Flora  von  Steier- 
^•'k  bearbeitet»  war  ep  freundlich,  mich  darauf  hinzuweisen,  daß  P,  coronariush, 
^P;  pL  470.  i7S3%  streng  genommen,  ein  ganz  unklarer  Begriff  ist.  Lixxi-:  gibt 
^*^^  ytteriand  an  und  hat  augenscheinlich  nur  Kulturformcn  vor  sich  gehabt.  Es 
^^idnt  daher  auch  meioes  Erachtens  besser,  den  Betriff  coromirius  auf  Kultur- 


^^■Wi  ni  beachrfinken  und  die  spontane  Art,  auf  welche  man  Linxes  Namen  (ob 
^A  Btdit?)  la  bestehen  pflegte,  als  paiUd 


pallidus  zu  führen.     Haykk  versteht  darunter 
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insbesondere  die  Form  aus  Steiermark,  es  ist  nicht  auseeschlosRen,  daß  man  d 
Formen  anderer  Standorte  als  geographische  Varietäten  abtrennen  kann.  Koehni 
Angabe,  daß  coronaHus  auch  in  Österreich,  Istrien,  Böhmen  und  der  Schweiz  wi 
vorkomme,  halte  ich  nicht  für  den  Tatsachen  entsprechend.  In  österr.-üng.  «u 
nur  die  Standorte  in  Steierm.  und  Sicbb.  bekannt  und  in  der  neuesteu  Flora  d 
Schweiz  wird  kein  Philadelphtu  geführt. 

Auf  eine  Charakteristik  von  coronarius  L.  muß  ich  verzichten.  Aus  seine 
Formenkreise  seien  nur  als  2  auffällige  Typen  erwähnt:  var.  salüifolim  DiPl 
I^aubh.  III.  337.  1893,  B.  wie  Fig.  2381;  und  var.  nanws  DiPP.,  l.  c.  {P.  nan 
MiLL.,  Gard.  Dict.  ed.  VIII.  No.  2.  1768).  Zwergstrauch,  0,3—0,5  m,  kugeli 
dichtbuschig  geformt,  B.  nur  3—6 : 2— 3,.5  cm,  Bl.  zu  1—3,  sehr  selten  erschein«! 
—  Eine  abnorme  Form  mit  rein  $  Bl.  o.  nur  mit  spärlichen  Std.  hat  Celakovse 
in  Bcr.  deutsch,  bot.  Ges.  1897,  448.  beschrieben.  Man  vgl.  auch  ü.  DamNER, 
Abb.  Bot.  Ver.  Brandenbg.  1888.  247. 


Fig.  230.    Jamesia   americana:   a  Bist;    0»  B.;    d  BL;    c  C;   </— /  Stb.;  g 
ohne  C.  u.  Stb. ;  //  Bl.  im  Längsschnitt;   i  Sa.;  k  Frst;  /— m  Fr.   im  Längs-  %. 
Querschnitt;   n  reifer  S.,  o  dgl.  im  Längsschnitt;  p  E.  (a,  i—p<,  nach  Lavall« 
sonst  Original). 

00  B.  unters,  gleichmäßig  beb. 

28.  P,  caucasicus:  nach  KoEHNE:  abrollende  Rinde  hell-  oder  schwärzlE 
braun;  ß.  3,5— 8  cm  lang,  schmal  eifg.  bis  länglich,  zugespitzt,  mit  0— 8  Zähncl 
jederseits,  uniors.  graugrün  mit  langen,  ziemlich  feinen,  gekrümmten  Haaren,  m 
dünn  hautartig;  Bist,  meist  7— 9-blütig,  untere  Bl.-Stiele  10—14  mm  lang,  loci 
beil.,  Heccpt.  und  K.  außen  locker  beb. ;  Gr.-Grund  meist  beh.,  Gr.  kürzer  als  S 
\o  o.  darüber  geteilt,  N.  S'g— %  ^^  ^^^it  wie  A. 

P.  c.  Kokhnp:,  1.  c.  i8g6.  —  Abchasien,  Kuban,  pontische  Region.  —  Ni- 
in  Kultur. 

KoEHNE  führt  außerdem  einen  noch  unsicheren  P>  matsumaranas  ans  Jaf 
mit  kahlem  Gr.-Grund.  Er  soll  dem  in  Kultur  befindlichen  P,  floriboadas  SCHR4 
1.  c.   1828,  nahe  stehen,  welcher  wohl  ein  Kulturprodukt  darstellt*). 

*)  Als  sehr  unsichere  „Arten*'  sind  noch  zu  erwähnen:  /'.  parwifolius  CaRB, 
Rev.  Hort.  1871,  460  und  P,  rubricautis  Carr.,  1.  c,  beide  aas  chiDcsischem  Sanr 
sowie  P,  stenopetalus  Carr.,  1.  c.   1870.   340,   der  linealischci  C.   haben  und  im  IC 
BiLLIARD  erzogen  worden  sein  soll.     Man  möchte  an  falameri  denken. 


Jamesia,  Fendlcra. 
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Gattang  »4.  Jamesia  Torr,  et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  I.  593.  1840, 
Vgl.  oben  S.  361  und  Art    Nur  diese  bekannt. 

J.  americana:  aufrechter  t>,  0,<)  — 1,2  m,  Zw.  jung  dicht,  0  verstr. 

beh.,  gelbbraun,  @  graugelb,  da  die  braunrote  Außenrinde  abblättert;  Kn. 

y^.  Fig.  240a— f,  weiß  beb.;  B.  vgl.  Fig.  239a',  derb,  oben  i   beb., 

riefgrün,  unten  weißgrauzottig,  3—1):  1,2— 5  cm,  Stiel  0,()-2  cm,  Bl. 

in  am  Zw.-Ende  rispig  gehäuften  Trugdolden,  vgl.  a,  weiß  o.  rosa  (i^ar, 

rosea  Purp.).     Bl.-Achse  und  K.  außen  dicht  0.  verstr.  zottig  beb.,  K. 

und    C.  5,  C.  außen  gegen  Spitze  ±  beb.,  Stb.  10,  Frkn.  einfächrig  mit 

3 — ö   Placenten  (ra),  Sa.  (i)  00,  Gr.  3  —  5,  frei,  aber  meist  erst  zur  Frz. 

getrennt  (k — 1),  Fr.  scheidewandspaltige  Kapsel  mit  an  den  Hauchnähten 

sich   öffnenden  Frb.,  S.  mit  glänzender,  gestreifter  Testa  (n),  E.  vgl.  0— p. 

J,  a.  Torr,  et  Gr.,  1.  c.  —  Gebirge  von  Nevada,  Arizona,  Color..  Utah,  Neu- 
^^^'  —  Bis  etwa  Prov.  III  harter  t> ;  B*z«  VI.  —  Die  von  Purpub  in  S.-Nevada 
^tdocslcte  vor,  rosea  noch  kaum  verbreitet. 


Kn.; 


fig.  240.     a—f  Jamtsia  amernana:    n  0  Zw.,   b—c  Scit.-Kn. 
^  Zw.-Q.-Schn.  (J' =  Epidermis,    i        - 


</— «'  Heb.  clor 
-^a  hyj>oderniafischof*  Coll- 


_     ^. ,_  __, .    _        Periderin 

•"^^y**»,  2  =a  Rindenparenchyni ,  3  =  Innenrindc  [\Vciohbnst|,   .V  -—  mcchani>olio 

^^*®®«*te,  4  =  Cainbium,  5  =^  Holz,  0'  ^-  Markkronc,  <»  -^  Mark).   —   i^—m  FenJ- 

fcra  rupicola:  g  0  Zw.,  h—i  Seit.-Kn.,  k  dgl.  im  L.-Sclinitt,  /  Ik-h.  d.  Kn.,  m  ^  f. 

"  * — r  Decumaria  harbara;  n  0  Zw.,  o—q  Kn.,  i*oitlich,  im  Länir)ftt?chnitt  und  von 

^  (/>  «  Kd.,  y  =  B.-N.,  b  ™  Kn.-Kiftson),    r  (linker  unterer  Querscbnitt)  ^  f 

Wiig.  nach  C.  K.  Schneipek). 
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Gattung  95.    Fendlera  Engelm.  et  Gr.,  in  Smith.  Contr.  Hl 
Art.  V.  77.  1752, 

Vgl.  oben  S.  300  und  Art.    Nur  diese  bekannt*). 

F,  rupicola:  sparriger,  0,5 — 1,2  m  hoher  ^,  Zw.  jung  fein  b 
O  +  kahlend,  gelbgrau  o.  leicht  gebräunt,  @  fein  längs  abfasemd, 
vgl.  Fig.  240  g— m,  bräunlichgrün,  borstig  gewirapert;  B.  1— 2(— 2 
0,3—0,8  cm,  derb,  oben  tiefgraugrün,  z_  rauh,  unten  hellgraugrün, 
mischt  bell,  (feine  Büschelhaare  und  gröbere  einfache  Haare);  Bl.  w 
zu  1—3  an  seitl.  Kztr..  vgl.  241h— u,  K.  4,  klappig,  C.  4,  außen  h 
genagelt  und  am  Rande  feinzähnelig  (I),  Stb.  8,  wie  o-p,  Gr.  (4), 
wie  q— r,  S.  s— u. 

F,  r.  En«lm.  et  Gr.,  1.  c.  —  Texas;  FelshänKc.  —  BIz.  V— VI.  —  Hüb» 
t)  für  sonnige  Gesteinsgruppen;  ob  über  Prov.  IV  hinaus  hart? 


Flg.  241.  a—ir  Whipplea  modesta:  a  Zw.  mit  Bist;  b  Bl.  von  oben;  c  S 
d  C;  €  K.;  /- .^''  Frkn.  im  Längs-  und  Querschnitt.  —  h — u  Fendlera  rupic 
h  Zw.  mit  Bl.-kn.;  /  Hl.-8tiel  uiid  Zw.-Ansatz;  k  ßl.;  /  C;  m  K.;  n  Bl.  im 
Schnitt;  o—p  Stb.;  q  Fr.;  r  dgl.  im  Längsschnitt:  s  S.;  t—u  dgl.  im  I^ängs- 
C^ucrschnitt  {a—b,  d—e  nach  Torrey  et  Gray,  c,  f—g  nach  Enoler,  q—u  n 
Gray,  sonst  Original). 

(iattung  96.    Deutzia'')  Thbg.,  Diss.  nov.  gen.  I.  19.  17 8L 

[DeutzieJ. 

\'gl.  oben  S.  30 1,   t>.  Zw.  rundlicli,  Kn.  zwei-  bis  mebrschupi 

♦)  E.  L.  GrekNE  zieht  (in  Bull.  Torr.  Club  i88i.  25)  zu  Fendlera  die  /*7J 
Am.  Nat.  VII.  300)  von  WatsOX  beschriebene  IVhipplra  utahensis.  EXGLER  (in 
Pfl.  III.  2a.  72.  iüi)o)  bclunt  sie  bei  Whipplea.  Ich  kenne  sie  nur  aus  den  ZitatCD 
glaube,  dalJ  es  am  besten  ist,  sie  mit  HELLER  (in  Bull.  Torr.  Club  l8g8.  626)  als  beson 
Galtung  Fendlerella  /u  fühien ;  denn  da  die  Bl.  5-zählig  sind,  in  zusammengesetzten  \ 
stehen  und  keine  Lappenzipfel  haben,  so  erscheint  GrfiesEs  Subsumniierung  von  Fer 
rella  als  Sekt,  neben  Enfendlera  gezwungen.  Die  korrekte  Bezeichnung  ist  somit  /Vjt. 
relta  utahensis  (Wats.)   H ELLER,  1.  c,  S.-Urah,  Color.,  Arizona. 

♦)  Spez.-Lit.    Maxim.,    in    M6m.    Ac.  imp.    St  Pdtersbourg,    sir.    7.    X.    ü 
Lemoixe,  in  Journ.  d.  1.  Soc.  d'Horticulture  de  France  igo2\  C.  K.  SCUXEIDEB,  in  1 
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B-  eifg.  o.  lanzettlich,  gesägt;  Bist,  selten  1-,  meist  wenig-  o.  vielblütig, 
an  Seitentrieben  endständig,  selten  einfach  traubig,  meist  wenigstens 
Achsen  zweiten  Grades  zymös  verästelt;  Bl.  weiß  o.  rosa,  Bl.-Achse 
flockig,  mit  Gyn.  vereint,  zur  Frz.  -_  holzig,  K.  und  C.  5,  Stb.  10  o. 
12 — 15,  Gyn.  3 — 5-fächrig,  in  jedem  Fache  mit  oo  dachziegelig  ge- 
lagerten Sa.,  Gr.  3—5,  Fr.  3— 5-fachrig,  von  unten  scheidewandsi)altig, 
S.   an  Spitze  ±  geflügelt  —  Alle  Arten  erwähnt. 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten  nach  den  Blättern. 

]s.    B.-UnterBeiten  dick  weißgraii  sternhaarfilzig  2. 

1 1>-    B.-Unter»*eiten  hellgraugrOn  oder  deutlich  hellgrün«  Sternhaare  sehr  verstreut  bis 

gleichmäßig  nebeneinander  4. 
^Ä-    B.  (der  Bl.-Zw.)  1.8:0,8—4:  1,7  cm,  Sternhaare  oberseits  7—9-,  unterseits*  12— 

15-8trahlig:  9.  mexicana. 
2l>-    B.  größer,  Haare  oberseits  5— 7-8trahlig  3. 
3a^    B.  ca.  3 — 9  cm  lang,  eilänglich,  kurz-spitzig  o.  stumpflich,  Haare  oberseits  7— 

]0 -strahlig:  6.  discolor  typica, 
3l>-    B-  3—8:0,8—3,8  cm,  eifg.  biseilanzettlich,  spitz,  Haare  unterseit8  9— lö-strahlig: 

5.    staminea  o.  6.  vilmorinae^  vgl.  auch  hypoUuca  S.  379  Anm. 
4a-    (ll>).  B.  oberseits  reicher  als  unterseits  beh.,  eilauzcttlich,  spitz,  3:  1—7:2  cm, 

JJjftare  oberseits  3—4-,  untersei ts  5( — 6)-6trahlig:  1.  gractlis. 
4b.    ß.    untcrseits  reicher  beh.  5. 

^a.  Haare  beiderseits  3— 5-8trah]ig  oder  4— 7-strahlig  6. 
5b.  Haare  untcrseits  mehrstrahlifi:  als  oberseits  7. 

Ga.  B-     3 : 1,5—2  bis  9 :  3,8  cm,  Textur  zuletzt  härtlich,  Oberseiten  trübgrün,  Unter- 
seiten hellgraugrüu,  runzelig-geädert,  Haare  3— 5-strahli^ :  2.  siebokiiana. 
6b.  B.     bis  14:4—5  cm,  Textur  papierartig,  Oberseiten  eher  lebhaftgrün,  Unterseiten 
hellgrün,  glatt   (nur  eben  durch  Haare  rauh),  Haare  4— 7-strahllg:  4.  coryntbi- 
/l<^^^4i,  vgl.  auch  7.  discolor  purpurascens. 
<a.  B.    -4,5:2-10:4  o.  12:5  cm;  Textur  dünnhäutig,  Haare  oberseits  4—7-,  unterseits 

1C> 15-8trahlig:  8.  scabra. 

**>•  B.     3:1,5—7:3,5  o.  10:2,5  cm,  Textur  zuletzt  härtlich,  Haare  oberweits  4— G-, 
«ritueTBeits  (6— )8— 12-strahlig:  8.  corymbosa. 

A.  Krtospenlage  der  C.  klappig  (vgl.  Fig.  242  d),  Stb.  10. 

Sekt  1.  Eudeutzia  Engl.,  in  Nat.  Pflz.  III.  2  a.  72.  1^90,  sieK' 38a 

^-    K.  deutlich  breit  dreieckig  0.  eifg.,  kürzer  o.  kaum  so  lang  wie  U. siehe S. 380. 
Uie  Bl.-Achse. 

(i«&     ^ubsekt  a.  Latisepalai'*)  C.  K.  Schn.,  in  Mitt.  deutsch.  Dendr. 

^•^Oberseiten  reicher   beh.   als  die   fast  kahlen   glatten   Unterseiten, 
^^bf.  sämtlich  kurz  2-zähnig  (vgl.  Fig.  242 e). 

jQ        1-  ^-  gracUis:  niedriger,  aufrechter,   kaum  meterhoher    t>;  nur 
-*  ^'^JSste  Zw.  beh.,  0  bräunlich,  @  grau,  spät  abblätternd;  Kn.-Schn.  2, 
ve  ?'^"^'  B.  vgl.  Fig.  242a -c  und  oben:  Bist.  vgl.  var..  Bl.  weiß,  C. 
^•^ehrt  eilänglich,  außen  beh..  Fr.  eirundiich  mit  bleibendem  K. 

1^^       var.  a.   typica  C.  K.  Schx.,  1.  c:  Trauben   meist  einfach,  0.  ca.  5—6  mm 
^  (spontaoe  Form).  —  b.  distincta  C.  K.  Schn.,  1.  c.  b^eitenachsen  der  Bist. 

*    ^^«ch.  Dendrol.  Ges.  /90./.     In  dieser  Arbeit   ist  alles   hier   nicht  Erwähnte   ausführlich 


Q|^.  *)  Hierher  gehören  noch:  D.  fargesU  Fraxch.,  in  Joiirn.  de  Bot.  i8{)6.  281,  aus 
1.  ^^(O.^'tschwan),  B.  nach  FraNCHKT  hahl.  —  D.  taiwanensis  (MAXIM.)  C.  K.  SCHX., 
5  /^  »w  Fonnosa  und  O.-China,  B.  auch  an  Bl.-Zw.  6 — q  cm  lang,  Haare  beidcrs.  3  — 
^^•^1^.  —  D,  palebra  ViDAL,  Revis.  PI.  Vase.  P'ilip,  124.  iHSö,  von  den  Philippinen» 
>i^lj^BbekiiiiiL  —  Ä  tetchuenensis  Fraxch.,  I.  c,  China.  Mir  ebenfalls  unbekannt; 
^^^•chl  mit  corymbiflora  identisch. 
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meist  2 — 3-blütig,  C.  ca.  8—10  mm  lang  (Kulturform);  hierher:/,  cmrea  SCHE 
H.  d.  D.  D.  G.  131.  1903.  B.  gelb;/,  aurco-marginata  Lemoine,  in  Journ.  d.  L 
Nat.  d*Horticiilt.  de  France  1902.     ß.  grün  mit  gelbem  Rande;  /.  albo-marmo 
L£M.,  1.  c,  B.  grün,  weiß  gesprenkelt  ' 

D,  g,  8.  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  22.  t.  8.  1835-  —  Zierliche  D.  —  Japan  (Kiusc 
Centr.-Hondo.  Jesso).  —  In  Gebüschen  der  Gebirge.  —  Blz.  V.  —  Bekanoter  \ 
"b,  bes.  als  Treibpflz.  wertvoll. 


Fig.  242.  Deutzia:  a—e  gracilis:  «  B.,  3  Haare  von  B.-Oberseite,  c  dgl. 
Unterseite,  d  Bl.-Kn.  (klappige  Kn.-Lage  der  C),  e  Bl.  im  L.-Schn.  —  f—k  si 
diana-.  f  B.- Formen,  g  B.  von  var.  dippeliana^  h  Haarformcu  der  beiden  B.-Se 
i  =  r^  k  Fr.  —  l--q  scahra  (crenata)'.  l  B.  von  Bl.-Zw.,  m  von  Lohden,  n  H 
(links  von  B.-Oberseite,  rechts  von  B.-Unterseite),  o  Bl.  im  L.-Schn.,  p  Fr.,  1 
und   E.   —  r  corymhiflora :  B.     (Original). 

l  x7b  D,  gracilis xdiscolor  purpurascens'.  von  dieser  Kreuzung  hat  Lemc 
zwei  Typen  erzielt  und  diese  in  den  nachstehenden  Formen  in  den  Handel  gebra 
Näheres  über  Hybriden  vgl.  man  bei  Lemoine  selbst,  1.  c,  o.  in  meiner  oben  zitie 
Arbeit.  Der  erste  Typ  entspricht:  gracilis  5  x  purpurascms  (J,  Formen:  var.  t 
Lem.**),  var.  venusta  Lem.,  var.  campanulata  Lem.  und  var.  eximia  Lem.;  der  zu 
Typ  stellt:  gracilis  ^  x  purpurascens  J  dar.  Formen:  var.  grandiflora  LeM. 
var.  floribunda  LeM. 

1  X  8b  D.  gtacilis  x  corymbosa  parviflora',  D.  lemoinei  LeM.,  in  Rev.  H 
1894.  214,  bez.  Gartenflora  1895.  506.  —  Hierher  var.  typica  C.  K.  ScHN.,  1.  c, 
kannter  Treibstrauch!;  var.  compacta  Lem.  und  var.  ,,Boule  de  Neige**  Lem. 

(1  x8b)x7b  D.  Umoinei  xdiscolor  purpurascens:  D,  myriantha  Lem.,  ' 
Herbjit  1904.  S.  VI.  Bl.  zart  ro.saweiß.  Nach  Lemoines  Abbildung  eine  au 
zeichnete  Hybride. 

00  B.-Unterseiten  reicher  behaart. 

^  Haare  der  Blattunterseiten  (wie  oben)  4 -5- strahlig,  diese 
runzlig  geädert  und  zuletzt  derb,  Filamente  meist  ungezä 
(vgl.  Fig.  242  i). 


*)  Wie  ich  schon,    1.  c,  betonte,  ist  es  unkorrekt,  wenn  LemOIXE  diese  Fort 
da  ein  binärer  Hauptname  für  den  Bastardtj'p  von  ihm  nicht  gegeben  wurde,  als  />.  X , 
cilis   rosea   etc.    bezeichnet,   die   folgenden   dann   als  D,  x  discolor  grandiflora  etc 
empfiehlt  sich,   will   man  keine  neuen  Hauptnamen  schaffen,  einen  Formennamcn  dan 
erheben.     Ich  möchte  aber  LEMOINE  nicht  vorgreifen. 
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2.  Ä  sieboldiana:  ca.  1  m  hoher  oder  höherer  t>,  O  Zw.  beh , 
@  spät  abblätternd;  Kn.  4-schuppig,  Seh.  fast  gleichlang:  B.  vgl.  Fig. 
2A2i — g  und  S.  377;  Stiel  0 — 5  mm;  Bist,  t  pyraniidalrispig,  gleich 
Keceptaculum  beh.,  Bl.-Stiele  5—15  mm,  Bl.  weiß,  ca.  17  mm  Dm., 
Fr.  breitrundlich  mit  bleibendem  K. 

var.  a.  typica  C.  K.  Schn.,  I.  c.  {scahra  S.  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  20.  t.  7,  excl. 
Fig-  ^^'  ^^35\  scahra  vera  Hort.  plur.).  Beh.  der  Bist,  und  Receptacula  anscheinend 
^erscliieden  (heteromorph),  d.  h.  bei  einem  Teil  der  Sternhaare  der  Mittclstrahl 
stark   verlängert,  so  daß  sie  dem  nackten  Auge  als  einfache  Borstenhaare  erscheinen. 

b-    äippeilana  C.  K.  ScHN.,  1.  c.    Beh.  homomorph,  d.  h.  alle  Stemhaare  gleich, 

flach. 

D.  j.  MAxni.,  1.  c.  i86y  (D,  sieboldii  KoERN.,  in  Gartenflora  1867,  74).  — 
Japan  (Kiuschiu  und  Tsu-Shima  bis  Centr.-Hondo).  —  In  Gebüschen  an  Berc:- 
bingeii,  hfg.  mit  scahra  vereint.  —  BIz.  (IV— )V—  Anf.  VI.  —  In  neuerer  Zeit  als 
Kabra\  eingeführt.    Mau  vgl.  meine  Arbeit,  1.  c. 

"X*  Haare  der  B.-Unterseiten  10—15-  0.  5— 7-strahlig,  B.-Textur 
dünnhäutig,  Stbf.  fast  stets  deutlich  gezähnt. 

+  Bist  racemös,  B.  oberseits  mit  4—7-,  unterseits  mit  10— 
15-strahligen  Sternhaaren*),  vgl.  Fig.  242 n. 

3.    D,  scabra:  üppiger,  bis  2,5  m  hoher,  in  der  Tracht  variabler 

P»  ^ölz.    und  Kn.  ähnlich  sieboldiana,  doch  Beh.  schwächer,  Zw.  rascher 

a^böttemd,  Kn.  spitzlicher;  B.  vgl.  Fig.  2421,  m  und  S.  377 ;  Stiel  1  -  5  mm ; 

ßist  ziivreilen   sehr  schlankrispig,  C.  außen  beb..  Fr.  meist  ohne  K., 


-Qv  y    ^ig.  243.     Deutzia-,  a—f  scabra-.  a  0  Zw.,  b  Seit.-Kn.,  c  B.-N.,  d  Stück  von 
^Z^^-,  ez=»h,  /  Zw.-Querschnitt.    —  g—k  corymbosa   var.  pan'iflora:  g  0  Zw.,    h 
j„^*Kd.,  /  Haar  von  Zw.,  k=f  (1—6  v^l.  Fi^-  '.-MO/).  —  i—ögradiis:  l  Q  Zw., 
"^''  Seit-Kn.,  o  =/  (Original  nach  C.  K.  Schneioer). 

^1  Man  kann  ab  Hauptformen  festhalten:  var.  a.  typica  0.  K.  SciiN.,  I.  c, 
1^^^  homomorph  heh.  und  var.  b.  crenata  C.  K.  Schn.,  I.  c.  {D.  crenata  S.  et  Z., 
^^^Itp.  19.  t.  tt.  183s,  sensu  strict).    Bl^t.  hetcTomorph  beh.    Die  folgenden  Formen 

^1^^  •)  Sind  die  B.  weißftizig  unterseits,  so  kann  D.  hypoleuca  MaxIM.,  ex  Tokyo  Bot. 
^^^/^<M.  505.  {dtscolor  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Pctersbg.  1H8S.  487,  non  Hemsl.)  in 
^l*^cht  konunen.  Hier  sind  die  B.  an  Bl.-Zw.  2  —  4  cm  lang,  sonst  5  —  10:3,3  —  6  cm, 
^*    scabra  ihnUch,   doch   kleiner  und   Filamentzähne    schmalliinglicher.     Hierher   vielleicht 

Hobt. 
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treten  z.  T.  bei  beiden  var.  auf,  teils  sind  nie  in  ihrer  Zugehörigkeit  zu  a  ode 
noch  nicht  sichergestellt:  /.  albo-plena  [van  HoüTTE]*)  {crenaa  fl,  albo-pi 
Lemoine,  1.  c):  Bl.  gefüllt,  rein  weiß;/.  pUna  [Fortune  apud  Lem.,  I.e.): 
gefüllt,  außen  rosa;  /.  punicea  [Schelle]  [crenata  fl.  puniceo  Lem.):  bl  einfi 
außen  rosapurpurn,  hiermit  vielleicht  identisch  D,  crenata  watereri  Lem.  (hybt 
7vat€reri  \ie,YTQH)\  f.  macropetala  [Zabel]:  Bl.  einfach,  Weiß,  aber  C.  ca.  15— 16  1 
lang,  beim  Typ  nur  ca.  10—12  mm;/,  albo-punctata  C.  K.  ISCHN.  \crenata  foL  a 
punctatis  Lem.):  B.  weiß  gefleckt;  /  aureo-variegata  C.  K.  SCHN.  {crenata 
variegatis  Lem.):  B.  gelb  panachiert;  fragliche  Formen  sind  crenata  fortunei  Li 
(?  /?.  fortunei  Carr..  in  Rev.  Hort.  i866,  338,  nee  Voss)  und  crenata  welUi  L 
[hybrida  weUsj  Veitch),  beide  vielleicht  kaum  vom  Typ  verschieden. 

Z>.  s.  Thbg.,  Fl.  jap.  185.  1784,  nee  S.  et  Z.,  Maxim.,  Dippel  etc.  —  Ra 
D.  ~  Japan  (Kiuschiu  bis  Jesso).  —  Verbreitet  und  seit  alters  kultiviert  —  j 
VL  —  In  Europa  seit  langem  in  Kultur  und  wohl  für  Prov.  III — II  hart. 

++  Bist,  trugdoldig  (zymös);  B.-Haare  oberseits  4—7-,  unt 
seits  5 — 7-strahlig. 

4.  D.  coiymbiflora:  t>,  bis  1,5  m;  Zw.  jung  beb.,  Kn.  spitzü 
locker  und  spitzschuppig;    B.  vgl.  Fig.  242r  und  S.  377:  Stiele 

1    cm;   nach   Lemoine   Bist.  50— 100-blütig,   Bl.   schneeweiß,    1,5 
Dm.,  C.  aus  breiter  Basis  zugespitzt,  außen  beb.,  längere  Stb.  kaum 
so  lang,  Filamente  breit  petaloid,  zweizähnig,  A.  zwischen  beiden  Zähl 
aufsitzend,   diese  wenig   überragend;   Gr.  3,   den   kurzen  Stb.  glei 
lang.     Fr.? 

D.  c.  Lemoixe,  in  Gard.  Chron.  iSfß.  II.  265  —  trugdoldige  D.  —  Zen 
China,  W.-Sz'tschwan.  —  Blz.  VI -VII.  —  Nach  Lemoixe  eine  ausgezeich 
reichblutige  Art,  die  in  Deutschland  noch  kaum  erprobt  ist.     Wohl  Prov.  V—' 

II.  K.  schmallänglich  oder  lineal,  so  lang  0.  länger  als  die  Bl.-Ach 

Subsekt.  b.  Stenosepalae**)  C.  K.  Schn.,  1.  c. 

O  K.   nicht  0.  kaum  länger  als  Bl.-Achse,   B.  unterseits  mit  9—1 
strahligen  Haaren. 
^  Bl.-Stiele  5—7  mm  lang,  B.  vgl.  Fig.  244,  Fr.  (meist)  ohne  K. 

5.  /?.  stanünea:  t>,  bis  etwa  1,20  m;  auch  ©  Zw.  beh.,  hi 
braun,  @  grau,  ±  abblätternd;  Kn.  wenig-  oder  lockerschuppig,  Si 
±  gleichlang;  B.  vgl.  Fig.  244  und  S.  ^77,  dünnhäutig;  Stiel  1—6  m 
Bist,  bald  mehr  razemös,  bald  mehr  zymös,  8 — 15-bl.,  homoraorph  be 
C.  außen  beh..  weiß,  A.  hfg.  beb.;  Fr.  rundlich. 

var.  a.  typica  C.  K.  S(  HN.,  1.  c.  B.  ei-  o.  länglichlanzettlich,  3—6 : 0,8— 2  ■ 
C.  ca.  7 — 9  mm  lang.  —  b.  brunoniana  Maxim.,  1.  c  (Z>.  brunoniana  WalL.,  C 
n.  3650.  1831) :  ß.  cifg.  mit  +  lang  vorgezogener  Spitze,  4 : 2,3—8 : 3,8  cm,  E 
unterseits  zuweilen  lockerer;  C.  ca.  10 — 12  mm  lang. 

A  St.  R.  Brow^x,  in  Wall.  Cat.  3651.  1831  [et  in  Wall..  PI.  as.  rar. 
82.  t.  191.  i8ji]  —  scheint  von  N.-W.-Himal.  bis  Nepal  verbreitet,  Gebirge  bis  320C 
-  Blz.  ?  —  Nur  var.  b.  in  Kultur.    Ob  canesccns  HoRT.  (bez.  81EB.,  apud  ÖTEUDi 
Nüinenklator,  ex  Japan?)  hierher  oder  zu  hvpoleuca  (S.  379  Anm.)  gehört,  ist 
noch  fraglich. 

*)  Die  in  f  ]  gesetzten  Autoren  führten  die  Formen  als  solche  von  crenata. 
♦*)  Von  noch  nicht  in  Kultur  befindlichen  Arten  gehören  hierher:  D.  giomer^ 
folia  Franch.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris  scr.  2.  VIII.  236.  1885^  aus  Zentr.-Cla 
ß.  beiderseits  mit  4 — 5-strahligcn  Haaren.  —  D,  macrantha  Hk.  F.  et  Th.,  in  Joum.  ■ 
Soc.  II.  84.  i8s8^  aus  Kumaon.  B.  groß,  7  — 12  cm  lang,  Haare  unterseits  il  — 15-,  <^ 
seits  4— 6-strahlig,  Bist,  wenigblütig,  Bl.  groß.  —  D,  longifolia  Fr.,  1.  c  235,  aus  Zer 
China.  Bl.  rosa.  —  D.  grandiflora  BOE.,  in  M6m.  Sav.  Etr.  P^tersbouig.  II.  104.  J 
[baroniana  DlELö,  in  Engl.  bot.  Jahrb.  Bd.  XXIX.  372.  /po/)  aus  S.'Mongolei,  N.- 
Centr.-China.     BIsU   1— 3-blütig,  Bl.  groß;  Haare  oberseits  5—6-,  imterseiti  7- 
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-)f  ^  Bl.-Stiele  kaum  unter  10  mm,  zuweilen  bis  15  mm  lang,  B. 
gleichmäßiger  schmallänglicb,  sich  allmählich  spitzend,  Fr.  mit 
bleibendem  K. 

6.  D.  wümorinae:  "^j  bis  1^5  m  (aber  wohl  höher  werdend),  Zw.  aufrecht, 
jung  verstr.  beb.,  Q  meist  kahl,  rundlich,  heller  o.  dunkler  braun,  ©  aufreißend; 
JCo. ?;  B.  5:1,5—8:2  0.8:2,7  cm,  Oberseite  sattgrün,  gleichmäßig  locker  beb., 
Haare  4 — 6-strahlig  mit  Zentralstrahl,  unterseits  grau,  dicht  beh.,  Haare  9— 12(— 
14)-8trahlig,  längs  der  Hauptrippe  verstreut  dimorph,  Zähnung  fein,  gleichmäßig, 
aber  ziemlich  scharf  und  deutlich;  Stiel  4—7  mm;  Bl.  in  seitenständigcn,  ca.  G— 10- 
blütigen  Zymen,  die  sich  am  Zw.-Ende  zu  +  beblätterten  Scheinrispen  drängen, 
Beh.  der  Bist,  und  Bl.-Achse  homomorph,  6^k^  halbkugelig,  K.  meist  ein  wenig 
lan^r,  innen  kahl,  allmählich  zugespitzt,  C.  offen,  schneeweiß,  ca.  12:7  mm,  außen 
sternhaarig,  Stb.  sämtlich  gezähnt,  längere  etwa  '/^  ^^  A.  deutlich  iil)er  die  icurzen 
alMtehenden  Zähne  emporgehoben,  Gr.  der  längeren  Stb.  ziemlich  gleichlang,  Diskus 
und  Gr. -Grund  beh. 

D.  V.  Lemoine,  [Cat.  No.  158,  Herbst  1904,  mit  gutem  Habitusbild].  — 
China :  Sz'tschwan  [leg.  Farges].  —  Blz.  V — VI.  —  Ich  erhielt  Material  von  Herrn 
VrL.MORiN,  dem  wir  die  Einführung  dieser,  wie  es  scheint,  sehr  reichblütigen,  schönen 
Art  verdanken.  Herr  Vilmorix  hat  noch  eine  etwas  abweichende  Form  (No.  7074 
o.  2683)  von  mehr  ausgebreitetem  Wuchs,  deren  B.  stärker  kahlen,  und  die  vielleicht 
ekne  ^ute  Varietät  darstellt.    Den  Typ  erhielt  ich  als  No.  7072  und  1547. 


^^  Fig.  244.  Deutzia:  a—d  stammea:  a  B.  vom  Typ,  b—c  dgl.  von  var.  bruno- 
^^^  ^  Bl.  im  L.-Sch.  —  e—f  discolor-.  e  B.,  f=d.  —  g-i  corymbosa  (Typ): 
f[_*i  *  Bl.-Kn.  (imbricate  Kn.-Lage  der  C),  /  Bl.  im  L.-Schn.  —  k—m  corymbosa 
paryiflora:  k  B.,    /  = /,  m  Fr.   —    n—p  mexkana'.  n  B.,  o  Bl.-Kn.,  p  Bl.  im  L.- 


Schi 


»•  (Original). 

^^  K.  etwa  doppelt  so  lang  wie  BL- Achse,  B.  unterseits  mit  7— 1>(  — 
10)-strahligen  Haaren. 

1  7.  D.  discolor^):  B.  unterseits  dicht  weiß  beb.,  (>— 1)/)  cm  lang, 

g^'^spitzig  0.  stumpflich;  Bl.  weiß,  über  15  mm  Dm.,  Gr.  länger  als 
^  "^t.  —  Dies  aus  Hemsleys  Diagnose  die  Hauptunterschiede  der  var. 
•^^V»  C.  K.  ScHN.,  1.  c.  gegenüber 

^^  ?tr.  b.  purpuratcens  Franch.,  apud  Henry  in  Le  Jardin  1894.  147.  Sie  be- 
^^5^*1)1  Lemoike,  wie  folgt:  tj,  bis  ca.  1  m;  junge  Zw.  beb.,  bronzcgriiii,  oft  gerötet; 
^^^6 cm  lang,  vgl.  Fig.  244 e,  oben  lebhaft-,  unterseits  hollgrün;  Bist.  +  zymö», 

•)  Die  vcm  mir  1.  c.  als  var.  albida  hierzu  gezogene  D.  albida  BAT.,  in  Act.  Hort. 
XHL  97.  /Äpj,  aus  Kansu  ist  vielleicht  doch  besser  als  eigene  Art  zu  fassen,  wie 
var,  purpurascttis  als  Art  abtrennen  müssen  wird. 
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6— 8-blötig,   B.  innen   weißlich,  außen   deutlich   rosa  purpurn,  C.  außen  beh.,  i 
Rande  hfg.  leicht  aut^gcf reisen,  sonst  vgl.  Fig.  244  f,  Fr.  eilanglich  mit  K. 

D.  d,  Hemsl.,  in  Journ.  Lin.  Soc.  XXIIl.  275.  1887,  —  Zweifarbige  D. 
China:   var.  a.  Hupei,   var.  b.  Kansu.   —    ßlz.  V— VL.   —  Nur  var.  b.  in  Kulti 
Wohl  Prov.  V-VI. 

7b  X  8b  D.  discolor  purpurascens  x  D.  corymbosa  pan>iflora:  D.  kaimlaeflo 
Lem.,  1.  c.     Mir  nur  aus  des  Autors  Beschreibung  bekannt. 

B.  Knospenlage  der  C.  dachziegelig  (imbrikat),  Stb.  10  oder  12—1 

I.  Stb.  10. 

Sekt.  2.  Mesodeutzia  C.  K.  Schn.,  1.  c. 

8.  D,  corymbosa:   t>,  bis  etwa   1,5  m;  junge  Triebe  beh., 
rotbraun,  (Q)  stark  abblätternd,  Kn.  eifg..  ungleich-  und  mehrschuppi 
B.  vgl.  var.;  Stiel  bis  1  cm;  Bist,  zymös,  bald  mehr  doldig,  bald  me 
rispig  erscheinend,  wie  Bl.-Achse  homomorph  beh.,  C.  außen  fast  st« 
beh.,  5— ()  mm  lang,  vgl.  Fig.  244  i,  1— m. 

var.  n.  typica  C  K.  SCHX.,  1.  c.  i^parviflora  var.  corymbosa  FraNCH.,  in  Joui 
d.  Bot.  iSgö.  28:^).  B.  vgl.  Fig.  244  g  und  S.  377,  lang-  und  feinspitzig,  unterse 
oft  sehr  verstreut  beh..  Stbf.  stets  gezähnt  («).  —  b.  parviftora  C.  K.  ScHN..  l. 
(Z>.  pan'iflora  BOE.,  in  M^ni.  Sav.  Etr.  P^tersbg.  II.  104.  /Äjj.):  B.  vgl.  Fig.  244 
meist  kurzspitzig;  bis  8,5:2,7  cm;  Stbf.  bald  sämtlich  ungezähnt,  bald  nur  äufl« 
zahnlos,  bald  alle  kurzzähnig. 

D.  c.  R.  Br.,  in  Wall.  Cat.  n.  3652.  1831  [et  in  Royle,  III.  Bot  Hirn 
21G.  t.  4(J.  Fig.  2.  /Äjp).  —  var.  a.  Kumaon  und  NW.-Hiraal.,  var.  b.  von  N.-C?hi 
durch  S.-Mandschurei   bis  Wladiwostock,  wohl  auch  Zentr. -China.  —  Blz.  VI. 
Nur  var.  b.  in  Kultur,  von  der  Lemoine,  1.  c,  eine  var.  musaei  beschreibt,  die  n 
noch  nicht  genügend  bekannt,  aber  wohl  durch  langgestrecktere  B.  und  auch 
Bist,  abweichend  ist.     Hybriden  siehe  S.  378  und  ol>en.     Harte  kulturwerte  A 

II.  Stb.  12-15. 

Sekt.  8.  Neodetitzia  Engl.,  1.  c. 

9.  D,  mexicana:  nach  Pringle  bis  3 — 4,5  m  hoher  ■^,  0  Zw.  beh.,  hc 
bräunlich,  @  grau,  längsrissig;  B.  vgl.  Fig.  244 n  und  S.  377;  Bl.  zymöa,  sehe 
doldig,  wenigblütig,  vgl.  o— p. 

D.  m.    Hemsley,   Diag.   pl.    nov.   I.   9.    1878,   —   Mexiko.  —  VI— VU. 
Nicht  in  Kultur.     Die  von  mir  l.  c.  beschriebene  /?.  pringlei  ist  doch  wohl  be« 

nur  als  mexicana  var.  pringlei  aufzufassen. 

Gattung  97.    Whipplea  Torr.,  Pac.  Rep.  Bot  III.  34.  t  VU.  185 

Siehe  S.  8(11  und  Art.    Nur  diese  bekannt,  vgl.  aber  Anm.  S.  Hl 

W.  nwdesta:  —  niedergestreckter,  wurzelschlagender,  kaum  über  40 cm  höh 
\^  artiger  b,  Zw.  jung  dichter,  (o)  +  i)f'h.,  etwas  kraus,  zuletzt  Außenrinde  -^  1 
blättenul,  Kn.  z.  T.  von  H.-H:i.scn  verdeckt;  B.  vgl.  Fig.  241a,  bis  etwa  3  cm  iai 
dünn,  zuw.  fast  ganzrandig,  bddors.  anliegend  beh.,  obs.  Sp.  vorh.,  Stiel  fast  fei 
Bist  endständig,  wie  a,  Bl.  weißlich,  Fr.  eine  kugelige  in  4 — 5  nach  innen  ai 
springendf^,  1  sämige  Teilfr.  zerfallende  Kapsel,  S.  länglich,  E.  klein,  am  Schei 
des  End.,  sonst  wie  P^ig.  24  la — g. 

//'.  m.  Torr.,  1.  c.  —  Vom  Columbia  river  durchs  calif.  Küstengebirge  (. 
r/«<)/Vz -Wälder).  —  Blz.  V.  —  Meines  Wissens  nicht  in  Kultur. 

Trib.  2.  Hydraugeac  Engl.,  1.  c.    Periphere  Bl.  des  Bist  hl 
steril,  mit  stark  vergrößerten  petaloiden  K.,  ohne  C.  und  Stb.;  C. 
Kn.  meist  klappig,  seltener  dachig;  Fr.  am  Scheitel  nach  innen  fac 
spaltig  0.  zwischen  den  Rippen  aufspringend. 


Oardiandra,  Platycrater. 


383 


Gattung  98.     Cardiandra  S.  et  Z.,  Fl.,  jap.  119.  t  65/66.  1835 
Vgl.  oben  S.  361  und  Art.    Nur  diese  bekannt. 

C  altemifolia:  kaum  am  Grunde  verholzender  (?,  0,30—0,80  m,  die  aus  dem 
Wurzelstock  entspringenden,  im  Herbst  absterbenden  Zw.  +  olivbraun,  etwai^  kurz 
borstii^:  B.  vgl.  Fig.  247  o,  8 — 18:2,5—7  cm,  oben  tiefgrün,  fast  ganz  kahl,  unten 
-f-    weißgrau,   auf  den  Nerven   anliegend   steif  haarig;  Stiel    1 — 3  cm;   ßl.  klein,  in 

lockerer  Scheindolde,  rosa,  lila  o.  weiß,  sterile  Randbl.  2 — 2,5  cm  Dm.,  C.  in  Kn. 

quincundal.   Bist,  und  Bl.-Achse  nebst  K.  i  beh.,  o.  letzte  zwei  kahl,   Frkn.  un- 

volJkommeo    3-fächrig  mit  oo  Sa.   an   den   einwärts  gebogenen  Placenten,  Kapsel 

oben   nach  innen  fachspaltig,  sonst  vgl.  Fig.  245  m— q. 

C.  a.  S.  et  Z.,  1.  c.  —  Herzhortensie.  —  S.-Jap.,  China  (Kiangsi).  —  Feuchte 

:N'iederungen,  Gebüsche.  —  Blz.  VII— VIII.  —  Selten  in  Kultur. 

Oattnng  99.     Platycrater  S.  et  Z.,  Fl.  jap.  62.  t.  27.  i83S* 

Vgl.  oben  S.  361  und  Art.    Nur  diese  bekannt. 

P.  arguta:  t>,  bis  etwa  1  m,  Zw.  ±  überhängend,  jung  ±  beb., 
O  zu ¥r.  kahl,  rundlich,  gelbbraun,  Mk.  und  Holz  in  Q.-Schn.  grün,  dicht, 
Außenrinde  bald  aufreißend  und  stark  abblätternd;  @  hell  weißgrau, 
feinstreifig.  Äste  niedergestreckt  o.  aufstrebend;  Kn.  vgl.  240a— e;  B. 


\ 


^^  Fig.  245.     a—l  Platycrater  arguta:   a   Bist.,   b  Bl.-Kn.,  c—c^    K.   und  C,   d 

^  ••»  *  Gr.  und  N.,  /  Stb.,  g  Gyn.  im  Längsschnitt  (a  =  K.,  ß  =  Stb.,  y  ^  Disc, 
^  ^^^r.),  /  S.  —  m — p  Cardiandra  alterni/olia:  m  Bl.,  n  K.  mit  Gyn.,  o  8tb., 
^    *^^«'.,  q  S.  (a  nach  Sieb,  et  Zucc;  h—c,  m—o  nach  Engler,  sonst  OVig.). 

8}-  247  p,  dünnhäutig,   0—20: 1,8— 5— (>  cm,   oben  lebhaftgrün,  unten 

^»änzend  hellgraugrün,  beiders.  ±  verstr.  anliegend   beh.  o.  fast  kahl: 

^V^l0,5— 1,5  cm;  Bist.  vgl.  2403,  Bl.   (d)  weißlich,  periphere  (in  a  o. 

j^^e  h)  grünlichweiß,  C.  in  Kn.  klappig,  Frkn.  (g)  unvollkommen  2-fächrig, 

^^p8el  cylindrisch,  am  Scheitel  sich  öffnend. 

^.        Man  kann  mit  Maximowicz  unterscheiden :   var.   a.    typica:  spontane   Pfl. 

^*  oben  und  Fig.  245a.  —  b.  hortensis:  Kulturpfl.,  Wuchs  nie<lriger,  gedrungener, 

V,  .kaum  über  11:2,5  cm,   Bist,   wenigblütiger,   sterile  Bl.   fehl.   o.    verkümmert, 

^"«»öer  als  fertüe. 

»^.  P'  a.  S.  et  Z.,  1.  c.  —  Schüsselhortensie.  —  S.-  und  M.-Jap.  —  Fluiiufer.  — 
r*-  VII— IX.  —  Noch  selten  in  Kultur  {var.  b\  Prov.  V— VII  iu  geschützten 
^^'Bwii  Lagen. 
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Gattung  100.    Hydrangea  L.,  Sp.  pl.  397.    1753^ 

[Hortensie;  Hydrangea]. 

t>— "^  0.  I,  B.  Sommer-,  selten  immergrün,  ganzrandig  o. 
gezähnt  o.  scharf  gesägt,  selten  gelappt;  Bl.  klein,  in  zusammeng« 
Trugdolden  o.  Scheinrispen,  die  peripherischen  hfg.  (an  Kulti 
auch  alle)  steril  mit  petaloidem  großem  K.,  am  Grunde  der  Bh 
Involukren;  K.  und  C.  4  -  f),  C.  zuw.  an  Spitze  zusammenhänge! 
8,  10  0.  ir>(— 20),  Frkn.  halbober-  o.  unterständig,  vollkommen 
vollkommen  2— o-fächrig*),  Sa.  c»;  Gr.  2—5;  Fr.  am  Scheit 
springende  Kapsel.  —  Die  bisher  bekannten  Arten  sind  samt 
folgenden  erwähnt. 


Fig.  24G.  a — e  Platycrater  arguia:  a  0  Zw.,  b  Kn.,  c  Spitze  der  i 
d  B.-N.,  e  Zw.-Q.-Schn.  (1  —  6  vgl.  Fig.  240f,  S.  375).  —  f—m  Hydrangea  pa 
f  0  Zw.,  g—h  End-  bez.  Seitenkn.  mit  B.-N.,  /  Lohdentrieb  mit  quirle 
Kn.,  k  Kn.  davon,  l—m  Zw.-Q.-Schn.,  w  =  ^  (Original  nach  C.  K.  Schnei 

siehe  S.  393.  Subgenus  A.  Eiihydrangea  Maxim.,  in  M6m.  Ac.  Pötersl 

7.  iS6y.  6.  —  t>— 1>,   B.  sommergrtin,  Stb.  8  o.  10,  C.  an  Spi 

Sekt.  2  ^^\ii>  1.  Amcncanac  [Maxim.,  1.  c.J,  B.-Stiel  im  Mittel  nicl 

3he  S.  387.2  cm,  C.  abfällig  0.  bis  nach  Verstäubung  bleibend.  Fr.  unterst 
S.  ungeflügelt,  gestreift. 

O  B.  gelappt,  im  Mittel  nicht  unter  12  cm  lang.  Bist,  pyramidal 
rispig. 

1.  H.  quercifolia:  t>— 1>.  in  Heimat  bis  über  4  m,  breit! 
0  Zw.  dicht  gelbrot  filzig  bell.,  darunter  lilabraunrot,  @  länj 
Kn.  vgl.  Fig.  249  n  —  s,  gleich  den  Zw.  beh.;  B.  wie  Fig.  247  J 
20(— 28):  8—14—20  cm,  ^-ol— 7)-lappig,  dicklich,  oben  tiefgrüi 


*)  KOKHNE  (Dendrol.    187.    iSgs)   unterscheidet  nach  der  vollkommenen  ( 
kommenen  Fächerung  der  Frkn.   2  Untergattungen.     Mir   scheint   dies  Merkmal 
Prüfung   bedürftig,   weshalb   ich  KOEHNEs  Einteilung   nicht   beibehalten   kann. 
Gliederung  der  Euhydrangea  nach  Maximowicz  ist  wohl  besser  derart,  wie  idi 
abzuändern,   da  bei  den  amerikanischen  Arten,   die  auch   habituell   abweichen,  di 
z.  T.  bis  nach  der  Anthese  bleiben. 


Hydrangeft. 


385 


nur  jung  +  verstr.  beb.,  unten  bleibend  graufilzig,  Stiel  ;5— 10  cm: 
Risi>€n  bis  20  cm  hoch;  Bl.  grünlich  bis  rötl.-weiß,  sterile  2—5  cm 
Dm..  K.  ganzrandig,  ±  rundlich;  sonst  vgl.  Fig.  248a — c. 

H.  q,  Bartr.,  Trav.  through  Carol.  382.  t.  7.  ngi  {radiata  Sm.,  Icon.  pict. 
12.  i79i^  Don  Walt.).  —  Eichenbl.-H.;  grny-beard.  —  N.-Am.  (Georg,  bi«  Flor.i 
FJulSufer.  —  Blz.  (VI— )VII — IX.  —  In  geschützten  sonnigen  l^en  bis  etwa 
Prov-   V  hart.     Eigenartiger,  sehr  schon  belaubter  Zier-^. 

CO'    B.  nie  gelappt,  im  Mittel  unter  10  cm  lang.  Bist,  flach-trugdoldig. 
^  B.-Unters.  durchaus  beb. 

+  B.-Unters.  weißfilzig,  B.  fühlen  sich   wie  weiches  Leder  an, 
Haare  der  Fläche  dicht  verworren,  ganz  glatt  (Fig.  24Hd). 


f»  Fig.  247.     B.- Formen    von:    o — //    Ilydmngea:   o   quercifolia   (klein Ort    B.).      - 

,j^^      ^*diata,  —  c  cinerea.  —  d—f  arborescens.   —  g — h  hirta.   —   / — /•  scnndens   (virens}: 

f^   "^^"^^  var.    retnü).    —    /   involucmta.    —    m    aspt-ra.    —    n    hctcromalla    (vcstitn).    —    o 

*^^iandra  alUrnifolia.   —  /  Phtycratcr  arguta.     (Alle»   Vg   nat.  (ir.)  (Original). 

2.  Ä  radiata:  aufrechter,  bis  2  m  hoher    b.   Zw.  jung  bch..  0 

1^       Icalilend,  gelb-  o.  rotbraun,   glatt,  rundlich:  @  grau.   Kn.  fast   ganz 

5^^«r  den  B.-Stiel-Basen  verborgen:  H.  (>  — 1():;5— s  mi:  vgl.  Fig.  247b, 

."^^i^nung  im  allgemeinen  feiner  als  bei  arhorescfus.  Stiel  (1.5— )2— 7  cm: 

^t.  bis  30  cm  Dm.,  bch.,  Bl.  weißlich,  sterile  vgl.  Fig.  24Se,   1,5- 

<^ln  Dm.,  Fr.  wie  f,  hellgerippt. 

^^  H.  r.  Walt.,  Flor.  Carol.  2.ol.  lySS  {nnm  Mnix.,  Fl.  hor.-anj.  I.  2(i8.  iSoj). 

^  ^^tnhlen-H.  —  N.-Am.  (N. -Carol.,  Georgia  l)is  Tennessco  felsige  Häiigo.  - 
^*^VII.  —  Bis  etwa  Prov.  III  hart.  Schöne  Art.  Liebt,  wie  w(»hl  alle  Ilydran- 
^^^^*^t  kalkfreien  Boden.  —  Ihr  steht  die  mir  nur  ans  der  Besehreibnng  l>ekannte 
^ehA«ider,  Olnstr   Handbnch  dor  Laubhol/kundo.  2.') 
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H,  mandarinorum  DiRLB,  in  Ejigi.  Jahrb.   tgoi.  372,  von  allen  asiatischen 
nächsten,  weicht  aber  durch  die  Art  der  Beh.  und  die  3  Gr.,  sowie  die  b 
Sie  dürfte  sich  nach  dem  Bekanntwerden  der  Fr.  und  S.  als  zu  Subsekt.  / 
der  Japom'cO'Sintnst's  gehörig  erweisen. 

2x4  //.  raJiata  x  arborescens :  dieser  Bastard  scheint  in  europäisch 
zu  existieren  und  in  zwei  Formen  aufzutreten,  von  denen  die  eine,  welche 
mir  vorliegenden  Exempl.  von  Tausch  radmta  näher  steht  als  H,  era^ 
radiata  y  eradiata  TAUSCH,  in  Flora  1834.  405;  nivea  y  glabrata  TAUSCH, 
ZU  bezeichnen  wäre,  während  die  arborescens  ähnlichere  H,  reticulata  (H.  r 
aiiata  TAUSCH,  1.  C.  1834 ;  H.  canescens  K.  KoCH,  Dendrol.  I.  352.  lS6 
müßte,  falls  nicht  //.  arb,  ß  discolor  Ser.,  in  DC.  Prodr.  IV.  14.  1B30  m 
gleiche  Form  bezieht.  Indes  ist  es  noch  nicht  sicher,  daß  hier  wirklich 
vorliegen,  vielleicht  sind  beides  nur  Kulturformen  der  radiata\  Von  ciner^ 
durch  die  Beh.  gut  unterschieden  (vgl.  Fig.  24Sn). 


Fig.  248.  HydraniTfa:  a—c  qiurcifolia:  a  Bl.  ohne  A.,  b  dgl.  ohi 
8tb.,  c  Fr.  -  d—f^  radiata-.  d  Haare  der  B.-Unlerseitc,  e  Rund-Bl.,  /  J 
—  g—l  arborescnis'.  g—h  Bl.,  /  Fr.,  k  S.,  //'  E. ,  /  Haar  der  B.-Unter» 
cinerea',  vgl.  /.  —  n  eradiata:  vgl.  /.  —  0 — q^  hirta:  o  Bl.  ohne  Stb.  und  C,  /  C 
b  Fr.,  </•  S.  —  r — .V*  scandetis  {vireusy.  r  wi<?  r?,  r*  C.,  r''  Stb.,  s  Fr.,  J*  S 
a\pera\  t  wie  o,  u  C,  v  Stb,  t.'  Fr.,  -v  S.,  y  K.  einer  Rand-Bl.  {g — h  sc 
l—n  stark  vergr.)  (Original). 

V  -f  B.-Unters.  mehr  grau  0.  hellgraugrün,  Haare  fein  \ 
(vgl.  Fig.  24Hm}. 

3.  H.  cinerea-.  Habituell  wie  radiata  o.  arborescens ^  2 — 3  m  hoc't 
Fig.  247c,  7 — 1.'):4— 10  cm,  auf  der  dunkelgrünen  Obers,  vcrstr.  beh.; 
15  cm  Dm.,  wie  radiata  o.  auch  ohne  sterile  Bl.  wie  bei  arborescens,  (Mi 
vollkommen  bekannt). 


At^urangeu.  ;\S1 

IL  c,  Small,  in  Bull.  Torr.  Olub.  i8gS.  148.  —  Graue  H.  —  N.-Am.  (Mhs. 
his  Tennen,  und  Georgia).  —  Hänge  der  Alleghenies.  —  Blz.  VI— VII.  —  Aus 
Kultur  mir  nicht  bekannt. 

1^:^  B.-Unters.  nur  auf  Nerven  beh.  und  gebartet  o.  fast  kabl. 

4.  Ä  arborescens:  t>,  bis  3  m  hoch.  Zw.  jung  höchstens  verstr. 
f>eh.  0.  stets  kahl,  ©  rund,  hellgraubraun  o.  rotbräunlich,  @  -:  ab- 
blätternd, Kn.  kahl,  zweigfarben,  von  etwa  4  Seh.  locker  umgeben;  B. 
:> — 10(-14):3-9  cm,  vgl.  Formen  und  Fig.  247 d—f,  oben  tiefgrün, 
auf  Hippe  r:  beh.,  unten  n  hell-  bis  blaugraugrün.  Stiel  2— 5(— S)  cm: 
Hlst.  4— KX— 18)cm  Dm.,  Bl.  weißlich,  sterile  selten  vorh.,  kaum  über 
I,r>   cm  Dm^  K.  ganzrandig,  sonst  vgl.  Fig.  24Sg — 1. 

Man  kann  folgende,  allerdings  durch  Obergänge  eng  verbundene  Formen 
iintcrscheiden:  /.  fypica*)  (//.  vulgaris  Pursh,  Fl.  Am.  Sept.  I.  30Ö.  1814.  ne<: 
MlC'»»3.;  arborescens  var.  vulgaris  ToRR.  et  GRAY,  Flora  I.  591.  1840):  B.  aus  rund- 
lielioi-  Basis  eifg.  (Fig.  247d);  /.  vulgaris  {//.  vulg.  MiCHX.,  ¥\.  Bor.-Am.  I.  268. 
/<Vo^  ;  ^ordata  PuRSH,  l.  c.  1814 ;  var.  cordata  T.  et  Gr.,  l.  c.) :  B.  mit  herzfg.  Grunde 
ffl;  _/^.    obloBga  T.  et  Gr.,  l.  c;  B.  eilänglich,  Banis  -r  stumpfkeilig  (e). 

//.  a.  L.,  Sp.  pl.  397.  iys3'  —  Baumartige  H.  —  X.-Am.  (New  Jcrsev  bis 
Iowa,  Florida,  Missouri).  —  üfergelände,  Wälder.  -  Blz.  (VI-)VII— X.  —  Seit 
lAngonn  in  Kultur,  wohl  bis  II— III  hart.  —  Torr,  et  Gr.  erwähnen,  I.  c,  noch 
eine    Form  sterilis  mit  lauter  sterilen  BI.     Ich  sah  sie  noch  nicht. 

Sekt.  2.  Japonico'sinenses  [Maxim.,  1.  c,  erweitert],  B.-Stiele  hfg. 
karzer,  C.  abfällig  0.  bleibend,  Fr.  hfg.  halboberständig,  S.  ungeflügelt 
^.    ]?otlflgelt,  ungestreift  (ob  immerV). 

Subsekt  a.   Petala^ithae  Maxim.,  1.  c,   verengert.     B.-Stiele  im  b.  siehe 5 
Mittel    (wenigstens  bei  unseren  Arten)  nicht  über  1,5  cm  lang.  C.  bis 
nach    A'erstÄubung  bleibend,  Fr.  halb-  0.  ±  halboberständig,  S.  un- 
Keflügelt. 

O  B.    (Vgl.  Fig.  247  g — h)  sehr  grob  gezähnt,  kaum  o.  ±  plötzlich  kurz 
''•ujjespitzt,  sterile  Bl.  fehlend. 

,  .  r>.  H*  hirta:  dicht   verzweigter  aufr«'chtor    b,  etwa  bis  1,2  m  hoch,  /w.  r 

«in-  und  bergeb«>gen,  jung  verstr.  beh.,  4    violett  überlaufen,  ©  kahl,  violottbräun- 

*^«    rundlich,  Kn.  braun,  öch.  am  Grunde  der  Zw.  lange  bleibend;  B.  rlünn,  4  — 

*  ^^—\^  cm,  beider»,  auf  Nerven  und  Fläche  verstr.  angedrückt  steif  lieh.,  oben 

r^^^lÜCTüii  und  wenig  o.  deutlich  heller,  Stiel  0,.o— 1,7  cm;  Bist.  3—0  cm  Dm.,  beb., 

f;«icbden  Bl.  4-  blau  violett  fiberlaufen,  C.  z.  T.   weißlich.  Stf.  bläulich,   A.  gelb; 

-'*'•  2^4,  bläulich,  sonst  vgl.  Fig.  248o  -t|'. 

1^  //.  h.   S.  et  Z.,  Y\.  jap.  I.    117.  t.   «2.   183s  {Vilmmum  hirtum  ThB«.,    Fl.  jap. 

^i"-  ''**'^*   ■"  Ötcifhaarige  H.   —   Japan  (Hondo).         BergwaUler,  bis  UmO  m.  — 

^2>-uQnA    rlnmli    rloa   VioloftKlaii    rlt^r  RIät      iiiwl   <)in   R  .Trankt   aiiw 


ß  *^»  durch  da«  Violettblau  der  Bist,  und  die  B.-Tracht  ausgezeichnete  Art,  deren 
Q.l'^'iilirung  wflnHchenrtwert  scheint.  —  Ihr  hiebt  nach  Angabe  des  Autors  die  in 
^_r**^  (Kiangni)  gefundene  H.  moellendorffü  Hance,  in  Journ.  of  bot.  18^4,  177, 
f^  nichsten.  Sie  weicht  nlwr  ab  durch:  sterile  Bl.  vorh.,  C.  verkehrt-eifg.,  Fr. 
^  QDtcrstandig,  B.-Rand  weniger  gn)b  gezähnt. 

^C  B.  (vgl.  Fig.  247 i—k)  nicht  grob  gezähnt,  allmählich  :*.  lang  zu- 
gespitzt, sterile  Bl.  vorhanden. 

«^  6.  /f.  scaadens  (H.   virens):  aufrechter,  dicht  rulig  verzweigter    J),  bis  über 

^*ü  hoch.  Zw.  meist  ^f  überhängend,  jung  Ix'h.,  c)  kahleii<l,  rundlich,  bräunlich, 
^  i  graubraun;  B.  vgl.  Formen,  zuletzt  dorbhäutig,  ol)en  sattgrün,  auf  Nerven 
p  hih.,  unters,  heller,  zuw.  fast  bläulich,  dicht  achselbärtig,  sonst  fast  kahl.  Stiel 
^^1,2  cm;  Biet,  beh.,  mit  etwa  10—20  fertilon  und  2  stirlN'n  Bl.  an  seitlichen 
^^itterten  Krztr.  gegen  das  Zw.-Fndc  •  gehäuft,  Bl.  weifilich,  sterile  2  4  cm 
"»-,»081  vgl.  Fig.  248 r— 8». 

•)  LiNNE  zitiert  GroNoVII'S  zu  arbore.urns  und  in  dessen  Werk  ist  nach  TORH. 
^  Guy  diese  Form  beschrieben. 
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Man  kann  unterscheiden:  /.  typica:  B.  vgl.  Fig.  247 i,  deutl.  gezShn 
5 : 1—2  cm.  /.  reinii  [leg  Rein,  Kiuscbiu]  B.  wie  k,  bis  7,5 : 2,8  cm. 

//.  sc,  DC,  Prodr.  IV.  15.  1B30  {Viburnum  sc.  L.  F.,  Snppl.  184.  l^8i 
vircns  Thb«..  Fl.  jap.  123.  1784;  H.  virens  SiEB.,  in  Nov.  Act  Leop.  XIV.  i 
;Ä2p).  —  Japan  (Kiuschiu,  Hondo).  —  Berghänge.  —  Blz.  VI.  —  Interei 
ei nf Uhr iings werte  Art.  —  Ihr,  bc»*.  /.  reinh\  steht  nahe  H,  cbinensis  MaxI 
M^m.  Ac.  P^tersbg.  8<Sr.  7.  1867,  7.,  aus  China  (Kwangsi,  Kiang^i,  Fokien 
mo»a);  abweichend  bes.  durch:  B.  tmtcrs.  grünlich,  Achselbärte  schwächer,  : 
ganz  kahl,  Grund  mehr  gleichmäßig  keilig  zugespitzt,  Bist,  an  I^gtr.  endst 
reicher  blutig,  sterile  Bl.  mehr,  aber  kleiner,  Gr.  kQrzer,  dicker. 

Subsekt.  b.  Piptopetalac  Maxim.,  1.  c,  B.  meist  länger  ge 
C.  vor  V^erstäubung  abfällig,  Fr.  unter-  o.  halboberständig,  S.  geflö 

30  siöhe   o  B.-Serratur  sehr  fein  und  meist  ungleich,  Zähne  ±  fädig  vorgez 
S.  390  zuweilen  nur  dem  B.-Rand  aufgesetzt,  Unters,  durchaus  beb. 

^  Bist,  im  Anfang  von  Involukral-B.  umböllt  (Fig.  2r)0b),  dies 
tälbg,  Grund  dann  ohne  Laub-B. 


Fig.  240.  IMrangea.  a~d  involucrata:  o  0  Zw.,  b—c  Kn.  und  B.- 
Zw.-Querschnitt.  —  c—m  prtiolarh  (scandcns):  e—f  (•)  und  0  Zw.,  g — h  Kn 
einandergezogen  und  im  Q.-Schnitt  \a  -^  B.chen,  1  —  6  Kn.-8cii.).  i—k  Zw.  mit 
wurzeln,  / — w  Zw.  im  Q.-Schnitt  (/— ö  vgl.  Fig.  240 f,  8.  37.')).  —  n—s  quere 
n  0  Zw.,  o  Soit.-Kn.,  p  dgl.,  äußere  Seh.  geöffnet,  y  Beb.  der  Kn.,  r  (g)  Zw.-: 
.s  —d  (Oiig.  nach  C  K.  ScHNEiDKR). 

7.  H.  involucrata:  dicht  ausgebreitet -aufrecht  verästelte 
U.:^  (M)  m  hoch.  Zw.  noch  i  meist  dicht  grob  beh.,  Haare  z.  1 
büschelt  o.  gegabelt,  bräunlich,  _?  stark  abblätternd,  Kn.  vgl.  Fig.  241h 
B.  vgl.  Fig.  2471.  S  -22:;)  — 10  cm,  auf  der  sattgrünen  Obers,  schwi 
auf  der  bellgraugrünen  Unters,  stärker  -^:  raub  beb..  Stiel  :5— 4,i 
beb.:  Bist,  etwa  S  — If)  cm  Dm.,  dicht  beb.,  fertile  Bl.  rosalila,  s 
weißlich.  1,2-2-:)  cm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  2r)()a-e^ 

//.  /.  Sieb.,   in  Nov.   Act.   I^op.  XIV.  2.  GDI.  182g.  —   Hüll-H.  — 
(Hondo).   —   Schattig-feuchte  (lebirgnläler.   —   Blz.   VII— IX.   —    In   Kultur 
selten,  aber  sehr  schön»   für  geetchützte   I^igen   bis   Prov.   V.     Eine  sehr  i 
Pflanze  sah  ich  in  Wilhelinshöhe. 
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-^■^  Bist  ohne  Involucruni,  am  Grunde  meist  von  2  bleibenden  15. 
gestfltzt. 
+  Fr.  unterständig,  sterile  Bl.  gezähnt*). 

8.  //.  aspera:    ■^— 1>.   bis  fast  7  m  hoch,  Q  Zw.  dicht  fein  rauhhaarig,  15. 
derb,  breit  ei  länglich  o.  breit  lanzettb'ch  (Fig.  247  m),  10—24:4—9  cm,  oben  tief- 
^run,  auf  Fläche  verstr.,  auf  Nerven  dichter  beh.,  unters,  graugrün,  dicht  und  - 
rauli  beh.  und  papillös  (Mikroskop!),   Stiel  1,8—8,5  cm;    Bist,  locker,   bis  40  cm 
Dm.«  dicht  beh.,  sterile  Bl.  3—5  cm  L)m.,  sonst  vgl.  Fig.  248t— y. 

//.  a.  Don,  Prodr.  211.  182$,  {Ilortensia  aspera  HAMILTON  msc,  ex  DON ; 
//,  i'^stita  rar.  ßmöriata  Wai.L.,  Cat.  440.  ß.  1S29),  —  Rauhe  H.  —  Himal.  (Bikkini, 
Iviifiiaon),  2000 — 2300  m.  —  Nicht  echt  in  Kultur,  was  als  asprra  geht,  gehört  wohl 
»iinitlich  zum  Formenkreis  der  heteromalla.  //.  aspera  scheint  eine  ungemein  variable 
Art  <vgl.  Hemsley,  in  Journ.  Lin.  Soc.  iS86.  272,  und  Diei-s,  in  Engl.  Jahrb.  1901. 
.^74);  indes  wäre  nur  auf  Grund  eines  sehr  reichen  Materials  zu  sagen,  inwieweit 
hier  nahe  verwandte  Arten  oder  Formen  vorliegen.  Bei  robusta  Hook  F.  et  Th., 
in  JToiirn.  Lin.  Soc.  75.  /Ä5Ä,  fand  ich  keine  Papillen ;  H,  longipes  Franch.,  in  Nouv. 
\rcli.  Mus.  Paris  1S86.  227,  non  Hemsl  ,  nus  W.-China  und  H,  rosthornii  DiELS, 
I.  c-,  aus  Zentr.-China,  sowie  oblongifolia  Bl.,  Bijdr.  920.  1826^  von  .Tava  konnte  ich 
nielit  untersuchen,  ebensowenig  die  von  Hemsl.,  1.  c,  und  Diels,  1.  c,  neu  benannten 
<7jr/v-^/7-FDrmen  aus  China. 


Fig.  250.  Hydrangea-.  a-  e^  involiitrata'.  n  B.- Randzähnung,  b  junger  Bist, 
yj^  von  deu  Brakteen  umschlossen,  c  Bl.-Kn.,  d  Bl.  ohne  C  d'  N.,  d^  Frkn.  int 
^.-Nrhnitt,  e  P'r.,  <•»  S.  —  /  heteromalla  {vestita):  Bl.  ohne  C  und  Stb.  —  tr—g"^ 
««ia«a:  Fr.  und  S.  —  ä-/»  bretschnetderi:  h  Rand-BL,  /  Bl.  und  Bl.-Kn.  und  (\. 
*  BL  im  L-Schnitt  (1 :--  N.,  2  ^-.  C.  :i  -  K..  4  -  Frkn.,  5  .  -  Sa.),  /  Fr.,  /'  S.  - 
^~^  ponicuUita:  m  Fr.,  n  fc^.  und  E.  -  o — t  opuhidrs  var.  acuminata:  o  Hl.  ohne 
•^  C.  8tb.,  p  C,  q  Stb.,  r  Frkn.  im  Q.-Schnitt;  ^-  Fr.,  /  S.  (Original). 


4-.:. 


Fr.  halb  oberständig,  sterile  Hl.  «^anzrandig. 


5).  H.  heteromalla  (H,  vestita):   h-  1>'  bis  *^  ni  hoch.  Zw.  junu 
dicht  beh.,  0  ±  kahl,  rundlich,  olivbräunlich,  Lcnt.    :   deutlich,  an  mehr 

P___    *)  Gezihnte  sterile  Bl.  soll  auch   H,  pottingeri  PRAIN,    in  Journ.  Asiat.  Soc.    ol 
*■!«•  LXVIL    290.  lHg8^    „in    montibus   Kachln  nuncupatis",    ca.    i^)00  m  (N(^. -Indien) 
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grauen,   @  Zw.  als  Höckerchen  liervortretend,  Kn.  rotbraun,  nur  zi^i^i 
Teil  schon  frei  (außer  den  größeren  End.-Kn.),  sondern  als  Höcker  ül^  civ 
der  B.-N.  sich  vorwölbend,  diese  groß,  senkrecht,  ohne  Kissen:  B.  v    j^i 
Fig.  247  m,  8—24:2,5—9  o.  bis  21:12  cm,  oben  sattgrün,  fast  nur  {«».uf 
Nerven  beh.,   unten   graugrün,  dicht  weich  o.  leicht  rauh  beh.,  Textr:  \^r 
dünn:  Stiel  2-0  cm,  beh.;  Bist,  bis  25  cm  Dm.,  locker  verästelt,  be^^sli.. 
Bl.    weißlich,    vgl.   Fig.  250 f,   C.   und  Stb.  analog  aspera.    Fr.  des  T        y^ 
mir  unbekannt,  vgl.  aber  g — h. 

H.  //.  Don,   Prodr.  211.  [Febr.]  182$.   (vestita  Wall..  Tent.   ¥\.  Nop.  t.  -4.'.». 

1H26).  —  Weich  l)ehaartc  H.  —  Himal.  (Bhotan  bis  Kuraaon).  —  2500— 3;WX)  m — 

Blz.  VI — VII.  —  Was  ich  im  Hort.  Planti^rcM  als   vestita  samuielte^  scheint 
typ.  Pfiz.   zu   sein,   hiervon   ist  die  puhescens  HoRT.  Darnistadt   nicht   ver8chio<a 
Sie  besitzen   bei(krs.   gleichmäßig  zugespitzte  B.,  die  im  Mittel  über  2  :  1    mes.= 
Die  in  der  Flor.  brit.  Ind.  II.  40.^.  l8^8  wieder  eingezogene  H,  khasiana  H.  F.  ct'H 
in  Journ.  Lin.  Soc.  18 $8.  Tf),  besitzt  kürzere  und  breitere,  am  Grunde  gerundete 
Ob  in  den  Bl.  und  Fr.  gute  Unterschiede  vorliegen,  konnte  ich  aus  Mangel  an  f^ 
reichendem  Material  nicht  feststellen.    Im  Herb.  Zabel  sah  ich  ein  KuUurexemi* 
dessen  B.  an  Blzw.  bis  12:9|^I)cm  maßen.     Vielleicht  kann  man  khasiana  9\f*\yc 
blättrige  Varietät  abtrennen!  Über  pubescens  DcxE..  in  Flor.  d.  Serr.  1848.  t.  378 
bin  icii  noch  unklar;    es  scheint,  daß   sie   mit   der  typ.  Himalaya-Pflz.  so  gut 
identisch  und  daß  auch  gira/dii  Diels,  in  Engl.  Jahrb.  1901  373.  nicht  verschier- 
denn  Maximowicz'  Angabe  zu  seiner  var,  pubescens  [I>CNE.].  in  M6m.  Ac.  P^ten 
1867.  10,  wonach  die  K.-Zipfel   bei  vestüa  länger  als  die  BL- Achsen  sind,   finde 
nicht   bestätigt,   ist   also   mindestens  schwankend.    Glabrate  B.-Sticie  haben  z    - 
auch  Himalaya-Pfl.     Mithin  dürften  die  Expl.  aus  China  (Tschili.  Kansu)  von  her^^ 
maila  nicht  abzutrennen  sein.     Unklar  ist  mir  noch  eine  sterile  aspera  Hort.  Ha    1 
Münden,  die  in  Beh.  etc.  ganz  an  vestita  gemahnt,  aber  eine  bretschneid^ri-WiT^  ^" 
Zähnung  zeigt.     Es  handelt   sich   aber  wohl    nur  um   eine  starker  behaarte  ^& 
schneidert. 

00  B.-Zähnuiig  weniger  fein   bis   grob,  mehr  vorwärts   gerichtet,         Ä^- 
Untors.  nur  locker  beh.  0.  —  kahl. 
r:  Fr.  (reichlich)  halboberständig,  Bist,  mit  Hochb. 
-r  Bist,  nicht  pyramidal,  B.  stets  gegst. 

10.  H,  bretschneideri:  bis  etwa  2  m   hoher  buschiger   b.      ^Äw. 

jung  i  beb.,  blaurot  überlaufen,  0  kahl,  rotbraun,  Lent.  verstr..  S^ 
abblätternd,  Kn.  kurz  kugelig-eifg.,  zweigfarben,  abstehend:  B.  ^'^'* 
Fig.  251a -b,  (>  — 12:2,3  —7  cm.  oben  bläulich-  0.  sattgrün,  auf  Xer"'^'^" 
verstr.  beil.,  unten  hell  blaugraugrün,  jung  stärker,  später  sehr  lo^:**^^'' 
beil.;  Stiel  1  :>  cm:  Bist,  flach  o.  leicht  gewölbt,  beb.,  bis  etwa  1^  ^^ 
Dm.,  Bl.  weißlich,  sterile  sich  rötend,  2—3  cm  Dm.,  sonst  ^' ^' 
Fig.  2r)()h-P. 

//.  b.  DiPI'.,  Laubholzk.  III.  321.  1893  {vestita  var,  pubescens  SARti..  in  ^"^^/in' 
n.  For.  liSgo.  lO,  non  Maxim.;  prkimnsis  Hort.).  —  N.-China  (Ort?).  —  Blz.  VI —  "^  *^ 
-  -  Nach  der  lV»schreibung  kann  diese  Art  nicht  mit  pubescens  DcxE.  zusammenfi»- »  *' .' 
sie  läiU  sicli  aber  mit  keiner  Art  o.  Form  der  Floren  von  DiEi-ö  o.  Hemsley  \cB^  ^^^^ 
fizicreii.  Jedenfalls  steht  sie  dem  Formenkreis  der  hrteromaita  (vgl.  diese)  »"•  ^^"^  ' 
Sic  scheint  für  Prov.  111— IV  hart  und  blüht  willig. 

f+  Bist,  pyramidal,  B.  hfg.  gedreit. 

11.  IL  paniculata:  \>  t>'  in  Heimat  bis  <):0,18  m,  mit  dic*!'.^^^ 
kniffeliger  Krone,  Zw.  jung  beb.,  'v  kahl,  rund  (Lohden  pfeifenrohraf^'^'J' 
l»raun.  aufreiUend.  P  graubraun,  stärker  rissig;  Kn.  vgl.  Fig.  24()f- — '''• 
B.  viil.  Fig.  2r)lc-   (1,  T)  -ir):2,r)-l)  cm,  oben  tiefgrün,  zerstr.  l>eli-    '^• 


l)C^itzcn.     Ihre  B.    sollen    nur    auf    den  Nerven    beh.  »ein.     Leider   aus  den  Angaben  o<^ 
.Vutors  nicht  zu  ersehen,  welcher  Art  diese  nächsiverwandt  ist. 
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t  kalil,  unten  hellgrün,  auf  Flächen  verstr.,  an  Nerven  dicht  ])orstig, 
el  0,5 — 2,5  cm;   Bist,   bei   wilder  Form   bis  etwa  20:12  cm,   sterile 
bis  3,5  cm  Dm.,   ganzrandig,   weißlich,   ftr.   2—3,  kurz,   dick,   vgl. 
X    250  m — n. 

Man   kann    unterscheiden:  var.  typica-,   Rpontan,  Wuchs  baurafg.,  fcrtile  Bl. 

vcrh.  —  var,  minor  Maxim.,  1.  c,  dgl.,  aber  niedriger  ^,  Bist,  kleiner.  —  var. 

fMMdiflora  SreB.,  in  III.  Gartenztg.  1866.  81.  t.  VI  {var.  hortensis  Maxim.»  in  M<$m. 

PC*ter»bg.  iHö'j,  9).     Kulturform,  Wuchs  üppig,  fertile  Bl.  fast  fehl.  o.  nur  sterile 

Im.,  Bist,  bis  gegen  30  cm  hoch. 

H.  p.  SiKB.,  in  Nov.  Act.  Lcop.  182g,  691.  —  Rispen-H.  —  Jap.  (Kiuschiu, 
ncio.  Jesso),  in  W^aldungen.  —  Blz.  VII— X  (in  Heimat  früher).  —  Bekannter 
tor  Zier-"^,  hfg.  als  Kronen  bäumchen  veredelt.     Wertvolle  Zierpflanze! 


Fig.  2r)l.  B.-F'ormeu:  a — m  UyJrantrea:  a — bbretschneideri,  —  c — d  paniculata: 
*t".  minor ^  d  var.  grandifloro.  —  e-  i  optthidcs  (hortensis):  e—f  var.  actiminata^ 
"'^r.  japonica^  h  var.  otaksa^  i  var.  strrata.  —  X'  altissima.  —  /  petiolaris  (scandrns) 
"•  t'ordifolia.  —  m  intei(errima.  —  //  Schizophrafrma  hvdrangeoides  (allen  ^  .  n.  Gr.) 
»■"Kinal). 

**  Frkn.  ganz  0.  fast  unterständig.  Bist,  ohne  Hochb. 

12.  //.  opuloides  {IL  hortensis):  aufrechter  t>,  bis  etwa  2  m; 
^^'-  zuw.  von  Anfang  an.  ^3  stets  kahl:  H.  vgl.  var.\  Bist,  breit  schein- 
^l'Ug  0.  gedrungen,  -    bell.,  Bl.  vgl.  var.,  (Jr.  3 — 7,  Fr.  vgl.  Fig.  2r)0s. 

Von  dieser  schon  im  wilden  Zustande  variablen  Art  sind  durch 
^Miundertelange  Kultur  eine  Unzahl  Formen  herausgebildet  worden, 
*^  nur  sehr  schwer  sich  in  ein  Bestimmungsschema  einordnen  lassen. 
^^^  folge  im  wesentlichen  den  Angaben  von  Franch.  et  Sav.,  P^num. 
^•-  jap.  I.  150.  i8ys' 

„  '*?ar.  a.  acuminata  |A.  Or.|  Dil»!».,  Laubholzk.  III.  323.  18^3.  {II.  a.  S.  et 
Y"' l'lor.  jap.  I.  HO.  t.  56  et  57.  Fig.  1.  183$)  spontan  in  Jap.  (Kiuschiu,  Hondo, 
''«««0)  aufgefunden,  B.  oben  fast  nur  auf  Nerven  beb.,  unten  dgl.  und  ^  gebartet,  K. 
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der  sterilen  Bl.  eifg.  o.  eielliptisch,  Bl.  bläulich ,  variiert  io  sonuigen  Lagen  in  gutr 
Böden  durch  kräftigeren  gedrungeneren  Wuchs,  derbere  B.,  ^ö&re  Pterilc  Bl.  (3- 
4  cm  Dm.),  an  nchattigeren  Orten  durch  laxeren  Wuchs,  dünnere  B.  und  kaui 
über  2  cm  messende  sterile  BL,  Form  der  B.  vgl.  Fig.  251  e — f,  sonst  auch  Fi; 
250 o—t,  man  kann  festhalten/,  typica:  sterile  Bl.  ganzrandig  und/,  bttergtri  {S. 
8.  et  Z.,  Fl.  jap.  111.  t.  57.  f.  2.  183$)  sterile  K.  4:  gezähnt;  hierher  gehört  nac 
Maximowicz  z.  T.  H.  japonica  e  coertil^'sccns  Rgl.,  in  Gartcnfl.  1866.  290.  Femer  s 
als  rosablütige  Form  hierher  H.  rosalba  van  Houite,  Flor.  d.  Öerr.  XVI.  t.  1649/.') 
1866^  gestellt,  falls  sie  nicht  besser  zu  ziehen  zu  var.  h.  Japonica*)  (H,  Jap.  SiEi 
in  Nov.  Act.  Le(jp.  182g.  689;  hortensia  var.  Jap,  .Maxim.,  in  M^m.  Ac.  IMtersb 
i86y,  14);  diese  weicht  im  wesentlichen  nur  durch  breit-eifg.,  kürzer  gespitzte  ] 
(vgl.  Fig.  251g)  und  breit-rhombisch-eifg.  bterile  K.  ab,  deren  Färbung  bald  ros 
bald  bläulich.  Hier  kann  als  /.  typica  die  Form  mit  -f  gezähnten  und  als  /.  helxofi 
kH.  helzonii  S.  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  109.  t.  55.  1835)  die  Form  mit  ganzrandigen  ateriU 
K.  bezeichnet  werden.  Spontan  in  Hondo  beobachtet.  —  var,  c.  azisai  fA.  Gf 
DipPEL,  1.  c.  {N.  a,  Sieb.,  1.  c.)  ausgezeichnet  durch  lang  gestielte  sterile  Bl. ;  Sti 
mindestens  =^  Bl.-Dm.,  Bl.  bläulich,  sterile  K.  ganzrandig,  B.  wie  var,  Japonic 
aber  fast  ganz  kahlend.  Wild  sehr  selten  (Jesso).  —  var.  d.  pubescens  [Fr.  et  Sav 
1.  c.  151].  Soll  vor  allem  abweichen  durch  lanzettliche,  beiders.  angedrückt  leicl 
rauh  beh.  B.;  spontan  in  feuchten  Wäldern  der  Hakone-Berge  aufgefunden.  M 
ihr  scheint  ein  mit  der  Beschreibung  in  Flor.  jap.  nicht  übereinstimmendes  steril« 
Originalexemplar  der  buergcri  S.  et  Z.  identisch,  dessen  B.  bis  9 : 8  cm  messen  uii 
kaum  I  cm  lange  Stiele  haben.  —  var,  e.  angustata  [Fr.  et  Sav.,  1.  c]  .«»oH  \'<) 
pubesatis  durch  noch  schmälere,  vorwiegend  nur  auf  den  Nerven  beiders.  beh.  1 
abweichen.  Tritt  ebenfalls  auf  Hondo  npontan  auf.  —  var.  f.  otaksa**\  [A.  Gh 
DiPPEL,  1.  c.  erweitert  {H,  o.  S.  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  104.  t.  52.  1835)  Kulturfor 
mit  nur  sterilen  Bl.  B.  (Fig.  251h)  etwa  wie  bei  var.  Japonica,  K.  ganzrandi 
Man  kann  unterscheiden:  /.  typica \  B.  spärlich  beh..  Bl.  blau  und  /  hortensia  U 
hortensia  HoRT.  Plur.)  B.  ganz  knhlend,  Bl.  rosa.  Es  i.<«t  dies  unsere  gewöhnlicZ 
Gartenhortensie,  deren  Bl.  in  spezifischen  Erdmi.schungen  auch  blau  werden. 
var,  g.  stellata  [Maxim.]  Djppel,  1.  c.  324.  (//.  st.  S.  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  112.  t.  ." 
i83S)  sterile  Bl.  mit  mehrreihigen  4^  schmalellipt.  K.  (gefüllt),  rosa  oder  bläulic: 
B.  beiders.  beh.  Nach  den  Autoren  (mir  ist  diese  Form  nicht  genügend  bekana 
ließen  sich  unterscheiden:  /.  typica:  Bl.  bläulich^  /  rosacea:  Bl.  rosa;  /.  tubm 
plena  DiPPEL,  1.  c,  Bl.  anfangs  weiß  rosafarben,  später  dösterrot;  /.  ßmbrir- 
DiPPEL,  1.  c,  K.  weiß,  nach  Mitte  hochrot,  feingefranzt. 

Zu  dem  Formenkrei»  der  opuloides  dürfte  ferner  gehören :  H.  cuspidata  Ml 
in  Ann.  Lugd.  Bat.    III.   98.   i86t,   deren  Identität   nach   Fraxcii.  et  Sav.,   I. 
mangels   Orig.-Expl.  nicht  sicherzustellen. 

//.  o.  K.  Koch,  Dendr.  1.  353.  186g)  {Hortensia  opul.  Lam.,  Eucycl.  III.  1 
1789  \  Jfydr.  hortnisis  Sm.,  Ic.  pict.  I.  t.   12.  iTg2:  //.  hortensia  SiEB.,  in  Act.  liC— 
XIV.  2.  ()88.  182g).  —  Ex;htc  Hortensie.  —  Jap.  (vgl.  var.)^  China  (wirklich  sponv 
nur  Prov.  Kweitschou  bis  Nan-ch'uan  und  Kiu-shan).  —  Blz.  VII — X.  —  Alte 
kannte  Kulturpfi.,  die  aber  nur  für  Prov.  VI— VII  in  geschützten  I^agen  als  Freiland 
gelten  kann.  —  Nahe  steht  ihr  H,  /oö//  MAXm.y  1.  c.  15,  aus  Java,  die  jedoch  ym 
allen   Arten  dies^er  (iruppe  durch  die  sämtlich  gleichlangen  die  Gr.  nicht  ül 
ragenden  Stb.  abweicht.  —  Zu  erwähnen  bleibt  noch  //.  serrata  f)C.,   Prodr.   — 
14.    1830  (  l'/burnum  serratum  ThBG.j   Flor.  jap.    124.  1784;   Ny dr.  thunbergii  SlEB 

c.  182g).    Weder  Maximowicz,  noc^h  Franch.  et  Sav.  kennen  sie.     Die  Direkt— 
des    Rijks- Herbarium    in    Leyden    war   so    gütig,    mir   Thunbers    und    SieboM 
Originale  zu  senden.    Danach  scheint  es  sich  um  eine  Kulturform  der  opu/o/des 
handeln,  die  sich  etwa  var.  e.  anschließt.     Die  B.  messen  nur  4:1,8—0:3,5  o. 
7  :  3  cm,  Grund  -r-  keilig,  Spitze  ^L  abgesetzt,  Zähnung  meist  nur  über  Mitte  dt= 
lieh,  gröber  o.  aiich  fein  (aber  entfernt),  beiderseits  auf  Nerven  -    beh.,  auf  Fla 
kahl  o.  sehr  locker  beb.;    Bist,   bis  G  cm  Dm.,   sterile   Bl.  ganzrandig.   bis    1,8 
Dm.  (was  Koeiixe  i8()3  als  serrata  beschreibt,  ist  mir  unklar). 

*)  Hiermit   scheint   //.    opu/.    var.   sinensis  DiPPEL,   1.  c.  ^24.    zu   vereinigen, 
scheint  aber  auf  den  Nerven  (bes.  an   Rippe)    unters,  stärker   behaarte  B.  zu  t)esilzen, 
bis   20:12  cm  messen.     Bl.  rosa.     Ebenso   gehört    hierher   //.  opul.    macrosepala   Dl/' 
1.  c.  {H,  Jap.  mac.  R(iL.,  in  Garlenfl.  1866.   290.  t.  520). 

**)  In  den  Formenkreis  dieser  var.  dürfte  H,  mandschurica  KOEHXE,  Dcndr.  i  ^ 
i8g3  (//.  opul.  var.  cyanoclada  DiPP.,  1.  c.)  gehören,  die  durch  violettschwarze  0  Z^ 
und  lebhaft  rosafarbene  Bl.  auffällt     Angeblich  aus  der  Mandschurei  stammend. 
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Subgenus  B.  Calyptranthe  Maxim.,  1.  c.  t,  B.  soniniergrün,  C.  an 
Spitze  mützenfg.  zusammenhängend,  bei  Aufrichtung  der  10  o.  15(— 20) 
Stb.  abfallend. 

C  Stb.  10. 

13.  H,  anomala  (H.  altissima):  habituell  der  folgenden  sehr  ähnlich,  Kn. 
konnte  ich  noch  nicht  unternucben;  B.  8-18:4 — 10  cm,  eifg.  o.  ei  lanzettlich, 
zieml.  lang  gespitzt,  aber  schärfer  gesägt,  als  bei  p^tioiaris.  Stiel  bis  8  cm  lang, 
bei  den  oberen  B.  nach  Hooker  „oftcn  winged  aad  woolly  hairy**;  Bl.  anscheinend 
ohne  Abweichungen  von  folgender  Art,  nur  daß  die  Bl.-Kn.  gewöhnlich  fein^pitzig 
sind    und  sterile  Bl.  hfg.  ganz  fehlen. 

H,  a.  Don,  Prodr.  211.  1825  {II.  althuma  Wall.,  Tent.  Fl.  Nep.  t.  50.  1S26). 
—  Fiimal.  (Gurwhal  bis  Bhotan,  1200—3300  m),  China  (Hupoi,  Kweitschou).  —  Mir 
aus  Kultur  nur  im  Herb.  Zabel  bekannt  geworden.  —  Nahe  verwandt  i*»t  H,  hems- 
Ir^^rmäi  Dieus,  1.  c.  [H,  hn^pes  Hem8L.,  1.  c,  non  Fraxch.)  aus  China  (Hupei, 
Kansu,  Kweitschou),  deren  B.  unters.  durchauH  beb.  sind. 

00  Stb.  15-20. 

14.  H.  petiolaris  (H.  scandens):  über  5  m  hoher  schlingender 
t>.  Zw.  höchstens  jung  beb.,  ©  gelb-  0.  gelbrotbraun,  rh  Wurzeln  schlagend, 

ohne  Lent.,  ©  bräunHch,  bald  abblätternd;  Kn.  vgl.  Fig.  249e— m,  B. 
wie  Fig.  2511;  5—12:4—10  cm,  vgl.  var.,  gewöhnlich  nur  auf  der 
helleren  Unters.  ±  achselbärtig,  sonst  kahl;  Stiel  bis  11  cm  lang;  Bist. 
*>is  25  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  252  k— s,  sterile  K.  z.  T.  gezähnelt. 

var,  a.  owaiifolia  Fr.  et  SaV.,  l.  c.  154  (//:  scandens  a  petiolaris  MaxIM., 
'_;  C"-),  B.-Grund  nicht  herzfg.  —  var,  b.  cordifolia  Fr.  et  Sav.,  1.  c.  {H.  cordifol, 
^-  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  J13.  t.  59.  f.  2.  i835\  B.-Grund  herzfg.;  hierher  auch  M  brac- 
'*•<»/«  a  et  Z.,  1.  c.  176.  t.  92. 

H,  p.  S.  et  Z.,  l.  c.  IOC.  t.  54  (M  scandens  Maxim.,  1.  c.  1867,  non  DC). 
r'^^P«  (Kiupchiu,  Nippon,  Jesso).  —  Wälder  —  Blz.  VII.  —  Seit  langem  in  Kultur, 
*^>*    etwa  Prov.  IV  hart. 

Subgenus  C.  Cornidia  Enol.,  in  Nat.  Pfl.  III.  2a.  7(5.  iHgo  (Ruiz. 

^^    Pav.,  FI.  peruv.  Prodr.  (vJ.  t.  :55.  779^,  als  Oenus:  Sarcostylrs  Presl, 

^I>U(1  DC.  Prodr.  IV.  15.  1830Y    Kletteri)flanzen  wie  Iledcra.  B.  inimer- 

^^Qn,  lederig.  Bist,  end-  0.  seitenstäudig,  mit  Gesamtinvolucruni  (ähnlicli 

-^-^  involucratä)  0.  Teil-Involucrum  für  die  Partialinfloreszenzen :  C.  frei. 

j  ^t>.  8—10,  Gyn.  ±  unterständig.     Beschrieben  sind  5  Arten*),  nach 

^.^•n  mir  vorliegenden  Material  dürften  aber  noch  2  dazu  kommen.   Sie 

*^*^fl  von  S.-Chile  bis  zu  den  Antillen  und  Mexiko  verbreitet. 

.  .=;^  15.   H,  iategerrima:  Zw.  jung  fein  bÜHchelhaarig,  später  kahlend,   braunrot, 

j^^^-'  {;itu;  B.  vgl.  Fig.  251  m,  ganzrandig.  ober«,  sehr  spärlich  beb.,  unterseits  heller, 
j^?**  verstreut  beb.  o.  fast  kahl,  5:2—3  bis  11  :ü  cm;  Bist,  end-  o.  seitenständig, 
^?*^  Teilinvolukren,  die  kleinen  Scheindolden  -•-  rispig  o.  kugeldoldig  angeordnet, 
"'^^^Ij^en  -^  fein  beh.,  Bl.  sämtlich  fertil,  gelblich  weiß.  Fr.  2— 5-klappig. 

»  ^^  //.  /.  ExoL.,  in  Nat.-Pfl.  III.  2ft.  76.  i8go  [11.  scandens  PoKPP.,  in  nC.  Pro<lr. 
^  ^  -  6W.  1830,  ncc  DC./  Cornid.  integer r.  HooK.  et  AllK.,  in  HooK.  Ik)t.  Mise. 
^*^«  344.  1833),  —  Chile,  auf  Felshängen  ausgebreitet  o.  in  Gebüschen  Bäume  be- 
^»^i^cnd.  —  Blz.  XII.  —   Bei  uns  wohl  im  Freien  noch  kaum  erprobt. 

^^i^ttung  101.    Schizophragwa  S.  et  Z..  Fl.  jap.  I.  58.  t.  26.  1835^ 

Vgl.  Art  und  oben  S.  :5()1. 

Seh.  hydrangeoides:  etwas  kletternder,  bis  V^  m  hoher  0.  nieder- 
*^^emder  t^,  Zw.  jung  beb.,  auch   0  meist  noch   ±  feinzottig,  gelb- 

*)  Dire   korrekte   Nomenklatur   ist   mir   noch    nicht    klar.     Die    Angaben    im    Kcw- 
»vdcxinid  in  den  Nat-Pfl.  sind  nicht  genau. 


\ 
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braun,  Lent.  verstr.,  @  schwärzlich-grau,  kaum  abblätternd,  Kn.  v 
2o4k— o;  B.  (Fig.  251  n)  bald  aus  breit  ovalem  o.  herzfg.  Grunde  t 
mählich  zugespitzt,  bald  rundl.-eifg.  und  ±  plötzlich  zugespitzt,  6 
12:4—10  cm,  oben  tief  grün,  meist  nur  jung  auf  Nerven  beh.,  unl 
viel  heller,  -  auf  Nerven  beh.  und  achselbärtig,  zuw.  fast  kahl,  Ner\ 
hfg.  gerötet.  Stiel  2— (>  cm;  Bist.  vgl.  Fig.  2r)2a,  dgl.  Bl.  und  I 
Kapsel  zwischen  den  Rippen  aufspringend. 


Fig.  252.     a — /    Schizophragma   hydrangcoides'.    a  Bist.;    b^  h^   ein  Strahl 
.soll)en;  c  Bl.  ohne  C;  </—/ Stb.  von  vorn,  hinten  und  seitlich;  g  (über  q\Q.\  h 
i  S.  —  k — 5  Hydrangta  petiolaris  (H.  scandens):  k  Bist,  zur  Hälfte;  /  Strahlenl>^ 
///  (oben  links)  Bl.-Kn.,  n  sich  öffnende,  die  C.  al)stoßende  Bl.;  o  offene  Bl.;  /  • 
q  Fr.;  r  S.;  j  wurzelndes  Zw.-Stück  (^/,  k  nach  Sieb,  et  Zucc;  **,  A,  /'  nach  Ex» 
s  nach  Dippf:l,  sonst  Original). 

Scfi.  //.  8.  et  Z.,  1.  c.  —  P>hte  Spalt-  o.  Schein hortensie.  —  Jap.  (Kia»^ 
Hondo.  Jesso).  —  Bcrgvvälder.  —  Blz.  VII.  —  Bis  etwa  Prov.  IV  harter,  ir» 
Gärten  z.  T.  als  Comidia  integerrima  gehender  ^.  —  In  China  (Sz'tschwan,  Ä 
ist  noch  eine  Art  bekannt:  Schiz,  integrifolia  Oliv.»  in  HoOK.,  Icon.  pl.  X  - 
19.-U.  i8go  {hydrang.  var.  tntfgr.  Franch.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris  1885, 
die  jetzt  durch  Veitch  -  London  in  den  Handel  gebracht  wird.  Sie  weich»  ^ 
wesentlichen  ab  durch  ganzrandige  o.  nur  gegen  die  Spitze  fein  gezahnelte  Ü- 
I)i^  21  :  ].')  cm  und  größere  sterile  K.,  die  bis  6:4,5  cm  messen. 


(iattuiig  102.     Decumarla  L.,  Sp.  pl.  ed  IL  1663.  1762. 

Vgl.  oben  S.  8(11   und  Art. 

D.  barbara:  niederliegend  wurzehid  0.  kletternder  t>.  0  Zw. 
hell   anliegend   kurzhaarig,   Außenrinde   sehr   bald   aufreißend   und  t 
l)lätternd,   gelbbraun,   rundoval,   Mk.  ±  hohl,   Kn.   vgl.  Fig.  240 n— 
\\,  breit-eifg,  bis  fast  eirundl.,  vgl.  Fig.  253,  5—11:3 — 7  cm,  n:  gau 
randig,   oben   glänzendgrün,  kahl,   unten   wenigstens  an  Nerven  lock« 
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l>eh.,  heller:  Stiel  1  —  3  cm:  Bist.  vgl.  a,  Bl.  gleichartig,  weißlich, 
duftend,  BL- Achse  kreiselfg.,  mit  Frkn.  vereint,  sonst  vgl.  b— g,  Kapsel 
zwischen  Rippen  aufspringend  (e— f). 

/>.  *.  L. ,  ).  C.  (D.  radicans 
MoENCH.  Meth.  17. 1794),  —  Stem- 
hortensie.  —  N.-Ana.  (Virg.  bis 
Flor,  und  LouiBiana)  —  feuchte 
Ufer,  GebÜMihe.  —  Blz.  V— VI. 
—  Kaum  in  Kultur.  Etwa  für 
Prov.  VII.  —  Außer  dieser  nur 
noch  in  China  (Hupei,  Kweit«chou) 
I?.  sinensis  Ouv.,  in  Hook.  Ig. 
pl.  t.  1741.  188S,  bekannt.  Sie 
«cheint  im  wesentlichen  nur  durch 

,,pedicelli8    strigilloso-piloBulis" 
verschieden    zu  sein,  ist  mir  aber 
nur  ans  der  Abb.,   1.  c,  bekannt. 


Fig.  253.  Deeumaria  barbara: 
«  BUt.;  b  BL;  c  dgl.  nach  Entfer- 
nung^ der  C.  und  8tb.;  ^  Gyn.  im 
Lan^p^schnitt;  e  Fr.;  /Teil  einer 
»^ich  auflösenden  (abfaaernden)  Fr. 
^«= Rippen,  /?=S.);  ^  S.  (a  nach 
Britton-  et  Brown,  b—d,  .^  nach 
*^«i-ER,  Honst  Original). 


Unterfamilie  c.  Escallonioideae  Engl.,  1.  c.  B.  einfach,  abwech- 
^Ind,  oft  immergrün.  Neb.  fehl.,  Stb.  ebensoviele  wie  C,  Frkn.  ober-  o. 
^^nterständig.  Sa.  ^,  mehr-  0.  2-reihig  stehend  an  den  Placenten,  selten 
Wenige. 


i 


Gattung  104.   Itea  L.,  Sp.  pL  199.  1753. 

Vgl.  oben  und  S.  8()i,  t>(  — 1>),  B.  sommer-  0.  immergrün,  drüsig 
^exahnt  0.  gekerbt  Bl.  klein,  00.  in  end-  0.  achselständigen,  oft  sehr  ver- 
'äiigerten,  aus  kleinen  Büscheln  zusammengesetzten  Trauben,  Bl.-Achse 
X^'^kehrt  kegelfg.  0.  glockig,  nur  am  Grunde  mit  Gyn.  verwachsen;  (\ 
J^^oalisch,  klappig,  Gyn.  2-fächrig,  Sa.  2-reihig,  Gr.  zuletzt  2-spaltig.  N. 
r:"^appig,  Kapsel  mit  2  an  der  Spitze  oft  zusammenliängenden  Klappen: 
^-   \gL  Sekt 

Sekt.  1.  Setnpennrnites  Engl.,  L  c.  S2.  B.  immergrün.  Sa.  00, 
*^l^iinlelfg.,  nach  beiden  Enden  lang  zugesjntzt. 

1.  /.  ilicifoiia:  bis  '^  m  hoher  {)-  t>»  ^^-  ^**^L  B.  breitclliptisch,  beidendig 
'i^**^!-  fcleichmäfiig  stumpf  o.  am  Grunde  mehr  gerundet,  Ihx  ähnlich  buchtig  stachel- 

^?nig,  -f  lederig,  kahl,  6—11  :3— (>  cnu  Seitennerven  5— (3,  unters,  hervortretend; 

^\»«>l  <l,5— 1  cm;  Bist,  ähnlich  virf^inka,  15—86  cm  lang,  K.  mehr  breitdreieekig, 
^^chlich  *'j  kürzer  als  die  schmalen,  den  Stb.  -  gleichlangen  C,  (ivn.  zu  -3  ol>er- 
»^tandig.  Fr.  ohne  K. 

.  L  /.  Oliv.,  in  Hook.  Ic.  pl.  ir)38.  \HH6.  —  Ilexbiättrige  Kosmarinweide.  — 
^hiut  (Hupei,  Kweitschou).  —  Diese  schöne,  mir  nur  aus  der  Literatur  Ixjkannte 
^^  i«t  jetzt  durch  Veitch  in  den  Handel  gebracht.  Sie  soll  das  Klima  Englands 
?^t  aushalten,   wäre  also  für  Lagen,  wie  die  Mainau,  Heidelberg  zu  empfehlen.   -  - 
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Ihr  ist  durch  die  analogen  Bist,  nächstverwandt*)  /.  nutans  RoYLE,  1 
Uimal.  226.  1839,  aus  dem  Himal.,  aber  B.  bis  14 :  t5  cm,  an  die  noch  gr 
rige  [bis  20 : 9,5  cm]  /.  macrophyUa  WALL.,  in  RoXB.  Fl.  Ind.  IL  41( 
innernd,  die  jedoch  axilläre,  die  B.  nicht  überragende  Bist.  hat.  Ebenfi 
Bist,  aber  meist  kleinere  B.  [bis  etwa  12:.o  cm|,  hat  /.  chinensis  Hoo 
Bot.  Capt.  Beech.  Voy.  180.  t.  39.  1841^  deren  Typ  um  Hongkong,  Kant 
Hierzu  werden  von  den  Autoren  die  auf  Formosa  gefundenen  Exempla 
wie  auch  die  Pflanzen  aus  den  Khasia-Bergen,  beides,  wie  ich  glaube,  n 
Diese  8  geographisch  so  gut  geschiedenen  Pflanzen  weichen  vor  allena 
recht  wohl  voneinander  ab.  Bei  chinensis  sensu  strict.  sind  in  der  A 
Schnitt)  die  Zellen  der  oberen  B.-Epidermis  gewunden.  Ebenso  bei  oldb 
leg.  Oldham,  Formosa,  Tamsuy,  No.  108  und  109],  die  aber  vor  allem 
gröbere  B.-Zähnung  auffällt.  Bei  khasiaaa  [Typ:  leg.  HooK.  P.  et  T: 
1300—2000  m]  sind  die  Zellen  der  Oberhaut  fast  geradwandig  und  die 
Zähnung  analog  chinensis.  Auch  in  den  Bl.  scheinen  Unterschiede  vorzi 
die  ich  aber  hier  nicht  eingehen  kann**).  /.  chinensis  steht  nach  Hems 
parviflora,  in  Ann.  of  Bot.  i8gs.  153,  nahe,  soll  aber  »folia  tenuia  papyrai 
vel  oblongo-lanceolata<^  besitzen,  während  die  Bl.  nur  ^circiter  lineam  1< 
Heimat  in  8.-Formosa. 


Fig.  254.  a  —  d  Ci'phalanthus  oecidentalis:  a  0  Zw.,  b — c  Seit.-Kr 
Schnitt  (a,  /?-z  Kn.,  y  -=  B.-N.),  d  0  Zw.- Querschnitt  (1  —  0  vgl.  Fig.  24« 
—  e—i  Itea  virgmica:  e  0  7^^.^  f—g  Kn.,  bei  //  im  Quer-Schnitt,  /== 
Schizophragma   hydrangeoides:    k — /  Zw.,    n   Kn.    (a  =  äußere  Sch.),    n   B. 

(Orig.  nach  C.  K.  Schneidkr). 

Sekt.  2.  Dccichiac  Engl,,  1.  c.  83.  B.  dünn,  somnier 
wenige,  eifg.,  zusammengedrückt,  mit  glatter,  krustiger  Schale. 

2.  /.  virginica:  b,  0,8—2,5  m,  aufrecht,  dicht  buschig 
Zw.  jung  (lichter,  ©  gleich  den  Kn.  nur  si)ärlich  beb.,  komui 

*)  Auch  /.  riparia  COLL.  et  HEM8L.,  in  Journ.  Linn.  Soc.  i8go.  57, 
Beschreibung  nach  hierher  und  scheint  fast  nur  durch:  folLi  utrinque  glaberr 
dentes  deltoidei  vix  acuti  von  nutans  abzuweichen. 

**)  Die  im  Index  Kew.  als  echte  Itea  geführten  /.  javanica  Bl.,  Bijdr. 
und  /.  utnbellata  RoXB.,  Fl.  ind.  II.  419.  1824  [et  Hort.  Bengai.  85.  1814 
nur  aus  der  Beschreibung.  Sie  scheinen  einem  anderen  Genus  anzugehören  1 
auch  von  ENGLER,  1.  c,  nicht  geführt.  Allerdings  gibt  dieser,  wie  audi  ( 
Flor.  brit.  Ind.  11.  409.  1878^  bei  macrophylla  auch  Java  als  Heimat  an. 
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^On,  glatt,  rundlich,  Lent  undeutl.,  Kn.  vgl.  Fig.  2r>4e— i:  B.  variabel, 
bald  breit-€ielliptisch,  etwa  8:4,5  cm.  bald  mehr  wie  Fig.  2r)5a,  kahl  o. 
unten  verstr.  beh.,  Bl.  und  Frucht  wie  b— k,  Bist,  bis  if)  cm  lang. 

/.  V.  L.,  8p.  pl.  199.  I7S3'  —  Virginische  R.;  Virginia  willow.  —  N.-Am. 
(X.-Jersev,  O.-Penns.  bis  Flor.,  WN.-Carol.,  Lahr.).  —  Feuchte  Orte.  —  Blz.  V— VI. 
—  Etwa  bis  Prov.  IV  hart,  obwohl  sie  liäufig  al«  „cmplindlich'*  bezeichnet  wirdi 
XsLcli  SCHELT.E  im  H.  d.  D.  D.  G.  hingegen  sogar  II.  —  An  sie  schließt  sich  an 
/i  J^ponica  Oliv.,  in  Joum.  Lin.  Soc.  1867.  1G4,  au«  Jap.  mit  kaum  halb  so  großen 
Bl-,  fein,  aber  schärfer  gesägten  B.,  die  bei  5  cm  Länge  (an  Bl.-Zw.)  etwa  8  Seiten- 
nerven  besitzen  und  ziemlich  lang  gespitzt  sind. 


Fig.  25,').  Itea  virginica-,  o  B.;  b  Zw.  mit  Bist.;  c—d  Bl. ;  e  dgl.  im  Längs- 
^\^nitt;  /  Stb.;  g  Fr.;  h  eine  Klappe  der  Kapsel  halb  geöffnet;  /  ISa.,  /•  dgl.  im 
l^ngs«chnitt  {g—k  nach  Engler,  h  nach  Bot.  iMag.,  sonst  Original). 

Gattung  105.    Escallonia'')  Mutis,  in  L.  fil.  Siippl.  21.  1781. 

(Stfteoxylon  R.  et  P.,  PI.  per.  Prodr.  :is.  t.  13.  1794:) 

Vgl.  oben  S.  381 ;  t>,  selten  1>,  B.  einfach,  meist  winter-  0.  immer- 
Rrün,  2:  fein  gesägt;  Bist,  beblättert  traubig  o.  deutlich  rispig,  Bl.  von 
^'^hselnder  Größe  und  Färbung,  Bl.- Achse  rölirig,  halbkugelig  o.  kreiselfg.. 
^^^  Frkn.  verwachsen;  C.  meist  lineal  spatelig,  mit  aufrechtem  Nagel 
^^d  abstehender  Platte,  in  Kn.  dachig:  Discus  teils  becher-  o.  krugfg., 
^ßils  polsterfg..  Frkn.  2  3-fächrig,  mit  4— G  3-kantigen.  bisweilen  ganz 
^"Hialen,  nur  oben  mit  den  Scheidewänden  zusammenhängenden  Pla- 
^^ten,  mit  00  Sa.,  Kapsel  meist  trocken,  2-  :3-fächrig,  vom  Grunde  aus 
^"^idewandspaltig,  2  — 3-klapi)ig,  S.  00,  klein,  zusammengedrückt,  läng- 
*i5^»  oft  gekrümmt,  mit  längsfurchiger,  am  (Jrunde  oft  gefranster  Schale, 
^-  ^il,  fast  cylindrisch.  —  Etwa  'M-  OO  Arten,  vorwiegend  im  andinen 
^••Am.,  wenige  in  S.-Brasilien  und  Argentinien.  Außer  den  genannten 
^«^heinen  noch  viele  versuchswert. 

^*  C.  deutlich  spatelig,  Bl.  röhrig. 

I.  Discus  krugfg.  (Fig.  2r)f) da),  Bl.  in    -   beblätterten  Rispentrauben). 

*)  Spez.-Lit.:    A.    Engler,     in    Linnaea    XXXVI.    532.    u^fx)  70   und    in    FI. 
"'*•  XIV.  2.   131.  tSjl;  vgl.  ferner  RkicuE    Flora  de  Chile  III.    14.  IQ02. 
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1.  E.  rubra:  b.  2—4  m:  I  und  z  Zw.  rvtbräanlich.  r  kantig. 
fein  beh.  und  jung  etwas  klebrig:  B.  ^ie  Flg.  25«>a  o.  schmallänglicher, 
spitzer,  2..'):!— 4  — f»  :  2  cm.  obers.  tief-,  unters.  heUgnin.  dort  drCisen- 
punktig.  sonst  kahl  Stiele  il  beh.,  4  -s  mm:  Bl.  rot  Bi.-Achse  uinl 
Stiele  außen  r:  beilrust.  sonst  vgl.  Fig.  2oi^b — d. 

E.  r,  Pers.  ,  Euch. 
I.  235.  /Ä>5  KStereoxylon 
rubrum   R.  et  P.,    1.    C). 
—    Rotblätiee    E-      - 
Chile  ^roD    Prov.      Val- 
paraiso bis  Uanquiliue^ 
i*ebirgvhänge.    —      l^i- 
in  Heimat   XII— I.     - 
Wohl  nnr  für  gfinBtigKte 
Lagen    verbuch»  %v  ort. 
S^r  variabel,  !m>     Atich 
mit  weißen  Bl.(ra^-  rMlhi- 
fiora   Hook,    et    ^V».v, 
Bot.Mi8c.III.342.  fJ^js)- 
Reiche  zieht  jetzt   &tich 
£1    macrantha    HoiK. 
et  Arn.,  L  c.   (mit    den 
Svnonvmen  E,  ptän*-/ata 
DC.,  Prodr.  IV.  3.  iMjo; 

dupUcaiO'Serrata    Rlv3fV, 

in     Gay     Flor.      c-hii. 


Fig.  2.'>6,  Esc^mU^ 
n/'a:  a — ä  rubra:  «r  B., 
ö  Bl.,  *  Sib.  und  C- ,  ^ 
Bl.  ohne  C  und  f^t> 
im  L.-Schnitt  (a  =  !>»• 
CUi«).  —  *•—  /  monf^'^- 
iirmis:  t  R,  /BI.-K"' 
^  Bl.  im  L- Schnitt  1« 
-  Diwiw),  Ä  Fr,  /  ^• 
_  k  —  n  phUippiff^'^': 
k-l  B..  mBl..  n  cJP* 
im  L.-Schnitt.  -  ^*^.[ 
virgata:  o  B-,  .yH>et^'>* 
aus  einem  Bl.-L..Schn»« 
zur  Veranwhaiilichi»*» 
der  ür.-lir5ßc,  q  K-*  .. 
C.  I*  nach  Baill^  ^' 
son^t  Original). 


III.  :)8.  1^47   und  nihmeri  Phil.,    in  Anal,   l.'niv.    Santiag.    1kl.  85.    7)02.   /«w)      ^^ 
rw^rrt  al«  Varietät.     Ob  mit  Recht,  Iju-we  ich  dahingestellt.     E.  macrantha  zeichr^*   ^ 
sich  durch  stärker  beh.  Zw.,  breit  verkehrt-eifg.  B.  (4  :  2,5—6  :  3-3.5  cm),  die  lieid  ^^ 
HcitB  niindestenH  auf  KipiH?  ))eh.  und   meist  ziemlich  deutlich  doppelt  get*agt  *i^*^] 
Hl.  allerdings  rubra  sehr  ähnlich,   aber  eher  whöner.     Gute  Abbildung   in  Flor, 
i^err.  VI.  t.  K\\\l.  —  Härter  als  beide  dürfte  die  näch.st verwandte  B.  iUinita  PKEg*_  " 
Rel.  Haeuk.  II.  4i).  iHss  3(^.  »ein  (vgl.  Ik)t.  reg.  t.  1000),  mit  eilänglichen  bi.s  lÄnglir^ 
lanzettlichen   B.  (2:<>,7— ():2  cm),  die  ziemlich  derble<lerig,   fein  einfach  drusig  ^5^ 
sä^a,  obersei ts  weniger  o.  kaum,  unterseits  reichlich  drüeenpunktig,  al)er  nicht  hc^'^ 
sind;  die  Bist,  und  Bl.  sind  unscheinbarer,  die  roBa  o.  weißlichen  C  nur  c*a.  8ra^^ 
lang.     PuKPi's   gi))t    in  Mitt.  d.  D.  D.  G.  189g.   98  an,   daß  /l/inita  in    Darnwtttt' 
unter  Schutz   ganz   gut   aufhalte.  —   Die  im  H.  d.  D.  D.  G.  geführte  pteroclaä<^^ 
H<MjK„  in  Bot.  Mag.  t.  4827.  i8s5,  gehört  auch  zu  den  Arten  mit  erhöhtem  Discu^ 
und  ist  durch  geflügelte  Zw.  ausgezeichnet.     Heimat  Patagonien. 


EBcalloDia,  Kibes.  399 

I.  Discus  polsterfg.  (Fig.  2bi\ga)^  Bl.  in  deutlichen,  kaum  beblätterten 
Rispen. 

2.  £1  moBtevidensis:  b,  2—3  in;  Zw.  nur  ganz  jung  beh.,  0  meist  kahl, 
irot,  leicht  kantig,  4:  bedfrüst;  B.  (Fig.  256e)  3,5:  1—9:2,3  cm,  beider*>eit8  jr 
end,  unterseiU  wenig  heller,  ganz  kahl  o.  auf  Rippe  unterseits  o.  betderscit» 
in  beb.,  unterseits  stets  fein  drüsenpunktig,  Stiel  ^r  beh.,  0,5 — 1  cm;  ßl.  weiß- 
»a,  Bl.-Stiele,  -Achsen  und  K.  außen  sehr  fein  4-  beh.  und  bedrüst;  sonst  vgl. 
256  f—i. 

E.  m.  DC,  Prodr.  IV.  4.  1830  (£.  floribunda  var.  ß  montev.  CHAM,  et  SCHIJ-X'HT., 
nnaea  1826,  b\'6\  floribunda  Rchb.,  Hort.  bot.  t.  2(/2.  1827 j 30,  nee  Künth).  — 
asilien  (Minas  Geraes)  bis  Montevideo.  —  Wälder,  an  Bächen.  —  Blüht  an  der 
ra  im  August,  hXb  floribunda  verbreitet.  Echte  floribunda  Künth,  in  Humb.  et 
•L.,  Nov.  Gen.  III.  2ü7.  1818,  aus  Columbicn  bis  Peru,  weicht  vor  allem  durch 
uübftogroße  Bl.  (Gr.  nur  von  Kapsellänge)  und  größere,  etwa  8:2,8—10:3,3  cm 
»nde,  fast  ganzrandigo  B.  ab.  —  Der  E.  montevidensis  steht  nahe  die  B,  orga- 
h  Garp.,  in  Hook.,  Icon.  514.  1843.  Sie  weicht  ab  durch  kleinere  3:  1,2—6: 
2  cm  messende  deutlicher  kerbsägige  B.  und  vor  allem  durch  etwas  längere, 
L5hre  an  Länge  ul)erragende  K.-Zähne.    Heimat  ^.-Brasilien  (Serra  dos  Orgaos). 

'.  eirundlich,  Grund  kaum  genagelt  (Fig.  256  m,  n),  Bl.  also  nicht 
öhrig. 

3.  E.  philippiana:  dicht  sparrigästiger,   bis  1  m  hoher  t>;  Zw. 
gelbbraun,  d   bedrüst;  B.  (Fig.  256  k — 1)  kahl  0.  selten  gewimpert 

)hne  Drtisenpunkte,  nur  Mittelnerv  unterseits  ±  deutlich,  10 — 15: 
>  mm:  Bl.  weißlich  (m),  einzeln  in  den  B.- Achseln  an  den  Enden 
er  Zw.  kurztraubig*)  gedrängt,  Gr.  sehr  kurz  (nj. 

E,  ph,  Mast.,  in  Gard.  Chron.  1873,  947  (virgata  var.  philippiana  Engl.,  in 
aea  XXXVI.  572.  1869I70;  E,angustifolia  Phil,  in  Linnaea XXXIII.  85. 1864I65, 
Presl,  stenophylla  Phil.,  in  Anal.  Univ.  Chile  1894,  502).  —  Chile  fCordill.  de 
pw).  —  Blz.  in  Heimat  I.  —  Härteste  in  Kultur  befindliche  Art.  Ob  sie 
lieh  mit  Recht  von  virgata  Pers.,  Euch.  I.  234.  i8os  {Stereox.  virg.  R.  et 
l.  c.)  zu  trennen,  wie  es  Masters  tut,  ist  mir  noch  fraglich.  Ich  habe  in 
256o — r  zum  Vergleich  Details  von  virgata  gegeben.  Konstant  scheint  nur 
rtwaM  längere  Gr.  zu  sein,  der  K.  ist  auch  bei  philippiana  meist  fcingezähnelt 
die  B.  von  virgata  würden  in  Kultur  gewiß  großer.  Interessant  ist  eine  Hybride: 
ppiana  X.  rtibra :  E,  la agleyens is  \¥Ätcu,  in  Gard.  Chron.  XXXII.  21.  1902. 
1  dem  H.  d.  D.  D.  G.  soll  macrantha  anstatt  rubra  daran  beteiligt  sein,  allein 
mir  von  Veitch  gesandte  sterile  Material  zeigt  kahle,  nur  eben  bedruste,  etwa 
5  mm  messende  B.,  die  von  der  Beh.  der  macrantha  nichts  spüren  lassen. 
>ah  ich  nicht.     Sie  sollen  blaßrosa  sein. 

Gattung  105.    Ribes*'')  L.,  Sp.  pl.  200.  1753. 

Vgl.  oben  S.  361  und  S.  896,  t>,  B.  meist  sommergrün,  einfach, 
^t  gelappt,  in  Kn.  gefaltet  0.  gedreht;  Bl.  traubig,  seltener  büschelig 

*)  Nach  der  Abbildung  in  Gard.  Chron.  X.  1878.  109.  sind  die  kultiv.  Pflanzen 
üng8  viel  reichblütiger  als  die  spontanen,  die  ich  sah. 

**)  Spez.-Lit. :  Von  älterer  Literatur  sei  hier  nur  erwähnt:  SPACH,  Hist.  v6g6t. 
M4ff.  l838\  Maxim.,  in  Bull.  Acad.  P6tersbg.  XIX.  247.  1874,  woran  sich  ENGLER, 
^au-Pfl.  III.  2a.  88.  1890  anschlielU,  sowie  KoEHNE  1903.  —  In  neuester  Zeit  hat 
■  iVof.  E.  V.  JANCZEWSKI  in  Krakau  eine  Monographie  der  Gattung  in  Angriff  ge- 
^^.  Er  war  so  gütig,  mich  in  w^eitgehendcr  Weise  durch  seine  Ratschläge  zu 
'siötzcn,   wofür  ich    ihm   an    dieser  Stelle   verbindlichst   danke.     Seine  Untersuchungen 

noch  nicht  abgeschlossen  und  aulier  einer  Hauplübersicht  über  die  Subgenera  hat 
^•JanczEWSKI  noch  nichts  publiziert  (abgesehen  von  den  Mitteilungen  über  Hybriden). 
*ttß  jedensfalls  in  manchen  Punkten,  die  hier  ungeklärt  bleiben,  auf  die  kommende 
^ognpbie  vertrösten.  .Sollte  vor  Abschluß  meines  Werkes  noch  etwa»  ei scheinen,  werde 
on  Nachtrage  darauf  hinweisen. 

Auch  Herrn  Prof.  TreLEASE,  dem  Direktor  des  Missouri  Bot.  Garden  in  X.-Am., 
iA  für  die  Überlassung  des  Herbarmatcrials  dieses  Gartens  zu  großem  Danke  verpflichtet. 
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0.  einzeln,  Trgb.  vorh.,  Vorb.  hfg.  fehlend,  5  o.  cJ?,  BI.-Achse  (Recep 
culum)  verschieden  geformt,  im  unteren  Teile  mit  Frkn.  verwachsen, 
4 — 5,  oft  klein  und  schuppenfg.,  meist  kürzer  als  K.,  Stb.  4—5,  Thek 
der  A.  der  Länge  nach  o.  nur  zum  Teil  zusammenhängend,  Gyn.  e 
fächrig,  meist  mit  2  seitlichen,  selten  mit  2  medianen,  wandständi|i 
Placenten,  meist  mit  oo  vielreihig.  seltener  wenigen,  2-reihig  stehend 
Sa.,  Gr.  2,  :-  vereinigt,  N.  einfach.  Fr.  verschieden  gestaltete  Beere,  ! 
oo,  mit  äußerer  saftiger  und  innerer  krustiger  Schale,*  E.  klein,  sti 
rundlich,  in  fleischigem  End.  —  Artenzahl  nach  Jancz.  127. 

Bestimmiiiigstabellc  für  die  Subgenera*) 

A.  B.  (und  Reccptaculum  etc.)  kahl,  beb.  o.  mit  gestielten  Drüsenhaaren  bew 
(nie  sitzende  gelbe  DrQsenschuppchen  vorh.). 

I.  Zw.  stets  nnbewehrt  o.  (selten)  unter  den  B.  2  feine  gepaarte  Stacheln 

a)  Bl.  ?. 

1.  Kn.-Sch.   trocken,   die   End-Kn.  bringt  nie  Bl.;   Fr.  saftig,   rot  (ae^ 
schwärzlich),  sauer,  nie  bereift,  glatt.  I.  Rt'besü 

2.  Kn.-Sch.  saftig,  grünlich,  bräunlich  o.  rot;  die  End-Kn.  ist  zugl« 
Bl.-Kn. ;  Fr.  meist  schwarz,  bereift,  oft  drüsen borstig. 

V.   Calobotrya  S-  41." 

b)  Bl.  cJ?,  diözisch,  aber  rudimentäre  d  und  $  Organe  stets  vorh.,   so 
Bl.  scheinbar  ^'. 

1.  Bist,  aufrecht  abstehend,  nur  bei  R.  fasciculatum   büschclig  verkfi 
Kn.-Sch.  häutig;  mit  Ausnahme  von  R.  fasciaiiatum  Fr.  rot  o.  gelb 

II.  B^risia  S.  40^ 

2.  Bist.  4-  hängend,  Kn.-Sch.  stets  saftig,  Fr.  schwarz. 

V.   Calobotrya  S.  41  ^ 
II.   Zw.  stets  bewehrt.  Stacheln  unter  B.  einzeln  o.  (meist)  zu  3— .'i. 

a)  Bl.  traubig.  III.   Grosstilarioides  S.  40' 

b)  Bist,  wonigblütig,  scheindoldig.  IV.  GrossuUiria  S.  402 

B.  B.  (und  meist  Reccptaculum  etc.)  mit  sitzenden  gellien  Drüsenschüppchen,  an 
dem  r_  beh.  o.  kahl.                                                                  VI.   Corrosma  S.  4*.* 

s.  S.  405.  Subgenus  I.   Ribrsia    sensu  Jancz.,   in  Bull.  Acad.   Sc.  Cracc 

/90J.     Vgl.  oben,  aufrechte,  zuweilen  fast   kriechende    t>,   Kn.  mit 
groß.   Seh.  derb,    •    beh.;   B.  mittel-  o.  ziemlich  groß,  abfällig,   in 
gefaltet,    Dröscnhaare    vorh.,    aber    nicht    klebrig.    Bist,    stets    seil 
ständig,  Trauben   zurückgekrümmt  o.  hängend,   Bl.  klein  o.  mittelgi 
Stiele  am  (-Irunde  des  Receptaculums  abgegliedert,  dieses  kahl.  Fr. 
Etwa  14  Arten**). 

Z  s.S. 403.0  C.  klein  (vgl.  Fig.  ^öTa  und  2r)Ue),  höchstens  V/,,  so  groß,  wie  K.^ 
spatelfg.,  an  Spitze  abgestutzt  o.  ausgerandet,  BL  grün,  Gr.  cylindri 

*)   Wahrscheinlich    kommt    noch  ein  VII.  Subgenus:  Microsperma  JaNCZ.,  in 
da/u,  dem  folgende  4  zentralasialische  Arten,  die  zu  den  größten  Seltenheiten  der  Herl::» 
gehören   und  nicht  in  Kultur  sind,  einzureihen  wären,     a)  Bl.  ^' :  /?.  ambiguum  Ma^ 
in   Bull.  Ac.  Petcrsbg.  1874.   251    (Jajian);  /?.  /lai^es/i  VrA'SCH.^  in  Bull.  See.  Linn. 
/^g«V.  86  (China:   Hupei).    b)  Bl.    -^"ü):   R-  davidii  FranCH.,  in  Nouv.  Arch.  Mus. 
2.  ser.  VIII.  240.  /<ViV5  (China:  Sz'tschwan,  Kweitschou,  Hu|>ei)  und  R,  henryi  YViK^ 
in   Buil.  1.  c.   87   (China:   Hupei). 

**)  Außer  den  erwähnten  noch  ß,  griffithii  Hk.  F.  et  Thom.,  in  Journ.  Linn« 
II.  88.  iS$S  (Himal.:  Bhutan,  .Sikkim);  R.  longeracemosum  Y^JiSCH.^  im  Nouv.  ^ 
Mus.  Paris  2.  ser.  V'III.  238.  1SS5  (China:  Huj^ei,  Sz'tschwan);  R.  mandshuricum  IC< 
in  Act.  Hort.  Petrop.  XXII.  437.  IQ03  Ktnultißorum  v.ir.  mand,  MaXIM.,  in  BuU. 
Petersbg.  XIX.  258.  1S74)  (Mandschurei);  R  mupinense  FRANCH.,  I.  c,  (Sz'tsch^ 
und  noch  etwa  4  neue  Arten  von  JAXCZEWSKI,  deren  Diagnosen  noch  nicht  public 
sind,  und  zwar:  latifo/ium  (Jaiwn),  setchuenense,  soulieanum,  warszewiaii  [w 
über  diese  Art  das  im  Nachtrag  Ge&igte). 

***)  Ich  bezeichne  mit  K.  hier  die  Kelchabschnitte. 
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■n  K.-Becher  platt,  innen  mit  o-eckigcni  Ringwall  (Fig.  Ih^^y  in  c). 
-r  A.- Hälften   durch   das   breite  Konnektiv  getrennt  (Fig.  251)  b). 

1.  Ä  vulgare: 

1  —  2  ni  hoher,  bu- 
schiger im  Alter 
>rh  warzgrau  rindiger 

b.  f i^'  Zw.  mit  feinen 
Haarresten,  .:  hell- 
grau .  rund ,  ganz 
sirlnnal  Hügelig  4- 
.streitig.  Kn.  vgl.  Fig. 
2r,U  ^-k;  B.  vgl. 
Fig.  :^r)Ha— b,  obers. 
saftgrün    fast    kahl, 

untenseitig   mäßig 
heller,    auf    Nerven 

oUeii    auch    sonst  - 


Fig.  2'^l.  Kibrs: 
"  rubrum:  Bl.  im  L- 
S-hiiilf.  —  b  korhnr,i- 
'»"»":  HL  aufgeschnitten 
uiul  aii»gebrcit<^t  ohne 
*'>*».  —  c  meyeri:  wie 
"\~~  d—f  urcrofaium'. 
wie  b.  —  f  multiflorum'. 
J^V  im  L..8chniu  (a  -= 
*>i'H-ufKlni«en,  ß  =--  C, 
:' Y  K.) ,  vgl.  aiK-h  Fig. 

l'"^',  K  ?,  h  J  BI.  im 
'-^/^H'lin.  —  i—k^f anale. 
y^^  ^~h.  —  i  fascicula- 
iö*^  i  BL  im' L..8chn. 
-     d—e    nach     Janc- 


^*-Whki,  sonst  Original). 


i;?»i.,  etwa 


-10:H-;»>  cm.   Stiel  (l,:)-):5 
h,   K.  gelblichgrün,  auf  der  Fr.   ist 
erkennbar. 


-;*)(— S)   cm;    Hl.   vgl.   Fig. 
der  pentagonale  Discusring 


^  ,  R.  V.  Lam.,   Encycl.  III.  47.  ly^a,  non  K.  Kocn  (A*.  domesticum  Jancz.,  in 

^.T***jpt.  Rend.  Pari«  igoo.   .')89;  A*.  rubrum   Anct.   plur.,   no<*  L.).  —  Populärnamen 
'^    rubrum,  —  I.  (i.  wild?;  sonst  noch  Frankr.,  jielgicn,  England.  —  BIz.  IV  —V. 


Frz.  VI— VII. 


Bisher  immer  mit    rubrum  ziisamnKMigeworfcn,    zuerst   von 


j^|V^C2EW8Kl,  1.  c,  genau  unterschieden,  der  später  erkannte,  dali  Lamarcks 


«einem  domesticum  identisch.    Jaxczewski  bei»chreibt,  I. 


ulnare 
auch  ein  /?.  tnacro- 


^1  *V«fflV  da«  im  wesentlichen  durch  äußerlich  gefleckte,  stark  zurückjrcbo^rene  K.  und 

l^^^r  {^teilte  Gr.,  sowie  in  der  IVacht  abweicht  (scions  generaloment  normaux,  mais 

**    Inindilles  ne  |X)rtent  ordinairement   de  lyourgeons  qu'A  lour  base,  parce  (pie  les 

^'^^r«  [terminaux  et  axillaires]   avortenti.      Diese  Art   wird   jetzt   nur  als   var.   von 

^^^^art  betrachtet.     Beide    Formen   Kind    in    erster    Linie    an   der   Entstehung   der 

^ultar-Johannisbeeren  beteiligt. 

AI»  Hybriden  zwischen  fi//;''</r^' und  anderen  Arten   führt  JanczfwskT)  an: 


*)  JaKCZEWSKI  führt  I.  c.  11^04  auch  ein  R.  futurum^  das  Krj»cbnis  einer  Kreu- 
***'*I5  »on  2  vulgare  macrocarpum  .<  A  -trarszr-rnzii  fAXCZ.  Zur  Z«'it  der  Publikation 
«*JiSlmliig. 

^ebRoUor.  Illa«tr.  HAndbin'h  «lor  I.'tiil.h..|/knnüi.  -<> 
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Saxifragaccae. 


1  >;  3  /v.  vulgare  -<  ntbrttm  :  R.  houghtonianuin  Jancz.,  in  Bull.  Acad.  Craeox-  io 
H)ü4  [aber  Diagnose  schon  igoi\  290]:  Hierher  die  Kultursorteu  ,,Houghton  Ca-^^tAci"*- 
und  „Perle  striche". 

1  >:  5  R.  vulgare  i< pctraenm  \  R.  gonduini  Zpcscz.^  wie  oben:  Hierher  ciic 
Kultursorte  „Gonduin  rouge**.  In  den  großen  Kn.  und  den  Bl.  an  petraeum  €5r- 
inncrnd,  aber  Receptaculum  breiter,  pentagonaler  Discusring  4:  deutlich,  Stiel \>ix«6i«^ 
weniger  auffällig  konisch. 

1  ;<  0  K.  vulgare  >:  multißorum  :  R,  koehneanum  JaNCz.,  1.  C.  1904,  stet&t:  \\ 
der  Form  der  A.  und  der  Bl.  vulgare-  etwas  näher,  vgl.  Fig.  257b,  sonst  gut  tii 
Mitte  zwischen  den  Eltern  haltend.  Koehnk  fand  ihn  als  caucastcum  im  Hort.  T-^» 
Berlin. 


Fig.    258.      Ribes:    B.-Formen:    a — 0   vulgare.    —    c — d  rubrum   (</  =  snl)>-^  ^^^* 
asiaticum).  —  e — f  petraeum.   —  g  meyeri.   —  h — i  multißorum.   —   k — l  oruntnlt^ - 
m  —  n   alphium.   —   o  glacialv.  —  p — q  fasciculatum.    —    r   urceolatum.    —    f-  « 
catitha  (alles  knapp  "/.,  n.  Gr.)  (Original). 


r/"- 


-h-h  A.-Hälftcii  zusammenstoßend. 


2.  R.  triste"):  kaum  über  0,5  m  hoher  in  der  Tracht  an  R.  floridim  ^. 
iunernder  IJ),  fSt.  nicderliogcnd  und  wurzelnd,  Zw.  aufrecht,  glatt,  l>ald  abblättef-^f/ 
<lann  kirschbraun;  B.  vgl.  Fig.  2()7 g,  Basis  herzfg.,  fast  kahl;  Bist,  klein,  schl**  .' 
fast  hängend,  etwa  12-blütig;  Bl. -Stiele  2-4nml  länger  als  die  kleinen  Brtktr^'''^ 
Bl.  -r  gerötet,  K.  fast  rundlich,  C.  klein,  keilfg.  o.  fächerfg.,  auch  rot,VGr.  ^^^ 
kurz,  etwa  '  .,  gespalten.  Fr.  rot.  kugelig,  säuerlich,  sonst  vgl.  rubrum. 

R.  t.  Pajj..,  in   Nov.  Act.   Acad.  P^tersbg.  X.  378.  7/97  (rubrum  Al'CT.  A  ' 
non  L.,  albiuvrvium  MciIX.,  Fl.  Bor.-Am.  I.    110.  1803-,  propinquum  TURCZ.,  in  B»' 


M 


e^ 


soc.  Nat.  Mose.  1H4Ü.  70;  rubrum  var.  rubellum  RoL.  et  TiLL.,  Fl,  Ajan.  118.  ^' 
Maxim.;  rubrum  var.  bracteosum  et  var.  subglandulosum  Maxim.,  in  Bull.  .\c^'* 
Pi'tersbg.  1S74.  2()1;  ciliosum  HoWELL,  Fl.  of  NW.-Anier.  I.  208.  1898-,  migratontf'^' 
SiKSi).,  in  Deutsche  Bot.  Monatsschr.  XVHI.  86.   1900).  —  Brit.  N.-Anil  und  n"' 


*)  VkI.  JAXCZ.,  in  M^m.  soc.  sc.  nat.  Cherbourg  XXXIIL  341.  1902. 
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Teile  der  Ver.  St.,  Japan,  N.-  und  0.-8ib.  —  Nach  Jaxcz.  in  zwei  Formen 
.     Infolge  d(?r  weiten  Verbreitung  vielfach  verkannt  und  neu  beschrieben. 

K.-Becher  schüsselfg..  innen  ohne  Ringwall  A.-Hälften  zusammen- 
stoßend. 

Ä  rubrum^):  von  vulgare  noch  abweichend  durch:  Bl.  zuweilen 
jwinipert,  Ovarien  gewölbt  (Fig.  207 a),  Insertion  der  trockenen 
der  Frucht  rund,  H.  vgl.  Fig.  2r)Sc— d. 

r.  Lm  Sp.  pl.  2Ö0.  nS3y  non  Auct.  plur.  ^R.  lithuanicum  Jancz.,  in  Compt. 
*arifi  1900.  581)).  —  Rote  Johannisbeere;  red  currant;  groseiller  commun. 
nur  Nord -Deutschi.;  sonst  noch  N.-  und  O.-Europa,  Sib.  —  BIz.  wie 
—  Janczewski  unterscheidet  eine  stärker  beh.  Form  mit  dunkleren  Bl. 
mbescens  (Schweden?)  und  trennt  die  asiatische  Form  (Sibirien,  Kirgis.- 
s  subspec.  asiaticum  ab,  mit  den  (brieflichen)  Angaben:  Jungtriebe  borstig 
übe   kurz,   Bl.  heller,   Fr.   größer,   sehr  sauer,  hellrot  (ob  immer?),  vgl.  ß. 

<  5  R.  rubrum  >^  petraeum'.  in  2  Formen  bekannt:  1)  R.  pallidum  Otto 
,  in  Allg.  Gartenztg.  1S42.  208  (A*.  nliatum  Kit.,  apud  Kaxitz,  in  Linnaea 

non  HuMB.  et  Boxpl.,  vel   K.  Koch;  küaibeln  Doerfl..  Herb.  Norm. 

igo2)  8eit  Ende  des  XVIJI.  Jahrhunderts  in,  den  Gärten  als  rote  hollän- 
>hannisbeere  (rouge  de  hollande)  bekannt.  Ahnelt  im  späteren  Austrieb 
späteren  BIz.  petraeum,  ebenso  in    der   Blüte,  aber  Gr.-Fuß   viel  weniger 

konisch.  —  2)  holosericeum  Otto  et  DiETR.,  1.  c.  Kultursorte  „Velout^»** 
n.     Vielleicht  an  Stelle  von  rtibrum  R,  warsznviczii  zu  setzen. 

etwa  ^'2  s^  ^y^^  ^''^  ^'  ^-  linealisch.  Bl.  braunrot  o.  grünlich, 
inipert 

?tb.  und  (ir.  nicht  hervorragend. 

^  Stb.  ein   wenig  tiefer  als  C.  inseriert  (Fig.  257  c),  Gr.  cylin- 
drisch.  Frkn.  ganz  unterständig. 

R.  meyeri:  habituell  petraeum  ähnlicher  b,  0  Zw.  braungrau,  kahl,  (g) 
iwarzgrau,  Kn.  klein,  verlängert,  zugespitzt;  B.  vgl.  Fig.  2.58g,  obers.  satt- 
verstreut angedrückt  beh.,  Unterseite  wenig  heller,  auf  Nerven  +  borstig 
-7..5:4  — 7  cm.  Stiel  bis  9  cm,  ±_  beh.;  Bist.  -V  kahl,  Bl.  trichterfg., 
urpurn.  Fr.  kugelig. 

m.  Maxim.,  in  Bull.  Acad.  Pt'tersbg.  18^4,  2öl  [himalayense  DcNR,  in  Jach^. 
00.  t.  77.   iH44^  noc  Rovlk  iH39\  atropurpureum  var.  ß.  C.  A.  Mey.,  in 
1.  alt.  J.  2f)8.  iH2g).    "   Himalaya  (Kumaon,  Ka«chmir),  Altai,  China  (nach 
i  Peking).  —  Im  Bot.  Garten  zu  Krnkau  in  Kultur. 

-f  +  Stb.  in  gleicher  Höhe  mit  C.  inseriert,  (Jr.  konisch,  Frkn. 
halbunterständig. 

/?.  petraeuni:  bis  etwa  1  \\\  hoher  t>.  0  Zw.  fast  stets  kahl, 
lu  mit  verstr.  Lent.,  AulJenrinde  bald  abblätternd,  dann  Zw. 
ste  etwas  kirschälinlich  mit  großen  deutlichen  Höckerchen.  Kn. 
etwa  8 :  ;>  mm,  seitlich  anliegend,  Seh.  ±  gelbrot  anhegend 
(Fig.  ^oHe-  f)  bis  7—!)  cm  Q.-I)m.,  jung  beiders.,  aber  unten 
beh.,  später  obers.  dunkelgrün,  :h  kahl,  unters,  wenigstens  auf 
leh.  bleibend,  vgl.  var,,  Lappen  -•  spitz  und  geradseitig.  Mittel- 
leist  hervortretend.  Stiel  2 — ;'>(-  U)cm,  beb.:  Bl.  vgl.  Fig. 2r)l)i— 0, 
*ot.  sehr  sauer. 

ch  Janczewski  kann  man  hierher  folgende  4  Arten  als  Varietälen  ziehen: 
tm  {R.  bull.  Otto  <t  Dihtk.,  in  Allg.  (lartenztg.  1H42.  207)  B.  mit  auf- 
m  Medophyll  zwischen  den  Nerven;  Pyrenäen  und  sonstige  (»ebirge  Europas. 
pathicum{R.  cnrp.  KiT.,  ex  Schultk  Östr.  Flor.   ed.   2.   I.   4:^2.  1S14)  B. 

In  letzter  Stunde  werde  ich  durch  ein  Referat  im  Bot.  Zenir.ilbl.  8q.  Bd.  67. 
eine  Arbeit  von  HKniJ'NI),  in  Bot.  Noiis.  iqoi.  33,  aufmerksam,  auf  die  ich 
en  hinweise. 

20* 
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^flxifragaccae. 


eben  flächig,  aber  Traube  locker;  Kar])athen.  —  c.  biebenteini  {R.  bieh.  B£KLA  -— i  "S"  i>., 
in  M^ni.  soc.  phy^.  Gcn^ve  lll.  2.  1H26.  60)  B.  reichlich  bch..  Fr.  schwärzt  m ^ch ; 
Kaukasus.  —  d.  atropurpureum  (R.  atrop,  C.  A.  Mey.,  in  Ledeb.  Fl.  alt.  I.  ^^<>S. 
/Ä2p)  B.  ebenfläcbig,  ohne  Bor?<ten,  Traube  kurz,  Bl.  dunkelpurpurn;  Sibirien  (^^  -  K- 
Alataugebirge). 

R.  p.  Wn.F.,  in  Jacx^.  Mise,  austr.  II.  30.  17S1.  —  Felsen- Johannisbc^--«'^^ 
rock  red  currant.  —  I.  G.  1).  Riesenjrebirge,  mähr.  Gesenke,  Vogesen,  Baden  <  ^^" 
FeldUrjc);  OU.  Gebirge;  Seh.  Alp.,  Voralpen,  Jura,  sonst  vgl.  var.,  nach  Ja —  iS' <z. 
auch  auf  dem  Atla.**gebirge.  —  Besonders  feuchte  Hänge.  —  ßlz.  IV — V.  —  Jf*  ^' 
VI— VII.  —  Auch  an  der  Bildung  von  Gartenjohannisbeeren  beteiligt.  N  i*^"^ 
immer  echt  in  Kultur. 

f)  X  ()  R.  petraeum  x  multiflorum  :  R.  urceolatum  TAU8CH,  in   Flora  /Äj^. 
{multifl.  var,  urc.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Pdtcrsbg.  1^74.  258)   habituell  und  in 
und    Fr.    multiflorum   ganz   analog,    aber   durch    Färbung   und    Struktur   der 
[Fig.  207 d—e]  als  Bastard  mit  petramm  sich  erweisend. 


Jftt. 


Fig.  2o0.     a—h  Ribt's  vulgare   a  Bl.  von  oben,   h  ötb.;   c — e  BI.  im  Lii.K Be- 
schnitt (a  ^  K.,  /i?  =  C,  y  r^.-  Riiigwulst);  d  Trgb.;  e  Bl.  im  L.-Sch!i..  /  Frst.;  ^r    ^Ä. 
//  dgl.  inj  Längsschnitt.  —  i—o  R.  pttraeum:  /  Bist  ;  k  \\\.  im  Längsschnitt  (a  =^=^    K.. 
ß  =  C,  y  --=  kegelfg.  Gr.-Bnsis,  <^  -r=  Stb.).  /  K.  un<l  8tb.  von  vorn:  m  Stb.  von  hi  » t-en; 
n  C;   o  Frst.  —  /  -//   R.  florülum:  p  Bl.;   q  Bl.-Stiel  mit  Trgb.;   r  Gyn.   unci      M- 
Acbse  im  Längsschnitt;   s  Blunienkrcme  z.  T.  (a=K.,  ß  =  C);   t  Fr.;   //  »*^.     i* — ^ 
nach  Baillon,  i",  o  nach  .Schmidt,  sonst  Original). 


Stb.   und   (ir.  lang,   weit   hervorragend,   B.  vgl.  Fig.  25S  li 


-   I. 


<).  /?.  multifioruin:    wüchsiger,   bis  fast  2  m  hoher  t>.  Zw.  j""^ 
-    liclll)raun,   locker   beb.,    i.v  abblätternd,   später  grau,   Kn.  verläii^^'^« 
auffällig   größer   wie   bei   anderen  Ribcsia\   B.   bis  9  cm  Q.-Dm.,    X^^^- 
ähnlich  pctnuuin,   al)er   bes.    unters,   reichlicher,   Lappen  ±   bogif^  (^^ 
schweift  am  Rande   und   stunipflich,    Stiel   bis  6,5  cm,  beh.:   Bist.  ^^^^ 
reichldütig.   bis  10  cm    lang.   vgl.  Fig.  2(51  k—p,   die  Schwielen  im   ^' 
Becher  unter  den  ('.  («  in  Fig.  207 fi  sind  hier  sehr  auffällig,  Fr.dunk^'" 
rot,  kahl. 

A'.  ;;/.  Kit,,  in  Koem  et  Schult.  Hyst.  V.  493.  1819,  non  Kunth,  in  H^ 
{vitifolium  Host..  Fl.  austr.  L  3US.  7^27;  spkatum  V18.,  Fl.  Dalin.  IIL  142.  /^5- 
non  RoBH.),  —  Vielblütige  .Johannisbeere;  niany  flowered  red  currant.  — -  F.  G.  n^'' 
Oü.  Kroatien,  Dalniatien;  sonst  noch  Sardinien,  Ital.,  Qriechenl.  —  Blz.  IV- V-' 
Frz.  VI   -VII.  —  Schöne  und  reichblütige  Art. 


RÜH.'S. 
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Subgenus  IL  Brrisia  Spach,  sensu  Jancz.,  1.  c.  —  Vgl.  oben 
S.  400,  aufrechte  t>,  Kn.  mittel-  o.  zienil.  groß,  Seh.  dünn,  trocken 
<niit  Ausnahme  von  R.  fascictilatnm)^  B.  klein  o.  mittelgroß,  in  Kn. 
«gefaltet  o.  bei  diacantha-VTV\\^\i{t  -■_  gerollt:  Drüsenliaare  z.  T.  klebrig. 
Bist,  end-  und  seitenständig,  Bl.  klein  o.  mittelgroß,  P>kn.  kahl  o.  ± 
drüsig  beb.,  in  c^  Bl.  ersetzt  durch  kurzen,  vom  Stiel  abgegliederten 
Pecliinculus.  Fr.  rot  o.  ziegelrot.  —  Die  S.  keimen  im  (Jegensatz  zu 
denen  der  Arten  der  anderen  Subgenora  schon  im  Laufe  von  14 — 
:50    Tagen.  —  Etwa  14  Arten*). 

O   Zw.  stets  stachellos. 

>r  Bist.  -'    deutlich  traubig,  ;")-  bis  mehrblütig. 

+  Klebrige  aromatische  gestielte  Drüseshaare  an  Recept.,   B.  etc. 
vorh. 


III.  siehe 
S.  407. 


Fig.  2^).  Ribrs'.  (t—t-  grossnlaria'.  a  0  Zw.,  b  Kn,  mit  Stacheln,  i  Zw.  mit 
^^•cbeln  auch  an  Internodien,  d  Wimjierung  der  Kn.-Sch.,  v  B.-K.  —  /— /  alpinunr. 
•'  ©  Zw.,  g—-h  Kn..  i=r.d^  k  B.-N.,  /  Kztr.  —  w — /•  aureunt:  m  (.)  Zw.,  n  —  o  Kn.. 
^  T^eil  der  beh.  Kn.-iSch.,  q  Kztr.,  r  0  Zw.-Q.-Schnitr  il— (>  vgl.  Fig.  240 f,  S.  WT^s) 
^^'fig^nal  n.  C.  K.  Schneidkr). 

7.  Ä  Orientale'^''):  l)is  etwa  1,S  m  lioher,  dicht  verästelter  b, 
^i^  bestachelt***)  junge  und  0  Zw.  dicht  feinzottig,  diese  längsaufreißend, 
ll^llbraun,  später  grau,  Kn.  oval,  stumpf,  ziemlich  groB:  B.  im  Mittel 
^^v^  über  »K — 4j  cm  lang,  Lapjjen  rundiicli  o.  stum))f,  vgl.  Fig.  ^öHk-  1; 
"'•  gelblich,  vgl.  Fig.  ^oTg — li,  in  kurzen  :  aufrechten  Trauben,  Trgb. 
*'^n  R|.-Stiel  überragend.  Fr.  rot,   r  borstig. 

*)  Außer  den  erwähnten  noch:  acuminatum  Wai.I...  Cat.  Xo.  ()i^4S.  iHjj  {ifcsnio- 
^"l'Pum  Hk.  f.  et  TH.,  in  Journ.  Lin.  Soc.  II.  87.  /.Vj.V)  (Himal.iya:  Bhutan  bis  Kasch- 
^^U  maximowicxU  Bat.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XI.  2.  48;.  iHqz  (China:  O.-K.insu); 
'^Uioraii  DlEJ^,  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXIX.  378.  igoo  (China:  S.-S/.e'tschwanl;  sowie 
^''^oriai  Ja}sCZ;   worüber  man  das  im   Xachtrajj  (icsajjie  veij^leiclicn   wolle. 

**)  Als  Varietäten  sind  hierher/.iislcllen :  A*.  hcterotruhitm  C.  A.  Mkv.,  in  Lkdkh. 
\!:^^  I-  270.  t82g  [Altai,  Songarei,  Turkeslan(?)|  und  nuhinanthum  Boiss.  et  Hoil., 
"*^-  »er.  I.  X.   19.  1849  (Persien). 

***)  Dieser  Art  nahe  stehend,  al>cr  bcstachelt,  ist  R.  giraldii  ]\SVZ..,  in  litt.,  nus 
^^  (Scbcnsi). 


40()  Saxifragaceae. 

R.  o.  Dh>»F.,  Hist.  arb.  II.  88.  i8og  {R.  Uptostachyum  DcXE.,  in  Jacjq.,  \""oy. 
Bot.  t.  7(5.  1844).  —  Grinchenl.,  Kl.- As.,  Libanon,  Kankas.,  Himal.  —  Fel»ige 
Hänge  etc.,  bis  4(X)0  in.  —  Blz.  V;  Frz.  VII. 

-f+  Drüseiihaare  nie  klebrig,  fehlend  0.  nur  vereinzelt  auf  eleu 
Zw.,  dagegen  auf  K.  oft  zahlreich.  Recept.  kahl  0.  ki.irz 
weich  bell. 

^  Bl.  rötlichbraun,   Recept.  und   K.-Bccher  meist   sehr  -f  oin 
beb.:  Kn.  klein,   verlängert^  spitz. 

s.  /?.  glaciale^ ):  2  —  4  \\\  hoher,  dem  R,  alpinum  sehr  ii^lm- 
licher,  ebenso  variabler  t>.  B.  vgl.  Fig.  ^öHo  (aber  eben  variabel!). 
Bist,  mit  winzigen  kurzgestielten  Drüschen,  Bl.  vgl.  Fig.  2071 -k. 

R.  g.  Wall.,  in  Roxb.  Fl.  Ind.  IL  r)13.  1H24.  {R.  /aamatuM  Hk.  f.  et  ^-l'n . 
in  Journ.  Lin.  Soc.  IL  87.  185H).  —  Gletscher-Johanni.sbeere. —  Hinialaya  (Bhm:Mt:an 
bis  Kaschmir,  bis  4000  ni,  nicht  selten  epiphytisch  wachsend),  Thibet,  China  (Seh  ^'^■*'^»' 
Sz'tschwan,  Hupei,  Yünnan).  —  Son«t  vgl.  alpimim. 

J.^\  Bl.  grünlicli,   Frkn.   und  K. -Becher  stets  kahl,    Bist.       »^li^ 
winzigen  sitzenden  Drüschen,  B.  vgl.  Fig.  2r)8ni— n- 

0.    Ä    alpinuin:   vielgestaltiger,    bis    fast   3   m    hoher,    locrl^^r 
und  z.  T.  überhängend  verzweigter  t>,   0  Zw.  fein,  kahl,  liellgelbg-^*^***- 

©schwarzgrau,-  abblätternd,  Kn.  vgl.  Fig.  2üOf — 1,  B.  wie  Fig.  258  m '*• 

aber  eben  sehr  variabel,  bis  o  cm  lang,  kahl  (nur  ::  mit  feinen  Drüs^^^^'^' 
härchen);  Bl.  vgl.  Fig.  261a — e,  Fr.  fade,  schleimig. 

R.  a.  L.,  Sp.  pl.  200.  1753'  —  Aipcn-Johannisbeere.  —  L  G.  D.  versC:  ■  -^^m 
(Felsen,  Wälder);  OU.  verbreitet,  bes.  in  den  Gebirgen;  Seh.  verbreitet,  in  1^*=^*/?' 
Wäldern;  sonst  noch  fast  ganz  Kur.   —   Blz.  IV- VI;  Frz.  VI— VII.  —  AuF  -^"^ 

Formen    gehe    ich    heute    nicht  ein.     Sie  bedürfen   noch  der  Klarstellung. ,-*^" 

O.-As.  (JS.-Corea  bis  S.-UÄSurigebiet)  vertreten  durch  /?.  distans  Jancz..  in  Ä  **'• 
(^.  maximowiczii  KoM.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XXIL  443.  /poj,  non  Bat.,  maxT ^  ,^^^*'- 
wiczianuui  KoM.,  1.  c  787.  1904)-     Vergl.  KoM^VROW^s  Angaben. 

^^r  Bist,   büschelig  verkürzt,  2— 4(-  5)-blütig,   Kn.-Sch.    i:   kraii*^*^'* 

10.  R.  fasciculatum^'^):  aufrechter  bis  etwa  1,5  m  hoher  \y  ^ 

Zw.  rundlich,  sehr  fein  beb.,  hellbraun,  ©;  -  kirschbraun,  rissig.  Ä*^^  ''; 
etwa  4  mm  lang,  ganz  kurz  gestielt,  Schuppen  saftig,  locker  beschul^  ^^^ \ 
B.  vgl.  Fig.  208]) -(j,  bis  (J  cm  Dm.,  jung  gewimpert  und  unters,  -^»■y 
Nerven,  wie  Stiel,  beb.,  später  ±  kahlend,  Textur  zuletzt  derbhaii"^  '^' 
Stiel  zuw.  fast  von  B.-Länge:  Bl.  vgl.  F'ig.  2571,  gelblich,  stark  iii--»^*" 
Honig  duftend.  Fr.  gelbrot. 

R.  f.  8.  et  Z.,  in  Ablh.  Ak.  Münch.  1843.  189.  —  Hrischol-Johannij*l>ecro-  _  7' 
Jap.  (Hondo,  (Jobüsche),  Kort^a,  X.-China  (Sehens!).  —  Blz.  Knde  III— V.  —  ^  '"^ 
VII — VIII.  —  Noch  ziemlich  .selten  in  Kultnr. 

OC  Zw.  mit  unter  den  B.  gepaarten  feinen  und  kleineren  verstreu ^^*'' 
Stacheln  ■'''•)  besetzt. 

11.  /?.  diacantha:  üppiger,  dicht  verzweigter,  bis  etwa  1  \^^ 
hobei-  h.  Zw.  und  Kn.  vgl.  alf^inuifK  an  den  Inteniodien  fehlen  <''^ 
Stacheln  lifg.,  zuw.  sind  auch  ältere  PH.  fast  stachellos  [saxafilr  VxiA^-  •^• 
B.  mit  1    keiliger  Basis  (Fig.  258$— u)  etwa  1,5-  4.5: 1-4  cm,  beiW^'-"- 

)   Nahe  verwandi  inil  ir/acialf  ist  /?.  luridum  HoOK.  F.  et  Tu.,  1.  c,  aus  Sikfc'"'' 

^  j  Ihm    stein   zur   Seile  /?.  sardoum  MarT.,  in  Bull.  Soc.    Bot.  Ital.   18U4.  ^'^' 

diese  in  Sardinien  endemische  Art  zeichnet  sich   durch  kleinere  B.    und  drüsige  Beb.  ^''^" 

*'")   Diese   Stacheln   sind   im   Gegensalz  zu  denen  der  Arten   der  Subgenera  III  uti" 

I\'  seitlich  zusammengedrückt. 
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izend  grün,   kahl,   dünn;    Bl.   grünlich,   vgl.   Fig.   2Hlf — i,   Beere 
not. 

A».  J.  Fall.,  It.  III.  320.  app.  722.  No.  79.  t.  I.  f.  2  1776  (saxat/l^-  Fall.,  in 
id.  Petrop.   X.  376.  7797;  cuneatum  Kar.  et  Kir.»  in  Bull.  Soc.  Nat.   Mose. 

426).  —  Zweietachlige  Johannisbcjcre;  twin-prickled  currant.  —  Sibir.  (Altai, 
s^haikalien),  Songarei.  Mandschurei.  —  Blz.  IV — V.  —  Frz.  VII.  —  Ihr  steht 

R.  pulcheUum  TuRCZ.,  in  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  1S32.  191.  B.-Ba-sis  rundlich 
»Tzljr-,  Bl.  rötlich.    Transbaikalien,  Mongolei,  China  (Schensi,  Tschili). 

Subgenus  III.  Grossularioides  Jancz.,  1.  c.  Niedrige,  Stachel-  jy  g  s.  408. 
älinliche  b  mit  reichbestachelten  Zw.,  Kn.  klein,  Schui)pen  dünn, 
«en.  Beh.  drüsig,  aber  nicht  klebrig.  B.  vgl.  Fig.  262a— b,  in  Kn. 
Itet,  Bist,  end-  o.  seitenständig,  Trauben  zurückgebogen,  B.  mittel- 
,  Frkn.  mit  Drüsenborsten  besetzt,  Fr.  dgl..  rot  0.  schwarz.  — 
folgende  2  Arten: 

.  vgl.  Fig.  262a,  Trauben  1>-  bis  mehrblütig,  1—2  cm  lang  gestielt. 


?ÄW^ 


Fij(.  201.     a--e   Nibrs  a/pinum:    n  -^    Bist.;    b  ^    Bl.  im  Längsschnitt,    c  dgl. 

;   d  Stb.;   r  Frst..   die  Früchte  sind  mit  einer  kleinen  Blüte  (abgeplattet)   und 

nnt  einem   Docht,  wie  in  der  Figur,  versehen.  --  /— /  A*.  diacantha:  f  Bist.; 

K.  und  8tb.;  //-//'  Stb.;  /  Frst.   —    k—p  R.  multißorum:  k  Bist.;  /Bl.  von 

w  dgl.   im  Läfigsschnitt,    vgl.   die  bessere  Fig.  257  f;    n  (\  und  K.;    o  Stb.; 

*t.    („,  ,-.  /,  /  nach  S<'HMii>T;  b-  d  nach  En«lp:r;  k,  /,  /  nach  Lavallkk.) 

12.  /?.  lacustre:  sclilanktriebiger,  bis  etwa  SO  cm  hoher,  :':  auf- 
ter  b.  (:j  gelbgrau,  gleich  den  :^  r  grauen  gewölmlich  sehr  reich 
feinen,  schwachen,  geraden  Stacheln  besetzt,  die  unter  den  B.  selten 
feit,  nieist  vielteilig,  kräftiger,  und  ca.  4  —  7  mm  lang  sind:  B.  :J— 
>^i  Dm.,  Lappen  o-  7,  Stiel  2— f)  cm:  Bl.  vgl.  Fig.  2r):Ja,  f.  Vo  so 
%  ^ie  K.;  Fr.  schwarz,  vgl.  b. 

A*.  /.   Foir.,   in    Lam.   Kncycl.    Suppl.    II.  85»).    iHii.      -    Sumpf-SUichelbt-ere; 
'^P  gooseberrj'.  —   N.-Am.   (Neu-Fundl.  bis  Mass.,   Fennsvlv.,   Mich.,    Brit.-Col., 
^0;);  O.-A».  (Sacchalin,  Mandsch.).  -   Sümpfe,  feuchte  Orte.     -  Blz.   V-VI. 
*•  interesMinte  Form  ist  vnr.  hom'dum  Jancz.,  in  Bull.  Acad.  Cracovie  /go,?.  donMi 
"«^ImeiU  4:  stachelborstig  sind. 
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CO  K.  vgl.  Fig.  2()ab,  Trauben  3- Tk— 9)-blütig,  etwa  1  ein  lang  gestielt. 

13.  /?.  lentum:  reich  verzweigter,  geilrungen  wachsender,  kaum  über  f/J  vu\ 
hoher,  eparriger  b,  der  von  lacustre^  als  dessen  Varietät  er  bisher  geführt  wur^e 
noch  abweicht  durch :  Bl.-Becher  schüsselfg.,  Stbf.  gerade,  Fr.  rot. 

R.  /.  CoviLLK  et  Rose,  in  Proc.  Biolog.  Soc.  Washingt.  XV.  28.  /poj  {hict^st 
rar.  mollt-  (iRAY,  Bot.  Calif.  T.  20t>.  1S76,  nec  tnoltc  PoEPP.;  nuhigenum  M.  C3^ 
in  Krythea  iSg4.  SO,  nec  Phil.;  lacustre  var.  Untum  «loNES,  in  Proc.  Cal.  A.o:i 
ser.  2I  V.  681.  iSgs\  montigenum  Mc  Clatchie,  I.  c.  iSgj,  38;  /?.  molle  Ho'W' »S.1 
Fl.  of  NW.-Ani.  209.  iHgS),  —  Gebirge  des  westl.  N.-Am.  (nach  Howeli-z. 
rocky  ridges  in  thc  mountains  ot  SO.-Oregon  bis  Calif.). 
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Fig.  202.  AVbf's:  a—b  lacustre:  Bl.  im  L.:  Schnitt  und  ötb.,  b  Fr.  -  *  '^' 
speaosum:  Bist,  mit  Trgb.  ohne  Bl,  ä  Bl.,  <•  C.  /  K.,  g  BI.  im  L.-Schnitt  U  =^  ^ 
2  ^C,  3  ^  Stb.)  —  //— /  nnmm:  h  Stb.  und  Gr.,  /  C  und  K.,  k  Bl.,  /  Fr.  -  -^^Cj'j 
//  curvatiim:  m  Bl.-Sticl  und  Trgb.,  //  Bl.  im  L.-Schn.  und  C.  —  o — p  amictum:  .' 
im  L.-Schn.,  p  Fr.  —  q — t  lobbü:  q  =  o^  r  C-,  s  K.,  /  Fr.  —  u  subi'estitum'.  Fr-  T. 
v—'i<  vrlutiutim:  v  Bl.  im  L.-Schn.,  iv  Fr.,  x~y  Uptanthum^  wie  f — ir.     (Origii^"^ 

Subgenus   IV.    Grossiilaria  A.  RiCH^   sensu  Jancz.,  1.  c    ^'^J 
oben   S.  4(X),   Kn.  klein,   Seh.  derb,  B.  klein  o.  mittelgroß,  zuw.  f^^ 
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tergrfln,  in  Kn.  gefaltet,  Drüsenliaare  zuw.  klebrig,  hie  und  da  durch 
e  Stacheln  ersetzt,  Bist,  end-  o.  achselständig,  Bl.  mittelgroß  o. 
nl.  ansehnlich  und  sehr  zierend,  zuw.  4-zählig,  Stiel  sehr  kurz,  er- 
:t  durch  Pedunculus,  der  mit  Fr.  abfällt,  A.  kahl,  selten  bell.,  manch- 
pfeilfg.,  Frkn.  kahl,  beh.  o.  drüsig-stachlig.  Fr.  kahl,  beh.  o.  bc- 
;helt,  z.  T.  eßbar.  —  Arten  etwa  27,  fast  alle  erwähnt. 

Bl.  4-zählig,  C.  den  K.  -    gleichlang. 

14.  R,  speciosum:  bis  4  m  hoher  ^  mit  bis  !.'>  cm  dicken  Anteil,  Zw.  aii- 
?8  hellgrau brauOf  später  grau,  ripsig,  Stacheln  unter  den  B.  gedreit,  gerade, 
ftig,  1 — 2  cm  lang,  die  -r^  bis  sehr  reichlichen  feinen  Stacheln  der  Internodien 
imm  lang,  mit  Drüsenborsten  gemischt;  B.  vgl.  Fig.  2(53 c,  1,0—2,.") :  1,2—2—2,5  cm, 
),  halbimmergrün,  kahl,  unten  kaum  heller  als  oben,  8tiel  0,5 — 2  cm:    Bl.  vgl. 

262c — g,  in  3— 5-blütigen,  bis  2  cm  lang  gestielten,  überhängenden  Bist.,  leb- 
;  tiefrot,  Fr.  dicht  drüsenborstig. 

R,  s,  PuKsH,  Fl.  am.  sept.  II.  731,  1S14  {stamtueum  Sm..  in  Rees,  Cycl. 
X.  n.  30.  j8i5\  fuchsioides  Moc.  et  Se88E,  ex  Berl.,  in  M^m.  Soc.  Phys.  Gen^ve 
».  58).  —  Fuchsien -Stachen)ecre;  showy-flowered  gooseberry.  -  California,  Oregon. 
Wälder,  Schluchten.  —  Blz.  VIII.  —  Kine  der  schönsten  Arten,  die  al)er  als 
iiaad-Pfl.  nur  für  die  allersüd liebsten  Teile  des  Gebietes  in  Betracht  kommen  kann. 

Bl.  5-zählig,  P.  V4~Vh  s^  läiif?  ^^iß  J^- 

a)  Stf.  und  Gr.  beh. 

Stb.  etwa  ^\^m2\  länger  als  K.,  A.  beh. 

15.  R.  niveum:  bis  2,;*)  ra  hoher,  aufrechter  t>,  Zw.  kahl,  0 
izend,  kastanienbraun,  glatt,  ältere  grau,  J.  rissig,  Stacheln  nur  unter 
zu  1  — ;l  gerade,  kräftig,  0,0 -1,(5  cm  lang,  Kn.  ±  fein  beh.,  etwa 
im  lang,  locker  beschuppt,  aufrecht  abstehend;  B.  vgl.  Fig.  2(53 d  —  e, 
a  1,5—4,0:2—5  cm,  jung  beiders.  j:   verstr.  fein  beh.,  später  hfg. 

auf  Achselbärte  unten  kahl,  beiders.  f  gleichgrün.  Stiel  1—4  cm, 
^eh.;  Bist,  meist  2— 3-blütig,  Bl.  vgl.  Fig.  2<)2h--l,  1  —  1,5  cm  lang 
delt,  weiß,  in  k  sind  die  Stb.  eigentlich  wie  bei  n.  Fr.  8—10  mm 
.,  blauschwarz,  bereift. 

R,  n.  LDL.,  Bot.  Reg.  t.  1092.  iHss.  —  Weiße  Stachelbeere;  snowy  flowered 
«berry.  —  N.-Am.  (Wanh.,  Idaho,  Oregon).  —  Blz.   V. 

10x28   /?.   niveum  X  divaricntum:  /?.  succirubrum  ZaBEL,  im  H.  d.  D.  D.  (». 

/poj.     Dieser   interessante  Bastard  wnrdc  von  Zabel  in  mehreren  Formen  er- 

ti,  deren  Originale  Herr  Zabel  so  freundlich  war,  mir  zur  Ansicht  zu  senden. 

ui  ich  nicht  irre,  werden  die  eben  in  Druck  befindlichen  Mitt.  d.  D.  D.  G.  1904 

nähere  Beschreibung  aus  Zabels  Feiler  bringen. 

'  Stb.  knapp  so  lang  wie  K.,  A.  kahl. 

16.  /?.  curvatum*):  locker  verzweigter,  0,")— 0,8  m  hoher  b,  Zw.  kahl,  0 
aft  purpurbraun,  glatt,  ^i:  kanlig,  später  -•  grau,  aufreißentl,  Stacheln  nur 
fB.,  meist  zu  3,  zweigfarl)cu,  mittleror  bis  9  mm  lang,  gerade;  B.  vgl.  Fig.  203 f., 
■  CID  Dm.,  beiders.  zieml.  gleichgriiii  und  -f-  verstr.  (bes.  unters.)  fein  beh.  und 
nipert^  Stiele  dgl.,  etwa  1  —  2  cm  lang;  Bist,  mei.st  1-blütig,  7—8  mm  lang  ge- 
t,  Bl.  vgl.  Fig.  §(i2m— n.  weißlich,  K.  zurückgeschlagen;  Fr.  kugelig,  0—8  mm 
»  von  Bl.-Rest  gekrönt. 

R.  c.  Small.  in  Bull.  Torrey  Bot.  Club.  XXIII.  /-Vo^.  295.  —  N.-Am. 
»rgia,  Alabama)  an  trockenen,  steinigen  (Jebirgshängefi.  —  Blz.  IV.  —  Nach 
C*ZKW8KI  bei  ViL-MORlN  und  in  Krakau  in  Kultur. 

b)  Stbf.  und  (ir.  kahl.  o.  nur  (Jr.  beh. 

a)  Stbf.  und  Gr.,  sowie  K.-Heclier  innen  kahl  (nur  bei  cynoshati  fi)  s.  S.  41; 
beh.,  diese  Art  daher  richtiger  ncl)en  sr/osnm  zu  .stellen). 

*)  Beschreibung  zumeist  nach  .SM ALL,  Fl.  south-east.  Slates  511.  iQOJ- 
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0  A.  pfeilfg.,  B.  Fig.  2(58  g—h. 

^  Recei)t.  und  Fr.  stets   bestachelt   und   drtisenborstig,   Bl.  leblm 
gefärbt,  Fr.  1.5—2  cm  lang. 

17.  R.  anüctum:  0,6—1,2  m   hoher,  sparrig  verästelter  ^,  0  und  0  -2 
gelbbraun,  kahlcnd,  zuletzt  aufreif^nd,  ©grau;  Stacheln  nur  unter  B.,  1  — H,  e- i 

1  cm,  auch  -^    fehlend;  B.  vgl.  263g,  kaum  über  3  cm  Dm.,  beiderseits  ^    beli^ 
kahlcnd ;  Bist,  meist  1 -blutig,  kaum  1  cm  lang  gestielt,  Trgb.  breit,  länger  als 
kurze  Bl.-Stiel,  Bl.  ziemlich  groß,  purpurrot,  vgl.  Fig.  262  o,  Fr.  wie  p. 

Bei  var.  cruentum  Jancz..  in  litt.  {R.  cmrutum  Greene,  in  Pittonia  IV. 
i8gy)  sind  die  Bl.  kahl,  also  nicht  l)eh.,  aber  .sonst  wie  bei  Typ  bestachelt. 


0. 

■Icr 
35. 


V'v^.  2(>8.    Ri/ft's:   B.- Formen:  a  lacusire.   --   h  Initum.  —    c  spcciosum.   —      «^  —  '' 
nhYii/n.   —   f  iurvutitfii.       -   v^  nmicium,   —   //   menziesii.   —   /  tobbii,  —  k — /  cyn(P^^^*''^' 
m   It'litantliuni.    —   //    vcluiinum.    -      o  stnwcarpum.    —  p  setosum.   —  q — r  jr^'<  *~^^''' 
lorin  (aih's  -  ,  n.  Gr.)  (()ri<>;inal). 

R.  n.  (JiiKKNK,  in  Pittonia  I.  m.  1HH7.  —  N.-Am.  (SW.-Oregon  und  ^^^^ 
jrrenzciidos  Calif.)  —  Felsi^^e  Hänge.  —  Blz.  V.  —  Frz.  VII.  —  Dem  amicium  t  ^^  * 
nalio  /?.   ro///br/i/cuni*)   HooK.  et  .ARN.,   in  Bot.  Capt.  Beech.  Voy.  846.  z^.^/- 

'  1  Man    vgl.    über    diese    Art   und  /?.   occidentale   Hk.  et  ARN.,    1.  c,    das. 
Hki.I.EU,    in  Muhlcnbcrgia    I.  87.    igo4,   sagt.     JANCZEWSKI    hÄlt    vorläufig    nur  an    ^^"^ 
Namen  ouidmlnle  fest.   —   Nahe  verwandt  ist  ferner  i?.  hesperiam  Mc  Cl.,  in  EO'^^ 

II.   79.  i8()4,  Calif.  (San  Gabriel  Mts.). 
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unscheinbare«  grünliche  o.  rotangelaufenc  Bl.  und  ahnliche,  nur  meist  kleinere, 
efer  eingeschnittene  B.,  Trgb.  im  Gegensatz  zu  amictnm  bleibend.  R.  amictum 
'erner  sehr  nahe  R,  wUsonianum  Greexe,  in  Erythea  III.  70.  /Äpi,  das  wohl 
9  Varietät  davon  aufzufassen.     Calif.:  mountains  of  Kern. 

r  Recept  und  Fr.  hfg.   nur  drüsenborstig,  Drüsen  etwas  klebrig, 
aromatisch,  Bl.-Farbe  trüb,  Fr.  kleiner. 

IS.  Ä  menziesii*):  starkwüchsiger  t».  Zw.  beb.,  drüsenborstig 
lußerdeni  mit  oo  Internodialstacheln  besetzt.  Stacheln  sonst  meist 
;  2  cm,  ziemlich  schlank:  B.  vgl.  Fig.  20;^!,  besonders  unterseits 

beb.  und  :+:  drüsenborstig,  oberseits  hfg.  ziemlich  kahlend;  Bist, 
blutig,  bis  2  cm  lang  gestielt,  Bl.-Stiele  etwa  doppelt  so  lang  wie 
,  Bl.  trübpurpurn,  C.  weißlich,  Becher  röhrig.  deutlich  länger  als 

Fr.  wie  Fig.  262  u. 

/?.  m.  PriLSH,  Fl.  am.  scpt.  II.  732.  1S14,  —  Calif.  —  Blz.  IV.-  V.  —  Frz. 
—  Wohl  nur  als  Var.  von  menziesii  ist  aufzufassen:  /?.  subvestitum  Hk.  et 
in  Bot.  ßeech.  Voy.  340.  1841.  Rs  würde  die  Formen  mit  klebrig  behaarten 
l  stachcUosen  Fr.  darstellen,  während  das  typ.  menziesii  kaum  klebrige  B.  und 
ge  Fr.  hat.  Allein  Green'E  sagt:  perhap»  confluent  with  the  preceding  (ji/^- 
ot),  though  iho  typical  forms  of  the  two  appear  abundantly  distinct.  —  Dem 
itum  steht  nahe  R.  victoris  (tREENE,  in  Pittonia  I.  224.  1S88,  aus  Calif.,  hier 
'Becher  kaum  länger  als  breit. 

\.  an  Spitze  gerundet,  B.  vgl.  Fig.  2()3i— 0. 

i-  Recept,  und  K. -Becher  außen  mit  einfachen  o.  Drüsenhaaren  o.  ^^   S.;4i3. 
Stacheln  (selten  Recept.  kahl). 

-}-  Stb.  etwa  2 mal  so  lang  wie  C,  A.  auf  Rücken  drüsig,  Recept 
drüsig. 

19.  R,  lobbii:  aufrechter,  au.<igebrcitet  verästelter,  bis  etwa  1,8  m  hoher  b, 
;in  beh.  und  drüsig,  jüngere  gelbbraun,  älter  grau,  längsria^ig,  Stacheln  zu   1  — 

unter  den  B.,  gelbbraun,  gerade,  längste  0,9—1,7  cm;  B.  vgl.  Fig.  2(53 i, 
.  gleich  den  Stielen  -\--_  wie  Zw.  beh.,  obers.  fa.st  kahl,  gelbgraugrün,  1—2— 
1  Dm.,  Stiele  bis  ?,  cni  lanj;;  BUt.  mei.st  1--2,  seltener  bis  3-blütig,  Bl.  und 
lön  purpurviolett,  vgl.  Fig.  2G*Jcj  —  s,  Fr.  wie  t. 

R-  L  Gray,  in  Am.  Natural.  /.V;./.  270.  —  Lobbs  Stachel bt»ere.  —  WN.-Am. 
,  Wash.,  Orcg.,  Van  Couver).         Blz.  V     VI. 

-f-i-  Stb.  so  lang  o.  kaum  länger  als  C. 

.    Recept.  und  Fr.  ±  stachcli)orstig,  außerdem  beh.  o.  fein 
drüsenborsti^  (K.-Beclier  innen  und  Gritfei  behaart). 

2(K  Ä  cynosbati^^):  bis  etwa  1  m  hoher,  aufrecht  0.  ausgebreitet 
telter  b.  Zw.  jung  l)eb.,  gelbgrau,  ältere  unter  der  sich  ablösenden 
grauen  Oberhaut  :•    kirschbraun.  Stacheln  meist  einzeln,  oder  auch 

unter  den  B..  0,;")— 1  cm.  gerade,  schwarzbraun,  Stachelborsten  auf 
Internodien  fein  und  wenige  0.  fehlend,  selten  00.  vgl.  var.\  B. 
Fig.  2(i;>k— 1.   hfg.   etwas  graugrün,    :>     h  cm  Dm.,  r:  weich  beb., 

unters..  Stiel  l.r)-4  cm:  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  2(;4a- g-***),  P. 
.  K.  blaßgrünlich. 

^)  Als  Form  ist  zu  heirachicii  R.  aniaruni  Mc  Cl..,  in  Erythea  II.  79.  iSt)4' 
»lif.  (San  (labricl  Mts.). 

*)  Das  asiatische  Gej^enstück  ist  R.  burejense  V\\.  .Schmidt,  Reisen  Amurland. 
"^^^  im  Amurgcbict,   Fr.   st;icheIhor>iig. 

>  Die  VDn  SCHMIDT  übernoniniene  Darsicllunj;;  ist  nicht  ^enau.  In  «  müssen  die 
^^  Weiter  gedacht  werden,  die  Bl.  in   B.  zeigt  den  kontrahierten  Zustand  nach  der 
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K.  c.  L.,  Sp.  pl.  202.  ITS3.  —  Cynosbati -Stachelbeere;  dog-berry.  —  X.-A-^- 
( Neu-Braunschweig,  »fidl.  bis  N.-Carol.,  wostl.  bis  Manitoba,  Mise.)-  —  Bbs.  IV — "XA. 

—  Dieser  seit  langem  kultivierten  Art  schließt  sich  eng  an  R,  waUoaianum  Kc>»=^-^' 
Dendrol.  197.  1893  {amhiguum  Wats.,  in  Proc.  Calif.  Acad.  XVIII.  193.  1SS3.  '^^ 
Maxim.)  aus  Washington  und  N.-Calif.  (at  high  altitudef»)»  abweichend  durch  r^  -^^• 
mittelgroß,   Becher  kurz,  kahl,  K.  3— 4  mal  länger,   Gr.  kahl,   Fr.  stachelborsti  ^^^'^^ 

—  Ferner  sei  hier,  da  neuerdings  ebenfalls  in  Kultur  gekommen,  erwähnt:  i?.  ^-^'-'•'f' 
toruni  Greexe,  in  Bot.  Gaz.  V.  157.  i8Ho\  Bl.  orange,  Becher  etwas  länger  als  h^ 
innen  kahl,  K.  zuriickgtischlagen,  C.  ^L  so  lang  wie  diese,  Gr.  kahl.  Fr.  stachelbor-a 
Wenn  ich  Material  erhalte,  komme  ich  im  Nachtrag  auf  diese  Art  zurück. 


fijit 


Fig.  264.  o—g-  J^tbes  i'vnosbati  (vgl.  das  im  Text  Gesagte):  a  Bist.,  <^  l^I-; 
c  Stb.;  d  Gr.;  ^  K.;  /  C;  g  Fr.;  g'  S.,  g'  dgl.  im  Längsschnitt.  —  //— /  K.  J^^'"'' 
sularia:  h  Bl.  im  Längsschnitt;  /  Bl.- Achse  mit  tief  gespaltenem  Gr.,  einem  O-  »>"*' 
Stb. ;  k  Frst.  mit  borstcnlosen  Fr.;  /  drüsig- lx)rstige  Fr.  —  m — /  R.  nigrum :  nr  <  '*'?'• 
Text  S.  421);  //  K.;  0  C;  /  Fr.;  q—r  8.  von  verschied.  Seit.;  s  junges  f^- 
scheidig.  B.-8tiel;  t  Stück  des  B.- Unterseite  mit  Drüsenpunkten  {n—b,  g* 
nach  Schmidt,  sonst  Original). 

20x2.')   R.  lynosbntt^.grossulan'a:   Uel>er  diese  in   Amerika  gezüchtet^?"      ^^ 
„Monntaifi  Gooscheny*'   kultivierte   Hybride  wolle  man  den  Nachtrag  verglei^^^"* 

i  :^  Recej>t.  und  Fr.  nicht  stachelig,  höchstens  beh.  o.     ^^^^ 
drüsenborstig. 


21.  /?.  /eptanthum*):  Wuchs  spaiTig,    dichtästig,    Höhe  bis  1,3  m,  Z>v. 


#ein 


beh.,  O  gelbgrau,  spater  hellgrau,  rissig,  Stacheln  zu  1 — 3  unter  B.,  hellgelbbr«* '|!'* 
spitz,  zuw.  leicht  gebogen,  (),8— 1,3  cm;  B.  vgl.  Fig.  263m,  bis  2,5  cm  Dni.._  'X 
graugrün,  Insiders,  gleich  dem  bis  2,5  cm  langen  Stiel  feinzottig;  Bist.  1 — 3-bIi^  *?• 
sehr  kurz  gestielt,  Bl.  vgl.  Fig.  2()2x,  weißlich.  Fr.  wie  y,  kahl  o.  nur  verstr.  b-^^''" 
rot  o.  schwärzlich. 

R.  l.  Gray,  in  Mem.  Am.  Ac.  N.  S.  IV.  53.  1849-  —  Schlankblütige  Slact^*^' 
l)eere.     -  Gebirge  WN.-Am.    (Calif.,   Col.,  Utah.).  —  BIe.  IV— V.  -  Frz.  VII.     -^ 

*)  Nahe   steht  dieser   Art  i?.  microphyllum  KüNTH,   in   H.  B.  Nov.  Gen.  V^^* 
62.  1823^  aus  Mexiko. 
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lestcr  Zeit  eingeführt.  Ihm  steht  nahe  /?.  velutinum  Greene,  in  Bull.  Cal. 
I.  85.  if<Ss  (on  dry  hüls  at  the  southern  base  of  the  Siskiyou  Mountains), 
B  Fig.  262 V,   Fr.  wie  w,   also  dicht  und  fein  drüsig  beh.,   H.   wie  Fig.  263 n. 

K^  Recept.  und  K.-Beclier  auBen  kahl. 

+  Stacheln  unter  den  B.  (1  — ).-i.  sehr  kräftig,  bis  2,2  cm  lang, 
braun,  Recept.  und  Fr.  längl.-elliptisch  (Fig.  2r)r)a— b). 

"1%  /?.  stenocarpum:  dicht  verzweigter,  sparriger.  aulrechter, 
twa  1,5  m  hoher  t>,  0  Zw.  heller  o.  dunkler  braun,  fein  bell.,  -4- 
?.  @  grau,  schwach  rissig;  B.  vgl.  Fig.  2t)3o,  etwa  2—5  cm  Dm., 
rs.  ±,  unten  stärker,  locker  beh.,  oben  tiefgrün,  unten  heller, 
ir  zuletzt  zieml.  derb;  Bl.  meist  einzeln,  blaßgrün,  F>.  sauer. 

Ä*.  5.   Max.,  in  Bull.  Ac.  lY^tersbg.    i8Si,  475.   —    ^chnialfrüchtigo  Ötachel- 
—  China  (Kansu).   —    BIz.  V.   —    Frz.  VlI.    —   Von  (Jen  asiatij^chen  Arten 
Gruppe  steht  ihm  zunächst  R,  grossularioides  Maxim.,  in  Bull  Acad.  P^'Her«- 
1874.  250.  aus  Japan  (Hondo).     Fr.  eirundlich,  stachcllos. 

++  Stacheln  unter  den   B.  bis  zu  7,  fein.  0,5 -(),H  cm  lang, 
Recept.  und  Fr.  rundlich,  vgl.  Fig.  2()4c. 

23.  R,  aciculare*):  Tracht  etc.  von  R.  g^rossuiana^  Internodialstachehi  jj  oc, 
att  o.  drüsen borstig,  gelblich  o.  röthch. 

R.  a.  Sm.,  in  Rees  Cycl.  XXX.  n.  2.5.  1H15.  —  Nadel-Stachelbeere.  —  NO.- 
($ajan,  Altai,  Alatau,  Thian-Schan,  Tarbagatai)»  Gebirge.  —  BIz.  etc.  wie 
larta. 

ß)  K.-Becher  innen  und  Gr.  beh.  (vgl.  aber  auch  20.  J^.  i'y7ioshafi), 
h.  so  lang  o.  (loi)[»elt  so  lang  wie  C,  jedenfalls  viel  kürzer  als  K. 
Stb.  nach  Anthese  nur  so  lang  wie  C,  Recei)t.  und  Fr.  kahl. 

24.  Ä  setosuin:  niedriger  t>,  Internodialstachehi  00,  Stacheln  unter 
-3,  schwach:   B.  vgl.  Fig.  2«)3p.  beh.;  Bist.  2— a-blütig,   Bl.  vgl. 

2H5f,  weiß  0.  etwas  rosa.  Fr.  schwarz,  glatt  (0.  nach  Ldl.  borstig.) 

R.  s.  Ldl.»  in  Bot.  Reg.  t  V1\M.  182g.  —  Borsten -Stachelbeere;  bristly- 
ie<l  g<K)j»el)eir\'.  —  NW. -Am.  (Nebra.ska,  Dacota,  Wyoming).  —  BIz.  V.  —  Vrz. 
—  Nach  BcKchreibung  bei  Howelt.  scheint  mir  cognatum  Greene,  in  Pittonia 
15.  iSg6.  mit  dieser  Art  identisch.  Danach  soll  der  ^  0,i^— 3  m  hoch  werden. 
Var.  durfte  sein  R.  aridum  (iREESE,  in  Pittonia  IV,  8;").  i8gg.  Calif.  (near 
itc,  Kern  C'Ounty). 

^  Stb.  nach   Anthese  etwa  dop))elt  so  lang  wie  C.  Recept.  und 
Fr.  meist  beh.  o.  drüsenborstig. 

2.*).  R.  grossularia:  buschiger,  bis  l.f)  m  hoher  b.  0  Zw.  ± 
[jrau,  staubig  beh.,  (Q)  graubräunlich,  stark  abblätternd,  Kn.  vgl. 
2^)0a--e,  Internodialstachehi  meist  fehlend:  B.  wie  Fig.  2():ki— r. 
rseits  mei^t  beh..  Bist,  l --.-Mdütig,  kaum  bis  1  cm  lang  gestielt, 
i^rünlich   0.  etwas  i)uri)urn   überlaufen,  vgl.  Fig.  204h  -  l  und   var. 

var.  a.  g/anduloso-setosum  W.  Koch  (LiNXPiis  Typ),  8yn.  Flor.  Germ.  2ü5. 
Rwept.  und  Fr.  driiscnbor-^tig  (I.  (J.  nur  Seh.  und  ÖU.  al)er  viel  seltener  als  b, 
noch  Frankr.,  Schweden,  Polen,  (Trici'hl.,  Unlkani.  —  b.  uva-crispa  Hm.,  P^ngl. 
[.  338.  1824.  {R.  uva-crispa  L.,  Sj).  |»1.  201.  J753\  vnr.  pubrsom  W.  KoCH,  I.  c.) 
»t.  und  Fr.  nur  lw?h.,  nicht  borstig  (I.  G.  «lurchweg  -|-  vorbreitet,  ferner  N.- 
«owie  nach  Janczewski  auf  dem  Atlas-Gebirge).  -  c.  reclinatum  Berl., 
L0UI>.  Arbor.  III.  1)72.  1844  {R.  nxlinatum  L.,  l.  c;  var  srlabrum  W.  KocH, 
Recept..  Fr.  (und  B.)  kahl  |kauka.sus,  Span.  [Sierra  Nevada!). 

R.  g.  L.,  Sp.  pl.  201.  1753'  —  (iemeine  Stachelbeere;  common  goo.«ieberry -, 
ulaire  commune.  —  Verbreitung  vgl.   Var.  —  Hlz.  IV     V.  —  Frz.  (VI     )V1I. 

*)  Dieser  Art  ist  verwandt  R,  alpestre  DCN'E.,  in  jACy.  Voy.  bot.  64.  t.  75.  1844, 
lern  NW.-Himal.     Es  hat  aber  sehr  starke  Stacheln  und  Siiuere  Fr. 
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Saxifnigaceae. 


—   Seit  Alters   in    Kultur.     Zahllose   Sorten,    die   natürlich   hier   nicht   behandeU 
werden  können. 

24  —  34    /^.    irrossuian'a  X  sanguim'um:    R.  fontenayense   JaXCZ.,    in    litt-        — 
Siehe  Nachtrag. 

24  X  43  R.  grossularia  X  rtigrum  :  culverwelli  MCFARL.,  The  Stnictiirc*  of 
C'ertain  New  Hybrid»,  ex  Gard.  Chron.  XXVIII.  7.  igoo  {schnetd^ri  Maurer.^  ex 
KoEiiNE  in  Gartenfl.  1902,  409).* —  Diese  botanisch  hochinteressante  Hybride  wi.-mi^e 
bereit«  /cS\?j,  in  Gard.  Chron.  ser.  2.  XIX.  635,  von  J.  VV.  (Xtlverwell  beschriebt  >en. 
Sie  stellt  im  wesentlichen  eine  stachellose  grossularia  dar,  deren  B.  aber  unters-  "ver- 
einzelte w/^r«/«- Drüsen  zeigen,  deren  Gr.  nur  wenige  Haare  tragt  und  derer*  Iv.- 
Becher  innen  kahl  ist.  Die  schwarzroten  fein  beh.  Fr.  sind  etwa  8  mm  lanpr  i-ind 
entbehren  der  S. 

00  Stb.  SO  lang  0.  länger  als  K. 

^  Becher  ±  glockig-röhrig,  vgl.  Fig.  265(1— e. 

+  K.-Becher  breitglockig-röhrig  (becherfg.),  Stb.  kürzer  0.  ka.  i-^*^^ 
länger  als  K. 
26.   /?.  oxyacanthoides:  Tracht  wie  grossularia,  G   Zw.  Itx»!»'- 
hellgelbgrau  mit  0.  ohne  Internodialstacheln,  @  unter  der  abblättern ^'^^ 
Rinde  kirschbraun,  Stacheln  unter  B.  meist  einfach,   kurz,  kaum  1 


-¥1V 


Fig.  2<).').     Ribcs  (Bl.  immer  im  Längsschnitt):  a~b  stmocarpum',  Bl.  un'^        ^ 
-    c  acicularc.  Bl.   —  d — d^  oxyacanthoides'.    Bl.  und   Fr.   —  e  rotundifolium'.  Bl^ 
f  S€tosum\  Bl.   —  g—h  divaricaium:  Bl.  und   Fr.  —  i  gracile:    Bl.   —  k — l  aure^^'" 
Bl.    und   Fr.  —  m—n   malvacmm:    Bl.  und  Fr.  —  o  giutinosum:   Bl.   und  Trgb. 
/  sanguinfuni'.   Bl.  —  q  viscosissimum:   Bl.  und  Trgb.  —  r  variegaium  {mogollonicv -^^'i 
Bl.  —  / — u  cereum\  Bl.  und  Trgb.  —  I'—«»  inebrians;    Bl.  iE  ^ 


Bl. 


nfvadense : 


Trgb.  (Original). 
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fehlend:  B.  vgl.  Fig.  206a,  ±  bell.  o.  kahl;  etwa  2.;")— 4  cm  Q.-Dm.: 
t.  1 — 3-blütig,  sitzend  o.  :i:  gestielt,  Bl.  vgl.  Fig.  2r)r)d,  grünlich 
b,  zuweilen  r    rot  überlaufen;  Fr.  wie  d',  rotpuri)urn. 

R.  o.  L..  8p.  pl.  201.  1753  (R.  hirtelhtm  MiCHX.,  Kl.  Bor.-Ani.  I.  111.  i8oj\ 
irriginim  DouuL.»  in  Tran».  Hort.  Soc.  VII.  .016.  iSso,)  —  Weißdorn -Stachei- 
re; hawthorn  gooseberry.  —  N.-Am.,  von  Labrador  und  Neufundland  bis  N.- 
8ey  und  dann  dinch  die  nördlichen  Verein.  Staaten  bis  Oregon,  N.-Calif.,  Hrit.- 
.  —  Feuchte  (Jehölze,  Flußufer.  —  BIz.  V.  —  Frz.  VII.  —  Variabler  ^,  geht 
unter  den  angegebenen  Synonymen! 

+ -;    K.-Becher  deutlicher  röhrig,  Stb.  die   K.   weit  ül)erragend. 

27.  R.  rotundifolium:  vgl.  gracil(\  von  diesem  noch  durch  die 
ückgeschlagenen  K.  abweichend;  B.  wie  Fig.  2f)()b  und  Bl.  wie 
.  2()r>e. 

R.  r,  MCHX.,  Fl.  Bor.-Am.  I.  IIU.  1S03,  non  ArcV.  AL.  {R.  viissouri^nsc 
T.,  ex  Torr,  et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  I.  .ö48.  1840).  —  Rundblättrige  Stachelbeere; 
^^n  wild  j5oa«»eberry.  —  N.-Am.  (Missouri,  Indiana,  Illinois,  Virginia).  —  Steinige 
üdete  Hänge. 

-X^  K.-Becher  kegel-  0.  trichterfg.  (vgl.  Fig.  2fög— i). 

+  K.  zurückgeschlagen,  Stacheln  meist  kräftig,  bis  2  cm  lang. 

2S.  Ä  divaricatutn:  0,9— 3,5  m  hoher  t>,  Bestachelung  an 
ken  Trieben  ähnlich  oxyacanthoides,  meist  aber  Stacheln  kräftiger, 
3,  nach  abwärts  gerichtet:  B.  vgl.  Fig.  2ß6c;  Bist.  2  -«(-Dj-bltitig, 
ang  gestielt,  Bl.  grünhch,  ±  rot  überlaufen,  vgl.  Fig.  20r)g,  Fr. 
n,  schwärzlich  (h). 

R.  d.  DouciL.,  in  Trans.  Hort.  Soc.  VII.  515,  1830.  —  Sparrige  Stachelbeere. 
^W.-Am.  (Wa.**h.,  Greg.,  Calif.,  Van-Couver:  ob  Colorado?)  —  Blz.  V.  —  Frz. 
.  —  Vielfach  verkannte  Art. 

-f--r  K.  nie  zurückgeschlagen,  nur  trichterfg.  0.  ausgebreitet. 
Stacheln  schwach. 

29.  R.  gracile:  habituell  oxyacanthoides  .sehr  ähnlicher,  bis  etwa  1,5  m  hoher 
'i)  Zw.  hellgelbgrau,  +  kahl,  @  grau,  unter  der  sich  allmählii^h  iiblö:»enden 
^nrinde  kirschhraun,  Stacheln  unter  den  B.  m«»ist  einzeln  un<l  schwach,  kaum 
'  ()  mm  lang,  .seltener  kräftig  und  braunrot,  bi.n  12  mm,  Internodialstacheln 
^t  vorh.;  B.  vgl.  Fig.  2()()d,  bis  3,5  cm  l)m.,  I>ap|)en  meist  länger  und  spitzlicher 
bei  rottindtfolium.  gewimpert  und  unten  -  achselbärtig,  sonst  meist  kahl,  Stiele 
~~2  cm;  Bist,  meist  2-blütig,  0,2— 0,()  cm  lang  gestielt,  (wenn  3-blütig  =  R,  tri- 
'"w),  Bl.  (Fig.  2t)5i)  grünlich- purpurn.  Fr.  purpurn,  ()— 8  mm  Dm. 

R  g.  McHX.,  Fl.  bor.  am.  I.  111.  1803  ytrißorum  VVilld.,  Flort.  Berol.  t.  Ol. 
>;  villosnm  XuTT.,  in  ToRR.  et  Gr.  (ien.  northam.  pl.  I.  547.  1840-,  rotundi- 
'*w  AüCT.  PLUR. !  non  McHX.).  —  Zierliche  Stachelb(.»ere;  slender  gooseberry.  — 
\n).  (Michigan!  Kansas;,  Minne>*ota,  Nebraska,  Indiana  und  wohl  noch  weiter  ver- 
tat). —  Trockene,  steinige*  Böden.  —  Blz.  V.  -    Frz.  VII. 

Subgenus  V.  Calobotrya  sensu  .Iancz.,  1.  c.  —  aufrechte  0.  niedrige,  VI  s.  S.  421 
ri  Teil  fast  kriechende  b.  Kn.  niittelgrolä  i)is  groß,  Seh.  häutig;  B. 
^  wechselnder  (Jrötic,  soninu^r-  o.  immergrün,  in  Kn.  gefaltet  0.  ein- 
cUt;  Drüsenhaare  meist  klei)ng,  oft  aromatisch:  Bist,  end-  o.  .seiten- 
ndig,  zuw.  an  kurzen  diesjährigen  Trieben.  Trauben  normal,  h  auf- 
ht  0.  zurückgebogen,  o.  doldig-verkürzt,  zuw.  Kinzelbhiten;  Hl.  sehr 
s=»chieden  groB,  ^-i  o.  5V,  Frkn.  kahl  o.  drüsig  bell.,  am  Stiel  abge- 
-dert,  Fr.  .schwarz  o.  rot.     Ktwa  4()  Arten*». 


•)  Eine  Angabe  der  hier  nidil  erwähnten  Arten  würde  zu  weit  führen,  /.unuil  es 
'  zumeist  um  südamerikanische  handelt,  die  für  Freilundkiiltur  kaum  in  Betracht 
^^Wcn.  Es  sind  obendrein  eine  grolie  Anzahl  neuer  Arten  darunter,  deren  Diajrnosen 
^.  JA5C3SEW8KI  noch  nicht  publiziert  hat. 


—:J£r 


r-  - 


i,.  %£. 


•"  .-   'T   •;   -iKunt  --  ^  —  h  mal-.'iitrtif'i    -  .  r - 
j'-   :.iti  •    —    /  .^'ifT^ttJFtf'i/ff:   I  h.   von  ni/.ff^ 

AI!--  ■      n.  Gr.t  < Original i. 


■Mf 


,   I*.   .' h   .1.  .'iii.l.  'I' r  ^»j:,;.'.:.,#T.i  S'kiion«'.'n  nicht  abtrenne,  so  sei  hier  nnrda^"^'^ 
, il.i'.  .Ii'     \rr«ii   Hill   ^oli  h»  I  Kn.-Ijiyo  zu  den  folcenden  Sekt.  jbc/.  (laliunL^''' 


jijjo  zu  oen  folgenden  Sekt.  jbc/.  (laliun^^^ 
i'iii    /')    i.ril'ii    \>\\",[t'ir.    Svtup/ifo/xx    Ukrl.,    in    Mem.    soc    Gcneve  III.    5b.   /."**'  , 

/,.,   „/.../,  i„  -.iMiii.   III   Ann.  Sc.   iial.  iHjS-    l8;    Siphocalyx  EXDL.,  Gen.  H24.  t$f*^^-  i 
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260  m— r,  fein  beh.,  0  Zw.  auch  noch  ziemlich  glatt,  erst  @  längs- 
;  und  Äste  ±  abblätternd;  B.  vgl.  Fig.  266 e,  beiders.  ±  glänzend 
rün,  wenigstens  jung  gleich  dem  Stiele  ±  fein  beh.  und  gewimpert, 
r  zuw.  ganz  kahl,  c.  8 — 6  cm  lang  und  etwa  gleichbreit;  Trauben 
5 -blutig,  3 — 5  cm  lang,  Achsen  beh.  o.  kahl  (var.  Uiobotrys 
IL),  BI.  vgl.  Fig.  265  k,  Fr.  wie  1.,  schwarzviolett  (selten  gelb  o.  rot). 

R,  a,  PURSH,  Fl.  Am.  sept.  I.  164.  1814  (R.  palmatum  Dksf.,  Cat.  Hort. 
3.  ed.  274.  iS2g\  R.  Uiobotrys  KoEHNE,  Dendrol.  192.  1893),  —  Gold  trau  be; 
i-ciirrant.  —  N.-Aui.  (von  Texas  bis  C^if.  nördlich  bis  Minnesota  und  NW.- 
.).  steinige  Hänge,  Flußufer.  —  ßlz.  IV— V.  —  Fr.  VI— VII.  —  Sehr  nahe 
dieser  altbekannten  Art  R,  teauiflorum  Ldl.,  in  Trans.  Hort.  Soc.  VII. 
r^jo,  dessen  Hauptunterschiede  in  viel  zierlicheren  B.-Formen  mit  4:    herzfg. 

duftlosen  Bl.  und  säuerlichen  «.amber  colored  and  translucent**  Fruchten  be- 
I  (n.    Greene).     Nach  Howell  in  S.-Orcgon  uiid  dem  angrenzenden  Calif. 

29x34  R,  aurnim  X  sanguinrum  :  R,  gordonianum  LeMAIRE,  in  Fl.  d.  serr. 
II.  t.  165.  {R.  beatoni  HoRT.  NONN.)  Diese  in  Engl,  entstandene  Hybride 
wischen  den  Eltern  zieml.  genau  die  Mitte  und  wird  hfg.  kultiviert.  Auffällig 
ihre  gelbroten  Bl.     B.  vgl.  Fig.  266  f. 

.  in  Kn.  gefaltet,  Bl.-Farbe  wechselnd,  nie  tief  reingelb. 

Bl.  ?.  n  8.  S.  420. 

-Becher  innen  und  Gr.  beh. 

31.  R,  malvaceum:  aufrechter,  bis  2  m  hoher  ■^,  0  Zw.  rotbraun,  fein  hell- 
zottig und  reich  bcdrüst,  @  kahlend,  kirschbraun,  allmählich  abblätternd;  B. 
'ig.  266g — h»  2 — 5:2—4,5  cm,  derb,  oben  stumpf  tiefgrün,  rauh  beh.,  unten 
Izig,  mit  Drusen  untermischt,  Stiel  1 — 2.3  cm,  beh.  und  bedrüst;  Bist.  inkl. 
—1,5  cm  langen  Stiels  etwa  3,5 — 5  cm  lang,  dichtblütig,  Bl.  hellrosa,  vgl. 
!65m,  be«.  Frkn.  dicht  heil  beh.,  Fr.  wie  n,  rötlich,  zuletzt  +  bereift. 

/?.  m,  Sm.,  in  Rees  Cycl.  XXX.  No.  13.  iSts  {tubtilosum  Eöchsch.,  in  M^m. 
VterÄbg.  X.  283.  1821J22).  —  Mal ven -Johannisbeere.  —  Calif.  (from  Marin 
y  to  Monlerey  county,  and  e^pecuaJly  on  the  outer  Coast  Range).  —  Blz.  VI. 
i  uns  noch  nicht  in  Kultur. 

30  X  ?  34.  R.  malvaceum  x  ?  sanguincum  :  /?.  bethmonUi Z }iSVZ,^  in  Bull.  Acad. 
vie  1904,  —  In  französischen  (lärteu  als  malvaceum  kultiviert,  dem  er  alles  in 
wohl  sehr  nahe  steht. 


K.-Becher  innen  und  Gr.  kahl. 

^  Stb.  und  C.  in  gleicher  Höhe  inseriert*). 

-r  K.-Hecher  flachglockig  0.  wenigstens  kürzer  als  C.  lang. 
b.  K.-Becher  flachglockig,  vgl.  Fig.  205 r. 

32.  R  variegatum  (mogollonicum) :  aufrechter  bis  3  m  hoher  ^,  0  Zw. 
hellgeihgrau,  @  grau  bis  schwarzgrau,  ^h  rissig;  B.  vgl.  Fig.  2Gr)i,  2 — 7,5:2 — 
dünnhäutig,  oben  lebhaft  grün,  kahl,  unten  wenig  heller,  ziemlich  reich  fein- 

;,  Stiel  1 — 4  cm:  Bist,  etwa  2—4  cni  lang,  auf  ebenso  langen  Stielen  aufrecht, 
»lütig,  Bl.  vgl.  Fig.  205 r,  grünlich  weiß,  Frkn.  reich  »tieldrüsig,  desgl.  Fr., 
schwarz  (bleifarben),  eßbar. 

R,  V,  Av.  Xki^.,  Key  R.  M.  PI.  34.  I(J02  (R.  sanguineum  var.  vnriegatitm 
.,  Bot.  King.  Ex|>ed.  KM).  M';/;  R.  moiroUonkum  (tREENE,  in  Bull.  Torr.  Club. 
121).  —  N.-Am.  (Colorado,  Itah,  wohl  auch  Calif.  nach  Heli.ekj.  —  Blz.  V. 
z.  VII.  —    In  neuester  Zeit  eingeführt. 

AA  K.-Becher  tiefer  j^lockig,  vgl.  Fig.  ^^y,^'^, 

33.  R  nevadense:  aufrechter  bis  etwa  1,.')  \\\  hoher  (3,  junge  Zw.  v  violett 
iufen,  fein  hellgrau  beh.,  (,•;>  knhl  braungelb,  iQ)  grau,  erst  spät  deuti.  rissig; 
;1.  Fig.  206k,   3—0  cm  Dui.,   obers.  tiefgrün,   meist    nur  auf   Nervefi    -•     fein 

unters,  heller,   vei*fttr.   fein  Ix'h.  und  lein  bedrüst.  Stiel  dgl.,  1,5     4  cui;  Itlst. 

*)  Vgl.  aber  auch  39.  R.  affine. 
''hneider,  lUastr.  Handbuch  der  I>nuMiol/kun<le.  27 


^>;    S.S.  4x8. 
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ohne  den  +  gleich  langen  Stiel  2 — 3  cm  lang,  anfangs  aufrecht,  dann  4;    ül>er- 
gencigt,  \l\.  vgl.  Fig.  265.*»,  rötl.-karmin.  Fr.  etwa  7  mm  Dm.,  stark  bereift. 

-Ä'.  w.  Kelixxjg,   in  Proc.  Cal.  Ac  I.  65.  iSss-  —  Calif.:  Sierra-Nevada.     — 
Noch  nicht  eingeführt. 

+  +  K.-Becher  tief  röhrig-glockig,  mindestens  so  tief  wie  C.  la.ii^. 
l\  C.  etwa  so  lang  wie  K.-Becher,  K.  länger  als  diesier. 
Bist,  gestreckt,  vielblütig. 

=  junge  Zw.  dicht  weichliaarig,  dgl.  B.  auf  beiden  Seitien- 
Bist  n.  aufrecht,  Trgb.  nicht  zurückgeschlagen,  Recei>  taa- 
culum  am  Grunde  ohne  Vorb.*). 

34.  Ä  sanguineum:   t>,    1,2  —  2,4  m;   0   Zw.   stumpf   rot:        *'. 
(Fig.  2661,  Blzw.)  3— o-lappig,  dicklich,  6—9  cm  breit;  Stiel  c.  (i  c  ^J^V 
Bist,  kurz  gestielt,  dichtblütig;   Bl  (Fig.  265p)   tief  rosenrot,  C.  wor--^ 
Fr.  klein,  blauschwarz,  in  bereift  (pulp  firm,  black,  insipid). 

R.  s.   PuRSH,   Flor.   Am.    sept.   I.   164.  1814,   —   Blutrote  Johannis^beere. 
WN.-Am.,    froni    Del   Norte   in   Colorado  and   perhaps    Humboldt,   northward« 
Brit.-Columbien,  in  Zentr.-Calif.  durch  glütinosum  und  malvacettm  ersetzt.  —  Ni 
Janczkwkki   ist  diese  Art  nirgends   ganz   typisch   in    Kultur!     Nur   vom 
schon  etwas  abweichende  Formen,  darunter  solche  mit  gefüllten  Bl. 

==  -=  junge  Zw.  spärlich  rauhlich  beh.,  B.  im  Aher 
0.  ±  beil.,  Bist,  hängend,  Trgb.  zurückgeschlagi 
Receptacülum  am  Grunde  anfangs  mit  Vorb 

;>5.  R.  glütinosum:  von  sangiiinaifti  noch  abweichend  durcC  ^ 
höherer   t>  (bis  4,5  m),  0  Zw.  hell  und  glänzend,  B.  dünn,  D— 15  c;  "^^^ 
breit  (Fig.  267a);  Bist,  lang  gestreckt,  Bl.  hell  nelkenfarben  bis  rose^  '^^- 
rot  (Fig.  265o);  Fr.  groß,  kugelig. 

R,  ,ir.  Benth.,  in  Trans.  Hort.  Soc.  I.  4-76.  1835,  —  Klebrige  Johannisbeere.  —  ^^ 
Wash.,  CallK**).  —  Zu  dem  Fornienkreis  gehört  auch  Ä  albidum  Paxt..  Mag.  Ik.-^"^ 
X.  5.').  1843.  -  ■  Janczewski  beschreibt  in  Bull.  Acad.  Cracov.  1904  ein  R.  g/ut/n^^-"^ 
sum  albiJum^^nigrum-.  R.  inter medium  CaRRIERE,  in  Rev.  Hort.  1867.  11*5.  .Aile-*^^^ 
da  Tausch  bereits  1838  den  Namen  verwendet  hat,  so  nenne  ich  diesen  Basia'  ^~^ 
im  Einverständnis  mit  Herrn  Prof.  Janczewski  ä  carriireL 

AZ.  C.  etwa  halb   so  lang  wie  K.-Becher,  K.  so  lang  w— -^^ 
dieser.  Bist.  ±  schein-doldig  verkürzt. 

30.  /?.  viscosissimum:  bis  etwa  1,8  m  hoher,  aufrechter  ■^,  Zw.  jung  iXvr^-  ^ 
l)eh.  und  stieldrüj<ig,  an  den  geibgrauen  0  verlieren  sich  die  Drüsen  und  t  -^ 
schwarzgraußn  @  werden  kahl  und  rissig;  B.  vgl.  Fig.  267b,  bis  9:8  o.  bis  12  i.-^ 
breit,  beider^.,  unten  meist  stärker  beh.  und  diüsig.  Stiel  1 — .3  cm;  Bist.  1 — 2(— 3fc-.^ 
lang  gestielt,  etwa  .5— 8-blütig,  Bl.  gelblich  weittgrün,  vgl.  Fig.  205q,  zuw.  bis  1  c-^ 
lang  gestielt.  Fr.  ca.   1  : 0,8  cm,  zuletzt  schwarz. 

A*.  V.  PuKSH,   Fl.  am.  sept.   I.    103.  1814.  —  Schmierige  Johannisbeere. 
NW. -Am.  (Brit.  Col.  bis  Calif.  und  Rocky  Mts.).  —  Walder,  trockene  steinige  Or 
—  Von  Prof.  Janczewski  versuchsweise  eingeführt.     Wenig  aussichtsreich! 

->:  X  Stb.  tiefer  inseriert  als  C.***). 
--(-5.8.420.  -I    K.-Becher  lang-iöhrig-glockig,  2— 5inal  so  lang  wie  C. 

*)  Ich  beschreibe  die  Arten  34  u.  35  nach  GrernE,  Flora  Franciscana  II.  197.  /< 
**)  Greenk  sagt:  Common  on  moist  baiiks  of  btreams,  and  around  spring)-  pl 
at  low  aliitudcs  in  the  Coast  and  Mt.  Diablo  Ranges,  chiefly  or  exclusively  in  ihe  mid 
section  of  the  State,  not  in  ihe  Sierra.     Too  unlike  R,  sanguineum  to  be  a  mcrc  vaii 
of   it,   yet    hardiy    more    than  a   geographica!   subspedes   aod  remarkable,  as  a  currant, 
the   long   interval    between    the   flowering    of   ihc   shntb  and  the  ripening  of  iis  fruit, 
flower  froni  1  (or  even  XII)  to  III.  Fr.  not  ripc  until  VIII — IX, 
**♦)  Vgl.  aber  39  R.  affine. 


Ribe8. 
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A  K.-Becher  3— omal  so  lang  wie  C,  Gr.  meist  etwas  beh. 

=  Bl.-Trgb.  deutlich  gezähnt,  Gr.  reich  beh.,  vgl.  Fig. 
265  t- u. 

37.  Ä  cereum:  bis  etwa  80  cm  hoher,  reich  verzweigter  "b,  © 
w  wechselnd  dicht  fein  beh.,  aber  reich  drüsig,  -r  lebhaft  gebräunt, 
grau,  rissig  abblätternd;  B.  vgl.  Fig.  26()0,  1,5—3,5  cm  Dm.,  r.  grau- 
Qn,  beiders.  reich  fein  beh.  und  bedrüst;  Bist.  2  — 5-blütig,  bis  etwa 
cm  lang  gestielt,  Bl.  weißlich  o.  leicht  gerötet,  etwas  wachsig,  Fr. 
mgerot,  durchscheinend. 


Fig.  267.  Ribes'.  B.-Foriiicn  :  a ^^lutinosum.  —  b  viscosisstmim.  —  c  prostratum.  — 
^K^orum,  —  e  bracteosttm.  —  f  floridum,  —  g  triste.  —  //  nigrum  (alles  reichlich 
*-    Gr.)  (Original). 


R.  c.  DoUGL.,  in  Bot.  Reg.  XV.  t.  1203.  iSzg.  —  Wachs-.TohanniPbeere.  — 
^•-Am.  (Sierra  Nevada,  Rocky  Mts.,  Cascade  Mts.  in  Calif.,  Orej?.,  \Va<*hingt., 
^»^a,  New  Mexiko).  Eine  weit  vcrhrcitetc  Art  der  (icbirge.  —  Blz.  IV.  —  In 
**^^r  selten  echt,  aber  sehr  zierliche  Art.  Was  als  cereum  geht  ist  meist  inebrians 
^  der  Bastard. 

36x37  R.  cereum  x:  inebrians :  R.  spach/t  JasCZ.,  in  Bull.  Acad.  Cracov. 
?^-  Sieht  alles  in  allem  wohl  cereum  näher,  aber  Gr.  kahl  (o.  sehr  spärlich  beh.), 
^"'  inseriert  wie  bei  inebrians. 
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=  =  Bl.-Trgb.  nicht  o.   kaum   gezähnt,   Gr.  kahl  (Fi; 
265  V-  w). 

38.  Ä   inebrians:  noch  abweichend    von   cereum  durch  grüiC 
liehe,  von  Wachsüberzug  freie  (ob  ganz?)  B.  (Fig.  266m),  El.  meh 
violett  rosa. 

R.  /.   LDL.,  Bot.   Reg.   t.   1471.    1831  (spaethianum  KoEHN£,  in  Gartenflor.- 
1899,  338;   ?  R.  mescaUrmm  COV.,   in  Proc.  Biol.  Soc.  Waah.  XIII.  195.   1900), 


WN.-Am.  (Colorado,  Montana,  Utah).  —  Man  unterscheidet  eine  etwas  öppiger^^-"^ 
durch  größere  B.  und  hellere  BL-,  Laub-  und  Zw.-Farbe  abweichende  Form  als  var-^  '^^ 
majtis  (KoEH.)  Jancz.  vom  Typ  (=  var.  minus), 

AA  K. -Becher  etwa  2mal  so  lang  wie  C,  Gr.  kahl. 

39.  /?.  affine:  aufrechter  "b,  ©  Zw.  tiefbraunrot,  mit  den  Resten  cine-^=^  -. 
feinen  reichdrüsigen  Beh.  +  bedeckt,  @  grau;  B.  vgl.  Fig.  266 n,  etwa  3—6  cdbi:^^ 
Dm.,  oben  tiefgrün,  unten  heller,  beiders.  -h  fein  beh.  und  verstreut  drüsig,  Stie^i^^ac 
1,5—4  cm;  Bist.  2 — 4  cm  lang  gestielt,  anf^gs  aufrocht,  ziemlich  lockerblütig,  BE-^ferzd 
vgl.  Fig.  268a,  aber  Stb.  in  gleicher  Höhe  mit  den  C.  inseriert*). 

R,  a.  KuNTH,  in  H.  B.  Nov.  Gen.  et  Sp.  VI.  60.  1823,  non  Doügl..  —  Mexia  z^-m: 

—  Nicht  in  Kultur. 

4-  +  K.-Becher  nur  so  lang  0.  kürzer  als  C. 

A  K.-Becher   beckenfg.   (Fig.   268  c),   Trauben   aufrechr  .ÄL:3i 
Drüsen  nicht  klebrig. 

40.  Ä  prostratum:  unangenehm  riechender  t>.  Zw.  ±  niedere  ^^ 
gestreckt,  wurzelnd,  dann  ausgebreitet  aufstrebend;  B.  vgl.  Fig.  267^  -■ 
8 — 7  cm  lang,  kahl  selten  unters,  auf  Nerven  etwas  beh..  Stiele  3 — 7  cmr-M^^ 
Bl.  etwa  4  —  5  mm  lang  gestielt,  grünlich  mit  rötlicher  Aderung;  Fi:  "^"^ 
rot,  drüsen  borstig. 

R.  p.  L'Her.,  Stirp.  iiov.  I.  3.  t.  2.  1784.    —   Niederliegende  Johanni-sbeer^-^^f 
fetid  currant.   —   Von  Labrador  bis  NAV\-Terr.  und   Brit.-Col.,  südl.  bis  N.-CaroC  ^'-^ 
Mich.,  Color.  —  Kalte  feuchte  Orte.  —  Blz.  IV— V.  —  Frz.  VII. 

AA  K.-Becher  flach  (Fig.  2G8b),   Drüsen  nicht  klebrig  Ä  - 
geruchlos. 

41.  Ä  laxißoruni^'^):  von  dem  in  Tracht  ähnlichen  prostraiuß^  ^^^ 
noch  abweichend  durch:  B.  an  Basis  ±  herzfg.  (Fig.  267 d);  Bl.  trübro^—-^ 
Fr.  purpurn  0.  schwarz,  ±  bereift. 

R.  /.  TiRsn,  FJor.  am.  sept.  II.  732.  1814   {affine  DouoL.,  aj)ud  BoN*i., 
M^m.  Acad.  Petersbg.  II.  138.  1833,  ncc  Kunth).   —   Lockerblütige  .lohannisW^  ^^-   - 
NW.-Am.,  von  den  Kocky  Mts.   bis  zum  Stillen  Ozean,  Japan,  iiSacchalin,  Ala-la^f 

—  Wohl  selten  echt  in  Kultur. 

II.  Bl.c??,  B. immergrün,  Bist,  an  kurzen  diesjährigen  Trieben**"^    ^"""^ 

42.  R,  gayanum:  jun<!^c  Zw.  drüsig  o.  zuweilen  weich  beb.,  (g)  kahl;  B.  run 
lieh  o.  verkehrt  cinindlich,  stumpf  3-lappig.  selten  Mittellappen  deutlich  vorgezogen» 
beiders.    weich   und   unters.    4^   drüsijr   lieh.,  1,5 — ."»  cm   lang,  Stiel  dgl.,  Bist.  kuK' 
traubig;  BJ.  kl(»in,  gelb,  glockeiifg.,  (Fig.  26Sf);  Yx.  klein,  schwarz,  l)eh. 

R.  g.   Stkud.,   Nomenclat.   2.   Aufl.    II.   430.   1841   {Rehis  gayann  Spach, 
Ann.   sc.   nat.   ser.   2.    IV.   29.   183s).  —  Chile  (Cord,  de  Santiago  bis  Talca,  m>v^^- 
Cord.  de  la  cosüi).   —   Gleich   den  anderen  südamerikanischen  Arten  dieser  (iriip — 
Wühl  nur  für  Gewächshauskultur  geeignet I 

*)  Die  ab^wjbildcte  Bl.  stellt  die  nahe  verwandte  /?.  cUiatum  H.B.,  in  R.  et  Sc 
1.  c.  {R.  jorullrnsr  KUXTH,  in   H.   B.   Nov.   Gen  et  Sp.  VI.  61.  1823^  dar. 

**)  Milschlich  hierniit  vereinigt  wird  oft    A*.    accrifolium  HoWELI>,    in    Erythea  C- 
34.   iSgSy  nee  K.  KoCH,  o.  richtiger  /?.  howelli  GREENE,  in  Erythea  IV.  57.  //^p'J,      -^^'^ 
\^  von  aufrechtem  "Wüchse,  der  sich  mehr  an  nevadense  anschließt. 


XI 


***)  Ich   erwähne  diese  Art  nur  als   einen  Vertreter  der  Gruppe  dieser  Sektion 
ÄweihäiisifTon   Rl. 


it 
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Sekt  VI.  Coreosma  sensu  Jancz.,  1.  c.  —  Aufrechte  o.  ±  nieder- 
gestreckte t>,  Kn.  mittelgroß,  Seh.  krautig;  B.  meist  mittelgroß  o.  klein, 
selten  groß,  sommer-  o.  seltener  immergrün,  in  Kn.  gefaltet;  Bist,  end- 
o.  achselständig,  vielblütige  gestreckte  aufrechte  o.  ±  hängende  Trauben, 
o-  auch  scheindoldig,  wenigblütig;  Bl.  5  o.  cJ$;  Fr.  meist  schwarz.  — 
Etwa  20  Arten*). 

O  Bist.  ±  hängend. 

^  K.-Becher  so  lang  bis  fast  doppelt  so  lang  wie  breit,  Frkn.  ganz 
unterständig,  Trgb.  länger  o.  mindestens  ^4  so  lang  wie  Bl.-Stiel 
(Fig.  2o9q— r). 

43.  Ä  floridum:  t>  von  der  Tracht  des  nigrtim  aber  weniger 
üppig,  B.  vgl.  Fig.  267 f,  oberseits  kahl,  unterseits  wenigstens  auf  Nerven 
m  weich  beh.  und  beiderseits  drüsenpunktig,  3 — 8  cm  Dm.;  Bist,  im 
Mittel  etwa  5  cm  lang,  ±  lang  gestielt,  Bl.  grünlich-weiß,  vgl.  Fig.  259p — u. 
Fr.   meist  nicht  über  6  mm  Dm. 


^  Fig.  208.      Ribes:  ßl. -Längsschnitte:    a  cilmtum  —  b  laxißorum  —  c  prostra- 

**'     —  d  bracteosum  —  e  japonintm  — f  gayanum  —  }(  fragrans  (Original). 


^  R.  f.  L'HeR.,    Strip,   nov.  4.    17S4  {nigrum  var.   pensylvanicum  MarSH.,   Arb. 

V^^^«  132.  i7Hs\  pensylvanicum  Lam.,  EncycJ.  11 1.  49.  lySg.  —  Amerikanische  Ahl- 
l*^^«*«;  wild  black  cufrant.  —  N.-Ain.  (Neu-Schottland  bis  Virginia,  Manitoba,  Ne- 
^r=^«ka),  Wälder.  —  Blz.  IV-V.  -  Frz.  VII.  -  Seit  Langem  in  Kultur.    -  Da 


^^. 


Amerikaner  und  Prof.  Janczewhki  den  Namem  amerüanum  Mill.,  Gard.  Dict. 


V 


»;%-'    ^.  No.  4.  1768^   nicht  als   ältesten  akzeptieren,  so  behalte  auch  ich  lionJnm  bei. 

^»n^  Varietät  \^ii  floridum  ist  R.  intermedium  TaU8CH,  in  Flora  XXI.  720.  183S, 
^O  Oarb.,  die  sich  vom  Typ  vor  allem  durch  die  breiteren  kürzeren  Bl. -Becher 
'^^^weheidet,  aber  keinesw^s  einen  B&<tard  floridum  x  nigrum  darstellt. 

•)  Die  ca.  8  südamerikanischen  Arten  mit  (J$  Bl.  sind  für  uns  Kalthauspflanzen 
-?**  XMi  ihnen  ist  außer  Ä  integrifolium  PHIL.,  in  Gartenfl.  iSHi.  195,  aus  Chile  und 
^  J^aaciatum  R.  et  P.,  Fl.  Peruv.  III.  12.  t.  233.  Fij;.  a,  /802,  nur  noch  /?.  valdi- 
r*^«jw  Phil,  in  Linnaea  XX VIII.  650.  1856  und  R.  pofyanthes  PlUL.,  1.  c,  649; 
T**^«  aus  Chile,  in  Kultur.  Von  ^-blutigen  Arten  ist  noch  R.  viburnifolium  A.  GRAY, 
^\  '^roc  Am.  Acad.  XVII.  202.  1881,82  aus  Calif.  zu  nennen;  ferner  dürften  ^-blutig  sein: 
^  ^ikascha  FI8CH.,  ex  TURCZ.  in  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  XVII.  1.  254.  1844,  aus 
r^^'^didmrei  u.  O.-Sib.  (vielleicht  mit  hudsonianum  identisch)  und  R.  ussuriense 
liÄct,  in  litt 
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-)f^  K.-Becher  ±  breiter  als  lang,  Frkn.   halboberständig*),   Trgb. 
nur  etwa  Vh  so  lang  wie  Bl.-Stiel  (Fig.  264m). 

44.  Ä  nigrutn:  Bis  etwa  2  m  hoher,  in  Tracht  rubrum  rec^hl 
ähnlicher  t>,   dessen   Holz   aber   durch   den   bekannten    unangenehiii^u 
Geruch  frisch  sofort  zu  erkennen,  0  Zw.  ±  beh.,  @  bald  stai'k  abblät- 
ternd, Kn.  vgl.  Fig.  2091— p;  B.  wie  Fig.  267h.  meist  nur  unters^its 
drüsig  gepunktet;  Bl.  etc.  vgl.  Fig.  264m— t 

Von  Formen  seien  nnr  /.  apüfolium  und  /.  aconitifolium  KlRCHX. ,  A.  t\\. 
Muse.  412.  1864.  mit  4i  ^^in  zerschlitztem  Laube  erwähnt.  Es  gibt  auch  w^iÜ- 
bunte,  gclbgerandete,  sowie  Formen  mit  gelben  Fr. 

R.  n.  L.,  Sd.  pl.  201.  1753.  —  Ahlbeere.  —  J.  G.  D.  zerstr.  (feuchte  Wäl«.^o¥, 
Bäche,  Sümpfe),  OU.  dgl.,  (hfg.  nur  verwildert)  Seh.  selten;  sonst  noch  fast  ^^ol.\\i. 
Eur.,  Sib.,  Turkest.,  Himal.  —  Blz.  IV— V^  —  Frz.  VII. 


Fig.  2(39.     a—f  Kibes  ironitanum:  a  Q  Zw.,  b  Kl).,  c  ßeh.  der  Zw..  d  WirmiJ  ^^ 
rung  der  Kn.-iSch.,  e  B.-N.,  f  Zw.-Q.-Schnitt.  —  g—k  R.  vulgare:  g  0  Zw.,  h  3r^  ■> 
7  Kztr.,  k  ßeh.  der  Kn.-8ch!  —  i—p  R.  nigrum:  l  0  Zw.,  m  Kn.,  n  B.-N.,  o  l^^h- 
der  Kn.,  /=/(!—()  vgl.  Fig.  240f,  S.  875)  (Original  nach  C.  K.  Schneider^- 

OO  Bist,  aufrecht  o.  ±  aufsteigend. 

^  Bist,  vielblütig,  8-12  cm  o.  zur  Frz.  zuweilen  bis  fast  a()     <^^" 
lang,  B.  vgl.  Fig.  267  e. 

4;').  R.  bracteosum:  l-;5  m  hoher  t>,  Zw.  kahl;  B.  T-^f)  <^*" 
Diu.,  unterseits  meist  ganz  kahlend,  nur  reiclilich  drüsenpunktig,  I-^l*" 
l)ung  wechselnd,  oft  noch  tiefer  eingeschnitten  und  spitzer  als  **^ 
Fig.  2(i7e;  Bl.  vgl.  Fig.  2(iS(l,  grünlich-weiß.  Trgb.  bleibend.  Fr.  scliw^''^'* 
(Irüseni)unktig,  ca.   l  cm  Dm. 

R.  b.  l)or(;L.,  in  Hook.  Fl.  lx)r.  Am.  I.  283.  1833-  —  Deckblattrijre  Joha»  ^^'j*^^ 
beere.  --  WX.-Am.,  von  .Men<loeino  in  Calif.  nördl.  bis  Alaska.  —  Schattig*^  ^^^      V-- 
an  Gel)irg.sflüs>cn.    —    Blz.  V.   —   Ihm  .steht  sehr   nahe  das  japanische  (Jes^o,     ^j^j 
Hondo)  /?.  Japonicum  Max.,  in  Bull.  Acad.  P(»tersbg.  1874.  2ö3.     Man  \z\.  die 
Fig.  2(>8e,   B.  unters.  -^  weichhaarig  und  spärlich  l^röst,  Form  sehr  ännlich. 

*)  Fig.  264m  ist  nicht  ganz  korrekt 
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)f  Bist,  wenigerblütig,   meist  nicht  über  5  cm  lang,  B.  kürzer, 
stumpfer,  z.  T.  fast  rundlich  gelappt, 

>.  Ä  fragrans:  aufrechter  t).  0  und  @  Zw.  gelbbraun,  kahl,  nur  reich 
^  grau;  B.  etwa  wie  in  I-ig.  *J(37b  das  untere  B.,  2—4  cm  Dm.,  unters, 
iich  beh.,  aber  reich  bedrüst;  Bl.  vgl.  Fig.  268g  grunlich-gelb,  Fr.  nach 
wicz  rot. 

./.  Pali^,  in  Nov.  Act.  P^tersbg.  X.  377.  t.  9.  7797.  —  Duftende  Johannis- 
Mandschurei,  O.-Sib.,  Transbcikalien,  Dahurien.  —  Felsige  Berghänge.  — 
m  sei  noch  erwähnt  R,  procumbens  Pall.»  Fl.  ross.  l.  2.  35.  t.  65.  1788.  aus 
n  (lebiete.  Ein  niedergestreckter  "^ ,  Zw.  schwach  und  kaum  bedrüst, 
ie  kahleren  B.  unterseits  weniger  drüsenpunktig,  in  Form  ähnlich  Fig.  207  e 
B.^,  am  mir  vorliegenden  Material  bis  6  cm  I)m.,  Bl.  purpurn.  —  Auch 
aaum  RiCH.,  in  Franklin  2nd.  Journ.  App.  6.  1823  gehört  noch  zu 
?n  dieser  Gruppe  mit  langgestreckten  Trauben,  obwohl  diese  hier  zuweilen 
er  6  cm  messen.  B.  3 — 10  cm  Dm.,  3 -5-lappig,  z.  T.  ähnlich  Fig.  267  c, 
eil  als  lang,  unters.  ^^  beh.  und  druscn punktig,  Fr.  nur  4—6  mm  Dm. 
Hud.son  Bai  und  W.-Ontnrio  bis  O. -Washington  und  Brit.  Col. 

Familie  30.    Hamamelidaceae,   Zaubernußgewächse. 

Ldl.,  Veg.  Kingd.  7H4.    1847. 

gl.  oben  S.  8iV.l;  t> — V,  B.  immer-  0.  sommergrün,  meist  ®, 
iiit  Neb.,  meist  einfach;  Bl.  sehr  wecbselnd,  meist  unansehnlicb 
hen  o.  Köpfchen,  cJ?  0.  i\  mit  K.  und  C.  0.  ohne  beides,  0. 
t  K.,  hypo-,  peri-  0.  ei)igyn,  K.  und  C.  meist  4 — o-zählig,  Gyn.  2, 
trop,  hängend;  Vy.  eine  2-fäcbrige.  fach-  0.  zugleich  auch  wand- 
Kapsel,  selten  geflügelt,  Sa.  lifg.  geflügelt,  Testa  hornig,  E. 
End.  vorh. 

Gattungstabelle: 

gegenständig  (Fig.  271).     107.     Crnidiphyllum  (S.  424). 

S». 

B.  handfg.  gelappt  (P'ig.  27:5c— f).    109.     Liquida mbar  (S.  42()). 

B.  ungelappt. 

a)  B.  immergrün. 

a)  Bl.  ohne  C,  'ii  (monoeciscb). 

1.  B.  vgl.  Fig.  27:5  g,  zuletzt  ganz  kahl,  Bl.  etc.   wie  Fig. 
274  a— c.     110.     Distylium  (S.  42S). 

2.  B.  vgl.  Fig.  275 m,  unters,  t    beh.  bleibend,  Bl.  etc.  wie 
Fig.  27Sa— f.     11«.     Sycopsis  (S.  4:J:J). 

/?)  Bl.  mit  C,  ^  (Fig.  277h  — ni.  B.  reichlich  büschelig  beh.  (Fig. 
27r)k— 1).     115.     Loroprfdiiim  (S.  4:5:>). 

b)  B.  sommergrün. 

a)  Bl.  'id,  ohne  ('.  und  K.,  vgl.  Fig.  270,   B.  wie  Fig.  27:5a. 

lOG.  En  CO  mm  in  (S.  424). 
fi)  Bl.  V,  z.  T.  ohne  V. 
1.  C.  vorhanden. 

O  C.  lineal,  vgl.  Fi.^.  272s  und  27Hh. 

r.    B.  wie  Fig.  27;') n — j).  Wl.  Hamamelis,  (S.4:54). 
>;^^   B.  wie  Fig.  27:^).    108.    Disauthus.   (8.42;")). 
00  C.  aus  schmalem  (irnndc  verkehrt  eifg.,  Fig.  277b, 
B.  wie  270 g—i.    114.    Corylopsis.     (S.  431). 
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2.  C.  fehlend. 

O  Bist,  jung  von  gefärbten  Hochb.  umhll 
^  Hochb.  klein,  schuppenfg.,  dunkel 
wie  Fig.  274d— e,  B.  wie  275a.  11 
(S.  428). 
**  Hochb.  groß,  häutig,  hell,  Bl.  wie 
wie  275  b.     112.     Parrotiopsis.    ( 
OO  Bist,  ohne  die  gemeinsame  Hochb.-Hü 
Fig.   274n,    B.   wie    275c~f.     113. 
(S.  430). 


Gattung  106.  Eucommia*)  Oliv.,  in  Hook.  Icon.  pl.  X 

18QO. 


Vgl.  oben  und  Art. 


E,  ulmoiäesi 

B.  vgl.  Fig.  273a, 
12 : 2,5— 6  cm,  sonst 
oberscits  fast  kahl 
Nerven  beh.;  Bl.  v< 
B.  erscheinend,  J^J, 
aus  einer  Kn.  hervor] 
ständig;  S  BL  (Fig. 
rait  OO  Stb.,  9  gee 
carpen,  von  2  Frb.  j 
durch  Abort  1 -fache 
Fr.  geflügelt  (e).  8.  i 

s.  u.  Oliv.,  1 
t.  2361].  —  China:  I 
S.Sz'tschwan,  vielfi 
—  Rinde  medizinii 
liefert  teuere  Droge, 
eingeführt. 


Fig.  270.  Eu 
ärs:  ad  Bl.,  *Stb.,  i 
im  oberen  Teil  im 
r  Fr.,  f  dgl.  im  I 
einem  S.,  j?"  E.  {ä 
DER,  sonst  nach  Ol 


Gattung  107.    Cercidiphyllum'''')  Sieb,  et  Zucc,    in  a 
Manch.  XIX.  238.  1846. 

Vgl.  oben  S.  423  und  Art. 

C.  JQponicum:  aufrechter,  jung  ±  breit  pyramidal 
t> — "l^,  in  der  Heimat  bis  80:1,2  m,  hfg.  mehrstämmig;  ' 
rund,  glänzend  rotbraun  0.  rot,  mit  00  feinen  hellen  Lent,  C 


*)  Beschreibung  nach  OUVER  und  nach  Solp:re1)ER. 
**)  Man  vergl.  hierzu  und  zu  Eucommia  die  Arbeit  von  SOT.£RED£I 
Hol  Ges.,  189g,  397. 


xi^ucomniia,  Ccrcidiphyllum,  Dinanthus. 
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Kn.  kahl,  rot,  vgl.  Fig.  225  e—k,  S.  348;  B.  vgl.  Fig.  271h  o.  etwas 

ixiehr  in  die  Länge  gezogen,  Grund  oft  stärker  hcrzfg.,  bis  etwa  6  cm 

II>m.,  kahl,  obers.  lebhaft  grün,  unters,  bläulichgrün  bis  weißlich,  Stiel  bis 

i^  cm,  hfg.  ±  violett;  Bl.  $%  in  köpfchenartigen,  auf  seitenständigen  Kztr. 

t>«findlichen  Bist;  c?  Bist,  mit  einem  4-blättrigen  Involucrum  und  oo  Stb. 

/"I^ig.  271a),  die  einzelnen  $  Bl.   sind  nicht  zu  unterscheiden;   ?  Bist. 

Y^m  it  analogem  Involucrum  und  mit  je  2 — f)  in  einen  Kreis  gestellten  BL, 

j^de  9  Bl.  besteht  nur  aus  einem,  von  einem  einzigen  Frb.  gebildeten, 

]c:urzge8tielten  Gyn.,  Gr.  lang,  auf  seiner  nach  außen  gerichteten  Seite 

fsLSX  ganz  mit  Papillen  besetzt.     Sa.  oo,  in  2  Reihen  (f,  g),  Fr.   nach 

2i.u8en  aufspringende  Balgfr.  (in  h).  S.  geflügelt  (k). 

C,  j.  8.  et  Zm  1.  c.  —  Japanisches  Judasbaumblatt;  jap.  Katsura.  —  Jaoan: 
«J^s^HO,  Hondo,  Kuischiu.  —  300—1600  m,  nach  Mayr  bes.  auf  alten  Flußauen,  hart 
j&rm  Gebirgsbachen.  —  Blz.  Ende  IV— V.  —  Frz.  X.  —  Nach  Mayr  ein  sehr  lichr- 
l>^?<lörftiger,  aber  raschwüchsiger  t>«  hei  uns  winterhart  und  seit  letzter  Zeit  vielfach 
j&v»^:epflanzt.  —  Mir  unbekannt  ist  C,  ofa/^Max.,  in  M^l.  biol.  VIII,  369,  ex  Franch. 
«•t      Sav.,  Enum.  plant  Fl.  jap.  I,  19.  7875.    Hondo  (in  montibus  altissimis). 


.-.  Fig.  271.     Cercidiphyllum  japomcnnr.    a  Zw.  mit  $  ßUt.;    b  Stb.;  c  Zw.  mit 

j^  *^l«t.;  d  5  Bist,  mit  2  Paa'r  Trgb.;  e  eines  der  äußeren  Tr^b.  vergrößert;  /—^  Frkn. 
^J^     Xjuigs-  und  Querschnitt;  //  Zw.  mit  B.  und  Fr.;   /  B.-Rand;   k  8a.  {a—h  nach 

*^*t^mig  loa     Disanthus  Maxim.,  in  Bull.  Acad.  Petei^sbp.  X, 

485.  1866. 
Vgl.  oben  S.  42:5  und  Art. 

^^^  Ä  eercidifolia:  t),  2—3  m;    0  Zw.  kahl,  rotbraun,  mit  hellen  I^nt.,   Kn. 

A***»ipflich-eifg.,  Schuppen  etwa  G,   kastanienbraun,  gewimpert;    B.  vgl.  Fig.  273  b, 

J^^^ikn  mdir  rund  oval  und  schärfer  gespitzt»  obern.  tiefgrün,  unters,  heller,  kahl, 

^*>^let«t  derb,  prichtiffe  purpurne  o.  orangerote  Herbstfärbung,  8—10  cm  lang,  Stiel 

c^;ilr*^  cm;  Bl.  sitzend,  in  achselständigen,  kurzgestiolten,   2blütigen  Kiipfchen    (Fig. 

•l*«o,  x\  mit  scbuppenfg.  Trgb.   und  Vorb.,  ^'.  5zählig  (s.  t),  C.  lang  und  schmal, 

^uukd  Tk)lettparpam,  Gyn.  2,  Sa.  je  f),  Fr.  2fächrigc  Kapsel,  Endokarp  knorj)elig, 

^****  £iokarp  sien  lösend,  S.  wie  v,  E.  wie  w. 
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D,  c,  Maxim  ,  1.  c.  —  Judasbauni blättrige  Doppelblüte.  —  Jap.:  Hochgebfi 
von  Centr.-Hondo.   —  Blz.  X,  Fr.  de^  letzten  Jahren  reifen   dann.    —  Nach  ^ 
Anj^aben  in  Mitt.  d.  D.  D.  G.  1900,   1,   bei  Herrn  Leichtun   in  Baden-Baden 
Kultur,  das  Exemplar  in  Fischbach  habe  ich  im  Mai  1904  nicht  gefunden. 

Gattung  109.     Liquidambar  L.,  Sp.  pl.  999.  1753. 

Vgl.   oben   S.  423,  1>-T>.   B.  mit  lanzettlichen,   der  B.-Stielba^ 
angewachsenen  kleinen  Neb.,  Bl.  ?d,  monoecisch,  in  Köpfchen,  die  au 


Fig.  272.  n—n  Liquüiambnr  styracifhia:  a  Bist.  (a^cT,  ^^$):  h  A  B 
Köpfchen  itn  Längsschnitt;  c—d  8tb.;  e  ^  Bl- Köpfchen  im  Längsschnitt;  /  i  1 
dgl.;  g  Frst.;  //  Fr.  im  Längsschnitt  (linkes  Fach  mit  reifem  S.,  rechtes  mit  w 
entwickelt,  t^a.):  i—k  8.  von  versch.  Seit.:  /— w  dgl.  im  I>ängsschnitt;  n  E. 
o — 7.'  Dhanthus  cercidifolin\  o  Zw.  mit  Bl.;  />  (Über  s\  C. ;  ^  K.;  /•  2-blutigos  B 
Köpfchen;  5  Bl.  von  oben;  .v'  A.  und  Gyn.  dgl.:  t  Bl.  ohne  C.  im  I^ingsschnit 
;/  Zw.  mit  Bl.  (a)  und  Fr.  (/^);  v  S.  ganz  und  im  Längsschnitt  Kn—n  nach  Saroen 
o—i.<  nach  „Dondrol.  Mitteil."). 


fand'S  von  4  Hoclib.  eingehüllt  werden,  5  Köpfchen  in  endständifr^ 
Aeinen  {a  in  Fi^^  272 a).  die  einzelnen  Bl.  nicht  nnterscheidbar, 
Köpfchen  einzeln,  lan^rp^estielt  {ß  in  Fig.  272  a),  die  einzelnen  Bl.  ehe 
falls  unter  sicli  verwach.send  (e,  f),  meist  mit  je  4  rudimentären  St 
(Tr.  an  Fr.  (h)  bleibend,  Sa.  00,  Frst.  wie  g,  Epikarp  holzig,  Endoka 
dünn,  ablösend,  S.  meist  nur  1—2,  geflügelt  (ni),  E.  wie  in  n.  —  4  L 
5  Arten. 


Liquidambar. 
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A.  B.  3— 5— 7-lappig,  Lappen  nicht  wieder  gelappt,  nur  knorpelzähnig, 
Unterseiten  ara  (J runde  deutlich  achselbärtig,  Textur  ±  derb  (Fig. 
i?73,  c— e). 

1.  L.  styracijlua:  '^.   in   der  Heimat  bis  40:1,5  m;   Krone  H 
pyramidal,   St.  schlank,   gerade;   Zw.  jung  -r.   beh.,   ©   kahl,   rotbraun, 
mit     \erstreuten   Lent.,  @  ±.  korkig  geflügelt,    Kn.   etwas   länger   und 
spitzer,  als   bei  oricntalis;   B.   bis   21    cm   Dm.,   Stiele   ±   gleichlang, 
Herbstfärbung  meist  ±  karminrot;  Bl.  etc.  wie  oben. 

L.  s.  L.,  1.  c.  ~  Storaxliefernder  Amberbaum;  swect  gum,  bilat^d.  —  N.-Am., 

von    Connecticut  un<l  S.-Newyork  Ims  Florida,  lüinoift,  Missouri.   —    Am   schönsten 

in    reichem  UferJande    das  jjcelegcntlich    überflutet  wird,   in   trockneren  Böden   und 

bolleren    I^en    kleiner    bleibend. 

—    Hiz.  IV~V.  —  Frz.   X-Xl. 

- —   Srfeit   1688  in    Eur.   in    Kultur 

*\ncl  jrelegentlich  in  schönen  großen 

Kxcnipjaren  auch  in  l^eut^chland 

*u  finden.   Vgl.  Fig.  23  in  meinen 

-iVndrol.    Winterfitudien»'.      Das 

Holy.  wiixi  in  N.-Am.  mannigfach 

^'^r  wendet;   daß   die  Liquidambar - 

-^»^ten  infolge  ihre»  Halaamgehaltes 

J5^^<>rax)   geschätzt   sind,    ist   Ik'- 

*^Ännt.  —  Die  Form  aus  Mexiko, 

y?»";  mexicana  Oerst.,  Am.  Cent. 

r^^'l,  t.    11.   1863,  hat  meist  3- 

^^''Ppij^e   B.,   die   noch    sudlichere 

^^^rophylla  Oerst..  1.  c.  (Guate- 

^^^1*1)  kenne  ich  nicht.  —  An  /.. 

^--''^'»f/^iw  Fcheint  sich  die  chine- 

.*  **^'t»e  Z.  formosana  Haxck,  in 

;^**«».  sc    nat.,    5.    s<?r.,   V,    21.'), 

^  *?^j  Anzuschließen,    die   augen- 

^-jlY^^'inlich    «ehr    formenreich    ist. 

^-^  -^  maximowiaii  Miy..  in  Ann. 

,^^^»**.  Lugtl.   Bat.    III,   200.   iSöy 

\^^'  ^''^^rifoiia  Maxim.,  in  Bull.Acad. 

^^53*<--Tsbg.  X,  48(».  i866,   non    Ux- 

j^^^jT*^  »  aus  Japan  mit'  der  chinesi- 

1^  *'*^^«  identisch,  wie  allgemein  an- 

jr^'*^<^ben,    ist    mir    noch    unklar. 

>-"**5rj<  hat,  in   Engl.   Bot  Jahrb. 
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Engl. 
,  3S0.  1901,  eine  Z.  rosthornii 
Sz'tschwan  beschrieben,  die 
^j^  -  orifntalis  näher  stehen  soll. 
;  ,^*^^'ti  F0RBK8  and  HK.MSLEY  geben 
,^  Jrf)ur.  Lin.  boc.  XXIII,  292. 
■^^     voraussichtlich  neue  Formen 


«ä-«" 


«^n. 


doch  ist  die  Gattung  in  O.- 


^  ^-     noch  nicht  gründlich  bekannt 
,   '*^*     artenreicher,  al»   man  anzu- 
^«■iieii  pflegte. 


\ 


Fig.  273.  I^-Formen  von:  n  Eiuotnmia 
tihnoidfs.  —  b  Disanthus  cerciJifolia.  —  c  —d 
Liqnid<tmbar  styraciflua.  —  e  Liq.  formosana 
var.  -  ■  f  Liq.  oricntalis  {imbrrbe).  —  ,^  Disty- 
lium  ract-mosum  ('  .,  n.  (Tr.)  {a  nach  Ol.IVER, 
sonst  Original). 

li.  Vgl.  Fig.  27;5f,  meist  r)-lai)pijz,  aber  Lappen  gewöhnlich  wieder 
^::ir  lapi)enzähnig,  dafür  die  feinere  Kerl)zähniin.u  zurücktretend.  Te.xtur 
*l<inn,  Härtung  unterseits  fehlend  o.  .schwächer. 

^  2.  Z.  oiientalis:  sonst  von  styrnciflua  noch  abweichend:  ?>  von 

•^^^incren  Dimensionen,   bis  etwa    \h  \\\  hoch,   Kn.   vgl.   Fig.  ^Ti^o-j), 
^otpurpum;  B.  kleiner,  dgl.  Bist,  zierlicher. 

L,  o,  MiLL.,    Dict.  cd.   VIII.    No.  2.    nM   {L.   imbirbr  AlT.,     Hort.    Kf?W.    Ili. 
^*-  '7Ä9K  —  Orion t.-St.  —  S.-Kl.- Asien:  von  Snjvrna  durch  Caricn,  Lvcien  bis  Syrien, 


42^  Hamamelidaceae. 
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Wälder  bildend.  —  Er  ist  sicher  von  styraciflua  gut  verschieden,  allein  da  dies^==^ 
auch  im  Orient  kultiviert  wird*),  hat  man  orientalis  oft  grundlos  mit  ihm  vereinig  ^^-- 
KoEHNE  gibt  auch  Griechenland  an  als  Heimat,  allein  das  beruht  augenscheinlich  -^T::^- 
auf  einem  Irrtum.     Haiacsy  führt  in  seinem  Consp.  Flor.  Qraecae,  der  eben  vol-^  V  — 
endet  ist,  die  Gattung  Liquidamhar  nicht.  —  L,  orifntalis  ist  seit  langem  in  Franl^^e»^- 
reich  in  Kultur  und  hat  sich  auch  bei  uns  akklimatisiert.    Die  Angaben  im  H.  i       —  ^ 
D.  D.  G.  Ober  die  Unterschiede  in   der   Winterhärte  beider  Arten   sind  sehr  cui  ^^  ^^ij^\ 
grano  salis  zu  nehmen,  da  je  nach  Provenienz**)  genau  dois  Umgekehrte  der  Fa.^K=^^\ 
sein  kann! 


Gattung  110.  Distylium  Sieb,  et  Zucc,  Fl.  jap.  1. 178.  t  »4.  i83S 

Vgl.  oben  S.  423  und  Art 


D,  racemosum:  in  Heimat  hoher  t>t  bei  uns  \^\  Zw.  ganz  jung  gleich  K 
büschelhaarig,  0  fa»t  kahl,  purpurbraunrot,  @  in  grau  fibergdiend;  B.  vgl.  Fie.  27" 

'    hl,  ol 


lg  gleicD  J 
.     .  ^       ^  ^  gl.Fie.27 

nur  jung  unterseits   und  z.  T.  auch  obers.  verstr.  biischelhaarig,  spater  kahl,  ol 
seits  lebhaft  grün,  unterseit«  weißlich-  o.  hellgrün.  3 :  13~7  j,3  cm,  Stiel  0,5— I.2cdä 
Neb.  Janzettlich,  abfällig;  Bl.  polygam,  in  achselstandigen  Ähren;  K.  3—6,  C.  nuH 
$  Bl.  vgl.  Fig.  274a  mit  2—8  hypogynen  Stb.  und  rudimentärem  Gyn.  (a);  5  hmt 
rudini.  Stb.  (^)  (ob  immer?),  Gyn.  2,  mit  je  1  Sa.,  Fr.  (c)  2-klappige,  beh.  Kap^i^ 
mit  ablösendem  Endokarp,  S.  nach  Baillox  fast  wie  bei  Hamamelis. 

D,  r.  S.  et  Z.,  1.  c.  —  Traubiger  Donpelgriffel.  —  Japan:  Kiuschiu,  Honc^    ^^  do 
(Bergwälder).  —   BIz.  (III— )IV.   —    versuchsweise  im   Heidelberger  Schloßgart^      w      en 

angepflanzt.    —   Die  B.   der  dortigen   Pflze.   sind   aber  breiter,   stumpflicher  u^ "d 

messen  bis  5,5 :  fast  4  cm.    Geblüht  hat  sie  meines  Wissens  noch  nicht.  —  Es  si^     -       "^ 

noch  3  Arten    bekannt,   von   denen    vor  allem   genannt  sei  D,  cbinense  Franc-"': — '-i — -'H. 

{racemos,  var.  chin.  Fr.,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXIII.  290.  lS8^)  auB  Uupei,  Szetschwfl 

das  einen  kleinen  b*  mit  kaum  3  cm  langen,  elliptischen  o.  cilänglichen,  gegen  d 

Spitze  4-  gezähnten  B.  bilden  soll.  —  Die  2  anderen  sind:  D,  tndicam  Benth., 

Hook.  Tl.  brit.  Ind.  II.  427.  1878,  aus  dem  Khasia-Gebirge  und  D.  stellare  Ktzt 

Rev.  Gen.  I.  233.  1891,  von  Java. 

(Gattung  111.   Parrotia  C.  A.  Mey.,  Verz.  Pfiz.  Kauk.  46.  iSs 

Vgl.  oben  S.  424  und  Art 

P.  persica:  t>— 1>)  seltener  '^,  bis  4(— 0)  m;  Verästelung  aufrecl 
0  Zw.  4:  büsclielhaarig  o.  kahlend,  olivgrün  bis  bräunlich,  Lent  verst 
hell;  @  Zw.  grau,  längsrissig;  Kn.  vgl.  Fig.  276g — k,  bräunlich,  dir 
büschelfilzig;  B.  vgl.  Fig.  275 a,  oberseits  tiefgrün,  kahl  o.   in  Jugei 
auf  Nerven  beh.,  unten  auf  Nerven  und  z.  T.  auf  Fläche  ±  beh^  Umi 
wechselnd,  4— i)(— 12):3 — 6( — 9)  cm,  meist  aus  abgerundet  bis  sei 
herzfg.  Basis  verkehrt  eifg.  bis  eirundlich,  hfg.  etwas  zugespitzt  und 
oberen  Teile  zt_  undeutlich  gekerbt.  Stiel  nur  2 — 6  mm!  Neb.  lanze* 
lieh;  Bl.  vor  B.  in  kopfigen  seitenständigen  Ähren  (Fig.  274d),  diese 
fangs  von  schuppenfg.,  olivpurpurnen,  filzigen  Hochb.  umgeben,  K.  ö 
zuerst  nur  die  violetten  5—7  A.  deutl.  entwickelt,  später  das  Gyn.  hei 
wachsend,  dies  büschelhaarig,  A.  hier  wie  in  e,  schmal  und  lang, 
rundlich-viereckig,  S.  wie  h. 

*)  So  hat  z.  B.  KOTSCHY  aus  Cypern  kultivierte  Exemplare  verbreitet.  _  , 

♦*)   Herr   V.    SIVER8   in   Roemcrshof   (Livland)    hatte    die   Güte,    mich    wieder!       ■"  •^ 
darauf  hinzuweisen.  daK  es  viel  richtij;er  ist,  genau  anzugeben,  unter  welchen  Verhiltnii 
eine   Art    in   der  Heimat  gedeiht,   als    solche   „Härteproviazen''   za  konstruieren,   die 
Grunde   nichts   aussagen,   denn  je  nach  Provenienz  kann  die  selbe  Art  sich  sehr  v« 

schieden  verhalten.     Ich  werde  daher  in  Zukunft  auf  die  Angaben  „Pirov.  1"  etc  wen* 

Gewicht  legen!     Zumal  ich  ohnedies  von  Anbe}pnn  an,  auf  dem  Standpunkt  des  Mfr'^"^'^^ 
V.  SlVERS  stand. 


Distylium,  Parrotia,  Parrotiopsis. 
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P.  p.  C.  A.  MeY.,  1.  C.  {Hamamelis  persica  DC,  Prodr.  IV.  2(38.  1S30 :  P, 
yderoiUndron  C  A.  MeY.,  CX  LeDEB.  Fl.  r088.  II.  1.  377.  1844).  —  Nach  NiEDENZü: 
I^arakter-t>  der  feuchtwarinen  Bchattigen  Niederungswälder  (bis  200  ra)  N.-Pers.  — 
51ä.  IV — V.  -^  Frz.  IX— X.  —  Bei  uns  seit  langem  in  Kultur,  blüht  »elten, 
suchtet  noch  seltener.     Vgl.  folgende  Gattung. 

Gattung  112.  Parrotiopsis  C.  K.  Schn. 
^othergilla  subgen.    Parrotiopsis  Niedenzu,  in  Nat.-Pfl.  III.  2a.  12(>. 

1891). 

Vgl.  oben  S.  424  und  Art. 

P,  involucrata:  1,. 0—3,5  m  hoher,  einer  Corylus  sehr  ähnlicher  ^^,  Zw.  jung 
icrht,  0  -^  büschelhaarig,  braungrau,  @  grau,  Kn.,  wie  es  scheint,  analog  Parrotia; 
l.  vgl.  Fig.  275b.  breitrundlich,  2,5:3—6:7  cm,  Beh.  analog  Parrotia,  Stiel  7— 
-^  mm.  Neb.  oval;  Bl.  in  an  seitlichen  Kztr.  endständigen  kopfigen  Ähren,  anfan^ 
OM  großen  häutigen  Brakteen  (Fig.  274h)  umschlossen,  K.  5 — 1,  wechselnd,  Stb. 
A.  15,  sonst  vgl.  Fig.  274 i—1,  Gyn.  im  L.-Schnitt  wie  bei  Fothergilla^  S.  wie  bei 
*<M  jrrotia  dargestellt. 


Fig. 274.  a—c Disiyiium  raccmosum'.  a  -^  Bl.  mit  ruditneiitärein  Gyn.  (al,  b  ^^  Bl., 
*  'r.  —  d—g^  Parrotia  pt'rsica\  d  junge  Bist.,  f  Bl.  aufjrcschnitten  und  ausgehreitet 
y^^^K.,  /?  =  Stb..  y==(;r.),  /Stb.,  g  Frst.,  h  S.  —  //— /  Parrotiopsis  involucrata 
^'^"'^f^tia  jacgut-montiana):  h  junger  noch  unihüUtcr  Bist.,  /  Bl.,  k  Stb.,  /  Fr.  — 
^~T'P  h'otkergUla  Carolina  {/'*.  alnifoliaW  m  Bist.,  n  Bl.,  o  aufgeschnittenes  Reeepta- 
^"«m,  p  Gyn.  im  L.-Sohnitt.  —  q  /•'.  major:  Fr.  (Z»,  m—p  nach  NiKDENzr,  g  naeh 
-^^Ux)x,  sonst  Original). 


,  P.  im^olucrata  {Fothergilla  invol.  Fai.c,  in  Proc.  Lin.  Soe.  I.  18.  M'jr;  |noinen 
j5?^*»mduni]:  Parrotia  Jacqjtcmontiana  DCXK.,  in  .IA('(^  Voy.  Bot.  t.  82.  1S44).  — 
2***1^  (Kaschmir)  und  Afghanistan,  25^)— 3000  m.  -  NncDKXzr  stellt  diese  Art 
jT.  *^**ondere  Untergattung  zu  Pothrrgilla,  man  kcinnte  sie  mit  ebensoviel  Hecht  als 

.  **gwius  bei  Parrotia  bela.ssen,  ich  glauln?  jedoch,  daii  es  am  besten  i>t.  sie  als 
^^  Gattung  zu  nehmen,  was  ja  Niki>enzu  schon  andeutet.        Nach  Angabe  des 

"^Tn  JouiK .  war  sie  in  l*lanti^res  in  Kultur  und  nicht  empfindlicher  als  Parrotia. 
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Hamameliäaceae. 


Gattung  113.    Fothergilla  Murr,  Syst  ed.  XIII.  418.  1774 

Vgl.  oben  S.  424  und  Arten. 
A.  B.  vgl.  Fig.  275c— e.  Bist,  wie  Fig.  274m,  Stbf.  nach  Anthese  ka 
über  9  mm  lang,  Fr.  6—9  mm  lang. 

1.   F.   Carolina   (F.   alnifolia):  0,4—1    m   hoher,    aufrech 
buschiger  t>;  ©  Zw.  nmd,  etwas  knickig,  bräunlich  büschelhaarfil 
@  kahiend,  grau  werdend,  Kn.  vgl.  Fig.  279h— m,  Mk.  grünlich:  B. 
ziemlich  wechselnder,  im  allgemeinen  eielliptischer  Form  4 : 2 — 8 : 5  cn 
auch  schmal  länglicher,  oberseits  lebhaft  grün,  ±  verstr.  beh.,  unters 


Fig.  270.  Blatt  formen  von:  a  Parrotui  pvrsna,  —  b  I  arrotiopsts  tm^ciuc 
{Parrotia  jacquefnontiana).  —  c — e  Fothergilla  Carolina  {F.  alnifolia).  — f  F.  mi 
—  g  Coryhpsis  spicata.  —  h  Cor.  pauciflora.  —  /  Cor.  glabrfscens,  —  k — /  / 
petalum  chinense.  —  m  Sycopsis  sinensis.  —  n  Hamamelis  virginiana,  —  o  H.  j 
niea.  —  pH.  mollis  (Alles  "V5  nat.  Or.)  (Original,  nur  w,  /  nach  Oliver). 

hellgrün  bis  weißlich  grau,  Beh.  sehr  wechselnd,  Herbstfärbunp 
purpurrot.  Stiel  5—10  mm;  Bl.  in  an  Haupt-  oder  Seitentrieben  e 
ständigen  Ähren  (vgl.  P'ig.  274  m— p),  weißHch,  duftend,  K.  5 — 7.  \ 
bis  24,  Stf.  dicklich,  (jyn.  2—3,  mit  je  1  Sa..  Fr.  2— 3-klappige  Kap 
dicht  beh. 

F.  c.  BrITT.,  in  Mcm.  Torr.  Club  V.  180.  i8g4  {Hamamelis  virginiana  caroi 
L.,  Mant.  pl.  333.  1771  \  Foth.  alnifolia  L.  F.,  Suppl.  52.  /;*/;  F.  gardeni  ik 
Coli.  ad.   bot.  I.  79.  1786.)  —  N.-Am.  (Virginia  bis  Georgia),  trockene  Bödm 


Fothergilla,  Corylopsis. 


431 


ßlz-  IV— V.  —  Frz.  X.  —  Hübftcher  Ziev-^.  Neuerlich  wird  von  Kearney  (in 
Smjlia^  Fl.  southeast.  States  509.  1903)  eine  JF.  parvifoiia  davon  abgetrennt,  die  in 
y.-Oarol.  bis  Florida  (sandige  Eichen-  und  Kiefernwälder)  wachsen  soll  und  deren 
R  au»  herzfg.  Grunde  etwa  so  breit  wie  lang  sind.  Die  Zähnung  soll  tiefer  herab- 
reiehen.    Scheint  mir  nur  eine  Form  zu  sein. 

B.    13.  Vgl.  Fig.  27of,  Bist,  größer,  8-5  cm  lang.  Stbf.  nach  Anthese 
11—14  mm  lang.  Fr.  11 — 13  mm  lang. 

2.  F.  major:  höherer  t>,  dessen  oberseits  ganz  kahlende  und 
unterseits  hellgrüne  fast  kahlende  B.  bis  10—12:9  cm  messen,  die  Bist 
enüclieinen  meist  etwas  später,  wenn  die  B.  schon  halb  entwickelt  sind. 
Sonst  wie  vorige  Art. 

F.  m,  LoDD.,  Bot.  Cabinet  t.  1720.  1825133  (F.  monticola  AsHE,  in  Bot.  Gaz. 
XXIV.  374.  1S97),  —  N.-  und  S.-Carol.  Alabama,  ßerghänge  4—1200  m.  —  Auch 
in    Kultur,  aber  seltener. 


v^.  Fig.  27ü.     a—f  Hamamelis  vinrimana:  a  0   Zw.,  b  End-Kn..  c — e  Seiteii-Kn., 

_*  ^  "Ol  QuerRehnitt(l  =  Neb.-N.),  /©  Zw.-Qiierschiiitt  (1—6  vgl.  Fig.240r,  S.375). 
/_-^— ^  Parrotia  ptrsica-.   g  0  Zw.,  h-i  Kn.    (a -=  B.-N.,   /?  ~  Ncb.-X.).  k=f.  — 
f|-v  *!    ^orxlopsis  spicata:  l  0  Zw.,  m  Kn.,  n  Beh.  der  Unterseite  der  Kn.-Sch.,  <?=/ 
^'^^nai  n.  C.  K.  Schneider). 

^«ittung  114.    Cotylopsis  Sieb,  et  Zucc,  Fl.  jap.  I.  46.  183s  \ 

^,  Vgl.  oben   S.  42:-J,    t>.   B.  ±  zweizeilig.  Neb.  breitlänglich,  groß, 

»ällig^  Bi.  in  achselständigen  überhängenden  Ähren,  die  vor  den  B. 
^^heinen  und  am  (irunde  von  großen  hellgelben  Tragschuppen  gestützt 
-^^J^en,  perigyn,  K.  0,  C.  ö,  5— lö  kurzpfricni liehe  0.  hakig  auswärts 
^*H>gene  Std.,  0  opposipetale,  fruchtbare  Stb.,  sonst  vgl.  Arten,  die 
^^^tlich  erwähnt  sind. 

^-    Bist,  meist  über  5-blütig,  B.  vgl.  Fig.  275  g,  i. 

I.  B.  im  Mittel  kaum  unter  H  cm  lang  (g),  von  Rippe  zum  Rande 
(lorGhlaufende  Seitennerven  7—9,  unterseits  auch  P'läche  ±  verstr. 
beh.  bleibend. 
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HamaiDelidaoeae. 


1.  C  spicata:  etwa  2  m  hoch  werdender  "&,  Zw.  jung  ±  bei 
0  meist  kahl,  rund,  glänzend  olivbraun  o.  graubraun,  mit  cx>  feine 
hellen  Lent,  @  in  Grau  übergehend,  Kn.  vgl.  Fig.  2761 — o,  braunri^^^^^ 
innere  Seh.  grünlich  o.  .-t  gerötet,  auf  Innenseite  beh.,  Mk.  grünlich;  IBILj^. 
zuletzt  von  ziemlich  derber  Textur,  5:4,5 — 11:10  cm,  Stiel  bis  2,5  cn-i^M.^-. 
Bist.  vgl.  Fig.  277  a,  Bl.  hellgelb,  wie  die  aller  (V)  Arten  nach  Primel MCT^lÄti 
duftend,  sonst  vgl.  b — f. 

C  s.  S.  et  Z.,  1.  c.  47.  t.  19.  —  Ährige  Scheinhasel.  —  Japan  (Ber^äld^ 
um  Nagasaki);  China  (Kiangsi).  —  Blz.  IV(— V).  —  In  der  Heimat  viel  kultivii 
bei  uns  seltener  als  paucißora,  —  Die  verwandte  C.  multiflora  Hange,  in  Ann, 
Nat.  4.  s^r.  XV.  224.  iS6i  aus  China  (Fokien)  hat  sUirk  beh.  Kn.  und  Tragschuppei 
die  länglich-cllipt.  B.  messen  bis  ca.  11:5  cm,  unters.  +  beh.,  Seitennerven  7—    — 
.—  In  Form  und  Größe  spicata  ähnlich  sind  die  B.  von  C  himalayana  Griff.,  r 
Journ.  Asiat.  Soc.  Beng.  XXIII.  642.  iHs4,  Textur  aber  derber,  Seitennerven  7—1    .■ 
BI.-Tragschuppen   und   Blst.-Achsen   sehr  zottig  beh.,   Bi.  an  sich  unansehnlichcE^^ 
Khasia,  O.-Bengal.  Bhutan,  Gebirge  bis  über  2000  m. 


Fig.  277.  "— /"  Coryiopsis  spüata:  a  Bist.,  h  Bl., 
<  Civil,  und  b^td..  die  Gr.-Kndcn  daneben  vergrößert 
riehtijr  dargcxtclit,  if  (ivii.  itn  L.-Srhn.,  f  dj^l.  im  Q.- 
8dinitt,  /"  Fr.  --  ,;^  C.  paucifloru'.  Bist.  —  // — //  Loro- 
pt'fniitm  subcordtittinr.  h  Bl.,  /  (Igl.  nach  Entfernung 
der  K.  und  C.  k  aufg(\>prungcne.'»  iStb.,  /  Gyn.,  m 
dgl.  im  Schnitt,  ;/  Fr.  (von  clüiunse)  {a—t-  nach 
NiEDKNzr.   i,'   nach  Gartenflora,  //— /  nach  OuvER). 


IL  B.  wohl  durcF' 
weg  kleiner,  unten 
kahlend ,  Seitennerv^ 
10-12  (Fig.  27oi). 

l/  2.     C    glabrescen 

Bl.,  wie  es  scheint,  kleinr ' 
^  als  bei  spicata, 

C\  g.   Fr.  et  Sa^ 
Enum.  pl.  jap.  II.  576.  i^l^L- 
—  Ich  sah  von  dieser  a 
der  Prov.  Satsuroa  in  Ki 
schiu  stammenden  Art  n 
ein    Original    Reixs. 
Bl.   sind  verblüht,   die 
noch    nicht   ausgewa< 
Die    fragliche    C    kesam 
S.  et  Zm  1.  c.  49,  sche^fc 
nicht  damit  identisch.  Ali« 
zur   Entscheidung    i^t 
Originalexeniplar  nötig.  H 
Angaben  von  Miquel,  Aic 
Mus.  Lugd.  lk)t.  III.  2l- 
iS6j,     könnten     auch    a^ 
pauciflora  dcuton. 


B.  Bist.  2-:W)liltig. 
vgl.  Fig.  275  h. 

3.  C.  paucijlon 

breit  buschiger  bis  1.2li« 
hoher  t>.  Zw.  etwas 
niger  auffallig  mit  Le     -^ 
bedeckt,  Kn.  kleiner,  ^=- 


-ner 


bei  spicata:  B.  3 : 2— 
4  cm,  stärker  kaliler 

Bl.  vfj;!.  Fig.  277g.  sonst  kaum  verschieden,  nur  N.-Enden  etwas  schär 

kopfig  sich  abhebend. 


A-  S.  et  Z.,  1.  c.  48,  t.  20. 
'  '     ^J^mido  (?).  - 


-     Wenigblütige  Scheinhasel.   —   Japan:    ^ 
Schöner,  empfehlenswerter  Zierstrauch. 
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Gattung  115.    Loropetalum  [R.  Br.*)]  Oliv.,  in  Trans.  Lin.  Soc 

XXIU.  469.  1862. 
[Tetrathyrium'''')  Benth.,  Fl.  Hongk.  132.  i86i.] 
Vgl.  oben  S.  423  und  Art 

Z.  chinense:  reich  verzweigter  t>,  0  Zw.  zottig  buschelhaarig,  olivbraun ;  B. 
^vgl.  Fig.  275 k — 1,  gleich  den  Zw.  oeh.,  obers.  sattgrün,  unters,  hell  grauweiß,  etwas 
#n^r  beh.,  ganzrandig,  aber  die  Beb.  tauscht  feine  Zähnchen  vor;  Neb.  lanzettlich, 
.jBbßUlig;  Bl.  in  an  seitlichen  Krztr.  eudständigen  Köpfchen,  vgl.  Fig.  277  h— n,  K. 
mind  C.  4  (in  der  nach  Ouyer  kopierten  Fig.  des  sonst  in  den  Bl.  nicht  verschie- 
denen suhcordatum  5!),  dgl.  die  Stamihodialschuppen  a  in  i. 

L,  ch.  Oliv.,  1.  c.  [Hamamaiis  ehm.  R.  Br.,  in  ABEL,  Narr.  Jour.  China, 
^«App.  375.  7^/^).  —  Riemenblume.  —  China  (Hupei,  Szetschwan,  Kiangsi,  Kwang- 
^fmig),  Himal.,  Khasia.  —  Die  mir  vorliegenden  Expl.  aus  China  haben  B.  wie 
;^'ig.  275  k,  also  nur  bis  3 : 1,3  cm,  die  aus  Khasia  aber  messen  bis  6,5 : 3  cm,  ihnen 
jf  lacht  mdir  ein  Zweig,  den  mir  die  Herren  Veitch  and  Sonr  sandten  (1).  -  Die 
^-  Art,  Z.  subcoräatam  Ouv.,  in  HooK.  Icon.  pl.  V.  t.  1417.  1883,  von  den  Black 
^doontain  um  Honkong  hat  B.  bis  8 : 4,5  cm. 

<5rattung  116.  Sycopsis  Oliv.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XXIU.  83.  1862. 

Vgl.  oben  S.  423  und  Art. 

&  sinensit:  nach  OuVEB:  t^— 1>.  bis  (>  m;  B.  vgl.  Fig.  275m,  aus  keilfg.  o. 
Tundlicher  Balkis  eilanzettlich,  -^  entfernt  gezähnt  [o.  ganzrandig ***)],  oberseits  kahl, 
noterseita  meist  verstreut  büschelhaarig,  6 — 9( — 12):  3— 4,5  cm.  Stiel  1 — 1,5  cm, 
^eb.  klein,  lanzettlich;  Bl.  in  an  seitlichen  Kztr.  endstandieen,  6— 12-blutigen  Köpf- 
cheo«  vgl.  sonst  Fig.  278,  S  ^^n  kapuzenfg.  Brakteen  umhüllt,  mit  rudimentärem 
K-  (c)  und  Gyn.  (f),  Slb.  8;  5  wie  a,  die  ein  schon  etwas  fortgeschrittenes 
Stadium  zeigt.  Fr.  ähnlich  Loropetalum. 

S.  s.  Oliv.,  in  Hook.  Icon.  pl.  XX.  t.  1931.  1890,  —  China  (Hupci,  Szt'schwan). 
scheint  einführenswert!  —  Die  2.  Art  ist  S.  griffiihiana  Oliv.,  1.  c.  1862,  aus  dem 
^^asia-Oebirge,  sie  hat  ganzrandige,  etwas  schmallänglichere  B.  Während  bei 
^"•^^^is  die  (J  Bl.  in  unscheinbareren  Köpfchen  als  die  $  stehen,  sollen  beide  bei 
'f'^Xf'^hiana  meist  gemischt  sein. 

Gattung  117.     Hamamelis  L.,  Sp.  pl.  124.  1753- 

Vgl.  oben  S.  423;  t>— 1>,  B.  mit  lanzettl.  abfallenden  Neb.,  Bl. 
^  1  — 5-blütigen,  an  kurzen  Seitentrieben  stehenden  Köpfen  (Fig.  478g), 
^-  Und  C.  4  (selten  an  Endblüten  5),  äußere  Stb.  fruchtbar,  innere 
staminodial;  Fr.  erst  im  2.  Sommer  reifend. 

"^-   K.  innen  -r  gelbbraun,  außen  dunkler,  nicht  zurückgerollt.  Fr.  halb- 
oberständig  (Fig.  2781),  B.  wie  Fig.  275n,  Coryliis  ähnlich. 

1.  H.  virginiana:  t>— "'>  gelegentlich  bis  10:0,4  m,  breit  offen 
yerästelt;  0  Zw.  rundlich,  büschelhaarig,  bräunlichrot  0.  braungrau,  @ 
■^K  grau,  mit  deutlichen  Lent,  Kn.  vgl.  Fig.  276  a — f;  B.  ziemlich 
y^rtabel,  z.  T.  mehr  breit  rundlich,  aber  vorwiegend  wie  Fig.  275  n, 
*J*^J*venpaare  5— 7,  8 — 16:<)— 10  cm,  unterseits  n,  oberseits  verstr. 
^V  schöne  Herbstfärbung,  Stiel  H— 18  mm,  Bl.  etc.  vgl.  Fig.  278  g— m. 

*)  Brown  hat  den  Namen  noch  nicht  als  Gaitungsnamcn  geführt. 
j^     **)  NiBDBNZU   hält  diese   Galtung  für   Lorop.  suhcordatum   aufrecht.     Mir   scheint 
^  cüit^  Unteridiied  die  5-zähligen  Bl.     Siehe  Text. 

*••)  vor.  inttgrifolia  DlELS,  in  EN(JL.  bot.  Jahrb.  XXIX.  381.  igoi. 

Vfka«i4l«r,  niattr.  Handbuch  dor  I^nbholzkunde.  28 
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H.  V,  L.,  1.  c.  nS3  {macrophylla  PuR8H,  Fl.  am.  sept  I,  116.  1814)-  ~  Vir 
gini^che  Zaubernuß:  witch  hazel.  —  N.-Am.  (Neubraunschweig  u.  Neuschottl.  bi 
Minnesota,  Missouri,  Flor.,  Texas).  —  Ufer,  Gebüsche,  ähnlich  unserer  Corylu 
avellana.  —  Blz.  (VIII— )IX— XII.  —  Seit  langem  in  Kultur.  Die  Kapseln  öffnei 
sich  sehr  exploniv  und  schleudern  die  S.  weit  weg,  doch  bei  uns  Fr.  wohl  seltei 
reifend,  da  die  Bl.  meist  vom  Frost  leiden.  —  Ihr  steht  nahe  H,  mollis  Oltv-,  ii 
Hook.  Icon.  pl.  XVIII,  t.  1742.  1888,  die  nach  Oliver  12—15:7—11  cm  (vgl 
Fig.  275  p)  messende,  unterseits  filzig  büi^chelhaarige  B.  hat,  fronst  in  den  Bl.  voi 
den  beiden  anderen  Arten  nicht  abweicht.  Fr.  scheint  noch  tiefer  unterstandig  als  bc 
virginiana,  K.-Farbe?    China  (Hupei);  ^,  bis  3  m. 


Fig.  278.  a—f  Sycopsis  sinensis',  a  $  Bl.  (Beh.  des  Recept.  nur  E.  T.  ^ 
zeichnet),  h  diese  im  L.-Schn.,  d  f,  Bl.  mit  Trgb.,  <•  K.-Schuppe,  /  rudimentäia 
Gyn.  —  g—fn  Hamamelis  virginiana\  ^  Zw.  mit  Bist,  und  einer  noch  geschloeseiK 
Fr.,  h  Teile  einer  Bl.  (1  ==  Tragschuppe,  2  =  K.,  .S  =  C.  4  =  Stb.,  5  =  Std.),  h^  S^ 
mit  aufgesprungener  A.-Klappe,  /  ein  Ovarium  im  L.-Schn.,  k  Bl.  im  L.-8chn 
ohne  K.  und  C.,  /  aufgesprungene  Fr.,  w  S.  im  L.-Schn.  —  n  H.  japonica:  0 
(a— /  nach  Oliver,  g,  k—m  nach  Niedenzu,  sonst  nach  d.  Nat.). 


B.  K.  durchaus  violettpurpurn,  zurückgerollt,  Fr.  -74  oberständig  (Fr" 
27Hn),  R.  mehr  denen  von  Alnus  incana  ähnlich,  also  rundliche 
aber  auch  wie  Fig.  27oo. 

2.  //.  japonica:  Von  virgmia^ia  sonst  kaum  abweichend,  die  ■ 
sind   schöner,   die   R.  hfg.  aus  lierzfg.  Grunde   nicht  über  6:0  cm, 
Nervenzahl  kein  Unterschied. 

H.  j,  S.  et  Z.,  in  Abb.  Acad.  Münch.  IV.  2.  193.  1843  {arborea  Mast., 
Card.  Chron.  1881.  1.  216.  Fig.  38).  —  Japan  (Bergwälder  von  Kioschiu  undHomfc 
—  Blz.  II— VI.  —  Seltener  als  vorige  Art  in  Kmtur. 
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Familie  31.     P/atanaceae,  Platanengewächse. 
LDL.,  Nat  Syst  ed.  II.  187.    iSjö. 
Vgl.  Reihe  S.  359  und  Gattung. 

Gattung  118.    Platanus'')  L.,  Sp.  pl.  999.  I7S3. 

^,  B.  ©,   sommergrtin,  3— 7-lappig,   B.-Scheiden   die  Kn.  ein- 
hließend,   Neb.  groß,   verwachsen,  den  Zw.  kragenfg.  umschließend; 


Fig.  279.  a — ^  Platanus  orientalis :  a  0  Zw.,  b  Kn.,  c  deren  zweite  seidig 
*^*     Seh ,  d  B.-N.  im  Querschn.  (a  =•-  Neb.-N.),  e  BlattHtielbasis  (y),  welche  die  Kn. 

^'^erbirgt,  im  L.-Schn.,  /  Krztr.,  ^  Zw. -Querschnitt  (1— G  vgl.  Fig.  240f,  S.  375). 

^ — m  Fothergilla  Carolina  {F.  alnifolia):  h  0  Zw.,  /  Kn.,  k  deren  Querschnitt, 
*Ö«chelhaar,   m  =  g.   —   n — r  Liquidamhar  orientalis  (Z.   imberbr).    n   0   Zw.,  o — / 

^-%    q  Wimpcruag  der  Kn.-Sch.,  r  =  ^.    (Original  nach  C  K.  Schneider). 

^^t,  kugelige  Köpfchen,  die  einzeln  oder  zu  2 — 7-ährig  an  einer  langen 
^indel  sitzen;  Bl.  (im  einzelnen  schwer  unterscheidbar)  ?d,  monoec, 
^R-    mit  Rudimenten  des  anderen  Geschlechts,   schwach   perigyn.;   c': 

•)  Spez.-Lii.:  In  erster  Linie  weise  ich  hin  auf  die  Arbeit  von  FR.  JAENNICKE, 

[^    «^ov.  Act.  Leop.  Carol.  Bd.  77.    115.    iSgg^  der  ich  mich  in  der  Hauptsache  anschließe; 

^^'»^  leien   erwähnt:    S.    SCHOEXLAND,    in  Engl.   l)ot.   Jahrb.  IV.    308.    1S83,    und  J. 

iv^^  1.  c  XI.  412.    iSgo\  E.  Gadeceau,   in  Bull.  Soc.  Sc.  Nat.  de  Touesi,  Nantes, 

,    •  ^05.  tSg4  und  USTERI,  in  M^m.  de  Therb.  Boiss.  No.  20.  53.  /900,  sowie  G.  Wythes, 

**^  ^Hrd.  ChroD.  XXIX.  363.  igou 

28* 
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meist  4-zählig,  K.  beb.,  C.  kabl,  beide  sehr  klein  und  hfg.  sc 
weisbar,  Stb.  fast  sitzend  mit  langen  A.  (Fig.  280b),  die  von 
+  schildfg.  Connectiv  überdeckt  werden,  Rudimente  von  Gr.  8 
weisbar;  ?:   meist  3-  o.  6-zählig,  K.  und  C.  wie  bei  c?,  m 

vorh.  (vgl.  3  in  Fig.  2S 
Frkn.  frei,  Sa.  je  1,  selten 
(g),  Gr.  am  Ende  hakig 
N.  an  der  Innenseite  he 
Fr.  eine  Sammelfr.,  dii 
Frb.  zu  Caryopsen  we 
c,  d,  h;  End.  schwael 
dünn. 


Fig.  280.  Piatanus:  a^ 
a  hexamere  5  Bl.  (1  =  K., 
Std..  4  =  Gr.),  b  Stb.  aus  c 
Fr.,  rechts  von  d  Andeutn 
Haarkranz  nur  ganz  am  I 
—  d  Orientalis:  reife  Fr., 
selnder  Ansatz  der  Haare.  - 
folia**):  e  $  Bl.  nach  En 
A.,  /  ausgebreitete  tetramen 
^'gi-  ^))  g  Ovariuni  im  L. 
dgl.,  i^k  junges  und  aui 
Haar  von  der  B.-Untersdte, 
aus  dem  Fr.-Schopf  {a  nac 
c—d  z.  T.  nach  Gadeceau, 
nach  ScHÖNLAin>  und  Nie 


OO  8-  S.  439  O  B.-Lappen  fast  stets  ±  gezähnt,  Unterseiten  gewöhnlich  b; 
lend  (Fig.  281,  282  und  283  a— e). 
^  B.  vgl.  Fig.  281,  Lappen  5—7,  selten  3,  Mittellappen  S( 
an  Basis  breit;  Frst.  meist  zu  3—4,  Fr.  ±  spitz-dreiec 
Gr.  auslaufend  (Fig.  280  d). 

1.  P,  Orientalis:  t>,  bis  30:3(— 4)  m,  St.  schlank,  h 
zur  Spitze  verfolgbar,  mit  lockerer  breit  aufrechter,  starkästi 
Borke***)  etwa  1  m  starker  St.  dünn-abblätternd,  so  daß  di 
graugelbliche  Rinde  zutage  tritt;  Kn.  vgl.  Fig.  279  a— g;  B 
etwa  15:15 — 20  cm,  Stiel  dabei  5 — 7  cm,  vgl.  var.:  Bl.  ui 
oben  und  Fig.  280. 

var.  a.  /nsu/ar/sf)  DC,  Prodr.  XVI.  2.  159.  1864.  Typische  F 
wiegend  wie  Fig.  281a— c.  —  b.  liquidambarifolia  [Spach,   in  Ann. 


*)  Ich  sah  diese  stets  beh.  und  nie  so,  wie  sie  SCHOENLAND  in  f 
**)  Bei  NIEDENZU  bez.   SCHÖNLAND  als  occitU-ntalis  f 
***)  Vgl.   meine  Dendrol.  Winterstudien  Fig.  J7,    wo   die  Borke  von 
in  einer  P.  orientalis  näher  stehendea  Form  abgebildet  ist. 

"[•)  Vielleicht  sjmonym  mit  var.  elongata  AlT.,  HorL  Kew.  III.  36. 
die  von  LOÜDON  zu  var.  cuneata  gezogene  undulata  AlT.,  I.  c,  bin  ich  • 
im  unklaren. 


Platanus.  437 

^.  XV.  292.  184 j]  (var,  reuten  K.  Koch,  Dendrol.  II.  2.457.  1872):  Lappen  schmäler, 
—4-  ganzrandig  (d).  —  c.  cuneata  LoüD.,  Arb.  III.  2034.  1844  {^-  cuneata  WiLLD., 
£3p.  pl.  IV  473.  i8os\  B.  mit  besondere  stark  keilfg.  Grunde  und  kurzen  B.-Stielen 
(\i\A  3  cm),  vgl.  f — g.  —  d.  digitata  Jakk6,  1.  c,  B.  wie  e  mit  außerordentlich 
schmalen  Lappen,  wohl  aber  nur  Form  von  var.  b.  —  Über  var.  vitifolia  siehe  bei 
^^.  acerifolia. 

P,  o.  L.,   1.  C.    {P.  palmata  MOENCH,    Meth.    358.  1194\   hispanica  TeX.,    Cat. 
^Ort,  Nap.  184s.  91).  —  Morgenländische  Platane.  —  Von  Corfu,  Griechen!.,  Maced., 
d^eta,  Oypern,  Libanon  bis  Persien  und  wohl  O.-Ind.,   allein  im  äußereten  Westen 
t^ce  Gebiets  wohl  ebenso  kultiv.  wie  im  Kauk%  und  Eur.  —  Blz.  V.  —  Frz.  XI — 
^(11.   —  Ich  möchte  gleich  hier  meine  von   Jaennicke  etwas  abweichende  An- 
^.tchaauDg  der  Sachlage  betonen.    Dieser  Autor  hat  gewiß  recht,  wenn  er  (für  das 
£;^ebiet,  in  dem  er  hauptsächlich  seine  Beobachtungen  anstellte  [Hessen,  Baden  etc.]) 
g^ie  echte  orientalis  als  selten  hinstellt.     Allein  m.  E.  wird  diese  Art  je  weiter  wir 
^^u^  SO.,  S.-  und  W.-Eur.*)   kommen,    häufiger.     In   und   um  Wien   sind   echte 
^r^ntaliS'J^  nicht  so  selten,  wenn  auch  lange  nicht  so  hfg.  wie  die  Formen,  die 
^.«ich  ich  vorläufig  als  P.  acerifolia  führe.    Dagegen  ist  die  typische  ocadentalis  hier 
^^^^  gut  wie  gar  nicht  vorhanden  und  m.  E.  auch  in  Deutschland  und  überhaupt  auf 
^^»m  Kontinent  sehr  selten!     Wenn  Jaennicke  anderer  Ansicht  ist,  so  rührt  das 
f^-  E.  daher,  daß  er  Formen  zum  Typ  zieht,  die  ich  schon  für  solche  hybriden  Ur- 
sprungs halten  möchte.    Ich  bitte  das  bei  acerifolia  Gesagte  zu  beachten  und  dabei  im 
^nge  zu  behalten,  daß  wir  bis  heute  noch  nicht  genau  wissen,  wie  denn  die  Typen 
^^vi  Orientalis  und  von  occidentalis  in  der  Heimat  variieren!  Das  Herbarmaterial 
^t3t  darüber  nur  ganz  ungenügenden  Aufschluß,  und  es  hat  mich   —  gleich 
O^^^^EAU  —  in  der  Annahme  bestärkt,  daß  occidentalis  echt  nur  ganz  vereinzelt 
DO^  auftritt^  so  sah  ich  nur  ein  sicheres  E^xemplar  im  Hort.  Simon-Louis  zu  Plan- 
ti^roB,  übrigens  sagt  auch  Sargent  Ähnliches.     Ich  glaube  auch,  daß  die   von 
Jaennicke   zu    occidentalis   gezogenen  Formen   pyramidalis,   suttneri  und  kelseyana 
Aßt  zu  acerifolia  zu  ziehen  sind.    Nicht  eher  scheint  es  mir  möglich,  solche  Garten- 
fornen   sicherzustellen,    als    bis   wir   ganz  genau   wissen,    wie  die  Typen    in  der 
Heimat  (spontan!)   variieren,   so  habe  ich    immer   das  Gefühl,  als  schrieben   wir 
uameotlidi  occidentalis  einen  Formenreichtum  zu,  der  nur  dadurch  erklärlich  wird, 
daß  wir  eben  Hybriden  mit  orientalis  vor  uns  haben.    Ich  möchte  denn  doch  be- 
tonen, daß  die  auf  Fig.  280  in  c— d  dargestellten   Fr. -Charaktere  für  die  echten 
Arten  ziemlich  konstant  scheinen  *♦),  ebenso  auch  die  Zahl  der  Frst.  einer  Fr.-Ähre. 
^e  Unklarkeit  wird  durch  die  hybride  acerifolia  hervorgerufen,  der  ja  die  all  er- 
weis ten  angepflanzten  Platanen   zugehören   und   die  der  Natur  der  Sache  nach 
^d  mehr  dem  einen,  bald  mehr  dem  anderen  Elter  gleichen  und  deshalb  je  nach 
dem  vorliegenden  Material  ebensogut  als  var.  von  orientalis  wie  von  occidentalis 
•^gesehen  werden  kann. 

"^-)^  B.  Vgl.  Fig.  282  und  288  a— e,  vorwiegend  3-  0.  5-lappig,  Mittel- 
lappen an  Basis  meist  breiter  als  lang,  Frst.  einzeln,  selten 
zu  2***),  Fr.  an  Spitze  stumpf-rundlich  (vgl.  Fig.  280  c). 

^  1  X  2.  /^  orientalis  X.  occidentalis-,  P»  acerifolia'.  Wuchs,   Zw.,   Kn.   etc.  vgl. 

°taiiiixiarten,  bez.  Fig.  279a— g;  B.  wie  Fig.  283a— e,  aber  vgl.  auch  Formen!, 
^J*J^ieKend  5,  selten  schwach  7-lappig,  hfg.  aber  3-lappig,  in  Gestalt  der  Joppen 
?*^  Weite  und  Tiefe  der  Buchten  alle  Übergänge  des  einen  Elters  zum  anderen!, 
™  Gleiche  gilt  von  den  Frst.  und  Fr.,  Bl.  vgl.  Fig.  280e— m. 

Formen  lassen  sich  bei  einer  Hybride,  wenn  man  will,  natürlich  sehr  viele 
''^^•'"»cheiden.  Ich  ziehe  folgende  3  im  Gegensatz  zu  Jaennicke  hierher:  /.  pyra- 
^'^alis  {P.  Orient,  f.  pyramidalis  BOLLE,  apud  JaNKÖ,  1.  C.  449;  occid.  var.  pyr. 
•^J^NlCKE,  1.  c.  120)  in  der  Jugend  pyramidal  wachsende  Form,  die  augen- 
J^^nÜch  der  occidentalis  näher  steht f)  (Fig.  282g);/.  suttneri  (occid.  var.  suttneri 
^^•,   L   c),  Form   mit   weißgeflecktem   {fol.  albo-variegatis)  Laube,   nach    von 


♦)  Vgl.  die  Arbeit  von  Gadeceaü! 
^        **)  Vgl  Gadeceaü,  der  das  reiche  Material  in  Paris,  und  USTERI,  der  das  Herbar 
**<>J88IBR  durchsah.     Ich  fand  in  Wien  dasselbe! 

-        **•)  Für   den  Bastard  acerifolia  gelten  natürlich  zum  Teil  die  Merkmale  unter  -^f , 
^  436. 

t)  Herr  Jaennicke  betonte  die  Zugehörigkeit  zu  occidentalis   nochmals   in  einer 
Sonst  vgl.  das  was  Wythes  sagt! 
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mir  in  Hort.  Planti^res  gesammelten ,  von  SpXth  stammenden  Exemplaren  t 
möglich  zu  occidentalis  zu  stellen,  man  vgl.  nur  das  B.  in  Fig.  282h;  /.  keinyü 
{occ.  var.  kels.  Jaen.,  1.  c),  Form  mit  gelbbuntem  Laube,  nach  meinen  Beoba« 
tungen  ebenfalls  mit  gleich  viel  Recht  hier  wie  bei  occidentalis  einzureihen.  —  I 
wähnt  sei,  daß  nach  Gadeceau,  welcher  Spachs  Original  seiner  vulgaris  var.  r 
folia,  1.  c.  292,  sah,  diese  zu  acerifolia  gehört  und  nicht  zu  orientalis. 

P.  n,  WiLLD.,  Sp.  pl.  IV.  474.  iSos  {P,  oricnt.  yar.  acerif.  AlT.,  Hort.  K 
III.  304.  1799)'  —  Ob  die  hierher  gerechneten  Formen  samtlich  hybriden  Urspru 
sind,  ist  zurzeit  noch  die  Frage  und  diese,  wie  ich  oben  bei  orientalis  betonte,  < 
dann  zu  lösen,  wenn  man  den  Variationskreia  der  spontanen  Eltern  viel  gena 
kennt,  als  es  heute  der  Fall  ist.  Das  Experimentieren  mit  Qartenformen  führt 
zu  leicht  zu  Trugschlüssen! 


Fig.  281.  Piatamts-l^.:  a — b  orientalis:  typische  B.  spontaner  Pflanzer 
dgl.  von  Kultur-Pflz.  —  d  orientalis  var.  liquidambarifolia.  —  e  var.  digitata, 
f—g  var.  ciineata  ('/g  nat.  Gr.)  (nach  Jaennicke). 

2.  P.  occidentalis:  ^,  in  der  Heimat  gelegentlich  bis  55:3 
ra,  in  Wuchs,  Borke,  Zw.,  Kn.  sind  mir  sichere  Unterschiede  gegenül 
orientalis  nocli  nicht  l)ekannt  geworden;  B.  vgl.  Fig.  282a— c,  etwa 
bis  22  cm  im  Mittel  Dm.,  an  üppigen  Schossen  natürlich  auch  viel  gröf 
oft  breiter  als  lang,  Lappung,  wie  Fig.  282  b  zeigt,  oft  auffallend  ki 
und,  wie  Jaennicke  mit  Recht  betont,  sind  die  ±  ganzrandigen  Fom 
von  der  gezähnten  meist  recht  abweichend,  Stiel  im  allgemeinen  läni 
als  l)ei  orientalis  und  Unters,  meist  etwas  reichlicher  beb.*).  Neb.  grö£ 
wie  bei  orientalis\  Bl.  vgl.  Fig.  280a— b. 

/'.  occ.  L.,  Sp.  pl.  i)99.  1753  iP.  lobata  MOENCH,  Meth.  358.  1794\  hyhri 
Brot.,  Fl.  lu«  II.  487.  1804,  teste  Jaexn.  ;  vulg.  var.  angulosa  Spach,  1.  c.  /6 
—  Abendländische  P.;  Sycamore,  Buttonwood.  —  N.-Am.,  Maine  bis  Ontario  \ 
Minn.,  Flor.,  Kans.,  Texas.  —  p'lußufer,  feuchte  Böden.  —  Blz.  V.  —  Frz.  XI. 
Dßrfte  etwa  1640  nach  Eur.  gekommen  sein   und  war  gewiß  im  Anfange  häufij 


*)  Die  von  UsTERI   hervorgehobenen  Unterschiede   in   den   Haarformen   kann 
nicht  als  zutreffend  ansehen. 


PlataDus. 


439 


während  sie  jetzt  ganz  allgemein  durch  acerifolia  verdrängt  ist.  Man  vgl.  oben  bei 
arientalis,  EÜer  Wert  der  occid,  var.  hispanica  Wesm.,  in  M^m.  Soc.  Sc.  Hainaut. 
Ä^r.  3.  I.  12.  i86y  (nee  P.  hisp,  Ten.I),  ist  ihir  noch  problematisch.  Eine  abnorme 
Form  mit  „stipujis  elongatis,  tubiformis**  stellt  var.  tubifera  Jaen.,  1.  c,  dar. 

CO  B.-Lappen  fast  stets  ganzrandig.  Unterseiten  gewöhnlich  bleibend 
filzig  beb.  (Fig.  283  g— 1). 
■X-  B.  kurz  und  spitz  3-lappig  (Fig.  283h-^i),  Frst.  meist  zu  4. 


Fig.  282.  PlatanuS'l^.:  a—c  occidentalis:  typische  B.  spontaner  Ptiz.  —  d—e 
B-,  die  Jaenxicke  ebenfalls  zu  typ.  occidcntalis  rechnet*).  —  /.  occ.  var.  hispanica 
—   j^   acerifolia  f,  pyramidalis.   —  // /.  suttneri  (\.,   nat.   Gr.)  (nach  JaenNICKE). 

3.  P.  mexicana**):  hoher  "(>,  junge  Zw.  filzig,  0  +  beh.;  B.  unters,  bräun- 
JlJ^o  o.  silbrig- filzig,  oben  tiefgrün,  zuweilen  4^  fünflappig,  Xappen  meint  ganzrandig, 
Textur  derb,  breiter  als  lang;  Frst.  kleiner,  meist  ca.  2  cm  Dm.,  Fr.  mehr  an 
^'^'^pttalis  erinnernd. 


.  P,  m.   MoRICAUD,   in    Bull.    Ferr.    Bot.    1H30.   79   (oa-.   var.    mexicana  Jank/), 

y.  c.   451).  —  Mexico  (Veracruz,  Orizaba).  —  Blz.   IV.  —   Hierher  gehört  das  als 

^'^rtiana  verbreitete  Expl.  leg.  PRixciLE  No.  8107,   wogegen  die  echte  lindeniana 

*^Rt.  et  Gal.,  in  Bull.  Acjid.   Brux.  X.  2.  .342.   1843,   nach  Jaennicke  eine  var. 

^^^  /xrcidentalis  darstellen  soll,  worauf  allerdings  das  von  ihm  zitierte,  mir  el)enfalls 

J'orjiegrende  Exemplar  leg.  Prixcjle  No.  10H2  (verbreitet  als  P.  mexicana)  hindeutet 

^8j-   B.  in  Fig.  283 f).     Ich  betone  aber,  daß  ich  die  Originaldiagnose  nicht  kenne 

Rtlii  ^^  ^  ^^^  vielleicht  emes  Originalexemplars   bedarf,    um   die  Art  sicherzu- 

Jp*»^n.   Ihr  dürfte  die  nach  dem  mir  vorliegenden  Exemplar  (leg.  Pringle  No.  8319, 

Sf**^^»  State  of  Coahuila)  ebenfalls  einzeln  stehende  Frst.   besitzende  P.  glabrata 

^^^ALD  (wo?)  nahe  stehen,  deren  ähnlich  geformte  B.  sehr  bald  fast  ganz  kahlen. 

•^•X-  B.  tief  handfg.  (3 — )5( — 7)-lappig,  Frst.  meist  zu  4 — 5. 


l 


*)  Meines  Erachtens  wohl  schon  stark  an  acerifolia  gemahnend. 
*•)  JABNNICKE   führt   eine    var.   peltata   (Fig.' 283  k):    foliis   clongats-lohatis,    basi 
**^^  ▼el  rotundata  a  petiolis  perforatis. 
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4.  P.  racemosa:  ^,  in  Heimat  zuweileo  bis  40:3  m;  junge  Zw.  dicht 
0  kahl,  Kn.  wie  es  scheint,  icürzer  und  stumpfer  als  auf  Fig.  283g;  B.  sai 
3-lappig,  meist  etwa  so  lang  wie  breit/ unters,  dick  weißgraufilzig,  oben  tief 
Frst.  kaum  2  cm  Dm.,  Fr.  mit  abgerundetem  Kopf,  ab^  deutlichem  Gr. 

P.  r,  NüTT.,  Sylva  I.  47.  t.  15.  1842  {californica  Benth.,  BoL  Voy.  8u 
54.  1844),  —  Califomien  (nach  Sargent:  frora  the  valley  of  the  lower  äncnu 
River  southward  through  the  interior  Valleys  and  coast  ranges  of  the  State,  fi 
its  Southern  horae  on  San  Pedro  Martir  Mountain  in  Lower  Caiif.).  —  Blz.  ' 
Bei  uns  nur  sehr  vereinzelt  versuchsweise  in  Kultur.  —  Ihr  ähnelt  hfg.  im  J 
werk  (Fig.  2831)  P.  wrigthii  Wats..  in  Proc.  Am.  Acad.  X.  349.  1875  aus  8W. 
Mexico,  S.-Arizona  und  Mexico  (Sonora),  Lappung  der  B.  noch  tiefer  und  seh 
wie  bei  racemosa,  zuweilen  7  Lappen,  Textur  dünner,  Beh.  unters,  eher  schws 
Fr.  nach  Saboent  ohne  Gr.,  Frst.  meist  zu  3. 


Fig.  283.     P/a(anus-3. :  a — e  acfrifolia.   —  f.  occid,  var.  lindeniana,  —  g 
mosa.  —  h — /  mexicana.  —  k  mex,  var.  peltata.  —  /  wrigthii  (ca.  '/^  nat.  Gr.) 

Jaennicke). 


Familie  32.  Spiraeaceae*),  Spierstrauchgewächse 

sensu  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VL  L  163.    /Syp. 
{Rosaceae  Unterfam.  Spiraeoidcac  Pocke,  in  Nat.-Pfl.  III.  3.  13.  /< 

Vgl.  Reihe  S.  359;  \  t>  0.  t>,  B.  ©,  meist  sommergrün,  ein 
0.  gefiedert,  fast  immer  gezähnt,  Neb.  vorli.  0.  fehl.;  Bist,  traubi 
zymös  zusammengesetzt,  Bl.  meist  klein,  weiß  0.  rosa,   Bl.-Achse 


*)  Obwohl  ich  die  enge  Verwandtschaft  der  Spiraeaceen,  Rosaceen  (im  engeren  S 
Pomaceen  und  Dnipacecn  (=  Prunoideen)  nicht  verkenne,  halte  ich  es  doch  für  den  Z^ 
meines  Buches  angemessener,  diese  Familien  nicht  als  Rosaceen  im  erweiterten  Sin 
führen.  —  Von  spec.  Literatur  vgl.  außer  MAXIM.,  1.  c,  auch  ZaBEL,  die  stnuu 
Spiräen  unserer  Gärten,   /^pj. 
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(bis  trichterförmig  o.  fast  röhrig);  K.  und  C.  5,  selten  4  o.  (3,  Stb.  10 — 

20 — 70,  perigyn,  in  Kn.  einwärts  gekrümmt,  Frb.  12  —  1,  meist  5—2, 

n'irtelig  gestellt  weder  auf  besonderem  Gynophor  noch  in  die  bleibende 

Bl.- Achse  eingesenkt,  mit  je  2  o.  mehreren  Sa.,  diese  anatrop  und  meist 

hängend,  Integ.  1 — 2,  Fr.  zur  Frz.  meist  aufspringend,   S.  ohne  o.  mit 

wenig  End. 

Gattungstabelle: 

A.    B.  einfach,  nur  meist  ±  gezähnt  bis  gelappt 
I.  B.  häutig,  sommergrün. 

a)  B.   (meist)   ±  gelappt  (Fig.  28G),   Neb.   vorh.,   Samenschale 
glänzend,  steinhart 

1.  B.  vgl.  Fig.  286a— h,  Frb.  2—4—5,  Fr.  aufgeblasen,  an 
Bauch-  und  Rückennaht  aufspringend.  119.  Opulaster 
(Physocarptis). 

2.  B.  vgl.  Fig.  286  i—o,  Frb.  1(— 2),  Fr.  nicht  aufgeblasen, 
nur  an  Bauchnaht  sich  öffnend. 

a)  B.  wie  in  Fig.  286i-k,  Gr.  endständig,   Sa.  3—6  (Fig. 

2851).   120.   Neillta  (S.  446). 
ß)  B.   wie   Fig.   2861—0,   Gr.  zuletzt  seitlich,   Sa.  nur  2 

(Fig.  285r).   121.   Stephanandra  (S.  448). 

b)  B.   (meist)   ungelappt.   Neb.   fehlend,   Samenschale   häutig  o. 
lederig  runzelig. 

1.  Fr.  aufspringend,  B.  ganzrandig  o.  ±  gezähnt. 

a)  niedrige  rasige  t>,  B.  an  den  Enden  der  verholzenden 
Wurzelstöcke  rosettig  gehäuft  (vgl.  Fig.  297).  123.  Petro- 
phytum  (c— d^)  und  123  a.  Luetkea  {Eriogynia)  (g— h^). 
ß)  meist  hoch  aufrechte  t>,  jedenfalls  B.  nie  rosettig  gehäuft 
O  Frb.  frei  o.  nur  am  Grunde  verwachsen,  S.   unge- 
flügelt Bl.  ±  bis  sehr  klein. 
■X-  Frb.  frei,  Bl.  meist  5,  B.  meist  gezähnt  (jeden- 
falls sonst  viel  kleiner  als  bei  Sibiraea).    122. 
Spiraea  (S.  449). 
■)f-)f  Frb.  am  Grunde  verwachsen,  Bl.  ?c?,  B.  ganz- 
randig  (vgl.  Fig.  297e— fi).    124.   Sibiraea. 
OO  Frb.  fast  bis  oben  verwachsen,  S.  flügelrandig,  Bl. 
etc.  vgl.  Fig.  302.    129.   Exochorda. 

2.  Fr.  nicht  aufspringend,  B.  zuw.  ±  lappig,  sonst  vgl.  Fig.  300 
a— k   130.   Holodisciis, 

^-  B.  Wintergrün,  ±  lederig  (vgl.  Fig.  3001,  q). 

1.  Bl.  klein,  in  zusammengesetzten  Trugdolden,   B.  ±  länglich- 
lanzettlich,  über  3  cm  lang.   128.    Vaiiquelinia  (1— p). 

2.  Bl.  groß,  einzeln,  Mispel   ähnlich,   B.  ±   oblong,  kaum   über 
2,5  cm  lang.   127.    Lindleya  (q — w). 

*•  ^-  gefiedert  (Fig.  299). 

^  B.  einfach  gefiedert,  sonst  vgl.  Fig.  297.   125.   Sorbaria, 
k  ^  B.  doppelt  gefiedert  sonst  vgl.  Fig.  297.   126.    Chamaebatiaria. 
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siehe  S.  449.  Unterfamilie  A.  Neillieae  Maxim.,  1.  c.  165.    B.  ±  gelappt,  N« 

vorh.,  Frb.,  wenn  isomer,  mit  den  Sepalen  alternierend,  S.  bartschal 
r.nd.  ±  reichlich  vorh. 

Gattung  119.     Cpulaster'')  Medic,   PflaDz.-Anat.  IL  109.  m 

{Physocarpa  Raf.,  New.  Fl.  N.-Am.  III.  73.    1S36:) 
[Blasenspiere;  Ninebark]. 

Vgl.  oben;  t>,  B.  soramergrün,  vgl.  Fig.  286a— h,  Neb.  abfäll 
Bl.  weiß,  in  (meist  einfachen)  Doidentrauben  am  Ende  diesjähriger  Kz 
K.  5,  valvat,  C.  5  imbrikat,  Stb.  20—40,  in  2—3  Reihen  am  Diso 
rand  inseriert.  Gyn.  1 — 5.  am  Grunde  0.  bis  fast  ^s  verwachsen,  1 
je  2( — 4)  Sa.,  Gr.  mit  kopfiger,  0.  n  zweilappiger  N.,  Balgkapseln  v 
bleibenden  Gr.-(irund  gesi)itzt,  so  lang  0.  länger  als  K.,  in  der  obei 
Hälfte  der  Bauch-  und  Rückennaht  aufspringend,  S.  meist  einzeln,  Te 
hart,  gelblich,  End.  fast  null.  —  Alle  Arten  erwähnt**). 

O  Frkn.,  bez.  Fr.  kahl  0.  nur  an  der  Spitze  spärlich  beb. 

^  B.  unters,  ganz  kahl  0.  nur  in  den  Achseln  der  Hauptnerven  et" 
sternhaarig  gebartet,  Fr.-Kapseln  die  K.  um  mindestens  das  ft 
])elte  ihrer  Länge  überragend. 

1.  C.  (Physocarpus^""^))  opulifolius:  bis  3   m  hoher,  aue 
breitet  verästelter  t>,  Zw.  später  hfg.  in  überhängend,  kahl,  ©  hellbrs 
@  graubraun,  längsrissig,  s])äter  abblätternd;  Kn.  vgl.  Fig.  284 d— 
B.  wie  Fig.  286a— b,  oberseits  tief-,  untersei ts  hellgrün,  am  BIzw. 
Mittel  etwa  o:4  cm,  sonst  bis  13:10  cm,  .Lappen  hfg.  spitzlicher 
Basis  mehr  herzfg.;   Bist,  kahl  0.  -t  bis  reichlich  beh.,  vgl.  var., 
etwa  10—12  mm  Dm.,  Stb.  c.  30,  Frkn.  3-5,  selten  an  Spitze  wi^ 
Fig.  285  a  beh.,  sonst  vgl.  dort. 

Man  kann  unterscheiden:   var.  a.  typicus:  Bl.-Stiel  zur  Frz.  ganz  kahl, 
Achse  und  K.  außen  ebenfalls  kahl   o.   tast  kahl;   hierher  als  Formen:  /.   /* 
{Phys.  opnl.  var.  lutea  KiRCHN.,  Arb.  Musc.  217.    1864).     B.   wenigstens  jung 
und  /.  debrichyanus   {Spir.    opiil.    „de    Brichy"  aur.-marg.  Hort.  8IMON- L0ÜI8). 
unregelmäßig,    vgl.  Fig.  286c  und    —    hellgelb  panachiert;   ob   identisch  mit 
krynsii  Hort.  SPÄTH?  —  var   b.    tomenteüus  {Spir.  opul.  var.    tomentella  Ser. 
DC.  Prodr.  IL  542.    182$).     Bl.-Stiele,   Bl.-Achse  und   K.   außen   bleibend  ±  f 
beh.,  durch  die  kahlen  B.  von  O.  capitatus  sofort  zu  unterscheiden.  —  var.  c.  nc 
(var.    nana   KiRCHN. ,   1.    c).     Zwergfonn   — ?  var.    d.    inebrians   {Phys.   opul, 
inebr,  Zbl.,   1.  c.  108)  mir  noch  unklare  Form,  die  vielleicht  hybriden  ürspra 
doch  kann  ich  das  mir  vorliegende  Material  von  var.  a.  kaum  unterscheiden. 

O.   o.   O.    Ktze.,    Rev.   gen.  JI.  949.    1891   {Spirara  opul.    L.,   Sj)ec.   pl. 
053*'  Phys.   opul.   Rafin.,   1.  c;   Ncillia  opul.  Benth.  et  HooK.,   Gen.  PI.  I. 
1865).  —  Schneebai  IB.;  —  eastern  n.  —  O.-N.-Am.,  von  Quebeck  östlich  bis  C 
Kentucky,  südlich  bis  Georgia.  —  Vorzüglich  an  felsigen  Hängen,  Bachufem.  — 

*)  Auiier  den    S.  440   zitierten  Werken   vom  MAXIM,    und  ZABEL   vgl.    bcsoi 
Greexe,    in   Piitonia   II.    25.    i88g   und  JoNES.    in   Zoc  IV.   38.    1893.      Besonder«^ 
letzte  Arbeit  beweist,  daß  die   Opulaster-Avten  sehr  variabel  sind.     Jedenfalls  ist  es 
nur   auf  Grund   sehr    reichen    spontanen  Materials   möglich,    die  Arien    zu    umgrenzen . 
vielleicht  durch  Bastartfonnen  —  wie  solche  in  Gärten  sicherlich  auftreten  —  verbunden 
**)  Batalin  beschreibt  in  Act.  Hort.  Petrop.  XIII.  92.   1893  eine  Spiraea 
mala  aus  China  (Hupei).    Er  glaubt,  daß  sie  zu  Physocarpus  gehört.    Mit  ihrem  „reo 
culum  totum  intus  dense  et  longe  hirsutum"  und  den  ungelappten  B.  würde  sie  einen 
neuen  Typ   der   Gattung  darstellen.     Jedenfalls   ist   mir   ihre   Zugehörigkeit   zu    Opuh 
zweifelhaft. 

***)  Die  Schreibweise  Physocarpus  sUmmt  von  MaxIMOWICZ. 


Opulaster  (Physocarpus). 
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VI — VIII.  ~  Frz.  X.  —  Altbekannter  Kultur-"b.  Seine  östliche  Verbreitungsgrenze 
jo  der  Heimat  noch  unsicher.  Jones,  1.  c,  scheint  mir  denn  doch  die  Arten  zu 
iren lg  scharf  auseinanderzuhalten*). 

-Xr^  B.  unters,  auch  auf  Fläche  ±  beh.  bleibend,  Fr.-Kapseln  die  K. 
hfg.  nur  um  die  Hälfte  ihrer  Länge  überragend. 

2.  O.  (Physocarpus)  capitatus:  im  allgemeinen  niedrigerer  ^ 
als  apnlifoliiis.  Zw.  mehr  überhängend,  nach  Greene  oft  hingestreckt 
untor  höheren  Gehölzen,  ±  gewunden;  B.  vgl.  Fig.  286h,  im  Umriß 
meist  rundlicher,  6—7,5  cm  lang  und  eher  breiter;  Bl.  eher  größer, 
Frkn.  (2— )3 — 5,  meist  an  Spitze  beh.,  Bl.-Stiele,  Bl.-Achse  und  K.  außen 
stets  ±  filzig,  im  übrigen  opulifoliiis  hfg.  sehr  ähnlich,  die  S.  geben 
iia.eli  meinen  und  Jones'  Beobachtungen  sichere  Unterschiede  nicht  ab. 


y 


ö^,  Fig.  284.  a — c  Opulaster  ( Phvsocarpus)  amurrnsis:  a  0  Zw.,  h  B.-N.  im 
gfU^itt,  f  =  <j.  —  d—p  O.  opulifolhis'.  d—e  0  Zw.,  /  8eit.-Kn.,  g-h  B.-N..  i 
^^*chelhaar,  k—n  Kn.,  dazu  Beh.  derselben  und  B.-N.  im  Schnitt,  o—p  Zw.-Q.- 
J^hn.  (J— 6  vgl.  Fig.  240f,  S.  375).  —  q-v  Malus  sperfabflis:  q  (0  Zw.,  r—s  Kn. 
^,  ^^B.-N.),   /  Kn.  ^mit   vorderer  Beiknospe,    ;/   Kztr.,   7- =  o  (()riginal   nach  C.  K. 

,^  0.   c.    Ktze.,   1.  c.    [Spir.    cap.    PuRHH ,    Fl.    Am.    Sept.    I.    342.    1H14:    Phys. 

^^*<'ntosa  RaF.,  1.  c;  Spir.  ribifolia  NUTT.,  apud  TORR.  et  Gr.,  Fl.  of  N.-Am.' I. 
_^'*-  1840;  Spir.  opul.  var.  mollis  ToRR.  et  Gr.,  1.  c;  Xeillin  cap.  GRKKNK,  l.  C). 
j|  ^-Kopfdoldige  B.  —  W. -N.-Am.  von  Brit.  Colunib.  bis  ("allf.,  südliche  unrl  wcsl- 
iJ^^«  Grenze  noch  unsicher,  wohl  aber  kaum  westlich  der  Rocky  Mts.  —  Viel  «el- 
*^^r  in  Kultur  als  opuUfoUus  und  mit  deren  var.  tomentellus  hfg.  verwechselt. 

Frkn.  und  Fr.  durchaus  beh.,   Fr.-Kapseln    die   aufgericliteten  K. 
nicht  0.  kaum  überragend*). 

>^  •)  Von  Torr,  et  Gray,  Fl.  of  X.-Am.  I.  414.  1R40,  wird  eine  var.  ferruginea 

"  ^"Tt.   erwShnt:    leaves    and    branchlets    tomentose    throughout    with    a    brownish    stellale 

•^^^eiccns;   carpels  glabrous.      Mit   dieser   identifiziert    RyI)BP:rq    in   S.MALL,    Fl.    of 

7*^tkea«t  States  513.    /poj  seinen    O,   stellatus  aus  Georgia  und  Florida.    Allein  er  sagt: 

^Uiclei  pnbetcent.     Ich  sah  bisher  weder  Expl.,    die   auf  stellatus,    noch  solche,    die 

^^  ferruginea  passen. 


^o 
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■^  B.  an  Bl.-Trieben  kaum  unter  5,  an  Lgtr.  kaum  unter  8  er- 
lang, C.  mindestens  ^/^msl  länger  als  K..  Frkn.  4 — 3(— 2),  z- 
Frz.  die  K.  höchstens  um  Vs  ihr^r  Länge  überragend. 

3.  O.  (Physocarpus)  amurensis:  in  Höhe  und  Tracht  opuloia 
sehr  ähnlicher  t>,  ©  Zw.  am  Ende  meist  noch  beh.,  Kn.  vgl.  Fig.  284a— 
B.  an  Lgti*.  spontaner  Expl.  wie  Fig.  286  d,  also  fast  5-lappig  u 
Lappen  spitz  (an  Ribes  nigrum  erinnernd),  im  Mittel  ca.  8:7  cm,  , 
doch  kommen  an  Kulturexemplaren  alle  Übergänge  zu  opulifolii 
Formen   vor  (vgl.  e),   wie  auch  andere  Arten  spitzlappig  sein  könne 


Beh.  ähnlich  capüatus,  zuweilen  aber  stark  kahlend;  BI.  13 — 16,  na— - 
Zbl.   16-  18  mm   Dm.,  Stiele  und  Bl.-Achse,  sowie   K.  außen   die 
beh.,  C.  außen  am  Grunde  -r  beh.,  Stb.  ca.  40,  Fr.  vgl.  Fig.  285f,  wei 
weniger  Frkn.,  so  mehr  der  von  monogynus  ähnelnd. 

O.  a.  O.  KtzE.»  1.  C.  {Spir.  amur,  MaXIM.,  Prim.  Fl.  amuF.  90.  iSS9\  P^TL 
amur.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  1.  c.  187g).  —  Amur-B.  —  Amurgebiet.  —  Diese  ~ 
ist  schon  zieml.  verbreitet,  es  scheint  aber,  daß  z.  T.  auch  die  im  folgenden  ki 
besprochenen  amerikanischen  Formen,  die  sich  sehr  eng  an  amurensis  anschlief 
unter  dessen  Namen  kultiviert  werden.  Leider  hatte  ich  von  diesem  und  den  wi 
amerikanischen  Arten  zu  wenig  spontanes  Material,  um  ihre  —  von  den  amerii 
nischen  Autoren  ganz  vernachlässigten!  —  Beziehungen  zu  studieren.  So  schli« 
sich  meines  Erachten»  eng  an  der  durch  verwickelte  Nomenklatur  ausgezeichn 

0.  pauciflorus  HELLER*),  in  Bull.  Torr.  Cl.  iSg8,  626  {Spiraea  paueifl,  NUTT.,  ap 
Torr,  et  (iR.,  Fl.  of  N.-Am.  I,  414.  1840%  S,  opul.  var.  paueifl,  T.  et  Gr..  1. 
ex  parte  I;  Neiilia  malvacea  Greene,  in  Pitt.  II.  30.  iS8g\  O.  malvaceus  O.  Ktze. 

1.  c,  iSgs).     Diese  Art   ist   von   Höoker,  in  Bot  Mag.  t.   7758.  igoi^  als  AW. 
torreyi  beschrieben   und  abgebildet  worden.     Hookeb  hat  diese  Angabe  in  ei 
Nachschrift  auf  Grund  von  Mitteihmgen  B.  L.  Robinsons  selbst  korrigiert,  woni 
seine  Pflanze  zu  N.  malvacea^=  O.  pauciflorus  gehört.     Nach  Robinson  soll  di. 
Art  von  Oreg.  und  den   nördl.   Rocky   Mts.,  Wash.  und  Idaho  bis  Utah,  Nevi 
und  W.-Texas  verbreitet  sein,   während   O.  monogynus  (AI  torreyi)  von  S.-Dak 
Wyoming,  den   Rocky  Mts.    von  CJolor.  bis  Neu-Mex.  vorkommen  soll.     O. 
florus  hat  3-5  cm  lange  und  ca.  ebenso  breite,  stumpf  lappige,  ähnUch  capitat 
auch  schwächer  beh.  B.,  Bl.  monogynus  sehr  ähnlich,  aber  von  Gröfie  der  amun 
Frkn.  2—3,  Fr.  **^)  den  K.  nicht  überragend.    Jedenfalls  eine  gute,  aber  der  ai 
rensis  nächstverwandte  Art. 

Das  oben  für  pauciflorus  angegebene  Verbreitungsgebiet  dürfte  aber  ei 
schränken  sein,   wenn    O,   intermedius  Rydbg.,  in   Br.  et  Bb.  Manual  492.  / 
aus  S.-Dakota,  Illinois,  Alab.  und  Color.  tatsächlich  eine  gute  Art  und  nicht  e 
als  ein  Bastart  opulifolius  x  pauciflorus  anzusehen  ist,   was  jedoch  wegen   seiner 
weiten    Verbreitung    kaum    möglich    erscheint.      Er   wurde   von  pauciflorus   dt^k-    ■ 
kahlere  B.,  meist  3 — 4  Frkn.   und  etwas  längere  Fr.,  kurz   durch  opulifolius  a— -1 
liebere  Merkmale  abweichen,  von  diesem  aber  durch  die  ganz  beh.  Fr.  sofort 
unterscheiden  sein.     Mit  intermedius  scheint  mir  synonym  O,  ramaieyi  A.  NELfc^  ^ 
in  Bot.  Gaz.  XXXIV.  367.   igo2,  Rocky  Mte.  von  CJolor. 

^^  B.  an  Blzw.  kaum  über  2 — 3,  an  Lgtr.  kaum  über  o  cm  \^l^^ 
C.  nicht  0.  kaum  länger  als  K.,  Frkn.  1—2,  zur  Frz.  die 
nicht  überragend. 

4.  O.  (Physocarpus)  monogynus:  in  seiner  typischen  FoniÄ^ 
der  Heimat  ein    felsbewohnender,    ausgebreitet  überhängender,  k^' 

*)  Nach  Heller  gehört  dem  Originalexemplar  NlttalLs  zufolge  dessen  pauct'.y^ 
nicht  zu  O.  monogymis^  sondern  zu  malvaceus^  so  daß  NüTTALLs  Name  an  erste  S^"^ 
zu  treten  hat.  ZaBEI>s  Physocarpus  pauciflorus  iSgj  ist  von  ihm  im  H.  d.  D.  E^- 
igoj  ganz  richtig  als  Synonym  zu  monogynus  gestellt  worden. 

**)  Greexe  hat  seine  Neillien  später  auch  in  Opulaster  umgetauft,  aber  cisi  r»  * 
KUXTZE. 

***)  Greene  gab   an:   carpels   indehiscent,  allein   sie  springen  wie  bei  allen  ^^ 
auf,   fallen   nur  nach  J.  B.  LEfBERG,   in  Bull.  Torr.  Cl.   i8gs.   271,   uneröffnet  mit 
Stielen  meist  im  Anfang  des  Winters  ab  und  öffnen  sich  erst  dann. 


Opulaster  (Physocarpus). 
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1  hoher  t>;  B.  von  spontanen  Expl.  wie  Fig.  286  f  o.  kleiner,  nach 
ELL  bis  3  cm  Dm.,  in  Beh.  wechselnd  (analog  paucifloru5)\  Bist. 
?-blütig,  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  285  g— i. 

O.  «.  O.  KUNTZE,  1.  C.  {Spir.  tnonogyna  ToRR.,  in  Ann.  Lyc  N.  Y.  II.  194. 
Neilh'a  torr^yi  WaTS.,  in  Proc  Am.  Acad.  XI.  136.  1876;  Phys,  torreyi 
ü.,  1.   c.).   —   Arm  weibige   B.   —   Heimat   vgl.  pauctflorus,   im    Gebirge   bis 


Fig.  285.  a — d  Opulastrr  (Physocarpus)  opulifoh'us'.  a  Bl.  im  L.-.Schn., 
en  §tb.  und  ein  Frkn.  besonders,  b  Frkn.-L.-Schnitt  2  8a.  zeigend,  c  Frst.,  d  S. 
9.  capitatusi  Bl.  im  L.-fSchn.  —  f  O.  amurensis:  Frst.  —  g — /  O.  monogywis'. 
,  h  dgl.  zur  Frz.  im  L.-Schn.,  ;  S.  —  k—n  Xeillia  thyrsiflora:  k  Bl.  im  L.- 
.  danken  Stb.  und  oberer  Teil  eine«  Frkn.,  l^=h,  m  Bl.  zur  Frz.  im  L.-Schn. 
lafgeAprungene  Fr.  zeigend  mit  S.  (//).  —  o—p  X,  sinensis:  o  Zw.  mit  B.  und 

/  Bl.  im  L.-Schn.  (1  äußere,  2  innere  Stb.-Reihe).  —  q — /  Stcphanandra  in- 
q  Bl.  im  L.-Schn.,  danel)en  Stb.,  K.  und  C.  besonders,  r  Gyn.  im  L.-Schn. 
a.  zeigend,  s  Fr.,  /  S.  {o  nach  Olivp:r,  sonst  Original). 


m.  —  E^  igt  möglich,  daß  man  monogynus  zu  paucißorns  ziehen  muß,  d.  h. 
■Is  eine  Standorts varietät  davon  zu  betrachten  hat.  In  Kultur  wird  er 
jer,  die  R  (Fig.  286g)  werden  größer,  kurz  die  Grenzlinien  verwischen  sich, 
^ÄUmt  auch  Jones,  indem  er  NeilUa  malvacea  als  var.  zu  N.  monogyna  stellt, 
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was  allerdings  ein  auch  durch  die  Nomenklatur  jetzt  nicht  mehr  gerechtfertigtes  Ver- 
fahren ist*).  —  Eine  besonders  reich  behaarte,  klein-  und  wenigblutiee  Form  voiv 
monogynus  scheint  var.  alternaas 3 o^ES^  I.e.  42,  zusein;  Nevada  (ScheflCreek Mt».> 


\ 


Gattung  120.    Neillia  Don,  Ppodr.  Fl.  nepal.  228.   1825. 
[Traubenspiere.] 

Vgl.  oben  S.  441;  t>,  B.  sommergrtin,  vgl.  Fig.  28()i— k,  X"  ^Esb. 
abfällig;  Bl.  weiß  0.  rot,  in  endständigen  einfachen  oder  verzweig"  "*r  ^n 
Trauben,  Bl.-Achse  glockig  0.  röhrig,  K.  und  C.  5,  imbrikat;  Stb.  10—  -^^^0, 
in  1—2—3  Reihen;  Gyn.  1— 2(— 3),  mit  je  5—10  Sa..  Fr.  an  Bau.  ^^z:!=h- 
seite  aufspringend,  Testa  der  S.  wie  bei  Opulaster,  aber  End.  reL  ^cz-li- 
liclier.  —  Arten  sämtlich  genannt**). 

O  Bl.-Achse  glockig,   K.  so  lang  oder  eher  länger  als  sie  (Fig.  28^^^  k) 

1.  N.  thyrsiflora:  nach  Hooker  ***)  in  Heimat  üppiger  t>  mit  üt^  er- 
hängenden Zw.,  in  Kultur  bei  uns  niedrig,  da  meist  stark  zurückfriere-  "^nd. 
Kn.  vgl.  Fig.  ;U2a-d:  B.  wie  Fig.  28Gi— k,  4:2,5-10:7  cm,  Ob^^  Js. 
sattgrün,  ±  kahl,  Unters,  reichlich  heller,  Hauptnerven  ±  beh.,  &  "K:  iel 
5—15  mm;  Bl.  in  einfachen  0.  meist  verzweigten,  an  den  Zw.-Enc=9.  ^n 
hfg.  etwas  rispig  gehäuften  Trauben,  Bl.-Trgb.  meist  gezälmt,  Adi^^^n 
des  Bist,  Bl.-Achse  und  K.  ±  seidig-borstig  beh.,  die  erst  zur  t-^  ätz. 
deutlichen  Drüsenborsten  anfangs  kaum  zu  sehen,  Frkn.  kahl  0.  ±  l>  ^^  K 
vgl.  Fig.  285  k— n. 

N.  t,  Don,  1.  C.  (.V.  virgata  Wall.,  Cat.  No.  7108.  1S32  Spir.  thyrs.  K.  KC=^^-Ä=H, 
Dendrol.   1.    307.    1869).  —  Himal.  (Nepal,    öikkim),   Khasia-Mts.,   O.-Bengal;  ob 

auch  China  (Sz'tschwan)?  (und  Java??)  —  Blz.  VII— IX.  —  Frz.  XI.  —  S^B-^Äen 
in  Kultur,  da  empfindlich.  —  Ihr  steht  am  nächsten  N.  rubiflora  DoN,  1.  c  d^=^*-"^^ 
Uauptunterschied   in   der   mehr  filzigen   Beh.   der   BL-Achsen   und   K.   und  -^^i 

allem  in  den  zahlreicheren  3-reihig  angeordneten  Stb.  liegt.  Die  C.  sind  eher  gr^  i^^«r, 
die  Bist,  kürzer,  gedrängter,  aber  auch  z.  T.  zusammengesetzt.  Die  B.  zeigen  et  ^*J* 
tiefere  oder  wenigstens  «pitzcre  Lappen,  in  den  Neb.  und  Trgb.  ist  kein  Untersct^  *  ^' 
da  sie  bei  beiden  Arten  bald  ganzrandig,  bald  gezähnelt  sind.  Nepal,  Sikkina^.  J™ 
(rebirge  nach  Hooker  noch  höher  steigend,  bi»  über  3000  m.  Soll  auch  in  ^^'^^-^^'f* 
(Sz^tschwan)  auftreten.  —  Nach  Franchet  gehört  zu  den  Arten  mit  glockiger  "^j 
Achse  auch  dessen  iV.  gracUis,  Plant.  Delav.  202.    iS8g.     Soweit  ea  »ich  nach  ^^' 

Beschreibung  beurteilen  läßt,  handelt  es  sich  m.  E.  eher  um  eine  Stephanandra^  ^.^^^rt 
Heimat  Yunnan.  Was  nun  Hemsley,  in  Journ.  Linn.  Soc.  XXIX.  304.  tSg2^  ^ 
N,  affinis  aus  Sz'tschwan  sehr  unvollkommen  beschreibt  (species  N,  gractli  ab^  '^-  ^ 
affinift  et  forsan  ejus  varietas  .  .  . ),  ist  mir  vollkommen  unklar.  Ebensowenig  ig^^^?!^ 
man  sich  nach  seinen  Angaben  von  seiner  A^.  loagiracemosa,  1.  c,  ein  klares  -Ä-  ^' " 
machen.  Sie  soll  mbißora  sehr  nahe  verwandt  sein,  aber  bis  18  cm  lange  ein f^"^^^ 
Trauben  besitzen.    Von  Pratt  in  W.-China  nahe  O.-Thibet  gesammelt. 

00  Bl.-Achse  rührig,  K.  höchstens  */g  so  lang  als  sie  (Fig.  285p). 

2.  N.  sinensis:   t>,  nach  Veitch  bis  ca.  1,2  m  hoch.  Zw.  V::^^^^^ 
ganz   kahl,   bräunlich,  jedoch   zeitig  durch  Abblättern   der  Rinde  ^^^^ 
werdend;    B.   vgl.   Fig.  285 0,   hfg.  bloß   lappig  gesägt,  selten   deurJ^f" 
gelappt,  oben  -^    kahl,  unters,  verstreut  beh.  0.  kahlend,   H,5:2,5— '^*'^• 
'*)   Viel    zu  weit   geht  JoNES  jedoch,    wenn   er  von    monogynus   sagt:    It  ina.y  ,  ''^ 

advisable  for  the  present  to  keep  up  this  species,  but  there  is  no  necessiiy  for  conoe^'"^ 
the  probable  fact,  that  it  is  only    the  most  reduced   form   of  ^V.  opulifolia.     Mit  di«'^*'^ 
hat  monogynus  sicher  nichts  gemein,  will  man  nicht  alle  Opulaster  in  einen  Topf  w^r*^"- 
**)  Die  Gattung  Neillia  umfalit   nur  asiatische  Arten.     Die  amerikanischen   s«^*'^ 
unter   Opulaster. 

***)  Maximowicz  und  ZABEL  geben  an,  daß  die  Gattung  in  der  Flora  of  Br»^ 
India  II.  fehle,  allein  im  Nachtrag  dieses  Bandes  S.  749  ist  sie  enthalten,  was  MASUf- 
allerdings  kaum  wissen  konnte  und  ZABEL  Übersehen  hat. 


/ 


Neillia. 
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,  Stiel  0,3 — 1  cm;  Bist  vgl.  o.,  gleich  Bl.-Achse  und  K.  außen 
sonst  B).  wie  p,  Frkn.  1—2,  Fr.? 

A'.  s.  Oliv.,  in  Hook  Ic.  pl.  t.  1540.  i886.  —  Nach  Diels  in  China  von 
,  Hupei,  Schensi  und  Sz'tschwan  häufig.  —  Nach  Veitch,  der  sie  in  den 
d  kningt,  durch  die  rosafarbenen  Bl.  und  die  bi»  12  cm  lan^n  Bist,  sehr 
l  und  etwas  an  ä*«  sanguineum  erinnernd.  —  Bureau  et  Franchet  be- 
ieben im  Journ.  de  Bot.  V.  45.  Mp/  eine  N,  thibetica*)  aus  SzHschwan.     Sie 


Fig.  286.  n—c  OpulasUr  (Physocarpus)  opulifolius:  a  B.  von  Blzw.,  b  von 
c  von  var.  debrichyana,  —  d—e  O.  amurensis:  d  von  spontanen,  e  von  Kultur- 
—  f^g  O,  monogynus'.  wie  d — c.  —  //  O.  capitatus.  —  / — k^  Neillia  thyrsißora: 
Lgtr.,  k  von  Blzw.,  k^  Neb.  ~  k-  X.  sinensis-.  Neb.  (vgl.  B.  auf  Fi^.  285 o). 
*f'  Suphanandra  inctsa:  m'  Neb.  —  n — o  St,  tanakae:  wie  n — h.  (Alles  Vs 
rr.)  (Original). 

hrtge  Bl.  wie  sinensis,  aber:  foiia  snpra  sparse  puberula,  subtus  velutina 
5 — 6  cm,  Stiel  kaum  1  cm),  calycis  tubua  cylindricus  extus  ad  presse 
*UB.  stamine  20  .  .  .  uniseriata.  Wird  von  den  Autoren,  die  sinensis  nicht  zu 
fi  acbeineDj  nur  mit  thyrsißora  und  ruhiflora  verglichen. 

•)  So  der  Hauplname.     Im  Text  heißt  es  dann  X.  velutina. 
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Gattung  121.  Stephanandra  Sieb,  et  Zucc,  in  Abh.  Acad.  Mfin^ 

Kl.  m.  740.   1843* 

[Kranzspiere]. 

Vgl  oben  S.  441 ;  t>.  B.  2-zeUig,  sommergrün  (vgl.  Fig.  2861 — 
Neb.  vorh.;  Bl.  in  rispig  verästelten  Trauben,  K.  und  C.  5,  cont:^ 
Stb.  10—20,  Gyn.  l  mit  2  Sa.,  Fr.  spät  und  infolge  des  auf  der 
stark  seitenständigen  Gr.  unvollständig  an  Batrehnaht  aufspringend,  EZ 
zieml.  reichlich.  —  Arten  erwähnt. 

O  B.  vgl.  Fig.  2861— m,  Stb.  10,  Bl.-Achse  auch  innen  kahl. 

1.  St  incisa:  0,5 — 1,5  m  hoher  ±  übergebogen  verästelter- 
0  Zw.  hellbraunrot,  meist  kahl,  doch  die  2-zeiligen  Ktzr.  ±  beh-^ 
graubräunlich,   ±  längsrissig,    Kn.  vgl.   Fig.  287  m— s;  B.  2,5:2 — 
4,5  cm,  oberseits  lebhaft  grün,  kahl  o.  verstr.  beh.,  unters,  heller^ 


Fip;.  287.     a—f  Kerria  japonka\  a—bQ  Zw.,  c  Kn.,  </ Wirajwrung  de«" 
Sch.,    f  B.-N.,  /  Zw.-Q.-Schn.  —  g—l  Rhodotypus   kerrioides:   g  0  Zw.,  h  fO»- 
mit  Bei-Kn.  (2)  und  B.-N.  (3),  /  B.-N.,  k  Wimperung  der  Kn.-Sch.,  /==/.  —    ^ 
Stephanandra  incisa:  m — n  Zw.,  o  die  Übereinander  Btehenden  Sciten-Kn.,  /— ^  -' 
und  B.-N.,   r  Wimperung  der  Kn.-Sch.,   s  =:/.    —   / — x  Nn'iusia  aiabamensfs:  ^ 
7jyf,,  11— IL'  Kn.,  .r  =/  (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

beb.  0.  fast  kahl  Stiel  5—10  mm:  Bist,  an  Seitentrieben  endstind^. 
meist  wenigblütig  und  kaum  über  4  cm  lang,  Bl.  weiß,  ca.  6  mm  Ddöh 
K.  gewimpert,  C.  eilänglich,  vgl.  Fig.  285q— t. 

St.  7.  Zabel,  in  Garten-Ztg.  IV.  510.  1885  (Spir.  incisa  Thbg.»  Fl.  jip.  213- 
1784 ;  St.  fl^xuosa  S.  et  Z.,  1.  c).  —  Jap.  (Kiuschiu,  Hondo),  S.-Ck>rea  —  in  Gfr 
huschen.  —  Blz.  VI.  —  Frz.  VIII— IX.  —  In  Kultur  maßig  verbreitet,  niAt  80 
schön  wie  St.  tanakae. 
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An  Sf,  incisa  schließt  weh  'an  nach  Hance  dessen  St.  chint^nsis,  in  Journ.  of 
XX.  210.  1882^  die  ihr  im  Bl.-Bau.  gleichen  soll,  „but  it  is  distinguishable  at 

ance  by  ito  larger,  differently  shaped,  and  less  incised  leaves,  and  by  its  ampler 
more  Compound  inflorescence".     Gesammelt   von  Bullock    in  Prov.  An-hwei, 

urbem  Wuhu.     Mir  unbekannt. 

)  B.  Vgl,  Fig.  28r>n— 0,  Sth.  20,  Bl.-Achse  innen  beb. 

2.  St  tanakae:  weicht  von  incisa  noch  ab  durch:  Zw.  stets 
iL  B.  auch  unten  fast  kahl,  bis  10:8  cm,  im  Herbst  orange-  bis  rot- 
un.  Stiel  (locker  beh.)  bis  fast  2  cm;  Bist  bis  fast  10  cm  lang, 
chblütiger,  Bl.  mit  rundhchen  C. 

St.  /.  Fr.  et  Sav.,  Enum.  pl.  jap.  II.  332.  i8yg  (NeilUa  tanakae  Fr.  et  Sav., 
.  I.  121.  i87s\  —  Jap.  (Hakone).  -  Blz  VI-VlI.  -  Frz.  VIII.  —  Noch 
encr  als  incisa  in  Kultur,  aber  schöner.  —  Was  Fr.  et  8a v.,  1.  c. ,  II.  333,  als 
^Qcilis  bei»chreiben,  scheint  mir  nur  eine  sehr  zierliche  Varietät  der /tf«</>t<y^  zu  sein. 

Unterfamilie  B.  Spiraeeae  Maxim.,  1.  c.  164.  B.  verschieden, 
le  Neb.,  Frb.  wie  bei  Neillieae,  S.  mit  häutiger  Testa,  End.  fehl.  0. 
im  vorh. 

attong  122.     Spiraea  L.,  Sp.  pl.  489.  1753  [sensu  Maxim.*)]. 
[Spierstrauch;  spiraea;  spir6e.) 

Vgl.  oben  S.  441;  b,  B.  einfach,  sommergrün,  gezähnt^  seltener 
brandig,  z.  T.  mit  obs.  Sp.  und  unterseitigen  Papillen;  Bl.  weiß 
osa,  in  traubigen  0.  zymösen  Bist.,  ?,  seltener  rf?,  mit  Rudimenten 
anderen  Geschlechts,  Bl.-Achse  -i  glockig,  K.  5,  C.  5,  mit  imbrikater 
:ontorter  Kn.-Lage,  Stb.  15-70,  in  1  oder  mehreren  Reihen,  am 
ienrande  des  drüsigen  Discusringes  inseriert,  dieser  selten  fehlend, 
i.  0(3 — H),  die  einzelnen  Frb.  unter  sich  stets  frei  mit  meist  je  über 
latropen  hängenden  Sa.,  Fr.  an  Bauchnaht  aufspringende  Balgkapseln. 
-Arten  sämtlich  erwähnt. 

Subgen.  a.  Euspiraea-.  Bist,  n:  scheindoldig,  einfach  doldentraui)ig^)8ieheS.484. 
.:  zmös  verästelt,  nie  deutl.  gestreckte  Trauben,  Vorb.  hfg.  fehlend, 
.  meist  5,  B.  mit  0.  ohne  oi)s.  Sp. 

Bist  ±   traubig  0.  doldenfg.,   jedenfalls  Bl.-Stiele    1-blütig  [ausge-B.  siehe  8.467- 
riommen   29.  vippoptica,  die  z.  T.   zusammengesetzte  Bist.  hat]**). 

Sekt.  1.  ChamaedryöN  Ser.,  in  DC.  Prodr.  II.  o42.  182^  (sensu 
:iM.).  —  Bl.  weiß,  5,  Drüsenring  stets  vorh. 


*)  Gerade  bei  den  Spiräen  war  es  niii  niöj»lich,  die  sponianen  Formen  auf  Grund 
»eichen  Materials  zu  uniersuchen,  wobei  ich  ziemlich  viel  Neues  fand.  Da  ich  im  Bull. 
Herbier  ßOLSi^iER  1905.  S.  335,  die  neuen  Arten  und  Formen  ebenfalls  kurz  bespreche, 
'^se  ich  darauf  hin  und  sage  gleichzeitig  auch  hier  der  Direktion  der  Herb.  BaKBEY- 
äHIER  für  die  gütige  CberLissung  dts  reichen  Bol8SIERschen  und  des  neuen  Barbey- 
^  Materials  vielen  Dank.  Ferner  bin  ich  den  Herren  ZabEL  und  KoEHNE,  sowie 
»"«  Gebeimrat  VViTTMACK,  Berlin,  für  das  Herbar  K.  KoCH  und  Herrn  IsTEL, 
^shadcn,  für  das  Herbar  DlPPEL  Dank  schuldig.  In  Beurteilung  der  Gartenbastard<- 
^^lic  ich  mich  vorläufig  noch  sehr  an  ZABELS  treffliche  Arbeil  an,  von  dem  ich  fasi 
l'ormen  in  Originalen  im  Hort.  Münden  wiederholt  selbst  sammelte.  Mir  war  es  zu- 
^*t  besonders  um  Klarstellung  der  spontanen  Formen  zu  tun,  und  von  vielen  (iarien- 
"J«»  luuiii  man  nicht  genug  Material  prüfen,  um  sie  richtig  zu  bewerten.  Auch  Herrn 
Paul,  Wien,  bin  ich  für  viele  wertvolle   Hinweise  zu   Danke  verpflichtet. 

*•)  Diese  Angaben  beziehen  sich  nur  auf  die  Arten,  die  Baslarde  sind  hierbei 
Im  beilkcktichtigt  und  werden  i^tets  im  Anschluß  an  den  in  der  hier  gewählten  syste- 
Wwi  Reihenfolge  zuerst  genannten   Elter  kurz  besprochen.     Vgl.   Angaben  S.  453. 

8ekB«i4*r,  ninsir.  Handbuch  der  I.autihol/kuniie.  "^ 
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I.  Bist.  (loldig,  sitzend,  an  Basis  nackt  o.  von  kleinen  ganzrandige 
schuppigen  B.chen  gestützt  (bei  5  S.  obovata  und  7  anatolia 
Bist  hie  und  da  ±  doldentraubig,  gestielt). 

O  B.  -L   fein  und  scharf  gesägt,  vgl.  Fig.  289  a— b,  lebhaft  grün. 
*  B.  ±  eilänglich  (Fig.  289a — a^)  stumpflich,  unters,  gleich  den 
Zw.  durchaus  beh. 

1.  S  prunifolia:  fein  und  schlank  verzweigter,  bis  2(— 3) 
hoher  (infolge  Zurückfrierens  hfg.  niedrig  bleibender)  t>,  ©  Zw,  runrl 
@  kahlend,  Kn.  kaum  2  mm  lang,  breitkegelig,  zwischen  den  2  fa 
kahlen  Seh.  bricht  die  beh.  Spitze  durch;  B.  vgl.  var..  Stiele  bis  6  m 
lang;  Bist.  3— 7-blütig,  Bl.  vgl.  Fig.  288g— h;  Fr.  (nach  Zbl.)  we 
auseinander  fahrend,  kahl,  stumpf,  Gr.  an  der  Rückennaht  unter  d^ 
Spitze  stehend  und  ±  rechtwinklig  zurückgebogen,  nur  Ve— V4  so  lau 
als  Fr. 


Fig.  288.     a—f  Spiraea  thunhcr^'.    a  Zw.    mit  Bist.;    ^  C;    ^  K.;    d 
Fr.,/  S.  —  g—h^  s.  prunifolia:  g  Bl.  im  L.-Schn. ;  h  Q,\  h}   (links  neb 
—  /— /  .V.  hypf^ricifolio'.  i  Bist.;  k  Bl.  im  L.-Schn.;  /  Recept.  z.  T.  und  K 
n  Frkn.  im  L.-Schn.;  o  Frst.;  p  S.  obovata:  B.  der/,  dmtata.  —  q — r  S. 
folia    var.    acutifolia'.    q  =  l\    r   Q..    —    j   .S".    arguta:    BIsL    (a   nach    SUSB.   < 
sonst  Orijr-). 

var.  n.  typica:  B.  kaum  ül)er  2,5 :  1  cm  (Fig.  288h*).  Bl.  einfach, 
lang  ^ostiolt.  -  b.  pleno  {crrnata  var.  fol.  ovatis  fior,  pUnis  ThBG.,  F' 
iyS4\  prunifol.  ß.  pleno  IVossE,  Handb.  IV.  ()25.  iSs^iöi):  B.  bis  4(— 4,5) :  1 
Bl.  gröiier,  gelullt,  meist  länger  gestielt. 

.V.  p.    S.  et  Z.,  Fl.  jap.   I.    131.   t.  70.    1835-   —  PflaumcnblStti 
China  (Tschekiang,  ob  auch  Kansu?).   —    BIz.  IV,   vor  o.  mit  B.;  Fr. 
selten    reifend.   —    Die   einfadiblühende  P^)rm   selten,  dagegen  die  gef 
Kultur  und    in  O.-A».  (bes.  in  Jap.)  seit  langem  kult.  und  z.  T.  verw 
geschützte  warme  I^gen. 

^'¥:  B.  spitz,  breit  o.  schmallanzettlich  (Fig.  289b  u.  2f 
den  ©  Zw.  :i    bis  fast  kahlend. 
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+  B.  wie  Fig.  292 v^,  Fr.-Griffel  leicht  rückenständig  (v^). 
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2.  Ä  faurieaaa:  ^,  habituell  wohl  thunbergi  ähnlich,  Höhe  ?,  Zw.  junjj: 
beh.,  0  4  kahl,  rotbraun,  leicht  streifig,  @  abblätternd,  purpurbraun,  Kn.  wie 
bei  thunbfrgi\  B.  breitlanzettlich,  1,8:0,8 — 3,8:1,5  cm,  in  Serratur  wohl  thunbergi 
fi«'hr  ähnlich,  aber  doch  ein  wenig  an  prumfolia  gemahnend,  nur  jung  gewimpert 
und  auf  Rippe  beh.,  später  ganz  kahlend  (bis  auf  den  Stiel),  beiders.  ±  gleich 
^rün;  Bist,  wie  bei  prum/olia,  Sch.-B.chen  am  Grunde  sehr  klein,  spatelig.  ganz- 
randig,  aber  so  gut  wie  kahl,  Bl.-Stiele  ca.  9—12  cm  lang,  sonst  vgl.  292  v—v^ 

S.  /.  C.  K.  SCHN.,  in.  Bull.  Herb.  B01S8.  1905.  337.  —  Ich  fand  diese  sehr 
merkwürdige  Art  im  Herb.  BoiesiER  als  S.  thunbergi,  lg.  Faurie,  no.  6297,  Japan 
I  Hakodate),  VI.  1890,  mit  ziemlich  reifen  Fr.  und  vereinzelten  Bl.  Sie  macht  zu- 
nächst den  Kindruck  einer  breitblättrigen  Form  der  thunbergi,  zeigt  aber  in  den 
etwa  10  mm  breiten  Bl.  und  vor  allem  in  der  Fr.  deutliche  Abweichungen,  die  sehr 
»n  pruni/olia  erinnern.  Das  Exemplar  scheint  wild  zu  sein,  so  daß  an  prumfolia  x 
fAunbrrgi  kaum  ZU  denken  ist. 

++  B.  in  Fig.  289  b,  lineal-lanzettlich,  Fr.-Gr.  endständig  (Fig. 
288d-e). 

3.  Ä  thunbergi:  0,5—  1  (  — 1,5)  m  hoher,  dichtbuschig  feinzweigiger, 
aufrechter    t>,  0  Zw.  nie  ganz  kahl,   leicht  kantig,    rotbraun,   ©  ab- 


Fig.  289.  Spiraea:  Blattformen  von:  a — a^  pruni/olia  —  b  thunbergi  —  c — d 
^yP^^i'Ci/olia:  d  von  der  noch  fraglichen/.  turcestanicaYjlM,.  —  e—e^  obovata — f  aquile- 
Vfoitft  {thalictroides)  —  g  obovata  f.  dentata  —  h  gemmata  —  /  alpina  —  k — X'*  cre- 
''^^'»    —  l—m}  media  —  n  cana  (reichlich  "^3  n.  Gr.)  (Original). 

blätternd,   Kn.  ±  beh.,  eirundlich,  ca.  1   mm  lang,  mehrschuppig;  B. 
2-— 4:0,2 — 0,8  cra,  zerstreut  feinhaarig,  Stiel  1—3  mm;  Bist,  kahl,  Bl.* 
^'gL  Fig.  288  a— f,  C.  weiß,  über  doppelt  so  lang  als  Stb.,  diese  eher 
^^rzer  als  K. 

S,  th,  Sieb.,  in  Bl.  Bijdr.  III.  115.  1825  {crenata  Thbg.,  Fl.  jap.  210.  1784^ 
w»  L.).  _  China  (S.-Sz'tschwan,  nach  DiEi^s;  Kiangsi,  nach  Korbes  et  Hemsl.), 
^•brgcbcinlich  weiter  verbreitet;  oh  in  Japan  so  hfg.  wild,  wie  S.  et  Z.  und  Franch. 
^^5^AV.  angeben,  ist  nach  dem.  was  Maxim,  und  Saroent  (in  Gard.  a.  For.  VI. 
-'•  iSgs)  sagen,  fraglich.  —  Blz.  meist  F^nde  IV  kurz  vor  den  B.;  Frz.  VI.  — 
^•'^ode  reichblöhende,  aber  etwas  empfindliche  Art. 

2x(3x4)  S,  thunbergi  X  tNultißora:  S,  arguta  Zbl.,  in  Deutsche  Gartenztg. 
2fi'  ^'  ^^^^  ihrer  reichen  (Fig.  288s)  frühen  Bl.  wegen  geschätzte  Hybride, 
jw  die  man  auch  Zabel,  1.  c.  22.  iSgs.  vgl.  wolle,  der  sie  aus  J<.  von  nmltiflom 
^,  ^^termedta  erzog.  Ich  halje  meine  Untersuchungen  über  multißora  etc.  noch 
"*^t  beendet,  da  diese  Formen  sehr  schwer  klarzustellen  sind  und  bitte  In- 
^^•••«iten  mir  gutes,  reichhaltiges  Material  in  Bl.  und  Fr.  freundlichst  zur  Ver- 
eng ta  Btelleo. 
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OO  B.  ganzrandig  o.  nur  an  der  rundlichen  Spitze  mit  wenigen  Kei 
Zähnen  (Fig.  289c — e^),  i  graugrün. 
■)f-)f  siehe  ^  B.  der  Lgtr.  etwa  wie  Fig.  289  d,  e  o.  g,  jedenfalls  fast  imi] 

S.  453-  doppelt  so  lang  wie  breit. 

+  B.  vgl.  Fig.  289  c— d  o.  auch  wie  e  und  g,  obs.  Sp.  verstr^e 
0.,  wenn  solche  ganz  fehlend,  B.  ganzrandig  und  spitz  schnr:^ 
lanzettlich. 

4.  Ä  hypericifolia:  0,5 — 1,5(— 2)  m  hoher  feinzweigiger  t>^ 
Zw.  kahl  0.  fein  beh.,  rundlich,  braun,  ©  nach  Abblättern  der  Auf^^ 
rinde  ±  rotbraun;   Kn.  dick  eifg.,   1 — 1,5  mm  lang,  mehrschuppig^^ 
fein  beh.  o.  fast  kahl,  hfg.  mit  seitlichen  Beiknospen;  B.  vgl.  var.;       j 
weiß,  meist  nicht  über   1  cm  lang  gestielt,  vgl.  Fig.  288  i — o  und    at« 

var.    a.  plukenetiana    Ser.,   in   DC    Prodr.    II.   543.   1825.     B.  mit  flu  tu p^ 
lieber,  oft  etwas  kerbzähniger  Spitze,  an   obovata  gemahnend,  doch  nicht  so    V>r«/i 
werdend  und  stets  mit  verstr.  obs.  Sp!,  Boh.  •\-  verstreut  bis  fast  fehlend,  Bl.    rei/?. 
weiß,  mit  rundlichen,  bis  3  mm  langen,  sich  Berührenden  C,   K.  etwa  so  lang    ^e 
Receptaculum   (Fig.  2881),    Stb.   kürzer  als  C.   —   b.  acutifoüa  DiPP.,   LAubboIzt 
III.   404.    iSgs   {S.  acutifolia  W.,  Enum.  PI.  Hort.  Berol.  540.    /Äop;  hyp,  v.   a^uta 
Sek.,  1.  c),  B.  spitz,  lanzettlicher,  obs.  i^p.  vereinzelt!  (ob  ganz  fehlend  zuweilen  f;, 
BI.  unscheinbarer,  C.  -h  kleiner,  z.  T.  länglicher,  sich  kaum  berührend,  K.  kürzer 
als  Recept.  (q),  Stb.  eHer  ein  wenig  länger  als  C. 

5,  h.  L.,  Sp.  pl.  I.  489.  nS3  {S.  sibirica  HoRT.  NoNX.).  —  Johanniskraut- 
blättrige  S.  —  Von  der  Mongolei  (S.-Altai,  O.-Thian-Schan)  durch  Sib.  (Daburien, 
Transbaikal ien,  Altai)  bis  Turkestan,  S.-Ural,  SO.-  und  S.-Rußland  (ob  auch  ^iMMiAi 
vom  Kaukasus  und  N.-Pers.?).  Die  beiden  Var.  geographisch  o.  morphologisch  zu 
trennen  bin  ich  außer  stände.  Sie  scheinen  mir  durch  Zwischen  formen  verbunden. 
—  Blz.  Ende  IV^ — V.  —  Frz.  VI.  —  In  Kultur  gar  nicht  so  häufig  und  meist  die 
var.  acutifolia.  Was  sonst  als  hypericifolia  geht,  ij*t  die  obovata!  Die  hyperiafoUa 
turcestantca  Zhh.,  1885,  die  er  im  H.  d.  D.  D.  G.  zu  anitifolia  stellt,  hat  80  %'iele 
obs.  Sp.  wie  var.  a.  und  scheint  ein  Bindeglied,  wenn  nicht  eine  besondere  Form 
zu  sein.  Auch  die  von  Koehne,  in  Mitt.  d.  D.  D.  Ges.  i8gg.  56,  als  Spec  a"^ 
Hochsuanetieif  geführte  Form,  hat,  wie  ich  an  dem  mir  von  Koehne  gesandtem 
Material  sehe,  obs.  Sp.  Allein  gerade  diese  westasiatischen  und  kaukasischen  Forin^n 
der  hyperiafoUa  sind  noch  nicht  ganz  klargestellt,  so  daß  ich  im  Nachtr»J?* 
einiges  ergänzen  muß. 

4x5  S.  hypericifolia  X  obovata  :  vielleicht  in  Kultur  entstanden. 

4b>^l2  .9.  dypericifolia  var.  acutifolia  .<  media:  Ä  acutifolioides  yS.  mf'^'^'^^ 
petala  f.  acutifolioides  Zßli.,  l.  C.  34.  l8g3\    Vgl.  unter  micropetala  und  bei  ZaBEU   1-  ^' 

++  B.  vgl.  Fig.  289 e — e*  und  g,  ohne  obs.  Sp.! 

5.  Ä  obovata:  der  hypericifolia   liabituell   sehr  ähnlicher,  el*^'^ 
.  üi)i)igerer  t>,  B.  vgl.  var.;  Bist.  zuw.  im  unteren  Teil  der  Zweige  ki'^ 
gestielt,  Bl.  bis  8  cm  Dm.,  bis  2  cm  lang  gestielt,   sonst  kaum  ^ 
weichend,  Beh.  in  allen  Teilen  wechselnd. 

Man  kann  unloi»cheidcn  f.  typica:  B.  ganz  oder  fast  ungezähnt  und  f.  denM^^' 
B.  an  Spitze  deutlich  kerbig  gezähnt,  beide  nicht  scharf  trennbar.  Die  letzte  ^^ 
in  den  Gärlcii  als  S.  thalictroides  und  S.  hypericifolia  thalictroides.  Zu  ihr  gdb*'*^ 
auch  Zabels  hyp.  var.  truncata  zum  Teil*). 

S.  o.  W.  et  K.,  in  Willd.  p:uum.  Hort.  Berol.  54.  i8og  (S.  hypericiff'^^ 
Hort.  Pluri.  —  Westeuropäischer  S.  —  J.  (i.  Oü.  Krain,  ob  aber  sicher  wiW- 
in  Ungarn  und  Steiermark  wohl  nur  verwildert;  sonst  in  Frankr.,  nach  CosTE,  ^}- 
de  la  France  IK  1003  (Lieux  s(x*s  et  pierreux  des  terrains  calcaires :  Gausses  de«  ^^ 
vennes;  L»ot,  Corri'ze,  Charente,  Charente-lnf^rieure,  Deux-Sfevres,  Vienue,  Haute- 
Vionne,  Indre,  Cher),   ferner  sah  ich  sie  von  Spanien  aus  den  Landschaften  U*" 

')  Ein  Original  von  ZABKI.S  truncata  steht  durch  die  unten,  entwickelten  Papüle» 
auf  den  B.  in  Beziehung  zu  gewissen  westasiatischen  Formen,  auf  die  ich  im  Nacbtrtg 
zu  sprechen  kommen  werde. 
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(Pefia  Kedonda),  Alt-Kastilien  (Prov.  Palencia,  Prov.  Burgos)  und  Navarra  (Prov. 
Paniplona).  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  VII— VIII.  —  Diese  Art  scheint  von  der  in 
Eur.  mir  in  S.-Rußl.  spontan  auftretenden  hyperkifolia  scharf  zu  scheiden.  Wenn 
ich  für  die  sicher  spontanen  spanischen  und  französischen  Exemplare  den  Namen 
obcn'fUa  beibehalte,  so  bin  ich  mir  sehr  wohl  bewußt,  daß  dieser  von  Waldst.  et 
KiTAiBEL  Exemplaren  beigelegt  wurde,  die  nur  als  verwilderte  Kulturformen  an- 
zusehen sind.  Da  ich  aber  nach  dem  von  mir  gesehenen  Materiale  annehmen  muß, 
üaß  die  spontanen  westeuropäischen  Pflanzen  in  der  Tat  nicht  scharf  von  den 
Kulturformen  und  den  in  Krain,  Steiermark  und  Ungarn  beobachteten  „verwilderten" 
Formen  zu  trennen  sind,  so  möchte  ich  weder  den  von  Gandookr  auf  Exsikkaten 
vorgeschlagenen  Namen  cavanillesH  noch  den  von  Levier  S.  rhodoclada  neu  ein- 
führen. Aus  Italien  sah  ich  noch  keine  Exemplare.  Nach  FiORi,  Fl.  anal.  d'Italia 
I-  .")t>2.  iSg().  soll  sie  in  M.-Ital.:  presso  Spoleto,  Teramo  et  Aquila  degli  Abr.  ed  al 
^?o  Fucino.  auftreten  und  er  unterscheidet  sie  ausdrücklich  von  ohovaia  und  führt 
»ie  al9  hypericifolia  var.  flabeilata*).  Jedenfalls  müssen  über  das  spontane  Vor- 
koinmeo  der  obovata  noch  eingehende  Untersuchungen  gepflogen  werden,  um  zu 
«'rmitteln,  wo  denn  eigentlich  das  Zentrum  ihrer  Verbreitung  zu  suchen  ist.  Jetzt 
deuten  alle  Anzeigen  auf  SW.-Eur. 

öxü  S.  obmata  X  crt^nata '.  S.  multiflora  Zbl.,  in  Garlenztg.  III.  494.  18H4: 
Herr  Zabel  hatte  die  Güte  mir  ex?  Originalexemplare  mit  genauen  Angaben  über 
Herkunft  etc.  zu  senden.  Ich  habe  dabei  seine,  1.  c.  21.  iSgs,  gemachten  Angaben 
durchaus  bestätigt  gefunden,  nur  präzisiere  ich  die  Hybride  als  obovata  x  crrnata 
und  halte  die  typische  hypcndfolia  für  davon  ausgeschlossen.  Die  Besprechung 
*ller  hybriden  Formen  würde  mehr  Raum  erfordern,  als  die  der  spontanen  Arten 
und  Formen,  ich  betone  daher,  daß  ich  nur  Andeutungen  geben  kann  und  mir  eine 
ausführliche  Darstellung  unter  Berücksichtigung  der  anatomischen  Merkmale  für 
»päter  vorbehalte.  Hier  soll  vor  allem  nur  gesagt  werden,  ob  und  wo  mir  Zweifel 
auftauchten  an  Zabei>»  und  anderer  Autoren  Annahmen  und  soll  eine  Übersicht 
über  alle  angenommenen  Formen  nebst  Hinweis  auf  die  Literaturquellen  geboten 
werden. 

5x10  S.  obovata  >:  cana:  S.  cinerea  Zbl.,  1.  c.  ex  parte.  Zabel  nimmt  an 
hyperüifoUa  X  cana^  allein  ich  glaube  es  kommt  nur  oboi'ata  x  cana  vor,  aber 
«icheres  über  diese  Hybride  überhaupt  konnte  ich  bisher  nicht  feststellen.  Vgl. 
d«8  unter  conferta  Gesagte. 

5x12  S.  obovata  X  mtdia:  S.  nücropetata  Zbl.,  1.  c.  49$-  Ich  muß  nach 
uiwnen  Untersuchungen  den  Begriff  microprtala  etwas  anders  fassen.  Denn  weitaus 
die  meisten  Formen  halte  ich  für  obovata  x  mrdia.  Jedenfalls  stelle  ich  alle  solche, 
die  obs.  Sp.  zeigen  und  in  den  B.  an  acutifoha  gemahnen,  zu  aciitifolioides.  Vgl. 
«iort  und  im  übrigen  Zabel,  1.  c.  88.  iSgs. 

■^■>r  B.  der  Lgtr.  ±  breitrundlich,  so  breit  o.  hfg.  breiter  als  lang 

(Vgl.  Fig.  2H9t  links  und  Fig.  292a). 

+  H.  ohne  obs.  Sj).,  an  Lgtr.  ziemlich  dünn  und  kurz,  also 
nicht  filzig-wollig  beh.,  Bl.-Stiele,  Bl.-Achsen  und  K.  kahl 
o.  höchstens  (meist  nur  Stiele)  rt  verstreut  beh. 

6.  S,  aquilegifolia:  \^  etwa  vom  Habitus  der  hyprriafolia^  Zw.  der  mir 
^erliegenden  guten  Expl.  rundlich,  hellbraungelb;  0  dichter,  g)  i  ^^"^z  beh.,  ab- 
^*^*Ti<i,  Kn.  1  — l,.j  mm  lang,  eilänglich,  -  spitz,  2— 8 -schuppig,  wie  Zw.  l)eh.; 
^•.*n  Lgtr.  etwa  wie  Fig.  280 f  links  o.  bis  18  mm  breit  und  dabei  18  mm  lang, 
|:*^«1  bi.H  6  mm,  4:  sattgrün  oben,  4j  grau-  o.  blaugraugrün  unten,  an  BIzw.  wie 
fj?  ^^^  ß-»  ftber  im  allgemeinen  breitkeilieer  und  weniger  lanzettlich,  als  bei 
^^der  Art;  Bl.  3 — 8  mm  lang  gestielt,  klein,  0—7  mm  Dm.,  schmutzig  gelblich- 
|x*!*»  C.  oblong,  entfernt,  Gr.  und  Drüsenring  +  hellviolett,  mit  Ausnahme  der 
^"-  wie  bei  anatoUca,  nur  Frkn.  nacli  dem  Grunde  -f  stieifg.  und  Gr.  kürzer 
■*'»8-  292d).  Frst.  wie  e. 

.  •)  Diese  flabeilata  BertoL.,  in  GUSSONE  PI.  rar.  205.  t.  40.  1S26,  hat  nach  der 
^l^ilduDg  auffällig  lang  keil  fg.  an  der  Spitze  gekerbte  B.,  wie  ich  sie  noch  bei  keiner 
vj!*'^^«-Fonn  sah.  Ganz  Analoges  hat  schon  1714  Barrellier  in  seinen  Plant,  p.  Gail., 
2^  «  Ital.  observ.  in  Fig.  564  abgebildet  und  unter  No.  1376  beschrieben.  Die 
r^Ä  heißt  dort  aber  nicht,  wie  K.  KoCH  angibt,  .S'.  hispanica,  sondern  die  Tafel  träjjt 
?*  iJöterichrift :  Oxyacantha  angustifolia  non  spinosa  und  Hypericum  fruticans  Caudd. 
^^^inl    Mir  ist  flabeilata  vorläufig  noch  eine  problematische   Art  o.  Form. 
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S.  a,  Pallas,  Itin.  III.  734.  1776  {S.  ihalktroides  Pall.,  Flor.  ro«8.  I.    ^z:^**. 
t.  18  i784\  hyperüifol,  var.  tkalüt.  Ledeb.,  Fl.  r088.  II.  13.  1S44).  —  Ich  sah  Ej^:  ^^\. 
aus  Transbaikal.    (Nertschinsk)   und   Irkutsk,  sie  soll  auch  in  der  Mongolei  a.-v^K.f- 
treten.  —  Berghänge.  —  In  Kultur  noch  nicht  vorhanden.     Sie  bildet  mit  S.  a  j^^^^ti^ 
tolica  eine  in  der  B.- Tracht  ausgezeichneter  Gruppe  und  ist  von  hypericifolia  ^Eaer-m 
unterschieden. 

+  +  B.  mit  obs.  Sp.,  an  Lgtr.  dicklich,  Beh.  wollig-zottig  (Ha 
±  gewunden),  Bl.-Stiele,  Bl.-Achse  und  K.  ±  kurz  b 

7.  Ä  anatolica:  im  öbriffen  von  aquiUgifoUa  noch  abweichend  durch:  Wuc__jt?'-  ifc;;» 
wie  CS  scheint,  mehr  sparrig  schlanktriebig,  Kn.  mehr  kugelig,  abstoheud,  dick,  zo  ^^.  mig 
beh.;  B.  wie  Fig.  292a  an  Lgtr.,  an  Blzw.  etwa  wie  b,  beider*.  4  graugr^Tfilmn  ; 
Bist,  mehr  dolden traubig,  Bl.  wie  c,  Stb.  kaum  über  "'/i  *o  lang  wie  die  gelbl^  ^zrh- 
weißen  C,  Gr.  vgl.  c\  Fr.  mir  noch  unbekannt. 

S.  a.  Hausskn.,   apud    C.  K.  Sohn.,  in   Bull.   Herb.   Boiss.  1005.  338. 
Türkisch  Armenien   [G.  Sintknir,  No.  2194.  2301,  2948].     Felsige  Berghänge-  — 

ßlz.   V.   —    Eine  höchst  interessante,   wie  es  scheint,  geographisch  eng  lokalisi  ^=*^  »- 1* 
Art,  deren  Einführung  in  die  Kultur  erstrebenswert  wäre. 

II.  Bist,  Stets  ni  doldentraubig*),  gestielt,  Stiele  ±  bis  reichlich     »ver- 
blättert (selten  einzelne  Bist,  an  den  Zweigenden  ±  in  sitze :k:ä.#Ic 
Scheindolden  reduziert  und  denen  unter  I.  gleich). 
a)  B.  mit  00  obs.  Sp.,  meist  8  deutliche  vom  Grunde  zur  Si>i'«:-5^« 
durchlaufende  Hauptnerven  vorh.  (Fig.  2H9k  -k*),  K.  zur  ^t^r^:. 
aufrecht  (Fig.  290 i  und  Bl.  wie  h). 

8.  S.  crenata**)  (S,  crenifolia):  kaum  Ober  1  m  hoch  werde» ci^r, 
aufrecht  verästelter  t>,  ©  Zw.  fein  beh.,  leicht  stumpfkantig,  bräualioli, 
später   kahlend,    abblätternd,    rotbraun,    dann   grau,    Kn.   kaum    al>^'* 
1( — 1,5)  mm  lang,  flach  breit-eirundlich,  mehrschuppig,  zr.  beh.,     lift?- 
mit  seitliclien  Bei-Kn.;  B.  graugrün,  unters,  kaum  heller,  Beh.  wechs^l»^^'- 
an   Blzw.  etwa   1:0,3— 2: 0,()  cm,  Stiel  sehr  kurz,  an  Laubtriebea     *^'^ 
a,r>— 4:1,8— 2,0  cm,  Stiel  bis  14  mm;   Bist.  1— o(— 7)  cm  lang  gestielt 
±  beh.  0.  fast  kahl,  mit  3—15  B.chen  besetzt,  Bl.  etwas  gelblich-^' ^ «^* 
etwa  7—8  mm  Pm.,  ihre  Stiele  ca.  5—10  mm,  Stb.  so  lang  0.  deiitlici» 
länger  als  C,  sonst  vgl.  Fig.  290  h— i«. 

S.  c.  L.,  8p.  pl.  I.  489.  1753'  ex  parte  [et  Pallas  17S4]  [crenifolia  O-     -^ 
Mey.,   Beitr.   Pfizk.    Ku.ss.   11.    VI.   43.   1844-,   vaccinifolia  HoRT.  NoNN.).  —   ^^,  j^ 
blättrige  S.  —  J.  G.  nur  in  U.  Mnrmaroser  und   Arader  Coiuitat  und  Siebb.    ^*'"' 
<»b  üalizien?  (in  Böhmen,  Schweiz,  Belgien  z.  T.  verwildert);  Ronst  noch  Buljc«"*"'^"' 
M.-  und  S.-liußl..  Kaukasus,  Sib.  (Altai-,  Alatau-Gebirge).  —  Steinige  Hänge,    ^'*J'^, 
zuglich  auf  Kalk.  --  Blz.  V.  —  Frz.  VII.  —  Von  dieser  gar  nicht  so  häufig    ^r 
in  den  Gärten   vorkommenden   Art  hat  Maxim..   I.  c.  180,  den  Typ  als  var.  p^r^'j'' 
siana  und  daneben  eine  var.  capitata  TRAL"rv.,  in  Act.  Hort.  Pelrop.  II.  .ö28.    f^y-f 
unterschieden,   welch   letzte   aber   wohl   nur  eine  besonders    reich  beh.   Form     "'' 
kleineren  B.chen   und  Bl.   vorstellt.     Wahrscheinlich  lassen  sich  nach  der  Beb.      ^S"^ 
Bist.  J  Formen  sondern,  wie  dies  Litwinüw,  in  Schedae  ad   Herb.   Fl.  Ross».   J** 
74.  Kjoi   getan,   indem  er  var.  pallasiana  f.  puhtrula  (Xo.  873,  873a)  und  i.  k^^'^^^*'^'^ 
(No.  S74)  ausgibt.     Die  B.  sind  nicn)als  ganz  kahl  und  beide  Formen  durch  l'J>*'''' 
gänge  verbunden. 

Im  Anschlnß  an   crenata  sei  auf  die   mir  noch  unklare  Ä  mongolico  *^^-^  ^, 
in    Bull.    P^tersbg.    XXV 11.    407.    1881   {S.  crem/olia   var.    mongolica    MaX..   '"^*    -*',*i 
Hort.  Petrop.  Vi.  181.  187g),  hin^^ewieseri,  deren  Heimat  die  S.-Mongol.  u.  ^'-^T^V/i- 
(Kansu)  ist  und  die  von  crctmta  durch  die  stets  ganzrandigen  B.  und  durch  ,.1«^-^* 
culis  f^xsertis"  sich  unterscheiden  .soll. 

*)    V'gl.  aber  auch  obovata  S.  452   und  oben  anatolica.  ; 

**)   Wenngleich    LiNXK   seinen    Citaten    zufolge  auch   S.  flabellata   BeRTOI..  mil      ^^^^ 
seiner  cretmta  zou,  st)  halle  ich  es  doch   für  ganz  angebracht,  den  LlXNEschen  Namen     ' 
die  hier  besprochene  Art  beizubehalten.      IJNXK  spricht  ja  auch  von  „corymbis**  und  ni«- 
von  ,,umbellis",  wie  bei  hvpericifolia,  ^ 
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8x11  S,  crenaia  X  cana  :  S.  conferia  Zabel,  in  Garten ztg.  1884,  495.     Die«e 

Hybride  muß  naturgemäß  viel  Anklänge  an  pikoviensis  zeigen,  aber  doch  in  der 

ßeliaaning  schon  meist  gut  abweichen.     Ich  ziehe  hierher,   was  im  Herb.  Dendr. 

JCoEiHXE,  No.  380  als  cinerea  ausgegeben  wurde,  welch'  letzte  durch  den   Mangel 

An    obe.  SU;  ausgezeichnet  sein  muß,  mir  aber,  wie  S.  453  gesagt,  nicht  echt  bekannt 

^nrtirde.     Über  conferta  vgl.  Zabel,  1.  c.  35.  1893, 

8x12  S,  crenata-xtnedia:  S,  pikoviensis  BeS8.,  Enum.  PI.  Volh.  4().  1821. 
^stoli  mir  vorliegenden  Originalen  Bbssers,  aus  Podolien,  handelt  es  sich  hier 
siclierlich  um  einen  crenata  x  media  -  Bast&rd.  Meist  aber  scheint  der  Einfluß  der 
999^€£ya  zu  überwiegen,  doch  hat  eines  der  Oriir.-Expl.  oberseits  verstreute  Spalt- 
^/fxitingen.  Die  Beschreibung  Zabels,  1.  c.  37.  /^pj,  ist  recht  genau.  Die  Spiräe 
^peli.^  in  den  Gärten  auch  als  S.  alpina  und  S.  praecox^  allein  ich  halte  eine  An- 
f Oli^rung  der  Gartennamen  im  Gmnde  für  nutzlos,  denn  gerade  unter  diesen  beiden 


Fig.  290.  Spiraea:  a—dcana:  a  BI.  im  L.-Schn.;  b  Frkn.;  c  Frst.;  </  Fr. — 
^r^***  alpina:  e  ~  a\  e^  K.;  ^^  C:  <'^  Frkn.  —  f—i^  gcmtnatn-.  f  Bl.  im  L.-8t'hn.  und 
^•*  ,f^  Frst.  —  h — I*  crenata:  h=^f\  h^  K.  mit  8tbf.  und  Drüsenring,  //*  Frkn.; 
'  ^l^t;  I*  S.;  I*  E.  —  k — m  chamatJrifoUa  var.  ulmifolia:  k  BI.  im  L.-8fhn.;  /  K.; 
O.;  m  Frst.  —  n — 0  chamatJrifolia  var.  typica:  n  =  k\  //*  C.  Uinl  Stb.,  n'^  Frkn.; 
^^r8t.  —  P—P^  media:  p  BI.  im  L.-8chn.;  /'  Frkn.;  p-  Fr.  -  q  -r  tnlobatn:  q 
^**    im  L.-Schn.   und   K.;   q^   Frkn.;   r  Vx^\.   —   5—/'   chiruNsis:  s  -  q\  j.'    Frkn.; 

^^*t>jt.;  /*  Fr.;  —  n — 1/'  puhe^ttis:  n  —  q\  u^  Frkn.  —  t — .v  blumri:  r  BI.  im  L.- 
^^n.  und  K.;  w  Frkn.;  x  Fr.  (die  gesamte  Fi^.  ist  nachträirlith  um  '  .,  reduziert 
^^Ttien).     \k^  m—Oy  f—f^  nach  Kokhxk,  «on.st  Original.) 
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Namen  erhielt  und  sammelte  ich  so  heterogene  Dinge,  daß  aus  dem  Garten nar»:»  ^^  *^ 
keine  Schlüsse  auf  den   richtigen  Namen  zu  ziehen  sind.     Hierher  gehört  auch        -*^- 
nicoudirrtii  BossE,  Handb.,   II.  Aufl.,  IV,  624,  ex  K.  Koch  iS6g,  in  dessen  Höbt^^). 
ich  Expl.  sah,  die  alles  in  allem  in  der  Tiacht  media  näher  stehen. 

8xl2b  .V.  crcnatax  media  var.   moliis  :  S.  inflexa  K.  KoCH,  in  Gartenfl.  I^    M.    1. 
405.  ifi54'.  nach  den  OriginHlcn  in  Herb.  Koch,  die  nur  Blüten.-Expl.  zeigen,  wstä  ^t^^ 

ich    nicht    zu    entscheiden,    ob    crenata  x  media    oder   crenata  x  cana    vorliegt.      Jfc> 

handelt  sich  also  entweder  um  eine  Form  der  pikoviensis  o.  der  conferta.  ()l>s.  =.  -p. 
sind  vorhanden. 

b)  B.  ohne  obs.  Sp.,  1   deutl.  fiedernervig,  K.  zur  Frz.  aufrec"-^  1\t 
o.  zurückgeschlagen. 

a)  B.  unterseits  deutl.  pai)illös,  klein  (Fig.  289 i),  K.  zur  F  :^k  z. 
aufrecht,  Hl.  wie  Fig.  2We. 

9.  S,  alpina:   kaum  viel  über  0,5  m  hoher,  etwas  kurzspari^r  — ig 

verästelter,  aufrechter  t>,  Zw.  dann  ±  überneigend,  ©  fein  beb.,  leic -  ht 

kantig,  hellbraun,  @  tiefbraun,  erst  spät  abfasernd,  mit  dicken  knospen  "^M^, 
Kztr.,  Kn.  eikugelig,  ca.  2  mm  lang,  mehrschuppig,  fast  kahl,  von  (  IH.  er 
^/j  so  langen  B.-Basis  gestützt;  B.  an  Blzw.  fein  lanzettlich,  sonst  "^.-lis 
2:0,7  cm  inkl.  der  stielfg.  Basis,  tiefgraugrün;  Bist,  fast  sitzend  (sehe  z^i^  n- 
doldig)  bis  2^—2,5)  cm  lang  gestielt,  schwach  beblättert,  spärlich  b^^  Ti.. 
Bl.  etwas  gelblich  weiß,  ca.  7  mm  Dm.,  5 — 10  mm  lang  gestielt  .so^  -"^t 
vgl.  Fig.  290 e—e^  Fr.  die  K.  kaum  überragend,  auseinanderneige^  -^d. 
die  bogig  aufrechten  Gr.  an  der  Rückennaht  unter  der  Spitze. 

S.  a,  Fall.,  Flor.  Ross.  I.  35.  t.  20.  1784-  —  Bergspiere.  —  Mongolei,  AI  -^ll^  aI, 
Baikalgebiet,  O.-Thibet  [Tongolo,  lg.  Soulie  722].  —  Blondere  Gebirgshänge,  aM  ^  ^'h 
Wüstengebiet«  längs  der  Flüsse.  —  BIz.  V.  —  Frz.  VIII.  —  Noch  seltene,  knlt:^  ^  'f- 
werte  Art,  z.  T.  als  vwngolica  in  den  Gärten.  Die  var.  altaica  Maxim.,  1.  c.  ^^i-  ^ 
{S.  ohlongifolia  R(iL..  Fl.  S<*men.  n.  833  [ex  Maxim.],  nee  W.  KO  wohl  kaum  ^r-  ^r- 
schieden. 

ß)  l\.  unters,  nicht  papillös  (o.  jedenfalls  größer,  wie  Fig.  29Ä-       i>- 
00 «5.460.0  K.  zur  Frz.  zurückgeschlagen*),  C.  meist  etwas  länger  als  Stb. 
-)f^ s.S. 458.      ^  Zw.  rund,  B.  vgl.  Fig.  2891 -n. 

+  B.  meist  ganzrandig  0.  nur  mit  2 — 3  Zähnchen  an  Spitze, 
(ir.  an  der  Spitze  stehend,  aufr.  0.  ±  zurückgebogen  (Fig.  21>  * 
u.  292  uM. 

11  B.  fast  stets  ganzrandig,  unters,  dicht  weichzottig.  Bist  str 
i  reich  beb. 

10.  Ä  cana:  0.3 — 0,6  m  hoher,  erst  im  Alter  bis  etwa  0,8( — 1    . 
hoch  werdender  t>,  mit  aufrechter,   breitbuschiger  feiner  Verästeln 
St.chen  hfg.  niedergestreckt,  ©  Zw.  beb.,  rund,  gelbbraun,  @  abfasei 
rotbraun,  zuletzt  grau;  Kn.  eifg.,  ca.  1 — 1.5  mm  lang,  mehrschupi 
beb.;  B.  bes.  auf  der  heller  grauen  Unters,  dicht  weichzottig,  an  Bl 
0,8-1,5:0,4—0.8  cm,   sonst   bis   3,5  :  1.4(  — 1,6)  cm,   an   Spitze   s 
selten  mit  wenigen  Kerbzälmchen,  Stiel  1 — 2( — 3)  mm;  Bist  1,5—5 
lang  gestielt  mit  4— 8(  — 10)  B.chen.,  Bl.  schmutzigweiß,  ca.  5  mm  I^  ^^^' 
3—10  mm  lang  gestielt,  sonst  vgl.  Fig.  290a — d. 

.s\  r.  VV.  et  K.,  PI.  Ilung.  rar.  III.  252.  t.  227.  1812.  —  Grauer  S.  -  f  -  .^' 
nur  OU.  Kroat.,  Dalni.,  Bosn.,  Hercegow.;  sonst  noch  ital.  Ost-Alpen:  Prov.  V^i"^^ 
(teste  Aschers,  et  (iRAEB.)  und  Serbion  (nach  Aschers,  et  Graeb.  auch  Kl.-  -^"'•• 


*)    Vj;l.  evenluell    19.   S.  ma.ximoivicziana. 


l 


Spiraea,  457 

en.,  wofür  ich  keine  Belege  sah).  —  Blz.  I V— Vr(— VII).  -  Fr.  VIII— X.  —  Diese 

en  Gärten  seit  langem    bekannte  Art  steht  der  media  sehr  nahe.     So  treten 

in  Bofinien   und  Kroatien   Formen   mit  breit  rundlich  elliptiftchen  B.  auf,  die 

3,5:3  cm   messen   und   eine  Zähnung  fast  wie  media  zeigen,  allein  die  Fr. 

so  viel  ich  sah,  stets  wie  beim  Typ  und  bilden  ein  sehr  gutes  Unterscheidungs- 

:mal. 

10X15  b  cana  X  chamaedrifolia  var.  ulmifolia:  S,  gieseleriana  ZaBEL,  in 
enztg.  III.  495.  1884,     Vgl.  Zabel  1893,  S.28.  ^ 

Aza  B.  meist  mit  1 — 8  feinen  Zähnen  an  Spitze,  Beb.  unters. 
±   locker  seidenzottig.  Bist,  ganz  kahl  0.  locker  beb. 

11.  iS.  mombetsusensis:  in  Wuchs  anscheinend  cana^  in  B. -Tracht  mehr 
fl  ähnlicher,  dicht  buschiger  ^,  Zw.  jung  beh.,  0  +  kahl  wie  die  @)  kahlen 
nrbraun,  zuletzt  grau:  B.  vgl.  Fig.  292 u'^  obers.  sattgrün,  +  kahlend,  unters. 
ig  heller;  Bl.  und  Fr.  vgl.  u— uS  sonst  wie  cana. 

S.  m.  Franch.,  apud  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  1905.  339.  — 
B  auffällige  „ostasiatische  cana''  wurde  von  Faurie,  sub  No.  703()  (Mont.  de 
lai)  und  777  iMont.  de  Mombetsu)  in  Japan  gesammelt  und  von  Franchet 
nnt,  aber  njeines  Wissens  von  ihm  nirgends  publiziert.  Sie  liegt  in  einer 
1  mit  ganz  kahlen  (777)  und  einer  mit  locker  beh.  Bist.  (7036)  vor. 

++  B.  kahl  und  scbmallanzettlicb  0.  sonst  fast  stets  (wenigstens 
im  oberen  Drittel)  gezähnt  und   Fr.-(Jr.  auf  dem   Rücken 
unter  der  Spitze  sitzend  (meist  zurückgebogen)  und  noch 
tiefer  als  auf  Fig.  200p2. 
^  B.  fast  stets  beh.  und  über  5  mm  breit,  sowie  ±  gezähnt. 

12.  Ä  media:  meist  1  —  1,5  m  hoher  aufrechter  t>,  0  Zw.  gelb- 
n,  meist  beb.,  @  rotbraun,  ±  abfasernd,  zuletzt  in  (irau  übergehend, 

1,5 — 2  mm  lang,  eifg.,  'zugespitzt,  mehrschuppig*);  B.  wie  Fig. 
l— m*,  1,2:0.6— 5,5: 2(— 2,5)  cm,  vgl.  sonst  var.;  Bist,  im  unteren 
^  bis  reichlich  8  cm  lang  gestielt  und  mit  5 — 8  normalen  B.  besetzt, 
►bereu  Teile  sich  r:  verkürzend.  B.  häutig  nur  am  (irund  gebüschelt, 
ler,  BL  weiß,  T—H  mm  Dm.,  vgl.  Fig.  290  p  — i)^.  K.  meist  deutlich 
er  als  Bl.-Achse,  sonst  vgl.  var. 

var.  a.  oblongifolia  Beck,  in  RcHH.  Icon.  XXIV,  10.  t.  149.  1904  {S.  oblonjri- 
W.  et  K.,  Icon.  pl.  rar.  Hung.  III.  261.  t.  235.  181  j;  media  subintegerrima, 
escens  et  pilosiuscula  Zabei.,  I  c.  ii2),  typische  F'omi  mit  kahlen  o.  fast  ganz 
n  Bist.,  B.  obers.  +  lebhaft  grün  und  meist  kahl,  nur  gowiraj)ert  und  unters. 
?h.  Bei  f.  glabrescens  SiMONK.,  Enum.  pl.  Trans.  218.  1886,  kahlen  die  Zw.  und 
ark.  Heimat :  ir^teierm.,  Krain,  istr.,  Dalm.  Kroat.,  Bosn.,  8crb.,  Ung.,  Siebb. 
ivon  da  wohl  durch  8.-Rußl.  und  W.-yibir.)  bis  O.-Sieb.  —  b.  tno/Iis  {S.  mollis 
OCH  et  BoucHE.  in  (tartenfl.  i8s4.  404;  ama  var.  mollis  Beck,  l.  c.  9).  Bist, 
iichlich  etwas  zottig  beh.,  el^enso  B.  unters,  reichlicher  und  obers.  -\-_  beh. 
i  Übergänge  mit  a  verbunden.  Ich  sah  spontane  Kxpl.  aus  Serbien,  Bosnien 
Ungarn.  Ihr  reiht  sich  als  Form  an  f.  polonicka  (S.  po/onicka  Blocki,  in  I). 
Monatschr.  X.  110.  1892,  die  nach  Blockis  Originalen  vor  allem  durch  mehr 
Bl.  abweicht  und  auch  habituell  in  B.-Tracbt  und  Art  der  Bist,  zu  differieren 
nt.  Sie  wurde  in  Galizion,  auf  buschigen  Kalkabhängen  des  steilen  Dniester- 
und  de«  Sereufers  gefunden.  Vielleicht  ist  sie  als  ncirdliche  und  mollis  als 
she  Form  von  a.  anzusehen.  —  Krwäbnt  sei  noch  die  aus  den  (TÜrten,  wie  es 
tit,  verschollene,  weder  von  Zabel,  Koehne  noch  Dippel,  und  auch  1903  in 
•  D.  D.  G.  nicht  geführte  f.  amhigua  {S/>.  ambiguo  K.  Kortr,  Hort.  Dendr. 
bez.  confnsa  var.  ambigun  K.  Koch,  Dendr.  I.  318.  1869],  eine  auffällige  V(^x\\\ 
^angkeiligen,  schmalen,  gegen  die  Spitze  mit  ca.  3  —  .')  Lappenzähnen  versebenen 
ganzrandigen  B. ,  die  2:0,0  —  0:  1.3  cm  messen.  Ich  sah  Originale  im  Herb.  K. 
[I-  Mit  var.  b.  hängt  ferner  nabe  zusammen  var.  c.  sericea  K(;l.,  Fl.  Ussur. 
■'^l,  ex  Maxim.  {S,  sericea  Ti'Rcz.,  Fl.  Baic.  Dah.  1.  3r)8.  1842),  die  vor  allem 
h  mehr  seidige  Beh.  der  jungen  H.  abweicht.     Indes  wären  Vergleiche  lel)ender 

•)  Vgl.  meine  Dendrol.   Winterstudien  Fig.    176a — e. 
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Pflz.  erwünscht,  um  die  Unterschiede  gegen  b.  scharf  festzustellen.  Sie  stamxTKr-it 
aus  der  Mandschurei  und  dem  Amurgebiet,  sowie  nach  Maxim,  auch  von  Saocha.1.  'Sk.ü 
und  der  N.-Mongolei. 

S.  m.  Schmidt,  Oest.  Baumz.  I.  53.  t.  54.  ng2  {S.  confusa  Rgl.  et  Koek.: 
in   Garten«.   VIII.  48.  1S5S;  S.  banatica  Janka,  in   Acad.  Közl.  XII.    160.   /^* 
(teste  Horb.]).  —  Heimat  wie  oben.  —  BIz.  V.  —  Frz.  VII— VIII.  —  Zabel  im 
KoEHNK  führen  die  var.  moUis  als  Hybride:   canax  nudta.     Wenn  nun  auch  d£ 
Annahme  nicht  ganz  von   der  Hand  zu   weisen    ist   bei   in    Kultur   befindlicl 
Exemplaren,  so  stinmite  doch  Kochs  Original   (ein  Fr.-Expl.)  mit  den   spontai 
P^ormen,  die  als  var.  mollis  geführt  werden,  völlig  ül^erein.     Von  diesen  spontai 
Formen  aber  ist  die  Annahme,  daß  sie  Hybriden  darstellten,  vorläufig  durch  ni(^~ 
beweisbar,  im  Gegenteil  sprechen  die  Fr.  gegen  jeden   Einfluß   von  cana,   und 
wundere  mich  daher,  daß  ein  so  ausgezeichneter  Beobachter  wie  G.  Beck  v.  Manj^^i« 
GETTA  die  nwllis  als  var.  zu  cana  zieht.     Er  tut  dies  anscheinend  nur  aus  R^ 
sicht^auf  ihre  googr.  Verbreitung.     Zwischen   typischer  media  und  mollis  schel 
alle  Übergänge   vorhanden,  zwischen   mollis  und  cana  sah  ich  aber  keine  sich^ 
Bindeglieder.     Ich  besitze  auch   kein  Kulturmaterial,  was  mit  Sicherheit  als  crr-m 
X  mollis  angesprochen  werden  könnte. 

Im  Anschluß  an  media  sei  auch  auf  S.  prostrata  Max.,  in  Act.  Ht.  Pet- w~.^fj 
VI.  184.  ifiyg^  aus  O.-China  (Hupei,  Öchensi)  hingewiesen,  die  fa«»t  sitzende  t3fc»  Jst. 
haben  soll  und  eigentlich  nur  wegen  der  zur  Frz.  zurückgekrümmten  K.  von  mJM,  ^m 
Formenkreise  der  hirsuta  etc.  getrennt  werden  kann.  Mir  nur  aus  der  Liter^^^  «ur 
bekannt. 

12x14  .9.  media  xflexHosa:  S,  oxyodon  Zab.,  in  Gartenztg.  III.  49.').  ^««ir*v^. 
ist  mir  noch  fraglich.     Was  ich  besitze,  scheint  eher  media  x  chamaedrifolia  zu    :f=^^in. 

12x58  S.  media  X  alba:  S,  microthyrsa  7jBL,^  1.  C.  83.  iSgj.  Vgl.  Za.  V^  Kl.. 
Mir  .noch  etwas  fraglich. 

£\A  B.  kahl,  lanzettlich,  ganzrandig. 

18.  S.  dahurica:  nach  Maximowicz  1  —  1,5  m  hoher  "^,  Zw.  locker,  aus- 
gebreitet aufrecht,  0  rotbraun,  @  mit  ablösender  Außenrinde,  Kn.  eilänglicb»^  -  ^L- 
stehend,  3— 4-schuppig,  fast  kahl,  1—2  mm;  B.  1,8:0,8—3,8:6  mm.  beideM-s-^'V 
lebhaft  gelbgrün  (Fig.  292 f);  Bist.  0,7 — 2,5  cm  lang  gestielt,  im  unteren  Teile-?  n:iH 
3  B.,  kahl,  Bl.-Stiele  .')— 10  mm,  ziemlich  doldig  gedrängt.  Bl.  gelblich-weiß,  t>  x»^«« 
Dm.,  sonst  vgl.  g— h. 

S.  d.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  190.  1879.  —  Nördliche  Mandscl:»«^;  «"^'j 
—  Wohl  nicht  in  Kultur,  erinnert  in  den  B.  an  alpina,  aber  durch  die  f»*^^ 
papillösen  B.  sofort  zu  unterscheiden. 

■)f-)^  0  Zw.  ±  Stark  kantig,  B.  bfg.  vom  unteren  Drittel  an  gezöt**^^- 
+  0  Zw.  stark  (etwas  flügelig)  kantig,  B.  vgl.  Fig.  291 J- — '^' 
meist  nur  über  der  Mitte  einfach  gesägt. 

14.  S.  ßexuosa:  etwas    sparrig    ausgebreitet   überneigend    \r^^' 
ästelter,  bis  über  1  m  hoher  t>,  0  Zw.  kahl,  hellgelbbraun,  ±  gewun^^*^" 
knickig,  aber  nicht  so  stark  gebogen  wie  häufig  bei  der  folgenden  A-^^' 
@  grau  werdend,  spät  die  Außenrinde  ablösend,  Kn.  ca.  4 — 5  mm  1»^=^* 
abstehend  spitzkegelig,  die   2  äußeren  Seh.  beh.  und  mit  den  fädi^^'J 
Spitzen  meist  abgebogen;  B.  vgl.  var.,  durch  die  einfache  Zähnung  VM 
die   ziemlicli   sclimallängliche   Form   sofort  von    15  abweichend,  Sti^** 
nicht  viel  länger  als  Kn.;  Bist.  0,7 — 3.5  cm  lang  gestielt  mit  kleiner^^' 
mehr  eifg.  B.  besetzt,  wenigblütig,  Bl.  weiß,  ca.  8-10  mm  Dm.,  sor»=' 
wie  Fig.  290n— ni. 

Man  kann  unterscheiden:  var.  a.  typica:  B.  etwa  2  :  1-6,5  :  3  o.  bis  .5 :  2,^  ^  , 
lind  var.  b.  stenophylla  (chamaedrifolia  sienophylla  Zbl.,  J.  C,  26.;  media  obi*-'*^'^ 
folta  Hort.  Nonn.):  2 : 0,7 -0,') :  1.3  cm,  in  allen  Teilen  zierlicher.  —  inter^=*^^^vj 
ist  eine  nionströso  Form  f.  foliosa  (S.  fohosa  PoiB.,  in  Lam.  Encycl.  VII-  ».> 
1H06),  deren  K.  jrroiJ  blattartig  ausgebildet  sind.  Moglicherweifte  tritt  die*^  .^^^ 
.schein ung  auch  bei  anderen  Arten  auf  und  bezieht  sidi  PoiBETS  Name  aii^  ^ 
Form  der  media,  da  er  von  runden  Zw.  spricht. 
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>.y.  Fisch,  in  Ann.  sc.  nat.  I.  365.  1824,  non  Rchb.  {chamaedr.  var.  flexuosa 
,  1.  c.  186).  —  Krumn)zweipigo  S.  —  SO.-Sib.  (Amur-  und  Baikalgebiet), 
,  Tarbagataigebirge.  —  Bbs.  V — VI.  —  Frz.  VIII.  —  Eine  von  dem  Formen- 
sr  chamaedri/olia  sehr  gut  geschiedene  Art.     Vgl.  das  dort  Gesagte. 

++  ©  Zw.  nicht  flügelig  kantig,  nur  hfg.  @  stark  wellig  ver- 
bogen, B.  vgl.  Fig.  291a — c,  meist  vom  unteren  Drittel 
an  ±  ungleich  0.  doppelt  gesägt. 


Fig.  291.  Spiraea:  Blattformen  von:  a—c  chamnedrifoUa:  (vgl.  Text)  —  d—c 
1:  f  var.  stenophylla  —  f^f^  dasyantho:  /"'  var.  wawrnna  —  g  trilobata  — 
n  —  /■  nipponica  (öraitetifa)  —  k  cantortiensis  —  /  chincnsis  —  m  puhrscnis  — 
nhens  —  o  hacqucti  (Alles  reichlich  '^j.^  n.  Gr.)  (Original). 

15.  S,  chamaedrifolia*):  vielgestaltiger,  aufrecht  ausladend  ver- 
r  bis  über  2  m  hoher  t>,  0  Zw.  gelbgrau  0.  graubraun,  kahl,  rJ 
1)  ni  abblätternd,  z.  T.  rotbraun  o.  grau;  Kn.  äuüerlich  von  2 
langen,  leicht  klaffenden  gewinii)erteu  Seh.  umhüllt,  spitz  eifg.  o. 
:h,  (2 — )?i — 4  mm  lang,  abstehend:  H.  obers.  lebhaft  ni  gelbgrün, 
unters,  heller,  meist  leicht  bläulichgrün,  wenigstens  jung  verstr. 
^'gl.  var.;  Bist.  ca.  \—i\  cm  lang  gestielt.  Stiel  ±  beblättert,  diese 

*)  In  A8CHERHOX  et  Gkakb.,  Synopsis  VI.  14.  Kjoo,  wird  dieser  Name  zur  He- 
ng  der  Gesamtart  media  -\-  ulmifolia  gebraucht,  Der  dann  aiiNgedrücklen  An- 
daß  mcdta  phylogenetisch  mehr  mit  clmmaednfolia  als  mit  cana  zusammenhän«^L', 
h  ganz  und  gar  nicht  beipflichten.  Ich  halte  dafür,  daB  man  wohl  eine  Gesamtart 
^  cana  •\- media)  und  chamacdrifolia  ( -=  chdmafdrifoita  -\-  ßixuosa)  annehmen, 
dit  cana  und  media  so  auseinanderieil^en  darf. 
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B.  den  anderen  ähnlich,  nur  kleiner  (vgl.  Fig.  291a,  b),  sonst  Bist  ka^^Ä— vV 
vgl.  var. 

Var.  a.  typica:  vgl.  insbesondere  die  B.  von  Fig.  291  b  und  Bl.  von  1- 
290n— o,  B.  bes.  an  Blzw.  breit-eifg.,  unters.  ^^  reichlich  beh.,  Bist.  £iemlich  fla^ 
doldig,  BI.  etwas  kleiner  und  frühzeitiger  als  bei  var.  b.  ulmifolia  {S,  ulmifc- 
Scop.  Fl.  carn.  I.  349.  t.  22.  *  1772),  deren  B.-Form  in  Fig.  291a  und  deren 
in  Fig.  29()k — m  dargestellt  sind,  sie  ist  durch  die  mehr  halbkugeligen  Bist,  de« 
Bl. -Stiele  mehr  traubenfg.  an  verlängerter  Achse  befestigt  sind,  oft  gut  geker- 
zeichnet,  doch  wage  ich  vorläufig  noch  nicht  —  wie  es  Koehxe,  in  Garten fl.  i(^ 
61,  möchte  —  sie  als   Art  abzutrennen,  da  sie  durch   oc  Zwischenfornien  mi'i^H^^Bt  a 

verbunden  scheint.     Diese  meine  Ansicht  teilt  auch  A.  Rehder,  und  aus  Zabie= ^ — =•:!> 

Darstellung  geht  hervor,  daß  er  sogar  flexuoso  nicht  abtrennen  zu  können  glais^  ^bu 

obwohl   er  sie  1903  im   H.  d.  D.  D.  G.  150,    wenigstens  als  Unterart  führt  nel w>n 

chamaedrifolia  ulmifolia,  —  Var.  C.   transiens  ZaBEL,  1.  C.  25,    ausgezeichnet  dui 
relativ  schmale  B.  (Fig.  291c),  die  aber  sovi  flex^wsa  doch  durch  lappige  Zähnia 
abweichen,  und  vor  allem  durch  reduzierte  auf  ^  sitzende  Büsoheldolaen  zusamn) 
geschrumpfte  Bist.     Nach  Zabel  scheint  es  allerdings,  daß  diese  reduzierten  li^ 
nur  am  oliersten  Teil  der  Zw.  auttreten,  daß  also  diese  Form  auch  normale  It^ 
ausbilden    kann.     Ich  sah  nur  Zw. -Enden   mit   sehr  stark  reduzierten,  z.  T.  i^ 
3 — 4 -blutigen   Bist.     Var.   transiens  scheint  spontan  in  Dalmatien  und  Sib.  auf~j 
treten.    Die  var.  crataegifoUa  Zabels  ist  mir  nicht  genau  bekannt.     Er  sagt  darüt- 
B.  breit-eifg.,  bis  8:4,5  cm,  abnehmend  5-Iappig,  Bist,  kürzer  gestielt,  weniger  blü 
mehr  doldig;  Fr.  starker  beh. 

S,  eh.  L.  Spec.  pl.  489.  17 S3^  —  Gamander.- Sp.  —  J.  G.  nur  Oü.  O.-Alp 
Steierm.,  Krain,  Küstenland,  Kroat.,  Bosnien,  ungar.  Bergland,  Karpathen,  O.-Gal 
Siebb.;  ferner  Serb.,  Rumelien,  sowie  Sib.  vom  Altai  ostwärts  durch  die  Mandschs^^ 
bis   Japan    (Hondo).    —   Blz.   V— VI.   —    Frz.   VII— VIII.   —    Altbekannte  r^i 
LiNXEs  Name   wird   vielfach  jetzt  auf  ßexuosa  bezogen  und  streng  genommen     'M 
er  gewiß  auch  diese  mit  im  Auge  gehabt.  Da  aber  eine  einwandfreie  Entscheidung-  ^ 
ob  er  wwr ßexuosa  darunter  verstanden,  unmöglich  scheint,  so  behalte  ich  den  Nai"»:' 
in  dem  gebräuchlichen  Sinne  bei.     Da  die  chamaedrifolia  in  2  geographisch  so  g"^ 
getrennten    Verbreitungsgebieten    auftritt,    so    glaube   ich,    daß    die   oetasiatisc^:: 
Formen  sich  gegenüber  den  europäischen  abtrennen  lassen,  allein  trotz  l)ureh.<s  « 
recht  reichen  Materials  konnte  ich  bis  heute  ganz  sichere  Anhaltspunkte  für  ^^ 
solche  Scheidung  nicht  gewinnen.    Aus  O.-As.  sah  ich  nur  var.  a.  und  diese  sch^^ 
da  keineswegs   hfg.   aufzutreten.     In    Eur.    überwiegt   var.   b.   und   die  ihr    näa.1 
stehenden  Formen.    Wo  das  Zentrum  der  geogr.  Verbreitung  unserer  Art  zu  sucft"^ 
sofern  sie  einheitlich  ist,  darüber  bin  ich  vorläufig  noch  im  unklaren. 

15bx25  S.  chamaedrifolia  var.  uimifoiia'X^  trilobata:  S.  schinabecki  Zbl.  -— 
Gartenztg.  III.  495.   1884-,  von  ulmifolia  im   wesentlichen   abweichend  durch:      ^ 
kürzer,   B.   z.  T.   breit-eirundlich-eifg.,  Stb.  kürzer  als  C,   K.  zur  Frz.  abeteh« 
Es    scheinen    verschiedene    unter   sich   abweichende   Formen    vorzuliegen. 
Gärten  zuweilen  als  corymbosa, 

15bx.36    .V.    chamaedrifolia   ulmifoliax  bella:    S.    nudiflora   Zbl.,    i.    C.  "*'• 

iSgs'.  macht  den  Eindruck  einer  ulmifolia^  aber  Kn.  kürzer,  B.  wenigstens  z.  T —  ^ 

beh.,  unters,  etwas  papillös,  Bist.  4:  zusammengesetzt,  locker  beh,.  Fr.  oben  e«:  *  ~^'y 
auseinander  neigend.  Jedenfalls  ein  mehr  goneokliner  als  intermediärer  BasC  ^^-^*'l' 
wie  dies  ja  bei  Spiraea  Regel  zu  sein  scheint,  wodurch  die  richtige  Deutung  ^^oft 
sehr  erschwert  wird  und  leicht  eine  einfache  Varietät  als  Hybride  angespro«::!^  ;^ipn 
werden  kann,  und  umgekehrt. 

00  K.  zur  Frz.   aufrecht  o.  abstehend,  höchstens  an   Spitze    zurC*  ^^' 
gebogen. 
e  TT  s.  S.  465.         ^  Kn.  kurz,  ±  eifg.,  meist  nicht  über  Vg  so  lang  als  B.-StieL 
--f  s.S. 463.  +  Bist,  durchweg  dicht  zottig  beh.,  dgl.  BL- Achse  und  K. 

L:.  Zwerg -t>.  Kurztr.  z.  T.  +  verdornend,  B.  sehr  klein,  k^i^-^™ 
über  12:0  nun,  vgl.  Fig.  292t 

\i).  S.  brahuica:  ein  durch  seine  sparrige,  verworren 
au.sgezeichnetcr  kleiner  ^,   0  Zw.  purpurn  o.  -^  tiefbraan, 
kahl,  ©  +  grau,  Kn.  sehr  winzig,  spitzlich,  fast  kahl; 
unters.  +  weißlich  zottig,  Nerven  unters,  scharf  vortretend 
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Q,  +  doldig,  an  1 — 2  cm  langen  regulär  beblätterten  Trieben,  Bl.-Stiele  3—5  mm, 
ca.  8  mm  Dm.,  C.  schmutzig  weiß,  ±-  oblong  (s*),  sonst  vgl.  s — s*,  Fr.  mir 
it  bekannt. 

S.  ö.  Boiss.,  Fl.  or.  II.  690.  1872,  —  ßalutschistan  (Chehel-Berge  [lg.  Stockes, 
1029])  und  nach  Höcker:  VVuzuristan  beyond   Peshawur  in  NW.-Indien.  — 
•irge  18 — 2500  m.  —  Noch  wenig  bekannte,  nicht  eingeführte  Art. 

AA  höhere  schlanktriebige   t>,   Kztr.  nie  verdornend.  B.  im 
Mittel  über  15  mm  lang. 
=  Stb.  nur  ca.   V^  so  lang  als  C.  (Fig.  292  q—r),  B.  =  =  «ehe 

unters,  dicht  weiß  grau  kurzzottig  beb.  0.  B.  kahl  und     ^-  *^3. 

papillös. 

>  B.  ±  beb.,  kaum  4  cm  lang,  nicht  papillös. 

—  Bl.  sehr  klein,  kaum  über  5  mm  Dm.,  Bl.-Achse 
und  K.  außen  bes.*  dicht  zottig  graufilzig,  B, 
vgl.  Fig.  291f— f». 

17.  S,  dasyantha:  aufrechter  ■^,  Tracht  und  Höhe?,  Zw.  rundlich,  jung  + 
g-zottig,  0  kahlend,  rotbraun,  0  purpurn  mit  ablösender  Außenhaut,  @  grau, 

sehr  klein,  eispitzlich,  abstehend;  B.  obors.  tiefgrün,  +  spärlich  beh.,  vgl.  var.; 
-  -^  doldig  am  Ende  1,5—6  cm  langer  normal  beblätterter  Zw.,  Bl.-Stiele  fein, 
5-8  mm,  vgl.  392 r-r». 

Var.  a.  typica:  Zw.  +  knickig,  B.  wie  Fig.  291  f,  aus  breitkeilig  abge- 
ztem  Grunde  ^-  rhombisch-eitg.,  Lappung  stumpf,  1,2:0,9 — 3:2,2  cm.  — 
^wrana:  Zw.  schlank,  gerade,  B.  vgl.  Fig.  §91  fS  aus  +  spitzkeiligem  Grunde 
^rhombisch,  spitzlappig,  1,3:0,5—2,3:  1,3  cm,  in  Tracht  und  B.  gut  von  a.  ver- 
öden, aber  in  Bl.  j^anz  identisch,  und  da  Fr.  von  keiner  Form  vorliegen,  wage 
«och  nicht,  sie  abzutrennen,    lg.  Wawra.  No.  860,  China  (Ku-pei-ku). 

S.  d,  B(4E.  in  M4m.  Sav.  Etr.  Potersbg.  II.  79.  1835.  —  Ich  sah  echte  Expl. 
Typs  nur  aus  N.-China  (um  Peking),  Forbes  u.  Hem8L.  werfen  diese  Art  und 
r^nsis  zusanmien,  und  ob  das  von  Djei>*  zitierte  HENRYsche  Expl.  aus  Hupei 
^er  gehört  und  nicht  vielleicht  mit  meiner  hirsuta  identisch,  ist  mir  zweifelhaft. 
CiMOWicz  zieht  als  Synonym  zu  dasyantha  die  5.  nervosa  Franch.  et  Sav., 
tu.  pl.  II.  331.  i8Tg^  aus  Japan  (Hondo),  wozu  die  unvollständige  Diagnose 
i^  Anhaltspunkte  bietet.  Mir  ist  nen^osa  noch  zweifelhaft.  —  Ob  dasyantha  echt 
iiltur?  Herr  Vilmorix  sandle  mir  auf  meine  Bitte  Winterzweige  mit  Erst, 
r  Art  (No.  5066),  die  er  als  dasyantha  kultiviert.  Allein  schon  die  Fr.-K.  zeigen 
lieh,  dai)  es  nicht  die  echte  ist.  Eine  nähere  Bestimmung  kann  erst  im 
mer  möglich  sein. 

—  —  Bl.  ca.   10  mm  Dm.,    Achse  und  K.  außen 

etwas  weniger  dicht  beb.,  B.  vgl.  Fig.  292 q^ 

18.  Ä  boissieri:  anscheinend  zierlich  und  schlank  verzweigter,  doch  ziemlich 
triebiger  "^,  der  der  dasyantha  sehr  ähnelt,  in  der  B.- Ausbildung  der  mir  vor- 
tiden  Exemplare  noch  zu  jung  ist,  aber  in  den  größeren,  kaum  über  .^)  mm  lang 
elten  Bl.,  die  meist  in  der  Glitte  ein  fädliches  Vorb.  tragen  und  nur  zu  etwa 
O  4-  doldig  vereint  sind,   sowie  in  der  stärkeren  Beh.  .der  Frkn.  gut  abweicht 

2iSq — q^j.  .S".  dasyantha  hat  meist  über  15- blutige  Scheiridolden  und  zeigt 
ganz  vereinzelt  ein  Vorb.  am  Bl. -Stiel. 

S.b.  C.  K.  Sc'HN.,  in  Bull.  Herb.  lk)lssrER  ujos.  341  (.V.  brohuica  wo/V^r  Boiss., 
[erb.).  —  Afghanistan:  Kurrum  valley,  lg.  Aiithisox  /<^7o,  No.  331.  546.  232. 
Bedarf  gleich  dasyantha  noch  der  rntersuchung  der  Fr. 

»  B.  kahl  0.  fast  kahl  unters,  deutl.  papillös,  groß, 
cüi.  (j:*^  cm:  Bl.  ca.  f)  mm  Dm. 

19.  S,  tuaximowicziana :  anscheinend  niittelhohcr,  locker  verästeltcr  b.  >'^w. 
'•,  rundlich,  0  zottig  beh.,  rotbraun,  ö  grau;  Kn.  sehr  klein,  4-  beh.;  B.  derb, 
ken   beider».    ^    gleich  graugrün,   aus  langkeiligcm  (Jrunde  eirhornbisch,  etwa 

Mitte  ab  gleichmäßig  doppelt  lappig  kerbzähnig,  ^  gewimpert,  bis  7  :  3,4  cm, 
•1  5—11  mm,  beh.;  Bist,  sehr  reiche  und  dichtblütige  noldeid)uschel  bildend, 
ca.  40  BL  entspringen  mit  ihren  dünnen,  beh.,  5—14  nmi  langen  Stielen  genau 
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an  einem  Punkte  quirlig,  bo  daß  eine  von  den  meisten  anderen  Spiraen  abweichende 
Infloreszenz  entsteht,  die  am  Ende  von  ca.  4—5  cm  langen  normal  belaubten  Seitenzw. 
sitzt,  Bi.  unscheinbar,  K.  kurz  3-ecki^,  C.  über  2  mal  so  lang,  rundlich  verkehrt 
eifg.,  Bl.-Achse  etwas  länger  als  K., .  innen  und  außen  beh.,  Drüsenring  deutlich, 
8tb.  ca.  25,  ^/^  so  lang  wie  C,  Frkn.  wenig  kürzer  als  Gr.,  spärlich  beh.,  Fr.? 


Fig.  292.      Spirara:  a—c^    anatolica :  a  B.  von  Lgtr.;  b  dgl.  VOn   Blzw.:    ^    .^ 
im  L.-Schu.;  c^   Frkn.   —  d—e  aquilegifoha  (thahctroides) :  d  Frkn.;  e  Frst.  UD«^      ^^ 
—  f~h  dahurica:  f  B.;  g  BI.  im  L.-8chn.  und  K.;  g^  Frkn.;  h  Frst  und  F*"-     ., 
/— r'  ärcuata:  i  BI.  im   L.-Sohn.;  /*  K.;   /'  Frkn.;  /*  B.   —   k—m  zabfUana:    -^ — ^ 
wie  1—/-;  /  Frst.;  m  B.  —  n—p^  hirsuta:  n  B.  von  Blzw.;  riS  von  Lgtr.;  <>—<?*    ^'^ 
/-  /*;  /  Frst.;  p^  Fr.   —  q—q^  hoissieri:  q—q^  wie  /— /';  q^  B.  —  r^r^  dasv^^^ 
wie  /— /*.    —   s—t  brahuka:  s—s^   wie   /— /';   s^  C;   t  B.   —    k— «•   mombrtsus^^*^^ 
H  BI.  im  L.-Schn.;  «'  Frst.;  u^  B.  —  v—v^fauruana:  v  wie  «;  v*  Frkn.;  v*  ^      ■,.' 
^^  B.  —  «'—7»'*  henryi:  u'—ic-  wie  /—/"*;  7«»^  B.  — -  x— jf*  gractiü:  *— x*  wie   '^ — ''  * 
.r^  B.  (Original). 
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S.  m.  C.  K.  SchNm  in  Bull.  Herb.  Boiss.  1903.  341.  —  Die  mir  vorliegenden 
splare  wurden  von  Henry,  No.  3506,  in  China  (Hupei)  geBammelt.  Ihre 
^inang  hier  ist  nur  eine  provisorische. 

=  ^  Stb.  Vs  0.  SO  lang  wie  C,  B.  unters,  nur  locker 
beh.  0.  Beb.  deutlich  geblichgrau. 
>  Beh.  der  Bist,  und   B.  grau,  nicht  gelblich,  K. 
wie  Fig.  202oS  Stb.  ca.  40—50. 

20.  Ä  hirsuta:  Tracht  und  Höhe?,  junge  Triebe  ±  dicht  grau  beh.,  @  kahl, 
[ich,  rotbraun;  ß.  wie  Fig.  292 n  an  ßlxw.,  wie  n*  an  Laubtrieben,  dünn,  aber 
atur  zuletzt  unters,  ziemlich  scharf  und  Beh.  sehr  locker,  vorwiegend  auf  Rippe 
Nerven;  Bist.  4:  doldig,  10— 15- blutig,  auf  I— 2,*J  ein  langen,  bis  zur  Mitte 
2 — 4  normalen  B.  besetzten  Trieben,  Bl.  weiß,  ca.  7—8  mm  Dm.,  die  Stiele 
>,  zur  Frz.  bis  18  mm  lang,  Stb.  etwa  so  lang  wie  C,  Frkn.  fest  aneinander 
'ßt,  sonst  vgl.  o— p. 

S.h.  C.  K.  Sohn.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  1903,  342.  —  China:  (Hupei),  lg. 
RY,  No.  1109  et  1229.  —  Die#»e  bi«  auf  die  B.  in  den  vorliegenden  Exemplaren 
^arakterisierte  Art,  steht  der  Ä  yunnanensis  Franch.,  Plant.  Delav.  I.  200. 
aus  Yunnan  nach  des  Autors  Beschreibung  sehr  nahe.  Nur  gibt  er  im 
»einen  kleinere  B.  (12 — 18  n)m  lang)  und  ganz  kahlende  Carpelle  an.  Da  ich 
aber  glauben  möchte,  daß  auch  die  von  Hemsley,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXIH. 
/^7,  als  S,  blumei  var.  hirsuta  geführte  Pflanze  Henrys  aus  Hupei  mit  der 
vorhegenden  zusammenfallen  dürfte,  so  halte  ich  vorläufig  den  Namen  hirsuta 
cht.  Die  durch  unsere  Arten  16  bis  21  (exkl.  19)  gebildete  Spiräen -Gruppe  ist 
tisch  sehr  eng  verbunden  und  bedarr  noch  sehr  eingehender  Beobachtungen, 
ich  aber  auf  ein  viel  reicheres  Material,  als  ich  es  sah,  stützen  müssen,  um  zu 
beiden,  inwieweit  hier  z.  T.  ein  Formenkreis  einer  Art  vorliegt.  Vgl.  auch 
r  blumei,  S.  465. 

»  Beh.  der  Bist,  und  B.  deutlich  gelbgrau, 
K.  wie  Fig.  290s  (rechts),  Stb.  ca.  30. 

21.  Ä  chinensis:  0,5 — 1.5  m  hoher,  etwas  sparriger  aufrechter 
^  Zw.  fast  rundlich,  fein  beh.,  ältere  grau,  später  auch  etwas  kirsch- 
i,  Kn.  ca.  1,5  mm  lang,  eistumpflich,  beh.,  B.  (Fig.  2911)  der  Blzw. 

über  1,5:0,8,  sonst  2:1,5—4,5:3,5—4  cm,  oben  tiefgrün,  locker 

unten  hellgrau  bis  gelbgrau  filzig.  Hauptadern  deutlich,  Stiel  kaum 

7  mm;  Bist  nur  1—2  cm  lang  gestielt,  breit  doldig,  Bl.  gelbweiß, 

mm  lang  gestielt,  ca.  10  mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  290  s— t^ 

u  eh.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  1.  193.  lS^g  {S.  pubrscens  Ldl.,  in 

»rt  Soc.  II.  1,'>7.  /^v7  [et  Bot.  Reg.  XXXIII  t,  38.  1847]).  —  China  (Chusan, 

IM.).   —    Blz.   V— VI.   —    Frz.    VIII.    —   Häufig  alH  pubescem   in    Kultur. 

V  zieht  sie,  in  Journ.  Lin.  Soc.  XXIII.  225.  iSSy,  zu  dasyantha,  für  die  er 

:  Tschili,   Kiangsu,   Kiangsi,   Hupei  aU  Heimat  angibt.     Allein  diese  Art 

ch  oben  schon  sagte,  sehr  gut  verschieden. 

><23  S,  chinensis  x  cantonicnsis :  S.   blanda   Tj}M^.^    in    Gartenztg.    III.    496. 

cantoniensis  durch   Beh.   dor   B.  und  Bist.,  die  größeren,  12 — 15  mm  im 

nden   rein  weißen  B!.,   und   die   z.  T.  etwas  an  puhescens  erinnernden,  stets 

als  chinensis  beh.,  cirhouibisohen  B.  (meist  lappiger  gezähnt  als  in  Fig. 

K)fort   zu   unterscheiden,   ebenso   von    chinensis  durch    B.-Form    und   die 

Beh.  der  Bist,   und   Zw.     Sehr  formenreiche,  üppig   wachsende,   reich- 

nd   fruchtende  Hybrido.     Blz.  V— VI,   Frz.  VII~VIII.  —  Macht  trotz 

den  Eindruck  einer  ,.Art**. 

\-  Bist,  kahl  0.  fast  ganz  kahl,  höchstens  K.  und   Bl.-Achse 
innen  deutlich  l>eh. 

A  B.  vgl.  Fig.  201m,   unters,  stets  ±  beh.,  hell  bis  leicht 
graugrün. 

.  pubescens^):    1.^—2   ni   hoher   t>.    mit  bogenfg.  Asten, 
n  Nachbargel)üsclien  fast  kletternd,  ohne  Ausläufer,  0  Zw. 

reibung  z.  T.  nach  KOEIIXE.  in  Gartenflora  1902.   59.     Ich  sah  aber  auch 
.  ein  Stück  eines  Original-Expls.  aus   Herb.  BuNGE. 
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dlich,  bei  uns  selten  echt,  meist  geben  unter  diesem  Namen  hlanda  und  van 
In  As.  dureb  Kultur  weit  verbreitet. 

23x25  S.  cantoniensis  x  trilohata:  S,  van  houttei  ZaBEL,  in  Gartenztg.  III. 
8%4.  {S.  aquiUgifolia  van  houtui  Briot,  in  Rev.  Hort.  iS66.  269).  Dieser 
IJ.IARD  in  Fontenay  aus  S.  der  S^aqnilegifoUa  Hort.  (=  trilohata'*)  gezogene 
i  ist  üppiger  als  beide  Eltern,  zeigt  in  den  bis  4,.ö :  3  cm  messenden,  ober- 
attgrünen,  untorseits  +  bläulich  grünen  ß.  alle  Übergänge,  sie  sind  breiter 
f93c),  am  Grunde  rundlicher  und  lappiger  gezähnt  als  l)ei  cantonit-nsis, 
»itzer,  länglicher,  mehr,  aber  meist  kürzer  lappiger  als  bei  tn'iobafa^  Hl.  ca. 
um  Dm.  —  Blz.  VI— VII.  —  Frz.  VIII— IX.  —  Sehr  empfehlenswerte 
•form.  Eine  Varietät  ist  von  Zabel,  in  Mitt.  d.  D.  D.  G.  1904.  59,  be- 
ten, als  var.  phyilothyrsa  mit  z.  T.  verzweigten  und  mit  laubigen  Hocbb. 
en  Bist.  Eine  sehr  interessante  Form,  die  Zabel  durch  Aussaat  der  van 
gewann.  Sic  soll  niedriger  als  diese  bleiben  und  buschiger  sein,  die  Bl. 
leiner,  nur  (3—7  mm  Dm.,  reife  Fr.  noch  nicht  beobachtet. 

=  =  B.  an  Spitze  stumpf  bis  abgerundet  (Fig.  291  g — h). 
>  B.  wie  h,  im  Umriß  aus  ±  spitzkeiligem  Grunde 
±  rhombisch  o.  eifg.,  Hauptadernetz  der  Unters. 
±  scharf  vortretend. 

24.  Ä  blumei:  0,o — 1  m  hoher,  aufrechter  t>,  0  Zw.  kahl,  rund- 
leicht knickig,  @  ±  kirschbraun,  Kn.  abstehend,  mehrschuppig,  ± 

B.  kahl,  an  Blzw.  etwa  1 : 0,8—2(2,5):  1,5  cm,  sonst  bis  etwa 
?,5— 3  cm,  unters.  ±  graugrün,  nicht  eigentlich  bläulich,  Stiel  bis 
a;  Bist  etwa  2—2,5  cm  Dm.,  auf  1,5-4  cm  langen,  beblätterten 
jn,  Bl.  weißlich,  8 — 9  mm  Dm.,  Stiele  6 — 11  mm,  sonst  vgl.  Fig. 
—X,  S.  455. 

S.  b.  G.  Don.  in  Oard.  Syst.  II.  olS.  1832  {chamaedrifolia  Blume,  Bijdr. 
/Äjö,  et  Thb«.,  ex  parte,  nee  L.).  —  Japan  (Kiuschiu),  China  (Hupei,  Kiangsi 
DiEX«  und  Hemsley]).  —  (febüsche  offener  Berghänge.  —  Blz.  V— V^I.  — 
ni — VIII.  —  Zärtliche,  bei  uns  selten  echte,  oft  mit  van  houttei  verwechselte 
on  der  sie  durch  kleinere  Bl.  und  die  scharfe  Blattnervatur  zu  unterscheiden 

Hemsley  beschreibt,  in  Journ.  Lin.  Soc.  XXIII.  224.  iSHy,  8  Varietäten: 
a,  rotundifolia  und  (mit?)  latisepala,  allein  es  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  ob  nur 
avon  wirklich  zu  blumei  gehört.     Vgl.  übrigens  unter  S.  hirsuta  S.  463 

» B.  wie  Fig.  291g,  im  Umriß  rundlich  mit 
abgerundetem,  breit  abgestutztem  oder  etwas 
herzfg.  Grunde,  Hauptnerven  unterseits  kaum 
vortretend. 

25.  S.  trilobata:  weicht  von  blumei  noch  ab  durch:  B.  bis 
cm,  unterseits  hellgrün:  Hlst.  .-5—5  cm  lang  gestielt,  Bl.  und  Fr. 
Fig.  2<K)q— r,  S.  455. 

S.  t.  L.  Mant.  II.  244.  777/  [trihbn  L.,  Syst.  veg.  ed.  13.  :^94.  m4;  grossu- 
^olia  Hort.  Noxx.).  —  L)reilaf)pigp  S.  —  China  (Tsrhili,  Kansu,  Schensi, 
iwani,  Mongolei,  Dsungarei,  S.-r^ib.  (Tarbagatai-,  Altai-Gobirge).  —  Blz.  V— VI. 
.  VIII.  —  Die  von  Zabel  iHos  erwähnten  Kxemplare  L.  Vaoners  aus 
•n  (Marinaros)  sind  durchaus  nicht  zu  trilobata^  sondern  wie  angegeben,  zu 
fdri/olia  gehörig. 

25x29  S.  trilobata  x  nipponicn  {brni:tt'ata\\  von  Zabel  iSo3  erwähnter  mir 
nicht  genügend  l)ekannter  (^artoiizö^ling. 

**  Kn.  lang  und  feinspitzig.  ^-schuppig,  -    so  lang  0.  eher  länger 
als  B. -Stiel. 
+  B.  unters,  nicht  papillös,  länglich. 

A  B.  und   Bist,  kahl,  diese   bis   2  cm  lang  gestielt  o.  fast 
sitzend,  einfach  traubig-doldig,  Bl.-Stiele  ohne  Trgb. 

hneider,  Illustr.  Handbuch  der  Laul>hol/.kuiido.  31' 
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20.  S.  gemmata:  0,8— J. 5  i«  ^,  Zw.  ausgebreitet,  4-  öberhängend,  0  kabiz 
j^db-  o.  rotbraun,  -f  kantig,  @  +  gebogen,  graubraun ;!&.  1:0,4—2,5:1  cm,  h^i 
BiHt.  kleiner,  Stiel  1—3  mm,  Bist,  gewölbt  dohlig,  BI.  weiß,  8—9  mm  Dm.,  Sti^ 
.")     10  mm;  sonst  vgl.  Fig.  290 f—g,  S.  Ahh. 

S.  tr.  Zauei.,  die  Strauch.  Öpir.  23.  iSgs  (S.  mongolua  KOEHNE,  Dendr.  2L_J 
/Äyj).  -  knospon-S.  —  Wahwheinlich  S.  0.-«ieb.  —  Blz.  V.  —  Fra.  VII— VIM 
Noch  wenig  vorbreitet  und  ziemlich  unscheinbar,  an  alpina  erinnernd. 

L:.i\  H.  und  Bist.  ±  beb.,  untere  Bl.-Stiele  meist  mit  (hfl 
laubigen)  Trgb.*). 

=  Bist,  und  Bl.  klein,  diese  ca.  6  mm  Dm..  K.  v 

Fig.  2r)2ii,  Stb.  eher  länger  als  C,  nur  ca.  18-^= 

21,  S,  arcuata:  kleiner,  nach  HooKER,  kurz  und  derb  stämmiger  "h.  ©  >^ 
ourpurn,  spärlich  beb.,  tief  streifig,  ©  aufreißend,  Kn.  fast  fädlich,  etwa  3 — i  n^ 
B.  länglich-elliptisch,  kaum  gezahnelt,  ca.  8:3—12:5  mm  (Fig.  292 i'),  Stiel  du'i 
und  relativ  lang;  oben»,  tiefgrün,  spärlich  beh.,  unters,  graugrfin,  4:  locker  b^^ 
xulotzt  vielleicht  ganz  kahlend;  Bist,  am  Ende  ca.  1,5  cm  langer,  normal  belaubi> 
Zw.,  breit  doMig-tmubig,  ca.  2  cm  Dm.,  10— 15-blutig,  Bl.-Stiele  3—10  mm,  gl^i 
Bl.-Aohse  -jh  Ik4i.,  K.  außen  kahl  o.  fa^t  kahl,  sonst  vgl.  i— i*,  Fr.  nach  HooK.  -^c 
wholly  exserteil,  glabrous,  shining. 

.v.  a.  Hook,  f.,  Flor.  Brit.  Ind.  II.  325.  1878  {canescens  var.  glabra,  IC^ri 
Ind.  Gr.  Hf.  et  Tu.).  —  Sikkim,  3-3500  m,  Garhwal,  Nila-Valley,  4000  m   \\^ 
DrxHiK,  No.  1100).  —  HoüKER  sagt  noch:  closely  allied  to  5.  canescens^  but  tnon 
robust  and  glabrate.  with  more  petioied  Icaves,  larger  red  flowers  and  ver}'  differen/ 
fruit.     Das   mir  vorliegende  Original  zeigt,  daß  diese  und    folgende  Art  sich   eu^ 
an  capiescens  ans<*hließon,  daß  also  vom  Standpunkt  eines  Monographeo  die  von  nm 
vorläufig    beil)ehaltene    Sektionsgruppierung    kaum    noch    berechtigt  scheint.     Viw 
„roten  Bl.*'  sind   wohl  nur  als  gelorot  zu   bezeichnen   und  die  unverästelten  JMm. 
sind  auch  an  dem  Garhwal-Expl.  vorh. 

=  =  Bist,  und  Bl.  reichlich  groß  und  vielblötig.  BJ. 
ca.  1  cm  Dm.,  K.  vgl.  Fig.  292 k^  BI.  etwa30-4<^ 
kaum  so  lang  wie  C. 

28.  51  zabeiiana:  anscheinend  üppiger  ^  von  der  Tracht  der  canescem,  junge 
Zw.  '  zottig  beb..  xT  kahlend  rotbraun,  -  streifig,  Kn.  meist  ein  wenig  Itnger 
als  B.-Stiel;  B.  der  I-igtr.?,  an  den  4—,"»  cm  langen  Blzw.  wie  Fig.  292 m,  ober«, 
sattgrün,  jung  ■}_  Ix^h.  und  reichlich  gewimpert,  zuletzt  —  ganz  kahlend,  R-St»«' 
bis  4  mm:  Bist,  flach  traubig-doldig,  ca.  4  cm  Dm..  Bi.-2<tiele  5—18  mm,  Bl. 
gelblich  weiß?,  vgl,  o— p. 

X.  c.  C\  K.  Si  HX.,  in  Bull.  Herb.  Ik>i8S.  190$,  343.  —  Garhwal  und  Kuin«oo 
3-  4rHH^  m.     -    Blz.  VI.  -  Frz.  VIII.  —  Diese  Art  sah  ich  im  Herb.  Bois*'  \^ 
Di'THIf:,   Xo.  2{>42  et  lKH5'«>n.     ?h>  sehr  sie  an  canescens  gemahnt  auf  den  erstf 
Blick,   s*>  weicht    sie  d«K*h   si'hon   durch   die  nicht   papillÖAen    R  und  die  'W  <!' 
üppigtM)  vorliegenden  Expl.)  nicht  zusammengesetzten  Bist,  sehr  gut  ab.    Sie  k> 
eUiiMiwenig  mit  arcuata  vereinigt  werden,  obwohl  diese  auch  in  Garhwal  vorkoin' 
hIht  dann   \\<x\k  den  i>riginalen   aus  Sikkim   ganz  gleich  ist.     Ich  halte  ihre ' 
Führung    für    sehr    wünsc»hen>won    und    widme  diese  jedenfalls   eigenartige  ^ 
J^pihio  Herrn  H.  Xabf.i.. 

—  B.  unters.  papiUös,  -    rundlich.  Fig.  2t>li,  S.  45P. 

iM».  Ä   nipponica  fS.    bracteata):   US— 2  m   hoher  t> 
-ohlank,  aufrev^ht,  zuletzt  an  Spitze  ül>ergeneigt,    i   kahl  leicht  I 
l'raunroT.        srraubraun:   Kn.       absteheniL  an  Spitze  gekrümmt: 
lU/w.  oiwa   l.r>:  1.2— 2*2,2»:  1jm2»  cm.  sonst  bis  4^S:3  cm.  auf 
i:raui:rün.    Nerven    nicht    hervortretend.   Stiel   his    1    cm:   Bist 


loh   *..>.  ...'::   .1-   otr.    '.  B    \ . ::  HiH»KER  ai*  ..CDmpovnd"*  be<eidlMKf 
r:-^r«.i>   :>:-^r   Veri«:-,',:rv;.    :vie>   Jurf:*   hi«  das  gSeicbe  Verhalten  ^ 

:   uMhrvcht:r "ch   >*.r 
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einfach,  traubig,  seltner  zusammengesetzt*),   Bl.  gelblich  weiß,  bis  8— 
lo  mm  lang  gestielt,  9—10  mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  295a — b,  S.  474. 

Zu  erwähnen  wäre/,  dumosa  [Zabel,  in  Mitt.  d.  D.  D.  G.  1904.  60],  welche 
einen  niedrigen  dicht  buBchigen  ^  bildet,  bei  dem  die  BLst.  am  Ende  der  0  Triebe 
gcMl  rangt  sitzen. 

S.  n,  Maxim.,  in  M^l.  biol.  XII.  455.  1886  (S.  bracteata  Zbl.,  in  Gartenztg. 
III.  496.  1884,  nee  Rafix.;  media  rotundifolia  NlCHOLS.,  in  Gard.  Chron.  188$.  2a3). 
—  Nippon-S.  —  Japan  (Hondo).  —  Blz.  V— VI.  ~  Frz.  VIII.  —  Eine  Behr 
«^diöne  Art.  Unter  dem  von  mir  in  Hort  Münden  gesammelten  Material  scheint 
aucli  eine  von  der  S.  465  erwähnten  abweichende  Hybride  zu  sein,  die  aber  noch 
der   Beobachtung  bedarf. 

B.   Bist  ±  zymös  verästelt,  also  Seitenachsen  erster  Ordnung  mehr  als 
1-blütig. 

I.  Bist.  +  flache  Doldenrispen  bildend,  die  breiter  als  hoch  sind.n.  s.  S. 
Sekt.  2.     Calospira   K.  Koch,  in  Gartenfl.  III.  397.    i8s4\   Bl. 
zum  Teil  rosa,  zuw.  rf?,  Drüsenring  zuw.  fehlend. 

a)  Stb.  so  lang  0.  kaum  länger  als  C.  ^)  s.  8. 

O    B.  unters,  nicht  papillös. 

^  Bist. -Achsen  kahl,  B.  vgl.  Fjg.  291  n  kahl  (oder  mit  vereinzelten 
Haaren). 

30.  S,  decumbens:  kleiner  t>,  mit  niedergestreckten  bis  0,5  m 
'^ngen  Ästchen  und  bis  etwa  20( — 30)  cm  hohen  aufstrebenden  Zw., 
®  Zw.  kahl,  rundlich,  gelbbraun,  @  rotbraun,  Kn.  etwa  V2  "^™»  stumpf- 
Weh,  Seh.  wenige,  gewimpert;  B.  1:0,5  —  3:1,5( — 1,9)  cm;  oberseits 
^tt  graugrün,  unterseits  heller.  Stiel  2  —  7  mm;  Bist,  am  Ende  ver- 
längerter diesjähriger  Zw.,  wenig-  bis  viel-,  aber  ±  lockerblütig,  Bl.  ca. 
'  mm  Dm.,  weißlich,  sonst  vgl.  Fig.  295  c— c^  S.  474. 

.9.  d,  W.  Koc^H,  in  Mert.  et  Koch,  Deutschi.  Flor.  III.  433.  1831  (flexuosa 
^-HB..  Fl.  Germ.  exe.  627.  1832,  non  Fisch.).  —  Niederliegender  S.  —  J.  G.  nur 
^'  SW.-Kämten;  sowie  Ital.  (Prov.  Udine).  —  In  Felsspalten,  auf  Geröllhalden 
•"f  Kalk,  400—800  m.  —  Blz.  V-VI(VIII).  -  Frz.  VIII-X.  -  In  Kultur  nicht 
P%-«  doch  in  lehmigem  Moorbeete  nach  Zabel  gut  gedeihend,  wie  ich  sie  auch 
*^    Hort.  Münden  sammelte. 

30x31  S.  decumhfns  X  hacqueti:  S,  pumi/ionum  Zbl.,  in  ASCHER8.  et  GraEB., 
^  yn.  VI.  20.  1900.  Von  Zabel  aus  S.  der  S.  hacqueti  gezogen,  dieser  nach  den 
J'**  vom  Autor  gutigst  zur  Ansicht  gesandten  Originalen  viel  näher  stehend,  aber 
^Jjch  in  der  etwas  schwächeren  aligemeinen  Beh.,  wie  etwas  in  der  B.-Form,  vor 
«lein  aber  durch  die  zur  Frz.  z.  T.  ganz  kahlen  Blst.-Achsen  an  decumbens  er- 
•nnernd.  Auch  diese  Hybride  zeigt,  daß  bei  Spiraea  die  wirklich  intermediären 
*^tarde  selten  sind  und  die  goneoklinen  überwiegen.     Vgl.  auch  unter  hacqueti. 

-^^  Blst-Achsen  dicht  weich  beb.,  dgl.  B.-Unterseiten,  vgl.  Fig.  291 0. 

31.  Ä  hacqueti:  wie  vorige,  doch  ©  Zw.  beb.,  B.  meist  läng- 
hcher,  weniger  und  kürzer  gezähnt,  sonst  vgl.  Fig.  295d— d^  S.  474. 

p  S.  h.  Fenzl  et  K.  Koch,  in  Gartenfl.  i8s4.  400  [decumbens  var.  tomentosa 

r^^X'H,  in   Flora  XXVII.    510.    1844,    non   S.  tomentosa   L.;   lancifolia  MaXIM.,   I.  C. 

^^»   non  HoFFMAN8EG(J**);  decumb  var.  beUunensis  Bizz.,  in   Atti  Ist.   Von.  Ser.  6. 


die 


*)  Zabel  hat  auf  Grund  dieser  Tatsache  die  Sekt.  Xothospira  geschaffen,  in 
^  noch  Bastarde  wie  nudiflora  und  von  Arten  z.  B.  arcuata  einreiht.  Ich  glaube, 
**t  nicht  nötig,  sie  aufrecht  zu  halten,  da  ein  schärferer  Ausdruck  der  Veru-andschafts- 
^hältnisse  dadurch  nicht  erreicht  wird.  Man  wird  vielmehr  bei  einer  künftigen 
Sonographie  eine  ganz  wesentlich  andere  Sektionseinteilung  vornehmen 
'l^^ssen,  will  man  die  genetischen  Zusammenhänge  wirklich  zum  Ausdruck 
^^»ngtn. 

••)  Die  Diagnose  von  HOFFMAXXSKGG,  in  Preisv.  Pflz.  1836,  Anm.  S.  44,  ist 
8*02  unklar.  Er  spricht  anscheinend  von  einer  kahlen  Form  und  hat  nur  sterile  Expl. 
Pi^abt.     Mithin  ist  seine  lancifolia  kaum  zu  deuten. 
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I.  582.  1883,  teste  FiORi;  d^c.  var-  mo/lts  K.  Koch  und  dirc.  var.  porchi  HsM., 
Herb.).  —  Ich  sah  aus  Krain  ein  Expl.  ohne  Standortsangabe  (lg.  Ha<}QUET)  ui 
(Igl.  aus  S.-Tirol  (Reichenbach),  ferner  solche  aus  Ital.:  Prov.  Udine  von  Perara 
Agordo,   M.  Cavallo,   Belluno,   Straße  von   Resiutta  nach  Chiusaforte,  Piave-T 
Friaul,  Ringmauern  b.  Gemona,   Canale  di   Cimolais,  M.  Serva.  —  Sonst  wie 
cumbens,   von   der  sie    meines  Erachtens   keine   Form   ist,   denn    ich  habe  in  d. 
reichen  Material,  was  mir  vorlag,  vergeblich  nach  wirklichen  Zwischen  formen  gesuc 
Ich  kann  also  dem,  was  Aschers,  et  Graeb.,  1.  c,  sagen,  nicht  beistimmen,  jei^ 
falls  ist  das  Hauptgewicht  auf  die  Beh.  der  Blst.-Achsenl  zu  legen,  die  für  Spiri 
wie  auch  Koehne  betont,  recht  bezeichnend  ist. 


Fig.  204.      Sp:nu'ti:  Blattforuien   von:  n — b  atnescens :  b  =   var.  myrtifo^'*^ 

<•  vaccinifolia  —  d  «fehlt)  —  r--g  htlla:  f\K^\\  Kulturpflanze,  .^  von  Wallichs nrA'^^*^ 

Expl.  //   tr:.<t:s    —    /  lofii:[igcmmis    —   k  bnUata  —   /  albißora   —   m  japonictt  -p   ' 

bctulitrfolia  —  o  arhuscuhi   'splendctisi    —  p  corymbosa  und  var.  lunda  (alles  reich" 
'  3  n.  (ir.)  I Original). 

CC  B.  unterseits  deutlich  papillös. 

>  B.  vgl.  Fig.  2J»4a- b.  meist  unter  3  cm  lang.  Kn.  verlängert 

\V1,  S.  canescens:  bis  l.Sm  hoher,  dichtästiger,  etwas  simrrifl  un" 
übergeueigt  verzweigter  1>.  ?  Zw.  beh„  kantig,  rotbräunlich,  5  P^"' 
braun.  Kn.  flach,  länglich,  spitzlich,  2-schuppig.  2 — 4  mm  lang;  B.  ^\^' 
lieh,  oberseits  gi*augrün.  locker-,  unters,  bellgraa,  dicht  beh.:  1,3:0.1- 
H:l,()  cm,  an  BIzw.  kleiner.  Stiel  1—5  mm«  bdi.;  Bist,  ziemUch  didit 
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;-doldig,  2 — 13  cm  lang  gestielt,  dicht  beblättert  (Blzw.  ±  2-zeilig), 
:e]blich  weiß,  5 — 6  mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  21)5  e—f,  S.  474. 

Etwas  abweichend  ist  var.  myrtifolia  Zabel,  l.  c.  oG,  deren  B.  oben  tief- 
r,  unten  etwas  bläulich  und  schwächer  beb.,  80wie  im  allgemeinen  länglicher 
ipitzlicher  sind,  die  Bl.  sind  eher  kleiner,  aber  reiner  weiß.  Sonst  vgl.  das 
Igenden  Gesagte. 

5.  c.  Don,  Prodr.  227.  iSzs  (cunei/oltaV^MA.,,  Cat.  No.  699.  i82g\  nutans,  nepa- 
Hagtlliformis  HoRT,)  —  Weißgrauer  S.  —  Himalaya  (Kaschmir  bis  Sikkira), 
ÖO  m.  —  Blz.  VII— VIII.  —  Frz.  X.  —  Friert  hfg.  zurück.  —  Es  sind 
mehrere  Formen  beschrieben  worden,  so  zunächst  var.  glauca  Zbl.,  {cunei- 
var.  glauca  KiRCHN.,  Arbor.  Muse  214.  1864),  die  aus  8.  des  Typs  gefallen 
K)ll.  Ich  sah  typische  Exemplare  davon  nicht  und  glaube,  daß  es  sich  nur 
ne  -V_  verkahlende  Form  der  typischen  canescens  handelt,  daß  aber  diese  glauca 
cht  doch  nicJit  identisch  ist  mit  var.  glaucophytla  Franch.,  PI.  Delav.  I. 
ÄÄp.  aus  Yünnan,  die  nach  Dielb  in  W.- China  den  Himalaya-Typ  zu  ver- 
scheint. Was  Bataun,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XIV,  321.  iSgS,  aus  Sz'tschwan 
nescens  var.  su/phurea  beschreibt  und  für  von  glaucophylla  verschieden  hält, 
ich  den  mir  vorliegenden  von  ihm  zitierten  Expl.  lg.  Pratt,  No.230,  Tachienlu, 
>00  ra,  sicherlich  identisch  mit  Fraxchets  V''arietät,  die,  gelbe  Bl.-Farbe 
Muesw^s  so  sehr  markant  und  in  Hinsicht  auf  die  sonstige  Übereinstimmung 
bedeutungslos.  BatALIN  glaubt,  daß  canescens ^  glaucophylla  und  sulphurea 
uell  3  gute  Arten  sein  könnten,  darin  kann  ich  ihm  aber  gar  nicht  beistimmen, 
irar.  glaucophylla^  zu  der  also  seine  sulphurea  als  Synonym  gehört,  tritt  auch 
linialaya  (Kumaon)  auf,  wie  mir  im  Herb.  B0180.  ein  Expl.  von  DuTfflE,  No. 
f^)  zeigt.  Die  B.-Form  wechselt  je  nachdem  der  Grund  +  keilig  o.  mehr  oval 
nd  die  Unters,  ist  (zur  Blz.!)  bald  ganz  kahl,  bald  sehr  verstr.  beb.  Der  K. 
ißen  meist  kahl,  nur  innen  beb.,  die  Bl.-Achse  innen  und  außen  beb.,  0.  innen 
die  Bl.-Stiele  sind  +  beb.     Sonst  wie  Typ. 

Unklar  ist  mir  noch  Ä  uratensis  Frangh.,  PI.  David.  1.  107.  1884,  aus  der 
;oIei  (Ourato,  dans  les  montagnes),  die  von  der  kahlenden  canescens  durch  kahle 
tiele,  die  C.  eher  überragende  Stb.  und  länglich  lanzettliche,  10—15  mm  lange 
owie  kleine  Bl.  von  5—6  mm  Dm.  abweichen  soll.  Ich  sah  noch  nichts  ihr 
iches  oder  Gleiches. 

32x37  S.  canescens  xfastigtata-.    S,  nivea  Zabl.,    1.  c.    56.   i8g3   (5.  expansa 

Hort.  Billiard  1867)'.  das  mir  vorliegende  Material  entspricht  gewiß  dieser 

t>ination,  steht  Ahet  fasttg^iata  alles  in  allem  (namentlich  in  den  B.)  näher,  nur 

f^ABKL  recht,   daß   Wuchs   und    Bl.   auf    canescens  deuten.      Da  die    Hybride 

ler  als  beide  Eltern,  so  empfiehlt  sich  ihre  Kultur. 

32x52  5.  canescens  x  salici/olia:  S.  fontenaysi  BiLL.,  apud  ZabeL,  1.  C.  83. 
hochinteressanter,  in  seinen  Formen  sehr  verschiedenartiger  Bastard,  der  aber 
i  die  unters,  papillönen  B.  immer  an  canescens,  in  B.-Zähnung  und  in  der  Form 
Mst.  an  salicifolia  gemahnt,  welche  Formen  derselben  (o.  von  alba)  aber  daran 
igt,  möchte  ich  vorläufig  nicht  entscheiden.  Zabel  führt/,  rosea  mit  fleisch- 
nen  und  /.  alba  mit  weifen  Bl.  Meine  Untersuchungen  sind  noch  nicht  ab- 
lösten. 

32x55  S.  canescens  xdouglasii:  S.  brachybotrys  L(iE.,  in  Bot.  Tidskr.  XIII. 
%82  {S.  pru/nosa  Zabel,  1.  c.  84.  iSgj):  nach  einem  mir  vorliegenden  Original 
AXGEs  Pflze.  mit  pru/nosa-Formen  identisch,  also  sein  Name  als  ältest  korrekt 
zierter  voranzustellen.     Vgl.  sonst  Zabel,  1.  c. 

^^  B.  vgl.  Fig.  292 w»,  im  Mittel  stets  über  ;5  cm  lang,  Kn.  sehr 
kurz. 

33.  S.  henryi*):  reich  verzweigter,  bis  2  m  hoher  t,)?  0  '^w.  kahlend,  gelb- 
aun,  :g)  aufreifknd,  +  purpurbraun;  B.  oval  o.  eielliptisch,  seltener  die  kleineren 

oboval-rundlich,  o)x;rs.  sattgrün,  zur  Blz.  sehr  spärlich  ))oh.,  unters,  graugrün, 
venigstens  auf  Nerven   locker  zottig,    Papillen   dicht,   fein,   aber  deutlich   (fast 

*)  Beschreibung  z.  T.  nach  Hkmsley  und  nach  VeiTCH,  in  Journ.  Roy.  Hort.  Soc. 
i^III.  61.  1903.  Das  mir  vorliejjende  IlENKYsche  Expl.  im  Herb.  Boiss.  scheint 
Typ  nidit  verschieden,  jedoch  smd  die  Stb.  kaum  so  lanj;,  selten  ganz  wenig  Iänj;er 
>  wogegen  HEM8LEY,  1.  c.  t.   5,  sie  deutlich  Iänt;er  abbildet. 
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schon  mit  Lupe  zu  sehen),  2 :  1,2—6 : 2  cm,  Stiel  bis  8  mm;  Bist,  breit  und  loci 
doldenrispig,  reichblutig,  bis  ca.  7  cm  Dm.,  am  Ende  von  im  Mittel  8  cm  lan^ 
ganz  normal  belaubten  Zw.,  Achsen,  Bl.-Stiele  und  Bl.-Ach«en  zottig  beh..  1 
Stielchen  ca.  10  mm,  Bl.  weiß,  0—7  mm  Dm.,  sonst  wie  Fig.  292 w  —  w', 
Drüsen  ring  liegt  :f:  fest  über  die  Frkn.  gebogen  und  ist  auffallig  entwickelt,  S 
ca.  20,  Fr.?. 

S.  h.  HEM8L..  in  Journ.  Lin.  Soc.  XXIII.  225.  t.  5.  iSSy.  —  China  (Hu] 
Sz*t8chwan).  —  Diels,  in  Engl.  Jahrb.  XXIX.  383.  1900,  rangiert  diese  Art  mc 
würdigerweise  zwischen  pubescens  und  dasyantha  und  sagt,  daß  pubescens  in  sie  üt 
gehe.     Wahrscheinlich  hat  er  henryi  ganz  verkannt.     Sie  ist  von  dem  Kreise 
beiden  genannten  ganz  und  gar  verschieden. 

Ihr  am  ähnlichsten  ist  wohl  S,  veitchi  Hemhl.,  in  Qard.  Chron.  XXXJ 
258.  1903 ^  die  ebenfalls  aus  W.-China  stammt.  Hemsl.  sagt  von  ihr:  it  difj 
from  S.  henryi  in  the  lateral  flower-beariiig  branchlets  being  arranged  distichou 
in  the  oblong  or  ovate-oblong  leaves  being  entire,  and  in  the  somewhat  der 
Clusters  of  flowers.  Sie  soll  in  blattlosem  Zustande  sehr  an  einen  Phyllanthus 
mahnen.  Im  übrigen  nach  den  Angaben  der  cnnescens  glaucophylUi  ähnlich,  d 
B.  mit  Stiel  bis  etwa  5,5  cm  lang. 

b)  Stb.  mindestens   V2nial    länger   als  C.  (ausgenommen   in  v 
wiegend  5  Bl.). 

30  siö^ö   ^~   ß-  unters,  deutlich  papillös  (vgl.  eventuell  auch  40.  S.  lo7igigemh 
S.  473  S.  478). 

^  Bl.  ?*),  B.  ±  kerbzähnig  (vgl.  Fig.  292 x»  und  294c). 
+  Blzw.  und  Bist,  dicht  weißgrau  filzig  bell. 

34.  Ä  vaccinifolia :  nach  Dox  kleiner  aufrechter  ^^  Q  Zw.  filzig  beh., 
kahlend.  grau;  Kn.  sehr  klein,  beh.;  B.  der  I^tr.  ?,  an  Blzw.  wie  Fig.  204c. 
15:7 — 25:  12  mm,  obers.  sattgrün,  kaum  beh.,  unters,  hellblaugrau,  auf  Nerven 
zottig* beh.  und  gewinipert,  Papillen  dicht  und  fein;  Stiele  filzig,  bis  8  nini;  H 
dicht  doldenrispig,  bis  6  cm  Dm.,  z.  T.  in  mehrere  kleine  Doldenrispen  zerfalle) 
am  Ende  von  3—15  cm  langen  Zw.,  Bl.-Stielchen  ca.  3 — 5  mm,  meist  mit  Trg 
Bl.  gelblich  weiß?,  ca.  6  mm  Dm.,  sonst  wie  Fig.  295g,  Fr.?. 

S.  vacc.  Don,  Prodr.  Fl.  Nepal.  227.  1825.  —  Ich  habe  diese  Art  nach  eini 
ICxpl.  aus  dem  NW.-Himal.:  N.  Kulu  Beas  valley  from  Bijaura  to  the  base  of  1 
Rottang  pass  4 — G500',  micaceous  rocks,  lg.  Dr.  Stolitzka,  beschrieben,  das  n 
am  ehesten  den  Typ  wiederzugeben  scheint.  Was  Zabel  als  vaccinifolia  l)es<.*hrei 
was  ich  in  Hort.  Münden  nur  steril  sammelte,  erinnert  in  den  zierlicheren  1 
mehr  an  gracilis,  gleicht  ferner  der  vaccinifolia  Ldl..  Bot.  Reg.  XXVI.  t.  17.  /Ä 
deren  Identität  mit  Don's  Pflanze  mir  noch  fraglich  ist.  Die  Abbildung  von  Lo 
DiGES,  in  Bot.  Gab.  t.  1403,  sah  ich  noch  nicht,  die  laxiflora  Ldl.,  in  Bot  R» 
1839.  Mise.  60  et  in  Paxt.,  Flow.  Gard.  II.  98.  f.  183,  könnte  wohl  auch  zi 
^»«'//<7- Formen  kreis  gehören.  Auf  jeden  Fall  bleiben  mir  die  Arten  34  bis  37  z. 
noch  etwas  unklar,  denn  das  spontane  Material  liegt  viel  zu  spärlich  vor  und  ( 
Knlturformcn  können  doch  erst  dann  recht  bew^ertet  werden,  wenn  die  Typen  c 
Heimat  scharf  gesichtet  sind. 

++  Blzw.  und  Bist,  kahl  0.  diese  nur  im  oberen  Teile  sehr  vc 
streut  beh. 

•  3.').  S,  gracilis:  sohr  fein  und  zierlich  verzweigter  ^,  Zw.  purpurn,  ka 
iiinrllich,  Q)  ^l  gr^u;  Kn.  ca.  1  mm  lang,  abstehend,  eispitzlich;  B.  an  Lgtr 
an  Blzw.  wie  Fig.  201  x'-  o.  kleiner,  obers.  sattgrün,  so  gut  wie  kahl,  unten*,  h 
weißgrau  blau,  sehr  spärlich  (Kippe)  hv\\.,  Papillen  wie  bei  voriger  Art;  Bist  doliK 
rispig,  ca.  4  cm  Dm.,  am  Ende  von  4 — 7  cm  langen  belaubten  Zw.,  Bl.-8tieIoh 
.»^ehr  fein,  etwa  3  mm  lang,  mit  linealischem,  zottig  gewimpert«m  Vorb.,  Bl.  wc 
ca.  .')  nun  Dm.,  sonst  wie  x— x-,  Bl.-Achse  zuweilen  außen  verstr.  bt»h.,  Fr.?. 

.S".  gr.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Pctrop.  VI.  20(3.  1H79  {S.  parvifolia  Her 
Plante  nuovo  a-siat.  II.  10.  t.  IV.  i86s ,  non  Bexth.).  —  Himalaya:  Kishtw 
US     28(J<)  m.    —  Vgl.  das  oben  Iwi  vnciitiifolia  Gt»sagte. 

*)  Vgl.  wenn  B.  im  Mittel  über  3.5  cm  lanjj,  unters,  scharf  erhaben  gener\t  und  re 
zusammenj^eselzt  gezUhnt.  sowie  Bist,  am  Ende  von  langen  Bl/.w.  auch  38.  S.  Vfiutit 
und  39.   S.  pratti,  S.  472. 
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-X--)f  Bl.  9ij  0.  wenn  5,  so  B.  et€.  wie  in  Anmerkung  S.  470  ange- 
geben. 

+  Bl.  ?(?,  in  den  ?  die  reduzierten  Stb.  kürzer  als  C.  (Fig.  2^0 n), 
in  i  G)ni.  wie  in  m,  C.  ±  doppelt  so  lang  wie  K. 
A  Zw.  deutlich  kantig,  B.  vgl.  Fig.  294f— g  o.  noch  scliärfer 
gespitzt  und   deutlicher  und   spitzer  vorgestreckt,  doppelt 
sägezähnig. 

36.  S.  bella:  "^  von  variabler  Tracht,  im  allgemeinen  wohl  niedriger  nnd 
AU 9«^<elirei teter  9\%  faxtigiata^  Zw.  jung  beh.,  ©  kahlend,  rotbraun,  (q)  grau,  Kn. 
1  — ^  tnm,  -f-  stumpf  eifg.,  ^^  beh.  bis  fast  kahl;  B.  sehr  variabel,  oft  von  der 
folgenden  nicht  mit  Sicherheit  zu  scheiden,  an  Blzw.  etwa  bis  1,5  :  0,8—5  :  *J(— 2,5)  cm, 
an  I-.g'tr.  bis  doppelt  so  groß,  oben*,  sattgrün,  -\-  verstr.  beh.  bis  kahl,  unters,  bes. 
Äuf  ^JTerven  zottig  beh.  o.  auch  kahlond,  weiß-  o.  bläulich  graugrün,  Papillen  oft 
ersst  unter  Mikroskop  sicher  nachweisbar,  Zähnung  meist  vom  untersten  Uritiel  an, 
^*tIel  3—7  mm,  beh.;  Bist,  locker  doldenrispig,  meist  kleiner  und  Blzw.  kürzer  als 
l>€»i  /xrstigiata,  Achsen,  Bl.-Stiele  und  Bl. -Achsen  4:  dicht  zottig  beh..  K.  außen  -r 
tsilil,  Bl.  —  rosa  o.  weißlich  rosa,  ca.  5  mm  Dm.,  vgl.  Fig.  29511»  — n',  Fr.  wie  lM?i 
^/'tfsti^iata^  wenijrstens  sichere  Unterschiede  mir  noch  nicht  bekannt. 

.V.  b.  SiM8,  Bot.  Mag.  t.  2426.  1S23  yS.  cxpansa  Wall.  Cat.  No.  702.  iH2g, 
»^ou  K.  Koch.  Zbl.  etc.;  callosa  Wall.,  1.  c.  No.  707;  S,  stellata  Wall.,  in  Horb. 
~  —  Ich  zieJie  hierher  folgende  von  mir  gesehene  spontane  Expl.:  Nepal  (Wallich, 
■^^•-  7<.>2  et  707).  8ikkim  (lg.  Hooker  [sub  callosa  distr.],  lg.  Clarke,  No.  8505()B), 
^-•-itere  Verbreitung  mir  fraglich.  -  Blz.  Ende  V— VI,  Frz.  VII— VIII.  —  Vgl. 
•**>UHt  da«  wviXax  fastigiata  Gesagte! 

Im  Anscrhiuß  an  hella  muß  erwähnt  werden  Ä  tristis  Zabkl,  I.  c  i\2.   iSgj, 

*^*^    in  den  mir  vorliegenden  Expl.  vor  allem  durch  reichere  zottigere  Beh.  abweicht, 

^-    '^*gl.  Fig.  294h.     Ihr  lirsprung  ist  fraglich.     Sie  stellt  eine  empfindliche,  ziemlich 

*^"»»*<*heinbare  Form  dar,  die   noc^b   weiterer  Beobachtung   bedarf.     Hier  und  da  als 

^ooken  in  den  Gärten. 

AA  Zw.  rundlich,  B.  vf?l.  Fig.  2^^4e.  Zähnung  hfg.  noch  ein- 
facher, gröber,  z.  T.  aber  B.  wie  unter  ä. 

37.  S.  fasiigiata:  ±  aufrecliter,  (),<)- 2  in  holier,  ausgebreitet 
j'^^Sstelter  t>,  0  Zw.  n  fein  beh.,  gelb-  o.  rotbraun,  0  -r  dunkler,  fast 
^?^ki],  @  grau;  Kn.  eispitz,  ±  zottig  beh.,  1  —  1,:")  mm  lang;  B.  meist 
-  *^^.  0.  eielliptisch,  z.  T.  aber  auch  wie  bei  bella  eilänglicher  und  spitzer. 

?^       Größe,    Form    und    Zähnung   sehr   variabel,    aber   meist   erst   von 

1^**  Mitte  an   gezähnt,   Beh.  eher  reicher  als  bei  bella,   was  auch  für 

,*^    Bist   z.  T.  gilt,  die   Blzw.  sind   bis    18  cm  lang   und  die  Dolden- 

^^l>en  bis  7     10  cm   Dm.,   Bl.  ca.  (>— H  mm  Dm.,  C.  n    weiß,  sonst 

}^'i^   hclla^  Erst,  wie  Fig.  21)5 0.  Frkn.  und  Fr.  meist  nur  an  Bauchnaht 

^^Ji-,  seltener  ganz  beh. 

^       ^       S,  /.  Wall.,  Cat.  No.  708.  iH2g  (.s\  expama  K.  Koch,  Dendrol.  I.  330.  iS6g, 

^    ^BL.,  non  Wall.)  —  Ich  stelle  hierher  die  gesehenen  spontanen  Expl.  aus  Hill 

ji^^^i-tes:  Sinda  (lg.   Thomson,   Dr.   Stolitzka)   und   (larhwal:   .lainara   (?)   dg. 

r-*^^:rHiE,  No.  1103),  Deota  (lg.  Duthik,  No.  23537).  Mnssoroe  (lg.  Hi:oEL,  No.  112) 

^*    Ciebirgc  2—3000  in.  —  Bl.  V— VI.  —  Es  hat  den  Anschein,  als  ob  dieser  Typ 

etu    NW.-Himalaya  angehöre,   während  die  echte  bt-lUi  (sensu  Sims,  Hooker  etc.) 

^^'^    Nepal  ostwärts  bis  Sikkini  und  vielleicht  nm'h  weiter  geht.     Sie  stellt  einen  der 

^^^«ierigHt  zu  klärenden  Fornienkreise  der  Spiräen  dar,  und  wir  dürften  jedenfalls  nur 

^Jv    Crrund  reichsten  spontanen  Materials  zu  sicheren  Ergebnissen  gelangen.  Was  in  den 

**J^«i  als  bella  geht,  ist  zum  Teil  als  Hybride  mit  anderen  Formen  anzusehen,  z.  T. 

^Hleicht  auch  als  bella  y<  fast igiata  =  S.  pu Ichella  KzK.,  in  Linnaea   XX.  (iO.  /«*./7 

^»^»11  Zabel!)  anzusprechen,  obwohl  ich,  ohne  KrxzF>  Originale  gesehen  zu  haben, 

^^*^^  puUhella  nicht  deuten  miicbte.     Ich  verzichte  jtHlenfalls  vor  der  Hand  darauf. 

****^lle  Gartenforroen  eingehend  zu  erörtern,  ehe  ich  nicht  von  den  spontanen  Fonnen 

'^***  sichere  Vorstellungen  hal>e.     Der  Nanu*  expansa   \\\\\[\  durcli  /nsti^nnta  ersetzt 

^^txien,  denn  Wallichs   Originale   von    twpansn  jiM\ro\\   zu    /v/A/.    von   der  Sims 

^^röcklich  sagt:  branches  somewhat  angular.     übrigens   hat   schon    Hook  kr,  Fl. 
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Brit.  Ind.  II.  324.  1S78,  das  dargelegt  und  Zabel  scheint  nur  auf  Grund  von  lCo<:*v\% 
Vorgang  den  Namen   txpansa  ergriffen   zu  haben.     KoCHs   Herbar  lehrt,  d»i^     ^ 
durchaus  keine  klare  Vorstellung  von  den  von  ihm  unterschiedenen  beiden  A-Tt«u 
gehabt  hat  und  doch  hat  er  selbst  im  Wiener  Herbar  Walijchs  expansa-Oxx^^'^^'^^ 
als  belia  bestimmt. 

Im  Anschluß  an  fastigiata  muß  noch  auf  die  mir  unbekannte  und  ura  Vk:  lare 
Ä.  micrantha  HooK.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  324.  1878^  aus  Sikkim  hingewiesen  wex'-^c^en, 
die  Hooker  et  Th.   wegen   ihrer  großen  B.   (bis  7  inches)   früher  als  callosiw  var. 

macropJiyiia  verbreitet  haben. 

37x41   S,  fastigiata  {=  expama  VjBL,)  X  japonica  i   S.  revirescens  Zbl.,  l.  c. 

69.  i8g3\  Von  Zabel  aus  S.  f^GV  fastigiata  gezogen.  Sehr  variable,  intereft^«-  -tarnte 
Hybride,  von  der  Zabel,  1.  c,  0  Formen  führt,  auf  die  ich  heute  nicht  ein^zr^fc^^hen 
kaini.  Habitus  meist  sehr  an  japonica  erinnernd,  auch  Bist,  und  5  Bl.,  aber  ^S^b. 
and  Papillo»ität  der  B.  an  fastigiata^  sowie  der  kräftige  Drusenring  der  Bl.  Die 

vielfach    für  diese  Hybride  angesehene  S,  ruberrima  K.  KoCH,  in  Gartenfl  -  III. 

398.  i8s4',  ist  einem  Exemplar  seines  Herbar  zufolge  ^xu^  fastigiata-Yoraa  (J-Iui^i^^pi.). 
die  jedenfalls  mit  japonica  gar  nichts  zu  tun  hat. 

37x42  S.  fastigiata  xalbißora:  S,  concinna  Zbl.,  l.  C  70.  i8g3\  eim  *=—  im 
wesentlichen   den  Eindruck   einer    beh.  albiflora   machende,    von  TiK^Ki*  abec  aus 

fastigiata-^.  erzogene  Hybride.     B.-Unters.  4:  papillös. 

37  X  53  b    S,  fastigiata  X  alba    var.    latifoliai    S.    brumalis    L(^E.,    in  -Bot. 

Tidskr.  XIII.  28.  1882-.  ich  sah  LAXGEsche  Originale,  die  dieser  Kombination      '^^rohl 
entsprechen  könnten.   Zabel  teilt  1903  diese  Ansicht.    Vgl.  sonst  Zabel,  /*pj,   ^^^. 

37x55  S.  fastigiata  X  douglasiix  S.  rubra  Zabel,  l.  c.  85.  1893:  Von  Z-^  BEL 
aus  fastigiata-^,  erzogen.     Vgl.  Näheres  1.  c. 

+  +  Bl.  9,  C.  kaum  länger  als  K.  0.  die  Kn.  auffällig  breit,  «ach 
und  ganz  plötzlich  fein  und  lang  gespitzt,  .+  so  lang  als 
B,-Stiel. 

Za  C.  kaum  länger  als  K.,  Kn.  breit  eifg.,  kaum  Vi  ^    l^^^ß 
wie  B.-Stiel  Bist,  breit  doldenrispig  und  locker  veräs't:.^^^ 

38.  Ä   ve/utina:   t),  anscheinend  von  der  Tracht  der  japonica,  Zw.  gei"^»^^» 
kräftig,  rund,  jung  fein  und  dicht,  0  +  grau  beh.,  allmählich  purpurbraun  _**/_ 
kahl  werdend,  Kn.  ^jj  beh.  bis  fast  kahlT äußerlich  meist  nur  2  i  klaffende    fr^*-'*^* 
B.  in  Form  ähnlich  Japonica  (Fig.  294m),  doch  Zähnung  meist  mehr  zusam'»*^^"" 
gesetzt,  kurzläppiger,  etwa  3,5:  1,5  o.  3,5:  J, 8— 9:4  cm,  obers.  tiefgrfin,  meist      m'b'^m 
auf  Nerven  verstreut  beh.,  unters.  +  blauweiß-grau  o.  hellerQnlich  weiß.  z.  T«      ^^ 
Fläche  0.  nur  auf  Nerven  zottig- filzig  beh.,  Papillen  -|-  deutlich;  Stiel  nur  2— 4   *'^  ""' 
filzig;  Bist,  am  Ende  von  Lgtr.,  hfg.  mehrere  kleine  Öeiten-Blst.  unter  Hauptbli»^^^*^" 
stand  und   mit  diesem  eine  breite  lockere  beblätterte  Doldenrispe  bildend,  .\c^^^^' 
Bl.- Stiele  und  Bl.- Achsen  zottig -filzig,  Bl.  klein,  ca.  7  mm  Dm.,  weiß  (?),  K- 
kahl  beiders.,  länglich- dreieckig,  so  lang  wie  die  innen  +  beh.  Bl.- Achse,  Di**^^**"' 
läppen  dünn,  aber  deutlich,  Stb.  ca.  30,   Frkn.  zur  Blz.  nur  mit  den  eher  läng*^*'^" 
Gr.   aus  der  breittrichterigen  Bl.-Achsc  herausragend,   nur  an  ßauchnaht  beb..     ^^ 
Frz.   '^  frei,  oben    etwas  auseinander   neigend,  (xr.  endständig,  leicht  auswärt-^       ^*" 
bogen,  K.  zurückgeschlagen. 

S.  V.  FranCH.,  PI.  delav.  I.  201.  i88g  (S.  ca/iosa  var.  robmta  HoOK.  et  '^^\^ 
in  Herb.  Ind.  Or.).  —  Ich  beschreibe  die  Expl.  von  Hk.  f.  et  Th.  aus  Kh^^^'  ^^_ 
(18-2(KX)  m),  ob  sie  ganz  mit  Franchets  veiutina  aus  Yünnan  identisch  sin<i.  v  _^^^, 
mag  ich  nicht  zu  sagen,  da  ich  deren  Originale  nicht  sah.  Aber  vor  allem  Fr*««^^  ^^ 
CHETs  Angalx»:  j)etala  ....  calycem  vix  excedentia,  bestimmte  mich,  die  Hc:-^ - 
K  ER  sehe  robttsta  einstweilen  mit  ihr  zu  identifizieren. 

Z^.—  C.  doppelt  länger  als  K.,  Kn.  wie  unter  ++  angegeb^^^ 

30.  Ä  praiti:  anscheinend  sehr  kräftiger,  schlanktriebiger  ^  von  der  Trac"^"^  |^,: 
der  Japonica,  Zw.  fjLst  rund,  0  locker  zottig,  tief  purpurbraun,  später  graujrel  ^^|. 
Kn.  äulJerlich  1 -schuppig,  etwa  4  mm  lang  und  an  Basis  2  mm  breit,  anliegen  ^Z-^pi 
■J2  ganz  kahl,  nur  B.-Narbo  zottig  Ix'h.;  B.  in  der  ^  regulär  spitzlappigen  Zähnur'^^j^ 
etc.  sehr  an  iongigcmmis  gemahnend,  aus  rundlichem  Grunde  spitz  eilänglicb.  ^-^^^^^ 
3:  l,j  cm  im  Mittel,  an  Lohden  wohl  größer,  l)eider8.,  unten  dichter,  seidig-zolt^^^.,/ 
beb.,  Papillen  der  graublauen  UntiTs.  nur  unter  Mikroskop  recht  deutlich,  B.-Sti< 
bis  r>  mm  lang;  Bist,  sehr  dicht  doldenrispig,  ca.  5 — 6  cm  Dm.,   vielleicht  etwi 
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ölbt,  am  Ende  derber,  10—15  cm  langer  Seitentriebe,  Achsen,  Bl.-Stiele  und 
Achsen  zottig  beh.,  desgleichen  K.  +  und  Bl.-Achse  innen.  K.  breit  und  spitz 
kig,  eo  lang  «rie  die  ziemlich  breit  elocki|;trichterige  und  kurze  Bl.-Achse,  BI. 
i  (?),  ca.  6  mm  Dm.,  Drüsenring  deutlich.  Frkn.  zur  Blz.  schon  ein  wenig 
r'orragend,  durchaus  zottig  beh.,  4:  kürzer  als  Gr.,  Stb.  20—20,  Fr.? 

S.  p,  C.  K.  ÖC'HN.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  igos.  345.  —  China  (W.-Sz'tschwan: 
bJenlu),  3—4500  m,  lg.  Pratt,  No.  190  (Herb.  Barb.-Boihsier).  Diese  inter- 
nte,  meines  Wissens  noch  nicht  beschriebene  Form   steht  zwischen  longigemnüs 

japonica  oder  vclutina,  Sie  zeigt  von  neuem ,  daß  alle  die  Haupttypen  der 
'äen,  wie  hypericifoUa^  crcnata^  cana,  bella^  longigemtnis^  japonica  etc.,  sich  in  mehrere 
UDterscheidbare  Arten  (o.  Subspecies  vom  Standpunkt  des  Monographen)  gliedern, 

jedenfalls  in  den  bisherigen  Arbeiten,  die  Gattung  nur  ganz  unzulänglich  be- 
delt  und  gegliedert  wurde.  Indem  ich  hier  auf  so  viel  Neues  hinweise,  will  ich 
1  anregen,  überall  das  Material  kritischer  zu  sichten  und  die  Lücken  meiner 
Stellung  zu  ergänzen,  bez.  diese  zu  rektifizieren.  —  S.  pratti  ist  von  longigemmis 

allem  durch  breitere  und  kürzere  Kn.  und  die  größeren,  dichteren  Bist,  ver- 
ieden.  Das  Vorhandensein  von  Papillen  muß  noch  bei  weiterem  Material  ver- 
hen  werden. 

D  B.  unterseits  nicht  papillös*). 

^  Kn.  auffallend  groß,  flach,  spitz,  länger  als  die  B.-Stiele(5— i)mm). 

40.  Ä  longigetnmis:  aufrechter  breitästiger,  bis  1,8  m  hoher  t>. 
Zw.  etwas  kahl,  m  kantig,  braunrot,  @  grau,   Kn.  kahl,  abstehend, 

ischuppig;  B.  vgl.  Fig.  294  i,  oberseits  lebhaft  grün,  kahl  o.  fast  kalil, 
terseits  blaugraugrün,  auf  Nerven  ±  beh.  und  gewimpert,  an  spön- 
nen Formen  auch  beiders.  n  reicher  beh.,  2:0,7—7:3  cm,  o.  an 
zw.  etwas  kleiner.  Stiel  bis  6  mm;  Bist,  meist  nicht  über  20  cm 
i^  gestielt,  locker  beh.,  4  — 8  cm  Dm,,  Bl.  weiß,  7—8  mm  Dm.,  sonst 
L  Fig.  295  q—r. 

5.  /.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  205.  1879.  —  Langknospiger  8.  — 
!■»:  Kansu,  Bergwälder,  feuchter  Boden  und  W. - 8z*t8chwan  (Tachienlu,  lg. 
ATT,  3—4500  m,  No.  221  in  Herb.  Barb.-Boissier).  —  Blzw.  VI(— VH).  — 
:•  Vin — IX.  —  Interessante,  in  Kultur  noch  seltene  Art. 

**  Kn.  nicht  auffallend  verlängert,  kürzer  0.  ±  so  lang  als  B.- 
Stiele 0.  jedenfalls  nicht  über  4  mm  lang. 
+  Bist,  rt  bis  filzig  bell.,  man  vgl.  aber  jedenfalls  unter  ++.  ++  ^®^^ 

S.  47^- 

Za  Bl.  mit  deutlichem  Drüsenring,  B.  flach,  nicht  runzehg, 
t>  hoch,  schlanktriebig. 
=  Bl.  weiß.  Zw.  deutlich  kantig,  B.  vgl.  Fig.  2941. 

41.  S,  albiflora:  niedriger,  steif  aufrechter  t>,  Zw.  sehr  fein 
ker  beh.,  ir  gelb-  0.  rotbraun,  @  dunkelgrau,  Kn.  spitzer  als  bei 
^cnica,  ca.  3 — 4  mm  lang,  hfg.  den  B.- Stiel  etwas  überragend:  B. 
mallänglich  bis  breitlanzettlich,  4:1,2 — 7:2  cm,  unters,  mäßig  heller, 

bläulichgrün,  kahl,  Zähnung  meist  erst  vom  untersten  Drittel  ab, 
^le  sehr  kurz,  2—3  mm:   Bist,    i    flach,  dichter  als  bei  japonica, 

r  hfg.  auch  mehrere  kleine  zu  beblätterten  Doldentrauben  um  den 
Upt-Blst  gedrängt,  Achsen  etc.  nur  -^  locker  beh.,  K.  außen  kahl, 
Isenring  deutlich,  sonst  wie  Fig.  295  h — i. 

S,  a.  MlQ.,  Prol.  fl.  Jap.  221.  iS66:6-j  {S.  Japonica  var.  aibiß.  MlQ.,  in  Gat. 
*•  Logd.-Bat.  1870,  teste  Zabel;  japomca  alba,  callosa  alba^  fortiinei  alba  HORT.). 
«lapan,  ob  aber  wild?  Meine>  Wissens  bisher  nur  als  Kulturforni  bekannt. 
^  eine  sehr  gründliche  Untersuchung  des  y<7/ö///r^- Formen kreises  kann  völlige 
^lieit  über  albiflora^  wie  über  bnllata  bringen. 


*)  Vgl.  eventuell  S.  pratti  oben. 
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41x42  S.  albiflora  .<japonica\  S.  puml/a  Zabel,   1.  C.  64.  i8g3  (S.  bum^x  -a^^*-^ 
KoEHNE,    Dcndr.   216.   i8g3   et  DiPPLL  iSgs):   eine  in   den    runden   Zw.  meis^  ^^n 

japonica.   in   dem   schmalen    ß.-Werk   an   albiflora  gemahnende  Hybride,  die  in«E-  -^  ^s 
sehr  viele  Formen  (Zabel,  1.  c,  unterscheidet  Bieben  und  /poj  sogar  acht)  aufwe^  -^m  s^t. 


Fig.   'lS)'y).      Spiraca:   a — b  nipponica  (broctrata) :   a  Bl.   im   L.-Schn.;    «'  C   ^ 
Frkn.;  b  Frst.  und  Fr.  —  <--r'  dtcumbi-ns :  cJ,  c  Bl.  im  L.-Schnitt  und  K.,  <•'  F"^ 

—  i/— //'   hacqmti:  d  ^=  a\    </'   Frst.    —    r— /*  cam^scens:   e  Bl.    im   L.-Schn.   und 
<•'  Frkn.;/  Frst.  und  Fr.  —  i;  vaccinifolin:  Bl.   im  L -Sehn.,  sowie  K.  und  P'r^ 

—  h—i  tilhitloiti:  h  z^  ir\   j  Frst.   —  k—1  japonUn:  k  Bl.   im  L.-Schn.;  /  Fwu 
m     n^  hcUa:  m  ^^  ;  //  $  Hl.  im  L.-Schn.;  «'  Frkn.   —  o  expansa:  Frst.  —  p  buir^ 
Hl.  im  L.-Srhn.  und  Frst.  —  g—r  hngignnmis :  q  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  '* 

—  ^-  s^  brtjilarfolin:  s  Bl.  im  L.-8chn.;  X*  Frst.  und  Fr.  —  t  corymbosa:  Bl. 
J^.-Sohn.  und  Frkn.  —  u--u^  corymbosa  var.  lucida:  tt  =^  q;  //*  Frsl.  —  '" 
(irbusciih:  Hl.  im  L.-Schii.  und  Frst.  —  w — v^  alba  var.  latifolia:  wie  r— :'  - 
sniicifolin:  l'Vsl.  —  y — y^  ilouglasii :  wie  v — 7'*.  —  z — «'  tomrntosa'.  t  Bl.  im 
Sehn.;  c'  Frkn.  und  S.,  c-  Frst.  und  K.  —  z*  rriophylla:  Frst.  —  «*  menziesii: 
im  L.-S<»hn.  und  Frkn.  (die  gesamte  Fig.  ist  nachträglich  um  V»  reduziert  wor^ 
{a—a'^  nach  KoEHXE,  sonst  Original). 


im 
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außer  bumalda  auch  callosa  froebelii  Ht.  gehört.  Bei  der  Variabilität  der 
biD  ich  über  die  Hybrid  i  tat  mancher  Zabel  »eher  Formen  noch  im  Zweifel. 

X42)x43  S.  pumilax  biiUata'.  S.  lemoinei  ZabEL,  1.  c.  ()4.  1893:  nach 
\ngaben  durch  Befruchtung  von  pumila  f.  bumalda  mit  bullata  von  Le- 
TOgen  und  von  diesem  i8g2  als  bumalda  ruberrima  dem  Handel  übergeben, 
itenuchungen  sind  noch  nicht  abge.schlossen. 

X42)x51  .V.  pumila  y<  arbuscula:  S,  assimi/is  Zabel,  1.  C.  74.  iSgs  [et 
IaBEL  erklärte  iSgs  die  assimilts  für  betulifolia  x  pumila.  Daß  arbuscula 
«wZbl.),  wie  er  1903  meint,  beteiligt,  kann  ich  nicht  finden,  muß  aberweitere 
langen  anstellen,  ehe  ein  bestimmtes  Urteil  über  diese  Form  mir  möglich 
arbuscula  auf  den  B.  obs.  Sp.  hat,  müßte  dies  doch  auf  dem  Bastard  zum 
:  kommen. 

X49  S.  albiflora  x  corymbosa:  S,  superba  ZabEL  in  Dl  ECK»  Catal.  1885  et 

^93'-  Vgl.  Zabel,  1.  c. 

x49)X42    S,  superba  xjaponica:    S,   margaritae  Zbl.,    1.  c,    1^87  et  1.  C. 

Vgl.  Zabel,  1.  c. 

.x4!»)x-'^-  -^-  superba  X  salic i/o lia:  als  Gartenzögling  von  Zahel  im  H. 
G.  Iö9.  1903  erwähnt.     Mir  unbekannt. 

x49)x55  S.  superba  x  douglasii',  wie  vorige. 

X.Vi  S.  albiflora 'X  salicifolia-.   S.   syringiflora  LeMOINE,  apud   ZabEL,   I.   c. 

Vgl.  Zabel,  I.  c. 

xö^ib  S.  albiflora  x  alba  var.  latifolia\  S,  conspicua  Zabel  1885  in  Catal. 
i^lECK,  et  I.  c.  90.  1893:  eine  interessante  Hybride  mit  breitkegeifg.  dolden- 
Rispen,  die  auf  den  ersten  Blick  wenig  von  albiflora  vorrät,  aus  deren  S. 
L  erzogen  hat.  Er  erwähnt  auch,  iliiß  er  der  latifolia  noch  näher  stehende 
erhalten  habe.     Ich  verweise  vorläufig  auf  Zabel.*«  Angaben. 

x5.5  S.  albiflora  x  douglasii'.  S,  intermedia  Lem.,  apud  ZabEJ^  l.  c.  Vgl. 
Gesagte. 

=  =  BI.  beller  o.  dunkler  rosa,  Zw.  rund  0.  nur  leiclit 
gestreift,  B.  vgl.  Fig.  294  m. 

f.  S.  Japonica:  0,8 — 1,5  m  hoher,  aufrechter  t>,  Z\v.jung±fein- 
)  meist  kahl,  purpurbraun,  o.  auch  @  noch  ±  bleibend  beh., 
it  eifg.,  2  —  2,5  mm  lang,  4  beh.  0.  kahlend;  B.  jung  ±  braun- 
n  obers.  ±  lebhaft  grün,  verstr.  beh.  bis  kalil,  unters,  blau-  0. 
grün,  locker  beh.  0.  kahl,  an  Lgtr.  bis  11:4  cm,  Zähnung  fast 
und  ab,  Stiel  8 — 7  mm;  Bist,  nach  Zabels  guter  Charakteristik' 
iig  an  verlängerten  diesjährigen  Trieben,  bei  kräftigen  Pilz. 
3iner  größeren  endständigen  und  einigen  am  Ende  längerer 
s,  stehenden  (doldentraubig  bis  spirrig  angeordneten)  beblätterten 
ispen  zusammengesetzt,  ziemlich  locker.  Bl.  4 — 0  mm  Dm.,  zu- 
mgedeutet  polygam,  Drüsenring  schwach  entwickelt,  Fr.-K.  auf- 
)stehend  bis  zurückgebogen,  sonst  wie  Fig.  295  k— 1. 

ne  sehr  variable  Art,  von  der  ich  vorläufig  nur  folgende  Formen  hervor- 
ar.  a.  typica:  B.  wie  in  Fig.  294 in,  Bl.  mit  -\-_  entwickeltem  Drüsennng, 
steuß  unters.  +  bleibend  v<?rstr.  beh.;  hierher /.  ^JS.'-A/^r^/,  B.  ganz  kahl  (die 
der  Gärten),  Bl.  heilrosa,  /.  ruberrima  Zabki.,  1.  c.  (i.i,  Bl.  dunkelrosa. 
cerer  beh.  und  /.  atrosauguiuea  Zabkl,  l.  c,  Bl.  tiefrosa.  Bist,  dicht  filzig 
rner  tritt  eine  /.  varirgata  mit  weißbunten  B.  auf.  —  b.  macrophylla 
iOl'ls.  apud  Zabel,  1.  0.,  B.  auffallend  groß,  etwa.s  bla.sig- runzelig  bis 
iit.  Bist,  nach  Zbl.  klein.  Kine  auffällige  „Mutation'*  (?).  —  c.  laxissiina 
iti  litt.  {S.  laxissima  K<nM.,  l)en<lr.  217).  iSgj):  Drühenring  fehlend,  Dolden- 
ir  locker,   Bl.  .schmutzig   weiß,   etwiir*   kleiner.     Zabkl  glaubt,  daß  es  .sich 


I  Die  var.    alpina  MaxIM.,    in   Act.   Hoit.   Petrop.   VI.   204.  1879^  eine  zwer^ijjc 
>nn  aus  Hondo  (Hakone)  sali   ich   noch   nicht. 
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hier  nur  um  eine  Varietät  der  japonka  handelt,  hält  indes  eine  hybride  Be( 
flu88ung  auch  nicht  für  ausgeschlossen.  Die  Pflanze  scheint  jetzt  nicht  mehr 
existieren. 

S.  j.  L.  F.,  Suppl.  202.  1781,  nee  Thbg.,  non  Sieb.  {S,  callosa  Thbg.  Fl.  j 
209.  1784;  fortunei  Planch.,  in  Fl.  des  Serrcs  IX.  871.  /^5J).  —  Japanischer 
—  Japan  (Hakodate,  Yokohama,  Nagasaki),  betreffs  China  vgl.  das  Folgende. 
Blz.  VII—VlII.  —  Frz.  IX— X.  —  Älteingebürgte,  auch  in  der  Heimat  kultivi« 
Art,  die  bei  uns  hier  und  da  zu  verwildern  anfängt.  Ihr  Formen  kreis  bedi 
noch  ganz  genauer  Untersuchung.  Was  ich  aus  China  von  ähnlicl 
Formen  sah,  war  nie  ganz  identisch  damit.  Ich  bin  daher  gq|en  die  Angaben 
F0RBE8  et  Hemsijüy,  sowie  gegen  das,  was  Pritzkl  bei  Diels  sagt,  zieml 
skeptisch  gestimmt.  Fkaxchet  beschreibt,  in  Plant.  David.  II.  36.  sSS8^  zwei 
gebliche  yW/^wii-«- Formen  aus  W.-Sz'tschwan  (Mupin)  als  var.  acuminata  und  \ 
ova/ifo/ia,  allein  aus  seinen  kurzen  Angaben  läßt  sich  kein  sicherer  ^$chluß  zieh 

Pritzels  ä   rosthornii\  apud   DiET^,  in  Engl.  Jahrb.  XXIX.  383.  /$ 
aus  S.-Sz'tschwan  (Nanchuan)   sah   ich  nicht.     Er  gibt  an:   von  den   übrigen  V 
wandten   durch   die  tiefer   eingeschnitten -gesägten    B.,   von    S.  japonka   durch 
dachig-gegipfelten  Astchen  verschieden. 

42x49  S.  Japonka  x  corymbosa:  S,  /bx// Zbl.,  1.  c.  71.    Vgl.  das  dort  Gesa^ 

42x52  S.  japonka  x  salkifolia:  S,  semperfforens  Zbl.,  1.  c.  86.  i8g3:  F 
menreich.     Manches  mir  noch  fraglich.     Vgl.  Zabel,  I.  c. 

42x55  S,  Japonka  X  don^irlasn:  S,  Sanssouciana  K.  KoCH,  in  Garten-Z 
i8s7'  214:  Diese  Hybride  ist  ganz  identisch  mit  S,  nohleana  Hook.,  Bot.  Mag 
5169.  i86o.  Das  hat  schon  Koch  i86g  betont  und  es  ist  mir  nicht  ganz  verstäj 
lieh,  warum  Zabel  und  Koehne  i8g3  die  nobleana  als  corymbosa  (bezw.  betuli/o, 
X  douglasi  führen,  was  nach  Hookers  Bild  und  Nobles  bei  Hooker  zitierter  a 
drucklicher  Angabe  ausgeschlossen  sein  muß.  Eine  im  KocHschen  Herbar  lieget 
Farben tafel  der  sanssouciana  gleicht  der  Abb.  in  Bot.  Mag.  außerordentlich.  M 
Zabel  im  H.  d.  D.  D.  G.  159.  1903  für  douglasi  x  arbusmia  (=  spUndcns)  erkl 
und  mit  nobleana  identifiziert  stimmt  mit  Hookers,, Bild  erst  recht  nicht,  de 
weder  arbuscula  noch  douglasi  besitzen  Drüsen  ringe.  Überdies  wäre  ja  ein  Bast4 
von  arbuscula  von  allem  durch  die  obs.  Sp.  leicht  zu  kontrollieren,  ich  muß  al 
gestehen,  daß  keine  einzige  Form,  die  ich  als  nobleana,  aefnula  etc.  sah,  diese  Kc 
bination  gerechtfertigt  hat.  Trotz  alledem  freilich  kann  sie  ja  vorhanden  sein,  d 
aber  jedenfalls  nicht  nobleana  genannt  werden. 

ZaA  B1.  ohne  Drüsenring  (vgl.  d^ich  japonical)  sehr  kle 
B,  ±  unregelmäßig  geformt  und  ±  runzelig-blasig  ai 
getrieben. 

48.  Ä  bullata:  sehr  dicht  buschiger,  kaum  bis  0,5  m  hoher  steifaufrech 
^,  junge  Zw.  dicht  gelbgrau  filzig,  ©  rotbraun,  kahlend;  Kn.  sehr  klein,  stumpfli 
beh.,  viel  kürzer  als  B.-Stiel;  B.  vgl.^Fig.  294  k,  oben  trflbgrün,  spärlich  beb.,  um 
blaugrün,  +  mehr  beh-,  bis  3,5:2,5  cm.  Stiel  beh.,  2 — 4  mm;  Bist,  sich  aus  « 
kleinen,  oft  etwas  halbkugeligen  Doldenrispchen  zusammensetzend,  filzig,  Bl.  e 
dunkelrosa,  dann  +  heller  werdend,  vgl.  P'ig.  295  p,  die  Stb.  scheinen  z.  T.  an  Ba 
zusammenzuhängen  und  täuschen  hier  und  da  eine  Art  Discusring  vor,  vgl.  tl 
Frst.*). 

S.  b.  Maxlm.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  204.  187g  {,S.  cnspifolia  Hol 
NoNN.)  —  Nur  als  Kulturpfl.  aus  Japan  bekannt.  Eine  höchst  merkwürdige  For 
die  mir  mehr  als  nionströse  y<//o/;/ira  -  Form  erscheint.  Auch  Maximowicz  u 
Zabel  deuten  auf  Ähnliches  hin. 

-h-i-  Bist,  kahl  0.  fast  kahl,  wenn  ±  mehr  beh.,  so  doch 
wie  Fig.  294n-i),  also  mehr  verkehrt  eifg.  o.  eielliptis 
als  bei  den  vorigen  Arten  o.  fast  ganzrandig. 
Y^  siehe  Drüsenring  in  den  Bl.  vorh.,  B.  ohne  obs.  Sp. 

=  Zw.  deutlich  bis  fast  flügelig  kantig. 


*)  Vielleicht  fehlt  der  Drüsenring  gar  nicht  eigentlich,  doch  war  mein  Material  1 
zu  knospig,  teils  zu  weit  verblüht,  um  Sicheres  7.\x  sagen. 
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>  Kn.  nur  Y3  so  lang  wie  B.-Stiele,  B.  im  Umriß 
wie  hQ\  japonica.  unters  zr.  bell,  beibend. 

44.  Ä  fritschiana:  schlanker,  aufrwhter,  in  der  Tracht  der  japonka  wohl 
äbn  lieber  ~^,  von  ihr  außer  in  den  kahlen  Bist,  und  scharf  kantigen  glänzend 
piirpurbraunen,  fast  ganz  kahlen  Zw.  vielleicht  nur  noch  in  der  grobzähni goren, 
kf^.  fast  einfachen  JSerratur  verschieden,  es  liegen  nur  Fr.-Expl.  vor,  deren  B. 
3:1  •s^>— 8 :  3,8  cm  messen,  oben  verstr.,  unten  +  reichlich  beb.  (auf  Nerven)  ^si^d,  Stiele 
5  — 10  mm,  beh.,  dünn;  Frst.  (1 — 7  cm  Dm,,  dicht  doldenrispig,  Drüsenring  an- 
sclieineüd  nur  schwach  entwickelt,  Fr.  etwas  mehr  beb.,  doch  vorwiegend  an 
HauclikaDte. 

S,f,  C.  K.  ScHN.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  190$,  347.  --  Die  mir  vorliegenden 
«»cliönen  von  Wawra,  No.  1190,  in  China:  Tschifu,  gesammelten  Expl.  hat  Prof. 
Fritsch,  der  seiner  Zeit  die  Spiräen  des  Herb.  Hofm.  Wien  durchsah  und  dabei 
«lucli  folgende  Art  neu  benannte,  als  japonica  bestimmt,  sie  steht  aber  der  albiflora 
in  manchem  näher,  nur  B.  breiter,  wie  bei  japonica  und  Frst.  eben  ganz  kahl.  Ich 
^lAul>e,  man  kann  diese  Form  mit  Recht  als  Art  ansprechen,  weshalb  ich  mir  er- 
l&ul>e,  sie  Herrn  Prof.  Fritsch  zu  widmen.  Als  Monograph  —  ich  betone  immer 
"wrieder  —  kann  man  ja  später  einen  abweichenden  Standpunkte  einnehmen  und  mehr 
zusammenfassen.  Jetzt  trägt  es  nur  zur  Klärung  der  Begriffe  bei,  wenn  man  an- 
belle inend  gut  umschriebene  Formen  als  Arten  abtrennt. 

»  Kn.  so  lang  0.  fast  so  lang  wie  der  B.-Stiel, 
B.  im  Umriß  aus  fast  herzfg.  Grunde  etwa 
wie  Fig.  294  n  (unten),  ganz  kahl. 

45.  Ä  angulala:  ^,  etwa  von  Tracht  der  betttlaefolia.  Zw.  z.  T.  fast  flügelig 
kanti^^  kahl,  glänzend  purpurbraun.  Kn.  kegelförmig,  mehrschuppig;  B.  ol)en 
tiefgriin,  unten  blauweiß  grau,  2,.^) :  1,5— 3,.') :  2,5  cm,  aus  breitrundlidiem  0.  ge- 
stutztem, beinahe  leicht  herzfg.  Grunde  eielliptisch,  kurz  gespitzt,  Zähnung  + 
«jnfach,  flach  kerbig,  erst  von  der  Mitte  ab;  Frst.  am  Ende  von  7—17  cm  langen 
^'^"»  2.5—5  cm  Dm.,  mäßig  dicht  flach  doldenrispig.  Fr.  zu  */:»  ^r^'»  ""r  »"  Bauch- 
naht  -T-  beh.,  glänzend  olivgrün,  wenig  auseinander  neigend,  Gr.  endständig,  fast 
K^V'ade  o.  leicht  nach  außen  gebogen,  K.  so  lang  wie  Bl.-Achse,  breit  spitz  dreieckig, 
zurückgeschlagen. 

S.  a.  FRrrscH.  apud  C.  K.  Srnx.,  in  Bull.  Herb.  Boißs.  /905.  :J47.  —  Diese 
S^^  gekennzeichnete  Form  sammelte  Wawra,  No.  865,  in  China  (Ku-pei-ku).  Man 
^*8^-   noch  das  unter  fritschiana  oben  Gesagte. 

=  =  Zw.  rund,  o.  wenn  t.  kantig,  so  B.  nicht  wie  bei 
fritschiana   0.  größer  als   bei  angiilafa  0.   Bist 
±  beh. 

r>  K.  zur  Frz.  0.  schon  zur  BIz.  scharf  zurück-  ::-> 
geschlagen,  so  lang  0.  eher  länger  als  Bl.-Achse.     S.  4; 
—  I^lst.  beil.,  15.  kaum  über  2.5  cm  lang,  zwergige 
b  mit    i    kantigen  Zw. 
V  B.  i   sitzend,  ihr  Stiel  jedenfalls  kürzer 
als  die  breit  eirundliclien  Kn. 

46.  Ä  aemUiana:  kleiner,  nach  dem  mir  vorliegenden  vollständigen  Expl. 
^ '^-y  ^^  hoher  "^,  Verzweigung  straff  aufrecht,  dicht,  ge<lrungen;  junge  Zw.  -r 
,.^1^'ich,  bis  0  +  beh.,  blaupurpurn,  kantig,  zuh'tzt  lebhaft  braunrot,  -^_  auf- 
lich  '^^'  Kn.  ca.   1—1,.'):  1   mm,  boh.;    H.  aus  -\^   seicht   herzfg.   o.   sehr  hn'it  rund- 


u_^'**  Grunde  eifg.  o.  rundl.-eifg. ,   vom    unteren    Drittel   ab   ziemlich  gleichmäßig 
-  ^^'ich,  feines  Nervennetz  unteis.  s»'hr  scharf.  Stiel  kaum  1  nun;  I^Nt.  klein,  dicht, 


^  :^*^nig,  ähnlich  wie  bei  arhuscula,   oben  hcllgriiii,  verstr.  h<'h..  unten  grauweiß- 


Papiilen    -f    angedeutet,    IJch.     {    reichlicher,    1.7:1,1—2.7:2,1    cm.   Textur 
-,_^J*ch,  feines  Nervennetz  unteis.  s»'hr  scharf.  Stiel  kaum  1  nun;  I^Nt.  klein,  di 
lj^^'5  cm  Dm.,  arbuscttla   sehr   ähnlich.    Hl.  4-  f)  mm   Dm.,  weiß  lo.  rosji?),  (' 


bU**??'*^»  halbmal  länger  als  die  der  Bl.-Achse  gleich  langen  K..  Stb.  ca.  20— :j(), 
FtV    **^  80   lang   wie   C. ,   Bl.-.Vchse    und  K.    außen     f     locker  l)eh.,    innen    kahl, 
•  ^*^«  ED  Baachnaht  unter  Gr.   und  am    Rücken   verstr.  beh..   (ir.  fast  dopfwlt  so 
"8»  ft.T 
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S.  a.  C.  K.  ScHN.,  in  Bull.  Herb.  ßoi88.  igos,  347.  —  Da«  mir  vorliege^ ar  ide 
Expl.  wurde  von  R.  P.  Faürie,  No.  628.  in  Japan :  .Volcan  de  Mori,  sur  lea  rnr  1^  m 
qiii  dominent  le  crat^re,  am  9.  VII.  1887   in   vollster  Blüte  gesammelt.     £^  äliv-ü^elt 

am   meisten   S,  arbuscuia,  ist  aber  von  deren  beb.  Form»  wie  die  Angaben  letii pn, 

gut  verschieden. 

VV  ß-  1^^'*Z'  ^^^^  deutlich  gestielt.  S«rziel 
doppelt  so  lang  als  Kn.  o.  B.-Gri:H^  nd 
deutl.  keilfg.  in  den  Stiel  vorgezog^^n. 

47.  5*.  beauverdiana:  in  der  typischen  Form  ein  anscheinend  kaum  spannenho  ^Kcr 
Zwerg-^,Zw.  jung  -f-beh..  ©  kahlend,  später  kahl,  purpurbraun,  leicht  knickig,  a.  '■>er 
aufrecht,  +  scharf  Eäntig,  Kn.  sehr  klein,  fast  kahlend;  B.  dünn,  obers.  +  vi  rrw  tr., 
auf  der  weuig  helleren  Unterseite  reicher  beh.,  Hauptnerven  hier  scharf  vortret<?^  jid, 
Zähnung  fast  von  Grund  aus  +  doppelt  kerbig,  sonst  vgl.  var.;  Bist,  sehr  kl^^in. 
1—1,5  cm  Dm.,  dichtblütig.  Bl.  3 — 4  mm  Dm.,  wohl  weiß.  C.  rundlich,  kaun~:^  o. 
wenig  länger  als  die  die  außen  und  innen  +  beh.  BL- Achse  meist  an  Länge  et'^?%'a» 
übertreffenden  K.,  diese  +  analog  beh.,  Fr.  ?.  sonst  vgl.  var. 


Ich  unterscheide:  var.  a.  typica:  B.  verkehrt  eirundlich,  ca.  1  :0,8  cm,  Gr^m^aiid 
+  gerundet;  Stb.  ca.  30—40.  wohl  gut  3 mal  so  lang  als  C,  Frkn.  durchaus,  M_»«». 
aber  oben  an  Bauchnaht  langzottig  beh.;  Japan:  sommet  du  Riishiri.  lg.  Fait^e^ie, 
No.  8403.  30.  VII.  1892,  ziemlich  verblüht.  —  b.  steveni  C.  K.  ScHX.  l.  c.  ^  -4  8.- 
eine  mir  ganz  vorliegende  Pflanze  bis  25  cm  hoch,  B.  aus  breitgestutztem,  csul:>«r 
plötzlich  -^  in  den  B.-Stiel  vorgezogenem  Grunde  eieiliptisch,  1.8:1.1—2.7:1,8  ^i^i^i; 
Stb.  ca.  20—25,  etwa  2  mal  so  lang  wie  C.  Frkn.  wie  bei  a.  0.  kahl  0.  nur  c»1.>«n 
an  Bauchnaht  beh.;  Kamtschatka  (ex  Herb.  Steven  in  Herb.  Boirsier,  als  hrtr^  Z^^- 
foUa)  und  N.-NW.-Amerika  Kotzebue's  Sound  (Ig.  Beechy). 

S.  h.  0.  K.  Sohn.,  in  Bull.  Herb.  Bois«.  1905.  348.  —  Heimat  wie  oben.  CZVctr 
interessante  kleine  Formen,  die  gewiß  genetisch  mit  brtulatfoh'a  zusammenhän  ^gc". 
die  ich  aber  zunächst  besser  als  „Arf*  fasse,  da  sie  sich  von  den  mir  vorlieger»  <^*^n 
Od  betulae/olia-Vjyi^\.  sehr  gut  scheiden.  Die  bei  dieser  von  mir  beschriebene  ^'»r. 
ajanetisis  steht  in  der  B.- Form  und  Zähnung  etc.  dem  Typ  viel  näher,  also  imit^^t 
nur  auf  Grund  der  Beh.  der  Bist,  trenne  ich  die  beauverdiana  ab. 

Gewiß  bedürfen  gerade  diese  Formen  noch  sehr  der  Beobachtung  un<i  ^'" 
anderes  Expl.  aus  dem  Herb.  Reichenbach  im  Hofm.  Wien  aus  Kamtsch-«»'^^* 
deutet  auf  Beziehungen  zu  var.  njanrns/s  der  betulaefolia\  jedenfalls  ist  es  heute  i^iocii 
nicht  möglich  zu  sagen,  ob  diese  mit  bt-auverdiana  durch  Formen  direkt  verbiir»^**?" 
o.  ob  insbesondere  die  Formen  mit  ganz  beh.  Frkn.  allein  zur  letzten  zu  stellen  e*>in^- 

-  Bist,  kahl  0.  wenn  beh.,  so  doch  B.      ''^ 
Mittel  über  2,5  cm  lang. 

48.    S.  betulaefolia:   anscheinend   im   allgemeinen  kleiner  i*  "*| 
gedrungener  t>,  Zw.  meist  jung  n    beh.,  ©  gewöhnlich  kahl  und  lei^^" 
kantig,  seltener  deutl.  stielrund,  braunrot  o.  i  schwarzpurpum,  wenigst^^^^ 
0  und  @:  Kn.  recht  klein,  eistumpflich,  —   kahl,  viel  kürzer  als   '^  \ 
Stiel;  B.  meist  wie  Fig.  21>4n,  seltener  deutlich  breit  verkehrt-eifg.  i^^^\ 
±  scharf  keiliger  Basis  (/"  obovafa  m.),  2,5 : 1,3—6 : 3,5  0.  bis  5,5 : 3,8  c      *V 
obers.   spärlich  beh.   bis  kahl,  unters,  -x  mehr  beh.  o.  fast  kahlend, 
gewimpert,  deutlich  heller  bis  weißgrau,  nur  Hauptnerven  scharf  vf 
tretend.  Stiel  3 — 6  mm;  Bist.  2.5-5,5  cm  Dm.,  ziemlich  dicht  dolde 
rispig,   BI.  5 — 8  mm  Dm.,  K.  -x.   so   lang   wie   BI.-Achse,   diese  inn« 
meist  beh.,  sonst  vgl.  Fig.  295s     s^  und  var. 

vai.  a.  typica:  Bist,  kalil,  dgl.  BI.-Achse  und  K.  außen,  B.  meist  über  2  i"^ 
breit  und  unters,  ganz  o.  fast  kahlend,  wohl  höherer  ^  als  b.  ajaneasis:  Bl>^ 
Bl- Achsen  und  K  Hr  dicht  beh.,  B.  -j  schmalelliptisch,  im  Mittel  2,5  :  1— 5:2.2  c^ 
unters.    :-  heh.,  mir  nur  in  Bl.-Expl.  bekannt,  lg.  TiLiNG,  Ajan,  No.  92.  . 

.V.  b.  Pall..    Fl.  ross.  I.  33.  t.    16.  17S4.  —  Birkenblättrige  S.  —  O.-Asie-^'j^^).^ 
Ainurgebiet  bis  Kamtschatka  und  Sachalin;  Japan:   lg.  FaüRIE,  Iwozan,  No.  "»H-     ^^ 
(=  /.  oborata),  Sommet  de  (4anju,  No.  5989,  Tourbi^res  de  Nemuro,  No.  5öS4.  ^^^^^.^^^ 
Blz.   V-VlI.    -   Frz.   VIII-IX.   —    Wohl   nur  selten  echt  in   Kultur.   -   t^:r=^^ 
reiches  Material  hat  mir  gezeigt,  daß  Greene  mit  seinem  iBgi^  in  Pittonia  II.  2*.=^ 
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^nen  Hinweis  recht  hat,  wonach  die  aniatische  hetulaefoUa  sich  vom  Formeii- 
186  der  amerikanischen  corymbosa  vor  allem  durch  die  zur  Frz.  (meist  schon  zur 
.!)  scharf  zurückgelegten  K.  unterf^cheidet,  während  alle  mir  vorliegenden  amerika- 
shen  Formen  4^  aufrechte  o.  abstehende  höchstens  leicht  nach  außen  über- 
ogene  K.  zeigen.  Durchs  Pressen  erhalten  Herbarexemplare  z.  T.  zurück- 
chlagene  K.,  aber  selbst  an  Herbarexemplaren  erkennt  man  die  Unterschiede  deutlich. 
Erwähnt  sei,  daß  auch  bei  betulaefoHa  sich  Formen  zeigen  mit  fast  ganzrandigen 
(vgl.  Fig.  294  n  oben),  wenn  auch  diese  nicht  so  scharf  abweichen,  wie  S,  virgi- 
na  von   S,  corymhosa, 

»  K.  zur  Frz.  aufrecht  o.  aufrecht  abstehend^ 
höchstens  leicht  nach  außen  zurückgebogen^ 
Zw.  rund,  sehr  schlank. 
—  B.  stets   und   meist  doppelt  und  lappig 
eingeschnitten  gezähnt. 

49.  Ä  coiymbosa:  Ausläufer  treibender,  aufrechter,  schlank- 
iger  0,3— 0,6(— 1)  m  hoher  t>,  Zw.  fast  stets  kahl,  vgl.  var.,  Kn. 
hrschuppig,  stumpf-  o.  länglich-eifg.,  2 — 3  mm  lang;  B.  vorwiegend 
it  eifg.  0.  eielliptisch,  oben  lebhaft  grün,  unten  viel  heller  bis  weiß- 
u,  meist  ganz  kahl,  Stiel  bis  1  cm,  vgl.  sonst  var.;  Bist  breit  und 
cer  doldenrispig,  sich  meist  deutlich  aus  mehreren  Partialblst.  auf- 
end  (was  bei  betulaefoHa  nie  eigentlich  der  Fall  ist)  insgesamt  bis 
cm  0.  mehr  Dm.,  und  kahl,  meist  nur  Trgb.  ±  beh.,  Bl.  weiß,  ca. 
7  mm  Dm.,  BL  und  Fr.  vgl.  Fig.  29ot  — u\  Fr.  kahl  o.  an  Baucli- 
t  ±  beh. 

var.  a.  typica :  Greene,  in  Pittonia  II.  220.  iSg2^  ist  der  Meinung,  daß  diese 
merikanische  Form,  die  (insbesondere  in  den  Alieghanies)  von  N  -JerKcy  bis 
rgia  und  Kentucky  vorkommt,  eine  besondere  Art  gegenüber  der  weslamerika- 
ben  b.  darstellt.  Die  beh.  Bist.,  die  er  andeutet,  sah  ich  nicht,  übrigens  scheint 
^92  nur  l  Fr.-Expl.  gehabt  zu  haben.  Mir  liegen  mehrere  gute  Expl.  aus  Vir- 
a  vor,  die  eigentlich  nur  durch  auffällig  schwarzbraune  Zweige  von  var.  lua'da 
eichen,  ihre  B.  sind  groß,  .')  :2,.')— 6,5 : 4,5  cm,  treten  aber  genau  so  groß  an 
>l.  von  b.  auf,  jedenfalls  ist  mir  ein  sicherer  Unterschied  gegen  var.  lucida  noch 
U  bekannt.  —  b.  lucida  Zabei^  in  H.  d.  D.  l).  (1.  157  1903  KS.  lucida  Dougl., 
d  HoOR.  Fl.  Bor.-Am.  I.  172.  1833)'-  umfalk  die  Formen  in  W.-N.-Am.,  wo  sie 

Brit.-Col.  durch  Washington  bis  Or^on  vorzukommen  scheint,  wohl  aber 
h  in  den  Rocky-Mts.  noch  weiter  südöstl.  bsi  Montana  und  Wyoming  geht,  in 
if.  dagegen  fehlen  dürfte.  Geographisch  ist  sie  also  sehr  gut  getreimt  von  var.  a., 
^  weder  in  der  wechselnden  Serratur  der  B.  (Fig.  294  p)  noch  in   der  Bl.  finde 

gute  Unterschiede;  die  Zw.  sind  viel  mehr  rotbraun. 

S.  c,  Raf.,  Pr^.  D^OUV.  36.  1814  (5.  betulaefoHa  var.  corymbosa  MaxIM.  et 
<^.  Plür.).  —  Ufer,  steinige  Plätze,  in  armen  Böden.  —  Blz.  V— VI.  —  Häufiger 
Kultur  als  betulaefoHa. 

49x53  S.  corymbosa -X  alba  (?  var.  lati/oh'a):  S,  notha  Zbl.,  188$  et  1.  C.  91. 
»?•  diese  durch  die  breiteifg.  bis  eirundlichen,  an  Lgtr.  bis  7:5  cm  messenden 
'  aUki  gezahnten  B.  und  die  an  pyramklata  gemahnenden  Bist,  ausgezeichnete 
^bride  hegt  mir  nur  in  Fr.-Expl.  vor.  Jeiienfalls  deutet  die  Beh.  der  Frst.  an, 
^  ^  »ich  nicht  um  corymbosa  >'  latifolia  sensu  str.  handelt.  Sie  würde  einen 
"^^ich  intermediären  Typ  darstellen.  Sie  bedarf  noch  des  Vergleiches  mit  der 
^  Zabel  als  corymbosa  X  alba  typica  beschriebenen  5".  difformis  (1.  c.  96.  1893) 
^  der  ich  noch  zu  wenig  Material  sah. 

49x55  S,  corymbosa  x  douglasii:  S,  pachystachys  7a\\..,  l.  C.  94.  Vgl.  das 
'^  Gesagte.  Diese  Formen  -gehen  z.  T.  als  S.  pachvsandra,  puUhra  und  noblcana 
**^n  Gärten. 

--—  B.  ganzrandig  0.  nur  gegen  Spitze  ent- 
fernt gezälint,  Stb.  kaum  0.  nur  etwa 
\ .,  mal  länger  als  C,  Bist,  -r  locker  beh. 

50.  S,  wirginJana:  vielästiger  b»  Brittox  sagt:  tbe  branches  forming  wands 
"^I^  m  long;  Zw.  rundlich,  ©  olivbraun,  später  graubraun,  Kn.  wohl  sehr  klein; 
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B.  länglich-elliptisch,  3,5:  1,5—6,5:2  cm,  obere,  tief  trüberün,  untere 
auf  Rippe  beidere.  3:  anliegend  beh..  Stiel  5 — 10  mm;  Bwt.  ähnlich 
eher  dichter  und  vielleicht  etwas  gewölbt,  ca.  5  cm  Dm.,  El.  weiß,  cj 
bl.-Achse  kurz  breit  kreiselfg.,  hfg.  ^    beh.,   K.  etwa  gleich  lang,  fl 

C.  kaum  doppelt  so  lang  wie  K.,  Stb.  c«.  40—50,  Drüsenring  gut  enl 
kahl,  schon  zur  BIz.  +  vorstehend,  Gr.  kaum  länger,  ¥r.  mir  t 
Britton  nicht  näher  beschrieben. 

S.  V.  Britt.,  in  Bull.  Torr.  Cl.  XVII.  314.  iSgo.  —  W.-Virginien  hu 
von  N..Carol.  und  Tennessee.  —  Blz.  VI.  —  Das  mir  vorliegende 
einen  ^anz  aparten  Eindruck.  Ob  die  Stb.  später  noch  länger  we 
nicht,  die  Abbildung  bei  Britt.  et  Br.,  Flora  II.  197.  Fig  188(5.  iSgy 
ungenau. 

Aza  B1.  ohne  Drüsenring,  B.  mit  obs.  Sp. 

51.  S.  arbuscula:  aufrechter,  ±  buschig  verästelter, 
hoher  t>,  ohne  Ausläufer,  also  in  Tracht  mehr  wie  betulacj 
gewöhnlich  kahl,  rundlich,  braungelb,  ©  purpurbraun,  ± 
abblätternd,  Kn.  spitz  eifg.,  z.  T.  so  lang  wie  der  kurze 
vgl.  Fig.  294 0  0.  auch  auffälliger  schärfer  gezähnt,  obers.  I 
bis  4:2,8  cm,  vgl.  var.;  Bist,  dicht,  2—6  cm  Dm.,  Bl.  ros 
Dm.,  vgl.  sonst  Fig.  295 v—v»,  S.  474. 

Es  lassen  sich  unterscheiden:  var.  a.  typica:  Zw.  und  Bist,  kahl, 
Achsen,   K.   und   Fr.   —  b.   pubigera:    0    Zw..   Bist.,    Bl.-Achsen 
und  außen,  sowie    Fr.   +   beh.     Wohl   durch  Zwischenfonnen   mit 

S.  a.  Greene,  in  Erythea  III.  63.  1895  {S.hetulaefoUa  var.  rosea  ^ 
Am,  Acad.  VIII.  381.  iS  f  ;  Imida  var.  rosea  Greene,  in  I^ttonia 
rosea  KoEHNE,  in  Dendr.   218,  iSgs,  non  Raf.).  —  Subalpine  Sien 
Calif.   bis  Washington.  —   Erst  seit  neuerer  Zeit  in   Kultur.  —  H 
mir  sehr  .schönes  Kulturmaterial  zur  Ansicht  sandte,   ist  der  Meir 
Art  mit  Ä.  sp/enäens  Hort.  Baumann  zu  identifizieren  sei.  Wenn  ich  ' 
daß  er  recht  hat  und  daß  dieser  Name  der  älteste  brauchbare  w 
doch   aus   den    Notizen   in   Gard.  Chron.   1877   I.   24.^   und    1883   ] 
sicheren  Anhalt  gewinnen,  daß  die  hier  l>esprochene  spUndm 
Art  und  nicht  eine yV//o«/i:rt- Form  vorstellt.   Deshalb  behalte  ich  ein- 
Namen  bei. 

51x55   S.  arbuscula    {=  splrndcus  7a\\..)  :<  dougiasii:    Vgl. 
sonciana,  S.  476,  (resagte. 

II.  Bist,  r    pyramidale  Rispen   bildend,  die  mei 
breit  sind. 
Sekt.  3.   Spiraria  Ser.,  in  DC.  Prodr.  II.  514. 
weiß  0.  rosa,  Drüsenring  vorh.  0.  fehlend. 

8.  S  482.0  K.   zur  Frz.  aufrecht,  Drüsenring  vorh.  (vgl.  aber 
7nidafa  S.  4S2). 

^  Bist.  1  bis  etwa  10(  — 15)  cm  lange  -    zylindr 
stellend,   deren   unterste  Hauptachsen   selten  s 
lungert  sind,  die  sich  aber  nie  eigentlich  breit 
jedenfalls   setzen    sie   sich    im    unteren   Teil   r 
blätterten   verlängerten  Teil- Bist,  zusammen, 
fast  ganz  kahl. 

52.  Ä  salicifoliü:  schlank  aufrecht  veräsü 
hoher  b.  ^o  Zw.  gerade,  rund.  o<ler  auch  -  kant 
braun.  0.  dunkler,  kahl,  später  graubraun,  ±  abfa- 

^    '^ifj/..   leicht  abstehend,   mehrschuppig.  Seil. 
"*'»^b>li   nur   iuntr   trewimnert. 
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Ha.^upta(lernetz,  Zähnung  ±  einfach  o.  zusammengesetzt.  Stiel  2 — 6  mm; 
Bl.  rh  rosa  o.  auch  weiß,  Bl.-Achse  und  K.  meist  kahl.  Fr.  wie  Fig.  295  x, 
S.    ^4:74,  sonst  wie  bei  alba. 

Von  Formen  seien  erwähnt:  f,  alpestris  Pall.,  Fl.  Rosa.  I.  36.  t.  22.  1784 
fj",  ^m^na  K.  KocH,  Dendrol.  I.  311.  i86g)  eine  niedrige  zwergige  Form  des  östlichen 
As.  <und  des  nördlichsten  NW.-N.-Ani.,  nach  Maximowicz).  B.  vgl.  Fig.  296c, 
S.  -4^.  Au^nscheinlich  mit  dem  Typ  durch  C^bergänge  verbunden;  ferner  f, 
gM-aM»4liflora  K.  KoCH,  1.  C  {Sp,  grandtflora  LODD.,  Bot.  Cab.  XX.  t.  1988.  1833, 
non     -Aucr.  al.)  Bl.  größer  als  beim  Typ,  schön  hellrosa,  Kulturform. 

S,  s.  L.,  Sp.  pl.  489.  y75J  (et  AufT.  Plur.  ex  parte).  —  J.  G.  SS.-Böhmen, 
Mäbren,  Nieder-  und  Ober-Östr.,  Steierm.,  Kärnten,  Krain  sicher  spontan,  ferner 
wotil  auch  in  Ungarn  (Marmarös),  Siebb.;  sonst  durch  S.  und  M.-Rußland,  Sib. 
bis  O.-As.  (für  Jap.  mir  noch  fraglich)  und  in  NW.-Am.  in  Alaska,  Sitcha  (teste 
Ma3c:im.).  —  Waldränder,  sonnige  Hügel,  Bachufer,  Moore.  —  Blz.  VI— VII,  zuw. 
bis  Irlerbst;  Frz.  VIII— X.  —  Altbekannte  Kulturart,  die  bei  uns  noch  an  vielen 
anderen  Orten  verwildert  ist.  Aschersox  et  Graeb.  bezweifeln,  in  Öyn.  VI.  22. 
1900^  daß  die  salicifoUa  i.  G.  wirklich  wild  auftritt,  allein  eine  ganze  Reihe  ausge- 
zeicli neter  Beobachter  haben  mir  versichert,  daß  die  betr.  Standorte  unbedingt  auf 
ein  spontanes  Vorkommen  schließen  lassen,  und  ich  finde  darin  nichts  Unwahr- 
«cheiiiliches.  Koeppens  Ausführungen  (Geogr.  Verbr.  Holzg.  Eur.  Rußl.  I.  311) 
vermögen  mich  ebenfalls  nicht  vom  Gegenteil  zu  überzeugen.    Vgl.  Weiteres  bei  alba, 

5IX.O.5  S»  salicifoUa  x  douglasi:  S,  billiardii  {S.  menzirsii  \2iT,  billinrdii  ZbL., 
l-  c.  101.  i8g3)\  unter  diesem  Namen  könnte  man  diejenigen  Formen  vereinigen, 
die  der  angegebenen  Kombination  entsprechen.  Daß  S,  menziesii  sens.  str.  nicht 
**s  Hybride  anzusehen,  ist  S.  483  gesagt.  Welche  von  Zabei^  vielen  menziesii- 
Formen  zu  hilUardi  gehören  und  welche  zu  der  Kombination,  die  ich  macrothyrsa 
<S-  -i^^)  nenne,  kann  ich  vorläufig  nicht  sagen. 

"^  -^  Bist  fast  stets  breit  pyramidal,  indem  die  unteren  Hauptachsen 
sich  IT  verlängern  0.  unter  die  Hauptbist,  an  deutlich  beblätterten 
Seitentrieben  Teilbist,  treten,  so  daß  oft  ein  sehr  großer  aus 
pyramidalen  0.  auch  zylindrischen  Teilrispen  sich  aufl)auender 
breiter  Gesamtblütenstand  entsteht,  Achsen  ±  reichlich  beh.  bis 
ganz  kahl. 

53.  Ä  alba:  habituell  der  saltci/olia  analoger,  hfg.  reicher  ver- 
^telter  t>,  Zw.  meist  mehr  purpurn,  hfg.  ±  bereift  zuweilen  jung  ± 
*^h-.   B.  vgl.  var.;  Bl.  weiß,  selten  rosa,   vgl.  Fig.  2<>r)  w—w»,  S.  474. 

^^  var.  a.  typica:  junge  Zw.,  Bist -Achsen,  BL- Stiele,  Bl.- Achsen  und  K.  4 
"^^,  B.  vorwiegend  wie  unter  Fig.  296  b;  hierher  als  Form  mit  besonders  schmalen, 
5^ar  an  salicifoUa  gemahnenden  B.  zu  stellen  y.  lanceolata  {salicifoUa  var.  hmceolata 
^^TBU  et  Gr.,  Fl.  N-Am.  I.  415.  1840  ex  parte),  m^\C  f.  p<inicHlata  {salicifoUa  var. 
^^iculata  Aft.,  Hort.  Kew.  II.  189.  n8g),  deren  B.  meist  kleiner  sind  als  l)ei 
J^^^ger  Form,  etwa  wie  in  Fig.  296  bei  b  das  B.  neben  c,  und  deren  Bist,  sich  aus 
p^  ^ein  zylindrischen  Teilrispen  zusammensetzen.  —  var.  b.  latifolia  Dipp.,  Handb. 
jt^^bh.  11.  484.  l8g3  {salicifoUa  var.  latifolia  AlT.,  l.  c;  .V.  latifolia  BORCKH.,  Forstb. 
ti*  1455.  i8o3\  carpinifolia  W.,  Enum.  pl.  Hort.  Berol.  540.  i8og\  ovata  Rak.,  New 
I^JI' ^  III.  New.  Sylva  6.5.  1836V.  von  a.  durch  die  Kahlheit  aller  Teile  und  die 
j  .^^teren  B.  (Fig.*  296a)  meist  scharf  geschieden,  doch  treten  Mittel  formen  auf,  die 
^^:b  veranlassen,  sie  nicht  wie  Kokhxk  als  Art  aufrecht  zu  halten,  Bist,  meist 
^*t  pyramidal  und  Seitenblst.  sich  —   dicht  zusammenschlielicnd. 
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Zabel  (/*pj  et  igo3\  schließt  hieran  als  Form,  die  gleichsam   zu  salicifoUa 

*i   vT'®*^'  f'  ^^^^^^^^^^^^^  an;   was   ich   in  Gärten   als  bethlehemmsis  fand,  schließt 

^^A  wohl  meist  an  «/Ja- Formen  eng  an,  bedarf  aber  noch  der  Beobachtung.    Immerhin 

*?^H  hethUhemensiSy   wie  ich   sie   in    Herb.    DiPPEL   sah,   salicfoUa^alba  sein  und 

j'l^ttJe  dann   dessen  S,  rosalboy  Laubh.  484.  i8g3,   entsprechen.     Aber  alle  solche 

^**tuDgen  sind  sehr  cum  grano  salis  zu  nehmen. 

5.  a,  Dur.,  Harbk.  Baumz.  II.  430.  mz.    —    N.-Amer.  von  Neu-Fundl.  bis 

^  den  Bockv-Mts.   und  Georgia,   westl.   bis  Missouri.    —   Meist  feuchte  Orte.  — 

r^.  VI— Vit  —  Frz.  VIII— X.  —  Ebenfalls  seit  langem  in  Kultur  und  im  Gebiet 

™^  aod  da  verwildert.   —   Exemplare  aus  dem  wt-stl.  N.-Am.  sah  ich  nicht,  finde 

**A  weder  bei  Grbene,  Howell  noch  anderen   Floristen   eine  Angalw,  daß  sie 

Beka^iitr,  Dlostr.  Handbuch  dor  Laubhol/kundu.  31 
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da  vorkommt,  sie  wäre  also  von  saUcifoUa  so  gut  als  nur  denkbar  geograi^isch.  ^^ 
schieden,  ich  muß  aber  sa^en,  daß  selbst  das  sehr  reiche  mir  vorliegende  Matev\i\ 
mir  in  B.  und  Bl.  keine  sicheren  Unterschiede  gezeigt  hat,  daß  gewisse  a/^-Fonxien 
der  salicifolia  auch  im  Habitus  des  Bist,  verzweifelt  ähnlich  s^en  und  sehr  S^^U 
Vertrautheit  mit  den  <7/^<7 -Variationen  dazu  gehört,  um  manchmal  bei  HeT^|>^| 
exemplaren  zu  sagen,  ist  es  alba  o.  salicifolia, 

53b  X 55  S.  alba  var.  latifolia  x  douglasii:   S.  macrothyrsa  Zabel,  1.  C.        \^^ 
iHg3.     Die  Formen  dieser  Kombination  sind  von  denen  der  billiardi  sehr  schw^^ 
scheiden  und  ich  möchte  unter  macrothyrsa  speziell,  wie  auch  Zabel,  die  var-        ^ 
folia  X  douglasii  verstanden  wissen,  deren  Nachweis  leichter  ist  als  der  von  typi^^ 
alba  X  douglasi  im  Vergleich  zu  salilifolia  X  donglasi. 


Fig.  296.      Spirara:   Blüttfornien   von:  a—b  alba:  a  var.  latifolia  —  c ^  ^'''* 

ci folia:  c  var.  alpestris  —  f  douglasii  —  ^  vu^nziesii  —  h — /  tomentosa:  i f,  ang'^^ 
(Alles  "  -        ^  .  .     . 


alpestris   —  f  dougla 
n.  Gr.)  (Original). 


OO  K.  zur   Frz.  lierabgeschlagen,   Drüsenring  fehlend   (nur  bei  f)'^^' 
7m  data  vorh.) 
-)f  Drüsenring  in  den  Bl.  vorii. 

54.  Ä  pyramidata:  0,3  bis  etwa  1  m  hoher,  Ausläufer  treibender  (^^^^ 
Greene,  Howell)  b.  Zw.  +  rund,  schlank,  purpurbraun,  hfg.  bereift,  sehr  '^'" 
beb.,  Kn.  kurz  breit  eifg.,  l)ch.,  kaum  halb  »o  lang  wie  B.- Stiel;  B.  an  typij»^^^ 
corymbosa  gemahnend,  in  Zähnung  z.  T.  auch  douglasi  ähnlich,  breit  ellip^, 
4,5:2,3—9:4,3  cm,  oben  ^  trübgrün,  auf  Nerven  +  fein  beb.,  bis  gani  t»J* 
unten  mäßig  heller  o.  etwa  blaugrau,  sehr  fein  verstr.  beb.  bis  fast  ganz  ^^' 
Hauptnerven  gelb-  o.  gelbbräunlich,  +  scharf  hervortretend,  unter  dem  Mikro^^'^P 
Papillen  ^  deutlich  nachweisbar.  Stiel  4 — 9  mm;  Bist  dicht  hoch  gewölbt  bis 
breit  pyramidalrispig,  wenn  wenig  verästelt  etwa  8: 5,  sonst  bis  15:10  cm,  iw 
unteren  Teil  mit  einigen  großen  B.;  Ach.sen,  BL-Stide,  Bl.-Ach8en  und  K.  —  fc» 
beb.  (letzte  beide  +  innen  und  außen),  BL  weiß,  6—7  mm  Dm.,  K.  spiti  3-edd|r 
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p  $o  lang  wie  Bl.-Achse.,  C.  rund  oval,  doppelt  8o  lang  als  K.,  Drüsenring 

hfff.  nicht  sehr  auffällig,  Stb.  ca.  30,  doppelt  8o  lang  al»  C,  Frkn.  kahl,  ge- 

it  (nfg.  6),  Gr.  kaum  länger,  zur  Frz.  V» — Vs  '""^^  i  parallel,  Gr.  etwas  nach 
n  endständig,  leicht  zuröckgebogen. 

S.  p,  Greene,  in  Pittonia  II.  221.  i8g2.  —  Greene  sammelte  die  Art  in 
iins;ton  am  unteren  Yakima-River,  ich  sah  folgende  unter  sich  vollkommen  iden- 
3  Expl.:  Wash.  (lg.  Suksdorf,  VII  et  IX.  i88j,  borders  of  wood»,  Falcon 
•y;  Idaho  (Coeur  d'Alene-Reserv.,  lg.  Heller,  No.  539,  VII.  i8g2)  und  S.- 
-Col.  [Yale,felsige  Orte  auf  Granit,  lg.  Pürpu»,  VI.  1888/89*)].  —  Eine  gute 
die  ihren  Bist,  nach  in  diese  Gruppe  gehört.     Ob  in  Kultur  und  als  was? 

^^  Drösenring  fehlend  in  Bl. 

+  Beh.  der  Zw.,  B.  und  Bist  weiß  grau  o.  B.  ±  ganz  kahl, 
B.  nur  über  der  Mitte  gezähnt  o.  ±  ganzrandig,  an  Spitze 
±  breit  gerundet. 

L\  B.  unters,  durchweg  dicht  weich  weißfilzig,  vgl.  Fig.  296f, 
Zw.  ±  reichlich  weißgrau  beh.;  Bl.- Achse  auch  innen 
beh.,  Fig.  295y,  S.  474. 

o5.  iS.  douglasii:  0,6  bis  über  2  m  hoher,  aufrechter,  Ausläufer 
ender,  oft  breite  Büsche  bildender  t>;  Zw.  fast  rund,  jung  weiß- 
.  nach  und  nach  ±  kahlend,  rotbraun,  erst  @  wirklich  oder  fast 

Kn.  beh.,  kurz  und  dick  stumpf  eifg.,  ca.  2  mm  lang,  mehrschui)pig, 
t  abstehend;  B.  8.5: 1,2 — 9:8,5  cm,  obers.  trübgrün,  anfangs  dichter 
3rstr.  beh.,  Zähnung  hfg.  ziemlich  scharf  und  doppelt.  Stiel  ca. 
n;  Bist,  dicht,  fast  zylindrisch,  bis  20:4— 5  cm,  seltener  unterste 
nachsen  deutlich  verlängert  und  Bist,  mehr  pyramidal,  Achsen, 
Stiele,  Bl.- Achsen  und  K.  außen  ±  weißgraufilzig,  Bl.  dunkelrosa, 
men  hfg.  fast  kahl,  sonst  vgl.  Fig.  295y— y^ 

S,  d.  HooK.,  Fl.  Bor.- Am.  I.  172.  1840.  —  Pacif.  N.-Am.  von  Brit.-Col.  bis 
südlich  biR   Humboldt -Öo.  —  Nach  Howell:  common  in  low  grounds  and 
^.  —  Blz.  VlI-IX.  -  Frz.  IX-X.     Seit  langem  in  Kultur. 

DiPPEL  führt  i8g3  eine  Anzahl  mutmaßlicher  Hybriden  der  douglasi  mit  alba 
agusHfoIia)^  mit  corymbosa  (=  Ä  magnifica  und  Ä  oblongifolia  sowie  S. 
9tic4i)^  mit  tomentosa  (=  Ä  fulvescens)  mit  japonica  {S.  longifoliä)  und  mit 
lefolia  {S.  brachystachys\  die  teils  mit  bereits  genannten  identisch  sein  dürften, 
nicht  sicherzustellen  sind,  da  im  Herbar  Dippel  sichere  Originale  nicht  vor- 
en  sind.  Zabel  {1903)  war  ebenfalls  nicht  in  der  Lage,  die  fraglichen  Formen 
lären. 

AA  B.  unterseits  stark  bis  fast  ganz  kahlend,  graugrün,  vgl. 
Fig.  296  g,  ©  Zw.  spärlich  beb.,  ±  lebhaft  rotpurpurn 
0.  braun,  BL- Achse  innen  kahl,  Fig.  205 z^  S.  474. 

56.  S.  menziesü:  der  vorigen  habituell  ähnlicher,  aber  meist 
Irigerer,  kürzer  verzweigter  t>,  Kn.  kürzer,  ein  wenig  mehr  abstehend, 
ler;  B.  meist  weniger  gezähnt,  obers.  tiefgrüner,  unters,  schärfer 
ärvt;  Bist  eher  etwas  lockerer,  untere  Seitenachsen  z.  T.  etwas  mehr 
ehend,  Beh.  viel  schwäclier,  Frkn.   meist  mit  einigen  Haaren,  zur 

kaum  80  weit  hervorragend. 

S.  m.   Hook.,    Fl.  Bor. -Am.  I.   ITii.    1H40   {S.  liouglasi  var.    menziesü  Presl, 

oel.   Bot    195.  184g).  —  Die  mir  vorliegenden  Expl.  stanmien  aus  Washington, 

X)n  und  Idaho.     Howell  sagt:   in   cold   marshen,   Alaska  to  Oregon.  —   Blz. 

wie  vorige.    —   Wohl   sicher  gute  Art,  aber  immerhin  als  Var.  der  douglasi 

tbar,  in  keinem  Falle  aber  ein  Bastard  douglasi x  salicifolia,  wie  es  Zabel 


•)  Dieiet  Expl.  war  mit  HaUSSKNECHTs  Bestimmung  als  salici/olia  var.  latifolia 
DUBCK  veriNrdtet  worden. 
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sogar  1903  unter  auRdrücklichem  Hinweis  ,,wild  in  N.-Am/*  noch  angibt. 
salicifolia  fehlt  ja  in  NW.- Am.  ganz  und  gar  und  die  spontanen  Pflz.  d 
nichts  auf  einen  hybriden  Ursprung  hin.  Daüß  eine  solche  Hybride  in  Kol 
standen  ist,  bestreite  ich  nicht.    Man  vgl.  darüber  das  auf  S.  481  Gesagte 

++  Beh.  der  Zw,  etc.  dicht  dick  gelbgrau-  o.  braung 
B.  vgl.  Fig.  296h— i,  Zw.  ±  kantig. 

57.  Ä  tomentosa:  schlank  aufrecht,  meist  einfach  verz^ 
bis  1,5  m  hoher  t>,  Zw.  bis  ins  Alter  ±  rostfarben-filzig  beh., 
braunrindig,  Kn.  stumpf -eifg.,  gleich  beh.,  kaum  bis  2  mm  la 
etwa  3,5:2—5:3  cm  0.  bei/  angtistata  länglicher,  4:1,2 — 5,5 
oben  matt-  aber  sattgrün,  spärlich  beh.,  unten  trotz  des  Haarfilzes 
nervatur  scharf  vortretend,  Zähnung  vom  unteren  Drittel  ab,  St 
6  mm;  Bist  bis  fast  25  cm  lang,  aus  ±  5—10  cm  breitem,  i 
verästeltem  Grunde  in  eine  sehr  feine  lange  Spitze  auslaufend,  Bl. 
rosa  bis  violettrosa,  ca.  5  mm  Dm.,  ihre  Stiele  etc.  wie  die 
braungelbfilzig,  sonst  vgl.  Fig.  295  z— z^  S.  474. 

S,  t.  Lm  Spec.  pl.  489.  17 53-  —  Filzige  S.;  Hardhack,  steeple-b 
O.-N.-Am.,  von  Neu-Schottl.  bis  Manitoba,  Georg,  und  Kansas.  —  Sümpfe, 
ungen.  -  Blz.  VII— IX.  —  Frz.  IX— XI.  —  Altbekannte,  auffällige  Art. 

Daß  S.  tomentosa  Bastarde  bildet  mit  verwandten  Arten  ist  nich( 
schlössen.  Sicher  bekannt  ist  mir  keiner.  Zabels  .S.  pallidiflora  (vgl.  /^pj. 
ist  mir  noch  fraglich. 

Subgenus  b.  Homoiospiraea:  Bl.in  deutlichen  verlängerten  k 
meist  einfachen  Trauben,  je  mit  einem  Trgb.  und  2  Vorb.,  Gyn 
mit  00  obers.  Sp. 

58.  Ä  parvifolia:  wohl  kleiner,  zierlicher,  locker  verzweigter  "^,  Z' 
braunrot,  etwas  kantig  gestreift,  ©  aufreißend,  B.  klein  (Fig.  297 bM  be 
graugrün,  kahl,  in  die  relativ  lange  Stinlbasis  verschmälert,  ganzrandig; 
Ende  1—6  cm  langer,  reich  normal  beblätterter  Seiten  triebe,  im  unteren  T< 
und  da  etwas  zymös  verästelt  und  Tragb.  laubig,  sonst  Bl. -Stiele  2—4  mn 
reichlich  halb  so  lang,  Bl.  klein,  ca.  4  mm  Dm.,  weißlich,  vgl.  aUes  in  Fig.  2 

S.  p.  Bexth.,  PI.  Hartw.  36.  1840.  —  Kleinblättrige  S.  —  Mexico.  - 
nicht  in  Kultur.  Jedenfalls  ein  interessanter,  von  allen  anderen  Arten  abwei 
Typ.  den  man  aber  nicht  mit  Petrophytum  oder  Sibiraea  zusammenbringe 
—  Die  von  Maximowicz  noch  als  fraglich  geführte  S.  magellanica  PoiR.,  i 
Encycl.  VII.  350.  1806^  ist  wohl  sicher  die  in  aller  Welt  kultivierte  S.  cant 

Gattung  123.  Petrophytum  C.  K.  Schn.  {Spiraea  Sect  Petrop 
NuTT.,  apud  Torr,  et  Gr.,  FI.  N.-Am.  I.  418.  1840), 

Vgl.  oben  S.  441  und  Art. 

P,  caespitosutn:  dichte,  an  Saxifraga-kxX^Xi  erinnernde 
bildender  Zwerg-t>  mit  kurzem,  dickem,  knorrigem  Stämmchen,  d 
oft  ziemlich  lang  am  Erdboden  hinzieht  und  viele  wulstig -kr 
B.-Polster  tragende,  sehr  kurze  Seitenzweige  bildet;  B.  dicht  n 
lineal-spatelig,  wie  Fig.  297  d^  oder  stumpflicher,  kaum  über  8  mn 
beiders.  seidig  beh.,  und  gleicher  Weise  mit  Sp.  versehen;  Bl 
dem  Zentrum  der  B.- Rosetten  entspringend,  straff  aufrecht,  5— 
lang,  am  Ende  eine  1—8  cm  lange  dichte  ährige  Traube  tragend, 
unterste  Seitenachsen  hfg.  zu  kleinen  Seitentrauben  verlänger 
während  sonst  der  dicht  seidenfilzige  Blst.-Stiel  mit  wenigen  Hoch- 
besetzt ist,  Bl.  ca.  4  mm  Dm.,  gelb  weißlich,  sehr  kurz  gestie 
verlängerten  Trgb.  und  kleinen  Vorb.,  Stb.  15,  sonst  vgl.  Fig.  29 
Discusring  meist  ganzrandig,  S.  2,  länglich,  fast  stielrundlich,  mil 
lichem  End. 
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P.  c.  (S.  c.  NüTT.,  1.  C;  Eriogynia  caesp,  S.  WaT8.,  in  Bot.  Gaz.  XV.  241. 
i8qo  ;  Luetkea  caesp.  O.  Ktze.,  Rev.  Gen.  I.  217.  1891).  —  Rasenspire.  —  Ich  sah  Expl. 
aus  Arizona,  Utah  und  Nevada.  —  Gebirge  bis  3000  m.  —  Blz.  VIII.  —  In 
Kultur  sehr  selten  und  heikel.  Bedarf  sehr  durchlässigen  lockeren  Bodens  und 
sonnigen  Standortes.  —  Die  Vereinigung  dieser  Art  mit  Ltutkea  erscheint  mir  un- 
beg^riSodet,  denn  beide  Gattungen  sind,  wie  die  Darstellungen  der  Blütenverhältnisse 
hier  klar  zeigen,  sehr  gut  geschieden.  Und  die  Schaffung  von  Sammelgattungen 
hAt    ^ewiß  keinen  Zweck. 

Gatrtang  123a.  Luetkea  Bong.,  in  M^in.  Acad.  Petersbg.  II.  119.  t832. 

[Eriogynia  HoOK.,  Fl.  Bor.- Am.  I.  255.  t  8«.  iSjj*).] 

Vgl.  oben  S.  441  und  Art. 

L,  pectinata:  niederliegender,  z.  T.  etwas  rasiger  Zwerg-^,  Stämmchen  dünn, 
mit  feinen,  dünnen,  aufstrebenden,  bis  etwa  5  cm  hohen  Hh  kahlen  Zw.,  die  am  Ende 
B.-Büschel  tragen  (nicht  eigentliche  Rosetten),  B.  8-lappig  wie  Fig.  297  h*  o.  unterste 
bis  2  cm  lang,  die  Lappen  wieder  tief  3-spaltig.  einfache  Basis  z.  T.  bis  1  cm,  erün, 
kalil ;  Bist,  bis  10  cm,  ähnlich  Petrophytum^  aber  ±_  reichlich  beblättert  und  die 
Ahrentraubcn  weniger  dichtblütig,  2—4  cm  lang,  fast  kahl,  Bl.  vgl.  Fig.  297g— h, 
Stb.    oa.  20,  an  Basis   -j:  vereint,   Discusring  nicht  ausgebildet,  S.  mehrere,  End.  ? 

L.  p.  O.  Ktze.,  Rev.  gen.  pl.  I.  217.  iSgi  {Saxifraga  pectinata  Pi:R8H,  Fl. 
I.  312.  l8i4\  Luetkea  sibbaidiotdes  BONG.,  1.  C;  Eriogynia  pectinata  HoOK.,  1.  c; 
Spir-a^  pect.  ToRR.  et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  I.  417.  1840).  —  Traubenspire.  —  Ich  sah 
Expl.  von  Sitcha,  Oregon  und  vom  Crater-Lake;  Howell  sagt:  Alaska  to  Calif. 
M»<1   tJie  Rocky-Mts.  —  Blz.  VIII.  —  Mir  aus  Kultur  nicht  bekannt. 

Greene  beschreibt,  in  Pittonia  II.  219.  1892^  eine  Z.  hendersonii  aus  Wa- 
***>ng;ton  (Olympic  Mts.).  Nach  seinen  Angaben;  Icaves  .  .  .  coriaceous  and  ever- 
g?^«n  ,  spatulate- oblong,  entire,  acutish,  7«  ^  7*  inches  long,  rather  obscurely 
silky-pabescent  or  ^labrate  .  .  .  carpels  3  to  .5,  villous  along  the  suture  —  kann 
ich  nicht  mit  Sicherheit  angeben,  ob  diese  Art  zum  Genus  Ltutkea  gehört. 

Noch  eine  andere  Gattung  sei  im  Anschluß  hieran  erwähnt:  Keheya  {Erio- 
gynia 8ect.  Kelseya  Wats..  in  Proc.  Am.  Soc.  XXV.  130.  i8go),  Sie  umfaßt  K, 
^tifJora  [Eriogynia  unifl,  S.  Wats.,  1.  c),  aus  Montana  (on  precipitous  cliffs  border- 
*A^  flie  Missouri  river)  die  der  Autor,  wie  folgt,  beschreibt:  very  densely  cespitose 
^^■^Ö  cm  hoch),  with  numerous  slender  branching  stems  densely  covered  with 
P^^'istentimbricated  leaves,  which  are  light  green  becoming  brownish,  narrowly 
^"^^^^ög-lanceolate  (2—3  mm  lang)  nerveless,  acute,  entire,  silky-villous.  Flowers 
•olilary,  terminal  (often  apparently  lateral  from  the  Prolongation  of  a  brauch), 
^yalling  the  leaves,  very  shortly  pedicellate;  calyx-lobes  oblong-ovate,  obtuse, 
in  ?'»  P®t»l8  a  ^ftl^  longer,  lincar-spathulate,  obtuse  or  emarginate,  stamens 
*^»  distinct,  long-exserted,  inserted  outside  of  the  thickened  margin  of  the  disk; 
^**'pel8  usually  4  (or  5  alternate  with  the  sepals)  distinct,  oblong,  somewhat  hairy 
^  Ae  ventral  edge,  coriaceous  in  fruit  and  more  or  less  dehisoent  by  both  sütures; 
^yles  elongated,  stigmatic  at  the  narrow  apex;  seeds  3  or  4,'  linear-oblong, 
^^  a  thin  close  testa.  —  Allem  Anschein  nach  eine  in  vieler  Hinsieht  dem 
^^^ophytum  am  nächsten  stehende  Gattung. 

Gattung  124,  Sibiraea  Maxim.,  in  Act  Hort  Petrop.  VI.  216. 187 9^ 

Vgl.  oben  S.  441  und  Art.     Nur  diese  bekannt. 

&  altaiensis  (S.  laevigata):  kräftiger,  aufrechter  bis  1  ni  hoher, 
^^if  verzweigter  t>,  Äste  mit  rissiger  borkenartiger  Rinde,  Zw.  kahl, 
^  ^hon  fast  ganz  abgeblättert,  braunrot  bis  purpurn,  o.  auch  gelbgrau, 
p*Htt  rund;  Kn.  vgl.  Fig.  298  i—p,  ihre  Seh.  trockenhäutig,  blattartig, 
^^^er,  braun;  B.  ganzrandig,  breit-länglich,  etwa  ;^:  1  —  12:2  cm,  Spitze 
^^mpflich,  mit  feinem  Spitzchen,  am  Grunde  allmählich  in  die  stielartige 
^^18  verschmälert,  beiders.  gleich  grün  0.  etwas  bläulich  sattgrün,  kahl 

^^  ♦)  Der  mir  vorliegende    Bd.  1  von  HoOKERs  Flora  trägt  die  Jahreszahl  1S40  (wie 

j~^  H),  idi  habe  deix^emäß  bisher  meist  1840  zitiert,  allein  nach   PritzeL,  Kuntze  etc. 
Bd.  I  sdion  1833  erschienen. 
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0.  am  Rande  verstr.  gewimpert,  Sp.  beidere.  gleich  c»;  Bl.  an  5 — 18  cnz 
langen,  beblätterten  Seitentrieben  in  achsel-  und  endstftndigen  zu  ansehn- 
lichen ca.  5—10  cm  langen  Rispen  gehäuften  ährigen  Trauben,  Stielcherr: -:^[ 

kaum  über  5  mm,  mit  höher  oder  tiefer  stehenden  Trgb.,  d?  (dioedsch)  -^^;^  ) 
vgl.  Fig.  2U7e— fS  Stb.  ca.  25,  Gyn.  5(4—7),  S.  meist  2,  reichlicl  r^nl 
groß,  End.  ±  vorh. 

S.  a.  {Spiraea  alt.  Laxm.,  in  Nov.  Com.  Act.  Petrop.  XV.  554.  t.  29.  Fig. 
Juni  777/  teste  Maxim.;  Sp.  laeingata  L.,  Mant.  II.  Oc tober  777/;  Sib,  taev,  Max^ 

1.  c).  —  Blauspiere.  —  Altai,  Thian-Schan.  —  FeUige  Hänge,  Ufer.  —  Blz.  V. 


Frz.   VII.    —   Seit  langem  in  Kultur.   —    Weim  Zabel,  in  Oartenztg.  III.  49-^ ^4. 

iSg4y  für  Sibiroea  und  Petrophyium  (i8g3  zieht  er  auch  Spiraea  parvifoUa  und  Kehey  — -  .^r-  \n 
hinzu)  die  Sekt.  Bothryospira  unter  Spiraea  aufstellt,  so  halte  ich  die»«  nicht  fuM  mm  ür 
glücklich.  Es  hat,  wie  ich  schon  oben  betonte,  gar  keinen  Zweck,  so  heteroffeiiiK'  ^  ^lu 
Elemente  zusammenzufassen,  es  ist  vielmehr  nötig,  das  Differente  durch  gesonderter  — i^u 
Genera  so  klar  als  möglich  hinzustellen.  Ob  dabei  mehrere  vorl&ufig  monoty|:  -^^  — jk 
Gattungen  herauskommen,  tut  nichts  zur  Sache. 

.eS.492.  Unterfamilie  C.  Gillenieae  Maxim..  1.  c.  —  B.  gefiedert,  sommer 

0.  immergrün,  Neb.  vorh.,  Frb.  (wenn  isomer;  den  K.  opponiert,  S.  derl  ± 
liäutig,  ungefiügelt,  End.  vorh. 

(Tattuii^  125.  Sorbaria  Al.  Br.,  in  Aschers.  FI.  Brandenbg.  177.  l86r^ 

{Spiraea  Sect.  Sorbaria  Ser.,  in  DC.  Prodr.  II.  545.  iS2y^  Schizonotv^^  ^^^us 
LDL.,  ex  Wallich,  Cat.  No.  703.  i82()\  Basilima  Raf.,  New.  Fl.  IdKl      11. 

75.  1S36). 

Vgl.  oben  und  S.  441,  t>— ^(— 1>),  B.  groß,  einfach  gefiedei 
sommergrün ;  Bist,  meist  groß,  rispig,  endstandig,  Bl.  meist  klein,  weL 
^,  K.  5,  C.  5,  imbrikat,  Stb.  40  -  50,  Gyn.  5(4—8),  Frkn.  zu  Vs  bis  " 
mit  Bauchnaht  verwachsen,  Sa.  mehrere,  hängend,  S.  wenige.  —  AI 
Arten  erwähnt. 

O  Fr.-Gr.  tief  unter  der  Spitze  rückenständig,  Frkn.  schon  zur  Blz 
flache  Bl.- Achse  fast  zur  Hälfte  überragend  (Fig.  297p— q),  Pfl 
kahl  o.  so  gut  wie  kahl. 

1.  Ä  kirUowi:  nach  Maxim.  2—3  m  hoher,  aufrechter  t),  junge  Zw.  ka  -*-•'' 
rund,  olivgrün,  später  graubraun;  Kn.  der  mir  vorliegenden  Ej^pl.  nur  2,5  mm  lai  _^f' 
aus  verengtem  Grunde  eifg.,  kahl,  anscheinend  l-schuppig,  abstehend;  B.  (7 — )12— ^^^ 
zählig,  bis  23  cm  lang,  B.chcn  vgl.  Fig.  299 d  (Serratur  doppelt,  aber  Zahnchi^i^  ^!' 
nicht  sehr  auffällig)  fast  ganz  kohl,  olwrs.  sattgrün,  unters,  mehr  graugrün.  **^^!^^'*^ 
Stiel  so  gut  wie  kahl;  Bist,  breit  wagrecht  verästelt,  fa.st  fto  breit  wie  hoch  C^^  *.'' 
l8:15om),  unterste  Teilrispen  in  den  Achseln  von  B.,  Bl.  T — 8  mm  Dm.,  Sf  "«^  >• 
etwa  so  lang  wie  C,  sonst  vgl.  Fig.  297  p — q. 

.V.   k.  Maxim.,   in   Act.  Hort.  Petrop.   VI.  225.  iSyg  (Spiraea  kirilowi  Yai^^    ^r 
in    Nouv.    Mem.    8üc.   Nat.   Mose.    XI.   81.    /«V5p).   —   Die  mir  vorliegenden  Ejc^     ^J' 
sammelt«.»  Wawra,  No.  811,    in   China:    Peking,  Yuen-ming-huen.     Maxim.  ^Z    *^.t. 
außenloin  die  S.-Moncoloi  an,  spricht  al)er  nur  von   Kulturpflz.  —  Bei  uns  ncr     ^  ^" 
nicht  ein.ijoführt,  soviel  mir  bekannt. 

CO  Fr.-Gr.  an  o.  wenig  unter  der  Spitze  stehend,  Frkn.  zur  Blz.  «^  *^' 
tiefe  Hl.-Aclise  nicht  o.  kaum  überragend,  Pflze.  meist  ±  beh.,  b-  '^^ 
im  Hlst.,  o.  B.  einfach  sägezähnig. 

r   Bl.  über  10  mm  Dm.,  Bist,  klein,  kaum  bis  9  cm  hoch.  B.cl   ^a^ 
kaum  über  4  cm  lang,  Stb.  wenig  o.  kaum  länger  als  C. 
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Fig.  297.  a—b^  Spiroea  pan'ifolia\  a  Bl.  im  L.-Schn.,  (lanclHMi  gesoiidtTt 
t».,  K.,  Frkn.;  h  Frst.  und  Fr.,  b^  B.  —  c—d^  Petrophytum  caespitosum:  c  Bl.  im 
-Sehn.,  daneben  Frkn.;  r'  Stück  vom  K.  mit  Drüsenmnd.  einem  C.  und  Stb.;  d 
r»tiind  Ft.;  d^  B.  —  r— /'  Sibiraea  a/tairnsis:  r  (J  Bl.  im  L.-Schn.,  danelwn  Stb., 
••  C.-./dgl.  $  ßl.;/'  Fl-st.  —  .^''— //'  Lurtkea  (Erioj^ynia)  pectinata:  g  Bl.  im  L.- 
•hn.  (2  verkümmerte  Frkn.),  daneben  Frkn.;  h  Frst.,  //'  B.  —  i-  k  Sorbaria  imd- 
i'ctna:  i  Bl.  im  L.-Sehn.,  mit  K.  und  Frkn.  gesontlert;  k  Fixt,  und  S.  —  /— /' 
^"j^ush/oita:  ßl.  im  L.-Sehn.,  mit  K.  und  C.  gesondert.  /*  Frkn.  —  w— ;;/■  S. 
^'*»o:  wie  /— /».  —  n—o'  S.  sorbi/o/ia:  n  Bl.  im  L.-S<'hn..  mit  K.  und  Stb.  ge- 
nUert;  w»  Frkn.;  o  Frst.;  o'  S.  und  E.  —  p—g  S.  kiriloivi:  p  Bl.  im  L.-Sehn., 
'^  C\  lind  K.  gcöondert;  /*  Frkn.;  q  Frst.  -  r— r'  S.  strilipih:  r  Bl.  im  L.-S<hn. 
'**   K.  gesondert;  r*   Frkn.   —  s—s'    Chnwaebatiaria  millefolium'.    wie  r—r'   (Orig.). 
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2.  S.  a/fiina*):  kleiner,  kauni  über  30  cm  hoher,  kurz  und  spairrig 
verästelter  t>,  Zw.  fein  beh.,  rotgrau,  später  abblätternd,  Kn.  vgl.  i^'ig. 
298 d—h;  B.  9— 13-zählig,  bis  8  cm  lang,  B.chen  ca.  2,5:0,9  cm  (^er- 
ratur  deutlich  doppelt,  scharf  und  tief),  ±  kahl,  o.  mit  wenigen  Büsci.:M.^l- 
haaren  auf  der  wenig  helleren  Unters.,  Stiel  und  Spindel  ±  büsc^Ä:"^^!- 
haarig;  Neb.  groß  (8  mm),  länglich;  Bist  kurz  rispig-traubjg,  dicht  f^^ in- 
haarig, nur  BL- Achse  im  oberen  Teil  und  K.  hfg.  etwas  kahler,  sc^:«nst 
vgl.  Fig.  297  m— mS  Fr.  dicht  beh. 

S,  a,  DiPP.,   Laiibh.  III.  503.   iSgj  {Spiraea  sorhifolia  var.  alpina  Pall., 
r088. 1.  38.  t.  25. 1784-,  Sp.grandißora  SWEET,  Hoft.  brit.  194. 1827;  Sp,  pallasii  G.  L 
Gard.  syst.   II.  520.  1832-,  Sorb.  grandiflora  MaxIM.,  1.  C.  223.  lB79\  Basilima  at^ 
Zabel,  1.  c.  115.  1893  et  Koehne  1893).  —  Alpine  Fiederepire.  —  O.-Sib.:  Ajan 
—  BI2.  VI— VII.  —  In  Kultur  nicht  häufig  echt,  treibt  mit  am  frühesten 
allen  Gehölzen  aus.    Fruchtet  nach  Zabel  s^ten.     Vgl.  Anmerkung. 

^^  Bl.  kleiner,  Bist,  meist  viel  länger,  ebenso  B.chen. 

+  B.chen   stets   deutlich    doppelt  gezähnt,   B.  0.   Bist  0. 
meist  alles,  ±  beh. 

A  Fr.  aufrecht.  Bist.  ±  dicht,  B.  wohl  spitz,  aber  nicht  eig« 
lieh  mit  fein  vorgezogener  langer  Spitze,  Stb.  meist  de 
doppelt  so  lang  wie  C. 

=  Frkn.  kahl  0.  nur  schwach  beh.,  B.  unters.  ±  bis  ST  -^anz 
kahl,  sonst  jedenfalls  ^.-Stiele  und  BL- Achsen  nicht  t^  -^^K 
nur  mit  feinen  Drüschen  besetzt**). 


3.  S.  sorbifolia:  aufrechter  bis  2  m  hoher,  schlank  verzwei^^^^er 
t>  mit  weitkriechender  Grundachse,  Zw.  fein  beh.  o.  fast  ganz  fe:^3il, 
Kn.  vgl.  Fig.  298a-c;  B.  13— 21(— 25)-zählig,  bis  etwa  30  cm  1^3^:»^, 
B.chen  sehr  variabel,  vgl.  Fig.  299b— c  (Zähnung  bei  dieser  wie        ^-'er 
folgenden  Art  relativ  schärfer,  mit  tieferen,  mehr  vorgebogenen,  spitz^^  ^^^n 
HauptiJähnen  als  bei  allen  anderen),  obers.  sattgrtin,  unters,  mäßig  h^  •  '^''» 
vgl.  var.;  Bist.  (10— )15 — 30  cm  hoch  und  kaum  über  12  cm  breit:       ^"^ 
unteren  Teile,  also  eine  ziemlich  dichte,  sich  fast  gleichmäßig  zuspitze  xi^'e 
Hauptrispe  bildend,  vgl.  aber  var. 

var.  a.  typica:  B.- Unters,  ganz  kahlend  o.  nur  auf  der  Spindel  gleiclp.  ^^ 
Rippe  unters.  ^  fein  beh.  und  bedrüst  bleibend,  Bist,  wie  oben,  ihre  Achsen  dt»  ^^, 
weg  dicht  fein  beh.  o.  z.  T.  mit  deutlich  hervorstehenden  Büschelhaaren,  nur  " ;" 
Stiele,  Receptaculura  und  K.  meist  kahl  o.  fast  kahl,  sonst  vgl.  Fig.  297  n — — ?* 
hierher  die  Expl.  aus  NO.-As.  vom  Ural  bis  Kamtschatka  und  Sachalin.  —  b.  dvr  ^/^j 
B.-Unters.  -f-  stemflockig  abwischbar  beh.  bleibend,  Spindel  ähnlich  beh.,  o.nach  A  l^*^ 
dieser  BüscHelhaare  nur  Hh  fein  kurzhaarig,  Rispen  mehr  eifg.  im  Umriß  als  f»^*^' 
midal,  größte  Breite  in  der  Mitte,  Veräfttelung  etwas  lockerer,  Bl.  mehr  an  ^''^^ 
Uyana  gemahnend,  Stb.  kürzer  als  bei  a.,  Achsen  wenig  o.  dicht  beh.  (auch  a^-  ' 
deutlich  büschelig),  aber  Bl.-Stiele  und  Bl.-Achsen,  sowie  K.,  wie  e«  scheint,  ^5^^ 
kahl  o.  fast  kahl,  nur  +  bedrüst;  B. -Zähnung  etwas  weniger  deutlich,  HauptzÄ-*^ 


*)  Beschreibung  nach  spontanen  Expl.  In  Kultur  wird  die  Pflanze  üppiger,  ^*2> 
kaum  meteihoch,  B.chen  dann  denen  der  sorhifolia  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  großen  Bl  -  ••  ^ 
kürzeren  Stb.   und    die    mehr  an  lindUyana   gemahnende  Beh.  der  Bist.  verschiedeH.  ^ 

scheinen   aber   hybride  Formen  alpina  x  sorbifolia   in  Kultur,  doch  konnte  ich  sie  l>  » ^ 
noch  nicht  ganz  sicher  nachweisen.  j^ 

**)  Die  einzelnen  Formen  stehen  sich  oft  sehr  nahe,  allein  das  mir  vorlieg^jTVy. 
recht  reiche  Material  zeigt  mir  doch,  daß  man  Hemsleys  Standpunkt  (Joum.  Lin.  ^^  ^ 
XXIII.  227)  nicht  einzunehmen  braucht,  wonach  einfach  alles  als  S,  sorbifolia  in  ^^^\\i. 
Topf  geworfen  wird.  Die  von  mir  gegebenen  Unterschiede  zwischen  sorbifolia  und  i  ^^  ^^ 
pila  bedürfen  allerdings  noch  der  Nachprüfung.  Dagegen  ist  S,  arborea  augcnschel^^J'  ^^ 
eine  ganz  typische  Art,  deren  Verwandtschaft  mit  lindleyana  jedodi  so  lange  zweifc^^-^* 
bleibt,  als  ihre  Fr.  nicht  bekannt  sind. 
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mehr  aneinanderschließend.  Zu  dieser  provisorisch  an  sorhifoUa  an^e- 
:en  Form  stelle  ich  Bi.-£xpl.  aus  W.-Sz'techwan :  Tachienlu,  lg.  Fratt  >iO. 
d  aus  O.-Tibet:  Tongolo,  lg.  Soulie,  No.  258.  Das  chinesische  hat  starker 
Ist.  als  das  tibetanische.  Ohne  Fr.-Expl.  gesehen  zu  haben,  ist  eine  sichere 
ddung  nicht  möglich.    Möglicherweise  ist  diese  Form  schon  im  Arbor.  ViL- 

in  Kultur.  Von  der  S.  stellipila  weicht  sie  vor  allem  in  den  kahlen  o. 
beh.  Frkn.,  wie  auch  in  Form  und  Beh.  der  Infloreszenz  gut  ab;  ob  die)B» 
aletzt  ganz  kahlen,  weiß  ich  noch  nicht. 


Fig.  298.  a—c  Sorbaria  sorbifolia:  a  0  Zw.;  b  B.-N;  c  Q.-Sc'hn.  des^Zw. 
h  S.  alpina-,  d  0  Zw.;  e  B.-N.;  /  dgl.  mit  den  als  Höckerchen  vorstehenden 
i  (a);  ^  Kn.-Öch.-Wimpening;  h  Zw.-Q.-Schn.  (vgl.  Fig.  240f,  S.  375).  —  i—p 
a  altaiensis  (S.  larvigata):  i  0  Zw.;  k  Stiel  der  Kn.  mit  B.-N.  (y);  /  Kn.-Schn.; 
Kn.  mit  B.-N.  {ß)\  o  @  Zw.  mit  abblätternder  Außenrinde  (a);  p=-h  (Orig. 
\  K.  Schneider). 


5.  5.  A.  Br.  in  Aschers.,  Fl.  Brandbg.  177.  i86o  {Spiraea  sorb,  L.,  Sp.  pl. 
^53 >'  Sp,  pinnata  MOENCH,  Meth.  6ö3.  1794  \  ßasilima  sorb.  Raf.,  New  Fl. 
').  1836),  —  Ebereschen  -  Fiederspire.  —  Heimat  siehe  oben,  bei  uns  und 
?f.-Am.  zuweilen  verwildernd.  —  Blz.  VI— VII  o.  länger.  —  Frz.  IX— X.  — 
iDgem  eingebürgert  in  unseren  Kulturen.  Ihr  Formenkreis  bedarf  noch  des 
ms.     Vgl.  auch  Anmerkung  Ö.  488. 

=  =•  Frkn.  durchaus  (dgl.  Fr.)  dicht  beb.,  B.  unters,  bleibend 
büschelhaarig  0.  auch  ganz  kahlend,  dann  aber  jeden- 
falls Bl.-Stiele  (und  Bl.-Achsen  im  unteren  Teil)  bleibend 
dicht  beh. 

4.  Ä  steiiipUa:  im  allgemeinen  wohl  sorbifolia  ganz  ähnlich,  B.  11  — 19 -zählig, 
i  vgl.  Fig.  299 e,  o.  auch  etwas  schmäler  und  spitzer,  sonst  vgl.  var. ;  Bist. 
i8 : 7  cm,  also  ziemlich  schmal  und  dicht,  reichlich  filzig  und  mit  deutlichen 
eUuuurmi,  El.  wie  bei  sorbifolia  ca.  9  mm  Dm.,  vgl.  Fig.  297r— r\   Fr.  mir 
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nur  von   var.  incerta  bekannt,  dort  ca.  5  mm  lang,  parallel,  Gr.  wie  bei  sorhifoUa^ 
aber  alles  dicht  beb. 

var.  a.  typica:  {Sp.  assurgens  HoRT.  NoNN.)  B.,  wenigstens  zur  BIz.,  unters, 
durchaus  locker  bis  dicht  büschelfilzig,  weiß-  o.  bräunlichgrau,  Fiedern  ±^  sedrängt: 
Japan:  ohne  Ortsangabe  im  Herb.  Hofni.  Wien,  nach  Maxim.  Yezo:  um  Hakodate. 
Ein    sehr   schönes  Expl.    verdanke   ich   Herrn  Zabel.     Ob  die  sibirischen   Expl.^ 
welche  Maxim,  zitiert  nicht  doch  zu  sorbifoha  gehören,  weiß  ich  nicht,  da  er  ubei^ 
die  Beh.  der  Frkn.   iiichts  sagt.  —   b.  incerta.   B.  zur  Blz.  schon  unters,  kahl  o- 
fast  ganz  kahl,  sonst  wie  a.     Die  Beh.  der  Fr.   scheint  mir  doch,  im  Verein  miti^ 
der  von  sorbifoha  auch  abweichenden  Beh.  der  Bist.,  zu  charakteristisch,  als  daÜ^ 
ich  diese  Form  zu  letzter  ziehen   möchte,  sonst  müßte  ja  auch  stelUpila  nur  2X9 
Varietät  der  sorbifolia  betrachtet  werden.    Zu  incerta  stelle  ich  Expl.  aus  Japan  =: 
»Sobetsu,  lg.  Faurie,  No.   107.5  (Bl.  0.  IX.  iS8j)  und  Yezo:    Biro,    lg.   Faurie- 
No.  4843  (reife  Fr.  15.  IX.  iSHg). 

S.  s,  (5'.  sorbifolia  var.  stelUpila  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  223.  /*7P)  •:  -«i^! 
—  Büschelhaar -Fiederspiere.  —  Heimat:  oben.  —  Erst  seit  neuester  Zeit  in  Kultur — ^b-  -^11 
Die  assurgens  Arb.  ViLMORlN  aus  China  dürfte  eher  zu  sorbifolia  var.  dubia  gehören  «r    ^  ^^i 

AA  Fr.  hängend*),    Bist,   i:    breit    lockerästig,    B.  mit  feir:^  m:  — i 

vorgezogener,  oft  sicheliger  Spitze,  Stb.  kaum  länger  als  ZTT.ZZ^    ( 

=  B.  auch  jung  unters,  spärlich  beh^  Haare  fast  durch     ^mr-M  h 

weg  einfach,   z.T.   etwas    langzottig,    Blst-AchseiK' :^e^^ 

stets  dicht  fein  beh.,  aber  Büschelhaare  kaum  auffällig^  M    i^ 

zur  Frz.  hfg.  stark  kahlend. 

5.  S.  lindleyana:  sehr  üppige,  sorbifolia  an  Höhe  oft  beträchr  ^  ^~\\[ 
lieh  übertreffende  Art,  in  den  Holzmerkmalen  dieser  ähnlich,  nur  kahle  ^    er. 

Zw.  gebräunter;  B.  (11  — )15— 21-zählig,  bis  30:14  cm,  B.chen  v^t^^  -„\ 
Fig.  299a,  unten  wenig  heller  als  oben,  lebhaft  hellgrün;  Bist,  b-  -*«-  'M)\>, 
35 :  25  cm,  \'erästelung  fein,  schlaff  und  etwas  übergebogen,  aber  docz^^  ^mAx 
nicht  so  fein  wie  bei  arborea,  die  Bist  heben  sich  meist  freier  hen*^  — -or 
über  die  B.,  als  bei  sorbifolia,  Bl.  5 — 6  mm  Dm.,  Frkn.  kahl,  Fr.  c^=^^»-  ca. 
4  mm  lang,  vgl.  P'ig.  297  i—k. 

5.  /.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  224.  1879  (Spiraea  lindL  Wai .l.. 

Cat.    No.  703.   i82g\   Schizonotus  tomcntostis  Ldl.,    Bot.  Reg.  1840.   Mise  p.  71).  — 

NW.-Himalaya:  Simla,  Mu88oree,  Kumaon.  —  Bis  über  2(XX)  m.  —  In  Kultur  i^^^"^3^)e- 
reits  viel  verbreitet,  blüht  nach  sorbifolia  (VII— VIII). 

=  =  B.  jung  unters.  ±  reichlich  flockig  büschelhaari 
Blst-Achsen  meist  schon  zur  Blz.  4:  stark  kahler 
z.  T.  mit  deutlichen  Büschelhaaren. 

6.  S.  arborea:  nach  HENRY  ^ — *(>,  3 — 10  m  hoch,   Zw.  jung  olivgrau,_^ 
leicht  flockig -büschclhaarig  o.  knhl,  Kn.  ?,  B.  der  Blzw.  ca.   15 — 17- zahlig,  Ic— 
28:12—10  cm;   B.chen    Hh  entfernt,  Grund  etwas  mehr  keilig  als  bei  linäUyo' 
Umriß  häufig  mehr  sorbifolia  ähnlich,  ebenso  Serratur,  doch  Spitze  oaeist  deutl 
lang  und  fein   vorgezogen,   im  Mittel  ca.  5:1,3—8:2  o.  8,5:3  cm.  Neb.  ISngtii- 
lanzettlich,  bald  abfällig,  -\    beh.  o.  kohl;  Bist,  sehr  an  /i>f<//<f^aifa  gemahnend,  v 
leicht  z.  T.  noch  größer,  jedenfalls  zierlicher,  dünnästiser  (bes.  zur  Zeit  der  Bl.-F 
.sehr  zierlicii),  die  sehr  dünnen  Bl. -Stiele,  gleich  den  I^.-Achsen  und  K.  meist  seh 
zur  Blz.  kahl,  sonst  Bl.  wie  bei  lindleyana^  Fr.? 

S,  a,  C.  K.  ScHN.    Hierher  die  Exemplare  aus  China:  Hupei,  lg.  Henby. 
1813,  ()4r)8  und  4705.     Die  letzte  No.  ist  noch  ganz  im  Kn.-Zustande,  die  1 
sind  etwas  mehr  beh.   und  die  B.  breiter  als  bei  No.  6458  und  der  noch  schnia 
blättrigen   No.   1813.     Auf  jeden  Fall  hat  Hemsley  ganz  unrecht,  wenn  er  r 
Anmerkung  S.  488)  die  HEXRYschen  Expl.  (er  zitiert  keine  No.)  zu  sorbifolia  zi« 
Hoffentlich  wird  diese  neue  Art  bald  eingeführt. 

*)  Von  .V.  arborea  kenne  ich  die  Frucht  noch  nicht,  sie  steht  aber  in  allein 
lindleyana  am  nächsten  und  die  sehr  dünn  verzweigten  BlsL  lassen  ▼ermaten,  dftß 
Fr.  auch  hängen  werden. 


SSorbaria,  Chamaebatiaria. 
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++  B.chen  nur  einfach  oder  undeutlich  doppelt  gesägt,  sehr 
schmal  (Fig.  299  f),  Pflze.  so  gut  wie  ganz  kahl,  Fr.  auf- 
recht. 

7.  Ä  angustifoiia:  ^  von  der  Tracht  der  lindUyana,  nach  Hemsley  bis 
hoch,  Zw.  glatt,  ^hhlaurot,  Kn.  ?,  B.  etwa  13— IT-zählig,  bis  22:14  cm; 
hfg.  schmäler 
if  Abbildung, 
.  lebhaft  grän. 

Bist,  schlank  m        vy.  ^\     q     i^\y  /l^  ^ 

dalrispig,   im  .         ^ 

1  Teile  meist 
ert,  insgesamt 
:  15  cm,  kahl; 
-10  mm  Dm., 
ig.  297  l-P, 
sorhifolia  ganz 
I. 

<z.  Zabel  im 
D.  D.  G.  163. 
spir.  sorbifolia 
angustifoiia 
G  ,  in  Flora, 
l.    i8S8.    283; 

[et  Spiraea'\ 
ni  HrmSL.,  in 
Chron.  igoo. 
»4.  Fig.  75). 
hanistan:  Kii- 
Hey.  lg.  AiT- 
N,  No.  386, 
Om.  —  Blz. 
—  In  Kultur 
seltene ,  aber 
hone  Art,  die 
esser  zwischen 
lia     und    tind' 

eingeschaltet 


ig.  299.  a—f 
/ö:  Formen  der 
blattchen  von: 
^^yana  —  h — c 
lia  —  d  kiri- 
-  e  sUllipila  — 
nstifolia  —  g 
ebatiaria  milk- 
'  (Alles  »/,.) 
lal). 


ung  126.     Chamaebatiaria  Maxim.,   in   Act.  Hort.   Petrop. 
VI.  225.  187Q. 

(lea  sect  Chamaebatiaria  Porter,  in  Brew.  et  Wats.  Bot.  Calif. 
I.  170.  1876.) 

Vgl  oben  S.  441  und  48G,  sowie  Art     Nur  diese  bekannt. 

CÄ    mitUfotium :  aufrechter,   breit   verzweigter,  0,9 — 2,4   m  hoher    b.   Zw. 
0-  rotbrmuD,  dicht  drüsig-klebrig  und  büschelhaarig,  erst  die  @  glattrindigon, 
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grauen  Ästchen  kahl,  Kn.  klein,  büschelhaariff,  B.-N.  scharf,  3-spurig,  x  halbn^«-  ^  ." 
förmig,  auf  deutl.  Kissen,  Neb.-N.  ebenfalls  scharf  daneben,  punktfg. ;  ^'^^^\ 
Fig.  299g,  bis  8:2,5  cm,  graugrün,  bes.  unters,  dicht  beh.,  zuletzt  ±  kah^^  .' 
Neb.  schmailanzettlich,  ganzrandig;  Bl.  in  an  Seitentrieben  endständigen  i  zv^"^??* 
verästelten  Scheintrauben,  5—- 20  cm  lang,  bis  ca.  10  cm  Dm.,  alles  dicht  dr^  '"^^5 
und  stemzottig,  Bl.  weiß,  ca.  12  mm  Dm.,  5-zähHg,  C.  kaum  länger  als  K.,  Stb. — 'ZJ^* 
Gyn.  5,  vgl.  Fie.  2978—8*,  Fr.  lederig,  spät  2- klappig,  den  K.  kaum  übernig^^^^^* 
S.  wenige,  mit  deutl.  End. 

Ch.  m,  Maxim.,  1.  c  iSpiraea  mill,  ToRB.,  in  Pac.  R.  Rep.  IV.  83.  t-- — ^' 
i8S7\  Sorbaria  mill.  FOCKE,  in  Nat.-Pfl.  III.  3.  16.  l888\  Basilima  mill.  GreET  -^*^ 
Fl.  Francisc.  57.  1891.),  —  N.-Calif..  Wyoming,  Arizona,  Utah.  —  Trockene  F--^'** 
hänge.  —  Bis  5000  m.  —  Blz.  VIII.  —  In  Kultur  noch  selten. 

Im  Anschluß  hieran  sei  noch  die  seltene  Gattung  Spiraeanthus,  Maxim.,  1    —     ^ 
{Spiraea  Subgenus  Spiraeanthus  F18CH.  et  Mey.,  Ind.  sem.  hort.  Petrop.  IX.  96.  i^^^     ' 
ein  Wüsten -f)  aus  der  Dsungarei,  erwähnt.  Nach  mir  vorliegenden  Originalen  ist      -  '^■^ 
einzige  Art,  Ä  schrenkianus  Maxim.,   l.  c.    {Spiraea   schreni,   C.    A.    MET.,   1.  ^ 

charätcrisiert  durch:  sparriger  dickästiger,   0,6—0,9  m  hoher  "^,  Zw.  kahl,  ge 
grau,  @  rissig;  Kn.  anscheinend  klein,  stumpfeifg.;  B.  2 — 7:0,2—0,5  cm,  eiofi 
gefiedert,  Ficäerchen   ca.  25— 50- paarig,  eifg.,   1—2:0,5 — 1,5  mm,  dicklich,  gle 
der  leicht  verbreiterten  Spindel  graugrün,  sehr  fein  beh.,  wohl  leicht  drüsig,  abläl 
so  daß  die  starren  Spindeln  als  Scheinzw.  bleiben;   Bist.  9 — 15  cm,  in  schlanb 
lockerblütigen,  unten  häufig  beblätterten   Rispentrauben   (ihre  wirkliche  Tracht 
dem  vorliegenden  von  Cuscuta  arg  umsponnenen  Material  nicht  recht  zu  erkenne 
gleich  den  winzigen  Trgb.  und  Vorb.,  den  BL- Achsen  und  den  K.  fein  beh.  und 
drüsenschuppig,  Bl.  klein,  fast  sitzend,  nach  Maximowicz  (ich  sah  nur  Fr.):  F 
Achse  glockig,  innen  beh.,   K.  5( — 4),  stumpf  dreieckig  bis  fast  rundlich,  kürz 
C.  5( — 4),  dicklich,  breit  eirundlich,  doppelt  länger  als  K.,  Stb.  20 — 25,  kaum  län^ 
als  C,  Gyn.  (2— )5,  beh.,  Gr.  endständig,  kurz,  kahl,  mit  kopfiger  N.,  abfäll 
Sa.  je  2,  aufsteigend,  anatrop;   Fr.  Vi — \'«  länger  als  K.,  Ji  l^art,  an  der  Bau< 
naht  am  Grunde  ^^    verwachsen,  S.   1 — 2  (nach  dem  Aufkochen  von  einem 
Schleim  umhüllt),  Testa  dünn,  End.  vorh. 

siehe  S.  494.  Unterfamilie  D.  Qiullajeae  (Baill.)  Maxim.  1.  c.  —  B.  einfacr 

meist  immergrün,  Frb.  den  Sepalen  opponiert,   S.  geflügelt,  End.  fe 
0.  gering. 

Gattung  127.    Lindleya  Kunth,  in  H.  B.  Nov.  gen.  pl.  VL  239. 

562  bis  t823. 

Vgl.  oben,  ferner  S.  441  und  Art;  nur  diese  bekannt  (vielleicr 
Kollektivspecies). 

Z.  mespilioides:  reich  und  dicht  verästelter,  immergrüner  1^ — *(),  Zw.  k^ 
bräunlich,  mit  00  Lent.,  später  schwarzgrau;  B.  vgl.  Fig.  302 q,  polymorph,  m^ 
kleiner  als  auf  Abb.,  beider»,  glänzend  grün,  kahl,  drüsenzahnig,  auch  sonst  et^" 
drüsig,  Neb.  winzig,  abfällig;  Bl.  einzeln,  an  Kztr.  endständig,  etwa  3  cm  D  - 
weiß  (?)  mit  dunklerem  Scnlundmal,  5,  5- zählig,  C.  doppelt  länger  als  K..  ^5 
15—20,  Gyn.  5,  verwachsen,  zur  Frz.  holzig,  sonst  alles  aus  Fig.  302q — w,  S.  '=^ 
ersichtlich. 

L.  m.   K.,  1.  c.    —    Scheinmispel.    —    Mexico:   Gebirge.    —    Blz.  in   Heica 
IV — V,  gleichzeitig  mit  reifen  Fr.  —  Bei  uns  kaum  mehr  in  Freilandkultur. 

Gattung  128.    Vauguelinia  Corr.,  in  Humb.  et  Bonpl.  PI.  equinc^ 

I.  140.  t  40.  1808. 

Vgl.  oben,  ferner  S.  441  und  Art.     Alle  Species  erwähnt, 

— offiori^r^  immergrüner,  kahler  "f),  Zw.  jung  sehr  fein  w 
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tmd   bedrOst,    Bl.   ?,  ca.   9  mm   Dm.,  gelblich«  5-zähIig,  in  Kn.  weiß  wollig-zottig, 

Haare  sich  allmählich  verlierend,  bes.  am   K.-Rand  länger  bleibend,  Stb-    15—25, 

-<»yn.  5,  beh.,  Frb.  dicht  zusammenschließend,  aber  nicht  eigentlich  wie  bei  LindUya 

-verwachsen,  Fr.  verholzend,  den  K.  weit  überragend,  S.  in  Flügel   verschmälert, 

Xod.?,  sonst  alles  wie  in  Fig.  302  1— p,  S.  496. 

V.  c.  CoRR.,  1.  c.  —  Mexico:  Gebirge  von  Chihuahua.  —  Blz.  V.  —  Schwer- 
lich in  Kultur.  —  Von  der  ihr  nach  den  Beschreibungen  ähnlichen  Y,  torreyi  S. 
^V^ATB.,  in  Proc.  Am.  Ac.  XI.  147.  1876,  aus  Arizona,  die  vor  allem  durch  unters. 
-«reißfilzige  B.  abweichen  soll,  sah  ich  ebensowenig  Material  wie  von  K  karwinskyi 
3IAXIM.,  in  Act.  Hort.  VI.  239.  /Ä7p,  aus  Mexico  (Santayaguillo)  die  oblonge,  etwa 
-^ :  3  cm  messende  kahle  B.  und  kahle  dichte  Bist,  besitzen  soll.  —  Nach  Focke 
«amfaßt  die  Gattung  4  Arten,  mir  ist  jedoch  eine  4.  noch  nicht  bekannt  geworden. 


Gattung  129.    Exochorda  Ldl.,  in  Gard.  Chron.  1858.  925. 

Vgl.  oben  S.  441  und  S.  492;  t>,  B.  sommergrün,  Neb.  fehl,  (ob 
,^^anz  ?),  Bist  traubig.,  Bl.  ansehnlich,  polygam-dioecisch,  5-zählig,  K.  zur 
Jt^rz.  abfällig,  Stb.  15  0.  25,  Gyn.  5  (in  <?  Bl.  reduziert),  Frb.  unten 
-%rerwach8en,  oben  frei,  Fr.  eine 
^2^-seitige,  5 -furchige  Kapsel,  die 
im  5  1 — 2-samige  Teile  zerifällt 
Alle  Arten  erwähnt 

<IID  Stb.  25,  zu  je  5  vor  jedem 
C,  Bl.  etwa  3  cm  Dm.,  ± 
sitzend,  B.  der  Lgtr.  am  B.- 
Grund meist  mit  angedeute- 
ten Fiederlappen  0.  am  B.- 
Stiel mit  Pseudostipellen. 


Fig.  300.  Exochorda  alberti:  a 
O  ^w.;  h  @  Zw.  mit  Krzt.;  c  Kn.; 
'^    l^.-N.;  e—f  Kn.  und   Winiperung 

«eren  Seh.;  g  Zw.-Q.-Sehn.  (vgl.  Fig. 

2-Wf.,  S.  375)   (Original   nach   C.  K. 


1.  E.  alberti:  üppiger  reicli  und  schlankästiger,  wohl  bis  4  m 
wher  t>,  Zw.  kahl,  purpurbraun,  mit  in  der  Farbe  kaum  abstechenden 
^ndenhöckerchen  besät  Kn.  dunkelbraun,  vgl.  Fig.  3(X).  B.  oblong, 
^•1,3—9:3  cm,  nach  Basis  allmählich  in  Stiel  verschmälert  an  Spitze 
^^t  rundlich  o.  ±  kurzspitzig,  an  Lgtr.  gegen  die  Spitze  zuweilen  mit 
^  deutl.  Zähnung;  oberseits  lebhaft,  unters.  ±  hellgelb  l)is  hellgrau- 
^jftn,  kahl,  Stiel  bis  2  cm,  von  sehr  wechselnder  Länge:  Bist.  ca.  5 — 
^^lütig,  bis  8  cm  lang,  unansehnlicher  und  spärlicher  als  bei  grandi- 
•flora^  C^  schmäler,  Fr.  aber  größer  (bis  17  mm  lang). 

^  E.  a.  RoL..  in  Act.  Hort.  Petrop.  VIIL  696.  t.  VIIL   1884    {£.  grandißora 

j**"-  aiberW  A0CH£RS.  et  Gr.,  Syn.  VL  30.  1900).  —  O.-Biicharei :  ßaldschuan 
^^2000  m.  —  Blz.  V.  —  Frz.  VIII.  —  Von  voriger  Art  sicher  gut  unterschieden, 
^***  KoEHNB  hält  sie  jetzt  für  eine  gute  Art. 

^^^^  1x2  E.  alberti  X.  grandißora:  E.  macrantha  Lemoine.  ('at  1904,  16.  Mir 
^^^  nicht  genau  bekannt.  Lemoine  sagt:  nous  avons  obtenu  cet  hybride  en  f6- 
?~^tiit  VE»  alberti  par  le  pollen  de  1'  E.  grandißora.  Les  grap|)e8  des  fleurs,  qui 
l^*«iiieot  touies  les  pousse»,  »ont  dress^e»  ou  horizontales,  coniptent  chacune  de  8 
^0  fleort  larges,  bien   ouvertes   et  bien  ^tal6es,  d'un  blaiic  de  neige.     L*arbuate 
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nouveau  poss^e  la  vif^getation  vigoureuse  de  V  E.  grandiflora.    Ck>mnie  sujet  iBol6, 
I'effet  cn  est  magnifique. 

OO  Stb.  15,  zu  je  3  vor  jedem  C,  Bl.  etwa  5  cm  Dm.,  ±  gestielt, 
B.  der  Lgtr.  ohne  Andeutung  von  Lappung  o.  Pseudostipular- 
bildungen. 

2.  E.  grandiflora:  weicht  von  voriger  noch  ab  durch:  Wuc^lis 
niedriger,  sparriger,  B.  an  Lgtr.  hfg.  wie  Fig.  301a,  Bist  dicht  «.md 
reichblütiger  (b),  Bl.  wie  c — d,  Fr.  kleiner,  wie  f — g. 

S.  g,  Ldl.,  1.  C.  {Amelanchier  racemosa  Ldl.*)  in  Bot.  Reg.  1847^  im  T^xt 
zu  t.  38;  Spiraea  grandiflora  HoOK.,  Bot.  Mag.  t.  4795.  iSS4^  —  GroßbIÜ"^-ig« 
Blunoenspiere.  —  China:  Kiangsu,  Chekiang,  N.-Schensi.  —  Blz.  V.  —  Frz.  VIÄlU- 
~  Altbekannter  Zier-^,  doch  empfindlicher  als  alherti. 


Fig.  301.  Kxochorda  grandiflora:  0  B.;  ^  Bist.;  c  Bl.  im  Längsschnitt^  »  ^ 
Frkn.  im  Längsschnitt;  e  Gyn.  im  Quers<*hnitt;  /  Frst.;  g  Fr.  im  Querschnitt  <i^'*<'^ 
Lavallee). 

Ferner  noch  zu  erwähnen  E,  serratifolia  S.  MoORE  in  HoOK.,  Ic.  pi.  3^  ^v 
44.  t.  125.').  iH-jT,  aus  China:  8hingking,  ausgezeichnet  durch  unters,  beh.  B-»  ^^^ 
vom  unterem  Drittel  ab  deutlich  gezähnt  sind"  und  nach  Moore  bis  7:3  cm  me«^^J'/' 
IMst.  lockerer  und  gestreckter  als  bei  grandiflora,  aber  Bl.  nur  ca.  4  cm  Dxi^^'r  ^• 
schmäler;  im  Text  steht  über  die  Stb.  nicht«,  der  Tafel  nach  aber  sind  es  wi«  j*' 
alherti  25  in  5  Grup^K^n.     Mir  sonst  unbekannt,  auch  Maximowicz  sah  sie  ni^"^ 


Unterfamilie  E.  Holodisceae  FocKE,  in  Nat.  Pfl.  III.  3.  18.  i^^^- 
—  R.  somniergrün  (ob  immer  V),  ±  gelappt  0.  ganzrandig,  Neb.  fo'^- 
Fr.  einsamig,  nicht  aufspringend,  S.  mit  dünnem  End. 


*)  Konsequenterweise  müßte  wohl  eigentlich  jetzt  E,  racemosa  gesagt  werd^^ 
Ich  weiche  aber  vorläufig  dieser  Umtauf ung  aus,  mit  dem  Hinweise,  daß  LDL.&  iS4^^ 
Angaben  zur  Identifikation  des  dort  Gemeinten  ungentigend  Khelpen, 
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%g  130.    Ifo/oäiscus*)  Maxim.,  in  Act  Hort  Petrop.  VI. 

253.  ISTP. 
malus  Raf.,   New   Fl.  III.   75.    i8j6,  non  Ldl.,  Spiraea  sect. 
Holodiscus  K.  Koch,  Dendr.  I.  309.  i86g:\ 

7^.  oben  und  S.  441;  t>,  Bist.  ±  lockerrispig,  Bl.  klein,  weißlich, 
g,  C.  wenig  länger  als  K.,  Stb.  etwa  20,  Gyn.  5,  ±  dicht  zottig, 
r.,  vgl.  Fig.  302  d—e,  h.  —  Arten  sämtlich  erwähnt. 

mit  ±  langkeiliger  Basis  und  meist  gut  2  mal  so  lang  als  breit 
5.  302 i — k),  Obers,  entweder  gleich  Unters,  dicht  seidig  beh.  0. 
5rs.  ±  ganz  kahl. 
B.  beiders.  dicht  schimmernd  angedrückt  seidig  beh.  (Fig.  302  i). 

l.  Ä  argen feus:  "f),  Höhe  ?,  Verzweigung  wohl  schlank,  aber  Zw.  reichlich 
htbeblätterten  Kztr.  besetzt,  kantig,  dicht  seidenzottig-filzig,  auch  @  scharf* 
noch  jx:  beh.,  grau;  B.  12  :  5—25 :  12  mm,  Zähne  gegen  Spitze  etwa  3 — 5 
ts,  kurz,  zuweilen  auch  denen  von  fissus  ähnlicher,  Stiel  bis  8  mm;  Bist, 
rispig,  an  kurzen  Seitentrieben  im  Mittel  etwa  10 : 5  cm,  im  unteren  Teile 
Tt,  zuweilen  sich  am  Ende  von  Zw.  zu  einem  beträchtlichen  Gesamtbist. 
1,  Achsen,  Bl.-Stiele,  Trgb.,  Vorb.  und  Bl.-Achsen  gleichmäßig  dicht  seiden- 
K.  beiders.  meist  etwas  schwächer  beh.,  Bl.  ca,  6  mm  Dm.,  C.  ca.  2  mm, 
,mal  längei  als  K. ,  Stb.  diesen  4i  gleich  lang,  Frkn.  durchaus  lang  weiß- 
Fr.  ?. 

f/.  a.  MaXOI.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  254.  187g  {Spiraea  argentea  MüTIS, 
?".  Suppl.  261.  1781).  —  Ich  sah  folgende  Exsic:  Bogota  (Ig.  Karstex.  Ig. 
i,  No.  4215;  lg.  Holton,  No.  939),  sowie  Goudet,  No.  1,  Ort  unleserlich. 
nach  Goudet  im  Dezember.  —  Nicht  in  Kultur. 

r  B.  obers.  fast  0.  ganz  kahl,  unters,  locker  bis  dicht  filzigzottig 
beh.  (Fig.  302k)  (vgl.  eventuell  auch  4.  //.  australis.), 

l.  H,  fissus:  anscheinend  lockerer  verästelt  als  argenteus^  Höhe  ?,  Beh.  der 
iwächer,  B.  viel  lockerer  gestellt,  bis  3,.o  :  1,7  o.  bis  .') :  2  cm,  Zähnung  deut- 
zuweilen  kurzlappig  und  dann  Zahnspitzchen  deutlich  abgesetzt  und  4:  wag- 
bgebogen,  Stiel  im  Verhältnis  kurzer;  Bist,  ganz  ähnlich,  Beh.  eher  dünner. 
•,  Bl.  vgl.  Fig.  302h,  die  K.  sind  etwas  spitzlicher,  die  C.  länglicher  als  bei 
US,  Fr.  ohne  den  kurzen  Gr.-Rest  etwa  2  mm  lang,  bes.  an  den  Kanton  lang- 
auf  Fläche  Beh.  z.  T.  drüsig. 

H.  f,  {Spiraea  ßssa  Ldi..,  in  Bot.  Reg.  1840.  Misc.  S.  73.  No.  170;  Sp,  mexi- 
:hiede,  apud  Rgl.  Ind.  Sem.  Hort.  Petrop.  1857.  58).  —  Ich  sah  folgende 
:  Costa-Rica  (San  Jos^,  lg.  Scherzer;  Vulc.  Irazu,  3300  ni,  lg.  Pittier, 
101;  ohne  Ort  lg.  Endres),  Costa-Rica  o.  Panama  (Veragua)  Ig.  Warsoewicz, 
Guatemala  (ad  fl.  de  Ion  Molinos,  lg.  Hartweg,  No.  575  (dgl.  in  Mexico); 

*)  So  klein  die  Gattung  ist,  so  verworren  ist  ihre  Systematik.  O.  KUNTZE  hat, 
en.  I.  225.  i8gi,  den  Versuch  gemacht,  die  Formen  zu  sondern.  Indem  er  jedoch 
lusging,  daß  die  Gattung  monotyp  sei  und  alle  Formen  durch  Zwischenglieder  ver- 
seien, gelangte  er  zu  einer  künstlich  aufgebauten  Übersicht,  die  in  der  Vielheit 
'  Formen  uns  das  Gegenteil  eines  kUiren  Einblickes  in  die  genetischen  Zusammen- 
gibu  Seine  Angaben  sind  so  knapp  gehalten  und  nähere  Belege  werden  nicht 
so  daß  ich  hier  mich  nicht  weiter  damit  beschäftigen  will  und  kann.  Meines  Er- 
haben wir  zum  mindesten  2  Haupttypen,  deren  erster  von  Columbien  bis  Mexiko 
jnd  die  Arien  H.  ßssus  und  H.  argenteus  umfalU,  deren  2.  nordamerikanisch  ist 
r  spärliche  Ausläufer  bis  Mexico  sendet,  zu  ihm  gehören  //.  discolor^  H,  australis 
.  dumostis.  Diese  nördlichen  Arten  sind  insofern  schwierig  klarzustellen,  als  die 
\  discolor  und  dumostis  in  verschiedenster  Weise  gedeutet  werden.  HELLER,  Ryd- 
ind  andere  amerikanische  Autoren  sind  sich  über  das,  was  z.  B.  unter  dumosus  in 
:hkeit  von  NUTTALL  gemeint  wurde,  unklar.  Von  HelLERs  saxicola  sah  ich  ein 
n  zitiertes  Expl.,  meines  Erachtens  ist  Kydber«s  microphylliis,  wovon  ich  JONE.S 
42  sab,  ganz  dasselbe,  und  ich  kann  vorläufig  dumosus  nur  als  den  ältesten  Namen 
>de  ansehen.  Ich  zitiere  alle  Expl.,  die  ich  meinen  4  Arten  zu  Grunde  lege  und 
merikanische  Autoren,  denen  die  Originale  von  PURSH,  NUTTALL  etc.  vorliegen, 
inmiter  Weite  diese  zu  beschreiben  und  meine  Auffassung  eventuell  zu  rektifizieren. 


Spiraeaceae. 


;o,  lg.  FB1EDRICH8THAL,  No.  1393  et  221 ;  Vol.  de  Fuego.  lg.  O.  Salv^xts), 

CO:  Orizaba  (lg.  Wawra,  No.  931;  lg.  Galeotti,  Na  3084:  Ig.  LiKxr>X35. 

63);  Chiapas  (lg.  Ghiesbrecht,  No.  502);  Cindad.  veal  (lg.  Linden,  Na  '7'<D3V 

Iz.  in  Heimat:  Winter.  —  In  Kultur  wohl  nur  in  englischen  Gärten.  —  "^^"  iel- 

t  könnte  man   nach  der  Beh.  der  B.-Unters.  2  Varietäten  aufstellen,  ich     *jfc^be 

vorläufig  davon  ab.    Die  Bl.-  und  Fr.-Merkmale  aller  //oloäiscus  sind  sic^Szm.  so 

erordentlich  ähnlich  und  im  einzelnen  so  wenig  scharf,  daß  man  eigentlich  iiur 

die  B.  und  die  Blst.-Tracht  angewiesen  ist. 


Fig.  802.     a—c  Ilolodiscus  discohr:   B.    —   d—g  //.   dumosus:  «/  Bl.   i«"    ^' 
Sehn.,  ilanol)oii  C.  uiul  K.  gesondert;  <f*  Frkn.  ganz  und  im  L.-Schn.;  r  Fisf-  ^^ 
Fr.;  f—g  B.    —    h—i  H.  argentetis:  h  Bl.  im   L.-Schn.  und   Frkn.;  i  ß-  — ^    ^ 
fissus\  B,  —  / — p   1'anqurlinta  corymbosa:  /  B.:  m  Bl.  im  L.-Schn.  daneben  FC-     "^ 
Frkn.  jresoiidert ;    //  Frst..   o  Fr.;   ^  S.    —    g — w  LindUya  mespUioides :  y  B.;    ''     ^'•' 
L.-S<'hii.;  5  8tb.;  /  C;  //  Frst.;  v  Fr.;  w  8.  (Original).' 

CO  B.  mit  -r  breit  abgestutzter  Basis,  o.  wenn  diese  m  keilig,  so  Ao^ 
B.  kaum   2 mal  so  lang  wie  breit  (vgl.  die  Formen  Fig.  302a — J*' 
g  — f),  Beh.  meist  auch  obers.  i  verstreut  o.  beide  Seiten  ±  te*'- 
^  Bist,  aufrecht,  an  x  kurzen  Seitentrieben,  nur  etwa  3—12  cid 
lang,  Bl.-Stiele  1—8  mm,  B.  meist  unter  3  cm  lang,  im  Mitl«/ 
3— 4(— 5)  Nervenpaare,  vgl.  Fig.  302f— g,  t>  kaum  Ober  \h^ 
*^'v*.h. 
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Ä  dumosus:  junge  Zw.  gelb-  o.  rotbraun,  ±  kantig,  locker 
päter  Rinde  aufreißend,  darunter  Zw.  purpurn.  Äste  ±  grau, 
lang  o.  kürzer  als  B.-Stiel,  dicht  beh.;  B.  vorwiegend  aus  breit- 
em Grunde  eirundlich  o.  eirhombisch,  im  Mittel  ca.  2 : 1,7  cm, 
L  lebhaft  grün,  verstr.  beh..  unters,  grau  (z.  B.  Baker,  No.  1431) 
ig  weißfilzig,  auf  den  Nerven  ±  seidenzottig,  im  Filz  ±  drüsig, 
n  ziemlich  stark  kahlend*)  (Cusick,  No.  2716);  Stiele  2— o  mm; 
irchaus  ±  reichlich  zottig  beh..  nur  Bl.- Achsen  und  K.  zuweilen 
chwächer  beh.,  bes.  K.  innen  meist  fast  kahl,  Bl.  5 — 0  mm  Dm., 
l.  302  d—e. 

'.  d,  Heller,  Cat.  N.-Am.  PI.  4.  i8g8  {Spiraea  dumosa  NuTT.,  apud  Torr. 
840,  nomen  solum,  et  apud  Torr.,  in  Stansb.  Exp.  Saltlake  287.  t.  4.  1852-, 
lor  var.  dumosa  ö.  WatS.,  Bot.  Calif.  I.  170.  1876',  Schtzonotus  argenteus 
osus  O.  Ktze.,  Rev.  Gen.  pl.  I.  225.  1891;  Schizon.  dumosus  KoEHXE,  Dendr. 
?;  Holod.  discolor  var.  dumosus  DiPP.,  Laubh.  III.  508.  i8g3\  Hol.  saxkola 
,  in  Mahlenbcrgia  I.  41.  Januar  1904-,  Hol.  microphyllus  Rydbg..  in  Bull, 
iib  1904.  559).  —  Ich  ziehe  hierher  folgende  Exsicc:  Californien:  Yose- 
lley  (lg.  Wawra.  No.  60.  ohne  Ort,  Bridges,  No.  73)  Mt.  Sanhedrin  (lg. 
,  No.  5911),  Calaveras  County  (lg.  G.  Hansen,  No.  234).  fcjoda  Springs 
ES,  No.  2506);  Oregon:  eastem  0.  (lg.  Howell,  June  1886),  Wagon  t<)re 
.  CüöiCK,  No.  2716);  Nevada:  Orrasby  Ck)unty  (lg.  Baker,  No.  1431); 
i\^ah8atch  Mts.  (lg.  Jones,  No.  1142);  Colorado:  Rocky  Mts.  39—41®  n. 
Hall  et  Harbocr,  No.  149),  niountain«  near  Georgetown  (lg.  Pringle), 
•eek  and  „Middle  Park*'  (Parry,  No.  206),  ohne  Ort  (lg.  Canby)  und 
a:  ^anta  Rita  Mt8.  (lg.  Pringle,  1881),  New  Mexico:  Copper  mines  (lg. 
',  No.  1055).  —  Blz.  VII.  —  Die»e  Gebirgpart  zeigt  allerdings  in  den  B. 
ht  unbeträchtliche.  Variabilität,  auftällig  ist  vor  allen]  die  Arizona-Form 
SS,  deren  B.  ziemlich  lang  keilig  und  tieflappenzähnig  sind.  Vorläufig  er- 
es mir  aber  untunlich  Varietäten  zu  umgrenzen  (vgl.  Anmerkung  S.  495). 
;hte  aber  amerikani^^che  Autoren  anregen,  die  Formen  mal  auf  Grund  des 
I  Materials  scharf  zu  vergleichen.  Das  Herausgreifen  und  als  Species  Be- 
il einzelner  lokaler  Typen  bringt  nur  Verwirrung. 

^  Bist,  zierlich   überhängend  0.  nickend,  an  kürzeren  o.  langen 
Seitentrieben,  meist  viel  größer,  t>  über  2  ni  hoch. 
+  Bist.  hfg.  nicht  größer  als  bei   H.  dumosus,  doch  Bl.  ri 

länger  (2—4  mm)  gestielt,  B.  -  größer  (3—5: 1,7—2,7  cm). 

im  Mittel  etwa  (r)-)()  Nervenpaare. 

r.  H.  australis:  2 — 3  m  hoher,  buschiger  t>.  Zw.  aufrecht  aus- 
et,  jüngere  rotbraun,  beh..  Äste  n  grauschuppig;  B.  mattgrün, 
!h  oder  eielliptisch  bis  längHch,  Basis  ±  scharf  und  spitzkeilig, 
±  kaldend,  unters,  dicht  graufilzig  und  an  Nerven  z.  T.  etwas 
beh..  Lappenzälme  ziemlich  scharf  und  deutlich.  Stiele  0,5—1,5  cm: 
(n  Mittel  etwa  10:8  cm,  von  Tracht  der  discolor^  Bl.  kremweiß, 
nm  Dm.,  K.  eilanzettlich,  C.  eifg.,  kaum  länger  als  K..  Stb.  n^ 
l  wie  C,  Frkn.  weißzottig. 

>.  a.  Heller,  in  Bull.  Torr.  Cl.  i8g8.  194.  t.  31^8.  —  Ich  sah  das  eine  von 
\  zitierte  Original,  New  Mexico  (Santa  F6  Canon,  lg.  A.  et  E.  Heller, 
10),  0X  zitiert  außerdem  Mogollon  Mts.  (Rusby,  No.  121);  ich  sah  ferner 
Mts.  (lg.  O.  WoOTON,  No.  284).  das  schon  mehr  an  discolor  gemahnt,  aber 
tre,  schärfer  keilige  B.   und   kleinere  Bist,  hat;   außerdem   ziehe  ich  hierher 


')  Das  Expl.  von  CusiCK  ist  zu  klein,  um  ein  Bild  dieser  Form  zu  geben.  Es 
mir,  daß  sie  dem  H,  glabrescens  HKLIi.,  in  Muhlenbergia  I.  401.  1904  (=  Spir. 
var.  glabrescens  Greenman,  in  Erythea  VII.  196.  i8gg)  entspricht,  doch  gibt 
ifAjr  nur  andere  No.  von  CusiCK  (No.  1253,  1968)  aus  Oregon;  ferner  Expl.  aus 
Jiah  trod  Nevsda  an,  die  mir  nicht  vorliegen.  Es  dürfte  sich  hier  wohl  nur  um 
iri«t&t  de»  dumosus  handeln. 

■•I4*r,  lUltfltr.  Handbuch  der  Lauhholzkundo.  32 
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aus  Mexico  (Chiuahua  lg.  Townsend  and  Baker,  No.  144)  und  mit  ?  ein  Expl. 
lg.  E.  BouRGEAU.  Barranca  au  dessuA  de  Tacubaya  (?)  dans  les  collines,  val)^  de 
Mexico,  No.  267.  —  Art  der  Gebirge,  bis  fast  3000  ra.  —  Diese  gewiß  noch  sehr 
der  Beobachtung  bedürftige  Art  zeigt  Anklänge  an    S.  ßssus,   S.  dumosiis  und  5» 
discolor  und  ich  bin  vorläufig  über  ihre  Abgrenzung  noch  nicht  klar.     Sie  macl&t; 
aber  doch  alles  in  allem  den  Eindruck  einer  selbständigen  Form,  nur  sind  eben  be% 
Holodisctis  die  sicheren  Unterschiede  erst  bei  sehr  eingehendem  Studium  reichstevi 
Materials  klarzustellen. 


Y\\^.  303.     a—l  Pvrm   communts:   a—b  Zw.;   c-^d  Kn.;   f  B.-N.    im  Sch-J^"^! 
/  Kn.-Sch.;  i^  Ktzr.;  h  dgl.  mit  Dornspitze;  /  Zw.-Q.-Schn.  (vgl.  Fie.  240f..|S.  ^  'jj 
—  k — r  Hoiodiscus  (Spiraea)  discohr:  k  0  Zw.;  / — m  Kn.,  nach  Abfall  einer  cir  ^^'  1 
//  B.-N.  im  Schnitt;  o  Beb.  der  Kn.-Sch.;  /  Kn.  mit  den  2  Seh.  (a)  und  der  ^^^ 
(^»  7);  ^—f'  Zw.-Q.-Schn.,  vgl.  /  (Orig.  nach  C.  K.  Schneider). 

-f- +  Bist.  12 — 24  cm  lang  und  hfg.  im  unteren  Teile •  eb^  ^^  ^^ 
l)reit,  H.  vgl.  Fig.  302  a— c,  Bl.-Stiele  so  lang  o.  kür^^^'' 

ö.  H.  discolor:  bis  über  h  m  hoher,  breit  und  öberneigend  v^^" 
zweigter  eleganter  t>,  Zw.  schlanker,  kräftiger  und  kahler  als  bei  dumas^f^* 
Kn.  vgl.  Fig.  303k— r;    B.  obers.  ±   tief  stumpfgrfln,   spärlich  b^ft- 
unters.  grau-  o.  weißlich-filzig,  bis  9:7  cm,  Stiel  5 — 18  mm:  Rispen  ^^ 
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wie  dumosus,  Bl.  gelblichweiß,  sonst  ebenfalls  diesem  analog, 
in  Fr.  sichere  Unterschiede  mir  nicht  bekannt 

Man  kann  mit  Koehive  bez.  Ascherh.  et  Graeb.  zwei  Formen  (höher 
ch  sie  nicht  bewerten)  festhalten:  f.  eudiscolor  A.  et  G.,  Syn.  VI.  31.  igoo, 
ters.  weiß  filzig  und  die  häufigere,  in  Kultur  vielleicht  allein  vorhandene  f, 
fotius  A.  et  G.,  1.  Cm  B.  unters.  +  grau  beh. 

H.  d,  A.  et  Gr.,  1.  c.  [et  Watson,  Maxim,  ex  parte,  non  Greene  vel  Ho- 

1  {Spirafa  dhcolor  PüRSH,  Fl.  Am.  Sept.  I.  342.  l8l4\  Sp.  ariaefolia  Sm.,  in 
Cyd.  XXXIII.   16.  iSi9%  Schizonotus  disc.  Raf.,  New  Fl.  III.  75.  1836;  sp. 

/ar.   ariaefolia  WaT8.,    Bot.    Calif.    I.    170.    iSt6:    Hol.  ariaefolius   GREENE,   Fl. 

isc.  .58.  i8gi).  —  Ich  sah  folgende  spontane  Expl.:  Brit. -Columb.:  Vancouver 

i^ooD.  i8s9)\  Washington:   Chehalis  County  (lg.  Lamb,  No.  1273;  A.  et  E. 

ER,  No.  4025).  Idaho:  Nez  Perces  County  (lg.  A.  ct.  E.  Heller*),  No. 3425; 
Coeur  d'Alene  (lg.  Sandbg.,  Mc  Dougal   et  Hell.,  No.  583);  Oregon: 

ie  Mts.  (lg.  Lyall,  iSsq),  Clear  Waler  (lg.  Spalding),  ohne  Ort  (lg.  Geyer, 

u\  Hall,  No.  728;  Howell,  i88i)\  Californien:  San  Mateo  county  (lg.  Baker, 

552),  San  Francisco  (lg.  Behrts  (?),  i8s2\  Bolinas  (A.  B.  Gleb  (?),  No.  6467), 
Cruz  (lg.  Grunow,  i884)\  Marin  County  (lg.  Heller,  No.  5729);  Monterey 

ARTWEG**),  No.  1719),  ohne  Ort  (lg.  Bolander;  Kellogg  and  Harford, 

1)1)   und   Land?   Rocky   Mte.   (Hooker,   No.   567)    und   Palmer,    No.   118. 

ch  in  ihrer  Zugehörigkeit  ist  mir  eine  Form  lg.  Douglas,  /äjj,  Nova  Calif. 

E.  (VI — )VII.  —   Seit  langem  in  Kultur.     Die  spontanen   Formen  bedürfen 

Jls  noch  sehr  der  Untersuchung. 


Familie  33.    Ro^aceae^^*),  Rosengewächse. 

H.  Juss.,  Hort.  Trian.  iys9>  ex  parte. 

iceae,  Unterfam.  Rosoideae  Focke,  in  Nat.-Pfl.  III.  3.  13.  1888.) 

Vgl.  Reihe  S.  359,  meist  t>— 1>(  — 1>),  B.  ®,  selten  gegst,  sommer- 
mergrün,  einfach,  3-zählig,  gefiedert  0.  gefingert,  Neb.  vorh.;  Bist, 
verschieden,  Bl.  5,  0.  ?c?  (monoec.  0.  dioec),  Größe  und  Zahl  der 
5ile  sehr  wechselnd,  dgl.  Form  der  Bl.-Achse,  K.  meist  5  0.  4, 
meist  cx).  weder  mit  der  Bl.-Achse  noch  untereinander  verwachsen, 
luf  gewölbtem  Gynophor  ein  Köpfchen  bildend,  oft  aber  auch  nur 
^e  und  dann  gewöhnlich  in  die  hohle  Bl.-Achse  eingesenkt,  Frb. 
— 2  Sa.,  Gr.  hfg.  seiten-  o.  grundständig.  Fr.  niemals  aufspringend, 
i  der  vergrößerten  Bl.-Achse  eingeschlossen. 

Gattungstabelle: 

3rzweigung  gegenständig. 

.   B.  groß,  vgl.  Fig.  304.  131.  Rhodotypos. 

'   B.  klein,  vgl.  Fig.  3ir)p— v.  143.  Coleogyne  (siehe  S.  533). 

irzweigung  ®. 

K   einfach.   Zw.  nie   bestachelt   0.   drüsenborstig   (vgl.  eventuell 

Unter  Rubus  o.  Rosa  persica). 

a)  B.  groß,  sommergrtin,  vgl.  Fig.  305 a  und  306  a. 

1.  Bl.  groß,  gelb,  vgl.  Fig.  305.   132.   Kerria  (siehe  S.  501). 

2.  Bl.  ziemlich  unscheinbar  grünlich,   vgl.  Fig.  30ß.  133.  AV- 
viusia  (siehe  S.  502). 

*)  Fonn  mit  auffällig  keUigem  B.-Gnind,  B.  ca.  7,5  :  4  cm. 
'**)  fi.  cbenfftlb  scfaarfkeilig,  5  :  3  cm,  o.  kleiner. 
^  Vji^  die  AmnerkuDg  S.  440. 

32* 
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b)  B.  immergrün  o.  jedenfalls  sonst  kleiner  als  unter  a;. 

1.  B.  sehr  klein  nadelfg.*),  vgl.  Fig.  315f— o.  142.  Adcnostcr  ^^^^' 
(siehe  S.  533). 

2.  B.  größer, 
a)  B.  ungelappt,  nur  ±  kerbzähnig. 

1!)  Bl.  langgestielt,  ansehnlich,  weiß,  Bl.-Achse  flach,  w^''   ^' 
Fig.  314o— w.  136.  Dryas  (siehe  S.  525). 

2!)  Bl.  fast  sitzend,  unansehnlich,  Bl.-Achse  langröhi 
vgl.  Fig.  315  a— e  und  318  a — m.  140.  Cercocarf 
(siehe  S.  529). 

ß)  B.  ±  gelappt,  sonst  mit  ±  deutl.  Drüsen. 

1!)  Bl.  ansehnlich,  wie  Fig.  314a  o.  g.  Fr.  mit  Fed     -^-*er- 
schweif. 

a!)  B).  mit  Außenkelch  (g),  B.  :i:  reichlich  drüsig.  W 

Fallugia  (siehe  S.  52(5). 
^!)  Bl.  ohne  Außenkelch  (a),    B.  ±  drüsenlos.   IS 

Cozvania  (siehe  S.  527). 
2!)  Bl.   wenig  ansehnlich   Fig.  317a,    Fr.   ohne   Fede  ^«rn- 

schweif.  139.  Purshia  (siehe  S.  528). 

II.  B.  3-zählig  bis  mehrzählig  gefingert,  einfach  o.  3-fach  gefied 
(Ausnahmen  unter  I). 

a)  B.   3-fach   gefiedert,   vgl.  Fig.  317g— n.    141.    Chamaeba 
(siehe  S.  532). 

b)  B.  3-zählig,  gefingert  o.  einfach  gefiedert. 

1.  B.  einfach  gefiedert,  B.chen  klein,  wie  Fig.  31  Sq,  t,  u. 

«)  B.chen    linealisch   o.   lanzettlich   (q,  t).    144.    Marjr^jz^^^^^ 

carpus  (siehe  S.  535). 
ß)  B.chen  rundlich  (u).  145.  Poterium  (siehe  S.  536). 

2.  B.chen  gefiedert  o.  gefingert  o.  3-zählig,  B.chen  meist     -^^id 
größer. 

a)  Zw.  stets  ohne  Stacheln  o.  Drüsenborsten,  B.  gefia^X^'^ 
(wie  Fig.  313  a— c,  n,  o)  o.  jedenfalls  Bl.  mit  Außenk^l^^*- 
135.  Potnitilla  (siehe  S.  522). 

ß)  Zw.  meist  bestachelt  o.  -c  drüsenborstig,  B.  meist      ge- 
fiedert, Bl.  jedenfalls  ohne  Außenkelch. 
1!)  Bl.-Achse   :i:  flach,  jedenfalls  Frb.  auf  einem  x      ß^' 
wölbten  o.  kegelfg.  (iynoi)hor  ein  Köpfchen  bild^""* 
vgl.  z.  B.  Fig.  ;K)i)c  k.  134.  Rubus  (siehe  S.  r>03). 
2!)  Bl.-Achse  krugfg.  o.  röhrig,  die  Frb.  einschlieö^''."- 
vgl.  z.  B.  Fig.  3l9a^  b.  14«.  Rosa  (siehe  S.  r>:-J<>^ 

Unterfamilie  A.  Kerrieae  FoCKE,  in  Nat-Pfl.  IIL  3.  27.  ^^^' 
(?.  B.  sommergrtin,  ®  o.  gegst..  Neb.  vorh.,  Reoept.  flach  0.  kru^*- 
(iyn.  4— G,  Stb.  00,  Fr.  nußartig,  End..  d    vorh. 

*)  Vgl.  eventuell  unter  Cowanin  S.  527. 


Rhodotypos,  Kerria. 
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Sattung  131.   Rhodotypos  Sieb,  et  Zucc,  Fl.  jap.  185.  t  99.  183S* 

[Scheinkerrie;  Kaimastrauch.] 
\'gl.  oben  S.  41)9  und  Art.    Nur  diese  bekannt. 

Ä  tetrapetala  (R.  kerrioides):  locker  ausgebreitet  verästelter, 
3i8  2,5  m  hoher  b,  ©  Zw.  ±  rundHch,  kahl,  olivgrün  o.  bräunlich,  @ 
Holz  fein  längsrissig:  Kn.  grünlich  mit  braunen  Spitzen  (Fig.  287g — I, 
5.448);  K.  beiders.  lebhaft  grün,  zuweilen  gedreit,  bis  14:7,5  cm,  oben 
ranz,  unten  fast  kahlend,  Stiel  kaum  über  1  cm;  Bl.  einzeln,  endständig, 
reiß,  K.  und  C.  4,  (iyn.  (2— )4(— 0),  vom  krugfg.  Receptaculum  umgeben, 
r.  mit  spröder,  harter,  glänzend  schwarzer  Schale,  sonst  vgl.  Fig.  304. 

R.  t.  Mak.,  in  Tok.  Bot.  Mag.  XVII.  13.  1903  {Keria  tetr.  Sieb.*),  in  Verh. 
lt.  Genoot.  XII.  69.  1830%  Rhod.  kerrioides  S.  et  Z.,  1.  c.  187.  183$)-  —  Jap.  (Prov. 
tehu),  sonst  nur  ktiltiv.,  wie  in  ganz  O.-As.  —  Blz.  V,  oft  VIII  zum  2.  Male; 
X-    X.  —  Häufiger  schöner  Zierstrauch. 


Fig.  304.  Rhodotypos  tetrapttaia  (R.  kerrioides):  a  B.;  h  Ba^is  des  B.-8tiels 
it  Xeb.  (1);  ^  Bl.  in  Kn.;  d  Außen- K.  mit  Anhängsel;  ^  C;  /  8tb.  von  hinten 
U^  vom;  g  offene  Bl.;  h  dgl.  im  Länpsschnitt;  /  Frst ;  k  reifer  S.;  /  dgl.  I>äng8- 
hnitt  mit  E.  (3)  (h  nach  Bailu)N,  sonst  Oripnai). 

'»attung  132.    Kerria  DC,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XII.  156.  1817. 

Vgl.  oben  S.  499  und  Art.     Nur  diese  bekannt. 

ILjaponica,^  aufstrebend  übergeiieigt  verästelten  buschiger,  O.o— 
.o( — -2)  m  hoher  t>.  Zw.  grün.  0  kahl,  ±  glänzend,  rundlich  streifig,  Kn. 
^^nlich  0.  grün,  vgl.  Fig.  2S7a— f,  S.  44^:  B.  wie  Fig.  305 a,  '^\\.X— 
^•*4~5  cm,  Stiel  bis  1,>5  cm,  sonst  wie  bei  Rhodotypos\  Bl.  einzeln, 
'^dständig  an  diesjährigen  seitlichen  Krztr.,  gelb,  K.  und  C.  ö,  Stb.  00, 


j.  *)  Dieser  Name   ist   nicht  synonym  mit  Ktrria  japonica,  denn  SiEBOLD  sagt  aus- 

^^iäch,  daß  seine  Pflzc.  japanisch  Sirojamabuki,  d.h.  weiße  Jamabuki  (=  Kerrie)  heiße. 
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Roftaceae. 


Gyn.  5(4—6),  Frb.  episepal,  Discus  ±  flach,  Fr.  trocken,  braunschw.s3 
nicht  himbeerartig  und  eßbar**),  sonst  wie  Fig.  305. 

Von  Formen  seien  genannt:  /.  pleno  (var.  fl.  pleno  Hort.)   BI.  gefüllt  %'_ 
Fig.  30öb,  zumeist  allein  in  Kultur;/,  vittato-ramosa  Zbl.,  in  H.  d.  D.  D.  G.    '^l 
1903,  ^W.  hell  gestreift  und  /.  variegata  7jBU  1.  C.    (var.  /ol.  argenteo-marg.   H(^ 
B.  4:  weiß  gefleckt  o.  gerandet. 

a:  /    DC.  1    - 

(?  Ritbtis  japonkuss— 
Mant.     I.    145.    r     - 
Corchorus  jap.  T] 
Fl.    jap.    227.     /; 
—  China:   Kian[_ 
Hupei,  Sz*t«chfi^ 
son^t  in    ganz  0_ 
seit    alters    kulti^^ 
und   verwildert. 
Blz.   V.    —    Somw 
Fr.    bei    uns  ans<^ 
nend    nie    ausreiS^ 
—  Häutiger,  z.  T"* 
was  empfindliche»— 


*oi. 


Fig.  BOf).    K-^r^-^-^'" 
japonica:    a  B.;  «f^^  ^**" 

füllte  Bl.;  c  Zw.  V*'^ 

normaler  Bl.;  d  «--i»»«' 
solche  im  L.-8(  !-:■  »»»^^ 
ohne  C,  die  8tb,  ■"""'^ 
z.  T.  angedeutet,^  *"" 
den  Discus  zu  zc»  J^J*"' 
e  C.;/Stb.;^  £=-»-l^" 
im  L.-Schn.  und  ^'*^" 
orn^dieherablaur"*^  ■  ^^% 


N.- Rinne  zeigen^Ü 


-k   S.    in» 


I- 


idQ..S<-hn.(a--E^«'^- 


nach    Sif:»-»- 


ei 


Zrcc.,  sonst  Ori^i  *^^^  ^ 


Gattung  133.    Neviusia  A.  Gr.,  111  Proc  Am.  Ac.  n.  ser.  V^- 

374.  1858. 

Vgl.  oben  S.  499  und  Art.     Nur  diese  bekannt, 

N.  alabatnensis:  ausgebreitet  i    übergeneigt  verästelter  (^•-^r' 
1,.")  ni  hoher  t>.  0  Zw.  -^  rundlich-kantig,  braunrot,  ganz  fein  hell  ^^^  *!! 
Kn.  vgl.  Fig.  2S7t-x,  S.  448:  B.  2,5  : 1,5— 7 :4  cm,  vgl.  Fig.  3a>a,    ^*^^^ 
etwas  derber  als  bei  Rliodotypos  und  etwas  mehr  beh.,  sonst  wie   *'^^,/ 
Stiel  kaum  1  cm;  Hl.  zu  1—8  in  seitlicheu  beblätterten  Scheintraim  t »^ 
K.  5,  C.  fehlend,  Stb.  cx).  Gyn.  2—4,  Fr.  trocken,  vgl.  Fig.  306. 

X.  (i.  Gr.,  1.  c.  -    X.-Am.,  nur  Alabama,  nach  Small:  on  cliffs,  near     ^    ^^ 
oaloosa  and  on   tSand  Mountain.    —  Bl.  V  o.  später.   Frz.  Herbst.   —   Nicht    ^'^ 
hfjr.  in   Kultur  und  kaum  so  hart  wie  Kerria, 

**)  Die  Angaben,   daß   die  Kerrien-Fr.   eßl>ar  seien,   beruhen  auf  Irrtum,  man  ♦"^ ' 
in  Journ.  of  Lin.  Soc.  XXIII.  489!  die  Berichtigung. 


\. 


Neviiisia,  Rubiis. 
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Unterfamilie  B.  PotentilUae  Focke,  1.  c.  —   t> — 1>,  B.  soniiner-,  C.  s.  S.  528. 
3r-  0.  immergrün.  Neb.  vorli.,  Recept.  ttach,  Schüssel-  0.  becherfjif., 
meist  00  und  00  Stb.,  seltener  wenige  Frkn.  und  weniger  Stb. 

Gattung  134.    Rubus*)  L.,  Sp.  pl.  482.  17S3. 

Vgl.  oben  S.  Wfd,  h,  l>  0.  t>,  meist  bestachelt  und  oft  klimmend 
iechend,  W.  sommer-  o.  (selten)  immergrün,  einfach  (nur  -a  gelappt) 
irschiedenartig  (gefingert,  gefiedert,  fächerfg.)  zusammengesetzt:  Bl. 
iln   0.   in  traubigen   0.  rispigen  Bist.,  weiß,  rosa  0.  purpurn,  selten 


Fijr.  30(5.  Nn'utsia  alabam^nsis:  a  B.;  b  Bl.-Zw.;  c  Bl,  mit  K  (1);  d  Bl.  im 
s?»chnitt;  e  Frkn.  und  Ctf.;  /  Fr.  im  I^iijz:ftschnitt;  g  freijrelegter  E.  (A,  e—g 
Gray,  sonst  Orijdnal). 

,  V  o.  $d.  Bl.-Achse  flach  bis  trichterfg.,  K.  o,  klappig,  C.  o  (o.  felü.), 
cx).  (iyn.  oo,  zu  einem  Köpfchen  vereinigt,  selten  nur  ;")— G;  K\x. 
endständig,  die  saftigen  Steinfr.  zu  einer  Sammelfrucht  vereinigt 
en  einzeln  abfallend),  rot,  gelb,  schwarz  (selten  grün),  S.  mit  etwas 
.  —  Artenzahl  je  nach  Fassung  des  Artbegriffs  ungemein  schwan- 
l**). 

*)  Bereits  im  Vorwort  ^abe  ich  erklärt,  daß  ich  bei  dieser  polymorphen  Gattung 
den   europäischen  Arten    nur    für  unsere  Zwecke  speziell    wichtige  Typen   besprechen 

Ich  werde  hierbei  ganz  im  Sinne  KoEHNEs  (/«?9J)  vorgehen.  Dagegen  versuche 
iine  Anzahl  außereuropäische  Formen  namhaft  zu  machen,  die  mit  Aussicht  auf  Er- 
bei  uns  eingeführt  werden  könnten.  Unzweifelhaft  lassen  sich  ja  in  den  südlichen 
1  unseres  Gebietes  selbst  Typen  wie  R.  australis  o.  solche  aus  den  Gebirgen  Mexicos 
inzen,  außerdem  sind  unter  denen,  die  während  der  letzten  Jahrzehnte  in  China  ge- 
n  wurden,  die  meisten  kulturwert.  Wie  ja  Zentral-  und  N.-China  ein  wahres  Dorado 
Irn  Dendrologen  ist.  —  Ich  lege  meiner  Darstellung,  so  weit  es  irgend  geht,  ganz 
gar  die  FoCKEschen  Arbeiten  zugrunde,  insbesondere  seine  Batogr.  Abhandl.  (in 
Naturw.  Ver.  Bremen  IV,  18^4)^  die  Syn.  Rubor.  Germaniae  iSj-j,  die  Übersicht 
It.  Pfl.  III.  3.  S.  28  ff.  18HH  und  vor  allem  seine  Bearbeitung  der  Gattung  Rubus 
*CHER8.  et  Graeb.,  Syn.  VI.  S.  440  ff.  igü2.  Auf  diese  letzte  ausgezeichnete 
5it  seien  alle  hingewiesen,  welche  europäische  Formen  bestimmen 
«n.  Weitere  Arbeiten  FoCKEs  sind  im  Text  zitiert.  —  Ferner  möchte  ich  auf  die 
omisch-systematischen  Studien  über  die  Gattung  Rubus''  von  K.  Fritsch  (in  Sitzb. 
•  Wien,  Bd.  XCV.    I.    187.    iSSy)  hinweisen,  die  viele  wertvolle  Fingerzeige  enthält. 

**)  Nach  FOCKE  (1902)  bei  weiter  Fassung  des  Artbegriffes  etwa  300  Arten,  wo- 
»uf  M.-Eur.  ca.  20  zu  rechnen  wären.  Tatsächlich  beschreibt  aber  FoCKE  für  dies 
5t  86  Arten,  versteht  also  unter  den  20  wohl  Gesamtarten  sensu  AsCHERS.  et 
KB.     Bisher  wurden  jedoch  schon  etwa   1500  sog.  „Arten"  für  M.-Eur.  aufgestellt. 
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B.  8.  S.  514.  A.  Fr.  vom  stehenbleibenden  Fr.-Träger  alsSammelfr.  (selten  einzöli^> 
sich  ablösend  (Himbeeren;  Raspberries;  Framboisiers). 

n.  8.  S.  506.       I.  Pflanzen  ohne  Stacheln. 

Sekt.  1.  Aiwplobatus  Focke,  in  Abh.  naturw.  Verein  Bremen  ZH^'- 
146.  iSj4,  —  Aufrechte  t>  mit  einfachen,  gelappten  B.  und  grof^fe^n 
aufrechten  BI.,  Gyn.  auf  flach  gewölbtem  Träger. 

O  Bl.-Stiele  ohne  (0.  bei  trifidus  z.T.  mit)  Stieldrüsen,  Bl.  an  kurz  "^E^n, 
kaum  bis  10  cm  langen  beblätterten  Seitentrieben. 

-)f  B.  ±  spitzlappig,  im  Mittel  etwa  7:6,5  cm  (Fig.  307  a).  Bl.  etir    ^^a 
3  cm  Dm. 

1.  R.  trifidus:  Höhe?,  Zw,  kahl,  bräunlich,  z.  T.  leicht  bereift,  B.  obei^ 
olivgrün,  Unterseite  hell,  3— 5( — 7)   lappig,  auf  Fläche  heiderbeits  kahlend,  >■ 
breitlanzettlich,  meist  ganzrandig,  ^  beh.  und  etwas  drüsig-gewimpert,  1  — 1,.j 
lang,   Bl.  weiß,   zu  1—3,  K.  beiderseits  beb.,  ca.  1  cm,  ^n  gleichmäßig  spitz 
laufend,  Bl.-Achse  innen  kahl.  Fr.  gelb. 

R,  t.  Thbg.,  Fl.  jap.  217.  1784  {ribifolhis  S.  et  Z.,  in   Abh.  Akad.  Mür 
IV.  1843;  hydrasitfolius  A.  Gr.,  Perrys  Exp.  311.  1856;  aceroides  MlQ.,  in  Ann.  > 
Lugd.  Bat.   III.  36.  /ÄÖ7).  —  Jap.  (Nippon,  Prov.  6agami,  Idzu),  Corea  (Port  \ 
milton).   —  Schattige  Wälder.   —  Blz.  V.   —   Mir  lebend  unbekannt,  scheint  g^ 
formen  reich  *). 

^^  B.  ±  Stumpf  bis  rundlich  gelappt,  meist  unter  6  cm  Dm.  ( 
:307b),  Bl.  4-o(— 6)  cm  Dm. 

2.  /?.  deliciosus:   1  —  1,5  m  hoher  t>,  Seitentriebe  bogig  üt^^"'^^''- 
hängend,  Zw.  beh.,  mit  zerstreuten  kurzen  Stieldröschon;  B.  bis  7,o  <*"J 
Dm.,  jung  beiders.  ±  beh.  und  fein  bedrüst,  zuletzt  fast  ganz  kalile^     ^'l- 
8— f)-lappig.  Neb.  lanzettlich,  gleich  den  bis  1,5  cm  langen  B.-Stie:^    ^^ö 
weich   beh.   und    +   drüsig,  anfangs  schön  gerötet,  dadurch  gegen          -^''^ 
weißen  Bl.  hübsch  abstechend,  diese  meist  einzeln  (selten  bis  7)  an  j^^   '^^'^ 
kurzen  Trieben,   nach  Koehne  dioecisch  (ob  wirklich?),  sonst  vgl.  Kr-*    ig. 
;309a— c%   S.  512,  Fr.   (nach  Jensen)   klein,   unansehnlich.    hellvi(^  !■-  <*^^ 
(nach  James:  large  and  delicious). 

R.  d.  jAMEh*,  lx)ng's  Exped.  II.  193.  1821  [et  ToRREY,  in  Ann.  Lvc  — ^  ^9X, 
Hist.  New  York  II.  190.  iH2S\  (R.  neo-mcxicanus  GRAY,  Fl.  Wright.  IL  55.  /-^^-5y; 
roezlit  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  III.  285.  1875).  —  Rocky  Mts.  von  Colo^-^^™^ 
und  Grenze  zwischen  Arizona  und  New  Mex.   —    Blz.  V  (nach  Gray   Villi-—  ~ 

Frz.  nach  Gray  X.  —  Schöne,  in  Kultur  noch  seltene  Art.  —  Ihr  schließt  a*?*  »^'D 
eng  an  R.  tri/obus  Mo(;.  et  Sesse.  in  DC.  Prodr.  II.  566.  1825^  auB  Mexico  (Oax-  ^=»-*^*' 
bis  Guatemala,  abweichend  durch  spitzlappige  (Mitttllappen  4  vorgezogr  ^^^  "' 
beiders.  reicher  beh.  B.  und  meist  durch  blattartige  Spitzenanhängsel  verlüngeri^^  '^ 
Bl.  gleich  schön,  weiß. 

00  Bl.-Stiele  ±  reichlich  stieldrüsig,  VA.  an  längeren,  kaum  unter  lO      ^^^ 
langen  l)eblätterten  Trieben. 
-)f  Bl.  weiß,  zu  3— öl  — 7)  in  scheindohligen  Bist,  B.  vgl.  Fig.  ?yCP^'^' 

3.  /?.  parviflorus  (R.  nutkanus):  bis  l,5( — 2,5)  ni  hoher  .• 
Zw.  jung  '  beh.  und  drüsig,  dann  unter  der  abblätternden  Außenri  ^"^  ^'^ 
braunrot,  kahl,  glatt;  Kn.  vgl.  odoratus\  B.  häutig,  9 — 20  cm  Dm.,  r^*  *^" 

*)  Auf  O.  KrXTZEs  Darlegungen  (Method.  d.  Speciebeschr.  Rubus,  187g.  91  >  ^  *^'"' 
zugehen  verzichte  ich,  denn  ich  kann  bei  Rubus  ebensowenig  seinen  Standpunkt  ^^*  j  * 
wie  bei  seiner  67^///<7//j-Monographie,  seiner  HohdiscuS'^eaxheiVaxig  etc.  —  Man  vgl  - 
gegen  über  die  japanischen  Arten  die  Zusammenstellung  von  MatSUMXJRA,  in  't~<^*^-*'' 
Bot.  Mag.  XV.  155.  igoi  und  XVI.  i.  1902^  der  diverse  neue  Arten  beschreibt  *^ 
genau  das  Vorkommen  angibt. 
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rün,  ±  verstreut  kurz  und  etwas  rauhlicli  beh.,  unten  heller,  gleich 
ehr  weich  beh.,  Neb.  lanzettlich,  etwa  12  mm.  Stiele  3 — 17  cm; 
lis  4  cm  Dm.,  K.  langgeschwänzt,  innen  weich  beh.,  außen  fein 
g,  Fr.  breit  halbkugelig,  rot,  kaum  eßbar. 

R,  p.  NUTT.,  Gen.  I.  .308.  i8i8  {nutkanus  Mo<,'.,  apud  DC.  Prodr.  II.  566. 
—  N.-Ani.  nach  Britton:  Michig.,  Minnes.  und  W.-Ontario,  bis  Alaska,  Calif.^ 
und  Color.  —  In  Wäldern.  —  BIz.  V— VII.  —  Nicht  selten  in  Kultur.  — 
iteht  »ehr  nahe  Ä  velutinus  HooK.  et  Arn.,  Bot.  Beech.  Voy.  140.  1840  {R. 
var.  veiut.  Brew.,  Bot.  Calif.  I.  172.  1876;  parvifl.  var.  velut.  G'reene,  in  Bull. 
Club.  XVII.  14.  i8go)  \V.-(/alif.,  dessen  B.  kaum  über  12  cm  Dm.  zeigen, 
'  und  beider«,  weich  filziger  beh.  .sind,  K.  außen  dicht  grau  zottig  filzig  und 
n»tig,  aber  kaum  drüsig. 


Fig.  307.     Rubtis:  B. -Formen:    a  trifidus    —    b  delicwsiis  —  c  odoratus  —  d 

Horus  (nutkantis)    —    e  palmatus    —  /  spectobilis    —    ^  crataegifolius    —    h — k 

' :  h — /  ßubspec.  vuiirahis^  k  subspec.  strigosus  —   /  phoenicolasius  —   ;//  triphyllus 

Utuodfrmis    —    o  occidentalis    —   p  rosaefolius   (Alles    ca.   *  .,   n.  Gr.)    (Original). 

•^:^  Bl.  rot.  in  mehrblütigen  länger  rispig  verästelten  Bist.,  B.  vgl. 
Fig.  307  c. 

4.  R.  odoratus:  wie  wohl  alle  diese  Arten  Ausläufer  treibender,  in 
ht  dem  parviflorus  ähnlicher,  bis  1,5  m  hoher  tp.  Zw.  dicht  stiel- 
ig, rund,  ©  abblätternd,  gelbgrau,  Kn.  vgl.  Fig.  308  i—o.  S.  f)09;  B. 
H)( — 30)  cm  Dm.,  3 — o-lappig,  oben  satt-,  unten  hellgrün,  beiders.  ± 
[r.  kurz  beh.  0.  zuletzt  bis  auf  Nerven  kahlend:  Stiel  bis  10  cm  ± 
ig^ Neb.  lanzettHch,  kaum  10  mm;  Bl.  duftend,  4 — 5  cm  Dm.,  K.  außen 
;  und  stieldrüsig,  vgl.  Fig.  30<Jf— gS   S.  512,  Fr.  wie  parviflorus. 

Eine  Form  ist/,  albus  Zbl.,  in  H.  d.  I).  D.  G.  201.  1903-     Bl.  weiß*). 

•)  Nadi  BkittON   wild   im  Staate  New  York,   at  Pine  hill,  Ulster  Co.  gefunden. 


o06  Rosaceae. 

i^.  o.  L.,  Sp.  pl.  494.  1753  {Rubaccr  o.  8mall,  Fl.  Suiitheast.  State«  ^»  ^^^• 
1903).  —  Von  Neu-Scnottl.  und  Ontario  bis  Michigan,  Georgia.  Alabama,  Tenne****^^- 
—  Wälder,  steinige  Hänge.  —  Blz.  VI— VIII.  —  Mir  unbekannt  ist  der  «-m^ie 
verwandte  /?.  columbianus  Rydbcj.,  in  Britf.  Manual.  495.  1901  {odor.  var.  cof^^^^^- 
Miliar,  Fl.  of  W.-Virg.  356.  /Ä92),  die  B.  sollen  5— 7 -lappig  und  ihre  La^:^F^«n 
lanzettlich,  tiefer  und  tief  eingeschnitten  gezähnt  sein,  Bl.  nur  2 — 3  cm  breit»  ^^r- 
rot,  klein,  „of  a  very  nmsky  taste".     Gebirge  von  W.-Virginia,  Blz.  VII. 

4>:0  R.  odoratus  X  idaens'.  R.  nobilis  Rgl.,  in  Gartenflora  VI.  86.  r-^^^T- 
nach  FocKE,  die  Pflz.-Mischlinge  117.  i88t:  ^,  jüngere  Zw.  undeutlich  bereif*  »  H. 
3-zählig  mit  kurz  gestieltem  End-B.chen.,  B.chen  groß,  länglich  elliptisch,  ui»  tt<^r^. 
<iünn  graufilzig,  Bist,  reichblutig,  fast  ebensträußig,  Bl.-Stiele  etwas  drüsig,  mit  "ver- 
einzelten, kaum  bemerkbaren  Stachelchen,  sonst  Pflze.  wehrlos,  ßl.  ziemlich  k:  l^^in, 
€.  rundlich,  rot,  unfruchtbar.  —  Dieser  von  E.  de  Vos  in  England  erzo^^«^ne 
Bastard  hat  somit  Habitus,  Bist..  Mangel  an  Stacheln,  sowie  Gestalt  und  F^a^-Ä-be 
der  Blüten  von  R.  odoratus,  die  Drüsen  des  Bist,  sind  indes  viel  spärlicher,  die^  Bl. 
viel  kleiner.  Auf  R.  idarus  weisen  vorzugsweise  die  B.  hin,  außerdem  die  dC*  »:»nft 
Beh.  der  jungen  Zw.  Scheint  ein  Sämling  des  R.  idams  zu  sein,  da  odoratus  9^  i  "Cen 
Fr.  bringt  und  die  S.  in  Eur.  schwer  keimen. 

Stachellose   Arten   mit  einfachen,   oft  ganz  ungelappten    B.  treten   noclis.        in 
ziemlicher  Anzahl    in  der   Sect  Malachobaius*)  FocKE.  1.  c. .  auf.     So  besch.«-  ^-S-ibt 
FoCKE,  apud  DiELH  in  Engl.  Jahrb.  XXIX.  394.  1900,  R.  irenaeus  und  R.  pae:=^^dus 
aus  M. -China  (Hupei,  Sz'tschwan),  die  dem  R,  pacificus  Han'CE,  in  Journ.  of       t^t. 
XII.  259.  iSy4  aus  Kiangsi  nahe  stehen,  sowie  einige  andere  z.  T.  wohl  kaurrm        als 
■^  anzusprechende  Formen,  deren  Einführung  erwünscht  wäre.     Die  Sekt.  Mar^^^^—ho- 
batus  und  manche  andere  ist  ja  erst  ganz  unvollkommen  bekannt  und  gerade  d  m.m  ich 
Einführung    der    Gebirgsformen    aus    dem    Himal.    und   M. -China   könnt«   u  m^  ^:*ere 
Kenntnis  sehr  gefördert  werden.     Ich  kann  mich  eben  nur  auf  ganz  kurze     i-Min- 
weise  beschränken.     Wenn   es  mir  gelingt,   von  den   bei  Veitch  in  Kultur  b^tfi  nd- 
lichen  (vgl.  in  Journ.  Hort.  Soc.  XXVIII.  61.  1903).,  irenanis  FocKE,  1.  c,  ^^^^^io- 
Stylus  HooK.,  in  Bot.  Mag.  t.  7426.  182$,  henryi  Hem8L.  et  Ktze.,  in  Journ.      XJn. 
Soc.  XXIII.   231.   i8Ht,   chroosepalus  FocKE,    in    HooK.  Ic.  pl.  t.  1952.  1891^       «Jnd 
bainbusarum  FocKE,  1.  c,  Material  zu  erhalten,  so  komme  ich  vielleicht  im  2>*  ^wh- 
trago  noch  darauf  zurück. 

IL  PHanzeii  ±  bestaclielt,  meist  an  allen  Achsen  und  B.-Stielen    €  zu- 
weilen aber  recht  vereinzelt) 
b)  s.  S.  508  a)  \\.  einfach   o.  .-5-/01111^,   Bl.  einzeln  0.  zu    wenij^en  an  kiir>^<''"- 

selten  längeren  Zw.  stehend. 

Sekt.  2.  Batothanwus  Focke**),  1.  c.  148.  —  Aufrechte  t).  ^^^ 
<lenen  die  für  uns  wichtigen  ostasiatischen  und  nordaraerikanischen  i"^ 
folgenden  erwähnt  sind. 

C  H.  einfach,  nicht  o.  -    gelappt.  Hl.  weiß. 

-)t  Hl.  einzeln    an    meist  unter  6  cm  langen  Seiten  trieben.   B.    v^i- 
Fig.  :^07e  o.  noch  feiner  f)— 7-teilig. 

f).  R.  palmatus^*"):  zierlicher  Kletter- b»  ä»  Spalieren  über  G  m  hoch«  ^Tl^ 
kahl,  rundlich,  nur  -r    mit  feinen,  fast  geraden  bräunlichen  Stacheln  besetzt;  B  .-s^*-^ 

*)  Im  H.  d.  D.  D.  G.  202  führt  ZABEL  als  einzige  Art  dieser  Sekt.  R.  ""^^^^^u 
DoUGI..,  in  Hook.  Fl.  N.-Am.  I.  181.  iSjj.  an.  FoCKE  stellt  sie  1874  zur  Sekt. /»^!<^V^^ 
thnmnus,    führt    sie    aber    i888   mit    Malachobatus.     Nach  HOWELL,  Fl.  of  N\V..X.--r^  ^^ 

1.  183.  iSgH,  handelt  es  sich  aber  um  eine  brombeerartige  Form  (fruit  persistent  upon  *'^^ 
somewhat  juicy  receptale  which  is  at  lengtb  deciduous  from  the  calyX).  „ 
scheint  eine  sehr  interessante  Hochgebirgsart  (Wash.,  bis  N.-Calif,  Idaho,  in  Wildernd  '^ 
sein  mit  niederliegenden,  kleinstachcligen  Zw.,  rundlich  herzig,  z.  T.  4:  3-'''*Ppig*"'  **  •^- 
3-zähligen  B.,  3 — 6  cm  lang,  nur  unten  beh.,  „persistent'*,  Bl.-Sliele  kurz,  i-  bis  wef^J^r 
blutig,  Bl.  <2,  C.  schmallanzettlich,  länger  als  die  beh.  Km  Frkii.  wenige.     Mehr  J)  als     ^' 

**)  Man  vgl.  anch  die   von    FoCKE,   apud   DIEL8,    1.   c.,   39 1 — 39J   beschrieber» '-'^ 
chinesischen  Arten,   deren    nähere  Besprechung   hier  zu  weit   führen   würde,  die  übrig«* 

2.  T.  zu  Sekt.  Malachobatus^  siehe  oben,  gehören. 
*)  Beschreibung  z.  T.  nach  HoOKER,  Bot.  Mag.  t.  780 1.  /pO/. 
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abel,  hfg.  nur  3 -lappig  an  Blzw.  und  kaum  8—4  cm  lun^,  sonst  bis  7 -lappig 
bis  6:4,5  cm  o.  auch  bis  9  cm  lang,  oberseits  lebhaft  j^rün,  unten  heller,  jung 
iem  luir  vorliegenden  spontanen  Material  oben  auf  Nerven  -p.  unten  dgl.  etwas 
r  seidig-zottig  beb.,  dann  knhlend,  Stiel  bis  4  cm,  mit  feinen  Hakcnslacbeln, 
.  wie  Fig.  3(§i,  S.  512;  Bl.  weiß,  ihr  Stiel,  BL- Achse  und  K.  außen  +  seidig 
,  K.  innen  kahl  o.  fast  kahl,  +  breit  lanzettlich,  gezähnt,  C.  */.,—*/.,  länger, 
Fig.  309  h— h»,  Fr.  kugelig,  etwa  2,5  cm  Dm.,  eßbar,  gelb. 

J^.  p.  Thbg.,  Fl.  jap.  217.  1^84  {coptophy(liis  A.  Gr.,   Bot.  Perry  Exp.  Jap. 

iS56^  —  Jap.  (Kiuschiu,  Central -Hondo);  Corea?;  China  (Chekiang).  —  In 
iischen,  im  Gebirge  bis  über  2000  m.  —  Blz.  in  England  IV.  —  Bei  uns  noch 
t  in  Kultur.  Vgl.  auch  Matsümcka,  in  Tok.  Bot.  Mag.  XVI.  1.  1902.  I)a- 
n  ist  bei  uns  R.  incisus  Thbg..  I.  c,  aus  Japan  eingeführt,  über  den  ich  im 
titrage  berichten  werde,  da  mir  z.  Zt.  genügendes  Material  mangelt.  (Vgl.  Mat- 
L"KA,  1.  c.  XV.  157.  1901).  Dort  hoffe  ich  auch  den  R.  morifoUus  Hort,  (nee 
L)  klarstellen  zu  können.  —  Einführungswert  .scheint  ferner  /?.  corchorifolius 
•.,  Siippl.  263.  nSi  {R.  viVosus  Thbg.,  Fl.  jap.  218.  1784),  aus  Japan  (S-Hondo, 
r.  Suo,  Kiuschiu),  der  auch  in  Formosa  und  China  (Schen.si,  Sz'tschwan)  auf- 
Er  hat  ungelappte,  eielliptische  B.  (nur  an  Schossen  3-lappig  mit  stark  vor- 
l^nem  Mittellappen),  die  zuletzt  etwa  0 :  8  cm  messen,  auf  der  dunkleren  Ober- 
j  nur  auf  den  Nerven,  auf  der  hellen  Unters.  -^  durchaus  o.  nur  auf  Nerven 
t  weichhaarig  sind,  Stiel  5—22  mm.  Bl.  ca.  2  cm  Dm.,  Bl.-Achse  und  K.  aul^n 
licht  beh.,  K.  innen  ^f  beh ,  C.  ziemlich  schmal,  '^  länger  als  K.  Die  var. 
eri  FocKE,  apud   Diels,   1.  c.   igoo  (R.  olivcH  MiQ.,  in  Ann.  Mus.  Lugd.  Bat. 

35.  /^ö7)  zeigt  an  einem  mir  vorliegenden  Expl.  etwa  14  mm  lange  und  8  mm 
Je,  beh.  Fr.  MatsumüRA  beschreibt,  1.  c.  157,  eine  var.  glaber  (Formosa).  — 
n  corchorifolius  ist  in  den  B.  sehr  ähnlich  R.  malifolius  FoCKE,  in  HooK.  Ic. 
t.  H>47.  i8go,  eine  interessante  Art  aus  China  (Hupei).  Hier  stehen  die  Bl.  wie 
c ra ttir gif o litis  etc.  in  etwa  7 -blutigen  Trauben  am  Ende  längerer  beblätterter 
?be,  Foc'KE  gibt  als  Hauptkennzeichen  sonst  folgende  an:  Zw.  wenig  o.  nicht 
tachclt  (Stacheln  gekrümmt),  junge  Triebe  beh.,  B.  G— 7  : 3 — 12:5  cm.  oben 
il,  unten  auf  Nerven  beb.,  Stiel  I  — 1,5  cm;  Bl.  ca.  3  cm  Dm.,  K.  eifg.,  gespitzt, 
g,  C.  außen  beh.,  Stb.  (in  Abb.)  -  ausgebreitet,  Stbf.  und  A.  beh.,  Discus  dgl., 
11.  kahl. 

-^^  Bl.  in  etwa  ö — 17-blütigeii  Trauben  am  Ende  über  (>  cm  lanj^er 
beblätterter  Zw.,  z.  T.  auch  in  den  Achseln  der  nächst  unteren 
H.  einzeln  o.  bis  :>;  W.  v^l.  Fig.  vU)7g,  S.  505. 

i).  R.  crataegifolius:  aufrechter  bis  über  1  m  hoher  (),  junge  Triebe  +  l>eh., 
kahl,  braunrot,  31h  bereift,  rundlich,  mit  verstreuten,  leicht  gekrünmiten  Stacheln 
*tzt;  B.  ziemlich  variabel,  z.  T.  nur  lapponzähnig  o.  nur  3-lappig,  jung  4:  auf 
"%en  und  Flächen  weichborstig  verhtr.  beb.,  zuletzt  fast  ganz  kahl,  unten  wenig 
c?r,  4:4—13:10—12  cm,  Herbstfärbung  lebhaft  bunt.  Stiel   2—5  cm;    Bl.  weiß, 

Fig.  .3(^r.  S.  512,  Stb.  wenigstens  im  Anfang  aufrecht,  genau  .so  wie  in  h*, 
Stiele  und  Bl.-Achse  nebst  K.  außen  wenig  beh.,  K.  innen  (bes.  am  Rande)  filzig, 
»opbor  am  Grunde  beb.,  sonst  Gyn.  und  Stb.  kahl.  Fr.  lebhaft  scharlach-orange- 

ptwa**  säuerlich  (vgl.  Gartenfl.  iHyH.  t.   14lM). 

R,  c.  B«E.  in  M^m.  Sav.  Etr.  IV'tersbg.  II.  98.  /<Vj5.  -  In  Jap.  von  Kiu- 
•^1  bis  Jesso,  China  (Tschili,  Shingking),  Corea.  —  Wälder,  Gebüsche  der  CJe- 
-«.  -  Blz.  (IV— )V-  VI.  —  Frz.  Vll-VIII.  -  In  Kultur,  doch  noch  selt^^n. 
^lir  schließt  sich  an  die  in  ihren  4.5 — (5,5  cm  großen  Bl.  an  pan<tflorus  erinnernde 
^elfatus  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  lY-lersbg.  XVII.  154.  7^72,  aus  /entral-Hondo 
Schikoku;  Zw.  kahl,  4  kaum  .stachelig,  B.  schildfg..  Stiel  etwa  7 — 1()  mm 
f*  dem  Grunde  inseriert.  Umriß  hcrzfg. -eirundlich,  -1;  kurz  3— 5-lappig  (Pj)d- 
*^n  etwas  vorgezogen),  Lappen  scharf  gozähnt,  Beh.  beiden».  -\-  auf  Nerv,  be- 
"siiikt,  verstreut,  Unters,  kaum  viol  heller.  Neb.  dem  Stiel  zu  ^.,  angewachsen, 
•brandig,  Bl.  einzeln,  endständig,  weiß.  K.  kahl,  ^ezähnelt,  spitz.  C.  2 mal  so  lang, 
^-  sehr  cx).  Fr.  nach  Matsimtua  3:0,1)  cm.  Carpclle  an  Spitze  beh.  Ein  .«4(hr 
^»»artiger  Typus,  dessen  Fintührnng  hochinteressant  wäre! 

^'  B.  3-zählig  (Fig.  :50Tf,  S.  :^{):^i  Hl.  rot. 

7.  /?.  spectabills:  l  bis  über  ?>  ni  hoher,  ziemlich  üppiger  1^ 
^^fs^e  Triebe  beh.,  0  kahl,  rundlich,  spärlich  mit  kurzen  geraden  Stacheln 
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besetzt  o.  wehrlos;  B.  selten  einfach,  beiderseits  ziemlich  gleich  gr"Cnt\, 
meist  nur  unten  auf  Nerven  ein  wenig  beh.,  Form  und  Größe  Wechsel  ä:":i(1, 
End-B.chen  4:2,5  —  12:9  cm;  Bl.  meist  einzeln,  endständig  an  kur^^  ^n 
(4—8  cm)  unbewehrten,  ±  beblätterten  Seitentrieben,  2,o-4  cm  E>  :ar  n., 
im  L.-Schn.  im  wesentlichen  wie  Fig.  801)  h',  S.  512,  doch  Gynopl-^^or 
beh.  und  die  Frkn.  ihn  bis  zum  Grunde  umkleidend,  K.  eilanzettÜ^ch 
spitz,  verstreut  beh.  und  gewimpert,  C.  eifg.,  länger  als  K.,  Fr.  k^^^  lil. 
rot  0.  gelb,  Gr.  lang,  bleibend. 

/f.  s.  PuRSH,  Fl.  N.-Am.  I.  :348.  t.  16.  1S14,  —  Pracht- Himbeere.  —  CT^^^lif. 
(Mendocino)  bis  Alaska,  sowie  nach  Matöumura  in  N.-  und  M.-Jap.  —  L'  "Äer, 
feuchte  Wälder.  -    Blz.  (IV— )V— VI.  —  In   Kultur  noch  selten.  —  Erwähnt.  «ei 

die  var.  meax /es//  Wats.,  Bot.  Calif.  I.  172.  1876  (/?.  memirsn  HooK.,  Fl.  bor.  .^=su]. 
I.  141.  1833)  aus  Calif.  {um  San  Francisco  und  nordwärts)  mit  ^  dicht  fil  1  \i 
seidigen  B.  —  Außerdem  wäre  noch  zu  nennen  Ä  v/t/fo!/us  Cham,  et  ScifU-,^  in 
Linnaea  II.  10.  1827  (R.  ursinus  Ch.  et  ÖCHL  ,  1.  c.  11;  ^.  macropetalus  DoUfJL.-,^  in 
Hook.,   Fl.  bor.-am.  I.    178.   1833)  eine   variable  Art  des  pacif.  N.-Am.  (Calif-  big 

Alaska),  deren  Formen  ich  mit  (iREENE,  Fl.  Francisc.  I.  72.  i8gj^  unter  di«3*ff=«-eni 
Namen  vereinige,  denn  nach  dem  mir  vorliegenden  Material  von  ursinus  m.^nd 
macropetalus  stellen  diese  kaum  mehr  als  Varietäten  dar.  Jedenfalls  ist  cA  »e*e 
Formengruppe,  von  der  ich  in  Kultur  noch  nicht«  sah,  charakterisiert  durch,  r  g; 
Zw.  kahl  und  bereift  o.  -n  beh.,  feinstachelig,  liegend  o.  4:  aufrecht,  1—6  m  l^»-np, 
junge  Triebe  reich  Stachel  borstig,  -h  beh.;  B.  einfach  o.  3( — 5)-a5ählig,  ß.chen  eir-«^»  wd- 
lich  o.  mehr  spitz  eilänglich  (End-Echen  etwa  3,5:3 — 8:5  cm),  auf  der  dunkl^^i^n 
Oberseite  +,  auf  der  hellgrauen  Unters,  dicht  weich  bis  filzig  beh.  (z.  T.  '%!^~ohl 
auch  stark  kahlend),  Haupt^tiel  borstig,  2—13  cm,  Neb.  lanzettlich;  Bl.  +  dS*-  ^** 
mehreren  am  Ende  längerer  beblätterter  Seitentriebe,  bezw.  in  den  obersten  B-- 
Achseln,  (^  größer,  mit  bis  13  mm  langen,  verkehrt  eifg.  C,  $  kleiner,  C.  kaT-^«**"' 
K.  außen  -f  borstig,  sonst  durchaus  5i  ßbsig,  mit  Spitzenanhängsel,  Fr.  länfsrl"^*^' 
schwarz,  siiB. 

7x9  a  R.  spectahUisx  idarus  vulgatus:  von  FocKE,  iu  Abh.  Bremen  ^^^11- 
9t).  i8g3,  beschrieben.  Wurde  von  einem  Herrn  Briggs  in  Engl,  aus  S.  von  -^^^^** 
tabih's  gezogen.  Einen  binären  Namen  scheint  diese  Kreuzung  noch  nicht  xii  ^^**' 
sitzen.     Ich  kenne  sie  nur  aus  FocKEs  Angaben. 

b)  H.  gefiedert  0.  .5-zälilig  gefingert  0.  wenn  8-zählig.  so  iii»  Ton 
dicht  weißfilzig,  Bist,  verschieden. 

2.  siehe  S.  514.  l.  B.  sommergrün,  vgl.  Fig.  307h — p.  S.  505. 

Sekt.  3.  Idacobatiis  FocKE,  1.  c,  147.  —  Stengel  meist  2-jäln'^'^'- 
aufrecht  o.  kriechend.  Neb.  klein,  bleibend,  im  unteren  Teile  dem  ^^•' 
Stiel  angewachsen.  Hl.  v,  (Jyn.  00,  sich  als  Sammelfr.  vom  Gynap'^^'^'' 
ablösend.  —  Bes.  in  O.-As.  durch  00  Arten  vertreten. 

00  8- S.  513.  C  B.  unters,  dicht  weißfilzig. 

^  Zw.,  Triebe,  Bl.-Stiele,  K.  und  B.-Stiele  dicht  beh.,  rot  stieUlrii=^'^ 
und  borstig,  Bl.  rosa,  B.  vgl.  Fig.  3071,  S.  505. 

>^.  /?.  phoenicolasius:  üppiger  ±  aufstrebend  übergebogen  ^'^^\ 
ästelter  t:>,  bis  2  m,  Q)  Zw.  zuletzt  oft  nur  borstig  und  hakenstacli^'*^; 
B.  durch  die  größeren  rundlichen  End-B.chen  ausgezeichnet,  die  ^**^ 
10  cm  Dm.  zeigen,  Lappung  zuweilen  mehr  und  länger  plötzlich  >^*'* 
gespitzt,  obers.  sattgrün,  verstreut  beb.,  Hauptstiel  bis  5  cm.  selt:^^ 
unterste  B.  5-zählig:  Bist.  10-  o.  mehrbltitig,  K.  innen  weißfilzig,  la^^^' 
spitzig,   über  doppelt  so  lang  als  die  kleinen  C,  Fr.  orangerot,  eül>^^' 


R.  p.  Maxim.,  in  15ul!.  Ac.  8t.-P^tersbg.  XVII.  160.  1872  —  rotzottige 
l)eere.  —  Jap.  (Kiuschiu  bis  Jesso)  lichte  Gebüsche,  Ufer.  —  Blz.  VI— V 
Frz.  VIII— IX.  —  Auffällige,  in  Kiütur  jetzt  häufigere  Art. 

■)f^  Pilzen,  drüsenlos  0.  nur  spärlich  bedrüst 
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+  Schößlinge  kahl  (ausgenommen  zuweilen  bei  R,  idaeus-Yorm^n),  +-f  s.  S.  • 
±  bereift,  Bl.  weiß,  B.  vgl.  Fig.  807  h— k  und  n— o,  S.  505. 
A  Schößlinge  zerstr.  kurzstachlig  o.   wehrlos,  o.  ±  dicht 
stachelborstig,  nicht  hakenstachlig,  schwach  o.  kaum 
bereift,  B.  3-zählig  o.  5— 7-zählig  gefiedert. 
9.  /?.  idaeus*):  durch  Wurzelbrut   lockere  Gebüsche  bildender, 
'  m  hoher  t>,  Zw.  vgl.  subspec,  B.  vgl.  Fig.  307  h— k,  Größe  und 
iß  wechselnd.  End-B.chen  lang  gestielt,  herzeifg.,  eifg.  o.  länglich, 
12:8  cm,  Bl.-Zw.  aus  den   vorjährigen   Blattachseln  entspringend, 
,  beblättert,  einen  wenigbl.  traubig-rispigen  Bist,  mit  meist  nicken- 
Einzelblüt^n  tragend,  sonst  vgl.  Fig.  809  k — q,  S.  512. 


Fig.  308.  Rubus:  a—h  idacus:  a  ©  Zw.;  b  Kn.  bei  c  die  ß-N-  |ra  Schnitt 
f):  d  B.-N.  (2)  auf  der  B.-Basis  (3),  darül)er  bei  a  die  Kn.  (1);  ^  Wimpening 
{n..Sch.;/Zw.  mit  Haiirborsten ;  /r  2  Kn.  (1,2)  übereinander  im  L.-Hchn.  mit 
i-Ba«is  (3);  h  Zw.-Q..Schn.  (1-6  vgl.  Fig.  240f..  S.  Ä7ö).  -  i-o  odora/us: 
Zw;  Jk  Kn.  (1)  mit  Bei-Kn.  rj)  und  B.  -  Basi.s  (3),  bei  a— /?  a^  »->•.  ^  »m 
itt;  /  (links  neben  o)  die  von  B.-Basis  verdeckte  Kn.  o,  deren  Bch.  bei  n  an- 
Jtet  i»t.  ~  p—t  phoenicolasius:  p  0  Zw.;  q  Kn. ;  r  Kn.-Sch.;  5  B.->.;  t-.^i 
1.  nach  C.  K.  Schneider). 

E«  können  folgende,  in  den  Gärton  vielleicht  am  besten  aU  Arten 
Qhrende  Subspecies  festgehalten  werden**): 

♦)  Beschreibung  nach  FoCKE  i()02  und  insbesondere  nach  Verb.  Naturw.  Ver. 
tcn  XIII.  473.  iSgs. 

*•)  Immerhin  ist  es  mir  et^^as  zweifelhaft,  ob  diese  von  I'OCKE  /*pj  aufgest^rilten 
ranen  nicht  doch  ziemlich  ungleichwertig  sind.  In  mandicr  HiDflicbt  scheint  *:s  mir 
icht  richtiger,  den  R.  tdaeits  nur  in  subspec.  vulgatus  und  sobtpcc  stn^oui:  zu 
an  und  diesen  dann  die  übrigen  Formen  im  eiogeliiea  al»  JW.  zu  suUumwen. 
CE  hat  diesen  Gedanken  allerdings  deshalb  verwerfen  txk  mtacn  gqg;iaabt.  weil  er  ia 
nötrachys  eine  Verbindungsform  von  vulgatus  und  den  i/r^/w-Typen  sieht. 
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Subspec.  a.  pu /ga tus  Akrbes.,  Rub.  Suec.  Mon.  12.  iSjg:  Schößlinge  im  ^^cr 
Mitte  fast  wehrlos  o.  zerstreut  kurzstaehelig,  Bl.-Stiele  kurz  sichelstachelig,  LJ>  »-«c- 
in   den   lebenden   Bl.  durch  die  Stb.  nicht  verdeckt,  diese  also  nicht  einwärts  ge- 

bogen. —  Hierher  f.  denudatus  SCHIMP.  et  Spenn.,  Fl.  Frib.  743.  iS2g  (var.  vi.^^  -^dis 
DÖLL,  Rhein.  Flora  766.  /«9-/J),  fast  kahl,  B.  unters,  grün;  auf  feuchtem  humc^^s*' cm 
Waldboden  (i.  G.  in  Prov.   Posen,   Brandenbg.,  Öchwarzwald,  Steierni.  beobaclm  'ä:  -^t). 

—  f.  angustifolius  ÖCHMIDKLY,  in  Bull.  8oc.  bot.  Genfeve  iS8H.  48.  B.chen  Kch  «  :^  »al. 
ei-  bis  länglich-lanzettlich,  ungleich  grob-  bis  eingeschnitten  gesägt  (feuchte  Gebs.  ^  "gs- 
lagen,  bes.  Vorberge  der  Alpen).  —  f,  marititnus  FöCKE,  1.  c.  446.  igo2  {R.  /V^i«^^^«« 
marit.  Arrhen.,  1.  c.  13).  Schößlinge  auch  an  älteren  Stöcken  dicht  bora^  ^t  -en- 
stachelig,  Stb.  einwärts  gerichtet,  den  Disc.  verdeckend  (in  Dänengehölzen  am  ^CZUst- 
seestrande  in  O.-Preuß.,  wahrscheinlich  weiter  verbreitet).  —  Ferner  die  KuB^  -^^^ur- 
fornien*):  f.  semperflorens  FOCKE,  1.  c  446.  1902,  Schößlinge  z.  T.  im  1.  J  ■  ^  hre 
Bl.  treibend.  Fr.  im  Spätherbst,  z.  T.  als  sog.  „immertragende  Himbeere**  in  -^en 
Gärten.  —  f,  luteofructifer  (f,fruct,  luteis  FoCKE,  1.  c).  Fr.  gelb,  Stacheln 
Borsten  blaß,  grünlich.  —  Schließlich  noch  die  monströsen  spontan  auftreten« 
f.  phyUanthus  LANGE,  Haandb.  4.  Udg.  768.  iH88  (f.  strobilacem  FocKE,  1.  c. 

i8g3\  Bist,  reich  verzweigt,  statt  der  Bl.  kurze,  quastähnliche,  dicht  mit  schup 

artigen  Hochb.  bedeckte  Zw.  tragend.     (1.  G.  beobachtet  in  Angeln,  HolthorstL-  Ix»! 

Bremen,  Petting  in  SO. -Bayern,  Augsburg,  ähnlich   um  Genf,  auch  in  SchwecrS.         en.) 

—  f.  obtusifoüus  FoCKE,  1.  c.  [R.  ohtusif.  WlUJ).,  Berl.  Baumz.,  2.  Aufl.,  ■  — ^<>9. 
iSti;  R,  idaeiis  anomalus  ARRHEN.  Rub.  Suec.  14.  iSjg;  R.  Uesii  BaBGT.  in  ST£==.  -EIJ: 
Handb.  60.  /Ä47),  B.  der  Blzw.  und  des  unteren  Teiles  der  Schößl.  einfach,  ni€s-^^«t?ii- 

förmig,  grob  gezähnt,  oft  gelappt;  die  der  oberen  Schößlingteile  3-zählig  mit  ht^m ^ten, 

sich  mit  den  Rändern  deckenden  J^.chen,  von  denen  das  endständige  kurz  ge^'^^Bi^it 
ist,  Sa.  meist  früh  verdorrend,  also  Fr.  selten.  (I.  G.  beobachtet  in  W.-Pr^s—  -^ß., 
Posen,  Pon)mern,    um    Bremen,   Oldenburg,   Hannover,   Nürnberg,   Freiburg  i^  B-. 

femer  auch  in  Schwed.,  S.-Norweg.,  Engl.,  Krim.) 

Subspec.  b.   nipponicus  FocKE,   1.  c.  473.   1893.     Schößlinge  wie  bei  a,  J^'-' 

Stiele  dgl.,  aber  auch   filzig  beh.,   B.chen   breiter,  dgl.  C,   soll  in  Tracht  noctm  «^ 

weichen,  aber  erst  ungenau  bekannt.  Jap.  (Hondo),  von  Maxim,  zu  «ubo>;^B>«^- 
strij^osits  gerechnet.  Matsumura  fuhrt  jedoch  beide  Subspec.  als  Var.  ne*! -^an- 
einander auf. 

Subspec.  c.   melanotrachys  FoCKE,   1.  c.     Schößlinge  dicht  kurzborstig,  -B|- 

Stiele  kleinstachelig,  filzig,  Stb.  den  Disc.  verdeckend.  Von  melanolasius  durch»  ^^^ 
filzige  Beh.  der  Blzw.  und  Bl.-Stiele  und  die  kürzeren  Borsten  abweichend.  S—^^ü 
ans  NW.-Am.  stammen. 

Subspec.  d.  strigosus  FocKE,  1.  c.  (/?.  strigosus  MCHX.,  Fl.  N.-An».  I.  1^  ^'^• 
1S03;  pennsylvanicus  PoiR..  in  Lam.,  Encycl.  Vf.  242.  1804),  Schößlinge  lock*?^  «. 
dicht  nadelborstig,  Bl.-Stiele  langborstig  und  stieldrösig  (dgl.  Blzw.,  B.-Stiele  "»««^ 
K.),  ob  Disc.  bedeckt  o.  sichtbar?**).  Fr.  hellrot,  bei  einer  Kulturfonn  weiß.  Fo^^^'ß 
versteht  hierunter  nur  die  nordostamcrikani.schen  Formen;  wie  sich  aber  diese  «-'D*' 
die  folgende  Subspec.  geographisch  abgrenzen,  sagt  er  nicht.  Beide  zusaÄiJ*^^" 
kommen  von  Neu-Fundl.  bis  Labrador,  Xew-Mex.  und  Brit.  Col.  vor.  —  ^^^ch 
Matsumura  kommt  strigosi4s  auch  in  Jap.  (Hondo,  Jesso)  vor! 

Subspec.  c.  melanolasius  FocKE,  1.  c.  Schößlinge,  Blzw.,  Bl.-Stiele,  K-^  ^'' 
Stiele  meist  auch  Nerven  der  B.-Unterseiten  dicht  borstig  bis  nadelstachelig,  zwi»*-***^ 
den  Borsten  bes.  an  Bl.-Stiolen  und  B.-Stielen,  häufig  auch  an  Schößlingen  ^t  "^ 
Stieldrüsen,  Färbung  der  Borsten  und  Nadelstacheln  meist  schwarzrot,  B.  "B^*'^^ 
und  lebhafter  grün,  wie  bei  a.  vulgatus,  in  Form  veränderlich,  doch  vorherred^^" 
Formen,  die  in  eine  verschmälerte  Spitze  auslaufen,  Stb.  den  Diac.  verdeckend  ;  *^' 
rot.  scharf  sauer.  —  Nach  Focke  WN.-Am.  und  O.-Sib. 

A*.  idants  L.,  Sp.  pl.  492.  1753^  —  gemeine  Himbeere.  —  I.  G.  durchweg  '*''*J" 
breitet  und  fast  überall  hfg.  (auf  den  Nordseeinseln  nur  eingeschleppt),  aber  int»  ^• 
auf  die  Berggegenden  beschränkt,  dort  bis  18<)0  ra.  —  Wudungen,  Gebüsche.  T" 
Blz.  V-VI(-VII  im  (Gebirge).  —  Frz.  VII(-VlIl).  -  AUgemein  ala  I*'»*-  -P 
angebaut.  Für  uns  besonders  die  abweichenden  Formen  und  die  außereuropäi»C"^^ 
Typen  von  Interesse. 

9dxlO  R.  idaciis  strigosus  X  R.  occidentalis :  Ä  aeglectus  PbcK,  in  Rep.  f^^^' 
N.   York   St.   Univ.    XXII.  53.  1869.    Von    idaeus  durch  die  auftretenden  Hä*^^* 

*}  Auf  die  vielen  Kuiturrassen  kann  hier  natürlich  nicht  eingegangen  werdca 
**)  Nach  Matsumura  sichtbar,  denn  er  sagt:  stamina  alba  erecta. 
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an  nnd  die  auffällige  Bereifung  der  Zw.,  sowie  die  dunkelfarbigen,  ^i  schwarz- 
Fr.  abweichend ,  scheint  nach  Angaben  Brittons  (Manual  496.  1901)  denk 
ntalis  meist  näherzustehen.  Wild  in  N.-Amerika  (Neu-Engl.  bis  Pennsylv.). 
Pocke  (1902)  auch  als  Ciartenpflz  gebaut  und  von  ihm  selbst  künstlich  er- 
.  Ob  er  jedoch  die  Kreuzung  /^.  idaeus  vulgatus  x  occidentalis  o.  die  oben-^ 
inte  ausgeführt,  sagt  er  nicht.  Beide  dürften  kaum  unter  einem  Namen  sub- 
jrt  werden.  —  Ferner  soll  der  Bastard  R.  idaeus  strigosus  x  Uucodermis  künst- 
gezuchtet  sein  nnd  mit  dem  anderen  zusammen  die  Stammform  der  sogen. 
beerähnlichen  Himbeeren  d.  Gärten  bilden.  Man  beachte  aber,  daß  ja  ocaden- 
und  leucodermis  trotz  der  schwärzlichen  Fr.  gar  keine  „Bron) beeren'*  sind!  — 
die  Hybriden  von  R.  idaeus  vulgatus  x  R.  caesius  L.,  Sp.  pl.  7()6.  1753,  wolle 
bei  FoCKE,  1.  c.  411.  igo2^  nachlesen 

Z-izl:.  Schößlinge  (Zw.)  ±  stark  weiß  bereift,  mit  Haken- 
stacheln -I  besetzt,  B.  ^]-zählig  0.  o-zähHg,  dann  ge- 
fiedert 0.  gefingert. 

=^  C.  ±  aufreclit,  ±  schmal  sich  nicht  (leckend,  Blzw. 
±  verlängert,  längere  Stb.  etwa  so  lang  wie  Gr. 

—  B.  vgl.  Fig.  307  0,  S.  505,  in  Form  wohl  ±  in  n 
übergehend  oder  Zähnung  relativ  fein  und  flach. 

10.  Ä  occidentalis^):  nach  Britton  stark  bereifter  t>,  Zw. 
lartig,  zurückgekrüramt,  oft  an  Spitze  wurzelnd,  zuweilen  3 — 4  cm 
,  spärlich  hakenstachelig,  selten  im  oberen  Teile  leicht  drüsenborstig; 
-zählig,  selten  5-zählig  gefingert^  B.chen  eifg.,  zugespitzt;  oben  bis 
Serven  kahlend,  lebhaft  grün ;  End-B.chen  etwa  5:3-9: 5,5  cm  an 
r.;  Stiel  bis  5  cm;  Bist,  dicht  dohlenrispig,  meist  nur  endständig, 
8—10  mm  Dm.,  C.  aufrecht,  K.  geschwänzt,  -r    so  lang  wie  C,  zur 

aufr..  Fr.  schwarzpurpurn,  flach  halbkugelig. 

R.  o.  L.,  Sp.  pL  493.  17S3-  —  Quebek  und  Ontario  bis  Georgia,  Alabama, 
)uri  uud  Kansas**).  —  Ziemlich  trockene  steinige  Böden.  -  ßlz.  V— VI.  — 
VII— VIII.  —  In  Kultur,  aber  nicht  immer  echt,  da  hfg.  mit  dem  schöner 
mden  biflorus  verwechselt.     Vgl.  ferner  das  unter  leucodermis  Gesagte. 

—  •    B.  vgl.  Fig.  307  n,  S.  505,  wohl  in  Form  ±  in  o 

übergehend,  aber  durch  die  tiefer  kerbzähnige 
eingeschnittene  doi)pelte  Zähnung  abweichend. 

11.  Ä  leucodermis:  Zw.  reicher  bestachelt  als  bei  vorigem,  B. 
zender,  nach  Greene:  lower  face  of  leaves  very  glaucous!,  Bist, 
gblütig,  K.  länger  als  C,  Fr.  halbkugelig,  bereift,  schwarz  und  süß. 

R.  /.  DoüGL.,  in  Hook.  Fl.  Ik)r.-Am.  I.  178.  iSjj  [occid.  var.  leucod.  Hook., 
—  weißästige   Himbeere.  —  NW.-N.-Am.   (Greg.,  Wash.).  —  Die  Form   mit 

Dtlichen,  säuerlichen  Fr.    (im  H.  d.  D.  D.  G.  203  als  var.  frtutu  luteo  C.  A. 

\  erwähnt)  durfte  nach  Gkkene  die  californische  R.  glaucifolius  Kell.,  in 
CaL  Ac.  I.  67.  iHss  sein  und  vielleicht  mehr  als  eine  Form  darstellen.    Howell 

von  leucodermis-.  common   in   moist   woods,   Alaska  to  Calif.     Ich  glaube,  daß 

Standpunkt  des  Monographen  leucodermis  nur  eine  Subspec.  des  occidentalis  ist. 

INE  sagt  {190J),  daß  bei   diesem  der  Gynophor  doppelt  so  breit  wie  hoch,  bei 

dermis  nur  eben  so  breit  wie  hoch  sei,  was  ich  nicht  bestätigt  finde.     R.  leuco- 

"t  der  Gärten  ist  gewöhnlich  R.  biflorus. 

*)  An  R.  occidentalis  bezw.  R.  leucodermis  schließen  sich  nach  Süden  an  mehrere 
der  genaueren  Untersuchung  bedürftige  Arten,  wie  R.  glaucus  BextH.,  PI.  Hartw. 
fS4Sy  und  R.  eriocarpus  LiEBM.,  in  Kjoeb.  Vid.  Meddel.  iHs2.  162,  die  durch 
o  bis  Guatemala  verbreitet  sind.  Der  typische  occidentalis  kommt  kaum  südlicher 
«  angegeben. 

••)  N«ch  MaTSUMURA  kommt  er  auch  in  Jap.  vor:  var.  Japan icus  MiYABE,  Fl. 
Is,  229.  {idaeus  var.  exsucca  FR.  et  Sav.,  Ennm.  pl.  II.  334.  187g),  Jesso,  Hondo. 
iUmniA  zieht  hierher  auch  ein  HENRYsches  Expl.  (n.  56230)  aus  China  (Hupei). 
•t  diete  Var.  etwas  fraglich. 
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Fi^.  309.     Rubiis:  a—c-  drliciosus:  o  Bl.-Kn.  uod  K.;  b  Bl.;  c  die«e  im 
Sohn.;  r'   Frkn.;  c^  Stb.  —  d—e^  par-ciflorus  (nutkanus):  </ BI.;  </*  K.;  ^  Bl.  inv 
.Sehn.;  r«  Frkn.;  <•*  8tb.   —  /— /'    rosaffoliiis:  f  "^V-,  /«  junge  Fr.    —  g-^    '* 
ratus'.  Bl.  im  L.-Si'hii.  und  Frkn.  —  h—ipaimatus:  h  BL;  h}  deren  L.-Sclu].;  /  : 
»Stielgrund   mit   Neb.   —  k—q  idacus  vulgatus:  k  Bl.   im  L-8chn.;  /  Frkn.  im    ■' 
Sehn.;  m  Stb.;  n  Frst.  im  L.-Schn.;  o  Fr.  dgl;  ^  S.;  y  dieser  im  L.-  und  Q.-Srf 
—  r  crataegifolius :  ßl.   voii  unten.   —  5 — /  biflorus:  s  offene  und  halboffene  B 
t  Fret.  (/— ',  s—t  n.  UooKER,  q—k  n.  Pab8T  u.  Koehlrr,  r  nach  RfiGBU  ^ 
Original). 
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=  =•  C.  ±  ausgebreitet,  rundlich,  sich  ±  deckend  (Fig. 
309  s),  (ir.  länger  als  Stb.,  Blzw.  kurz. 

12.  Rm  biflorus%'  üppiger  bis  4  in  hoher,  aufrechter  t>,  Zw. 
:  bereift,  mit  Hakenstacheln  ±  dicht  besetzt:  B.  sehr  variabel,  hfg. 
lentalis  ähnlich,  etwas  mehr  eingeschnitten  gesägt,  3 — 5-zählig  ge- 
rt  Bxhen  zuweilen  3 -lappig,  oben  tiefgrün,  fast  kahl;  Blzw.  etwa 
>  cm  lang,  in  den  Achseln  ihrer  B.  die  Bl.  einzeln  o.  zu  2—3,  ± 
jnd,  Bl.  vgl.  Fig.  309  s,  Fr.  wie  t,  ambrafarben. 

R,  b.  Buch.,  apud  Sm.  in  Reeö  Cycl.  XXX.  Rubus  9.  iHig.  —  Hiinal.  (froni 
ire,  ca.  3(XX)  m,  bis  Sikkini  atid  Bhutan).  —  BIz.  V— VI.  —  Frz.  VIII— IX. 
I  den  Gärten  hier  und  da  als  teitcodrrmis, 

+  +  Schößlinge,  Blzw..  B.-  und  Bl.-Stiele  weich  beh.,  unbereift, 
rotpurpurn,  B.  vgl.  Fig.  307  m,  S.  505. 

13.  R.  tripbyiius**\:  bis  etwa  2  m  hoher  ^,  Zw.  schlank,  rundlich,  +  mit 
n  z.  T.  feinen  Hakenstacheln  besetzt,  Blzw.  etwa  10—30  cm  lang,  B.  3-zählig, 
n  +  breiter  als  lang,  End-B.chen  3 : 3,5-0 :  7  cm,  oben  sattgrün,  stark  kahlend, 

weißgrau,  Hauptstiel  bis  6  cm;  Bist,  etwa  4— 10-blütig,  Bl.  klein,  12—15  mm 

BL-Achse  seidenzottig  und  fein   bestachelt,  K.  außen  dgl.,  innen   weichfilzig, 

ngspitzig,  die  kleinen  verkehrt-eifg.  ziemlich  lang  genagelten  C.    überragend, 

*twa  so  lang  wie  Gr.,  Frkn.  +  b«i.,  Fr.  breit  hdbkugelig,  rund,  K.  aufrecht. 

R.  t.  THB<i.,  Fl.  jap.  215.  1784  {R.  pannfolius  AüCT.,  nee  L.,  sensu  stricto, 
►CKE,  in  Engl.  Jahrb.  XXIX.  397.  1900).  —  Focke  sagt  1.  c:  „zu  dem  Formen- 
des R,  triphyllus  gehört  auch  R.  purpureus  Bge.,  in  M^m.  Sav.  Etr.  P^tersbg. 
i.  1S35,  nee  HooK..  Fl.  Bril.  Ind.  II.  237.  1878.  Ferner  gehören  dahin  R. 
9poäus  Ser.,  in  DC.  Prodr.  II.  .557.  1825,  R.  ribesifotius  A.  CUNN.,  in  HoOK. 
Ä«m.  1.  112.  1860  und  R.  zabtbrucknerianus  Enpl.,  Atakta  t.  35.  1833  aus 
allen.  Im  Himalaya  kommen  ähnliche  Formen  vor,  insbesondere  i?.  foiiolosus 
Prodr.  Fl.  Nep.  234.  1825,  R.  bypargyrus  Edgew.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XX. 
*46  und  R.  boffmeisterianus  Kth.  et  BouCHE,  Ind.  Sem.  Hort.  Berol.  1H47. 
Öic  letztgenannte  durch  Kultur  im  Garten  besser  bekannte  Pflanze  ist  von 
Pornienkreise  der  ostasiatisch  -  australischen  R.  tripbytlus  durch  mehr  ellip- 
nicht  so  tief  eingeschnittene  B.chen  und  durch  die  kurzgestielten  in  end- 
igen Trauben  angeordneten  Bl.  verschieden.  Ob  daneben  im  Himalaya  noch 
che  Formen  des  R.  triphyllus  wachsen,  bleibt  zweifelhaft.  Der  eigentliche 
phyllus  hat,  fährt  Focke  fort,  tief  eingeschnittene  B.chen  und  lange,  vorwiegend 
Iständige  1— 3-blülige  Bl.- Ästchen***).  Die  Exemplare  aus  China  (Schensi) 
n  dagegen  am  Ende  der  Zw.  mchrblütige  traubige  Bist,  oberhalb  des  letzten 
blattea  (so  auch  an  den  oben  von  mir  beschriebenen  Pflz.  Ii  Durch  längere 
tielchen  und  eingeschnittene  Bezahnung  unterscheiden  sie  sich  von  R.  hoff- 
friomts;  sie  stehen  jedenfalls  dem  eigentlichen  R,  triphyllus  näher  als  dieser 
eben  Form.'* 


B.  unterseits  grün,  ±  verstr.  beh.  (Fig.  307  p,  S.  öOo). 

14.  R   rosaefoiiusr):  schlanktriebiger,  aufrechter,   z.  T.   überhi 
rundlich  kantig,    +   hakenstachlig,   wenigsten»  jung  fein   heh.   und 
h  den    B.-Flächen,   den    Bl. -Stielen    und    K.  jf     mit   feinen  sitzen« 
*en»chüppchen   bekleidet  I;   B.  vorwiegend  5 — 7-zählig  gefiedert,  ^ 
kahl,  End- B.chen   etwa  4:1,5—7:5^,8  cm;   Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig. 


*)  Beschreibung  z.  T.  nach   HooKKR,  Hot.   Mag.  t.  4678.  1852. 

**)  Beschreibung  nach  japanischen  Exemplaren  von  MaXIM.,  Rein,  Oldiiam  etc. 
'**)  Ich  kann  nun  aber  FoCKE  nicht  beistimmen,  wenn  er  als  Typ  des  triphyllus 
<  die  australischen  Formen  nimmt,  denn  Thunbeiu»  beschreibt  japanische  Pflz. 
^»gi  ausdiücklich:  flores  in  ramulis  terminales,  siibpaniculati.  Meines  Erachtcns  sollte 
die  Japan. -eh ines.  Formen  als  typischen  triphyllus  festhalten  und  die  australischen 
U  wie  die  blmalayensiscben  abtrennen! 

t)  Beschreibung  z.  T.  nach  HooKKK,  Ic.  pl.  IV.  t.  349.  184!,  —  Man  vergleiche 
Jen»  MaKINOS  Bemerkungen  in  Tok.  Bot.  Maj^.  XV.  49.  I90i\ 

•ehneider,  tlliutr.  Handbiuh  der  Uiahhol/kundc.  33 
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Besonders  zu  erwähnen:  var.  coronarius  S1M8,  Bot.  Ma^i;.  t.  1783.  tHj^^^  R^ 
gefüllt,  dessen  ältester  Name  ^.  comninsoni  PoiR.,  in  Lam.  Dict.  VI.  24»).  ^-'^"4, 
sein  dürft«. 

R.  r.  ÖM.,  Plant.  Icon.  60.  t.  00.  17^9  (A\  sinensis  HORT.).  —  Ur8prün|ü^l  i«lie 
Heimat  wohl  China  (Sz'tsehwan,  Fokien,  Kwangsi),  sonst  von  Jap.'*')  bis  Java,       3Ia- 
dagaskar,  Mauritius  und  dem  Kap,  verbreitet,  sowie  nach  W.-lndien,  Brasilie^fti-   — 
Für  uns,  außer  im  Süden,   wohl  nur  Kalthauspflze. !  —   Ihm   steht   nahe  R.  w^^^.M^bi- 
fotius  Maxim,  in  Bull.  Ac.  P^tersbg.  XVII.  158.   1S72,  aus  Jap.  (Kiuschiu),  C  ^faina 
(S.-Sz'tschwan)  und  Himal.  (Khasia,  Sikkim,  ob  noch  weiter  westlich?)  im  Cier*»ir^ 
bis  20(X)  m,  abweichend  vor  Allem  durch  die  stärkere  Beh.  der  Zw.  und  die  «1  icT-late 
Bekleidung  dieser,  der  Blzw.,  Bl.-Stiele  und  K.  mit  feinen  langen  StieldrQsen.  £  «1     1^1. 
dem  rosa^oiim  sonst  sehr  ähnlich,  ebenso  Fr.,  aber  K.  zur  Frz.  zurückgeschl  ^^;%E^n. 
Die  Drüsen  punkte  fehlen,  dieB.chen  sind  feinspitziger.    Nicht  in  Kultur**).  —  HL  i^^rjm 
schließt   sich  ferner  der  einführungswerte  i?.  coreanus  yLm.,  in  Ann.  Mus.  E  ^  mj ggd. 
Bat.  III.  34.  1867,  aus  dem  Korea-Archipel  und  China  (Kiangsi,  Hupei,  8.-Sz'tscb  '%^'£^d). 
Nach  dem   mir  vorliegendem  Material:  Zw.  kahl,  bereift,  nur  hakenstachlig,    l^liisw. 
spärlich  bch.,   B.  5-z(Q)lig  gefiedert,  B.chen  nur  auf  Nerven  beh.,  unten  heUer^        sbuh 
keiligem  Grunde  rhombisch-eifg.  zugespitzt,  Knd-B.chen  etwa  4:2 — 2,5  cm,  -i —        ^ein- 
geschnitten dop|)elt  gesägt,  Bl.  zu  2 — 3,  klein,  ca.  1,5 — 2  cm  Dm.,  K.  lanzeC^lich, 
innen  filzig,  C.  ?,  Disc.  und  Gyn.  beh.,  Gr.  kahl,  von  den  Stb.  überragt  —     -iX.  mjch 
auf  i?.  taiwanianus  MATtsUM.,  in  Tok.  Bot.  Mag.  XVI.  3.  tgo2  sei  hingewief^-^z-B  - 

Ferner  erwähne  ich  hier  R.  niveus  Thbg.,  Dissert.  de  Rubo  9.  Fig.  J^-       ^^sii^, 
nee  Wall,  (iasiocarpns  Sm.,   in   Rek8  Cycl.   XXXII.   No.   6.   iSig),  von  de«»       <iie 
typische  im   Himal.,  den   indischen  Gebirgen,  auf  Ceylon   und  auf  Sumatra,       «T^ira 
vorkommende  Form   zwar  weißfilzige   B.-Unterseiten  hat  und  für  uns  kaum    in      Be- 
tracht kommt,  von  dem  jedoch  die  von  FoCRE,  apud  DiEi^,  in  Engl.  Jahrb.  X.I>^  I.X. 
400.    1900^  beschriebene   Öubspec.  inopertus  aus   China   (Hupei,    Sz'tachwaii  ^         «"üi- 
führenswert   scheint.     Sie  schließt    sich   in   den    beidcrs.   grünen    B.   den   ebe«        |ge- 
naunten  anderen   Arten  an.     Die  Bl.  sollen  größer  als  bei  der  Hauptart,  die     X.^. 
kaum   bereift   sein.     Hat   Beziehungen   zu  der  sikkimensischcn   R.   lasiocarpt*s       %'^r. 
rosaefolius  HooK.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  339.  187S. 

2.  B.  immergrün,  lederig,  vgl.  Fig.  311a,  S.  ol9. 

Sekt.  4.  Micranthohatus  Fritsch,  in  Osten  Bot  Ztg.  1886.  z^^'^^^- 
kahle  sparrige  t>.  die  größeren  Arten  klimmend,  B.  einfach  0.  3-zfif  *^j^ 
o.  gefingert  ö- zählig,  mit  langgestielten  End- B.chen,  Neb.  klein.  ^  ** 
(lioec,  klein,  in  zusammengesetzten  Bist. 

15.   R,  austraiis:  vielgestaltige  Art,  Zw.  rundlich,   kahl  o.  fast  kahl,  ^^%\r-iu 
bestachelt,    B.  kahl,  o.  nur  auf  Rippe  fein    beh.,  sehr  variabel,  mit  hypodemii»-*   '  „j 
KoUenchym,   3— r)-/ählig.  Stiele  und    Stielchen   lang,   reich  hakenstachelig,  ßU      ^  ,j. 
reichblütigen   achselständigen   Rispen trauben,  die  sich  zu  ansehnlichen  rispipn        ^-m 
fioreszcnzen  am   Zw.  -  Knde  drängen,  Achsen,  Trgb.  und  K.  filzig,  $  Bl.  bi»  *2         ^^i. 
Dm.,   weiiigelblich,   C.  aus  kurz  genageltem  (1  runde  breit  eifg.,  2  mal  so  lang    ^    ^^ 
K.,   Ciyn.  reduziert;  i  kleiner,  C.  unansehnlich,  kaum  länger  als  K.,  Frkn.  wen  ^^^p^'n 
kahl,  rudini.  Stb.  sah  ich  nicht.     Es  scheinen  sich  die  verschiedenen  Formen,  dr^  "^^ 
genaues  Studium  noch  nicht  begonnen  ist,  verschieden  zu  verhalten. 

K.  a.  Forst.,   Prodr.  40.  i7S6.  spec.  collec»t.!   —    Neu-Seeland.  —  Nur 
die  wärmsten  Ljigen  im  iSchutz  zu  verbuchen. 

B.  Fr.  mit  dem  erweichenden  Fr. -Träger  verbunden  abfallend  jBro^    ^ 
l)eeren:  Black-,  Dew  benies;  Ronces). 

Sekt.  f).  Enbatus  Focke.  1.  c.   14S.  —    l>-artige   b   mit  kriecli^-^ 
den  0.  klimmenden,    am    Fnde   der   Vegetationsperiode  an   der  ^^|^i"^' y. 
wurzelnden   Zw..   B.  o-  oder  o-zählig  gefingert  mit  langgestielten  Er^* 
B.chen  und  meist  fädigen  Neb.  —  Formen  durch  Eur.,  W.-As.,  X.-A^  "•  ^" 
X.-  und  S.-Am.  verl)reitet.     Für  uns  nur  etwa  folgende  wichtig***). 

")  In  Jap.  nach  MatsI'.MUKA   in  Hondo,  Schikoku  und  Liukiu,  sowie  in  Form«^'*'* 
**)  Der   sorbifohm   der  (lärten  ist  /?.   ittecebrosus  FOTKE,  in  Abh.  Ver.  Bre^iJ^" 
XV'I.   278.  iHgg,  eine  kahle  stachlige  Staude!     Heimat  noch  fniglicfa,  wohl  Japan. 

***)  In  Anbetracht  der  geringen  Zahl,  die  ich  herausgreife,  verxicfate  ich  auf  eine  ^"' 
führung  von  Subsektionen. 
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.  B.  unterseits  deutlich   weißfilzig,  Zw.  etc.  nicht  stieldrüsig  (vgl.u.  s.  S.  517. 
aber  eventuell  unter  II). 

.chen  zieml.  klein,  Grund  ±  lang  keiifg.  (Fig.  311b,  S.  519),  Bl.  zu 
—7  an  kurzen  Seitentrieben,  deren  oberste  B.  einfach  sind. 

16.  Ä  cuneifolius:  aufrecht  0.  aufsteigend  vielästiger,  0.3—1  m 
sr  t>.  Zw.  etwas  kantig,   feinfilzig,  dgl.   der  Grund  der  i   zahlr. 


Fig.  310.  Rubus:  a — a-  cuneifolius:  a  Bl.  im  L. -Schn.;  a^  K.  und  C ;  a' 
.  —  b — b'^  ulmifolius  subspec.  anatolicus:  wie  a — «*.  —  c — <:-  Inctniattis:  c  wie 
C;  t-  K.  —  d — </*  rnsUnii:  wie  a — n^.  —  c — e^  procutubens :  wie  a—a^,  —  f—f^ 
''m:    wie   a — a^.     —     K~S^    tforiiius:    wie    a—n^.    —    h—h"^    hispidus:    wie    a — ir 

inal). 


enstacheln,  junge  Triebe  dicht  graufilzig;  B.  :>(— 5) -zählig,  End- 
»en  im  Mittel  2,5:1,3—4:2  cm,  ol)ers.  tiefgrün,  fein  beh.:  Bl.  2—3  cm 
',  Stiele  und  K.  beiderseits  weiüfilzig.  Fr.  l)raunschwarz.  1,5 — 2  cm 
;,  süßlich,  sonst  vgl.  Fig.  olOa— a^. 

R.  €,  E^^RSH,  Fl.  am.  sept.  I.  347.  1814  —  keilblättrige  Brombeere.  —  ON- 
,  von  Connecticut  bis  Florida,  Liiisiana,  Missouri.  —  In  8an<lboden.  —  BIz. 
VII.  —  Frz.  VIII— IX.  —  In  Kultur  jetzt  kaum  vorhanden. 

33* 
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OO  B.chen  größer  o.  mehr  rundlich  (Fig.  311c— d,  S.  519),  Bl.  in  r^  zÄch- 
blutigen  länger  gestielten  Rispen. 

•¥r  Bl.  weiß,  ±  gefüllt  End-B.chen  aus  ±  keiligem  Grunde  8cfcM»::^al 
elliptisch  o.  breit  elliptisch,  vorn  einfach  spitz  o.  mit  kiiLmrr-zer 
Zuspitzung. 

\1.  R,  linkianus:  nach  Focke  {igo2)\  Schößling  kantig,  B?c:  ^rz 
flaumig,  gleich  den  Blzw.,  Bl.-  und  B.-Stielen  hakenstachlig;  B.  ungl^^ich 
grob  gesägt,  oft  fast  eingeschnitten,  obers.  ziemlich  kahl,  sattgrün,  u  »^  teii 
auch  im  Schatten  nicht  ergrünend;  Bist,  ziemlich  dichtrispig,  nur  -aw 
Grunde  beblättert,  nach  oben  zu  kaum  verjüngt,  Bl.  ca.  2,5— 2,ft  cn^ 
Dm.,  Fr.  spärl.  entwickelt. 

R.  /.  Ser.,  in  DC.  Prodr.  II.  560.  182$  {R.  paninUatus  SCHI.ECHT.,  in  X^^^^*^ 
£num.  hört.  Berol.  2.  II.  61.  1S22,  non  Sm.  i8ig),  —  Diese  Form  geht  in  den  GÜ-^^'*^*^^ 
als  R.  fruticosus  fl.  albo  pL,  ihre   Herkunft  unbekannt,  sie  stammt   nach  F4i>^c^"*^' 
wahrscheinlich  aus  Frankreich.  —  BIz.  VII.  —  R.  linkianus  gehört  in  den  For«"»-^»^^^* 
kreis  der  R,  pubcscens  Wh.,  in  v.  Bönningh.  Prodr.  FI.  Monast.  152.  1824^  auf  ^len 

hier  nicht  eingej!:angen  werden  kann. 

-)f^  Bl.  rosa  0.  tiefrot,  End-B.chen  aus  breit  abgestutzter  o—  - 

leicht  herzfg.  Basis  eifg.  bis  ±  rundlich. 

4-  oberer   Teil   der   Blzw.   sowie   Blst-Achsen    dicht   Ic     "«-Jrz 
weißfilzig,  B.chen  wie  Fig.  311  c-d,  S.  519,  Textai^  ^ 

derb,  End-B.chen  ±  rundlich. 

18.  /?.  ulmifolius:  Schößlinge  kräftig,  bogig,  kantig,  ±  bei*^ 
derb   hakenstachelig,  im  oberen  Teile  ±  filzig  büschelhaarig;  B.  3    ^ 
zählig,   oben   tiefgrün,   ±   beh.,  End-B.chen   der   Blzw.  etwa   3:2^«      ^^  ~~ 
7:6,5  cm;  Bist,  schmalrispig,  nur  am  Grunde  durchblättert,  Achse  ^ 

bestachelt,  Bl.  etc.  vgl.  var. 

Von  dieser  gemeinen  vielgestaltigen,  in  der  typischen  Form  als  R.  rustr^-^^  .^^f* 
E.  Merc,  in  Reit.  Cat.  pl.  Gen^ve  2.  ^.  279.   t86i,  von  Focke  geführten  ^^  '^• 
interessieren   uns   hier   nur  2  Typen.     Zunächst  var.  belliäiflorus  FoCKE,  in    ^^^  '^^ 
Pfl.  III.  3.  31.  18S8  (R,  bell.   K.  KOC^H.   Dendr.  I.  203.   1869;  R.  fruticosus  fl,    r--^'^-^ 
pleno  Hort.)  eine  üj)pi^e  reichblühende  gefüllte  Form,  die  mit  ihren  rosafarben*  *  *^" 
Bl.  den  ähnlichen  A*.  linkianus  übertrifft. 

Ferner  der  als*  Subs|>ecies  zu  fassende  /?.  anatoiicus  FocKE,  in  A^  \\!' 
Naturw.  Ver.  Bremen  IX.  335.  1880.  Bl.  sattrosa-purpurn,  etwa  2  cm  Dm.,  C.  au-^^^^" 
kurz  beh.,  Stbf.  purpurn,  A.  beh.,  Frkn.  am  Gr.-Grunde  mit  langen  und  kur^^*^" 
Haaren  (vgl.  Fig..  3l0h-b-),  Fr.  mittelj^roß,  schwarz.  —  I.  G.  Hen^egowina.  ««a^  *  *_^ 
Orient:  Balkan,  Ägypt.,  Syr.  Mesopot..  Kl.-As.,  Kaukasus;  ob  auch  O.-Sicii.? 
Die  Formen  des  Kaukasus  scheinen  ciuführungswcrt. 

R.  7/.    iScHoTT,   in    Isis   1818,   8J1.   (R.  discolor   Wh.   et   N.,  Ruh.  Germ.        "^  _; 
182$.  ex  parte).  -    Über  Verbreitung  der  Art  etc.  siehe  Focke,  1.  c.  501  ff.  /po-?. 
Blz.  VII-VIII.  -    Frz.  VIII   -IX. 

f+  oberer  Teil   der   Blzw.   und    Bist. -Achsen   ±  ku^^  ^ 
giaufilzig,   B.chen  länglicher,   spitzer,  Textur  düi^^^ 
Beh.  unters,  mehr  grauweiß. 

li).  R.  armen iacus:  üppiger,  1—2  m  hoher  ^,  Schöfilinge  stark  kahlcn^^^  ^t\ 
kantijr,  mit  krättijrcn  kau tenstünd igen  Hakenstacheln;  ß.  3 — ö-zämiff,  ungleich  ""^^^ä  1- 
etwas  eingeschnitten  scharl  gtsägt,  oIh'u  bald  fast  ganz  kalüend,  lebhaft  grön,  Ei»  ^  ,^- 

B.chen   eifg.   o.   elliptisch,  selten   ei  rundlich,   im  Verhältnis   zu   unseren  ulmifolnm^^ 
Fonncn   länger  gestielt,  (1,5—3.5  cm),   5,.'>  :2.5— 10 : 6  cm;   Bist,  langrispig  (uacfc 
Rispen  bis  etwa  20  cm),  Achsen  -r_  l)estachelt,  Bl.  knapp  2  cm  Dm.,  K.  beiden^e' 
filzig,  zurückji:eschlajren ,  C.   +  rot,  etwas   länger.  Fr.  schwarz,  wohls4»hmet»keiii 
ziemlich  groß. 
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R.  a.  FocKE,  in  Abh.  Ver.  Brem.  IV.  183.  1874.  ~  Transkaukasien,  Armenien, 
Jngam.  —  Blz.  VII.  —  Frz.  VIII — IX.  —  Diese  Unterart  gehört  zur  Haiipt- 
R.  hedycarptis  FocKE,  Syn.  Rub.  Gemi.  HM).  1877,  und  insbesondere  in  den 
lenkreis  der  R.  macrostemon  FocKE,  1.  c,  auf  ilie  hier  nicht  näher  eingegangen 
en  kann.  Wahrscheinlich  ist  es  doch  angezeigter  für  macrostemon  den  älteren 
en  armeniacus  zu  setzen,  da  beide  kaum  zu  trennen  sind.    Vgl.  Focke,  1.  c. 

1902\ 

Im  AnBchluß  an  armeniacus  «jei  noch  erwähnt  i?.  persicus  B018S.,  Fl.  or.  II. 
1872  {R.  raddeanus  FocKE,  in  Abh.  Brem.  IV.  182.  1874,  teste  Focke!).  Er 
nt  im  wesentlichen  durch  noch  zartere,  kleinere,  dünner  beh.  B.,  etwas  vrößere, 
weniger  zahlreiche,  zu  mehr  ährigen  Bist,  vereinigte  Bl.  unterschieden  zu  sein, 
I  Stb.  nur  so  lang  als  die  Gr.  und  deren  Frkn.  kahl  sind.  Scheint  nach  V. 
B8  in  Kultur  zu  sein.     Ich  sah  ihn  noch  nicht. 

L  B.  unters,  grün,  sonst  jedenfalls  Stieldrüsen  vorh. 

a.  B.chen  der  3— 5- zähligen  B.  tief  fiederspaltig  bis  ±  doppelt 
gefiedert  (Fig.  811  e,  S.  519). 

20.  /J.  laciniatus:  üppiger  hochwüchsiger  (bis  über  3  m)  t>, 
»ßlinge  olivpurpurn,  kantig,  fast  kahl,  mit  ±  00,  ziemlich  derben 
enständigen   Hakenstacheln,    B.  sehr  variabel,  obers.  lebhaft  grün, 

ganz  kahl,  unterseits  —  weich  grauhaarig  und  zottig  gewimpert, 
JLl  ±  stark  kahlend;  Blzw.  und  Bist.- Achsen  ±  zottig  büschelhaarig, 
Bnrispen  mäßig  groß,  im  unteren  Teile  beblättert,  Bl.  rosa,  etwa 
1  Dm.,  K.  geschwänzt,  beiders.  filzig,  außen  .-t  bestachelt,  zurück- 
jlagen,  Fr.  schwarz,  wohlschmeckend,  vgl.  Fig.  310c— c*^,  S.  515. 

R.  L  WiLLD.,   Enum.   pl.   hört.   Berol.   550.   i8og  (R.  vulgaris  var.  laciniatus 

.,  Laubh.  III.  529.  1893).  —  Diese  Form,  deren  Herkunft  noch  nicht  sicher- 

ilt  ist.  dürfte  nach  Focke  (/902,   S.  483)  in  den  Formenkreis  der  R.  vulgaris 

et  N.,   Rub.  Germ.  38  (exkl.  var.  /?,  y,  b)   182s,  gehören.     Eis   ist   eine  sehr 

i«ntale  Kulturpflze.     Nach  Britton  in   N.-Am.  in  S.-New  York,   Pennsylv., 

und  Washington  verwildert.  —  Blz.  VI— VII.  —  Frz.  VIII— X. 

b)  B.chen  weder  tief  fiederspaltig  noch  doppelt  gefiedert. 

1.  Bist,  vielblütige  Rispen;  Schößlinge,  Blzw.  und  Bist  (licht 
drüsenborstig. 

21.  Ä  ptatypbyttus :  nach  FocKE:  üppiger,  kräftig  rankender  t»,  Schößlinge 
ich,  zerstr.  lieh.,  langborstig  gerade  bestachelt,  B.  meist  3-zählig,  B.chen  groß 
14:6 — 9  cm),  häutig,  ungleich  scharf  und  fast  doppelt  gesägt,  beiderseits  + 
und  grün,  End- B.chen  verkehrt  eifg.  bis  breit  oblong,  Grund  leicht  herzfg., 
e  +  lang  vorgezogen,  mit  ö— 8  Paaren  von  Seitennerven;  Blzw.  lang,  kräftig, 
Peut  bestachelt.  Bist,  unten  beblättert.  K.  außen  filzig  und  drüsen borstig,  zur 
aufgerichtet  (nach  Koch  jedoch  nicht),  C.  eifg.,  Stb.  länger  als  Gr.,  Frkn.  an 
«  beb. 

R.  p.  K.  Koch,  in  Linnaea  XVI.  .348.  1842.  —  Kaukasus  und  Beschtau- 
■ge  (Pjatigorsk).  —  Mir  nur  unvollkommen  bekannte  Art,  auf  die  ich  im  Nach- 
i  zurückkommen  werde,  falls  ich  an  dem  vielleicht  mit  caucasicus  identischen 
urmaterial  abweichende  Beobachtungen  machen  sollte.  Nach  Angabe  Jensex.s 
PAETH,  Katalog  116.  1904:0s,  sind  die  B.  unters,  weißgrau.  —  Ihr  schließt  sich 
^  caucasicus  FoCKE,  in  Ver.  Brem.  IV.  183.  1874  {K.  ghmdulosus  var.  canescens 
«8.,  Fl.  or.  II.  693.  1872,  non  R.  canesct-m  DC):  der  nach  Focke  im  wesentlichen 
äidit:  durch  filzige  Blzw.,  behaartere  Frkn.,  unters,  fein  weißfilzige  B.,  deren  End- 
«n  je  etwa  10  Seitennerven  l)esitzen  und  12— 1.") :  5  — 10  cm  messen.  Die 
hdn  »ollen  leicht  sichelig  sein.     Nach  Focke,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XVI.  144. 

werden  die  B.chen  zuweilen  bis  19  cm  lang  und  sind  die  Fr.  groß,  wohl- 
leckend,   Blz.  VI,   Frz.  VII.     Kaukasus  (iuter  Lentechi  et  Tscholur).     Wälder. 

2.  Bist  wenig-  (bis  einjblütig,  ±  traubig,  Drüsenborsten  nicht 
immer  vorh. 
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OQs.  S.521.O  B.  dünn,  häutig,  sommergrün*)  (Fig.  31  If — i,  m). 

■>':  Schößlinge  aufrecht,  aufsteigend  0.  übergebogen**). 

-|-  Infloreszenzachsen  und  B.- Stiele  ±  reichlich  stieldrüsig, 
mehrblütig,  traubig. 

2J.  i?.  nigrobaccus:  Zw.  im  Alter  kantig,  mit  Hakcnstacbehi,  l — 3  m  1; 
B.  3 — 5-zählig,   B.chen,    vgl.  Fig.  31  Ih — i,   eifg.  o.  verkehrt   eifg.;   h—W  cm  \ 
spitz  o.  +  lang  zugespitzt,  grob  und  ungleich  gesägt,  wenigstens  unten  weich 
Bl.-Achse  stieldnisig,   K.  elliptisch -lanzettlich,  6—7  mm,  lang  zugespitzt,  C. 
o.  rosa,    1—2  cm  lang,  verkehrt  eifg.  o.  fast  rundlich,   Fr.  eifg.   bis  kugelig 
12 — 25  mm  laug,  schwarz,  saftig. 

R,  n.   Bailey,  Sk.-Ev.  Nat.  Fruit«.  379.  fig.  59/60.  1898***)  (R.  vilhstr^ 
Gr.  et  AucT.  Plur.,  non  Arr.).  —  Neu- Engl,  bis  Florida  und  Arkansas.  —  Troc 
Böden,   bes.  in  Gebüschen.  —  Blz.  V.  —  Dieser  Art  steht  nahe   i?.    aüegbenie 
Porter,  in  Bull.  Torr.  Cl.  XXIII.  153.  1896,  er  soll  etwas  mehr  aufrechten  VVi 
reichlicher  drüsig  beh.  B.  mit  relativ  schmalen,  ei  lanzettlichen,  eifg.,  eUiptis(*he- 
eilänglichen  B.chen  besitzen;  Bl.  bis  3  cm  Dm.,   Fr.  zylindrisch,   16 — 28  mm  ■_ 
mehr   trocken,    aber    von   eigentümlich   aromatischem   Geschmack.      In    trockcr- 
steinigen   Böden  von  Ontario,   New  York   und  N.-Carolina;   Blz.  V— VI.  - 
Formen  einführungswert.     Höchstwahrscheinlich  gehört  aber  die  als  vUlosus  »- 
in  Kultur   befindliche  Form   zu  einer   von   beiden,    wenigstens   kann    ich   sie 
Rydberg   kaum   anders   als   nigrobaccus   bestimmen.  —  An  unsere  Kulturforn. 
innert  der  Beschreibung  nach  auch  etwas  i?.  ostryifotius  Rydbebg,  in  Britt. 
nual  497.    /90/,   an   der   Küste   von    New  Jersey  bis  N.-Carolina,   Flor.,  IjOuis:» 
kriechender   b,  B.  5-zählig,  B.chen  eilänglich  o.  verkehrt  eilänglich,  4—8  cm   ~M 
ziemlich  einfach  gesägt,  oben  ^1:    kahl,  unten  fein  weich  beh.;  Bist,  nur  weich 
(kaum   drüsig),   etwas   stachelborstig,    1— 5-blütig,   K.  eifg.   etwas  geschnäbelt^ 
1  —  2  cm  breit.  Fr.  halbkugelig,  unter  1  cm  Dm.,  schwarz,  ziemlich  trocken. 

+  +  Infloreszenzachsen  zottig  0.  striegelhaarig  0.  fast  kahl,  spä^"-Ä  i^^ 
(0.  nicht)  stieldrüsig. 

ZA  Schößlinge  -r   reich  hakenstachelig,  B.  3(— l)-zählig,  B.oÄ:  :m^n 
kaum  über  5  cm  lang,  unters.  ±  beh. 

23.  R.  floridus:  nach   dem  Originalexemplarf):  Zw.  k^^^- *'• 
purpurn,  ±  kantig.  Stacheln  kantenständig,  kahl,  ±  flach;  Blzw.  seitl:^^^"- 
kurz,  kaum  o  cm  lang,  mit  wenigen  B.,  deren  untere  3-zählig,  do^»[^^'' 
obere  einfach  sind,  End-B.chen  ±  eifg.,  1 : 0,5 — 3 : 2  cm,  oben  tiefgi^  -Cin. 
fast  kahl,  unten  ±,  wenigstens  auf  Nerven  beh.,  Zähnung  ziemlich  ß^^^^^ 

*)  Die    folgenden  Arten   sind    im   wesentlichen    nach  Rydbero  in  Britton,     -^* 
nual  494.  igoi   und    in  SM  ALL,  Fl.  south-east.  States  516.  ig03  beschrieben.     Die  afC»^'"' 
kanischen  Autoren    beginnen  jetzt  ihre  Rubus-Y oroi^xi  kritisch  zu  sichten,  nur  möchte         *  ^ 
dazu  bemerken,  daß  sie  wohl  noch  nicht  so  weit  sind,  die  wirklichen  „Arttypen**  im  Si-  *  ^ 
FoCKEs  schon  scharf  herausgearbeitet  zu  haben  und  zur  Zeit  noch   ziemlich  ungleichar-«^  *^ 
Formen  als  Species  nebeneinanderstellen.     Immerhin  lehrt  mich  schon  das  mir  vorliege  ^c^'* 
Vergleichsmalerial,  daß  Begriffe  wie  R,  villosiis^  canadensis  etc.  in  der  alten  UmschrcibiÄ-  - 
wie  bei  FOCKE   /<??7-/,  KoEHNE   i8g3   u.  a.    unhaltbar   sind,   d.  h.    höchstens  Gesamtar' "^ 
repräsentieren. 

**)  Ich  hebe  sehr  ungern  solche  nur  an  der  lebenden  Pflanze  nachweisbare  Ke« 
zeichen  liervor,  zumal  ich  glaube,  daß  eine  genügend  kritische  Prüfung  auch  and« 
Kennzeichen  geliefert  hätte,  allein  da  mir  nicht  von  allen  Arten  amerikanisches  Mal« 
mit  den  neuen  Benennungen  vorliegt,  kann  ich  mich  zu  einer  selbständigen  Umarbcitu 
der  RYDBERCJschen  Besiimmungsiabellen  nicht  entschließen.  Es  werden  wohl  nodi  ]ah 
vergehen,  ehe  wir  über  die  Rnbus  von  N.-Am.  so  gut  orientiert  sind,  wie  über 
von   Eur. 

"*"")  Leider  konnte  ich  BaileYs  Arbeit  nicht  zu  Gesicht  bekommen.     Sollte  ein  Les*^ 
in    der  I-iige   sein,    sie   mir   auf  kurze  Zeit  zu  übermitteln,  so  wäre  ich  ihm  sehr  danklia 

i")  Die   amerikanischen  Autoren    verkennen   diese  Form,    denn   weder  die  Ang 
Rydhergs,    noch   die   Exsikkaten   (det.    BaILEY)    stimmen   mit    dem    Original    TrattI 
NICKS.     Ob  dieses  nun  einer  aufrecht  wachsenden  o.  kletternd-kriechenden  Form  angehöre 
ist  fraglich! 
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ach  o.  ±  doppelt.  Stiel  gleich  Blzw.  und  Bl.-Stiel  locker  bis  verstr. 
und  etwas  fein  drüsig,  nicht  drüsen borstig,  Bist,  etwa  4— G-blütig, 
jre  Bl.  in  den  Achseln  der  B.,  obere  in  denen  von  ±  breit  lanzett- 
m  Trgb.,  Bl.-Stiele  etwa  1,5—2  cm,  Bl.-Achse  n:  fein  beh.,  K.  außen 
l  o.  fast  kahl,  innen  und  am  Rande  weißfilzig,  eilänglich.  ca.  5— G  mm, 
veiß,  etwa  15  mm,  sonst  vgl.  Fig.  310,  S.  515. 

/?.  /.  Tratt.,  Roft.  Monogr.  III.  73.  1823  (noii  Rvdberg  vel  Bailey).  — 
.-Am.  (wo?).  —  Was  Rydberu  aus  CJeorgia  und  Florida  beschreibt,  weicht 
allem  durch  dicht  seidig  beh.  Infloreszenzen  ab,  im  übrigen  sind  seine  An- 
n   für  Rubus  viel   zu   vag   gehalten,  um  solche  polymor|>he  Pflanzen  nur  hall)- 

sicher  zu  identifizieren.  Auch  i?.  frondosus  BkiEI..,  Med.  bot.  t.  38.  1820  21 
vllostis  var.  frondosus  ToRR.,  in  T.  et  Gr.  Fl.  N.-Am.  I.  454.  1840),  von  Prince 
ards  Island  bis  Michigan  und  N.-Carolina  gehört  in  die  nahe  Verwandtschaft 
floridtts. 


Fig.  311.     Rubus:  Blattformen  von:  n  australi's:  End-B.chen  —  b  cuneifoUus 
t^lmt/olt'us  subspec.  anatolicus  —  d  ulmifolius   var.  bfllidißorus :  End-B.chen   — 
■99 latus:  ein   B.chen   —  f  carsius  —  ^»^  subunißorus  —  h — /  nigrobaccus  —  k  his- 
—  /  trivialis  —  m  procuml>ens.     (Alles  knapp  '/,  n.  (Ir.)  (Original). 

A  A  Schößlinge  fast  oder  ganz  wehrlos,  B.  5(  — )^)-zählig  ge- 
fingert B.chen  12 — 15:5  cm,  beiders.  kahl. 

24.  R.  canadensis:  Zw.  rutig,  aufsteigend,  kahl  0.  die  jungen 
be  schorfig  beb.,  1,5—3,5  m;  B.  langgestielt,  meist  5-fingerig,  B.chen 
•  dünn,  spitz  0.  lang  zugespitzt,  rundlich  o.  verschmälert  am  Grunde, 
rt,  aber  nicht  sehr  tief  gesägt,  End-B.chen  4  —  10  mm  lang  gestielt; 
-  locker -traubig,  Bl.-Stiele  schlank,  aufstrebend,  C.  weiß  o.  rosa, 
'-'2,5  cm  lang,  Fr.  oblong -zylindrisch.  1,5—2,5  cm  lang,  schwarz, 
ig. 
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R.  c.  L.,  yp.  pl.  494.  1753s  non  AUCT.  Piatr.  {R,  millspaughi  Britt.,  in  Bull. 

Torr.   Cl.   XVIII.  366.  iHgi).   —    Xeu-England,  Adirondack   Mts.,   AUeghenieü  bis  ^ 

(leorgia,  Alabama.  —  ßlz.  VI— VIII.  —  Die  sonst  als  cafwdensis  gehenden  Formen  "^^ 

siehe   unter  procumbens.    —    An   den   canadrnsis    schließen   sieh   2   reich   bewehrte  "^^^^ 

Formen  an,  die  bei  Rydbero  als  R.  argutus  Link.  Enum.  Hort.  Berol.  II.  60.  1822  ^^^ 

und  i?.  beiutifolius  Small,  FI.  Southeast.  States  518.  /poj.   figurieren.     Der  erste  '-^" 

soll   unterseiUs  beh.,   doppelt   gesägte,   der  letzte   kahle,  einfach  gesägte  B.  haben.  ^ 

Ich  vermag  mit  tlen  gegebenen  Diagnosen  wenig  anzufangen.     Beide  Formen  soilt'ii  ^  *    ^ 

Ik?s.  in  (ieorg.  u.  Alab.  auftreten.  "^ 

7r-)f  Scliößlinge  kletternd,  kriechend  0.  niederliegend. 
+  Bist,  gewöhnlich  mehr  als  2-blütig. 

L\  BI.  meist  über  *^  cm  Dm.,  Bist  meist  drüsenborstig,  Knilffl^^^^ 
B.chen  der  Schößlings-B.  am  (Jrunde  gerundet. 

2.').  R.  invisus:  niedriger  ^,  Zw.  rundlich,  mit  schlanken,  leicht  gekrämnit-  en 

Stacheln,  H.  kahl  o.  fast  kahl,  an  S<*hößlingen  5-,  an  Blzw.  3-/ä}ilich;  B.chen  br  —       -^it 
oval  bis  eilänglich  o.   ei  fg.,  einfach  gesagt,  2 — 8  cm  lang,  lang  zugespitzt,  be^.  -an 

sterilen   TrielRMi;   Bist,    wenigblütig,   mit  ziemlich   verlängerten    Bl.-Btielen,   K.     — ^^^^^ 
schwänzt.  Fr.  kugelig-oblong,  1  — I,.')  cm  lang. 

R.  i.    Bailey,   apud    Britt.  ,   Manual   498.   1901  {R,   canadvpuis   ybt.   in-z-^^  Z^s^m 
Bail.,  in   k\\\,  Gard.   All.  83.   iHyj\   —    New  York  bis  Kansas'und  Alabama,. 
Trockene  Beiden.  -     Blz.  VI — VII.  —  Ihm  schließt  sich  eng  an  R.  roribaccus  K       ^^/>- 
»kru,  apud  BRrrT.  1.  c.  {R.  canad.  var.  rorib.  Bajl.,  1.  c)  aus  Pennsylv.,  bis  X       -«  w^. 
und  N'.-CaroL,   er  soll   mehr  aufrei^ht   sein    (1—2  m),   Bcstachelung  schwächer  .^  K 

weniger  lang  zugespitzt,  doppelt  gesägt,  dünner  und  heller  grün.  Bist,  reiehblür  i  ^  T^r. 
K.  mehr  lanzettlich,  blattartig. 

AZA  BI.  meist  unter  8  cm  Dm.,  Bist,  nicht  drQsenborstig,  K  »1  <i- 
B.chen  der  Schößlings-B.  keilig  0.  abgestutzt  am  Griii:»  de. 

20.    R.    procumbens:    niederliegend.    Zw.    nindlich,    kahl,    mit    verstr^^iJ  t:*^o 
schwachen,  leicht  hakigen  Stacheln,  junge  Triebe  kaum  beh.,  mit  vereinzelten  klev  Äi€?n 
Drüschen,  B.  vgl.  Fig.  311m,  meist  3 -zählig,   B.chen  eielliptisch  bis  eirundlicS^    o. 
mehr   länglich   und   keilig,  2—8  cm  lang,   +  eingeschnitten   geahnt,   spitz  <»-   _  '«^'f 
etwas  vorgezogener  Spitze,   BI.  einzeln    und^ langgestielt,  o.   in   lockeren   traiil.">«^<?''^ 
Bist.,  C.  weiß  o.  rosa,   verkehrt  ei  fg.  o.  keilig,  10  mm  lang,  Spitze  rundlich  o.      rt'*- 
gestutzt,  Fr.  halbkugelig  o.  eifg.,  2-2,5  cm  lang,  schwarz,  sehr  süß  und  safti;jr- 

R.  p.   MÜHLBü.,   Cat.    ed.   I.  50.    /«V/j  (i?.  canadrnsis   ToRR.  et  Gr..   et   Ai'<"f- 

Plur.,  nee  L.).  —  Ont.  bis  iMinnes..  N.-Carol.,  I/)uisiana  u.  Tnd.-Terr.  —  Blz.  IV ^• 

—  Unter  dieser  Form  scheint  Rydberg  das  zu  verstehen,  was  Koehne,  FckkK  «^^• 
als  canadensis  beschrieben.  Ich  fincie  allerdings  an  den  mir  vorliegenden  von  Fo<'KK 
l)estimmten  Expl.  des  ranadt-nsis  nur  Einzelbiüten,  man  vgl.  Fig.  310e — e'.  S.  .^>I-'^-  "7 
Nel)en  procumbetis  beschreibt  Ryi)BER(j,  apud  Small,  Fl.  south-east.  Sute»*  i}^*'" 
iqos,  no(!h  einen  /?.  rhodophyitus  von  Mississippi  und  Alabama  und  unterscb**!^*^ 
beide  in  der  Hauptsache,  wie  folgt:  pnuundiens:  Icaflets  mostly  acute  or  acunii"^^^' 
glabrous  or  somewhat  pube^cent  beneath;  j)eduncles  slightlv  villous.  —  rhodophr^*^^^' 
leaflets  mostly  obtuse,  tomentulose  beneath;  i)eduncles  densely  tomentulose  or  i<^ 
mentose. 

'\  +  Bist,  gewölinlich  1— 2-blütig  (vgl.  aber  auch  R.  frocf^"^' 
bfNs  oben). 

27.  /?.  suhuniflorus:  habituell  dem  procumbens  ganz  älinü^''' 
aber  bald  durchaus  kahl:  seitliclie  B.chen  am  (irunde  keilig,  scharf  r^ 
sägt  mit  S-eckigen  Zähnen,  BI.  3 — 4  cm  Dm.,  meist  einzeln,  an  langen 
achselständigen  Stielen,  diese  zur  Frz.  so  lang  wie  B.,  weiü;  Fr.  1  ^"^ 
lang  0.  kürzer,  mit  wenigen  grolien  Fr.chen. 

R.  s.  Kydimj.,  apud  Britf.,  Manual  498.  1901  (Ä.  villosus  Arr.,  Hort  K«^- 
II.  LMO.  17S9.  non  Thbg.  17^4)-  —  Küste  von  Maine  bis  S.-Carol.  —  Sandige  trockf"* 
Bmlen.  -  Blz.  V-VII.  -  Frz.  VII— IX.  -  Mir  scheint,  dafi  die  Identifik^«"*" 
dieser  „kahlen'*  Form  mit  dem  typischen  ri/losus  nicht  ganz  richtig  ist.  ^'*f^''i^, 
halte  ich  das,  was  als  R.  baileyanus  von  Britton,   in  Mem.  Torr.  Club.  V.     »^ 
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hrieben  worden  ist  und  was  dem  viilosus  var.  hnmiftisus  Torr,  el  Gr., 
D.  I.  455.  /Ä^o,  entsprechen  soll,  eher  für  den  Typ  des  viUosuSy  also  eine 
t  unters,  beh.  ß.  Außerdem  soll  nun  neben  dem  suhuniflorus  noch  die 
kahlende  R.  ensieaii'YB,ATT.,  Ros.  Monoi^r.  III  63.  1823,  treten,  von  dieser 

das  Original  vor,  welches  ich,  wie  folgt,  beschreiben  möchte:  Schößlinge 
I),  rundlich,  kahl,  fast  wehrlos,  mit  wenigen  sehr  feinen  Stachelchen,  die 
nd   von   den  niederliegenden  Schößlingen   aufstrebenden  10—15  cm  hohen 

beh.,  mit  wenigen  sehr  feinen  Drüschen  und  wenigen  kleinen  Stacheln, 
ählig,  jung  beiderseits  verstreut  beh.,  später  fast  ganz  kahl,  beiders.  grün, 
aulig,  B.chen  aus  keiifg.  Basis  +  rhombisch  ei  fg.,  Zähnung  +  einfach 
chnitten  lappig,  nach  Basis  zu  ganzrandig,  End-B.chen  1,5  :  0,8—3,5  : 2,3  cm, 
^  lanzettlich;  Bl.  an  den  sehr  kurzen  2— 3 -blättrigen  Seitentrieben  end- 
■ftiel  2,5—4  cm.  Dm.  2  cm,  Bl.-Stiele  und  K.  beiders.  locker  zottig,  C. 
il  so  lang  wie  K.,  oblong,  vgl.  Fig.  310d— d',  S.  515. 

±  derb,  dünnlederig,  ±  Wintergrün. 

Bl.  1—1,5  cm  Dm.,  B.  vgl.  Fig.  811k,  S.  511). 

.  R.  hispidus:  aufrechter  0.  ±  kletternder  bis  3  m  hoher  t>, 
dicht  fein  und  lang  hell  stachelborstig  (die  Borsten  sind  kaum 
drüsen  anzusehen!),  die  ähnlichen  Hakenstacheln  z.  T.  wenig 
;  B.  meist  3-zählig,  End-B.chen  3:2,5— 4,5  — o:3,5--4cm,  Basis 
;,  darüber  doppelt  gesägt,  Spitze  stumpf  0.  n  kurz  vorgezogen, 
beiderseits  fast  ganz  kahl  und  glänzend,  Rippe  unten  und  die 
tachelborstig;  Bl.  an  rr  kurzen  seitlichen  Trieben  in  achsel- 
n,  langgestielten  lockeren,  wenigblütigen  doldigen  Rispen,  weiß, 
Jh.,  etwas  stachelborstig  und  stieldrüsig,  Trgb.  ±  laubig,  K. 
filzig,  vgl.  Fig. 310h — h*,  S.  515,  Fr.  ca.  1  cm  Dm.,  mit  wenigen 
schwarz,  sauer. 

A.  L.,  8p.  pl.  493.  n53  (/?.  obovalh  McHX.,  Fl.  Bor.-Am.  I.  298.  1803).  — 
•ttl.  bis  Minnesota,  (leorg.,  Kansas.  —  Wälder,  Gebüsche,  meist  feuchte 
Bl«.  VI~VI1. 

r  BL  2—3,5  cm  Dm.,  B.  vgl.  Fig.  31  IL  S.  51<). 

L  Ä  trivialis:  kletternder  0.  niederliegender  t>,  Schößlinge  bis 
lg,  rundlich,  dicht  stachelborstig  (kaum  drüsig)  und  ±  haken- 
\\  B.  meist  3-zählig,  ±  bis  ganz  kahl,  End-B.chen  2,5:1,3— 
n.  Stiele  ±  beh.  und  bestachelt;  Blzw.  kurz  (2 — 10  cm),  zr  beh., 
stachelt,  hier  und  da  mit  Stieldrüschen,  BL  meist  einzeln  end- 
weiß, 2-3  cm  lang  gestielt,  vgL  Fig.  310f— fS  S.  515,  Fr. 
2,5  cm  lang,  schwarz,  saftig. 

/.  McHX.,  Fl.   Bor.-Am.    I.  296.  1803.  —  Virginia,  südlich  bis  Flor,  und 

Sandböden.   —    Blz.  in  Heimat  III,  Frz.  IV^ — V.    —   Bei   uns  im  Freien 

•sucht.   —   Ob   i?.  flagellaris  WiLLi).,   Enum.    Hort.    Berol.  549.  180g,  der 

:ke  t874  mit  ensltuH  synonym  sein  soll,  zu  dieser  Art   (deren  Name  dann 

fi   ersetzt  werden  müßte)  o.  zu  trivialis  o.  zu  einer  der  2  folgenden  neuen 

it   mir   unklar.     Rydberü   erwähnt  ßagellaris   nirgends  und  beschreibt  im 

an    trivialis   in  Smai.ls  Flora   noch:    R.  persistens   und    /?.  rubrisetus^ 

len  von  trivialis  vornehmlich  durch   meist  corymbos  verzweigte  und  mehr- 

ilzw.  abweichen.     Von  R.  persistvm  aus  S.-Carol.  bis  Flor,  und  Mississippi 

Bl.-Stiele  nicht  stachellxjrstig  unter  der  Bl.-Aclise,  Zw.  mit  Hakenstacheln; 

von   R.  rubrisetiis  aus   Miss,    bis  Louisiana:    Bl.-Stiele  dicht  Stachel  borstig 

•  Bl.-Achse  und  Zw.  mit  geraden  Stacheln  (prickles)  und  00  Stachelborsten 

Ich  sah  im  Herb.  Hof.  Wien.  E.\pl.  aus  Louisiana  (lg.  Drummonp)  die 

r  sterile  Schosse  darstellen,   und   in  der  Bestachelung  an  persistens^  in  den 

1  B.  an  rubrisetus  erinnern;  sie  sind  aU  ßagellaris  bezeichnet. 


o22  Rosac^eae. 

Gattung  135.     Potentilla*)  L..  Sp.  pl.  495.    17S3. 

{Dasiphora  Raf.,  Aut.  Bot.  107.  1838.) 
[Fingerkraut:   Cinquefoil;   Quinte  feuille.) 

Vgl.  oben  S.  öCH).  0,  21.  selten  l>  bis  kleine  t>,  B.  sommerjsrr  Cm  n, 
3-  l)is  vielzählig  gefingert  o.  gefiedert,  Neb.  mit  stengelumfassen  ^li  «r 
B.-Basis  verwachsen,  Bl.  einzeln  0.  in  wenigblütigen  Rispen  endstänc.Ä  i  jz, 
weiß   0.   gelb,    v   0.   zuweilen   mit  Neigung  zu   Dioecie,   K.  und  C-  T). 

Außen-K.  vorh..  Stb.  20—30,  Gyn.  00  mit  je  einer  Sa.,  Gr.  seit:  ^^  n- 
ständig.  Fr.  viele,  nußartig  hart,  den  S.  eng  umschließend,  sich  ein  ^.^e^  In 
ablösend.  E.  ohne  End.  —  Von  den  über  3(X)  Arten  kommen  für  »^^  iis 
nur  ca.  10—12  in  Betracht**). 

B.  8.  S.  525.  A.  Fieder-B.chen  ganzrandig,  Gr.  kurz,  nach  oben  verdickt  ( vgl.  Fig.  H  1    .^-'^h, 
m,  r). 

I.  B.chen  oberseits  lebhaft  grün,  fast  stets  kahl,  auch  auf  der  vv^^^iß- 
lich-  0.  bläulichgrünen  Unters,  hfg.  kahl.  Bl.  weiß. 

1.  P,  davurica:  zwergiger  o.  bis  50  cm  hoher,  dicht  kurz  ^^to^'cjr- 
zweigter,  etwas  niedergestreckter  0.  aufrechter  t>,  Zw.  jung  lockerzc:^  t:  tig 
beh.,  dann  kahlend.  @  rissig,  abfasernd:   B.  wie  Fig.  313  (o)  o.    ^^lier 


*)  Hinsichtlich  der  schwierigen  Umj»renziing  der  Gattung  sind  die  %*on  PosC^^^*'-R' 
LEIN  bei  ASCHKRS.  et  Graeb.,  Syn.  VI.  665.  1904,  gegebenen  Datlegungen  sehr  m  »iter- 
essant.  Ferner  sei  vor  allem  auf  A.  Ryi>BERG,  A  nionogr.  of  the  North  American  f^^^i>t<'n- 
tilleae  (in  Mem.  Columb.  Univ.  II.  1898)  verwiesen,  der  es  versucht,  durch  Abtrer«"»  w^ung 
bestimmter  Sektionen  als  Gattungen,  den   Begriff  Potentilla  schärfer  zu  umgrenzen.  -«--^^^  *"> 

RYDBER(J  wären  die  für  uns  hier  in  Betracht  kommenden  "^-igen  Arten,  als  Ci-x«- **^^""ij 
Dasiphora   zu    fassen.     Sie    werden    sonst   als  Sekt.    TrichothaUimus  sensu  FOTKE,  ^^%nh. 

N.  V.  Bremen  X.  III.  413.  1889,  geführt.  Da  ich  nur  die  t^^^R^"  Arten  näher  'i-«  "'"* 
sucht  habe,  vermag  ich  nicht  zu  beurteilen,  ob  Rydbergs,  mir  an  sich  symfwtl » » ^*^^ 
Vorgehen,  auch  genügend  begründet  ist. 

**)  Es  sind  aulkr   den  erwähnten  Arten  noch   die  folgenden  4,   welche   rasiger,        ^'^^' 
holzende  Zwerg- "^  darstellen:  P,  xylorrbiza  B0I88.  et  HOH.,    in  Diag.  pl.  X.  5.        ^"^'i?' 
aus  Cilic.  und  N.-Persien,  äußerst  knorrige,   derbe  Wurzelstftcke   bildend,    B.   silbrig^s^«>"'jp 
beh.,  Bl.  klein,  zu   i  —  2,  weiß,  Außen-K.  kaum  •/,  so  lang  wie  K.,  Gr.  fädig,  fast.      ^"*'^'* 
mal   so  lang   wie  Stb.;    ob  Form   der   mir  unbekannten  P,  lignosa  W.,    in   MagaE.       ^^• 
naturf.    Fr.   Beriin  VII.   293.    181 3  {Trkhothalamus  lig.  LEHM.,    in    Nov.    Act.    Ac-        ^^f' 
Cur.    X.    585.    1821)    aus    N.-Persien?  —    P,   biflora   W.,    1.    c.    297,   aus    dem       "^^^ 
Baikalgcbict    und    arktischen    N.-O.- Asien    und    N.- Amerika    (Alaska,    Wrangell-TsI-^*'*^'' 
winziger    ^   mit   feinseidigen   -t     beh.   B.,    Bl.    gelblich,    einzeln,   ca.    15  mm  Dm.,  ^»»-J|f"' 

—    K  -Länge,    Gr.    fädig,    den    Stb.    gleich    lang.    —    P,   eriocarpa   WaLL-,       ^^^' 
""— 1     Sikkim,    China  (Kansu,    ex  DlEI^)    mit   kurzen   schupp^"' 
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er,  seltener  3-zählig,  Neb.  ziemlich  groß;   Bl.  meist  einzeln,  etwa 
cm  Dra.,  nach  Litwinow  oberseits  zuw.  ±  gelblich,  sonst  vgl.  p— r. 

S.  d.  Nestl.,  Comm.  de  Pot.  31.  tab.  I  bis  1816  {glabra  LoDD.,   Bot.   Gab. 
941.   1824).   —   Dahurisches   F.    —  Transbaikalien,  wohl  auch  N.-China   — 
je  Berghänge  ete.  —  Blz.  V — VI.  —  In  Kultur,  al>er  noch  sehen. 

1x2  P.  davurkaxP.  fruticosa:  P.  friedrichseiü  Späth  [Cat.  i8g7\  In 
d.  D.  D.  G.  iSg6.  49  be.schreibt  Koehne  diesen  Ba.stard,  der  aus  S.  gefallen 
oll,  den  Friedrichsen  im  Hort.  Bot.  Copenhagon  der  davun'ca  entnommen. 
*ht  nach  mir  vorliegendem,  von  Späth  stammendem  Material  der  fruticosa 
lend  ähnlich,  hat  aber  lebhafteres  Laub  luid  oberseits  lichtgelbe,  unterseits 
:hc  Bl.   Wuchs,  wie  oft  bei  Bjistardon,  üppiger  als  bei  den  Eltern,  bis  über  1  ra. 


Fig.  312.  a—d  NeilUa  thvrsiftora:  a  0  Zw.;  b—c  Kn.  (a)  mit  Neb.-N.  Kß) 
--N.  (y);  d  Zw.  im  Q.-Schn.  (1— (>,  vgl.  Fig.  240f,  S.  375);  —  ^•— /  Poten- 
mtüosa:  r  Q  Zw.;  f^g—h  die  von  der  B.- Scheide  (3)  mit  dem  Neb.  (1) 
Ite  Ku.,  bei  2  die  N.  der  B.-Spindel;  /  Kn.  (a)  ohne  Scheidenhülle,  ß  und  2 
-N.;  k  freie  Kn.  (1)  vom  unteren  Zw. -Teil;  i=d\  —  m—p  PeraphyUum 
ssitnum:  m  0  Zw.;  n — o  Kn.;  p  =  d.  —  q — /  Amelanchier  spicata  (A.  ovalLs): 

-w.;  r—s  Kn.,  t  -^  d  (Orig.  nach  C.  K.  Schneider). 

.  B.chen  trubgrün,   obers.  kahl,  unters.  ±  stark  seidenzottig  bell., 
Bl.  gelb. 

2.  P.  fruticosa:  etwa  bis  1  m  hoher,  aufrechter,  in  Tracht  selir 
Wer  t>,  Zw.  rundlich,  ±  zottig  l)eh.,  bräunlich,  Periderm  bald  stark 
tternd,  Kztr.  00,  Kn.  vgl.  Fig.  312e— 1;  B.  o— 7-zählig  gefiedert, 
1  3-zählig,  in  Form,  (iröße  und  Beh.  sehr  wechselnd,  vgl.  Fig.  313 
i  Bist  ein-  bis  wenigblütig,  vgl.  d — h  und  var. 

Der  Fomienkreis  dieser  Art  bedarf  noch  einer  eingehenden   Untersuchung. 

dem   reichen   von   mir   gesehenen    Material   bin   ich    ül)erzeugt,  dalJ  sich  eine 

*  guter   Varietäten    nachweisen   läßt.      Ich   weise  heute  nur  auf  folgende  hm: 
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var.   pyrenaica   W.,    in    Mag.  Gen.  naturf.  Fr.  Berlin  VII.   285.   1813   {P.  prost^^ta 
Lapeyr.,  Hi-st  arb.  Pyr.  Suppl.  67.  iHiH),  niedergestreckter,  nur  20— 5<»  cui  hoh*?T. 
kurzästiger  t),   B.  schniallanzetilich  bis  länglich,    Form  der  Gebirge,   tritt  in   Kiir. 
bis  8ib.  auf  (ob  aber  diese  Formen  alle  gleichwertig?).  —  var.  tenuifoüa^)  LkUM-, 
Monogr.    81.   1S20  {P.   t.  W.,    1.  c,    284;    P,  ßon'bunda  PrRSH,   ¥\.   am.   nept.     :-^-'-»i^ 
1814  \ /ruf.  var.  temiihha  8er.,   in  DO.  Prodr.  II.  570.  i82s\  niedriger  und  stärW«^ 
beb.    als   die  typische  Art.   B.   -^   linealisch,  gerollt.    Gebirgsform    aus   O. -Ai^icn 
und    N. -Amerika,  wohl  auch   Armenien;  scheint  sehr  kulturwert   —   und  sclxli^t^* 
lieh   var.  grandijfJora  W.,   1.  c,  284.   wie  der  Typ,  B.  relativ  breit,  Bl.  sehr   gr^ol\. 
ca.  3  cm  l)m.,  vielleicht  be8^er  als  Form  der  var.   vulgaris  W.,  1.  c,  285,  die     *!«« 
Typ  darstellen  würde,  anzusehen.     Scheint  in  deren  Gebiet  mannigfach  aufzutr*?^^"- 
Das  Gleiche  gilt  von  f,  micranära  {P,  micrandra  KOEH.,   in   Mitt.   d.  I).  l>-     ^T.^/ 
iHgö,  48),  die  nur  eine  Form  mit  gynodynamen  Bl.  (Fig.  ,S13i— 1)  darstellt.  \\'\^^      **/^ 
solche  im  Wiener  Herbar  wohl  ein  Dutzend  Exemplare  aus  den  verschiedenst« •!»      ^'^^ 
bieten   fand.     Ebenso  treten  androdyname  Formen  auf,  deren  Gyn.  stark  redi»  a^meti 
ist.     Dies  wird  auch  von  Aschers,  et.  Graeb.,  Syn.  VI.  673.  1904^  betont. 


Fig.  313.     Potent i IIa:  a — h  fruticosa:  a—h  B.-Formen;  c  B.chen  eines   ^w^^^^fn 
B.;  </  Bl.;   r  dgl.  von  rückwärts,  ohne  (\,  den  Außen-K.  und  K.  zeigend;/   i^^-    "p 
L.-Schn.;  jir  (\;  //  Frkn.   —  i—lfruficosof,  micrandra:  /halbe    Bl.  von  aul^i»        ""^ 
einem  C;   k  wie/;   /  die  staminodinlon  Stb.;   m  Frku.  —  n  parvifolia:  B.  —       **-  ~r 
davuriai:   o  B.;  /   Bl.    von  außen;    q  Btb.;   r   Frkn.    —    s — n   salvssoii'ii:  s    B.-«-*  ^> **'••' 
/  Bl.  von  außen  mit  einem  0.;  u  Frkn.  im  L.-8chn.  (Original). 

P.  f.   L.,  Sp.  pl.,    495.    1753   {Dasiphora  frnt.   Raf.,   1.  c).  --    Strauch- F^"-     ~" 
I.  (t.    nur  stellenweise  verwildert  (z.  B.  Elsaß.  Schwabeu,  Franken,  Ficht elgeb « '>r^'- 
son.st  spontan  (nach   Asch,   et  Gr.,   1.  c  ),  ital.   Alp.,  Pyren.,   Engl.,   Irland.    t-P'^ 
Oeland,  Kur-  und  Estland,  Kauk.,  Ural,  Sib.,  Inner-As.  bis  Himal.,  .Jap.  (die     ^'^ 
biete  in  O.-  und  M.-As.  z.  T.  unsicrher,  da  mit  anderen  Arten  vermengt!),  in  N.- -'*,"'* 
(nach  Rydb.,  I.  c).   von   I^ibrarl.   und  Alaska  bis   New  Jersey,  Calif.   und  ii"     ^'*^ 
i)irge  bis  N(»w  Mex.  u.  Arizona.  —  Vorzüglich  an  steinigen  Hängen,  teilwi'i?«*»  ^'*^ 
an  feuchten  Orten.   —    Blz.  V— VII.    --   In  Kultur  nicht  selten.  —    Nur  ein«'     ^'^^' 
der  /nit/cosa  ist  nach  Lehmann,  Rev.  Pot.  17.  /Ä5Ö  P.  ochreata  Ldl..   in  W.%-  V-^; 
Cat.  N<>.  1()2S.  1820,  von  der  ich  Exemplare  aus  Ladak  und  W.-Tibet  sah,  die  diii  ^^\\\ 
druck   einer   kleinen   dicht   seidig  beh.  Gebirgsart  (4— 5(XX))  machen.     In  den       ^. 
scheinen  gnt(^  llnterschiwle  zu  fehlen.     Der  fruticosa  steht  sehr  nahe  P,  parvif^^ 

.     ^l 
*)   Dieser  Varietät  steht  sehr  nahe  die  var.   humilis  KQh.  [apud  SPÄTH.  Ciul  *- ^"^ 

welche  nach   Mitteihing   des  Herrn  JENSEN  von    A.  REGEL    im    Thianschan  -  Gebirge        ^j 

funden  (vjjl.   Garienfl.  iSyS.  37),    dann  im  Hort.   Petersburg  als  var.    alpina  kukivierl    ^T^p 

von    E.   Regel    in    seiner  russ.    Dendrologie    II.    516    als   var.   humilis   kurz    l>eschrie  ^^^jj 

wurde.     .Sie    soll    in    mehreren    Formen    auftreten    und    bedarf   noch   des    Vergleiches     ^^n 

anderen  Gebirgsformen.  —  Die  von  Kydberg  1.  c.    190  geführte  var.  monticota  mit  ^^,/, 

Synonymen  var.  alpina  WaTS.  et  ROTHR.,  Cat.  PI.   WheeL  Surr.    i8'J4  und  var.  paf^^  ' 

folia  Wats.,  in  Proc.  Am.  Ac.  VII.  561.  1873  aus  Nevada  sah  ich  noch  nicht. 
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i.,  apud  Lriim.  Pugill.  III.  (>.  1831,  aus  dem  Altai,  ein  zierlicher,  bis  etwa 
hoher,  ziemlich  schlankästiRer  ~^,  detssen  5 — 7 -zahlige  B.  meist  nur  halb  so 
sind,  wie  auf  Fig.  313  n,  Ben.  2£n\\v:h  /ruticosa,  Bl.  an  dem  mir  vorliegenden 
rial  12 — 15  mm  Dm.,  gelb,  Außen-K.  nur  etwa  '/,  so  lang,  wie  K.,  sonst  wie 
casa.    In  Kultur  kaum  echt  vorh. 

An  fruticosa  schließt  sich  ferner  an  P,  rigida  Wall.,  Cat.  No.  1009,  ex 
,  sensu  Lehm.,  Rev.  Pot.  19.  1856,  von  der  mir  Expl.  aus  Kamaon  [WALLrcH], 
wah  [Falconer,  374]  und  Simla  [Thomson]  vorliegen,  die  sämtlich  3-zählige 
iben,  deren  B.chen  im  Mittel  1  : 0,4  cm  messen,  obers.  -f-  lang  seidenzottig 
und  unters,  meist  ganz  kahlen  (unter  dem  MikroeCöp  leicht  papillö**!», 
groß,  braunhäutig,  Bl.  gelb,  ca  2  cm  Dm.,  Außen-K.  dem  K.  -jr  gleicn,  hfg. 
ig,  Gr.  4:  gleich  Stb.  Eine  Varietät  der  ngiäa  scheint  P,  arbuscula  Don., 
\  Fl.  Nepal.  256.  1825,  zu  sein,  doc^h  sah  ich  kein  mit  Lehmanns  Angaben 
instimmendes  Material.     Vielleicht  ist  dieser  ältere  Name  allein  l)eizubehalten. 

'ieder- B.chen  ±   gezähnt,   Gr.  dünnfädig,  nicht  verdickt,  Bl.  weiü 
Fig.  313  s— u). 

3.  /^.  salessowii:  bis  meterhoher,  einen  rundlichen  Busch  bilden- 
t>,  Ästchen  dick,  beschuppt,  später  abfasernd,  Zw.  4.  beh,;  B.  7—9- 
g  gefiedert,  bis  10  cm  lang,  B.chen  bis  5,5 : 2,2  cm.  oben  i  satt- 
,  kahlend,  unten  weitJfilzig;  Bist.  3 — 7 -blutig,  Bl.  bis  4  cm  Dm., 

leicht  rosa. 

P.  J.  Steph.,  in  M^m.  Soc.  Nat.  Mose.  II.  0.  t.  3.  t8og  {Comarum  sal.  Bge., 
Sem.  Hort  Dorpat  183g;  P.  discolor  Jacq.,  Voy.  d.  d*Inde  IV.  53.  1841144), 
in  Kaschmir  (Ladak)  durch  VV.-Tibet  und  den  Thian-Schan  bi^  zum  Altai.  — 
Erhänge  bis  4500  m.  —   ßlz.  V— VI.   —   Schön,  aber  noch  selten  in  Kultur. 

An  PoUntilla  schließt  sich  eng  an  die  (Gattung  Potaninia  Maxim.,  in  Bull. 
P^tersbg.,  XXVII.  466.  {1881),  die  nur  eine  Art  P.  mongolica  Maxim.,  1.  c, 
kaum  20  cm  hohen,  dichtästigen  ^3  mit  stark  verholzendem  Wurzelstock  um- 
Nach  dem  Autor  —  ich  sah  noch  kein  Material  dieses  gewiß  ei nführens werten 
sind  die  Zw.  dicht  bedei^kt  mit  den  bleibenden  starren  B.-Btielen,  B.  winzig, 

5,  3— 5-zählig.  B.chen  2 : 0,5  mm,  Bl.  achselständig,  weiß,  3  mm  Dm.,  überall 
beh.,  K.  3,  C.  3,  Stb.  3,  Gyn.  1,  gleich  Dincus  dicht  seidig,  Gr.  grundständig, 
Spitze  aHmählich  verdickt,  wenig  länger  als  Frkn.,  Sa.  1,  Fr.?  —  Maximo- 

«agt:  est  in  Asia  (Centr.-Mcmgolei)  id  quod  Ptirshia  cum  affinibus  in  desertis 

ioae  boreali^4. 

Gattung  136.    Dryas  L.,  Sp.  pl.  5()1.  17S3> 

[Silberkraut;  Mountain  Avens.j 

Vgl.  oben  S.  r)0();  niederliegender  Zwerg-t>,  B.  immergrün.  Neb. 
B.-Stiel  angewachsen;  Bl.  meist  S— 0(6— K))-zählig,  weiß  0.  gelb- 
anemonenähnlich,   Stb.  00   (über  40),   3-reihig.   (iyn.  00,   Fr.   mit 
rschweif.  —  2  Art^n*). 

^  im  Mittel   2: 1  cm,   (irund   seicht  herzfg.,   Bl.  weiß.   Stb.  kürzer 
.  so  lang  wie  K. 

1.  D.  octopetala:  Stämniclien  bis  ca.  »U)  cm  lang,  knorrig,  mit 
lellgrauer,  rissiger  Rinde,  Kztr.  aufrecht,  bis  10  cm,  bräunlich,  wie 
Zw.  von  Neb.  zottig  umhüllt:  B.  1,;")  —  :^  cm  lang,  eilänglich,  gleich- 
ig kurzlappig  kerbsägig,  ()l)en  sattgrün,  kahl  o.  ±  locker  beh., 
-n  weißfilzig-zottig,  Stiele  fohne  die  Neb.)  (),r>— 1,;')  cm;  Bl.  bis  8  cm 
[  gestielt,  im  Mittel  3  (bis  über  4)  cm  Dm.,  Frst.  bis  über  12  cm 
>  gestielt.  Fr.  bis  4  cm,  sonst  vgl.  Fig.  ;U4o— s. 

*)  Mir  unklar  und  nach  As('HP:r.s.  et  GRAEB.,  Syn.  VI.  890.  /905,  nur  eben  eine 
^orm  von  Z>.  octopftala  ist  die  D,  depressa  Bab.,  in  Trans.  Edinburgh  Bot.  Soc. 
9$.  1844^  wo  <l^r  Autor  nur  sehr  unklare  Angaben  macht. 


o26  Rosaceae. 

Man  kann  unterscheiden:  var.  typica  Beck,  Fl.  Nied.-Öster.  763.  iSgz  enio«r»<i.; 
ß.  eifg.,  durchweg  kerbzähnig,  Bl.  kaum  unter  3  cm  Dm.;  hierher  als  Forest  f. 
ianata*)  {D.  lanata  Stetn,  apud.  ('ORR.  in  Gard.  Chron.  1891,  I.  340;  var.  x-^^r^ia 
Beck,  1.  c),  B.  oben  zottigfilzig,  bisher  nur  in  Obersteiermark  (zwischen  Murzj^ti«g 
und  Xeuberg  ca.  800  m),  in  N.-Tirol  (Krienthal  ad  Kufstein),  S. -Tirol  (teste  CoFC  »<l- 
voN)  und  im  Unterengadin  gefunden.  —  var.  integrifolia  Zbl..  in  H.  d.  D.  X>-  O. 
209.  1903  {D.  integrifolia  Vahl,  in  Skriv.  Naturh.  fcJelsk.  Kjoeb.  IV.  2.  171.  i:r  ^>^\ 
B.  mehr  länglich  bis  eilanzettlich,  ganzrandig  o.  höchstens  im  unteren  Teil  ^^TrcDb 
kerbzähnig,  kleiner  und  ±_  gerollt,  Bl.  ebenfalls  kleiner;  nach  Brttton,  Manual  r  ^<^i, 
r)09,  Anticoßti,  Labrador,  westlich  durch  das  arkt.  N.-Am.  und  Grönl.,  nach  PiT  :ä«.«h 
„White  Hills"  (New  Hampshires). 

D,   o.    L.,    1.    c.    {Gtum   chamoedrifolium   CrtZ.,    Stirp.    austr.    II.    7.   1863  >  — 

I.  G.  D.  nur  Alpengebiet  der  bayr.  Hochebene,  Oü.  Alpengebiet  von  den  Seea.3i.  ^>cn 
bis  X.-Öster.  und  Küstenland,  Kroat.,  Bosn.,  Herzegov.,  Karpat.  des  Banatjs  mj.»d 
8ieb.,  westlich  (nach  AscHER8.  et  Graeb.)  bis  zu  Choc  und  Rozudec,  Seh.  (Iui-»-<Hir 
ganze  Alpengebiet;  sonst  noch  Montenegro,  Balkan,  Italien,  Pyrenäen,  Großtz^-Tit., 
Bkandinav.,  Gebirge  N.-As.  und  arkt.  2S)ne,  sowie  in  N.-Am.  in  den  Rocky  ^Z^Xts. 
südlich  bis  Utah  und  Colon  —  In  Felsspalten,  in  Gerollen,  auf  Alpenwiesen*  V>es. 
auf  Kalk.  -  Blz.  V-VI-VIII(-IX).  -  Frz.  VlI-X.  —  Seit  langem  in  Ku  '■.t^nr. 

B.  B.  im  Mittel  länglich,  bis  3:1,5  cm,  Grund  keilig,  Bl.  gelblich,      ^^tb. 
länger  als  K. 

2.  D.  drummondii:  von  odopetala  noch  ±  abweichend  dui  :arch: 
B.-Stiel  hfg.  eher  länger  als  B.,  Bl.-Stiel  zuw.  2-blütig,  K.  außen  dril^^sig, 
Stbf.  beh.,  Fr.-Stiel  bis  20  cm;  Fr.-Gr.  bis  4  cm,  vgl.  Fig.  314t: w. 

D.  d.  RicH.,  in  Hook.  Bot.  Mag.  t.  2972.  1830,  —  Nach  Britton:  N--— :^™- 
on  gravel,  (iasi)^,  Quebec,  Anticosti  and  Labrad.,  throughout  arctic  Am.  and  s^p-'^w^^ 
to  Montana,  sowie  auch  in  den  Rocky-Mts.  von  Oregon,  nach  Focke  auch  O—  —  w^- 
—  Sonst  wie  vorige. 

Gattung  137.    Fallugia  Endl.,  Gen.  pl.  1246.  1836J40. 

Siehe  oben  S.  500  und  Art.     Nur  diese  bekannt. 

F.  Paradoxa:   t>,  0,50  -  0,90  m,  reich   steif   verästelt,   busc^  ^  ^r 
aufrecht,  ©   und  @   Zw.   dicht   weichflockig,   weiß   0.   bräunlich  (ief  "^^ 
drüsig),  wollig,  später  kahl,  hellweißgrau,  Rinde  rissig;  B.  zerstreut 
rr    gedrängt  sitzend,  7—15  mm  lang,  an  Spitze  3 — 5(— 7)  fiederspal 
mit  schmallinealer  Basis,  Fiedern  etwas  schmallänglicher  als  bei  Cmvau 
(Fig.  :U4a),  Kand  ±  umgebogen,  Beh.  wie  bei  den  Zw.  o.  länger  zotf 
und  ±  drihsenlos;  Bl.  zu  1 — 3  (0.  mehr?)  am  Ende  seitlicher  5— 20r'^^-^n 
langer  bel)lätterter  Zw.,  bis  3  cm  Dm.,  gelblichweiß,  ^  0.  polygam,  dai    ^    0 
in   6  das  rudim.  (lyn.  wie  bei  Co7vama  (b),  Stb.  in  3  Reihen  (i)  in 
Frkn.  sehr  00,  Frst.  sehr  an   Clernatis  erinnernd,  sonst  vgl.  g — n.  ^ 

/'.  p.  EXDL. ,  1.  C.  {Sieiersia  parmioxa  DoN,  in  Trans.  Liu.  Soc.  XIV.  r>4  ^^^^ 
jH23\  f.  mixicana  Walp.,  Rep.  II.  4H.  1843),  —  W.-N.-Aui.  (C^if.  im  Gebiet  d  -^^^h 
Providence  Mts.,  sowie  nordöstl.  bis  S.-Nevada  und  S.-Utah,  südöstlich  und  »üdli^^,  ^- 
bis  Arizona,  New  Mexico,  VV. -Texas.  —  Sonnige  Gebirgshänge  auf  leichtem  Kall  -^  »• 
und  SandhodcQ.  —  Blz.  in  Heimat  IV— VII.  —  Frz.  VII— IX.  —  In  Kultur  no 
kaum  erprobt. 

*)   Durch    die  Angabe  Zabe1>,    1.    c,    und   ViLMORINS,    Fnit.  Vilm.    1.    81.   /O«- 
(lai^  eint'   I).   lanata  in   Kultur  sei,  werde  ich  auf  die  Notiz  von  CORRKVOX  aufmcrksa« 
die  von  AsCHEKs.  et  Grb.  übersehen  wurde.     Ich    fand    nun   im    Herb.  Wien  ein  Ex: 
A.    KekNERs    aus    N.-Tirol,    das   als    var.   incanescens    KERN,    bezeichnet    war,    und 
Becks  var.  Testita  übereinkommt.     Die  lanata  STEINS   aus  S.-Tirol   sah    ich    noch   ni( 
sie  scheint  aber  ebenfalls  mit  diesen  Formen  identisch  zu  sein  und  von  besonders  sonnij 
Standorten  zu  stammen,  wo  sie  auffällig  reich  beh.  ist. 


Falhigia,  Cowania. 
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38.    Cowania  Don,  in  Trans.  Lin.  Soe.  XIV.  574.  1823^ 

[Felsenrose;  Cliff-rose.] 

oben  S.  500;  t>,  B.  immerf^rün,  gelappt  0.  ±  fiederzähnig. 
end,  Bl.  einzeln  endständig  an  Kztr.,  hfg.  polygam,  K.  im- 
C.  5,  ausgebreitet,  Stb.  00  (bei  tnexicana  in  2  Reihen),  Gyn. 
.  mit  endständiger  N.,  an  der  Fr.  als  Federschweif.  —  Arten 

jrig  gelappt  mit  sitzenden  Drüsen,  Bl.  weiß,  wie  Fig.  314a. 

\  tnexicana:  reichästiger  mit  00  (nicht  stechenden)  Kztr. 
3,3—2  m  hoher  ^,  @  Zw.  meist  noch  beh.,  Äste  mit  heller^ 
ssiger,  borkiger  Rinde,  Kztr.  beh.  (auch  drüsig)  und  dicht  mit 


U4.  a—f  Cowania  mcxicana:  a  Zw.  mit  B.  und  Bl. ;  6  (J  Bl.  in  L.- 
\  die  2-reihige  Anordnung  der  Stb.;  c  C;  d  Stb.;  r  Fr.;  /  dgl,  im  L.- 
.   —  g — n  Fallugia  paradoxa:  jr  Bl.  von  unten;  h  C;   /  8 -reihige  An- 

8tb.  (8cliematit<'h);  >{•  Stb.;  /  Bl.  im  L.-Schn.,  oben  N.  vergr.;  w  Fr.; 
s  Dryas  octopetala:  o  Bl.  im  L.-Schn.;  /  K.;  q  C;  r  Stb.;   s  Frkn.  im 

/ — 7o  D.  drummondi:   /  ^  o;    «   K.;    v  Q>.\    w  Stb.  [a  nach   DoN,  sonst 


>en  und  bleibenden  Neb.  besetzt;  B.  ±  lederig,  meist  ge- 
is  ca.  1  cm  lang,  .*] — 7  liedrig-lapi)ig,  oben  sattgrün.  ±  drüsig, 
Jfilzig  beh.,  Rand  zurückgerollt;  Bl.  wie  oben  und  Fig.  314 
Jtwa  zu  5—11. 


rch  einfach  linealische  Rollblältcheii  (4 — 6  nini  lang)  von  den  anderen  Arien 
»t  die  wohl  sehr  seltene,  mir  noch  unbekannte  C.  ericaefolia  TORR.,  Plant, 
fjo  [et  Gray,  PI.  Wrlght.  II.  106.  /'V5?|,  ein  kleiner,  bis  0,5  ni  hoher, 
^,  Bl.  kleiner  noch  als  l>ei  C.  mtwicana,  nur  bekannt  von  Presidio  del  Norte 
jnze  von  Mexico).  —  Mit  dieser  Art  scheint  sehr  nahe  verwandt  C.  havardi 
n  Proc.  Acad.  Boston  XX.  364.  i^Ss,  ein  dem  Autor  nach  bis  fast  l  m 
ks  W.-Texas,  der  vielleicht  nur  eine  üppijje  Form  jener  darstellt,  obwohl 
ffälligerweise  gar  nicht  auf  ericaefolia  hinweist. 


528  Roaaceae. 

C.  m.  Don,  1.  c  {C.  stansburiana  ToRR..  in  Stansb.  Exped.  Uuh  386.  t.  3. 
i8s2,  teste  S.  Wats.)  —  Ich  sah  Expl.  aus  M.-Mexico  (Guanajuato),  nach  S.  VV-ATS. 
tritt  sie  ferner  in  New  Mexico  bis  N.-Utah  und  S.-Nevada  auf.  —  Was  in  KuLltur 
gekommen  ist,  stammt  aus  S.-Nevada,  es  scheint  mir  mit  dem  identisch  zu  »«in, 
was  GooDiNG  in  Bot.  Gaz.  XXXVIl.  55.  1904  als  C,  alba  beschreibt  Leider  ist 
mein  Material  aus  Nevada  zu  gering,  um  zu  entscheiden,  ob  man  wirklicli.  die 
nördlichen  Formen  von  denen  Mexicos  trennen  kann  und  wie  dann  l)eide  A.  rten 
geographisch  sich  abgrenzen.  GooDix«  sagt:  this  elegant  speci^  cannot  said  Co  l>e 
closely  relateil  to  any  other.  The  nunibcr  of  the  akenes,  2( — 3),  and  the  sbafx^  of 
the  leaves  are  vcry  eharacteristic.  Mein  von  PrRPü8  in  den  Charleston  Mts-  %^ 
sanmieltes  Expl.  hat  4-2ählige  Erst,  und  kaum  scharf  von  denen  der  mexican^^  ge- 
schiedene B. 

B.  B.  spatelig,  i  tief  gezähnt,  gleich  den  Zw.  und  Bl.  mit  gestielten 
Drüsen,  Bl.  purpurrot. 

2.  r.  plicata:  diese  in  der  Tracht  mexicana  wohl  ähnliche,  durch  ihre  »♦^Jc^- 
drüsige  Bekleidung  auffällige  Art,  besitzt  B.  bis  1,8:0,7  cm,  Bl.  bis  etwa  "^^  cm 
Dm.,  deren  (■.  bis  1,2  cm  breit  sind. 

C  /.  Don,  in  Sweet  Flow.  Gard.  2.  ser.  t.  400.  1S38  (C.  purpurea  Z^  -«^cr.. 
in  Abh.  Ak.  Münch.  IV.  2.  7.  t.  2.  1843)-  —  Mexico  (Coahuila).  —  Wohl  ebe?«^^^*' 
:? tandorte  wie  Fallugia,  Blz.  Sommer.  —  Anscheinend  viel  schöner  al.s  m^xicttn^r  -«-»p 
alha^  aber  wohl  empfindlicher. 


D.  8.  8.  534.  Unterf.  C.  Cercocarpeae  Pocke  1.  c.  38.  —  Sehr  verschie  ^cmen- 

artige  t>,  B.  fast  stets  immergrün,  Bl.  meist  ?,  BI.-Achse  (bez—  der 
Discus!)  krugfg.  bis  röhrig,  wenigstens  teUweise  an  der  Fr.  bleiÄ':>^n(l. 
diese  aber  nicht  völlig  umschließend,  Stb.  15 — c»,  Gyn.  1(— 2),  ir^B.  BL- 
Achse  grundständig  mit  end-  0.  seitenständigen  Gr. 

Gattung  139.    Purshia'^)  DC,  in  Trans.  Lin.  Soc  Xll.  157.  r^  ^^'^ 
(Kunzia  Sprengel,  Anleit  IL  2.  869.  i8i8.) 

Vgl.  oben  S.  THX);  wehrlose  t>,  B.  klein,  gebüschelt^  immergrfi 
Neb.  klein,  Bl.  an  seitlichen  beblätterten  Kztr.  meist  einzeln,  5, 
bleibend,  C.  5,  Stb.  25  in  einer  Reihe,  Gyn.  1(— 2),  gestielt  in  denc 
verschmälert,  dieser  mit  herablaufender  N.,  Sa.  1,  aufsteigend.  Fr. 
Achaene,  S.  ohne  End.  —  Nur  folgende  Art. 

A.  B.  im  Mittel  8  — In  mm  lang,  ±  flach,  obers.  ±,  unters.  weißg!^^j:je- 
zottig  beh.,  Drüsen  nicht  hervortretend.  Fr.  nur  etwa  Vs  ^'^"^ 
ceptac.  umhüllt. 

1.  P.  tridentata:  aufrechter,  buschiger  t>,  bis  3  m  hoch,  ^^^jg. 
jung  grautilzig,  ö  bräunend  und  kahlend,  zuletzt  grau,  rissig,  vgl.  ^*^^»Jir 
;U51— p;  B.  I)reit  spatelig,  am  Ende  stumpf  8-kerblappig  o.  m^^^r. 
tiederspaltig  gelappt;  Bl.  lebhaft  gelb,  wie  Fig.  317a,  meist  aber  klein  ^^.^n 
BI.-Achse  ±  drüsig.  Fr.  etwa  8 — 10  mm  lang  ohne  den  bis  5  mm  lan^^^ 
Gr.-Schnal)el. 

P.   t.    DC,    1.   C.    {'rigaraea    triJ.    PüRSH,    Fl.    Am.    »ept.    I.    333.    t    15.    /<«?    ^^^-b 

Kumi'a  tn'if.  iSPR(iL.,  1.  c).    -  (-alif.,  eastern  slope  of  the  Sierra  northward  (nf=^^yrii 
Grp:exk),  von  wo  sich  ihr  Gebiet  durch  8.-Xevada  und  Utah  bis  nach  Colorado 
ziehen  scheint.     Vj^i.  folgende  Art. 

*)  GUEEXE  gibt  in  Pittonia  IL   299.    i8g2  an,  daB  der  Name  Purshta  schon  r    "     ^, 
bei  Rafixesi^ue  „in  print"  war.    Also,  da  dieser  Autor  etwas  anderes  damit  bezeicfan -^^^^^ 
Kunzia    an    seine   Stelle    treten    müsse.      Soviel    ich    erfahren    konnte,    ist   RAFIXE«i<^-     ,^ 
Purshta  erst  iSi()  publiziert  worden.    Die  SPR£NGELsche  Purshta  erschieo  /Ä/7,  im  sei  *  '^^ 
Jahre  wie  DCs  Name,   allein  SPREXGELs   Name   ist  S3rnoDym   ¥on  Onowtodmm  }AC^9^' 
1803,  also  muß  DC.s  Name  bleiben. 


Purshia,  CVrcocarpus. 
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B.  B.  im  Mittel  kleiner,  i  stark  gerollt,  so  daß  sie  unters,  kaum  weiß- 
zottig aussehen,  die  Drtisenpunkte  deutlich,  Fr.  \/o  Vs  ^'^"  Recept. 
umhüllt 

2.  P,  gianduiosa:  nach  Grkenk  mehr  ausgebreitet  8parrig  äi^tigcr  ^,  alles 
in   allem  etwas  unansehnlicher,  sonst  vgl.  Fig.  317b— 1,  8.  538. 

P-  g.  CURR.,  in  Bull.  Calif.  Acad.  I.  153.  iSSs  {Kumia  gland.  Oreenk  in 
Pitt.  II.  299.  1892).  —  Grerne  gibt  als  Heimat  an  (Fl.  trancisc.  I.  59.  /Ä^/):  on 
tbe  Mohave  slope  of  the  Kern  Qo,  Mts.  in  Calif.  and  easiward  in  Nevada.  Ich 
»ah  Expl.  aus  Calif.  (Ventura,  County  [Iff.  Elmer,  No.  3736]  und  au«  den  Rocky 
Mts,  [Geyer  n.  272,  am  unteren  Platte-River,  Color.]).  Alle«  in  allem  bin  ich  doch 
»ehr  im  Zweifel,  ob  diese  Art  mehr  als  eine  Form  der  vorigen  ist.  Alle  Tutor- 
»chiede  scheinen  schwankend  und  die  geogr.  Verbreitung  scheint  die  gleiche.  — 
Blz.  Heimat  VI,  Frz.  VII.  —  Nach  Purpuh  soll  man  diese  Felsen-"^  in  sandigen 
o.  s&ndig- lehmigen,  unbedingt  durchlässigen  Boden  an  recht  sonnige  freie  Stellen 
pflanzen.  Dann  gedeihen,  wie  ich  im  Bot.  Garten  zu  Darmstadt  selbst  sah,  dieselben 
«cht  gut. 


Fijr.  315.  a—f  Mespiliis  germanica:  a  J)  Zw.;  b — c  Kn.;  ä  Kn.-Sch.;  /•  -^ 
Z»;nut  Dorn-Krtr.;  /Zw.-Qu.-Schn.  (vgl.  Fijr.  24uf,  S.  375 >.  —  g—k  Photmia  vtlUna: 
/£•  *  5  Zw.:  /  B.-N.;  k  =  f.  —  l^p  Purshia  tridrntata:  l  'V>  Zw.;  m  Kn.; 
"— «  E-Basis  mit  Neb.;  p  = /.    —     q—iv    Osnmronia   (Xuttallia,   cfntii/ormi>:    q  0 

Z».:  r^t  Kn.  mit  kurzen  Stiel  (ai:   /  Winifierun);  der  Kn.-Sh.;  u—v  Kn.-Kztr.; 
w*^-^  kleine  Kn.;  w  =/  lOrig.  nach  C.  K.  S<hxeii>kr». 

t>«ttag  140.    Cercocarpus^)  Kunth.  in  H.  H.  Xov.  Gen.  pl.  VI. 

232.  1S23. 

I  Seh  weif  frucht.) 

Vj^  oben  S.  5<X),   t>— 1>.   B.  meist  inimerj^rün.   Xeh.  lanzettlich, 
S;  BL  X  uaweilen  androjryn .  Hl.-Achse  röhrig.  am  Ende  plötzlich 

Ueiiie,  aber    fomienreiche    Gattung    konnte    ich    auf    Grund    v?hr    reichen 
da   Herr    Pmf.  TrelE-\>K    d:e    ^iüie    hatte,    mir    das    Her4»r    des 


>»2 

•ckatU«r.  I 


HandbiK^r.  -Iw  Lvjhhol/Kyni- 
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becherförmig  erweitert,  dieser  Bechersaum  zur  Frz.  abreißend.  K.  ±  sc:^ 
lang,  5,  C.  fehl.,  Stb.  15—25,  in  3  Reihen  angeordnet,  Gyn.  1,  in  Bl. — 
Achse   eingeschlossen,  nur  Gr.   mit  N.  herausragend,  N.  kurz   heraV>  ^ 
laufend,  Sa.  1,  aufsteigend.  Fr.  von  BL- Achse  ganz  o.  zu  %  umhülL^^ 
mit  langem  Federschweif,  S.  ohne  End.  —  Arten  sämtlich  erwähnt. 

A.  B.  groß,  kaum  unter  3:2  cm  und  stets  derblederig*). 

I.  Seitennerven  auch  an  den  kleinen  B.  7  oder  mehr,  beiders.  seÄ.  m  y 
scharf  markiert  (Fig.  318a,  S.  534). 

1.  C,  fothergUloides:   ^   bis  kleiner  ^),   Zw.   aufangs  filzig,  später  4;  \^^  "^-^ 
@  risßig,  Stamm  mit  rissiger  Borke:  B.  2,5 — 1,5:  1,5 — 3,5  cm,  Seitennerven  7 —     '^  €,>» 
jung  beiders.  filzig,  dann  oben  lebhaft  grün,  +  kahlend,  unten  grau  beb.,  auf    c^^^^n 
Nerven  kahlend;  Bl.  zu  8—10  o.  mehr  gebüscHelt,  Röhre  etwa  9  mm  lang,  Bec^^^kzz^^r 
ca.  5  mm  breit.  Stiel  4—10  mm,  Fr.  vgl.  Fig.  318b. 

C.  f.  KuNTH,  in  H.  B.  1.  c.  233.  t.  559.  —  Mexico  (Mexico,  Guanajusa^ -«^40i. 
—  Blz.  IV  in  Heimat.  —  Noch  nicht  eingeführt.  Ihm  steht  sehr  nahe  C*  mar^=, — =-*— ö- 
phyllus  C.  K.  SCHN.  ( Sonderarbeit j,  dessen  B.  (4— )5— 9  :  2— 4(— 5)  cm  messen  -^^--a  »-id 
9 — 15  Seitennerven  zeigen.     Mexico  (Orizaba»  Oaxaca). 

IL  Seitennerven,  auch  der  größeren,  bis  7  cm  langen  B.  nur  7 H. 

also  entfernter,  B.  mehr  eirundlich  (Fig.  318c). 

2.  C.  traskiae:  kleiner  1!>— t),  bis  über  6:0,3  m,  rauhborkig,  sonst  ^' <  >"> 
vorigen  noch  abweichend  durch:  junge  Zw.,  junge  B.  und  Bl.  weiß  filziger  beb  .  ^-.  H. 
2  : 1 — 6  :  f)  cm,  Zähnung  gröber,  alier  Rand  meist  umgebogen,  Stiel  3— 1>  mm  •  ^^' 
etwa  zu  4—8,  al)er  mehrere  Büschel  oft  gehäuft,  nicht  alle  ^,  sondern  z.  T.  ai  m  -^«rl  ro- 
gyn,  Röhre  8—9  mm  lang,  Becher  5—7  mm  Dm.,  Stiel  kaum  1  mm.  Fr.  ca.  lu  ^^'"• 
Schweif  ca.  5  cm. 

C,  t.  Eastw,  in  Proc.  Cal.  Ac.  I.  136.  t.  XI.  fig.  7  a— e.  iSgS.  —  ^-^^^^Z.^^' 
(Santa  Catalina  Island,  auf  vulkanischem  Boden).  —  Blz.  V.  —  Im  Hort.  — ^-\^' 
Darmstadt  versuchsweise  eingetührt.  Wohl  ziemlich  empfmdlich.  —  An  ihn  8cbi.Ä^*  "^ 
sich  eng  an  C  mojaäensis  C.  K.  Sc'HX.  (Sonderarbeit)  aus  Mexico  (Sierra  Moj:^  ^»a% 
Mts.),  zu  dem  auch  eine  Form  aus  Oaxaca  nahe  Beziehungen  zeigt.  Die  Gat^t  "«^»"g 
gliedert  sich  in   kleine  geographisch  ziemlich  eng  lokalisierte  Arten,  die  sidi«  '^^'^ 

ich   in   der  Sonderarbeit  ausführe,  auf  3  Haupttypen  zurückfuhren  lasf»eu  dür^^  m.-««. 

B.  B.  kleiner  o.  wenn  nicht,  so  doch  von  mehr  häutiger,  dünner,  n»^^"^ 
derblederiger  Textur,  sonst  -    gerollt 

I.  B.  flach,  ±  eifg.,  eilänglich  o.  verkehrt  eifg.**)  (Fig.  318d— i,  S.3^^-^^- 
a)  B.  mit  jederseits  5—6  Seitennerven,  vgl.  Fig.  318d— f,  Te?^  '•'"^ 
ziemlich  dünn   und  glatt,  obers.  lebhaft  grün,  (wenigstens    ^^^ 

Missouri  Bot.  Garden  z«  senden,  wofür  ich  ihm  zu  großem  Danke   verpflichtet   bin-  \^ 

dieser  Stelle    muß  ich  mich  auf  die  notwendigsten  Angaben  beschränken,   weise  dah^*'       ' 
I-eser  auf  meine  Sonderarbeii  hin,  die  in  The  Botanical  Gazette  erscheinen  wird.  . 

*)  Meine  Versuche,  die  Blattanatomie   zur   schärferen  Unterscheidung  der  oft     ^"[^  \. 
ähnlichen  Arten  heranzuziehen,  ergaben   keine   brauchbaren  Resultate.     Ich   möchte  j*^^^^  , 
bemerken,  da(i  der  Hau  der  Ctrcocarpus-h\^XXsiT  im  allgemeinen  eine  eingebende  anatorr».  *  **^  * 
physiologische  Untersuchung  verdient.     Diese  xerophytischen   "^  bieten  in  mehrfacher       -^>"' 
sieht  sehr  interessante  Momente  dar.     So  tHit  regelmäßig  unter  der  englumigen,  von     ^^^'°iL 
oft    mächtigen    Cuticula    überzogenen    Eipidermis   ein   weitmaschiges   hypodermales  O^'^^'^. 
auf,   was    vielleicht   ein   Wasserspeichergewebe  darstellt   und  meist  auch  auf  der  Unt«"*""^" 
wiederkehrt. 

'*)  Zu  dieser  Gruppe  gehiirt  noch  der  durch  winzige  BlÜtchen  (mit  Bcchgr  ^  " 
() — 7  mm  lang)  ausgezeichnete  C.  brevif/oriis  GRAY,  Plant.  Wrighl.  U.  54.  /ÄJJ,  ^^^^ 
Typ  aus  New  Mexico  (Ei  Paso)  8 — 14  mm  lange,  anliegend  seidig  beb.  B.  zeigt,  wft^-*-""**^ 
eine  var.  ?  exJniiiis  C.  K.  Sc'HN.  ( Sonderarbeit I,  New  Mexico  (El  Capttan  Mts.)  bis  ^*  *?"" 
lange,  filzig  weichbeh.  B.  zeigt.  Kerner  C.  treieasei  C.  K.  SCHN.  (Sondcrar^*^^ 
Mexico  (San  Louis  Potosi),  B.  nur  5 — ii  mm  lang,  abstehend  reidhlich  sott^  beb.,  m.'^-^^^' 
dem  unters,  weißfilzig. 


('ercocarpus. 
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Auge)  kahlend,  unten  hfg.  auch,  Zähnung  im  allgemeinen  fein- 
kerbig,  wenig  auffällig. 

C,  betulaefolius:  t>  o.  bis  5  m  hoher  t>,  Borke  dünn,  flockig, 
lg  ±  beh.,  ©  hfg.  kahl,  pui-purbraun,  B.  1,2:0,8-5:2,5  cm, 
s  1  cm;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  316a — e.  Fr.  bis  12  mm,  und 
s  1  cm. 

an  kann   unterscheiden :  var.   typicus:   ß.   kaum    unter  2  cm   lang,   bei  f. 
M  »ehr  stark  kahlend.  —  var.  minor:  B.  kaum  über  1,5:1  cm,   wie  beim 


ig.  316.  Cercocarpus  betulaefolius:  a  Zw.  mit  Bl.;  b  Bl.  im  L.-Schll.  und 
b.;  d  Fr.;  e  «Igl.  und  S.  im  L.-Schn.  — f—o  Adefwstoma  fascüulata:  f  Zw. 
nd  Bist.;  g  V\.\  h  Blattbüschel;  /  Bl.  im  L.-Schn.:  /"  K.;  /  Trgb.;  m  Gyn. 
jhn.;  o  St.  —  p — V  Coleogyne  ramosissima:  p  Bl.-Kn.;  q  Zw.  mit  Bl.;  r  Bl. 
iin.;  s  Trgb.;  t  Stb.;  u  Gyn.  im  L.-Schn.  mit  1  und  2  Sa.,  sowie  N.;  ?-  S. 
:hn.  {a  nach  HooKER;/— V  nach  FocKE;  p—q  nach  Torrky,  sonst  Orig.). 

*.  NuTT.,  in  Hooker  Icon.  pl.  IV.  t.  332.  1S46  (C.  betuloides  Nutt.,  in 
.  Gr.,  Fl.  of  N.-Am.  I.  427.  1H40;  parvifoUus  NüTT.  var.  glaber  Wats., 
if.  1.  175.  iSy6\  parv.  var.  betuloides  Sarg.,  in  Gard.  a.  For.  [teste  Greene]) 
nblättrige  S.  —  W.-N.-Am.,  californisches  Küstengebiet,  jedenfalls  typisch 
ßerhalb  Calif.  —  Blz.  III- V.  -  Frz.  VI- VIII,  in  Heimat.  —  In  Kultur, 
1  minder  hart  als  pan'ifoUus.  Diese  beiden  Arten  sind  gut  geschieden, 
ch  hinsichtlich  ihres  geographischen  Vorkommens,  so  ähnlich  sie  in  einigen 
sein  mögen.  Aber  gerade  das  mir  vorliegende  sehr  gute  und  reiche  Material 
16  man  bei  einiger  Vertrautheit  mit  den  (schwer  in  präzise  Worte  zu 
i)  Blattcharalcteren  sie  stets  auf  den  ersten  Blick  scheidet.  Der  von  Hooker 
r  einige  Wochen  vor  Torr,  et  Gr.  publizierte  Name  betulaefolius  hat  die 

vor  betuloides.  Bei  parvifoUus  haben  beide  Autoren  den  echten  Typ 
L8  aus  den  Rocky  Mts.  (Platte  River)  vermengt  mit  DoroLAsschen  Exeni- 
ua  Calif.,  die  zu  betulaefolius  gehören  und  Hooker  hat  auf  Tafel  333  nolch 
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ein  DouoLASsches  ExpL  fälschlich  als  parvifolius  abgebildet*).  —  Eine  ab 
weichende  Form  ist  C,  paucidentatus  Bbitt.,  in  Trans.  New  York  Acad.  XI  \ 
31.  iSg4  {pan'tfolnis  paucidmtatus  S.  WaT8.,  in  Proc.  Am.  Ac.  XVII.  3r)3.  1SH2 
die  Britton  „the  common  species  in  New  Mexico  and  Arizona*'  nennt.  Nac 
einem  mir  vorliegenden  Expl.  aus  den  Mogollon  Mts.  (lg.  Rusby  125)  za  urteilet 
gehört  diese  Form  als  var.  zu  hehtlae/olius,  erinnert  aber  in  Beh.  stark  an  pannfolm- 

b)  B.  mit  jederseits  nur  4—5  Seitennerven,  dicklichen  oberseit: 
trübgrün,  stets  ±  zottig  beh.,  unterseits  filzig  und  etwas  zottij- 
Zähnung  besonders  auch  kleiner  B.  viel  auffälliger.  <Fi^ 
aiHg— i,  S.  583. 

4.  C.  parvifolius:  von  vorigem  noch  abweichend:  stets  b.  Bork: 
dick,  rissig,  nicht  abschuppend  (teste  Greene!);  B.  kaum  über  3,5:1,^ 
(—2,5)  cm,  meist  nach  der  Basis  zu  schärfer  keilfg.  (allein  dies  \m 
Greene**)  so  betonte  Merkmal  nicht  immer  zutreffend),  Bl.  ohir 
deutliche  Unterschiede,  bei  beiden  Arten  (wie  auch  Fr.)  in  (irölie  et: 
wechselnd. 

C,  f.  Nrrr.,  in  HooK.,  1.  c.  (»ine  tabula),  et  apud  Torr,  et  Gr.,  i.  c.  • 
parte.  --  Kleinblättrige  S.  —  W.-N.-Am.  (New  Mex.,  Col..  W.-Kansas,  W.-Neb^ 
>V.-S.-Dakota,  Utah,  Wyoming).  —  Blz.  V,  Frz.  VIII  (Heimat).  —  In  Kultur,  üb 
wohl  neben  ledifoUm  härteste  Forin.  —  Besonders  ntark  beh.  war' eine  Form  a- 
Nebraska,  die  ich  var.  hir$uti$$inius  nenne.  Eine  andere  aus  Utah  (lg.  SiMPflo-* 
Engelmaxn)  ist  sehr  zierlich,  leider  nur  in  sterilem  Material  vorliegend,  ich  ste^ 
sie  vorläufig  als  var.  minimus  hierher.  B.  nur  etwa  5 : 5  mm,  rundlich  tächerT: 
zottig  beh. 

II.  B.  völlig  gerollt  o.  jedenfalls  n    lanzettlich  mit  stark  umgerollt^ 
zahnlosen  Rändern,  Textur  derb  lederig  (Fig.  ••U8l— m.  S.  53  - 

5.  C.  ledifolius:  t>— ^,  bis  5  m.  Zw.  jung  n    beh.,  0  -    k&^ 
@  grau,  glattrindig;  B.  im  Mittel  etwa  2— 2,5:0,<)  -0,9  cm,  nur  Ränr 
urfgerollt,  oben        lebhaft  grün,  fürs  Auge  kalilend,  Nerven  kaum 
sehen,   unters.  ±    weiligrau   filzig:    Bl.  zu  wenigen  gebüschelt,   RöB 
4  —  7  mm,  Becher  ca.  5—  (>  mm  Dm.,  K.  relativ  länger  als  sonst,  im 
±  länger  als   Becher,  A.   kahl  (ob  immerVj,  Fr.  8—12  mm,  Sch^ 
3-  5  cm. 

C,  l.  NüTT.,   in  Hook.,   I.  c.  t.  334.    —   Porst  blättrige  S.   —   VV.N.-Ani. 
Calif.  von  den  San  liernardino  Mts.  im  S.  bis  zu  den  Siskiyoti  Mts.  im  N.,  O 
östlich  bis  Utah  [Hanptzentrum],  Col,  Idaho).  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  VII— V 
—  Ihm  steht  sehr  nahe  der  kahle  o.  fast  kahle,  überaus  zierliche  (B.  wie  Fig.  31 
niedrige,  sparrige   C,  intricatus  8.  Wats.,   in  Proc.  Am.  Acad.   X.  346.   /Ä75j 
Utah,  der  nach  M.  E.  Jones,  in  Zoe  II.  14.  iSqi,  nur  eine  var.  von  ledifohus 
soll.    JoNEts  sagt,  daß  besonders  im  Gebiet  der  Wahsatch  Mu».  in  Utah  oc  Fo 
auftreten,  die  beide  Arten   verbinden.     Mir  liegen  ca.  ein  Dutzend  solcher  Fe 
aus  diesem  Gebiet  vor,  die  aber  doch   nicht  ohne  weiteres  als  Mittelformefl 
sprochen  werden  können.     Man  vgl.  hierüber  meine  Öonderarbeit,  wo  auch  d< 
heute  noch  fragliche  C.  arizonicus  Jones,  l.  c,  besprochen  wird.     C.  intrica 
angeblich  in  Kultur;  da  muß  sich  ja  zeigen,  ob  er  bloUe  Standortsvarietat  i 
in  It'difolius  übergeht. 

Gattung  141.     diamaebatia  Benth.,  Plant  Hartw.  308. 

Vgl.  oben  S.  5(M)  und  Art.     Nur  diese  bekannt. 

eil,  foliolosa:  0,8— 0,r)  ni  hoher,  ausgebreitet  ästiger  t 
und  0  Zw.  weich  und  drüsig  beb.,  @  kahl  Äste  glatt  braun; 

*)  Daher  rührt  wohl  auch  die  falsche  Annahme  HOWRLLs,  Fl  of  NW 
1.    172.  iSgH^  wo  er  die  Rocky  Mis.Pflze.  als  betulaefoUus  besdireibt 
♦*)  lu  Flor,  franciscana  I.   59.  iHgi. 


Chamaebatia,  Adcnostoina,  Coleojcyne. 
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r-^— fach  gefiedert  (Fig.  317  g)  im  Mittel  3  : 1.5— (5:3,5  cm,  sonst  bis  12  cm 

I^i^ng,  weich  un<l  drüsig  beh.;  Bl.  weiß,  in  bis  H-blütigen  von  ziemlich 

fjrroüen,  lanzettlichen,  z.  T.  fie- 

I Intrigen  Trgb.  gestützten  Eben- 

s  t  .räußen,  Bl.-Achse  breit  glok- 

kf  g,  K.  5,   etwa  so  lang  wie 

«1. -Achse,  C.  5,  Stb.  über  40, 

et:  "v^a  3 -reihig.  Gyn.  1,  Sa.   1, 

X'.    herablaufend,  Fr.   plötzlich 

ki:i  rzzugespitzt,S. mitschwacher 

E  w:m  d.-Schicht  (zwischen  5  und  6 

IIA      n  Fig.  317). 


Fig.  317.  ti  Ptirshia  tridentata: 
'f  ÜI.  —  h—f  P.  glandulosa:  b  Bl. 
"*»  ^L-Schn.;  c  Gyn.  im  L.-Schn.; 
•'  ^^^.:  e  Fr.;/  S.  im  L.-Schn.  (o— 
ß  ==  TfÄta.  7  =  E.).  —  g — n  Chamae- 
f*o^^\r3  foliolosa:  g  Fieder  2.  Ordnung 
de«  B.;  h  Bl.  im  L.-Schn.;  /  C;  k 
Stl->1  ;  /  Gyn.  im  L-Schn.;  w  Fr; 
«  «1^.  im  L.-Sc*hn.  (/  =  K.,  -'  -=  BL- 
Actliee,  j  =  Perikarp,  4—5=^  Samen- 
»»clÄ«Je,  5  =  E.)  {a  nach  Bot.  Reg., 
Horti^t  Orig.). 

Ch.  /.  Bexth.,  I.  c.  —  Nach  Green  k:  Call  f.,  western  f»lope  of  the  Sierra 
froÄ^i  Nevado  Co.  southward  to  MariiK>8a.  —  Kiefernwälder,  1—2000  m.  —  Sehr 
^'ot^riatiBeh  duftend,  daher  „Tar-weed"  i^enannt. 

Gattung  142.  Adenostoma  Hook,  et  Arn.,  Bot  Beech.  Voy.  139. 1S40. 

(Scheinheide;  Chainiso.l 
Vgl.  oben  S.  r>(H)  und  Art.     Nur  diese  bekannt. 

A,  fascicuiata:  sl^if  aufrechter  reich  verzweigter,  meist  nicht  über  2 — 2,.')  m, 
^M^^Älen  aber  bis  6  o.  7  m  hoher  ^(— 15>),  Zw.  nnfan^H  rotbraun,  f»j)ät<;r  grau  und 
'^^•l? ;  B.  gehuschelt  nadelartig  (Fig.  816  f.  h),  Neb.  klein;  Bl.  weißlich,  unscheinbar, 
^    ^unen  Seitentrieben   ährig  gedrängt  und  diese  Scheinähren  zu  großen  rispigen^ 

^*  vereinigt,  Trgb.  lanzettlich,  meist  fädig  zerschlitzt,  K.  .'),  ('.  .">,  Stb.  15,  Gyn.  1. 
^hief-eifg.,  mit  schiefer  beh.  Kuppe,  Gr.  kniefg.  gebogen,   N.   leicht  2-lappig,  Sa 

.  ^»  hängend,  anatrop.  Fr.  in  die  zur  Frz.  verfe-'^tigte  Bl.-Achse  eingeschlossen' 
'^fe    S.  ?.  vgl.  3n)g~o. 

var.  a.  typica:  Bl.-Achse  kalil,  dgl.  Zw.,  die  z.  T.  eine  undeiitl.  feine  drüsige 
zeigen,   B.   kurzgestielt,   (>— 10  mm   lang,   spitz   nadelig;   hierher  die   Form/. 


Beh, 


*^'<y<7//ii  Torr,  et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  1.  430.  1840  {Ä.  brn'ifoiin  Nitt.,  apud  T.  et  Gr., 
[J^-;  var.  obtiisi/olium  Wats.,  Bot.  Calif.  f.  184.  1S76),  Zw.  -I  beh.,  B.  kürzer, 
l2'**pflicher,  sitzend.  —  var.  b.  hirsuia:  Bl.-Achse  und  Zw.  beh.,  B.  mehr  wie 
^y.    brnn/olia. 

A. /.  Hook,  et  Arn.,   1.  c.   —   Nach   Grekne:  Calif.,    one  of  the  commo- 

^*    and  the  niost  characteristic  bushes  of  the  summits  and  elevated  slopes  of  the 

j^*t  Range  from  Lake  Co.  southward;  also  in  the  Sierra  Nevada,  but  less  common 

\^^   —  Blz.  VI.  —  Bildet  Heiden  ähnliche  Formationen,  die  .sog.  „Chamisal".  — 

"^  •^xiltur  noch  wenig  versucht. 

Gattung  143.     Coleogyne  Torr.,  Plant.  From.  8.  t  4.  1S50. 
Vgl.  oben  S.  41H)  und  Art.     Nur  diese  bekannt. 

»^    C  ramosissima :  bis  2  m  hoher,  dicht  sparrigästiger,  mit  sehr  ->&,  z.  T.  ver- 
^'^^'^«mien  Krtr.  besetzter  ^,   Zw.  bis  (^  anliegend   hell   beh.  (Haare  in  der  Mitt« 
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festgeheftet),  @  feinrissig,  hell  silbergrau  berindet;  B.  graugrün,  dicklich  linealie 
sitzend,  gehuschelt,  unters.  2(— 4)-furchig,  kaum  bis  6 :  1—2  mm,  wie  Zw.  b< 
Neb.  klein;  Bl.  an  Kztr.  endständig  (Fig.  316q),  von  2—4  ziemlich  großen,  3-lappi| 
B.chen  gestützt  (vgl.  p),  K.  4,  C.  fehlen,  Stb.  oo,  am  Gründe  leicht  verwAclu 
den  krugfg.  ausgebildeten,  innen  seidig  beh.  Discus  umgebend,  welcher  mit  d 
erweiterten  unteren  Teile  das  kahle  Gyn.  umschlieiit  und  aus  deBsen  Ualse  der  b 
fädige,  eine  rinnige  N.  tragende  Gr.  hervorragt  (r),  dieser  entspringt  seitlich  und 
kniefg.  gebogen,  Fr.  im  Discus  eingeschlossen,  8.  ohne  End. 

C.  r.  Torr.,  1.  c.  —  S.-Calif.  und  angrenzendes  Nevada,  Arizona  bis  S.-Co 
—  Blz.  in  Heimat  Frühjahr.  —  In  Kultur  wohl  kaum  erprobt. 
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VV^'^^ 


Fig.  318.  o—l>  Crrcocarpus  fothergilloides :  aß.;  b  Fr.  —  c  C,  traskiae  ^ 
—  d—f  C.  betulaffolms :  B.  —  g — /  C,  pari'ifolhis:  B.  —  ir  C  intricattis:  ft 
l—m  C.  Udifolms:  B.  —  n—q^  .\fargyricarpus  setosits:  n  Bl.  (/ — 3  Sch.-B.,  4  Schci* 
teil  des  gefiederten  Haupt-B.);  «'  N.;  o  Bl.-L.-Schn.  ohne  X.  und  A.;  p  Fr 
(i.-Schn.;  p^  S.;  q  B.;  y'  ein  Fieder- B.chen.  —  r—t  M.  (Tetraglochin)  strktu - 
Bl.  mit  Stütz-B.;  r«  Gyn.  im  Q.-Schn.;  s  Fr.;  s'  cJ  Bl.;  /  Fieder-B.  —  w— .r»  > 
rium  spinosum:  u  B.;  v  J  Bl  mit  Trgb. ;  2*  dgl.  im  L.-Schn.  (abschwamm 
(Jewelw);   t.-  Fr.;   7^'  dgl.  im  Q.-Schn.  ((i  wie  vorher);  x  $  Bl.;   -r'  Stb.  (Origi 

Unterfamilie  D.  Sa^iguisorheac  FocKE,  1.  c.  41.  —  (unsere  Gene 
Xerophvtische  b,  Zw.  oder  Spindeln  der  Fieder-B.  verdornend, 
immer-  o.  sommergrün,  unpaar  gefiedert,  Bl.-Achse  verschieden,  zur 
vergrößert,  die  Fr.  fast  umschließend,  in  $  BL  zuweilen  sehr  klein. 
Mg.  fehlend,  Stb.  1—8  0.  00,  Frh.  1-2,  Fr.  hfg.  mit  Verbreitiir 
mittein  ausgerüstet. 
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<jlattung  144.    Margyricarpus  R.  et.  Pav.,  Prodr.  7.  t.  33.   17Q4. 

{Tetraglochin  Poepp.,  Fragm.  Syn.  Plant.  Dissertatio  /cVjj.  26.) 

Vgl.  oben  S.  500,  niedergestreckte,  sparrig  verästelte,  teils  zwergige, 

teils  bis  0,5  m  hoch  aufstrebende  t>,  B.  unpaar  gefiedert,  immergrün, 

■piecJer-B.  zuletzt  abfallend,  Spindel  verdornend,  bleibend.  Neb.  dem  ± 

stoM gelumfassenden,  scheidigen  B.-Grund  angewachsen;  Bl.  zu  1—3,  von 

defi    Scheiden  rudimentärer  B.  umhüllt,  ?  o.  d?  (dioec.  o.  subdioec).  K. 

3 i>-zählig,  C.  fehlen,  Recept.  ±  röhrig,  Stb.  1 — 3,  (iyn.  1—2,  mit  je 

1  hl  Engenden  Sa.,  N.  pinselfg..  Fr.  mit  bleibendem  K.,  mit  ±  erhabenen 
LärB  gsleisten,  ±  fleischig  (nach  verschiedenen  Autoren  eßbar)  o.  trocken 
mir  häutigen  Flügeln,  S.  mit  häutiger  Testa,  E.  ohne  End.  —  Arten 
sie  Fl  ^  unten. 

A.      I^iederblättchen  fein  gerollt,  lange  bleibend,  Sjundeldorne  nur  schwach 
clornig,  Pflze.  also  dicht  grün  beblättert,   Bl.  ?,  Fr.  nicht  geflügelt. 

1.  Jf.  setosus:  niederÜcgender,  dicht  verworren  verästelter,  kaum  über  30  cm 
lioli^T  b,  Zw.  dicht  mit  B.  und  B.-ßasen  besetzt,  B.  ca.  1—2  cm.  Fiedern  3—10  mm 
lan^  <vgl.  Fij«:.  318q— q'),  diese  an  Spitze  -j  wimperborstig,  Borsten  abfällig;  Bl. 
uncT     Wt.  vgl.  n— p*). 

J/.  s.  R.  et  P.,  FL  per.  I.  28.  t.  8.  d.  179S.  —  Anden  von  Ecuador,  Peru,  Boliv., 
^ail^i^  Patagonien  und  chilen.  Inseln.  —  Bl.  und  Fr.  zur  selben  Zeit.  -  Im  Hort/ 
^11^-M.ORiN  in  Kultur.  —  Wahrscheinlich  in  dieser  Fassung  eine  Sammelart,  oder 
^^■J*i^»tens  eine  Reihe  von  Varietäten  umfassend.  So  scheint  M.  imberbis  Presl, 
*!P**^Ä«1.  Bot.  200.  iS4g^  soweit  sie  sich  auf  Expl.  der  Insel  Juan  Fernandez  bezieht, 
^■-*^  c^harakteristische  Form  zu  sein.  M,  microphyllus  Niederl.,  Enum.  plant. 
^IP^^*  ^^^^  Buenos-Aires  1S81.  21. ö,  aus  Patagonien  scheint  ebenfalls  dem  setosus 
*^aj^^  jju  stehen  und  ist  kaum,  wie  der  Autor  angibt,  identisch  mit  Tetrasriochin 
»ti-*--^^    Phil.,  siehe  folgende  Art. 

^-  Kiederblättchen  ±  flach,  bald  abfallend,  stark  dornige  Spindel  stehen- 
bleibend, Pflze.  also  viel  kahler,  Bl.  c??  (ob  immer  dioec.V),  Fr.  ge- 
flügelt. 

^  2.  M,  alatus:  robuster  als  voriger,  wohl  bis  60  cm  hoch,  verdornte  Spindeln 

.^H""^  cm,  in  ihren  Achseln  Kztr.  mit  reduzierten  Fieder- B.,  Bl.   und   Fr.  etc.  vgl. 
*•»«•    318r— t 

I  M.  a,  GiLL.,  in  Hook.  Bot.  Mise.  III.  305.  1833  (T^trair/ochin  strictum  PoEPI»., 

«*.  ^-   [kurz  nach  Hooker];  T,  buxifolmm  Pri-^^l,  Epimel.  Bot.  200.   184g).  —  Chile 

*•    ^ati^nien,  Bolivien.  —  Andengebiet.  —  Blz.  XI.  —  Noch  nicht  eingeführt**). 

I     I>i€  Pflanze  aus  Bolivien  hat  Britton   in  Mom.  Torr.   Bot.  Club  III.  25.   18^3 

pJ^-^H.  cristatas  beschrieben.     Sie  scheint  aber  kaum  mehr  als  eine  Form  zu  sein. 

^!^!^«J»o  verhält  es  sich  m.  E.  mit  Tetragl.  microphyllus  Phil.,  in  Linnaea  XXVIII. 

^^*^-^  i8s6^   aus  Chile,   wenigstens  nach  einer  mir   vorliegenden  Pflze.  von  (»ay  zu 

jjj^^ilcn.     Über  Tetr.  caespitosum  Phil.,  1.  c.  XXXIII.  63.   1864,  eine  rasenartige 

?*m  aus  Patagonien,  konnte  ich  nichts  Genaues  erfahren.     Dagejren  scheint  M. 

^^^*"««//  Ball,  in  Journ.  Lin.  Soc.  XXI.  217.   1814,   aus  C.-Patagonien  durch  ab- 

^oliende  Fr.  von  M.  alatus  unterschieden    zu   sein.      Ich    sah  aber  keine  Exem- 

^'•^^e  bisher. 


\ 


j;..  •)  Wirklich  glatte,  runde,   stark  fleischige  Fr.,    wie   sie  BaillON,    Hist.    Plant.  1., 

^«     410.    1H68  abbildet,  konnte  ich  an    dem  mir  vorliegenden  Material    nicht  nachweisen. 

^.  **)  Diese  An  als    Tetraglochin  abzutrennen,  scheint  mir  kaum  gerechtfertigt.      Aber 

,**icht   würde   doch  eine   eingehendere,    vor    allem   auch    analoiiiische  Untersuchung    be- 

^**ii,  dafi  beide  Grattungen  gut  abweichen  und  jede  in  mehrere  Arten  zerfällt.  Ich  prüfte 
^^    <Üe  Blttlanatomie  flüchtig,  ohne  etwas   Bemerkenswertes  für  die  Systematik  zu  finden. 
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Gattung  146.    Poterium*)  L.,  Sp.  pl.  994.  1753,  sensu  Pocke,  in^ 
Nat-Pfl.  IlL  45.  1888. 

Siehe  S.  500  und  Art. 

P,  spinosum:  kleiner  sparriger  "^j  bis  etwa  0»3  ni;  Äste  -f-  niedergestreckt.  -.:: 
Zw.  anfangs  -f  beh.,  knickig,  verdornend;  B.  (Fig.  318u)  inTtröße  und  FormKiui 
wechselnd.  Fiedern  7 — 15,  oben  graugrün,  ^  beh.,  unters,  weißlich  o.  gelblich  filzigr  - 
Neb.  dem  B.-Stielgrund  angewachsen;  El.  $(J,  monoec.,  in  Ähren,  die  unteren  ^  ^ 
oberen  9»  grünlich,  sitzend  in  der  Achsel  eines  Trgb.,  außerdem  2  kleine  Vorb.  — 
K.  (3— )4,  C.  fehl.,  cJ  Bl.:  Stb.  oo,  $  Bl.:  Gyn.  2,  mit  je  1  hängenden  8a.,  N  ^S 
püiselfg.,  Recept.  dickschwammig  (v*a),  sich  rötend,  Fr.  kugelig,  gelbrot.  zuletz^";^ 
ohne  K.  (vgl.  v— x*). 

P.  s,  L.,  1.  C.  {Pimptnella  Spin,  GaERTN.,  De  fruct  I.  162.  1788;  San/^uisorbr^-^ 
Spin.  Bertol,  Fl.  ital.  II.  laö.  1835).  —  Strauch-Pimpernell.  —  I.  G.  nur  Dalniat — ^ 
sonst  nach  Aschers,  et  Graeb.,  Sardin.,  Sizil.,  Ital.,  Balkan,  Kl.-As.,  Cyp.,  Sy  -^ 
rien,  Paläst..  Tunesien.  —  Auf  steinigen  Abhängen,  an  Felsen  im  G.-Medit.  Öfter*^ 
ein  wesentlicher  Bestandteil  niedriger  Macchien.  —  Blz.  III — IV.  —  Fand  den  [._f 
nur  im  Hort.  Bot.  Darmstadt  versuchsweise  in  Kultur. 

Unterfamilie  E.  Rosaceae  Pocke,  I.  c.  —  Siehe  Gattung. 

Gattung  146.    Rosa*"")  L.,  Sp.  pl.  491.  1753^ 

[Rose;  Rose;  Rosier.] 

Vgl.  oben  S.  500;  t>,  Äste  und  Zw.  ±  bestachelt,  selten  Stachel- Ä 
los :  B.  unpaar  gefiedert,  sehr  selten  einfach ;  Neb.  vorh..  Bist,  end-  -• 
ständig,  1 -blutig  o.  trugdoldige  Rispen;  Bl.  ?,  BL- Achse  liaschenförmig^ 
krugfg.  0.  kugelig,  am  verengerten  Schlünde  mit  kegelig  erhabenem  o  ^^ 
flachem  Discus,  K.  o(— 4)  laubartig,  ungeteilt  o.  meist  die  2  äußerster*«: 
beiderseits,  das  mittlere  einseitig  fiederspaltig,  C.  r)(— 4),  meist  weiß  o^^ 
rot,  seltener  gelb;  Stb.  oo,  Gyn.  oo,  Frkn.  am  Grunde  der  Bl.-Achs^- 
sitzend  o.  kurzgestielt;  Fr.  einsamig,  nußartig,  von  der  ±  fleischigeir«: 
BL- Achse  umschlossen,  eine  Scheinfr.,  Hagebutte,  bildend.  —  Bei  weitem:  - 
Fassung  des  Artbegriffs  etwa  100  Arten,  die  fast  sämtlich  im  folgender 
erwälmt  sind***). 

Subgenus  a.   Flulthemia  Focke.   in   Nat.-Pfi.   III.   3.   47.    i88& 
yUnlthtfuia  Dumort.,  Note  s.  un  nouv.  g6n.  13.  1824)^  B.  einfach  ml' 
obs.  Sp.,  Neb.  fehlen.  —  Nur  folgende  Art. 

•)  Diese  Gattung  wird  meist  als  Sanguisorba  scns.  lat.  gefaßt  und  ich  verkenn»-« 
die  Richtigkeit  dessen,  was  ASCHERS,  et  GraeB.,  Syn.  VI.  435.  1902^  anführen,  nich*' 
Immerhin  läßt  sich  im  FoCKEschen  Sinne  Poierium  für  diesen  ^   wohl  aufrecht  erhalten 

*•)  Auch    bei    dieser    polymorphen   Gattung    muß    ich    natürlich    auf   eine   auch 
halbwegs  eingehende  Skizzierung  des  Formenkreises  der   europäischen  Arttypen  verzichter"^ 
Immerhin    habe   ich   mich  bemüht,    die  Rosen    weit  vollständiger   als   die  Rubus   «vgl.  dae^ 
S.  503  Gesagte)  zu  behandeln,  verweise   aber  für  die  Formen  der  Arten  des  Gcs-*» 
biries  ein  für  allemal  auf  die  hervorragende  Darstellung,  welche  R.  KELLE  ^^ 
in   Ast'li.  et  Gr.,  Syn.  VI.  32  ff.   jgoo:02   gibt.     Im   übrigen    bin  ich  bestrebt,    soweit  ^ 
»t^iend    geht,    mich    auf  KelleRs    und  Crepins   ausgezeichnete   Arbeiten    zu    stützen    uncr^^ 
woulo    im    einzelnen   die   spezielle  Literatur   zitieren.     Vielleicht   kann  ich    im  Xachtragj^ü 
luvh  rtut   einige  Kulturformen  zu  sprechen  kommen,  doch  bis  heute  war  Herr  Dr.  KelLPw^-^' 
U-ule»   nicht  in  der  Lage,    das  von  mir  in   Hort.  Münden,    Hort.    Bot.    Darmstadt    etc.    g  J^^ 
v»uuurUr  M.iierial  durchzusehen.     Ich  selbst  bin  mit  den  Gattungen  Rosa  und  Rubus  vi-^c 
«u   wrnij:  vo? traut,   um  mir  über  viele  Kulturformen  ein  sicheres  Urteil  bilden  zu  könne  -== 
***\    V%  sei  bemerkt,  daß  allein  für  Mitteleuropa  gut  500  „Arten"  beschrieben  word^^^ 
%M»vU     Allein  sit>  sehr  ich  sonst  in  meinem  Buche   für  eine   nicht  allzu  weite  Fassung  d.^^ 
\^\Ux\\\iv%   einneie.   glaube   ich   doch,   daß   vom  Standpunkt    des   Monographen  KellF===^ 
W\\  vK'HK   wä»   er   1.   c.    S.  33  sagt,    sehr   recht   hat.     In    Lokalfloren    und    im    Gartenb-^^^* 
«k^f^ui  «%  «UeuHngt  erlaubt,  auch  Subspedes  als  Arten  zu  führen. 


Poterium,  Rosa.  537 

1.  R,  persica  (R.  berberifolia) :  niedriger,  -h  niedergestreckter  ^  mit  dünnen, 
aiif8trel)enden  Zw.,  diese  gelbbraun,  fein  beb.  uncf  -t  reicb  mit  leicht  gekrümmten, 
hellen  Stacheln  o.  geraden  lr>tache] borsten  besetzt,  B.  fast  sitzend,  beiders.  graugrün, 
eifc,  bin  elliptisch-lanzettlich,  1,5:0,4— 3: 1,5  cm,  Bl.  einzeln,  vgl.  Fig.  319  a,  8.539,:^ 
tietj^lb  mit  purpurnem  Nagelfleck,  Gr.-Enden  und  Stb.  rosa,  sonst  wie  a'— a-,  Schein- 
frucht rundlich-elliptisch,  etwa  12  mm  lang,  dicht  lang  stacheIl)or.stig. 

/?.  /.  Mich.,  in  Jrss.  Gen.  pl.  App.  452.   lySö  (simplkifolia  Salisb.,  Prodr. 

3r>9.    l^H6\  brrhcrifolia  PaLL,  in  Nov.  Act.  Acad.  Petrop.  X.  379.   1797,  Hulth.  brrb. 

'^i-'M.,  1.  c).  —  Wüstengebiete  von   Pers.,   Afghan.,   chines.  Tartarei,    Songarei. 

I»«i  Oebirge  bis  1300  m.  —  ßlz.  V— VIII.  —  Nach  Masteiw,  in  Gard.  Chron. 
-/^ÄÄp.  11.  }ij,  ^jn^i  tiie  Kultur  versuche  in  Kew  fast  regelmäßig  fehlgeschlagen,  wenig- 
*^f^»^»  ^elftng  es  nie,  die  Pflze.  länger  als  1—2  Jahre  zu  erhalten.  Vilmorix  gibt 
^'^    äIs  bei  ihm  in  Kultur  befindlich  an. 

?   1x74  iV.  persica  X  clinophv IIa :    R.  hardii  PaxT.,  Mag.  bot.  X.   195.  1843. 
^  «1-    Crepix,  in  Bull.  S.  B.  Belg.' /<?p./,  127. 

Subgen.   b.   Eurosa   Focke,   I.  c.   —  B.   3-zählig  0.   unpaar  ge- 
ß^ci^rt.  Neb.  vorh.,  meist  bleibend. 

Tabelle  zum  Bestimmen  der  Hauptsektionen*). 

"^  -      05-r.  die  innere  Einfugungslinie  der  Stb.  deutlich  überragend**)  (vgl.  Fig.  319b,  f 
»mild  321  a). 

I.  Gr.   zu   einer  den    Discus  überragenden  schlanken   Säule   verwachsen,   meist 
länger  als  innere  Stb.  (Fig.  319 f):  Sekt.  I.  Synstylae  (S.  538). 
n .  Gr.    frei,  etwa  die  halbe  l^nge  der   innersten  Stb.  erreichend  (Fig.  321a): 
Sekt  II.  Indicae  (S.  545). 
^"^*       ^>i".  ein   halbkugeliges   Köpfchen    bildend,    dessen    Außenrand    die    innere    Ein- 
^«l^ingslinie  der  Stb.  nicht  überragt***)  (vgl.  Fig.  321  b,  e). 
I-  Mittlere  B.  der  Blzw.  3-9-zählig. 
a)  Bl.  5-zählig. 

1.  Neb.  frei,  pfriemlich,  abfallend  o.  nur  wenig  angewachsen  und  am 
Rande  in  faiienfg.  Fransen  zerschlitzt,  o.  zu  '/;,— '/^  ihrer  lünge  ange- 
wachsen und  nur  drüsig  gezähnelt. 

«)  Mittlere  B.  der  Blzw.  5— 9-zählig,  Neb.  -t    kammfg.  zerschlitzt. 
II)  Mittlere  B.  der  Blzw.  5 — 7-zählig,  Trgb.  im  Bist,  sehr  klein,  pfriem- 
lich, abfällig:  Sekt.  III.  ßanksiae  (S.  546). 
21)  Mittlere  B.  der  Blzw.  9-zählig,  Trgb.  im  Bist,  breit  eingeschnitten: 
Sekt.  XII.  ßracieatae  (S.  58(>). 
/J)  .Mittlere  B.  der   Blzw.   3-zählig,    Neb.   zu  ','3 — '  \j  angewachsen,  nur 
gezähnelt:  Sekt.  XIII.  Laevigaiae  (S.  588). 

2.  Neb.  alle  hoch  hinauf  mit  dem  B. -Stiel  verbunden,  ohne  Fransen,  die 
der  oberen  B.  meist  breiter  als  die  der  mittleren. 

a)  Äußere  K.  fiederspaltig. 

II)  B.chen  meist  über  10  mm  lang,  wenn  kleiner,  so  obers.  beb. 

al)  Stamm  mit  gekrümmten  Stacheln,  welche  mit   gerailen  Nadel- 

stucheln   o.   Borsten   und   Stieldrüsen   gemischt   sind;    mittlere 

B.  der  Blzw.  .5(— 3)-zählig;    Bl.  gmß,   meist  einzeln  und  dann 

hochblattlost):  Sekt.  IV.   Galticae  (S.  .'»47). 

,ß\)  Stacheln  meist  gleichfg.,  gerade,  gebogen  o.  hakig  gekrümmt; 

_^  mittlere  B.  der  Blzw.   meist  7-zählig;   Hochb.  vorh.,   4:  stark 

g^^^        *)  Man  vgl.  natürlich  immer  genau  die  detaillierten  späteren  Angaben,  da  diese  kurz 

^jp^^^*^enfa»cnde  Übersicht  nur  eine  ungefähre  Bestimmung  ermöglicht.     Bei  der  Aus- 

*tung  dieser  Hauptmerkmale  habe  ich  neben  Kkller  auch  KOKHN'E  zu  Rate  gezogen. 

^^.^       **)  Ausnahmen  bilden  die  unter    R,  sempfrvirem^  S.  544  und   R.  arrms/s,  S.   545 

^**ÄJilen  Fennen ! 

^^       ***)  Ausgenommen   bei    A*.  sty/osa,   S.  561    und  R.  elyma/tica^   .S.   553,    bei  Formen 
\^       ^  gallka^  S.  547,  R.  agrvstis,  S.   560  und  R.  tonientella^  S.   563.    Sehr  selten  ver- 
^^^»  lieb  auch  bei  R»  canina^  S.  564  die  Gr.   -f^  säulenartig, 
t)  Vgl.  auch  K  jundzilb\  S.  550. 
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verbreitert;  K.  nach  BIz.  zurückgeschlagen  und  abfällig  o.  ai 
gerichtet  die  Bl.- Achse  b\^  Frz.  krönend   und  dann  aDfaflei 
o.  bleibend:  Sekt.  V.  Caaiaae  ^S.  550). 
2!)  B.chen  nur  3—10:2,5—6  ram,  ober«,  kahl,  Bl.  einzeln,  Schein 
von  den  aufgerichteten  bleibenden  K.  gekrönt:  Sekt  XI.  Minu 
foiiae  {"6.  :>86). 
ß)  Alle  K.  ungeteilt,  o.  wenn  die  äußeren  geteilt,  nur  mit  2  kleine 
spärlichen  Fiedem. 

1!)  BUt.  niehr-(3-  bis  viel-)blGtig  o.  1-blütig,  mit  Hochb.,  auch  fi 
nur  1  Bl.  auHgobildet,  der  Stiel  mit  1  o.  mehreren  Hochb. 
a\)  Obere  Neb.   und  die  Hochb.  schmal  o.  verbreitert;  Bl.-Sti< 
Bl.- Achse  und  K.  fast  stets  stieldrösig;   K.  nach  Blz.  aosi 
breitet  o.  etwas  aufr..  vor  Reife  abfallend,  äußere  ganzran< 
o.  mit  spärlichen  Anhängseln.  Frkn.  in  Bl.- Achse  nur  grui 
ständig:  Sekt.  VI.  Carolinas  (S.  568). 
ß\)  Blzw.  oft  wehrlos  o.  j^  dicht  drüsig-borstig;  Stacheln  gen 
o.  gekrümmt,  unter  den  B.  oft  gepaart,  selten  fehlend;  ob 
Neb.  Hh   verbreitert,  allmählich   in   die  breiten   vorgei«treck 
Öhrchen  übergehend  o.  Neb.  der  Schößlingsb.   eingerollt,  i 
röhrig  zusammen  neigenden  Räudern;  K.  nach  dem  Verblül 
aufgerichtet,   auch   an   der  reifen    Fr.   bleibend,    ganzrand 
Sekt.  VII.   Cinnamomeae  (S.  572). 
2!)  Bl.  meist  einzeln  ohne  Hochb.  am  Stiele. 

a!)  Stacheln  gerade  o.  pfriemlich,  zerstreut,  oft  mit  Borsten  i 
mengt,  mittlere  B.  der  Blzw.  (7— )9(— Il)-zäh!jg,  Neb.  seh i 
mit  plötzlich  verbreiterten  stark  divergierenden  Öhrchen,  B.cl 
fast  kreisrund  bis  breit-elliptisch,  C.  weiß:  Sekt.  VIII.   Pk 
pinellifoüae  (S.  583). 
ß\)  Stacheln    -t     hakig,  z.  T.   mit  Borsten  gemischt;   niittlere 
der  Blzw.  5— 7 -zählig,  obere  Neb.  wenig  verbreitert,   B.cl 
aus  keilfg.  Grunde  eifg.;  C.  gelb:  Seku  IX.  LuUae  (S.  5^ 
b)  Bl.  4-zählig:  Sekt.  X.  Sericeae  (S.  586). 
II.  B.  größtenteils   11  — 15-zählig,   Frkn.   nach   Koehne   nur  auf  einem   in  < 
Bl.-Achse  grundständigen  Höcker  eingefügt  (was  ich  nicht  fand,  wie  Fig.  3 
S.  587,  in  x  zeigt):  Sekt.  XIV.  Microphyllae  (S.  588). 

Sekt.  I.  Synstylae  DC,  Cat.  Hort.  Monsp.  137.  iSij.  Vgl.  ob< 
Stamm  kletternd  o.  kriechend,  mit  gebogenen  o.  gekrümmten  Stäche 
Neb.  meist  hoch  hinauf  mit  dem  B.-Stiel.  verwachsen,  selten  frei  i 
fällig;  K.  nach  der  Bl.  zurückgeschlagen,  vor  Frz.  abfallend,  äußc 
fiederspaltig  o.  alle  ungeteilt,  Gr.  fast  stets  zu  einer  den  ebenen 
schwach  kegelfg.  erhabenen  Discus  überragenden,  schlanken  Säule  v< 
wachsen,  welche  ±-  so  lang  o.  länger  als  innere  Stb.  ist,  selten  Gr.  fi 
und  so  stark  verkürzt,  daß  die  N.  ein  die  Mündung  der  Bl.-Ach 
schließendes  Köpfchen  bilden. 

O  Neb.  fädig,  frei  o.  fast  frei,  abfällig,  B.  vgl.  Fig.  320a,  S.  r>43. 

2.  R,  microcarpa*):  kletternder  "(>,  Zw.  grau-  o.  olivbraun,  kahl,  mit  8€ 
verstreuten  Hakenstacheln  (Fig.  319d*),  B.  3— 7-zählig,  vgl.  Fig.  320a,  beider»e 
fast  gleich  grün,  meist  nur  auf  Rippe  ^r  beh.,  End-B.chen  3:  1,4—5:2  cai,  Racl 
kahl  bis  +  filzig  beh.,  Blzw.  jung  ^  beh.,  5—10  cm  lang,  B.  5 — 3-zahIig.  BJ 
(ioldenrispig,  ßrakteen  fädiich-lanzettlich,  abfällig,  Bl.-Stiele mei8t  kahl,  10— 14inr 
Bl.  15  —  20  mm  Dm.,  weiß,  K.  innen  beh.,  zurückgeschlagen,  sonst  vgl.  Fig.  319b- 

R.  m,  Ldl.,  Ros.  Mon.  130.  t.  18.  1S20  {cymosa  Tratt.,  Ros.  Mon.  I.  S 
1823,24  ;  amoyensis  HaXCE,  in  Journ.  of  Bot.  VI.  297.  l86S\  inäüra  ArCT.  No.V> 
au  L.  ?  —  Klein  früchtige  R.  —  China  (Kangsu,  Schekiang,  Kiangsi,  Fokien,  Hup« 
Kwangtung,  Hongkong).  —  Blz.  V.  —  In  O.-A».  kultiviert,  mir  aus  unseren  Kultur* 


*)  Vgl.  Crepin  in  Bull.  Soc.  Bot.  Belg.  XIII.  247.  1874  und  XVIII.  276.  i8z 
Nach  Crepin  ist  dies  die  echte  R,  indica  L.,  Spcc  pl.  492.  775 j. 


Kosa. 


Fig.  319.      Kosa:  a — a-  persica    (berbfrifoliaß .   a  lUzw.;   a^  \\\,   im  L.-fcH'hll.  und 

Vergr.;  0'  Frkn.  —  b—d^  mkrocarpa:  b\\\.  im  L.-Schll.;  b^  ('.;  //-  K.;  r  Frkli.; 

'b.:  </ Fr.;  </*  Zw.  mit  Stacheln.  —  f  —1:^  multißora:  c  BI.  von  oben;  ^•'— r-  K.: 

*; /'  Fr.;  ^  B.-Stielgrnnd    mit    Neh.;   g^  =  d^.   --  h—h^    wichumiana:   h  =-^  b\ 

;  A*  K.;  Ä'*  Fr.;   h*^=^dK     —    /  watsoninna:  j^tül'k    vom    Hlnt.    —  /• — /''  u'figrr,i: 

Dil  Suchein  und  einem  B.   (a    -  Neh.i:   /  =  b\   /'  ('.;   /-  K.;   P  Fr.    -  m-fr 
ata:   m  =  J^;    n  =^  b\    «'   ('.;    //-   K.       -   o  ■  q  semfHTvirens :    o  -^d^\    p   Bl.-Kn.: 

/*  K.;  q  Fr.  —  r— v*  batiksin,- :  r  BI.:  s  djrl.  im  L.-?k;hn.;  s^  Frkn.:  s'  Sth. 

u^  phocnicea:  t=id^\  u  Bl.-Kn.;  //*  ('. ;  //-  Fr.     (<f  nach  Gani.  C'hron..  /  nach 

a.  For.,  r— j*  nach  Hook  kr,  sonst  Orijrinal.) 
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nicht  bekannt.  ~  An  sie  schließt  sich  die  noch  unvollkommen  bekannte  i?.  colhW 
Crep.,  in  Bull.  S.  B.  Beige  XXXVIII.  2.  49.  1889,  aus  Upper  Burma  (Shan  HilU). 
welch  beide  Arten  durch  ihre  Neb.  und  die  relativ  kurzen  Gr.-Säulen  sich  vor  allen 
anderen  Synstylae  auszeichnen. 

CO  Neb.  ±  lang  mit  dem  Bl.-Stielgrund  verwachsen,  bleibend. 

4f  Neb.  tief  franzig  eingeschnitten,  Fig.  319g,  B.  wie  Fig.  320b— b^. 

3.  /?.  muliiflora:  bis  2  m  hoch  klimmender  t>,  Zw.  jung  d: 
beb.,  später  kahlend,  -r  braunrot.  Stacheln  spärlich,  meist  unter  B.  ge- 
paart (Fig.  319g'),  B.  hfg.  halbwintergrün,  mittlere  5—7-  0.  bis  9-zähUg, 
B.chen  aus  kcilfg.  Grunde  verkehrt  eifg.  bis  eilänglich,  stumpf  0.  kurz 
zugespitKt,  scharf  gesägt,  mattgrün,  unters.  .+  graugrün,  meist  weich 
beb.,  End-B.chen  etwa  2:1—5:2,8  cm;  Blzw.  8—20  cm.  Bist.  ± 
pyramidal  rispig,  reichblütig,  untere  Trgb.  kammfg.  eingeschnitten,  wie 
die  oberen  lanzettlichen  abfällig,  Bl.  meist  weiß,  (ir.  meist  kahl,  sonst 
vgl.  Fig.  319e-fi. 

Franchet  et  Sav.  haben  (Enum.  pl.  jap.  I.  134.  i87s\  eine  Anzahl  Formen 
angeführt.  Man  vgl.  hierüber  Crepin,  in  Bull.  Soc.  B.  Belg.  XVIII.  280ff.  i^l9 
und  XXV.  182.  1886,  Leider  sind  die  Typen  meines  Wissens  nirgends  itcbarf  um- 
grenzt und  da  mir  Material  fehlt,  so  verzichte  ich  auf  ihre  Angabe.  Fl«  »ei  nur 
hingewiesen  auf  var.  platyphyUa  Thor,  et  Red.,  Les  Roses  IL  69.  1821  [et  in  Bot. 
Reg.  XVI.  t.  L372]»  eine  üppige  Kultui*forni  mit  größeren  lilarosenroten  gefüllten  Bl. 

A*.  m.  Thbg.,  Fl.  jap.  214.  1784  (poivantha  S.  et  Z.,  in  Abh.  Akad.  MCinch. 
IV.  2.  128.  1844:  intermedia  CaRR,.  in  Rev.  Hort.  i868.  269.  Fig.  29,  30;  -ürUrßturae 
K.  Koch,  in  Wochenschr.  i86g.  201;  thvrsiflora  Leroy,  ex  Des.,  in  Bull.  B.  Belg. 
XV.  204.  1876.  —  Viclblutige  R.  —  China:  SchantunK,  Öhinking,  SchelciÄiig, 
Kiangsi,  Fokien,  Formosa,  Hupei,  Hz'tschwan,  Corea-Arcnip. ;  Jap.  (bes.  Hondo), 
Philipp.  (Luzon).  —  Gebüsche,  waldige  Hänge.  —  Blz.  VI— VII.  —  Nicht  i*elten 
in  Kultur.  Vilmorin  bildet,  in  Frut.  Vi  Im.  Cat.  L  83.  190s,  eine  interessante-  ^'^ 
es  scheint,  neue  Form  aus  Sz'tschwan  ab.     Bl.  rosa. 

3x9  R.  multifforay<mos£hata:  hierher  Stellt  Crepin  *),  in  Bull.  S.  B.  Bek- 
XXin.  I.  120.  18H4,  nicht  ohni?  Zweifel  .S".  polyantha  var.  grandiflora  Hort.  BKB- 
XAIX.     Vielleicht  ist  diese  aber  muitißora  x  sempervirens. 

3:<14  R.  muitißora  X  chinensis:  hierher  nach  Crepin,  1.  c.  118.  einijre  R- 
polyantha  Hort.,  non  S.  et  Z. 

3x10  R.  muitißora  X  gallica :  hierher  nach  Crepin,  1.  c  115,  Gartens^rt^ 
wie  „Abonilance",  „I^  Grifferaie"  etc. 

3x53  R.  multißorn  xcalifornica:  wird  von  ZaBEL,  im  H.  d.  l).  D.  (»-  -^^• 
1903  als  Gartenzögling  erwähnt. 

3x66  R,  muitißora  X  rngosa:  /?.  iwara  8IEB.,  Cat.  rais.  pl.  Jap.  6.  ''**!^2 
nach  Keller  t)  von  rw^r^jj^z-Tracht,  aber:  Neb.  kammfg.  eingeschnitten.  Bist,  reitfl- 
blutiger,  Trgb.  ebenfalls  kammfg.  eingeschnitten,  Bl.  klein,  weiß.  C.  schmal:  ^*^° 
vinltißora  außer   in  Tracht  durch  die  viel-  und  ungleicbstachligen  Zw.  versclii^^^" 

**  Neb.  nicht  fransig  eingeschnitten,  höchstens  gezähnt  0.  dnl-'^i- 
ge\vimi)ert. 
i    mittlere  B.  D-zählig,  Fig.  320  c,  S.  543. 

4.  /?.  wichuraiana:  niedergestreckter  t>,  Zw.  bis  5  m  lang,  z.  ^• 
wurzelnd,  kahl.  Stacheln  verstreut  (Fig.  319h*),  B.  ±  Wintergrün,  beid^j* 
seits  fast  gleichgrün,  kahl,  B.chen  verkehrt  eifg.  0.  eirundlich.  EO"' 
B.chen  etwa  13:11  —  25:17  mm.  Neb.  ziemlich  tief  gezähnt:  Blzw.  <^ 
5—10  cm,  ihre  B.  7— 3-zählig,  Bist.  ±  pyramidal, 
Trgb.  mit  laubiger  Si)itze,  lange  bleibend,  Bl.  schön 
Dm.,  K.  innen  beh.,  äußere  wie  Fig.  319h*,  sonst 


*)  Man  vgl.  über  angebliche  Kombinationen,  die  hier  nicht 
legungen  Crepixs,  1.  c. 


5f  gezähnt:  Blzw.  ca- 
1,  etwa  3-10-blütigr 
ön  weiß,  etwa  4  cxsi       I 
vgl.  h— h».  I 

jht  erwähnt  sind,  die  ^'         I 
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\  w.  Crep.,  apud  Des.,  in  Bull.  ö.  B.  Belg.  XV.  204.  1876  [nomen]  et  XXV. 
1886  {R.  lua'ar  Fr.  et  RoCH.  ex  parte;  R.  sempcrvirens  S.  et  Z.,  1.  C  1844, 
—  O.-China?,  Jap.,  nähere  Verbreitung  mir  unbekannt.  —  BIz.  VIII— IX. 
en  Gärten  z.  T.  als  R,  bracteata.  Eine  prächtige  Rose  für  die  Bekleidung 
ibern,  Mauern  etc.  Vilmorin  fuhrt  eine  Form  mit  bunten  B.  an.  Ferner 
lese  Rose  in  neuerer  Zeit  vielfach  gekreuzt  mit  R,  rugosa^  mit  MCrimson- 
**•  Hort,  und  anderen  Arten  und  Formen.  Genauere  Angaben  hierüber 
r  nicht  bekannt  geworden.  —  Diese  Art  bildet  mit  muHiflora  und  den  im 
n  genannten  eine  besondere  Gruppe  der  Synstylae.  Am  engsten  schließt 
an  /?.  luciae  Franch.  et  Rochebr.,  ex  Crep.  in  Bull.  S.  B.  Belg.  X. 
/  [sensu  Crep.,  1.  c.  XXV.  184.  i886\,  sie  weicht  von  wühuraiana  ins- 
•e  ab  durch:  mittlere  B.  der  Zw.  7-zählie,  B.chen  oval,  Bl.-Stiele  am  Grunde 
iert,  Tigb.  an  Spitze  nicht  blattartig,  schnell  abfallend.  Die  Bl.  sind  kleiner, 
Ten  K.  meist  ebenfalls  anhanglos.  Ich  selbst  sah  diese  Art  noch  nicht  echt; 
IN  führt  sie  als  in  Kultur  befindlich  an.  Heimat  Jap.,  China,  da  aber  in 
^ben  immer  mit  wkhuraiana  vermengt,  so  näheres  Gebiet  mir  unklar.  — 
reiht  sich  an  R,  tunguinensis  Crep.,  1.  c.  192.  1886^  die  von  wichuraiana 
dere  abweicht  durch  meist  beb.,  5 — 7-zählige  B.,  sehr  kurz  gezähnelte  Neb. 
ist  unter  den  B.  gepaarte  Zw. -Stacheln.  Ihre  Bist,  sind  vielblütiger,  die 
bleibend,  lanzettlich,  an  Spitze  +  blattartig,  durch  die  lanzettlichen,  all- 
in eine  ^  lange  Spitze  auslaufenden  K.  von  ivichuraiann  und  luciae  ab- 
i.     China  (Tonkin). 

m  Anschluß  an  wichuraiana  muß  noch  R,  maximowicxiana  Rgl.,  in  Act. 
ot.  Petrop.  V.  378.  1877^  erwähnt  werden,  die  in  der  SO.-Mandschurei  auf- 
1  wurde.  In  ihren  7—1)  zähligen  kahlen  B.  steht  sie  jener  sehr  nahe  und 
nach  ReCtELs  Angaben  im  wesentlichen  durch  die  mit  Stacheln  und  Stachel- 
0  besetzten  Zw.,  gedrungenen,  aufrechten  Wuchs  und  reichblü tigere  Bist,  alt- 
en. Crepin  hielt  sie  anfangs  für  eine  Var.  der  muUißora,  stellte  sie  aber 
rher,  ohne  sich  bestimmt  über  ihren  Wert  zu  äußern.   Ich  sah  kein  Material. 

++  mittlere  B.  7  —  .-J-zählig,  nur  bei  vioschata  und  soulieana 
zuw.  bis  9-zälilig. 
A  B.chen  sclimallanzettlich,  ganzrandig,  vgl.  Fig.  320 d. 

>.  Ä  watsoniana:  ausgebreitet  aufstrebender  0.  niederliegender 
.  kahl,  olivgrün,  nur  sehr  spärlich  mit  Hakenstacheln  besetzt; 
o-zählig,  Rachis  mit  feinen  Hakenstacheln,  ±  zottig  beh.,  auch 
±  beh.,  2,5:0,4—9:0,9  cm,  Neb.  lang  angewachsen,  mit  lanzett- 
abstehenden Öhrchen;  Bist,  reichblütig,  breit-pyramidalrispig,  Trgb. 
lieh,  abfallig,  Bl.  klein,  hellrosa,  vgl.  Fig.  31iH,  S.  539,  K.  ganz- 
,  schmallanzettlich,  spitz,  innen  dicht  beh.,  (ir.-Säule  kahl.  Fr.? 

?.  w.  Crep.,  in  Bull.  Soc.  B.  Belg.  XXVII.  9f3.  i888,  —  Vielleicht  eine  in 
mtstandene  Kulturform.  —  Blz.  VI.  —  loh  kenne  die  Pflanze  nur  steril  von 
iera  (Hort.  Mortola)  und  aus  Hort.  Planti^res. 

AA  B.chen  breiter,  gezähnt. 

=  mittlere  B.  der  Bl.-Zw.  3-zählig,  die  der  Zw.  meist 
5-zählig. 

—  B.chen   wie   Fig.  320e— e^   Serratur  fein   und 
charf,  Gr.-Säule  beh. 

I.  R,  anemonaeflora :  nach  Keller:  Klimmstrauch,  Zw.  mit  spärlichen,  fast 
Stacheln,  B.  lange  bleibend,  obers.  etwas  glänzend  dunkelgrün,  unters, 
igrün,  Neb.  mit  schwach  lanzettliohen  bis  pfriemförmigen,  aufrecht  ab- 
en  öhrchen;  Bist,  wenig-,  zuweilen  einblütig,  Bl.-Stiele  drüsig-borstig,  Bl.- 
ine  die  länglich-lanzettlicnen  meist  ganzrandigen  K.  kahl.  C  dunkelkarmoisin- 
or  gefüllt  blühend  bekannt. 

?.  a.  Fort.,  in  Journ.  Hort.  Soc.  II.  31  r>.  1847  Ktriphylla  Roxb.,  Fl.  ind.  II. 
*4i  teste  Hemhley).  —  China:  Kiangsu,  Fokien,  nur  kultiviert  bekannt.  — 
—VII.  —  In   unseren  Gärten   sehr  selten,   nur   für  wärmere  Lagen   zu  ver- 


S.  544. 
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—  -•-  B.chen  wie  Fig.  320!.,  Zähnung  groß  und 
tief,  Gr.-Säule  kahl. 

7.  Ä  setigera:  Klimm  Strauch  mit  mehrere  m  langen  Zw.,  diese 
kahl,  grünlich  o.  ±  gerötet,  Stacheln  verstreut  (Fig.  319k,  S.  539);  B. 
sommergrün,  obers.  sattgrün,  kahl,  unters,  graugrün,  ±  beh.,  End-B.chen 
etwa  3,0:2—0,5:3,5  cm;  Rachis' und  Neb.  ±  fein-stieldrüsig,  desgl. 
Bist.- Achsen,  Bist,  etwa  5 — 10-blütig,  untere  Trgb.  laubig,  wie  die  oberen 
abfällig,  Bl.  rosenrot  o.  weiß,   ca.  6  cm  Dm.,   sonst  vgl.  Fig.  3191— M 

R.  s.  RiCH.,  in  McHX.  Fl.  Bor.  Am.  I.  295.  1803  {rubifoh'a  R.  Br.,  in  AiT. 
Hort.  Kew.  ed.  2.  III.  260.  1812),  —  Prärie-Rose.  —  Ontario  bi»  Wisconsin,  Kansas, 
W.-Virg.,  Flor.,  Texas,  sonst  in  New  Jersey  und  Virg.  verwildert.  —  Prärien, 
Dickichte.  —  Blz.  (VI)— VII— VIII.  —  Frz.  IX— X.  —  Eine  schöne  Ro.*»e.  von 
der  auch  eine  gefüllt  blühende  Form  in  Kultur  sein  soll,  die  ich  nicht  kenne. 

=  =  mittlere  B.  der  Bl.-Zw.  5-,  die  der  Zw.  meist 
7— 3-zählig. 

—  Bist.  ±  pyramidal,  meist  mehrblütig,  B.chei 
grobgezähnt  (Fig.  320h  ~hi).  ^ 

8.  R.  phoenicea:  aufrechter  Klimmstrauch,  Zw.  gelbgrauffrün,  kahl,  StacheW^_s-& 
verstreut  (Fig.  319t),  B.  oben  hellgrün,  4-  beh.,  unten  wenig  heller,  J:  graugrök^-«:». 
etwas  mehr  l>eh.,  im  Herbst  schön  rot,  RacETs  ^  zottig,  sonst  vgl.  var.,  Neb.  buidartm  ^'. 
mit  kurzen  abstehenden  Spitzchen,  drusig- wim[>erig  $rezähnelt;  Blst.-Ach8en  -t-  fem.  "äi- 
stieldrüsig,  untere  Trgb.  laubig,  lanzettlich,  +  bleibend,  Bl.  weiß  o.  leicht  gelbli^«^:^^« 
etwa  .')  cm  Dm.,  äußere  K.  mit  2—4,  oft  groJ^en  auffälligen  Anhängseln,  außerm  rx 
kahl,  innen  feinzottig,  Gr.-Saule  kahl,  den  längeren  Stb.  gleichlang,  sonst  '^►^^^• 
Fig.  319  t  -u^  S.  539. 

var.   typica  [sensu  Crei'IN.  in   Bull.  S.  B.  Belg.  XXV.   198.  i886\  B.c^^*^«" 
eifg.  +  spitz  (Fig.  320h),  End-B.chen  2,5:  1,6—5,5:2,5—3,5  cm,  Scheinfr.  bluÄz  ^^^)j 

—  var.  chlorocarpa  Crep.,  1.  c.  in  textu  {R.  chlor.  Fenzl  et  H.  Br.,  in  Verlk.  —  '" 

B.  Ges.  i8%s.  ü3),  B.chen  rundlich  o.  rundl.-eifg.,  stumpflich  (Fig.  320hM,  Fr.  g«^«-^"' 
lieh  o.  bleichgelbrot. 

R.   p.    Boiss.,    Diag.   ser.    1.    X.   4.   184g,   —    Kl.-As.   (cilic.   Taurus,   S>'"^^^^" 
[Libanon]).  —  Blz.  VI.  —  Frz.  X.  —  In  Kultur  noch  selten. 

•  —  Bist,  doldenrispig  und  ±  reich-  o.  l-blü-  '^'^^'• 
8ie^e  >  Bist,  meist  vielblütig,  B.chen  feingess--^*^^ 

(Fig.  320g  und  k). 

r-  Trgb.  im  Bist  sehr  bald  abfalle?^  :^<J- 
Bl.-Kn.   sehr  lang  eifg.,    allmäh ^B  ^  ^ 
lang  zugespitzt;  B.  meist  unters,  l  -:^^3"- 

9.  /?.  moschata:  hoher  t>,  Zw.  kräftig  mit  starken  flachen  Stacht»  ^'" 
(Fig.  31  Dm),  kahl,  olivbraunrot,  hfg.  bereift;  B.  an  Schossen  7— D-zäl"»  '  J?- 
oben  sattgrün,  meist  fast  kahl,  unten  graugrün,  wenigstens  Rippe  }r^^"- 
Rachis   bestaclielt   und   ±  mit  Stieldrüsen,   sonst  kahl  o.  beh.,   B.cr^»^'' 
meist  langspitziger  als  in  Fig.  320 g,  End-B.chen  bis  6,0:2,^  cm:  ?*^  ^''• 
mit  lineal-lanzettlichen,  abstehenden  Öhrchen;  Bist  reichblütig,  AcIb^?^'^ 
zottig  beh.  und  ±  bedrüst  Bl.  weiß,  5  -  6  cm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.    ^  ^'^ 
n— n3   S.  539. 


Als  eine  sehr  üppige,  reichblütige,  in  Wien  ganz  harte  Form  sei  var.  n^sf^- 
rana  CHRIST,   in  Hoiss.  Flor.  or.  Suppl.  229.   i888  genannt,   von  der  eine  Ffl^f^f" 
seit  Jahrzehnton  im  Wiener  Bot.  Garten  steht,  bis  uSer  3  m  hoch  wird  und  pro^. 
bis  6  cu)  breite,  stark  duftende,  gelblichweiße  Bl.  bringt,  die  B.  sind  unters,  püner. 
aber  nicht  ganz   kahl,   B.chen   mehr  verkehrt  eifg.,   kurz  zugespitzt,  an   hlzv.  'f- 
zählig;  Gr.-Säule  etwas  kürzer,  lockerer. 
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R.  m.  MiLL.,  Gard.  Dict.  i8sg,  No.  13  {longicuspis  Bert.,  Mise.  Bot.  XXI.  If). 
[Ind.  Kew.] ;  ruscinonensis  Desbql.  et  Gren.,  in  Billotia  I.  33.  1864).  —  Moschus-R. 
—  In  lliina  (Hupei,  Yünnan.  Kwangtung),  Nepal,  Afghan.  und  in  Abyssin.  heimisch, 
im  Or.  und  Medit.  seit  alters  kultiviert  und  z.  T.  verwildert.  Es  gehören  hierher 
die  eben  nur  als  Variet&teu  zu  fassenden  i?.  brunonii  Ldi^,  Rob.  Monogr.  120.  t. 
14.  M820  (Nepal);  R.  iescbeaaultiana  WlGHT  et  Arn.,  Fl.  pen.  Ind.  or.  I.  304. 
'Äj-#  (O.-Ind.),  und  R.  abjssinica  BROWN,  ex  LDL.,  1.  c.  116.  t.  13.  (Abyssinien). 
Forner  ist  zu  erwähnen  die  moschata  var.  yuanaaensis  Crep.,  in  Bull.  S.  B.  Beljr. 
XXV.  2.  8.  1886,  eine  wie  es  scheint  zierlichere,  kleinblütige  Form  mit  kahleren, 
lederigen  B.,  K.  zur  Frz.  bleibend?  —  Die  var.  nastarana  blühte  in  Wien  im  Juni,. 
der  Typ  etwas  später. 


Fig.  320.      Rosa :    B.-Fonuen     von :    o    microcarpa. 


b     /;• 


'iltiflora.    —    c 


^^Qiana,    —    d  7vatsomana,    —   ^'— ^* 


afn'mondfi 


fßora :    B.chcil.    —  f  srtti^rni.   —    tr 


'*^^ta.  —   k  phoenicea,   —   /i'  phoenicea  VJir.  chlorocarpa:  End-B.C'hen.  -      i  arvrnsis. 
*  ifmpervtrem,  —  l  chinensis.  -     in  banksiaf.     (Alles   '  .,   nat.  (irölie.)    (Original.) 


"V  9x14'    R,   moschata  :.<  ihtncptsis:     R,    noisettiana    Red.,    Rohos    II.    77.    1821. 

^  ^^  Crepix  ist  die  Annahme,  daß  die  „Noisette- Rosen*   dieser  Kombination  ent- 


^■'^löen,  noch  etwas  fraglich. 

tk|^       |9x'14)xl6  R,  noisettiana 
^nzenroischlinge  140.  1881,  die  sogen 


gallica:   dieser  Kombination   sollen   nach  Fockk 
Noisette-Hvbriden"  entstammen. 
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9x16  /(.  moschata  X  gallica :  hierher  nach  KoEHNE,  Dendrol.  279.  /*pj,  di«; 
gailica  var.  vittata  Hort.  Berol.,  nach  Oäepin  in  BirLL.  S.  B.  Belg.  XXIII.  l.  1  17. 
iH84y  vielleicht  eine  Kreuzung  >entre  la  Roae  moussue  „Ceh'na"  et  la  Rone  usa^f»- 
qu6e  „Fringet*'<. 

9x74  R.  moschata  X  clinophylla :  R.  fyelli  Ldl..  Ro8.  Mon.  12.  t.  1.  i^^o. 
Vgl.  hierüber  Crepin,  in  Bull.  Ö.  B.  Belg.  XIV.  143.  1875  nnd  I.  c  XXXIII.  119. 
i8g4.  Sehr  interessante,  üppige  Rose,  die  ich  im  Hort.  Hanbury  zu  La  Mort.«&la 
< Italien)  sammelte. 

[>[>  Trgb.  im  Bist.  ±   lang  bleibend, 
Bl.-Kn.  ±  dick  eifg.,  plötzlich  kvirz 
zugespitzt,  B.  meist  ganz  kahl. 
II   Blst.-Trgb.  aufrecht,  B.chen  eifg. 
0.  rundl.-eifg. 

10.  Ä  soulieana:  nach  Crepin:  aufrecht  ausgebreiteter  "^  *),  Stachelim  ver- 
streut. Zw.  sonst  wohl  kahl,  mittlere  B.  der  Zw.  und  Blzw.  7 — 9-zahlig,  derb,  Ic  jiJil; 
B.chen  am  Grunde  gerundet,  an  Spitze  stumpflich  bis  rundlich,  selten  mit  SLuf- 
gesetzten  Spitzchen,  Neb.  mit  drüsigem  Rande;  Bist,  reichblütig,  untere  Trgb.  L^n- 
zettlich,  obere  klein,  abfällig,  Bi.  weiß,  niäfiig  groß,  K.  oval  o.  eilanzettlich,  f>lötz- 
lich  kurz  zugespitzt,  äußere  mit  1—2  kleinen  Seitenanhängen,  Gr.-Säule  Ixh.. 
Scheinfr.  nach  Vilmorin  orange,  nur  etwa  4—5 : 3 — 4  mm  groß. 

R.  s,  Crep.,  in  Bull.  S.  B.  Beige.  XXXV.  21.  1896.  -  O.-Tibct,  W.-CJ? b  iua. 
—  Bbs.  Vir.  —  Bisher  wohl  nur  im  Hort.  Vilmorin  in  Kultur. 

II  II  Blst.-Trgb.  ausgebreitet  o^ier 
zurückgeschlagen,  B.chen  ^»Achr 
länglich  (Fig.  320k). 

11.  Ä  sempervirens:  üppiger  Kletter- 1>,  Zw.  kahl  mit  ^'^r- 
streuten  Stacheln  (Fig.  319 o),  diese  unter  B.  zuweilen  gepaart:  B-  ^^^ 
Zw.  5— 7-zähHg,  beiders.  ±  glänzend  grün,  B.chen  länglich-oval.  &  rund 
it:  rundlich,  Spitze  ±  fein  vorgezogen,  die  größeren  End-B.chen  r^S^- 
(i:!/) — 2,5  0.  bis  G,5:3  cm,  zuweilen  bis  8  cm  lang;  Neb.  schmale  ^'^ 
schmalen  abstehenden  Öhrchen;  RachiS  meist  kahl,  nur  ±  stieldrüsi^  <^- 
auch  stachelborstig  wie  die  Bist.- Achsen ;  Bist,  meist  raehrblütig,  s^'^^" 
1-blütig,  Bl.  weiß,  3-5  cm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  319 p-q,  S.  •'»''^•^ 
und  var. 

Von  den  Furmeii  seien  hervorKeholK*n :  var.  a.  typica  Keller,  in  Asc?**?''?^ 
et  Gr.  Svn.  VI.  :^7.  igoo.  Gr.-Säule  beb.,  Bl.-Stielc,  Bl.-Achse  und  K.  stield riii«»g. 
Sitheinfr.^val,  hierher  f.  scandens  DC,  Y\.  Fr.  V.  583.  1815  (/?.  scand.  MlLL..  ^  ^"^^ 
No.  8.  /7ö<V)  Form  mit  kugeligen  Sebeinfr.  —  b.  microphylla  DC.  Cat.  I^*^*'^ 
Monsp.  18S.  /Ä/j,  wie  a,  doch  End-B.chen  im  Mittel  nur  1 — 2  cm  lang.  —  c-  ^S^ 
Strato  l)i.:8V.,  Journ.  Bot.  IL  113.  1813  {R-  p.  DC ,  1.  c).  Gr.-Säule  kahl,  B-^iP" 
wie  l)ei  b.  —  d.  brachystyla  KELLER,  1.  c.  38,  Gr.  frei,  ein  kurzes  kugeliges  Iv  ^^P^" 
eben  bildend,  -jr  l>eh.     In  Montenegro  beobachtet. 

A'.  .V.  L.,  Sp.  1)1.  492.  nS3  KR'  atrovirens  ViV.,  Fl.  Ital.  Frag.  I.  4.  1808]-  " 
Immergrün -Rose.  —  I.  G.  nur  Oü.,  adriat.  Küstengebiet,  Herzegowina;  sonst  Ku«*^^ 
von  Tortugal,  N.-Si)an.,  W-  und  S.-Frankr.  (nördlich  bis  zur  Loire-Mündung),  I*^' 
lUilkan,  Kl.-Asien  (Troas),  X.-Afr.  —  In  Hecken  und  Gestrüpp  der  Macchien  €^^' 
im  Gebirge  bis  700  in.  —  Blz.  VI— \1I.  —  Auch  gefüllte  Gartenformen  bekar^"^ 

11x14    A'.    sempen-irens -><  chinensis :    Nach    FoCKE,    Pflanzenmischlinge  1 
/äV/,  hierher  die  Sorte  „Triomphe  de  Bollwiller'.     C'refin  erwähnt  einen  vo\cW^^^^ 
Bantard  nicht. 

(11  <12)x31     R.    {semp*rr7'irens  :<  arvensis)  xagrestis:    IL     costei   Dl* FF., 
IViNS  et  C'OHTE,  Herb.  Kos.  Fase.  IV.  46.  1898. 

»  Bist,  meist  1-blütig,  B.chen  grob-säg^^ 
zähnig  (Fig.  320i,  S.  543). 

•)  Vgl  Habitusbild  bei  ViLMO&LK,  Frut.  Vüm.  Cat  L  190$,  85. 
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12.  Ä  arvensis:  i  niedergestreckter  t>,  Zw.  i  haken  stachlig,  selten 
3II08  0.  mit  Stieldrtisen  und  feinen  Stachelborsten  oft  ziemlich  dicht 
5t;  mittlere  B.  der  Blzw.  meist  7-,  selten  5-zählig,  B.chen  länglich 
mdlich  oval,  meist  etwa  1V2-1'  ^"^  0.  meist  unters,  auf  Nerven 
ht  beh.,  weißlichgrün,  oben  matt  tiefgrün,  End-B.chen  etwa  2 : 1,2 — 
,2  cm.  Neb.  gleichmäßig,  schmal,  drüsig- wimperig;  Bist,  mit  kleinen 
tlichen,  aufrechten  n  bleibenden  Trgb.,  Bl.-Stiele  kahl,  z.  T.  stiel- 
;,  Bl.  weiß,  ca.  3 — 4,5  cm  Dm.,  K.  breit-oval  bis  eifg.-lanzettlich, 

plötzlich  ±  lang  gespitzt,  äußere  meist  fiederspaltig,  drüsenlos, 
'',—272  mal  länger  als  K.,  Gr.-Säule  die  inneren  Stb.  etwas  über- 
d,  kahl,  selten  Gr.  stark  verkürzt  und  frei,  Scheinfr.  kugelig,  birn- 
l  0.  längl.-eifg. 

Diese  Art  ändert  nach  Keller  in  bezug  auf  den  HabituR,  die  Bestachelung, 
^^^  Form,  Beh.  und  Zähnung  der  B.chen,  die  drüsige  Beh.  der  Bl.-Stiele, 
►rm  der  Scheinfr.  etc.  mannigfach  ab.  Hier  seien  nur  2  auffällige  Formen 
at:  var.  brevistyla  Gelmi,  in  D.  Bot.  Monatsschr.  II.  40.  1884:  Gr.-Säule 
urz,  bisweilen  nur  ein  Köpfchen  bildend.  In  S.-Tirol  gefunden.  Ferner  var. 
:Uata  Ser.,  in  DO.  Prodr.  IL  597.  1825  {R.  bib.  Bast.,  in  DO.  Fl.  fr.  537. 
eine  aufrecht  wachsende  Form  mit  ziemlich  großen,  derben,  oben  etwas 
ndcn  B.chen  und  meist  reichblQ tigern  Bist.  Besonders  im  SW.  des  Gebietes 
rt. 

R,  a,  Hui>s.,  Fl.  angl.  102.  1762  (silvestn's  Herrm.,  Diss.  inaug.  d.  Ros.  10. 
repens  Sc'OP.,  Fl.  carn.  ed.  2.  I.  355,  1772).  —  I.  G.  nur  im  südlichen  und 
ren  Teile  hfg.,  im  N.  selten  o.  fehlend  (Genaueres  bei  Keller,  1.  c.  39).  — 
nr,  Hecken,  im  Gebirge  bis  11  —  1400  m.  —  Blz.  VI— VII.  Frz.  VIII— IX.  — 
FocKE,  Pflz.-Mischliuge  141.  18S1,  stammen  die  Ayrshire-Rosen  der  Gärten 
von  ari'rnsis  ab.     Sonst  vgl.  Bastarde. 

12x14  /?.  arvensis  xchtnensjs:  hierher  nach  FoCKE,  Pflanzenmischlinge  142, 
?.  arvensis  rtiga  HORT. 

12x16  /?.  ari'ensis  X  ^^ailica:  R,  polliniana  SPRENGEL,  PI.  min.  COgn.  II. 
j/  hierher  gehören  nach  Keller,  1.  c.  3W,  forner:  R.  affobiUs  VuK.,  in  Rad 
.  Acad.  1886.  10;  assurgens  VUK.,  1.  c.  1884.  14;  axmanni  GmEL.,  Fl.  Bad. 
)7.  1826 \  boracana  Her.,  in  M^ni.  So(\  AgT.  Angers  V.  353.  1842-,  corylifoUa 
in  Rad  Jugosl.  Acad.  1884.  16;  cymeUiflora  Borb.  et  VuK.,  in  O.  B.  Z.  1884. 
Udpiens  BOR.,  Fl.  centr.  3.  ed.  218.  1857 \  doijensis  BORB.  et  VUK.,  1.  C.  9. 
fasctculiflora  BouLL.,  in  Bull.  S.  B.  Lyon  II.  74.  1884 ;  fourraei  Des.,  in  Mem. 
et  L.  1873.  98;  geminata  RaII,  EnuUL  ros.  98.  l8l6\  hybrida  SCHLEICH.,  Cat. 
^alksburgensis  WlESB.,  in  O.  B.  Z.  1879.  ^^^\  mkrotypos  BORB.  et  VUK.,  1.  C 
50;  nummulifoim  VUK.,  1.  c.  13;  oligacantha  BORB.,  R08.  Hung.  317.  i88o\  rhombi- 
BoüLL.,  in  Bull.  S.  B.  France  1876.  S.  LXIII;  subalbida  VuK.,  1.  c.  21;  snb- 
VUK.,  1.  C.  17;  subrepens  BoRB.  et  VUK.,  1.  C.  13;  tenella  BoULL.,  in  BuU.  S. 
uph.  1886.  546. 
12x24   i?.  arvensis  X  tomentosa :  vgl.   CrePIN,    in  Bull.  S.   B.  Belg.   XXXIII. 

.  i8g4  und  Keller,  1.  c.  370.  1902. 

Sekt,  II.  Indicae  Thory,  Prodr.  gen.  Rosae  1820,  Vgl.  S.  537, 
m  aufrecht  o.  kletternd,  Hakenstacheln  zerstreut;  Neb.  lang  ange- 
sen,  die  oberen  mit  schmalen  gespreizten  Öhrchen,  mittlere  B.  der 
3— 7-zählig;  Trgb.  des  Hlst.  schmal:  K.  nach  dem  Verblühen 
'kgeschlagen.  Gr.  frei,  etwa  die  halbe  Länge  der  innersten  Stb. 
!hend. 

.  10 — 12  cm  Dm.,  kremefarben  0.  hellgelb. 

13.  i?.  gigantea*):  üppijrer  Klinimstrauch;  Zw.  kalil,  graugrün  o.  an  Sonnen- 
rerötet.  Hakenstacheln  verstr..  unter  B.  oft  gepaart;  B.  .') — 7-zählig,  kahl,  oben 
ianzend  grün,  unten  heller;  B.chen  elliplisch  o.  lanzettlich,  fein  und  »charf 
,  EInd-B.chen  etwa  7,5:4  cm;   Rachis  etwas  beatachelt  und  stieldrüsig;   Neb. 

*)  Beschreibung  zumeist  nach  A.  BergeR,  in  Gard.  Chron.  1898,  I.  376,  vgl.  auch 
>biklung  der  Bl.  in  Gard.  Chron.  1880.  II.   13. 

hn«id«r,  lUnttr.  Handbach  der  Laubhol/kundo.  35 
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15.  /?.  banksiae*)'.  bis  4  m  kletternd,  Stamm  bestachelt.  Zw.  dünn,  kahl, 
tieiios;   B.   immergrün,   3 — ')(— 7)-zählig,  beiders.  glänzend,   unten  etwas  heller, 

o.  auf  Rippe  beh. ;  B.chen  (vgl.  Fig.  320  m,  8. 543)  länglich  o.  breit-lanzettlich,  End- 
en etwa  2.5  :  1,2 — ß  :  2,3  cm;  Rachis  4^  beh.;  Bist,  doldenrispig,  meist  vielblütig; 
>uel  2,5—4  cm,  kahi,  zuweilen  spärlich  bedrüst,  Bl.  meist  gelb  und  gefüllt. 
Der  weiß.  K.  eilanzettlich,  zugespitzt,  innen  beh.,  +  ganzrandig,  wenig  bis 
»eJt  länger  als  die  halbkugelige  Bl. -Achse,  Fr.  klein,  kugelig,  ohne  K.,  sonst 
-Fig.  310r— s^  8.  5.39. 

R.  h.  R.  Br.,  in  AiT.  Hort.  Kew.  ed.  2.  III.  iHii  (R.  inermis  RoxB.,  Hort. 
^al.  38.  1S14)  —  in  China  (Hupei,  Sz'tschwan,  Yünnan)  wild,  aber  auch  vielfach 
in  ganz  O.-As.  seit  alters  kultiviert.  Soll  etwa  1807  nach  Eur.  gekommen  sein, 
lördlichoii  Teile  unseres  Gebietes,  z.  B.  S.-Tirol  (um  Trient)  verwildert.  —  Biz. 
-VIII. 

15x75  R.  hanksiae  X  laevigata:  /?.  fortuniana  LdL.  et  PaxT.,  Flow.  Gard. 
ri,  Fig.  171.  1S51  52.  Ob  diese  seine  Deutung  zutrifft,  möchte  Crepin  in  Bull. 
\.  Belg.  i8g4.   127,  doch  nicht  mit  aller  Bestimmtheit  behaupten. 

Sekt.  IV.  GalHcar  Cr6p.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXXI.  2.  70.  1892. 

l.  oben  S.  587,  aufrechte  t>.   Stamm  mit  Hakenstacheln,  welche  mit 

chelborsten   und   Stieldrüsen   gemischt  sind;   mittlere   B.   der   Blzw. 

selten  3-zählig;  Bl.  groß,  meist  einzeln   und  dann  ohne  Trgb.;   K. 

ih  Blz.  zurückgeschlagen,  vor  Frz.  abfallend,  äußere  fiederspaltig. 

Zw.  mit  verstreuten  Hakenstacheln  und  oo  feinen  Stachelborsten, 
B.chen  mit  breiten,  stumi)fen,  einfachen,  aber  fein  drüsig  gezälinelten 
Sägezähnen,  Bl.  meist  einzeln. 

16.  /?.  gallica:  t>  mit  unterirdischen  Ausläufern,  Zw.  aufrecht, 
U,  die  Stacheln  und  Borsten  leicht  abfallend;  Blzw.  dicht  stieldrüsig; 

vgl.  Fig.  822  a,  S.  552,  oben  tief  grün,  kahl,  unten  -x.  weißlich  grün,  leicht 
liegend  beh.,  Nerven  scharf  vortretend,  Textur  derb;  B.chen  breit 
iptisch  bis  rundlich-eifg.,  Cirund  ±  herzfg.  o.  rundlich,  Spitze  kurz 
abgerundet,  Rachis  beh.  und  .stieldrüsig,  hfg.  etwas  bestachelt:  Neb. 
imal,  drüsig  gewimpert,  mit  kurzen  abstehenden  Öhrchen;   Bl.  selten 

2—8,  ihre  Stiele  lang,  stachelborstig  und  stieldrüsig,  Bl.-Achse  stiel- 
Ssig  un<l  staclielborstig.  dgl.  K.  außen,  innen  beh.,  t.  kürzer  o.  länger 

die  großen  rotpurpurnen,  sammetigen  C,  (ir.  meist  beh..  Fr.  glatt, 
gelig.  birn-  o.  fast  kreiselfg.,  orange  o.  bräunlich,  sonst  vergleiche 
?.  321  b  -  c,  S.  54«. 

Als  Hauptformen  seien  erwähnt:  Subspec.  a.  eriostyla  Kell.,  1.  c.  48.  igoo\ 

stark   beh.   bis  wollig  filziji:.     Dieser    Formenkreis   tritt   im    Gebiete   besonders 

ifig  in  cxj  Abänderungen  auf.  -     Subs})ec.    b.  leiosfy/a  Gelmi,  Prosp.  Fl.  Trent. 

%J.    Gr.  kahl  o.  schwach  beh.,  nicht  wollig.    Seltener  nnd  weniger  formenreich. 

8ub»pec.  c.  cenUfo/iaQv(,FA\,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXXI.  73.  iSg2,  in  textu  {R.cmt, 
Sp.  pl.  491.  17S3V-  nach  Keller  abweichend  durc*h:  Grundachse  weit  weniger 
^end,  Stacheln  der  Zw.  mehr  ungleichartig,  die  größeren  stärker;  B.chen  dunn- 
itigerjFig.  322  b,  S.  5.V2);  Bl.  nickend,  fast  stets  gefüllt,  meist  schön  rosa;  Bl.-Achse 
:•,  K.  länger  und  schmäler.  In  den  Wäldern  des  O.-Kauk.  einheimisch;  ver- 
tlich  seit  alters  im  (_)r.  und  Me<iit ,  seit  dem  Mittelalter  in  ÄL-Eur.  niit  st^ts 
iillten  Bl.  kidtiviert,  zuweilen  verwildert  (so  um  Nürnl>erg).  Hierher  als  mon- 
«e  Form  die  f.  niuscosa  Sek.,  in  Mus.  Holv.  I.  IS.  iHiS  (R,  musc.  AiT.,  Hort. 
V.  II.  287.  178g),  Moos  rose,  Stieldrüsen  an  Bl.-Stielen,  Bl.-Ach.«ie  und  K.  ^ 
»noosartige  B.chen  umgewan<l«'lt.  Ahnliche  Formen  nach  Keller  auch  bei 
gallica. 

R.  g.  L.  Sp.  pl.  492.  1753  {R-  ansfr/myi  CRANTZ,  Stirp.  Austr.  I.  86.  J768; 
^ila  Jaoq.,  Fl.  austr.  II.  59.  1773)-  —  Fssig.-R.  -  I.  G.  j  verbr.,  nördlich  bis 
^,  Rheinland,  Hessen,  Thüringen,  Königr.  Sachsen  und  ScETesien:  femer  Frankr. 
genommen   im  W.   und   N.,   Ital.,    Balkan,   Af.-   und  S.-Rußl.,   Kl. -As.,   Armen., 

♦)  Beschreibung  z.  T.  nach  H()okp:r,   Bot.  Mag.  t.   7171.  i8gj. 
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W.-Transkaukas.,  io  Tunesien  nur  verwildert.  —  Lichte  Waldungen,  Waldrände — 
Raine;  im  Gebirge  bis  ca.  1300  ni.  —  Blz.  (VI— )VII.  —  Frz.  VIII  bis  Winte-^ 
—  Eine  der  schönsten  WiJdrosen,  besonders  durch  ihre  Beteiligung  an  Ckulenfonne^ 
(Vgl.  Hybriden)  wertvoll. 


Fig.  321.     Rosa:  a  chinensis:  Bl.  im   L.-Schn.   —  b — c^  gallica:  b  —  a;    ^'  ^'' 
b-  C;   *'   Frkn.;   c  Scheinfr.;  r'  Zw. -Stück.    —   d—ä^  damascena:  </ Schein  fr; -«" 
Zw. -Stück.   —  e—g'  jundztUn:   e  Bl.  im  L.-Schn.,   <•*  K;  /  Scheinfr.;  g^  Buchen 
(Zähnung);  g'  =</'.   —  /i—i^  rubrifolia:  h  Bl.  ohne  C;  ä>  C;  /  B.chen;   ''  ^'^• 
Stück;   /'  Scheinfr.    —   k — n  Orientalin:  *  =  r* ;    /  halbes  B.chen;    m  =  A;  m*  C.;  " 
(reife)  Scheinfr.    —   o — g^  villosa  (pomifera):  o  Bl.-Kn.  mit  den  Trgb.  am  Bl^Süel; 
o'   Bl.    von    oben;  /   dgl.   im    L.-Schn.;   g   ein   Zw.-Stachel;   ^*  ein  halbes  ßcfien 
(Zähnimg)  (Original). 

16x18  /?.  ga/lica  xjundzi/lii:  R.  christii  M.  SCHULZB,  in  Mitt  ß.  V.  Ges. 
Thür.  V.  47.  iSHt,   Vgl.  Keller,  1.  c.  259.  1902, 

16x23  R.  gallica  x  amissa:  Vgl.  KSLLER,  1.  C.  26ÜL  tg02. 
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16x24  R,  gallica  x  tomentosa:  hierher  nach   KELLER,    1.  c.   262 :     R.   there 

f.^.imuea  Be86m  Enum.  Pod.  et  Volh.  21.  1820:  genevemis  PüG..  apud  Des.,   in 

(!•    S.  B.  Belg.  XV.  567.  1876;  marcyana  BoüLLü,  apud  Di».,   1.  C.   556;   dufftü 

^5cHüLZE,  in  Mitt.  Geogr.  Ges.  Thür.  II.  226.  18S4:  heimer  In  Braun,  in  Verh. 

B-  Ges.  Wien  1885.  129  und  wiegmanni  SCHÜIJSE,  in  Mitt.  Thür.  B.  V.  V.  44.  1887. 

16x25  R.  gallica  x  rubiginosa:  R,  consaaguinea  Gren.,  FJ.  Jur.  225.  1864, 
*«-iicr  ferner  R.  echitwclada  ^ullu,  in  Bull.  S.  B.  Lyon  1892  und  penonata  Rip., 
ci    Crep.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  1894.  1.  104. 

16x29  R.  gallica  x  micrantha:  R.  sylvicola  Dbb.  et  RiP.,  in  M^m.  S.  Acad. 
eH-L.  i87s^  122.    Vgl.  Keller.  1.  c.  267. 

16x31  R,  gallica  X  agrestis:  hierher  nach  Keller,  1.  c.  269:  R.  kluku  Gren., 
JTur.  248.  1864^  non  Bes».\  formosula  Gren.,  in  M^m.  Soc.  Eur.  Doubs  4.  S^r. 
.      -S39.  1874;  anisopoda  CHRIST,   RoB.  Schw.    120.  187 3\   subdola  \>i^,    in    Bull.    S. 
B«lg.  XV.  528.  1876;  in/esta  Kmet',  in  Sched.  Fl.  Aust-Hung.,  IL  32.  1882. 

16x35  R.  gallica  X  tomentella :  R,  kabatbi  ÄNSOROE,  apud  KelLER,  1.  C. 
*.     —  Hierher  auch  R,  costeana  Hy,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  VI.  1898. 

16x37  R.  gallica  xcanina:  Hierher  gehören:  R.  aunieri  CarIOT,  Et.  d.  Fl. 
6<i-  IL  180.  i86s:  chaberti  De8.,  in  Cariot,  1.  c;  citnelium  Kmet\  in  Oswald 
ti&nach  167.  1893:  dryadea  Rip.,  apud  Di».,  in  S.  B.  Belg.  XV.  502.  1876;  insi- 
Pö  RiP.,  apud  Des.,  l.  c.  501.;  kosinsciana  Bes8.,  Cat.  Lern.  H.  Crem.  1819;  leveillei 
ÜLJ.Ü,  in  Bull.  S.  B.  France  1876,  S.  LXV;  protea  Rip..  apud  Des.,  1.  c.  503; 
^MPKophylla  BoüixiT,  in  Herb.  Ro».  Fauc.  I,  No.  20.  1895;  timeroyi  Chab.,  in 
lUOT,  l.  c;  trammcta  Crep.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  VIIl.  268.  1869;  waittiana 
ATT.,  Mon.  R08.  I.  57.  1825, 

16x38  R.  gallica x^  dumetorum :   Hierher  gehören:   R.  alba  L.,  Sp.  pl.  492. 

3   [vgl.  hierüber  Keller,  1.  c.  2841];  boreykiana  Bess.,  Cat.  »em.  H.  Crem.  1820-, 

'istMz  W1E8B.,  in  Ö.  B.  Z.   1879-  146;  collina  Jaoq.,  Fl.  austr.  IL  58.  t.  197.  i774\ 

etüo^enderiana  Bess.,  Enum.  PI.  Pod.  et  Volh.  63.  1821:  lloydi  Des.,  in  Bull.  S. 

Belg.  XV.  391.  1876;  macrocarpa  BOISS  ,  Fl.    or.  IL  684.  1872:  guepini  DeS.,  Fl. 

^njou  325.  1827;  superba  J.  Kern.  et  V.  Kell.,  in  Hal.  et  Br.  Nachtr.  263.  1882. 
16x39  R.  gallica  x  glauca:  R,  waitziana  RcHB.,   Fl.  (Jerm.  exc.  621.   1832, 
;l.  Keller,  l.  c.  287. 

16x40  R,  gallica  x  coriifolia:  Vgl.   KelLER,  1.  c.  289. 

?   16x52  R.  gallica  X.  cinnamomea :    /?.   turbinata   AlT.  Hort.    Kew.    IL    206. 
1  KR.  francofurtana  BoRCKH.,  Forstbot.  312.  1790)  nach  KELLER  kann  diese  Rose, 
«inen  galHca-ViaAXAx^  darstellt,  deren  2.  Elter  aber  noch  nicht  sicher  nachgewiesen 
wie  folgt,  gekennzeichnet  werden:    ^,  bis  2  m  hoch,  Zw.   mit  spärlichen,  un- 
eben, teil«  geraden,  teils  gebogenen,  öfter  fehlenden  Stacheln,  Blzw.  meist  wehr- 
B.  meist  5 — 7-zahlig,   B.chen  aus  abgerundetem  Grunde  oval  bis  cifg-,   einfach 
•gt  etwas  lederig,  oben   kahl,  glänzend,  unters,  graugrün,   kahl  o.  Rippe  beh., 
e  Neb.  sehr  verbreitert,  dgl.  Trgb.,   Bl.  zu   1—3,  ihre  Stiele  und  die  Bl.-Achse 
rwärts  stiehlrösig,  diese  -j    breit-kreiselfg.,  K.  ungeteilt,  selten  äußere  mit  Fieder- 
.  nach  BI2.  aufrecht,  C.  lebhaft  rosa,  Bl.  meist  gefüllt. 

Zw.  mit  00  ungleich  großen  und  derben  Hakenstacheln  (Fig.  i^21di), 
B.chen  einfach  drüsenlos  gezähnt,  Bist,  meist  5 — 10-blätig. 

17.  Ä  damascena:  höherer,  kräftiger  verzweigter  t>,  B.  vgl. 
22  c,  S.  552,  B.chen  reichlicher,  meist  auch  obers.  auf  Rippe  beh., 
leutlicher  drüsig  gewimpert,  die  oberen  eher  etwas  breiter;  Bl. 
?efüllt,  Fr.  länglicher,  rot,  vgl.  Fig.  321  d. 

.  d.  MiLL.,  Gard.  Dict.  ed.  8.  No.  IT).  1768.  —  Portland-R.  -    Kei.ler  be- 

crzu  folgendes:     Der  Ursprung  die^ier  seit  alten  Zeiten   in  Kultur  befind- 

\  M.-Eur.  mit  Sicherheit  wohl  erst  im  16.  Jahrb.  eingeführten  Art  ist  in 

ehOllt     Daß  sie  in  Vorder- As.  aus  A'.  gallica  enstanden,    ist  höchst  wahr- 

,  ob  aber  durch  Kreuzung  gallica  >.  canina  (CrepIN/  o.  gallica  x  moschata 

:;hri8T)  ist  sehr  fraglich.  —  Blz.  VI— Vll,  in  manchen  Formen  (daher  der 

calendularum  BORCKll.,  Forstbot.  3.38.  /790  [nach  dem  älteren  R.  omnium 

1  und   R.  centifolia  bifcra   PoiR.,   in  Lam.   Eiicycl.  VI.   276.   1804)  bis  in 

m  Herbst.  —  Von  den  Formen   dieser  Art   ist  interessant  die  jetzt  fast 

^ene/.  variegata  Keller,  1.  c.  h'l.  die  sogen.  York-  und  Lancaster- 

»810,  Rosen,  t.  33],  bei  der  auf  einem  Stocke  mitunter  weifie,  rotÄ  wxvd 
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gemischte  Bl.  vorkommen.  Ob  ein  wieder  in  seine  Elemente  zerfallender  Pfropf- 
bastard  wie  Cytisus  adami?  (Keller).  —  Die  C.  der  R,  damascena  liefern  das  kost- 
bare Rosenöl,  und  zwar  i^t  es  die  f.  trigintipetala  DiEC'K,  in  Gaiteiifl.  iBHg.  12!*, 
160,  eine  durch  stärkeren  Geruch  vom  Typ  abweichende  Fono,  aus  der  in  0.- 
Rumelien  (Kazanlik),  sowie  in  Schiras  das  Öl  gewonnen  wird.  Diese  Öl  rose  wird 
auch  bei  uns,  z.  R.  um  Leipzig,  im  großen  nicht  ohne  Erfolg  angebaut.  (Vgl. 
DiECK,  1.  c.)  und  Flückiger,  l^armakogn.  d.  Pflanzenreichs..  3.  Aufl.  167. 

17x06  A*.  damascena  x  rugosa :  Dies  soll  nach  KOEHXE,  Dendr.  283.  /*p^  die 
Rose  „Souvenir  de  Yeddo**  der  Gärten  sein. 

Sekt.  V.  Cafiinae  Cr^p.,  1.  c.  —  Vgl.  oben  S.  538,  Stamm  raei^^ 
gleichartig  bestachelt,  Stacheln  gerade,  gebogen  o.  hakig;  mittlere  B.  der 
Blzw.  meist  7-zählig:  Bist,  meist  mehrblütig,  Trgb.  vorh..  ±  stark  vet- 
breitert;  K.  nach  BIz.  zuriickgeschlagen.  vor  Frz.  abfällig  o.  aufgericht^}- 
die  Bl.-Achse  bis  zur  Frz.  krönend  und  dann  abfallend  o.  bleibend,  €%\^ 
äußeren  fast  immer  fiederspaltig. 

A.  Stacheln  ziemlich  schlank,  gerade  o.  fast  gerade,  selten  mit  Stacb.^^^' 
borsten  gemischt,  K.  nach  Blz.  zurückgeschlagen. 

Subsekt,  a.  Jundzüliac  Cr^p.,  1.  c.  W.  —  Vgl.  Sekt.  V,  B.clfc.  ^^^ 
meist  groß,  etwas  starr,  mit  reichHch  zusammengesetzter  Zähnung  u  -^-^" 
scharf  hervortretendem  Adernetz;  ßl.-Stiele  mit  Stiel-  und  Stacheldrüs^  ^^^^^ 
besetzt,  denen  oft  Stachelborsten  beigemengt  sind. 

18.  R.  jundzillii:  0,5—2  m  hoher  b,  Zw.  oft  etwas  bereift,  bogig  üb«  *^' 
hängend,  B.  5— 7-zählig  (Fig.  322  f,  S.  552),  oben  tiefgrun,  zuweilen  etwas  bereift,  unUEZ-i^^^.* 
blaß,  hie  und  da  weinrot  angolmifen,  kahl,  selten  und  vielleicht  nur  jung  über  ^^^  ^j^ 
ganze  Fläche  l>eh.,  Subfoliardrusen  selten  fehlend,  meist  zerstreut,  Racbi£>  siB^^  ^'" 
drüsig  und  ^  heb.  bis  kahl,  B.chen  nn'ttelgroß  bis  groß,  bis  7 : 4,5  cm,  verlang  ^■"^^r 
eifg.  mit  abgerundetem  Grunde,  oft  in  eine  sehr  scharfe  Spitze  auslaufend,  Zahni^g^  ^f\ 
vgl.  Fig.  321g;  Neb.  breit,  kahl,  drüsenrandig,  zuweilen  mit  Subfoliardruseo;  — ^  ; 
einzeln  o.  in  niehrblütigen  Bist..  Trgb.  öfter  mit  Blattanhängsel,  Bl.-Stiel  bis  \j^m^  ^  ^ 
80  lang  wie  Bl. -Achse,  Bl.  groß,  bis  7  cm  Dm.,  rosenrot,  zuweilen  fast  purpu  "^  ''• 
Gr.  beh.,  tScheinfr.  hfg.  auch  länglich  oval,  sonst  vgl.  Fig.  321  e — f,  S.  548. 

Eine  in  oo  Abänderungen  auftretende  Art,  in  der  Christ  (in  Bot.  CentraL 
XVIII.  391.  1H84)   eine  durch   Hybridation   entstandene  Species   {galUcaxcani^^ 
sieht.     Man  vgl.  da.s  von  Keller,  1.  c.  54  Ctesagtc.     Erwähnt  sei  nur,  daß  in  d 
Formenkreis  die  als  /?.  irachyphyUa  RaI',  Enum.  Ros.  Wirceb.    124.   1S16  uiid_ 
hampeana  Grif>5B.,  in  Cjarcke,  Fl.  N.-  und  M.- Deutschi.,  4.  Aufl.  113.  /^i«*.  " 
schriebenen  Arten  gehören. 

R.  j.  Bk8S.,  Cat.  Hort.  Crem.  117.  1S16  {glandulosa  Hess.,  Cat.  Hort.  Cre-  ^^'* 
Supp.  III.  20.  iSii,  non  ^^Y^A.\ViDl^  jimdziihana  Bess.,  Enum.  Pod.  et  Vol.  46.  *^^^--^^( 
1820I21).  —   I.  G.   nur  im   südlichen   und   nördlichen  Teile  selten  o.  fehlend;  ho*    •" 
noch  Frankr.,  8.-RuiU.,   Transkauk.,   Armen.  —  Blz.  VI,  Frz.  VIII— IX.  -  EÄ    «^^ 
recht  kulturwcrtc  Form. 

?    18x24  R.  jundzinf  X  iomentosa:  vgl.  KeixER,  1.  C.  249. 

18x37  R.  jumizilh  xicanma:    R,  naumannii  M.  SCHULZB,    in    Mitt.  B. 
Thür.  X.  F.  IX.  38.  1S96. 

C.  siehe  S.  556.  H.  Stacheln  schlank,  gerade  0.  leicht  gebogen,  K.  nach  Blz.  aufgericht -^^  ' 
lange  blei))end*). 

Subsekt.  b.  Rubrifoliae  CRfi?.,  1.  c.  79.  —  Vgl.  Sekt.  V  o\s^^l\ 
H.chen  meist  völlig  kahl  einfach  gezähnt;  K.  schmal  und  lang,  ^3^}^ 
äußeren  mit  kleinen  fädlichen  Fiedern  0.  gleich  den  inneren  ungete:^*  - 
C.  rot,  klein,  kürzer  als  K.,  Scheinfr.  kugelig,  meist  ziemlich  klein. 


W),  R.  rubrifolia:  1  -3  m  hoher  t>,  Zw.  und  B.  hechtblau 
rötlich  überlaufen,  Stacheln  vgl.  Fig.  321  iS  S.  548.  selten  stärker  gekrümr» 

*)   Vgl.  aber  auch  A*   sicula  und  R  glutinosa  S.  557. 


0.     r-      j 


Rosa.  551 

in  den  Blzw.  meist  klein,  wenig  oo,  o.  fehlend;  Schößlings-B.  vorherr- 
ichend  9-zählig,  die  der  Blzw.  5— 7-zählig  (Fig.  322 e,  S.  552);  fast  stets  kahl, 
selten  an  Rippe  beh.,  meist  ohne  Subfoliardrüsen;  B.chen  mittelgroß  bis 
groß,  End.-B.chen  bis  etwa  5,6 : 3,3  cm,  elliptisch  bis  länglich  oval,  Grund 
T.  rundlich  und  ganzrandig,  Zähnung  vgl.  Fig.  321  i,  meist  noch  etwas 
gröber  und  gleichmäßiger;  Rachis  meist  kahl.  hfg.  auch  ±  drösenlos, 
Neb.  oft  sehr  breit  und  meist  kahl,  mit  drüsig-gezähneltem  Rande:  Bist, 
meist  mehr-  bis  vielblütig;  Bl.-Stiele  so  lang  bis  2 mal  so  lang  wie  Bl.- 
Achse,  von  den  breiten,  rötlich  angelaufenen  oft  laubigen  Hochb.  umhüllt, 
Bl.  blaßrot,  BL- Achse  meist  kahl,  Gr.  beh.,  Scheinfr.  leuchtend  gelb- 
bis  scharlachrot. 

Zum  Formenkreifle  gehören  auch  /?.  glaucescens  Wulf.,  in  Roem.  Arch.  III. 
f7-  iSos  und  gutensteinensis  Jacq.  ,  Cat.  hört.  Viud.  1S21,  3.  {Iwida  HosT,  Fl. 
lUMr.  II.  25.  i83i\ 

R.  r.  ViLL.,  Hist.  pl.  Dauph.  III.  549.  ^89  (/?.  glauca*)  PouR.,  in  M^m. 
ca<I.  Toulouse  III.  326.  1788;  rubicunda  Hall.  F.,  in  R<f)M.  Arch.  II.  6.  1799;  '^- 
rna  Crep.,  in  Bull.  ».  ß.  ßblg.  VIII.  334.  1869).  —  Rotblättrige  Rose.  —  I.  G. 
iroh  Seh.  und  Oü.  verbreitet,  in  D.  nur  Elsaß,  Baden,  Württembg.,  Bayern;  sonst 
c^ii  Pyrenäen,  Cevennen,  Auvergne,  nördl.  Apennin,  Serbien.  —  Buschige  Wald- 
'Ilon,  Täler,  im  Gebirge  zum  Teil  bis  1500  m.  —  Blz.  VI—VII.  —  Frz.  IX.  — 
«ht   kulturwerte  Form. 

19x37  R.  rubn/oh'a  X  cani'na:  hierher  nach  KELLER,  S.  251:  R.  scopulosn 
iiQ.    in  Bull.  S.  B.  Cien^ve.  VII.  1892I94. 

19x39  R,  rubri/oiia  X  triauca:  vgl.   Keller,  1.  c.  252. 

19x61  R.  ntbrifoh'a  X  pendulina:  R.  brueggeri  KILLIA8,  apud  CreP.,  in 
iH.    S.  B.  Belg.  1889.' \,  174. 

19x67  R.  rubrifolia  X  spinosissima:  vgl.  KelLER,  1.  c.  320. 

Subsekt.  c.  Vestitae  Keller,  1.  c.  63.  igoo  (umfaßt  die  Subsekt. 
^^ifpitales^  Villosae  und  Tomentosae  von  Cr6pin),  vgl.  das  bei  R, 
"^fssa,  S.  554,  Gesagte.  —  Vgl.  Sekt  V,  S.  550,  B.chen  meist  beiders. 
^ichfilzig  0.  sammetartig  beh.,  selten  mit  einfacher,  meist  mit  doppelter 

•  J'eichlich  zusammengesetzter  Zähnung. 

^   Bl.-Stiele  wollig  beh.,  mit  Stieldrüsen  und  feinen  Nadelstacheln  besetzt. 

20.  Ä.  Orientalis:   niedriger  o.  zwergiger    t>,  Stacheln  spärlich 

•  ^reichlicher  (Fig.  321h),  junge  Zw.  dicht  beh.,  drüsenlos,  B.  5—7- 
*^lig  (Fig.  322  g),  Obers,  grün,  dicht  anliegend  weich  beh.,  unters, 
^^mthaarig,  an  Rippe  spärliche  Subfoliardrüsen;  B.chen  oval,  am  Grunde 
?S«nindet,  vorn  stumpf  abgerundet  o.  kurz  zugespitzt,  Zälmung  vgl. 
'8*  3211;  Rachis  filzig,  drüsig  und  meist  etwas  stachelborstig.  Neb. 
^y  entwickelt,  beiders.  beh..  Öhrchen  abstehend,  länglich  oval,  Rand 
'Q^ig;  BL  einzeln,  Hochb.  lanzettHch,  beh.;  Bl.-Stiele  ca.  1  cm,  wenig 
^Ser  als  die  stieldrüsig- stachelborstige  Bl.-Achse,  Bl.  rosa,  3—4  cm 
^>^,  Gr.  wollig  beh.,  reife  Scheinfr.  wie  Fig.  321  n,  S.  54H,  vgl.  sonst 
^h  m— ml. 

Ich  habe  Kellers  Beschreibung  nach  mir  vorliegenden  von  C-repin  revi- 
-*"t^n  Exemplaren  Kotschys  (No.  293,  343  und  539)  etwas  modifiziert.  Die  Auf- 
***UiigeD  über  den  Kreis  der  Onenta/es,  wie  überhaupt  über  die  Vestitae  sind  so 
^^oliiedenartige,  daß  ich  aus  der  Literatur  kein  klares  Bild  gewinnen  konnte,  über 

•)  Obwohl  dieser  Name  die  Prioritäi  hat,  da  ferruginea  ViLL.,  Prosp.  46.  1779^ 
^  Unsidierer,  jedenfalls  nicht  für  diese  Art  gültiger  Name  ist,  so  folge  ich  doch  KELLER 
?^  halte,  um  nomenkiatorische  Verwirrung   zu  verhüten,  glauca  im   Sinne  ViLLARs  fest 
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die  Begrenzung  von  orientalis  nahe  stehenden  Arten  wie  R.  vankeurckiana  Crep.*** 
in  B0188.  Fl.  or.  II.  683.  i8y2  {R.  puJchella  Schott  et  Kotschy,  nee  Willd.)  a^ 

dem   Cilic.-Taurus,   und   R,  beckeliaaa  Tratt.,   Roe.   monog.   II.  85.   1823,,  v^^ 

Griechenland,  S.-Itai.  und  Sizil.    Diese  letzte  ist  von  Burnat  et  Gremli,  Gei^^^^ 


a« 


Fig.  322.     Roaa:  ßlattformen  von:  a  gallica  —  b  gallica  centifolia  —  ^  ^^^"^-^ 
scena   —  d  lurbinata   —  e  rubrifolia  —  f  jundzillii  —  g  orientalis   —  g^  elytnaT  ^-^^ 
—  h  villosa  (pontifera)    —    /'  mollis    —   k  amissa  —    /  tomentosa  —  m  rubiginosa 
n  situ  In  —  o  glutitiosa  (Alles  7«  i^-  Gr.)  (Original). 


♦)  Im  Bull.  S.  B.  Belg.  XXI.  37.  1S82,  sagt  Crepin  von  dieser  Form :  II  sc  distin^^^  J 

du  pr emier    (=  orientalis)   par    ses   folioles    ovales -elliptiques  et   non   suborbicuUires    ^^  J 

ovales-arrondies,   Celles   des   feuilles   sup^rieurs   ordinairement  assea   longuement   attenu^c^'^'  I 
aiguSs  au  sommeLJ  Außerdem  El- Achse  weniger  dicht  drOsenbontig. 
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(a,  Bev.  d.  groupe  des  Orientalen  71.  1887,  auMführlich  beschrieben  worden  und 
eint  nach  dem  mir  vorliegenden  Material  ein  sehr  zierlicher  ^  zu  sein,  der  durch 
le  kleinen,  nur  5—15  mra  langen,  4:  rundlichen  B.ehen,  durch  reichere,  relativ 
Öere  hakigere  Bestachelung  der  Zw.  und  Blzw.  und  B.-Rachis.  nur  1—4  mra 
ge,  zuweilen  kahle  Bl. -Stiele  und  kleinere  Bi.  mit  weniger  be^tachelten  Bl.-Achsen 
k-eicht 

R.  Orientalis  Dup.,  in  DC.  Prodr.  II.  607.  1825.  —  Sokogebirge  in  Monte- 
To,  ferner  Kl.-As.,  Assyrien,  Persien.  —  Fel^hänge  der  Gebirge  bi»  über  2000  m. 
Blz.  VI.  —  Frz.  VIII — IX.  —  Mir  bisher  in  Kultur  nicht  bekannt  geworden. 

D  Bl.-Stiele  nicht  wollig  beh.,  meist  mit  Stieldrüsen  besetzt,  denen 
nicht  selten  Stachelborsten  beigemischt  sind,  selten  völlig  drtisenlos*). 
■)f  Achsen  gerade.  Stacheln  voUkommen  gerade,  schlank,  Öhrchen  ^^  ßS  55 
der  Neb.  meist  sichelfg  gegen  den  B.-Stiel  gekrümmt;  K.  nach 
Verblühen  aufgerichtet,  die  Scheinfr.  bis  zum  Zerfall  krönend. 
-)-  B.chen  meist  groß  (bis  5:3  cm),  länglich-oval  bis  breit-ellip- 
tisch mit  parallelen  Seitenrändern  (Fig.  322  h),  meist  mit  00 
Subfoliardrüsen;  Stieldrüsen  der  Bl.-Stiele  rauh;  Scheinfr.  meist 
kugelig,  kirschgroß,  von  den  langen  K.  gekrönt  (Fig.321o  — q^). 

21.  R.  villosa'''')  (R.  pomifera):  0,30—1  m,  seltener  bis  2  m 
^r,  gedrungener,  kurzästiger  t>,  Stacheln  (vgl.  Fig.  321  q)  meist 
chartig,  nur  in  Größe  etwas  ungleich,  selten  deutlich  ungleichartig, 
aji  Blzw.  z.  T.  mit  Stachelborsten  gemischt;  mittlere  B.  5— 7-zählig. 
Schossen  bis  9-zählig,  obers.  anliegend  beh.  bis  seidenglänzend  filzig, 
öm  kahl,  unters,  weichfilzig,  Zähnung  der  B.chen  vgl.  Fig.  321  qS 
his  beh.  und  stieldrüsig,  hfg.  bestachelt.  Neb.  breit,  Bl.  einzeln, 
^ner  in  3-  bis  mehrblütigen  Bist,  Hochb.  vgl.  Fig.  32  lo,  zuweilen 
r^r  als  Bl.-Stiele,  diese  V2  l^'s  2 mal  so  lang  als  Bl.- Achse,  diese 
elig-eifg.  bis  länglich-eifg.,  meist  dicht  Stachel-  und  drüsenborstig, 
langer  als  C,  in  ein  blattartiges,  drüsenzähniges  Anhängsel  endend, 
ere  meist  ±  fiederspaltig,  C.  groß,  rot  0.  purpurn,  seltener  blaßrot, 
wollig,   Scheinfr.  scharlachrot,  breiig,  von  säuerlichem   Geschmack. 

Eine  nach  Keller  hauptsächlich  in  der  Bekleidung  mit  Haaren  und  Drüsen, 

öröße  der  B.chen,  der  Form,  Größe  und  Bekleidung  der  Bl.-Achse  veränderliche 

Eb  gehören  aU  Subsfiec.  hierher  die  Arten :  R.  recondita  Pi'O.,  in  Des.  Rev. 

Toraent.   S.-A.  4H.  i86o;   resinosa  Sternbg.,   in    Flora  IX.   1.  Beil.  74.  1826; 

^^ensh  Lag.  et  PuG.,  in  Des.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XV.  583.  1876;  murithii 

•-.   in  Bull.  öoc.  Murith.  III.  .55.  1874:  franzonii  CHRIST,  Ros.  Schw.  174.  1873 

greaieri  Des.,    Es8.    Monogr.    128.   1861,   über  welche  und  deren  Formen  man 

-1-ER  vergleichen  möge. 

R  V.  L.,  8p.  pl.  704.   i7S3y  ex  parte  {R.  pomifera  Herrm.,   Di.ss.   inaug.  d. 

*  16.  1762;  villosa  var.  pomifera  DE.SV.,  in  Journ.  bot.  II.  117.  1813).  —  Apfel- 
-;  Kosier-Pomme.  —  Nach  Keller:  hfge.  Rose  der  Berg-  und  subalpinen  Region 

*)  Hier  ist  nach  Crepin  noch  einzureihen:  R,  elymaitica  B0I88.  et  HausskN. 
^OI88.,  Fl.  or.  II.  675.  1872^  ein  zierlicher   "^  aus  den   Gebirgen   Kurdistans,  ich  gebe 

*  HauSSKXECHTs  Originalen  folgende  Diagnose :  Zw.  kahl,  rotbraun,  +  stark  bereift, 
»^is  dicht  mit  relativ  großen,  hellgelbbraunen,  aus  breiter  Basis  plötzlich  zusammen- 
*^enen,  bogig-hakigen,  sehr  spitzen,  bis  1  cm  langen,  sonst  gleichfg.  Stacheln  bewehrt,  selten 
^-  ganz  stachellos,  B.  vgl.  Fig.  322^',  End-B.chen  bis  1,8:  1,7  cm,  obers.  hellgrün, 
^^h.,  unters,  grauweißfil/ig,  Zähnung  einfach,  grob,  Rachis  nur  filzig,  Neb.  mit  drei- 
^«n  abstehenden  öhrchen,  wenig  drüsig;  Bl.  zu  i  —  2,  Stiel  5  —  7  mm,  kürzer  als  • 
^-,  verstr.  beh.  und  -j^  dicht  stieldrüsig,  Recept.  kugelig- ei  fg.,  länger,  gleich  den  fieder- 
^igen  K.  +  stieldrüsig- borstig,  K.  kaum  länger  als  C,  Bl.  3 — 4  cm  Dm.,  Gr.  filzig, 
^cit  hervorragend,  Fr.  kugelig,  ca.    i   cm  Dm.,  K.  zurückgeschlagen. 

**)  Unter  villosa  L.  werden  jetzt  meist  die  Formen  der  pomifera  und  der  mollis 
^dunengefaßt.  Ich  schließe  mich  bei  Umgrenzung  dieser  schwierig  zu  trennenden 
^^ttengrappen  ganz  an  Keller  an. 
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»r  x^iMviäirr.  n  itn  W  -\lp.  bi*  2»:n»  m,  in  N.-DeuUchl.  nur:  Hamburg,  Danzm  ^, 
?  t?«i_  -^-^11«*.  -»ta-^  riiein.  :*!ehielergehirge,  Ardeniien,  Vogesen,  Schwarzwald,  Ju^Ä-a, 
^üETu-  in.1  •>.  A*n.,  terotgr  Enfl^  Schottl.,  Dauern..  Skandinav.,  Central-Spa^  :»^ , 
?-r_  y  -  ta^nniEL  l£>BCPiiecn>.  Enr.-Tärkei,  W.  und  S.-Rußl.,  Kl.-As.,  Armen.,  Kai^  Tl., 
rranjisaixK.  — ^  3lc  VtL  —  Frz.  IX— X.  —  Vielfach  wegen  der  ein  wol^fal- 
'<raiiitj»-«Bfiat*'  ^Limpwc  ^«nmu^  Scfaeinfr.  angebaut  und  aus  den  Gärten  verwild^5=-rt 

i:       J^   Y.    r-i'Lmr  ^  /'iratir :  Vgl.  KeLLER,  1.  C.   253. 

il  --»i    V.  —:7üsa  ^  9»fmi»:£mM.'  Hierher  R.  gombemis  PuG.,  in  BuJl.  S.  Muri^fc^h. 

-i:    ^-»7    /.    -/.Va^r  >.^  -jcmrsissima:  Vgl.   KeLLER.  1.  C.  326. 

isH  31«?«  rotL-purpurn,  bläulich  bereift;  B.chen  meist  kl^  mn. 

-"imdbfft  i«>  Unglich-oval  (Fig.  322 i,  S.  552)  mit  stumpfe Är-en 
ZÜUKflü:  Bl.-Stiele  mit  zarten  und  meist  spärlichen  ?>t:  m  «1- 
irc^«KL  Itcsetzt:  Scheinfr.  klein,  mit  kurzen  K. 

ü   X.  mMis:  meist   niedriger,   seltener   bis    1,5   m    hoher  ^?^ 

^saft-^nÄii  ^OL  Hixprsiamm  oft  bis  1,5  cm  lang:  B.  5— 7-zählig,  ol>e-^rr^. 
-  livnr  ioÜKtsieBd  bdu  unters,  fast  filzig,  sammetig  anzufühlen,  m^^i^t 
^iirttwasäSiuva^  Subfdianirösen  in  Beh.  verborgen.  Neb.  kahl  o.  —  l>^^li.. 
trii*Q£.  BL  «nzeln  o.  zu  mehieren,  Bl.- Achse  oval  o.  kugelig,  l-mf^'- 
ir^!«tuii^  i^Tea  weiß,  meist  wenig  kürzer  als  größere  K.,  ScheiÄ:^*^^. 
irci^^a-  in«t  iöchellos  o.  mit  feinen   Stieldrüsen,  nicht  weiclistach^  ^  >  1^'- 

V   m-.-      •^.  stgt  Keller,  ein  sehr  schwer  zu  umschreibender  Fonnenk:«^*^".'^' 
ät   :«t!*^**^e>  in   eniwr  Verbindung    mit  villcsa  \pomi/cra),   anderers^eitii    aucki  f^'** 

>«3}iMtY  r^rtuwo«  «e^n  R-  omissa  vernjissen  läßt.  Von  hierhergehörigen  Arten  *=«^«^i^^" 
fiüur  rr«ääui-  tL^mdneiovii  ^TV.\ .,  in  Bess.  Cat.  Hort.  Crem.  Suppl.  Hl.  19.  ^-^^■ 
m^  jg^ä^^mMMtif  i^EP..  in  Rull.  Ac.  Beige  2.  ser.  XIV.   101.  1862. 

X-  *.  <M.  Kn^l  Un.  XXXV.  2459.  1812  [R.  vühsa  L.,  1.  c.  ex  parto ;  ^• 
^.. .,,>;>  *••*  ll^'^KSw  Novit-  ed.  2.  51.  1828;  vilhso  var.  molUssima  Rau,  Enuin.  '^^i^>^- 
^%:ir.  ^>*.  vV-^;  .tlzat^petala  Be$.S.  Fl.  Pod.  66.  1821;  tomentosa  var.  molUssima  L>«_"'^^- 
•:V«^r  bT-  H**%«-  i^x  iS>7>'  —  I.  O.  nur  nördl.  Deutschi..  Bosnien  und  sehr  r^«^*  ^f^^ 
X  L<M  V.|ähi;  tvrut^r  Fraiikr..  Belg.,  Großbrit,  Dänem.,  Skandinav.,  NW.-FCi-^  *''• 
>4c«^tÄx^u  KI.A^.  Armen..  Kunlist.,  Fers.  —  BIz.  VI.     -  Frz.  VIII— IX. 

^-^^i^    .V.    mo:::s  X  tomentosa:   Vgl.    KeLLER,  1.   C.  90. 

^*^>^*»r    .V.    -nOiSts  ^c.  spinosissima :  Vgl.    KeLLER,   l.  c.  828. 

-  *  Aoo;^?tL  namentlich  die  blatttragenden  oft  zickzackfg.,  Stacl»^''' 
^Husea  bis  gerade,  wenn  hakig  gekrümmt,  mit  plötzlich  \r^^' 
^nhrerti?ui  iirunde;  Neb.  mit  kurzen  3-eckigen  divergieren^  *^J^ 
öiuvJhftt:  K.  nach  Blz.  aufr.  o.  ausgebreitet,  lange  bleib^*^"' 
;ÜK*r  >cWie6lich  von  reifer  Scheinfr.  abfällig. 

^  jc^rungen,  kurzästig  mit  bläulich  -  grünem  Laubw^^j^' 
».cfcett  oval  bis  länglich-oval  (Fig.  322k,  S.  552):  Bl.-Sti^j^ 
kdrser  ab  die  Trgb.  so  lang  bis  halb  so  lang  wie  *^'^ 
Srtwiöfr.:  K.  sich  erst  spät  abgliedernd;  C.  intensiv  rosen^^^' 
v;r.  Ml  liis  wollig. 

>,  .^   .MjMfrrf-  l     i  tu  hoher  t),   Stacheln  oft  lang  (bis  2,5  cm),  mit  e^**^'' 
n^*4-Vt4^->e>'-'^'*^  V^iitKk.   h»weilen  daneben   kaum  2  mm   lange  Nadelbor.steii  ♦'. 

Hi,   »ss-i*^  itvi»  *ttlHJ||:end  beh.,  drüsenlos,  unters,  wollig-filzig  mit  Subfoi'^*'^! 
^iK«  *.'*^  i--^:l-2  cm,   Zahnung  vgl.   Fig.  3*22 k,   Rachis  filzig    ^^^ 
^^^         Vil»*%t^^  N^rb.  breit  o.  schmal,  drüsig  gewimpert,  unters,  beh.  *^^* 
»,Ä«i^     <^**.    -    ^•i^  :ii%.4fcrWÄlig.  Bl-Achse  kugelig-eifg.  o.  oval,  unter  Discus  oft     ^- 
"^Ji^^^JÄS  -^*  ^*^  ■•**  ^  Slieldrusen  besetzt,  K.  meist  kürzer  als  C.  auf  ^^'^^ 
55*»**  ^*^  >4i<!<WN*%tv  «tte  fiederspaltig,  Scheinfr.  kugelig,  eifg.  o.  +  birnfg 

Y^^f^gft  ^^^  ^ilfet  «odi  hfg.  dem   Formenkreise  der  R.  mollis    zugezä/i^'^' 

»g~m  ^Mifc^  ^lü  VUBrtX  «ni^roen,  zur  R,  tomentosa  in  näherer  Beziefaun^^ 
^^m^  j)(  «M^    $^  ^nunn  als  Bergform  deroelben  aufgefaßt  werden  iv^'- 
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PIN,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXXI.  2.  80.  J892).  Uns  ist  sie  das  Bindeglied  zwischen 
Viüosar  und  Tomentosae  (Crepin,  l.  c),  weswegen  wir  sie  beide  als  Subsekt. 
itae  zusammenfassen  {Villosae  B0I8S.,  Fl.  or.  II.  ö8l.  iSy2).  —  Als  wichtigste 
hren  Formemkreis  zu  zählende  Arten  seien  genannt:  Ä  gWotii  Dm.  et  Luc, 
Lnn.  S.  B.  Lyon  IX.  15.  1882;  resinosoides  Crep.,  in  Bull.  S.  B.  Beige  XXI. 
8.  i882\  coÜhaga  CoTT.,  apud  Crep.  1.  c.  97  und  cujavica  SPIRIB.,  in  Bot. 
.  N.  V.  Posen  II.  5.  189s. 

R,  o.  Des.,  in  Billotia  I.  47.  1864.  —  I.  G.  nur  D.  Thüringen,  Kgr.  Sachs., 
ai,  Seh.  hauptsächl.  im  Jura;  ferner  Frankr.  ( Dauphin^,  Savoyen,  Auvergne), 
sbrit.  (etwas?),  Skandinav.  —  Blz.  VI— VII.  —  Frz.  —  VIII-IX. 

23x39  R.  omtssa  x  glaiua'.  R.  alpestris  Rap.,  in  Reuter  Cat.  Genfeve  ()8. 
,  ex  parte.    Vgl.  Keller,  1.  c.  253. 

23x61  R,  omissa  x  pendulina '.  R.  tredecim-arborum  BuSER,  apud  Keller, 
3.30. 

23x67  R.  amissa  x  spinosissima:  vgl.  Kelf^ER,  1.  c.  330. 

++  t>  mit  verlängerten,  nicht  selten  bogig  überhängenden 
Ästen:  B.chen  breit-oval  bis  elliptisch  (Fig.  3221,  S.  552); 
Bl.-Stiele  bis  4 mal  länger  als  Bl.- Achse,  K.  meist  vor 
Frz.  abfallend,  C.  blaßrosa,  Gr.  beb.  bis  kahl. 

24.  R,  tomentosa:  1—2  m  hoher  t>,  Zw.  oft  bläulich  bereift, 
heln  ±  gebogen  bis  fast  ganz  gerade,  oft  gepaart,  aus  breitem,  etwas 
blaufendem  Grunde,  kräftig  (bis  1,5  cm);  Blzw.  unter  Bist,  bis- 
sn  ±  dicht  beb.  und  stieldrüsig  und  stachelborstig;  B.  5— 7-zählig, 
s.  fein  beil.,  bisweilen  mit  vereinzelten  Drüsen,  unters,  grauhaarig- 
U  mit  ±  00  Subfoliardrüsen ,  B.  meist  reichlich  über  1,5:1  cm, 
le  ziemlich  groß,  zusammenneigend,  breit  mit  kurzer  Spitze,  Zähn- 
raeist  drüsig;  Rachis  filzig,  drüsig  und  -:  hakenstachelig.  Neb.  i 
bei  omissa\  Bist.  1-  bis  mehrblütig,  Bl.-Stiele  mit  o.  ohne  Stiel- 
en, Bl.-Achse  oval  0.  kugelig,  oft  am  Grunde  stieldrüsig,  hfg.  bläu- 
bereift, K.  auf  Rücken  und  Rand  oft  drüsig,  die  äußeren  fieder- 
tig,  nach  Bl.  ausgebreitet,  dann  aufgerichtet,  C.  meist  kürzer  als  K., 
iinfr.  dicht  stieldrüsig,  erbsen-  bis  kirschgroß. 

Mannigfach  abändernd;  in  den  Fornienkrei.«*  gehören  insbesondere:  R,  cap- 
<•*  Kern.,  apud  De«.,  in  Bull.  S.  B.  Belj^;.  XV.  565.  i8y6;  cinerascens  Dr- 
r.,  Fl.  Bclg.  93.  1827;   dumosa  Pu<i.,    ii)   Des.  R<5v.  sect.  Tom.  40.  1866;  fori- 

•  Bechbt.,  in  Rau  Enniii.  lios.  Wirr.  147.  1816;  farinulenta  Crep.,  in  Bull.  8. 
elge  VIII.  24(j.  1869:  foetida  Bast.,  Suppl.  Fl.  Maine  et  Loire  28.  1812;  gisteri 
.,   apud  Des..   1.  c.  r)6U;    hedevigae  Blocki,   in  Östr.    B.  Zeit.    XXXVII.   384. 

•  berculis  BoRB.,  Ros.  Hunji:.  512.  1880;  intromissa  Crep.,  in  Bull.  1.  c.  298; 
^at  Des.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XV.  555.  1876;  scabriuscula  Sm.,  Engl.  Bot. 
V^II.  t.  1896.  1824;  subglobosa  Sm.,  Engl.  Fl.  II.  384.  1824-,  tabelii  Crep.,  in 
-  S.  B.  Belg.  XXI.  1.  94.  1882. 

R.  t.  Sm.,  Fl.  Brit.  II.  539.  1800.  —  Filz-R.  —  Durch  das  ganze  Gebiet 
^itet  (fehlt  auf  den  Nordsee-Inseln);  ferner  Frankr.,  Großbrit.,  Däneni.,  Skandinav., 
II.,  N.-Ital.,  Serb.,  Belg.,  Rußl.,  Kauk.,  O.-Kl.-As.  -  Blz.  VI.  -  Frz.  VIII-IX. 

24x28  R.  tomentosa  x  elliptica:  R.  maureri  M.  SCHUI^E.  in  Mitt.  B.  V. 
T.  V.  21.  1887;  vgl.  Keller,  1.  c.  255. 

24x39  R.  tomentosa  X  frlauca :  Hierher  A*.  marginata  RaP.,  in  ReüTER  Cat. 
Genfeve  2  ^.  66.  1861,  nön  Wallr.  ;  cottt-ti  Pug.,  apud  Des.,  in  Bull.  S.  B. 
l'  1S76.  .504.  —  Vgl.  Keller,  1.  c.  256. 

24x61  R,  tomentosa  x  pendulina:  V^gl.  Keller,  l.  c.  331;  hierher:  R.  euvestita 
^B.,  Ros.  Hung.  508.  1880;  hnmpeliana  WiESB.,  in  Ö.  B.  Z.  1886.  328;  haivrana 
W,  in  Kern.,  Schedae  Fl.  exs.  Austr.  Hung.  II.  38.  i882\  petrophiia  Borb. 
ÖR.,  in  Ö.  B.  Z.  1886.  145;  spinuHfoIia  Dematra,  Ess.  inon.  8.  1818;  süffertü 
*«CHL.,    Fl.    d'Alsace    I.    247.    1832:   sytnensis    Kmet',    1.  C.    28;    vestita    GOD.,   FI. 

•  210.  l8s3:  wasserhurgensis  KlRSt'HL.,  I.  c. 


f)56  Rosaceae. 

24x67  R.  tomrntosa  x  spmosissima:  i?.  involuta  Sm.,  Fl.  Brit.  IlT.  1391 
1804;  hierher:  R,  brannii  v.  Kell.,  in  Ö.  B.  Z.  1882.  30;  coronata  Crep.,  in  WlRTC 
Herb.  pl.  crit.  270.  1858;  doniana  W0OD8,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XII.  185.  1816:  sabi\ 
W00D8,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XII.  188.  1816;  wilsoni  ßoRR.,  in  HooK.,  Brit.  Fi 
231.  !835- 

{24x67)x39   R.    (tonwntosa  x  spinosissima)  x  glauca:    IL    sabauäa   Rap., 
Bull.  S.  Malier.  IV.  178.  i8s4i5^'     Vgl.  Keller,  1.  c.  357. 

C.  Stacheln  zf    stark  gekrümmt,  meist  hakig  gebogen,  allraähh'ch  in  dea 
scheibenfg.  Grund  verbreitert. 

.  siehe  S.  561.  Subsekt.  d.  Rubiginosae  Cr«?.,  in   Bull.  S.  B.  Belg.  XXXI.  L    

91.  18 g2,     B.chen  klein  bis  mittelgroß,  mit  zusaramensetzter  Zähnuni^, ,  ^ 

unters,  fast  stets  mit  sehr  oo  (sehr  selten  fehlenden)  wohlriechenden '  } 

Subfoliardrüsen. 

00  siehe  O  K.  nach  Blz.  aufrecht  o.  abstehend,  bis  zur  Frz.  bleibend  o.  weni^fc^j^ 

S.  559.  früher  abfallend,  Gr.  stark  bis  wollig  beh. 

^^  siehe        *  Bl.-Stiele   stieldrüsig,   B.chen   oval   o.   rundlich,   am    Grunde  ab^rr^- 
^'  558.  gerundet,  seltener  länglich  und  am  Grunde  verschmälert. 

+  Stacheln  hakig  gekrümmt  (Fig.  323  k,  S.  558),  oft,  namentlich  'wmr^ 
unteren   und  mittleren  Teile  der  Zw.,  mit  Stachelborsten  ge 
mischt;  Bl.-Stiele  lang  o.  meist  länger  als  Bl.-Achse. 


25.  Ä  rubiginosa:  1—2,5  m  hoher,  aufrechter,  meist  gedrunge«:  ^^^ 
und  kurzästiger  t>,  selten  flatterig  mit  rutenfg.  verlängerten  Ästen  mr^y^ 
Schößlinge  steif  aufrecht;  B.  5—9-  (am  mittleren  Teile  der  Zw.  meis-^  -S^^ 
7-)  zählig,  obers.  kahl  o.  locker  anliegend  beh.,  meist  nur  mit  vereinzeltei«  ^^^ 
Drüsen,  unters,  anliegend  beh.  bis  filzig,  selten  kahl,  Subf oliardrüsem:  ^*° 
oo,  selten  spärlich,  von  angenehmem  Apfelgeruch,  Rachis  kurz  beh.  unc^  ^^^ 
drüsig,  selten  reich  stachelig,  Neb.  ziemlich  breit,  mit  leicht  divergierender«  ^^" 
0.  gerade  vorgestreckten  Öhrchen,  i  kahl  o.  beh.,  dichtdrüsig  gewimpert  ^  _^*- 
Bist.  1-  bis  20-blütig,  Bl.-Stiele  dicht  stieldrüsig,  selten  drüsenlos.  Bl.-^^' 
Achse  kugelig  o.  oval,  glatt  o.  stieldrüsig,  selten  stachelborstig.  K.  ^^^'^' 
außen  dichtdrttsig,  etwas  länger  als  C,  äußere  fiederspaltig,  C.  1,3—2  ciiä:^^"^ 
lang,  meist  lebhaft  rosenrot,  Scheinfr.  orange  bis  blutrot. 

Stark  abändernde  Art,  zn  deren  ForinenkreiKc  zu  zählen  sind:  R,  apricoruime^^  , 
Rip.   in   Des.,  S.   B.  Belg.   XV.   534.   iSyö;   bernardii  MoNT.,   Bull.  S.  B.  iHuiph.--^^^ 
Xiri.  547.  1886;  braunii  J.  B.  VON  KELLER,  in  Ö.  B.  Z.  XXXII.  39.  1882;  comosa-^^^ 
Rip.,   in   Schultz   Arch.  Fl.  Fr.  254.  1852;  comosella  Des.  et  Oz.,   Bull.  S.  B.  -*^Tj- 
Dauph.  VlII.  327.  1881:  densa  Tlmbal-Lagrave,  in  Bull.  S.  B.  France XI.  141. 1864:  "-  J^ei 
dimorphacantha  MARTINIS,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  VII.  248.  1868;  dolorosa  Dbb.  et    ^"^j, 
Oz.,   1.  c.    IX.  372.   1882:    echinocarpa   RiP.,    in   DE8.,    M^m.   M.  et  L.    150.   1861:    '-  ^^ 
gremlii  CHRIST,    im  G  REM  LI   Exe.    fl.   Schweiz,   2.   Aufl.    176.    1874;   rotuadifotia     "^"^  n 
RCHB.,   Fl.  Germ.  617.   1832;  rubiginella  BRAUN,  in   Fl.  exsioc.   Auetr.    Hnng.  n.      - 
1070.  Sched.  V.  24.  1888;  umbel/ata  Leers,  Fl.  Herb.  117.  7775. 

R.  r.  L.**)  Mant.  II.  App.  504.  177^-  —  Wein-R.,  Eglantier  odorant.  —  I.  G.  ^  ^ 
verbreitet  (auf  den  west-  und  ostfriesi.schen  Inseln  fehlend),  sonst  noch  Span.,  Frankr.,  *  '^j 
Großbrit.,  Skandinav.,  Ital.  bis  Sizil.,  Balkan,  Rumän.,  S.-Rußl.  —  In  der  Elbene  ^^^^ 
und  Hügelregion,  im  S.  bis  1400  m,  hfg.  auf  Kalk.  —  Blz.  VI— VII.  —  Frz. 
VIII— IX.  —  Hfg.  kultiviert.  R.  rubiginosa  stellt  die  sogen,  schottische  Zaun- 
rose (Sweet  Briar)  dar!  In  N.-Am.  nach  Britton  von  Neu-Schottl.  bis  Ontario, 
Kansas,  Tennessee  und  Virginia  an  wüsten  Plätzen  verwildert! 

*)  Daher  nach  KELLER  mehrere  neusprachliche  Bezeichungen  und  auch  der  aleman- 
nische Name  Heirgottsschweiß. 

♦*)  Nach  Keller  wäre  der  älteste  Name  R.  eglanieria  L.,  Sp.  pl.  491.  /75Jt  nee 
L.  1762.  non  MiLL.  1768^  da  aber  über  die  Bezeichnung  egUnUeria  dodi  keine  Sicherheit 
zu  herrschen  scheint,  behalte  ich  mit  KELLER  und  den  anderen  Aatoren  den  Namen  mbi- 
ginosa  hier  und  R.  lutea  dort  bei  (S.  584). 
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?  25x28  R.  ntbiginosa  :x  elliptico ;  vgl.   KeLLER,   S.   113. 

25x29  R,  rnbiginosa  x  micrantha:  vgl.  KeLLEK,  S.    132. 

25x31   R,  ruhtginosa  x  agrestis:   Ä    maasii  M.    SCHTJI^E,    in    Mitt.    B.    Ges. 

IT.  V.  17.  iS8t;  vgl.  Keller,  1.  c.  132. 

25x35  R,  rubtginosa  x  tomentella:  vgl.  KelLER,  1.  C  242. 

25x44  R,  rtibiginosa  x  montana:  R.  sanguisorbetta  DE  LA  SoiE,  apud  KELLER, 
.  244. 

?  25x61  R.  rubi^inosa  X  pendulina:  vgl.  KelLER,  1.  C.  346  und  CrEPIN,  in 
1.  S.  B.  Belg.  /Äpi.^l.  118. 

25x67  R,  ntbiginosa  x  spinosissima:  vgl.  K ELLER,  1.  C.  347. 

25x69  R.  rubiginosa  x  luUa:  von  Lord  Penzance  (in  Gard.  Chron.  i8gi. 
)  gezüchtet,  vgl.  Crepin,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  1894.  I.  124. 

++  Stacheln  meist  leicht   gebogen  bis  gerade,    t>   sehr  niedrig 
(15—50  cm,  sehr  selten  bis  1  in  o.  mehr). 
A  Stacheln   fast    durchweg   gleichartig   (Fig.   323  b),    B.chen 

Obers,   glänzend,   drüsenlos,   kahl,    unters,   kahl   o.   Rippe 

beh.,  Subfoliardrüsen  oo,  selten  ±  null. 

26.  Ä  sicula:  Stacheln  fast  gerade,  nadelfg.;  B.  5— 9-zählig  (Fig.  322n,  S.  552), 
len  5 — 15:4—13  mm,  breit-elliptisch  bis  kreisfg.,  Rachis  meist  +  kahl,  drüsig 

stachelig;  Bl.  tief  rot  bis  weißlich,  meist  einzeln,  selten  zu  3—4,  ihre  Stiele 
>  nun  lang,  meist  kahl  und  z.  T.  bedrüst,  K.  nach  Blz.  aufrecht  o.  aufrecht 
«hend,  oft  bis  Frz.  blühend,  Scheinfr.  kugelig,  wenig  über  erbsengroß,  vgl.  sonst 
.  323 c-d.  S.  558. 

Sehr  veränderlich,  im  Gebiete  aber  nur  in  wenigen  Formen  bekannt.  Hier- 
vor  allem  R,  thuretii  BuRX.  et  Gremli,  Ros.  aip.  mar.  Suppl.  12  u.  78.  1883^ 
5h  welche  der  Fonnenkreis  der  sicula  gleichsam  mit  dem  der  glutinosa  ver- 
pft  wird. 

R,  s,  Tratt..  Ros.  Monogr.  II.  8t>.  1823  {seraphini  Guss.,  Syn.  fl.  Sicul.  I. 

1842.  non  Viv.;  serafini  CHRIST,  in  Flora  LX.  448.  i8yT^  non  Viv.)  —  Sizilische 

—  1.  G.   nur  Seh.  Secal|)en;  ferner  Frankr.  (Provence,   Dauphin^),   Ital.,  Sizil., 

jchenl.,  Kl.-As.,  Algier.  Marokko.  —  Bergregion.  1000— 150()  m.  —  Blz.  VI— VII. 

[n  Kultur  erhielt  ich  diese  reizende  Art  stets  als  seraßni, 

L\i\  Stacheln  ungleich,  z.  T.  kräftig,  z.  T.  borsten-  0.  nadel- 
förniig  und  drüsenköpfig,  die  Zw.  dicht  bedeckend  (Fig. 
323  e),  B.chen  beiders.  drüsig,  wenn  oben  drüsenlos,  dann 
stärker  bell. 

27.  Ä  glutinosa:  Stachelborsten  an  älteren  Teilen  oft  abfällig, 
se  dann  ±  einfach  bestachelt,  B.  5  —  7-zählig  (vgl.  Fig.  322  0,  S.  5o2),  End- 
hen  etwa  15:12—30:20  mm  0.  auch  kleiner,  elliptisch  o.  verkehrt 
?.  bis  rundlich,  vorn  abgerundet  0.  kurz  zugespitzt,  Rachis  n  beh., 
htdrüsig  und  ±  bestachelt.  Neb.  ziemlich  breit  mit  kurzen  0.  fast 
lenden  Öhrchen,  kahl  0.  -t   beh.  und  drüsig;  Bl.  meist  einzeln,  selten 

2—3,  Stiele  2— (>  mm,  kahl  0.  ±  beh.,  dicht  stieldrtisig,  Bl.-Achse 
d  bis  kugelig,  meist  dicht  stieldrüsig  und  borstig,  K.  1 — 1,5  cm  lang, 
^h  Bl.  aufrecht  die  Scheinfr.  krönend,  Bl.  rot.  Scheinfr.  bis  ca.  1  cm 
u  vgl.  sonst  Fig.  323  e—g,  S.  5oH. 

Im  Gebiete  nur  in  der  Abart  var.  dalmatica  Keller,  I.  c.  107  {R.  dalmatica 
EiXER,  in  Östr.  Bot.  Ztg.  XX.  10.  iSyo)  in  Dalmatien,  vertreten;  üppiger  als  der 
),  bis  1  m  hoch,  B.chen  unters,  kahl. 

R.  gl.  SlBTH.  et  8m.,  Fl.  graec.  proilr.  I.  348.  1806  {rubi^^inosa  var.  cn^tica 
i.,  in  DC.  Prodr.  II.  610.  i82s\  puherulenia  M.  B.,  Fl.  Taur.  Cauc.  I.  399.  1808-, 
tulosa  Bert.,  Fl.  It.  V.  195.  1842;  libanotica  Boiss.,  Diagn.  ser.  1.  X.  4.  184g; 
ibrica  HUT.,  PoRTA  et  RlGo,  ox.sicc  4:^4,  ex  il.  Ital.  III.  6.  i8y7\  —  lieim-R. 
I.  G.  nur  O.  (Dalmat.),  sonst  noch  M.-  und  S.-Ital.,  Sizil.,  Monten^ro,  Maced., 
«uiien,  Bul^.,  Griechenl.,  Kreta,  Kl.-Aa.,  Syr.,  Annen.,  Kauk.,  Pers.  —  Blz.  VI.  — 
Kultur  meist  nicht  viel  unter  1  m  hoch. 
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i 


Rosa.  öb9 

,  K.  außen  meist  drüsenlos,  nach  Blz.  aufgerichtet,  die  Vr.  krönend,  ßl.  3— 
Dm.,  fleißchrot  o.  weiß;  Soheinfr.  vgl.  Fig.  323 i. 

Duftet  strenger  und  weniger  angenehm  als  rubiginosa.  In  den  Formenkreis 
jn:  aeduensis  Des.  et  GiLL.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XIX.   l.  37.  iSHo;  billietii 

Bull.  S.  B.  Belg.  VIII.  2.  337.  mg;  bouvieri  Crep.,  Bull.  Ö.  B.  Belg.  XXI. 
.  1SS2 ;  Jordani  De8  ,  Ess.  Mdm.  S.  Ac.  M-et-L.  X.  146.  1861;  A/uA/I  Hess., 
ort.  Crem.  18.  iSr6;  lugdunensis  Des.,  1.  c.  141;  *zö^ö/ BoRB.,  in  Ros.  Hung. 
vaiUantiana  BoRB.,  in  De8.  S.  B.  Belg.  XV.  520.  i8y6  non  Cariot. 

R.  e.   Tausch,  in  Floia  II.  465.  iHig  \nspera  Schleich.,  Cat.  pl.  Helv.  ed. 

1S21;  graveoUns  Gren.,   in  Gr.  et  GoDR.   Fl.  Fr.  I.  560.   1847  ex  parte).  — 

Keller:  in  der  Bergregion  durchs  ganze  Gebiet,  vorzüglich  auf  Kalk;  in 
^\-Alp.  zwischen  ca.  500— 200<)  m,  in  Central-Alp.  zwischen  450  und  1535  m; 
noch  Engl.,  Frankr.  [im  W.  und  N.  sehr  selten  o.  fehlend].  —  Blz.  VI  o. 
Dchgebirge  VII,  eher  als  R.  agrestis  der  gleichen  Standorte. 

28x39  R.  ellipticaxglauca:  R,  pseudoglauca  PiNKWART,  in  Deutsch.  Bot. 
Äschr.  i8gg.  24.     Vgl.  Keller,  1.  c.  245. 

?28x:67  R.  elliptica  x  spinosissima :  /?.  admista  BüRN.,  Fl.  des  Alp.  mar. 
.  37.  iSgg, 

K.  nach  Blz.   zurückgeschlagen   o.  abstehend,  frühzeitig  abfallencL 

Gr.  kahl  0.  schwach  beh. 

^  Bl.-Stiele  stieldrüsig;  B.chen  oval  o.  rundlich,  am  Grunde  ab- 
gerundet bis  schwach  herzfg.,  seltener  länglich  und  nach  dem 
Grunde  verschmälert. 

+  Bestachelung  gleichartig  (Fig.  323k),  Suprafoliardrüsen  fehlen, 
Gr.  etwas  verlängert,  säulenfg.  hervortretend  (Fig.  3231). 

29.  R.  micrantha:  t»,  bis  2  m.  flatterig,  Jahrestriebe  und  Äste 
\  überhängend,  selten  gedrungen,  vom  Wuchs  der  R.  rubigtnosa\ 
leln  krummhakig,  selten  unter  Bist,  mit  Borsten  vermischt;  junge 
►e  und  B.  oft  rötlich.  B.  5-7-zählig,  B.chen  mittelgroß  bis  klein, 
3:1 — 2,  selten  3—4  cm  lang,  elliptisch,  durchschnittlich  IVs-l» 
Irunde  verschmälert,  abgerundet,  selten  etwas  keilfg.  (vgl.  Fig.  324 
,  S.  5()2),  oben  kahl  o.  zerstreut,  selten  dicht  beh.,  unters.  ±  beh.,  selten 
Subfoliardrüsen  meist  00;  Rachis  ±  beh.,  stieldrüsig  und  stachelig, 
und  Hochb.  bald  schmal,  bald  breit,  doch  selten  stark  entwickelt, 
s.  meist  dicht  rötl.  drüsig;  Bist,  1-  bis  mehrblütig,  Bl.-Stiele  1,5— - 
,  zuweilen  auch  stachelborstig.  Bl.  fleischrot  0.  weiß,  seltener  dunkel, 
nfr.  oval  bis  kugelig,  sonst  vgl.  Fig.  3231— m. 

In  den  Formenkreis  dieser  Art  gehören*):  R.  hirciana  Braun,  in  O.  B.  Z. 
11.  6.  1882:  hungarica  KERN.,  Ö.  B.  Z.  XIX.  234.  i86g;  hystrix  Lkman, 
Phil.  91.  181H.  non  Ldl.;    tacfiflora  Drs.,  S.  B.  Belp.  XV.  .')4G.   i8y6:  lanto- 

BüR.  et  Gr.,  Suppl.  12.  18S2;  meridiona/is  BuR.  et  Gr.,  Ros.  alp.  mar.  7ö. 
nemorosa  LlB.,  in  I>ejeune  Fl.  8pa  11.  311.  1813;  operta  PuG.,  in  Db.«^.  S. 
g.  XV.  540.  i8y6;  pernüxta  Des.,  8.  B.  I^Ig.  XV\  538.  l8^6 ;  perparva  BoRB., 
Fiung.  490.  1880:  potyacantha  BoRB.,  R<:)s.  Hung.  494.  1880;  salvanensis  DE 
HE,  in  Christ,  R^s.  J^hweiz.  112.  i8t3;  septicota  Dvja.,  Ess.  mon.  149.  1861; 
ntiana  Cariot,  Etüde  d.  fl.   II,   187.  186s. 

R.  m.  Sm.,  f:ngl.  Bot.  XXXV.  t.  2490.  1812.  —  Kleinblütige  R.  —  I.  G. 
itet,  nur  1).  Schles.,  Mähr.,  selten  und  im  nordwestl.  Flachlande  nicht  be- 
;  sonst  noch  Großbrit.,  Frankr.,  Medit.,  Marokko,  Algier,  Tunis,  Kl. -As.,  Annen., 

—  Im  Gebirge  bis  13  — 141 K)  in.  —   Blz.  VI.  —  Sehr  reichblütig. 

?  29x31   R.   micrantha  X  (ign-stis:  vgl.    KeLI.KR,   8     132. 

*)  Keller  sagt  bei  micrantha:  eine  sehr  formenreiche  Art,  die  im  südl.  Teile 
erbreitungsgebietes  sehr  hfg.  durch  bes.  kleine,  kahle,  öfter  auch  drüsenlose  B.chen 
■cichnet  ist,  die  mit  gewissen  Formen  der  R.  pouzini  große  Ähnlichkeit  haben;  es 
ibcr  bei  micrantha  die  Staclieln  im  allgemeinen  stärker  gebogen.  Die  Drüsen  haben 
*.  micrantha  einen  anderen  Genich  als  bei  R.  pouzini^  sind  auch  größer,  dort  von 
diarakt.  Apfelgeruch,  hier  mehr  balsamisch  terpentinartig. 
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++  Bestachelung   sehr   ungleichartig  (Fig.  323 n),   B.cheD   mit 
Subfoliar-,  bisweilen  mit  Supra-  und  Subfoliardrüsen^Gr.kurz. 

80.  R.  ferox:  niedriger,  reich  und  feio  verzweigter  ~^,  große  Stacheln  flach. 
Zw.  z.T.  auch  drüsen borstig:  B.  (Fig. 324 e.  Ö. 5(52)  .ö— 7-zählig.  B.chen  eiff^.,  rundlich 
eifg.  o.  elliptisch,  oben»,  meist  kahl,  auch  unten  gewöhnlich  nur  drüsig,  £nd-B.chen 
etwa  8:7  —  18:  15  mm;  Rachis  bedrüet  und  +  be^tachelt.  Neb.  untere,  drusig  und 
drÜBen wimperig;  Bl.  zu  1—3,  etwa  2,5( — 4)  cm  Dm.,  weiß,  Stiele  4 — o( — 13)  mm, 
stieldrüsig,  (Ir.  ±_  kahl,  Scheinfr.  eifg.  bi.s  kugelig,  etwa  12  mm  lang,  tiefrot,  sonst, 
vgl.  Fig.  323  o,  Ö.  558. 

R.  f.  M.  B.  Cent.   pl.  rar.  ross.  I.  i8io  {pravtnciah's  M.  B.  Taur.   Cauc.  I  — 
396.  i8o8,  non  AiT.:  horrida  FiSCH.,  Cat.  hört.  Gorenk.  (56.  iSi2),  —  I.  G.  nur  C  - 
Siebb.   (bei   Kronstadt,   sonst   Krim,   Kauk.,   Kl.-As.   —   BIz.  VI(— VIII).   —  Yxw^ 
VIII— X.  —  In  Kultur  noch  selten. 

^^  Bl.-Stiel  meist  stieldrüsenlos  (vgl.  aber  auch  unter  micrani/i(^m 
S.  559),  B.  länglich  o.  länglich  verkehrt  eifg.,  meist  mit  keilfg 
Grunde. 
+  Bestachelung  meist  völlig  gleichartig,  Gr.  kahl  o.  etwas  beh_    -, 

±  säulenfg.  verlängert,  selten  stärker  beh.  o.  verkürzt  F^i-«^^. 

frühzeitig  abfallend. 

31.  /?.  agrestis:  t>,  1 — 2,  selten  bis  3  m.  Äste  dünn,  verlänger  t. 

rutig.  Stacheln  vgl.  Fig.  323p,  S.558;  B.  5— 7-zählig  (Fig.  324f— g),  B.che  — \ — n 

oft   weit  voneinander  abstehend,    1,5—5:0,7 — 3  cm,  meist  doppelt  oj =^o 

lang  als  breit,  beiderends  gleichmäßig  verschmälert,  beiders.  kahl  c^^^^^^- 
obers.  kalil,  unten  i  beh.  o.  beiders.,  oben  zerstreut,  unten  dichter  bel^  -2-  "» • 
mit  kurzgestielten  Subfoliardrüsen,  Rachis  meist  nur  drüsig  und  n:  b^^  '^ 
stachelt;  Neb.  schmal  bis  niittelbreit,  unten  beh.,  ±  drüsig;  Bist.  1- bfc  ■  ^^ 
mehrblütig,  Bl.-Stiele  so  lang  bis  2mal  so  lang  als  Bl.-Achse  (Fig.  323qKr  1), 
diese  auch  kugelig,  K.  außen  drüsenlos,  C.  kürzer  als  K.,  2—3  cm  Dniv: 
weißlich,  selten  fleischrot,  Gr.  selten  beh.,  Scheinfr.,  wie  q  ^  o.  mehr  eifg 

Von  den  oo  Abänderungen  sind  nach  Keller  im  Gebiet  die  kahlen,  relati 
großblättrigen  die  verbreitetsten.  E«  gehören  in  den  Formcnkreis  vor  allem:  alb, 
flora  Opjz,  in  Flora  V.  2(58.  18H2;  arvatica  PuG.,  in  Bak.  Rev.  Ros.  33  1864. 
beluensis  OzAN.,  Bull.  soc.  Dauph.  VIII.  326.  i88t ;  bohemica  Braux,  in  Verb 
Z.  B.  G.  Wien  XXXV.  Abh.  79.  1885;  gite/Iae  BoRB.,  Ros.  Hung.  486.  /-Wo- 
inoäora  Yrifj^,  Nov.  Fl.  Suec  I.  9.  1814;  pseudosepium  Callay,  in  Crkp.,  Bul 
S.  B.  Belg.  XXI.  1.  183.  1882;  sepioides  OzAN.,  apud  Crep.,  l.  c;  viaodora  Kers 
Ö.  B.  Z.  XIX.  329.  1869;  virgultorum  Des.,  Billotia  I.  43.  1864.  _ 

R.  a.  Savi,  Fl.  Pis.  I.  475,  179^  {s^pium  Thuill.,  Fl.  Pari»  ed.  2.  252.  VlK  "^S^i 
098.99).  —  Feld-R.  —  In  der  Verbreitung  i.  G.  fiii»t  mit  mtcrantha  zusanmienfallentf:::''  ^^^^, 
etwas  weniger  weit   nach  N.   (im   nordwestlichen  Flachlande  nicht  bekannt);  fernf  ^' 

Frankr.,  Ital.,  Sizil.,  Marokko,  ^Vlgicr,  Tunis;   im  N.  (Dauern.,  Schwed.)  selten. 
Im  Gebirge  nur  bis  etwa  12— 130()  m.  —  Blz.  (V— )VI(— VII).  —  Fr«.  VIII- D 

?  31x36    A*.    atrrestis  X  pouztnt:     R,    condaminea    BURNAT,    apud    KeLLEF 
1.  c.  248. 

31x67  A*.  agrestis  x  spinostssitna:  /?.  caviniacensis  OZANOX,  in  MaoN.  Scrini 
Fl.  select.  246.  1892. 

-\-\-  Bestachelung  fast   stets   sehr   ungleich,   neben   größei 
gekrümmten,  wenigstens  an  den  Blzw.  feine  Na<lelborste:^ 
oft  Drüsenstaclieln;  (ir.  meist  nicht  säulenfg.  hervortreten        ^-^ 
^.   t?.  mittelgroß,  gednmgen.  Stacheln  der  Zw.  ±  spärlic=='  ''• 

ähnlich  der  Fig.  323  p,  eher  gerader,  Borsten  der  ßk    ^^s*'- 

meist  sehr  fein,  hfg.  fehlend*),  B.chen  mittelgroß,  obeÄ-2? 

kahl,  mit  00  Suprafoliardrüsen,  unters.  kaU  bis  lUcrhf 

beh.,  Gr.  dicht  beh. 


*)  So  an  dem  mir  vorliegendeR  Expl.  von  BESSBR,  lemer  bd  nbspcG;  «t/tf^  ^"^ 
typica  var.  flavescens  Kmet,  apud  KELLER,  I.  c   130. 
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32.  R.  caryophyllacea:  ^,  1—2  m,  B.  5— 7-zählig  (Fig.  324h),  B.cben  ca.  2— 
,5:l,2 — 1,7  cra,  Grund  -^  keilig,  Spitze  kurz  bis  abgerundet,  Rachis  beb.,  be- 
Achelt  und  drüsenreich;  Neb.  kahl,  unters,  drüsig,  meist  zieml.  breit;  HI.  zu  1—4, 
ire  Stiele  etwas  länger  als  Bl.- Achse,  gleich  dieser  drusenlos,  K.  etwa  so  lang,  wie 
ie  am  Orisinal-Expl.  2,5  cm  langen  C,  nach  Blz.  zurückgeschlagen,  auch  zur  Frz. 
[x;h  lange  oleibend,  außen  ^j^  bedrüst,  äußere  fiederspaltig,  Scheinfr.  vgl.  Fig.  323  r, 

f^f^.  o.  mehr  eifg. 

Hierher  R.  zaiana  Wiesb.,  in  Östr.  B.  Z.  XXIX.  142.  iHyg, 

R,  r.  Be88.,  Cat.  Hort.  Crem.  Suppl.  IV.  18.  i8i?  —  I.  O.  OU.  Nied.-ftwtr., 
ng..  Kroatien;  ferner  W.-Rußl.  —  Blz.  VI.  —  Frz.  VIII. 

AA  ^  niedrig  (0,4 — 1  in),  sehr  dicht  und  ungleich  be- 
stachelt, B.chen  klein,  ohne  Suprafoliardrüsen;  BL- 
Stiele  sehr  kurz.  Gr.  fast  kahl. 

33.  /?.  seraftni:  die  größeren,  z.  T.  stark  gekrümmten,  z.  T.  leicht  gebogenen 
tacheln  plötzlich  aus  dem  ^  verbreiterten  Grunde  zusammengezogen,  außerdem 
eichgestaltete  kleinere,  die  allmählich  in  feinere  Stachel  borsten  übergehen;  B.  5- 
ihlig,  B.chen  5—12:3—8  mm,  mit  offener,  tiefer,  reichlich  zusammengesetzter 
ähDung  (Zähne  schmal,  Zähnchen  drüsig),  kahl,  obers.  glänzend,  unters,  mit  oo 
ubfolii^rüsen,  Rachis  kahl,  drüsig,  +  bestachelt,  Neb.  breit,  kahl,  drüsig,  ge- 
impert;  Bl.  einzeln,  ihre  Stiele  ca.  3,5  mm,  drüsenfrei,  Bl.-Achse  kugelig-ei^., 
nter  Discus  oft  eingeschnürt,  drüsenlos;  K.  kaum  1  cm,  außen  ohne  Drüsen, 
iißere  fiederspaltig,  nach  Blz.  zurückgeschlagen,  C.  kaum  1  cm  lang. 

R.  s.  VlV.,  Fl.  Lyb.  spec.  (57.  1824  {seraphini  ViV.,  Fl.  cors.  8.  1824 :  apennina 
bTooDS,  TourisU  Fl.  123.  /Ä50).  —  Central-Medit. :  Corsica,  Sizil..  Öardin.,  Ital.-Festl., 
Brdl.  bis  Ligurische  Seeali)en;  Rumelien.  —  Blz.  VI.  —  Ich  sah  bis  heut«  noch 
eine  sicher  echten  Expl.  Die  scrafini  der  Kulturen  war  stets  skula.  Auch  das, 
ju  Hooker,  in  Bot.  Mag.  t.  7761.  1901^  al»  seraphini  beschreibt  und  abbildet,  ge- 
5rt  zu  st'cula. 

Subsekt.  e.  Eucaninae  Cr6p.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXXI.  2.  «1. 
S^2\  meist  hohe  t>  mit  bogig  überhängenden  Stämmen  und  Ästen; 
-chen  meist  mittelgroß  bis  groß,  kahl  o.  beh.,  Subfoliardrüsen  fehlend 
nur  am  Mittelnerv,  selten  vereinzelt  0.  00  auf  die  Seitennerven  über- 
stand, o.  in  größerer  Zahl  (wie  bei  den  Rttbiginosac,  S.  hhi\)  über 
«  Fläche  verstr.  (dann  aber  nie  den  für  die  letzte  (irui)i)e  oharakt. 
^  ohlgeruch  besitzend). 

Stacheln  kräftig,  hakig  gekrümmt.  *  CO »S. 567 

■>r  K.  nach  Blz.  zurückgeschlagen,  frühzeitig  abfallend,  Gr.  kahl  0.  beh.  ^  ^  s.  S.  565 
-h  Discus  meist  stark  kegelfg.  erhöht;  (ir.  meist  eine  lange  kahle 

Säule  bildend  (Fig.  82;is,  S.  öäS),  doch  meist  kürzer  als  Stb.; 

Bl.-Stiele  lang,  stieldrüsig.  Fiedern  der  äußeren  K.  00. 

34.  R.  stylosa:  aufrechter  kräftiger  bis  3  m  hoher  b  mit  über- 
legenden Ästen,  Stacheln  vgl.  Fig.  .-J^^s-.  B.  5— 7-zählig  (Fig.  :524i— kj, 
•oben  oval  bis  länglich-oval,  1\,.— .'J:  1.  mittelgroß  l)is  groß  (End-B.chen 
^>-4,  selten  bis  7  cm  lang).  Zahnung  meist  einfach,  obers.  glänzend, 
^ist  kahl,  Unters,  matt.  ±  bis  dicht  beb.,  selten  ganz  kahl,  stets  ohne 
^tisen:  Rachis  t.  beh..  meist  bestachelt  und  drüsenlos.  Neb.  bald  schmal 
^Jtl  breit,  mit  geraden,  vorgestreckten,  scharfen  Öhrchen,  meist  unters. 
-*^.;  Bist.  1— IS-blütig,  Trgb.  lanzettlich  kürzer  als  Bl.-Stiele.  diese 
^-^  4n)al  so  lang  als  Bl.-Achse:  K.  auf  dem  Rücken  gleich  Bl.-Achse 
^ist  drüsenlos,  (ir.  bald  mehr  säulentg.  bald  mehr  kurzköpfig  als  in 
^S.  323s,  Scheinfr.  meist  oval. 

Stark  abändernde  Art,  deren  Stellung  im  System  viel  um.stritten  ist.  Crkimn 
^t  (in  Bull.  S.  ß.  Belg.  VIII.  2:^4.  iH6i^)  R.  styhsa  und  ihre  VerwandU'u  zur  Sekt. 

Schneider.  Illnstr.  Haniibuch  iUm  U'iuWIioi/kiufic  •^^> 
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■üe  «"  der  Sekt.  Svnstviae  anreiht.    Man   vgl.  jedoch  Keli^r» 
L  c  139. 

Zz.  itB  Ficsxisakrcis  der  styiosa  gehören  vor  allem:  R.  australis  Pl'G.  et  RlP., 
.  ZsxpiL  7*--t-  Xo.  S74:  fasiigiata  Bast.,  Eps.  Fl.  M.  et  L.,  Suppl.  31.  /ä/-»; 
.Es-,  n  Ncm.  Soc.  Ac.  de  Maine-et-L.  XXVIII.  17.  1873-,  leucochrotr 
I=ir"  .".'Ur3-  3.  n.  316u  iSog\  massihanensis  Org.  et  Du  F.,  in  Magxier  Scriu- 
II  liV  '-*j.  pmrrmJm  Safze  et  Maill.,  in  Cat.  d.  di'^p.  des  Deux-S^vres  27. 
J-«  lamm  mm.  \m  _i  m§^'rm  RoUY,  Plant,  de  France,  No.  4304.  1876',  rusticana  \>Y>^ 
T    iü:?;.cji  :^     'c^:  HrgiueQ  RiP.,  apud  De8.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XV.  226.  1876^ 


'.V'^ 


lii^.     'i\.      W.-w-      HUttfomien   von:    a  elUptica    —    b — d   micrantha   —  t-  ffrr 

.^  .  .     »  f  .'t*-yn^»ky»!tH'ra  —   / — k  styiosa  —   /  tommtella  —   m  pouzini  — 

>^..^)^(«'       /». ».■!/'««    —    o   dumetorum    —   p  glaiica   —    q   coriifolia.     (.All» 


V    .  >v^>      -r*Mtrti^  Rn.  II.  317.   180g   {systvla   M.  et  K.,  Dcut^chl.  Fl.  11^ 

^^>,      f  .  ',.   v.^   MUT  IV  Ol)er- Baden,   W«>tfalen  (Witten),   Seh.  Genf.  Waa^ 

V*«M**^««V  ^•'♦'^Öur»!»   l^fei«4;   femer  franz.  Alpen,  Vogesen,   übrige?»   Frankr.,  V"^ 

^     .:  Si«*».    Isimnl  -  Blz.  VI. 

*.h>cHs  !toA  o,  wenig  erhaben,  selten  kegelfg.,  (ir.  ein  haL 
\ti^ö>A|W?^  die  Mündung  der   BL- Achse  deckendes   Kopfch  ^ 
UiMtid  \x  kuri  sÄulenfg.  hervortretend,  kalil  o.  beh. 

^tiliHNte  kurz,  mit  stark  verdicktem  breitem  Grunde  ycrit- 
iMik.  4«MHiiengedrückt  (Fig.  323  t,  S.  öoH),  B.chen  mei^^ 
tMlu.  ^  ±  reich  an   Subfoliardrüsen,  K.  mit  00  breiV- 
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lanzettlichen  Fiedern,  Gr.  wollig  beh.  bis  fast  kalil,  kurz 
säulenfg.  hervortretend. 

35.  R.  tomentei/a:  ca.  1,5  m  hoher  "^,  mit  abstehenden  verlängerten  stark 

bin-   und  hergezogenen  Anten  und  dicht  stehenden  kurzen  Zweigen,  jüngere  Zw.  oft 

rotbraun  überlaufen;  B.  5 — 7(— 9)-zählig  (Fig.  3241),   B.chen   verkdirt  eifg.  o.  meist 

eifg.^  rundlich  bis  länglich  eifg.,  am  Grunde  abgerundet  o.  herzfg.,  selten  ^   keilig, 

ktMrx,  zugespitzt,  dicklich,  oben  tiefgrün,  oft  glänzend,  +  beh.  bis  kahl,  unten  meist 

sclLarf  geädert,  dicht  o.  4-,  selten  nur  auf , Rippe  beh.,~Rachift  +  beh.,  drüsig  und 

8tAolielig,  Neb.  ziemlich  IcTreit  bis  schmal.  Öhrchen  spitz,   vorgestreckt;   Bist.  1-  bis 

nielirblütig,  Bl.-Stiele  1 — 2  cm,  gleich  den  K.  (außen)  glatt  o.  stieldrüsig  o.  j  borstig, 

C    ziemlich  klein,  weiß  o.  blaßrötlich,  Scheinfr.   kahl  o.   weichstachclig,  scharlach- 

bi*     oraogerot,  vgl.  Fig.  323  t*— t',  S.  558. 

Eine  sehr  fovmenreiche  Art,  deren  Abänderungen  nach  Keller  die  Rubiginosae 
xik\%  ci«n  Eucaninae  verbinden.  So  gehören  in  ihren  Formenkreis:  R.  affinis  Rau,  Enum. 
To».  ^Virc.  79.  iSi6\  altionii  BüRX.  et  Grem.,  Ros.  alp.  mar.  Suppl.  16.  1882183  \ 
b^^^w^icis  B.  et  Gr..  1.  c.  14;  friedländeriana  BE88.,  Cat.  sem.  Hort  Crem.  1819; 
ir^MM^Bsis  Kmet,  Sched.  Fl.  Austr.-Hung.  II.  34.  1882-,  halacsyi  BraUN,  in  Beck, 
Fl-  V.  Herrnst.  396.  1884-,  leucantha  Bast.,  Ess.  Fl.  M.-et-L.  Suppl.  32.  i8!2\ 
ob^^.rmayana  H.  Braun.  in  Sched.  Fl.  Austr.  Hung.  II.  35.  i882\  obtusifolia  Desv., 
Joum,  bot.  II.  317.  i8og\  scterophylla  Scheittz,  Studier  20.  No.  3.  1872%  tirolensis 
KEÄic.,  in  O.  B.  Z.  XIX.  331.  1869. 

R,  /.  Lem.,  in  Bull.  Soc.  Philom.  94.  1818  {modora  HcK)K.,  in  CuRTis  Fl. 
^od.  new  ed.  t.  117.  1817.  —  I-  G.  fast  durchaus,  aber  nach  dem  N.  seltener 
^ercl^md.  im  nordwestl.  Flachlande  fehlend;  sonst  noch  ganz  Eur.,  im  N.  selten, 
^-  T.  fehlend.  —  Felsige  und  buschige  Abhänge  der  Hügel  und  Bergregion,  bis  ca. 
UOO     ni.  -  Blz.  Ende  V-VI.  -  Frz.  VIII— IX. 

?  35x40  R.  iomentellaxcornfolia:  Vgl.  Keller,  1.  c  219. 

AA  Stacheln  am  Grunde  nicht  auffällig  verbreitert,  meist 
schlank,  äußere  K.  weniger  stark  fiederspaltig  mit  linea- 
lischen 0.  lineallanzettlichen  Fiedern,  Gr.  meist  nicht 
säulenfg.  hervortretend*). 

=  Zw.  sehr  schlank;  B.chen  klein  bis  mittelgroß,  jung 
oft  rötlich  überlaufen;  Zähnung  meist  zusammengesetzt, 
Zälme  auffallend  schmal  und  tief,  vorgestreckt. 

p,-  36.  /?.  pouzini:   niedriger,   selten    bis   über  2   m   hoher    ^,   Zw.   bogig,   am 

_VJP*^^1    meist  rot  angelaufen;   Stacheln  -^  cx>,  Stachelborsten  fehlen;   B.  5— 7(— 9)- 

tJp     "^    (Fig.  324  m,  S.   .562),   B.chen  jenen   einer  kleinblättrigen   micrantha  ähnlich, 

^*^   *^br  klein    (End-B.chcn    1,8:1,2—2,5:1,0   cm  o.   kleiner),   -{-elliptisch,  beider- 

• '^^^    Verschmälert,  oben  oft  glänzend,  meist  auch  unten  kahl  und  ohne  Drusen,  nur 

'^K  bisweilen  •x_  beh.;  Rachis  meist  kahl  o.  nur  zerstr.  beh.;  Neb.  meist  kahl,  drüsig 

^^^inipert;    Biet.    l-(mehr)blütig,   Bl.-Stiele  meist  reichlich   stieldrüsig,   1—3 mal   so 

^^^J?    als  die  reife  Scheinfr.,  K.  außen  meist  drüsenlos,  nach  Blz.  zurückgeschlagen, 

k^*^    ^tz.   abfallend;   C.    meist  klein,    blaß   bis   lebhaft   rosa,  selten   weiß;  Gr.  frei, 

ti   ^i?^»  meist  kahl  o.  mit  vereinzelten  Haaren;  Scheinfr.  mittelgroß  bis  klein,  ellip- 

^^^b  l>i8  länglich. 

.^  Zum  Forraenkrei»  gehört  auch  R.  polyadena  Bur.  et  Grkmli,   in  Ros.  alp. 

"*»«•-  Suppl.  20.  m2i83.  "^  ''  ■" 

ji-  *)  Ohne   im    geringsten    daran    zu    zweifeln ,    daß    für   den    wirklichen    Rhodologen 

^^^**    Angaben  jKKLLERs    sehr    wertvoll     sind,    möchte    ich    doch   Jeden,    der    nicht   sehr 

^»\ra,ut  mit   den    europäischen  Hauptforinen  der  Rosen  ist,  darauf  hinweisen,  daß  es  ihm 

^.   ^luth  genauen    Vergleich    der   ganzen    Diagnosen    möglich    sein    wird,    diese    durch    so 

^1*  Otieder  -t_  verbundenen  Arten  wirklich  zu  unterscheiden.      Ich  habe  im  Herb.  Hofm. 

^  ein  sehr  reiches   und   von   Kennern  wie  Crepin,  CHRIST  etc.  revidiertes  Material 

jT^'^en  und   dabei    immer    wieder   gesehen,    daß    nur    ein  langjähriges  Studium  uns  mit 

?^  Kosen  vertraut  machen    kann.     Kellers  vortreffliche  Arbeit  wird  nicht  wenig  dazu 

r^j^'jen,  unsere  Kenntnis   zu    fördern,   und  indem  ich  ihre  Grundzüge  getreu  übernehme, 

^•^  ich  eine    zur   Bestimmung   der   Hauptarten    völlig    genügende   Zusammenstellung   zu 
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R.  p.  Tratt.,  Roe.  monogr.  II.   112.  1823  [hrspanica  B018B.  et  Reüt.,  Vm%. 

44.  1852;  inconsid^rata  DeS.,  in  M^m.  S.  A.  M.-et-L.  XXVIII.  117.  /Ä7JI.  -  S- 
Frankr.  (Dauphine,  Provence,  Riviera),  S.-Eur.,  Marokko,  Algier,  Tunitt.  —  Im 
Gebirge  bis  1400  ra.  —  BIz.  V— VI. 

?  R.  poitzim  X  glaitca  :  R.  amiliaweasis  COSTE  etSiMON,  in  Bull.  S.  B.  France 
1896.  5<J«;  vgl.  Keller,  l.  c  220. 


=  =  B.chen  meist  mittelgroß  bis  groß,  Zähnung 

0.  zusammengesetzt,  Zähne  weder  auffallend  schmal 
noch  tief. 

>  B.chen  kalil,  selten  unters,  am  Mittelnerv  mit 
einzelnen  Haaren. 

37.  Ä  canina:  starker.  2 — 3  m*),  selten  unter   1  m  hoher  t>. 
St.   sehr   verlängert,   bogig   überhängend,   mit   kürzeren   und  längeren 
bogigen  Zw.,  Stacheln  gleichartig,  an  Schößlingen   meist  00,  an  Bkw. 
zuweilen  ganz  fehlend,  meist  breit  hakig  gebogen:  B.  ö — 7-,  sehr  selten 
0-zählig;  B.chen  meist  entfernt  stehend,  von  sehr  veränderlicher  Größe 
(Fig.  324  n,  S.  502),  die  größten  ca.  4,5—5:2,5—3,  die  kleinsten  etwa 
1  : 0,6  cm;  elliptisch,  beiders.  ziemlich  gleichmäßig  verschmälert,  sehen  fast 
rund,  am  (irund  abgerundet  o.  selbst  schwach  herzfg.  ausgerandet,  selten 
länglich,  n:  scharf  spitz  o.  stumpflich,  Zähne  gerade  nach  vorn  gestrecW-        1 
oft  etwas  geschlängelt:  SubfoHardrüsen  selten  ±  vorh.,  Rachis  kahl  o. 
beh.,   drüsenlos  0.  -l    bedrüst  und  bestachelt.   Neb.   der  Blzw.  r   ver- 
breitert und  meist  stark  entwickelt.  Öhrchen  gerade  vorgestreckt  o.  ^^' 
stehend:  Bist.  1-  bis  mehrblütig,  Trgb.  ±  lanzettlich,  Bl.-Stiele  so  \^^ 

0.  2— 3  mal  so  lang  als  BL- Achse,  selten  kürzer,  meist  drüsenlos  glei<^*^ 
der  ovalen  bis  fast  Haschenfg.  o.  auch  kugehgen  BL- Achse,  K.  auß^^ 
mit  o.  ohne  Drüsen,  äußere  ±  fiederspaltig,  nach  Blz.  zurückgeschlal?^^" 
vor  Beginn   der  Fr  .-Färbung  abfallend:   C.  ±  groß,  hellrosa  0.  ^'^*^' 
selten  tiefrot:  Gr.  frei,  selten  säulenfg.,  n   beh.  bis  kahl;  Scheinfr.  mitt^**' 
groß,  scharlachrot. 

Äußerst  formen  reiche  und  in  viele  „Arten**  gespaUene  Spccies.  Man  ^^ 
di(«  Gliederung  des  Fonnenkreise»  l>ei  Keli^r,  1.  c.  ir>6fl.  Es  gehören  hierher  -  ^ 
aciphylla  Rai'.  Enum.  Res.  Wirc.  ()9.  i8i6 ;  agraria  Rip.,  apud  ÜES..  in  Bull-  "J 
B.  Belg.  XV.  312.  1876;  andegavensis  Bast.,  Kss.  Fl.  M-et-L.  189.  1809:  blon^^\' 
ana  Rip.,  apud  Des.,  in  Moni.  Soc.  A.  M.-et-L.  X.  133-  t86i:  dumalis  BECl-•^  ' 
Forstb.  227.  1810;  cariofi  Chab.,  in  Cariot  Etüde  d.  fl.  II.  .077.  1865;  edüa  l  ^^^'^ 
in  Bull.  1.  c.  347 :  exilis  Crep.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  VII.  220.  1868;  glaberr^^^' 
Dum.,  Prodr.  Fl.  bel^.  94.  /Ä27/  glaucesc^ns  De8V.,  in  Merat  Fl.  Pari»  192.  r^^'f^'y 
hispidula  RiP.,  in  Des.  i.  c.  1876.  ex  parte;  laxiflora  BoRB.,  Rort.  Hung.  '\\\ 
1880:  lutetiana  Lem.,  Bull.  Philoni.  93.  i8i8 ;  medioxima  DE8..  in  Meni.  1.  c.  XV^  ^^ 
110;  1873;  myrfUtoides  Tratt.,  Mon.  Ros.  II.  20.    1823;  niteas  Desv..   in   M^**^ 

1.  c;  oreades  CoTT.  et  Cast.,  Guide  Cant.  Frib.  119.  1887;  podolica  Tratt..^^^-  « 
71;  rubescens  Rjp.,  in  Des.,  P><s.  Mon.  70.  1861;  scabrata  Crep..  in  Bull.  T^- 
Belg.  Vlll.  241.  iHix);  senficosa  AcHAR.,  Act.  Hohn.  91.  1813:  squarrosa  RaI'.  _^-/ 
77;  svntrichostyla  RlP.,  ajuui  Des.,  in  Bull.  1.  c.  312.  187b;  touranginiana  J^*"'' 
et  Rl'p.,  in  Mi'ni.  1.  c.  I(>2.  1861;  venensis  KERN.,  in  Ö.  B.  Z.  XIX.  32N.  r-^''^^' 
vinealis  RiP.,  a})U(l   \M\^.  in   Billotia  l.  30.  186$. 

R.  i.   L-,    ^Y.   pl.   491.   ns3'  —  Hundsrose.  —  I.  G.    verbreitet,   bis  ii»      *: 
Bergregion  ansteigend;  sonst  fast  ganz  Eur.,  nur  im  hohen  X.  fehlend,  W.-A»—     - 
Afr.  -  Blz.  VI.  -  Frz.  VII-  VIII. 

A*.  cnuimi  x  <p/jiosissimn :  R.  hibernica  Sm.,  Engl.  Fl  II.  39.  3.  1824:  \l\^^^*J 
ferner:  R.  schnitzn  Rip.,  in  Arch.  fl.  Fr.  254.  1852  und  armasüsima  Des.  et  K"'- 
in  Men».  S.  A.  M.-ot-L.  1873.  114. 

*)  Keller    j^ibt   an,    daH    in    einzelnen  Fällen    viel    größere   Dimensionen  errt^'^'' 
werden,  so  bei  dem  sogen.  1 000jährigen  (m  Wirklichkeit  nur  ca.  300jährigen)  Rosenst** 
der  an  der  Apsis  des  Doms  7.11  Hiidesheim  ca.   13  m  hoch  getogen  ist. 
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»  B.chen  beiders.  o.  doch  unterJi.  auf  Rippe  beh. 

;W.  Ä  dumetorum:  Bestachelung  (Fig.  823  v)  und  Wuchs  der 
m^  B.  5 — 7-zähHg  (Fig.  324 o),  B.chen  meist  mit  den  Rändern  sich 
irend  o.  einander  ±  deckend,  mittelgroß  bis  groß,  rundlich-oval  o. 
eielliptisch,  Grund  meist  abgerundet  bis  herzfg.,  Spitze  ±  stumpf- 
Zähne  breit,  zusammenneigend,  meist  etwas  abgerundet  und  da- 
i   fast  kerbig;   Rachis   dicht   beh.,   t    bedrtist.   spärlich   bestachelt, 

meist  ziemlich  breit  und  ±  beh.;   Bist.   1-  bis,  vielblütig,  Trgb. 

lanzettlich,  ±  beh.,  Bl.-Stiele  mittellang  bis  lang,  drüsig  o.  nicht, 
rgb.  meist  überragend,  Bl.-Achse  länglich-oval  bis  kugelig,  meist 
nlos,  sonst  wie  vorige,  vgl.  Fig.  323  u — u^  S.  n.oS. 

Nicht  minder  variabel  als  canina.  Es  gehören  in  ihren  Formen  kreis:  ambly- 
1  Rip.,   apud  Des.,   in    Bull.  S.  B.  Beige.  XV.   :\72.  1876;   brachtii  Braun, 

Z.  XLIV.  20.  1894;  caesia  Bak.,  in  Jouru.  Lin.  Soc.  XI.  232.  i86g;  cinera- 
Cariot,  Etud.  d.fl.  IL  185.  1865,  non  Dumortier;  cimerosa  Des.,  1.  c.  380; 
Hsei  Bor.,  Fl.  Cent.  Fiance  61.  3.  IL  224.  1857:  globata  Des.,  in  Bull.  S. 
Ig.  XV.  377.  1876;  hhpiduta  RiP.  (vgl.  canmd)  ex  parte;  platyphylla  Rau, 
.  Ros.  Wirc.  82.  1816;  pyriformis  Deh.,  1.  c;  ramealis  PuGET  bei  Des.  8. 
lg.   XV.   372.   1876;   semiglabra  RiP.,   apud    Des.,   I.  c.    373.   1876;    sphaero- 

Des.,  1.  c.;  solstitialis  Bess.,  Prim.  Fl.  Gal.  I.  324.  i8og;  submitis  (tREN., 
HULTZ  Arch.  332.  1852;  woXoszczakii  J.  B.  V.  Keller,  in  Hal.  et  Br.,  Nach- 
«1.  Nied.-Ö8tr.  282.  1882. 

R.  d.  Thuill.,  Fl.  Par.  ed.  2.  250.  1799  {coUina  Lam.  et  DC,  Fl.  France 
141.  180s ^  non  jACXi  ;  subcinerea  Gentil,  Hist  R08.  Sarthe  30.  1897),  — 
mrose.  —  I.  G.  verbr.,  im  allgemeinen  eine  Rose  der  Ebene,  doch  in  den 
Ip.  bis  1600  m;  sonst  noch  ganz  Eur.  (fehlt  nur  im  hohen  N.);  W.-A».,  N.- 
-  Blz.  VI(  — VII),  immer  etwas  früher  als  die  canina  gleicher  Standorte.  — 
/III-IX. 

■^  K.  nach  Blz.  aufgerichtet,   lange   bleibend,  Gr.  ein   großes,  die 

Mündung  der  Bl.-Achse  abschließendes  wolliges  Köpfchen  bildend*). 

-h  B.chen  meist  drüsenlos,  selten  mit  ±  oo  Subfoliardrüsen,  die 

meist  auf  die  Rii)pe  und  die  Nerven  beschränkt  sind. 

^  Zw.  oft  bläulich   bereift,  Neb.  breit;  B.chen  breit-eifg.  bis 

rundlich-eifg.,  meist  bläulich  bereift,  kahl;  Trgb.  breit,  die 

Bl.-Stiele  und  den  Bist,  umhüllend  (vgl.  Fig.  :^25a). 

39.  Ä  glauca:  bis  2  m  hoher,  gedrungener  t>,  Stacheln  vgl. 
32oa^  ir  reichlich;  mittlere  B.  5— 7-zälilich  (Fig.  324p,  S.  562), 
-n  meist  so  genähert,  daß  sie  sich  mit  den  Rändern  berühren, 
Igroß  bis  groß,  breit-  bis  rundlich-eifg.,  vorn  oft  zieml.  lang  und 
f  zugespitzt,  oben  dunkel-,  unten  heller  grün,  Rachis  ±  kahl  und 
ehg,  Neb.  meist  breit  (Fig.  .•52r)a');  Bist.  1-  bis  reichblütig,  Bl- 
i  meist  sehr  kurz  und  drüsenlos,  Bl.-Achse  meist  kugelig  und  be- 

K.  fiederspaltig,  ±  o.  nicht  drüsig,  nach  Blz.  abstehend  o.  auf- 
htet,  zur  Frz.  o.  kurz  zuvor  abfallend,  C.  zieml.  groß,  lebhaft 
irot,  Scheinfr.  vgl.  Fig.  325a,  S.  5r>9). 

Außerordentlich  abändernd.  Durch  die  .Vbänderungen  einerseits  mit  A'.  canina^ 
erseit8  mit  /?.  corUfoUa^  ferner  mit  R.  montana  verbunden.  Auch  mit  R. 
is  und  rhaetka  durch  Zwischen  formen  verknüpft.    .S)  gehören  in  ihren  Formen- 

R,  complicata  Gren.,  Fl.  Jur.  239.  i864\  gravefi  Crkp.,  in  Bull.  8.  B.  Belg. 
.  1.  J56.  t8gi\  inclinata  KERN.,  in  ().  H.  Z.  XIX.  o20.  i86i)\  intricata  Gren., 
maritima  Gren.,  apud  C'REP.,  in  Hüll.  8.  B.  Belg.  XXI.  1.  54.  j882\  pseudo- 
aaa  R.  KELLER,  in  B.  C^ntralhl.  47.  Bd.  323.  1891 ;  transiens  Kern.,  l.  c. 
8.  1S70, 

•)  An  Übergangsformen  zu  canina  sind  nach  KELLER  die  K.  auch  abstehend  o. 
zurückgeschlagen;  Gr.-Köpfchen  auch  lockerer  beh. 
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R.  g.  ViLL.,  apad  Lois.  in  Desv.  Journ.  bot.  II.  336.  iSog  (reuUri  Goih,  in 
Reut.  Cat.  Gen^vc  ^.  2.  68.  t86t).  —  I.  G.  io  der  Berg-  and  Alpenreg.  verbreitet, 
im  nordö«rl.  Flachlande  selten;  sonst  noch  ganz  Eur.  nn  den  odral.  und  gebirgif^en 
Teilen,  nach  S.  selten  werdend)«  Kl.- As.,  Annen.,  Kaok.,  Transkauk.  —  Blz.  VI- 
VII.  -  Frz.  IX-X.  —  Hübscher  Kultur-  ^. 

39x44  R.  glauca  x  montana:  iL  permisdbilis  SCHMIDELY,  in  Bull.  S.  B- 
Genfeve  IX.  133.  1S98  gg.    Vgl.  Keller,  1.  c.  241. 

39x61  R.  glauca  X  peftduhnai  Vgl.  Keller,  L  c.  353.  Hierher  gehören: 
R,  salanensis  Rap^  in  Bull.  S.  Hall^r.  178.  1856',  alpinoida  Deb.,  in  Bull.  S.  S* 
d' Angers  187H  (vgl.  Index  Kew);  pacheri  v.  Kell.,  in  D.  B.  M.  72.  1884-,  perrien 
»SouGEOX,  in  Veri..  Cat.  pl.  dauph.  115.  1872-,  asprrt/o/i'a  BofLB.,  Roa.  Hung.  4tj2.  1^*" 

—  B.chen  ±  dicht  beh^  ziemlich  starr,  gegen  den  Grun^^ 
meist  verschmälert 

40.  H.  coriifolia:  gedrungener,  ca.  1,5  m  hoher,  dicht  verzweigter  j^),  '^^ 
oft  bläulich  bereift,  Bestachelung  gewöhnlich  gleichfg.,  eher  reicher  una  hakige^  jj^ 
bei  glauca-,  B.  5— 7-zählig  (Fig.  324 q.  S.  562).  B.chen  mit  den  Rändern  wcta  "^ 
rührend  o.  deckend,  mittelgroß  bis  klein,  länglich  o.  breit  oval  bis  rundlich,  uib  ter^ 
meist  graugrün,  filzig,  selten  ^  kahlend,  Rachis  filzig,  nicht  o.  ±  bedrfist  ond^ 
stachelt.  Neb.  ziemlich  breit,  ^r  beh.,  bes.  unters.,  Bl.  etc.  im  wesentlichen  \s\^  ^ 
glauca,  Schein  fr.  bis  2,5  cm  lang. 

Ebenso  variabel  wie  bei  glauca.     So  gehören  hierher:   R,  albiäa  Kmec'»,*" 
Fl.  Austr.-Hung.   Sched.   V.    16.   i888\   bowernieriaaa  Lagg,  et  Del.,  apud  V>^- 
in  Bull.  S.  B.  Belg.  XV.  392.  1876-,   campicola  Br-,  in  Schedae  Fl.  Austr.  HT^J^K 
V.  16.  i888\  cerasifera  Timbal-Lagr.,  in  Bull.  S.  B.  France  XI.  146.  1864%  civ^r^'^ 
RaP-,    in  Gren.    Fl.  Jur.   238.    1864%    dimorpbocarpa  BoRB.    et    Br.,   in   Fl.     **f, 
Austr.-Hung..  No.    1646.  Schedae  V.   14.  t888\  friesii  Lag.  et  PcG.,  in  Bull-    ^ 
Murith.  IV.  27.  1874,  non   Stheitz;  fraUtorum  Bess.,  Cat.  Hort.  Crem.  SiaFP* 
III.  20.  /Ä/?;  hirtifolia  Braux,  in  Abh.  Z.  B.  G.  Wien.  XXXV.  109.  i88s\  ingr^^'J 
Kit.,   in  S<'HULT.   Österr.  Fl.   II.  70.   i8i4\  incanesceas  Br.,  in   Schedae  1.  c.     ^.^' 
kmetiana  BoRB.   Ros.  Hung.  437.  i88o\   kerneri  Braux,   in  Beitr.  Z.  B.  G.  \^   '^ 
XXXV.  80.  i885\  patens  Kmet',   l.   c.  17;  pseudopsh  Gremu,   Exkursionsfl -  *      ^ 
Aufl.,  177.   i88s\  saxetana  H.  Br.,  Ros.  Pol.  in   Spraw.  Korn.  fiz.  Ak.  Um.  IC  «'^^ 
Sep.   Abar.  37.  1886 \   schemnitzensis  Kmet*,  1.  c   17;    wagiana  Crep.,   in  Verb.-      '' 
B.  G.  Wien  XX.  513.  7^70. 

R.  c.  Fries,  Novit.  Fl.  Suec.  33.  1814.  —  Lederblättrige  R.  —  Nach  Kell^^^^*' 
in  der  Bergregion  des  ganzen  Gebietes,  im  südwestl.  Teil  meist  in  wenig  typi.scJ^^^^ 
Übergänge  zu  R.  dumetomm  bildenden  Abarten,  selten  im  nördl.  Flachlande:  fe*^*^ 
nördliche  und  gebirgige  Teile  von  Eur.,  W.-As.  —  Blz.  VI.  —  Frz.  IX. 

40x61  R.  corüfolia  x  pendulina :  Vgl.  KeLLER,  1.  C.  359.  Hierher  R.  mr^  ^^^, 
Rap.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  1875-  236;  stenosepala  CHRIST,  Ros.  Schw.  319.  /<*^^; 
lerrschti  Rip.,   1.  c,   237    und    berneti  ScHMiDELY,   in   Ann.   S.   B.   Lvon  VII.     ^  ^^ 

187879- 

H.chen  mit  cx)  (oft  wachsgelben)  Subfoliardrüsen  und  ±     ^^' 
die   Fläche  der  B.chen  dicht  deckenden,   selten  fehlen^r»^ 
Suprafoliardrüsen. 

41.  /?.  rhaetica:   1,5—2  m  hoher,  gedrungener   "^,  neben   kräftigen  Hal^^^  f  ,j, 
^tacheln  schwächere  Nadelstacheln  und  DrOsenborsten,  mit  Übergängen  in  die  J^'C'  ** -^ 
(IrÜHcij  der  Blst.-Achscn,   welche  selten   fehlen:   B.  5— 7-zählig,   B.  sich  meist  ^^*--- 
(ien  Rändern  l)erührend  o.  deckend,  ca.  2—2,5  cm  lang,  selten  kleiner,  kaum  1  :*-^^1j,r 
().  \Lx'(AVx  über  4  :  W  cm,  breit-oval,  öfter  verkehrt  eifg.,  Grund  abgerundet  o.  n  «  *'^^ 
selten    scharf   keilig,   jenen   der  A'.  clHptica   (vgl.  Fig.  324a,   S.  562)   ähnlich,  ^^^^„ 
abgerundet  o.  kurz   zugespitzt,   Zähne  meist   tief,   außen   mit  2— 6(~10)  »»tzcn^^^^ 
Drüsen  o.  Drüsenzähnchon,  innen  mit  0—2  Drüsenzäbnchen,   ober«,  aidicgend  t^^ 
bis   kahl,  unters,   flauniljr-filzig  beh.    bis  völlig  kahl,  Rachis  filzig-zottig  o.  kahU_    -^ : 
drüsig,    kaum    bestachelt.  Neb.  mittelbreit,   unters.   +  beh.   und   reichlich   bedri*"  y 
ni.  meist  einzeln,  Stiele  meist  sehr  kurz,  selten  bis  2mal  so  lang  wie  BL-Achse,  ^^j, 

().  stieldrüsi^,  ihre  Trgb.  länger,  K.  außen  meist  dicht  stieldrösig,  fiederspaltig,  "^^^^ 
Illz.  aufrecht,  zur  Frz.  bleibend,  C.  rot,  Gr.  ein  wolliges  Köpfchen  bildend,  Schei«''  * 
kueeliir  o.  eiftr. 
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Über  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  und  Formen  dieser  seltenen,  sehr 
verschieden  beurteilten,  mir  nur  ganz  unvollkommen  bekannten  Art  vgl.  Keller, 
i.  c.  215. 

R.  r.  Gremu,  Exkursionsfl.  4.  Aufl.  164.  i8Hi,  non  Kerner*)  {caryophyllacea 
Christ.  Kos.  Schw.  122.  1873  ex  parte,  non  Besser).  —  Nach  Keller:  eine  Rose 
der  Bergregion  mit  sehr  l>eschränktem  Verbreitungsareal:  Seh.  Unterengadin ;  0. 
Tirol  (oberes  Inntal,  Geschnitztal,  ferner  Veltlin  (Bormio).  —  Blz.  VI— VII. 

00  Stacheln  schlank,  leicht  gebogen,  selten  gekrümmt,  Bl.-Stiele  und 
meist  auch  Bl.-Achse  mit  oo  Stieldrüsen. 

^  K.  nach  Blz.  zurückgeschlagen,  später  sich  oft  etwas  aufrichtend 
und  abstehend,  vor  Reife  der  Scheinfr.  abfallend. 

+  Stacheln  (Fig.  325 b^)  aus  breitem  Grunde  ±  plötzlich  in  eine 
leicht  gebogene  Spitze  ausgehend,  an  den  Blzw.  fast  gerade, 
B.chen  entfernt  stehend  (Fig.  326  a,  S.  571),  kalil,  oft  bläulich 
bereift,  ohne  SubfoUardrüsen;  Bl.  meist  einzeln.  Stiele  dicht 
stieldrüsig,  Gr.  fast  kahl  o.  ±  dicht  beh. 

42.  R,  chavini:  2—3  m  hoher  ^^  mit  langen  flattrigen  Ästen,  Zw.  oft  -h 
«tark  rötlich  überlaufen;  Stacheln  gleich,  nur  oberste  Teile  der  Blzw.  bisweilen  aucE 
stachelborstig,  B.chen  mittelgroß,  nindlich-eifg.  bis  breit-elliptisch,  gegen  den  Grund 
vcTBchmälert,  vorn  ^^  langspitzig  bis  abgerundet,  Rachis  kahl,  +  bedrüst  und 
l3C8titchelt,  Neb.  meist  breit,  kahl;  Bist.  1-  bis  inehrblütig,  Bl.-Stiele  l,.ö— 2  cm. 
*Trgb.  etwa  gleichlang,  zuw.  laubartig,  Scheinfr.  vgl.  Fig.  325  b,  S.  559. 

Über  die  Formen  und  die  verschiedenartige  Beurteilung  der  Stellung  dieser 
;Hose  vgl.  Keller,  1.  c.  221.  Hierher  gehört  auch  R.  laggeri  PuG.,  in  Bull.  S. 
15.  Belg.  XV.  362.  1876. 

R.  eh.  Rap.,  in  Reut.  Cat.  Hort.  Gen^ve  ^.  2.  (>8.  i86i  (R.  montana  /. 
^ßiavini  CHRIST,  Ros.  Schw.  180.  1873),  —  Nur  in  folgendem  Gebiet  beobachtet: 
"W.-Alp.:  Provence,  Dauphin^*,  Savoyen,  Grajische  Alp.,  VVallis,  Uri,  Tessin,  Veltlin. 
—  Blz.  VI- VII.  -  Frz.  IX. 

++  Stacheln  aus  breitem,  herablaufendeni  Grunde  allmählich 
verschmälert  (vgl.  Fig.  323t,  S.  o5H),  B.-Rachis  dick,  locker 
0.  meist  dicht  flaumigzottig,  mit  cx)  braunroten,  sehr  kurz- 
gestielten Drüsen;  B.chen  ±  dicht  beh.,  selten  verkahlend 
und  nur  unten  auf  Rippe  beh..  meist  mit  SubfoUardrüsen, 
Bl.-Stiele  zieml.  lang,  stieldrüsig,  Gr.  fast  stets  etwas  ver- 
längert, kahl  0.  ±  stark  beh. 

.  43.  R.  abietiaa:  von  chavini  im  wesentlichen  nach  Keller  noch  abweichend^ 

^''txjh:  "^,  nur  1,5—2  m  hoch,  gedrungen,  mit  geraden,  schlanken  Schößlingen,^ 
^**^elreich,  BLzw.  zuw.  unbewehrt  o.  Stacheln  hier  fast  gerade,  ß.  5— 7(— 9)-zahlig, 
Jf-<^tteii  hfg.  sich  berührend  o.  etwas  deckend,  1,5 — 4,5:1,3 — 2,8  cm;  eifg.  o.  ellip- 
!?^^>  selten  rundl.>eifg..  Zahnung  meist  zusammengesetzt,  Zähne  breit,  wenig  tief, 
^®*>-  unters,  beh.  und  i  drüsig;  Bist,  l-  bis  2— 8-blütig,  Bl.-Stiele  2—3  cm,  C. 
'^^•^'^rot,  zieml.  klein,  Scheinfr.  oval  o.  kugelig,  nackt  o.  weichstachelig. 

Ober  den  Formenkreis  dieser  seltenen  Art  vgl.  Keller,  S.  22H. 

,|  R.  a.  Orenier,  in  Christ  Ros.  Schw.  132.  1873  ex  parte  [et  Gren.  Fl.  Jur. 

ij^*-  61.  1875]  {foetida  GrEN.,  Fl.  Jur.  235.  1865,  non  Bast.;  dnnatranea  La(;.  et 
^'<*-*  in  Bull.  80C.  Murith.  IV.  32.  1874-,  thomasii  Pug.,  in  Bull.  S.  Murith.  IV. 
^^^1^874).  —  Nur  bekannt  aus  Dauphin^  und  Schweiz  (Waadt,  Freiburg,  Berner 
^^*^l.,  Zug,  St-Gallen,  Graubünden,  Tessin).  —  Blz.  VI. 

-X-X-  K.  nach  Blz.  aufgerichtet,  lange  bleibend. 

+  "&  flatterig,  Stacheln  fast  gerade,  fast  plötzlich  in  den  breiten, 
länglich-ovalen  Grund  übergehend  (Fig.  325  c),  W,  kahl,  oft 

~  *)  KSRXERs    rhaetica    (ein    Herbarname)    ist    glauca    var.    transiens  f.    rhartica 

«^«Uer  1.  c.  187. 
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bläulich- violett  angelaufen:  B.chen  klein,  rundlich  verkehrt- 
eifg..  (irund  keilig,  Spitze  abgerundet  (Fig.  320 b),  Bl. 
meist  einzeln,  ihre  Stiele  meist  kürzer  als  Bl.-Achse,  sehr 
dicht  mit  ungleich  langen  schwarzroten  StieldrQsen  und 
Nadelstacheln  besetzt,  Scheinfr.  groß,  längl.-oval  (c^). 

44.  R.  montana:  0,6—3  m  hoher  t).  ß-  5— 7 -zählig,  ß.chen  unters.  mciÄt 
nur  auf  Rippe  mit  schwarzroten,  ziemlich  großen  Subfoliardrüsen,  Rachis  äbnltcYi 
bedrüst.  sonst  kahl,  oft  dunkelrot,  ^i  bestachelt,  Neb.  ziemlich  breit,  kahl,  violett, 
fiberlaufen;  Trgb.  dgl.  hfg.  laubig.  Bist,  ein-  bis  mehrblütig,  K.  so  lang  o.  —  län^t^^ 
als  ('.,  diese  fleischrot,  im  Verblühen  verblassend,  Gr.  ein  wolliges  Köpfchen  bildem^^^» 
sonst  vgl.  Fig.  32.^ c'. 

Eine  nach  Keller  schwer  zu  umgrenzende  durch  gewisse  Abänderungen   m^iit 
glmica  verbundene  Art,  daher  viele  Autoren  Formen  davon  zu  glauca  stellen.    V"^  |JrV 
Keller,  1.  c.  229.     Es  gehören  auch  hierher:  R,  burmiensis  Cornaz,  in  Orej^'«'^^, 
neue  Beitr.  Fl.  Schw.  III.  4.').  iS83\  pliniana  Corxaz,   1.  c.  V.  82.  iSgQ\   rava  >m^  ^^ 
BouLL-,  apud  Des.,  in  Bull.  S,  B.  Belg.  XV.  295.  iSy6. 

R.  m.  Chaix,  in  Vill.  Hist.  pl.  Dauph.  I.  .S46.  17S6.  —  Berg-R.  —  I.  ^^^• 
nur  Soh.  Wallis,  Graubünden,  8eealp.,  cottische,  grajische  Alp.,  0.  Tirol,  Veit  Ä  ■  *' 
femer  Frankr.  (Heealp.,  Provence,  Dauphin^),  Spanien,  Algier,  kanar.  InseE  J"*» 
Apennin,  M.-Ital.  (Monte  Velino),  Sizil.,  Griechenl.  —  ßb.  VII.  —  Frz.  IX. 

7  +  t>  gedrungen.   Stacheln  allmäldich   in   den  verbreiterest: ^o 
Grund    übergehend   (Fig.  325d),   B.  meist   beh.,  B.cl::^^^ 
oval,    kurz    zugespitzt    (Fig.    320d,    S.   571),    Zahni»-  »^8 
zusammengesetzt.  Zähne  zieml.  breit,  Bist,  bald  1-.  bs 
mehrblütif?,  Bl.-Stiele  meist  nur  1 — 1,5  cm,  meist  di« 
mit  ungleich  laiigen  Stieldrüsen   und  Stachelborsten  Wt^  '^' 
setzt,  Scheinfr.  meist  oval  bis  kugelig. 

45.  R,  uriensis:  ^,  etwa  1  —  1,5  m  hoch,  dich  tastig,  meist  reichlich 
stachelt.  Stacheln  am  B.-Urunde  oft  zu  3—4;  B.  5 — 7-zählig,  B.chen  1,5—2,5: 
2  cm  o.  bis  5 :  3,5  cm,  n^  entfernt  o.  genähert,  Snbfoliardrüsen  fehlend  bis  + 
Kachis  meist  dick  flaumig  beh.,  Neb.  meist  breit,  kahl  o.  -t^  beh.;  Bl.  roscn 
3—4  cm    Dm.,  K.  2—3  cm  lang,  sonst  wie  montana. 

Eine  seltene,  sehr  ungleich  bewertete  Rose.     Vgl.  hierüber  K£LI.£R.  1.  c.  ^JT 

R.  u.   Lag.  et  1*1(4.,  apud  ('rep.  in  Bull.  8.  B.  Beige  VIII.  246.  i86g  (r 
ferta  Plii.,  in   Bull.  8.  Murith.  IV.  z*?;./;  ahietina  var.   uriensis  CHRIST.   Ros.  SfcF 
135.  ii<73)'   —   Seh.  Uri,  (iraubunden,   St.  Gallen,  Tessin,  Wallis  -und  0.  Tirol. 
Blz.  VII. 

Sekt.  VI.   Carolitiac  Cr6p.,  in  Journ.  d.  Ros.  iSgi.  54.  —  N" 
S.  r);>S,  obere  Xeb.  und  die  Trgb.  schmal  o.  verbreitert  Bl.-Stiele, 
Achse  und  K.  fast  stets  stieldrüsig,  K.  nach  Blz.  ausgebreitet  o.  etv 
aufrecht,  vor  Frz.  abfallend,  äußere  ganzrandig  o.  mit  spärhchen 
hängsein.  Frkn.  in  Bl.-Achse  nur  grundständig. 

C  B.chen   fein  und   scharf  sägezähnig  (Fig.  325  e).  Stacheln  gleichar"^-'^- 
±  hakig  (f),  meist  nur  unter  B.  gepaart,  zuw.  ganz  fehlend. 

4<).  Ä  Carolina:  0,5 — 2,5  m  hoher,  schlankästiger  t>:  B.  (.> — "^ 
7(— Ih-zählig  (Fig.  32Gf.  S.  571),   B.chen  eifg.,  oblong,  eilanzettliclE    /^ 
verkehrt  eifg.,  B.chen   1,5  —  4:0,(5—1,4  o.  bis  5,5—7:2,5  cm,  obers-^/^^' 
sattgrün,  meist  kahl,  unters,  hellgraugrün,  kahl  o.  ±  locker  flaumig  UeA^ 
Rachis  ±  feinzottig.  Neb.  schmal,  einwärts  zusammengefaltet,  ÖhrrJie/? 
kurz;  Bist,  meist  doldenrispig.  mehrblütig,  selten  1-bIütig,  Bl.  4—7  ^xi 
Dm.,  sattrosa,  Trgb.  klein  o.  untere  ±  laubig,  Bl.-Stiele  ±  drüsig,  eW 
10—15  mm  lang,  K.  selten  mit  seitlichen  Fiederdhen,  meist  wie  Fig.  32i)g, 
Scheinfr.  wie  g^ 
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R,  c.  L.,  Sp.  pl.  492.  1753  [virginiana  DüROi,  Harbkesche  Baumz.  IL  353. 
2^  non  MiLL.;  palustris  MaR8H.,  Arb.  Am.  130.  17^$:  corymbosa  Ehrh.,  ßeitr. 
iturk.  IV.  21.  1798;  penmylvanka  McHX..  Fl.  Bor.  Am.  I.  2iH).  1803;  hudsontca 
:d.  Ros.  I.  95.  1817*)],  — '8umpf-R.;  Swamp  R.  —  O.-N.-Am.,  Qnebec  und  On- 
io  bin  Minnes.,  Flor,  und  MiBsisMippi.  —  Sumpfige,  feuchte  Orte.  —  Blz.  VI— 
II.  —  Frz.  IX— X.  —  \>1.  Hybriden.  —  Small  unterecheidet,  in  Fl.  South- 
»t.  State»  527.  1903,  daneben  eine  R.  lancifolia  aus  Central-Florida  (about  cypresR 
anipe),  nie  soll  vor  allem  durch  lanzettliche,  etwas  lederige  B.chen  abweichen. 


Fig.  32.5.  Rosa:  a—a'^  glaiua:  a  Scheinfr.  mit  Trgb.;  ^/'  oberes  Neb.:  a^  Zw.- 
'^^.  —  b—b^  chvinni:  b  Scheinfr;  b^  Zw.-Stücke.  —  c-c^  montana:  c  Zw.-Stück; 
"?=*.  —  //  urtensis:  wie  c  —  ^—,ir^  Carolina:  e  ein  haÜK?«  End-B.chen,  um  die 
^nungzu  zeigen ;/ Zw.-St ück ;  .^^  Bl.-Kn.;  ^'  Scheinfr.  —  h—h'^  virginiana:  h  =/; 
^';  Ä*  Scheinfr.  —  h^—h^  nitida:  h^=/\  h*  =  e.  —  i—k^  beggcriana:  i  Zw.- 
tOcke;  /»— ;»  =  ^;  k  =  g\  >t»  Scheinfr.  —  /-/-  laxa:  l  -^  i\  /'  =  c\  n  Scheinfr.  — 
"**»'  cali/ornica:  m  =<';  w*  =  /.  —  // — //'  cinnamomra:  n  =  /;  «'  =  e\  n^  Schemfr. 
^  *^/  gymnocarpa:  o  B.chen  und  stark  vergr.  Rand;  p  Scheinfr;  /'  Zw.-Stück.  — 
"^'  macrophylla:    q=.p^\    q^-.=  e\    q- =^ p.   —    r — /  nutkana:   r  =  p^\  s  ^^  f\  t -— p 

•j  Diese  Synonyme  alle  teste  Kki.ler,  1.  c.  291. 
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46  X  47  b  R.  Carolina  x  virginiana  lucida:  R.  mariae-graebaeria  «AsCHERS.,  In 
Gartenfl.  1902  565.  t.  1504,  Fig.  4  [et  in  Asch,  et  Gr.,  Syn.  VI.  293.  1902]  wurde 
von  Zabel  in  Hort.  Münden  geaogen.  Seheint  nach  denj  Autor  sehr  bemerkens- 
wert; wegen  der  verschiedenen  BIz.  der  Eltern  blüht  sie  fast  den  ganzen  Sommer, 
fruchtet  sehr  reich.  Im  Herbst  färbt  sich  der  kugelige  ~b  lebhaß  rot  und  gelb. 
so  daß  er  mit  den  roten  Scheinfr.  und  zugleich  mit  Bl.  oesetzt  sehr  auffällt.  - 
Auch  in  der  Heimat  scheinen  spontane  Hybriden  Carolina  x  humilis  aufzutreten. 

46  X  57  R.  Carolina  x  hlanda-.  scheint  nach  Crepin,  in  Bull.  S.  B.  Bclg. 
iSg4.  1.  123,  in  Heimat  wild  aufzutreten. 

46x66  R.  Carolina  x  rugosa:  R,  spaethiana  GraEB.,  in  Gartenfl.  /902.  ofti- 
t  1504.  Fig.  3.    Vgl.  das  dort  Ge:i>agte.     Zabel  ist  der  Zöditer  dieser  Kreuzung 

00  B.chen  zr.  grob  gezähnt.  Stacheln  gerade,  hfg.  mit  Stachelborsten 
gemischt. 

*  Zw.  nur  verstreut  und  zieml.  gleichartig  bestachelt  {Fig.  $2^). 
hfg.  nur  unter  den  B.  gepaarte  Stacheln,  o.  fast  ganz  welur^o^- 
Stachelborsten  nur  an  Schößlingen. 

+  B.  5— 9-zählig,  End-B.chen  meist  über  2,2:0,9  cm  0.  B^     n^r 
o-zählig,  Scheinfr.  n:  stieldrüsig. 

47.  /?.  virginiana:  nach  Keller:  Ausläufer  treibender,  meiste    nur 

bis  1  m  hoher,  schlankästiger  t>,  @  Zw.  rotbraun,  B.chen  meist  2 ^• 

0,0—1,2  cm,  aus  keiligem  Grunde  verkehrt  eifg.-elliptisch  bis  elliptisch, 
vorn  stumpf  o.  spitz,  obers.  lebhaft  bis  gelblichgrün,  ±  glänzend,  ui».  ^^r^^- 
hellgrün,  ±  beh.  bis  kahl,  sonst  vgl.  Subspec,  Scheinfr.  rundlirÄ  0. 
rundl.-eifg.  1.2 — 1,7  cm  dick. 

Sul)spec.  a.  humilis  (R,  humilis  MaRSH.,  Arb.  Am.  136. 17S5;  parviflora  E^F-IRH.. 
Beitr.  Naturk.  V.  11.  lySg)  meist  unter  1  m  hoch*),  Grundaehse  weitkriechend  ^  2f. 
meistdurchaus  mit  verstreuten  Stachelborstcn,  Neb.  schmal,  mit  schmalen  divergm^r]^"- 
denöhrchen,  Rachis  stachelig  imd  stieldrüsig,  B.chen  meist  5—7  (Fig.  326h,  8.  -^'^f- 
obers.  hellgrün,  wenig  glänzend,  unters,  hfg.  +  beh.,  Trgb.  schmal,  Bl.« Stiele  Isb.^^' 
äußere  K.  hfg.  mit  Fiedern.  —  Hierher  var.  villosa  Best,  in  Bull.  Torr.  Cl.  ^^J^ 
256.  i88t,  niedriger,  reicher  stachelborstig,  B.chen  derber,  unters,  beh.  —  ^^}' 
breitung  der  Subspecies  nach  Britton  :  Maine  imd  Ontario,  bis  Wisconsin,  Geo^lP*" 
Kansas,  Labrador. 

Subspec.  b.  lucida  Best,  1.  c.  {R,  lucida  Ehrh.,  Beitr.  IV.  11.  1789;  car^^^^K 
ana  McHX.,  Fl.  Bor.  Am.  I.  295.  i8o3\  fraxinea  W.,  Enum.,  pl.  Hort.  Berol.  Si*Pr 
37.  1813)  bis  1,8  m  hoch,  weniger  weit  kriechend.  Zw.  nur  bestachelt,  Blxw.  **  A 
wehrlos,  Neb.  an  Blzw.  breiter,  mit  breiten,  aufrechten  öhrchen,  Hachis  "^^^ 
stachellos,  B.  meist  7— 9-zählig  (Fig.  326g,  S.  571),  obers.  sattgrün,  Hh  stark  gl*"^^^np 
unters,  kaum  beh.;  Trgb.  der  kürzeren  Bl.-Stiele  breiter,  äußere  K.  meist  "^-^Viti. 
Fiedern.  —  Nach  Britton:  New  Jersey  und  Pennsylv..  bis  Ontario,  Neufundl^*" 

R.  V.  MiLL.  üard.  Dict.  7759.  No.  10.  nee  AucT.  Al.  —  Niedrige  R,;  lo«^^  jj 
Pasture  R.  —  Heimat  vgl.  oben.  —  Meist  trockene,  steinige  Böden.  —  Blz.  V—  "^^ur 
—   Frz.  VI  11— IX.  —  Die  verbreiteste  Rosenform  in  O.-  und  NO.-Am.    In  Ki^  * 

nicht  selten.  ^ 

—  — -jp* 

47x57  A'.  virginiana  x  hlatida:  dies  soll  nach  FocKE,  Pflanzenmischt  ^ 
142.  i88u  die  tuglecta  BrüHIN  der  Gärten  (non  neglecta  Ripart)  sein. 

?  47x67  R.  virginiana  X  spinosissima:  R.  kocblana  KOEH.,  Dendr.  293.     -^^ 
{pxvacanthos  K.  Koc'H,  Dcndr.  I.  232.  186g,  non  M.  B.).    Vgl.  Koehne,  1-  c 

-;-+  B.  7— 11-zälilig.  B.chen  kaum  über  2,2  cm  lang,  meist    ^ 
kleiner  (Fig.  32()e),  Bl.-Achse  ±  drüsen borstig. 

48.  y?.  foliolosa:  konnte  bis  1  m  hoher,  buschiger  ~^,  Stacheln  gleichartig,  i*^  ^^ 
nur  unter  B.  gepaart:  B.chen  derb,  +  schmal  elliptisch,  spitz,  seltener  oblong.  ^^T*^4 
tietgrün,  meist  kahl,  unters,  bleichgrün,  meist  nur  auf  Rippe  beh.,  Rachis  ^^*^^  '  ^/^ 
borstig  und  etwas  drü-sig,  sowie  hfg.  +  beh..  Neb.  schmal,  drüsig  gezahnelt.      ^ 

♦)  Keller  gibt  die  Höhenangaben  für   die   2  Subspec   gerade  umgekehrt.      ^^ 
übrigens  BEST,  1.  c,  sowie  Rehder,  in  BailEY  CycL  Am.  Hort  IV.  1554.  /po.».  i 
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spitzen  abstehenden  Öbrehen;  Bl.  meist  einzeln,  3 — 4  cm  Dm.,  kurzgestielt  (2—11  mm 
nach  KOEHNE),  Trgb.  klein,  lanzettlich,  K.  außen  J^  stieldrusig,  innen  grauzottig, 
äußere  meist  mit  Fiederchen,  Scheinfr.  fast  kugelig,  rot,  8 — 10  mm  Dm.,  meist  glatt. 

R.  f.   NuTT.,   in  Torr,  et  Gr.  Fl.   N.-Am.   I.   4G0.   1S40.  —  Arkansas  und 
Ind.-Terr.  bis  Texas.  —  Ebenen  und  Prärien.  —  Blz.  VI— VII.  —  In  Kultur  selten. 

^  ^  Zw.  durchweg  sehr  reich  mit  Stachelborsten  besetzt*)  (Fig.  325h'*). 

49.  Ä  nitida:  meist  nicht  über  0,6  m  hoher,  buschiger  t>,  Zw. 
gleich  Neb.  und  B.-Stielen  meist  tief  rotbraun;  B.  5— 9-zählig  (Fig.  326 i), 


Fig.  326.  Rosai  B. -Formen  von:  a  chavini  —  b  montana  —  c  obietitta  —  J 
*^i^nns  —  e  foliolosa  —  f  Carolina  —  g — h  virginiana  var.  Imida  und  var.  humilis  — 
■  Nitida  —  k  beggeriana  —  /  beggeriana  var.  iacrrans  —  m  la.xa  —  n  cinnamomnf 
—    o  californica,     (Alles  V?  "^t.  Gr.)  (Original). 

1^-chen  schmal-  bis  eilänglich,  vgl.  auch  Fig.  325 h^  S.  5(59,  oben  sattgrün, 
glänzend,  unten  heller,  meist  beiders.  kahl,  12—30  mm  lang,  Bachis 
nieist  glatt,  obere  Neb.  breiter,  kahl,  ±  ganzrandig  o.  gezälmelt,  mit 
spitzen  vorgestreckten  Öhrchen:  Bist.  1-  bis  wenigblütig,  Bl.-Stiele  etwa 


_  *)  Wenn   die  Bestachelung  der  der  i'/rginiana  viir.  humilis  ähnlich  d.  h.  also  die 

./•^^borstcn   seltener  sind,   so   weicht   nitida  doch    durch   derbere,   glänzendere,    schmal- 
*^ßdiere  B.chen  und  breitere  Xeb.  ab. 


f)72  Roi*aceae. 

15—20  mni,  meist  gleich   der  kugeligen  Bl- Achse  drüsenborstig,    i^^* 
.     3— f)  cm   breit,  K.  ganzrandig,  außen   stieldrüsig,   Seheinfr.  ca.  8   ii:!!^"* 
Dm.,  tiefrot. 

/^.  n.  \V.,  Ell  um.  pl.  Hort.  Berol,  Ö44.  i8og  {rubrüpina  Bosc,  Nouv.  cat*«"==^- 
agric.  XIII.  267.  1814).  —  Glanz-R.  —  Massachuts.  bis  Neufundland  [in  low  groiiodr^  1  - 
-    Blz.  Vl-VlI.  —  Frz.  VII-IX.  -  Schöner  Zier-t). 

49xr)3  R.  nitt'da  X  caii/ornüa:  R.  scharnkeana  Grakb.,  in  Gartenflj  if^*^-^- 
r>62.  t.   1504.  Fig.  2.     Vgl.  das  dort  Gesagte. 

Sekt.  VIT.  Cinnawomeae*)  DC,  apud  Serinqe  in  Mus.  Helv.  I.  — - 
18/S,  \'gl.  oben  S.  538;  Blzw.  oft  wehrlos  0.  ±  dicht  drüsenborstiij^- 
Stacheln  gerade  0.  gekrümmt,  unter  den  B.  oft  gepaart,  selten  fehle  «"^^l  - 
obere  Neb.  -  verbreitert,  allmählich  in  die  breiten  vorgestreckten  Öhrcl"ÄO^« 
übergehend  0.  Neb.  der  Schößlinge  eingerollt,  mit  röhrig  zusamm^^^^ 
neigenden  Rändern:  K.  nach  Blz.  (meist  sofort)  aufgerichtet,  auch  ^^" 
reifer  Seheinfr.  bleibend,  ganzrandig,  sehr  selten  abfallend,  C.  rot.  sei  "ät^i* 
weiß. 

00  8  S.  574  O  Stacheln  der  Zw.  ±  gekrümmt,  außerdem  aber  meist  gerade  Staclm^^l- 

borsten    und    feine   Nadelstacheln   vorh.     [Wenn   nur   wehrlose  ^i^^'- 

vorh.,  müssen  die  Arten  im  einzelnen  verglichen  werden**).] 

^  K.  zur  Zeit  der  Fr.-Reife  mitsamt  der  Basis  wie  ein  Deckel    ^al^- 

fällig,  so  daß  die  Seheinfr.  mit  einem  Loch  geöffnet  wird.  Bl.  w^^ii^- 

Stacheln  hellgelbgrau  (Fig.  325 i,  S.  569).  an  Blzw.  hfg.  nur  ur».  ^^^ 

B.  gepaart,  B.  vgl.  Fig.  32r)k— 1,  obere  Neb.  meist  schmal. 

50.  /?.  beggeriana:  nach  Keller:   1—2,5  m  hoher  ^,  Ach  ==^5"^" 
meist  bereift,  Schößlinge  meist  mit  Stacheln  und  00  Borsten,  Blzw.  m^i^i^^ 
gleichstachelig,  seltener  auch  mit  Borsten  0.  ganz  wehrlos;  B.  (5— j-^ 
9(  —  ll)-zählig,  B.chen  im  Mittel  ca.  1,5:0,5,  selten  bis  4:2  cm,  1»^^- 
aber  kaum   1:0,3  cm,  elliptisch  bis  länglich- verkehrteifg.,  mit  keiligr^*^* 
Grunde,  seltener  mehr  rundlich  eifg.,  oben  tiefgrün,   kahl   0.  zi  b^B^'^-' 
unters,   bläulichgrün,  meist  dicht  bis  filzig  beh.,   wie  oben  drüsenlo?=-      ^' 
beiders.  n    drüsig,  Neb.  kahl  0.  ±  beh.,  drüsig  gewimpert,  Rachis  k..^^**' 
0.  beh.  und  meist  drüsig  und  stachelig;   Bist.  1-   bis  fast  50-blütig.  ^   '^*' 
weiß,  gelblich  weiß,  seltener   rot,  wohlriechend,  2 — 3,5  cm   Dm.,  StB  ^^*^ 
0,5—2.5  cm,  mit  lanzettlichen  Trgb.,  drüsenlos  0.  ±  stieldrüsig.  ÄT^*-' 
Achse  klein,   meist  kugelig,   selten  mehr  flaschenfg.,  kahl  o.  beh.,  ol  nt^^ 
o.  mit  Stieldrüsen,  K.  meist  einfach,  außen  mit  0.  ohne  Drüsen,  ini^»^^ 
filzig,  nach  Blz.  zurückgeschlagen  0.  abstehend,  später  aufrecht,  Schein  ">■'*' 
ca.   7   mm   lang,   bisweilen   erbsengroß,    selten   über   1    cm   Dm.,   tf^"*^^ 
schwarzrot. 

* )   Bei    der  Behandlung   der  amerikanischen  Arten  dieser  Sekt,  stütze  ich  niich        ^  * 
allem    auf  CkeimNs  Daistellung    in   Bot.  Gaz.  XXIL    i.  i8g6y   wie  ich   auch  den  and«^*'^ 
Arten    hauptsächlich  CrepiNs  Auffassung  zugrunde  lege,   da  KELLER  ja  nur  die  we»'^*' 
in  Eur.  auftretenden  eingehender  bespricht;  mit  Ausnahme  von   R.  b€ggerianay  deren    t"  *^ 
menkrois   von    ihm    in    Verh.  Bot.   Ver.   Brandenbg.    /po^.   92,   sehr  ausführlich  behan<^^ 
wird,  von   welcher  Arbeit  Herr  Dr.   KELLER  so  freundlich  war,  mir  einen  Sonderalxl«^^*-* 
zu  senden.     Die  amerikanischen  Autoren  (w^enigstens  Floristen,  wie  BrittON,  SmalL   ^^*r 
sind  noch  allz.u  genei<;t,  jede  Form  als  Art  zu  behandeln.     Jedenfalls  ist  unsere  Kenni^J^ 
der  wirklichen   Formeiikreise  der  amerikanischen,  ja  wohl   der   meisten   Cinnamomeae   t\ocn 
ziemlich  mangelhaft.    —    Es   sei  an  dieser  Stelle  auch  auf  Das  hingewiesen,  was  CRKF'-^' 
in   Bull.  Herb.   Boiss.  IV.  718.   iHi)6  sagt,    wobei  er  einen  wesentlich  anderen  StandpunJcf 
vertritt  als  z.   B.   KELLER. 

**)  Die  hier  an  die  Spitze  gestellten  Angaben  scheinen  mir  noch  die  besten  zu  5<*in. 
konstant  sind  sie  ebensowenig,  wie  alle  anderen,  die  man  angeben  könnte;  die  Arbeit 
Rehders  kam  mir  erst  während  des  Druckes  zu  Gesidit     Vefgl.  Anm.  S.  5S2. 
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Man  vgl.  die  oo  Varietäten  und  Formen  dieser  vielgestaltipen  Art  bei  KelijjIR 
ic*  Anni.  S.  572).  Eh  gehören  hierher:  /?.  anserinaefolia  B0I88.,  Diag.  8^r. 
xil.  iS4S\  cabuiica  B0IS8.,  Fl.  or.  II.  48.  iSt2\  kotschyana  B01S8.,  Diag.  ser.  I 
>-  i%4g\  lacerans  Boiss.  et  Buhse,  in  Nouv.  M<^ni.  Soc.  Nat.  Mose.  XII.  84. 
i  latispiaa  BoLSH.,  Diagn.  p^r.  II.  2.  49.  iSs6\  /ehmannianaUGV..,  PI.  Lehm.  287. 
MiitJs  B.  et  B.,  I.  c.  85;  rege/H  JIevt.,  Cat.  hört,  (ienev.  4.  1H67  und  silver- 
rm^Ji  SCHRENK,  in  Bull.  Ac.  Pöter^bg.  II.   105.  1844. 

R.  b.  SCHREXK,  in  Enum.  pl.  nov.  73.  1841,  —  Porsien.  Balutsohintan.  Afghan.. 
»kasp.,  Chiwa,  Buchara.  Turkest..  W.-Sib.,  Mongolei.  -  Blz.  VI— VIII.  —  Frz. 
-  X.  —  In  Kultur  noch  selten. 

K  -)f  K.  bleibend,  aufgerichtet,  die  Scheinfr.  krönend  (vgl.  aber  auch 
beggeriana,  da  dort  der  K.  oft  erst  sehr  spät  abfällt). 
+  Bl.  weiß. 

51.  Ä  laxa:  1  —  2,5  m  hoher,  buschiger  t>.  Zw.  kahl,  grünlich, 
ist  bläulich  überlaufen,  Stacheln  ±  gebogen  bis  fast  gerade,  unter 
gepaart  (Fig.  :^251,  S.  5G9)  o.  an  Blzw.  fehlend,  bes.  an  Schößlingen 
Stachelborsten  und  Nadelstacheln  gemischt:  B.  (5— )7  — 9-zählig 
g.  326  m),  B.cheu  etwa  1,8:1,2—4,5:2—2,8  cm,  eifg.  0.  elliptisch  bis 
ong,  (jrund  und  Spitze  bald  rundlich,  bald  stumpfkeilig  o.  spitz, 
^nung  zb  einfach  (Fig.  325 P),  oben  .-r  lebhaft  grün,  unten  mehr  grau- 
en, kahl  o.  bei  var.  pubescens  C.  A.  Meyer  gleich  der  Spindel  ± 
1.,  Xeb.  schmal,  Öhrchen  spitz  vorgestreckt,  Rand  ±  gezähnelt;  Bist. 
ist  mehrblütig,  Bl.-Stiele  ziemlich  und  4  stieldrüsig  o.  gleich  der  i 
5<!henfg.  Bl.-Achse  kahl  und  glatt,  K.  mit  fädlichen  Enden,  etwa  so 
e  wie  die  bis  2  cm  langen  C,  (Jr.-Köpfchen  beh.,  Scheinfr.  vgl. 
r-  3251 2  o.  mehr  eifg.,  ±  lebhaft  rot. 

R.  l.  Retz.,   in  HoFFM.,  Phytogr.   Beitr.  39.  1803,  non   Ldl.  —  Turkestan, 

^■»garei.   —   Blz.  VI— VII.   —    Frz.  X.  —  Die   /?.   songarica  Bge,   in   Ledeb. 

-Alt.  II.  220.  1830^  weicht  nach  einem  mir  vorliegenden,  von  Crepin   allerdings 

^4ixa  bestimmten  Originalexpi.  durch  ganz  gerade,  etwas  nach  ohen   gerichtete, 

fciv  lange  Stachehi,   sehr  kleine  (15:8  mm),  obers.  -h,   unters,  gleich  Rachis  -| 

^  beh.  B.chen   und   kleinere  BI.   mit  reich  stieldrüsigen  Bl.-Stielen   ab.     Da  ich 

r    von  Uixa  nur  wenig  sicheres  Material  sah  und  diese  auch  mit   lauter  geraden 

c^lieln  aufzutreten  scheint,  so  vermag  ich  nicht  zu  sagen,   ob  sich   songarica  hier 

*e^iht  o.  zu  anderen, Arten  in  näherer  Beziehung  steht.    Die  Rosen  formen  von 

und  M.- Asien   bedürfen   noch  sehr  der  Klärung!  —  Von  der  R.  geble- 

wä  8CHRENK,  in  Bull.  Acatl.    P^tersbg.    I.  80.  1843,   die  Kokhnk  ebenfalls   als 

onym  zu  laxa  stellt,  sah  ich  noch  kein  Material.     Sie   soll  gleich  songarica  im 

Äi    vorkommen. 

Im  Anschluß  an  R.  laxa  muß  ferner  R.  a/gocensis  Crep..  in  Bull.  Herb.  Ik)is8. 
Tlo.  i8g6,  erwähnt  werden,  eine  in  Turkestan  im  (»ebirge  zwischen  2 — 3UX)  m 
R  Regel  entdeckte  Rose,  die  Crepix  mit  einer  im  Jardin  de  Valleyres  kulti- 
"t^n  Form  identifizieren  zu  kcinnen  glaubt.  Sie  scheint  laxa  sehr  ähnlich,  doch 
^^  Crepin:  Mais  je  ne  trouve  pas  dans  le  R.  laxa  de  trace  apparente  de  la 
"^icularit^  de  donn^r  la  meme  annee  plusieurs  g<^n^rations  de  ramuscules  flori- 
s«  ou  foliif^res  et  la  coexistence  dans  les  inflorescences,  qui  sont  moins  florif^res, 
Heurs  et  de  r^ceptacles  fructif('res  avanc^s.  Si  cette  differenoe  de  v{»getation 
®te  bien  et  est  constante  entre  les  deux  Roses,  il  y  aura  bien  d'etre  rassun»  sur 
^^  distinction  specifique  et  des  lors  on  en  arrivera  avec  des  materiaux  bien  choisis 
^^couvrir  caract^res  distinctifs. 

++  Bl.  rot. 

A  Neb.  der  Blzw.   r:  verbreitert,  etwas  gerollt.  Zähnung  der 
B.chen   meist    nach  vorn  gerichtet   (Fig.  :^:?5n'.  S.  5()1>). 

52.  Ä  cinnamomea:  0,5  —  1,5  m  hoher  t)  mit  rutenfg.,  braun- 
rot berindeten  Ästen,  Stacheln  schwacli,  an  Blzw.  meist  nur  gej)aart,  an 
^ößlingen  mit  oo  Stachelborsten  gemischt;  B.  vgl.  Fig.  320 n,  S.  571. 
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r>-  bis  7-zählig,  B.chen  meist  sich  ±  berührend,  1,5  —  4,5  cm  lang,  oval 
bis  oblong  o.  verkehrt  eifg.,  am  (irunde  nicht  selten  ±  keilig,  vom  ab- 
gerundet o.  kurz  zugespitzt,  obers.  meist  bläulichgrün,  ±  anliegend  kurz 
beh.,  Unters,  dicht  anliegend  grau,  flaumigfilzig,  ohne  Drüsen,  Rachii> 
flaumig,  hfg.  bestachelt  und  etwas  drüsig;  Neb.  der  Schößlinge  einge- 
rollt; lUst.  1-  bis  mehrblütig,  Bl.-Stiele  0,5—1  cm,  Trgb.  ziemlich  groB, 
lanzettlich,  K.  meist  einfach,  mit  ±  laubartigem  Ende,  außen  mit  kleinen, 
in  dem  Flaum  verborgenen  Drüsen,  länger  als  C,  (ir.-Köpfchen  wollig, 
Scheinfr.  vgl.  Fig.  iVJiMi^,  zuw.  fast  scheibenfg.,  frühreif. 

Von  Formen  zu  erwähnen:  f.  foecundissima  Kocii,  Syn.  224.  1837,  \R.  forc^ 
MÜNCHH.,  Hausvater  V.  279.  mo),  Bl.  gefüllt  und  var.  fulgens  Christ,  in  Flora- 
LVIII.  273.  iSts^  eine  nach  Keller  im  Aussehen  sehr  abweichende  Form,  "b  »*ehr" 
kurzilstig.  B.  groß  (wie  bei  typ.  glauai),  lebhaft  grün,  auch  unters,  blaß-  bis  bläulich  — 
^rün,  Bl.-Stiele  ganz  kurz,  C.  sehr  groß,  prächtig  purpurn.  In  Wallis  gefunden. 

Ä'.  c.   L.,  Syst.  ed.    10.    K)62.  175g   {R.  majalis  Herrm.,   Diss.  8.   1762^  nor — » ^ 

Ai:(T.   Al.)  —  Zimmetrose;   R.  cannelle  —  I...  O.    D.  N.-Thüringcn,    B.-Harz   (ot .     ^^1) 
spontan?);  OU.  Böhmen  (Mittelgebirge),  Nied.-Östr.,  Tirol;  Seh.  Central-Alp.:  sons    -         --*t 

Piemont,  Franz. -Ix)thr.,  Skandinav.,  Kußl.,  W.-Sib.,  Kaukasus,  Armen.  —  Gebirgs  1 .- 

pflanze,  an  Ufern,  Torfmooren,   bis  2100  m.  —  Bk.  VI— VII.  —  Frz.  VII— VIIHZ^»^  l. 

r)2 :•<(»()  R.  cinnamomea  >:  rtttrosa:  Von   Zabel  in   Münden   aus   8anien  de   — — _^^er 

chinamonwa  erhalten.     Man   vgl.  aber  was  Crepin  in  Bull.  S.  B.  Belg.  iSg4.  1.  lg--P "    -»3. 

über  diese  und  andere  Hybriden  sagt!  Ich  erwähne  hier  nur  solche,  die  mit  zien^r  ^k-  h. 
lieber  Sicherheit  nachgewiesen  sind  und  deren  Vorhandensein  nicht  nur  /■"C' — ^  — ^o- 
nommen**  wird ! 

L  .l:\  Neb.  der  Blzw.  nicht  verbreitert  flach,  Zähnung  der  B.che 
meist  deutlich  breit  abstehend  (Fig.  325 m,  S.  fHJlM. 

53.  /?.  ca/i/bra/ca*):  aufrechter  0,S— 2,5  m  hoher  t>,  Triel)e  :- 
blaurot,  Stacheln   nur  im  unteren  Teile  der  Zw.  und  an  Schossen 
Borsten  gemischt,  sonst  nur  unter  B.  gepaart  0.  ±  fehlend,  z.  T.  zien 
kräftig  (Fig.  225m*),  B.  tiefgrün,  5 — 7-zählig,  Bxhen  oft  ziemlich  der 


Beh.  ähnlich   cirinamomea.  Form  mehr  oblong,   Spitze  meist  nmdlic 
(irund  stumpfkeilig.  End.-B.chen  2:1,2—4:2,7  cm,  Kachis  und  Neb.  r 

zottig  und  drüsig;  Bist,  wenig-  bis  mehrblütig,  Bl.  bis  (i  cm  Dm.,  Schei   :^m    n- 
frucht  kugehg,  8—12  mm  Dm.,  sonst  wie  cmnamomea. 

R,  c.  Cham,  et  Schlecht.,  in   Linnnea  II.  'M).  1S27.  —  Brit.-Colunih.  ^^  "*  >'* 
Calif.  —  Häufigste  Rone  des  pacif.  Kflstengebietes.  —  Blz.  V — VI.  —  Frz.  VIII     — 
IV.  —   In  Kultur  noch  selten,  wie  es  scheint. 

.03x6()  R.  calif ornica  x  rugosa:  vgl.  hierüber  Crepix,  in   Bull.   S.  B. 
iS()4.   1.  122  und  das,  was  Graebner,  in  Gartenfi.  igo2.  .502  bei  R,scharnkeana 

00  Stacheln  gleich   den   Stachelborsten   gerade,  höchstens  vereinzel 
leicht  gebogen**),  vgl.  auf  jeden  Fall  bei  Zweifel  unter  O,  S.  5*^ 

*)  Mit  dieser  Art  scheint,  soweit  man  es  aus  der  sehr  ungenügenden  Beschreil 
schließen  kann,  verwandt  zu  sein:   R.   aldersonii  GRERNE,  in  Pittonia  V.  IIO.  /poj,  0^^*^^ 
Calif.  (San  Diego  Co.).  —  Auch  R.  melina  GREEN E,  in  Pittonia  IV.   IG.  /Äp9,  aus    — ^-   '' 
Colorado,  dürfte  der  Stacheln  halber,   die  als  „strongly  recurved"  bezeichnet  werden,   s    -^^ 
an  iii/ifornüa  am  nächsten   anschließen.     Sie  still   sehr  große  Fr.    haben   und   bbher     ^^ZL 
tiutkana  gehalten  worden  sein.     Viele  Anklänge   in  der  Beschreibung  an  melina  zeigt  ^^' 

unterwoodi  RYIUKt.,  in  Bull.  Torr.  Cl.  1^04.  560.  aus  Color.,  die  ich  fast  für  synon;^^'^'' 
damit  halten  möchte.  —  Sehr  nahe  steht  ferner  R,  oreophila  RYDB(i.,  1.  c  561,  eb^^^"' 
falls  aus  Color.     Alle  3  (iebirgsformenl 

**)  Unter  die   Cinnamomear  mit  geraden  Stacheln  wÄre  nach  FOCKE,  apud  DlK^-*''* 
in  Engl.   Bot.  Jahrb.  XXIX.  405.    igon,   auch    R.   davidi  Crep.,   in  Bull.   S.  B.  Bcr*^- 
XIII.   254.  /«V/V,  aus  China  iS/'ischwan)  einzureihen,  die  zwar  in  den  weit  heiausragciwi^'' 
Gr.  an   die  Synstviat'  gemahnt,  aber   nach    der  gesamten  Tracht   sich   der  R,  heggtriapf^* 
tia-i'urita  etc.  nähert.     FOCKE   beschreibt  2  Formen:   var.   subinermis  und  var.  pmngf^*^' 
Ich  sah  noch  kein  Material  und  glaube  auch  nicht,  daß  die  Art  schon  in  Kultur  ist. 
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^  K.  sich  ganz  von  der  reifen  Fr.  ablösend,  diese  hfg.  gleichsam 
entdeckelnd,  vgl.  im  übrigen  B.  in  Fig.  327  a,  S.  576  und  Fig.  325 
o— p,  S.  569. 

54.  /?.  gymnocarpa:  schlank  und  dünnästiger,  dichtzweigiger, 
0,5 — 3  m  hoher  t>,  ©  Zw.  oliv-,  ©  purpurbraun,  kahl,  aber  rr  durch- 
'weg  mit  ziemlich  gleichartigen  feinen  Stacheln  bekleidet,  selten  fast  wehr- 
los; B.  (5 — )7 — 9-zählig,  oben  hell-  o.  leicht  blaugraugrün,  unters,  kaum 
heller,  B.chen  dünn,  fast  stets  kahl,  nur  unten  auf  Rippe  wie  auf  Rachis 
feindrüsig,  elliptisch,  oval  o.  fast  rundlich,  ca.  12—20:8—16  mm,  selten 
viel  größer.  Neb.  schmal,  drüsig-zähnelig  gewimpert,  mit  abstehenden 
Öhrchen;  Bist  1-  bis  mehrblütig,  Bl.-Stiele  zierlich,  etwa  14 — 18  mm 
lang,  meist  fein  stieldrüsig,  Bl.  rosa  mit  gelblichem  Mittelton.  2 — 4  cm 
Um.,  K.  ±  kürzer  als  C,  ganzrandig,  außen  wie  Bl.-Achse  wohl  stets 
kahl  und  drüsenfrei;  Fr.  klein,  n    kugelig,  wenigsamig. 

R.  g.  NuTT.,  in  Torr,  et  Gr.  Fl.  N.-Am.  I.  4(51.  1840.  —  Brit.-Col.  bis 
Wafih.,  Oreg.,  Calif.,  Idaho  und  Montana.  -  VV^älder,  Gebüsche,  schattige  Ufer.  — 
Jaix.  V— VI  (in  Heimat  oft  schon  III- IV).  —  Frz.  VII— VIII.  —  Zierliche,  schöne 
'Rcm^.  —  Watson  hat  auch  eine  var.  puhescem,  mit  feinbeh.  B.,  l>eschrieben  (in 
Rroc-  Am.  Acad.  XX.  188$)^  die  nach  Greene  {i8gi)  in  der  Siemi  Nevada  vor- 
kommt; Crepin  {i8g6)  ist  sie  noch  zweifelhaft  in  ihrer  Zugehörigkeit. 

-X^^  K.  bleibend,  die  reife  Fr.  krönend. 

-r  Blzw.  wehrlos  0.  mit  unter  den  B.  gepaarten  Stacheln  0.  mit  ++  »•  ^ 
■X.  gleichaitigen  Stacheln  ±  bekleidet,   diese  nicht  mit  viel 
feineren  Stachelborsten  gemischt  (vgl.  aber  auch  unter  ++). 
A  obere  Neb.  und  gewöhnlich  auch  Bl.-Trgb.  verbreitert  0.  A A  »•  S 
Neb.  durchweg  breit*). 

=  B.chen  am  Grunde  abgerundet,  Spitze  ±  scharf,  wenn 
Grund  eher  keilig  und  Spitze  stumpf,  so  B.chen  kaum 
über  20  mm  lang  und  Zähnung  ziemlich  fein,  nach 
vorn  züsammenneigend. 

>  B.  der  Blzw.  (7— )i)-,  an  Langtrieben  bis  U-zählig, 
eielliptisch  (Fig.  327i,  S.  ^Tß),  Zähnung  meist 
ziemlich  fein  und  scharf  nach  vorn  geneigt^  Bl.- 
Achse  i   länglich  bis  birnfg.,  selten  driisenlos. 

.         55.  i?.  macrophyt/a**):  aufrechter  ^,  Zw.  braunrot.  Stacheln  im  olwren  Teile 

^  ^^^t  nur  unter  B.  gepaart,  die  stärkeren   wie  Fig.  :i2öq,   8.  r)69,   4:  hellbraun,  o. 

?*«nd;  B.  in  Form  und  Größe  sehr  variabel,  B.chen  der  typischen  Form  etwa  2  :  1,2 — 

^[?.-  3,5  cm,  Zähnung  vgl.  p',  obers.  -    tiefgrün,  kahl  o.  fast  kahl,  unters,  jf  grau- 

^T^.*^»    wenigstens   auf  Nerven   beh.   und   meist  reichlich   bedrüst,  hfg.  durchweg  ^h 

^Jt^*K»    Rachis  dgl.   und   bedrüst   und   ^  bestachelt.   Neb.   reich  drüsig  zähnelig-ge- 

^«Qpert,  unters,    -f    bedrüst,   Öhrchen  J-  breit;   Bist.   1-  bis  mehrblütig,   Bl.-8tiele 

^     '2  ^^n^»  »tieldrüsig  und  meist  +  beh.,  Trgb.  kaum  halb  so  lang,   Bl.  lebhaft  rot, 

\^^*( — ^9)  cm  Dm.,  K.  ganzrandig,  Ende  -f  blattartig,  außen  hfg.  bedrüst,  Gr.  dicht 

^•»  hfg.  4:  herausragend,  8clieinfr.  vgl.  q,  o.  auch  schmächtiger. 


\ 


P  *)  Hier   wäre  auch    noch    die  inir    nur  aus    der  Literatur    bekannte    R,  gratissima 

*KENe,  Fl.  Francisc.   I.   73.  /«Vr;/,    einzufügen,   die  den   Habitus   d(  r  calif ornica  besitzen 

">   aber   durch    die   geraden  Stacheln  und    die  Neb.    jjut  abw^eitht,    nach  CrE1*IN  {i8g6^ 

^^  sonst  mit   keiner  anderen  Art    identisch    scheint.     Calif.,    in    the   mountains   of    Kern 

.*>  borders  of  wet  meadows  and  about  sprinj;)-  places.   --   Mit  gratissima  soll  verwandt 

***'*  R^  pinetorum  HELLER,   in  Muhlcnbergia  I.   53.  1^04,  aus  Calif.  (Monterey  Co.). 

•*)  Vgl.  Crepin  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XIII.  283.  i8y4.  Ich  beschreibe  zumeist 
^•^  von  Crepin  bestimmten  Exemplaren  aus  dem  Hinialaya.  Bei  LiNDLEY  t.  6.  sind 
^*  B.dien  ganz  verzeichnet.     Man  vgl.  dagegen  die  exakteren  Figuren  bei  KlotzCH. 
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Die  /?.  hookeriana  Wall..   Cat.  691.  iHig,  die  von  Crkpin  (in  Herb.)  u»- 
looKER  (Fl.  Brit.  Ind.  II.  366.  1878)  hierher  gezogen  wird,  sdieint  nach  den  n:^^ 
vorliegenden  Originalen  eine  sehr  distinkte  Form  za  sein.    Sie  ist  von  R.  hookeri^**^ 
Bert.,  Mise.   Bot.  XXIV.   14.  t.  1.  /Ä.^  wohl  verschieden.    Beide  bedürfen  noch 
der  Untersuchuneen.     In  den  Formenkreia  gehören  auch  /?.  hoff  meisten'  KlX)TZ«*c*li, 
in  Reis.  Prinz.  Wald.   ir)3.  t.  7.  iH62\   'f  gnlielmi-'waldemarii  KlxnTSBCH,  I.  C  t.  S- 

R.  m.  Ldl.  R(w*.  Monogr.  3.').  t.  6.  1820,  —  Himalaya  von  Mussooree  ont^VÄwn* 
biÄ  China  (Yünnan,  Tschili).  —  Im  Oebirge  bis  35(10  in.  —  In  Hort.  ViLMO«.!» 
«ollen  eine  ganze  Reihe  von  Formen  in  Kultur  sein.  Vgl.  Habitunbild  in  F*E*«.it- 
Vilm.  Cat.  I.  /905.  9.'). 


Fig.  327.     Rosa:  H. -Formen  von:  a  gymnocnrpa  —  b  pi'socarjMi  —  t  J<n'  ^^^ 
—  </ — e  pt'ndulino  {nlpina\  — f  nutkiina  —    fr  blanda  —   //  ivooJsii  —   /   tnacrophyl '^'^    ' 
k  arkamtina   --   l  icibhunw  —   m  ^/r /<;/ //?;/>' Hiibspeir.  sayi.    (.\lle8  *  ,  nat.  (»r.)  1*      ri^^ 
LiNDLKY,  .*4<)nst  Original). 

B.  der  IHzw.  5—7-.  an  Schossen  bis  9-zählig  ■*  f^^- 
:527f),   «.dien   mehr  eifg.,    Zähnung  mehr     ^''" 
stehend.  Bl.-Achse  meist  kugelig  und  gleicli  ^'^'^ 
Bl.-Stielen  meist  drüsenfrei, 
^"itibler  0,;5— 3  m  hoher  t>,  Schosse  reicli  ^' 
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-5:3  cm,  oben  meist  kahl,  unters,  beh.  und  drösig,  dgl.  Rachis, 
die  ±  drüsig  gezähnelten,  breit  spitzöhrigen  Neb.;  Bist.  1— 3-bIütig, 
e  2 — 3  cm,  vgl.  var.,  K.  ganzrandig,  mit  ±  blattartigem  Ende,  Bl. 
bis  7  cm  Dm.,  Gr.  ein  niedriges  ±  beh.  Köpfchen  bildend,  Fr. 
aft  gelbrot,  vgl.  t. 

Eine  besonders  auffällige  Form  ist  var.  hispida  Fernald,  in  Bot.  Gaz.  iSg4. 
mit  drüsenborstigen  Bl.-Stielen  und  Bl.-Aclieen,  sowie  K.  -^  außen.  Mit  dieser 
ohJ  ziemlich  identisch  R.  macdougall  Hoi^inger,  in  Bot.  Gaz.  XXI.  36.  iSg6. 

R.  n.  Presl.,  Epirael.  Bot.  203.  184g.  —  Von  Brit-Coiumbien  bis  N.-Calif., 
h  bis  Montana,  sudöstlich  bis  Utah.  —  Blz.  (V— )VI.  —  Frz.  IX.  —  Hübsche 
jrart,  von  der  ich  besonders  in  Hort.  Bot.  Darmstadt  schönes  Material  sammelte. 

=-  =  B.chen  ±  verkehrt  eifg.  nach  der  Basis  zu  keilig 
verschmälert.  Zähnung  stets  ±  grob  abstehend  (Fig. 
327  g-h). 

57.  /?.  bland a"^):  0,8 — 1,2—2  m  hoher  t>,  mit  weit  kriechen- 
Grundachse,  Äste  und  Zw.  schlank,  blaugrün,  später  lebhaft  braun- 
nur  am  Grunde  und  an  Schößlingen  borstig,  Blzw.  meist  ganz 
^os;  B.  5—7-,  0.  an  Schossen  bis  9-zählig,  B.chen  2 — 0: 1 — 2,5  cm, 
reit  0.  schmal  verkehrt  eifg.  (Zähnung  einfach),  obers.  matt  bis  etwas 
grün,  z.  T.  locker  beh.,  unters.  ±  grau,  stärker  beh.,  0.  auch  ganz 
end,  Rachis  kahl  o.  beh.,  kaum  drüsig.  Neb.  dgl.,  mit  abstehenden 
ufrechten  Öhrchen;  Bist.  (l—)2— 8 -blutig,  Bl.-Stiele  gleich  der  ± 
digen  Bl.- Achse  kahl  und  glatt,  über  2  cm  lang,  Bl.  bis  7  cm  Dm., 
osa  o.  weißlich,  K.  lanzettlich  mit  ±  blattartiger  Spitze,  auf  der 
infr.  meist  ausgebreitet,  diese  ±  kugelig, 

Mit  KOEUNE,  I)endr.  290.  i8g3^  unterscheide  ich  die  Formen  mit  unters. 
B.  als  var.  solandri  {R.  sol an Jn  'Ykatt,  Monogr.  Ros.  II.  150.  1823)  im  Gegen- 
zu  den  ganz  kahlenden  var.  typica. 

R.  b,  AlT.,  Hort.  Kew.  II.  202.  178g  [R.  fraxinifolia  (Jmel.,  Fi.  Bad.  II.  413. 
iion  AUCT.  Al.;  virginiana  AucT.,  non  MiLL.).  —  Virginische  R.;  Meadow-R.  — 
undland  bis  Vermont.  New  Jersey,  Ontario,  Illinois**).  —  Besonders  an  feuchten 
M:en  Orten.  —  Blz.  VI— VII.  —  Frz.  IX.  —  Seit  langem  in  Kultur.  —  Hieran 
ßt  sich  die  vielleicht  nur  eine  Form  der  hlanda  darstellende  R  woodsi  Ldl., 
»gr.  21.  1820  [in  Bot.  Reg.  t.  97r).  1826]  {R.  maximihana  Nees,  in  NEUWIED  Reise 
ni.  II.  434.  18  ?),  in  Bl.  u.  B.  (vgl.  Fig.  3'J7h  und  328a)  scheint  kaum  ein  Unter- 
l,doch  sollen  die  B.chen  nach  Brittox,  Manual  513.  igoi  nur  10— 18  mm  lang, 
6.  zuweilen  etwas  bläulich  überlaufen,  die  Bl.  kleiner  (3—.')  cm  Dm.)  und  die 
^rten  Stacheln  an  Blzw.  regelmäßig  vorhanden  sein.  Er  gibt  als  Heimat  die 
^n  von  Minnesota  bis  Missourie,  N.-W.-Terr.  und  Xeu-Mexico  an.  In  der 
of  N.-Am.  II.  230.  i8gy  zieht  er  /?.  fend/eri  Ck¥A\,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XV. 
^7*5,  als  Synonyu)  hierher.  Ein  mir  vorliegendes  Expl.  aus  Neu- Mexico,  welches 
^^REPixs  Angaben  gut  stimmt  und  auch  mit  Brittons  Fig.  19G8  i8g7  eher 
iDkommt  (als  diese  mit  Lixdleys  -.comisi),  weicht  aber  durch  beidendig 
gleichmäßig  zugespitzte,  länglich  elliptische,  etwa.s  schärfer  z.  T.  dopj>elt  ge- 
H.chen  ab;  die  oberen  Neb.  sind  nur  mäßig  breiter.  Ich  glaube,  daß  CREriN 
techt  hat,  wenn  er  i8g6  den  Artwert  von  wooiisü  und  fmJleri  als  noch  zweifel- 
bezeichnet. Aus  der  von  Howkll,  Fl.  of  N.-W.-Am.,  I.  109.  i8g8^  gegebenen 
nose  für  fendUri  ist  wenig  zu  entnehmen.  Rosen  muß  man  schon  etwas  ein- 
ider  charakterisieren,  als  es  die  amerikanischen  Floristen  zu  tun  belieben. 

Im  Anschluß  hieran  sei  auch  R,  tnacouni  (iREENE,  in  Pittonia  IV.  11.  i8gg, 
tather  common  rose  of  thc  middle  and  northern  Ro<'kv  .Mts.'*  erwähnt,  die  vor- 


')  Beschreibung  zumeist  nach  Kkller;  der  Name  virginiana  MiLL.,  gebührt,  wie 
Herr  ReHDER  noch  während  des  Druckes  mitteilte,  der  humilis ,  S.  570,  sodaü 
^  Art  jetzt  hlanda  heißen  muß! 

**)  Wa»  HoWELL  Fl.  of  NW. -Am.,  I.  Ib8.  iHgH,  als  blanJa  beschreibt  aus  Idaho 
le  das  sein,  was  Crepix  i8g6^  S.    lö  zu  nutkana  zieht. 

iclineiller,  Dliutr.  Handbuch  der  Lauhhol;<kundo.  •>< 
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wiegend  9 — 11 -zählige  B.,   kleine  Bl.   und  große  Scheinfr.   besitzen  »oll.     Kleiner 
kompakter,  fast  ganz  kahler  '^. 

AA  Obere  Neb.  nicht  breiter  als  die  schmalen  unteren. 
=  Zwerg- 1>,  kaum  über  30  cm  hoch,  Bl.  nicht  über 
2  cm  Dm.,  Bl.- Achsen  meist  drüsenborstig. 

58.  /?.  spithamaea^):  nach  Greene:  spärlich  verästeltcr  und  spärlich  be- 
blätterter ^,  kahl,  Stacheln  verstreut ;  B.  3— 7-zahlig,  B.chen  verkehrteifg.  o.  ellip- 
tisch, Grund  ^  keilig,  1,5 — 8  cm  lang,  -j^^  doppelt  drui«ig  gesägt;  Neb.  schmal, 
drüsig  gewimpert,  spitzöhrig,  flach;  Bist.  1-  bis  wenigblütig,  BL- Achse  kugellg-eifg-, 
K.  mit  laubartiger  8pitze. 

Hierher  var.  sonomensis  Crep.,  iSg6y  in  textu  {R.  sonomensis  GreeXE,  FL 
FrancLsc.  I.  72.  i8gi\  die  nach  dem  Autor  durch  mehr  rundlich-eifg.  B.chen  zurück- 
gerollte Neb.,  reichere  Bist,  schmälere,  spitzere  K.  und  mehr  rundlich-bimenfg. 
Bl. -Achsen  abweicht. 

R.  s,  Wats.,  Bot.  of  Calif.  IT.  444.  iSSo.  —  Zwerg-R.  ~  Nach  Greexe: 
Calif.,  very  common  in  pine  woods  at  middle  elevations  of  the  Sierra  from  Yuba 
Co.  southward  at  least  to  the  Soda  Springs  west  of  Donner  Lake.  Die  var.  at  the 
Petrified  Forest  in  Sonoma  Co.  —  Wohl  noch  nicht  in  Kultur,  aber  gewiß  »ehr 
einführungswert.  —  Möglicherweise  gehört  in  den  Kreis  der  spithamaea  auch  R- 
yainacensis  Greene,  in  Pittonia  V.  J09.  /poj,  aus  SO.-Oregon,  allein  au?*  der  unge- 
nügenden Beschreibung  ist  wenig  Sicheres  zu  entnehmen. 

=  ^  0,5  bis  Über  1  m  hohe  t»,  Bl.  kaum  unter  i^  cm 
Dm.,  Bl.-Achsen  meist  drüsenlos. 
>'  B.chen  meist  beiderseits  ±   gleichmäßig  ^i^^ 
spitzend,  Zähnung  ±  einfach,  scharf,  mittler« 
B.  der  Blzw.  5— 7-zählig. 
V  B.chen  m   schmallänglich,   Spitze  ±  scb*^* 
Zälinung  z.  T.  doppelt  [Fig.  328bi,  S.  r>SO**>\- 
K.  meist  nicht  unter  2^ö  cm,   länger  als  ^- 

.o9.  R,  davurica*^*):  reichlich  1  ni  hoher,  ziemlich  schlankästiger  "{),  v*  i ^ 
purpurbraim,  hfg.  bläulich  überlaufen,  Stacheln  hell,  gepaart,  auch  an  Blzw.  hie  un^ 
4:  reichlich  Borsten  vorh.  (Fig.  328b) ;  B.  ( Fig.  .327c)  an  Schößlingen  bis  O-zählij,  o^^^^^^^ 
-^  satt-  o.  gelbgrün,  meist  kahl,  unters,  hell-  o.  hellgraugrün.  +  beh.  bis  ^^J^^ 
aber  fast  stets  reich  bedrüst,  in  Mittel  3:1,5—4:2  cm;  Rachis  ~\-  beh.  uiicJ  ^ 
drüst.  Neb.  unters,  dgl.  +  zusammengerollt,  spitzöhrig;  Bist.  1 — 3-T>lütig,  Bl.  *^^ 
vgl.  Fig.  328c,  ihre  Stiele  etwa  doppelt  so  lang  als  die  kugelig-eifg.  Bl.-Achse,  i^^^ 
4^  stieldrüsig,  Gr.  ein  beh.  Köpfchen  bildend.  Scheinfr.  glatt,  vgl.  c*. 

R.  d.  Fall.,  Fl.  ross.  I.  2.  6K  i7f^8  {willdenowv  Sprg.,  Syst.  II.  .")47.  i^fi 
cinnamomt'o  var.  davurica  Meyer,  Über  die  Zimmtrosen  27.  1S46).  —  Dahim«''^ 
Mandschurei,  Amurgebiet,  China  (Tschili,  Shingking).  —  In  Kultur  noch  seltt^*'*' 

\Ay  B.chen  mehr  eifg.  bis  elliptisch,  wenir?* 
spitz,  Zähnung  einfach  (Fig.  328dM  K.  ^^ 
C.  nicht  überragend. 

60.  /?.  pisocarpa^) :  aufrechter,  ausgebreitet  verästelter,  bis  ^  i" 
hoher  \?,  Zw.  olivgrün  o.  gerötet,  @  bräunend,  an  Schößlingen  ±  gle'i^'' 

*)  Ckepix    erwähnt  iHg6^   daß    er    früher   eine   hiermit   wohl    identische    Forrn     ^ 
R.  bridgesii  benannt  habe,  daß  daher  dieser  Name  wahrscheinlich  an  Stelle  von  spithtr^^*^^ 
treten  müsse.     Allein    in  Bull.  S.  B.  Belg.  XV.   51.  1H76   spricht    er   nur  von  einem  .-" 
barnanien'',  hat  also  bridgesii  wohl  nie  wirklich   publiziert. 
**)   Die  Zeichnung  ist  leider  nicht  ganz  genau. 

'**)  Beschreibung  nach  von  Crepjn  bestimmten  Exemplaren,  die  von  MaxIMO"**'!^ 
TlRCZANINOW,   WiLFORD  und  MaacK  gesammelt  wurden. 

t)  Beschreibung  nach  HooKER.  in  Bot.  Mag.  t.  6857.  l886^  sowie  nach  in  H<^^' 
Münden  gesammelten  Exemplaren,  die  genau  mit  H0OKEK8  Angaben  und  Bild  stin"!^  ' 
welches  nach  Crepin  ganz  korrekt  ist.  Was  ich  als  pisacarpa  mit  breiten  oberen  ^^  \ 
(vgl.  KOEHNE,  Dendr.  295.   iSgs)  sammelte  und  aus  N.-Ara.  sah,  ist  sicher  verschi«'*^ 
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stachelig,  sonst  an  Blzw.  nur  mit  gepaarten  Stacheln  (Fig.  238 d) 
;  B.  (Fig.  327b)  selten  9 -zählig,  obers.  lebhaft  grün,  aber 
:end,  ±  fein  beh.  (ob  ganz  kahlend?),  unters,  blaugrau,  fein- 

wohl  nur  spärlich  bedrüst,  End.-B.chen  etwa  22—30:13— 
ichis  und  Neb.  dgl.  beh.,  diese  mit  spitzen  vorgestreckten  Öhr- 

1-  bis  wenigblütig,  ca.  2,5—3  cm  Dm.  (Fig.  328  e),  Bl.-Stiele 
12  mm,  meist  drüsenlos,  C.  rosa,  Scheinfr.  bis  12  cm  Dm., 

glatt  lebhaft  orangerot. 

Gray,   in   Proc.   Am.  Acad.  VIII.  382.  1872.  —  Erbsen-R.  —  Brit.- 

Oregon.  —  Blz.  VI.  —  Frz.   IX.  —  Crepin  sagt  i8g6,  daß  /^.  cali- 

Ultramontana  S.  Wats.,    Bot.  Calif.  I.   187.    1876  =  R.   ultramontana 

Muhlenbergia   I.   107.  1904  ^   nicht  zu  calif ornica^  sondern  zu  pisocarpa 

habe.     Allein   das   mir   vorliegende  Material    von   ultramontana  (teste 

5  Nevada  (lg.  Baker  No.  1221),  womit  die  Pflanzen  von  CusiCK  No.257:") 

),  die  unter  pisocarpa  gehen,  identisch  zu  sein  scheinen,  zeigt  breite, 

md  Trgb.,   viel  größere  Bl.   und  gröber  sä^ezähnige  B.chen.     R.  ultra- 

?int  also  eine  gute  Art  darzustellen,  gehört  jedenfalls  nicht  zum  Formen- 

socarpa.     Vielleicht  aber  gehört  pisocarpa  KoEHNE,  1.  c,   zum  Teil  zu 

1. 

>>>  B.chen  meist  mehr  rundlich  und  stumpf, 
Zähnung  fast  stets  mehrfach  zusammenge- 
setzt (Fig.  328 f),  mittlere  B.  der  Blzw.  hfg. 
0-zählig. 

R^pendulina  (R,  alpina):  nach  Keller:  aufrechter,  0,3 — 
•  6,  mit  wagrecht  abstehenden,  meist  kurzen  Ästchen;  Stamm 

±  bewehrt,  oberwärts  nebst  Zw.  wehrlos  o.  n  dicht  mit 
nd  Borsten  besetzt,  B.  7 — 11 -zählig,  B.chen  mittelgroß  bis 
n  mehrere  cm  lang  und  breit,  oben  dunkelgrün,  unten  blaß, 
iders.  ±  unten  stärker  beh.,  und  z.  T.  ±  drüsig,  Rachis  meist 
drüsig  und  stachelig.  Neb.  mit  ziemlich  breiten  zugespitzten 
iden   Öhrchen;    Bl.    meist  einzeln,   lebhaft  rosa  bis  purjiurn, 

cm  Dm.,  Stiele  meist  mehi-fach  länger  als  Bl.-Achse,  meist 
.  ohne  Trgb.,  nach  Blz.  oft  bogig  gekrümmt,  Bl.-Achse  kugelig 
fiförmig,   mit  deutl.  Hals,  meist   ±  drüsig,  K.  dgl.,  ungeteilt 

so  lang  0.  länger  als  C,   Gr.   wollig.  Scheinfr.  kugelig  bis 

hellrot,  zuletzt  meist  überhängend. 

außerordentlich  veränderliche  Art.  Eh  gehören  in  den  Formenkreis: 
jra  Kit.,  in  Linnaca  XXXII.  .")87.  1863:  adjecta  Des.,  in  M^m.  Acad. 
VIII.  104.  1873:  affinis  Sternbc;.,  Flora  IX.  I.  Beil.  80.  1826:  alpino- 
N.,  in  BORB.,  Ros.  Huug.  526.  i88o;  bahamea  Krr.,  i.  c.  590;  croatica 
►89;  genti/is  Sternbo.  ,  J.  c.  79;  interca/aris  De8.,  1.  c;  lagenaria 
3auph.  II.  558.  178g;  malyi  Kerxer,  in  Ö.  B.  Z.  XIX.  325.  i86g\ 
rOUAN,  in  ill.  et  obs.  bot.  37.  1773- 

L.  Sp.  pl.  I.  492.  1753  (R.  cinmimomea  L.,  1.  c.  491*),  non  L.  17S9\ 
,  1.  c.  ed.  2.  703.  17 ^'i:  rupestris  Crantz,  Stirp.  austr.  fasc.  2.  23.  1763; 
ELL.,  App.  fl.  Pedem.,  in  Act.  Taur.  1790.  230,  non  KocH).  —  Alpen- 
Alpen,  von  den  VV\-Alpen  bis  nach  lk>hnien,  Jura,  Mittelgebirge,  von 
Karpathen,  nördl.  l)i.s  Erzgebirge  und  Sudeten,  fehlt  im  W.-Mittel- 
und  im  N.  des  Gebiete»,  steigt  bis  25<X)  m;  ferner  Auvagne,  Pyren., 
^pan.,  Apennin,  8erb.,  Bul^^,  Thessalien.  —  Bl/.  V  (eine  der  frühesten!), 
.agen  VI(-VII).         Frz.  VlIl-IX. 

7  R.  pendiilinn  ^.<  spinosissima :  R.  reversa  W.  et  KiT. ,  PI.  rar.  Hung. 
2  (R.  gmlilis  DE.M.,  in  Bull.  8.  B.  Belg.  246..  1876,  non  Sternbg.)  Vgl. 
;.  314.  —  Hierher:  R.  holikensis  KMPrr',  in  Ö.  B.  Z.  1884,  18;  ozanonii 
00.,  S.  A.  M.-et-L.  X.  88.  1861;  protogencs  OzAN.,  in  Bull.  S.  B.  Belg. 

.  die  Auseinandersetzungen  Kellers,  1.  c.  299  über  die  Nomenklatur. 
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i86g.   261;  sauzeana  BoULLU,  in   Bull.  S.  B.   Lyon   2.   »er.  V.   3.   1887;  sfmkowictdt 
Kmet',  in  Ö.  B.  Z.  1884.  15;  villarsiana  SiEB.,  in  PL  ex8.  it.  alp.  182g. 

H  +  Bkw.  meist  wie  die  übrigen  neben  den  Stacheln  reichlicl»^ 
mit  Stachelborsten,  die  einen  oft  sehr  ähneln,  bewehr* 
(vgl.  aber  auch  unter  +,  S.  575). 


Fig.  328.      Rosa',    a  woodsir.    Bist.    —    b^c^  davurica\  b  Zw.-8tück:  b'  b^i*^ 
Bchen,  um  die  Zähnung  zu  zeigen;  c  Bl.  von  oben;  r*  Scheinfr.  —  d—episo^^^^'^ 
d — d^   wie  b—b^\  e  Bist.    —  f  pendulina:   zusammengesetzte  B.-Zähnung.   —    ^^t. 
ivebbiana:  g — //    wie  b — b^\    1  C. ;    /^  Scheinfr.  —  k—m^  acicularü:   k — /*    wie  ^ — '     / 
m  Bl.-Kn.;  m^  Scheinfr.  —   n—p  spinosissima'.  n  Bl.  im  L.-Öchn.;  «'  K.\  0  Fr^^,' 
<?'  Stb.;  p  Scheinfr.   —  ^— ^^  xanthina:  q  Zw. -Stück;   r  Zw.   mit  B.   und  Bl»    '' 
Frkn.;  r'  Scheinfr.  [a  auch  Lindley,  e,  r—r^  nach  Hooker,  sonst  Original;. 


A  Zw.  und  Stacheln  nicht  behaart. 

-^  K.  als  Ganzes  von  der  reifen  Fr.  abfällig,  diese  'Z- 
gleich  einem  Deckel  öffnend  (teste  Cräpin  iSg^"^- 

62.  tL  atberti:  nach  Reoel:  etwa  0,6—0,9  m  Hoher,  stark  verfctelttfb' 
die  reiche  gemischte  Beetachelung  wie  bei  spinosissima^  aber  von  dieser  hibitaa' 


i 
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nfg.,  etwas  überhängende  Zw.  verschieden;  B.ehen  spitzeife.,  scharf 
Jen  kahl,  unten  angedrückt  beh.;  Rachis  drüsig;  Bl.  und  K.  wie 
Bl.-Stiele,  K.  und  Bl.-Ähren  kahl,  Bl.  weiß.  Scheinfr.  länglich. 

.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VIII.  1.  278.  1S83  [et  in  Gartenfl.  1883.  15]. 
irkestan.  —  Echte  Expl.  8ah  ich  noch  nicht.  Was  als  solche  in 
eh. 

=  ^  K.  auf  Fr.  bleibend. 

:>  B.ehen  klein,  meist  ±  rundlicli  0.  verkehrt  ei- 
rundlich,  kaum  über  20: 16  mm,  Stacheln  meist 
hell  und  ziemlich  gleichartig. 

bö/ono*):  kleiner,  zierlicl>er,  ziemlich  kurzästiger  ^,  Zw.  durch- 
vie  Fig.  32Sg)  o.  seltener  im  oberen  Teile  fast  wehrlos,  B.  5 — 7-, 
►bers.   ^  lebhaft  grün,  spärlich  beh.  o.  kahl,  unters,  etwas   blau- 

1  beh.  o.  kahl,  kaum  drüsig,  Zähnung  vgl.  h,  Rachis  y^  bedrüst, 
an  Blzw.  kaum  verbreitert,  klein,  fein-  und  spitzöhrig;  Bl.  zu 
2,5  cm,  selten  kürzer,  meist  kahl  und  nur  ^t  drüsig  o.  ganz  glatt, 
den  kugelig-eifg.  Bl.-Achsen  beh.,  Bl.  etwa  4,5—6  cm  Dm.,  weiß- 
:pttlich,  meist  kürzer  als  C,  nach  Blz.  anfangs  +  zurückgeschlagen, 
t  (i*),  Gr.  z.  T.  etwas  hervorstehend. 

LL.,  Cat.  No.  683.  182g  [et  Royle,  Illustr.  II.  t.  42,  Fig.  2.  /Äjp] 
RT.,  Mise.  Bot.  XXII.  15.  t.  3.  [Kew.  Ind.]).  —  Himal.  (Kaschmir, 
bet.  —  Trockene  Hochebenen,  2—6500  m.  —  Blz.  VI.  —  Frz. 
ich  echt  bisher  nur  im  Hort.  Bot.  Wien  und  aus  Hort.  Froebel, 

»  B.ehen  größer,  nicht  so  rundlich,  Stacheln 
und  Stachelborsten,  wenn  an  Blz.  vorh.,  mehr 
ungleichartig. 

V  Bist,  gewöhnlich  mehrblütig,  B.  meist  9- 
zählig,  B.-Grund  meist  ±  keilig,  K.  zur 
Frz.  meist  ausgebreitet,  obere  Neb.  kaum 
verbreitert. 

rAansana**):  nach  Britton  (1901):  aufrechter,  0,3— 0,Gm 

dichtstachelig,   mit  feinen  Borsten,  B.ehen   eifg.   0.   ver- 

ig.  827  k)   mit   stumpflicher   Spitze,   selten   über   2,5   cm 

ind  scharf  gesägt,  kahl  0.  unters,  fein  beh.,  Bl.  etwa  5  cm 

lanzettlich,  spitz,   verstreut  drüsenhaarig  0.  kahl,  Fr.  t: 

2  mm  Dm.,  glatt. 

T.,  Syn.  Fl.  Col.  38.  1874  {blanJa  var.  arkansana  BeST,  in  BuU. 
45).  —  Prärien  von  Minnesota  und  Iowa  bis  Nebraska,  Color., 
Mex.  —  Blz.  VI  — VII.  —  Ich  .'iammelte  in  dem  so  rosenreichen 
\  im  Juni  1904  und  Sept.  1903  Bl.-  und  Fr.-Exemplare  von  1,5 — 
die  echt  zu  sein  scheinen.  Nach  dem  mir  aus  der  Heimat  der 
enden  Material  zu  urteilen,  variiert  diese  sehr,  bez.  werden  zu  viele 
umiert,  wie  denn  BurrTOX  das  Verbreitungsgebiet  zu  weit  nord- 
1  läßt.  80  hat  denn  auch  (tREENE  begonnen,  die  arkansana-Ko^n 
beschreibt  in  Pittonia  IV.  11—13.  i8gg:  R.  manca,  aus  8.-Color., 
Neu-Mexico  und  R.  pratincola,  aus  G.-Kansas,  Nebraska  und  dem 
itale,  Minnesota.  Da  ich  von  diesen  Sachen  nur  vereinzelte  Original- 
ich mir  z.  Zt.  ein  I'rteil  nicht  bilden. 

V  /  Bist,  gewöhnlich  1 -blutig,  B.  meist  5-  bis 

7-zählig.   o.  wenn  mehrzählig,  Bl.-Stiele 
lang  stieldrüsig,  B.chen-drund  meist  rund- 
lich,  K.  zur  Frz.  aufrecht,  obere  Neb. 
L  verbreitert. 

EPIX,  in  Bull.  S.   B.   Beljj.   XIII.   2-4.  18^4. 

sagt  i8g6  von  dieser  oft  verkannten  Art :  annual  Steins  often  trantformed 
aring  branchlets  wiih  leaves  9 — 11  foliate  or  normal  flowering  brancblets 
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(55.  /?.  Qcicularis:  aufrechter,  buschiger,  meist  nicht  über  1  m 
hoher  t»,  Zw.  meist  durchaus  ähnlich  wie  auf  Fig.  328  k  feinstachelig 
und  borstig,  sonst  kahl;  B.chen  obers.  liell-,  unters,  blaugraugrün,  kalil 
o.  beil.,  meist  aus  abgerundetem  Grunde  länglich,  im  Mittel  1,5  —  5: 
1 — 3  cm,  Zähnung  meist  einfach  o.  wenig  zusammengesetzt  (1),  Neb. 
meist  drüsig  gewimpert  mit  divergierenden  Öhrchen,  Bl.-Stiele  etwa 
1,5 — 3  cm,'  kahl  o.  beh.,  o.  kahl  und  drüsen-  o.  stachelborstig,  BL- Achse 
länglich  und  kahl^  o.  rundlich  und  zuw.  beh.,  K.  lanzettlich,  am  Ende 
+  laubartig,  Bl.  rosa-weißlich  bis  tief  rosa-purpurn,  4 — 7  cm  Dm.,  Fr. 
±  lebhaft  rot. 

Diese  weit  verbreitete  Art  gliedert  sich  wahrscheinlich  in  mehrere  Subspecieu, 
man  vgl.  z.  B.,  was  Crepin  i8g6,  S.  28.  sagt.     Soweit  es  mein  Material  gestattet, 
möchte  ich  auf  folgende  3  hinweisen:  a.  gmelini  {R.  gntfL  BoE.,  in  Ledeb.  Fl  atL 
II.  228.  1S30;  careltca  Fries,  Summ.  Veg.  Scand.  171.   1846;   var.  fennica  Lalle-^ 
MANT,  apud  KoEHNE,  Dendr.  298.  i8g3) :  B.  der  Blzw.  5— 7-zahlig,  Bl.-Stiele  kahl  ^ 
mit   kurzen   Stieldrüsen,   Scheinfr.  länglich,  binifg.  (Fig.  328m— m*),   N.-Eur.  unc^ 
N.-As.   —   b.  nipponensis  KoEH.,   1.  c  [et  HoOK.,   in  Bot.  Mag.  t.  7646.  i8gg\  1^. 
meist  (7 — )9-zählig,  B.chen   im  Mittel  kleiner,  stumpflicher,  mit  feiner,  schärfere -ä- , 
mehr  vorgeneigter  Serratur,  doch  ist  diese  bei  a  zuw.  ganz  analoir  (IM,  Bl.-Stie\« 
eher  länger  drüsen  borstig,  Scheinfr.  wie  vorige.    Japan.  —   c  sayi  Rehder*),    ^" 
Bailey,  Cycl.  Am.  Hort.  IV.  1555.  1902  {R,  saj't  Schweinitz,  in  Keatinü,  Narr. 
Longs   Exped.   II.  388.  1824;  bourgeauiana  Crep.,  in   Bull.  S.  B.  Belg.  XIV.     VI». 
1875),   B.   meist  5— 7-zählig  (Fig.  327m,  S.  576),   Serratur  zuw.  doppelt,   Bl.-Sciele 
kahl   o.   beh.,   meist  ohne  Drüsen,   Fr.  rundlich  o.  bei   var.  engelmanni  {R.  eng^^i'^- 
Wat8.,  in  Gard.  a.  P'or.  1887.  376)  länglich.    Nach  Britton:  Anticosti  bis  Minnos^ota, 
N.-W.-Terr.,  Color.,  S.-Dakota,  Texas. 

R.  a.  Ldl.,  Mon.  ros.  44.  t.  8.  1820.  —  Nadel-R.,  prickly  r.  —  Verbreit«»»*? 
wie  oben.  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  IX.  —  Hierher  wird  teils  als  Synonym,  teils*  ^*'* 
Varietät  auch  /?.  oxyacantha  M.  B.,  Fl.  Taur.-Kauk.  III.  338.  i8ig,  gezogen.  '^'V»* 
ich  im  Herbar  von  Crepin  als  oxyacantha  bezeichnet  sah,  trug  dessen  Veriii^''*^" 
an  pimpinellifoh'a  X  acicularisf   Und  an  diese  Kombination  erinnerten  die  Expl.  ä«-»^" 

AA  Zw.  und  Stacheln  beh. 

GG.  /?.  rugosa:  nach  Keller:  meist  1  —  1,5,  selten  bis  2  m  hoJ*^'' 
t),  Ausläufer  treibende  Äste,  oft  sehr  kräftig,  starr,  Bestachelung  ähiE  1  »5^" 
Hg.  828k,  nur  oft  derber;  B.  5— l)-zählig  (Fig.  330a,  8.085),  B.chen  m^*^^ 
1,5—4 — 5:1 — 2,5  cm.  breit  dick,  fest,  Zähnung  meist  einfach,  ol>^^' 
kahl,   sehr  dunkel-  und  r    glänzendgrün,  wenig  runzelig,   unters,  g^^^' 
grün,  beh.  und  oft  mit  glänzenden  Drüsen,  ±  runzelig  geädert,  Ra^:^hi» 
filzig  und  stachelig,  obere  Nel).  stark  verbreitert,  mit  dreieckigen.  spit>^^"' 
aufrechten,  etwas  divergierenden  Öhrchen;  Bl.  zu  1 — 3.  o.  an  der  Spi^^^ 
von  Lgtr.  zu  mehreren,  ihre  Stiele  kurz,  von  den  breiten  Trgb.  becte^^^^' 
kahl  0.  filzig  beh.  und  mit  Borsten  und  Stieldrüsen,  Bl.-Achse  kahl  u^" 
glatt**),  K. lanzettlich  mit  blattartigem  Ende,  Bl.groß,  dunkelrosa,  purp«''^' 
0.  weili,  bis  \)  cm  Dm.,  z.  T.  halbgefüllt,  Scheinfr.  groß,  bis  2,5  cm  O^i« 
kugelig-flachgedrückt,  scharlachrot. 

Auf  die  durchaus  noch  nicht  scharf  gesichteten  sp«)ntauen  und  Knltarfort^^"* 
dieser  seit  alters  ihrer  als  Koujpott  verwerteten  Hagebutten  halber  angebauten  ;B^*^ 
kann  hier  nicht  einjxegangen  werden.  Man  vgl.  z.  B.  P.  Lambert,  Fes^tkatalog  Sp^' 
Jios.  Trier  igoo;oi,  sowie  Rehder,  in  Bailey  Cycl.  Am.  Hort.  IV.  1556.  /po^- 

R.  r.  THB(i.,  Fl.  jap.  213.   1784   {ferox  Lawr..  CoIl.  of  ros.  t.  42.  i797^  ^^" 
y\.    B.:    kamtschatica    Kkd.,    Roses    I.  47.    1817 \    regeliana    ANDRE,    in    Illustr.   Hüft 

'^)  Erst  kurz  vor  Beendigung  des  Druckes  meines  RoseDinanuscripts  erhielt  ic*» 
durch  die  Güte  des  Herrn  Rl^HDER  diese  Cyclopedie  zur  Durchsicht.  Ich  weise  betreff* 
der  amerikanisclien  Arten  ganz  besonders  auf  RehDERs  Bearbeitung  hin,  die  wie  ^^ 
Arbeiten  dieses  trefflichen  Dendrologen  größte  Beachtung  verdient 

**)  Sieb,  et  ZUCC.  bilden  in  Fl.  jap.  auf  t.  28.  bestachelte  Scheinfr,  ab. 
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iSyi).  —  Kartoffel-K.  —  O.-As.  von  China  (t-)hinking,  Schantung)  und 
tschatka  und  Japan.  —  Blz.  IV,  vereinzelt  bis  Herbst.  ~  Frz.  IX. 
iie  Hybriden  S.  540,  Ö70,  574  etc. 

III.  Pinipiyiellifolia  DC,  apud  Ser.,  in  Mus.  Helv.  I.  3. 
)en  S.  538,  mittlere  B.  der  Blzw.  7— 11 -zählig,  obere  Neb. 
plötzlich  verbreiterten,  stark  divergierenden  Öhrchen,  K. 
:*eife  Scheinfr.  schwärzlich. 

weiß  0.  rosenrot,  Bestachelung  sehr  dicht  und  ungleich 
i-d),  mittlere  B.  der  Blzw.  9— 11-zählig. 

spinosissima  (R»  pimpinellifolia):  nach  Keller:  10  — 
[1  über  1  m  hoher,  stark  unterirdische  Ausläufer  treibender 


>.  Rosa:  a—d  spinosissima:  a  0  Zw.  (/,  2,  J  Kn.;  a,  ß  B.-N.);  b  Kn. 
•  dgl.  im  L.-Schn.;  </  ein  Stachpl.  —  r  -i  ruhifrmosa'.  c  0  Lohden- 
Izw.:  g  Starhol:  //  Kn.  und  H.-N.:  /  Zw.-Q.-Hohn.  (vgl.  Fig.  240f; 
-0  Aronia  arhutifolia:  k  (•)  Zw.;  / — /;/  Ku.;  //  Rand  der  Kn.-öch.; 
ach  ('.  K.  Sri  IN  EI  DER). 


eil  straff  aufrecht.  Zw.  (Fi^^  .-J^O)  -y  aufrecht  bis  wagrecht 
acheln  se]t(Mi  spärlich:  B.  o— 1 1-zälilig,  B.chen  (Fig.  330b— e, 
i,  kaum  über  2,;")  cm  lang,  fast  kreisrund  bis  ±  elliptisch, 
ist  einfach,  offen,  kalil,  obers.  tief-,  unters,  hellgrün,  Rachis 
zuw.  bedrüst.  «i^ewölinlicli  bestachelt.  Neb.  meist  kahl  und 
W.  meist  einzeln  und  olme  Trgb.,  Stiel  ca.  15 — 25  mm, 
:::  (licht  stieldrüsig,  K.  kürzer  als  C,  Bl.  bis  (>  cm  Dm., 
Fig.  :)2Sn-i),  S.  r)S(),  Sclieinfr.  selten  länglich. 

Fonnenkn'i>  dieser  Art   gehören:    R.  mathonnati  OvLkv.y  in    Bull.  S. 
2iS'.\.   iS6(j\  ?  melaaocarpa  LiNK,  Kniim.  Hort.  Berol.  IL  57.    1821  \ 


r)84  Rosaceae. 

?  microcarpa  BeS8.,  Cat.  Hort.  Crem.  Suppl.  IV.  20.  iSif\  mitissima  Gmel.,  F\. 
Bad.  IV.  3.Ö8.  iS26\  myriacantha  Lam.  et  DC,  Fl.  Fr.  IV.  439.  tSos\  poterVtfoMia 
Beö8..  PI.  Volh.  02.  i82i\  ripartii  Des.,  Essai  monogr.  47.  i86i. 

R,  s.  L.,  Sp.  pl.  491.  nS3  {pimpinellifolia  L.,  Syst.  nat.  ed.  X.  ITS9\  altcrzia 
W.,  Enum.,  Hort.  Berl.  543.  1809).  —  Bibemell.-R.  —  I.  G.  D.  Voges.,  RheinpfÄlz, 
niederrhein.  Bergland,  Hessen,  Baden,  Württbg.,  Bay.,  Thür.,  Noraseeinseln;  OT. 
fehlt  nur  Salzb.,  Schles.;  Seh.  Jura;  ferner  N.-Span.,  Frankr.,  Großbrit.,  Dänemii. 
Norweg.,  H.-Schwed.,  Rußl.  (nördl.  bis  Wilna,  Kiew,  Poltawa),  Kauk.,  Balkan,  Ltr^l 
(Festland),  Sib.,  Dsungarei,  Turkestan.,  Mandsch.,  NW.-China  (?).  —  Kalkliel>eM^(^e 
Felsenpflanze.  -  Blz.  V— VI.,  zuw.  VIII— X.  —  Frz.  IX. 

67x69  R.  spinosi'ssima  X  httea:  in  Kultur  nachgewiesen,  vgl.  Keller,  1-  ^• 
313  und  Crepin.  in  Bull.  S.  B.  Belg.  1894.  1.  125. 

00  Bl.   goldgelb,   Bestachelung  mehr  gleichartig  (Fig.  328  q,    S.  r>HC<)). 
mittlere  B.  der  Blzw.  5 — 7-zählig. 

68.  /?.  xanthina*):  0,8—1,2  m  hoher,  aufrechter,  dicht  verzweigter  b. 
Stacheln  bis  1,5  cm  lang,  mit  breiter,  zusammengedruckter  Basis;  B.  klein,  &" 
Schößlingen  auch  9-zählig,  vgl.  Fig.  328 r,  B.chen  oblong  bis  rundlich,  unters.  drCi**ig: 
Bl.  einzeln,  bis  3  cm  Dm.,  Stiel  kahl  o.  stieldrüsig,  K.  gegen  Spitze  zuw.  gezähnolt, 
kürzer  als  G.,  auf  Schein  fr.  +  zurückgeschlagen,  vgl.  sonst  r',  r*. 

R.  X.  LDL.,  Ros.  monogr.  132.  1820  {heteracantha  Kar.  et  KiRIL.,  in  KuH- 
Soc.  Nat.  Mose.  XV.  350.  1842%  platvacantka  ScHREXK,  in  Bull.  Acad.  P^ter**l>g. 
X.  54.  i842\  ecae  AiTCH.,  in  Journ.  Lin.  Soc.  XVIII.  54.  1880).  —  Goldgelbe  R. 
—  Afghan.,  Turkestan,  Dsungarei.  Altai,  Mongolei,  China  (Tschili).  —  Blz.  W-  - 
In  China  seit  langem  in  Kultur,  auch  mit  gefüllten  Bl.  Kulturexemplare  verd&nke 
ich  Herrn  Zabel.     Sie  ist  aber  bei  uns  noch  sehr  selten. 

Sekt.  IX.  Luteae  Gr6p.,  in  Journ.  d.  Roses  iSgi.  76.  —  Vgl. 
oben  S.  538,  mittlere  B.  der  Blzw.  5— 7-zählig,  obere  Neb.  wenig  ver- 
breitert, äußere  K.  meist  mit  einigen  Fiedern,  Scheinfr.  ziegelrot. 

O  Stacheln  gerade  (Fig.  331a,  S.  587),  Neb.  drüsig-wimperig  gezähnelt. 
wie  b,  B.chen  meist  doppelt  gesägt  (c). 

61).  /?.  lutea:  bis  4  m  hoher  t>,  Zw.  im  unteren  Teile  mit  Stachel- 
borsten gemischt;  B.  vgl.  330f.,  B.chen  etwa  1,5—3:1,2—2,4  cm,  ^^^ 
abgerundet  keilfg.  Grunde  eielliptisch,  seltener  eirundlich,  obers.  ±  hell- 
0.  sattgrün,  meist  nur  sjiärlich  beh.  bis  kahl,  unters,  hellgrün  o.  kau^ 
heller,  etwas  mehr  beh.  o.  kahl  und  nur  ±  verstreut  drüsig,  Rachis 
meist  ±  zottig  und  drüsig;  Bl.  zu  1—3,  ihre  Stiele  kahl  o.  spärlich 
beh.,  seltener  drüsenborstig,  Bl.-Achse  meist  im  oberen  Teile  und  I^- 
außen  im  unteren  Teile  ±  stieldrüsig  o.  beide  glatt,  K.  vgl.  Fig.  33 1  <!• 
Bl.  bis  7  cm  Dm.,  lebhaft  gelb,  Gr.  ein  beh.,  wenig  vorragendes  Köpf- 
chen bildend,  Scheinfr.  kugelig,  selten  reifend. 

Hierher  jrehört  var.  punicea   Keller,   i.  c.   ,S12   (^.  punüea  Mill.,  Oa'y" 
Dict.  No.  12.  i768\  R.  bü o /or  Jxcq.,  Hort.  Vindob.  I.  t.  7.  1770I  C.  innen  sanim^^'^ 
grell  ziegelrot,   außen  lebhaft  gelb,   mitunter  rot  gestreift.  —  Ferner  sei  dk  Fi^*'^ 
mit  gefüllten  Bl.  erwähnt,  die  Lambert  und  Zabel  mit  der  Rose  „Persian  Yelk>**' 
der    Gärten    identifizieren,    wogegen    Koehxe   und    Keller   diese   zur    foljronti*^ 
Art  ziehen. 

R.  l.  MiLL.,  Gard.  Dict.  ed.  VHI.  No.  4.  1768  {R.  rglanteria  L.  Amoen.  a«'^*^' 
V.  220.  1760,  non  L.  1753  [siehe  S.  556];  foefida  Herrm.,  Dis.  Ros.  18.  /;öV.  ^\*^\. 
Bast.;  chlorophylla  KuRH.,  Beitr.  Naturk.  II.  138.  n^S).  —  Armenien,  Persien. a«»^ 
auch  Tibet  [leg'.  Hügel,  No.  1094—96,  teste  Crepin,  in  Herb.  Hofm.  Wien!.  ^ 
Im  (tebirge  bis  3000  m.  —  Blz.  VI.  —  Jetzt  in  den  Gärten  seltener  al?  frül:»*"'^' 
aber  im  (Tebiet  schon  z.  T.  verwildert.     Sehr  kulturwert. 

00  Stacheln  ±   gebogen   (Fig.  33  le,  S.  587),  Neb.  ±  grobzähnig  <f^- 
B.chen  einfach  gezälmt  (g). 

*)  Beschreibung  z.  T.  nach  HoOKER,  Bot.  Mag.  t.  7666.  1899. 


i 


Rosa. 


585 


70.  /?.  hemisphaericQ  (R.  sulphurea):  Diese  Art  weicht  von 
2  im  wesentlichen  noch  ab  durch:  B.  eher  zierlicher  (Fig.  330g), 
licher,  B.chen  mit  mehr  keiligem  Grunde,  meist  reicher  beh.,  weniger 
ig:  BI.  kleiner,  hellgelber,  (ir.  etwas  mehr  hervorragend  (Fig.  331  h). 


Fig.  330.  Rosa'.  B.- Formen  von:  a  rugosa  —  b—e  spiftosissiffta  (pimpinelUfolia) 
lutea  —  g  hemisphaerica  (sulphurea)  —  h  microphylla  —  /  sericea  —  k  laeii- 
—  l  hracteata  (Alles  *„  n.  Gr.)  (Original). 

R,  h.  HeRRM.,  I)i88.  Kos.  18.  n62  [sulphurea  AiT..  Hort.  Kew.  II.  201.  I7^9\ 
rana  B0I86.  et  BüHSE,  Anfzähl.  84.  t.  6.  i86o\  rapini  Boiss.  et  BAL.,  in  Fl.  or. 
►72.  1872).  —  Phr>^gien,  Annen.,  Cappadocien,  Persien.  —  Blz.  V  (in  Heimat), 
iir  lebend  nicht  bekannt  geworden. 


o86  Rosaceao. 

Sekt.  X.  Sericeae  Gräfin,  1.  c.  —   Vgl.  oben  S.  538  und  Art. 

71.  R.    sericea:    dichter,   aufrechter   o.   ±   ausgebreiteter,   viel- 
gestaltiger, in  der  Heimat  bis  4  m  hoher  t>,  Stacheln  glänzend  purpui-- 
braun,   ganz   flach   (Fig.  3311),   o.  zuw.   länger,   kräftiger,   dichter   u»^A 
leiclit  gebogen,  daneben   Zw.   dicht  schwarzrot,   klebrig   stieldrüsig:      Xi. 
7 — i)-zälilig  (Fig.   330i),  tief  stumpfgrün,   unters,  wenig  heller.   B.clx^n 
±  schmal   oblong,  an   Spitze  meist  rundlich,   Zähnung  (Fig.  331  ro>       "H 
(loi)pelt  drüsig,  obers.  ±  kalil,  unters,  meist  -t  beh.  bis  reichlich  seiÄ^ii- 
zottig  und   ±  dunkel   klebrig  bedrüst,  bis  3  cm  lang,  Kachis  ±  l^^^h. 
und   drüsig,   Neb.   schmal    und   mit   feinen    gezälmelten   Öhrchen;       X^l 
einzeln  ohne  Trgb.,  weiß  o.  ganz  matt  gelbweiß,  vgl.  Fig.  331  i—k,      ^^n 
kugelig-birnfg.,  kahl  o.  ±  beh. 

Der  Formenkreis  bedarf  noch  der  Untersuchung. 

R.  s,  Li)L.,  Monogr.  Ros.  105.  t.  12.  1820  {R,  wallichn  T^lktt.  Res.  Moq  -  JI. 
293.  1823124;  R-  tetrapetala  RoYLE,  lUustr.  208.  t.  42.  1839)-  —  Seidige  R.  —  Hi  ä:»^^. 
(von  Kumaon  bis  Sikkim),  China  (Yünnan).  —  Biz.  VI.  —  In  Kultur  noch  se  M  ^^^, 
ich  sah  sie  nur  im  Hort.  Bot.  Wien  in  einer  ziemlich  kahlen,  aber  stark  klcbi-»  ^"^n 
Form,  die  chinesische  soll  dagegen  sehr  stark  seidenzottig  sein  und  wurde  &mMi«n 
hübschen  Zierstrauch  abgeben. 

Sekt.  XI.  Mintitifoliae  Cr6p.,  1.  c.  —  Vgl.  oben  S.  538  und  Ax^t"*). 

72.  /?.  minutifolia:  nach  dem  Autor:  0,0—1,2  m  hoher,  dichtzweigigei-  "t^* 
8chößlinge  beh.,  dicht,  mit  geraden  o.  leicht  gekrümmt-en  Stacheln  und  Staci^liei- 
borsten  besetzt,  an  Blzw.  oo,  mehr  rundliche,  ■^_  gebogene,  z.  T.  gepaarte  Stackm^^ln; 
B.  5 — 7-zählig,  Beben  klein  (Fig.  331  u),  eifg.,  einfach  eingeschnitten  gezahnt,  ^^S'eb. 
klein,  schmal;  Bl.  einzeln  ohne  Trgb.,  2—3  cm  Dm.,  rosa  purpurn  o.  weiß,  äiml^re 
K.  fiederspaltig,  Bl.-Achse  kugelig,  drüsig-borstig**),  Gr.  woUig  beh.,  Fr.  kugsr^''^- 
tief  rotbraun,  drüsonborstig,  vom  bleibend  auf  rechten  K.  gekrönt. 

R.  m.  EN(iEJ.M.,  ai)ud  Parry,  in  Bull.  Torr.  Cl.  IX.  97.  1882,  —  Lo^er- 
Calif.  —  In  Kultur  noch  sehr  selten.  —  Blz.  VI— VII. 

Sekt.  XII.  Bradeatae  Thory,  Prodr.  Gen.  Ros.  1820,  -  ^'^>- 
oben  S.  537,  immergrüne  t>,  Stacheln  gerade  0.  gebogen,  untere?  I^- 
gepaart  0.  gedrcit  K.  nach  Blz.  zurückgeschlagen,  ganzrandig. 

C  Stachel  hakig  (Fig.  331 0),  B.chen   an   Spitze  ±  abgerundet  0.      i*^*^ 
ganz  feinem  aufgesetztem  Spitzchen  (Fig.  3301). 

73.  R.  bracteaia***):  üppiger  $,  Zw.  olivgrün,  graufilzig.  Stacheln  rotbr***'"' 
^f  beb.;  B.  7— 11-zähli^,  obers.  glänzend  tiefgrün,  kahl,  unters,  gelbgnln,  vor- 
wiegend auf  Nerven  beh.,  feines  Nervennetz  sehr  scharf,  B.chen  im  Mittel  2:  I-  »^ 
4,5:2,3  cm,  Rachis  beh.,  Neb.  vgl.  Fig.  331p;  Bist.  1-  bis  wenigblütig,  die  kia^*^* 
beh.  Stiele  von  den  fransig-gezähnten,  beh.  Trgb.  verdeckt,  Bl.-Achse  halbku^r^*'?' 
dichtfilzig,  K.  filzig  (p-),  Bl.  bir>  fast  7  cm  I)n).,  weiß  o.  leicht  gelblichweil^r 
länger  als  K.,  tief  ausgerandet. 

R.  b.  Wexdl.,  Bot.  Beob.  .')<).  1798  {macartnea  DüM.,  Bot.  Cult.  ed.  Jj  ^ 
483.  181 1).  —  Macartncy-R.  —  China  (Chekiang,  Fokien,  Formot»a).  —  Blz.  \"i'^ 
—  In  N.-Am.  (Virg.  bis  Florida  und  Mississippi)  verwildert  [teste  8-MALL]. 

*)  Parry  sa^t :  denscly  setose-hispid,  aber  CrepiX  (i8g6):  with  long  silky  pubescenCf^ 
**)  Zu  A'.  miinitifolia  tritt  noch  die  mir  nur  aus  des  Autors  Beschreibung  ^' 
kannte  R.  stellata  WooTOX,  in  Bull.  Torr.  B.  Club  1898.  152.  t.  333.  aus  Xew-M^^'*^^'- 
WooTON  sagt  von  ihr:  while  closely  related  to  R.  minutifolia^  it  is  easily  separated  frofli 
that  species  by  its  less  nunierous  and  larger  hips  with  fewer  and  smaller  spines.  T/k' 
stellate  trichonies,  referred  lo  in  thc  name  I  have  givcn  it,  are  most  unique  and  interes''"^' 
in  this  genus. 

***)  Beschreibung  nach  im  August  1903  in  Hort.  La  MortoU  an  der  Rjviera  g«*- 
sammelten  Exemplaren.  Außer  bractcata  erhielt  ich  dort  durch  meinen  Freund,  Her.'" 
A.  BEKCtER,  auch  noch  R.  microphylia,  lyaili,  gigantea  und  andere,  bei  uns  kaum  .iu*- 
haltende,  seltene  Rosenarten,  wofür  ich  ihm  auch  dieser  Stelle  herzUditt  danke. 
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:acheln  gerade  (Fig.  33 Iq),  B.chen  oblong  o.  elliptisch,  ±  zu- 
5spitzt  (r). 

4.  i?.  clinophytta  (R,  involucrata) :  von  bracteata  im  wesentlichen  noch 
end  durch:  etwas  weniger  stark  schlingend.  Zw.  mehr  kahlend.  Beh.  zottiger; 
nieist  nach  dem  ß.-Ende  an  Größe  etwas  zunehmend,  während  es  bei  voriger 
gekehrt  ist,  unters,  ^r  mehr  beh.,  dgi.  Rachis  zottiger,  Neb.  noch  feinfädiger, 


Mg.  331.  Rosa\  a — d  hitca\  a  Zw. -Stück;  b  Neb.;  r  halbes  B.  um  die  Zäh- 
i  zeigen;  d  Bl.-Kn.  —  r—ßi^  fuwispharrka  {sulphurca):  r — g  wie  a — c\  h  Bl. 
H!hn;  h^  K.  —  / — ///  scna-a:  i  Bl.  von  ol)en;  k  dgl.  im  L.-Schn.;  >'  K; 
Lück;  m  B.-Rand.  —  ///  minutifoUa'.  Zw.  mit  B.  und  Bl.  —  o — p-  bracteata 
ie  a — c\  /*  K.  —  q—r  clhwphylla  {/nvohurata)  q  Zw.-Stück;  r  ganzes  und 
B.chen.  —  s—u  lacvigata\  s  Zw. -Stück;  /  halbe.-*  B.chen;  //  Scheinfr.  — 
\rophylla\  v — w  wie  s — /;  x  Bl.  im  L.-»Schn.;  y—z  K.  {n  nach  Gard.  a.  FoR., 
riginal). 


r  Trgb.  und  Bl.- Stiele,  zuweilen 
as  mehr  kopfig  hervorragend. 


mit  Drüsen  gemischt,  sonst  zottiger  beh., 


^.  c.  Thory,  in  Red.  Ros.  I.  43.  /.V/;  {mvoincrata  RoxBCi.,  apud  Ldl.  Mon. 
1820)^  —  Behüllte  R.  —  O.-Indien  ((tangesebene  und  Vorberge  de»  Hima- 
>n  Kumaon  bis  Burma).  —  (bleich  voriger  nur  für  die  südlichsten  Lagen 
Mete»  im  Freien  versuchswert. 


f)^H  Drupaceae  (Prunoideae). 

Sekt.  XIII.  Laevigatae  Thory,  Prodr.  Gen.  Ros.   1820,  —  Vg^- 
oben  S.  h^M  und  Art. 

75.  R.  laevigata:  immergrüner,   dünnästiger,   kahler   J,    2 — 4   m;   Stäche^  ^ 
hakig  (Fig.  331s);  B.  meist  3-zahlig  (Fig.  330k),  etwas  rhombisch-elliptisch,  -   z  •-*' 
gespitzt,   fein  gesägt  (Fig.  331t),   obers.  glänzend   dunkel-,   unters,  gelbgrün.  kal*-  •^' 
Rachis  dgl.,   Neb.  schmallanzettlich,   drüsig-zahnclig,   -|-  angewachsen;  Bl.  einzel^*^-^ 
bis  7  cm  Dm.,  weiß  (o.  rosa),  Blzw.  -x_  drüsen borstig,  cTgl.  die  bis  fast  3  cm  laiig«   ^  ^^ 
Bl.-i?tiele  und  Bl.-Achse,  äußere  K.  +  borstig  gcwimpert,   in  blattartige  Anhänpj>- "     ■  "^ 
auslaufend,  zur  Frz.  ^f^  ausgebreitet  ö'.  aufrecht  (u). 

R.  /.  McHX.,  Fi.  Bor.-Am.  I.  295.  1803  {urnata  PoiR.,   in  Lam.  Encycl.  V. Ifc- 

284.    iS04\    nivt'a  DC,    Cat.  pl.   Hort.  Monsp.    157.   /Ä/j;    cherokeensis  DoXX,   Hör"  "^ 

Cantab.  ed.  VIII.  170.  i8is\  sinica  Ldl.,  Ros.  Mon.  126.  t.  16.  i8io,  non  AiT.i. 

Sina-R.  —  China  (Hupei,  Sz'tschwan,  Kiangsi,  Chekiang,  Fokien,  Fomiosa,  Kwaiigs r 

Kwangtung;  in  Japan  und  in  N.-Am.  (Georgia  bis  Florida,  Texas),  nur  seit  langet-  tih^^ 
verwildert.  —  Blz.  V— VIII   (in  N.-Am.  auch  schon   III).  —  Frz.  X.  —  Bei  un^i— ~ 
sehr  empfindlich. 

Sekt.  XIV.  Microphyllae  Cr6p.,  1.  c.  iSgi.  —  Vgl.  oben  S.  l^^'^-   «^^ 
und  Art 

76.  /?.  microphylla:  immergrüner,  aufrechter,  bis  2,5  m  hoher  "^,  Zw.  oli^^^ 
grün,  kahl,  glatt,  etwas  schlankknickig.  Stacheln  hellbraun  (Fig.  331  v);  B.  9— im^ 
zählig  (Fig.  330 o),  beidcrs.  lebhaft  hellgrün,  kahl  o.  unters.  +  locker  beh.,  B.che 
10:7—30:15  mm,  beidendig  t:  spitz  o.  am  Ende  +  stumpf,  Zähnung  scha^ 
(Fig.  331  w),  Rachis  beh.  bis  kahl,  Neb.   sehr  schmal  mit   winzigen   Öhrchen:  E= 


meist  einzeln  ohne  Trgb.,  Stiele  10—15  mm,  rosa  o.  weiß,  bis  6 — 7  cm  Dm.,  ^^  \ 
Kultur  meist  gefüllt,  Bl.-Stiele  ^kt  Bl.-Achse  sehr  stark  stachelbontig,  dgl.  die  ^dZ  _ZIK 
außen   +,   äußere  K.  wie  z,  sonst  wie  y,  Scheinfr.  nach  Dippel  groß,  rnrnniinr  n 

gedrückt-kugelig,  rot,  vom  aufgerichteten  K.  gekrönt. 

R.  m.  RoxB.,  apud  Ldl.  Ros.  Mon.  9.  et  146.  1820,  —  Kldnblättrige  R  - 

Einfache  Formen   sah  ich  nur  aus  Japan,  Forbes  et  Hembley  gebe»!  für  (%  ^ana 

an:  Kiangsi,  Kweitschou,  Sz'tschwan,  Yünnan,  aber  in  China  wie  ganz  O.-As.  u:^  :^id 
auch  Indien  seit  alters  kultiviert.  —  Blz.  Sommer.  —  Jetzt  hannger  in  Kalt^HiBK-iar, 
härter  als  die  vorhergehenden  immergrünen  Arten. 

Familie  34.     Drupaceae*),  Steinobstgewächse. 

DC,  Fl.  Franc.  IV.  479.  iSo^. 

(Unterfam.  Prunoideae  Focke,  in  Nat.-Pfl.  III.  3.  50.  rS8S.) 

Vgl.  S.  350,  t>— 1>,  B.  (§>,  sommer-  0.  immergrün,  einfach.  unt--S'5^ 
teilt,  Neb.  meist  klein  und  abfällig;  Bl.  hfg.  ansehnlich,  weiß  0.  rötlit^^*'- 
selten  grünlich,  teils  einzeln  0.  gebüschelt,  teils  in  meist  traubigen  Blr=^^5^- 
^,  5  0.  polygam-dioec,  Bl.-Achse  kreiselfg.,  flach  o.  röhrig,  K.  und       ^  • 
meist  f),  C.  meist  petaloid,  selten  fehlend,  Stb.  10— 20— 00,  meist  i»  *^^ 
Saume  der  Bl.-Aclise  inseriert.  Gyn.  1,  selten  2—5,  frei,  grundständ  i  ^' 
1 -fächerig,   Sa.  2,   meist  hängend;   Fr.  steinfruchtartig,  mit  saftige:»''* 
seltener  lederigem  Fruchtfleiscli  und  steinhai-tem,  o.  bei  Prinsefia  led^" 
rigem  Endocarp,  S.  1  (selten  2),  bei   Keimung  2-kIappig  aufspringei"»^*' 
Cot.  fleischig,  plankonvex.  End.  fehl. 

*)  Vgl.  die  Anmerkung  S.  440.  Wenn  ich  die  Dnipaceen  zwischen  die  Rosac^r^ 
und  Pomaceen  einschalte,  anstatt  sie  richtiger  zwischen  die  Pomaceen  und  Legumioo^^ 
zu  stellen,  so  geschieht  dies  lediglich  aus  dem  Grunde,  das  Erscheinen  des  Werk«.  =• 
viel  es  geht,  zu  beschleunigen.  Es  war  mir  möglich,  die  Dnipaoeen  früher  abzuschliel*^"* 
als  ich  meine  Pomaceen  -  Untersuchungen  beendigen  konnte;  ich  zögerte  daher  nicht,  j^** 
an  die  Rosaceen  anzuschließen,  um  eine  schnellere  Ausgabe  der  Lieferungen  zu  crm«»^' 
liehen.  —  Man  vgl.  übrigens  für  diese  Familie  die  in  viel^  Hinsicfat  (zumal  dei  Zusamm^' 
Stellung  der  Formen  halber)  nicht  unwichtige  Arbeit  RORliBBs,  Farn.  nat.  reg.  ^^^^ 
Synop.  monogr.  III.  1847, 
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Gattungstabelle. 

BI.  V.  Frb.  gewöhnlich  1(— 2),  Ck)t.  flach. 
I.  B.   wie  in   Fig.  356,  Gr.- Ansatz  an  Fr.  tief  seitlich,  Sa.   etwas  aufsteigend, 

Endocarp  lederig.  150.  Prinsepia, 
II.  B.  vgl.  Fig.  333—355,  Gr.  stets  endständig,  Sa.  hängend,  Endocarp  steinhart. 

1.  Bl.  einzeln  o.  zu  mehreren  scheindoldig  o.  doldentraubig  o.  kurztraubig 
(dann  Trgb.  i  deutlich  und  bleibend,  Trauben  selten  bis  12-blütig.  147. 
Prunus. 

2.  Bl.  in  langgestreckten,  über  12-blütigen  unten  beblätterten  Trauben  o. 
diese  in  den  Achseln  meist  immergrüner  H. 

a)  Bist,  am  Ende  kurzer  diesjähriger  beblätterter  Triebe.  148.  Padus. 

b)  Bist,  in  den  Achseln   vorjähriger  B.,  am  Grunde  blattlos.  149.  Laura- 
cerasus, 

WM  polygam-dioec,  Frb.  5,  Cot.  eingerollt,  vgl.  Fig.  356.  151.  {Osmaronia  Nuttallia.) 

Gattung  147.    Prunus  L.*),  Sp.  pl.  I.  473.  1753^ 

Vgl.  oben  Familie   und  Gattungstabelle,   sowie   die  nachstehende 
•ersieht  der  Subgenera.  —  Arten  alle  erwähnt. 

Tabelle  zum  Bestimmen  der  Subgenera: 

B.  im   Kit.  gefaltet  (konduplikat),   man    untersuche  eben   ausbrechende  Trieb- 
spitzen  2. 

B.  in  Kn.  gerollt  (konvolut),  Subgenus  c.  Euprunus  (Fig.  345—350). 
Fr.  +  trocken  und  sammetig  boh.,  wenn  saftig  o.  kahl,  ho  Bl.  fast  sitzend  und 
lange  vor  B.-Ausbruch  erscheinend,  vgl.  jedenfalls  Fig.  332  bis  336,  Subgenus 
a.  Amygdalus, 

Fr.  stets  saftig,  Bl.   mit  o.   nach   Blattausbruch,  meist  langgestielt,  sonst  vgl. 
jedenfalls  Fig.  337  bis  344,  Subgenus  b.  Cerostis  (vgl.  aber  auch  unter  Euprunus  !), 

Subgenus  a.  Amygdalus  (L.,  Sp.  pl.  472.  17^3  als  Genus)  [Mandel; 
taond;  AniandierJ. 

Vgl.  oben:   t>  o.  kleine  t>,   B.  sonimergrün,  z.  T.  auch  reduziert; 

rosa   0.  weiß,   vor  0.  mit  den  B.   erscheinend,   n    sitzend   0.  kurz- 

trielt,  einzeln  0.  gepaart,  seltener  zu  3 — 0  gebüsclielt.  Fr.  meist  trocken 

l    aufspringend,  seltener  saftig   und  geschlossen  bleibend,   Steinkern 

i-ircht  und  löcherig  0.  -L   glatt. 

ÜL-Achse  -X.  breitglockig,  höchstens  doppelt  so  lang  als  K. 
1.  Verzweigung  langrutig,    Zw.   nie   verdornend.    B.   schmallineal, 
ohne  obs.  Sp.,  vgl.  im  übrigen  Fig.  332a — h. 

Sekt.  a.  Spartioides  Spacii,   in  Ann.   Sc.  nat.   ser.  2.   XIX.   107. 
\3^  Stb.  ca.  30. 

Zw.  ±  kantig.  Fetalen  oblong,  sonst  vgl.  Fig.  332a— d. 

*)  Aber  inkl.  Amyi^dalus  und  exkl.  Padus  und  Laurocerasus.  —  Ich  hatte  Ge- 
*ilieit,  von  Prunus  ein  sehr  reiches  Herbarmaterial  (ca.  4500  Spannblätter)  durch- 
■Hcn.  Konnte  ich  doch  außer  dem  gewohnten  Wiener  Material  noch  solches  aus 
^^la,  sowie  die  Herbare  BoissiER  und  Barbky-BoissiER,  Genf  und  die  Sammlungen 
ICgl.  Bot.  Museums  in  München,  des  Rijksherbarium  in  Leiden  und  des  Missouri 
•  Garden  in  St.  Louis  vergleichen.  Den  Direktionen  aller  dieser  Institute  bin  ich  daher 
ß*'Ößtem  Danke  verpflichtet.  Ich  möchte  indes  bemerken,  daH  ich  aus  dem  Herbar 
^BsiKR  die  echten  Amygdalus  nicht  mit  erhielt  und  mich  deshalb  über  mehrere  der 
'Gierigen  orientalischen  Formen  nicht  so  genau  informieren  konnte,  als  ich  es  gern 
*^nscht  hätte.  Man  vgl.  im  übrigen  das  in  den  Anmerkungen  bei  den  verschiedenen 
^"jencfa  Gesagte.  —  Die  Padus  und  Laurocerasus  habe  ich  abgetrennt,  da  sie  sowohl 
*^  tidi,  wie  von  Prunus  im  obigen  Sinne  als  besondere  Gattungen  gut  unterscheidbar  sind. 
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1.  P,  spartioides:  dicht  und  schlank  rutig  verästelter,  habituell  alw)  ti< 
spart  tum  ähnelnder  ^,  1  — 1,5  ra;  Zw.  4:  Rclbgrau  o.  sonnenseitig  gebräunt,  etv 
glänzend,  kahl,  Kn.  kaum  sichtbar;  B.  im  Slittel  wie  Fig.  332a,  beider»,  ^ugrt 
Zähnung  unregelmäßig;  Bl.  (b)  einzeln,  sitzend,  weißlichrosa  (?),  Fr.  stark  kälend 

P.  s.  (Amygd.  spart,  Spach,  1.  c.  108).  —  Besenpfriemen-Mandel.  —  Ich  i 
Expl.  aus  Syrien,  Mesopotamien,  Armenien,  Kurdistan,  nach  BoissiER  auch 
Persien.  —  Trockene  Hänge.  ~  Blz.  IV.  —  Frz.  VIII  i?).  —  Ihr  sdir  ahn 
scheint  zu  sein  A,  arabica  Oliv.,  Voy.  II.  4t)0.  t.  47.  1804  [et  Jafb  et  Spa 
Illustr.  Or.  III.  t.  226  B.],  in  deserto  arabico  ad  Euphratem,  haud  procul  ab  Ar 
Soweit  ich  Sicheres  aus  der  Literatur  entnehmen  kann,  besitzt  sie  kürzer  gesti 
B.  und  rundlichere  Fr.  Mir  ist  es  aber  fraglich,  ob  beide  Arten  wirklich  hinläng 
verschieden  sind.  In  Kultur  ist  bisher  weder  spartioides  noch  die  folgende  - 
Für  den  Süden  des  (rebietes  aber  gewiß  versuchswert. 


Fig.  3i^2.  Prunus  {.hnvifdo/us)  -  ArtetM 
Sohn.;  r  Fr.;  d  S.  —  ^ — //  siop<ir/ti:  wie  a — d. 
und  K.;  k  Fr.;  k^  S.  —  /— //  Inocarpa:  l  B.; 
r>— <7  kotschyi'.  o  h.\  p  Fr.   q  Bl.  im  L.-Schn.  - 


.  —7t  hausskturhtil'. 
Orieinal). 


B.;    /    Fr 


a — d  spartioides:  o  B. ;  i  B 
—  i—k^  orientalis:  i  Bl.  im 
fti  Bl.  im  L.-Schn.;   n  jnn 

r — r'   claragrifolia'.  r  Fr. 


S.   (</,  h  nach  Jaur.  et  Spach.  [vei 


CO  Zw.  rund.  Fetalen  rundlich,  sonst  vgl.  Fig.  382  e  —  h. 

2.  P,  scoparia:  bis   über   6  m  hoher  ^,   von  spartioides  nach  d 
liegenden  Material  nur  noch  verschieden  durch:  B.  schmal  lineal,  4^  län 
-    entfernter,  Fr.  eher  reicher  beb. 

/'.  s.   (Jmvird.  scop.  Spach,   I.  c.    109).   —   S.-   und  C-Persien 
Borghänge.  —  Blz.  II-IlI.    -    P>z.    VI— VII.    -    Was    BoissiER, 
lo.    1.   ifi^g,    unter   A.    agrestis  vorsteht,   ist   mir   unklar.      Sie  soll 
'icoparia    haben    und    sonst    der    spurtioidrs    gleichen.      Ich    sah    nie 
HoissiKR    gibt    außerdem    an:    t),   0,3—0,0    m,   B.   3—4.5:0,4—0,5 
^'"tis   Caelesyriao  intor  Baihock  et  Zachle. 

-•^»•rirr      Soitpnzw.    hffir.    vftrdorrftT 
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)  B.  ganzrandig  o.  nur  ziemlich  fein  kerbzälinig  o.   gesägt,  vgl.  Fig. 
3321,  0,  s  und  Fig.  333  a— b,  d— f,  h. 

^  B.  -_\-  klein,  wenn  über  3,5  cm  lang,  so  wenigstens   unten  dicht 
beh.  und  mit  obs.  Sp.,  vgl.  Fig.  3321,  o,  s,  und  333  b. 
'-  B.  sehr  klein  (Fig.  3321),  obs.  Sp.  fehlend,  Fr.  zeitig  kahl. 

3.  P.  leiocarpa:  »ehr  sparriger  bis  3  ni  hoher  f),  kurze  Zw.  reich  und  schart 
erdornend,  kahl,  gelbbraun,  rundlich;  Kn.  klein,  rundlich;  B.  graugrün,  kaum 
ber  7:4  mra,  ^  ganzrandig,  kahl,  fast  sitzend;  Bl.  sitzend,  rosaweiß  (?),  vgl. 
'ig.  332m,  reife' Fr.? 

P,  l.  {Amygd.  Uioc.  BoiHS.,  Diagn.  ser.  I.  «.  52.  /^./5).  —  Kahlfrüchtige  Mandel. 
-  S.-Per8ien.  -—  Felshänge,  1—2000  m.  —  Blz.  IV.  —  Ich  sah  die  von  Hauss- 
:?5ECHT  und  Kotschy  (No.  243)  gesammelten  Orig.-Expl.  —  Ihr  steht  sehr  nahe 
ie  Form,  welche  BornmIjller  in  SO.- Persien,  Prov.  Kerman  (No.  3486)  gesammelt 
rid  als  A.  kermanensis  var.  glabra  verbreitet  hat.  Sie  hat  ebenfalls  keine  obs. 
p-,  aber  relativ  größere  B.  (bis  l,.ö:0,5  im  Mittel,  Stiel  2—3  mm)  und  beh.  Fr. 
L  noch  unbekannt.     Vgl.  das  im  Anschluß  an  P,  orientalis  S.  591  Gesagte. 

4-{   B.  größer,  meist   über   1,5—2  cm  lang,  mit  obs.  Sp.,  Fr. 
bleibend  ±  beh. 

A  Zw.  und  B.  (wenigstens  unterseits)  +  weiß-  o.  gelbgrau- 
lilzig. 

4.  P.  orientalis:  in  allen  Teilen  sehr  variabler,  bis  etwa  3  m 
her,  schlanktriebiger  o.  ±  si)arriger.  jedoch  selten  reicher  verdornender 

O  Zw.  dichttilzig,  @  allmählich  kahlend,  Kn.  purpurbraun,  eistumpflich,. 

-3    mm  lang;   B.  vgl.  Fig.  ovi^b,  an  Lgtr.  bis  4:2  cm,  in  Form  an 

€^€?mmunis  gemahnend,  nur  stumpfer.  Stiel  bis  fast   1  cm;   Bl.  und 

•  vgl.  Fig.  382i — kS  Stein  leicht  furchig  gestreift, 

P.  o.  KoEHNE,  Dendr.  315.  if<g3  {Amygd.  or.  MiLL.,  Gard.  Dict.  1759,  No.  3; 
ys'^>  argenua  Lam.,  Encvcl.  I.  103.  17S3),  —  Orient-Mandel.  —  W-  und  S.- 
Jin-^s.,  östl.  etwa  bis  türk.  Armenien  (Kurdistan ),  sowie  Syrien.  —  Blz.  IV.  — 
--  Sommer.  —  Seit  langem  in  Kultur,  verlangt  geschützte  sonnige  Lage  und 
^ÄliJt  meij*t  bei  uns  ziemlich  stark.  Spach,  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  2.  XIX.  IIU. 
3  j  liat  mit  ?  eine  var.  discolor  beschrieben,  die  oben  dunkelgrüne,  kalile  B.  hat. 
i  »All  keines  der  von  Spach  und  Boissier  zitierten  Originale,  aber  die  mir  vor- 
^en<ten  Expl.  lg.  Bourgeau,  Xo.  123,  Lycien  (Elmalu)  und  Ig.  Dr.  Forsyth 
^JOK,  Xo.  864,  Archij)el  (Kalymnos),  welche  unter  sich  ganz  ül)ereinstimmen,  auf 
Äii<-h  Spach»  kurze  Diagnose  ziemlich  paßt,  sind  vom  Typ  durch  die  fehlenden 
••   ^p.,  die  kahleren  Frkn.   und   die  oben   höchstens  auf  Rippe  beh.,    kaum  über 

*  **  —  5  mm  mesHenden,  fast  sitzenden  B.  gut  abweichend.  Die  Pflanzen  ver- 
*^en  stark  und  scheinen  mir  am  l)esten  als  Art  P,  discolor  {A.  discolor  Roemer, 
''^-  Hionogr.  III.  12.  1847)  anzusprechen.  Weitere  Beobachtung  aber  nötig.  — 
*8<^e«  gehören  m.  E.  zu  orientalis  die  Formen,  welche  Bornmüller  unter 
?•  ^U38,  1039  und  1040  in  Kurdistan  gesammelt  und  teils  als  orientalis  (1038), 
■J^«  al«  A,  variabilis  (1040)  und  variabilis  f,  latifoUa  (1039)  verbreitet  hat.  Da 
l"^  Hlxpl.  steril  sind,  so  ist  allerdings  Sicheres  nicht  zu  sagen,  zumal  nicht,  ob  eine 

y  Wide  vorli^t  (sei  es  orientalis  :<  communis  o.  etwa  elaeagrifolia  x  communis).  Die 
'.«ind  allerdings  für  orientalis  z.  T.  reichlich  groß,  zeigen  aber  in  den  obs.  Sp. 
^^e  Abweichung.  Erst  die  Vergleichung  von  Bl.  und  Fr.  kann  uns  sichere  An- 
'**t«punkte  gelten. 

.  Im    Anschluß    an    P.    orientalis    sind    ferner    folgende,    z.  T.    noch  sehr   des 

■^*>diuni8  bedürftige  Formen  zu  besprechen.  Zunächst  A.  elaeagrifolia  Spach, 
'^^-  120,  deren  Typ  mir  nur  in  so  unvollkommenen  Expl.  vorliegt,  daß  ich  die 
'^l^rschiede  zu  orientalis  nicht  beurteilen  kann.  Er  soll  aus  S.-Persien  stanunen. 
1^^  scheinen  mir,  nach  der  Abbild,  bei  Jaub.  et  Spach,  t.  230  B.,  wo  allerdings 
^  Fr.  länglicher  sind,  mit  dieser  Art  die  Exemplare  identisch,  welche  Bornmlller 
^^^  No.  3483,  .3484,  348:»  aus  S.-Porsien,  Prov.  Kerman,  als  A,  kermanensis  var. 
*^'/ifÄ  ausgegeben.  Die  hrmanensis  glabra  wurde  bereit«  oben  S.  590  erwähnt 
J?^  dürfte  eine  gute  Art  darstellen,  wogegen  ich  die  velutina-Yoxxix  vorläufig  für 
typische  elaeagrifolia  halte.  Die  B.  messen  12—20:5—10  mm,  kahlen  z.  T. 
^2|*'^tens  oben  reidilich,  unten  stets  +  zottig,  ganzrandig,  Fr.  dünnschalig,  beh., 
^fr  Flg.  332 r — r',  Ö.  mit  2  Riefen  unT  einigen  feinen  Grübchen. 
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Die  A,  >ö/5rÄ^/ HoHENACKER,  apud  Spach,  l.  c.  117,  welche  von  BoifiBiEB. 
Flor.  or.  II.  643.  1872,  als  var.  zu  elaeagrifoUa  gezogen  wird,  zeichnet  »ich  in  den* 
mir  vorliegenden   Material  aus  Kurdistan   (Kotschy,  No.  338,   Bornmüller,  No- 
1037,  Haussknecht,  1867)  durch  recht  zottig-filzige,  oft  ziemlich  gelbliche  Beh., 
längliche   B.  (Fig.  332  o)  und   durch  die  -r^  deutlich  gestielte  rote  Bi.  gegen  elaea-- 
gnfoiia  aus.     Die  länglichen  Fr.  (p;  sind  sehr  dickfilzig  und  dickschalig,  enthalten 
aber  keine  reifen  S.     Wenn  nun  in  der  Tat  die  von  mir  oben  als  elaeagrifolia-Tyi» 
angesprochenen  Expl.  diese  darstellen,  so  scheint  mir  kotschvi  ^ocYa  soweit  abweichende^ 
daß   es  vorläufig  besser  ist,  sie   als   Art  aufrecht  zu   halten.     Vielleicht   ist  abei^ 
Mermanensis  veliitina  BoRNM.  eine  besondere  Art  und  kotschyi  in  der  Tat  nur  diie^ 
Form   der  mir  dann   eben   unbekannten  elaeagrifoUa.     Zu  kotschyi  zähle  ich  ferner — ' 
vorläufig  die   Expl.   lg.   SiNTENis,   No.  124   (Mesopotamien),   Haüssknecht  1867^^ 
Assyrien  (Terek)  und  186$  N.-Syrien  (Aintab). 

Jedenfalls  sind  diese  Formen  noch  längst  nicht  genügend  umschrieben.    S(^ 
ist  mir  Ä,  balansae  Boiss.,   Diagn.  ser.    1.   VI.   71.   184$^  ganz  unklar.     Man  vgl 
das  im  Anschluß  an  folgende  Art  Gesagte. 

.  ZaA  Zw.  und  B.  kald  (0.  fast  kahl). 

5.  P,  haussknechti:  anscheinend  ziemlich  sparriger  ^,  Höhe  ?,  Zw.  rundlict^ 
oliv-  bis  rotbraun,  kahl,  +   verdornend,   Kn.  klein,  eifg.,  wenigschuppig;  B.  vg 
Fig.  332  6,   variabel   in  Größe  und  Form,   z.  T.   bis  3,5:1,5  cm,  hellgelb-grau 
beiders.  zuletzt  recht  dicklich,  Stiel  bis  8  mm;  Bi.  ?,  Fr.  derbschalig,  +  fein 
Stein  fast  ganz  glatt,  vgl.  t — u. 

P.  k,  C.  K.  8(:hn.  —  Diese  von   mir  vorläufig  als  Art  angesprochene  Fo:^t-j 
wurde   von   Stuauss   i8go  in    den   Bergen   bei    Suitanabad   in  Persien   gesanim^^f 
Haussknecht  hat  sie  mit  ?  als  Ä,  webbii  Spach  bezeichnet.     Diese  von  Spa^^^ 
1.  c.  117,   l)eftchriebene   Art  liegt   mir   leider   in    keinem   der   typischen    EIxpl.  v^or 
welche  aus  NVV'.-Klein-Asien  (Troja)   stammen   sollen.     Ich   halte  sie   für  eine  cf^r 
P,  communis  sehr  nahe  stehende  Art,  wenigstens  gilt  dies  von  A,  salicifolia  Boisä. 
et  BAL.,  Diagn.  ser.  1.  VI.  71.  1845,  die  Bolssier,   Flor.  or.  IL  642.  1872,  als  v«r. 
zu  wehhii  stellt.     Von  ihr  liegt  njir  ein  Expl.  Bornmüllers,  No.  4470,  aus  Phn'gien 
vor,  dessen  B.  Fig.  333h  zeigt.     Sie  besitzen  keine  obs.  Sp.,  die  noch  nicht  g;anz 
reifen,  +  sitzenden  Fr.  messen  ca.  2,2 :  1,6  cm.    Alles  in  allem  erinnert  die  Form  ani 
ehesten   an  communis,  aber   wie  schon   B01S8IER  sagt:   ab   ea  ut  videtur  distincta 
rpmis  spinescentibus,   foliis  angustioribus,    brevius  (nicht   immer)   |)etioIatis,  drupa 
breviter  et    parce    velutina  nee  dense  tomentosa.     Jedenfalls  ist  haussknechti  nicb' 
nur  geographisch  vom  7£r**//-Formenkreis  (sensu  Bohss.)  gut  geschieden,  sondern  auch 
durch  die  breiteren,  z.  T.  fast  ganzrandigen,  derben,   kürzer  gestielttMi   B.  mit  den 
obs.  Sp.  und  in  der  Fr. -Form  recht  abweichend. 

Ob  die  schon  oben  erwähnte,  in  Phrygien  an  den  gleichen  Orten  wie  •''^^' 
salicifolia  gefundene  A.  balansae  mit  (nach  B0108.)  oben  kahlen,  unten  kraus  beD- 
1,5:2,4-0,4:0.8  cm  messenden  B.  der  -arbbii  o.  der  communis  o.  vielleicht  der  f"'^''''' 
/alis  näher  steht,  bleibt  mir  fraglich. 

>;  y.  B.  größer,  kaum  unter  4  cm  lang,  meist  ganz  kahl  0.  sehr  1»^'" 
kahlend,  obs.  Sp.  nie  vorh.,  vgl.  Fig,  333a — a^.  d — f. 
-    Fr.  trocken  0.  fast  so.   B.-Stiel  ±  länger  als  halbe  B.-Breit^ 
(Vgl.  a  -  a-.  d). 

L^  B.  sehr  variabel  (Fig.  333a  -a^),  größte  Breite  der  groß^" 
B.  meist  mehr  0.  wenig  unterhalb  der  Mitte. 

{],  P.  cotninunis:  t>— 1>,  bis  6  m  hoch.  Wuchs  aufrecht,  anfan^ 

-  pyramidal,  später  leicht  überhängend,  ©  Zw.  leicht  glänzend.  ^^ 
etwas  kantig-streifig.  Lent.  erst  an  O  Zw.  deutlich,  später  am  5  Hol^^ 

-  runzelig.  Zw.  kaum  verdornend,  Kn.*)  länglich-eifg..  Seh.  zottig  i^ 
wimpert;  B.  der  wilden  Form  vorwiegend  wie  Fig.  333a— a^  an  Kult^^" 
formen  oft  viel  größer  (a-),  bis  etwa  12:3  cm,  Kerbzähnung  meist  fc»" 
und  gleichmäßig.  Stiel  bis  2  cm;  El.  ±  lebhaft  rosa,  meist  gepaart- 
Yx,  ganz  trocken,  vgl.  sonst  Fig.  334a — c  und  var. 

♦)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winterstudien,  Fig.  184 q — t  und  S.   183.  i 
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£  seien  folgende  Formen  genannt:  var.  a.  typica:  Fr.-Sohale  hart:  hierher 
men  /.  amara  Dc  Fl.  fr.  IV.  486.  iSos  {A.  amara  Hayne,  Arzn.  (Jew. 
nota  ad  t.  39.  f.  1.  iSosU^V  S.  bitter;  /.  dulcis  De,  1.  c,  S.  süß,  hiermit 
entisch/,  macrocarpa  Ser.  in  Dc.  Prodr.  II.  531.  182s \  fenier  die  Garten- 

/.  alhapUna  Zbl.,  in  H.  d.  D.  D.  G.  235.  /poj,  Bl.  weiß-geföUt. /.  rosea- 
BL.,  1.  c,  Bl.  rosa-geliillt;  /.  purpurea  Zbt>.,  I.  c  Bl.  purpurrosa;  /.  mar- 
ÄBL.,  I.  c.  B.  weißlich  gerandet;  /.  variegata  Zbl.,  1.  c. ,  B.  4"  weißlich 
;  f,  compacta  Zbl.,  I.  c,  gedrungen  buschig  wachsend  und  /.  pendula  Zbl., 
uchs  +  deutlich  hängend.  —  var.  b.  fragUis  Ser.,  1.  c.  {A.  frag,  BoRKH., 

ForstF.  II.  J377.  1S03).  Fr.-Schale  leicht  zerbrechlich,  Ö.  meist  süß,  be- 
Kulturfonn,  deren  spontanes  Vorkommen  noch  fraglich. 
'.  c.  Fritsch,  in  8itzb.  Acad.  Wien  1892.  632  (AmvgJ.  com.  L.,  Sp.  pl.  473. 
r.  amygdalus  Stokes,  Bot.  med.  III.  101.  1812)  —  gemeine  Mandel;  Almond; 
er.  —  Wohl  nur  im  mittl.  und  S.-Kl.-As.  (Syrien  [bis  S.-Persien?])  heimisch, 
t  alters  durch  die  Kultur  im  ganzen  Mediterrangebiet  verbreitet,  ebenso  nach 

—  Blz.  IV.  —  Yxz.  Sommer.  —  Vgl.  folgende  Art. 

6x9  P.  communis  X  persica:  P.  persicO'amygdala  {Amygdalo-Persica  DUH., 
irb.  ^.  2.  IV.  112.  i8og;  Amygdalus  communis  var.  pcrsicoides  Ser..  in  Dc. 
II.  531.  182s;  A,  persico-amygdala  RCHB.,  Fl.  germ.  excurs.  647.  1830 1 32; 
tunis  var.  ? amygdalo-persica  SpacH,  in  Ann.  Sc.  nat.  S^r.  2.  XIX.  115.  i843\ 
coides  Zbl.,  in  H.  d.  1).  D.  G.  234.  1903).  —  Nach  dem  mir  vorliegenden 
l  dieser  in  ihrer  Abstammung  zweifelhaften  Form  könnte  sie  wohl  ein  Bastard 
icht  nur  die  B.  deuten  in  Stielung  und  Form  auf  beide  Arten  hin,  sondern 
»r  Stein  der  hartfleischigen  Fr.  ist  weder  Pfirsich  noch  Mandel,  erinnert 
¥a8  mehr  an  den  der  persica. 

lm\  B.  am  Grunde  am   breitesten,  sich  gegen  die  Spitze 
recht  gleichmäßig  verschmälernd  (Fig.  333d). 

(.  P.  Penz/Iana**):  der  communis  habituell  recht  ähnlicher,  aber 
;erer,  buschigerer,  sparrigerer  t> — 1>,  Zweige  etwas  übergebogen 
lehr  Neigung  zum  Verdornen;  B.  ca.  (5  —  8:2  cm,  etwas  mehr 
h  graugrün,  Stiele  1,2—2  cm;  Bl.  mehr  weißlich.  Fr.  in  Form 
pfirsichartig,  aber  kaum  fleischig,  vgl.  sonst  Fig.  334  d — f,  S.  596. 

^.  F,  Fritsch,  in  Sitzb.  Acad.  Wien  1892.  632  {A.  divaricata  HoRT.  Petrop. 
;i>EB.).  —  Kaukasien ***)  (Prov.  Karabagh).  —  Blz.  Ende  III,  Anfang  IV,  ca. 
e  vor  P.  communis;  Frz.  Sommer.  —  Sehr  reich  und  fröhblühendc,  schöne 
n  Wien  ganz  hart. 

+  +  Fr.  deutlich  fleischig  (z.  T.  kahl),  B.-Stiele  n:  kürzer  als 
halbe  B.-Breite  (Fig.  333 f),  0.  B.  mit  ±  auffällig   vorge- 
zogener Spitze  (e). 
Li  B.-Stiele  kurz,  B.  wie  f,  K.  if    bell. 

'^.  P.  persica:  b  — 1>,  bis  10  m,  habituell  der  commums  ganz 
1  (hfg.  als  Spalier  gezogen).  Zw.  meist  stärker  gerötet  bis  purpurn, 
[1.  Fig.  353 n — s,  S.  (>44:  B.  feinspitziger.  meist  feiner  und  schärfer 
un(l  oberhalb  der  Mitte  am  breitesten,  jung  meist  nur  auf  Kippe 
beh.,  bis  ca.  löi.^.f)  cm,  Stiel  bis  etwa  10( — 14)  mm:  Bl.  meist 
1,  tief  rosa,  vgl.  Davidiana,  Fr.  vgl.  var..  Stein  wie  Fig.  334  g, 
nehr  und  tiefer  gefurcht. 

*)  FraXCHET    beschrt-iht,    in    Ann.    Sc.    Nat.    ser.    0.    XVI.     281.    1883^    eine    P. 

lus  var.   ovalifolia  aus  Turkeslan   (Bords  du   Pskeme  et  sur    Ics  nxzhcrs,  ä  Yovou 

an]).  Ich  sah  kein  Material  davon.  —  Die  var.  tangutica  Hatal.,  in  Act.  Hort. 
XII.    163.   l8g2,  aus  China  (Kansu),  scheint  eine  eij^ene   Art  /u  sein. 

*)  Da  ich  von  jetzt  ab  niicii  in  der  Schreibung  der  Speciesnamen  und 
Nomenklatur  an  die  im  Juni  1905  auf  dem  Wiener  Kongreß  gefaßten 
üsse  halte,    so    vergleiche  man   das  zu    Beginn   des   Nachtrags  tu  ßd.  I 

e, 

')  Die  Exemplare  die  als  communis  von  BORXMÜLLER  unter  No.  1531  aus  Anato- 

NO.-Kl. -Asien  ausgegeben  wurden,  erinnern  sehr  an  P.  Fenzliana. 

noider,  Illostr.  Handbuch  dor  Lnuhh()l7.kundo.  ^^ 
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Von  den  cx)  Kulturformell '^l  seien  nur  hervorgehoben :  var.  a.  ru/garls  Maxim.    

in  BulL  Acad.  P^tersbg.  1883,  668.  Fr.  feinfilzig  beh.,  gemeiner  PfirBich:  hierher  - 
Formen  mit  weißen,  tiefroten  und  gefleckten  Bl.  (/.  a/da^  camelliflcra  Fort.,  dianthf=^* 
flora  Fort.),  mit  gefüllten  Bl.  in  verschiedenen  roten  o.  weißen  Farbentönen  (/"^^^ 
aWa-plena^  rnbro-pkna^  coccineo-fUna^  magnifica^  versicolor)^  mit  braunrotem  Laub^^Mi 
(/.  atropurpureä)^  ferner  pyramidal   wachsende  (/.  pyramidalis)  und   ^   hangend^a^ 


Fig.  333.     Prunus  (Amygdalus):   B. :  a — a'^  communis  —  h  oritntalis  —  c~ 
nana  —  d  Fenzliana  —  e  Daindiana  —  f  persica  —   g  Prunus  Simoni  —  h  Wr^^' 
var.  salicifolia  —  /  Petzoldi  —  k  triloha  (alles  */?  "•  ^r-)  (Original). 


(/.  pendula^  Formen.  —  var.  b.  nucipersica  (Amygd.  pers.  var.  nuc,  L.,  Sp.  pL  ^'^• 
1753:  Persica  nucipersica  BORKH.,  Forstb.  Beschrb.  205.  1790\  Pers,  larvis  DC  ri 
fr.  IV.  487.  i8o5\  A.  nectarina  AlT.,  HoRT.  Kew.  ed.  2,  III.  194.  1811  \  Prunus  p^^^ 
var.  necturina  Maxim.,  1.  c.  669).  Fr.  kahl,  Nektarine.  Aus  O.-As.  stammeDde 
Kulturform. 


♦)  In  Tok.  Bot.  Mag.  XVI.  178.  igo2  beschreibt  MARINO  eine  var.  deasa,  wddie 
einen  etwa  1,6  m  hoben,  dichten,  aufrechten,  dicht  beblfttterten  und  dicht  mit  dnfacheD 
Bl.  (ca.  4  cm  Dm.)  besetzten  "^  bilden  soll     Scheint  daher  einitthrenswert. 
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/>.  p.  S.  et  Z.,  in  Abh.  Ac.  München  1846,  2.  122  (Amygd,  pers.  L.,  8p.  pl. 
'7-  i75J;  Persica  vulgaris  MiLL.,  Gard.  Dict.  ed.  VIII.  1768),  —  Pfirsich;  Peach; 
^b^.  —  Heimat  wohl  China*).  —  Biz.  IV—V.  —  Frz.  Sommer.  —  Vgl.  das  bei  P, 
^rr^^i^iana  und  obcn  8.  593  bei  P,  persko-amygdala  Gresagte.  Allbekannte  und  sehr 
»it'V" erbreitete  Kulturart. 

AA  B.-Stiele  ±  länger  als  halbe  B.-Breite,  B.  mit  n.  lang 
und  fein  vorgezogener  Spitze  und  -t  spitzkeiliger  Basis 
(Fig.  333  e);  K.  ganz  kahl. 

9.  P.  Davidiana:  "^  bis  kleiner  t),  schlankrutig  verästelt,  ©  Zw.  kahl,  oliv- 
rün  o.  Hh  gebräunt,  später  braungrau,  Kn.  spitz  eifg.,  ca.  h  mm  lang,  kastanien- 
raun,  mit  mehreren  fein  gespitzelten,  zottig  gewimperten  Seh.;  B.  etwas  blaugrau- 
run,  etwa  6,5:2,5 — 14:4  cm,  auch  jung  kaum  beh.,  Zähnung  ziemlich  spitz  vor- 
ezo^en,  Stiel  gewöhnlich  drüsenlos,  bis  2,5  cm;  Bl.  einzeln,  zuletzt  weiß  o.  ganz 
reiß    (/.  alhiflora).  Fr.  feinfilzig,  vgl.  Fig.  334  h—k. 

P.  D.  FranCH.,  Plant.  David.  I.  103.  1884  {Persica  Davidiana  CarR,,  in  Rev. 
lort.  1872,  74).  —  China:  Schensi,  Kansu,  Sz'tschwan.  —  Wälder  der  Gebirge.  -— 
^i«.  meist  III,  Frz.  VII.  —  Wegen  seiner  frühen  Blütezeit  geschätzter,  von  persica 
5^t  unterschiedener  Zier-"^. 

^Xl>  B.  ziemlich  auffällig  grob  gesägt,  vgl.  Fig.  333  i—k. 

^  B.  vorwiegend  ±  angedeutet  dreilappig  (Fig.  333  k)  o.  Zw.  und 
B.-Ünters.  ±  beh.,  Stb.  25—30. 

10.  P.  tiiloba:  aufrechter,  bis  reichlich  2  m  hoher,  schlank  ver- 
^^igter  t>,  Zw.  kahl  0.  auch  fein  beh.,  matt  dunkelbraun,  später  grau, 
i  fein  abblätternd,  Kn.  von  Neb.  teilweise  verhüllt  **) ;  B.  bis  10 : 4,5  cm, 
^l>ers.  tiefgrün,  meist  kahlend,  unters,  heller  grün  0.  etwas  graublau, 
'^^ist  ±  beh.;  Bl.  vgl.  Fig.  334 n  oben,  etwa  2,5  cm  Dm.,  hellrosa,  0. 
TefQiit  big  35  cni  Dm.,  Gyn.  1,  zuweilen  mehrere  (bis  8),  Fr.  rot, 
Rl.   l—m.  Stein  (nach  Maximowicz)  dünnschalig. 

Ich  fasse  die  von  8päth  als  triloha  Hort,  nee  Ldl.  geführte  einfach  blühende 

^tfia  als  Typ  auf.    Spontanes  Material  lag  mir  sonst  weder  von  dieser  noch  der 

'senden  Art  vor.     Beide  scheinen  in  Beh.  der  Bl.-Teile  zu  variieren.    Ob  sich  bei 

^o^  je  nach  Beh.  der  B.  und  Zw.  bez.  deren  Kahlsein  Varietäten  scheiden  lassen, 

Kuir  noch  fraglich.    Bei  uns  sind  sonst  fast  nur  gefüUt    blühende  in   Kultur. 

«^ige  Tafeln  in  Rev.  Hort.  1862.  S.  91 ,   111.  Hort.  1861.  S.  308  und  Fl.  d.  Serr. 

t.    1532. 

P.  /.  Ldl.,  in  Gard.  Chron.  i8s7,  208  {Amygdalopsis  LindUyt  CaRR.,  in  Rev. 
«t.  1862,  91 ;  Prunopsis  LindL  ANDRE,  in  Rev.  Hort.  1883,  367).  —  3-lappige  Mandel. 
China  (Tschili,  Schantung).  —  Waldige  Berghänge.  —  Blz.  IV— V.  —  Frz.  VIII. 
Ufg.  als  Hochstämmchen  veredelt  in  Kultur,  liebt  geschützte  warme  Lage. 

•)(^-)f  B.  vorwiegend  wie  Fig.  333  i,  ihre  Unters,  stets  kahlend,  Zw. 
kahl,  Stb.  15—20. 

11.  P,  Petzoldi:  der  triloba  sehr  ähnlich,  B.  selten  etwas  3-lappig,  etwas 
lunäßiger  gespitzt:  Bl.  etwas  kleiner,  Stielchen  ein  wenig  kürzer  (vgl.  Fig.  334 n — o), 
lach  Maximowicz  kugelig,  mit  dickschaligen)  Stein. 

P.  Petzoldi  K.  Koch,  Dendr.   1.  92.    i86g   {P.  et  Amygdalopsis  virgata  HORT. 
'.).  —  Wahrscheinlich  mit  P,  baldschuanica  R«L.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XI.  314. 


•)  Man  vgl.,  was  BataUX  ,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XII.  164.  i8g2  über  seine 
'taaiai  aus  Kansu  sagt,  welche  die  wilde  Form  der  persica  darstellen  möchte, 
ah  ich  noch  kein  Originalmateriai,  doch  scheinen  sterile  Expl.  lg.  V.  RO8THORN, 
*p/,  Sz*tschwan  (Nan  ch'uan)  und  Blzw.  lg.  GiRALDI  No.  959  N.-Schensi  hierher 

Vgl.  meine  Dcndrol.  Winterstud.,  S.    141   und  Fig.    185  a— h,  S.   182. 

38* 
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BC 


i8go,  aus  der  Bucharei  identisch*).  Ob  auch  P.  u/ml/o/Ia  Franchet,  in  Ann. 
Dat.  8^r.  6.  XVr.  281.  1883,  hierher  gehört,  ist  mir  noch  etwa«  fraglich.  Franc^^ 
gibt  für  seine  aus  Turkestan  (Ablatounie,  chaine  des  Tchotkal-Taou,  2200  m)  st^»^ 
mende  Pflanze  die  B.  zur  Frz.  nur  3—5  cm  lang  an.  Ober  die  Zahl  der  Stb.  8^^ 
er  nichts;  vielleicht  handelt  es  sich  hier  um  eine  3.  Art,  doch  bedürfen  alle  3  nc^^ 
sehr  der  vergleichenden  Untersuchung. 


Fig.  SM.  Prjinus  fAniy^^dalns):  a—c  communis:  a  Bl,  im  L.-Schn.;  *  F  *• 
dgl.  mit  ganzem  Stein;  c  S.  im  Längs-  und  Q.-Sfhn.  —  d—f  FenzUana:  d  Bl.  i  ^ 
L.-Schn.  und  Frkn.;  e  Fr.;  /  Stein  —  g  persico-amygdola:  Stein  —  h—k  Darridian  -» 
h  Bl.  im  L.-Schn.;  /  Fr.;  k  Stein  —  /— //  triloba:  l—m  Fr.  und  Stein,  n  (obezu 
Bl.  im  L.-Schn.  —  //[unten |-r>  Pftzoldi:  Bl.  im  L.-Schn.  und  C.  (>,  c  nach  Foi'l^^ 
e—f  nach  Fkitsch;  i—k  nach  CAKRii^:RK,  l—m  nach  Andre;  n—o  nach  Koehn 


b)  Bl.  und  Fr.  klein,  vgl.  alles  Fig.  335. 
Sekt.  c.  Etnplfctocladus  |Torr.,  PL  Frem.  10.  i8s4.  als  (Jen  o* 
erweitert:  kleine  t>,  mit  sitzenden  o.  kurz  gestielten,  oft  sehr  winzisron. 
glockig-röhrigen  Hl.,  alles  in  allem  sehr  an  die  Zwergkirschen  erinner/irf 


♦)   Vgl.  auch  KOEITNE   in  Gartenfl.  /poj.    141;   ich   bin  Herrn  Prof.  KOEH.VE  ^^ 
Übermittlung    seiner  Zeichnungen    einiger  /V»/«i«-Arten   zu    Danke    verpflichtet   —   ^^"* 
LIPSKY,   in   Act.   Hort.  Petrop.  XXIH.   106.  1904,  die  Formen  llewcrtet,  ift  xaa  D«ii 
fraglich,  da  ich  aus  dem  langen  russischen  Text  nichts  entnehmen  konnte. 
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iber  Fr.  trocken,  0.  wenn  außen  etwas  fleischig,  mit  hartem  Endocarp 
ind  deutlichem  Mandelkern*). 

D  Bl.-Stiele  ±  so  lang  0.  eher  länger  als  Bl.-Achse,  Stb.  scheinbar  ein-  OO  ^^^ 
reihig,  längste  ±  so  lang  wie  Bl.-Achse.  ^*  59». 

-^  B.  deutlich   reich  und  unregelmäßig  gezähnt  (Fig.  335  c,  1),  obs. 

Sp.  fehlend,  kurze  Zw.  nicht  0.  kaum  verdornend. 

+  Bl.-Stiele  und  Achse  kahl,  B.  wie  c,  Zähnung  nicht  reich  drüsig. 

12.  P.  pedunculata**):  buschiger  0,5  bis  Hber  2  111  hoher  ^,  0  Zw.  -J  fein 
eh.  bis  filzig,  dunkelbraun,  (g)  kahlend,  etwas  glänzend,  Kn.  kurz  kugelig-eifg., 
on  den  bleibenden  fädig  zerschlitzten  kleinen  Neb.  ^t  überragt,  B.  trübgrüii,  unten 
eller,  beiders.  +  kurzhaarig,  zuletzt  z.  T.  stark  verkahlend;  kaum  über  4  :  1,5  cm, 
riel  bis  8( — 10)  mm;  Bl.  einzeln,  vor  o.  mit  B.,  weißlichrosa,  ihr  Stiel  so  lang 
lÄ  doppelt  so  lang  wie  Bl.-Achse,  vgl.  Fig.  335a,  Fr.  wie  b,  fein  beh.,  rot, 
s.um  fleischig,  Stein  glatt,  8—10  mm  lang. 

P.  ped.  Maxlm.,  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  1H83,  663  {A.  p.  Fall.,  in  Nov.  Act. 
^trop.  VJI.  355.  t.  8  et  9  ngS).  —  Gestielte  Mandel.  —  Baikalgeb.,  NO.-Mongolei 

—  Altai.  —   Wie  es  scheint   in   trockenem  (Jelände.  —  BIz.  IV( — V).  —  In  Kultur 
»^c^hsehr  selten.  Soll  z.  T.  als  ./.  prunifoUa  gehen.  —  Ob  die  Amygd,  pilosa  TuRCZ., 

Bull.  Soc.  nat.  Mose.  V.  18J».  1832^  aus  der  80.-Mongolei,  die  nach  Maximo- 
K<J2  fast  nur  durch  kürzer  gestielte  Bl.  und  Fr.  abweicht,  wirklich  verschieden, 
rmag  ich  aus  Mangel  an  Material  nicht  zu  sagen. 

+  +  Bl.-Stiele  und  Achse  beh.,  B.  wie  Fig.  335 1,  Zähnung  reich 
drüsig. 

13.  P.  Hookeri*"**)  fP.  glandulosa) :  niedriger,  vielleicht  nicht  über  0,5  m 
ÄiÄer,  reich  sparrig  verzweigt<?r  ^,  0  Zw.  grau  filzig,  -  Zickzack  fg.  gebogen,  zu- 
i  Jen  leicht  verdornend,  Kn.  kurz  eifg. ,  Seh.  braunrot,  leicht  beh.;  B.  l — 2,5:0,6 
i  ,5  cm  o.  breiter,  oben  graugrün,  kurz  l)eh.,  unters,  hellgraufilzig-zottig,  Nervatur 
E^lt  runzelig,  Stiel  filzig,  bis  4  mm;  Bl.  meist  zu  1—2,  kurz  vor  o.  mit  B. ,  vgl. 
S"-  335  i.  Fr.  wie  k,  fein  beh. 

P.  H.  (J.  glandulosa  HooK.,  Icon.  pl.  111.  t.  288.  1840)  —  Texas.  —  Prärien. 
JJlz.  V?.  —  Noch  nicht  in  Kultur. 

^^  B.-Zähnung  ziemlich  fein,  ±  kerbig,  o.  B.  ganzrandig,  obs.  Sp. 
vorh.,  kurze  Zweige  scharf  dornig. 
+  B.  vgl.  Fig.  335  V,  Zähnung  deutlich. 

14.  P,  Fremonti:  dorniger,  sparrigor  ^— 1!>,  bis  4,5  m,  Zw.  braunrot,  ^fc 
•"■"Je  knickig,  sehr  fein  beh.  o.  kahl;  B.  beiders.  -^  glänzend  hellgrün,  jung  ^r 
^-,  meist  bald  kahl  o.  fast  kahl,  feine  Nervatur  deutlich.   Stiele  gerötet;   Bl.  zu 

—  ^,  Stiel  und  Achse  (beiders.)  meist  kahl,   K.  kahl,  breit-oval,  tief  wimperzähnig, 
oblong,  Stb.  cx),  doppelt  so  lang  als  K.,  Gyn.  (hfg.  2)  und  (Jr.  zu  */.,  dicht  beh., 

mit  dünnfleischiger  Außenschicht,  fein   beh.,   vgl.   Fig.  335u,   Stein  etwas 
-*t,  rundlich,  glatt,  mit  wenig  erhal>enem  Längsschwulst. 

P.  F,  Wats,  Bot.  (^alif.  II.  442.  1880.  -  S.-(^alif.,  Küste.  Blz.  III— IV.  — 
^«  V— VI.  —  Eine  sehr  interessante  an  P.  viicrocarpa  gemahnende  Art.  B.  an- 
^^inend  in  Form  sehr  variabel,  Kn.-Lage  mir  noch  unklar.  Sollte  eingeführt 
*^€nl 

+  +  B.  Vgl.  Fig.  335  e,  meist  ganzrandig. 

*)  Diese  Sektion  vereinigt  gleich  der  vorigen  noch  recht  differente  Arten.  Eis  wäre 
^^ifalls  sehr  erwünscht,  daß  sie  alle  in  Kultur  kämen,  um  sie  am  lebenden 
^^terial  sicher  beobachten  zu  können. 

**)  A.  ßoissieri  Cavlk.,  in  Rev.  Hort.  1875.  352,  die  angeblich  aus  Kl.-Asien 
'^mmcn  soll,  kann  ich  nach  der  Beschreibung  und  Abb.  des  Autors  von  pfdunculata  nicht 
^*^n«i.     Wahrscheinlich  handelt  es  sich  auch  nur  um  diese. 

**•)  Da  es  bereits  eine  Prunus  glandulosa  TlIBO.  1784  gibt,  nenne  ich  diese  Art 
'*•  Hooktri.  —  BaILEY  stellt  diese  Art  zu  Enprunus,  allein  wenn  sie  auch  der  P.  gracilts 
*•  B.  juif  den  ersten  Blick  recht  ähnelt,  so  gehört  sie  doch  in  den  Kreis  derer,  die  ich 
onter  Empiectocladus  führe. 


598 


Drapaoeae  (Pninoideae). 


15.  P>   Ändersoaii:  sparriger,  0,8 — 1,8  m  hoher  "l^,  Zw.  rotbraun,  wie  e» 
scheint  ganz  kahl,  später  grau,  etwas  schlanker,   aber  aiich   stark  domig  wie  bei 
Toriger  Art;  B.  beider»,  gelbgrangrün,  kahl,  fast  sitzend,  meist  spitz,  bis  3  cm  lang'. 
Bl.  zu  1—3,  mit  B.,  ziemlich  ansehnlich,  rosa,  bis  2  cm  Dm.,  C.  +  breit  oblong, 
bis  1  cm,  sonst  vgl.  Fig.  335d— d\  Fr.  nach  Greekb  1,5  cm  lang,  zugespitzt 

P.  A.  Gray,  in  Proc.  Am.  Acad.  VII.  337.  i868  (Amygd.  And,  Greese,  1?^- 
Francisc.  I.  49.  1891),  —  Nevada,  Calif.  —  Gebirge  bis  über  2000  m.  —  Blz.  V.  — 
Die  blühenden  Zw.  erinnern  sehr  an  eine  Pflaume.    Eine  geivifi  recht  kulturwerte  A  Tt. 

00  Bl.  ir  sitzend,  Stb.  im  Anfang  der  Blz.  kaum  länger  als  C,  de«t- 
lich  3-reihig  angeordnet 


^  B.  sehr  klein,  schmal  lineal  (Fig.  335h),  C.  außen  beh.,  lin« 
(f),  Bl.-Achse  außen  beh. 

16.  P.  fasciculata:  sparriger,  0,5 — 0,8  m  hoher  ■^,  Zw.  kurz,  schlank,  z. 
dornspitzig,  +  lein  beh.,  rotbraun  bis  grau;  B.  J^  geböschelt,  beiders.  hell  " 


-J^ 


Fig.  335.      Prunus  (Amygdalus):  a — c  pedunculata :  a  Bl.  im   L.-Schn.;  ^1 
f  B.    —    d—e  Andersoni:  d  Bl.   im   L.-Schn.;  </^  C;  **  B.    —  f—hfasctculata:f 
aufgeschnitten  und  ausgebreitet,  8tb.  und  C  gesondert;  ^  Fr. ;  AB.  —  i—lHooBr- 
(glandiilosa):  i  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  k  Fr.;   /  B.  und  deren  Zahnung.  —  «-^ 
minutiflora:  m  =^  i\  n  Fr.;  o  dgl.  im  L.-JSt'hn.;  /  B.  —  q — /  mkrophylla:  q  junge 
im   L.-Schn.,  daneben   ein   Stück  einer  älteren  und  K.;  r  Fr.;  s  dgJ.  im  L.-iik^li-^' 
/  B.  —  // — 7'  Fremonti:  u  Fr.;  v  B.  (Original). 

grün,  ganzrandig,  fein  beh.;  BL  sehr  klein,  grünlich-weiß,  zu  2 — 5  gehuschelt,  i^^- 
B.,  wie  es  scheint  gleich  denen  der  beiden  folgenden  Arten  subdiöcisch;  Fr.  wie 
dicht  fein  zottig. 

'^''^TT^P'  /  Gray,  in  Proc.  Am.  Ac.  X.  70.  1874  {EmpUctocladus  fasc.  ToBB-,  ^ 
Freni.  10.  t.  5.  i8s4\  Amygd.  f,  Greene,  Fl.  Francisc.  I.  49.  i8gi\  —  BüschelWa- ^  T^ 
Mandel.  —  Calif.,  l'tah,  Arizona?  —  Trockene  Plätze,  Wüsten,  Gebirge  bis  l'ÄW    ^  * 
Sehr  interessanter  Typ.     In  Kultur  noch  wenig  versucht. 

^T«r  B.  breiter,  dgl.  C,  Bl.-Achse  außen  kahl  0.  fast  kahl. 
+  B.  deutlich  feinzähnig  (Fig.  335  t),  obs.  Sp.  vorh. 

VI.  P,  microphyüa:  sparriger,  aber  +  schlanktriebiger,  bis  etwa  1  m  J»o*^-^  j, 
^,  Zw.  fein  beb.,   braungrau;  B.  jung  i  üh.,  später  ±  bis  fast  ganz  kahler» 
graugrün;  Bl.  zu  1—3,  vgl.  Fig.  335 q.  Fr.  wie  r— 8,  Ukoi  beh. 
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P.  m.  Hemsl.,  Biol.  Centr.  Am.  Bot.  I.  368.  1880  (Amygd,  m.  Kunth,  iu 
l  Nov.  gen.  VI.  243.  t.  564.  1823).  —  Kleinblättrige  Zwerg'mandel.  —  Zentral- 
iko.  —  Gebirge,  2—3000  ra.    Nicht  in  Kultur. 

+  +  B.   durchweg    0.    fast    ganzrandig,    mehr    länglich    oval 
(Fig.  335  p),  obs.  Sp.  fehlend. 

18.  P.  minutifiora:  wie  vorige,  Zw.  etwas  knickiger,  B.  meist  ganz  kahlend, 
\  cm  lang;  BI.  wie  m,  Fr.  wie  n— o. 

P.  m,  Engelm.,  in  Bo8t.  Jour.  Nat.  Hist.  VI.  185.  i8so.  —  Winzigblütige 
rgmandcl.  —  Texas.  —  Prärien.  —  BIz.  III.  —  Noch  nicht  eingeführt. 

Bl.-Achse  ±  langröhrig,  meist  nicht  unter  3 mal  so  lang  wie  K.  (aus- 
genommen z.  T.  bei  A,  nana). 

[.  Verzweigung  schlank  aufrecht,    Zw.  nicht   verdornend,    B.  meist 
über  3,5 : 1  cm,  obers.  ohne  Sp. 

Sekt.  d.  Chamaeamygdalus  Spach.,  I.e.  110.  —  Stb.  20—30. 

19.  P,  nana*):  buschig-rutiger,  zuweil,  fast  überhängender,  0,3 — 
in  hoher  t>,  Zw.  rundlich,  kahl,  glänzend  grün  0.  olivbraun,  Lent.  00, 

an  den  @  ±  silbergrauen  Zw.  und  Ästchen,  Kn.  kahl,  braun,  Seh. 
3,  gewimpert**);  B.  lebhaft  hellgrün,  kahl,  vgl.  var.;  Bl.  einzeln  0. 
? — 3  gehuschelt,  lebhaft  rosa,  vgl.  Fig.  336  b — d^  Fr.  dicht  gelb- 
.   zottig-filzig  (e — e'). 

Namentlich  infolge  ihrer  variablen  B. -Tracht  und  dem  wechselnden  Ausmaß 
Bl.-Teile  ist  A.  nana  in  viele  Formen  und  Scheinarten  gespalten  worden.  Ihr 
fcenkreis  bedarf  sicherlich  einer  eingehenden  Bearbeitung  und  wir  beschränken 
beute  darauf,  2  Hauptformen  festzuhalten:  var.  a.  georgica  Pc,  Prodr.  IL 
FS25  [inkl.  var.  vulgaris  De,  1.  c]  {A.  georgica  De8F.,  Arb.  II.  221.  i8ogy,  B. 
[ittel  wie  Fig.  333  c*,  Fr.  ^  eilänglich,  besonders  schmalblättrige  Formen  gehen 

als  /.  angusttfo/ia,  rein  weißblütige  als  /.  alba.  —  var.  b.  campestris  Bess., 
a.  pl.  Vol.  46.  1822  {Amygd.  Besseriana  ScHOTT  1818^  Katalogname;  A.  lalifolia 
r.):  B.  -f.  breiter,  vgl.  c,  Fr.  rundlich.     Scheint  eine  sehr  konstante  Form  zu 

Auch  hier  eine  weißblütige  Form  (/.  albifiora  \latifolia  alba  HoRT.]). 

P,  n.  FOCKE,  in  Nat.-Pfl.  III.  2.  54.  1888  {Amygd.  n.  L..  Sp.  PI.  473.  i7S3)^ 
iWerg-Mandel.  —  I.  G.  nur  QU.  von  Nieder-Östr.  ostwärts  durdis  Donaugebiet; 
T  S.-  u.  M.-Rußl.,  Kauk.,  Transkauk..  bis  O.-Sib.  —  Vorzüglich  Niederungen, 
pen,  Berghänge.  —  Blz.  IV— V.  —  Frz.  VIII.  —  Seit  langem  in  Kultur  ver- 
et.  Die/.  Gessleriana  HoRT.,  nach  Angaben  im  Kat.  Späth  schwächer  wachsend 
ier  Typ,  ist  im  übrigen  eine  unbedeutende  Form. 

II.  Verzweigung  sehr  sparrig,  breit.  Zw.  stark  verdornend,  B.  selten 
3,5  cm  lang  und  dann  schmäler,  stets  mit  obs.  Sp. 

Sekt  e.  Lycioides  Spach,  1.  c.  120.  —  Stb.  ca.  10 — 15.  —  Inter- 
inte  xerophytische  t>,  deren  noch  keiner  bei  uns  in  Kultur  ver- 
ht  scheint 

B.  im  Mittel  nicht  über   14 :  G  mm,  sonst  unters.  ±  beh.,  vgl.  Fig.  QO  "i«^« 
336  f,  i.  S.  600. 

^  B.  kahl  an  Spitze  am  breitesten  (f),  Bl.  wie  g— h,  Stb.  die  K. 
nicht  tiberragend. 

20.  P.  eburnea:  0,8 — 1,5  ni  hoher  ^.  Verästelung  z.  T.  ziemlich  lang  und 
1.  die  Äste  mit  c»  kurzen  verdornenden  Zw.  besetzt,  +  weißgrau,  kiml;  B. 
^huschelt,  graugrün,  +  ganzrandig,  kaum  ülwr  12:3  mm;  Bl.  ritzend,  vgl. 
fc,  Fr.  wie  h*  (ob  immer  ganz  beh.?),  reifer  Stein  ?  (nach  BoiSH.  putamine  carinato 

foraminato  basi  sulcato). 

*)  Die  nach  dem  Autor  durch  ganzrandige  B.  ausgezeichnete  A,  Stocksiana  BoiSS., 
>).  ser.  2.  II.  45.  i8s6^  aus  Balutschistan  kenne  ich  nicht. 

**)  Vgl.  meine  Dendrol.  Wintei Studien,  Fig.   184  a — g  und  S.   142. 
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Drupaceae  ( Pruuoideae). 


P.e.  [?  AlTCH.,  in  Journ.  Lin.  XVIII.  50.  i886\  {Amygd,  e.  SPACH,  in  A.^^^ 
Sc.  nat.  ser.  2.  XIX.  123.  1843),  —  Elfenbein-Mandel.  ~  S.-Pereien  [Afghanistan^ 
—  Felshänge,  bis  2000  m.  —  Blz.  II— III  (in  Heimat).  —  Scheint  stark  zu  variier^^ 
Die  Form  mit  bes.  laxem  Wuchs  hat  Boissier,  Diagn.  ser.  1.  VI.  53.  184s,  ^^ 
A,  spathulata  beschrieben,  den  Namen  in  Flor.  or.  aber  wieder  eingezogen.  Ab- 
änderungen mit  auch  außen  kahlen  Bl.- Achsen  stellen  die  var.  furcata  {A,  furcc^^ 
Spach,  1.  c.  124;  eburnea  var.  leiocalyx  B0I88.,  Fl.  or.  II.  646.  i8y2)  dar.  \W  " 
nur  synonym  mit  dem  Typ  ist  A,  scorpius  Spach,  1.  c.  122,  von  der  ich  kein  }L\\.-^ 
sah.  —  P.  eburnea  und  die  übrigen  Arten  in  Sekt.  Lycioides  wären  im  S.  de»  G 
biete«  gewiß  für  die  Kultur  ven^uchswert. 

^^  B.  wenigstens  unten  ±  beb.  (Mikroskop!),  spitz-lineal  (Fig.  33()i  ^ 
Bl.  wie  k,  äußere  Stb.  länger  als  K. 

2\,  P.  lycioides:  sehr  dorniger,  in  B.-Tracht  recht  variabler,  z.  T.  an  horriä^ 
gemahnender    ^,   B.   bis  20:3— 5  mm.   Stiel   bis  3  mm;    Bl.  sitzend,  vgl.  k,  F:  ** 


Fig.  330.     Prunus   (Amygdalus):  a  -  d^    nana:  a  B.-Grund    und    Neb.;  b  ßi^ 
Kn.;   c   Bl.    von   oben;  d  dgl.   im  L.-Schn.    und   K.;   d^   Stb.;   e   Fr.;  /•*  dgl.  i- 
L.-Schn.  —  f—h^  t'burma:  f  B.;  g  Bl.;  h  dgl.  aufgeschnitten;  ä*  Fr.  (ob  reif?l.  — 

/— /  lycioides:  i  B.  und  (leren  Zähnung;  k  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  /Fr.  —  m 

horrido:    m    B.;    n    Yx.\   o    Stein    —   q — r   sptnosissima:  q    B.;    /   Bl.    im   L.-Scb^i 
r  Stein  (Original). 


länglich,  fein  beb.  (1),  Stein  ?  (nach  Boiss.  putamine  reticulatim  insculpto  oon  for>i 
minato  carinulato). 

P.  L   yAmygd,  l.  Spach,  1.  c.  120).   —   Bocksdorn -Mandel.  —  X.-Syrien    U\s 
Kurdistan.   —   Üebirgshänge  bis  über  2000  m.  —  Blz.  III— IV.  —  Frz.  \\-\'ll 

00  B.  im  Mittel  über  20:5  mm,  fast  stets  kahl,  vgl.  Fig.  336  m,  (l- 
■)f  B.  lineal-lanzettlich,  wie  m. 

22.  P.  horrido:  von  lycioides  außer  in  den  meist  deutlich  größeren  kaBien 
B.  vor  allem  durch  die  rundlichen  Fr.  (n)  noch  abweichend,  Bl.  sah  ich  nicht,  nach 
B0I8SIER  aber  Stb.  die  K.  nicht  überragend. 

P.  Ä.  (Amygd.  h,  Spach,  1.  c.  121).  —  Stech-Mandel.  —  Von  S.-  bis  >'•• 
Persien.  —  Gebirgshänge  bis  fast  3000  m.  —  Eine  Form  mit  besondere  schm««« 


Prunus  (Cerasus).  (JOl 

B.      ^tthren  BoiSB.  et  BuH8E,  Aufz.   79.  1860,  hIa   var.  Reuteri.     Vielleicht  gehören 
hioT-lier  die  Bl.-Expl.  lg.  Bornmüller,   No.  3491,  wo  aber  die  Stb.  die  K.  über- 

•)f-)(-  B.  breit  verkehrt-eilänglich,  Fig.  33Gq. 

23.  P.  spiaosissima :  Tracht  der  lycioidrs  o.  horrido^  von  beiden  durch  die 
relaxt:  iv  breiten  abweichend  geformten  (unten  hie  und  da  beh.)  H.  und  etwas  annehn- 
licl&ci^re  Bl.  (vgl.  d)  ventchieden,  in  den  rundlichen  Fr.  (vgl.  die  Steine  in  r)  sich  an 
ho9^^^yda  anschließend. 

P,  5,  Franch.,  in  Ann.  Sc.  nat.  sor.  6.  XVI.  281.  1883  {Amv^ä.  s.  Bge., 
PI-  Xuehm.  2a3.  1848),  —  Dorn-Mandel.  —  N.-O.-Pers.,  Transkaspien,  turkest.  (Ka- 
ratam-m).  —  Gebirgshänge.  —  Blz.  IV.  —  Frz.  Vll.  —  Gewiß  kulturfähig! 

Subgenus  b.  Cerasus  (Juss.  Gen.  340.  178g,  als  Genus),  [Kirsche; 
Cli^rry:  Cerisier].  —  Vgl.  oben  S.  589,  t>— 1>,  B.  sommergrün,  Bl.  mit 
B—  vreiß  oder  rosa,  meist  —  langgestielt,  einzeln  0.  gebüschelt,  dolden- 
traij.l)ig  0.  in  deutlich  gestielten  bis  12-blütigen  Trauben,  Achse  -r.  breit- 
glocilcig,  seltener  röhrig  und  dann  Bl.  zuweilen  ±  sitzend,  Frkn.  und 
Fr.     meist  kahl.  Stein  hartschalig,  glatt  oder  ±  grubig  und  gefurcht. 

A.     Bl.  und  Fr.  n    sitzend,  0.  wenn  deutlich  gestielt,  so  B.  mit  obs.  Sp.,B  stehet 
Bl.- Achse  deutlich  röhrig,  2— 3  mal   so  lang  wie  K.*),   Bl.  einzeln, 
selten  zu  mehreren  gebüschelt. 

Sekt.  a.  Microccrasus  Webb,  Phyt.  Can.  II.  19.  iSjöl^o  (erweitert). 
Stb.  15 — 25,  meist  ±  ungleich  hoch  inseriert,  Frkn.  beh.  0.  kahl.  Fr. 
selten  und  nur  an  Spitze  ±  beh.**). 

O    Bl.  und  Fr.  ±  sitzend,  Bl.-Stiel  kürzer  als  halbe  Bl.-Achse  0.  kürzer  OO  ■*« 

als  Fr.  ^-  *®^- 

-X-  B.  ohne  obs.  Sp.  ^^  siel 

+  B.  kahl  o.  fast  ganz  kahl,  vgl.  Fig.  338  b,  S.  605,  jedenfalls  nicht  '    ^^* 

schmal  lanzettlich. 

24.  P.  Jacguemoatii :  sparriger,  doch  +  pchlank  abstehend  verästelter,  hi» 
3  m  hoher  "(>.  Zw.  kahl,  rundlich,  gelbbraun;  Kn.  kurz  eifg.,  schwach  beh.,  4 
von  Neb.-Basen  verdeckt;  B.  obers.  lebhaft  grün,  unters,  heller,  bis  8,.'>:2  cm,  Stiel 
^j«   6  mm;  Bl.  rosa,   meist  gepaart,  K.   und   Bl.-Achse  innen   +  beh.,  sonst  kahl, 

^-   eirnndlich,  etwa  1  cm  lang.  Stein  neben  der  Naht  mit  feinen,  gegen  die  Spitze 

ni  verzweigten  Linien,  scmst  glatt,  vgl.  Fig.  337  i—k. 

/*./.  HoOK.  F..  Fl.  Brit.  Ind.  II.  314.  1878  {Amygd.  humt/ts  EmiEW.,  in  Trans. 
*^-  80c.  XX.  44.  1846,  non  BoE.;  Cerastis  Jacq.  BusER,  in  BoisH.  Fl.  or.  Suppl. 
IVÖ.  mS),  —  Afghan.,  N.-W.-Himal.,  bis  Tibet.  —  Im  Gebirge  bis  4000  m.  — 
^J*-  mit  B.-Aunbruch.  —  In  Kultur  noch  seltene  Art,  die  gleich  tomentosa  von  den 
jj^jpen  Zwergkirschen  in  mancher  Hinsicht  abweicht,  aber  doch  wohl  zunächst  am 
*^^ten  hierher  gestellt  wird. 

+  +  B.   beiders.   ±  dicht  0.   wenigstens  unters,  beh.  0.   kleiner, 
bezw.  schmal  lanzettlich. 

A  B.  ziemlich  groß,  im  Mittel  über  3,5 : 2  cm,  vgl.  Fig.  338  e, 
S.  f>05,  Bl.-Achse  kurz,  kaum  länger  als  K. 

-^^    25.  P,  iomeniosa"**):   kompakter,   dicht  s[)arrig-buschiger,  in  Kultur  kaum 
"w  1,5  m  hoher  ■^,  in  Heimat  gelegentlich  bis  über  3  m;  0  und  Q  Zw.  ^  dicht 

*)  Nur  bei  P,  tormntosa-V armen  ist  der  K.  so  lang  wie  Bl.-Achse. 

*•}  Diese  Arten  stehen  z.  T.  denen  der  Amygdalus  Sekt.  EvipUctocUuitis  sehr 
^■*  ond  beide  Gruppen  bedürfen  hinsichtlich  ihrer  Verwandtschaft  noch  vergleichender 
Utttmocfaungeo. 

***)  An  diese  Art  schließt  sich  nach  Maximowicz,  in  Bull.  Acad.  P^tersbg.  1883. 
••9»  deMen  P,  sHpaJacea   aus  China    (Kansu)    an;    ich    sah  hiervon  kein  Material.     Sie 
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gelbgrau  filzig,  leicht  kantig,  spater  kirschbraun,  mit  allmählich  ablösender  Aii3^ 
rinde,  Kn.  spitz  eifg.,  tiefbraun,  4-  von  den  Neb.-Basen  gedeckt.  Seh.  reich  zo^J 
gewimpert;  B.  gedrängt,  im  Umri^  wie  Fig.  338  e  o.  mehr  breit  elliptisch  mit  1^* 
zerem  aufgesetzten  Spitzchen,  bis  etwa  7:4  cm,  obers.  trübgrün,  +  reichlich  \^^ 
unters,  grau-  o.  gelbgrau  filzig,  Neb.  bis  doppelt  so  lang,  wie  die  bis  7  mm  me 
den  Stiele;  El.  kurz  vor  B.,  meist  einzeln,  weiß,  Stb.  ca.  25,  Fr.  scharlachrot, 
Spitze  leicht  beh.,  sonst  vgl.  Fig.  3371—0. 


Fig.    337.      Prunus    (Ccrasus):   a—d^    incana:   a    B.-Grund    und    Neb. 
c  dgl.  im  L.-Schn.;  ä  Fr.;  </*  Stein  —  tr — h  prostrata  var.  bifrons:  e  Bl.  im  I 
/Fr;  g  Stein;  h  Fr.  und  S.  im  L.-Schn.  —  i—k  Jacquemontii:  i  Bl.  im  ] 
k  Stein  —  / — o  tanuntosa:  l  Bl. ;   m  dgl.  im  L.-Schn.;   n  Fr.;   w*  Stein;  o 
p—r  brachypetala:  p  Bl.   im  L.-Schn.;   q  Fr.   und   Stein;   r   B.  —   s—t  m 
s  =  p-^    t   Stein    —    u — V   diffusa:    u^=p\    v   ß.    —    w — x^    microcarpa   var 
w  =^ p\  X  Fr.;    -v'   Stein   —   v  —  z  brachypetala  var.  BornmülUri:  y  Bl.   im 
z  B.  (Original). 


P.  tom.  Thbo.,   Fl.  jap.   203.   1784   {Cer.  t,  Wall..  Cat.  No.  71 
trkhocarpa  BoE. ,  in  Meni.  Sav.  Etr.  Peters bg.  JL  96.  1S3S).  —  Filzige 
"''«ohili,   Schinking,    Kansu,   Sz't.^chwan ;  in  Japan  nur  kultiv 
^"«  Kaschmir  und  dem  nahen  Tibet  sah  ich  nur  st 
"»tosa  nicht  trennen.  —  Blz.  IV — V.  Fj 


Prunus  (Cerasus).  ()03 

AA  B.  im  Mittel  kleiner  und  anders  geformt 

==  B.  eilänglich  bis  länglich  lanzettlich  o.  fast  linealisch, 
vgl.  Fig.  338  a— c,  S.  605. 

26.  P.  incana:  buschig  schlank  aufrecht  verzweigter,  bis  etwa 
1,&  m  hoher  t>,  0  Zw.  ±  dicht  fein  beh.,  später  allmählich  kahlend, 
gr ^i^ubraun,  rundlich,  Kn.  klein,  spitz-eifg.,  ±  von  Neb.-Basen  bedeckt 
bra-un.  Seh.  gewimpert;  B.  an  spontanen  Pflanzen  etwa  wie  Fig.  338b, 
an  Kulturpflanzen  hfg.  wie  a,  bis  6:2,5  cm,  sonst  vgl.  var.;  Bl.  zu  1(— 2, 
selt:^n  zu  3— 4  gebüschelt),  rosa,  ansehnlicher  als  die  der  folgenden 
Art^^n,  Bl.- Achsen  außen  ziemlich  kahl,  Fr.  rot.  Stein  ziemlich  glatt 
vgl.     Fig.  337a— dl. 

Von  Spach,  in  Ann.  Sc.  nat.  »er.  2.   XIX.    12().   1S43.  sind  (unter  Cerasus) 
iiielmr«re  Varietäten  beschrieben  worden.    Der  Typ  var.  a.  vulgaris  zeigt  obers.  kahle 
o.^  fci^t  kahle,  unters.  -\^  weißgrau  filzige  B.  —  Zu  var.  b.  angustifolia  zitiert  Spach 
die    HIxpI.  von  AüCHER-Eloy  n.  J849.     Sie   liegen    mir   vor   und   zeigen   im  Mittel 
10  :  i>  — ö  mm  messende  B.,  die  auch  olnirs.  ziemlich  reichlich  locker  beh.  sind.  —  Die 
var.      Jatifoh'a  Spach   scheint   mir   von   a  kaum   zu   trennen.     Bliebe  noch   var.   c. 
^irf^^Jt  Spach,  1.  c.     Auch  hiervon   sah   ich  die  von  Spach   genannten  Exsiccaten 
HowENACKERS,  wonach  es  sich  um  Formen  handelt,  die  in  den  B.  auch  unters.  4: 
bei    ^;skxvL  kahlen,  aber  kaum  mehr  als  eine  f.  viridis   von   a.   darstellen.     Auffällig 
sind     nun  aber  Expl.  aus  Armenien  (lg.  Huet  ad  Kasäuklu;  und  lg.  Sintenis  No. 
^ö**  ,    Koesoc).     Sie  besitzen   ganz  schmal  lineale  (Fig.  338  c)   von   Anfang  anj  so 
K^t   'Wie  ganz  kahle,  hellgrüne  B.,  in  den  Bl.  und  Fr.  liegen  aber  keine  durchgrei- 
fenden  Unterschiede   vor.     Immerhin   macht  diese  Form   den   Eindrnck   einer  Art. 
*cli   führe  sie  vorläufig  als  var.  d.  SintenisL 

P.  ine,  Stev.,  in  Mem.  soc.  nat.  Mose.  III.  263.  1812  {Amygdalus  ine.  PALL.,  Flor. 
r^»».    I.  13.  t.  7.  1784»  Ceras.  i.  Spach,  1.  c.  126).  —  Graubfättrige  Zwergkirsche.  — 
Von    W.-Kl.-As.  bis  Armenien,   Georgien*);   die  Exemplare  des  Himalaja,   welche 
Hooker  f.,  Flor.  brit.  Ind.  II.  313.  1878,  mit  Unrecht  als  Pmnus  prostrata  führt, 
^^Ören  teils  in  den  Kreis  der  incana,  teils  der  P.  Griffithi^  bedürfen  aber  noch  der 
^®obachtung.  —  Vorzüglich  Gebirge.  —  Blz.  V.  —  Frz.  VII.  —  In  Kultur  ziem- 
lich hart,  doch  noch  nicht  hfg.  —  Der  P.  ineana  steht  sehr  nahe  Ceras.  hippophaeoides 
^RNM.,  in  Östr.  Bot.  Ztg.  18^9.  15  {Amygdalus  hipp.  BoRNM.,  in  Mitt.  Thur.  Bot. 
Ver.  VI.  1894.  66).  Die  mir  vorliegenden  Fr.-Expl.  (lg.  Bornm.,  Xo.  3339,  O.-Kappa- 
^ozien  in  monte  Dumurudschu-dagh  inter  Siwas  et  Diwrigi)  zeigen  B. ,   die  denen 
^^^  ebenfalls  aus  Kappadozien   stammenden    incana  var.   angustifolia  sehr  ähnlich, 
?2r  fast  schmäler  (mdir  gerollt)  und  obers.  dicht  filzig  sind.     Nach  dem  Autor  soll 
I^Weh  hippophaeoides  von   incana  außenlem  noch   abweichen   durch   längere  K.,  die 
"•jy  80  lang  wie  die  Bl.-Achse  sind.     Da  ich  auch   von  var.  angustifolia   keine  Bl. 
^•^»   kann  ich  nicht  entscheiden,   ob   beide   nicht  doch  sehr  eng  zusammenhängen 
^<Ki  ^ie  letzte  vielleicht  zu  hippophaeoides  zu  ziehen  ist.  —  Immerhin  sind  alle  die 
^S^gebenen  Trennungsmerkmale  mit  Vorsicht  zu  bewerten,  tlenn  in  den  Expl.  lg. 
*J\*-A58A ■  No.  963,  bei  C^sar^  in  Kappadozien,  liegt  eine  Form  mit  beiden*,  fast 
*J^[ph  beh.  B.  vor,  die  in  der  Form  denen  der  typischen   incana  (etwa  Fig.  338  b 
2??^^)  entsprechen.    Jedenfalls  ist  der  Formenkreis  der  incana.  wie  der  aber  noch 
**^hwicriger  zu  sichtende  der  prostrata,  erst  unzulänglich  erforscht. 
jj.  Nur  kur«  hinweisen  kann  ich  auf  P.  Griffithii  {Ceras.  Grif.  Boiss.,  Flor.  or. 

^*  648.  1872)  aus  den  Gebirgen  Afghanistans,  deren  mir  vorliegende,  unvollkommene 
'•^Rxemplare  durch  außen  filzig  beh.   kleine  Bl.,   in  Forn»    mehr  an  prostrata  ge- 
^Uende,  ober».  +  kahle  B.  und  schlanken  Wuchs  sich  auszeichnen. 
U  26x39   P.  incana  xpumila:   P.  Maureri  7jA^^U   in    (iartcnfl.    1888.    125.  — 

J**It  ziemlich    gut    die  Mitte  zwischen   den  Stanunarten.     Von   incana  vor  allem 
^"^  breitere,  schwächer  beh.   B.  (Fig.  338  n)   nnd  <len   C.  ^leichlange  Stb.,  von 
s^'^'ia  durch  ±   beh.   B.   und    größere,    mehr  röhrige  Bl.  leicht  zu  scheiden.   — 
•^  Maurer  am  S.  von  incana  gefallen.     In  Kultur  noch  ziemlich  selten. 

=  =  B.  kurz  eifg.  bis  eirundlich,    selten  länglich,  dann 
aber  klein,  vgl.  Fig.  :^3><k— m. 


*)  BOICHUEB  gibt  auch  Songarei  an,  allein  das  in  seinem  Herbar  liegende  Expl.  von 
^  phOrt  xa  Amygdahis  pedunculata. 
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27.  Rprostrata:  vielgestaltiger  niedriger  sparriger,  oft  sehr*  ft^' 
wunden  und  knorrig  verästelter,  bis  reichlich  1  m  hoher  t>.  Zw.  kC^ÄU^ 
und  eher  kaliler  als  bei  incana  (vgl.  aber  var.),  Kn.  ebenfalls  äha  ^^ 
B.  in  Zähnung,  Beh.  und  Form  sehr  variabel,  vgl.  var.;  Bl.  meist  ^ 
zeln,  rosenrot,  K.  und  BL- Achse  von  wechselnder  Länge  und  Beh. 
innen  meist  stark  zottig,  Fr.  hfg.  nicht  größer  wie  bei  incana,  gr-J^o 
vgl.  Fig.  337  e—h. 

Ich  imterscheide:   var.   a.  discolor  Raulin,   L*!le  de  Crfete.  Botaiiique.        — 
i86g.    B.   unters,  dicht  graufilzig,  obers.  -r  l)eh.  bis  fast  kahlend,  Fomi  und  {jk—     -ii 
etwa  wir»  Fip.  3881— iii.   —   b.  r^/iro/ö/-  Bois«.,   Flor.  or.   11.   648.  1872;  B.  ( 

gaiiz,  unten  -r^  his  fast  kahlend,  grün,  meist  klein. 

e.  bifrons  (/'.  bifrons  Fritsch,  in  iSitzb.  Acad.  Wien  i8g2,  636.  t.  III.  Fig^    g. 

B.  j^rößer,  Fig.  888  k,  Zahnung  meist  feiner  und  regelmäßiger,  unters,  dickfilxig.  (>'  ^— ) . 
reicher  beh.,  Fr.  meist  größer  (Fig.  887 e — h).  Diese  Form,  deren  Orig.  im  W  ie 
boUn.  (xarten  steht,  soll  aus  dem  Himalaja  stammen.  Ich  sah  von  dort  nu^czn'  ( 
einziges  Expl.  lg.  Di'THIE,  Kaschmir,  Sindvalley,  No.  1 1  482,  dji«  vielleicht  mi  .:^«t  / 
identifiziert  werden  könnte.  Im  übrigen  glaube  ich  nicht,  daß  man  bifrons  als  .K\ 
abtrennen  kann,  denn  die  sehr  variable  prostrata  kommt  ihr  in  manchen  Fo  ^7«e 
sehr  nahe  (vgl.  z.  B.  Expl.  von  Kotschy,  No.  086,  SO.-Kl.-As.,  in  montibu.s  Muk.  ^vi»i 
Vom  gärtnerischen  Standpunkt  kann  man  aber  die  bifrons-Yox\\\  schon  als  An 
führen. 

P.  p,  LABiLh.,  l)ec.  Syr.  I.  t.  6.  1791  {Ceras.  prost,  LoiH.,  in  DuH.,  Tl^rtit*^ 
ed.  nov.  V.  t.  i)8.  Fig.  2.  1812  [et  8pach  1843]).  —  Niedergestreckte  Zwergkii-*^hc. 
—  I.  G.  nur  Dalmalien;  sonst  von  S.-Span.,  J^ardin.,  (rriechenl.  (Epirus.  The»***lia. 
Ätolia),  Kreta,  N.-Afr.  (Algier),  Kl. -As.  östlich  wohl  kaum  über  N.-Pen».  und  '^yr  rie-h, 
oder  bis  Kaschmir?  (vgl.  oben).  —  Gebirge,  steinige  Hänge,  bis  80(X)  m.  —  Blz.  V^-  — 
Frz.  VII.  —  In  Kultur  noch  selten.  l)ic  schönere  bifrons  ist  erst  in  letzter  Zeit  von 
Wien  aus  weiter  verbreitet  worden. 

•)f-)f  B.  mit   obs.  Sp.,  unregelmäßig  eingeschnitten   bis  etwas  lai>P*? 
gezähnt  (Fig.  ;537r). 

28.  P.  brachypetala :  kleiner,  nieiiergestreckter,  sehr  dicht  gewunden  kno^'* 
sparrig  verästelter  ^,   0  und  0  Zw.  +  fein  filzig-zottig,  gelbgrau,   sonst  von    J*^ 
st  rata  im   wesentlichen  noch  vorHchie<len  durch:   B.  im  Mittel  kleiner,  mehr  zo^ti 
filzig,  auch  oberseits,   z.  T.   iKjidcrs.  -f  kahlend;  Bl.  zu   1 — 2,  mehr  glockig-n>t»*' 
reicher  beh.,  Fr.  +  beh.,  Stein  mit  feinen  hängsriefen,  sonst  glatt,  vgl.  Fig.  837 1> 

P.  b.  Walp.,  Ann.  I.  272.  1848:4g  {Gras.  b.  B0188..  Diagn.  ser.  1.  VI.  52.  z-^- 

C.  incisa    BoLSS.,    Flor.    or.    II.    648.    1872 y   non    Prunus    tncisa   Thbo.;    C.  HoisS^ 
Hausskn.    in    Herb,   [ob   publiziert?]).    —    Knorrige   Zwergkirsche.  —  S.-Per«^' 
nach  Franchet  auch  Turkestan  (Karakyz).  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  VIII.    r*^* 
nicht  in  Kultur,  denn  ob  die  Prunus  ßoissieri  in  den  Gärten  hierher  gehört,  ist 
sehr  fraglich. 

Die  von  Bornmüller  No.  1086,  Kurdi.stan  (Sakri-Sakrani  gesammelten 
als  Ctr.  Poissieri  Y\  wmK'S.  ausgegebenen  Expl.  weichen  vor  allem  durch  deutlich  I* 
röhrige  größere   Bl.  (Fig.  887 y)  ab,   zeigen   auch   im  Mittel  etwas  regelmäßiger 
zahnte  B.  (z).     Ich  halte  sie  vorläufig  als  var.  ßorntnülleri  fest.     Fr.  ?. 

00  Bl.  und  Fr.  gestielt,  Stiele  deutlich  länger  als  halbe  Bl.-Achse. 
mit  obs.  Sp. 

29.  P.  microcarpa^):  vielgestaltiger,  etwa  1—8  m  hoher,  Imld  mehr  sc! 
aufrwht,  bald  mehr  kurz  sparrig  ausgebreitet  verzweigter  "b.  jnnge  Zw.  niei 
fein  Ix^h..   0  hfg.  kahleinl,  -j.   braunrot,  rundlich,  dgl.  0,  mit  oft  00  hellen  / 

*)  Unbekannt    ist    mir    /*.♦  verrucosa  FranCH.,    in    Ann.    Sc.    nal.    »er.  6. 
280.  1883,  aus  Turkestan,  enirc  Ansah  et   Varsaoui,    die  dieser  Art  sehr  nahe  steh« 
aber   abweicht:    pedunculis    brevibus    (3 — 5   mm),   putamine   verrucoso    nee  levi.     Vi 
gehören    hierher    Hl.-Expl.  1^.   AlTCHIsoN,    No.    134    et    143    NW.-Afghan.  (Turk 
(Badchis.    1000  m),    B.  jjanz    kahl,  ohne   olis.  Sp.,    Bl.    zu    l — 3  aus  Kn.,    -^   get 
teils  Stiel    und  Bl.-Achse   am  Grunde  fein  beh.,    teils  ganz  kahl.  —  In  letzter  Stu 
ich    noch   das  Original    von   /*.   cafycosus  AlTTH.  et  Hembl.  (Hcrhamame  ?),  N 
aus  Badchis  mit  unreifen  Fr.     Ich  halte  diese  Art  für  synonym  mit  vemwosa. 
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i  werdend;   B.  im  Mittel  eilänglicb  bis  elliptisch,  variabel,  vgl.  var.;  Bl. 

3.  mit  Bm   meist  zu   mehreren  gehuschelt,  hellrosa?,   in  Beh.,  Länge  der 

Form  und  Lange  der  K.,  Länge  der  Stiele  sehr  variierend,  vgl.  Fig.  337  s— t 

,  sowie  var. 

Grund  des  reichen   mir  vorliegenden  Materiales,   sehe  ich   mich  außer- 
folgenden Varietäten  (obgleich  anscheinend  geographisch  gut  geschieden) 

ite  Arten  zu  behandeln.     Von  var.  a.  typica  sah  ich  ein  Original  C.  A. 

mons  Beschbarmak,  Transcaucasiae  ad  Caspium),  mit  dem  nur  noch  die 

KoTSCHY,   No.  204   (Elbriisgebirge)    und    lg.   Büxge  (N.-Persicn,    prov. 

)r.    Siaret)   und   lg.   Kadde   (Dagestan,   N.-Kauk.!)   gut  übereinstimmen. 

ire   unter   microcarpa  s.    Str.    eine   nord persisch  -  kaukasische   (kaspb^che) 
wie  es  scheint,  mehr  schlank  aufrechtem  Wüchse,  kahlen  B.  und  Fr. 


338.  Prunus  (Ct-rasus):  B.-Formen  von:  a — c  incana  (vgl.  Text  S.  ti03). 
emoniii  —  e  tomentosa  —  f  tnicrocarpa  --  g — //  microcarpa  var.  tortuosa 
1  —  k  prost  rata  var.  bifrons  —  / — m  prost  rata  —  //  Maurer  i.  (Alles  nat. 
nal). 


h  schmallänglich-ovalcn  Steinen  (Fig.  337  t)  zu  v('rstehen.  Meyers  Blzw.  ist 
eh.,  Bl.  zieud.  kurz  ^cstiolt,  Frzw.  kahl.  Steine  liegen  getrennt  Um,  ähnlich 
xpl.  Viel  besser  sind  die  KoTsrHYschen  Ex|)l.,  leider  nur  in  Bl.  Diese 
;ielt,  sollst  wie  s  (bei  Meyek  K.  mehr  wie  .s"  und  Bl. -Achse  kürzer), 
in  man  nun  aber  rlie  Formen,  die  ieh  hier  als  var.  h.  tortuosa  {C,  tor- 
ifi.  et  Haus.^kn.,  Fl.  or.  II.  1)47.  /.V/j)  znsaininenfasse,  eingehend  ver- 
bleibt schließlich  (nacli  dem  vorliegenden  Material)  nur  die  nie  fehlende 
\  als  durchgreifender  rntenschied.  Die  Auton'ii  sagen:  a  C.  microcarpa 
istincta  videtur  ramis  brevioribus  divaricatis  tortuosis,  foliis  pubescentibus 
Uolatis  angustioribus  licnbo  \\  Alineas  tantum  longo;  frutex  intricatus 
ilis.  Das  trifft  alxjr  alles  nur  für  wenige  Formen  zu,  wogegen  die  Expl. 
mr,  No.  70  (Antilibanus),  die  Boisöier  zu  microcarpa  zieht,  in  Beh.  der 
ttiosa  gleichen,  ebenso  betont  Bornmüller  (vgl.  Oster.  Bot.  Ztg.  iSgg. 
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16),  daß  seine  Expl.   von  mkrocarpa,  No.  1030,  aus  Kurdistan   sehr  auf  tortuosa 
weisen,  ebenso  No.  1301,   die  er  ebenfalls/,  pubescens  der  microcarpa  nennt.    Alle* 
in  allem  scheint  es  mir,  daß  die  beh.  Formen  unter  sieh  sehr  nahe  zusammenhäiigen 
und  auch  in  der  geogr.  Verbreitung  [Antilibanon'^),  Kappadoz.,  Kurdistan]  sich    von 
der  typtca  scheiden.     Vielleicht  ist  ihr  Wuchs  durchw^  mehr  sparrig  buschig   und 
lassen  sich  noch  andere  konstante  Unterschiede  finden,  wenn  erst  von  der  typica 
mehr  Material  vorliegt.    Die  B.  der  tortuosa  variieren,  wie  Fig.  338g — h  zeigt,  die  Bl- 
und  Fr.  sind  in  337w— xS  S.  602  dargestellt,  die  Fr.-Stiele  sind  bald  etwas  kurxer^ 
bald  fast  doppelt  so  lang  wie  Fr,,  ebenso  variieren  die  B.-Stiele. 

P.  micr.  C.  A.  Mey.,  Enum.  Casp.  167.  /Äj/;  Geras,  orientalü  SPACH  ,  *** 
Ann.  sc.  nat.  ser.  XIX.  128.  1S43,  ex  parte;  C.  m.  Boiss.  Fl.  or.  IL  646.  167 z^  — 
Kleinfruchtige  Kirsche.  —  Heimat  wie  oben.  —  Blz.  IV.  —  Frz.  VI.  —  Scbi.«nt 
noch  nicht  in  Kultur,  aber  einföhrenswert. 

An  microcarpa  schließt  sich  femer  an,  die,  wie  es  scheint,  eine  gute  Art  cIäf- 
stellende  und  ganz  kahle  P.  diffusa  {Geras,  dif.  B0IB8.  et  HAUSSEN.,  I.e.  647;  Prm^^^^ 
orientalis  Spach,  1.  c,  ex  parte)  aus  SW.-Persien  (Prov.  Faristan).  Zu  ihr  geho^ren 
außer  Kotschy  No.  167  et  232,  Aucher-Eloy  No.  4473,  Hausskn.  (Persepolis)« 
auch  Hausskn.  1S68  [Kuh-Giluje  und  Kuh-Sawers  (?)],  die  Boissier  zu  microc^^  r-pa 
stellt,  welche  aber  in  diesem  Gebiet  fehlen  dürfte.  Ob  auch  Strauss,  iSg2  (^:^ul- 
tanabadj  hierher  gehört,  ist  mir  noch  traglich,  mein  Exemplar  zu  unentwicli^^^^l^- 
G.  difftisa  gleicht  im  Wuchs  tortuosa^  ist  ausgezeichnet  durch  -\^  rundlich-c*  ^K*' 
zieml.  langgestielte  B.  (Fig.  337 v,  338  i),  Bl.  wie  337  u,  Fr.  wie  tortuosa.  Stiel  bis* 
fast  2  mal  Fr.  Nach  einem  Expl.  lg.  Stapf,  KuhTscharmekam  b.  Khane  Zae«-"»»«^ 
1885  scheint  es  allerdings,  daß  bei  tortuosa  sehr  ähnliche  B.-Fonnen  auftr^"«^**' 
Vielleicht  diffusa^  also  auch  nur  Varietät  der  microcarpa. 

B.  Bl.   und  Fr.  deutlich  gestielt,  Bl.  einzeln,  gebüschelt  0.  ±  traul^ig« 
wenn  Einzelblüten  mit  röhriger  BL- Achse,  dann  B.  ohne  obs.  Sp- 
ehe 8. 611.      I.  Bl.-Achse  m  deutlich  röhrig  (nur  bei  gefüllten  Bl.  mehr  glockig)- 

Sekt  b.  Pseudocerasjis  Koehne,  Dendrol,  305.  iS^j,  erweitert 
—  Blüten  meist  in  wenigblütigen  Trauben  o.  Dolden trauben,  K.  m^ist 
aufrecht  0.  abstehend,  vgl.  sonst  die  einzelnen  Arten. 

O  B.  vgl.  Fig.  340  f,  Textur  zuletzt  fast  lederig,  Serratur  ziemlich  kuxrz 
und  gleichmäßig,  Bl.  wie  Fig.  339  a,  Stein  grubig  gefurcht  (c). 

30.  P,  cerasoides  fP.  puddum);  großer  "(>,  nach  Bean**)  in  Kew  ca.  7  «^ 
Tracht  ähnlich  serrulata  oder  cerasus,  doch  untere  Zw.  ^r  hängend,  Zw.  meist  «.»^<^ 
jung  ganz  kahl,  0  ^  kirschbraun,  mit  00  feinen  I^ent.,  die  an  den  @  grauen  .^"^• 
deutlicher  als  gelbliche  Höckerchon  vortreten;  B.  kahU  oben  sattgrün,  unten  he^i-l^'* 
6  :  2,2—0  :  4  cm,  Stiel  mit  2  deutl.  großen  Drüsen  am  B.-Grund,  bis  1.5  cm;  Bl.  r-'^^«* 
in  meist  3-blütigen,  und  4-  sitzenden,  seltener  bis  1  cm  gestielten  Doldeotrau t»«''' 
Trgb.  mäßig  groß,  verkeErt  eifg.  o.  länglich,  spitz,  reich  gezahnelt,  -f-  bleiben"» 
Fr.-Stiel  etwa  1,6—2  cm,  alles  kahl,  Fr.  ziemlich  groß,  länglich,  vgl.  Flg.  339a. — c- 

Exemplare  Wallichs  aus  Nepal  weichen  ab  durch  größere,  bis  13:^  c^ 
messende,  mehr  häutige,  beiders.  auf  Nerven  verstr.  beh.  B.  und  etwas  kleinere  l*^- 
Vielleicht  liegt  eine  gute  V^arietät  vor***). 

P.  cer.  Don,  Prodr.  239.  1825  {Geras,  phoshia  Hamilt.,  ex  DoN.  1.  c.  [miaeü]; 
G.  puddum  Wall.,    Cat.  714.  182g  \   P,  puddum  RoxB.,  apud  Wall..  PI.  As.   IV. 


*)  Unklar  bleiben  mir  z.  Zt.  2  unter  sich  in  den  Bl.  etwas  verschiedene  Expl.  a» 
N.-Syricn  (lg.  PoST,  No.  360  und  54),  die  nur  in  blühenden  Zw.  mit  kaum  cnmickehen 
B.cben  vorliegen,  im  Wuchs  auf  eine  größere  Art  hindeuten,   aber   den»  Bl.  nach  der  mi- 
crocarpa bezw.   tortuosa  am  nächsten  stehen. 
♦*)  Vgl.  Gard.  Chron.   igoi,  11.  310. 

*'**)  Über  P.  puddum  var.  tibetica  BAT.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XIV.  168.  i^9S* 
aus  O.-Tibet  mit  weißen  Bl.  vgl.  meine  in  Anm.  S.  602  zitierte  Arbeit.  —  Eine  recht 
eigenartige  schmalblättrige  (B.  6 — 10:2 — 2,5  cm)  Form  mit  14 — 18  NervenpaarcD,  dif 
den  Fr.  nach  cerasoides  sehr  nahe  steht,  sehemt  P.  serrula  PRANCH.,  PI.  l^^^^-  ^^' 
i88g^  aus  Yunnan  zu  sein,  von  der  ich  noch  kein  Material  sah.  —  In  die  cerasoides-  (0.  r*P'^ 
Gruppe  scheint  auch  P,  Hosseusi  Dl£L8  (in  Herb.)  aus  Siam  (Cfaieng-Mai,  lg.  ^^f^ 
No.  260)  zu  gehören,  mit  breiiglockigcn  hellrosa  El.,  Iranern  stumpfem  K.  und  kw"*"* 
Ox,    Ganze  Pilze,  kahl.     B.  king  gespitzt,  ca.  I4nervig,  feinsShnig  (nicKh  jaog). 
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143.  rSji),  —  Himalaja-Kirsche.  —  Nepal  bis  Sikkim,  Burma  und  West- 
Im  Gebirge  1 — 3000  m.  —   Bei   uns  noch  nicht  in   Kultur.     BIz.   vor 
sus  und  sfrrulata,    Soll  sehr  schön  sein. 

n  der  ihr  nahe  stehenden  P.  campanulata  Max.,  in  Bull.  Ac.  P^tersbg. 
03.  18S4,  aus  China  (Fokien),  die  in  Japan  in  Kultur  sein  und  sich  durch 
:ige  Bl.  auszeichnen  soll,  sah  ich  nur  spärliche  Blzw.  (vgl.  Fig.  339 d— dM- 
T  gibt  für  die  B.  an :  9 : 4,8  cm,  beiaers.   ca.  8-nervig,  Stiel   7 — 8  mm. 

Steine  konnte  ich  nichts  erfahren.  Ich  glaube  jetzt,  daß  es  sich  wohl 
ine  japanische  Kulturform  der  cerasoides  handelt. 

mehr  häutig,  mehr  oval  und  anders  gezähnt  0.  unters,  nebst 
deutlich  beh.,  jedenfalls  Stein  nie  tiefgrubig,  Fr.  kleiner. 
B.-Ünters.  ±  beh.  bleibend*). 
f  B.  auffällig  grob  doppelt  eingeschnitten   gezähnt,    vgl.  Fig. 

340  m— o. 

A  Bist,  meist  einblütig,  Bl.  klein  (Fig.  339  g),  kahl,  B.  klein 
(Fig.  340  o),  kaum  über  5  cm  lang. 


•)f-)f  «ehe 
8.  611. 


;.  339.  Prunus  (Cerasus):  a—c  cerasoides  (ptiddum):  a  Bl.  im  L.-Schli.  und 
;  b  Fr.;  c  Stein  —  d—d^  campanulata:  wie  a — a^,  —  e—^/^  apetala:  e  Bl.  im 
e^  C;  /"Fr.;  /*  Stein.  —  g — g^  incisa:  wie  a — a^.  —  h — k  Herincquiana 
'  wie  e—p.  —  / — m  Miqucliana:  l  Bl.  im  L.-Schn.;  /*  C.  {Kulturform); 
al).  —  n — «*  rufa:  wie  / — /^  —  o — 0'  pseudocerasus :  wie  / — /'.  —  / — r 
/  Bl.  im  L.-Schn.;  /*  C;  q  Fr.;  r  Stein.  (/  nach  Lavallee;  /— /*  nach 
sonst  Original). 

P,  incisa:  '^  bis  kleiner  '|^,  reich  kurzästig.  Zw.  kahl,  kirschbraun  o. 
oben  eher  etwas  reicher  beh.,  unten  meist  nur  auf  Nerven  -j-  verstr.,  bis 
m;  Stiele  beh.,  dünn,  bis  8(--10)  mm;  Bl.  mit  B.,  Pedunculüs  2 — 7  mm, 
b.  hfg.  beh.,  Bl. -Stiele  kahl  o.  spärlich  beh.,  5—20  mm  lang,  Trgb.  klein. 

Wenn  B.  unters,  mit  00  Drüsenpunkten  vgl.  Prunus  glandulifolia  RUPR.  et 
Bull.  Ac.  P^tersbg.  XV.  130.  iSsy^  exkl.  Spec.  fructif.  -■  Ich  sah  von  dieser 
erasus  Maackii  erinnernden  Amurpflanze  nur  ein  Bl.-Expl.  mit  einer  ca.  7  mm 
Iten  Bl.  Diese  sollen  zu  i — 2  stehen  und  erscheinen  kurz  nach  B.-Ausbruch. 
inend  ganz  unbekannt,  wie  denn  auch  die  systemasische  Stellung  mir  noch  uxvkUx. 
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()08  Drupaceae  (Pninoideae). 

breit  verkehrt-eifg.  eingeschnitten   gezähnelt,   Bl.  wie  Fig.  339g,  Fr.  ca.  6:5  lU«*** 
Stein   vgl.  apetala, 

P.  innsa  Thbg.,  Fl.  jap.  202.  1784  (Ceras.  t\  L018.,  in  Nouv.  Duh.  V.  3^' 
1812).  —  Eingeschnitten  gezähnte  Kirsche.  —  S.-  et  M.-Jap.  —  Noch  nicht  in  Kull«-^^* 
wie  es  scheint.  —  Vgl.  Matsumura,  in  Tok.  bot.  Mag.  tgoi.  KX).  Dieser  beschrei"^^ 
hier  S.  99  eine  P,  nipponica,  wozu  ein  mir  vorliegendes  Expl.  aus  Jap.  lg.  Fack  **= 
Xo.  'J708  ( kommet  de  Chokkaisan)  zu  gehören  scheint.  Sie  weicht  ab  durch  lin^'^^^ 
gestielte  (1,4 — 2,")  cm)  Bl.,  größere  bis  9 : 5  cm  messende  meist  kahlende  B.  iir"^^ 
bildet  hohe  J^.  Das  FAURiEsche  Expl.  hat  allerdings  die  K.  ■±_  '/j  so  lang  ¥r 
Bl.-Achse,  während  Matsumura  sie  als  viel  kürzer  angibt.  Die  mpponica  wurc 
von  Faurie  im  Juli  mit  Bl.  gesammelt.  Es  scheint,  daß  beide  Arten  (o.  Vari« 
täten?)  spät  blühen. 

Franchet  beschreibt,  Plant.  Delav.  196.  1888,  eine  P,  caudatus  aus  Yunn 
die  zu  masa  und  apetala  nahe  Beziehungen  haben  soll.  Der  K.  (inkl.  Bl.-Ach 
soll  beiders.  beb.  sein,  aber  der  Gr.  kahl.  Franchet  hat  wohl  nur  geringe  BK  . 
Expl.  gesehen.  Jedenfalls  ist  mir  die  Art  noch  unklar.  Ich  konnte  sie  mit  keini^^?-- 
der  von  mir  in  der  S.  602  An  merk,  zitierten  Arbeit  neu  beschriebenen  chinesisches-  ■ 
Formen  in  fCinklang  bringen. 

AzX  Bist,  meist  2— 3-blütig,  Bl.  größer  (Fig.  339 e),  beh.  t^ 
im  Mittel  über  5  cm  lang  (Fig.  340  m). 

32.  P.  apetata:  ^,  Höhe?,  Zw.  sehr  bald  kahlend  o.  auch  ©  fein  beb.  ur^d 
erst  @  kahl,  kirschbraun,  später  grau,  Kn.  länglich-eifg.,  3—4: 1 — 1,5  mm,  kah^l  ; 
B.  durch  Form  und  Serratur  sehr  auffällig,  zuletzt  oft  stark  kahlend,  oben  tiefgjt^jn. 
unten  heller,   bis  9:5  cm,  Stiele  7 — 15  mm;   Bl.  wie  Fig.  339 e — e\  Fr.  und  ^te^i ji 
wie  f — f*,  vgl.  var. 

J^ie  vorliegenden  Expl.  von  Maximowicz  zeigen  bald  kahlende  Zw.,  und  B.. 
deren  Stiele  ganz  und  Flächen  fast  kahlen.  Ich  fasse  sie  als  var.  typica  im  Gegen- 
satz zu  var.  iwozana  (Ig.  Faurie  No.  5451,  Jap.  [IwozanJ,  28.  VI.  mit  halbreifen 
Fr.,  und  No.  4181,  Mont.  de  Shiobara,  steril),  deren  B.-Stiele  dick  filzig-zottig,  B- 
beiders.  +  reichlich  beb.,  dgl.  0  Zw.  —  Fauries  No.  874,  Sommet  de  Hakkoda. 
8.  VIII.  mit  reifen  Fr.,  scheint  eine  Art  Übergangsform  zu  sein. 

Pr,  apet,  Fr.  et  Sav.,  Enum.  pl.  II.  329.  1879  (Cerasaidos  aprt,  S.  et  Z-,  if» 
Abb.  Akad.  München  III.  743.  t.  5.  1843;  Pr.  cerasaidos  Max.,  in  Bull.  Ac.  P^tersbg. 
XXIX.  103.  1884).  —  Japan  (Hondo  und  oben  zit.  Orte).  —  Blz.  V.  —  Frz.  VI II 
—  Ob  echt  in  Kultur?  Was  ich  sali  und  was  Zabel,  in  Mitt.  d.  D.  D.  G.  ^Q^-*- 
60.  als  apetala  beschrieben,  ist  P.  Maximoiviczii\^  die  mithin  auch  gelegeutli^^h 
,,apetal"  auftritt. 

H-  +  B.-Zähnung  weniger  auffällig  doppelt  bis  einfach,  vgl.  Fi^- 
340  a— b,  k. 
[\  siehe  A  B.-Zähne  nicht  grannenspitzig  (vgl.  aber  auch  Cpseud^ 

S.  610.  cerasHS), 

==  B.    mit  jederseits   ca.    12  —  14    sehr   eng  parallel 
Nerven,   vgl.  Fig.  340a,   Stb.  deutlich  langer  als  K- 

33.  P.  Herincguiana  fP.  pendula):  kleiner,  2—4  m  hoher  J^  mit  hängende» 
Zw.,  diese  zit-nilich  <iünn,  schlank,  jung  j:  beb.,  bräunlich,  später  kahl,  gra"5  ^' 
obers.  tief<;TÜn,  fast  o.  ganz  kühlend,  unters,  graugrün,  4^  verstr.  beb.,  4  :  2  — II  :■!  *''"• 
Stiel  bis  '1  ein;  lil.  kurz  vor  B.  in  -f  sitzenden  2— 4-blütgen  beh.  1  )oldentrftuben- 
Bl. -Achse  und  K.  beb..  C.  fast  stets  ausgerandet,  weißlich  o.  flei.«chfarben.  vgl.  F'^- 
339  b  — k,  Stiele  zur  Frz.  bis  2,.')  cm.  Fr.  und  Stein  wie  i — k. 

\'on  Formen  zu  erwähnen  var.  ascendens  Makixo  lex  Baiij-:v,  Tycl.  Ani 
Hort.  14r)2.  igoi\,  J^  auf^teigend  verzweigt.  Hiermit  scheint  P.  suhhirtflla  }\<^^- 
in  Bot.  Mag.  t.  750S.  iHijö.  identisch.  —  Ob  man  eine  Form  mit  l)esondei>  Iä"|-'*'" 
B.,  wie  sie  Lavallee  abl)ildet  und  wie  sie  Maxim,  im  Herbar  als  P.  oblon£iU'^^\ 
ausgegeben,  von  einer  solchen  nnt  kürzeren  trennen  kann,  ist  mir  fraglich.  Anf  <«*• 
Fehlen  der  Bell,  des  Gr.,  wie  es  Lavallee  angibt,  vermag  ich  kein  (lewicht  zu  W^ 

P.  //.  Lavallee.  Arb.  Segr.  117.  t.  35.  188$  (CW-.  pendula  Sieb.,  Syn.  pl-^' 
n.  368.  1827  [teste  Maxim.).  P.  subhirtella  MiQ..  in  Ann.  Mus.  Lugd.  Bat  H-  ^1 
1865166  ex  parte;  P.  pendula  Maxim.,  in  Bull.  Acad.  P^tersbg.  XXIX.  i^-^^ 
non  Desf.,  /ä/V;  P.  pendula  HoRT.  ex  parte).  —  Hftagekinche.  —  Bl*.  IV-V  - 
Frz.  Vlli.  —  Vgl.  das  unter  MiqueUana  Gesagte. 
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=  =  Durchlaufende  B.-Nerven  weniger  oo,  höchstens  bis 
10(— 11)  [Fig.  340b, kj,  Stb.  kaum  so  lang  o.  kaum 
länger  als  K. 

34.  P,  Migueliana:  von  voriger  Art  noch  abweichend  durch:  0  Zw.  Hh 
borstig  beb.,  B.  unters,  reicher  und  rauher  beh.,  4,5  :  2 — 3  bis  7,5  :  3—3,5  cra, 
3er  doppelt  gesägt,  Stiel  5 — 12  mm;  Bl.  weiß  (ob  immer?),  Beh.  meist  lockerer, 
ig.  3391 — P.  so  wie  m,  Fr.  mir  unbekannt. 

P.  M.  Maxim.,  in  Bull.  Acad.  P^tersbg.  XXIX.  98.  1S84  {P.  suhhirUUa  Miq., 
.  Mus.  Lugd.  Bat.  II.  91.  1865/66  ex  parte;  P,  pendtda  Koehne,  Dippel  etc., 
AXIM.!).  —  Heimat  wohl  Japan,  ob  auch  China?  —  Maximowicz  gibt  für 
Pendula  ausdrücklich  12 — 15  Nervenpaare  an.  Seine  Originale  stimmen  sehr 
t  Lavallees  Hertncquiana-T9iiQ\.  Was  nun  aber  in  den  Gärten  als  pendula 
nd  z.  B.  von  Koehne,  Herb.  Dendr.  No.  147,  ausgegeben  worden  ist,  weicht 
3  ExpL  z.  B.  im  Hort.  Bot.  Darmstadt  ausgenommen)  gut  ab  und  scheint  mir 
nicht  anders  als  Miqutliana  zu  deuten.  Ich  sah  keine  Originale  mit  B.;  ein 
ExpL,  lg.  Faurie,  No.  1273  (Hirosaki)  scheint  sehr  nahe  zu  stehen,  hat 
bentalls  keine  B.,  ist  stärker  beh.  und  die  Stb.  sind  deutl.  länger  als  die  K. 

Ferner  sind  im  Anschluß  hieran  noch  folgende  Arten  kurz  zu  besprechen: 
dst  P.  pauciflora  BoE.,  in  Mem.  Sav.  Etr.  Petersbg.  II.  97.  183$.  Originale 
1  nicht.  Doch  scheint  mir,  nach  Maximowicz'  Angaben  zu  urteilen,  ein 
\  Expl.  aus  der  S.-Mandschurei  (Ninguta)  damit  identisch,  dessen  sehr  kurz 
te,  am  Grunde  breit  gerundete  o.  seicht  herzfg.  B.  Fig.  340  p  zeigt.  Der  Stein 
harf  netzig  gefurcht  sein.  Einführung  erwünscht.  Ob  das  was  MatsüMüra, 
:.  Bot.  Mag.  igoo,  136.  aus  Shangtung  als  pauciflora  beschreibt,  wirklich  diese 
mir  unklar,  da  wie  ich  in  meiner  in  Anmkg.  unten  zitierten  Arbeit  hervorhebe,  die 
sehen  Prunus  sehr  formenreich  und  noch  längst  nicht  genügend  bekannt  sind. 

Charakteristische  B.  hat  auch  P,  rufa  Hook,  f.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  314.  1878 
fa  Wall.,  Cat.  No.  721.  1829)  aus  Nepal  und  öikkim*)  (Fig.  3401),  die  bes. 
die  rostfarbene  +  filzige  Beh.  der  jungen  (und  z.  T.  0)  Zw.  und  der  B.-Unters. 
)  auffällt.  Bl.  rosa,  ihre  Stiele  kahl,  bis  2,5  cm  zur  Frz.,  Achse  kahl,  Gr. 
hlg.  339 n — n\).  Es  scheint  aber  eine  Form  mit  reich  rostig  beh.  Bist,  und 
rzukommen.    Nach  Hooker  :  Fruit  red,  fleshy,  stone  ruggea. 

An  Prunus  setulosa  Batal.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XII.  165.  1892,  aus  O.- 
,  erinnern,  soweit  die  Beschreibung  urteilen  läßt,  Expl.  lg.  Henry  No.  5308. 
1-Chiua.  Indes  sollen  bei  setulosa  die  H.  nur  3,.^ — 4,5:2,1—2,3  cm  messen, 
.-Stiele  nur  8  mm  (dabei  aber  Pedunculus  10  mm),  die  Trgb.  sollen  zur  Frz. 
; :  1,3  cm  groß  sein,  Bl.- Achse  außen  und  die  nur  ^1^  so  langen  K.  beiders.  fein- 
j,  Gr.  dgl.,  St€in  glatt,  7:4—5  mm.  Die  HENRYschen  Fr. -Expl.  haben  B. 
^.  340 i,  5:2.2—8:4  cm,  oben  spärlich,  unten  auf  Nerven  u.  1  lache  verstr. 
hrst  3 — 5-blütig,  Trgb.  abgefallen,  Pedunculus  bis  10  mm,  Fr.-Stiele  verstr. 
18 — 25  mm,  halbreife  Fr.  ca.  9:4—5  mm.  Stein  wohl  glatt  (Fr.  z.  T.  durch 
en  deformiert,  wie  es  ja  bei  vielen  Arten  vorkommt),  junge  Zw.  dünn,  braun, 
feinborstig,  ältere  glatt,  kahl,  kirschbraun. 

Eine  auffällige  Form  ist  Pr.  hirtipes  Hemsl.  ,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXIIl. 
W7.  aus  Kiangsi  (Kiukiang),  deren  Typ  kahle  Zw.,  4— 6-bl.  Bist,  und  kahle 
iben  soll.  Ich  sah  nur  ein  Expl.  lg.  Faber,  Ningix).  das  durch  nur  1— 3-bl. 
locker  zottige  Zw.  und  beh.  K\x.  abweicht.  B.  noch  ganz  jung,  unters,  dicht, 
locker  beb.,  Zähnung  fein  mit  Drüscnspitze,  Bl.-Achse  langröhrig,  ca.  5  mm, 
den  biß  15  mm  langen  Stielen  und  den  zurückgeschlagenen,  ca.  3 — 4  mm 
_,  innen  kahlen,  fast  ganzrandigen  K.  dicht  zottenborstig  boh.,  Stb.  ca. 
),  C.  länglich,  10—12  mm.  tief  ausgerandot  o.  eingeschnitten.  Ohne  B.  und 
cht  sicher  zu  bewerten.     Hemsley  sah  ebenfalls  nur  Blzw. 

Als  weitere  verwandte,  aber  noch  nicht  genügend  klargestellte  Arten  sind 
onen:  P.  litigiosa  C.  K,  ScHX.,  in  Fedde  Iie|)ertor.  I.  1905.  65,  aus  Hupei 
lY,  No.  .5295)  und  P.  Giratdiana  C.  K.  ScHN.,  1.  c,  aus  N.-Schensi  (lg. 
J)I,  No.  3789).  Ferner  P.  yunnanensis  Franch.,  PI.  Delav.  195.  1889,  aus 
in  und  die  eben  daher  stammende  var.  Henryi  C.  K.  Sehn.,  1.  c.  66  (Henry, 
10629   und    10629 B),   vgl.    Fig.   343  w-y,    S.   619.     Alle  diese   interessanten 

*)  P,  rufa  Ahnliche  Formen  treten  auch  in  China  (Sz'tschwan)  auf.  Vgl.  P.  ru- 
f  C.  K.  SCHK.,  in  FeddE  Repert.  I.  55.  1905,  und  die  var.  glabrifolia,  1.  c.  P. 
fer  in  doch  yielleicht  nur  Varietät  von  rufa, 

>Utid*r,  lUiutr.  Handbuch  der  Laubholzkonde.  ^^ 
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chineBiRcheD  Formen  soll  toi  ein  geführt  werden.  £ret  wenn  reichliches  gutes  Mat^^^ 
vorliegt,  kann  man  sie  sicher  einordnen.  Viele  Formen  verwischen,  wie  ich,  1-  c* 
betont  habe,  die  Grenzen  zwischen  der  Pseudocerasus-  und  JtfbAöA'^-Sdrtion. 

AA  B.-Zähne  deutlich  grannenspitzig  (bes.  an  jungen.    B- 
auffällig)  [vgl.  Fig.  340  c]. 

35.  P.  pseudocerasus:  aufrecht  verästelter  t> — 1>,  bis  etwa  6  ni". 
Zw.  derb,  kahl,  meist  grau  o.  gelbgrau,  mit  großen  hellbräunlichen  L^xt. 
Kn.  denen  von  cerasus  sehr  ähnlich;  B.  meist  zuletzt  ziemlich  d^^rb, 


Fig.  340.     Prunus  C Cerasus):  B.- Formen    von:    a   Henncquiana   (pendula) 
b    Miqueliana   (Kulturf.    aU8    Deutschland)    —    c  pseudocerasus   —    d—e  serrulütT 
f  cerasoiJcs    (puddum)    —  g  avium   —   h   cerasus   —    /  setulosa  (?)  —   k  Miquel^  ^ 
(Kulturform   aus  Amerika)  —  /  ru/a  —  m — n  apetala  (»  fraglich,  vielleicht  in^^'*^^ 
Lgtr.)  —  o  i'ucisa  —  p  pauciflora?    (Alles  V?  n.  Gr.)  (Original). 

oben   tiefgrün,  ±  kalilend,   unters,  hellgrau,   +  weich   beh.,  bis  ett»^ 
9:5  cm.   Stiele  bis  18  mm,   Herbstfärbung  schön  violett  o.  braunrot' 
Bl.  in  gestielten  2— 4-blütigen  Doldentrauben,  deren  Trgb.  im  unter^^ 
Teil  hfg.  laubartig,  i   rundlich-fächerfg.,  Stiele  bis  etwa  3  cm,  r  lock^^ 
beh.,  Bl.  weiß  o.  rosa,  meist  gefüllt,  vgl.  Fig.  339  o—o*,  S.  607,  Fr.  nw/* 
unbekannt. 

Auf  die  Kulturformen  kann  ich  nicht  ^ngdien.  Sie  bedürfen  bei  d»«*'| 
wie  bei  serrulata  noch  der  vergleichenden  Unleivraiinig.  VgL  z.  B.  K^^k^^^^A 
Gartenfl.  1902,  2.  und  t.  1494.    Aufler  deo  Mar  bespmhnMi  f.  Wmtmtrip^ 
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Formenkreis  der  psetulocerasus  noch:  Ceras,  Sieboldi  Carr.,  in  Bev.  Hort. 
.  371.  c.  tab.  col.;  ob  auch  C.  Lmnnesiana  Carr.,  1.  c.  i8'j2,  198  und  copra- 
r  fl.  ros.  pL  V.  Htte.,  in  Flor.  d.  8er.  XXL  t.  2238/9  /<f?75.  non  De,  ist  mir 
iidk,  da  fiber  die  Beh.  der  B.  etc.  nichts  gesagt  wird. 

P.  pirudoc,  LDL. ,  in  Trans.  Hort.  Soc.  VI.  90.  1826  [et  Maxim,  ex  p.]  (P, 
culata  Ker.,  in  Bot.  Reg.  t.  800.  1829).  —  Vgl.  im  übrigen  anter  sermlata.  . 

^-^  B.  nur  ganz  jung  beb.  o.  von  Anfang  an  kabl,  ±   grannen- 
zäbnig,  vgl.  Fig.  340d— e. 

36.  P.  serrulata:  habituell  dem  vorigen  ähnlicher,  aber  mehr 
precht  abstehend  verästelter,  wohl  kleiner  bleibender  "?>,  Zw.  kahl,  B. 
liger  bronzefarben  o.  grün  austreibend,  dünner,  glänzender,  bis  16 : 6  cm, 
ratur  oft  mehr  gleichmäßig,  Stiele  meist  etwas  länger,  dünner;  Bist 
1,  meist  schlanker,  dgl.  BL-Stiele,  ebenso  Bl.-Achse,  K.  und  Gr.  kahl, 
Fig.  339  p— pS  S.  607,  Bl.  der  besten  Sorten  bis  über  6  cm  Dm., 
B,  rosa  0.  tiefer  rot  o.  fleischfarben  getönt»  Fr.  vgl.  q — r. 

Diese  die  pseudocerasus  an  Reichtum  der  Kulturformen  wohl  übertreffende 
geht  fast  stets  als  psfudccerasus*)  (in  Herbarien  auch  als  puddum),  da  Maxi- 
ncz  nur  diese  Art  1884  beschrieb.  Die  serrulata  Ldl.*s  wußte  er  nicht  zu 
tcn.  Da  aber  pseudocerasus  Ldl.  im  oben  präzisierten  Sinne  zu  nehmen  ist,  so 
die  kahlen  Formen  unter  sermlata  zu  führen.  Der  spontane  Typ  ist  kaum  in 
tur,  meist  eine  fast  einfachblühende  weiße  Form  mit  rot  abgetönten  C,  ferner 
\  gefüllte  (/.  albo-plena  {serrulata  fl,  pl.  HORT.],  rosa  farbene  (/.  hüakura^  vgl. 
tenfl.  J902.  t.  1494.  Fig.  a)  etc. 

P.  s,  Ldl.,  in  Trans.  Hort.  Soc.  VII.  238.  1830  (Geras,  serratifoUa  Ldl.. 
d  Carr.,  in  Rev.  Hort.  1877,  389.  c.  tab.  col.;  P,  pseudocerasus  Maxim,  et 
TT.  Plur.  ex  parte).  —  Jap.,  Sachalin,  N.-China,  wie  weit  dort  nach  Osten 
noch  fraglich,  in  Zentral-China  wohl  ganz  fehlend.  —  Blz.  IV— V,  meist  etwas 
AT  als  die  Formen  der  pseudocerasus.  —  Frz.  Sommer.  —  In  Japan  und 
na  seit  langem  in  Kultur.  Die  Japaner  feiern  die  Tage  der  Kirscnenblüte. 
Es  wäre  sehr  erwünscht,  daß  japanische  Botaniker  den  Formenkreis  von  serru- 

und  pseudocerasus  einmal  genau  untersuchten  und  den  genetischen  Zusammen- 
aj  zwischen  den  Kulturformen  und  den  ppontanen  l^pen  feststellten.  Matsü- 
LA  beschreibt,  in  Tok.  Bot.  Mag.  1901.  10(),  eine  P.  yedoensis  und  sagt:  a  pseudo- 
so  (=  serrulata/)  floribus  praeoocibus,  stylo  piloso,  petiolis  pedicellisque  plus 
□s  pubescentibus  differt.  Da  er  noch  angibt  folia  .  .  .  adulta  utrinque  glabra, 
cann  er  pseudocerasus  in  unserem  Sinne  nicht  meinen,  und  da  es  sich  bei  ihm 
1.  um  eine  Kulturform  handelt,  so  ist  über  die  spontanen  Formen,  von  denen 
€iocerasus  herzuleiten,  nichts  angedeutet.  Und  diese  Formen  sind  noch 
bt  gefunden.  Von  den  Formenkreisen  ^ax  Hermcquiana  bez.  Miqueliana  scheiden 

die  Formen  der  pseudocerasus-  und  serrulata-Qixw^^  auch  noch  durch  die  den 
Achsen  ^  gleich  langen  K.  Auch  MatsumüRAs  1.  c.  noch  beschriebene  pseudo- 
nts  var.  parvifotia  scheint  eine  serruiata-Y^rai  zu  sein,  die  durch  ihre  in  den 
bst  (X)  fallende  Blz.  ausgezeichnet  ist. 

IL  Bl.-Achse  il  deutlich  breitglockig. 

a.  Bl.  einzeln  0.  gebüschelt  0.  in  sehr  verkürzten  Doldentrauben.  ^)8i«li«  8- 617. 

Sekt.  c.  Eucerasus  Koehne,  Dendrol.  306.  1893^  erweitert**). 

B.  im  Mittel  nicht  über  G— 10(— 12)  nini  lang  gestielt,  relativ  klein  OO  ^^^ 
0.  wenigstens  schmal  (Fig.  342  a— f,S.  615).  ^-  ^'^• 

*  B.  kaum  über  6 — 7  mm  lang  gestielt,  vgl.  Fig.  342  a— b,  Bl.  meist  rosa 
+  B.  kaum  über  6:2  cm  (a),  meist  auch  ©  Zw.  sehr  fein  beh., 
Fr.  etwa  15  mm  Dm. 

•)  Vgl.  z,  B.  Abb.  bei  LavaLLEE,  Arb.  Segr.  t.  36.  188$:  in  Gard.  a.  For. 
P7.  Flg.  58;  in  Bot  Mag.  190$.  t.  8012.  Überall  sind  serrulata-^  nicht  pseudocerasus- 
*veD  daigestellt. 

*^)  KOEHNEs  Sekt.  Spiraeopsis  akzeptiere  ich  vorläufig  nicht.  Sie  ist  bei  ihm  ohne 
*  nicht  einheitlich  und  eine  genauere  Kenntnis  der  6Vr«xj«-G nippe  dürfte  schließlich 
'  ^«•eDtlidl  anderen  Sektionseinteilungen  führen. 
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37.  P.  humitis:  niedriger,  aufrechter,  0,3—0,6  m  hoher  •^),  ©  Zw.  fein  «*V^ 
schlaDk,  hellbräunhch,  .'g)  grau,  Kn.  sehr  klein;   B.  oberB.  tief  grün,  4-  kurz  bel>' 
o.   kahlend,  unters,    heller,  mebt  nur  auf  Nerven   vcrstr.  beh.,   Stiel  fem  beh.;    l^*' 
zu  1—3,  vgl.  Fig.  341  a,  die  beh.  Stiele  zur  Frz.  bis  15  mm.  Fr.  und  Stein  wie  b- — ^' 

P.  h.  Bge.,  in  M^ni.  Sav.  Etr.  PeUarsbg.  II.  97.  1835  (/'  Bungei  Walp..  B**^i 
II.  9.  1843)'  —  China  (Tschili.  Schantung).  —  Blz.  V.  —  Frz.  Sommer.  —  Wo»* 
noch  sehr  selten  in  Kultur.  —  Vielleicht  Eicpl.  lg.  Henry  No.  3799,  Hupei  hierb^*'- 

++  B.  länger  0.  jedenfalls  breiter   (Fig.  342b— b»,  S.  (>ir>>  - 
©  Zw.  meist  kahl.  Fr.  kaum  über  10  mm  Dm. 

38.  P'  Japonica:  im  wesentlichen  von  kumiUs  noch  abweichend  duorb  = 
Wuchs  üppiger,  bis  2  m  hoch.  Zw.  mehr  kirschbraun;  B.  meist  zuletzt  nur  unt€-a'=^- 
etwas  achselbärtig,  vgl.  var.;  Bl.  bei  uns  meist  gefüllt,  ro(»a  o.  weifi,  ^.  boib?-^c 
Fig.  342  d-e. 

Üie  var.  typica  Matsüm.  in  Tok.  Bot.  Mae.  1900.  135,  hat  B.  wie  Fig.  34?  l>  * 
o  größer,  bis  8,5:4  cm;  die  meist  in  Kultur  befindliche  var.  gtaadutosa  Maxi»«  -  • 
in  Bull.  Ac.  P^terebg.  XXIX.  94.  1S84  {P.  glanduiosa  Thbg..  FL  jap.  202.  17^^  ^ 
Ceras.  gland.  Lois.,  in  Nouv.  Duh.  V.  33.  1S12)  hat  schmallängliche  B.  (b),  li>i^ 
9  -.2,5  cm;  die  liinge  der  (zuweilen  beh.)  Bl.-Stiele  wechselt  bei  beiden,  ebenso  tret^^«» 
gefüllte  Formen  hier  wie  dort  auf.  Matsumura  gibt  noch  für  den  Typ  „niin«.ali 
nigresccntes*'  und  für  var.  glanduiosa  „ramuli  pallidi"  an.  Ein  mir'  fraglicl:»«?** 
Merkmal. 

/>.  j,  ThB(;.,  1.  C.  201  KCrras.  jap.  L0I8.,  l.  c;  P,  sinensis  PeRS.,  Svn.  PL  T  X- 
36.  i8o7\  —  Japan,  S.-Mandschur.,  China  (nach  Hemsl.  :  Schinking,  Schekiang,  I^  i  - 
angsi,  Fokien.  Hupei,  Schensi,  sowie  nach  Diels  Sz'tschwan  lind  Matsumi»«^ -^ 
Schantung).  —  Blz.  IV— V.  —  In  Kultur  und  seiner  Bl.-FüUe  halber  ge»chät.a^t- 
Die  Kulturformen  bedürfen  noch  der  vergleichenden  Untersuchung. 

Im  Anschluß  an  humilis  und  japonica  sei  noch  auf  folgende  Formen  hinge- 
wiesen.    Zunächst  P.  japonica  var.?  packaageaeis  C.  K.  SCHN.,  in  Fedde  Repe-«"^- 
I.  53.  1905,  aus  W.-China  (Ig.  Wilson  No.  895,  No.  27;  ob  auch  Henry  No.  3:»9{^  "^  • 
Gr.  an  Basis  beh.,  z.  T.  baumartig,  noch  zu  beobachten.     Ob  P,  formosana  Ma^'T^' 
8ÜMÜRA,  in  Tok.   Bot.  Mag.  1901.  86,   wirklich  von  japonica  verschieden ,  iM  r»  ■  *  *^ 
fraglich,   da  der   Autor  die  Fr.-Größe   nicht  angibt.     Junge  Zw.  kahl  o.  kahlei  »  <^  - 
Gr.  kahl.     Ferner  P.  pogonostyla  Max.,  in  Bull.  Soc.  nat.  Mose.  tSyg,  11.  O.-Chi  *T^ 
(Fokioii,  Forniosa),  auch  Gr.  beh.,  B.  denen  von  P.  sibirica  ähnlich  geformt.  SchJit-?-^*" 
lieh  P.   cottsociiflora  C.   K.  ScHN.,  1.  c.  54.,   Hupei  (WiLöON   No.  083,   Hen*^  ^. 
No.  130^))   Bl.  an  Spitze  kurzer  Seitentriebe  gehuschelt,  Gr.  kahl,  erst  ungenügt- ««^  * 
bekannt.     Alle  einführenswert. 

^^  B.  länger  gestielt,  0.  sonst  wie  Fig.  342c— f  geformt,  Bl.  we»  ^ 
+  B.  wie  Fig.  342  d—f,  nur  gegen  Spitze  gezähnt 

39.  P.  pumila:  niedriger  o.  bis  2  m  hoher,  anfangs  aufrechte:?^  ^ 
aufstrebend  verzweigter,  später  t  niedergestreckt  ästiger  t>,  0  Zw.  --^ 
schlankrutig,  kahl,  seltener  i  fein  beb.,  glänzend  oliv-  o.  ±  purp»  ^ 
braun,  furchig  kantig,  später  in  Grau  übergehend,  Kn.  meist  zu  mehrer^^^  ^ 
nebeneinander,  -  eikugelig,  leicht  beil.,  zweigfarben*);  B.  vgl.  Fig.  342  -^ 
meist  ziemlich  schmal  länglich  und  ±  deutlich  zugespitzt,  Zähnung  ve 
schieden  scharf,  obers.  tief  grün,  unters,  weißlichgrau,  ±  leicht  berei 
meist  von  Anfang  an  kahl,  bis  8:2,5  cm.  Stiel  bis  1,7  cm;  Bl.  ^^^ 
2-r)  mit  B.-Ausbruch,  vgl.  Fig.  341  f—h,  8—10  mm  Dm.,  weiß,  Stie^  ^^ 
im  Mittel  1  cm.  Fr.  schwarzpurpurn,  unbereift,  8—12  mm  Dm.,  Fleis«^^* 
dünn,  bitter. 

Außer  der  oben  beschriebenen   var.    typica  kann   man   noch  unterscheide-^  ^ 
var    cuneata  lUiL.,  Cvel.  Am.  Hort.   III.    1451.  1901   {P.  c.  Raf.,   Ann.  >'*»•  J-^' 
1820)'  Wuchs  durchaus  aufrecht,   B.  oblong  o.  obovat,   +  atumpfendiff ,  vgl.  h  »F* 
342  c   Bl   ca.  10—15  mm  Dm.,  Fr.  8—10  mm  Dm.,  voro^mlich  in  feuchten  Bod^**: 
von  New  Hampshire  bis  Minnesota,  N.-Garolina  und  Wiflconain;  femer  var.  SetrKT^ 

♦)  Vgl.  meine  dendroL  Winteratudiwi,  S.  14a  «nd  F|f,:  tS6a<-«,  S.  183. 
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OGH,  ex  Bail.  1.  c.  {P.  Besseyi  Bail.,  in  BuU.  Corn.  Agric.  Exp.  Sta.  LXX.  261. 
),  nur  0,3 — 1,2  m  hoch,  mehr  niedergestreckt  als  der  Typ.  B.  breiter*),  dicklicher, 
^tiscli  o.  wie  Fig.  342 f,  Fr.  bis  16  mm  Dm.,  zuletzt  meist  eßbar.  Prärien  von 
litoba  und  Minnesota  bis  Kansas,  Utah.  Bailby  sagt:  In  its  extreme  form  this 
it;  looks  to  be  distinct,  but  it  seems  to  intergrade  imperceptibly  into  P.  pumila. 
P.p.  L.,  Mant.  PI.  75.  1767  [Ceras.  glauca  MOENCH,  Meth.  672.  1794\  Cerasus 
^'io  McHX.,  Fl.  Bor.-Am.  I.  286.  i8o3\  P.  susquehanae  W.,  Enum.  PI.  Hort. 
öl-  519.  iSog\  P.  depressa  PüRSH,  Fl.  Am.  sept.  I.  332.  1814Y  —  Sandkirsche; 
^  -Cherry.  —  Neu  braunschweig  bis  Manitoba,  Neujersey,  Michigan.  —  Sandige 
f«lsige  ir ferstrecken.     BIz.  IV— V.  —  Frz.  VIII.   —  Seit  langem  in  Kultur. 


Fig.  341.  Prunus  (Cerastis):  a—c  humilis:  a  Bl.  im  L.-Schn.  und  K. ;  b  Fr,; 
^^in.  —  d—ejaponica:  d  K.  und  Teil  der  Bl.- Achse  mit  Stb.;  e  Fr.  —  f—h  pumila: 
•l-  im  L.-Schn.:  f^  C ;  g  Fr.;  h  Stein.  —  / — k  frutüosa  (chamaecerasus):  i—i^ 
-X-/*;  k  Stein.  —  l—n  eminens:  l  Bist.;  /'  C ;  /'  K.;  m  Fr;  n  B.-Grund,  Stiel 
1     Neb.   —   o—r  cerasus:   o  Bist,   (ohne  Bl.);  /    BL- L.-Schn.;  p^  K.;  /»  C;  ^ 


t;, ;  r  Stein;  s  B.-Grund  mit  Drüsen  a.  —  t- 
-    s\  w  Stein  (*,  e  nach  Carriere; /— /^  n. 


-IV  at'ium:    t  wie  o\    «  K. ;    v  wie  «, 
KoEHNE,  sonst  Original). 


39  X  53  P.  pumila  var.  Besseyi  x  angustifolia  var.  Watsoni:  P,  utahensis 
^Clt)  KoEHNE,  Dendr.  315.  1893.  Weicht  von  Besseyi  im  wesentlichen  ab  durch: 
*o4is  höher,  z.  T.  1^,  Zw.  mehr  rundlich,  schlanker,  z.  T.  leicht  knickig,  B.  in 
f^ia  mehr  wie  Fig.  345  m — n,  S.  626,  +  von  Grund  ans  kerbzähnig,  olwrs.  glänzend- 
^'^^  kahl,  unters,  graugrün,  +  scharf  netzaderig,  Bl.  fast  *J  cm  Dm.,  C.  oblong;  Fr. 

2,0  cm  Dm.,  ^  rundlich,  schwarzrot,  leicht  bereift,  Stein  etwas  haftend.  Von 
'^o«/ unterscheidet  sie  sich  vor  allem  durch  niedrigeren,  weniger  sparrigen  Wuchs, 
^tnpflichere  B.  und  deutlich  kirschenähnliche  Yv.  —  Soll  vor  reichlich  40  Jahren 
*^  J.  E.  Johnson  in  Nebraska  aus  //*'w^'v/-Sanien  erzogen  und  dann  durch  diesen 

^tah  verbreitet  worden  sein  (vgl.  Bailey,  Cycl.  Acn.  Hort.  III.  1451.  1901). 

*)  Eb  scheint  übrigens  von  var.  Besseyi  eine  ziemlich  schmal  und  kleinblättrige 
'Ofm  2u  geben,  denn  Expl.  aus  Nebraska,  Kansas  etc.  haben  B. ,  die  zur  Frz.  nur 
^•^it— 4:1,5  cm  messen. 
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+  +  Bl.  wie  Fig.  342  c,  von  Gnmd  aas  kerbzAhnig. 

40.  P.  fruticosa  (P.  chamaecerasus):  0^ — 0,8  m  hoher,  spurif 
ausgebreitet  verästelter,  kurztriebiger  t>,  junge  Zw.  leicht  beh.,  ©  %yr 
kahl,  Kn.  stumpf  eispitzig*);  B.  der  Blzw.  und  Kztr.  kleiner,  stumpflicher 
kürzer  gestielt  als  an  den  Lgü-M  dort  bis  4 — 5 : 2,5  cm,  spitzer,  Stiele  bis 
15  mm;  Bl.  zu  1 — 4  in  sitzenden  o.  kurz  gestielten  Scheindolden,  weiB«^ 
bis  etwa  15  mm  Dm.,  kahl,  K.  etwa  halb  so  lang  wie  Bl.- Achse,  breit  -^ 
stumpf,  vgl.  Fig.  ;$41i — i*,  Fr.  bis  3  cm  lang  gestielt,  plattkugelig,  dunkel-  — 
rot,  bis  10  mm  Dm.,  Stein  wie  k. 

Man  kann  festhalten:  var.  a.  iypica,  sensu  Bbck,  Fl.  Nied.-Öster.  821.  iSg2'. 
B.  der  Kztr.  und  an  den  Hl.  aus  kurzkeiligem  Grunde  verkehrt-eifg.  o.  fast  rundlich, 
oft  kaum  2:1;  jene  der  Lgtr.  mehr  elliptisch.  —  var.  b.  dispar  hECK.  I.  c:  B. 
der  Kztr.  und  an  den  Bl.  aus  langkeiligcm  Grunde  verkehrt-eilänglich,  oft  3:1. 
jene  der  Lgtr.  mehr  lanzettlich.  Bei  beiden,  bes.  bei  a.  tritt  eine/.  umbelUßcra 
Beck,  1.  c,  auf,  wo  die  Bist.  +  deutlich  gestielt  sind.  —  c.  pendula  Dipp.,  Laubh. 
III.  615.  lSg3  (P.  chamaecerasus  var.  saliczfolia  ZbL.,  in  H.  d.  D.  D.  G-  239.  1903; 
P.  myrtifolia,  pumila  pendula,  sibirica  HoRT.)  Form  mit  hängenden  Zw.,  meist  aU 
Trauerbäumchen  veredelt.  Ich  glaube,  daß  manche  pendula-Yormetk  zu  dem  Bastard 
eminens  gehr)ren!    Sie  weichen  durch  die  schmalen  langen  K.  und  die  B.-Form  ab. 

P.  f.  Fall..  Fl.  ross.  I.  19.  t.  8.  B.  1784  (P.  cerasus  var.  pumila  L.,  Sp.  pl. 
474.  1753,  non  P.  pumila  L.,  77^7;  P.  chamaecerasus  JaCX^.  ,  Collect  I.  133.  /7Ä6/ 
P.  intermedia  PoiR.,  in  LaM.  Encvol.  V.  674.  1B04 ;  Geras,  chamaec.  LoiS.,  Nouv. 
Duh.  V.  29.  1S12;  Geras,  humilis  H08T,  Fl.  austr.  II.  7.  1831;  P,  pumila  FrITSCH, 
Exkursionsfl.  v.  östcrr.  307.  1897).  —  Zwergkirsche.  —  I.  G.  D.  Rheingebiet  (Mainz. 
Oppenheim,  Xierstein),  Thüringen  (bes.  um  Halle),  Posen  (teste  FocKE,  Garckei: 
Oü.  Böhm.,  ^läbr.  Nied-Österr.,  Sudsteierm.,  Banale  Siebenb.;  femer  Itid..  nönll- 
Balkan,  S.-  und  M.-Rußl.,  wohl  auch  Transk.  bis  Sib.  —  Vorzüglich  warme  sonnige 
trockene  Hänge,  zwischen  lichten  Gebüschen.  —  Blz.  IV — V.  —  Frz.  VII.  —  Man 
vgl.  das  unter  eminens  und  cerasus  Gesagte. 

40x41  P,  fruticosa  (chamaecerasus)  x  cerasus:  P.  emiaeas  BE(;k,  Fl.  v.  Nied. — ^..^ 
Österr.  821.  i8g2  {G.  intermedia  HoST.    FL  Austr.  II.  6.  /ÄJ/,  non  PoiR./   P.  cerasus 
VdiX,  frutescens  Neilr,  Fl.  v.  Wien  635.  1846,  ex  parte;  P.  chamaecerasus  ACCT.  e^^^ 
parte);  daß  dieser  Bastard  existiert,  glaube  ich  bestimmt,  doch  sind  vielleicht  nicl^^  ^ 
alle  hierher  gezogene  Formen  als  B^tarde  anzusprechen.    Denn  ich  halte  es  nich^  ^ 
für  ausgeschlossen,   daß  eine  verwilderte  cerasus-Fotm  existiert-,  die  der  HybnC^^ 
habituell  und,  soweit  deren  Formen  der  cerasus  näher  stehen,  auch  sonst  sehr  iboe^  ^ 
Doch  kann  die  Frage,  was  Bastard,  was  Form  o.  Unterart,  wohl  nur  durrb  KultL^  r- 
versuche  gelöst  werden  ♦♦). 

Bei  dem  Bastard  treten  insbesondere  2  Formen  auf,  eine  mit  kürzeren  breiten^n, 
&et  fruticosa  ähnlichen  K.,  und  eine  solche  deren  K.  so  lang  wie  die  BL-Achsc  and 
oft  recht  schmal  sind.     Der  Wuchs  ist  aufrecht,   1 — 3  m  o.  etwas  't>-artig,  die    B. 
und  Bl.  sind   meist  länger  gestielt,  größer  als  hex  fruticosa ,  ebenso  die  Fr.    Vfsl 
Fig.  341 1-n. 

00  B.-Stiele  stets   über   12  mm  lang,  B.  im  Mittel  wie  Fig.  340g— h 
S.  610. 

^  B.  sehr  bald  ganz  kahl,  Stiel  1,2— 2(— 3)  cm,  Bist  am  Grund« 
meist  beblättert  (Fig.  341  o),  innere  Kn.-Sch.  aufrecht 

"     ^  cerasus:  bis  etwa   10  m  hoher,  dicht  ausgebreitet,  oft 

uor  1>— 1>  mit  ±  kugeliger  Krone,  Kztr.  ±  an  den 

'^-'    kahl     hftllffrÄn.   nai^h   AhstoÖDHÄ  der 


PninuB  iCensus). 


6ir> 


jlpidermis  rotbraun*);  B.  ziemlich  steif,  glänzend,  bis  7:3,5  cm,  Stiel 
:.  T.  ohne  Drflsen;  BI.  weiß,  selten  rötlich,  bis  3  cm  Dm.,  Stiele 
> — 4  cm,  K.  meist  gezähnelt.  Fr.  hell-  o.  dunkelrot  bis  schwärzlich,  säuer- 
ich,   o.  an  Kulturformen  mehr  süßlich,  vgl.  Fig.  341  o—r,  S.  613. 

Von  Formen  «eien  erwähnt:  var.  a.  typica:  ^,  Verzwei^j^ong  4:  überfaäneendy 
ind  Tsr.  b.  fratescens  [NmLR.  ex  parte,  vgl.  unter  ^mintns]  {P.  acida  K.  Koch, 
>endr.  I.  112.  t86g^  ob  auch  DuMORTiKR,  KOEHXE?,  non  Ehrh.  et  ArcT.  al.**)) 
lie  mehr  '^•artige,  aufrechte,  k leiner früchtigo  verwilderte  Form.  —  Von  var.  a.  gibt 
•s  zahllose  Kultarsorten,  auf  die  hier  schon  aus  den  in  Anm.  B.  614  erwähnten 
gründen  nicht  eingegangen  werden  kann.  Ich  hebe  nur  hervor  /  marasca  {Ceras. 
maß^€Mjca  HoBT,  Fl.  auBtr.  II.  6.  1831;  P,  marasca  RcHB.  Fl.  germ.  excurn.  644. 
930 '32:)^  die  in  Dahnatien  zum  Zwecke  der  Gewinnung  des  „Maraachino*'  kultiviert 
rird.      Nach  Fritsch,  in   Sched.   Flor.   Austr.-Hung.   No.  3205.   igo2,  weicht  sie 


Flg.  342.  Prunus  (Cerasusß:  B. :  a  humilis  —  h — **  japonica  —  c  fruticoia 
^*<»tctrasus)  —  ä — f  pumila:  t  var.  cuneata;  f  var.  Besser i  —  g  graeca  —  h  ma- 
*    - —   I  timarginaia   —    k  pennsvlvanica    —    /  mollts   —   m  Maximfrurüzii  4alleA  '  , 

«-•XOrig.) 


iondcre  ab  durch:  relativ  schwache  .Serratur  der  H.,  relativ  lange  UetbeiMie 
gedrungene  Bist,  and  ziemlich  kurze  Bl.-Sliele  (bl**  ca.  2,5  cmi.  Sie  bildet 
ftbcriii^geode  ^,   wird  aber  hfg.  auf  /*.  mahaUb  vereilelt:  ferner  die  Formeo 


über    Kn.  clc.    mein«   dendrol.  \Vinterstud»en    S.    184    und    S.    182. 


N  VgL 
^So— «. 

*>  Der  Name  acida  wird  in  sehr  verschiedenem  Sinne  %enrandl.    M.  E.  bezeichnete 

Beitr.  VIL   130.  7792.  als  a^id^i   die  Sajerkirschen    mit    farbl'/setn  Saft,    die   v^. 

sehen,  Amarellen.  das  was  LlNXF„  Sj».  pi.   474.    7757.  unter  P.  crrasu:  ra.^ 

■V«  vemaod.     Linnes    P.   c.   var.    ausiera   1—    P.  ausUra  EHHH..  1.  c.    129 

Weichsein  mit  dnoklem.    fäiiiendem    SafL     Lk.'.    faiUe    beide  Fonncn  ur.te: 

n,  FL  fr.  IV.  482.  i^'^S'  zusammec 
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f.  semperflorens  (/*.  semp,  Ehrh.,    Beitr.    VII.   132.  1792;  Geras,  semperflortm  IK» 
Fl.  fr.   IV.   481.   iSos),  die  spätblühende  „AllerheiligenkirRche**   mit  4— S-blüligen» 
an    der   Spitze    kurzer    beblätterter  Triebe  erscheinenden  Dolden trauben.     Da   ^^ 
Blz.  bis  in  den  Sommer  währt,  treten  Fr.  und  Bl.  oft  gleichzeitig  auf;  f.  temiple^\ 
(acida  var.  //.  pleno   KiRCHX.,    Arb.    musc.    252.    1864),    Bl.    halbgefüllt;  f.  rh^^^ 
[KiRCHN.,    1.    c.J,   Bl.    reicher   gefüllt;   f.   aureo-variegata   (acida    var.  fol.  vari'^i- 
KiRCHN.,   1.    c),    B.   gelblichweiß    gescheckt;  f,   cucculata  [KiRCHN.,  1.  c),  B.       X 
blasig  autgetrieben;  f,  globosa  [Späth,  Cat.  iSSy/S],  Krone  bes.  gedrungen  kuge-"*-^^' 

P.  cer.  L.,  Sp.  pl.  474.  ITS3  {Geras,  vulgaris  MlI.L.,  Gard.  Dict.  ed.  VIII.  11  ^      ^• 
176S).  —  Sauerkirsche;  Sour-cherry;  Griottier.  —  Kaukasien,  Anatolien,  Mazedoiiv    '^^^' 
auch  im  Gebiet  Seh.  S.-  und  W.-Schweiz,  D.  Maintal,  Oberbaden,  sowie  wohl  ai^"-^" 
OU.  scheinbar  s|X)ntan,   doch  wohl   nur   verwildert  und  sehr  hfg.  angepflanzt. 
Blz.  etwas  nach  avium,  siehe  sonst  diese. 

41x42:   P.  cerasus  X  annum-.  ein  sicher   vorhandener  Bastard,   wozu   ich  ^• 

effusa  {Geras,  eff.  HosT,  Fl.  austr.  II.  6.  /Äj/)  zähle,  dessen  Name  m.  E.  voran^^Äf 
stellt  werden  muß.  da  sowohl  der  von  Beck  gebrauchte  Name  P.  aproniana,  \  -»i« 
Zabeijh  caproniana,  soweit  ich  die  ältere  Literatur  beurteilen  kann,  für  FoniJ^^^en 
der  cerasus  vergeben  sind.  Jedenfalls  verzichte  ich  für  diesmal  auf  eine  Besp^r:  r^ 
chung,  da  gerade  Zabels  gewiß  sehr  sorglich  ausgearbeitete  Übersichten  im  H.  '1- 

D.  D.  G.  339  ff.  mich  lehren,  zu  welch  differenten  Anschauungen  man  konmien  kai         in. 

■X^^  B.  unters.  ±  bleibend  beh.,  Stiele  bis  5  cm  lang,  Bist  ohne         R 
am  Grunde  (Fig.  341 1,  S.  613),  innere  Kn.-Sch.  zurückgeschlagenen. 

42.   P.  avium:   von  cerasus  im   wesentlichen    noch  abweiche^^d 

durch:  Wuchs  höher,  bis  23:  über  0,6  m,  Borke  längsrissig,  schwäi z- 

lieh,  Krone  mehr  eifg.,  aufstrebend  verästelt*),  Holz  und  Kn.  sehr  äl^    n- 
lich**);  B.  (Fig.  340g,  S.  (510)  bis  15:7  cm,  mehr  schlaff,  obers.  et^^  -as 
runzelig,  Zälinung  gröber,  mehr  ungleich,  Stiele  2-drüsig;  Bl.  bis  3.;')  c— iw 
Dm.,    K.  meist  ganzrandig.   Fr.  scliwarzrot,    auch   bei  wilden   Form  -^d 
süßlich,  bis  5  cm  lang  gestielt,  Stein  vgl.  Fig.  341  w. 

Die  spontane  Form  wäre  als  var.  actiana  L.,  fc?p.  pl.  474.  iTS3  {Geras,  ni^r^ri' 
cans  Ehrh.,  Beitr.  VJI.  12(5.  1792)  zu  führen. 

Von  den  Kulturformen  seien  nur  hervorgehoben  var.  Juliana  L.,  Sp.  pl.  4:  "^4. 
1753   {Geras,  j'ul.   Dc,    Fl.  fr.  IV.   482.    1805)  die  weich  fleischigen   „Herzkirecbc?' i^** 
(fr.  Guignes).  —  var.  duracina   L.,    1.  c.  475    {G.  durac.    Dc,    f.  c.   483)  die  hs:».rt- 
flcischigen   „Knorpclkirschen'*  (fr.  Bigarreaux).   —  f,  decumana  K.  KoCH.  Der»<ir- 
I.  10().   1869  {G.  dec.  DE  Laxn.,   in  Bon.  Jard.,  teste  Koch,    früher  als  P.  «a*-^^ 
phylla  PoiR.,  Encycl.  Suppl.  IV.  584.  1816),    B.  abnorm  groß  werdend.  —  /  asplcr.^'' 
folia  KiRCHN.,   Arb.  Musc.  254.  1864.     B.  tief  zahnartig  eingotchnitten ,  zuw.  tf"^*^*^ 
zerschlitzt.  —  f.  pleno  (var.  fl.  pl.  KiRCHN.,  1.  c),    Bl.   prachtig  dicht  gefüllt,  e-«  "^^ 
sehr   scheine  Form.  —  f.  salicifolia  B.  auffallend  schmal.  —  f,  pendula  KiRCi«  "^^^  - 
1.  c,  Form  mit  stark  hängenden  Zw. 

P.  av.  L.,  Fl.  suec.  ed.  W.  1(55.  17$$  (P-  ceras.  var.  irv.  L.,  Sp.  pl.  474.  ^"f-^  '^^ 
Geras,  nigra  MlLL.,  Gard.  Dict.  1759-  No.  2;  Geras,  a.  MoENCH.,  Meth.  672.  /70-/:  -^ 

dulcis  (tAERTX.,  Fl.  Wett.  II.  181.  i8oo).  —  Süßkirsche,  Vogelkirsche;  WildorC^""?^ 
Cherr}' ;  Merisicr,  Cerisier  sauvage).  —  I.  G.  durchweg ,  bes.  in  den  südlichen  C  '^  ^ 
birgrtzügen  spontan  auftretend,  sonst  noch  —  den  höheren  N.  und  NO.  ausgenc^  ^_^g^ 
men  —  wohl  durch  ganz  Eur.  (in  Span,  und  Ital.  selten,  ob  nur  verwildert?),  w^^  ^. 
Klein-Asien,  bes.  Kaukasus;  außerdem  auch  in  O.-As.  und  bes.  N.-Am.  viel  ^"^^  \^n 
und  dort  z.  T.  verwildernd.  —  Liebt  mäßig  feuchten,  bes.  etwas  kalkigen  Bo(^  ^^, 
und  sonnigwarme  Lagen,  wie  er  auch  nach  Hempel  wenig  Schatten  verträgt.  ^  z^ 
Gebirge  bis  I5(K)  m.  —  Alter  bis  80— 100  Jahre.  —  Holz  mäßig  dauerhaft.  **  g  * 
aber  sehr  {wliturfähig,  von  Tischlern,  Drechslern  etc.  gern  benutzt.  Daher  die  wiB  ^_^^-^ 
Form  auch  forstlich  mehr  Beachtung  verdient.  Die  Fr.  dienen  zur  Bereitung  ^'  '*'_r> 
Branntwein,  t^sigwasscr ;  in  den  Kultursorten  als  geschätzte  Genußmittel  jederma  •  ^^ 
bekannt.  -  Blz.  IV(— V).  —  Frz.  VI— VII.  -  Für  Anlagen  ist  bes.  die  /.  plr -^^ 
sehr  empfehlenswert. 

*)  Vgl.  Habitusbild,  bei  Hemp.  et  WiLH.,  Bäume  u.  SuHucb.  III.  90.  Fig.  3*  ''' 
**)  Vgl.    meine  Winterstud.   S.   184  und  Fig.   i85i-*n,  S.  182.    0  Lodentrieb  r^' 
weilen  +  beb.  ^ 
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42x43  P,  tnnum  x  mahaUb-.  P.  fontanesiana  {Cer,  fönt.  8PACH.  Hist.  Veget. 
.  410.  1S34;  P'  graeca  DK8F.  nomen  nudum;  P.  mahaleb  cerasifoUa  HoRT.):  SpaCH 
»t  meines  Wissens  der  erste,  der  diese  Form  beschrieben  hat.  Sie  bildet  hübsche 
> — 1>  von  der  Tracht*)  der  C.  avium,  weicht  von  dieser  ab  durch:  Zw.  fein  zottig 
eh.,  R  aus  gerundetem  bis  seicht  herzfg.  Grunde  wie  Fig.  342  g  o.  länglicher.  Bist, 
leist  deutlich  dolden traubig,  4— 6— 10-blütig;  wogegen  sie  von  mahaleb  durch  die 
lehr  längeren,  größeren  (bis  10:5  cm)  B.,  und  größere  Bl.  (bis  ca.  2  cm  Dm.) 
iicht  zu  scheiden  ist.  Die  meist  einzelnen ,  spärlichen  Fr.  sind  denen  von  P.  fru- 
cosa  in  Farbe,  Größe,  Form  etc.  ganz  ähnlich,  schmecken  aber  etwas  bitterlich, 
<>ch  weit  besser  als  die  von  mahaUb. 

b.  Bl.  in  (3— )5--12(  — 14) -blutigen  deutlich  gestielten  Trauben. 

Sekt.  d.  Ma/mleb"^*)  Koehne,  Dendr.  306.  iSgj.  —  Wie  schon 
^üher  betont,  verbinden  gewisse  chinesische  Formen  diese  Sekt,  eng 
lit  Sekt.  Pseudoccrasus, 

)  B.  ±  fein  und  gleichmäßig  kerbsägezähnig,  K.  ±  ganzrandig,  Stein 
glatt 
^  B.  breit  bis  rundlich  eifg.,  vgl.  Fig.  342  h. 

43.  P.  mahaleb:  t>— 1>,  selten  T>***),  bis  13:1  m,  fein  und  dicht, 
.  T.  etwas  überhängend  verästelt,  ©  Zw.  rund,  fein  kurzborstig-filzig, 
rau  0.  olivgrün,  später  bräunend,  Borke  dunkel,  sehr  feinrissig,  Kn. 
ellbratin,  längl.  eifg.,  n  fein  beh.;  B.  bis  8:6,5  cm,  ziemlich  dünn, 
ben  glänzend  grün,  glatt,  kahl,  unters,  heller,  an  Rippe  meist  ±  hell- 
räunlich  beh..  Stiel  bis  2  cm,  mit  0.  ohne  Drüsen;  Bl.  duftend,  weiß, 
gl.  Fig.  343a— h,  Fr.  und  Stein  wie  e — f,  erst  gelblich,  dann  sich 
5tend,  reif  schwarz,  sehr  herb  schmeckend. 

Eß  gibt  mehrere   Kulturformen:   eine  gelbfrüchtige  /.  chrysocarpa  Zbl.,   in 

r.  d.  D.  1>.  G.  243.  1903;   mit  buntem  Laube  /.  albomarginata  DiPP.,  Laubholzk. 

II.  ($21.  i8g3  und/,  variegata  Zbl.  ,  1.  c. ,  ferner  Wuchftformen:  /.  pendula  DiPP., 

c,  +  überhängend;  /.  monstrosa  Kirchn..  Arb.  musc.  258.  1864,  sehr  kurz  und 

scirangt  knorrig  wachsend,  ähnlich  wohl  /.  globosa  Dieck,  apud  Dipp.,  1.  c.  und 

^ompacta  SpXth,  apud  Zbl.,  1.  c  —  Von  spontanen  Formen  sind  zu  erwähnen 

MranttilvanicQ  ScHüR,  P2num.    180.    1866^  die   reicherblütige   Bist,    und   kleinere 

L    mit  zurückgebogenen  C.  besitzen  soll  (Siebb.,  nach  Willkomm  auch  in  Bayern 

'ohachtet),  sowie  var.  Cupaaiana  FiORi  et  Paol..  Fl.  analyt.  d'ltalia  I.  561.  1896 

-     Cupaniana  GU88.,  Flor,  öic  8yn.  I.  553.  1842),  kleiner,  4:  niedergestreckter  "f), 

der  mir  vorlieg.  Expl.  nicht  über  3 : 1 ,8  cm ,  Bist,  kurz ,  3— 6-blütig,  Bl.  kleiner 

iasil.,  in  Bergwäldern). 

P.  m.  L.,  Sp.  pl.  472.  1753  {Geras,  m.  MiLL. ,  Gard.  Dict.  17S9'  No.  4; 
v^au  mah,  BoRKH.,  Handb.  Forstb.  II.  1434.  1803),  —  Steinweichsel,  Fclsen- 
^"^Äche,  8t.-Lucienholz ;  St.  Lucie  cherry;  bois  de  sainte  Lucie.  —  I.G.  I).  Rhein- 
l>.  ,  Eluaß,  Oberbaden,  Jura,  Bayr.:  Oü.  Nied.-Östr.,  Krain,  S.-Tirol,  Dalm., 
>^.,  Sieb,  und  südlich  angrenzende  Teile;  Seh.  verstr. ;  ferner  von  M.-Frankr., 
»^«1.  durch  ganz  S.  und  SÖ.-Eur..  Klein- As.,  bis  Armenien,  Kaukasus,  Krim, 
'v^^estan.  —  Felsige,  steinige,  sonnige  Hänge,  gern  auf  Kalk,  im  Gebirge  bis 
t>    m,   liebt  Weinklima.  —    Blz.  (IV— )V.   —   Frz.  VII.   —   Die  Steinweichsel  ist 


*)  Vgl.  z.  B.  die  Abb.  in  Gartenwclt  VII.   497. 

**)  Zu  dieser  Sektion  gehören  wohl  noch:  P.  tatsienensis  BAT.,  in  Act.  Hort. 
^^''op.  XIV.  322.  1897,  aus  Sz'tschwan  und  die  var.  ptlosiuscula  C.  K.  SCHN.,  in 
^'^l^E,  Repert.  I.  66.  1995.  Der  P.  Afaximo7viczü  im  I^ub  ähnlich,  aber  kahl  o.  fast 
^»  in  Bl.  und  Bist.  (Fig.  343V— v')  mehr  eine  Pseudocerasus.  —  Ferner/*,  claro- 
*^'o  C.  K.  SCHK.,  1.  c.  67,  aus  Sz'tschwan,  B.  bes.  unters,  deutlich  glänzend  und  sehr 
^Warben,  BU  nodi  unbekannt,  ebenfalls  in  System.  Stellung  noch  fraglich.  —  Endlich 
•  *9€chmmaica  BataX..,  1.  c.  167.  189$^  aus  Sz'tschwan.  Ich  mc>chte  (vgl.  meine  Arbeit 
^*  M  die  Expl.  von  Wilson  No.  308  für  diese  Art  halten,  sie  stellen  aber  doch  viel- 
**^t  etwas  Abweichendes  vor.     Vgl.  Fig.  343  t— u. 

•*•)  Vgl.  Gartenwelt  VII.    499,   die   Borke   dieses   St.  ist   in    meinen    Winterstudien 
^^  41,  S.  37   abgebildet.     Vgl.  dort   auch   S.   190   und  Fig.   128  a— f  die  Kn.  und  Zw. 


iS  Drupaoeae  (Prunoideae). 

egen  ihrer  nach  Kumarin  doftendeii  Rinde  beliebt  Auch  das  Holz  nimmt  beim 
iiiBtrocknen  diesen  Geruch  an.  Zur  Erzeugung  der  „WeichaeltabalniVhTen*'  wird  sie 
iuch  (bes.  in  NiederöBterreich)  kultiviert  und  die  Elrtri^  guter  WeichaelgartcD 
sollen  hohe  sein  (vgl.  z.  B.  Uemp.  et  Wilh.,  Baume  und  Sträucher  III.  91). 

^^  B.  länglich-oval  bis  länglich-lanzettlich  (Fig.  342 i—1,  S.  615). 
+  Bist.,  0  Zw.,  B.-Unters.  ±  kurz  weichhaarig. 

44.  P.  mottis:  3—15:0,6  m  hoher  t>— ^,  Borke  kirschenartig,  junge  Zw.  + 

f eibrotbraun,  später  mit  {grauer  Epidermis,  dann  tief  kirschbraun,  Kn.  umgUcb-eifg. ; 
\.  wie  Fig.  3421,  bald  stumpfer,  bald  spitzer,  +  trübgrün  oben,  kaum  ganz  küh- 
lend, ohne  obs.  Sp.,  unters.  +  graugrün,  Haare  langer  zottig  als  obeneits,  3: 1.3 
— 8:3  cm,  Stiel  bis  14  mm,  am  ß.-Grund  meist  2  Drüsen;  Bist.  ca.  5— 10-blütig, 
meist  nur  knrz  gestielte,  etwas  doldige  Trauben,  Bl.  ca.  13  mm  Dm.,  etwas  gelb- 
lichweiß, vgl.  Fig.  343  i,  O.  außen  +  beh.»  Trgb.  meist  wie  k,  selten  wie  kS 
Stiel  zur  Frz.  bis  ca.  12  mm,  Fr.  wie  m,  rot,  zuletzt  dunkler.  Stein  wie  n. 

P,  9fwilis\\Ai.v.,  Kep.  II.  9.  1843  {Crras.  m.  DouoL..  apud  Hook.,  FL  bor.-Am. 
I.  164.  1833;  P'  emarginata  var.  mollis  Brew.  et  Wats..  Bot.  Calif.  I.  167.  1876: 
P.  emarginata  AucT.  ex  parte).  —  Weichhaarige  Kirsche.  —  Nach  dem  mir  voiiieg. 
Mat.  nur  NW.-N.-Am.  (Washington  und  Oregon).  —  Wälder.  —  ßlz.  V.  —  Frz. 
VIII.  —  Von  emarginata  vor  allem  durch  das  Fehlen  der  obs.  Sp.  gut  geschieden, 
wie  auch  diese  in  Beb.  der  B.  und  Bist,  nur  leichte  Anklänge  zeigt.  Was  Sar- 
gext, Silva  IV  t.  557  abbildet,  ist  typische  mollt's^  nicht  emarginata.  Die  von 
Spaeth  geführte  mcllis  var.  angmtior  KoKHNE  kann  ich  von  dem  Typ,  wie  ich  ihn 
fasse,  nicht  unterscheiden.  Langverkehrt-eifg.  B.  sind  gerade  für  ciiesen  charakte- 
ristisch, denn  die  etwas  breiteren  Formen  gehören  der  emarginata  an.    Siehe  die«'. 

+  +  Bist,,  ©  Zw.,  B.-Unters.  kahl  0.  nur  spärlich  beb.,  wenn 
mehr  beh.,  so  B.  mit  obs.  Sp. 
A  B.  mit  obs.  Sp.,  meist  stumpflich,  auch  an  Lgtr.  selten 

über  5  cm  lang.  Stiele  kaum  über  10  mm.  Bist  meist 

deutlich  kurz  trau  big. 

45.  P.  emarginata:  ~^  o.  t^,  0,8—4  ra,  von  moUis  noch  abweichend  durch" 
Zw.  nur  ganz  jung  beh.,  B.  beider».  +  lebhaft  grün,  hfg.  ganz  kahleod,  vgl.  w^.^ 
Bl.  kaum  verschieden,  in  Trgb.  kein  sicherer  Unterschied,  Stein  mehr  eifg.  (Fig.  343ik^ 

Wie  es  scheint  kann  man  in  den  B.  m^rere  Formen  festhalten.  So  tret^  ^ 
solche  mit  ziemlich  schmalen,  kaum  1,5  cm  breiten  B.  auf  (lg.  Lemmok  Na  ^^^93, 
Calif.,  Ig.  Sonne  No.  09,  Truckee  in  Calif.),  während  die  des  Typs  im  Mit^M 
1,8 — 2  cm  breit  und  4 — 4,5  cm  lang  sind;  anderen^eits  liegen  mir  auch  sehr  br^^t- 
blättrige  Expl.  vor.  4,5  :  3—6  :  3,2  cm,  z.  B.  lg.  Hall  et  Chandler,  No.  385,  CÄlif. 
und  H.  E.  Brown,  No.  117,  Calif.  —  Gewisse  Formen  erinnern  in  BA.  an  «•^''". 
80  lg.  Jones  /Äp;,  Oregon  (near  the  Dalli^s)  und  vor  allem  lg.  Lemmon,  No-  82. 
Calif.  und  lg.  Hansen,  No.  797,  sind  aber  durch  die  stets  vorhandenen  obs.  ^P- 
leicht  zu  unterscheiden.    Jedenfalls  ist  ein  näheres  Studium  derselben  erwfinsd'^*^' 

y.  e,   WalP.,  Rep.   II.  9.  1843  {Ceras.  e.  DOUQL.,  apud  HoOK.  Fl.  boF.-— **-    ^ 


169.  1833).  —  Ausgerandete  K.  —  Ich  sah  Expl.  aus  Calif.,  8.-0reg.,  Idaho,  Nev^***' 
Arizona**).  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  VII-VIII.  —  In  Kultur  noch  selten.  ^^ 
C.  moUis  fiel  mir  im  Leipziger  bot.  Garten  ein  älterer  ^  auf. 

i\L\  B.  olme  obs.  Sp.,  wenigstens  an  Lgtr.  stets  fein  spi^^*^ 
(Fig.  342k,  S.  615),  Stiele  über  10  mm,  Bist  mei«^ 
schein  dold  ig. 

46.  P.  pennsylvanica:   "t>— 1>»  bis   13:0,5   m,  eine  schmale  rundliche,   ^^^\ 
verästelte  Krone  bildend,  Borke  zuletzt  kleinbrüchig.  Zw.  meist  stets  kahl,  0  glänxft" 
purpurbraun,  Kn.  klein,  kurz  eifg.;  B.  ziemlich  variabel,  lebhaft  grün,  unters,  hel^^' 


*)  Greene  unterscheidet  in  Fl.  Frandsc  T.  50.  i8gi,  die  Cerai,  emargi^f" 
DoüGL.  (=  C.  glantiuinsa  KELL.,  in  Proc.  Cal.  Ac  I.  59.  1855)  uod  die  Cer,  cal^pmü'^ 
Greene,  1.  c.     Ich  bin  mir  vorläufig  über  GreenEs  Auffassung  nicht  kUr  gewonkiL 

**)  Auffällig  bleibt  mir  ein  Expl.  ig.  WIU.IAMS,  No.  lOOS,  Montana,  das  sehr  ^'^ 
emarginata  erinnert,  aber  keine  obs.  Sp.  zu  besitzen  scheint,  ziemlicfa  verlingerte  Bkt  b^' 
und  vielleicht  einem  abweichenden  Typ  angehört 


) 
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lald  ganz  kahl,  kürzer  und  breiter,  ca.  8 : 4  cm  o.  Iang:ge6treckt  bis  13 : 3— 
,  Zamiung  unregelmäßig  feinkerbig,  +  auffällig  drüsenkuppig.  Stiel  dünn, 
ohne  DrÜAen,  bis  2,5  cm;  Bist.  ca.  4 — 5-blütig.  oft  mehrere  gehäuft,  Bl.  weifi, 
nm  Dm.,  O.  außen  am  Grunde  beh.,  Fr.  klein,  hell  gelbrot,  vgl.  Fig.  343  p — q^ 

P.  p.  L.  F.,  öu^pl.  252.  1781  {P.  lanceolata  W.,  Berl.  Baumz.  240.  t.  3.  Fig.  3. 

'.  borealis  MCHX.,  Fl.  bor.  Am.  I.  286.  1803;  P.  bor.  PoiR.,  in  Lam.,  Dict. 

i8o4\  P.  prrsicifolia  DeSF.,  Hist.  Arb.  II.  205.  i8o9\    C.  pers.  L0I8.,  Nouv. 


Fig.  343.  Prunus  (Cerasus):  a—k  tnahaUh:  a  Bist,  und  Trgb.;  h  Bl.  im 
I.;  e  C;  </  K.;  d  Fr.;  /  Stein;  g  Neb.;  h  B.-Rand.  —  i—n  mollis:  i  Bl.. 
I.  und  K.;  k — k^  Trgb.  -  Formen ;  /  C;  m  Fr.;  n  Stein.  —  o  emarginata: 
—  p — q^  pennsylvanica:  p  Bl.-L.-Schn. ;  p^  C.  und  dgl.  halbiert  von  der  Seite; 
p^  Trgb.;  q  Fr.;  q^  Stein.  —  r—s^  Maximowiczü :  r  Bl.-L.-Schn.  und  K.; 
s  Fr.;  J*  Stein.  —  / — u  szechuanica  (i):  t  Bist,  ohne  Bl.  (/  =  äußere,  2  = 
ECn.-Sch.,  3  untere,  4  obere  Trgb.);  t^  ober».  Trgb.  vergr.;  u  Bl.  im  L.-Schn. 

—  v—v^  tatsienensis'.  v  Bist,  ohne  Bl.,  der  sehr  kurze  Pedunculus  durch 
lie  Trgb.  \ß)  verdeckt;  v^  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.  —  w—y  yunnanmsis  var. 

w  Bist,  ohne  Bl.   und  Trgb.;  x  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  y  C.  (Original). 


^  9.  i8i2',  C.  pers.  L018.,  I.  c).  —  Pin  or  Pigeon  chcrry.  —  Neufundl.  bis 
;,  westlich  bis  O.-Color.  und  Tennessee.  —  Bes.  Berghänge,  zuw.  wald bildend. 
(IV— )V — VI.  —  Frz.  VII 1.  —  Inwieweit  sich  Formen  abgrenzen  lassen, 
noch  ha^ich.  Jedenfalls  weichen  die  östlichen  durch  relativ  breitere  mehr 
»che  ß.  ab,  doch  sah  ich  auch  aus  New-Hampshire  Ähnliches. 

i.  ±  grob  doppelt  eingeschnitten  gezähnt  (vgl.  Fig.  342  m,  S.  615), 
\.  drüsig  gezähnelt,  Stein  ±  grubig  gefurcht. 


t)20  Drupaceae  (Prunoideae). 

47.  P,  Maximowiczii:  hoher  "b— 1>»  bis  über  7:0,6  ni,  Verästelung  ausge 

breitet.  Zw.  meist  bis  ins  2.  Jahr  beb.,  anfangs  gelbbraun,  dann  dunkler,  Kn  — 
spitz-eifg.,  ziemlich  wenigschuppig,  beh. ;  B.  z.  T.  mehr  verkehrt  eifg.  mit  plötzlichi^sK 
abgesetzter  Spitze,  an  opetala  erinnernd,  oben  sattgrün,  zuletzt  oft  nur  spärlichst 
kurz  beh.,  unten  heller,  meist  mehr  beh.,  etwa  6:4  o.  auch  bis  10:5  cm,  Herbstf— 

schön  braunrot.   Stiel  zottig   beb.,  bis  13  mm;   Bist,  zottig  borstig  beb.,  ca.  .")— 6 

blülig,  zur  Frz.  bis  8  cm,  Trgb.  ziemlich  groß  und  lange  bleibend,  Bl.  weiß,  ca . 

16  mm  Dm.,  Stiele  bis  2  cm,  sonst  vgl.  Fig.  343  r—s»,  8.  619. 

P.  M,   RuPR. ,   in    Bull.    Acad.    P^tersbg.    XV.    131.   i8s7  (P.  apctaia  HoRT-_     - 
NoxN.).    —    O.-Maudsch.,    Sacchalin,  Jap.  (Kiut^cbiu   bis  Jesso)  (ob  auch  Korea?)...     , 

-  Wälder.  -  Blz.  V-VI.  —  Frz.  VII-VIII.  -  Hübsche  harte  Kulturpflanze. _ 

Unbekannt  ist  mir  P.  bracteata  Fr.  et  Sav..  Enum.  II.  329.  /Ä79»  aus  Nippon  ^ 
von  der  auch  Maximowicz  glaubt,  daß  sie  höchstens  eine  Form  der  Maximowiczii  ist    -^ 

—  Auf  P.  canescens  D.  Bois,  in  Frut.  Vilm.  Cat.  1.  66.  1905,  mit  Abb.,  die  de?^  ^ 
Autor  „espbce  voisine  du  P.  Maximowiczii^'^  nennt,  hoffe  ich  im  Nachtrag  zurück  ^^^ 
kommen  zu  können.  Der  Abb.  und  Beschreibiuig  nach  scheint  es  eher  eine  Fori 
der  Pseitdocfrastis-Orwiß^  zu  sein. 

Subgenus  C.  Eupnmus*)  [Pflaume;  Plum;  Prunier].     Vgl.  ol)e 
S.  589;  t>— 1>,  B.  sommergrün,  konvolut  in  Kn.-Lage  0.  selten  ±  kond^^^ 
plikat,  Bl.  zu  1—7  scheindoldig,  am  Grunde  mit  kleinen  (selten  größere -^.^ 
Kn.-Sch.  0.  diese  zur  Blz.  abgefallen,  C.  weiß  0.  grünlich  0.  rosa,  B^^^^ 
Achse  ±  glockig,  Stb.  15—50,  Fr.  ±  länglich  0.  rundlich,  kahl,  seltei^  ^^ 
beb.,  Stein  glatt  0.  grubig,  rundlich  0.  ±  abgeflacht. 

B.  siehe     A.  Bl.  deutlich  bis  langgestielt,  wenn  ±  sitzend,  so  jedenfalls  B.  nicht 
^'  ^3^-  wie  auf  Fig.  349  a— e,  S.  635. 

Sekt.  a.  Pnmophora  FioRi  et  Paol.  Flor.,  dltalia  I.  2.  557.  iSg^y 
[excl.  Armeniaca]:  Frkn.  und  Fr.  kahl,  höchstens  Gn-Grund  mit  einigen 
Haaren,  B.  in  der  Kn.-Lage  meist  deutlich  gerollt,  seltener  gefaltet**). 

n.  siehe  I.  B.  nicht  wie  in  Fig.  333  g,  S.  594,  jedenfalls  Nerven  nicht  so 

^'  ^34-  auffallig  steil  aufrecht  verlaufend. 

b)  siehe  a)  Bist.  3 — 7-blütig,  scheindoldig  0.  ganz  kurz  doldentraubig,  nur 

®-  ^^^'  ausnahmsweise  2 — 1-blütig;  B.  vgl.  Fig.  345  und  346a— d. 

2.  siehe  1.  B.  nicht  wie  Fig.  346  c  und  außerdem  Zähnung  feinkerbijJ- 

^'  ^^7.  knorpelkuppig,  K.  beiders.  kahl,  Stb.  30  o.  mehr. 

a)  B.  wie  Fig.  346  b,  S.  629,  breit-eifg.  0.  rundlich  und  zugleich 
0  Zw.  (meist)  beh.  und  Bl.  wie  in  Fig.  347  a— c.  S.  ^J-^*' 

48.  P.  subcordafa***):  kleiner  reich  breitverzweigter  ^  o.  t>,  bis  8  ro,  ^^ 
aschgrau,  kurze  Zw.  +  verdornend;  0  Zw.  rotbraun,  etwas  kantig,  @  grau;  *^ 

')  Wie   schon    die   vielen  Bemerkungen   bei   den   verschiedenen  Arten  zeigen,  ^\-^ 
die  Euprunus   noch   sehr  wenig   geklärt.     Es    wird   noch  manches  Jahr  vergehen,  ebc       ^ 
amerikanischen  Typen  gesichtet   sind  und  die   süd-osteuropäisch-vorderasialischen  sind  "     ^^ 
wenig,   die   zentralasiatisch-chinesischen    so   gut  wie  nicht  bekannt.     Vieles  in  der  hier   ^^^ 
gebenen  Daiistellung    kann  demnach    nur    provisorisch  sein,    weshalb    ich   auch  darauf  "^    ^^ 
zichtete,  viele  Arten  ordentlich  einzureihen,  da  auf  Grund  unzulänglichen  Materials  ^^^^^i 
Diagnosen    sich    nicht    abfassen    lassen.     Doch    finden    die  Leser   hier,    wie   überhaupt  ^^^ 
Prunus  zum  ersten  Male  eine  Zusammenstellung  aller  spontanen  Formen.    Von  P*  ^'*'^^>> 
Andre,  in  Rev.  Hort.  ;Äp2,  488,  sah  ich  kein  Material.    Ich  bin  mir  über  diese  Hybride 
noch  ganz  unklar.  1^ 

**)  KoEHNE  faßt  iHgs   die  Arten,   welche  konduplikate  Kn.-Lage  haben  sollen,    ^. 
Sekt.    Prunocerasus    zusammen.     Mir    ist    l>ei    vielen   die   wahre   Kn.-Lage   noch  ^^^^^ji 
Snlall,  Britton  u.  A.  geben  für  alle  „konvolut"  an.    Es  bedarf  weiterer  Untersuchung^ 
an  frischem  Material. 


iHf* 


)  Was  Greene,    in  Pittonia  III.  21.  i8g6,   als  P,  oregoaa  aus  SO.-Oregon 


t^ 


schreibt  {\-gl.  auch  Howell,  Fl.  of  NW.— N.-Am.),  kenne  ich  nicht.  Die  B.  ^^ 
kaum  über  2,5  cm  lang,  beiders.  beh.  und  derber  sein,  als  bei  der  sehr  nahe  verwand'^ 
subcordata;  von  den  Fr.  heißt  es:  fruits  in  pairs  or  threes,  on  pedioels  6  lincs  long  ^ 
more,  densely  tomentose  when  vcry  young,  more  thinly  so,  jret  distinctly  lomentulose  wh^ 
half-grown. 


i 
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ei  fg.,  iDelincha[^>ig,  ^^i  ^^^^^  beh.;  B.  4:  obeneite  bald  kahl,  sattgnui,  luiters. 
sllcr.  ^  befa.  b»  stark  kahlend,  Ba^is  rundlich  keilig  bis  seicht  heizlg.,  Spitze 
pf  o.  abgemndet,  Zähnong  gröber  o.  feiner  doppelt  kerbig.  bis  6—8:5  cm; 
ca.  1  cm,  drüsig;  El.  vor  o.  mit  B.,  weiß,  zuletzt  rötlich,  cm.  1,5  cm  Dm., 
und  Achse  -r  beh.,  K.  lang,  oblong;  Fr.  bis  2  cm  lang  gestielt,  tiefrot  und 
greift,  säuerlicE,  Fleisch  am  Stein  haftend,  sonst  rgL  Fig.  3^7  a— c. 

Zu  erwähnen  var.  Keiioggii  Lemhox,  in  Pittonia  \\.  67.  iS^o,  größer,  dfinn- 
^iger.  kahler.  Fr.  größer,  gelb,  eßbar.  Stein  löslich. 

r.  s.  Bexth-,  PL  Hartw.  H38.  1849.  —  HerzblaUrige  Pflaume.  —  Oregon, 
ind  M.-Calif.;  wie  es  scheint  aber  bis  Mexiko  (Jali»co;.  —  Trockene  felsige  Hänge, 
«  Wälder.  —  Blz.  IIl-IV.  —  Frz.  VIII-IX.  -  Besonders  die  Varietät 
^■n.  der  Fr.  halber  öfter  angebaut;  bei  uns  wohl  nur  Typ  in  Kultur. 

ß)  Die  unter  a;  gegebenen  Merkmale  nicht  zutreffend. 

w.  beiders.  kahl,  B.  vgl.  Fig.  345  a,  S.  626,  Zähnung  grob  und  breit 
loi^lt  gekerbt,  nicht  spitz,  B.-Stiel  mit  DrQsen.  Stein  flach. 

49.  P.  aigrm:  kleiner  X^,  bis  10:0.3  m,  Verzweigung  steif  aufrocht,  Borke 
ft;  jnnge  Zw.  kahl  (o.  beh.»,  0  fast  stets  kahl,  braun,  Krztr.  hfg.  verdomend, 
rf:  kegelfg..  Seh.  schwarzbraun  mit  -r-  hellerem  Saum ;  R  bald  mehr  elliptisch, 
mehr  länglich  als  in  Fig.  34f)a,  öEen  etwas  trubgrün,  -  Terstr.  kurz  beh., 
rs.  hellgraugrän.  zuletzt  nur  auf  den  Nenren  +  beh.  und  achselbärtig  o.  reich- 
Ä"  und  bes.  längs  der  Rippe  dicht  zottig,  ca.  8:4,5  o.  9 : 4— 13<— 15):  7— 9  cm, 
I  bdL,  1^ — 2,3  cm;  BI.  vor  B.,  weiß,  im  Verblühen  rosa,  2^ — 3  cm  Dm.,  Stiele 
i,  1—2  cm,  soni^t  vgl.  Fig.  344a— b*.  Fr.  meist  orangerot,  nicht  o.  kaum  be- 
»    Stein  schwer  löslich. 

P.  n.  Arr..  Hort.  Kew.  II.  165.  i-jSg.  —  Kanada-P.  —  Heimat  nach  BRrrroN: 
r-FofiDdL  bis  Manitoba,  Ma.«s.,  und  Wii^ronsin  (nach  Small  auch  Alberta  und 
CK»».  —  rfer.  Waldränder,  Högelgelände.  —  Bk.  IV-V.  —  Frz.  VIII.  —  In 
tor.  aber  nicht  hfg.  Nach  Bailey*)  eine  gefällt  blühende  Var.  Torhanden. 

49x51  P.  nigra  x  amrricana:  scheint  in  N.-Am  vorzukommen.. 

K.  innen  (o.  beiders.)  beb.,  sonst  B.  sehr  feinzähnig. 

">-  B.  mit  ±  lang  vorgezogener,   oft  plötzlich  abgesetzter  Spitze,   ^^  «•*»• 

Zahnung  nicht   feinkerbig,   o.  B.-Stiel  jedenfalls  nicht   unter  1,     **  ^*3- 

meist  über  1.5  cm  (Fig.  345  b— d,  h,  o.  S.  626). 

—  K.  ganzrandig.  aufrecht  abstehend,  B.-Stiel  mit  1—2  Drüsen, 
Zähnung  mäliig  scharf  (b). 

l^K   P.    ortbosepala:    b»    dicht    verzweigt,    bis    1,5    m    iwohl    aber    höher 

du  z.  T.  domig.   Borke  dickschalig.   Zw.  kahl,  0   lebhaft  rotbraun,  ««päter 

rann   o.  grau;   B.  kaum  über  9:3  cm,  ^r   g^^grün,  oben  ganz,   unten  bis 

m^  Achselbärte  kahlend,   Stiel  ca.    1.5—2  cm;   Bl.   kurz  nach   B.  o.   mit 

a- 13  mm  Dm.,  weiß  o.  weiliiichro^a.  Stiel  S — 15  mm.  sonst  vgl.  Fig.  344c — d*, 

'arzblau.  ~    bereift,  Stein  abgeflacht,  ganz  leicht  runzelig. 

:  KoEHXE.  Dendr.  311.  1S93  {P-  spec.  Texas  Dipp.,  Laubh.  III.  620. 
Texas-P.  —  S.-Texas.  —  Blz.  \.  —  Frz.  IX.  —  Noch  nicht  hfg.  in 
Ich  sah  unter  dem  reichen  amerikanischen  Material  aus  Texas  keine  Form, 
r  f^ehört  halle**». 

lerr  A-  Rehder    war   so   gütig,    mir  BaiLEYs  Cyclop.  of  Am.   Hort,  igoi  zu 

vomi    Bailey,    S.     1445  ff.    die    Gattung    Prunus    behandelt.      Da    BaIIJSY 

ch    die    amerikanischen    Formen    eingehend    durchgearbeitet    bat,    schließe  ich 

la   Um   an,    kann    aber   in    vielen    Fällen   —  ganz   abgesehen    von    den   europ. 

irmen  —   seine  Auffassung   nicht   unbedingt  teilen    und   stütze  mich   daher  in 

treibfingen,   wenn    es   irgend   geht,   auf    spontane    Expl.  —  Erst  während  der 

liclt   ich  SaRGENTs    Manual    of    the   Trees    of  N.-Am.  igos,   so  daß  ich  zu 

»  nur  noch  ganz  knapp  Stellung  nehmen  konnte. 

^reibang  z.  T.  nach  SaRGEXT,  in  Gard.  a.  For.  1894.   184,  Fig.  34.     Ihr 

nr  öbrigens    doch    noch    etwas    fraglich.      BaILEY    sagt    über    orthcsepaia: 

bc  further  studied  before  its  botanical  position  can  be  detcrmined.    Possibly 

öcal  form  of  the  Sand  Plum  or  the  A^r/»/an/z-group,  although  the  hairiness 

aeath  distinguish  it. 
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++  K.  ganzrandig  o.  ±  gezähnelt,  wagrecht  o.  zorfickgebog« 
B.-Stiel  meist  drüsenlos,  sonst  Zähnung  ausgesprochen  sc^ 
und  feinspitzig  (Fig.  345  c,  h,  S.  626). 

51.  P.  americana:  t>t  bis  11 : 0,3  m,  Krone  Bchlank  breitästig,  zuletzt  eti 
überhängend'*),  Borke  dünnschalig,  ICztr.  z.  T.  verdornend,  0  Zw.  kahl  o.  !«< 
beb.,  rot-  o.  hellbraun,  Kn.  spitz-eifg.;  B.  wie  Fig.  345c  o.  am  Grunde  rui 
lieber,  zuw.  länglich  verkehrt-ei^.,  obers.  ^  sattgrün,  unters,  hell  gelbgrGn,  f 
von  Anfang  an  ganz  kahl  o.  wie  bei  nigra  beb.,  Textur  zuletzt  Hh  derb,  etv 
runzelig,  5: 2,3— 12  : 4,5  cm,  Stiel  0,3 — 1,5  cm;  Bl.  weiß,  ca.  2  cm  Dm.,  nnangend 
duftend.  Stiele  1 — 2  cm,  sonst  vgl.  Fig.  344e— fS  Fr.  zuweilen  kaum  2  cm  Di 
selten  länglich,  zuletzt  heil  violettrot,  ±  hell  betupft,  meist  ohne  Reif. 

Zabel,  in  H.  d.  D.  D.  G.  247.  /poj,  erwähnt  eine  Kulturforro  mit  gefüllt 
Bl.    Vgl.  sonst  weiter  unten. 

P.  a.  Marsh.,  Arb.  Am.  111.  lySs  (P.  hitmaUs  Mi€HX.,  Flor.  Bor.  Am. 
284.  1803  ex  parte).  —  Amerika-P.;  wild  P.  —  New- York  bis  Montana,  Flor.,  Co! 
Nach  Sargent  {1905)  aber  auch  New-Mex.,  Ariz.,  Arkansas,  Texas.  —  Wälder,  C 
büsche,  hfg.  an  Ufern  und  feuchten  Orten  Dickichte  bildend,  seltener  auf  trocken 
Böden.  ~  Blz.  V  (nach  nigra).  —  Frz.  VIII-  IX.  --  Reich  an  spontanen  ni 
Kulturformen.    Letzte  z.  T.  Bastarde.     Vgl.  unter  P.  hortulana. 

Von  Jowa  bis  Texas,  bes.  in  den  Golfstaaten  westlich  vom  Mississippi  komi 
eine  durch  reichliche  Beb.  der  B.  und  Zw.  ausgezeichnete  Form  vor,  die  in  den  I 
bes.  der  Zähnung,  z.  T.  der  nigra  sehr  ähnelt  und  die  ToRREY  zuerst  als  P.  mol 
beschrieben  hat  (Fl.  ü.  S.  I.  470.  1824).  Spater  wurde  sie  dann  von  ToRR.  et.  Gb.,  I 
of  N.-Am.  I.  407.  1840,  die  nigra  und  americana  vereinigen,  als  americana  var.  «tf/ 
peführt.  Ich  sah  wohl  ein  beträchtliches  Material  dieser  Form,  konnte  aber  fih 
ihre  Begrenzung  nicht  ins  klare  kommen.  Zum  Teil  gemahnen  die  sterilen  Trie 
auch  sdir  an  anifricana^  nur  sind  die  B.  meist  größer  und  die  Zähnung  ist  bre 
spitziger.  Aus  neuen  Floren  ersehe  ich,  daß  SuDWORTir  die  Form  als  «uMnoa 
var.  Janata  beschrieben  hat  und  im  Herb,  des  Missour.  Bot.  Gard.  ist  sie  meiB 
Erachtens  nicht  mit  Unrecht  als  P.  lanata  (SuDW.)  M.  et  R  (wo?)  bezeichnet 
scheint  in  der  Tat  eine  gute  Art  vorzuliegen,  deren  Formenkreis  aber  noch  gfl 
ungeklärt  ist. 

KoEHNE  führt  i8g3  noch  eine  P.  acuminato  WiLlJ).,  die  durch  drfis- 
zähnige  K.  imd  fast  grannig-sägezähnige  B.  von  anuricana  abweichen  soll.  Die  m 
vorliegenden  KoEHNEschen  Expl.  können  mich  nicht  davon  überzeugen,  daß  es  »• 
um  mehr  als  eine  Form  der  letzten  handelt.  Die  so  weitverbreitete  und  des 
gemäß  sehr  variable  americana  bedarf  noch  einer  eingehenden  Untersuchung  its 
Formenkreises,  wozu  das  mir  zur  Verfügung  stehende  Material  nicht  ausreic: 
Was  ich  z.  B.  aus  Hort.  Planti^res  als  acuminata  erhielt,  könnte  fast  als  tägrcM' 
hortulana  gedeutet  werden. 

51x53  P.  americana  ^x  angustifolia :  P.  hortulana  Bailey,  in  Gard.  »•  ^ 
V.  90.  i8g2.  Ob  wir  es  hier  mit  einer  Art  o.  einem  Bastard  zu  tun  hiben. 
immerhin  noch  etwas  fraglich.  Da  aber  nicht  nur  Kenner  wie  Bailey**),  Reh^i 
und  Zabel  zu  dieser  Auffassung  neigen,  sondern  auch  das  mir  vorliegende  aroeri 
nische  Material  deutlich  intermediäre  Formen  zwischen  den  beiden  Arten  zeigt,^ 
als  hortulana  gehen,  so  schließe  ich  mich  dieser  Annahme  an.  Allerdings  ppri"* 
auch  manches  dafür,  daß  sowohl  die  Hybride,  wie  eine  selbständige  Art  vorli^ 
doch  kenne  ich  Baileys  Originale  nicht.  Eine  Form  aber,  die  sich  mit  Saboi^ 
Angaben  in  der  Silva  IV.  23.  t.  551  völlig  deckte,  sah  ich  nicht.  Man  vgl.  ^ 
344  g— h*   und  das   B.   in   Fig.  345 d,  das   in   der  Zähnung  sehr  an  angustifoliA    \ 

*)  Vgl.  Habitus  in  Forest  I-eavcs  VH.  88.  igoi. 

**)  Bailey,  Cycl.  of  Am.  Hort.   1450.  1901^  sagt:  a  group  of  hybrids  of  P.am^ 
cana  and   angustifoiia  ^    but  occuring   in    the  wild   from  Maryland   and  Virginia  lo  Tc^ 

One  branch  of  the  specles-group,  var.  Mineri  BAILEY  is  ncar  lo  P,  america^ 

and  represents  the    north  ward   exteiision    of    the   group:    it    is    known    by    its  ihidter  » 
duller   leaves  (vgl.  B.  in  Fig.  3450),    which    are    veiny    bclow   and    ooarsely   tooth«^  *' 

somcwhat  obovate  in  outline,   and   by   a  late  firm  fruit Anolher   brandi  of  t^ 

hortulana'^o\i\>^  var.  WayJandii  BAILEY,  1.  c,  is  charactehzed  by  streng  growth,  itnifr 
dark-colored  twigs,  broad,  heavy,  coarsely  toothed  shining  leaves  with  2 — 6  gbnds  < 
the  petioles,  late  blossoming  and  thin  skinned  fruit  of  good  flavor.  This  forn  is  < 
in  the  middle  South  and  Texas. 
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nuilmt,  aber  in  Form  und  Große  auf  amrrkana  weist.  Dieser  näher  stehende 
Formen  weichen  doch  ab  durch  den  deutlieh  gezahnelten  K.,  dfinnereB,  elatteres, 
gÜnzendere»  Laob  und  oft  mehrdrüsige  Stiele.    Siehe  Anmerkung,  S.  626? 

(51x53)  X  57   P,  hortulana  X  trifiara:  nach  Bailey  soll  diese  Hybride  in 
N.-Aui.  in  Kultur  sein. 


/^^  \ß{    *^        '"•-=^A    -  ••''>' 


Flg.  344.  Pruntu  Euprunu:..  a— *'  mrra:  n  Bl.  im  L -rVrhn  ond  K  :  i'  C, 
*»•;*'  ^tein.  —  c — */*  '-»rthi^f^^tla:  wie  i — h'.  —  '—/'  im^rvan/i  w'f^  n—hr.  - 
^7***  ktrtuiama:  g  Bl.  im  l^-jfchn  :  /■■  C  :  A  Fr:  A-  Stein.  —  -  *-  onruit-fo'ux 
'^^^ *'.  —  / — ■»*  am^u:t:/cl:a  rar.  liat-.'fK-  wi^i  sr—h".  —  r— -«'  mnr-Uma:  n  K. 
•  "•;  »■  SCcü.  —  /— y*  -i/VA^«/'«:.:.  /  Bl.  im  I^-^rhri.:  /'  T  ;  f  Fr:  7-  SiHn 
""  ''— J  rreularis:  r  Bl.  im  L.-Srhn.  XkiA  K  :  :  Sl'-in.  —  '— w  umheiUrM:  wie  r — 
'**/•*.  i;  «.  0.  ^  nach  ^ak^lm.     -j     n.  Kof.h.vJ-  *Nr,r.-i  «»r^r*aJ  . 

^^  B.  stompflich  0.  kurz  gespitzt,  »enn  relativ  lanq  gCÄpitzt.  f^o 

B.-Stid  unter  1  nu  o.  Zähnung  feinkerräg- 

^  0  Zw.  z:  feinfilzitr.  B.  eiftf.  o.  z:  ofKAaf.  stumpf  o.  kurz 
spitzig,  untere,  r.  ■r#leil>end  Wi..  tröbgrün.  feinker^/i^ä^g 
(Fig:  345 k>.  K.  ganzrandig.  -    ab-tehend. 
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52.  P,  maritima:  in  der  typischen  spontanen  Form  ein  nur  0,5 — 3  m  lioim^r 
b  mit  +   niedergestrecktem   o.   niedergebogenem   St.  und  sparrigen  aufstrebe ii^r^  on 

Zw.  mit  jf  verdornten  Kztr. ,  in  Kultur  hfg.  mehr  schmal  aufrechter  t^\  0  S^^j^w. 
braunrot,  etwas  kantig,  erst  @  kahlend,  kirsch-  o.  graubraun,  feinwarzig;  B-  imu 
Mittel  4:2 — (3:4  cm,   am  Grunde   meist  2-drÜ8ig,   Stiele  5—8  mm,   feinfilzig;  ül. 

kurz  vor  B.,  nicht  ganz  rein  weiß,  10—16  mm  Dm.,  sonst  vgl.  alleghtniensis i  ^Mr^t. 
wie  Fig.  344o— o*  meist  tief  purpurn,  wenn  reif,  und  —  bereut,  süß.  Stein  lö&l  ■<?!!, 
«eltener  Fr.  gelb,  aber  sonst  in  bezug  auf  Größe  und  Qualität  variabel. 

P.  m.  Waxgh.,  Am.  103.  lySi  {pygmaea  W.,  Berl.  Baumz.  248.  /7^;  spk^M^^  ^o. 
4:arpa  McHX.,  Fl.  Bor.  Am.  I.  284.  i8o3\  pubesc^s  PoiR.,  in  Lam.  Encycl.  Si-i^:>f>J. 
IV.  584.  iHi6\  Uttoralis  BiGEL.,  Flor.  Bost.  ed.  2.  IL  193.  i824.\  —  Strandpflaia»-»je: 
Beach  P.  —  Nach  Bailey:  Sands  of  the  Seashore,  New-Brunswick  to  Virg^ixmia. 
■also  at  the  head  of  Lake  Michigan.  —  Blz.  V,  meist  spater  als  verwandte  ArC^^ii. 
Frz.  IX — X.  —  Seit  langem  in  Kultur. 

An  diese  Art  schließt  sich  an   P,   Gra vesii  SMAL,L,y   in    Bull.   Torr.   B.   C^liil 

XXIV.  45.  iSgy,  aus  Connecticut.  Nach  mir  vorliegenden  Expl.  zeichnet  sie  s^icii 
aus  durch  die  rundlichen  o.  eirundlichen,  zuweilen  leicht  obovaten,  nur  1/)— 3  cm 
langen  B.,  die  +  o.  nur  unten  auf  Nerven  beh.  sind,  Bl.  zu  1—3,  mit  B.,  Fr. 
10—16  mm  Dm.,  fast  schwarz  mit  leichtem  Reif,  kiigelig,  Stein  dgl.,  an  Basi»  pre- 
«pitzelt. 

Ferner  P.  gracilis  Engelm.  et  GRAY,  in  Bost.  Jour.  nat.  Hist.  V.  243.      i^47 
{P.  chkasa  var.  ?  normo lis  Torr.  et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  I.  407.  1840:  P.  normalis  SvC-Al.f-^ 
Fl.  south-east.  States  572.  1903)  die  Sow  Plum  aus  Kansas  bis  Tennesaee  und  T^exa-» 
^Sandboden),  ein  kaum  über  1,3  m  hoher,  ausgebreitet  und  ziemlich  fein  verzw^ig^ter 
dornloscr    ^,   mit   anfangs  beh.,   im  2.  Jahr  kahlenden  Zw.,   ^3  schmallänglicheii 
(Fig.  845  i)  o.  etwas  obovaten  B.,  die  durch  ihre  gröbere,  z.  T.  etwas  doppelte     und 
abstehende  Zähnung   von    viaritima  abweichen ,  obers.  -\^  lebhafter  grün,   merklich 
beh.  und  unters,  dichter  beh.  sind,  3  : 1,5 — 5  :  3  cm,  o.  bis  7  :  4  cm.  Stiel  0,3— X    ein; 
Bl.  klein,  6—8  mm  Dm.,  vor  B.,  Stb.  länger  als  verkehrt  eifg.  C,  Stiele  bis  1?     ip'"; 
gleich  der  Bl.-Achse  und  den  K.   (beiders.)   +  beh..   Stein   fast  rundlich,  ca-     ^-'^ 
— 7  mm.     Vgl.  auch  folgende  Art.  — 

Es  bleibt  hier  noch  zu  erwähnen  P,  iojacanda*)  Small,  in  Bull.  T.  Bot     ^j"'^ 

XXV.  140.  1898,  aus  Georgia  und  Alabama:    t>-t>»  ^»«  ^'A),2  m,   -f  ausgel^«^»**' 
überhängend  verästelt,  0  und  0  Zw.  feinfilzig,  B.  ei-elliptisch ,   beiHers.  ^      ^^\ 
zugespitzt,  4:2—7:3,5   cm,  oben  kuns  beh.,   unters,   feinfilzig,  Zähnung  zieE»"'^ 
feinkerbig;  Stiel  7 — 12  mm;   Bl.  klein,  kurz  vor  B.,  ca.  14 — 20  mm  Dm.,  -f^  1 
K.  innen  filzig,  Fr.  oblong,  10 — 15  mm,  Stein  spitz-eilänglich,  10 :  t>  mm  un3  *^    ^^ 
dick,  glatt.  —  Durch  die  Form  der  Steine  und  die  spitzlänglichen  B.  von  mary^"^^.:^ 
durch  die  kleineren  Bl.  und  Fr.  und  die  größeren,  anders  gezähnten  B.  von  g^^*'' ^ 
^ut  geschieden.     Doch   kommt   diese  der  injunmda  in   den  B.  wie  es  scheint     ^*^* 
«ehr  nahe,  die  B.  der  gracilis  sind  unten  aber  schärfer  netzaderig. 

+  -r  ©   Zw.  (meist  auch  jüngste)   stets  kahl,  B.  ±  deii't^l*^ 
spitz  bis  feinspitzig. 

.  Ä  Bl.-Aclise   und  K.  beiders.  0.  wenigstens   außen  h^^  ^ 
B.  oben  ganz,  unten  fast  ganz  0.  ebenfalls  völlig  kahl  ^'^^ ' 
=  B.  vgl.  Fig.  H45e,  Zähnung  meist  feinkerbig,  P^^ 
±  verdornend.  Stein  länglich,  glatt  (Fig.  344  k: '*^' 

53.  P.  angustifolia :    t)  o.  kleiner  bis   8  m   hoher  t>,   4^   schlank   auf^^^^ 
verzweigt,  Borke  dickschalig,  Zw.  kahl,  ©  tief  rotbraun,  @  schwarzgrau;  ß.  "f  ^^-^j 
wenig  heller,  ziemlich  dünn  und  glatt,  3:  1,2—6:2  cm,  an  Kiüturexpl.  meist  c?^   ^^^ 
breiter  und  deutlicher  gesägt  als  an  den  schmäler  blättrigen,  sehr  feinkerbigen  irx*-^  .g 
Formen,  Stiel  meist  fein,  (3-15  mm,  gleich  Rippe  röthch,  mit  2  Drüsen;  Bl.  "^f*  ^^ 
vor  B.,  ca.   !(— 1.5)  cm  Dm.,   Stiele  kahl,  ca.  1  cm,  K.  auf  Fläche  beiders.  kal»' 
innen  4j  beh.,  sonst  vgl.  Fig.  344  i — k*. 

P.  a.  Marsh.,  Arb.  Am.  111.  1785  [P,  chicasa  MiCHX.,  Fl.  Bor.-Am.  I-  ^*^" 
1803).  —  Chicasa-P.,  Chickasaw  or  Cherokee-P.  —  Small  gibt  für  den  Typ  /*^. 
in  dry  soil  or  thickets,  New-Jersey  to  Florida  Alabama  and  the  lower  Missis^jF^' 
Valley  und  für  die  von  Sargent,  in  Gard.  a.  For.  1894,  134.  Fig.  25,  als  P.  W^^' 

*)  SABGENT,   Manual   519.  190$^   führt  sie  als  umheUaia  var.  injucunäa,    AlJ^ 
die  Steine  schon  sind  doch  ganz  verschieden  an  dem  mir  ^roilMgaiden  Material 
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^  (SUnd  Plum)  abeBtrennte  Form  Nebraska  to  Arkansas.  Diese  letzte  soll  nur 
bis  3,5  m  hoher  f>  werden  und  sich  unterscheiden :  in  its  thioker  leaves,  thicker 
ned  fruit  and  smaller  stone.  Der  Wuchs  ist  mehr  sparrig  ausgebreitet,  sonst 
^  icrh  mich  yerffeblich  bemüht,  Unterschiede  zu  finden.  Die  C.  sind  wohl  schmäler 
.  3441 — m),  die  Steine  (mM  dicklicher,  allein  ich  kann  gleich  Bailey  {rgoi) 
if^/sont  nur  als  angustifolia  var.    Watsoni  Waugh  fuhren. 

Im  Anschluß  hieran  ist  zu  besprechen  P,  rivuJaris  8c:he£LE,  in  Linnaea 
1 .  594. 1848  {P,  trxafia  ScHEEi^,  1.  c.  593 ,  uon  DiETR.  1843)  aus  Texas :  1  —2  in  hoher 
^  Zw.  kahl,  nr  lebhaft  rotbraun,  z.  T.  leicht  kantig,  Kn.  gedreit,  klein,  kurz  eif^.« 
.  leicht  klaffend ;  B.  (Fig.  346a)  eifg.  o.  brei  t  ei  fg.,  Grund  ±_  gerundet,  Spitze  meist 
iilich  plötzlich  abgesetzt  und  langspitzig!,  oben  kahl  o.  nur  spärlich  beh.,  unters. 
«tr.  locker  beh.,  bes.  an  Rippe,  Serratur  etwas  grob  ungleich  aber  stumpflich- 
big,  Textur  dünn.  Nerven  unters,  scharf,  4,.^ :  1,8— 7 : 4,3  cm;  Stiel  dünn. 
lo  mm,  meist  mehrdrüsig,  obers.  locker  beh.;  Bl.  klein,  ca,  9—10  mm  Dm., 
zu  4 — 5  doldenbüschlig ,  kahl,  nur  K.  innen  beh.,  fein  gezähnclt,  spitz,  0. 
nnal  oblong,  so  lang  wie  Stb.,  Fr.  rundlich,  hellrot,  13—18  mm  Dm.,  Stein  etwa 
'-  O  mm  und  6 — 7  mm  dick,  rundlich,  aber  beidendig  plötzlich  kurz  gespitzt,  bes. 
oberen  Ende  scharf,  Fläche  ganz  leicht  netzgrubig. 

53x57  P.  angustifolia  x  triflora-.  nach  Bailey  soll  diese  Hybride  in  N.-Am. 
Kultur  sein. 

-=  B.  Vgl.  Fig.  346  d,  S.  629,  Zähnung  ziemlich 
spitz  und  gleichmäßig,  Kztr.  selten  verdornend, 
Stein  mehr  rundlich,  ±  leicht  grubig  getupft 
(Fig.  344  u). 

54.  P,  umbellata:  niedriger  \>  o.  auch  kleiner  bis  6  : 0,3  m  messender  t>, 
i^Btelung  reich,  dünn,  j^  ausgebreitet;  Q  Zw.  kahl,  glänzend  purpurbraun,  selten 
dornend,  (g)  kirschbraun  bis  grau;  Kn.  zweigfarben,  kurz  eifg.,  mg.  gepaart;  B. 
Mittel  nicht  über  5:2,5  cm,  vgl.  Fig.  34(5 d.  beiders.  ziemlich  gleich  hellgrün, 
^  ganz,  unten  +  kahiend  (Haare  oft  sehr  schwer  zu  sehen),  Zähnung  fein,  ziem- 
1  »pitz  und  gleichmäßig,  an  Loden  gröber  und  ±  doppelt;  Bi.  meist  vor  B., 
12  rom  Dm.,  weiß,  vgl.  Fig.  341t.  Stiel  zur  Frz.  bis  18  mm,  dünn.  Fr.  kugelig, 
-15  mm  Dm.,  gelb  o.  orange  mit  rotem  Hauch,  leicht  bereift,  4:  «aner,  btein 

P.  u.  Ell.,  Sketch  of  Bot.  I.  04 1.  1821  (Geras,  umb,  Torr,  et  Gr.,  Fl.  N.- 
I.  409.  184Ö).  —  Dolden -Pf  lau  menkirsche;  Black  Sloe.  —  Nach  Small:  about 
awamps  and  hammocks,  S.-Carol.  to  ITlorida,  Louisiana  and  Arkansas.  — 
(III— )IV.  —  Frz.  VI(— VII).  -  Noch  sehr  selten  in  Kultur.  Steril,  wie 
iiese  Arten  nicht  leicht  sicher  zu  bestimmen,  von  angustifolia  aber  durch  die 
^  Blattzähnung,  von  alleghmiensis  durch  die  gewöhnlich  zahlreicheren  Seiten- 
a  (über  7  gegen  meist  h — 6)  zu  unterscheiden.  Formenkreis  erst  unvollkom- 
»tudiert. 

Aza  Bl.-Achse  und  K.  meist  außen  beh..  Stein  kaum  10 : 5  mm, 
Fläche  fast  glatt  (Fig.  344  p  — qM,  B.-Unters.  häufig 
±  beh. 

5.  P,  attegheniensis*):  sparrig  ausgebreiteter  "^   o.  kleiner  bis  5  m  hoher 

kahl,  0  purpurn,  später  kir^chbraun,  grau  werdend,  kurze  Zw.  kaum  ver- 

Kn.  braun,  eikegclfg.,  wenigschuppig,  kahl;  B.  (Fig.  345 f)  länglich-eiellip- 

ichmal   verkehrt  eifg.-clliptisch   mit  schwach  abgesetzer  Zuspitzung,  4  : 2 — 

oben  etwas  trübgrün,  meist  kahiend,  unten  holler.  graugrün,  o.  Rip{>e  hfg. 

bleibend,   Zähnung  ziemlich  eng  und    gleichmäßig;   Stiel  -p  gerötet,  beb., 

drüsenlos,  nur  am  ^r  rundlich-kcihgen  H.-Grund  hie  und  da  eine  Drüse; 

.,   weiß,  ca.  12—14  mm  Dm.,   Stiel  bis  12   mm,  Stb.  4:  so  lang  wie  C, 

rpurn,  ^    bereift,  etwas  >auer,  .sonst  vgl.  Fig.  344p— <|'. 

Porter,  in  Bot.  Gaz.  11.  8").  i8tj  |et  in  Gard.  a.  For.  111.  428.  /.V90J. 
von   Pennsylvanicn.     -    HIz.  I\^  Frz.  VI  11.  —  Erst  seit   neuester 

.elt    in    Kultur.     Was   ich    aus    Kultur   steril  sah,  stimmt    nicht    mit 
'ginalen.  sondern  zeiget  schärfere  doppelte  Zähnung  unil  drüsige  B.-Stiele. 


hreibung  nach  Ori^;inaI-Expl. 
ustr.  Handbuch  der  Laiibhoizkiinde.  40 
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Im  Anschluß  an  alUgheniensis  sind  folgende  2  zu  nennen :  Zunächst  P.  ^ 
Beadle  (ex  Small)  aus  Georgia  und  Alabama.  Nach  den  vorliegenden  Expl . 
F.  et  E.  Earle,  No.  27):  ©  Zw.  kahl  schlank,  dünn;  K.  klein,  stumpflicl: 


Fig.  345.     Prunus    (Euprumis):   B.  a  nigra    —    h  orthosepala   —   c  am^^^'^"' 
—   d  hortiilana   —  e  angustifolta  —  f  alUgheniensis   —  g  injucunda  —  h  lart^^^ 
i  gracilis  —   k  maritima  —   /  angustifolia  var.   Watsoni  —  m. — n  utatimsis  —  o  «^'^  ^' 
lana  var.  Miner i  (Alles  %  n.  Gr.)  (Orig.) 

länglich-elliptisch,  ca.  6,5  :  3—9,5 :  3,5  cm ,  mit  scharfer,  an  americana  crinDerD"'''" 
ßerratur,  oben  spärlich  beb.,  unters,  feinfilzig,  Stiele  7 — 9(10)  mm,  filzig;  Bl.-St«^'^ 
kahl,  Bl.- Achsen  nur  gegen  oben  ±_  beh.,  K.  beiders.,  inneD  dichter,  beh.,  eilängli»^ 
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idig,  ßl.  ca.  13—15  mm  Dm.,  C.  oblong,  bo  lang  wie  die  ca.  25  Stb., 
;m  langgestielt,  länglich,  purpurn,  bereif C  10^14  mm,  Stein  am  Grunde 
nspitz,  ca.  9 : 6  mm  und  4  mm  dick. 

ler  P,  tarda  Saro.,  in  Bot.  Gaz.  XVIII.  K1902).  108  aus  Texas  bis  W.- 
S.-Arkansas:  0  Zw.  kahl,  glänzend  purpurn,  K.  schmal,  spitz,  B.  in 
njucunda  ähnlich,  längl-elliptisch,  o.  etwas  oblong,  beider»,  -f  zugespitzt, 
ein,  etwas  kerbig,  gleichmäßig,  mit  kurzen  Zahnspitzchen,  oBers.  spärlich 
n  locker  weich  beh.,  5:2,5—8:3,5  cm;  Bl.  sah  ich  nicht,  nach  Sar- 
sie  mttis  ähnlich.  Fr.  eikugelig,  ca.  14—15  mm  Dm.,  Stiele  kahl,  15  mm 
wie  bei  injucunda  beidendig  spitz,  ca.  12:7  mm  und  6  mm  dick,  glatt, 
r  sehr  nahe  stehenden  injticunda  auUer  in  der  Kahlheit  der  Zw.  durch 
en  dünneren  B.  mit  der  unters,  kaum  hervortretenden  Nervatur  und  die 
pitze  zu  gebogenen  Seitennerven,  wie  durch  die  etwas  größeren,  mehr  rund- 
abweichend. 

?.  B.  wie  in  Fig.  846  c  auffällig  verkehrt-eifg.  0.  lang  obovat, 
Zähnung  fein  kerbig-knorpelkuppig,  K.  beiders.  kahl,  Stb.  ;K) 
0.  mehr  (vgl.  Fig.  347  d,  S.  631). 

P,  triflora:  kräftig  wüchsiger  kleiner  f),  Q  Zw.  schlank,  kahl,  rundlich, 
olivbraun,  später  etwas  kirschenähnlich,  Kn.  wenigschuppig,  kurz-eifg., 
lehreren  beisammen;  B.  obers.  lebhaft  tiefgrün,  auf  Rippe  spärlich  kurz 
I  hellgrau,  meist  ganz  kahlend  zuletzt,  Textur  derb,  5  :  3— 9(— 10) :  5  cm; 
-2  cm,  mehrdrüsig,  +  heb.;  Bl.  mit  B.,  meist  zu  3,  etwas  gelblichweiß, 
!)m..  Fr.  (nach  Bailey)  variabel,  meist  groß  und  fest,  gelb  o.  leicht  ge- 
blaupurpum*)),  mit  deutl.  Naht  und  etwas  zugespitzt  am  Ende,  Stein 
etwa  13:  11  —  12  mm  und  8—9  mm  dick,  ganz  leicht  runzelig,  einseitig 
rfkantig. 

.  RoxBOH.,  Hort.  Bengal.  38.  1814.  —  Dreiblütige  Pflaume.  —  Wahr- 
in  China  heimisch.  —   Blz.  V.  —  Frz.  vor  domestica.  —  In  N.-Am.  der 

jetzt  sehr  hfg.  angebaut.  —  Bildet  wahrscheinlich  mit  P.  Simoni  und 
2:enden  beschriebenen  Art  eine  besondere  Gruppe^  zu  der  auch  P.  ichan- 
.  ScHN.,  in  Fedde  Repert.  I.  50.  1905,  Beziehungen  zeigt.  Man  vgl.  das 
die  Pflaumen  O.-  und  Zentral- As.  Gesagte.     Die  P  thibetica  Franch., 

II.  33.  1888,  ein    ^  mit  sehr  kleinen  Bl.  ist  mir  unbekannt. 

\  Hooker  f.,  in  Flor  Brit.  Ind.  II.  315.  ^8^8  9^%  P.  communis  var.  insititia  be- 
;  von  den  europäischen  Formen  gut  verschieden.  Ich  fand  oc  Expl.  unter  dem 
bokhariensis  RoYLE.  RoYLE  gibt  in  111.  Bot.  Him.  205.  183g  keine  Be- 
.  Nach  den  vorliegenden  guten  Exemplaren,  die  insbesondere  aus  Simla 
md  kultivierte  Pflanzen  darsteliep,  steht  diese  Form  der  domestica  wohl 
tit  aber  durch  die  länglich-obovaten  (z.  T.  etwas  an  triflora  gemahnenden) 
1  feinerer  und  engerer  Kerbzähnung  und  unten  bes.  beim  Ausbruch  dick 
*n  Rippen,  welche  Beh.  an  Rippe  und  den  angrenzenden  Seitennerven- 
\  Frz.  bleibt,  gut  ab.  Die  B.-Oberseiten  sind  wenig  dunkler,  verstr.  beh. 
J,  die  Form  der  B.  wechselt  von  elliptisch-lanzettlich  (5:2—8:3  cm)  bis 
Kjvat  mit  aufgesetzter  Spitze  (bis  10:5  cm),  Textur  zuletzt  4:  derb, 
nnervenpaare  ca.  8—11,  Stiel  beb.,  6—13  mm.  Bl.  mit  B. ,  einzeln, 
Iztr.  zu  5— 8(— 13)  gebüschelt,  c.  1,5  cm  Dm.,  gelblich-weiß  ?,  Stiele 
1,  gleich  Bl. -Achse  kahl,  K.  nur  innen  am  Grunde  beb.,  länclich-eifg., 
dig,  C.  oblong,  Stb.  ca.  40,  'Z^— V3  ßo  \9lX\^  wie  C,  Gr.  die  C.  überragend, 
B  -f-  beb..  VxVw.  kahl;  Fr.,  wie  es  scheint,  wie  eine  kleine  Zwetsche, 
licE"  flach,  wie  bei  ^«w^/Zr«- Formen,  ca.  16:12  mm  und  7  mm  dick, 
il,  olivgrün  o.  +  gebrannt,  Kn.  klein,  eikugelig,  wenig  schuppig,  fein  beh. 

treten  in  N.-Indien  aber  auch  Kulturfornien  auf,  die  mehr  zu  crrasifera 
abolana  neigen,  sich  aber  durch  längere,  wenig  zahlreichere  Stb.  und 
?.,  kleinere,  andere  beh.,  gezähnte  und  geformte  B.  gut  scheiden.  Wo 
r  wild  ist,  bleibt  mir  z.  Zt.  noch  fraglich.     Vielleicht  Ka*4chmir. 

:  64  P.  triflora  x  Simoni:  einige  nordamerikanische  Kultursorten  sollen 
iizung  entsprechen.     Ich  sah  noch  nichts  Ahnliches. 


^OXBUBQH  jedoch  sagt:    .  .   .  the  size  of  the  common  plum,  and  of  the  same 
ir,  covercd  with  a  similar  plum  .  .  . 
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b)  Bist  1—2-,  ausnahmsweise  3-blütig*),  B.  vgl.  Fig,  34(56- 
und  349  g— k. 

O  0  Zw.  beb. 

M-  Bl.  meist  einzeln,   Früchte  rundlich,  aufrecht,  Stein  deutlich  -c     -- 
grubig,  ±  eirundlich;  Kn.  ±  eirundlich. 

+  B.  der  kurzen  Triebe  im  Mittel  wie  Fig.  346 e,  ca.  6:3  cm. 

58.  P.  curdica:  nach  den  vorh.  lebenden  Expl.  von  spinosa  im  wesentlicheres-^ 
abweichend  durch:  Wuchs  niedriger,  ca.  V«  m  hoch,  ausgebreitet  sparrig  verästelt^^^  ' 
viel  weniger  verdornend;  B.  mehr  wie  domestica,  jung  beiders.  beb.,  spater  oben  fast^  '^  ^ 
imters.  ^r  kahl,  8tiel  bis  1  cm;  Bl.  meist  mit  B.,  weiß,  ca.  22  mm  Dm.,  fast  stetBca»^ 
einzeln,  Stiele  fein  beh.  bis-  fast  kahl,  zur  Blz.  1 — 6  mm,  Stb.  ca.  20,  vgl.  Fig.  -'S 
347  0 — o',  Fr.  etc.  wie  p— q,  blauschwarz,  bis  14  mm  lang  gestielt. 

P.  c.  Fenzl  et  Frithch,  in  Sitzb.  Akad.  Wien.  Bd.  CI.   1.  627.   1892.  -    

S.-Armenien  (Ig.  Kotschy,  No.  534).  —  Blz.  IV.  —  Frz.  IX.  —  Die  wilden  mrm 
Expl.  sind  reicher  beh.,  in  der  Kultur  scheint  die  Pflanze  z.  T.  fast  ganz  an  Zw.  .-^ 
und  Bl.-Stielen  zu  kahlen  und  nach  einem  Expl.  im  Wiener  bot.  Garten  größere  ^3»* 
Bl.  und  größere  B.  (bis  9 : 4  cm)  zu  erhalten.  Jedenfalls  handelt  es  sich  hier  um  mtm 
eine  Parallelart  der  spinosa,  die  noch  sehr  der  näheren  Untersuchung  bedarf.  Die  -^^ 
Expl.  lg.  Kotschy,  No.  535,  die  sonst  zu  montüola  gehören  dürften,  scheinen  aber  ^^^ 
z.  T.  eine  der  curdica  sehr  nahe  stehende  Form  zu  enthalten. 

+  +  B.  der  kurzen  Triebe  wie  Fig.  346 f — i,  selbst  an  Lgtr.  kaura^^^.. 
über  5:2,5  cm. 

59.  P,  spinosa:  sehr  vielgestaltiger,  meist  niedriger,  domig  sparrig  ^^ 
ästiger  t>,  zuweilen  mehr  1>,  bis  etwa  4  m,  selten  Dome  kaum  enli^^^ 
wickelt,  ©  Zw,  ±  kantig- rundlich,  rötlichbraun,  leicht  glänzend,  Be^;^-^ 
wechselnd,  @  z.  T.  fein  grau  überzogen,  Kn.**)  klein  kugelig-eijfg..  :  ^ 
beb.;  B.  oblong  bis  lanzettlich  0.  obovat-länglich,  2,0:0,7— 4:  (1,2— )1^    ^^ 

0.  bis  5:2,5  cm,  meist  zuletzt  ziemlich  stark  bis  fast  ganz  kahlend,         ^'^ 
auch  beiders.  +  beh.  bleibend;  Zähnung  etwas  unregelmäßig  gröber        ^' 
feiner  kerbig.  Stiel  ±  beb.,  kaum  über  8( — 10)  mm;  Bl.  vor  0.  mit    ;j^  ' 
weiß,  10 — 17  mm  Dm.,  Stiele  meist  kahl  2—10  mm,  sonst  vgl.  E^i^. 
347  f—i,  S.  631. 

Gute  Varietäten  sind  vorläufig  n»oh  sehr  schwer  abzugrenzen***).    Vielleiclif 
kann  man  unterscheiden:  var.  a.  typica-.   B].-8tiele  und  Bl.-Achse  kahl;  hierher^ 
praecox  WiM.  et  GRAB.,  Fl.  Siles.  I.  2.   10.  iS2g  (/.  sessiliflora  BECK,  Fl.  Nied.-Östr. 
819.  iSgo\    Bl.  vor  B.,   Stiele  meist  nicht  über  2—6   mm;  /.  coaetanea  W.  et  (»B-. 

1.  c,  Bl.  mit  den  B.,  Stiele  z.  T.  bis  10  mm;/.  pUna  (/.  flore pUno  KlRCHK.,  Arb. 
Muse.  250.  iS64\  Bl.  gefüllt,  vor  B.;  /.  variegata  Zabel,'  in  H.  d.  D.  D.  G.  24«.^. 
igo3,  B.  -^    weiß  gefleckt;/,  purpurca  Andre,  in  Rev.  Hort.  igos.  481,  B.  purpa^^ 

fetönt.  —  var.  b.  dasyphylla  ScHUR. ,  Enum.  pl.  Trans.  178.  i866 ,  Bl.-Stidc  «n« 
H.-Achse  +  beh.  Formen  vielleicht  denen  von  a.  analog.   Hierher  wohl  P.  vinari^^'^ 
Hauspkxecht. 


*)  Bl.-Kn.    hfg.    zu   mehreren   gedrängt,   sodaß  Bbt.  anscheinend  mehrblütig-     '^ ^ 
die  (noch    nicht    in  Kultur  befindliche)  P.  Ramburei  B0IS8.,   Elcnch..  39.  /ÄJ*.  »"* 
Spanien,    eine   ganz   kahle,   niedrige   dornig  -  sparrige  Art  scheint  meist  3-blütige  B»t- 
haben.     Sie  ist   ausgezeichnet  durch  schmallanzettliche  B.  (Fig.  346p),  kleine  (i  cm  I'  ; 
bis    1,5    cm  lang  dünn  gestielte  Blütchen  imd  f^/n<7ja-ähnliche ,    eifg.   kleine  Fr.  mit   '^ 
markierten  Steinen  (Fig.  347  e). 

**)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winterstudien,  S.  143  und  Fig.  186 o — u,  S.  183. 
***)  Es  scheint  nicht  ausgeschlossen,  daß  sich  spinosa  in  eine  Reihe  von  t"''^' 
arten  auflösen  läßt,  doch  machen  alle  die  bisher  beschriebenen  Arten  auf  mich  den  &"* 
-druck  lokaler  Formen  und  da  es  oft  schwer  ist,  zu  entscheiden,  ob  die  Autoren  ifi^^^^ 
Formen  oder  solche,  die  man  unter  spinosa  x  insititia  einreihen  könnte,  meinen,  so  '^' 
richte  ich  hier  auf  Aufzählung  der  Namen. 
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P.  s,  L.,  Sp.  pl.  475.  I7S3'  —  Schlehe,  Schwarzdoni ;  Black-Thorn ;  Pruncllier 
f.    G.  flbenü]  verbreitet,  fdüt  in  Cur.  wohl  nur  im  hohen  Norden,  f^ht  südlich 


Fig.  JJ46.  Prunus  (Euprunu.^) :  B.  a  rivn Iuris  —  b  subcordata  —  <  triff orn 
"^  ä  umbeliata  —  e  curdica  —  f — /  spinosa  —  k-  /  domt-siica  Hubspec.  insititia  — 
*" — n  cocomiHa  —  o  psntdoarmeniaca  —  p  Ramburei  —  q — r  dornt  st ica  8lil)S|)ec.  ofco- 
'^^mica  —  j— /  ursina  (Alles  '  ,  n.  Gr.)  lOrig.). 

^thncheinlich  bis  N.-Afr.    und   östlich   bis   VordtTiv-*ien*),   uihI    Südrußlaml.     Die 
Tonnen  des  Kauk.  und  Tran«kaiik.  sind  mir  z.  T.  noch  fraglich,  überhaupt  i^t  die 

*)  Mir  liegen   noch  folgende  Formen  vor,   die  in  BI..  Kr.,  Kn.  und  den»  dornigen 
Wichs  OD  meitten  an  spinosa  gemahnen,  aber  auch  Beziehungen  zu  pseudoarmrnima  \md 
i:    lg.   ORPHANIDER,   No.  422    (Griechenland)   und  Macedon.    (M.   Aihos 
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8.-  und  O.-Grenze  heute  noch  nicht  sicher  ermittelt.  —  Liebt  trockene  steinige 
Orte,  Waldränder,  Hecicen,' seltener  a]s  Unterholz  im  lichten  Walde  und  an  mehr 
feuchten  Orten.  —  Blz.  (IIl— )IV- V.  —  Frz.  VII— VIII.  —  Vgl.  die  Anmerkung! 

59x60  P.  spinosa  X  dom^stica  subspec.  insititia:  P,  fruticans  Weihe,  Flora 
IX.  748.  1826  {P.  ^pinosa  var.  macrocarpa  Wallr.,  l^hed.  crit  217.  1S22),  Indem 
ich  an  diesem  Namen  festhalte,  schließe  ich  mich  insbesondere  an  die  Ausführungen  von 
BouTiGXY*),  Exsicc.  No.  2444  (Bull.  Soc.  Dauph.  1880 J82)  an.  Dieser  prazisien 
die  Diagnose  kurz  wie  folgt:  aufrechter  ^,  3  m  0.  höher;  jOnf^ere  Zw.  domlos,  erei 
ältere  z.  T.  verdornend,  B.  obovat,  spitz  o.  stumpf,  hfg.  ei-elliptisch ,  spitzer,  4— ^^^ 
:2— 3  cm   im   Mittel,   Bl.  zu   1 — 2,  wenig  bis  doppelt  größer  als  bei  spinosa^  F 


kugelig  0.  fast  so,  14 — 18:  13—16  mm,  schwarz  violett.  —  Natürlich  wechseln  PrV^  ., 
B.-Form  etc.  außerordenthch  und  man  kann  gewiß  hier  wieder  mehrere  Fomi^^s^n 
auseinanderhalten.  Die  Kn.  sind  spitzlänglicher,  die  Zw.  rundlicher,  die  SteL^  te 
flacher  und  weniger  grubig.  Allein  solange  wir  nicht  sicher  wissen,  wie  wir  d'^^n 
Begriff  P.  insititia  zu  umgrenzen  haben ,  solange  uns  die  spontanen  Formen  «"^  «r 
domestica  noch  unklar  sind,  ist  es  schwer,  eine  derartige  Hybride  sicher  zu  deut-^^n. 
Vgl.  das  unter  domestica  Gesagte. 

^^  BL  meist  gepaart,  Fr.  länglich,  ±  hängend,  Stein  glatt  o.  Cs3fcst 
glatt,  flacher,  Kn.  spitz  eifg. 

00.  P.  domesticQ^^):  t>  bis  kleiner  t>,  bald  mehr,  bald  kÄ."«-miu 
oder  nicht  dornig,  ©  Zw.  feinfilzig  o.  verkahlend,   Kn.  n    beh.***);  K- 

wie  Fig.  346k— 1,  q— r,  obers.  ±  bis  ganz  kalilend,  unten  wenigst ^^n^^ 
an  Rippe  n  feinzottig  beh.  und  gebartet  bleibend,  ca-  4:2,5—8:5  ^rrMn; 
Stiel  1 — 2  cm,  beh.,  meist  drüsig;  Bl.  meist  zu  2.  rein-  o.  grünlich^'  ^^iß. 
ca.  2—2,5  cm  Dm.,  Stiele  ±  beh.,  K.  kahl  o.  innen  spärlich  beh.,  i^'" 
Achse  meist  kahl,  vgl.  Fig.  347  k,  Fr.  schwarzblau,  etwas  süß  o.  h^^^'b- 
Stein  vgl.  1 — n;  im  übrigen  beachte  man  die  var. 

Ich  unterscheide  die  Formen  vorläufig  wie  folgt: 

Subspec.  a.  insititia  {P.  insit,  L.,  Amoen.  IV.  273.  1755)  Haferschlefae:  -^^-^^ 
^,  meist  +  dornig,  0  Zw.  gewöhnlich  feinfilzig,  Kn.  dgl.  4:  beh.,  B.  ei-dlipti*^'^' 
unters,  bes.  an  Nerven  beb.,  Stein  nicht  löslich:  hierher/,  subsylvestris  BoUTlC*  ^^^^j» 
in  Bull.  Soc.  Dauph.  fasc.  VIII.  1881:  Dorne  reichlicher,  Bl.  reinweiß,  K.  ]^^^^' 
und  /.  pomariorum  BouT.,  1.  c,  Bl.  etwas  grünlichweiß,  Zw.  kaum  domig,  K.  ir^^^*^ 
J^  beh.  —  Ferner  gehören  zu  dieser  Sub8i)ezie8  insbesondere  wohl  die  Kmturfor*^*^? 
var.  syriaca  KoEHNE,  Dendrol.  316.  1893  (P.  syr.  BoRKH.,  Handb.  Forstb.  II.  1  '^  V'?. 
1S03)  die  Mirabelle  mit  gelben  Fr.  und  var.  italica  {P.  italica  BORKH.,  1.  c.  l  -^  *-^'^' 
P,  claudiana  PoiR.,  in  LAxM.  Encycl.  V.  677.  1804)  die  Reineclaude  mit  kugeL  •  ^^^" 
meist  grünlichen  Fr. 

i862\   sowie   in    m.  Malevo   Laconiae,   Fr. -Zw.   mit    filzig   zottiger    Beh.,    ellipiiscber»  **' 

3  :  1,7  cm  messenden,  beiders.  (unten  mehr)  filzigen  B.,  und  Fr.  von  ca.  1,3  cm  Dm^         •^' 
einem   der  spinosa  ähnlichen  Stein.  —  lg.  ?  (Griechenl ,  Chrikelli?,  Karithena?,  und     ^^^ 
analog:  ad  sepes  inter  Hag.  Vlasios  (m.  Olenos)  et  Kalaoryta),  sonst  wie  vorige,  nur  S  ä^^*. 
der  kleineren  Fr.  mehr  wie  bei  pseudoarnuniaca,  —  lg.  SINTENI8,  No.    2*2    (bei   T^ ^'^-^^ 
Kl.- As.),   dgl.    No.  244,   beides   filzige   Blzw.   mit   f^mojö- ähnlichen   Bl.    (15    mm    1—^*'*^'' 
deren  Stiele,  Bl.- Achsen  und  K.    j    beh. ;  jüngste  B.  anscheinend  den  griechischen  Fo*"^*^^^^^^ 
analog.     Ob    es    sich    hier   etwa   um    eine    neue  Art   handelt,    die   bisher   als  insititia     ^ -*      ^j 
spinosa   angesehen    wurde,    ist    mir   noch    fraglich.    —    Abweichend   smd   wieder  die  ^^^^^ 
von    Troja    lg.    SiNTENIS,    No.    294    (Bl.)    und    442    (Fr.),    die    auf   eine   mehr   dorn  ^  ^^n« 
^-artige   Form    deuten    mit    länger   gestielten,    etwas   größeren    Bl.  und  kahleren  B.     C^  ^  *  ^ 
reichliches  Material,   vor    allem    in    allen  Stadien    vom    selbem   "^,    ist    nichts    Sicheret  ^. 

.sagen !     Ich  führe  aber  alle  diese  Formen  an,  um  Andere  anzuregen,  bei  günstiger  Gele  ^-"^ 
heit  Material  zu  sanuneln  und  das  vorhandene  vergleichend  zu  studieren.  — ^. 

*j  Nach    einem    mir    vorliegenden  Original  WeihEs  (No.  664)    bleibt  es  mir  :»-■ 
dings  etwas  zweifelhaft,  ob  WEIHE  nicht  doch  nur  eine  spinosa-Yoxvcy  meint.  .^ 

**)  Den  Nomcnklaturregeln  nach  ist  man  leider  genötigt,  den  Namen  domestia^  _  ^^p. 
Hauptnainen  zu  verwenden,  obwohl  es  dem  Geist  der  Darstellung  angemessener  ^^''^^^r. 
wenn   man    insititia   dafür   sagte.     Jedenfalls   wolle   man  sich  durch  die  Namen  nicht  ^« 

leiten  lassen,   in   dotnestica  die   phylogenetisch   ältere,  spontane  Form  zu  sehen,  denn       ^^^n. 
wir  unter  domestica  zu  verstehen  pflegen,  sind  nur  von  insititia  abzuleitende  Kulturra^^' 
***)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winierstudien,  S.  142  und  143  und  Fig.  18«,  S.   iS^' 
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Subspec.  b.  oeconomica  (P.  oec,  Ik)RKH.,  1.  c.  1401).  Hauspflaunie,  Zwetoche: 
.  kahl  o.  verkahleiid,  B.  zuweilen  stärker  kahlend,  oft  noch  größer  als  oben  ange- 

Bl.  grünlichweiß,  K.  innen  -^  beh..  Fr.  oval  o.  rundlich.  Stein  glatt,  löslich, 
•.  —  Eine  verwilderte  Form  mit  etwas  verdomenden  Ästen   tritt  hie  und  da 

syh'estris  BoRKH.,  1.  c,  doch  bedürfen  viele  Formen  noch  sehr  der  Klärung'^). 

P,  d.  L.,  Sp.  pl.  475.  17S3  [exkl.  var.  myrobalana  et  var.  div.]  {P,  commttnis 
,  Fl.  angl.  ed.  II.  1.  212.  1778).  —  Stammt  höchstwahrscheinlich  aus  Vorder- 
M  bez.  O.-Europa  (ob  N.-Afrika ?♦♦♦)).  —  Blz.  IV- V.  —  Frz.  VIII— IX.  - 


^3»  OTe' 


Fig.  347.  Prunus:  a — c  snhcordata:  a  Bl.  im  L.-Schn.;  o^  C;  b  Fr.;  c  Steine. 
*riflora:  Bl.   im  L.-Schn.  und   K.   —  e  Ramburei:  Steine.   —  /— '  spinosa:  f—f^ 

(T  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  ^'  C ;  h  Fr.;  /  Stein.  —  k—l  damestica  subspec. 
a:  k  wie  g\  l  Stein;  /'  Stein  der  in  Anm. ♦*♦)  zitierten  ersten  Form  —  /// — // 
ica  subspec.  orconomia:  m  Bl.;  ///*  C ;  m^  K.;  n  Stein.  —  o — q  curdica:  o  Bl. 
•Sehn.;  o^  C;  o^  Yi,\  p  Fr.;  q  Stein  {p—q  nach  FriT8CH.  sonst  Orig.). 

i  Kultur   peit   alters    weitverbreitet   und    verwildert.     Oh   im    (Jebiet   ül)er- 

wilde  Formen   auflreten,   ist  mir  sehr  fraglich.   —   In   ().-  (und  wohl  auch 

Uien  fehlt  der  </^/m'j//.r^- Formenkreis.     Vgl.  meine  bei  tnßora  S.  027  zitierte 

Auffällig  sind  Expl.  der  insititia  var.  irlabrrrima  WiRTc;.,  Rhein.  Reise- Fl. 
57  (F.  SoHiTLTZ,  Herb.  Norm.  III.  Xo.  246)  mit  rundlich  obovalcm  Laul)e, 
.  E.  mit  dem  </<v//^^//tv/-F'ormen kreise  nichts  zu  tun  hat  und  vielleicht  eine 
1  X  (?  tnyrobalan(i)-Yiyt\w  darstellt. 


*)  Die  BeCHKTEIN sehen  (Forslhot.  ed.  V.  424.  /«V^jl  /'.  r.xiirua,  httt-a,  oxvcarpa, 
/,  subrotunda  und  vinaria  sind  alles  nur  Kulturfornien,  doren  rechte  Bewertung 
if  Gnmd  exakter  Kulturversuche  möglich  wäre.   —    Mit  der  (iliederung,  die  Zahkl, 

d.  D.  D.  G.  250/51,  /907,  den  Formen  der  domrsfica  ^  itjsitifra  etc.  giht,  kann 
ch  nicht  befreunden,  da  ich  Kulturfonnen,  hezw.  Rassen  nicht  als  spontane  Arten 
len  mödite. 

**)  Vgl.  X.  B.  SINTEXIS,   No.   5164,  Paphlagonien. 
•*)  Vgl.  BaLANSA,  No.   949;   KeuTER,  1848,  aus  Algier. 
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OO  ©  Zw.  kahl*). 

^  BL-Süele  meist  2— 3mal  so  lang  wie  Bl.-Achse. 

+  Bl.  meist  zu  2,  B.  (Fig.  349  k)  stets  kahl,  Stiele  meist  ka«^ "» 
Ve  so  lang,  K.  meist  ganz  kahl,  Stb.  30  o.  mehr,  t). 

61.  /'.  ttioaticola:  kaum  dorniger,  ziemlich  richlank  aufrecht  yerzweigter  \)« 
bis  4  m,  0  Zw.  ^t  olivbraun,  Kn.  kurz  eifg.;  ß.  aus  rundlichem  o.  keiligeni  (»rm."«  "^^ 
länglich-eifg. ,  etwas  vorgezogen  sich  zuspitzend,  Hauptnerven  meist  jeder»,  iibev         0. 

die  kerbige  Serratur  etwas  gröber  und  ffleichmaßieer  als  bei  cerasifera^  0 — 8:  1 =5.^> 

cm  o.  bis  11  : 5,5  cm  vor  o.  mit  B.,  weiß,  wenig  duftend,  Stiel  zur  Frz.  12—18  is^^     ni. 
kahl,  Fr.  pflaumenrot,  vgl.  Fig.  348  a— c. 

P.  m.  K.  Koch,   Ind.  sem.  hört,  berol.  App.  1H54.  —  Koi'H  gibt  an:  n(^ 
Kl.-As.  und  Armenien,  ich  möchte  hierher  ziehen  Kotschy,  No.  535  ex  parte  (1^- 
distan,  Boglan  [ob  Bohtan?]),  vgl.  Stein  Fig.  348 c,  BocrüKau,  No.  272  (colline 
Baibout)  und  Sintknis,  No.  7521  (Qünnischkhano)  und  No.  3974  aus  Paphlagon  « 

—  Bl«.  IV.  —  Frz.  VII.  —  I)a  das  spontane  Material  der  in  deu  Herba«^ 
liegenden  Prumis  immer  nur  Bruchstücke  darHtellt,  deren  Zusammengehörigkeit  n»  « 
fraglich  ist,  so  ist  es  sehr  schwer,  sich  ein  scharfes  Bild  der  tatsächlich  vorh.  Xw-^ 
zu  machen**). 

+  +  Bl.  meist  einzeln.  B.  wenigstens  längs  der  Rippe  unt^  ^^' 
beh..  Stiele  meist  über  »/^  so  lang.  Stb.  kaum  .W,  m^  ^»st 
1>  o.  kleiner  ^. 

62.  P,  cerasifera:  ziemlich  spanig  ausgebreitet  fcinästi^er,  z.  T.  etwas  mz%  **-?•'• 
niger  ft  o.  in  Kultur  mehr  kleiner  "(>  mit  breit  rundlicher  Krone,  0  Zw.  wm^^^  J*^ 
deutlich  grün,  @  graubraun***);  B.  an  BIzw.  der  spontanen  Pflanzen  meist  nm^^^*'^ 
über  3  : 2,5  cm,  Seitennerven  meist  kaum  6,  an  Loden  z.  T.  rundl.-eifg.  bl«*  8,5 :  (5  ^^^  '"• 
Stiele  -f-  beh.;  Bl.  einzeln,  mit  B. ,  weiß.  ca.  22  mm  Dm.,  K.  innen  am  Oni.  -mrm^^ 
meist  räi.,  vgl.  Fig.  348 d—e.  Fr.  gelb.     Siehe  aber  das  Folgende. 

Ich  lege  dem  Typ  die  Expl.  des  Herb.  Flor.  Ross.,  No.  664  zugrunde.  Au^T^^"' 
scheinlich  ist  dieser  i'm  Kauk.,  Transkank.  und  N.-Pers.  bis  Turkestun  verbrer^^»  '•f 
und  auch  seit  alters  in  Kultur  genommen.  Die  Pflanzen  aus  Thessalien  {Ig.  i"""^  ^^' 
TENI8,  No.  191),  Bulgarien  (lg.  Wagner,  Xo.  37;  Baenitz,  Herb.  Eur.,  lg.  Strbr.  t^*-^^ 
und  Serbien  (lg.  Bornmüllkr,  No.  120)  sind  kaum  abzutrennen.  In  den  Zwisck::^  ^^' 
gebieten  scheint  divaricata  z.  B.  in  Bithynien  (Olymp)  aufzutreten.  Vgl.  B(>  '^^'^' 
MÜLLER,  No.  4471.  Wenn  ich  dies  als  subspec.  divaricata  (/*.  </.  Lkdeb.,  Ind.  s«-^^^"^" 
hört.  Doip.  r>.  1S24  [et  Ic.  Plant.  Ross.  I.  7.  t.  13.  /«V29])  ansehe,  so  stelle  ich  ih  "^'^^" 
subspec.  myrobaiana  [P.  dornest,  vnr.  tnyrobniana  L.,  Sp.  pl.  47.5.  I7S3)  die  wt  ^  . '^" 
scheinlich  von  ihr  abzuleitenden  Kulturforinen  gegenül)er.  Es  spielen  augensch  ^^i". 
lieh  auch  hybride  Formen  etc.  mit  hier  hinein,  und  es  ist  durchaus  nicht  lei  ^^-"^^J 
das,  was  als  Myrobalane  oder  als  P.  cerasifera  in  den  Gärten  geht,  nur  einigerm».  ^^^ 
sicherznstellen.  Eine  auffällige  rotblättrige  Rasse  ist  die  var.  Plstardif)  Ko.^^"^=^ 
Dendr.  317.  1893  (P.  Pissardi  Ca  RR.,  in  Rev.  Hort.  1881.  ilH);  cerasifera  var.  iw^  -^  ^^ 
Purpuren  DiPP.,  Laubh.  III.  033.  1893).  Die  Myrobalanen-Fr.  .*«ind  4:  lebhaf  "^  ^' 
braunrot,  vgl.  Fig.  348  f—g.  Eine  Anzahl  G  arten  formen ,  die  als  angustifoii.i  ^jX^*"^^"' 
dula^  elegafis,  gigantca  usw.  gehen,  vermag  ich  vorläufig  nicht  mit  Sicherheit  eii"»  .^i^"- 
reihen. 

P.  cer.  Ehr.,  Bcitr.  Xaturk.  IV.  17.  iys3  (e.xcl.  Heimat).  —   Sonst  vgl.  oL »  ^-'^^ • 

-  BIz.  IV- V.  -    Frz.  VI II. 
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*)  Man  vgl.  auch  unter  Q  S.  628,  da  es  ja  von  domestica  kahle  Kullurrxs^ 
gibt  und  auch  P,  curdica  z.  T.  kahle  Zw.  besitzen  könnte.  K.  KoCH  schreibt  scr  * 
moiiticola  fein  beh.   Zw.  zu.     Soweit  ich  diese  Art  kenne,  hat  sie  ganz  kahle  Zw. 

*♦)  So  liegen  im  Herb.  B0I8S.  noch  Expl.  von   HAUSHKNEC'HT,  No.  1367   (Bocr*  *"    ^J|| 
Dagh,  Abdul  Karab)  und  186$  (N.-Syrien,  bei  Aleppo)  die  beide  unter  sich  4:;  verschi^^"^*"^ 
am  ehesten  auf  monticola  deuten.     Ebenso  Ig.  P08T,  No.  53.     Ich  mOchte  nur  andeu»  ^^^.  ,' 
daH   sich  monticola  eng   an  die,    wie  es  scheint,  weitverbreitete  cerasifera  anschlieHt: 
das  dort  Gesagte. 

***)  Vgl.  meine  Dendrolog.  Winterstudien,  S.   183  (1903)  sub  P,  myrobaiana.  __    , 

t)  In  Rcv.  Hort.  1905.  p.  273  et  39I  (c.  ub.  ook>r.)  betdireibt  AXPR#:  eine      -£=•-"  " 
fallige  Pissardi  nahe  stehende  wohl  hybride  Form  als  P,  btbrmimmm  fk  pL 
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2x68  ?  P,  cerasi/era  8ubftpec.  myrobalana  x  P,  armeniaca:  P.  dasycarpa 
Beitr.  VI.  90.  lygi  {Armeniaca  dasyc.  BoRCKH.,  Handb.  ForBtb.  II.  1392. 
Arm,  var.  dasycarpa  K.  KoCH,  Dendr.  I.  88.  lS6g;  sibirica  HoRT.  NONW.): 
I  2,5  m  hoher  "b,  Venweif^ting  schlank,  etwas  sparrig,  0  Zw.  oliTbraun, 
[d«  «fg.,  mehrHchuppig,  kahl;  B.  Tgl.  Fig.  349 f.  durch  ung1eichin&ßiger& 
tigere  Zähnnng  von  <r<r<w//>rr?- Formen  abweichend,  mehr  breit  eifg.,  Zu- 
;  oft  ihnlich  Armeniaca,  untefB.  an  Rippe  +  xottig  beh.;  Stiel  beh.  und  meist 
EL  auf  recht  kurzen,  dicht  beh.  Stielen,  weiß.  Fr.  schwftrzlich  purpurn,  fein 
Ml  Aprikosengeschmack,  sonst  wie  Fig.  348h— k.  —  Ursprung  noch  nicht 
ihergestellt.     Seit  langem  in  Kultur. 

^  Bl.-Stiele  ±  kürzer  oder  nur  wenig  länger  als  Bl.-Achse,  vgL 
Fig.  348  l~n. 


'"ig.  348.  Prunus:  a-^c  moniicoia:  Fr.  und  Stein.  Vgl.  Text  S.  632.  — 
•asi/era  subspec.  divaricata:  d  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  </*  C;  <•  Steine.  — 
'osifera  subspec.  myrobalana:  Fr.  und  Steine.  —  ff — k  d^tsycarpa:  h  Bl.  im 
.;  A*  C.;  /■  Fr.  im  L.-Schn.;  k  Stein.  —  l—n  cocomilia  var.  brutia:  l  Bl.  im 
.  und  K. ;  /*  C;  m  Fr.  im  L.-Schn.;  n  Stein.  —  o  ursina:  Steine  {h—k 
OKHNB,  sonst  Original). 

•3.  P.  cocomilia'^):  ^  bis  kleiner  J^\  ich  »ah  Expl.  bis  ca.  5:0,25  m,  Krone 
tirztriebig,  breit  eifg.,  etwas  iil)erneigende  Verzweigung;  Zw.  kahl,  0  oliv- 
aun,  Kn.  klein,  4;  kugelig-eifg. ;  B.  vgl.  Fig.  346  m— n,  8.  020,  o.  etwas  mehr 
i-obovat  an  Blzw.,  an  L^tr.  spitzlicher  und  deutlicher  kerbzähnig,  kahl.  o. 
wenig  helleren  Cnters.  längs  Rippe  +  spärlich  zottig,  1,8:  1,2 — 5:2,5  o.  bis 
ra,  Stiel  7 — 13  mm;  Bl.  meist  gepaart,  kurz  vor  o.  mit  B.,  etwas  grönlich- 
—10  mm  Dm.,   kahl.  Fr.  gelb,  ziemlich  wohlschmeckend. 

ilan  unterscheidet,  je  nachdem  die  Frucht  mehr  länglich  eifg.  o.  rundlich 
ist,  eine  var.  typica  FiORi  et  Paül.  ,  Fl.  anal.  Ital.  I.  558.  iHgS  und  var. 
1.  c. 

'.  c,  Tenore,  Fl.  neap.  Prodr.  suppl.  2.  p.  LXVIII.  iSti.  —  Italienische 
L  —  Kalabrien,  600-1500  m,  Gebilsche.  —  Blz.  IV(-V).  —  Frz.  VIII.  - 
D  ganz  hart,  reich  tragend,  die  Bl.  wenig  auffallend. 


)  Dits  dk  erste  Schreibweise,  später  (1830),  in  Fl.  Neap.  III.  unter  t.  164,  heißt  es 
in  und  rV.  S.  272  cocumiglia. 
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Gaiiz    außerordentlich    nahe   steht   der   cocomüia    die    P,   pseudoarmenitr^  ^fl 
Heldr.  et  ÖART.,   in  Boiss.  Diag.  s^r.  2.  V.  96.  i8s6.  aus  Euirus  und  Thessali^^n, 
von   der   mir   leider   keine   Blzw.    vorliegen.     Die  oo   Fr.-Expl.   unterscheiden   8».^'h 
eigentlich  nur  durch  im  allgemeinen  etwas  spitzere  B.  (Fig.  346  o,  S.  629)  und  kleine  ^ve, 
ca.  2  cm  lange  cirundliche  pflaumenrote  Fr.,  deren  Steine  aber  ganz  ähnlich  si^nd. 
Vielleicht  doch  nur  als  Varietät  der  cocomilia  zu  fassen.     In  Kultur  kaum  erpro^-'^t. 
Scheint  Kalk  zu  lieben  und  geht  im  Gebirge  bis  200  m.  —  Die  Expl.  Ig.  SfNTEi>^c~  is, 
No.    1217   aus  Thessalien   stellen    meines  Erachtens   eine   beh. -blättrige  Form    cS.  ar, 
denn  sie  weichen  nur  in   der  Beh.  der  B.  ab,   Fr.  sonst  ganz  analog.     Ich  nc^^r^ne 
sie  var.  puberula. 

Hier  wäre  noch  zu  erwähnen:  P,  ursina  KoTSCHY,  in  Vcrh.  Zool.  Bot.  €  ^^es. 
Wien  1864.  S.  435.  Die  Art  hat  in  der  typischen  Form  filzig  beh.  ©— @  ^^^w., 
im  übrigen  ist  sie  besonders  durch  folgende  Merkmale  gekennzeichnet:  "t)— -^  »  bis 

3,5  m,  Verzweigung  kräftig,  kaum  verdornend,  Kn.  ziemlich  spitz,  langkcg^^s- li^, 
vielschuppig;  B.  vgl.  Fig.  346  s-— t,  2  :  1,5—5  :  3  cm,  Spitze  abgerundet  o.  kurz.  Te-jc  Xxn 
zuletzt  dicklich,  obers.  wenig  dunkler,  -^  ,  unters.  reichHch  etwas  gclbzottig  l:>^Er4i., 
bes.  an  Kippe;  Stiel  dgl.,  1 — 2  cm;  Bl.  vor  B.,  wohl  etwas  gelblichweiß,  ca.  IS  mrmm 
Dm.,  hfg.  recht  kurz  gestielt.  Stiel,  ßl.-Achse  und  K.  (bes.  am  Grunde  beiders.)  di^^ht 
zottig,  Achse  auch  innen  spärlich,  K.  aber  länger  als  sie,  z.  T.  gezähnelt,  C.  obl<z^«g, 
Stb.  über  30,  den  C.  +  gleichlang,  Frkn.  spärlich  beh.;  Fr.  fast  kugelig,  3— S  »aim 
lang  gestielt,  bis  ca.  2,8  cm  Dm.,  fast  kahl,  violettrot.  Stein  glatt,  wie  Fig.  i^-i-öu. 

Diese  Art  scheint  auch  in  einer  kahlen  o.  fast  kahlzweigigen  Form  mit  kei.l:s  Jen 
Bl.-Stielen  und  BL- Achsen  aufzutreten,  wenigstens  kann  ich  die  ßl.-Zw.  lg.  F^os^, 
No.  362,  sonst  nicht  vom  Typ  trennen.  Bei  beiden  kommen  die  Bl.  einzeln  o-  ge- 
paart aus  den  Kn.,  nun  liegt  aber  noch  ein  Expl.  vor  (lg.  P08T,  No.  52),  wo  sie 
nis  zu  3 — 4  aus  jeder  Kn.  kommen.  Sonst  ist  alles  analog,  nur  Stb.  etwas  kiira^'' 
und  C.  etwas  mehr  ol>ovat.  Besondere  Varietäten  möchte  ich  vorläufig  nicht  «-«f- 
stellen.  —  Boissier,  Flor.  Or.  II.  625.  1872,  erwähnt  eine  gelbfrüchtige  var.  pT^rwa. 
—  Verbreitung  Libanon,  Antilibanon  bis  N.-Syrien.  Doch  scheinen  noch  mel»«"*'*''^ 
höchst  interessante  Formen  vorzukommen,  deren  genauere  Kenntnis  einst  viell^i^^' 
Licht  auf  den  Ursprung  unserer  Kulturformen  werfen  kann.  Ich  schließe  ler^-if^^ 
wohl  am  besten  an  cocomilia  an.  Sie  erinnert  auch  an  die  ohnedies  nur  »*<?"f 
schwer  von  Euprunns  geschiedene  i^rw^w/in^a-Gruppe. 

IL  B.  wie  in  Fig.  333  g,  S.  594,  Nervatur  auffällig  steil  aufredit,     1^'- 
und  Fr.  vgl.  Fig.  3r)()a — c. 

64.  P,  Simon ii:  aufrechter,  schlanktriebiger,  bis  etwa  3  m  hoher  ^,  (^  Y^\ 
kahl,  rotbraun  o.  etwas  violett  überlaufen,  Laub-Kn.  kurz  eifg.  stumpf;  B.  pfir"s*>^^' 
ähnlich,  aber  durch  die  Nervatur  von  allen  Prunus  verschieden,  sattgrün,  uiit^rs. 
etwas  achselbärtig,  Stiele  gerötet;  Bl.  weiß,  kurz  vor  o.  mit  B. ,  c«.  2,5  cm  I >»*'■• 
Stiele  ca.  7  mm;  Fr.  ziegelrot,  wohlschmeckend,  vgl.  Fig.  350a — c. 

P.  Sim.  Carr.,  in  Rev.  Hort.  1872.  111.  c.  tab.  col.  —  Aus  China  staniiii^?"^ 
aber  spontan  noch  nicht  aufgefunden.  Eine  Art  die  zur  triflora-^  aber  auch  ^"'" 
Antuniaca-Qixw^^  Beziehungen  hat,  im  Grunde  aber  isoliert  steht.  Der  Fr.  tr^^''" 
jetzt  mehr  angebaut  in  N.-Am.,  wo,  wie  erwähnt,  Hybriden  mit  triflora  in  IwuH"'", 
sein  sollen. 

B.  Bl.  ±  sitzend,  B.  wie  in  Fig.  349  a-e. 

Sekt.  b.  Armeniaca  W.  D.  J.  Koch,  Syn.  Fl.  Germ.  2()5.  i^J7' 
Frkn.  und  Fr.  meist  beb.,  B.  stets  gerollt  in  Kn.-Lage  (Aprikose:  Apricof- 
A])ricotier). 

O  B.  ziemlich  grob  und  ungleich  gezähnt  (Fig.  349  b,  e). 
^  Frkn.,  Fr.  und  Bl.-Stiele  kahl  Bl.  mit  B.-Ausbruch. 

(55.  P.  briganh'aca:  1q  o.  ^,  2—5  m,  Verzweigung  gestreckt,  nicht  ^^^^^^ 
0  Zw.  kahl,  oliv-  o.  rotbraun,  Kn.  kurz -eifg.,  spit^lich;  ß.  wie  Fig.  34i«b,  ob*?  ' 
sattgrün,  meist  kahlend,  unters,  heller,  +  zottig  an  Rippe  o.  auch  Ner^^"  ^^^^j' 
bleibend,  4  :  3— 7,.'j :  5  cm,  zuletzt  +  derb;  Stiel  bis  2  cm,  drüsig;  Bl.  an  Kztr.  ' 
2—5  gedrängt,  weiß,  ca.  1,5  cm  Dm.,  Fr.  von  der  Größe  einer  kleinen  Reinecla»  *  ^^" 
gelb,  etwas  herbe,  kugelig,  mit  kurzen  Spitzchen,  Stein  wie  Fig.  350  e,  Flächen  g»^ 

P.  b.   ViLL.,   Fl.  dauph.  III.  535.   1789  {Armen,  öri^.  Pbbsoon,  Syn.  ^^ -J^ 
1807;    P,  Armrmaca  subspec.   brig,   DiPPEL,    Laubholsk.  UL  Ö32.    1893-    —   Alp^*^ 


i 
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i:  —  französ.  Alpen,  zwischen  13—1800  m,  steinige  Hänge,  Gebüsche.  — 
—  Frz.  IX.  —  Bei  uns  nur  für  geschützte  Lagen.  Aus  den  Fr.  wird  das 
le  mariuotte^'  gewonnen. 

Frkn.,  Fr.  und  Bl.-Stiele  beh.,  Bl.  vor  B. 

6.  P,  tnandschurica :  nach  von  mir  gesehenen  Expl.  ein  kleiner,  bis  ca.  5  ni 
flachkronigcr  ^,  mit  schlanker,  ausgebreiteter  leicht -überneigender  Ver- 
g;  0  Zw.  kahl,  grünlich  o.  olivbraun,  Kn.  eifg.,  mehrschiippig;  B.  sattgrün, 
wenig  heller,  hier  etwas  achselbärtig  o.  kahl.  Form  wie  Fig.  849 e  o.  mehr 


"ig  349.  Prunus-^.:  a  Afumr  —  b  hrigantiaca  —  c  Sibirien  —  d  Armeniaca 
indschurica  —  f,  dasycarpa  —  ^  divaricata  —  h — /  divaricata  subspec.  my- 
;  i  var.  Pissard ii  —  k  monticola  (Alles  =* \.   n.  Gr.)  (Orig.). 


i,  5 : 3  o.  7  : 3  bi«  ca.  11  :  7  o.  13  :  6  oni.  Stiel  bis  3  cm,  mit  o.  ohne  Drüsen 
e;  Bl.  einzeln,  an  Kztr.  gedrängt,  anfangs  hellrosa,  später  weißlich,  reich- 
m  Dm..  Achse  und  K.  sehr  feinhiuirig,  sonst  analog  Armeniaca,  Fr.  klein, 
rundlich,  ca.  2,5  cm  lang,  grünlichgelb,  wenig  saftig,  kaum  genießbar,  Stein 
.  3.50  f. 

\  m.  KoEH.,  Dendr.  318.  1893  (P.  Armen,  var.  mandsch.  Max.,  in  Bull.  Acad. 
2.  P^tersbg.  XXIX.  87.  1884).  —  Mandschurei- Aprikose.  —  S.-Mandschurei. 
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-    Blz.   III-IV.   —   Frz.  VII— VIII.  —  In   Kultur  noch  selten,   in  Wien  g»*^* 
hart,  reich  blOhend  und  fruchtend. 

OO  B.-Zähnung  gleichmäßiger,  feiner  (Fig.  349  a,  c— d). 

^  B.  mit  mehr  allmälilich  ziemlich  lang  vorgezogener  Spitze  C    ^^^ 
Stein  +  glatt,  fast  flügelig  kantig  (Fig.  350h). 

07.  P,  sibirica:  breit  aufrecht  veräateiter  1E>.   bis  etwa  5  m,  Zw.  kahl, 
olivbraun  o.  +  gerötet,  0  hell-  o.   rotbraun,   I-Aub-Kn.  stumpflich,   Bl.-Kn.  «^ 
eifg.;   B.  jung  schön  gerötet,  dann  lebhaft  grün,  oben  kahl,   unten    nur  wenige 


0 

0. 


Fig.  350.     Prunus:  a—c  Simonii:  a  Bl.  im  L.-Schn.;  a*  C.;   b  Fr.  im  L.-S.*l^' 
c  Stein.   -    tf—r  brigantiaca:  d  Bl.  im  L-Schn.  und  K.;  r  Stein.  — /  mandschur^-^ 
Stein.  —  g — Ä'  sibirica:  g  Bl. ;  g^  C;  g^  Gyn.;  h—h>  Steine.  —  i^l  Armmi<^^ 
i  Bl.  im  L.-Schn.;  k  C;  /  Stein.  —  m — o  Munu:  m  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  m* 
n  Fr;  o  Stein  {a—c  nach  Koehne;  n  nach  8.  et  Z.,  sonst  Orig.). 


t.  -rica: 
-^aca: 


kaum  achsolbärtig,  ca.  5  : 3—8 :  3,5  o.  7  :  5  cm,  Adern  und  Stiele  4;  gerötet,  dr 
1—3  cm;  Bl.  einzeln,  anfangs  leicht  rosa,  dann  weiß,  ca.  3  cm  Dm.,  Stiel,  Ac 
und  K.  kaum  beh.,  sonst  vgl.  Fig.  350  g  o.  Armeniaca;  Fr.  der  manäschurica  " 
lieh,  gelblich,  wenig  fleischig,  kaum  genießbar,  Stein  wie  h  a  h*. 

P.  s.  L.,  Spec.  pl.  I.  474.  1753  {Armen,  sib,  pBR8.,  Syn.  II.  36.  1807;  P.  Art 
var.  sibirica  K.  KocH,  Dendrol.  I.  88.  1869  [et  Max.  1884]).  —  Sibirische  Aprifc 
-  Dahurien.  SO.Mandsch.  -  Blz.  IV.  —  Fr».  VII— VIII.  —  Qtht  f.  T.  als  .i- 
io  den  Garten,  siehe  diese. 
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-X^^  B.  mit  mehr  plötzlich  abgesetzter  Spitze  (Fig.  349  a,  d),  Stein 
±  leicht  grubig-runzelig,  wenn  rl   glatt,  so  jedenfalls  Fr.  deut- 
lich saftig,  Fleisch  löslich  und  Stein  einseitig  scharfkantig. 
+  B.-Unters.  bis  auf  geringe  Achselbärte  o.  ganz  kahl,  vor- 
wiegend rundlich  (Fig.  349  d),  Fr.  groß,  saftig,  Fleisch  lös- 
lich. Stein  einseitig  scharfkantig  (Fig.  3501). 

f)8.  P.  Armeniaca:  t>  — 1>,  bis  10  m,  Krone  breit  aufrecht  ver- 
telt,  Zw.  kahl,  ©  rundlich,  stark  glänzend  olivgrün  bis  cornusrot,  Lent. 
►äter  sehr  auffällig,  Rinde  am  @  Holze  stark  aufreißend,  Kn.  vgl. 
g.  353g — m,  S.  644;  B.  etwas  gröber,  ungleichmäßiger  und  kerbiger 
»zälint  als  bei  sibirica,  Grund  zuw.  +  herzfg.,  4 — 10:3,5—7  cm,  Stiel 
s  3  cm;  Bl.  vor  B.,  ca.  2,5  cm  Dm.,  anfangs  rötlich,  dann  weiß,  sonst 
5I.  Fig.  350i— 1,  Fr.  gelb,  -f  gerötet,  wohlschmeckend,  ca.  5  cm  im 
ittel  Dm. 

Die  00  Kultursorten  können  hier  nicht  besprochen  werden.  Es  sei  nur  auf 
r.  pendula  DiPP. ,  Laubholzk.  IIL  631.  /*pj,  mit  ^  hängenden  Zw.  und  die  /. 
riffrata  mit  J;   weißbunten  B.  hingewiesen. 

I\  A.  L.,  Spec.  pl.  474.  1753  {Armeniaca  vulg.  Lam.,  Encycl.  I.  2.  77*0).  — 
?nieinc  Aprikose.  —  Dahurien,  Mandschur,  N.-China,  sowie  Kauk.,  Transkauk.,  in 
n  Zwischengebieten  spontanes  Vorkommen  noch  unsicher,  durch  Kultur  in  O.-As., 
dien,  ganz  Eur.,  N.-Afr.  etc.  seit  alters  verbreitet.  —  Blz.  IV.  —  Frz.  VII(— VIII). 

+  ^-  B.-Unters.  wenigstens  längs  der  Rippe  ±  zottig.  Form 
der  B.  wie  Fig.  349  a,  Fr.  ähnlich  voriger,  aber  Stein 
löcherig,  4    rundlich,  mit  haftendem  Fleisch  (Fig.  350  0). 

68.  P*  Mume:  habituell  wie  voriger,  nur  meist  kleiner,  B.  mehr  eifg.  o. 
»oval  o.  elliptisch,  mehr  wie  sibirtca  in  der  Zuspitzung,  doch  Serratur  ähnlich 
rmentaca,  4:2,5—10:6—7  cm,  jung  auch  obers.  -f  beh.,  später  bis  auf  Rippe 
iters.  meist  kahlend,  Stiel  bis  22  mm,  meist  A  beE!  bleibend;  ßl.  rosa,  duftend, 
.  2  cm  Dm.,  Fr.  bei  uns  meist  kleiner  aln  in  Fig.  350  n,  gelblich,  +  braunlichrot 
»erlaufen,  kaum  genießbar,  sonst  vgl.  m— o. 

Die  von  Maxim.,  in  Bull.  Acad.  lY^tersb.  XXIX.  85.  /ää^  ,  geführte  var. 
ftocarpa  mit  3—7  Frb.  und  stärker  kahlenden  B.  bei  uns  kaum  in  Kultur. 

P.  M.  S.  et  Z.,  Fl.  jap.  29.  t.  11.  1835  {Armen.  Mume  SiKB.,  Svn.  oecon.  n. 
»7.  1830),  ~  Japan.  Aprikose.  —  8.-Japan;  dort  und  auch  in  China  seit  alters 
iltivien  uud  mehrere  Garten  formen  vorhanden.  —  Blz.  IV  (in  Heimat  oft  Ende 
II),  Frz.  VIII.  —  Von  lier  in  den  B.  oft  sehr  ähnlichen  sibincn  durch  die  stär- 
»re  Beh.  der  B.-Unters.  und  die  deutlich  löcherigen  Steine  verschieilen.  Bei 
birica  sind  sie  zuw.  nur  leicht  runzelig  wie  in  Fig.  3r)0h*,  jedenfalls  aber  scharf- 
üntig,  nicht  seitlich  durchweg  genindet  wie  in  o. 

rattung  148.  Padus  Borckh.  in  Roem.  Archiv  I.  2.  :W  7797.  ex  parte. 

[Tr«aiil)enkirsche.| 

Vgl.  oben  S.  5S1>;  t>— 1>,  H.  in  Kn.  gefaltet  sommer-,  0.  selten 
nniergrün,  Bl.  in  vielblütigen,  gestreckten,  am  Grunde  beblätterten 
rauben,  ziemlich  klein,  weiß,  Bl.-Achse  glockig,  Fr.  kleine  0.  größere 
[irsche  mit  glattem  o.  runzelig  grubigem  Stein.  —  Arten  sämtlich 
rwähnt. 

L.  B.-Unterseiten  deutlich  papillös*),  B.  groß,  vgl.  Fig.  3ö2k,  n,  S.  ()41.B.  siehe  8.639 

*)  Nachfolj^ondf,  noch  nicht  einj^elührt*',  chinesische  Arten  haben  ebenfalls  -j  bis 
fuUicb  papillöse  B.  Padus  Wilson!  C.  K.  Sc'HN.,  in  Fedde,  Rcpert.  I.  69.  7^05,  aus 
lupei  (Wilson  No.  2077),  ein  an  tuipuulvnsis  erinnernder  ^>,  aber  von  dieser  verschieden 
urch  die  unters,  weich  beh.,  9  —  13:4,5—6  cm  messenden  B.  (Stiele  7  — 15  mm),  die 
eutlich  die  C.  überragenden  Sib.  und  vor  allem  die  kleineren  Fr.  die  denen  von  cornuta 
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Drupaeae  (Prunoideae). 


O  B.-Stiel  meist  mit  Drüsen,  B.-Grund  fast  stets  gerundet  o.  henff— r 
auch  wenn  selir  verschmälert,  B.-Eand  eng  sägezähnig,  Fr.  12— 13inr«^ 
Dm.,  Stein  leicht  runzelig  (Fig.  351  w—w^). 

1.  P,  cornuta:  kleiner,  etwas  sparrig  ausgebreitet,  locker  verästelter  |J>,  Zv^' 
dick,  jun^  kahl  o.  feinfilzig  beh.,  dann  kahl,  glänzend  kirschbraun,  mit  hellen  Lea^  - 
Kn.  kurz  breit-eifg.;  B.  wie  Fig.  352  n  o.  mehr  verkehrt-eifg.-ellipUsch  und  Grund  devi'^ 

\ 


Fig.  3')!.     Padtis  (Prunus):   a — h  racemosa  (Pr,  Padus):  a  Bl. ;    b  dgl.  im 
Sehn.;  ^  K.;  d  C;  e  Stb.;  /  Fr.;  g  Htein;  h  B.-Grund  und  Stiel  mit  Drüsen. 
/— /  Sston:  i  Bl.  im  L.-S<^hn.  und  K.;   ^  Fr.;   /  Stein.    —   m — «*  Grayana:  «  = 
w'  C ;   //  Fr.;    «'  Stein;   «^  Serratur  des   B.-Kandes.   —   o — q  virginiana\  wie 
—   r — s  virginiana  var.  drmtssa:  r  Fr.;  5  Stein.    —  / — /'  serohna:  wie  i — /.  —  u — i 
capolh'n'.    wie   /' — /.    —    v — t-^  napaulrnsis:  wie  i — /-   —   iv — w*  cornuta:   wie  / — /.  — 
X  Lauroarasus  unduiata:    Bl.  im  L.-Schn.  und   K.  {b  n.  KOEHNE;   «—«*  n.  Shir.« 
HAWA;  /,  /'  n.  Sargent,  son8t  Original). 

ähneln,  aber  ganz  glatte  Steine  haben.     Außerdem  weicht  cornuta  durch  andere  Beb, 
längere  Stielung  der  B.  ab.  —  Päd.   velutina  C.  K.  SCHN.,  1.  c  (Prunus  vel.  BataL., 
Act.  Hort.  Petrop.  XIV.  i68.  iSgs)  aus  Sz'tschwan  und  W.-Hupei  (HENRY  No.  5774,  598^^ 
VViLHON  No.    1789).     Zw.  kahl,    B.  wie  Fig.  352p,   bis   11,5:5,8  cm,  unters,  hcllbriair   ^ 
lieh    kurzzottig    beh.,   Papillen   hfg.    schwer    sichtbar,    Zähnung   fein    mit   relativ  entfernte 
kurz  aufgesetzten  Zahnspitzen  (charakteristisch);  Bist,  kahl  o.  rostig-zottig  beb.,  bis   ib 
K.   */j,  Recept.,  schmallänglich,    langwiniperzähnig,   Stb.  wenig  länger  als  Recept.,   Fr. 
6 — 7  mm  Dm.,  bis  5  mm  lang  gestielt,  Stein  glatt,  —  Päd*  brachypoda  C  K.  SCHX 
1.  c.  {Pr.  brach.   BAT.,  1.  c.    XII.    166.   i8g2)  aus  W.-China  und  O.-Tibct  (HeXKY  N 
5763,    5988,   5591,    5739;    GiRALDI  No.  1141;   RO8THORN  Nancfauan,   Herbst  1891) 
wie  in  Fig.  3520,  8 — 10:4 — 5   o.   bis   12:4 — 5  c"»   Rand  mit  -^  verbogenen  drüsige»^ 
Zahnspit2en,   kahl  o.  unters,  achselbärtig,   Stiel  bis  3  cm;   Bist  bis  20  cm,  Bl.  ca.  6  mi  ^ 
Dm.,   K.  wimperzähnig,   Fr.   ca.  5  mm  Dm.,   ca.  4  mm  langgestidt.  Stein  glatt.     Hierx- 
var.  pubigera  C.  K.  SCHX.,  1.  c.  70.  Q  Zw.  und  Bist,  fein  beh. 
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gerundet,  oben  tiefgrün,  ganz  o.  bis  auf  Nerven  kahl,  unten  satt  bläulich^rün 
hr  hellgrau,  längs  Rippe  etwas  rostfarben  filzig,  12  :  5 — 20 :  8  cm,  Textur  zuletzt 

Herbstf.  rotbraun;  Stiele  bis  3,3  cm;  Bist,  fein  beh.,  zur  Blz.  10—15,  zur 
[ohne  den  bis  10  cm  langen  beblätterten  Grund)  bis  30  cm  lang,  wagrecht  o. 

übergeneigt  abstehend,  Bl.  weiß,  ca.  8(— 10)  mm  Dm.,  dichtstehend,  Stielchen 
•Vz.  bis  7  mm,  K.  drüsig  gezähnelt,  sonst  wie  Fig.  351  w — w'.  Fr.  zuletzt  ticf- 
irot,  nicht  allzu  unangenehm  schmeckend. 

Man  kann  festhalten  var.  a.  typica:  Zw.  bis  fast  0  sehr  fein  beh.,  Bist. 
Bl.  reichlicher  fein  beh.  als  bei  b.,  dgl.  B.  —  b.  g/abra  Fritsch,  in  Herb, 
(tets  kahl;  nur  diese  letzte  bisher  in  Kultur. 

P.  c,  Carr.,  in  Rev.  Hort.  i86g.  275  {Cfrasus  c.  Wall.,  Cat.  No.  716.  iS2g 
>ud  RoYLE,  111.  207.  t.  38.  Fig.  21;  Prunus  c,  Steudel,  Nomencl.  ed.  2.  II. 
\S4i).  —  Gehörnte  T.  —  Von  Afghanistan  bis  Sikkim.  —  Gebirge  2—4000  m. 
z.  V.  —  Frz.  VIII.  —  Bisher  mir  nur  in  Wiener  Anlagen  (und  Plantiferes)  echt 
mt,  wo  er  ganz  hart*)  ist  und  alljährlich  reich  blüht  und  auch  reije  Fr. 
t.  Zur  Blz.  mit  seinen  oc  aus  dem  jungen  Laubwerk  hervorstechenden  Ahren- 
en  sehr  auffällig,  später  wenig  ansehnlieo,  da  dünn  belaubt. 

B.-Stiele  fast  stets  drüsenlos,  B.-Grund  meist  spitz  o.  zugespitzt, 
Rand  etwas  entfernter  gezähnt.  Fr.  über  1(5  mm  Dm.,  Stein  groß, 
ganz  glatt  (vgl.  Fig.  3olv>— v^). 

2.  P,  napauUnsis:  von  cornuta  im  wesentlichen  noch  abweichend  durch:  B. 
Igemeinen  schmal  länglicher,  bes.  am  Grunde  der  Bist.,  Nerven  etwas  enger, 
tzung  schärfer,  Unters,  ganz  kahlend;  Bl.  vgl.  Fig.  351  v,  K.  hfg.  ganzrandig, 
tiel  bis  13  mm,  sehr  verdickt. 

Auch  hier  2  Varietäten :  var.  a.  typica:  Blst.-Ächsen  und  Bl.-Stiele  und  Bl. 
>eh.  —  b.  distincta:  Bist,  fast  o.  durchweg  kahl.  —  Ferner  die  vielleicht  eine 
larstellende  P.  nap,  var.  sericea  (Prunus  nap.  var.  sericra  Bat.,  in  Act.  Hort, 
p.  XIV.  169.  iSgs)  aus  Sz'tschwan,  vor  allem  durch  die  unters,  (bes.  jung) 
tig  silbrig-weiß  beh.  B.  abweichend.  -  Eine  Art  Mittelform  scheint  Henry 
0547  aus  Yunnan  zu  sein.    B.  nur  kurz  seidig  beh.,  nur  ganz  jung  glänzend. 

P.   «.    C.  K.   SCHN.,    in   FeddE  Repert.  I.  68.    igos  (Cerasus  napauUnsis   Ser., 

Z,  Prodr.  II.  540.  1825;  C.  glaucifolia  Wall.,  Cat.  No.  707.  iS2g  et  LindUyana^ 

W  1008;  Prunus  napauUnsis  Steud.,  Nomencl.  ed.  2.  II.  403.  1841).  —  Nepal-T. 

'.-Bcngal,   Khasia,   Sikkim,   Nepal  bis    Kumaon    und   W.-China.      Wie   vorige. 

nicht  in  Kultur  und  wohl  empfindlicher. 

^.-Unterseiten  nicht  0.  kaum  papillös**),  B.  durchschnittlich  kleiner. 

tein  grubig-gefurcht,  C.  meist  fein  gezähnelt,  Bl.- Achse  innen  beh. 
^g.  351b,  d,  g).  Bist.  ±  lockertraubig,  meist  ±  hängend. 

3.  P.  racemosa  (Prunus  Padus) :  großer  t>  0.  t>,  bis  1 7 : 0,6  m, 
le  länglich,  dicht  und  z.  T.  etwas  hängend  verästelt,  Borke  matt 
rarzgrau,  ©  Zw.  meist  nur  am  Ende  noch  fein  beh.,  sonst  ±  oliv- 
irschrotbraun,  Lent.  deutlich,  Kztr.  dünn,  innere  Rinde  gelb,  faul- 
nartig  riechend,  Kn.  lang  kegeifg.***),  nur  Seh.  gewimpert;  B.  meist 
tisch  0.  breit  verkehrt-eifg.  (Fig.  352  a),  fein  und  scharf  sägezähnig, 
s.  tiefgrün,  unters,  etwas  blaugrau,  Grund  t:  seicht  herzfg.,  Spitze 

abgesetzt,  6:3 — 10: (5  0.  12:5,5  cm,  Herbstf.  rot;  Stiel  meist 
Qsig,  10—15  mm;  Bist.  ±  überhängend,  lockerblütig,  inkl.  des 
Eltt.  Grundes  ca.  10—15  cm  lang,  kahl,  Bl.  weiß,  duftend,  Fr.- 
chen  bis  etwa    12  mm.  Fr.  glänzend  schwarz,  vgl.  Fig.  351a— h. 

♦)  Herr  ZABEL  sandte  mir  jedoch  ein  Zw.-Slück  seiner  Pr.  pachyclada  (igo3\ 
.  E.  mit  cornuta  identisch  ist,  sich  aber  in  Hann. -Münden  frostempfindlich  gezeigt 
uch  in  Berlin  {Pr.  Padus  cornuta  HoRT.)  nicht  blühen  soll. 

•♦)  P,  racemosa   zeigt   hie   und   da   unter   dem    Mikroskop   deutlichere  Papillen, 
sind  sie  immer  nur  relativ  schwierig  nachzuweisen.     Aber   auch  bei   /*.  vrlutina  und 
ypoda  (S.  638)  sind  sie  gelegentlich  nur  schwach  entwickelt. 
*•*)  Vgl.  meine  Dendr.   Winterstudien,  S.    190  und  Fig.    184 h—n,  S.   181. 


t)40  Drupaeae  (Prunoideae). 

Von  spontanen  Formen  seien  erwähnt:  var.  petraea  (Pr.  peiraea  Tacsch,  in 
Flora  XXI.  719.  1S31;  Pr,  Padus  var.  transsüvamca  SCHUR,  Enum.  180.  iS6(S^\  Bist, 
und  Frst.  aufrecht,  B.-Serratur  etwaa  gröber,  "^ige  Oebirgsform  aus  Schles.,  Böhm., 
Siebb.,  die  vielleicht  mit  der  nordischen  var.  borealis  {Pr.  bor,  Schuebelbr,  Pflz.* 
Welt  Norw.  369.  1873 175)  identisch  ist.  —  var.  pubescens  {Pr.  Päd.  v,pub.  RoL.,  Flor. 
Ussur.  n.  149,  ex  Maxim.):  Triebe,  Bist.,  B.-Unters.  z.  T.  +  rostfarben  weichhaarig: 
ostasiatischc  Form  (Mandschurei,  um  Peking,  Sachaü'n).  Ich  sah  1  Fr.-Expl.  ^. 
Ehrenbkrg  iS2g  im  Altai;  danach  macht  diese  F'orm  mit  ihren  länglicheren, 
spitzeren,  alles  in  allem  mehr  au  Ssiort  erinnernden  nur  kleineren  (bis  9 : 4,5  cm)  B., 
aber  typischen  racemosa-Yr.,  die  in  anscheinend  aufrechten  Frnt  stehen,  mehr  den 
Eindruck  einer  „Art".  Bl.-Expl.  sah  ich  von  Karo,  No.  370,  die  sicher  nur  eine 
Form  der  Padus  raceniosa  mit  fein  beh.  Zw.  und  Bist,  darstellen  und  von  der  eben 
genannten  wohl  verschieden  sind.  —  Von  var.  typica  mit  ihren  kahlen  0  Zw., 
unters,  höchstens  achselbärtigen  B.  und  +  hängenden  Bist.,  gibt  es  eine  Form 
mit  gelblichgrünen,  genießbaren  Fr.,  etwas^llaumigen  Zw.  f.  leueocarpa  (Pr.  I\id. 
var.  Irtur.  K.  Koch,  Dendr.  I.  120.  iS6g/  Pr.  Salzet  Zdarek  in  Verh.  zooL-bot. 
Ges.,  1892,  17).  —  Oh  f,  commutata  (Pr.  Päd.  var.  com.  DiPP.,  I^ubh.  I.  647.  /%: 
Pr.  RegeUana  Zabel,  in  H.  d.  D.  D.  G.  244.  /poj) ,  eine  sehr  früh  austreibende, 
aus  O.-As.  eingeführte  Form,  die  als  Pr,  Grayana  in  den  Gärten  geht,  eine  Form 
des  Typs  0.  eine  selbständige  Varietät,  ist  mir  noch  fraglich. 

Von  Kulturformen  hebe  ich  hervor:  f.  pendula  (P.  Prunus  Padus  xta, pendula 
DiPP.,  1.  c):  Zw.  hängend.  —  f,  aucubaefolia  (Cer.  Päd,  v.  auctA.  KiRCHN.,  Arb. 
Muse.  259.  1864)',  B.  gelb  gefleckt.  —  f.  aurea  (Pr.  Päd.  v.  aurea  Zbl..  im  H.  d. 
D.  I).  G.  245.  1903,  —  f,  pleno:  eine  Form  mit  gefüllten  Bl.  —  f,  bradeote  [Cn. 
Päd.  var.  bractfosa  Ser.,  in  Dc.  Prodr.  II.  539.  i82s\.  eine  Form  mit  stark  »umge- 
bildeten, die  Bl.  +  überragenden,  +  spät  abfälligen  Bractecn. 

P.  r.  {Prunus  Päd,  L.,  Sp.  pl.  473.  1753;  Prunus  racemosa  LaM.,  Fl.  fr.  IH 
107.  1778;  Päd.  vulgaris  BoRCKH.,  Forslb.  II.  1426.  l8o3\  Cerasus  PtidusDC^^ 
frang.  IV.  580.  i8os).  —  Gemeine  T.,  Faulbaum;  Fowl-Cherry;  Bois  puant.  - 
I.  G.  D.  hfg.,  bes.  im  Norden,  Oü.  verbreitet  Seh.  verbreitet;  sonst  noch  gtnx 
Eur.,  doch  im  Süden  nur  in  den  Gebirgen  der  nördlichen  Teile  (Nördl.  ib.  Halb- 
insel, N. -Italien,  nördl.  Balkan),  ferner  N. -Asien  bis  Sachalin,  südlich  vom 
Kauk.  nur  in  der  alpin.  R^ion.  —  Feuchte  Wälder,  Gebüsche,  Auen,  ruweilen 
selbst  waldbildend;  im  Gebirge  bis  nur  bis  l.öOO  m.  —  Treibt  sehr  früh  tos,  Blz. 
I V— V  *).  —  Frz.  VII— VIII.  —  Ausschlagvermr)gcn  sehr  stark ,  Alter  kaum  ober 
50—60  Jahre,  Holzwert  gering,  mithin  kaum  von  forstlicher  Bedeutung;  rertrigt 
viel  Schatten.  —  Als  Parkpflanzo  ihrer  Bl.  und  ihres  in  der  Jugend  öppig^ 
Wuchses  halber  geschätzt. 

?3x6  P.  racrmosa  X  virginiana:  P,  Laucheana  (Pr.  Lauch,  BoLLE,  in  LaHHE, 
Deutsche  Dendr.  652.  nach  Koehne):  B.  der  Blzw.  verkehrt-eirundlich,  mit  ««br 
schmalen  meist  vorwärtH  gerichteten  Sägezähnen,  unters,  viel  blasser  und  achselbirtig. 
Stein  schwächer  grubig  als  bei  padus.  Fr.  schwarzrot.  —  Der  Pr,  Padus  var.  rotundh 
foUa  AucT.  gehört  wohl  nur  z.  T.  hierzu,  z.  T.  zu  virginiana,  siehe  diese.  N*<^ 
Zabel  (1903)  ist  Laucheana  Überhaupt  nur  eine  Form  der  letzten.  Da  ich  nur 
wenig  Material,  jedenfalls  keine  reifen  Fr.  besitze,  kann  ich  nichts  Bestimmtem«  dixu 
sagen. 

00  Stein  glatt  0.  nur  leicht  streitig  gefurcht,  BL- Achse  innen  kahl**!» 
C.  kaum  deutlich  gezähnelt. 
¥:  B.  fein  borstig  grannenzähnig  (vgl.  bes.  junge  B.). 

H    B.-(irund  stumpf  0.  rundlich,  Spitze  m  lang  vorgezogen.  Stiele 
höchstens  1  cm  lang,  Stein  ganz  glatt. 

4.  P,  Grayana''*'^):  hoher  b  bis  l>,  bis  15 : 0,4  m,  Zw.  jung  beh.  0.  kahl,  ^^ 
racemosa-BhixWch,  Kn.  kürzer;  B.  (Fig.  352b)  auf  der  sattgrünen  Obers,  ganz  kahl«^« 
auf  der  hellgraugrünen  Unters.  Hh,  bes.  an  Rippe  beb.,  7:3,5 — 14:  7  cm,^  ?^'^' 
6— 8(  — 10)  mm:    Bist,  kahl,   aufrecht   abstehend,   ohne  die  oft  lungere  beblitiert^ 

*)  Blüht  manchmal  im  Herbst  (Ende  IX)  zum  2.  Male  und  hat  dann  bfg-  g*"' 
verkürzte  Dolden trauben. 

**)  Höchstens  ganz  am  Grunde  mit  vereinzelten  Haaren. 
♦♦*)  Der  P.  Grayana  steht  nahe  Fad,  acrophylla  C.  K.  SCHX.,  in  FeDDE.  R<P«'^ 
I.  70.  1905^   aus  Hupei  (HENRY  No.  407;),   noch  unvollkommen  bekannt  und  vor  i^ 
durch  gröber  gezähnte,  am  Grunde  +  herzfg.  B.  abweidiend. 
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asw  ca.  7—9  cm  lang,   Bl.  weiß,  8—13  mm  Dm.,  C.  so  lang  o.  ein  wenig  kürzer 
B  Stb.,  sonst  vgl.  Fig.  351  m— n',  Fr.-Stiele  bis  ca.  8  mm. 

P,  Gray,  (Pr.  Padus  var.  japonica  MlQ.  in  Ann.  Mus.  Bot.  Lugd.-Bat.  II.  92. 
6sl6\  Prunus  Grayana  Maxim.  ,  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  XXIX.  107.  1884).  — 
ipanische  T.  —  Jap.  (Honshu  bis  Hokkaido).  —  Bergw^älder,  bis  1600  m.  —  Blz. 
V— )V(— VI).     Frz.  VIII.  -  In  Kultur  noch  selten. 

+  +  B.-Grund  ±  deutlich  herzfg.,  Spitze  kurz,  Stiel  meist  über 
2  cm  lang,  Stein  leicht  furchig  gestreift. 


Fig.  352.  Padus  (/'r?/ 77 //j)- Blattformen:  a  raccmosa  (Prunus  Padus)  —  b  Grayana 
-  c  virginiana  —  d  virg.  var.  drmissa  —  e  serotina  (auch  das  kleine  B.  gerade 
irüber)  —  f  salidfolia  —  g  Ssiori  —  ßi — /  Lauroccrasus  Maackii  —  k  napauUnsis 
'  l  Laurocerasus  undulata  —  m  capollin  —  n  cornuta  —  o  brachypoda  —  p  velu- 
na  (*/,  n.  Gr.)  (Original). 


h.  P,  Ssiori:  von  Grayayia  noch  abweichend:  Zw.  kahl,  kräftiger,  in  der  leb- 
iften  kirschroten  Färbung  mehr  t-or;////r/*i  -  ähnlich,  ebenso  in  den  Kn.;  B.  (Fig. 
')2g)  bis  auf  spärliche  AchBclbärte  o.  ganz  kahlend.  bis  14  : 5,.')  o.  11:7  cm,  Stiele 
8  3,5  cm,  mit  2  deutl.  Drüsen;  Bist,  kahl,  -V  wa^recht  abstehend,  ohne  die  be- 
ätterte  Basis  ca.  15  cm  lang,  Bl.  vgl.  Fig.  351  i.  Stiele  0,6—12  mm,  Fr.  wie  k— 1. 

P,  S,  {Prunus  Ssiori  SCHMIDT.  Reis.  Annal.  124.  1S68).  —  Sachalin-T.  — 
Ip.  <Hondo,  Yesso),  Sachalin,  vS.-Mandschurei ,  in  W.-China  wohl  fehlend!  — 
'alder.  —  Noch  nicht  eingeführt  meines  Wissens. 

^¥:  B.-Zähnung  z.  T.  wohl  feinspitzig,  aber  nicht  grannenborstig. 


*)  Diese  Alt  ist  wohl  am  besten  neben  cornuta  zu  stellen,    worauf  ja  auch  schon 
AZDfOWICZ  hinweist. 


Sohaeider,  niostr.  Handbaoh  der  Laubholzkundo. 
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+  K.  zur  Frz.  ganz  o.  bis  auf  einen  kleinen  Rest  abfällig.  ^S^ 
B.  vorwiegend  elliptisch  o.  breit  verkehrt -eifg.,  Zähnun^r:«? 
feinspitzig,  Hauptnerven  scharf,  Netznerven  wohl  deutUcK'^idi, 
aber  nicht  hervortretend  (Fig.  352  c — d). 


P.   Virgin iana:   t)  bis   kleiner  "^  (ca.  10:0,3  m),  St.   kurz,  VerästeliUÄ^M-Mg 
regelmäßig,  aufrecht  o.  ausgebreitet,  Borke  grau,   kleinschuppig,  fest:  Z^^r- ^w. 


6. 
etwas  unre^ 

jung  kahl  o.  ^t  ^cin  beh. ,   0  meist  kahl ,  +  hell- ,  später  kirschbräun ,  Lent. 

hell,  @  Holz  schwarzgrau,  Kn.  spitz  o.  stumpf  eifg.,  Sch.-Rändcr  gewimpert*);  hÄ-  B. 
übers.  +  tief-,  unters,  hell-  o.  graugrün,  an  Lgtr.  bis  12 : 6 — 8  cm,  Stiele  bis  2  i^nmrm.  sm, 
sonst  vgl.  var.;  Bist,  dichtblütig,  +  wagrecht  o.  aufrecht  abstehend,  ohne  den  h^^zMh^ 
blätterten  Grund  5 — 13  cm  lang,  meist  ganz  kahl;  Bl.  weiß,  8—13  mm  DmÄUt^., 
3 — 14  mm  lang  gestielt,  Bl.-Achse  innen  am  Grunde  zuweilen  mit  einigen  lange -^^"S^n 
Zotten,  sonst  vgl.  Fig.  351  o,  Fr.  purpurn,  zuletzt  schwarzrot,  ganz  reif  oft  genie^^^^^- 
bar.  Stein  glatt  mit  einem  j^  vorstehenden  Längswulst  (p — q). 

Formen  reiche  Art**).    Man  faßt  gewöhnlich  die  westamerikanischen  Forme-^^^  ü«i 
als  /*.  demissa  zusammen.     Diese  Art  wurde  von  NuTTALL,   apud  ToRR.  et  Gp^  "5k. 
Fl.  N.-Am.  I.  411.  1840^  vornehmlich  unter  Zugrundelegung  von  Expl.  aus  Oregor  ^n^^on 
begründet,  Formen  mit  unters.  +  beh.,  am  Grunde  ±  herzfg.  B.    Über  die  K.  zu^ug"  or 
Frz.   ist  nichts  gesagt,   indes  zeigen   alle  Expl.  aus  diesem  Gebiet  Fr.   ohne  ^^^SQT. 
(DiPPELs  und  KoEHNEs  Auffassung  der  demissa  ist  somit  unrichtig.    Ihre  Pflanzez:  -^^n 
gehören  anscheinend  zu  serotind).    Ich  kann  nun  in  den  westlichen  Formen  (seosr  •m.-juq 
Nuttall)   nur  eine  Varietät  sehen,   die  übrigens  auch  ähnlich  im   Osten  auftritt  :^tt, 
anscheinend  in  trockeneren   Lagen  lebt  und  zuletzt  derbere  B.  hat.     Bl.  und  Fi^  "^r. 
geben  keine  sicheren  Anhaltspunkte  zur  Abtrennung  (vgl.  Fig.  3,51  r — s).    BBiTTOys^  ^\% 
Angaben  im  Manual  526.  1901  scheinen  mir  wenig  exakt.   Vielleicht  ist  es  am  besteizzaHcn, 
unter  dtmissa  die  Formen  festzuhalten,  welche  unters,  auch  auf  der  Flache  bleiben»-  .^d 
i  beh.  B.,  sowie  ±_  reichlich  beh.  Bist,  und  bis  in  den   ersten  Winter  beh.  Z^^mm. 
zeigen.     Solche  liegen  bes.  aus  New-Mexiko  vor.     Wir  finden  dann  die  var.  fypic=^sa 
vorwiegend  von  Canada  durch  die  östlichen  und  mittleren  sowie  nordwestlichen,  Am~    ie 

var.  demissa  (Padus  demissa  RoEMER,  Fam.  Nat.  Syn.  IIT.  87.  1847;  Pr,  virg,  va «r. 

demissa  ToRR.,  Bot.  Wilkes  Explor.  Exp.  284.  18 1)  vorwiegend  von  Brit-Columbic bo 

durch  die  westlichen  und  südlichen  Staaten  verbreitet. 

Von  Formen  sonst  noch  zu  nennen  f,  leucocarpa  {Pr,  virg,  var.  leucoc,  Wi 
in  Bot.  Gaz.  Xlll.  233.  1888):  in  Massachussetts  wild  gefunden.  Fr.  amberfarben. 
f,  Duerinckii  {Geras.  Dner,  Martens,  in  Bull.  Ac.  Belg.  1841.  I.  68;   Pr.  virg.  vi 
Duer.  Zbl.,  in  H.  d.  D.  D.  G.  S.   244.   1903):  in  den  Gärten  z.  T.  als  Pr.  Pä^'^4s 
rohmdifolia  gehende   Form   mit   breitrundlichen    B.     Das   mir    vorlieg.    fruchteiBcfe 
Orig.-Expl.  (aus  Missouri)   weicht  eigenthch  vom  Typ  so  gut  wie  gar  nicht  ab.   — 

*)  Ich  möchte   wiederholt   darauf  hinweisen,   daß   ich  die  Wintermerkmale,  sowe;> 
sie   nicht  in  meinen  Dendrol.  Winterstudien  behandelt   sind,    hier    nur   recht  fläcbtig  rdii 
verwerten  konnte.     Einmal,    weil    ihre  genaue  Darstellung   viel  mehr  Raum  erfordert,   ais 
mir  zu  Gebote  steht,  zum  anderen,  weil  das  Herbarmaterial  selten  ausgereifte  Wintcrzrc^ 
enthält  und    das  Kulturmaterial   gerade   bei   kritischen  Arten    nur  sehr  vorsichtig  herange- 
zogen werden  darf.     Inwieweit  ich  in  der  Lage  war,  meine  früheren  Angaben  ru  erginwDt 
wird  aus  der  Haupttabelle  für  die  Bestimmung   im  Winter    ersichtlich.  —  SaKOENT  «g^ 
über  die  Unterscheidung  von  serotina  und  virginiana  im  Winter,   daß   die  innere  Rio*l* 
der  letzteren   »a  strong  disagreeable  odor»   (Faulbaum),  die  der  serotina  »an  aromatic  vA. 
rathcr  agreeable  perfume«.   (bittere  Mandeln)  besitzt. 

**)  Auf  Grund  des  von  mir  gesehenen  reichen  Materials  möchte  ich  über  dieie  und 
die  folgende  Art  nachstehendes  hervorheben.  Wir  haben  in  ihnen  2  sehr  scharf  gocni«- 
dene  Formeiikreise  zu  unterscheiden.  Die  virginiana  sens.  lat.  hat  abfallende  K.  und  B. 
mit  nicht  hervortretendem ,  sondern  ganz  glattem  feinsten  Nervilennetz ,  außerdem  ist  *'* 
durch  B.-Forni  und  Zähnung  von  den  meisten  Formen  der  serotina  sens.  lat  ru  sdieidc^- 
Auf  deren  beiders,  mehr  glänzenderem  +  entfernter  sSgezähnigen  Laube  üeten  unters.  ** 
feinen  Adern  zuw.  so  scharf  hervor,  daß  die  Hauptnerven  fast  verschwinden.  I^<  ^' 
bleiben  zur  Frz.  stehen.     Die  B.-Form  ist  meist  langgestreckter,  spitzer. 

Nun  variieren  beide  Formenkreise  sehr  stark.  Es  ist  aber  außerordentUd» 
schwer,  zu  entscheiden,  ob  gute  Unterarten  oder  nur  schwankende  Varietäten  vorliege^' 
Bei  serotina  glaube  ich  einige  Typen  zu  erkennen,  die  sich  als  „Arten"  festhalten  lassen, 
hier  hat  auch  Small  schon  die  S.  643  und  645  erwähnten  heFBiii£;c^fen.  —  Bei  Virginia^ 
konnte  ich  bis  heute  nicht  zu  der  Überzeugung  kommen,  daß  die  (meist  als  demäsa  zu- 
sammengefaßten) westlichen  Formen  sich  sdiarf  abtrennen  lassen,  trotxdem  dies  jeut  «A 
Sargent  in  seinem  Manual  523.  jgos  tut. 
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loastrosifoiia :  Form  mit  ganz  unregelmäßig  zerteilten,  fädenlappigen  B.,  die 
'.  als  Pr.  serotina  var.  asplenifoUa  in  den  Gärten  geht,  in  einigen  mir  vorlieg. 
1.,  gehören  aber  der  Nervatur  nach  zu  virginiana.  Die  dieser  zugeschriebene 
igeform  {C.  virg,  var.  pendula  KiRCHN.,  Arb.  Muse.  259.  1S64)   kenne  ich  noch 

;t. 

• 

P,  V.  ROEMER,  1.  C.  {Prunus  virg.  L. ,  Sp.  pl.  473.  17 S3  exkl.  Syn.;  Padus 
a  MiLL.,  Dict,  ed.  VIII.  No.  2.  1168;  Prunus  nana  DU  Roi,  Harbkesche  Baumz. 
194.  t.  4.  7772/  Pr.  rubra  AlT.,  Hort.  KeW  II.  162.  178g;  Päd.  ohlonga  MOENCH, 
h.  671.  1794:  Cer.  virg.  L018.,  in  Nouv.  Duh.  V.  3.  1812),  —  Virginische  T.; 
ke  Cheny.  —  Heimat  oben.  —  Blz.  (IV— )V— VI(— VII),  nach  P,  racemosa, 
Frz,  VII — VIII.  —  Typische  Form  in  Kultur  seit  langem  verbreitet. 

+  -h  K.  zur  Frz.  bleibend,  B.  vorwiegend  länglich,  sich  lang 
zuspitzend,  auch  die  feinen  Nervilen  der  Unters.  ±  scharf 
hervortretend  (Fig.  352  e,  f,  m). 
A  0  Zw.  stets  kahl,  dgl.  meist  auch  Bist. 

=  B.  vorwiegend  1 :  IVi— 2V2(— 3),  ziemlich  plötzlich 
sich  zuspitzend,  wie  Fig.  352  e  0.  noch  mehr  ellip- 
tisch, Fr.  8—10  mm  Dm.,  Stein  6 — 7  mm  lang. 

7.  P,  serotina:  seltener  ^  o.  1E>,  meist  "b,  bis  33 : 1,5  m ,  Krone  schmal  ob- 
',  kurz  wan-echt  verästelt,  0  Zw.  glänzend  oliv-  o.  rotbraun,  @  schwarzgrau, 
vgl.  Fig.  353  a — f ;  B.  recht  variabel,  oben  dunkler,  beiders.  +  glänzend  grün,  ganz 
iend,  o.  unters,  längs  Rippe  deutl.  rostfilzig,  zuweil.  aucE  am  Stiel  noch,  die 
teren  Formen  im  Mittel  bis  8:4(— 5),  die  längeren  bis  12:5  cm,  Herbstf.  leb- 
gelb. Stiel  0,7—2  cm ;  Bist,  ohne  beblätterte  Basis  im  Mittel  10 : 2—2,5  cm,  4^ 
echt  o.  wagrecht  abstehend,  zur  Frz.  etwas  verlängert,  ^  hängend,  Bl.  8 — 10  mm 
.,  3 — 8  mm  lang  gestielt,  vgl.  Fig.  351t,  K.  sehr  variabel.  Fr.  wie  t*— t',  zu- 
t  schwarz,  eßbar. 

Von  Formen  erwähne  ich  hier  nur  var.  neomontana  Small*),  Fl.  south-east 
es  574.  igo3  {Pr.  ser.  var.  neom.  SuDW. ,  ex  Small):  nach  einem  mir  vorlieg. 
ilen  Expl.  aus  Alabama  eine  Form  mit  breit  ellipt. ,  derben ,  kurz-zugespitzten, 
3T8.  weifil.-grünen  B.  (bis  9:5,5  cm),  die  Bist,  sollen  w^nigblütig  sein  und  beh. 
und  Stbf.  besitzen;  ein  Fruchtexpl.  aus  SW.- Virgin ien,  lg.  Small  August  1892^ 
lange,  eifg.  schmal  grobzähnige  B.,  an  den  wenigfr.  Frst.  sind  die  K.  und  Stb., 
eit  noch  da,  kahl,  Form  wohl  noch  zweifelhaft.  Svnonym  ist  wohl  Pr.  ser.  var. 
lUii  Britt.  ,  ex  Manual  526.  1901.  Gebirgsform  der  AUeghenies.  —  In  Kultur 
h  eine  Hängeform  {Pr.  serot.  var.  pendula  Dipp.,  Laubh.  III.  645.  1893),  eine 
pyramidale,  sehr  schmalblättrige  Form  {Pr.  serot.  var.  pyramidalis  Zbl.,  in  H. 
D.  D.  G.  244.  1903)  und  eine  zerschlitz tblättrige  /.  asplenifoUa  {Ceras.  serot. 
^tnif.  KiRCHN.,  Arb.  Muse.  260.  1864).  Wenn  der  Typ  bes.  schöne  glänzende 
>eerartige  B.  hat,   geht  er  als  /.  cartilaginea  {Pr.  ser.  var.  cart.  DippEL,  1.  c). 

P.  s.  Agardh,  Theor.  syst.  t.  14.  f.  8.  1858  {Pr.  s.  Ehrh.,  Beitr.  III.  20.  1788; 
asus  serotina  L018.,  Nouv.  Duh.  V.  3.  1812).  —  Späte  T. ;  Black  or  Rum  Cherry. 
Vom  südl.  Ontario  bis  Flor. ,  Dakota ,  Kansaa ,  Texas ,  und  vielleicht  bis  S.- 
tiko**).  —  Am  schönsten  in  tiefgründigen  Böden ,  Berglehnen,  aber  fast  in  allen 
Ien  und  Lagen  noch  gedeihend.  Gilt  mfolge  seines  Holzes,  seiner  Wüchsigkeit 
ier  Heimat  als  wertvoller  Wald-^,  dem  auch  bei  uns  Beachtung  zu  schenken 
—  Blz.  V— VI.  —  Frz.  VIII— IX.  —  Seit  langem  in  Kultur.  Beginnt  zu 
wildem. 

Die  Päd,  alabamensis  Small,  Flora  574.  1903  {Pr.  alab.  Mohr,  in  Bull. 
T.  Club  1899.  118)  scheint  mir  eine  lokale  Form  der  serotina  mit  in  der  Jugend 

*)  Auffällig  sind  Expl.  Smalls  aus  den  Gebirgen  von  SW.-Virginia  (on  sumnit 
nrhite  top  mountain  und  at  base  of  pine  mt.  1892  mit  B.,  die  sehr  an  capollin  ge- 
inen  und  10:3 — 13:5  cm  messen.  Fr.  und  Bl.  wie  typ.  serotina^  Bist,  bis  18  cm 
;;  jedenfalls  variiert  serotina  ganz  aulkrordentlich  und  ihr  Formenkreis  bedarf  noch 
'  der  genauen  Untersuchung. 

♦♦)  Z.  B.  die  Expl.  lg.  PaRRY  et  PaLMER,  No.  222,  San  Louis  Potosi;  SCHAFF- 
l,  No.  461,  ebenda;  HarTWEG,  Xo.  48.  Sie  haben  längere  Bist,  als  capollin  und 
B.  messen  nur  ca.  5 — 6  :  2 — 3  cm.  Die  Fr.  sind  ganz  wie  bei  serotina.  Im  Herbar 
freilich  oft  nicht  sicher  festzustellen,  ob  die  Fr.  ausgereift,  und  es  fehlen  oft  die 
ikteristischen  Lgtr.-B. 
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beh.  Zw.  —  Von  Päd,  eximia  Small,  l.  c.  573.  ftah  ich  ein  Expl  lg.  TraC¥ 
Earle,  No.  214,  W.-Texas,  was  ich  nicht  von  serotina  abtrennen  kann. 

=  ==  B.  vorwiegend  1:3 — 372,  jedenfalls  sich  allmg 
lieber  lang  zuspitzend  (Fig.  352  n),  Bist.  hfg.  be 
Fr.  ca.  15  mm  Dm.,  Stein  ca.  9  —  1(T  mm  lai 

8.  P,  capoUin:  vielleicht  nur  als  Varietät  der  serotina  zu  fassen,  scheint 
wesentlichen  nur  noch  durch  dünnere  längere  Bist,  abzuweichen*);  B.  bis  12  :3  c 
Sonst  vgl.  Fig.  351  u—u',  S.  638. 


Fig.  353.  a—f  Prunus  {Padus)  serotina:  a  Q  Zw.;  b—c  Kn.;  d  Kztr.;  e  Rtf^'»^ 
der  Kn.  Seh. ;  /  Zw.-Querschnitt  (/'  =  Epidermis,  /  =  Periderro,  2a  hypoderniatisrl'*^ 
CoUenchym,  2  =  Rindenparcnchyni,  3  =  Innenrinde  [Weichbast],  3'  =  mechani«*^"!^^ 
Elemente,  4  =  Cambiuni,  5  =  Holz,  6"  =  Markkrone,  6  =  Mark).  — ^— «  Prurf*^ 
Armeniaca:  g  0  Zw.;  //  Kn.;  /  Wimperung  der  Kn.-Sch. ;  k  Kn.  und  B.-N.:  /  di**^ 
im  Schnitt;  m  =  f,  —  n — s  Prunus  {Amygdalus)  persica:  n  Q  Zw.;  o — r  Kn.  un<* 
B.-N.;  s  =/ (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

P.  c.  (C.  capollin  Dc,  Prodr.  II.  539.  1825),  —  Mexikanische  T.  —  Da  »ü<^^' 
5<rrö//>ia-Formen  bis  S.-Mexiko  vorkommen  und  zur  Blz.  eine  Unterscheidung  (y^ 
unsicher  ist,  so  stelle  ich  hierher  vorläufig  nur  die  EIxpl.  lg.  Houbgeau,  No.  '^ 
vall^e  de  Mexiko;  Gregg,  No.  623,  Valley  near  Real  del  Monte,  dgL  No.  ^^^• 
East  of  Lerma;  Linden,  No.  705  pr.  de  cindad  real  et  No.  667,  Miradores;  BottkR^- 
No.  1025,  Orizaba;  Pringle,  No.  8052.  Eslava;  J.  G.  Smith,   No.  385,  ChaUlu- 


'*')  Auf  einem  Expl.  lg.  HahK  iB68^   Mexiko,  steht: 
drcumference. 


trees,  20—15  ^^ 
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Ulm;  V.  Chrismar,  Anganguco;  Trelease.  No.  55,  Mt.  Ajusco;  de  Karwinski 
,  ohne  Ort;  Guatemala:  lg.  Heyde  et  Lux,  No.  3323.  —  Seit  neuerer  Zeit  in 
tar,  doch   ist  es   nicht  ausgeschlossen,  daß  es  sich  hei  den  Kulturpfl.  nur  um 

schmalhlättrige  serotina  handelt,  da  Fr.  noch  nicht  vorliegen.  Ob  die  typische 
llin  in  eine  kahle  und  beh.  Form  zu  zerlegen,  ist  noch  fraglich.  Die  meisten 
L   sind   zur  Blz.   i   beh.,  aber   von  P,  Cuthherth  sehr  leicht  in  der  B.-Form 

Art  der  Beh.  etc.  zu  scheiden.  Vgl.  sonst  noch  P.  sahcifoUa.  Nach  dem 
1.  G.  Jones,  No.  131,  Volc.  of  Colima  scheint  es  eine  breitblättrige  Form  der 
Ihn  zu  geben.     B.  bis  13:5  cm. 

Im  Anschluß  hieran  sei  noch  besprochen  die  vielleicht  immergüne  Padus 
cifolia  {Prunus  salicifolia  KuNTH.   in   H.  B.  Nov.  Gen.  VI.   241.   t.   563.  1823-, 

sal.  De,  Prodr.  II.  540.  1825  \  C.  capuli  Ser.,  apud  De.  1.  C.  541;  Laurocerasus 
ifolia  RoEM.,  Fam.  Nat.  Syn.  III.  89.  1847).  —  Von  dieser  Art  sah  ich  Expl. 
Peru  (Herb.  Pavon,  Huanuco),  Bolivien  (lg.  Mandon,  No.  676  bis),  aus  Ecuador 
Karsten.  Quito,  Dr.  Wagner  1838  Tacunga,  dgl.  Guaranda)  und  aus  Colum- 

(Ig.  GoNDET,  Bogota,  dgl.  Hol  ton,  No.  49).  Nach  einem  Expl.  von  Galeotti, 
3C^6,  geht  sie  vielleicht  bei  Mexiko  (Oaxaca).  Jedenfalls  ist  mir  noch  nicht 
,  ob  und  wie  sie  sich  von  capolhn  sicher  scheidet.  Für  einfach  identisch  kann 
aber  Künth  salicifolia  aus  Peru  und  Des  capollm  aus  Mexiko  durchaus  nicht 
sn.  Vielmehr  dürfte  Galeotti«  Expl.  noch  zu  letzterer  zu  rechnen  sein.  Das 
lalten  der  Bl.-Trgb.  bedarf  noch  der  Untersuchung,  da  ja  auch  bei  anderen 
*S' Arien  Formen  mit  abnorm  lange  bleibender  Trgb.  auftreten,  und  das  bei 
jliin  zitierte  Expl.  lg.  V.  Chrismar  an  jungen  Bist,  lange  Trgb.  zeigt.  Reife 
von  salicifolia  sah  ich  nicht.     B.  vgl.  Fig.  352  f,  S.  641. 

AA  ©  und  z.  T.  auch  @   Zw.  beh.,  dgl.  Bist- Achsen. 

9.  P.  Cuthbertii:  kleiner  t>,  bis  6:1,5  m,  Zw.  ±  röstrot  filzig; 
deutl.  oboval  0.  oboval- oblong  o.  ohoval- elliptisch,  Spitze  stumpf, 
,5—8:5,5  0.  bis  10:4,5  cm,  Zähnung  kurz  und  wenig  auffällig, 
TS.  sattgrtin,  alt  nur  Rippe  noch  spärlich  beh.,  Unters,  weißlich,  matt, 
jift,  Nerv,  verstr.  beh.,  längs  Rippe  dick  rostfilzig  gesäumt;  Stiele 
braun  beh.,  bis  8  mm;  Blst.-Achse  analog  beh,  Bl.  und  Fr.  sah  ich 
it,  nach  Small  Fr.  8 — 9  mm  Dm.,  rot. 

P.  C.  Small,  Flora  574.  1903  (Pr.  Cuthb,  Small,  in  Bull.  Torr.  Cl.  XXVIII. 
igoi\  —  Georgia  (ich  sah  lg.  R.  M.  Harper,  No.  1261,  1267).  —  Berghänge. 
Jnbekannt  ist  mir  die  P.  austra/is  Beadle,  ex  S.mall,  1.  c.  574  {Pr.  austr. 
dle,  teste  Small)  aus  S.- Alabama,  deren  kurz  zugespitzte,  ovale  o.  ellipt.  B.- 
»rs.  als  „densely  and  permanent  clothed  with  tawny  or  rufous  tomentum,  not 
COU8"  beschrieben  werden,  außerdem  Zw.  und  Bist,  beh.,  Fr.-K.  bleibend. 

ttung  149.   Laurocerasus  Roemer,   Syn.  monogr.  III.  89.  1847, 
[Kirschlorbeer;  Cherr>^  Laurel;  Laurie  Cerise.] 

Vgl.  S.  589,  B.  meist  immergrün,    Bist,    aus   den  Achseln   vor- 
riger  B.,  bez.  am  alten  Holz,  ohne  B.  am  Grunde.     Im  übrigen  wie 
Padus,  S.  037.  —  Arten  sämtlich  erwähnt*). 

B.  sommergrün**)  und  fein  gezähnelt. 

+  B.  unters,  mit  00  Drüsenpunkten,  Zähne   mit   sehr  feinen,  etwas 
abgebogenen  Spitzen,  K.  zur  Frz.  fast  ganz  abfiillig.  • 

1.  Z.  Maackii:  t)— 1>  bis  10  m,  Zw.  beh.;  B.  (Fig.  352 h—i)  aus  rundlicher 
is elliptisch  o.  oblong,  bis  10  :  5  cm  im  Mittel;  Bist.  oa.  7  cm  lang,  Bl.  ca.  10  mm 

*)   Die  tropischen  und  subtrop.   Formen   b«'chirfen   recht  sehr  einer    sorglichen  Bear- 
ung  unter  Berücksichtigung  der  B.- Anatomie.      Mein   Material   war  noch  zu  gering,  um 
die  Formen  mit  M.-  und  S.-Am.  näher  zu  studieren,  die  ohnedies  für  unsere  Zwecke 
nicht  weiter  in  Betracht  kommen. 

**)  Die  sommergrünen  Arten  werden  bei  MaXIMOWICZ  u.  a.  zu  Padus  gezogen. 
'^  bin  ich  (vgl.  auch  KOEHXE)  der  Meinung,  daß  nur  unter  Rücksichtnahme  auf  die 
t.-Verhft)tnis]ie  eine  gute  Tiennung  der  Gattungen  (bez.   Subgenera)  möglich  ist. 
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Dm.,  K.  spitz-eifg.,  drüsig  gezähnelt,  Stb.  länger  als  oblonge  C,  aber  kürzer  als  beh. 
Gr.,  Fr.  5:4  mm,  Stiel  länger,  Stein  runzelig. 

L.  M.  ^Prunus  Maackn  RüPR.,  in  Bull.  Ac  Petersb.  XV.  361.  i8si).  -  O.- 
Mandschurei, Amurgebiet.  —  Mir  uur  steril  bekannt.  Angaben  oben  z.  T.  nach 
Maximowicz,  in  Kultur  sehr  selten*). 

•)f-)f  B.  unters,  ohne  Drüsenpunkte,   Serratur  anliegend,  kaum  fein 
borstig,  K.  zur  Frz.  vorh. 

2.  Z.  ßuergeriana :  t>— ^>  bis  10:0,3  m;  junge  Zw.  beh.,  o.  kahlend,  kirsch- 
braun; B.  vgl.  Fig.  355  d,  ganz  kahlend  o.  auf  der  helleren  Unters.  +  achselbärtij;, 
ca.  7:3,5—11  :4,5  cm.  Stiel  8—12  mm;  Bist,  einzeln,  ^f^  hängend,  fein  beh.,  bis 
ca.  10  cm  lang  zur  Frz.,  Bl.  ca.  7  mm  Dm.,  Fr.-Stiele  ca.  7  mm,  sonst  vgl. 
Fig.  354  a— c. 

L,  B.  {Prunus  ßuergeriana  MlQ.,  in  Ann.  Mus.  Bot.  Lugd.  Bat.  II.  92.  1S65I66). 
—  Jap.  (Houdo).  —  Ebenen  der  südl.  temp.  Zone.  —  Blz.  IV.  —  Frz.  VIII.  - 
Nicht  in  Freilandkultur  bei  uns.  Ebensowenig  die  sehr  nahe  verwandte  JL  onän' 
lata  EOEM.,  Farn.  nat.  Syn.  III.  92.  I84^  {Prumis  undul.  Hamilt.,  apud  DON 
Prodr.  nepal.  239.  182$;  Ceras,  undul.  Ser.,  in  Dc.  Prodr.  II.  540.  1825;  C  cajfn- 
cida  Wall.,  Cat.  No.  718.  i82g\\  aus  O.-Bengal.  bis  Nepal,  deren  B.  unter  0.  in 
der  Mitte,  nicht  über  der  Mitte  am  breitesten  und  vor  allem  mehr  kerbig  gesägt 
sind,  die  sonst  aber  in  Bl.  (Fig.  351  x,  S.  638)  und  (den  nur  spärlich  vorlieg.)  Fr. 
aum  abweicht. 


00  B.  immergrün,   ±  derblederig,   ganzrandig  0.  ±  entfernt 

-)f  B.  im  Mittel  nicht   unter  10  cm  lang  (und  meist  nicht  unter 
4  cto  breit),  nie  geschwänzt  zugespitzt  0.  dornig  gezähnt. 
+  B.  relativ  eng  und  gleichmäßig  gezähnt.  Stiele  meist  über 
18  mm  lang.  Bist,  die  B.  ±  tiberragend. 

3.  Z.  lusitanica:  "h  bis  kleiner  ^  von  der  Tracht  der  officinalis^  Zw.  k«W. 
B.  (8  : 2,5)  0.  10  :  3,5(— 5)  bis  16  :  5  cm,  oberseits  ^t  glänzend  tiefgrün,  unters,  heller, 
4-  matt,  kahl,  auch  ohne  Drüsenpunkte  gegen  den  Grund,  nur  hie  und  da  am 
K-Stiel  Drüsen  angedeutet,  dieser  bis  2,5  cm ;  Bist,  bis  30  cm  lang  (selten  kaoi» 
so  lang  wie  B.),  kahl,  Bl.  vgl.  Fig.  354 d—e;  die  reifen  Fr.  sollen  rundoval  und 
schwärzlich  sein. 

L.  l.  RoEM.,  Fam.  nat.  Syn.  III.  92.  184I  {Pr.  lus.  L.,  Sp.  pl.  473.  nsh 
Padus  lus.  MiLL.,  Dict.  1759.  no.  5;  Padus  eglandulfisa  MOENCH,  Meth.  672.  1194' 
Cer.  lus.  L018.,  in  Nouv.  Duh.  V.  5.  1812).  —  Portugiesischer  K.  —  Span.,  Portugal 
Kanar.  Inseln.  —  Sonst  wie  officinalis  ^  aber  seltener  in  Kultur.  Die  von  Zabel, 
in  H.  d.  D.  D.  G.  1903,  246,  aufgeführten  Formen  kenne  ich  nicht  näher.  I^« 
grünblättrigen  Gartenformen  sind  hier,  wie  bei  folgender  Art  nur  schwer  zu  unter- 
scheiden, von  buntblättrigen  wären  zu  nennen/,  marginata  xxvA  f.  variegata  ZbI-,  1-^ 

+  +  B.  ganzrandig  0.  entfernter  gezähnt,  0.  sonst  jedenfalls  Stiele 

kaum  über  15'mm  und  Bist  viel  kürzer  bis  kaum  so  lang  als  B. 

A  B.-Stiele  drüsenlos,  aber  B.  unters,  gegen  den  Grun^ 

meist  mit  1—4  Drüsenpunkten,  ganzrandig  0.  zieinlicfl 

entfernt  gezälmt  (Fig.  355  b-c,  S.  649). 

4.  Z.  officinalis  (Prunus  Laurocerasus) :  "b  o.  kleiner  ausgebreitet  lockfj 
verästelter  "J),  Zw.  kahl  (selten  jung  sehr  fein  beh.),  i.  meist  ganz  kahl,  sehr  variabel 
in  Um^iß  nnd  Serratur,  '^  :  1,8—14  :  4—5,5  o.  bis  15  :  7  cm,  Stiel  meist  unter  10  mm. 
sehr  selten  mit  angedeuteten  Drüsen;  Bist,  kaum  über  10  cm  lang,  Bl.  und  ff- 
vgl.  Fig.  354  f— g^  , 

Öpontane  Formen  schwer  zu  scheiden.     Als  var.  schipkaensis  Späth.  »P"" 


(3—5)  cm  o.  schmäler  (Fig.  355  b),  unterscheidet  SpIth  /.  Mtscheana  und  f.  ZahtUon^- 


von  letzter  vgl.  Habitusbild  ih  Gartenwelt  V.  177.  1901.    Mit  dieser  Var.  ist  augen- 
scheinlich die  Form  aus  S.-Serb.  identisch,  die  Pancic,  der  Kirschlorbeer  im  c.  U 

*)  Vgl.  jedoch  Wildemann,  Icon.  select  Hort.  Thenen.  I.  159,  pl.  XXX Vll.  /9<». 
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1877^  bedchrieben  und  später  als  L.  serbica  verbreitet  hat.  —  Wahrscheinlich 
e  Gebirgsfonnen  des  Kaukasus,  wie  sie  Albow  in  Fl.  colchica  68/70  i8gs  als 
ibystachius  Medw.  et  Alb.  und  var.  iaurifolius  Alb.  beschreibt,  der  vorigen 
e.  Vornehmlich  die  var.  brachystachius,  deren  B.  4,5—9,-5 : 1,5—2,5—3,5  cm 
md  deren  Trauben  3,5—6,5  cm  lang  sind;  Kalkgebirge,  1850 — 2100  m.  Die 
ifolitis  wird  höher,  kommt  in  tieferen  Kegionen  vor  und  hat  schmälere 
).     Ich  sah  von  beiden  die  Originale.    Junge  Zw.  z.  T.  beh.  und  Fr.  fast 

Doch  kaum  konstante  Merkmale. 

ber  die  Unterscheidung  der  Kulturformen  des  typ.  officinalis  vgl.  z.  B. 
iron.  i88g,  I.  620  (var.  caucasica ,  var.  coichica,  und  deren  beider  /.  rotundt- 
angustifolia).    Außerdem  buntblättrige  Formen.     Aber  alles  Gartennamen, 

botanischen  Klärung  bedürfen. 


o.  RoEM.,  Farn.  nat.  8yn.  III. 
rr.  MiLL. ,  Gard.  Dict.  1759  No. 
—  Gemeiner  K. ;  Cherry  Laurel ; 
Cerise.  —  Außer  in  S.-Serb., 
siehe  oben)  noch  Griechenl.  (La- 
Cl.- As. (Thrazien,  Bithynien,  Pon- 
inskaus.,  N. -Pers.,  Kaukas.  — 
-V.  —  Frz.  VIII.  —  Bes.  im 
Gebietes,  überhaupt  in  S.-  und 
vielfach  angepflanzt  Die  Balkan- 
inter  leichtem  Schutz  ganz  hart. 

AA  B.-Stiele  mit  deut- 
lichen Drüsen,  B. 
unters,  wohl  ganz 
ohne  solche,  Zäh- 
nung z.  T.  relativ 
eng   (Fig.   3551). 

^  macrophylla:  im  wesentlichen 

ocb  abweichend   durch:   ^,  bis 

.  im  Mittel  10  :  4,5—19  :  7,5  cm, 

ziemlich  scharf,  leicht  vor-  und 


;.  354.  Laurocerasus  (Prunus): 
Tgeriana:  a  Bl.  im  t.-Schn.  U. 
;  c  Stein.  —  d — e  lusiianica  d  =  a; 
'  junge  Fr.  —  f—g^  officinalis 
Laurocerasus):  y  =  a;  /^  C. ;  g 
Stein.  —  h — Jt  i/ia/o/ia:  h  =  a; 
Stein.  —  / — n  caroliniana:  wie 
schwach  vergr.).  —  o—p  spinn- 
l.  im  L.-Schn.  nebst  K.  und  C; 
*/,  und  vergr.  {m—n  Sargent, 
iginal). 


91.    1847  {Pr.  Laur.  L.,  Sp.  pl.  474.  I753'y 
4;   Geras.  Laur.  LoiS.,    in    Nouv.  Duh.  V. 


Ifi«  ,d^A 


gebogen;  Bist,  einzeln  0.  gepaart,  nur  2 — 3,  zur  Frz.  bis  5  cm  lang,  nebst 
5  und  K.  fein  zottig  beh.,  Stb.  länger  als  C,  Fr.  eifg..  bis  2  cm,  reife 
h  ich  nicht. 

Is  Var.  ist  aufzufassen  var.  oxycarpa  (Pvt^eum  oxvcarpum  Hange,  in 
f  Bot.  1870.  242;  Pr.  oxyc.  Maxim.  ,  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  XXIX.  111. 
;  nur  eben  durch  noch  größere,  ca.  17:8—20:9  cm  mesnende  B.  mit  kür- 
ir  oben  vom  Rande  etwas  abgesetzten  Zähnen  abweicht.  Bl.  sah  ich  nicht, 
:eine  reifen  Fr.,  die  nach  Maxim,  spitzer  nein  sollen.  Heimat  China, 
ng,  wohl  auch  Hupei  (lg.  Henry,  No.  4363). 

m.  {Pr.  macr.  S.  et  Z.,  in  Abb.  Ac.  Münch.  1843.  II.   122).  —  Großblätt- 
—  Japan   (Kiuschiu,   Hondo).  —  Blz.  IX — X.  —   Frz.  II— IV.  —  Kaum 
r,  aber  für  die  südlichen  Teile  des  Gebietes  erprol>enswert. 
1  Anschluß  hieran  Hei  auf  folgende,  habituell  äbniiche,  z.  T.  noch  fragliehe 
irz  hingewiesen.     Zunächst  aus  der  Alten  Welt  Z.  Javanico  {Pr.  jav.  MiQ. 
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Fl.  Ind.  Bat.  I.  1.  3Ö5.  i8s5)  aus  Java:  B.  der  mir  vorlieg.  Expl.  aus  ruDdlichem 
Grunde  breit  eielliptisch  sich  lang  zuspitzend  (Fig.  355  m),  ganzrandig,  c^a.  15 :  6^  cm, 
Stiel  nur  5—7  mm  oberhalb  mit  kleinen  Drüsen ;  Bist,  h^  so  lang  als  B.,  J-  beh., 
Gr.  lang.  Fr.  länglich,  ca.  22  :  10  mm.  —  Ihm  steht  nahe,  wie  es  scheint,  L.  mario' 
banica  {Geras,  mart.  WaLL.,  Cat.  4902.  lH30\  Pr.  mart.  KURZ,  For.  Flor.  Brit. 
Burm.  I.  434.  1877)  aus  S.-Birma.  Vgl.  Hook,  f.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  316;  ich  sah 
nur  ein  wenig  gutes  steriles  Orig.,  das  etwas  abweicht  von  Hookers  Angaben,  B. 
ca.  12:4,3,  Stiele  ca.  1,5  cm. 

Aus  der  Neuen  Welt  gehören  zu  den  großblättrigen  Arten:  L.  occidentalis 
RoEM.,  1.  c.  89  {Prunus  occid.  SwARTZ,  Fl.  ind.  occ.  II.  925.  1800Y.  Kuba,  Jamaika, 
wohl  auch  Trinidad,  Dominica  (vgl.  Griseb.,  Fl.  Brit.  West-Ind.  Isl.  231.  1864).  B 
kahl,  in  Form  an  Javamca  gemahnend,  aber  feinspitziger,  ca.  11:4,5 — 18:6  cm 
o.  etwas  breiter,  Drüseullecke  unters,  ganz  am  Grunde!,  Stiel  10 — 15  mm;  Bist. 
bis  8  cm,  nebst  Bl.  verstr.  beh. ,  Stielchen  ca.  7  mm.  Fr.  eifg.  ca.  20:  16  mm.  — 
—  L.  brasUiensis  RoEM.,  Fam.  nat.  Syn.  III.  90.  1847  {Cer.  bras.  CHAM,  et  ScHU 
in  Linnaea  II.  542.  1827  \  Pr,  sphaerocarpa  Fl.  Bras.  et  AuCT.  Al.  ex  parte),  Bra- 
silien (z.  B.  Pohl.  No.  1945,  1862,  2568,  2817,  5846;  Reichardt,  No.  124;  Gard- 
NER,  No.  3709;  Schott  ex  parte):  B.  derb,  nur  obers.  leicht  glänzend,  im  Mittel 
14:7,5  cm,  breit  elliptisch,  ganzrandig,  Drüsenflecke  unten  ganz  am  Grunde; 
Stiele  9—11  mm,  Bist,  kahl,  4—8  cm;  Fr.  rundlich,  6—7  mm  Dm.;  scheint  mit 
kleinem  B.  zu  variieren. 

Ihm  schließt  sich  eng  an  Z.  ßrittoniana  {Pr.  Britt.  RusBY,  in  Mem.  Torr. 
Bot.  Gl.  III.  24.  1893)''  Bolivia  (Bang,  No.  1619,  1938;  Mandon,  No.  677),  die 
spitz-eifg.  16:13  mm  messende  Fr.  hat.  Wie  sich  von  ihr,  bez.  brasiliensis,  Pr. 
Pearcei  RüSBY,  1.  c.  II.  30.  i8g6,  aus  Bolivien  (Bang,  No.  1465)  sicher  unterscheidet 
und  ob  Bang,  No.  1432,  zur  letzten  Art  gehört,  ist  mir  noch  fraglich,  da  ich  die  •; 
vorlieg.  Expl.  noch  nicht  eingehend  untersuchen  konnte. 

Noch  unklar  ist  mir  Cer.  integrifolia  Presl,   Epimel.  194.    i8gg^  aus  Peru.    _ 
Von  dort,   sowie   aus  Ecuador   liegen    mir   noch   andere  großblättrige  Foiineii  vor,,^ 
die  z.  T.  Brittoniana  sehr  nahe  stehen  (z.  B.  Spruce,  No.  5992). 

^-)f  B.  im  Mittel  unter  10  cm  lang,  o.  sonst  ±  geschwänzt  zuge 

spitzt,   zuw.  deutlich  dornig  gezähnt  (vgl.  aber  auch  unter  r^=— « 
S.  646). 

+  B.  klein,  vgl.  Fig.  355  h,  scharf  dornzähnig. 

5.  Z.    nict'folia*):  kleiner    ^ — 1E> ,    bis   10   m;   Zw.    kahl;    B.    kahl,    1,5:1  o 

— 6,5:4,2  cm;  Bist,  ^n  ^o  lang  o.  aber  länger  als  B.,  kahl,  Bl.  vgl.  Fig.  354h.  F^^~^/. 
wie  i,  Stein  wie  k. 

L.  j.  Roem.,  Fam.  Nat.  Svn.  III.  92.  1S47  {Geras,  ilicifoha  NuTT.,  in  Hk.  et 
Arn.,  Bot.  Beech.  340.  t.  83.  184^;  Pr.  iL  Walp.,  Rep.  II.  10.  1843).  —  IJe.T-H^.. 
Islay.  —  Calif.  von  San  Francisco  südwärts.  —  Blz.  III— V.  —  Frz.  XI— XII-  — 
Wohl  nicht  in  Freilandkultur.  —  Im  Herb.  Wien  sah  ich  ein  Expl.  lg.  Matthev:^^.s. 
Peru  (Chachapoyas),  mit  ganzrandigen  o.  kaum  gezähnelten,  rundlichen  B.,  2:  1  .5 
bis  3,8:3  cm,  das  der  ilicifolia  sonst  täuschend  ännelL  Diese  ist  durch  die  grol3«n 
Fr.  auch  in  den  ganzrandigen  Formen  sehr  ausgezeichnet. 

-f  +  B.  größer,  länglich,  höchstens  mäßig  dornzähnig. 

:_.  B.  geschwänzt  zugespitzt,  mit  vorwärts  gerichtet ^ia 
spitzen  Dornzähnen  0.  nur  welliggerandet,  ohne  Drüs^^^' 
Hecken  unters,  am  B.-Grunde  (Fig.  355  f). 

*)  Die  bisher  als  Pr.  ilic.    v.    integrifolia  SUDW.    in  Gard.  a.  For.  IV.   31.  r-^*^^ 
(var.  occidentalis  BraXDEG.  ,   in  Proc.  Cal.   Ac.  ser.   2.  I.   209.    1888^  non  occid.  SWi    1?*^^ 
führte  Form  mit    ganzrandigen  aber   grölkren    (am  Blzw.  ca.  8  :  4  cm    messenden)  <^^'''^^ 
B. ,  von  der  ich   nur  Expl.  von  Santa  CataHna  Isl.,    Calif.,    sah,  isl,    wie   dies  SaBOC^     ' 
Manual   531.  jgos  tut,  besser  als  Art  L.  integrifolia  {Pr.  integr.  SaRG.,  1.  c)  zu  fas^^^' 
Vgl.   Abbild,    in    SAUG.,    Silva   IV.    t.    413.     An    Loden    messen   die    B.   bis    13:6  c^- 
Nun  liejjt    mir   aber    noch    eine  Form  vor  mit  aus   seicht  herzfg.  Grunde  fast  runden.    ^ 
10:9  cm   messenden   B.,   mit    kurz    aufgesetztem    Spitzchen.     Hier    sind    die  B.  —  1^*^ 
gezähnt,  wenigstens  z.  T.     Da  es  aber  nur  sterile  Lgtr.,   so   kann    ich  nicht  sicher  sag«*'* 
ob  sie  eine  Var.  der  integrifolia  darstellen  o.  etwa  eine  mehr  zu  ilicifolia  neigende  Fori"-         ^ 
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6.  Z.  spinulosa:  habituell  wohl  caroliniana  analoger  ~^  o.  bis  10  m  hoher 
junee  Zw.  gleich  den  Bist,  meist  fein  beh.,  B.  beiders.,  oben  stärker,  gULnsend, 
nlederig,  kahl,  6 : 1,5-— 10 :  3,3  cm,  Stiel  (meist)  beh.,  6—9  mm;  Bist  ca.  7 — 8mm» 
tt  vgl.  Fig.  354  o—p.  Fr.  ähnlich  m. 

Z.  s,  (Pr,  spinulosa  S.  et  Z.,  in  Abh.  Ac.  Münch.  1843.  IL  122).  —  Dom- 
liger  K.  —  Japan  (Kiuschiu).  —  Blz.  Herbst,  Frz.  Frühjahr.  —  Noch  nicht  in 
mr  meines  Wissens. 


Fig.    355.      Laurocerasus   [PrunitsV.    a    lusitaniva     —    b — c    officinalis    {JPrmmus 
fxernsus).   —   d  Btirr/^rriatia  —  r  spharrocarpa  —  f  spinulosa  —  g  caroUniana  — 
'^ifoli'a  —  /  acuminata  —   k  pharostütfi    —   /  macrophylla :  kleines  B.  —  wm  java- 
V'j  n.  Gr.)  (Original). 


Im  Anschluß  hieran  zu  orwähnon  als  altwoltliche  Arten:  JL  pkmemMcia 
'^e-Htn  phaeostictnm  Haxce,  in  Jonrn.  of  Bot.  VIII.  72.  i8yo\  Pr.  pmmcUäa  HoOK. 
i^l.  Brit.  Ind.  II.  317.  1878;  Pr.  pharosthtn  Max.,  in  Bull.  Ac  F^tenbg.  XXIX. 

i884y.  China  (Kwan^tun^),  O.-Ind.  (KhasiaU  B.  wie  Fig.  355k.  unten-  mit  !V 
^n  über  die  ganze  Fläche  verBtr.  DrÜMMipunktoii.  —  Z.  aatmimmim  Rc«M..  Farn. 

^yn.  III.  92.  1847  {Geras,  acum.  WaI.L.,  Cal.  No.  719.  /Ä29;  /V.  ^cmm.  HCH>K 
1  c).     Von  Nepal  bis  A8sam ,   au.sgozoiohnct  durch  relatiT  fiolit    fli^ — 12 :  3.' 
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— 4,5  cm  im  Mittel)  B.  wie  Fig.  355  i,  die  unters,  gegen  den  Grund  hin  meist  3— 
feine  dunkle  Drüsenflecke  zeigen,  Bist,  und  Gyn.  beb.,  C.  schmal  länglich,  Stl^  . 
ca.  15.  —  Pr,  Jenkinsü  HoOK.  F.,  1.  c,  aus  Assam,  weicht  ab  durch  beider^i»  « 
glänzende,  entfernt  gezähnte,  wellig  randige  B.,  bei  denen  ganz  am  B.-Gnind<^ia& 
unters.  2  größere  Drüsenflecke  sitzen,  C.  rundlich,  Stb.  über  30.  Die  Steine  solle^Ezza 
„rugose"  sein,  was  ich  aber  in  den  Herbarien  bX^  Jenkimii  mit  Fr.  sah,  war  z.  1_ 
Pr.  cerasoides.  Jedenfalls  wäre  Jenkinsü  durch  die  grubigen  Steine  in  auffällige  r 
Weise  von  allen  Laurocerasus  verschieden. 

A  A  B.  kurz  zugespitzt,  meist  ganzrandig,  flach,  unters,  nah-^i»   e 
dem  Grunde  mit  2  deutl.  Drüsenflecken  (Fig.  355  g   -::^). 

7.  Z.  caroliniana:  kleiner  "?>  bis  12:3  m;  Zw.  kahl,  B.  zuweilen  entfenr — :^u 
spitz  gezähnelt,  obers.  glänzend  grün,  unters.  +  mattgraugrün,  ca.  6 :  2»2 — 10 : 3.7  q\\^^~  „ 
kahl;  Stiele  5—8  mm;  Bist.  kÄl,  ca.  3  cm  lang,  sonst  vgl.  Fig.  3541 — n,  C.  au-  ^^f.' 
fällig  klein  (nach  Small  kleiner  als  K.,  was  ich  nicht  fand).  Fr.  bis  zur  Blz.  \^  ^ 
2.  Jahre  bleibend. 

L.  c.  RoEM.,  Fam.  nat.  Syn.  III.  90.  /Ä^7  yPadus  carol.  Mill.,  Gard.  Dicr:::::^j 
ed.  VIII.  No.  6.  1768\  Pr.  caroL  \\T.,  Hort.  Kew.  II.  163.  1789;  Cer.  carol.  McH>*  j^y 
Fl.   Bor.-Am.  I.   285.   /Äoj;   /V.   sempervirens  WiLLD.,   Enum.   Suppl.   33.   1813).  -       J^ 

Karolina-K.;  Mock  Orange.  —  N.-Carol.  bis  Flor.,  Alab.,  Miss.,  Louis.,  Texas. ^ 

Besonders  Flußtäler.  —   Blz.    Wint-er   und    Frühling.  —  Kaum    in   Freilandkult ^^ 

bei  uns. 

Im  Anschluß  hieran   bleiben  noch  zu  erwähnen:  Z.   sphaerocarpa  Roe;^^ 
1.  c.  89  (/V.  sphaer,  SwARTZ,  Fl.  Ind.  Occ.  II.  927.  1800)  von  den  Antillen  (Jamai  ^^ay' 
und  wohl  auch  Zentr.-Am.  (ob  aber  nördlich  bis  Mex.  und  Florida?).    Er  soll     ^. 
ohne  Drüsenflecke  haben  und   inwiefern   von  ihm  sich  die  auch  in  Brasil,  auftri^ 
tende  —  nicht  mit  L.  brasUiemis  identische!  —  L,  reflexa  RoEM.,  1.  c.  91  {Pr.    re. 
flexa  Gard.,  in  Hook.  London  Journ.  of  Bot.  II.  342.  1843%  Pr.  pUuradenia  Gbiää, 
Fl.  Brit.  W.-Ind.  Isl.  231.  1864)^  sowie  Z.  samydoides  ROEM.,  1.  c.  92  {Pr.  samrd. 
Schlecht.,  in  Linuaea  XIII.  92.  1839)  aus  Mexiko,  die  beide  Drüsen  habeo,  wcier 
unterscheiden,  ist  mir  heute  noch  nicht  klar.     Doch  scheinen  alle  3  gute  Arten  zu 
sein.  ■—  Ober  Pr.  laurifolia  Schlecht.,  1.  c.  91,  aus  Mexiko,  kann  ich  nichts  sagen. 
—  Die   L.  guanaiensis  {Pr.  gnan,  RuSBY,  in   Mem.  Torr.   Cl.  VI.  31.  1896)  aus 
Bolivien   scheint   eine  gute   Art  zu   sein.      Allein   eine   vergleichende  Prüfung  der 
letzten  Arten  ist  wohl  noch  sehr  nötig  und  die  sichere  Identifikation  der  Swabtz- 
schen  spharocarpa  dringend  nötig. 


Gattung  150. 


Osmaronia  Greene,  in  Pittonia  U.  189.  tSgt. 
{Nuttaliia  T.  et  Gr-,  ex  Hook. 
Bot.  Beech.  Voy.  336.  t.  P^> 
1840,  non  Barton  1823.) 

Vgl.  oben  S.  589  und 
Art.    Nur  diese  bekannt 

O,  cerasiformh :  t^^v- 
0,8—5  m,  aufrecht  verästelt,  ws 
~b  an  Exochorda  erinnernd,  ''^ 
Zw.  kahl,  glänzend  olivgrün  0.  g^ 
bräunt,  Kn.  vergl.  Fig.  315  q-^- 
S.  529;  B.  sommergrün,  hüutif. 
breitlanzettlich,  beidendigxS^^!*7 
zugespitzt,  ganzrandig,  oben  tief- 
grün,  kahl,  unters,  graugrfin.  x 
locker  weich  beh.,  5:l,8-ll:4cifl. 

Fig.  356.  Osmaronia  fSv^- 
tallia)  cerasiformis:  a  Bist.;  *  ^1 
mit  Trgb.  und  2  Vorb.:  <^  cJ;  ^  * 
Bl.  im  L.-8chn.;  e  Gyn.  dgl. / 
Frst;  g  Stein  von  beiden  Sciteo; 
h  £.  gmnz  and  im  Q.-Schn.  (<2../ 
ez  Gtfd  Chroo.,  sonst  Orig) 


Osmaronia,  Plagiospermum. 
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5tiel  8 — 10  mm;  Neb.  abfällie;  Bl.  an  seitl.  Kztr.  in  kurzen  nickenden,  5—10- 
üütigen,  kahlen  Trauben,  gclmichweiß,  Stb.  15,  2 -reihig«  Fr.  blauschwarz,  bereift, 
lünnfleischig,  bis  15 :  10  mm,  Stein  glatt,  sonst  vgl  Fig.  356. 

O.  c.  Greene,  1.  c.  {Nuttallia  ceras.  TORR.  et  Gr.,  1.  c.  337,  et  Fl.  X.-Am. 
.  412.  1840),  —  Oso-Berry.  —  westl.  N.-Ara.  (Brit.-Columb.  bis  Calif.).  —  Feuchte 
rebüsche.  —  Blz.  III— IV.  —  Frz.  VII  (Heimat).  —  Bei  uns  hfg.  durch  Spätfröste 
?idend,  da  zeitig  austreibend.     Erholt  sich  aber,  wenn  zuruckfrierend,  schnell. 


rattung  IBl.    Plagiospermum  Oliver,  in  Hook.  Ic  Plant  XVL 

t  1526.  1886. 

Vgl.  oben  S.  589*)  (bez.  Nachtrag!)  und  Art,    Nur  diese  bekannt. 

/*.  sinense:  dorniger,  bis  über  2  m  hoher,  sparrigästic^er  "^,  junge  Zw. 
räunlichgrau,  glänzend,  @  braun,  St.  mit  heller  papierartig  abblätternder  Rinde; 
orne  braun,  5— G  mm  lang,  leicht  abwärts  gebogen ;  B.^,  an  Kztr.  gehuschelt, 
>niniergrün,  häutig,  jung  am  Rande  gewinipert,  dann  kahl,  oben  matt  dunkelgrün, 
nten  glänzend  hellgrün,  ganzrandig  o.  an  Lgtr.  etw^as  fein  kerbzähnig,  1,5 — 2 : 4 — 
— 10  cm  (Fig.  357  a,  g),  Stiel  1  —  1,3  cm;  Neb.  klein,  pfriemlich,  bleibend;  Bl.  zu 
— \  an  Krztr.  gebü- 
^helt,  gestielt,  lebhaft 
elb,  stark  angenehm 
duftend ,  Bl.  -  Achse 
reiselfg.,  kahl,  Dis- 
:uB  der  Bl.-Achse  auf- 

jewachsen    mit    gelb-  \  ^?^^V  '  ^^        ^^Jr"-^^  C 

ichem  Wulstring,  K.  5, 

»reitdreieckig    gewim-  ^  W    ^S^  \\ 

«rt,  grün,  C.  5,  ge-  \     /       .^^5n\i 

"  ,     Stb.    10,    2-  \   /       //f^^" 

Gyn.  kahl,  Gr.  "^' 


1^1 1, 
einig. 


Fig.  357.  Plasia- 
permum  sinense:  a  Zw.- 
;^tück  mit  R  und  Bist. ; 
>  Bl.  im  L.-Schn.;  c 
:.;  d  Frkn.  im  L.- 
§chn. ;  e  Fr. ;  /  Stein ; 
r steril.  Zw.-Stück  mit 
[)omen  \b—d  vergr.) 
a  nach  Mitt.  D.  D. 
3e9.,  *-rfnach  Oliver, 
— if  nach  KoMABOW). 


ief  seitenständig  mit  gelblicher  Narbe,  Fr.  1,5 — 1,75  cm  Dm.,  eirundlich,  scharlach- 
•ot,  sehr  saftig  und  schmackhaft,  Stein  ca.  12:  10  mm  und  5  mm  dick,  hartschalig, 
-unzelig,  S.  weiß  mit  dünner  Testa,  ohne  End.,  Cot.  dick,  sonst  vgl.  Fig.  357. 

P.  s.  Oliv.,  1.  c  —  Mandsch.,  N.-China  (Tschinking).  —  Sandiges  Geröll  der 
Hußufer,  trockene  Flußbetten  etc.  —  Blz.  III— IV.  —  Frz.  Anfang  Sommer?  — 
[ch  gebe  die  Beschreibung  nach  Oliver  und  Komarovv  (in  Act.  Hort.  Petrop. 
KXlL  556.  1904)  bez.  nach  Pürpus,  in  Mitt.  D.  D.  Ges.  XII.  /poj.  S.  1.,  mit 
color.  Tafel.  Noch  seltener  winterharter  ■^,  Bl.  aber  durch  Spätfröste  leidend, 
reibt  schon  Ende  II,  Anfang  III  au».  In  Heimat  als  Fr.-Strauch  geschätzt.  Bei 
me  hat  der  "^  noch  nicht  gefruchtet.  —  Bildet  mit  Prinsepia  (s.  Anm.),  an  deren 
Ligtr.  die  Dome  wie  bei  Plagiospermum  sind,  eine  l>esondere  Gruppe  der  Drupaceen. 

♦j  Die  hier  erwähnte  Gattung  Prinsepia  ROYLE,  111.  Himal.  Bot.  206.  t.  38  f. 
.  /*jp,  aus  dem  Himal.  (Sikkim,  Khasia  1500 — 2000  m)  mit  der  einzigen  Art  utilis 
<OYLE,  1.  c,  ist  bei  uns  kaum  in  Freilandkultur.  Sie  bildet  kahle  "|)  mit  kräftigen  bis 
iber  4  cm  Ungen  scharf  verdornenden  Krztr.  B.  mandelähnlich,  bis  9  :  2,8  cm,  lang  zu- 
lespitzt,  vom  untern  Drittel  fem  gezähnt.  Stiel  5—12  mm;  Bl.  in  kurzen,  kahlen,  über- 
lii^nden,  3— 5-blütigen  Trauben  unterhalb  der  Dorn-Krztr.,  Bl.  mit  flacher  breiter  ßl.- 
Vcfase,  Stb.  OC,  mehrreihig.  Fr.  schief  elliptisch  mit  lederigem  Endocarp. 
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Familie  35.    Pomaceae*),  Kemobstgewächse. 

Lois.-Deslongch.,  Manuel  d.  Plant.  Usuelles  L  211.  /<?/^. 
(Unterfam.  Pomoideae  Focke,  in  Nat-Pfl.  III.  3  18.  /<?<?<?.) 

Vgl.  S.  359,  t>— 1>,  B.  ®,  Sommer-  0.  immergrün,  einfach,  ±    S'e- 
läppt  0.  unpaar  gefiedert,  Neb.  ±  entwickelt,   selten  bleibend;  Bist 
selten  1-,  meist  mehr-  bis  vielblütig,  von  sehr  wechselndem  cymösen  AufbsLU, 
scheindoldig,  -traubig  0.  -rispig  und  meist  ±  zusammengesetzt;  BL  kl^in 
bis  ziemlich  groß,   weiß  0.  rot,  vor  0.  meist  nach   B.  erscheinend,      ?, 
selten  rein  $  z.  T.,  Bl- Achse  becher-,  krug-  0.  röhrenfg.,  K.  5,  C.     h, 
Stb.  meist  20,  selten  10  0.  5,  zuweilen  25  0.  mehr.  Gyn.  2 — 5,  Frb. 
mit  der  zur  Frz.  (meist)  fleischigen  Bl.-Achse  ±  und  oft  zu  ganz  uriter- 
stUndigem  Frkn.  verwachsen,  mit  meist  je  2,  selten  je  1  0.  bis  20    Sa^ 
Fr.  vgl.  Trib.,  S.  ohne  End.,  Cot.  fleischig. 

Gattungstabelle: 

A.  B.  gefiedert. 

I.  B.chen  ganzrandig,  klein,  mit  StachelHpitzchen  (Fig.  430  k — m),  Frb.  mit    \.  Sa. 
(Fig.  431  i—r,  S.  763).     166.  OsUomeles  (S.  762). 
II.  B.chen   fast  stets  ^  gezähnt,  meist  größer  (Fig.   367,  369  und  371,     373l, 
Frb.  mit  je  2  Sa.     154.  Sorbus  [Ancuparia,  CormusJ  (S.  667—683). 

B.  B.  einfach,  nur  z.  T.   -^  gelappt,  höchstens  unterstes  Lappenpaar  als  Fi^?<lern 
abgetrennt. 

I.  Die  1—5  Frb.   werden   zu   1—5  Steinen,  vgl.  Fig.  418,  S.  744  bis  Fig.      400. 

•)  Man   beachte   bei   dieser  Familie  ganz  besonders  die  Anmerkungen  bei  dcx»  ein- 
zelnen Gattungen.    Ich  habe  für  die  vorliegende  Bearbeitung  rund  1 1  ooo  Spannblätter  «JTircb- 
gesehen,    darunter    außer    den    beiden    Wiener    Herbarien    (Hofrauseum    und    Bot.  GÄurten), 
die   Herbarc   BOISSIER   und   Barbey-Boissier   (Genf),    Bot.   Mus.   Berhn,   Bot.  (3 arten 
Petersburg,    Bot.    Garten    Darmstadt   (inkl.    Hb.  DiPPEL),    BECK    (Prag),   femer  Teil^  aus 
Herb.  ZabEL  (Gotha),   Degex  u,  a.  (Pest),    sowie  Sachen  aus  Hb.  HedlüND  (Alnarp), 
V.    Hayek   (Wien),    Bot.    Mus.    München,    Rijks-Herb.    (Leiden),    Hb.    HArsSKJffECHT 
(Weimar),    Hb.  Rehder  u.  a.,  welchen  Institutsdirektionen  und  Herren   ich  verbin<3/»clist 
danke.     Aus  Mangel   an  Zeit   und  Raum   konnte   ich   in   der  Darstellung   nicht   über   «ne 
gewisse  Grenze   hinausgehen    und    sehr   oft   nur  Anregungen    zu   speziellen  Untersuchun^efl 
geben,    weil    die  Herausgabe   dieser  Bogen    sich   um  Monate   verzögert  hätte,  wenn  ich  fiie 
Gattungen  wie  Micromeles^  Photinia^  Crataegus^  oder  die  Forraenkreise  der  Sorbus  (Sett.  , 

Hahnia)  usw.  noch  tiefer  hättte  bearbeiten  wollen.     Bei  der  Schwierigkeit,  viele  Gattungen  j 

dieser  Familie  recht  zu  umgrenzen  und  bei  dem  Reichtum  an  Arten,  der  immer  mehr  zu- 
nimmt, je  mehr  Material  man  sieht,  aber  auch  infolge  der  Unmöglichkeit,  gewisse  Fonnen- 
kreisc  auf  Grund  selbst  reichlicher  Herbarstücke  recht  zu  bewerten,  mußte  ich  mich  doppelt 
vor  zu  schnellen  Schlüssen  hüten.  KOEHNEs  ausgezeichnete  Arbeit  habe  ich  so  gen.iu 
als  nur  möglich  verfolgt,  kann  aber  nur  sagen,  daß  im  großen  ganzen  der  Blüten-  und 
Fr. -Bau  mir  nicht  so  konstant  und  für  die  Gattungsumgrenzung  maßgebend  erscheint,  wie 
man  nach  KOEHNEs  Darstellung  denken  könnte.  Auf  eine  Diskussion  dieser  schwierige'' 
Fragen  konnte  ich  mich  hier  aber  so  gut  wie  nicht  einlassen.  Ich  stelle  alles  so  dar.  wi< 
es  mich  meine  eigenen  Untersuchungen  gelehrt  haben  und  spreche  über  meine  Auffassung 
noch  etwas  eingehender  in  einem  Artikel  im  Bull.  Herb.  BoiSHIER.  igo6.  31 1.  ^^^ 
Herrn  Dr.  Foi.(»NER  bin  ich  für  viele  Hinweise  zu  Danke  verpflichtet  Er  wird  se^"* 
unten  zitierte  Arbeit  über  die  geogr.  Verbreitung  und  die  Knospenlage  der  Pomaceen  durcn 
weitere  Untersuchungen,  die  er  z.  T.  auf  Grund  des  von  mir  revidierten  Materials  ansiel'^^' 
in  Kürze  ergänzen  und  ich  hoffe  bei  Abschluß  des  Buches  im  Hauptnachtrage  noch  &*^'^^ 
Ergebnisse  anzeigen  zu  können.  Von  Spez.-Literatur  sei  zitiert  außer  BECK  U«^^' ' 
KOEHXE  (M'pj):  Maximowicz,  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  XIX.  168.  18^4  [Pomc^'^' 
SitücO'JapoiiH-ac\\  WenziG,  in  Linnaea  1S74.  l  \Pomari€af\',  DeCAISNE,  in  Nouv.  Are»- 
Mus.  Paris.  X.  113.  18^4  [Memoire  s.  1.  fam.  d.  Pomacees);  KOEHXE,  in  Wiss.  B^l'* 
Progr.  Palk-Kcalgymn.  Berlin.  i8go  [Die  Gattungen  der  Pomaceen] ;  BURGERi^TElN.  '" 
Sitzb.  Ac.  Wien  CIV.  757.  i8g5  [Vgl.  hist.  Unters.  Holz.  d.  Pomac.];  Foi/JNEB,  '" 
Ost.  Bot.  Zeitschr.  i8()'j  [Beitr.  z.  system.  u.  pflanzengeogr.  Verbr.  d.  Pomac];  FrITS^*^' 
in  Öster.  Bot.  Zeitschr.  i8g8  [Zur  Syst.  d.  Gatt.  Sorhus\\  FCKTKE.  in  Abb.  Natur*^ 
Ver.  Bremen  XVI.  455.  igoo  [Über  die  Keimpflz.  d.  Stein-  und  Kemobstgewächse]  und 
Hedlund,  in  Kgl.  Svensk.  Vet.-Ak.  Handl.  XXXV.  1901,  [Monogr.  d.  Gatt.  Scrhu^^: 
Diese  Arbeiten  später  hfg.  nur  mit  Autor,  1.  c,  zitiert! 
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a)  Bl.  einzeln ,  ca.  5  cm  Dm.,  Stb.  30 — 40.  K.  viel  länger  als  Recept,  Stein 
ganz  vom  Fr.-Fleisch  überzogen,  vgl.  Fig.  433  a — c,  S.  765.  167.  Äfespilus 
(S.  764). 

b)  Bist,  mehr-  bis  vielblütig,  sonst  Bl.  klein,  Steine  fast  stets  mit  freiem 
Gipfel  (Vorhemd). 

1.  B.  ganzrandig  (Fig.  418,  S.  744  bis  Fig.  429,  S.  760),  Zw.  dornenlos. 
Frb.  nur  dorsal  z.  T.  mit  Bl.-Achse  verwachsen,  sonst  unter  sich  frei, 
mit  je  2  Sa.     164.   Cotonraster  (S.  744). 

2.  B.  (wenigstens  an  Spitze)  gezähnt,  gesägt  o.  gelappt,  Zw.  meist  dornig. 
a)  B.   klein,  gekerbt -gesägt,   vgl.  Fig.  430  a — i,  S.  762,   Frb.  mit  je  2 

gleichen   Sa.     165.  Pyracantha  (S.  761). 
/?)  B.  etc.  vgl.  Fig.  435,  S.  769  bis  Fig.  460,  Frb.  mit  1  sitzenden  und 
einer  4:  gestielten   (zuweil.  fehlenden)  Sa.     168.   Crataegus  (S.  766). 
11.  Frb.  nicht  steinartig  werdend,  sondern  zur  Frz.  +  häutig  o.  pergamentartig, 
vgl.  Fig.  358,  S.  654  bis  Fig.  417,  S.  742. 

a)  Frkn.  ganz  unterstäudig,  die  freien  Gr.  von  einem  Diskuswulst  einge- 
schnürt, wie  Fig.  360a,  c  etc.,  S.  657  zeigt,  B.  wie  Fig.  358  f,  S.  654  l)is 
Fig.  363,  S.  662. 

1.  Bl.  einzeln.  Frb.  mit  cx)  Sa.  (Fig.  358,  S.  654).     152.  Cydonia  (S.  654). 

2.  Bist,  mehrblütig,  4:  scheindoldig  o.  doldentraubig,  Sa,  je  2,  vgl.  Fig.  359, 
S.  656  bis  Fig.  364,  S.  664.     153.  Pyrus  (S.  655). 

b)  Gr.  -f  verwach.sen  o.  doch  nie  von  einem  Kingwulst  eingeschnürt,  Frkn. 
halb-  bis  ganz  unterständig, 

1.  Frb.  mit  oc  Sa.,  Bl.  meist  einzeln  (Fig.  405,  S.  729).  163.  ChoenomeUs 
(S.  728). 

2.  Frb.  mit  nur  je  2(— 3)  Sa.,  Bist,  selten  1-blütig. 
a)  B.  derblederig,  immergrün. 

Seitennerven  1.  Ordn.  scharf  bis  zum  Rande  durchlaufend,  B.  groß,  meist  über 
12  cm  lang  (vgl.  Fig.  386a,  S.  702  und  V\^.  394a— b^  S.  712).  158.  EHobotrya 
(S.  711).     (Vgl.  eventuell  auch  MkromeUs,  S.  700.) 

[)  Seitcnnerven  1.  Ordn.  sich  +  vor  dem  Rand  auflösend  o.  sehr  abschwächend. 
^  Frkn.   j-    halbunterständig.   Fr.  mit  bleibendem   K.    (vgl.  Fig.  390  a— f', 

S.  705  und  Fig.  391  a— h,  S.  706).     157.    Photinia  (S.  706). 
^^  Frkn.  ganz  unterstäiulig.   Fr.  ohne  K. ,  bzw.   freien  Teil   der  Bl.-Achse 
(Fig.  390  h— i,  S.  705).    156.  Raphwlepis  (S.  704).    (Vgl.  eventuell  J//rr^>- 
meies,  S.   700.) 

ß)  B.  (meist)  sommergrün,  höchstens  dünnlederig. 
Scitennerven   1.  Ordn.  scharf  bis  zum  Rande  durchlaufend,  Gr.  2— 3( — 4).   4: 
verwachsen. 
•)(-  Fr.  mit  bleibendem  K. 

+  B.  meist  fein   und  scharf  gesägt  und  ■±_  geschwänzt  gespitzt,  nie  unters, 
grau  o.  weißfilzig  beb.,   vgl.  Fig.  393  c— q,  S.  709.     157.   Photinia  [Pour- 
thioea\  (S.   708). 
H — |-  B.  +  fein  gezähnt  o.  lappenzähnig,  nie  geschwänzt  gespitzt,  hfg.  unters, 
dicht  filzig,  vgl.  Fig.  377,  S.  ()86  und  Fig.  379,  S.  690  etc.    154.  Sorbns 
[Nakma]  (S.  684). 
^^  Fr.  ohne  K.  bzw.  freien  Teil  der  Bl.-Achse.  vgl.  Fig.  385,  386  etc.,  S.  700. 
155.  MicromeU<i^  S.  7(X)  [und   Sorbus  subfusca,  S.  685]. 
12)  Seitennerven    1.  Ordn.   sich    gegen    den    Rand   ^   auflösend    bzw.   sehr  ab- 
schwächend, Gr.  3—5,  frei  o.  verwachsen. 

-)f  Frkn.  ganz  untersiändig,  Bist,  scheindoldig  o.  doldentraubig.  • 

4-  Gr.  frei,  Zw.  reich  dornig,   Bl.  zu   1—3.   vgl.  Fig.  395,  S.  714.     160. 

Peraphyllum  (S.   713). 
H — f-  Crr.  +  verwachsen.  Zw.  dornenlos  o.  kaum  verdornt. 

i\  Bl.  klein,   in  Doldennsi)en.   B.  sehr  fein  und  dicht  drüsenzähnig. 
Fig.  382d-k^   S.  696  und  Fig.  384  a— e,   S.  (i99.     154.    Sorbets 
[Aroma]  (S.   698). 
ZAZA  BJ-  i  ansehnlich,  in   Scheindolden,  B.   vgl.  Fig.  397,  S.   718 
bis  Fig.  404,  S.  728. 

>  Fr.  mit  Steinzellen.     162.  Eriolobus  (S.  725). 
»  Fr.  ohne  Steinzellen.     161.  Malus  (S.   714).     (Vgl.   auch 
Stranvaesia^  S.   712.) 
-^^  Frb.  mit  ^  freiem  Gipfel,  Bist,  meist  mehr  traubig. 

-f  Fr.  ohne  falsche  Scheidewände,   vgl.  Fig.  394  c— m\  S.   712.     159. 

Stranvaesia. 
-j— f  Fr.  mit  +    ausgebildeten    falschen   Scheidewänden,  vgl.   Fig.  407, 
S.  732  bis"  Fig.  417,  S.  742.     164.  Amelanchier  (S.  731). 


\ 
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I.  siehe  S.  744.  Trib.  I.   Sorbeae  Koehne,  I.  c.  15.  i8go.   Fr.  ohne  Steine,  selten 

mit  einem  aus  5  Frb.  gebildeten  dünnwandigen,  durch  häutige  Scheide- 
wände 5-fächrigem  Stein  (Gattung  No.  152—164). 

Gattung  162.    Cydonia  Miller,  Gard.  Dict  eA  VIIL  1768. 

[Quitte;  Quince;  Coignassier.] 

Vgl.  oben  S.  653  und  Art.    Nur  diese  bekannt 

C.  oblonga^)  (C.   vulgaris):  domloser  t>— 1>  0.  kleiner  "?>,  bis 
6(— 8)  m  hoch,  Krone  sparrig,  unregelmäßig,  Borke  zuletzt  leicht  korkig: 
junge  Zw.  filzig-zottig,  ©  locker-zottig,  olivgrün  0.  rotbraun,  leicht  rund- 
lich-eckig, Lent  00,  fein,  erst  am  @  Holze  deutlicher,  Kn.  locker  und         ^ 
wenigschuppig,  dicht  beb.**);   B.  aus  rundl.  0.  seicht  herzfg.  Grunde        ^ 
breit  eifg.  0.  ei-elliptisch  (Fig.  3581),  oben  tiefgrün,  nur  jung  verstr.        ^ 

beh.,  unten  weißgrau-       ^ 
filzig,     ganzrandig. 
5  :  3,5 —  10  :  7,5  cm, 
Stiel  filzig,  10- 18 mm;     T 
Bl.  nach  B.,   einzeln.  ^ 
achselständig,      groß,^  ^' 
weiß  0.  hellrosa,  Stb^  ^' 


20,  einreihig,  Gr.  fünf^^'' 
am  Grunde  beh.,  &^^ 
00,  Fr.  groß,  gelb,  fei^  ^ 
filzig,  vgl.  Fig.  358a — .^ 
und  var. 


Fig.  358.  Cydonia  c^ 
longa:  a  BL;  tf>  C;  b  Bl 
im  L.-Schi].;  **  Frko.  im 
Querschnitt;  c  Neb.;  ^^ 
Kn.  -  Querschnitt;  e  Fr.- 
Längsschnitt;  /B.  (ganze 
Figur  nachträglich  um  \, 
verkleinert)  {d  nach  Folg- 
NER,  e  nach  KOEH>'B, 
sonst  Orig.). 


var.  a.  typica  (C.  vulg,  var.  pyriformis  KIRCHS.,  Arb.  Muse.  311.  '^^•/>; 
Fr.  bim  förmig.  —  b.  malifortnis  {C.  mal.  MiLL.,  l.  c;  C,  vulg,  var.  maUforma 
KiRCHN.,  1.  c):  Fr.  apfelförmig.  —  c,  iusitanica  {C.  lusit.  MiLL.,  1.  c.;  C.  Cy^ 
var.  Iusitanica  Pers.,  Syn.  pl.  II.  40.  i8o-j)\  üppiger  wachsend,  B.  breiter,  Fr.  binifg» 
gerippt  —  Eine  bunte  Form  von  a,  bez.  b.  ist  /  marmorata  {Cyd,  vulg.  var. 
marm.  DiPP.,  Laubhobck.  III.  357.  1893):  B.  gelb  und  weiß  marmoriert;  ferner  «» 
erwähnt:  var.  pyramidalis  (C.  vulg,  var.  pyram,  DiPP.,  1.  c):  pyramidail  wachaend. 

C.  o.  MlLL.,  1.  C.  No.  1  (Pyrus  Cydonia  L.,  8p.  pl.  480.  17531  Cyd,  Cydonia 
Per.s.,  Syn.  pl.  II.  40.  iSoy,  Cyd.  vulgaris  Pers.,  1.  c.  in  Corrig.).  —  Gemeine  Q- 
—  Heimat  Asien  (Per^ien,  Turkestan!},  von  da  durch  ganz  8.-Eur.  verbr.,  in  M.- 
Eiir.  nur  kult.,  hier  11.  da  verwildernd.  —  Blz.  V.  —  Frz.  IX— X.  —  Altbekannter, 
der  Fr.  halber  geschätzter  Zierstr. 

Auf  den  von  Daniei.,  in  Rev.  gen.  Bot.  XVI.  5,  beschriebenen  mutmaß- 
lichen Pfropfbastard  zwischen  Quitte  und  Birne  komme  ich  im  Nachtrag  des  Buche» 
zu  sprechen,  weuu  ich  Material  erhalten  habe. 


*)  Nach  den   geltenden    Regeln   muß  dieser  erste   MiLLEBidie  Name  als  Haupt- 
name bleiben. 

**)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winterstud.,  S.  188  und  F|g.  171a— d,  S.  168. 
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lattung  153.    Pyrus*)  L.,  sensu  Medic,  Gesch.  d.  Bot  76.  1739* 

[Birne;  Fear;  Poirier.] 

Vgl.  oben  S.  652  und  S.  653;  meist  "?>,  Krztr.  z.  T.  verdornend; 
\.  €),  Sommer-,  selten  ±  Wintergrün,  meist  einfach,  selten  ±  gelappt, 
1  Kn.  gerollt;  Bist,  doldenartig  o.  dolden traubig,  Bl.  weiß,  mit  o.  kurz 
ach  B.,  A.  meist  rot.  Gyn.  (2 — 5),  mit  je  2  anatropen  Sa.,  Fächer  zur 
'rz.  ein  zarthäutiges  Kernhaus  bildend,  S.  mit  schwarzer  Testa.  — 
)ie  ca.  16  spontanen  Arten  sämtlich  erwähnt. 

L.  B.  mit  ±  oo  obs.  Sp.  in  Form  wie  Fig.  359  und  361a — b,  kahl, 
S.  groß. 
I.  B.  stets  einfach,  ganzrandig,  wie  Fig.  361a,  659. 

1.  P.  glabra:  bis  10  m  hoher,  kurz  abstehend  verästelter  "?>,  Binde  grau, 
iW.  kahl,  0  purpurn,  leicht  kantig,  feine  helle  Lent.,  spater  grau;  Kn.  klein  spitz- 
ifg.,  kahl,  nur  Sch.-Ränder  lose  gewimpert;  B.  höchstens  ganz  jung  spärlich  beh., 
»eidera.  hell^ün,  oben  glatt,  unten  netznervig,  ca.  4: 1 — 9:2  cm.  Stiel  0,6 — 2  cm; 
ilst.  spärlich  beh.,  nur  K.  innen  gclbgraunizig,  Fr.  nach  Boiss.  kugelig.  Stiel 
licht  verdickt,  sonst  vgl.  Fig.  360  a— a'. 

P.  g,  Boiss.,  Diagn.  ser.  1.  VI.  53.  1845-  —  Kahle  B.  —  S.W. -Persien 
Faristan,  Laristan).  —  Blz.  V.  —  Frz.  Herbst?  —  Kaum  in  Kultur.  Was  ViL- 
fORiy,  Frut.  Cat.  prim.  101.  7905,  als  glabra  Syrien  führt,  dürfte  syriaca  sein. 

IL  B.  fast  Stets  ±  fiederteilig  0.  eingeschnitten,  jedenfalls  nicht  ganz- 
randig  (Fig.  359  c— i,  361  b). 

2.  P,  heterophyüa:  b— 1>  bis  10  m;  Zw.  stets  kahl  o.  nur  ganz  jung  leicht 
^•»  ©  i  purpurbraun,  Kztr.  hfg.  stark  verdomend,  Kn.  stumpfer  o.  spitzer 
rurz  eifg.,  meist  kahl,  lebhaft  braun;  B.  sehr  variabel,  hellgrün,  unten  fast  gJeich- 
arben,  gewöhnlich  nur  ganz  jung  spärlich  zottig,  an  BL-,  bez.  Frzw.  fast  stets 
iederteilig  [doch  vielleicht  auch  zuw.  alle  einfach,  dann  ca.  5—7:1—2  cm.  Stiel 
»is  2  cm],  sonst  Stiel  bis  6  cm,  vgl.  Fig.  359c— i  und  361a;  Bist,  kurz  dolden- 
raubig,  lockerfilzig,  Bl.  ca.  2—2,5  cm  Dm.,  Stiel  1—1,5  cm,  Achse  und  K.  (innen 
nehr)  4:  fihsig»  sonst  vgl.  Fig.  360b,  C.  kaum  genagelt,  am  Grunde  leicht  beh., 
$tb.  ca.  18,  Gr.  schwach  beh.;  Fr.  wie  b'. 

Ob  man  die  besonders  tiefteiligen  B.  -  Formen ,  wie  Fig.  359  g  als  var. 
Koopmannii  SPÄTH,  apud  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  184.  1903  0.  /.  düsecta  HoRT. 
^w  hervorheben  kann,  ist  mir  noch  fraglich. 

P,  h,  Rgl.  et  ScHMALH.,  in  Act.  Hort  Petrop.  V.  2.  581.  1878.  —  Wechsel- 
>latt-B.  —  Turkestan,  Bucharei.  —  Flußtäler,  Gebirgshänge  bis  3500  m.  —  In 
•Cultur  noch  sehr  selten.  Möglicherweise  gehören  gewisse  Kulturformen  zu  dem, 
ras  LiTWiNOFF,  in  Herb.  Hort.  Petrop.,  als  P,  bucbarica  o.  P,  Korshinskyi  führt, 
ch  sah  die  Originale,  die  von  bucharica  alle  im  Sept.  mit  reifen  Fr.  gesammelte 
Sxpl.  darstellen,  deren  B.  zwischen  den  in  Fig.  359a— b  dargestellten  Formen 
chwanken.  0  Zw.  fein  gelbgraufilzig,  dgl.  Kn.  (o.  bräunlich-filzig),  B.  beiders.  + 
ocker  fein  zottig,  z.  T.  stark  kahlend,  obs.  Sp.  spärlicher  als  bei  heterophylla^ 
Zähnung  ziemlich  grob-  und  ujigleich- kerbig;   Fr.  wie  Fig.  360h,  S.  groß  wie  h*. 

Von  P,  Korshinskyi  nun  lagen  lauter  Bl.-Expl.  (April)  vor,  deren'junge  B.  an 
itiel.  Unter»,  und  Rand  +  zottig,  obers.  ■x_  kahl  sind.*  Form  etc.  stets  einfech, 
de  bucharica  (auch  obs.  Sp.),  nur  alles  noch  kleiner,  Zähnung  feiner  kerbig;  Bist 
rie  heterophylla^  Bl.  fast  analog,  nur  etwas  größer,  C.  i  oblong  und  zieml.  ge- 
lagelt  (vgl.  Fig.  360  g— g*).  Vorläufig  bleiben  mir  die  Zusammenhänge  zwischen 
ucharica  und  korshimkyi  unklar.     Die  letzte  scheint  nur  eine  kahlere  Form  der 


*)  KoEHXE  unterscheidet  i8go  die  beiden  Sekt.  Achras ^  Fr.-K.  bleibend,  und 
'ofA/a,  Fr.-K.  abfällig.  Da  ich  glaube,  daß  man  das  Verhalten  des  Fr.-K.  nicht  so  in 
CO  Vordergrund  stellen  darf,  da  z.  B.  P.  longipes  sich  an  communis  sehr  eng  anschließt 
nd  doch  den  Fr.-K.  abwirft,  so  halte  ich  eine  engere  Gliederung  —  ähnlich  der  von 
)£CAI8yE  versuchten  —  für  besser,  möchte  aber  vorläufig  neue  Sekt,  nicht  schaffen, 
ondem  nur  in  der  gegebenen  Anordnung  meine  Anschauungen  über  die  genetischen  Zu- 
&mmenh&Dge  andeuten.  Spec.  11  —15  würden  KOEHXEs  Pashia  ex  p.  entsprechen, 
rährend   l — 10  wohl  in  mindestens  3  Gruppen  zerfallen. 
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ersten.    Aber  auch  zwischen  keterophylla  im  typ.  Sinne  und  diesen  beiden  and^^^ 
ist  mir  die  Grenze  noch  fraglich.     Vielleicht  sind  alle  Formen   mit  an  den      ^»-j 

bezw.  Frzw.  ungeteiltere  "• 
von    keterophylla  abzuf^Ä^^' 
nen!     Lgtr.    können   d     ^cbl 
maßgebend    sein,   bes.  ^ 

jungen  noch  nicht  genüg__.ffld 

charakterisierten    Pflan xen. 

Diese  interessante  Py  rus- 
Gruppe  bedarf  mithin  n^MOch 
sehr  der  Beobachtung.  >g  fög- 
licherwei^e      gehen      dl^^Hiese 

Formen    auch   noch  w< ^iter 

nach  Zentralasien  hi[=ainein 
und  ist  die  mysteriöse  Pw^^rus 
crenata     DOX,     Prodr.  Fl. 

Nepal.  237.    182$,  dami t  in 

Beziehung  zu  setzen,  (^^■eon 
eine  Sorbus  ist  sie  sii^^Hcber 
nicht! 


ileni 


vom 

Itur- 

zu 


Fijj.  359.   Pyrus-K: 
biicharica:    a    von    ster 
Trieb;   h  von  Fr.-Kzii— 
c — e   keterophylla:    c—^^ 
von  Kztr.  wilder  Pflzei 
Kulturform  Lgtr.  (var.  Im^ 
manni  o.  dissecta),  h — / 
selben   I^^tr.    eines  Ku  H 
Expls. ,    das    vielleicht 
buckart'ca    gehören    kö*-     Jinte 
(vgl.    Text    oben)  (* .  nat. 

Gr.)  (Original). 


B.  B.  ohne  obs.  Sp.,  sehr  selten  fiederteilig  und  wenn  schmallaiizett  Mick 
so  beh.  0.  unters,  papillös  0.  kerbzähnig. 
I.  B.  ganzrandig,   entweder  jung  :e   seidig  beh.  und  auch  iin  .^^itQr 

nicht  ganz  kahlend,  Form  wie  Fig.  361  c,  0.  Unters,  deutlich  papilfe. 

B.-Kn.  zugespitzt. 

a)  B.-Unters.  nicht  papillös,  ±  beh.,  Form  wie  c. 

3.  P.  salicifolia:  bis  etwa  8  m  hoher  "?>  mit  überhängenden  Ästej] 
und  Zw.  und  meist  verdornenden  Krztr.,  Zw.  dicht  anliegend  weißgraü- 
zottig,  erst  @  m  kahlend,  Kn.  stark  kahlend*);  B.  wie  Fig.  3010.  ol>e/¥. 
zuletzt  fast  0.  ganz  kahlend,  trübgrün,  3,5:0,7—10:2  cm  im  Mittel. 
Stiele  0,3 — 2  cm;  Blst-Achsen,  Bl.-Achsen  und  K.  (beiders.)  dicht  weiß- 
o.  leicht  gelblich -grau  filzig,  Bl.  2—3  cm  Dm.,  A.  ohne  Konnektiv- 
spitzchen,  sonst  vgl.  Fig.  360  c — c\  Fr.  wie  d  0.  länglicher,  Stiel  kurzer 
als  Fr. 

P,  s.  Fall.,  Itin.  III.  734.  tab.  N.  Fig.  3  A,  B.  1776  [et  L.  F.,  Suppl.^-^''- 
i78i\  —  Weidenblatt-B.  —  Gebirgswälder,  Transkauk.,  Armenien,  Kaukasus.  Krim 
—  Blz.  IV— V.  —  Frz.  X.  —  Seit  langem  in  Kultur.  P.  salicifolia  pendula  HoRT 
ist  nur  der  Typ.  Er  kommt  in  Blattform  manchmal  elaeagrifolia  seiir  nahe,  «ber 
durch  die  kahienden  spitzen  braunen  Kn.  gut  zu  scheiden. 

3x5  P.  salicifolia  X  nivalis  (bez.  elaeagrifoUaY  nach  ZaBEL,  in  H.  d.  D-  ^• 
O.  182.  1903,  in  Kultur  entstanden.  Mir  sicheres  Material  unbekannt,  denn  Zabei-» 
Expl.  halte  ich  nur  für  salicifolia,  doch  scheint  es  mir  nach  Spaces  Originalen  mi^ 
Decaisne  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  P.  canesceas  Spagh,  Hißt  vegt.  IL.  J^** 


Vgl.  meine  Dendr.  Wimeratudien,  p.  192  und  Flg.  178  a— <  p.  175. 


Pvnis. 
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34 y  HicRen  Ursprung  besitzt.     Die  cmifscrns  Hort,  ist  dagejjen,  wie  es  scheint,  inei.*«t 
i  salvtfoiia  8.  m.  ZU  ziehen.  " 

3x7  P.  solicifoUa  :<  communis:  «Vgl.  FocKE,  Pflauzenniischlinge  143.  /88i. 
ir  unbekannt. 

b)  Unters,  der  B.  (leiitlicli  papillös.  z.T.  ^anz  kahlend  (Fig.  MX  d — i). 

4.  P.  amygdaliformis:  kleiner  sparrig  aufrecht  ausgebreitet  ver- 
»telter,  bis  ca.  6  m  hoher  "?>,  0  Zw.  nur  8i)ärlich  grauzottig,  dann  i 
änzend  braun,  @  grau,  Kn.  kurzkegelig,  stark  kalilend,  zuw.  ziemlich 
unipfspitzig*) ;  B.  recht  variabel!  ca.  2,0 : 0,8  —5 : 2,5  o.  7:3  0.  schmäler 
s  6:2  cm,  obers.  fast  von  Anfang  an  kahl,  zuletzt  leicht  glänzend 
äfgrün,  unters,  jung  abwischbar  weichfilzig,  später  etwas  bläulicligrau, 
ihl  0.  fast  so,  ganzrandig  0.  ±  feinkerbig.  Stiel  0.5 — 2  cm:  Bl.  2 — 3  cm 
ni.,  A.  mit  Konnektivspitzchen,  Achsen  der  Bist.,  der  Bl.  und  K. 
leiders.  0.  nur  innen)  ±  locker  graufilzig.  Fr.  meist  kugelig  bis  ca. 
8  cm  Dm.,  Stiel  ±  länger,  kaum  o.  wenig  verdickt,  0.  auch  i  ver- 
ckt  und  kaum  so  lang  als  Fr.,  sonst  vgl.  Fig.  300  e — f. 


Fig.  360.  Pyrus:  a—d-  glahra:  a  Hl.-L.-Schn.;  a^  C;  n-  8.  —  h -b'*'  hrtrro- 
xylla:  b  Bl.-L.-Schn.;  h^  C;  b-  Fr.  —  c—J  salicifolüi:  wie  b-  fr.  —  e—famyg- 
iliformis:  wie  ^ — b^,  —  .^-- .-^'  Korshinskyi:  Bl.-L.-Schn.  und  ('.  —  h—h^  bucharkn : 
r.  und  8.  (Original). 

Infolge  der  variablen  Hlatttracht  in  viele  Arten  gespalten.  Bedarf  einer 
ifgleichenden  Untersuchung.  Vorläufig  erscheinen  mir  die  Abweichungen  nur  als 
nrbundene  Formen ,  eine  abnorm  .«chmal-  und  langblättrige  durfte  P.  Bovrana 
ECKE,  Jard.  Fruit.  I.  tab.  X.  1^^7172  {P.  anirnsfifoha  Dkcnk,  in  Ann.  Sei.  Nat.  s^r. 
IV.  359.  1835)  sein,  nach  einem  von  Decaisnk  bezeichneten  Kxpl.  in  Herb.  Wien 
i  urteilen.  Sehr  kleinblättrig  ist/,  mürophylla  Dkcxk.,  I.e.  (Fig.  361  f),  eirundliche 
.  zeigt  /.  pyraina*"*)  Decne.,  1.  c.  (i).    Ferner  stellt  P.  oblongifolia  Spac'H,  Hist.  Veg. 

*)  Siehe  meine  Dendrol.   Winterstiulien.  S.    192  und  Fig.    1780 — p,  S.    175. 

•*)  Was  P,  pyrainus  RA  F.,  Giorn.  II.  173  {1S14}),  ist,  weili  ich  nicht,  da  ich 
CSC  von  ROUY  et  FOUC  zitierte  Quelle  nicht  einsehen  konnte.  Nach  Flori  c  PA(^»L^^TI 
entiscfa  mit  cuneifolia  GU8S. 

Schneidor,  Olastr.  Handbuch  der  I^ubhol/kunde.  4*2 


(>58  Poinaceac. 

H.  128.  1S34,  wohl  nur  eine  relativ  breitblättrige  kerbzahnigc  Form  <Fig.  361  g) 
<lar*),  und  die  var.  lobata  Decne.,  1.  c,  tab.  VIII.  fig.  B.  (?  var.  triloba  ßoRMf.. 
in  ßot.  Centralbl.  XXXVI.  59.  ms  und  Pyrus  collivaga  Vel.,  Fl.  Bulg.  Suppl.  I. 
?»7.  iSgS,  F.  hetrrophylla  HoRT.)  zeigt  das  an  üppigen  l^tr.  gelegentliche  Vorkommen 
lappig  eingeschnittener  B.  (Fig.  301  h).  Ob  Bornmüllers  triloba  nicht  doch  eine 
konstant  gelappte  besondere  Var.  darstellt,  konnte  ich  nach  den  Originalen  nicht 
entscheiden.  Sie  hatten  kaum  papillö.<«e  B.  Im  übrigen  rangiere  ich  alle  hierher- 
gehr)renden  Namen  einstweilen  als  Synonyme. 

P.  a,  ViLL.,  Cat.  Jard.  Straßb.  322.  /Äo;  (/».  par-iißora  Desf.,  Cor.  Touni. 
78.  t.  38.  lüoSx  ?  sinaica  DuM.-Coi'Rs. ,  I^  Bot.  cult.  ed.  2.  V.  435.  iHtm  [et 
Thouin,  in  Mem.  Mus.  Paris  l.  1815.  170.  t.  9J:  ?  smai  Nouv.  Duh.  VI.  190.1. 
57.  1815;  cuneifolia  Guss.,  PL  l^r.  202.  i826\  1  rriopieura  RcHB.,  Fl.  Germ,  excup. 
(»30.  1832).  —  Mandelblatt- P.  —  1.  G.  nur  Istrien,  Daimnt.,  sonst  S.-Frankr.  (Alp* 
marit.),  Span.,  Ital.,  Serb.,  Thes.<al.,  Albanien,  Maced.,  Balkan,  Griechenl.,  aus  KL- 
Asien**)  sah  ich  nur  je  1  Ebtpl.  aus  dem  W.  (M.  Ida)  und  aus  Armenien  (Paschilik 
Musch).  —  Bes.  trockene  Gebirgshänge.  —  Blz.  V.  —  Frz.  X.  —  Seit  langem  in 
Kultur. 

4x5  P,  amygdaliformis  x  nivalis:  Es  scheint  mir  ziemlich  sicher,  daß  diese 
Hybride  gar  nicht  so  selten  und  seit  langem  in  Kultur  entstanden  ist.  Ich  bin 
sehr  geneigt,  hierher  die  P.  Michauxii  B08C,  apud  PoiR.  in  Lam.  Encycl.  Suppl 
IV.  452.  1816  und  P,  oblongifolia  SrACH,  vgl.  S.  (557,  sowie  vielleicht  auch  P- 
persica  Persoon,  vgl.  Anni.  unten  (ob  aucb  die  bei  amygdaliformis  al«  frsgl 
Synonyme  geführte  P,  s/naica'!)  zu  stellen.  Leider  fehlte  mir  die  Zeit,  die  Blätter rtc 
aller  Sorten  genau  anaton) isch  zu  untersuchen,  aber  schon  fluchtige  Proben  denteii 
an,  daß  meine  Annahme  viel  für  sich  hat.  Ein  sehr  alter  als  J/iihattjcii  bezeichneter 
p  im  Wiener  Bot  Garten,  den  Fexzl  für  sinaica  (in  Herb.)  erklart,  zeigt  bewHiden* 
an  Sändingen,  die  aus  seinen  Fr.  (teste  Fenzl)  erzogen  wurden,  an  das  was  Spach 
nach  Decne.  unter  oblongifolia  verstanden,  sehr  viele  Anklänge.  Und  xponiant' 
Formen,  auf  die  diese  drei  Namen  paßten,  gibt  es  nicht,  die  Vaterländer  der 
AutortMi  beruhen  auf  bloßen  Mutmafhuigen! 

4x7  P.  amygdaliformis  >:.  communis',  tritt  vielleicht  auch  in  Kultimil  auf. 
Vgl.  /'.  communis  var.  Sabauda  Decse.,  1.  c,  sub  tab.  1. 


II.  \\.  nicht   wie   in   Fig.  :]()1(1-  i.   bezw.   Unterseite   nicht 
und  wenn  B.  ganzrandig,  meist  deutl.  beb.  bleibend. 

C  n.  unters.    :    filzig  beb.  bleibend,  vorwiegend   ganzrandig,  Kn.  l'^li- 
dick,  f:  eikugelig. 

o.  P.  nivalisy):  -jii  verdornender  b  o.  kleiner  t>  o.  dornloser  giolierer 
l>,  bis  etwa  17  ni  hoch.  Vei*astelung  breit  ausladend,  steif.  Kztr.  meist 
auffallig  dick  und  oft  verbogen,  junge  Zw.  dickfilzig,  erst  S  .schwarz- 
grau  kahlend,  Kn.-Scli.  hfg.  ziemlich  locker tt):  B.  lanzettlicli  bis  elli|>- 
tisch  0.  oboval,  vgl.  var.:  Bist,  stets  dicht  weißfilzig,  dgl.  Bl.-Achse  und 
K.  (beiders.,  innen  -  bräunlich),  sonst  vgl.  Fig.  ;^(>2a— b.  Fr.-Stiel  meist 
so  lang  o.  länger  als  die  vorwiegend  rundHche  Fr. 

Man  kann  mit  Rt»servo  ti'Sthalton:  var.  a.  elaeagrifolia  {P.  claragn/olitiVw^- 
in  Nov.  Act.  IVirop.  VII.  iJ.o.  t  lo.  //yj»:  Kztr.  meist  ^  verdornend,  t)— kl«''"*''^^ 
H.  vorwiegend    lanzottlich,   wie  Fig.  iUH  k.   in  Heimat  unters,  bleibend  dicht.  ol)en'. 

')  Falls  c"s  sich  hiei  nicht  um  eine  «vielleicht  hybride)  Kiiltiirforni  hamielL  ^'-^^ 
\«:l.  auch   lab.    14   bei   DkcNE.,   1.  c.   und  den   Hinweis  oben  \ye\  4x5. 

*'  i  Vielleicht  Irin  sie  auch  weiter  ostlich  auf  und  gehört  dann  die  obscurc  P.  ptriic^ 
l*KRS.   Syn.   II.   40.   180";  hierher.      Doch   vgl.   unter  4x5. 

T»  Ich  bin  der  Ansicht.  daU  niiahs  sens.  <tr.  nur  eine  aus  der  vwderasiali!>di^' 
t  lut-a'^nfolui  herv<»rge«^anjieiie  Kuiturform  darstellt.  Sie  ist  in  Eur.  nirgentb  wild,  zwi!<o<^ 
ihr  und  t\p.  cuun^nfolm  alle  nur  »lenklxiren  Cl>ergänge.  die  eine  scharfe  GÜedening  <ie> 
Fonnt*nkreis<.>  z.  Z.  ganz  unnu">glich  ni.tchen.  Im  übrigen  verweise  ich  auf  tiic  Arl>^"'' 
\K^\\  Frl.  WiTASKK,  in  Verh.  ZtH>l.-BA>t.  Ges.  Wien  /go,/,  p.  621.  Schon  PaU-.\H  halte. 
wie  aus  meinvi  Beschreibung  henorgvht.  die  enge  Verwandtschaft  seiner  rlaragrifohn  w* 
JacvI'INs  ni7'oli^  erkannt.  Die  nomenkiatorisch  notwendige  Voranstellung  dieses  Naroer.> 
darf  uns  al>er  nicht  vei  leiten,  in  ihr  die  phylogenetisch  ältere  Fomi  /.u  s«*ben. 

■J-T)  Vjjl.  meine  Dendrol.    Wiuierstudien,  S.   192  und  ¥\g.   T^g — m.  S.   17$. 
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icker  weißfilzig,  in  Kultur  bei  uns  oben  +  kahlend,  untere,  mehr  graufilzig,  ca. 
:  1,3 — 7  :2,5  cm,  Stiel  bis  2,5  cm.  Fr.  kugelig.  —  var.  b.  Xotscbyana  (P.  Kotschy. 
0\9A.  apud  DecNE.,  l.  C,  t.  18.  i8yilJ2\  elaeagr.  var.  Kotschyana  BOISS.,  Fl.  or.  II. 
54.  i8y2\  P.  €laeagr.  var.  pontica  Haubskn.  et  BoRNH.,  in  Herb,  ex  parte):  vor- 
iegeDd  f^,  dornlos,  B.  wie  1,  breiter,  bis  6—9 : 3  cm,  Stiel  bis  3  cm,  Beb.  wie  bei  «. 
-  var.  c.  typica:  wie  b,  doch  B.  w^ie  m.  mdir  oboval,  Grund  spitzkcUiger,  bis  ca. 
:  4  cm.   Beb.  lockerer,  Fr.  größer,  zuletzt  genießbar,   bis  5  cm  Dm.,  rundlich  o. 


Fig.  3r)l.  Pyrits:  normale  \\.  mittlerer  (Jröße:  n  s^Iabra  —  b  hct^rophylla  — 
salicifoha  — d — i  amy jE^tf aliform is  (vgl.  Text  S.  057 'r)8)  —  k — m  nivalis:  k  var.  flaea- 
rifolia:  I  var.  Kolschyana ;  m  var.  typica  —  n  X  solvif o ha  -  o  syriaca  —  p  fia- 
insae  —  q  sinensis  (/;..  n.  (ir.)  (Original). 

m  Grunde  --  in  Stiel  vorgezogen.  Kine  reichlich,  auch  unters,  fast  ganz  kahlende 
ormist/.  austriaca  [P.  austriaca  Kkkxer,  Sfhed.  Fl.  exsice.  Austr.-Hung.,  No.  2137. 
?ptf),  falls  diese  Form  nicht  schon  unter  fiivah's  >:,  communis  fällt II 

Vielleicht  eine  weitere  Varietät,  die  <lirekt  von  var.  b.  abzuleiten  ist,  stellt 
'.  Armud  HAU88KN.  et  Born'M.,  in  Mitt.  (ieogr.  Ges.  Thür.  IX.  |Mitt.  Bot.  Vor. 
hfir,  S.  17]  iSgo  \iHgi\  dar.  Herr  BoRNMii.LER,  dem  ich  auch  für  vi(»le  an<lere 
littcilungen  zu  Danke  verpHichtet  bin,  hatte  die  Güte,  mir  sein  ganzes  Material  zu 
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senden.  Danach  konnte  ich  die  Überzeugung,  daß  hier  ein  Bastard  von  elaea- 
grifolia^  sei  es  mit  communis  {bAao  =  salvi/olia)^  sei  es  mit  syriaca^  vorliege,  nicht 
gewinnen.  B.  so  gut  wie  ganzrandig,  meist  oboval  mit  sehr  feiner  Spitze,  im 
Mittel  5:3  cm  (mit  nur  kurz  aufgesetzter  Spitze)  o.  7 : 2,5 — 4  cm  (mit  mehr  vor- 
gezogener Spitze),  obers.  reichlich  kahlend,  unters,  gelbgraufilzig,  Stiele  2,5—4  cm, 
+  filzig,  Fr.  birnfg.,  ca.  4—4,5  cm  lang  gestielt  (Bl.  ?),  Kn.  etc.  der  nh^Us  typhi 
lEnlich.  Es  gehören  hierher:  lg.  Bornmüller,  No.  1()27,  1766,  2381  au«  dem  S.- 
PontUK  (Gebirge  zwischen  1000—1500  m),  ob  auch  No.  306,  1767  b,  1870  ist  mir 
noch  unsicher,  da  die  Bewertung  solcher  Formen  ohne  genauere  Kenntnis  alier 
Teile  sehr  problematisch  bleibt.  Ich  möchte  aber  die  var.  pontica  Hk.  et  ß.  auf- 
teilen und  einen  Teil  meiner  var.  a.  und  die  kahleren  Formen  mit  länger  gestielten 
Bl.  (locker  beh.  Bl. -Stielen),  wie  eben  die  letzten  drei  Nummern,  zu  var  ^rw«^  s.  m. 
stellen.     An  diese  gemahnen  auch  gewisse  taurische  Expl.  Calliebs,  so  No.  89. 

P.  n,  jA(Xi.,  Flor.  Austr.  II.  4.  t.  107.  1774.  —  Schneebirne.  —  var.  a.  sah 
ich  aus  Cilic,  Cappadoc.,  Anatolien,  Armenien,  Georgien,  var.  b.  aus  Armen,  und 
Kurdistan ,  c.  ist  Kulturform ,  die  bei  uns  hier  und  da  im  S.-O.  des  Gebietes  ver- 
wildert. —  Gebirge,  Ebenen,  zuweilen  gestrüppartig,  wie  Prunus  spinosa  auftretend. 
—  Blz.  IV(— V).  —  Frz.  X— XI.  —  Die  elaeagrifolia  der  Kultur  ist  nicht  seilen 
anscheinend  das,  was  ich  im  folgenden  als  salvifoUa  festhalte*).  Sollte  etwa,  was 
nicht  ganz  ausgeschlossen  ist,  nivalis  typica  schon  eine  Hybride  elaeagrifolia  x  com- 
munis sein,  so  müßte  elaeagrifolia  wieder  Hauptname  werilen.  übrigens  scheint 
aber  Palt.ah  im  Grunde  nichts  anderes  beschrieben  zu  haben,  als  eine  verwilderte 
bzw.  kultivierte,  unserer  nivalis  s.  str.  entsprechende  Form!  P,  nivalis  und  communis 
sind  wohl  die  Stammformen  unserer  ßirnensortcn. 

5x6  Z'.  nivalis  elaeagrifolia  x  syriaca:  scheint  nach  einem  Expl.  von  FWB* 
aus  dem  Kaukasus  (ohne  Standort)  im  Herb.  Barb.-Boiss.  vorzukommen. 

5x7  P.  nivalis  X  communis:  P,  salvifolia  1)0. ,  Prodr.  II.  634.  /ÄJ5-  ^^ 
glaube,  man  kann  die  salvifolia  am  besten  so  deuten.  Die  bei  ihr  auftretenden  B- 
Formen  (Fig.  361  n)  und  die  .schon  längst  konstatierten  Rückschläge  zu  communis 
(vgl.  FocKE,  Pflanzenmischlinge  143.  i88j)  lassen  diese  Annahme  am  plausibelsten 
scheinen.  Die  Formen  stehen  im  allgemeinen  nivalis  typica  näher,  weichen  aber  vcw 
allem  durch  +  kahlende  Blst.-Achsen  und  +  gezähnte,  kahlende,  länger  gestielte 
B.  ab.  Vielleicht  kann  man  eine  der  salvifolia  und  eine  communis  näher  stehende 
Form  festhalten,  denn  viele  der  reicher  beh.  communis  sind  wohl  schon  hybrid. 
P.  salvifolia  tritt  auch  in  Asien  in  Kultur  auf  (vgl.  Caluer,  No.  590,  Neusat/ 
bei  Simferopol),  bei  uns  häufig  verwildernd.  Vgl.  noch  das  oben  unter  P.  ArmvJ 
lind  unten  unter  P.  comimmis  Gesagte. 

00  B.  Stets  0.  wenigstens  zuletzt  ganz  0.  fast  kahl,  fast  stets  n:  ringsum 
gekerbt  oder  gesägt. 
)^^  siehe  ^  Gyn.   normal   mit  ö  Fächern  und    Gr.,   Stb.  20,   K.  bleibend  0. 

^'  ^^^-  sehr  selten  abfälHg,  B.  wie  Fig.  3(51  o—q  0.  Fig.  363  a-l. 

-f-f  siehe  +  Sägezähne  der  B.  nicht  grannenspitzig. 

^'  ^^^'  A  B.  kerbzähnig,  wie  Fig.  3Glo,   Bl.-   bzw.   Fr.-Stiele  kaum 

unter  3 — 4  cm. 

6.  P.  syriaca:  ^— "l),  bis  10  ni,  ziemlich  steif,  aufrecht  verästelt.  Zw.  stet^ 
kahl  o.  nur  ganz  jung  beh.,  0  ^j  tiefbraunrot,  später  grau,  B.-Kn.  breit  eifp. 
zugespitzt,  kahl,  nur  Seh. -Ränder  gewimpert,  ihre  Spitzen  leicht  klaffend,  Kzir 
verdornend  o.  nicht,  dann  kurz,  dick;  B.  variabel,  sehr  bald  o.  stets  kahl,  ober« 
leicht  glänzend  grün,  unters,  wenig  heller,  2,5:0,7  (bes.  an  ()-Formen)  bis'):-" 
bis  7—10:2,8—3  cm.  Stiel  meist  über  2  und  bis  5  cm  lang;  Bl.  bis  3  m  1^"'- 
Achse  und  K.  außen  -jr  grautilzig,  K.  innen  bräunlich  zottig,  Fr.-8tiel  verdicke 
.sonst  vgl.  Fig.  3()2e— f. 

P.  s.  Boiss.,  Diagn.  ser.  l.  X.  1.  1849.  —  Syrische  B.  —  Cvpeni,  Syri««' 
S.-Kurdistan,   Pontus,  wohl  bis  W.-Pers.**j.  —  Vorkommen   ähnlich  unserer  N^»''' 


")  D;is    was  KOEHNE,    Herb.  Dendrol.    No.    129,  als   elaeagrifolia  ausgegeben.  '"^ 

sicherlich    nicht    typisch,   erinnert    z.  T.   sehr   an  P.  canescens  SPACH,    siehe  oben  S.  6)b. 

♦♦)  So  scheinen  mir  sterile  Expl.  von  BORNMÜLLER,  1902  N.-Pers.,  Mt.  Elbun»  «**^ 

in   den  Formenkreis   der  syriaca  als   den   der   communis  zu  gehören.     B.  kahl,  4:2,2- 

6:3,8  cm.  Stiele   1,5 — 4  cm.     Immerhin  bleibt  diese  Form  zun&chst  recht  fraglich. 
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rne,  z.T.  kleine  Wälder  bildend*).  —  BIz.  IV— V.  —  Frz.  Herböt.  In  Kultur 
;h  erhielt  ein  Expl.  von  Bornmüij^r  aus  Weimar)  noch  sehr  selten,  B.  da  dunner, 
1  Mittel  größer,  durch  die 
n^en  Stiele  ffut  gekenn- 
iconet.  Fr.  scheinen  nicht 
iszureifen.  Diese  Art  er- 
uert  in  den  Blattvariationeu 
1  meisten  an  amygdaltfor- 
's,  der  sie  vielleicht  am 
chsten  steht,  obwohl  auch 
^Ziehungen  zu  communis 
utlich !  Daß  P.  Armtid,  wie 
I  H.  d.  D.  D.  G.  183.  1903 
?ht,  eine  communisxsyriaca^ 
ausgeschlossen. 


Fig.  362.  Pyrus:  a-d 
'>a/is:  a — b  var.  typka:  a 
.  im  L.-Schn.;  «'  C:  *Fr.; 
-d  var.  elaeagrifolia :  wie 
-b  —  e—f  syriaca:  wie 
-b  —  g — k  communis:  ^  Bl. 
L,..Schn.  und  K.;  g^  C; 
-/  Frkn.-Querschnitte  oben 
d  unten ;  k  Fr.  im  L.-Schn. 
esainte  Zeichnung  nach- 
iglich  um  '  ,0  verkleinert) 
riginal). 


^ZA  B.  n  bis 
liarf  sägezälinig,  wie 
ig.  363  a— e. 

7.  P.  communis:  ±  dorniger  t>  o.  1>  bis  1>,  bis  20  m  hoch, 
abitus  breit  pyramidal**),  Verästelung  sparrig,  aufrecht,  Zw.  stets 
ihl  0.  nur  jung  beh.,  ©  glänzend  oliv-  o.  gelbrotbraun,  @  braungrau, 
Ztr.  meist  c»,  Kn.  spitz  eifg.,  kalil,  nur  Seh.  ±  gewimpert***);  B. 
iriabel,  ca.  2 : 1,8  bis  G — 6,5 :  f)  cm,  stets  kahl  o.  nur  jung  wenigstens  unten 
:  beh.  0.  doch  Rand  filzig  gewimpert,  später  kaliK  beiders.  lebhaft  grün, 
jnn,  Stiel  dünn,  1,5—5  cm;  Bl.-Stiele  meist  nicht  über  3  cm  lang, 
ihl  0.  fast  kahl  Bl.-Achse  und  K.  außen  kahl  o.  ±  grautilzig,  K.  innen 
»stig  beh..  Fr.  bis  5  cm  gestielt,  kugelig  0.  birnfg.,  vgl.  Fig.  302  g—k. 

Man  kann  festhalten  t):  var.  Pyrasterh.,  Spec.  pl.  470.  1753-  |iiH'l.  sm.  Ac/iras 
ALLR.,  Sched.  crit.  I.  213.  if<22\  nioist  dornig,  B.  höchstens  jung  kurze  Zeit  l)eli., 
ieie  meint  länger  als  Spreite  C.  meint  nicht  über  10  mm  lanjjj,  Fr.  ca.  1,5-2  cm 
m..  erst  wenn  teigig  genießbar;  hierher  als  Form  mit  deutl.  herztg.  B. /.  cordata 
\  cordata  Desv.,  Obs.  pl.  Ang.  l.')2.  iSiS,  non  Decxk.  | wenigstens  grölken teils]).  — 

*)  Vgl.  Blanche,  apud  Decxk.,  I.  c,  sub.  t.  11. 

♦*)  Siehe  z.  B.  Hemp.  et  WiLH..  Räume  n.  Sträuchcr  des  Wald.  III.  76.  Fig.  296. 
***)  Vgl.  meine  Dendr.  Wintersiudicn,  S.  178  und  Fig.  I79a~l,  S.  176. 
t)  Ich  stehe  ganz  auf  DecxEs  Standpunkt,  der  sagt:  ,,J'ai  reuni  sous  le  noni  de 
rus  communis  les  deux  varietes  aux(juelles  les  floristes  ont  donn6  le  nom  d' Ach  ms 
actus  turbinati)  et  de  Py raste r  (fnict.  rotundati)  par  la  raison  que  ces  deux  forme>  de 
lits  se  rencontrent  souvent  sur  le  mCine  arbre  et  que  le  caractere  tir6  de  la  villosite 
H  feuilles  n'offre  rien  de  constant.**  Eine  derartige  Formenzusammensteliung,  wie  sie 
[)ÜY  et  Camus,  Flor,  de  France  VII.  11.  /90/,  geben,  scheint  mir  eine  Vermengung 
n   wilden   und  hybriden  Formen   zu   sein.     Ich  bin  außerstande,  diese  zu  unten»chciden. 
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var.  b.  mariana  WiLLK.,  in  Linnaea  /Ä52.  25  i^P.  Bourgaeana  Decne..  1.  c,  tab.  2)-- 
B.  klein,  kaum  über  4:2,5  cm  (Fig.  363  e),  Zähnung  relativ  gröber,  mehr  kerbigr* 
Stielung  lang,  F.  kaum  bis  1,5  cm  Dm.,  besonders  zierliche  Form  aus  Spanien ^'^^ 
domiger  \^  bis  kleiner  "?>,  felsige, Orte.  —  var.  d.  sativa  De.,  Prodr.  II.  634.  iH2^ 
(var.  hortemis  BECK,  Fl.  Nied.-Österr.  709.  i8go\  domloser  t>,  B.  meist  größer, 
kurzstieliger.  Beb.  Z;  T.  erst  spät  verschwindend,  Bl.  großer.  Fr.  dgl.  und  saftiger  . 
mit  a.  durch  alle  Übergänge  verbunden   bei   verwilderten  Formen.     Oft  von  sahr- 


Fig.  3()3.       /yriis:  normale   B.   mittlerer  Größe:   a — r  communis:  a—d  v^^ 
pir (ister ;  r  var.  mariana  —  f  longipes  —  g  Boissirriana  —  h  pashia  —   / — /  kumt^^"^^ 

—  ///  Korhnei  (junge  B.J  —  n  WUhelmi  (aus  Hupei,  siehe  Text  S.  665)  —  o  Wtularfr^  ^ 

—  p  Calleryana  ('/.,  n.  Gr.)  (Original). 


yb//V/-Formen  schwer  zu  scheiden**).    Hierher  die  Garten  formen :  /.  pendula  KiRCH*^^^-     ' 
Arb.   Mu.HC.  314.  1^64-.  Zw.   -f   hängend;  /.  variegata    [var.  fol.  variegatis  KlRClC  -^  \ 
1.  c.J:   B.  -    weißbunt  gefleckt  o.  gerandet;  /.   nana  Dipp.,   Laubh.  III.  859.  /^^^, 
Zwergforni.     Die  sog.   gelappten  Formen   sind  mir  z.  T.  noch  unklar  in  ihrem  t 
Hprung. 


/'.  c.  L.,  Hpec.  pl.  479.  i'jss  {Sorbits  Pynts  Crtz.,  Stirp.  Austr.  II.  56.  // ' 
P.  Pvrastrr  BoRKH. ,  Handb.   Forstb.   II.   1287.   1803-,   P,  Aihras  K.  Koch,  Pen 


*^r 


*)  Auffällig  ist  das  Expl.  lg.  MÖLLER,  No.  952,  Portugal  (Serra  do  Ger«)  mit  ^ 
rostzottig  bch.  jungen  Fr.-Ständen  (Stiele,  Bl.-Achten,  K.),  B.  breit  eielliptisch.  s^"^ 
fein  deutlich  gezähnelt,  ca.  5:4  cm.  Stiele  nur  bis  2  cm.     Ob  gute  Varietlt.^ 

**)  Hierher  wohl  auch  var.  pubescens  KOBMNB,  H«fb.  Dendroi.  No.  3QI. 


Pyrus.  CM\ 

;■).  1S69;  P.  bnnhypoda  Kkrxer,  in  Linnaea  XXXVMII.  17.  /«V;^).  —  Holzbirne, 
leibime  —  I.  (i.  überall,  in  N.-Eur.  und  Großbrit.  z.  T.  fraglich  ob  spontan, 
ganz  Eur.  (auch  iMarokko)  und  Vorder-Asien*),  wohl  bis  Persien.  Vjrl.  aber 
i^olgende.  —  Wälder,  Auen,  Vorhölzer,  steinige  Hänge,  im  Gebirge  bis  10(K)  ni. 
Iz.  IV— V.  —  Frz.  IX— XL  —  Nebst  nivalis  Hauptstammait  unserer  Kultur- 
orten.  Das  Holzbirnenholz  ist  mannigfach  geschätzt,  obwohl  ao  und  für  sich 
{>  ohne  besondere  forstliche  Bedeutimg.     Aus  den  Fr.  wird  Most  bereitet. 

An   /'.   communis  schließt  sich   an  P.  tongipes  Co.ss.  et  Dr.,   in  Bull.    ^oc. 

Franct?  H.  310.  1^55,  die  eigentlich  wohl  nur  durch  spitzere,  spitzschuppigere 
und  kleine  Fr.  mit  abfallendem  K.   abweicht.     B.  wie  Fig.  :{()3f,  zuletzt  derb, 

kahl.  Algier.  Ufer  der  ( iebirgsflüsse.  —  An  sie  erinnert  sehr  die  P.  ßoissie- 
a  B.  et  B.,  Aufzähl.  Pilz.  S7.  tS6o  {P.  cordata  Dkcne.,  I.  c.  t.  3,  zum  größten 
.  aus  N.-Persien ,  deren  Fr.  (Fig.  8G4  b)  ganz  ähnlich  sind  (doc»h  verdicken  Iwi 
t*es  die  Fr.-Stielenden  -\r\.  und  deren  Bl.  a  zeigt  (von  longipes  sah  ich  noch 
?  Blj  B.  wie  Fig.  3().Hg.  Beide  communis  sehr  nahe,  aber  vielleicht  doch  2 
nkte,  eng  lokalisierte  Arten  darstellend,  die  in  dem  Abfallen  der  K.  an  die 
m-bctnlaefolia-(jx\\\\\i^  gemahnen . 

Weiter  ist  zu  besprechen  die  P,  ßatansae  Di:cNK.,  l.  e.  tab.  6,  aus  Persien 
istan).  Ich  hielt  sie  erst  nach  Decxes  Abb.  für  eine  communis-Voxwi^  aber  ein 
les  Expl.  von  Boknmi'LI.er,  Xo.  3.')14,  aus  Prov.  Kerman  (Kult.),  das  als 
irdata  Desv.  ausgegeben  ist,  zeigt  deutlich  die  „dents  tr^s-aigues**,  die  Dec!NE. 
Drhebt.  \n  einem  im  Herb.  Boiss.  liegenden  Original-Fr.-Zw.  lg.  Balansa, 
294  Khaba-Khor  (s|)ontane)  sind  die  B.  allerdings  nur  mit  flach  gewelltem 
rpelrande  versehen,  der  2-  beb.  ist,  sie  messen  nur  bis  0:4,5  cm,  Spitzen  ab- 
gehen, Stiele  bis  4  cm.  Boiist  bei  BorxmI'LLERs  Expl.  Zw.  im  Spätsommer 
iit  wie  kahl,  Kn.  leicht  l>eh. ,  spitz-eifg. ,  wenigschuppig,  B.  groß,  Spitze  deut- 
foin  vorgezogen  (Fig.  'MW  p  o.  mehr  wie  das  linke  Blatt  von  salvifolia  (n)  neben 
von  m),  r> :  3,.")— 10 : .')  o.  12:7  cm,  zuletzt  kahl  o.  fast  ganz  kahl,  derb.  Stiel 
cm.  Es  treten  aber  auch  kleinere,  rundlieh«»,  communis  sehr  ähnliche  B.  auf. 
tn  sinensis  gemahnend,  zu  der  diese  Art  <lie  meiste  Beziehung  zeigt.  Leider 
ch  viel  zu  wenig  Material,  um  mehr  zu  sagen.  Möglicherweise  stellt  Halansae 
südj>ersi8che  Art  dar,  die  gleichsam  die  Mitte  zwischen  sinensis  und  communis 

Junge  Expl.  im  Hort.  SiMON-Loris  «lürften  echt  sein. 

8x9    P.   communis  X  sinensis:    vielleicht    in    Kultursorten    vorhanden.      Vgl. 
ey,  Oycl.  Am.  Hort.  11 L   I47I.  i()oi. 

+-f  Sägezähne  der  R.  grannenspitzig**).     (Fig.  ;3()1(|   S.  i\h\),) 

N.  P.  siaensis'.  breiter  aufrecht  verästeltcr  ■(>.  bis  ca.  15  m,  Krztr.  wie  scheint 
verdornend.  Zw.  bichstens  jung  beh.,  0  lebhaft  sattbraun,  später  purpurn, 
braungrau,  Kn.  mittelgroß,  spitz  eilänglich,  kahl,  Seh.  -  locker,  stachelspitsig; 
■  e  Fig.  301  q.  z.  T.  auch  wie  p,  meist  nur  jung  beb.,  dann  kahl,  oben  lebhaft 
ön,  unten  heller,  ea.  4  :  '^ — \) :  '^  cm,  Stiel  bis  ß  cm;  Bl.  gut  3  cm  Dm.,  die  bis 
laugen  Stiele  kahl  o.  -  rostgrau  filzig,  dgl.  Bl.- Achse  und  K.  außen,  innen 
stets  beb.,  Fr.  wie  Fig.  3(»4  d  o.  mehr  kugelig,  sonst  vgl.  a — d'. 

P.  s.  LDL.,  in  Trans.  Hort,  Soc.  VI.  39().  1H26  |et  Bot.  lieg.  t.  1248.  7/^29] 
vsuriensis  Maxlm.,  Prim.  FI.  Amur.  l')2.  1^59:  P.  Simomi  Carr.,  in  Rev.  Hort. 
'2H  fig.  3;  P.  Sieböldii  Carr.,  l.  e.  iHSo.  110  tab.  col.).  —  Chinesische  Sand- 
—  Mandschurei,  Korea,  China  (Tschili,  Schinking,  Kiaiigni,  ob  auch  Sz'tschwan  ?  i, 
.p.  wie  es  scheint  nur  kult.  —  An  ähnliehen  Orten  wie  unser  communis,  lies, 
-«ler.  —  Blz.  IV— V.  —  Frz.  IX.  —  Seit  alters  in  O.-As.  kultiviert,  dann 
nißer,  z.  T.  wohlsehmeckeii<l,  gelblich  mit  rotbraunen  Tupfen,  sonst  ähnlich  den 
i'ebinien.     Formen  mir  nicht  näher  l)ekannt  bisher. 


*)  Die  von  WlTAHEK,  1.  c.  (Anm.  S.  658),  ausgesprochene  Vermutung,  daß  com- 
^  in  Asien  fehlen  kimnte,  ist  unbegründet,  ich  sah  ganz  typische  Expl.  von  dort,  und 
^ORNMÜLLER  hat  mir  versichert,  daß  sie  nicht  eben  selten  sei.  Was  ich  aus 
itnir  sah,  war  zu  schlecht,  um  es  sicher  zu  identifizieren  (vgl.  bei  fwterophyila  S.  656K 
^'.  B.  SIXTENIS  No.  4350,  Paphhigonicn.  Im  Herb.  Petersbg.  sidi  ich  aus  Turkestan 
LScfaschlucht  oberhalb  Poschcharf,  lg.  RE<iEL,  ^,  30')  leider  steriles  Material,  das 
cht  eine  Form  der  communis  darstellt  o.  diese  selbst. 
**)  Man  beachte,  daß  die  feinen  Grannenspitzen  später  oft  ganz  abfallen. 
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^^  Gyn.  z.  T.  2-fächrig  und  -grifflig,  Stb.  z.  T.  30—35,  Fr.  stets 
ohne  K.'*^)  und  punktiert**),  B.  vgl.  Fig.  363h— p. 
+  Gyn.  ([3— ]5),  Stb.  30—35,  B.  wie  363  h,  1. 

9.  P.  pashia:  f^  bis  kleiner  J^  bis  c.  8  ni,  Zw.  nur  jung  filzig  und  0  kalil 
(o.  dann  noch  Krztr.  j|-  rostzottig,  z.  T.  verdornend),  tief  braun,  mit  deutl.  helle-n 
Lent.,  @  schwarzgrau,  Kn.  spitz  eifg.,  seitliche  abstehend,  kahl  o.  locker  beh.,  Soti. 
innen  rostfilzig;  B.  junger  Pflanzen  hfg.  fiederteilig  (Fig.  3631).  jung  wenigstens  unton 
graufilzig,  rasch  ganz  kahlend,  oben  Hh  glänzend,  unten  mattgrfln  und  heller,  xu- 


Fig.    304.       Pyriis:    a—b     Boissieriana:     Bl.    im    L.-Schn.    und    Fr.    —   « -^^-« 

sinensis',  c  Bl.  im  L.-8<.'hn.;    t'  C;   d  Fr.  im  L.-Schn.;    </*  8.    —  e — g  ptishm:  ^  ^^^      ' 
im  L.-Schn.  und  K.;  c^  C;  /  Frkn.-Q.-8chn.;  g  Fr.   ~  h-^i  kumaoni:  h  K.:  /  t*    ^ 
—  k-  p  bttulacfolin:  wie  t'—g\  m  unterer   n    mittlerer,  o  oberer,    Frkn.-Q.-Si'hn.      ' 
q — .V   Cnlleryana'.  </  K.;  r  C. ;  s  Fr.  ganz  und  im  Q. -Sehn.   —  / — n  Kochner.  t  1-5-»' 
L.-Schn.,  i'i  C.  -      V   llWu'Imi:  Fr.  (Original). 

letzt  derb,  zuweileji  wohl  halbwintergrün,  c.  6:3  —  12:4—5  o.  auch  breiter  (be>    ^^ '. 
Lohden)  6  :  3,S— 14  :  7  cm,  gleichmäßig  fein  spitz  zähnig  o.  kerbig;  Stiele  1,.')-  1 1*  '  *  / 
Bist.- Achsen   wie  Bl.-Achsen   und   K.  (beiders.)  dick  gelbgraufilzig,   Bl.  2-2..'»  c*^' 
Dm.,  K.  spitz  3 eckig,  vgl.   Fig.  364 e— f.  Fr.  rundlich,  wie  g  o.  bis  reichlicli  2  •'" 
J>m.,  Stiel  bis  gut  3  cm,  un verdickt  (vgl.  das  unten  Gesagte). 


*)  Dieser  aber  zuw.  sehr  spät  o.  vielleicht  auch  nicht  abfallend! 
'*)  Die  P.  Jacquemontiana  Decne.,  1.  c.  tab.  8,  mit  glatten  Fr.  aus  Penjab  ist  ro*^ 
so  unklar  geblieben,    wie  HOüKER,   P'lor.  Brit.  Ind.   IL    375.   iSjS, 


PyruH.  (><);> 

P.  p.  Ham.,  ex  Don,  Prodr.  Fl.  Nepal.  236.  iH2s  {P.  variohsa  Wall.,  Cat. 
).  t)8Ü  et  680a  ex  p.  t82g\  P,  verniculosa  Bert.*),  Piant.  nuov.  asiat.  II.  tab.  2. 
»5;  P'  heterophylla  HoRT.).  —  Himalaya-B.  —  Von  Nepal  ostwärts  bis  O.-Beii- 
len  (u.  wohl  W.-China**)).  —  Gebirge,  bis  3000  in.  —  Blz.  in  Heimat  III— IV.  — 
z.  VIII— IX.  —  In  Kultur,  aber  selten  echt.  Sie  ist  sehr  variabel  und  im  W.- 
malaya  wie  es  scheint  vertreten  durch  die  habituell  ganz  ähnliche,  vielleicht  nur 
e  Varietät  darstellende  P,  kumaoni  Decne.  ,  1.  c.  sub  tab.  7 ,  von  der  ich  kein 
i^iDal  ^ah.  Sie  soll  kahle  Bist,  und  rundlappige  K.  besitzen,  was  mir  au.«< 
rnwal,  Kamaon,  Kaschmir  vorliegt,  hat  allerdings  kahle  o.  sehr  kahlendc  Bist., 
er  K.  wie  Fig.  .%4  h,  B.  z.  T.  schmäler,  6  : 2— 20 :  :^  - 3,5  im  Mittel  (Fig.  863  i—b, 
ich  den  jungen  Zw.  weniger  beb.,  sonst  wie  pashüi.    Ich  glaube,  daß  diese  kumaoni 

uns  als  pashia  in  Kultur,  die  nach  JouiN  immer  rot  austreibt,  sah  aber  noch 
ne  Bl.  von  Kulturpfl.,  Fr.  wie  i.  Der  Formenkreis  der  P.  pashia  bedarf  noch 
ir  der  vergleichenden  Untersuchung!  Die  Expl.  aus  Khasia  hat  schon  Dk('NE., 
•.  sub  tab.  7,  als  var.  trigyna  gefuhrt,  sie  scheinen  in  der  Tat  durch  kleinere 
-4fächrige  Fr.  abzuweichen.  Kn.  stumpfer  als  beim  Typ.  E.s  dürfte  aber  noch 
e  andere  Form  in  Assam,  Upper-Burma,  Khasia  auftreten,  die  in  den  Bist,  und 

sehr  an  betulaefolia  gemahnt,  in  B.  aber  an  pashia^  so  die  Expl.  lg.  Gallatly, 
.  210,  Shaik  Mokim,  No.  67  (Bl.  z.  T.  ganz  wie  betulaefolia,  aber  Stb.  ca.  30), 
SGR  Collector,  Assam  iHgs  (vielleicht  var.  tri^vna],  der  letzten  ähnlich  Watt, 
'.  (»282,  6407  [Manipur|.  Hierunter  vielleicht  gute  zwischen  pashia  und  bttulae- 
ia  stehende  Art. 

Zwischen  pashia  und  betulaefolia  schalten  sich  ein  3  neue  chinesische  Arten, 
f  die  ich  hier  nur  kurz  hinweise  (nähere  Beschreibung  folgt  in  Feddes  ll<»pertor. 
de  1906).  Es  sind  erstens  P,  Koehnei  aus  O.-China  (Tschekiaug,  Tientai  Mt.  lg. 
.BER).  Fig.  363  m  zeigt  junge  B.  des  Typ«,  die  stets  kahl  o.  nur  jung  beh..  bzw. 
luperzottig  sind,  Bl.  wie  Fig.  364  t— u,  mit  2 — ö  Gr,  bezw.  Fr.-Fächern,  auffällig 
j  langen  spitzen  K.  und  die  Art  der  Einschnürung  der  (ir.  Diese  neue  Species 
icht  von  pashia  .schon  durch  die  nur  20  Stb.  ab,  von  betulaefolia  besonders  durch 

*  feine  Zähnung  und  die  ca.  3  cm  breiten  Bl.  Bedarf  aber  n(K'h  der  Beobachtung, 
r  steht  die  2.  Art,  P.  kolupana.  in  den  gleich  großen  Bl.  mit  den  20  Stb.  und 
Gr.  nahe.  Die  K.  sind  auch  analog  nur  etwas  kürzer,  sodaß  die  kahlen  Gr.  und 
j.  länger  als  sie  sind ,  die  Einschnürung  ist  etwa  wie  in  Fig.  364  k.  Bist.  ca. 
>].,  ki&l,  Bl.-Stiele  ca.  4  cm;  B.  zur  Blz.  so  gut  wie  kahl,  in  Form  etwa  wie 
5".  360  n  des  B.  rechts  neben  m,  ca.  5 :  3,5  cm,  Zähnung  fein  kerbig;  Stiel  3—')  cm. 
'-  stets  kahl.  So  bei  den  Blzw.  aus  N.-Shensi  (Ko-lu-pa),  lg.  (iIRALDI,  Xo.  J05(> 
cl  .5105.  Als  Fr.-Expl.  durften  zur  selben  Art  gehören  Giraldis,  Xo.  1049  und 
>€)  aus  N.-Shensi :  Lu-san-huo.    B.  5  :  3,6—1) :  6  cm.  Stiel  bis  6,.5  cm,  Fr.  eirundlich, 

10  mm  lang,  sonst  wie  bei  betulaefolia.  Stiel  3 — 4  cm;  Kn.  ca.  S)  mm  lang,  spitz- 
ndelfg.,  wimperzottig.     P.  kolupana  erinnert  in  Manchem  an  P.  Calleryana,  aber 
^ößeren  Bl.  und  B.,  welch'  letzte  länger  gestielt  sind,  sowie  die  K.  etc.  scheiden 
x^ht  gut  von  Hances  Art. 

Die  dritte  Art  P.  Wilhelnii  ist  aus  Yünnan  (Henry,  Xo.  10 033 A),  Gebirgs- 
cier  18(X>  m,  ^  bis  20',  dornig,  breitästig.  Bist,  und  Bl.  wie  bei  betulaefolia 
I^roBe,  aber  Gr.  3,  Stb.  2.')— 30,  Bl.-Achse  und  K.  (außen)  kahl  o.  fast  kahl, 
*1  1—2  cm.  Zw.  und  B.  zur  Blz.  kahl,  diese  rundl.-cifg.  mit  kurz  aufgesetzter 
tase,  ea.  4:3  cn).  Stiel  2  cm;  eine  Fr.  zur  Blz.  noch  erhalten,  etwa  wie  Fig.  364 v, 

*  »11t  somit  mit   Henrys   No.   .5026   aus   Hupei,   deren   bis   6:4,7    messende   B. 

363  n  zeigt.     Da  diese  in  Form  gut  zu  den  Blzw.  aus  Yünnan  passen,  glaube 
die  Frzw.  zu  P.  Wilhelmi  stellen  zu  dürfen.     Ich  widme  diese  Art  Herrn  Prof. 
f"— *JELm,  Wien,  dem  ich  für  uianchcii  Rat  zu  Danke  verpflichtet  bin. 

-f+  (iyn.  (2).  Stb.  stets  20,  H.  wie  Fi^'.  ?^^^o, 

1().  P,  betulaefolia:  kleiner  !£>,  bis  6  m.  mit  breit  locker  graziös  überhängend 
•'^'V'eigter  Krone,  Zw.  bis  ins  2.  .Jahr  4^  fein  graufilzig  mit  hellen  Lent,  Kztr. 
^^^^venlornend,  Kn.  spindelförmig,  mehrschuppig,  feinfilzig;  B.  jung  beiders.,  oben 
'^^her,  locker  zottig  beh.,  zuletzt  obiMi  kahl,  glänzend  olivgrün,  unten  heller, 
»wit  spärlichen  Haarresten,  ca.  /> :  3,3  — 7..') :  4  cm,  Zähnung  grob,  spitz,  Stiel 
""^    ein;  Bl.  ca.  15-18  mm  Dm.,  in  ca.  8— 10-blütigen  feinfilzigen  Dolden trauben. 

*)  Im  Text  zitiert  BertoLoM  ein  Expl.  \l\vrus  (c)  Hk.  F.  et  Th.  Herb.  Ind.  Or.|, 

*  2u  Micro meles  cuspiJata  gehört. 

**)  An    Expl.    Iß.    Henry  No.  4497    in  Hupei    maßen   die  B.    der  Fr.-Triebe    bis 
•  S»5  cm  und  die  rundl.-eifg.  Fr.  oi.  3  :  2.5  cm,  Stiele  5  cm.     Ob  etwa  eine  l)esondere 
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Bl.- Achse  und  K.  beider»,  beh.,  Fr.  klein,  kugelig,  ca.  2—3  cm  lang  gestielt,  vgl. 
Fig.  364  k— p. 

P.  b.  Bge.,  Enum.  pl.  chin.  bor.  27.  1831,  —  Birkenblatt- B.  —  N.-China 
<vva8  ich  aus  Zentr.-China  sah,  war  nicht  betulaefolia).  —  Flußufer,  Auen.  —  BIz. 
V.  —  Frz.  IX.  —  Jetzt  schon  mehr  in  Kultur. 

An  diese  Art  schließt  sich  mit  ebenfalls  2 -fächerigem  Gyn.«  ganz  ähnlichen 


Bl.  und  Fr.  (Fig.  364 q—s)   P,   Calleryana  Decxe.,   1 


.  c,  sub  t^b.  8  an,  die  nach 
den  Expl.  von  Amoy  (Herb. 
Haxce,  No.  ir)03)  recht  va- 
riable B.  hat  (Fig.  363p),  die 
hig.  einen  spitzkeiligen  Grand 
zeigen  und  bis  auf  Wimpe- 
ru ng  in  Jugend  hfg.  kahl 
sind.  Zähnung  ziemlich  grob 
kerbig,  Fr.  bis  5  cm  huig 
gestielt,  Kn.  wie  bei  hetulof- 
folia  lang  spindelförmig,  mit 
spitzeren  Seh.,  die  meist  mir 
filzig  gewimpert  «ind.  Docb 
bedarf  es  noch  mehr  Material, 
um  festzustellen,  wie  Callf- 
ryana  d  urchgrei  fend  abweicht. 
Ganz  kurz  sei  noch  hin- 
gewiesen auf  eine  neue  rei- 
zende Art  aus  Corea,  lg- 
Faurie,  No.  78,  Mai  m 
(verblüht),  in  collibu»  arid'f 
circa  Seoul.  Ich  nenne  *ie 
P,  FaurieL  Anscheinend 
dorniger  ^,  B.  winzig,  rtwa 
wie  Fig.  3ii3d^  bis  2,n:3cDi. 
oben  kahl,  unten  wie  an 
Rippe  locker  beh,,  dgl.  der 
1—2,5  cm  lange  Stiel,  Scr- 
ratur  sehr  fein  spitikerbig: 
junge  Fr.  kelehlos,  kahl,  ca 
4:3  mm,  Gr.  2,  Stb.  wii- 
es  scheint  2f)  :  30,  K.  an- 
scheinend breit  o.  llngleifg.. 
drüsig  gezähnelt.  innen  und 
außen  am  Grunde  beh.  und 
gewimpert.  Eine  durch  die 
Kleinheit  aller  Teile  sehrauf 
fällige  Art. 


Fig.  365.  Sorhopyrus  au- 
ricHiaris:  a,  d  BL-L.^D>t^' 
d^  C\;  *,  f  Frkn.-Q.-öchnitte. 
r,  /•  Fr.. L.- Schnitte;  /  Fr." 
Qüerschnitt;  g-l  B-FoniiHi 
[Vü  n.  Gr.]  (Original). 


Bastai'djeattnng.     Sorhopyrus* \  Birntnmithtbeert. 

Pyrus  iommun:s  X.  Sorbus  arrtt:  Sorhopyrus  amricmloris  {Pyrus  auric,  KKOOP- 
Tomol.  II.  :K  t.  4.  /76J  (aber  in  der  deutschen  Aufl.  1766.  IL  32.  No.  •^}*  J  ; 
nur  als  Iltümbuttenbirne  U^eichnet]:   Pyr.  irreguUaris  Münchh.,  Hausvat  V.  -4^ 

•l  In  Aaali^e  zu  Cratargo-m^pÜHS ^  Laelio-cottUyo  usw.  gebildet,  da  man  ^ 
diesen  Bastard  nidu  bei  einer  der  beiden  Gattaogen  Ppnu  o.  Sorbus  einreihen  kann.  — 
Vgl.  über  das  \'orkomnien  dieses  Rnstardes  clc  C  HArWKSBCHT,  in  Mitt.  Thür.  Bot. 
Yer.  X.  F.  XVII.   102.  /<k>.». 


Sorbopyrus,  Sorbuts.  (>()7 

7o;  Pyr.  Pollveria  L.,  Mant.  II.  244.  777/;  Pyr.  tomentosa  MoEN(^H,  Meth.  (508. 
?V;  Äzarolus  poltvilleriana  BORKH.,  Handb.  Foretb.  II.  12.')!.  /<Voj;  Pyr.  Polin yl- 
tnna  ÜC,  Fl.  fr.  VI.  530.  iSis;  Sorbits  Bolhcylleriana  ZabEL  .  im  H.  d.  D.  1>. 
197.  190$)'.  Hahnbutten birne,  dieser  I^tard  bildet  schöne  bimenähnlicbe 
iuiue  und  hält  in  fa.<«t  allen  Merkmalen  gut  die  Mitte  zwischen  den  Eltern.  Man 
1.  die  B.  in  Fig.  365  g—1  und  die  Bl.-  und  Fr.-Analy^en  a— f,  die  Details  d— f 
id  nach  Originalen  des  angeblichen  Pfropfba»tardes  Pyr.  communis  ,<  Crataegus 
mogyna  aus  Torp  i  Borge  (Norweg.),  vgl.  Gartenflora  7905,  gezeichnet,  die 
3rr  Prof.  Wille  die  Güte  hatte  mir  zu  senden.     Es  handelt  sich  hier  nur  um 

atiricularis  auf  Crat.  monog}>na  gepfropft.  Als  interessante  Varietät  sei  var. 
^ibiformis  {Pyrits  Boll-aylUriana  var.  hvlb.  Tatar,  in  Wien.  Obst-  u.  <iartenztg. 
^H,  20.  Fig.  8)  genannt,  l)ei  der  die  Fr.  birnengroli  (ca.  4  : 4  cm)  wenlen  und  viel 
Ptigcr  sind;  es  handelt  sich  hier  um  einen  Sämling  des  Typs,  der  einen  Rückschlag 

Pyrits  zeigt.     Auch  die  B.  des  mir  vorliegenden  Originalmaterials  erinnern  mehr 

Pyrits,  lassen  al)er  den  S.  «rr/Vz-Einfluß  no<*h  gut  erkennen. 

Gattung  154.     Sorbus  L.,  Sp.  pl.  477.  17 50. 

[Eberesche:  Mountain  Ash:  Sorhier.] 

Vgl.  oben  S.  ()o2  und  S.  (Jo.H;  t>— 1>,  B.  sonnner-,  sehr  selten 
üb-  (o.  ganz?)  immergrün:  Bl.  in  "L  reichblütigen  Dohlentrauben,  weiß 
gelblichweiß,  seltener  rosa,  Stb.  \h—2h.  Gyn.  2-0,  mit  je  2  Sa., 
r.  meist  -:  rot  gefärbte,  kugelige  0.  ovalelliptische  kleine  Ajrfelfr.,  ein- 
3senkter  Teil  bei  Reife  häutig,  freier  Teil  ziemlich  zäh,  pergamentartig- 
[lorpelig,  sonst  vgl.  die  Sekt.         Arten  sämtlich  erwähnt. 

Sekt.  1.  Aucuparia'')  [Medic,  Phil.  Bot.  I.  KiS.  lySg,  als  (iat-Sekt  2  siehe 
ingj,  echte  Eberesche,  Vogelbeerbaum:  B.  stets  uni)aar  gefiedert,  ^*  ^®3- 
eb.  zuw.  bleiben<l:  Frb.  meist  zu  *^  .<  mit  Bl.-Achse  und  gewöhnlich 
ur  im  unteren  Teile  zu  einem  fächerigen  Frkn.  verwachsen,  darüber 
leist  in  Mittellinie  und  nach  oben  auch  in  Scheidewänden  frei,  mithin 
ast  stets)  beh.  Frb.-(;ii)fel  nebst  (ir.  frei.  Zuw.  dringt  aber  <lie  freie 
[itte  von  oben  nur  wenig  ein  und  es  kann  auch  ein  völlig  zentral 
erwachsener  Frkn.  vorliegen,  bei  dem  nur  die  Sjiitzen  der  Fri).  dorsal 
ei  sind  und  freie,  höchstens  verklebte,  (Ir.  tragen**). 

.  B.  im  Mittel   (:^— )4— 7(— H)-j)aarig,   <lie   B.chen     :     gleich  groß  0.     B.  sleho 
sowohl    oberste   wie    unterste   -i     kleiner    als   nn'ttlere,   Spindel   nie     ^-  ^7» 
deutl.  geflügelt. 

I.  B.chen  obers.  tiefgrün,  etwas  wie  lackiert  glänzend,  meist  verstr. 
beh..  Form  und  Serratur  wie  Fig.  .-5()7a— b.  Bist,  klein.  Bl.  groß, 
ca.  If)  mm  Dm.,  Fr.  zieml.  groß,  mit  aufrecht.  K.  (Fig.  3()()b). 

1.  Ä  sambucifotia:  \^—'\^  (Höhe?),  junge  Zw.  locker  borsten  zottig,  0  fa<t 
ihl,  braungrau,  I^nt.  oo,  deutl.,  länglich,  Kn.  langkegelig  (ai.  1  cm***)),  -^  klebrig, 
ihl,  d.  h.  nur  Seh.  gewinijXTt,  o.  ^  wie  Zw.  beh.;  B.  meist  4 — ö-pmirig,  inkl. 
:iel  ca.  15—20  cm,  Spindel  zur  Frz.  nieist  nur  an  H.-Knoten  beh,,  B.chen  unters. 
^Ibgriin,   ganz  o.   fast   kahl.   Serratur  .»«chart,  grob,   beiders.  fast   vom  (ihukI  aus. 


*)  Ich  verweise  auch  noch  auf  meine  spezielle  Arbeit  über  die  Arten  dieser 
rkl.  in  Bull,  de  l'Herb.  BoiSS.  igoft,  die  in  jeder  Weise  das  hier  Geb(»tene  ergänzt. 
ort  habe  ich  auch  kurz  meinen  Standpunkt  über  die  Umgrenzung  der  Gattungen  dar- 
legt. Die  Arten  der  Sekt.  Aucuparia  scheiden  sich  in  mehrere  .Subsektionen ,  denn 
Jiere  Umschreibimg  mir  aber  noch  nicht  möglich  war,  weshalb  ich  vorläufig  davon  absah. 
**)  Unbekannt  blieb  mir  bisher  Ä  insignis  Hedl. ,  Mon.  I.  c.  32.  igoi  (Pyr. 
st)rnis  Hook,  f.,  Fl.  Brit-Ind.  II.  37;.  1H7H)  aus  Sikkim,  von  dem  HrM>KEk  sagi: 
ry  robust,  leaflets  4 — 6  pair  3 — 4  in.  iinear-oblong  aaitely  ol>scurely  crenulate  ver\'  cori- 
e<nis  glauoous  beneath.  fruiling  corymbs  excessively  Compound,  branches  very  stoui. 

***)  Diese  Maße   beziehen    sich    stets   auf   gut   entwickelte  End-   oder  oberste  .Seiieyi- 
ios{)eii  an  Fr.-Zw. 


(»68 


Poiuaceac. 


\ 


Zuspitzung    allmählich,   gleichmäiiig ,    größte  ca.  5:1,8— 8:  2,5( — 3)  cm,  Neb.    :fc. 
lanzettlich,  meist  abfällig;   Bist,  locker  zottig,  stark  kahlend,   Bl.- Achse  und  K-  «^^ 
gut  wie  kahl,  dieser  nur  +  gewirapert,  sonst  vgl.  Fig.  366  a— a*.  Fr.  ca.  12:8  mt^^« 
anscheinend  hellgelbrot,  sonst  wie  d. 

Ich   unterscheide:   var.  a.  fyp/ca:  wie  oben  (Amurgebiot,  Kamtschatka,  f^^^- 
chalin,  Japan  [Jesso])  und  var.  b.  pseudogracilis  C.  K.  ScHN.,   in  Bull.  1.  c.  ic^o^^ 
eine  kleinere  Varietät,   deren  3 — 4-paange   B.  kaum   über   10  cm    messen,  währ^»^ 
die  B.chen  3,5:  1,8—5:2  cm  groß  und  gleich  den  Kn.  meist  starker  beh.  sind.     X^r. 
ca.  1  : 0,8  cm,  Bl.  ?,  (Jesso). 

X.  s.  RoEM.,  Syn.  mon.  III.  139.  1H44.  non  AucT.  al.  {.Pyrus  samb.  Ch  -  *t 
J^CHL.,  in  Linnaea  li.  36.  1827,  non  AucT.  al.).  —  HoUundcrblatt-E.  —  HeiÄm»at 
wie  oben.  —  Gebirg«waldungen,  var.  b.  bis  1800  m.  —  Leider  noch  nicht  in  Kul  Ä:-"»Jir. 
In  mancher  Beziehung  isoliert  stehende  Art.  Ganz  reife  frische  Fr.  wären  im  ^=>^'h 
zu  untersuchen,  ob  etwa  Anklänge  an  Cormtis  sich  ünden. 

II.  die  unter  I.  gegebenen  Merkmale  zusammen  nicht  zutreffend- 

a)  B.  meist  (> — 8-i)aarig,  B.chen  länghch  lanzettlich  (Fig.  3i>7(L      ^). 
Stb.  nur  etwa  halb  so  lang  wie  C. 

1.  Kn.  ±  beh.,  kaum  klebrig,  B.  meist  O-paarig,  Serratur  -^  l^^r 
(üchtstehenden  B.chen  wenig  auffällig  (d),  Bist,  oft  kl^^^in. 
Bl.  groß,  bis  2  cm  Dm.,  etwas  nickend. 

2.  S.  thianshanica :  aufrecht  verästelter  kleiner  'J>t  Zw.  z.  T.  von  Anfang:"  **" 

kahl,  seltener  auch  0  verstr.  beh.,  diese  oliv-  o.  rotbraun,  Ixjnt.  wenig  o.  fast  n^m-  «jU, 


4       11/    Vyf^^^'- 


■et' 

Fig.  366.      Sorbits   fAucupariuJ :    a — b   sambucifolia-.    a   Bl.  im    L.-Schn. 
Stb.;  ci^  ('.;  b  Fr.-L.-8chn.   —  c—d  thianshanica-.  r  Bl.-L.-Schn.;  </ Fr.   —  c—f^^ 
sumurana:  e  Bl.-L.-Schn.;  e^  C:  /  Fr.  —  g — //  pumila:  wie  e — /.  —   / — k  califorr-:^ 
wie  e — f.  —  / — tn  discolor  (pekinensis)',  wie  e—f  (Original). 

Kn.  spitz  eifg.,   bis   1,4  cm  lang,   reichlich  beh.   bis   fa.st  kahl;    B.   10—14  ziiw- 


mind 


bi> 


22  cm  lang,  ganz  kahl  o.  Spindel  und  Unters,  am  Grunde  der  B.chen  -^  weil '^  ^  j 
boh.,  B.chen  schniallanzettlich.  beiders.  ,  gleich  hellgrün,  vom  unteren  Dritte  "Ä.^' 
bcidcrs.  gesägt,  kaum  über  5:  1,3— ],(>  c*m  (doch  bis  7,5:2,2  cm),  Neb.  lanzett  ^^*.' 
abfällig:   Bist,  kahl   o.  -    weilUich  l)eh.,   Bl.  vgl.  Fig.  360c,  K.  innen  -_f:  beb..         '^J[ 

au- 


(2 


-).),  Stb.  ca.   18,  Fr.  wie  d,  erst  gelbrot,   zuletzt  +  bereift,   bis  ca.   12  nun  c 


Vielleicht   sind   die   beb.  Formen,   die  in  Kultur  fehlen,  ich  sah  sie  nur 
Turkcstan,  als  besondere  Var.  abzutrennen. 

.V.  /.    RiPK.,    in   Mem.    Ac.    St.-Petersburg,   .ser.    7.    XIV.    iSdo,   4(i.   j/T    *''" 
thian.  FiiANCH.,  in  Ann.  Sc  nat.  XVI.  267.  /ÄÄj).  —  Thian-Schan-E.  —  Turke-^^^^" 
(Tbian-Schan,   Kuurgin-Tur),   .\fghanistan,  XW.-Kaschmir.  —  Gebirge  bis  '^t\^^  "'• 
—  Blz.    V.   —   Frz.   (VIII— )IX.   -    In  Kultur,  doch  noch  selten.     Sehr  gut       ^^' 
kennzeichneter  Typus. 

2.  Kn.  kahl,  ^  klebrig,  B.  hfg.  bis  8-paarig,  B.chen  entfern  ^^^. 
Serratur  deutlicher  (Fig.  367  g),  Bist  groß,  Bl.  kleiner^ 


Sorbus  [Aiicii|)arial.  (>()9 

3.  S.  äiscolor*):  p  ?,  0  Zw.  kahl,  braiui purpurn;  B.  nur  im  Anfaug  auf 
jiudel  und  Unters.  4:  lockerzottig,  bald  kahl**),  bis  etwa  20  cm  lang,  B.chen 
iters.  weißlichgrün  (bereift),  mit  dunklerem  Ademetz,  4— 6».'):  1,2 — 1,6  cm,  Neb. 
t  bleibend,  fingerspaltig,  gezähnt;  Bist.  10—20  cm  breit,  Achsen  im  Anfang  locker 
tllzottig,  Bl.  ca.  8  mm  Dm.,  sont^t  vgl.  Fig.  306 1—1',  Gr.  3,  8tb.  20,  Fr.  wie  m, 
eißlichroea  o.  hellgelbrot. 

S.  d.  Hedl.,  I.  c.  {Pyr.  disc,  Maxim.,  Prim.  Fl.  Amur.  103  |Anmerk.]  iHsg; 
trb,  pekintnsis  KoEHNE,  in  Gartenflora  /90/,  406).  —  China:  um  Piking.  — 
OKHNE  kannte  seine  pekinemis  nur  aus  Kulturpflanzen  (ich  sah  im  Herb.  Zabel  BI.- 
id  Fr.-Zw.  von  Hort.  Gebbers).  Er  vermutete  nur,  daß  die  Hxpl.  aus  Hupei  Ig. 
ENRY,  No.  676()  hierher  gehören,  doch  .stehen  diese  meiner  Ä\  Koehneana  (s.  S.  681) 
n    nächsten.     Dagegen  glaube   ich,   daß   die  Expl.   aus   N.-Schensi,    Ig.  Giraldi 

0.  .')129,   hierher  gehören   können,   die   Fr.  sind   ganz   hell,  etwas   kleiner,  die  B. 
eist  5-paarig,  B.chen  wie  Fig.  367  g',  die  Kn.  kahl,  längl.-eifg.,  9  mm  lang. 

b)  die  Merkmale  unter  a)  insgesamt  nicht  zutreffend. 

1.  Stb.  die  (ir.  kaum  überragend,  ca.  V«  so  lang  wie  C,  B.  2.  siehe 
3  — 5-paarig,  B.chen  nur  gegen  Spitze  gezähnt  (Fig.  367  c,e),  ^'  ®7'- 
Bist,  klein. 

a)  junge  Triebe,  Bist.- Achsen  und  Kn.  kahl,  Bl.  ca.  9 — 
10  mm  Dm.,   Fr.  wohl  nicht  blau  bereift,  B.chen  wie  c. 

4.  S.  Matsumurana***):  kleiner  J^,  0  Zw.  gelb-  o.  rotbraun;  Lent.  +  oo, 
n.  spitz-eifg.,  bis  ca.  15  mm;  B.  meist  4 — 5-  o.  6-paarig,  bis  17  cm  lang  (inkl. 
tiel),  gewöhnlich  nur  am  Grund  der  B.chen  und  Khachis  dort  an  Knoten  beh, 
)en  sattgrün,  unten  hell-  o.  bläulichgrün,  Textur  dünn,  im  Herbst  alles  oft  ± 
;reift  und  gerötet,  B.chen  bis  6:2  cm,  Basis  ^l  stiolartig,  Spitze  stumpf,  nur 
mz  fein  kurz  gespitzelt,  Serratur  einfach,  relativ  grob;  Neb.  abfällig;  Bist.  ca. 
-10  cm  Dm.,  Bl.  vgl.  Fig.  366  e—e«,  Gr.  5,  Stb.  20(— 18),  Fr.  wie  f. 

5.  Af,  KoEHNE,  in  Gartenflora  1901.  407  (Pyrus  Matsum,  Marino,  in  Tok. 
ot.  Mag.  i8gy.  71;  Sorb.  et  Pvr.  sambucifolia  AucT.  ex  p.).  —  Japan:  Zentral- 
londo  bis  Jesso.  —  Gcbirgswälder  bis  3000  m.  —  Blz.  VI-VII.  —  Frz.  IX.  — 
n  Kultur  noch  ganz  selten.     Parallelart  zu  folgenden. 

/^  junge  Triebe,  Bist. -Achsen  und  Kn.  (meist  bis  ©)  ± 
fein  rostfilzig,  Bl.  ca.  13  mm  Dm.,  Fr.  blau  bereift, 
B.chen  wie  Fig.  3(17  e. 

5.  Ä  punnia  (S.  sitchensis):  ^,  ob  über  3  m?,  Tracht  etwas  übergeneigt, 
)  Zw.  gelb-  o.  rotbraun,  licnt.  meist  oc,  länglich.,  Kn.  anscheinend  dicklich  eifg., 
urzspitzig,  ca.  1  cm  lang;  B.  3— 5-paarig,  bis  15  cm  lang,  Spindel  meist  +,  o.  nur 
n  Knoten  rostig  o.  weißlich  beh.,  B.chen  zuletzt  ganz  kahl  o.  nur  unters,  auf 
Lippe  +  beh.  und  gewimpcrt,  bis  4:  1.5  o.  auch  6:3  cm,  Serratur  zuw.  von  knapp 
nter  BlTtte  ab.  etwas  schärfer  als  l)ei  Matsumurana  und  B.chen  stumpflicher,  Basis 

*)  Nachdem  ich  aus  Petersburg  MaxiMOWICZ  Original  erhalten,  muß  ich  doch 
ie  pekiftfnsis  KoEHNEs  damit  identifizieren.  MaXIM.  spricht  von  einer  spec.  glabrrrima^ 
amil  stimmt  auch  ein  Stück  von  den  drei  auf  demselben  Spannblatt  befindlichen,  aus  Hb. 
ISCHER.  Chin.  bor.,  überein,  das  Herbstblätter  zeigt,  die  ich  in  keiner  AVeise  von  denen 
9n  pekinensis  scheiden  kann,  nur  die  Unters,  ist  weißlicher  (aber  nicht  papillösl),  die 
Tctznerven  sind  nicht  dunkel.  Allein  das  scheint  mir  kein  bedeutsamer  Unterschied, 
He  B.  messen  inkl.  Stiel  bis  15  cm,  die  B.chen  bis  4,2  :  1,3  cm,  Neb.  z.  T.  noch  vorh., 
In.  kahl,  ca.  6  mm  lang.  In  einer  Kapsel  liegen  ganz  gleiche  B.chen  und  Bruchstücke 
ines  Fret.,  der  pekinensis  ganz  analog.  Darauf  steht  lg.  BRKT8CHNEIDER,  Peking,  18H0. 
fo.  1045.  W^  sonst  noch  auf  dem  Spannblatt,  gehört  zu  pohuashanensis,  siehe  S.  672. 
fm  Peking  kommen  augenscheinlich  nur  2  Arten :  eben  discolor  und  pohuashanensis,  vor. 
**)  Die  Härchen  obers.  auf  Spindel  an  Knoten  treten  fast  bei  allen  Sorbus  auf. 
***)  Sorbus  parviffora  Hedl.,  l.  c.  39,  soll  nach  schriftl.  Mitteilung  dieser  Art 
m  nächsten  stehen.  Ich  fand  keine  jap.  Exp.,  auf  die  HedLUNDs  Angaben  recht  gepafft 
ätten,  das  erbetene  Original  aus  Herb.  Upsala  erhielt  ich  jedoch  bis  zur  Drucklegung 
ieser  2^ilen  nicht.     Synonym  damit  ist  Pyrus  micrantha  Fr.  et.  Sav.,    Knum.    pl.  jap. 

1.  351.  /^7P»  welcher  Name  eventuell  wohl  bleiben  kann,  da  ja  die  S.  micrantha  DUM.- 
^UR8.,  tStl,  ein  Synonym  der  americana  ist. 
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aber  auch  -r  stielartig,  unters,  zuletzt  oft  weißlich,  Herbst  B.  sich  rötend;  Neb. 
hfg.  bleibend,  lanzettlich  o.  halbmondfg.  gezahnt;  Bist,  bis  8  cm  Dm.,  El.  frie 
Fig.  366  g  -g',  Stb.  15—18,  Gr.  3—5,  Fr.  kugelig,  wie  h. 

.s\  /.  Raf.,  Med.  Fl.  II.  265.  1830  [teste  Sargent]  (Sorb.  siuhensis  Boem> 
Syn.  Mon.  III.  139.  1847,  non  Piper  in  Herb.;  Pyr.  occidentalis  Wats.,  in  Proc- 
Am.  Ac.  Bost.  XXIII.  263.  1888  ex  p.;  Sorb.  sambtuifolia  var.  Grayi  Wenz.,  *»« 
Bot.  Zentralbl.  XXXV.  342.  i888\  S.  occidentalis  Greene  in  Pittonia  IV.  131.  i900\. 


9, 


Fi^-.  367.     SorOits  [Aucufiariaj :   je   eines  der  gnißcren  Seiten-B.chen  vo» 
sambiicifolia\  b  var.  psnidogrncilis  —  c  Matsumurana    —   d  thianshanica    —  e  pu  ^^^^ 
f  icilifornica  —   ^'^  disiolor  (pekitunsis)  tr^  dgl.  (Vgl.  Text  S.  669).  —  h — h>  Hois^-^£^^ 

—  ■/  sibirica   (f)     —     k     U'Hsotiiana,    k^—k'^    dgl.?     (Vgl.    Text    S.    671)    C"',,^    n.     <^^* 
(Original). 

—  Nif'drige  K.  —   W.-X.-Ain.,    ich   jsah  Expl.  ans  X.-Calif.,   Oregon,  Wa.shin^<^*''' 
Sitka,  Alaska:  auch  oin  Expl.  lg.  PuRPUS,  am  Yale,  Brit-Col.,  scheint  hierher  ^-^^ 
gehören.   —   (tcbirgo,   bis  30U(.)  in.   —   Blz.  VI— VII(— VIII).   —   Frz.  IX -X.  -^ 
Nicht  in   Kultur,   aber  sicher  einfuhren» wert.     Rafinesqubs  OriginaldiagnojiC  \»^ 
ich  nicht,  jedenfalls  ist  der  vieldeutige  Name   occidentalis  txk  vermeiden,  und  nach 
Expl.  aus  Sitka  gehört  Roemers  sitchensis  sicher  hierher!    Die  Herratur  i^t  oft 
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nepitzig,  namentlich  an  jungen  ß.,  aber  stets  ein  Fächer  und  gröber  als  bei 
2,  die  darin  «ehr  variiert. 

Ln  pumila  abließt  »ich  in  mancher  Hinsicht  an  die  S,  californica  Greene,. 
nia  IV.  131.  igoo^  soweit  ich  sie  aus  z.  T.  von  Grekne  selbst  bestimmten 
US  Calif.  und  Nevada  kenne.  Sie  weicht  von  pumila^  der  sie  als  Gebirgs- 
sehr  ähnelt,  ab  durch  die  Kahlheit  aller  Teile,  denn  es  sind  wohl  nur  die 
auf  der  Spindeloberseite  beb.,  die  +  klebrigen  Kn.,  die  gewohnlich  mehr 
und  schärfer  gesägten  B.chen  (3—6  Paar,  je  2:  1  — r»:2,2  cm)  und  die  lob- 
?n  nicht  bereiften  Fr.,  die  BI.  vgl.  Fig.  366  i—i',  doch  konnte  ich  nur  1  Expl. 
CER,  No.  1281,  Nevada)  prüfen,  sonst  sah  ich  nur  Frzw.  Ein  Expl.  mit  ^t 
b.  Frst.,  Trieben  und  Kn.,  lg.  Crandall,  iSg6^  Colorado,  mit  größeren  Fr. 
lt.,  steht  zwischen  colifomica  und  scopulma-YQxm^n.  Ob  californica  dieser 
mila  näher  steht,  ist  mir  noch  fraglich,  ich  möchte  glauben  der  scopulina 
iese). 

2.  Stb.  -i    SO  lang  o.  etwas  länger  als  C,   die  übrigen  Merk- 
male unter  1  nur  z.  T.  zutreffend, 
i— 7-paarig,  B.chen  wie  Fig.  ;U)7h,  unters,  deutlich  netyJeistig- 
lllös,  Bl.  u.  Fr.  vgl.  Fig.  368  n-o. 

.  Ä  ßoissierr.  ^  (*?),  Zw.  wohl  anfangs  ^f  hell  beh.,  0  kahl  o.  mit  Haar- 
braunrot,  Lent.  oü,  hell,  lein;  Kn.  spindelfg.,  kahl,  ^  klebrig,  ca.  13  mm 
.  ca.  20  cm  lang  (inkl.  Stiel),  nur  spärlich  hellborstig  an  Spindelknoten  und 
auf  Blattrippe  am  Grunde  etwas  beh.,  B.chen  oben  sattgrün,  unters,  weiß- 
,  nur  über  Mitte  -^  gesägt,  Ende  stumpflich  o.  kurz  spitzig,  c.  5 : 1 ,8—7  : 2,5  cm ; 
Fällig;  Bist,  groß,  ca.  15  cm  Dm.,  kahl  o.  fast  ganz  kahl,  Bl.  ca.  10 — 12  mm 
b.  20,  Cir.  4-5,  Fr.  8-9  mm  Dm.,  gelbrot  (?). 

*.  B.  G.  K.  ScHX.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  jgo6. 
nlich  Form  ans  Abschasicn,  nur  Serratur  gröber. 
V.  —  Frz.  IX.  -  Noch 
I  Kultur.  Wahrschein- 
lört  auch  ein  Expl.  aus 
-Chal,  Transkauk.  hier- 
»en  Serratur  wieder  etwas 
t  (Fig.  3()7h'). 
ituell  ähnelt  der  S,  Boi's- 
Ä  Wihoniana  C  K. 
l.  c. ,  aus  VV\-Huf)ei,  Pa- 
.  Wilson,  No.  985),  die 
weicht  durch  beh.  Bist., 
Bl.  (Fig.  368p— pM  und 
mählich  zuspitzende  B.- 
g.  307  k),  die  unters,  hell- 
i  Iwreift  (nicht  papillös) 
?n  etwas  glänzend  beil- 
ud. Das  B.chen  Fig. 
nd  die  Bl.  Fig.  3(38 q-tj* 
Expl.  Ig.  PR ATT,  No. 223 


368.  Sorbits [Aui'uparia]'. 
issiert:  n  Bl.  -  L. -Schu. ; 
>  Fr.-L.-Schn.  -  p-  -/• 
na:  p  Bl.-L.-Scliu  und 
.;  ^  — ^■•'var.?,  wie/—/'; 
.-Q.-Schn.  —  r~  / '  sib/- 
BI.-L.-Schn.  und  (\. 
;t  S.  078  (Original). 


Typ  in   Pontus,  Lasistan, 
*  Wälder,  700—1900  m. 


lu,  die  eine  besondere  Varietät    (iarzust«_*llen  scheinen,   hier  sind  die  B.chen 

eher,  aber  feinepitziger  gezähnt,  die  BI.   haben   meist  5  C4r.  (nicht  4),  am 

beh.  C.   und    fast   ganz   unterjitändige   durchaus   verwachsene   (ob  immer?) 

.    Wieder  etwas  abweichend  sind  Expl.  Ig.  Henry,  Hupei  No.  3757,  deren 
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Bist,  noch  zu  jung  sind  und  deren  B.chen  Fig.  367  k  *  zeigt.  V^gl.  sonst  die  zit. 
Arbeit. 

OO  Die  Merkmale  unter  O  insgesamt  nicht  zutreffend. 

^  Kn.  (leutl.  beil.,  nicht  eigentlich  klebrig*),  Serratur  der  B.chen 
meist  einfach,  kurz  und  ±  grob  (Fig.  3()9). 
-!    Neb.  halbeifg.  o.  rundlich,  n    eingeschnitten  gezähnt,  bis  zur 
Frz.  bleibend. 

7.  5.  pohuas/ianensis:  nach  Rehüer**):  Zw.  rotbraun,  B.  ()— 7-paarig,  Spindel 
anfangs  dunnwebig-filzig;  B.chen  cilänglich  bis  länglich  lanzettlich,  3,5—5  cm  iin^, 
im  unteren  Drittel  meist  ganzrandig,  sonst  einfach  und  scharf  gesägt  mit  nach  vorn 
gerichteten  Zähnen,  unters,  weißlich  mit  deutl.  dunklerem  Adernetz,  in  Jugend  wie 
Spindel  beh.;  Neb.  bis  12  mm  lanc;  Bist.  10— 14  cm  breit,  locker  spmnwebig-fikig. 
Bl.-Achse  und  K.  filzig  bis  fast  kfdil,  K.  drüsig  gezähnelt,  C.  breit-eifg.,  etww  au>- 
genagt  an  Spitze,  kurz  genagelt,  Stb.  ca.  20,  langete  +  so  o.  etwas  länger  als  C, 
Gr.  8-4,  Grund  wollig.  Fr.  rot,  ca.  7  mm  Dm. 

S.  p.  Rehd.,  in  Mitt.  d.  D.  D.  G.  igoi,  117  {Pyrus  poh.  Haxck,  in  Joum. 
of  Bot.  iStS'  132,  teste  Rehd.).  —  Um  Peking:  Montes  Pohuanshan  (aus  von  Bret- 
.SCHNEIDER  gesammelten  S.  erzogen  im  Arnold-Arbor.).  In  den  beh.  Kn.  wie  auch 
wohl  in  den  (5— 8-paarigen  B.,  deren  Spindel  noch  zur  Frz.  ^  beh.,  deren  B.cheo 
bis  0:2  cm  messen,  oben  sattgrün  sind  und  fast  ganz  kahlen,  unters,  zuletzt  nur 
am  Grunde  und  Stielchen  zottig  beh.  bleiben ,  steht  Ä  tapasbana  C.  K.  i*CH>'« 
in  Bull.  1.  c.  1906,  ausN.-Schensi,  Ta-pa-shan  (Giraldi,  No.  1082,  h\2^),^tx pohuaiha- 
nensis  sehr  nahe,  so  daß  sie  vielleicht  nur  eine  Var.  ist,  doch  fehlen  die  Xeb.  wr 
Frz.  und  die  Fr.  scheinen  8 — 9  mm  dick  zu  sein.  Serratur  recht  fein,  fa.*t  vom 
Grund  aus  (Fig.  869  b). 

Ob  ein  Expl.  Ig.  Giraldi,  No.  5128,  in  N.-Schensi  (Ngo-san)  etwa  in  d(ii 
Formenkreis  dieser  Art  gehört,  ist  fraglich,  da  nur  die  bleib.  Neb.  und  die  (noch 
unreifen)  aber  wohl  kleinen  Fr.  dahin  deuten,  doch  Kn.  so  gut  wie  kahl,  die  B- 
am  Grunde  der  Frst.  nur  4- paarig,  B.chen  bis  7,5  :  2  cm,  fast  vom  Grund  grob,  aber 
ziemlich  gleichmäßig  scharf  gesägt  (Fig.  369  a),  nur  am  Grunde  an  Rippe  unter* 
zottig  beh.,  Unters,  weißlich,  Adernetz  nicht  dunkler,  Spindel  4;  wollig-zottig,  jeden- 
falls B.  in  Jugend  wohl  reich  beh. ,  Frst.  kahl,  c.  10  cm  Dm.  Ich  habe  es  vor- 
läufig Ä   Giraldiana  C.  K.  ScHN.,  in  Bull.  1.  c.  igo6  genannt. 

++  Neb.  zur  Frz.  abgefallen***). 

8.  Ä  aucuparia:  t>  o.  in  typischer  Form  meist  mittelgroßer 
bis  ca.  15  ni  hoher  ^  mit  ±  kugeliger,  etwas  sparriger  Krönet).  Zw- 
jung  meist  beh.,  0   ganz  kahl  0.  ±  beh.,  :i    matt   grau-  0.  rotbraun« 

Kn.  in  Beh.  ähnlich,  kegelfg.ff;:  B.  ö— 8-paarig.  ca.  10— 22  cm  (inW- 
Stiel);  B.chen  vgl.  Fig.  309 d—1,  obers.  satt-  0.  hellgrün,  unters,  grün- 
lich o.  grauweißlich,  Zähnung  meist  einfach,  ziemlich  grob  und  kur^ 
Zuspitzung  meist  kurz;  Neb.  abfällig;  Bist,  meist  groß,  10— 18  cm  Dm- 


*)  Nur  bei  einer  var.    der   aucuparia   kahlen    die  Kn.    ganz    und    sind   auch  ^^^ 
klebrijj.     Man  vjjl.    alwr    stets    unter  -)(-  -X* .    da    bei    gewissen  Formen    der    scopttiina  un 
decora  die  Kn.   vielleicht  nicht  ganz  kahl   sind. 

♦*)  Ich  sali  nur  im  Herb.  Petrop.  2  hierher  gehr>rige  Bruchstücke,  eines  mit  verblüht- 
Bist.,  lg.  Brktschneidkr,  No.  II 55.  i8Hi,  dessen  B.  5-paarig,  sonst  analog  sind,  f«"^^ 
ein  zweites  vom  selben  Sammler  No.  3.  7<^7^,  wie  es  HANGE  als  Original  hatte  mit  g*^^ 
jungen  B.  und   Resten  eines  alten,  sich  also  bis  zum  Frühjahr  haltenden  Frst. 

♦*♦)  Hier  reihen  sich  den  beh.  Kn.  nach  noch  ein  die  durch  ihre  B.chen  (Fig.  3^^^'' 
sowie  vor  allem  durch  deren  papillös  netzleistige  Unters.,  die  relativ  großen  bereiften  r|' 
(Fig.  371a — b)  und  die  rostig  beh.  Kn.  gut  gekennzeichnete  Ä  praemorsa  N^Ttf.  ^J  ' 
265.  iSss  (Pyr.  prntm.  Gus«,,  Fl.  sie.  syn.  I.  561.  1842;  P,  aucuparia  var.  maderfns:' 
Lowe,  Afan.  fl.  Madeira  1.  259.  iS6S\  S.  maderensis  DecnE..  in  Nouv.  Arch.  Mus-  ^ 
158.  18^4)  aus  Sizilien  und  Madeira  (ob  auch  Corsica?);  ferner  die  mir  noch  unbeb""^'^ 
Ä  subvestita  Greene,  in  Pittonia  IV.  130,  igoo^  aus  Minnesota.  Auch  S.  dumos^ 
Greene,  1.  c.   129,  aus  N.-Arizona  kenne  ich  nur  aus  der  Beschreibung. 

t)  Vgl.  z.  B.  Hemp.  et  Wn.H.,  Bäume  u.  Sträucher  d.  Waldes,  III.  S.  79,  Fig.  l^- 

•fi-)  Siehe   meine   dendrol.  Winterstudien,  Fig.   136  f — m,  S.    133  und  S.  157. 
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ch  Wanzen  duftend,  8—9  mm  Dm.,  Stb.  =  C,  Gr.  8—4,  Fr. 
chrot,  ±  kugelig,  ca.  9  mm  Dm.,  vgl.  Fig.  371c— e*,  S.  076, 
iber  var.! 

lan  kann  unterscheiden:  var.  a.  typica:  Kn.  +  beb..  0  Zw.  meist  kahlend, 
bee.  unten  locker  beb.,  zuletzt  fast  ganz  kabtend,  ß.cben  bis  ca.  6,5 : 2  cm, 
•  etc.  wie  Fig.  369  d—h  wechselnd,  an  Lobden  wie  bei  i;  Bist,  -h  locker  filzig, 
^en  und  K.  meist  reicher  beb.,  zur  Frz.  jedoch  panz  o.  fast  Zahlend.  Die« 
h  —  im  Gegensatz  zu  Beck  —  für  den  allgemeinen  Typ  im  Sinne  Linneb, 
ch  graduelle  Übergänge  mit  b.  und  c.  verknüpft  ist.  —  var.  b.  lanuginosa 
Fl.  V.  Nied.-Österr.  708.  iSgo,  ex   p.  \,S.  /.  Kit.*),  in  Schult.,  Ost.  Fl.  ed. 


Mg.  369.  Sorbits  [Aucuparia],  je  eines  der  gn)6eren  Seiten  -  B.chen  von: 
^diana  —  b  tapashana  —  c  praemorsa  —  d — /  aucuparia:  d — /  var.  typica 
mginosa  \i  Lohdentrieb],  k  var.  glabrata,  l  var.  dukis  (^4  n.  Gr.)  (Original). 


»0.  7*/^),  Kn.  stärker  beh.,  0  Zw.  ^t  locker  zottig,  B.  bleibend  obers.  veratr. 
iters.  J2  locker  beh..  Form  der  B.chen  und  Serratur,  wie  bei  a.  wechselnd, 
fg.  etwas  kürzer,  breiter  und  gröber  gezähnt,  Bist,  auch  zur  Frz.  noch  ^t 
beb.  Diese  Var.  scheint  vorwiegend  im  südl.  Mittel-  und  SO.-Eur.  aufzu- 
wo  sie  die  Ebene  und  Hügelregion  bewohnt  und  der  Typ  oft  ganz  fehlt, 
!  im  Gebirge  die  var.  e.  dafür  eintritt.  —  var.  c.  glabrata  {S,  glabra*'*)  GiL., 
man.  II.  2.S3.  /;*/;  Pyr.  auc.  var.  glabrata  Wim.  et  Grab.,  Fl.  v.  Schles. 
1.  iS2l\  S,  auc,  var.  alpestris  WiM.,  FI.  v.  Schles.  127.  1841-,  ?  var.  alpina 
Om  Veg.  174.  i86g\  var.  subcaiva  Schur,  in  Verh.  Naturf.  Ver.  Brunn, 
200.  1877 \  var.  typica  Beck,  1.  c):  Kn.  kablend  o.  von  Anfang  an  kahl 
;ht  klebrig.  Zw.  meist  stets  kahl,  dgl.  B.  und  Bist.,  die  B.chen  hfg.  zieml. 


')  Wieso  HEILUND  die  lanugifiosa  KlT..  als  Hastard  anspricht,  ist  mir  unklar 
ch  in  der  Beschreibung  in  Linnaea  1863.  584  deutet  doch  nichts  auf  eine  derartige 
e  hin. 

')  Möglicherweise  hat  ja  GiLIBERT  nicht  diese  typische  Gebirgsform  gemeint, 
nur  eine  kahlere  Form  von  a.,  Hedluxd  hat  indes  in  einer  S.  glabrata ^  Mon. 
.  igoiy  die  Varietät  ganz  merkwürdig  interpretiert,  schreibt  er  doch  der  hoch- 
en  und  alpinen  Form  dicht  seidig-zottige  Kn.,  bciders.  zerstr.  wollhaarige  B.chen, 
it.-Achsen  usw.  zu.  Scheint  also  eine  Gebirgsform  der  lanuginosa  o.  typica  vor 
abt  zu  haben,  die  etwas  von  var.  c.  ganz  Verschiedenes  darstellt 

Beider,  niattr.  Handbuch  der  Laabhoizkunde.  43 
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Bchmallanzettlicb,  unters,  mehr  grünlich.  Fr.  z.  T.  mehr  rundL-elliplisch.  Hierher 
Gebirgsformen  aus  dem  KieBeueebirge,  Karpalhen,  Voralpen,  Alpen,  den  Ctcbirgeo 
der  nördl.  Halkanländer  und  wohl  auch  nordische  Formen,  z.  B.  auch  auf  Rfigenl 

Von  Kulturformen,  die  sich  wohl  zumeist  an  var.  a.  anschließen,  nenneich: 
/.  Dirkeni  (var.  Ditkeni  aurea  HORT.),  B.  stets  +  gelb  getönt;  /.  Fifeana  jvar. 
fruct.  luteo  LöUD.,  Arb.  II.  916.  1S44,  var.  /^i/.  Bort.),  Fr.  orangegelb:/./«/»- 
varifgata  (\9j.f0l,  luL-varieg.  HoRT. -SPÄTH);  B.  +  gelbbunt;  var.  >w</«/a  KiRCHX., 
Arb.  Muse.  293.  1864,  Zw.  hängend,  hierher  /.  variegaia,  eine  bnntblättrige  Fonn: 
var.  moravica  Zenoerung  1SB9  [teste  ZabelJ,  et  DiPP.  1B93  (var.  dulcü  Kraetzl, 
die  süße  Eberesche,  iSgo\  eine  ursprünglich  in  Mähren  wild  gefundene  Form  mit 
etwas  größeren,  wohlschmeckenden  Fr.,  die  durch  Kultur  weiter  veredelt  wurde, 
die  B.chen  sind  in  Beb.  dem  Typ  ziemlich  analog  und  in  Form  wie  Fig.  3691. 
also  jsiemlich  schmallanzcttlich  und  meist  nur  im  oberen  Dritt«!  gezahnt.  Sicher 
durch  alle  Übergänge  mit  Typ  verknüpft.  Eine  /.  laciniata  Beis8N..  in  Garteowelt 
III.  267.  1899^  c.  t{%.  col.,  wurde  im  l>öhm.  Erzgebirge  angeblich  wild  gefundeo  und 
dann  durch  Kultur  verbreitet,  sehr  schöne  Herbstfärbung.  Ein  Analogon  zu  moravica 
ist  var.  rossiea  Spath-Koehne,  in  Gartenfl.  1901.  412,  eine  in  Rußland  aufgefundene 
Form  mit  wohlschmeckenden  Fr. ,  die  bei  /.  major  Späth  noch  größer  sind.  Mir 
noch  nicht  genügend  bekannt.  Gewisse  als  /.  indsa^  /.  laciniata  (Hartm.,  Handb. 
i.  Scand.  Fl.  ed.  2.  136.  1832^  teste  Hedlund)  usw.  gehende  Formen  des  Typ»  mit 
•^  tief  eingeschnitten  gesägten  B.chen  erinnern  an  Lohdentrieb-B.  (Fig.  3691). 

S.  a,  L.,  Sp.  pl.  477.  /75J  {Pyr-  auc.  Gaertn.,  De  fruct.  ir.  45.  /7p/.  •^"• 
cuparia  silvestris  Med.,  Gesch.  Bot.  86.  /79J).  —  Gemeine  E.  —  Die  typische  Fonu 
wohl  ganz  N.-  (bis  Island)  und  Mittel-Eur.,  im  Süden  fraglich,  wie  weit  im  0. 
ebenfalls.  Im  Kauk.  ist  aucuparia  wohl  durch  S.  Boissieri  vertreten,  in  Griechenl. 
fehlt  sie  nach  Halascy.  Aus  Kl.-Asien  sah  ich  nur  vom  Erdschias-dagh.  zwischen 
2200—2500  m  hoch,  von  Zederbaüer  gesammelte  Formen,  die  der  var  c  nahe 
stehen,  aber  in  der  Beb.  abweichen  und  auch  mit  den  anderen  Formen  der  oun- 
paria  nicht  ganz  übereinkommen.  Vielleicht  eine  besondere  Var.  Erinnert  aber  w 
nordische  Formen  des  Typs  (5.  glahrata  Hedl.  ex  descript,  excl.  Syn.).  —  1^ 
S.  aucuparia  wächst  auf  Böden  aller  Art,  liebt  aber  besonders  fruchtbaren,  lockeren, 
frischen  Untergrund  und  gedeiht  in  Höhenlagen  sehr  gut,  daher  im  Gebirge  vidfadi^' 
Alleebaum  angepflanzt.  Forstlicher  Wert  gering.  Rinde  mit  hohem  Gerbstoffeehalt- 
Wertvoller  Zierbaum.  —  Die  spontanen,  wie  Kulturformen  bedürfen  noch  adw  der 
eingehenden  vergleichenden  Untersuchung.  Über  Bastarde  siehe  folgendes  ood 
S.  677  wie  auch  S.  688.  Die  Angaben,  daß  aucuparia  x  domrstica  vonkomme.  ^ 
ruhen  vorläufig  nur  auf  Mutmaßungen. 

8x11  S.  aucuparia  xamericana:  S.  splendida  HedL.,  Mon.  L  c43.,  »U  f^ 
Kultur  existieren  *).  Die  Wahrscheinlichkeit  ist  groß,  doch  dürfte  solch  eine  Hybrio« 
in  vieler  Hinsicht  der  S.  decora  sehr  ähneln. 

8x22  S,  aucuparia  xaria:  S,  decurrens  HedL.,  1.  c.  49.  1901  {S.  ^"^^ 
paria  X  [Aria  nivea  x  S.  aucup.]  b.  decurrens  KOEH.,  Dendr.  248.  1893%  Sorb.  kyhr^^^ 
var.  superaucuparia  Zbl„  im  H.  d.  D.  D.  G.  196.  /poj,  ex  p.;  S.  lanuginosa  HOB^^ 
non  Kit.!).  Die  typische  decurrens  stellt  eine  der  aucuparia  sehr  nahe  8tehrt>^J 
Form  dieser  Hybride  dar,  die  aber  durch  stärkere  Beh.  und  die  +  zusanirM^j^ 
fließenden  End-B.ohen  auf  aria  weist  (Fig.  370a).  Eine  Form  davon  ist  vielleic^^ 
.9.  aucuparia  var,  integer rinia  KoEH.,  in  Gartenfl.  1901,  411,  die  leider  niu"  stt^^ 
bekannt,  aber  in  Beh.  und  den  Enden  der  B.  ganz  decurrens  ähnelt  (Fig.  37Öb),  p^^ 
sind  die  B.  völlig  ganzrandig.  Ob  anderen  hybriden  Ursprungs?  —  Diejenige  FonBeg^ 
gruppe  des  Bastardes,  die  zwischen  den  Eltern  die  Mitte  hält  und  meist  rait«!-'^ 
ähnlichen  nicht  hybriden  S,  hyhrida  L.  (S.  691)  vermengt  wird,  ist  in  der  yomg*|^ 
klatur  ganz  verworren.  Bokkh.  ,  Handb.  II.  1245.  1803  versteht  unter  Aiaroi^^ 
pinnatifida  die  gleichen  Thüringer  Formen  (allerdings  mit  Einschluß  der  hybridaX^^ 
Roth.  En.  plant.  II.  438.  1827,  als  Pyrus  semipinnata  (nacJi  Zitat  Fl.  Dan.  t.  3« 
ebenfalls  inkl.  .S.  hyhrida)  bezeichnet.  Hedlund  hat  diesen  Namen  als  5.  ^^^^ 
pinnata  1901  aufgenommen.  Ich  behalte  ihn  bei,  obwohl  man  vielleicht  BoRKtr"^ 
pinnatifida**)  voranstellen  müßte I    Von  hybrida  im  wesentlichen  abweichend  dar"^ 

*)  Ich    fand   gewisse    Garten forni en ,    die    hierher    zu   gehören    scheinen   und  »'s 
americnna   in   den  Gärten   gehen   mit  /.  T.   ganzrandigen  B.chen   nebst   normal  gerihn*^' 
am  selben  Zw.     So   im   Herb.  B0IS8.   aus  dem  Genfer  Botan.  Garten    7.   VI,  /^-V-    * 
noch   ganz  unklar.     Verschmelzungen   der  kleinen  (3,5 — 4:1  — 1,4  cm)  B.chen  nicht  ^ 
sehen.      Unters,  sehr   bereift,   ^   locker  beh.,   Spitze   sehr   fein  grannig;   Bist,  nur  p**'' 
locker  beh. 

**)  Py^'  pinnatifida  S^HTH,  Engl.  Bot.  XXXIII.  t.  2331.  1812,  ist  S.  arrane^^     , 
HEDL.! 
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I  Mittel  nicht  unter  10—12  cm  lange  B.  mit  ca.  10—14  Nervenpaaren,  sonst  vgl. 
g.  370  e—f,  Stiel  kaum  unter  2  cm,  Bl.  und  Fr.  kleiner.  Hierher  vielleicht  Sorö, 
.ercifolia  Hedl.,  1.  c.  50,  deren  Eltern  S.  an'a  var.  eduh's  x  aucuparia  sein  sollen. 
^L  über  die  Unterschiede  Hedlund,  p.  20.  Mir  ist  diese  Form  noch  zweifelhaft, 
i  da  nkht  aucup,  x  andere  Art  vorliegt.  B.  wie  370  h.  —  Der  aria  näher  stehende 
)niien  des  Bastardes  kann  man  als  S,  tburingiaca*)  {Pyrus  thur,  Ii^sE,  Fl.  Mittel- 
ür.  Ö9.  t866'^  Sorb.  semip.  var.  thur,  Hedl.,  1.  c  57)  führen.  Hier  fehlt  +  die 
ederung  der  B.  an  der  Basis. 


Fig.  370.     Sorbus:  B.-Stücke  o.  B.  von:  a  x  decurrens  —  *  x  integtrrima  — 
\yhrida   —   dx  dacica   —   e—f  x  semipinnata  —  h  x  quercifolia  —  gx,  Meinichii 
n.  Gr.)  (Original). 

8x23  S.  atfptp<iria  var.  lanuginosa  X  umbellata  var.  ?  [vel  aria  var.  ?] :  Ä 
cJca  BoRB.,  in  Östr.  Bot.  Zeitschr.  1887.  404.  Es  handelt  sich  hier  um  Formen 
>  dem  Banat.  Solange  aber  die  aria,  bzw.  umbtriiata-Formen  dieser  Gegend,  die 
s^  immer  unzutreffend  als  mrridiona/is  bezeichnet  werden,  ungeklfirt  sind,  kann 
nichts  Näheres  über  diene  der  semipinnata  sehr  ähnliche  H^ride  (Fig.  370 d) 
■^n.  Daß  es  sich  nicht  um  aucuparia  x  Mougeoti  handeln  kann,  geht  nach  einer 
tiiz  Degens  in  seinem  Herbar  aus  der  Art  des  Vorkommens  hervor. 

8x25  5.  aucuparia  x.hybrida\  S.  Meinichii  Hedl.,  L  C  49  (^.  aucup.  var. 
f>».  LiNDBQ.,  in  Hartm.  Handb.  Scaiid.  Fl.  ed.  XI.  271.  iBjg),  Hie  und  da 
^^chen  den  Eltern  vorkommender  Bastard,  mit  fast  völlig  fiederteiligen  B.  (Fig.  370  g). 
j««^  bei  Hedlund,  der  neuerdings  (briefl.I)  geneigt  ist,  S,  Meimcfui  ab  „Art" 
t^tifassen. 


*)  FRIT8CH,  Sched.  Fl.  Exsc.  Austr.  Hung.  No.  «443.  i8g6^  venteht  unter  S.  thur. 
^  ^ia  X  aucuparia  allgemein.  Allein  wenn  man  nur  einen  Hauptnamen  mit  var.  haben 
ritt,  muß  man  doch  semipinnata  oder  pinnatifida  wlblen. 
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8x28  S.  aucuparia  X  Mougeoti-.  Wohl  auftretend,  sicherer  Nachwetß  aber 
noch  nicht  erbracht.    Vgl.  unter  S.  dacica  oben. 

8x33  S.  aucuparia  X  arbuti/olia:  S,  beteropbylla  [ob  RCHB.,  Fl.  germ.excure. 
628.  /5j2?J  (Pyr.  hyhrida  MOENCH,  Verz.  Weißenst.  90.  1785,  non  Sorh.  hybr.  L; 
Azarolus  heter'opK  ßORKH.,  Handb.  Forstb.  II.    1248.  1803-,  Sorb.  spuriaVlSBA.,  SvD. 

II.  38.  1807 \  t  Aronia  sorhifolia  SpaCH,  Hist.  veg.  II.  87.  l834\  Aronia  spuriaBßEä., 
R08.  Mon.  III.  158.  1847;  Aroma  hybrtda  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  193.  W), 
altbekannte  Hybride,  deren  B.-Formen  in  Fig.  384k — m,  S.  699  dargestellt  sind, 
eine  der  aucuparia  näher  stehende  Form  var.  superaucuparia  (S.  hybr,  ?.  super- 
aucuparia  Zbl.  ,  1.  c.)  hat  B.  mehr  wie  n.  Im  übrigen  muß  ich  aus  Mangel  ao 
Raum  auf  eingehendere  Schilderung  verzichten. 

8x34  5.  aucuparia  X  melanocarpa :  S,  fallax  (Sorb.  heterophylla  DlPP.,  Laubh. 

III.  372.  1893,  an  RcHB.?,  Aronia  heterophylla  ZaBEL.,  im  H.'  d.  D.  D.  G.  193. 
1903).  Von  S.  heterophylla  schwer  zu  scheiden.  Vgl.  dort.  Ich  mußte  wohl  oder 
übel  einen  neuen  Namen  wählen. 


Fig.  371.  Sorbtis  [Aucuparia]:  a  —  bpraemorsa:  a  Bl.-L.-Schn.  und  C;  *  Fr.' 
L.-Schn.  —  c—e''  aucuparia:  c  Bl.-L.-Schn.;  r»  C;  c^—c^  Frkn.-Q.-Schn.  (Grund 
und  Spitze);  d—d^  Fr.-L.-Schn.  und  Q.-Schn.  (Mitte);  e—e^  S.  ganz  und  im  Sduitt. 
—  f — g  decora:  wie  a — b.  —  h — ;'  americana:  wie  a — b.  —  k — /*  commixta:  k—" 
var.   typica;  l—l^  var.   ru/o/erntginea,  wie  a — b  (Original). 

¥:¥:  Winter-Kn.  kahl  o.  fast  kahl  und  ±  klebrig,  Serratur  und  Zu- 
spitzung der  B.chen  meist  feiner  und  schärfer,  vgl.  Fig.  372. 
+  B.chen  mit  kurzer  oder  jedenfalls  ±  abgesetzter  und  plötz- 
lich  vorgezogener  feiner  Spitze  (Fig.  372  a— e),  BI.  meist 
über  10  mm  Dm.  und  Fr.  nicht  unter  9  mm  dick. 
A  B.  meist  6— 7-paarig,  B.chen  über  2  cm  breit,  Serratur 
meist  ziemlich  einfach  (Fig.  372  a — b). 

9.  S.  decora:  Von  americana  in  der  Hauptsache  eben  durch  stärkere  Ben- 
der jungen  Teile,  an  Spitze  ^i  beh.  Kn.,  weniger  paarige  B.  (bis  25  cm)  mit  bro- 
teren,  kurz  gespitzten,  gröber  gesägten  B.chen  (bis  7,5:3  cm),  jung  ;^  beh.  Bkt 
mit  größeren  Bl.  und  größere  Fr.  geschieden.     Vgl.  Fig.  371  f — g. 

S.  d.  C.  K.  SCHX. ,  in  Bull.  1.  c.  1906  {S.  americana  Pitrsh,  Fl.  Am.  Sepl- 
I.  341.  1814,  non  Marhh.;  Pyr.  americ.  v.  decora  Sarg.,  Silva  XIV.  101.  /po^J  -^ 
americ,  V.  macrocarpa  Zbl.  ,    im  H.  d.   D.  D.  G.   195.  1903^  ex  p. ;   S.  americana  Ttf. 

^cora  Sarg.,  Man.  357.  1905-,  S.  sambucifoUa  AucT.  PLUB.).  —  NO.-N.-Am.;  ich 
sah  Expl.  aus:  Wisconsin,  Michigan,  New  York,  Venuont,  New  Foundland.  —  Bit. 
•etwas  vor  americana.  —  Sicherlich  in  Kultur,  aber  selten  echt  und  oft  verkt 
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9X11  •5-  decoraxatnericana:  als  diese  Hybride  möchte  ich  einige  sog.  Ober- 
gODgsformen  ansehen,  die  in  Am.  wild  vorzukommen  scheinen. 

AA  B.  meist  5 — 6-paarig,    B.chen  fast  stets  unter  2  cm 
breit,  Serratur  ±  doppelt  und  viel  schärfer  (Fig.  372  c— e). 

10.  Ä  scopulina:  t) — "(>,  ob  über  3  m?;  Zw.  jung  locker  beh.,  ©  meist 
cahl  o.  fast  kahl,  grau-olivbraun,  Lent.  mäßig  oc  und  auffällig;  Kn.  längl.  eife-«  bis 
;a.  12  mm,  +  grünlich,  an  Spitze  oft  beh.;  ß.  bis  etwa  20  cm  (inkl.  Stiel),  B.chen 
;ur  Frz.  ganz  kahl  o.  gleich  Spindelknoten  unters,  am  Grunde  4:  beh.,  4,5: 1,5  bis 
') — 6 :  1,8—2  cm,  unters,  hellgrün,  kaum  bereift;  Neb.  abfällig;  Bist,  bis  15  cm  Dm., 
ung  meist  ^me  Bl.-Achsen  locker  grau  beh.,  zur  Frz.  kahl,  K.  meist  nur  innen  + 
>eh.,  C.  kaum  länger  als  Stb.,  Gr.  3—4,  Fr.  korallenrot. 

Der  Formenkreis  dieser  Art  bedarf  noch  sehr  der  genauen  Untersuchung. 
5o  weichen  insbesondere  die  Expl.  aus  Utah,  die  sehr  an  amrrtcana  in  den  B.  ge- 
nahnen, und  die  aus  Idaho  ab. 

S.  sc,  Greene,  in  Pittonia  IV.  130.  i8go  (die  westamerik.  samhtuifolia  Aucr.). 

—  Ich  sah  Expl.  aus  New-Mex.,  CoL,  Wyoming,  Utah,  Idaho,  Oree.,  Washington. 

—  Gebirge  bis  3000  m.  —   Blz.  VI(— VII).  -  Frz.  IX(— X).  —  Ob   in  Kultur? 

++  B.chen  mit  meist  allmählich  und  deutlich  lang  vorpjezogener 
Spitze  (Fig.  372  g— i),  Bl.  meist  unter  9  mm  Dm.  und 
Fr.  kaum  über  8  mm  dick. 
A  B.  6 — 8-paarig,  B.chen  sich  allmählich  lang  zuspitzend, 

Serratur  recht  fein,  scharf  und  ziemlich  gleichmäßig 

(Fig.  372  g). 

11.  5.  americana;  ^ — '^,  bis  ca.  9,.ö  :  0,25  m,  Krone  ausgebreitet  verästelt, 
schmal  rundlich.  Zw.  kahl  o.  nur  ganz  jung  leicht  beb.,  0  rotbraun,  Lent.  hell,  ooy 
Borke  glatt,  grau,  unregelmäßig  kleinschuppig;  Kn.  4-  lang  kegelfg.,  bis  1,8  cm, 
kahl,  klebrig:  ß.  sehr  bald  kahl  bis  auf  IiaarbÜHcher~an  Spindelknoten  und  am 
Qmnde  der  Rippe  unters.,  meist  nicht  unter  18 — 20  cm,  nackter  Stiel  davon  bis 
6  cm;  B.chen  breiter  o.  sciimäler  lanzettlich,  an  Basis  ganzrandig,  oben  lebhaft, 
unten  hellgrün,  z.  T.  mit  deutl.  Stielchen,  6:1,8—8:2,3  cm,  im  Herbst  gerötet, 
UDter».  zuw.  bereift;  Bist.  8—12  cm,  nur  jung  verstr.  beh.,  Bl.  vgl.  Fig.  371  h— h*. 
Stb.  ca.  20,  zuw.  ^  kürzer  als  C,  Gr.  3( — 4),  Fr.  wie  i,  zuw.  etwas  länglich,  glän- 
zend rot. 

S,  a,  Marsh.,  Arb.  am.  14.o.  lyüs  [et  Willd.,  nee  PriwH)  (.V.  micrantha 
DUM.-Ck)UK8.,  Bot.  Äi.  2.  V.  464.  /«//;  S.  microcarpa  FlTRSH,  Fl.  am.  sept.  I.  341.  i%H4\ 
Pyr.  am.  Dc,  Prodr.  II.  637.  i82S\  Pyr.  microc,  Spbol.,  Syst.  II.  Till.  1825).  — 
Von  N.-Carolina  bis  durchs  Gebiet  der  großen  Seen,  Ontario,  New-Foundland.  — 
Im  Grebirge  in  allen  Teilen  zierlicher,  als  J^  nach  Sargknt  in  Ontario  an  den  See- 
kfisten.  —  Blz.  VI.  —  Frz.  IX— X.  —  Seit  langem  in  Kultur,  aber  nicht  hfg.  echt 

—  Zu  americttfui  (nicht  ZU  tUcora)  scheint  die  arktische  Form  aus  Grönland,  var. 
pyfeaJündtea  C.  K.  ScHN.,  1.  c,  zu  gehören. 

11x22  S.  americana  xaria:  S,  plantUrensis.  Unter  diesem  Namen  sam- 
ndte  ich  im  Hort  Sim.-Louik  Material  einer  Hybride,  die  Herr  JouiN  fiir  diese 
Kombination  halten  möchte.     Sic  bedarf  aber  noch  weiterer  Beobachtung. 

11x33  »S*.  am^rüana  X  arbutifolia:  S.  monströs a  (Aroma  monstrosa  7j^\j.,  im 
H.  d.  D.  D.  G.   193.  1903).    Mir  noch  sehr  fraglich.     Vgl.  B.  Fig.  384  o,  S.  609. 

11x34  S.  amrricana^melanocarpa\  Ä  sorbifolia  HeDL.,  Mon.  L  C.  114. 
\goi  (Mespilus  sorbifolia  PoiR.,  in  Lam.  Encycl.  Suppl.  IV.  73.  1816:  Aroma  IVat' 
umiana  BOEM.,  Ros.  Mon.  III.  I.ö9.  iH4T ;  Sorb.  Sargentii  ÜIPP.,  Laobh.  III.  373. 
i*Ä?/  Aronia  Sarg.  Zbl.,  im  H.  d.  D.  I).  (i.  193.  1903)^  Mir  ebenfalls  nur  unToU- 
kommen  bekannt  Von  fallax  und  hrUrophylla  durch  größere  Kahlbeit  aller  Teile 
abweichend. 

:L^  B.  meist  5— Oi— 7)-paarig.  B.chen  mehr  geschwänzt 
lang  zugespitzt  Serratur  mehr  ungleich  doppelt,  aber 
sehr  feinspitzig  (Fig.  372h— i). 

12.  S.  commixta:  b— 1>-  Höhe?,  beim  Typ  Zw.  wohl  atets  kahl,  0  rotbraun, 
Lent.  ^  00  o.  wenige.  Kn.  kahl,  klebrig,  spitz  kegcifg.,  bin  1.6  cm;  B.  adhr  Tariabcl, 
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meiBt  kleiner  als  bei  amerkana  o.  jedenfalls  weniger  paarig  und  B.chen  anders  ge- 
formt und  gesägt,  B.chen  kahl  (o.  wie  bei  americana  beh.),  5: 1,3 — 8:2,3  cm,  obwB. 
lebhaft  hellgrün,  unters,  auch  grünlich;  Bist,  meist  kahl,  meist  kleiner,  lockerer, 
Bl.  aber  größer,  Gr.  3—4  (Fig.  371  k—k»).  Fr.  wohl  ähnlich  americana,  K.  wohl 
nur  bei  unreifen  Fr.  +  aufrecht  (g^en  Hedlünd). 

Diese  variable  Art  bedarf  noch  sehr  der  Beobachtung.  Ich  unterscheide  vor- 
läufig: var.  a.  typica:  B.  und  Bist,  zur  Frz.  ganz  o.  so  gut  wie  kahl,  Stb.  aber 
länger  als  C,  hierher/.  angusUs$ima\  B.chen  aurailig  schmal  lanzettlich,  bis  6,5:1  cm 
(Fig.  372  i).  —  var.  b.  rufo-ferruginea  [Shirai,  in  Herb.J,  B.  an  Spindel  und  B-cbeo- 
Unters.  zur  Blz.  auffällig  hell  rostig  zottig,  dgl.  Bist.,  auch  zur  Frz.  Beh.  noch 
deutl.  und  -j^  reichlich  (bes.  Kippe  unters.),  B.chen  3,5:1 — 6:1,5  cm,  Stb.  wie  e» 
scheint  ±  deutl.  kürzer  als  C,  Gr.  5,  Bl.  überhaupt  kleiner  (Fig.  371 1-P).  Vgl 
auch  im  Bull.  Herb.  Boiss.  die  Spezialarbeit.     Var.  b.  vielleicht  gute  Art! 


Fig.  372.  Sorbus  [Aucuparia] ,  je  eines  der  größeren  Seiten  -  B.chcn  toD; 
a—b  decora  —  c—e  scopulina:  f  dgl.  Form  VOn  Idaho  (vgl.  Text  8.  677)  ^g  ameri- 
cana —  h — ;■  commixta:  i  f.angnstissima  —  k — k^  stbirüa  (knapp  '/^  D.  Gr.)  (OngV- 


^.  c.  Hedl.,  Mon.  1.  c.  38.  1901  (S.  aucup,  var.  japonka  Max.,  in  Bull.  Ac«ü. 
Petersbg.  XIX.  173.  i8t4\  S,  japonka  KoEHNE,  in  Gartenfl.  408.  1901,  non  SIEB.1. 
—  Gebirge  von  Zentral-  und  N.-Japan,  wohl  auch  Sachalin.  —  Blz.  VI.  —  Fn. 
IX— X.  —  Der  Typ  in  Kultur,  doch  nooh  selten. 

Im  Anschluß  an  commixta  möchte  ich  Ä  sibirica  Hedl.,  1.  c.  44  (/V''- 
aiuup,  var.  glabra  Trautv.,  in  Bull.  Mose.  XXXIII.  2.  533.  1S60)  erwähnen,  von 
der  ich  nur  ungenügendes  Material  aus  W.-Sib.,  Altai  und  vom  Kolyma-Floß  ^ 
die  ich  ebenfalls  für  von  aucuparia  glahraia  ganz  verschieden  halte,  die  nelloicht  z« 
commixta  Beziehungen  hat.  Vgl.  B.chen  Fig.  372  k— k«,  von  Bl.-Expl.,  5-;4-pwng. 
fast  kahl,  Serratur  schwach,  kurz,  einfach.  Bl.  vkI.  commixta.  Fr.  ?,  Kn.  beh.. 
Die  in  Fig.  3(58  r—r\  S.  671,  abgebildeten  Bl.  und  das  B.chen  in  Fig.  367i,  S.  67U. 
stammen  von  einem  unsicheren  Amur- Expl.,  dessen  B.chen  unters,  weißlich  und 
^  papillös  sind.  Da  Fr.-Expl.  nicht  vorlagen,  konnte  ich  mir  kein  UrteU  über 
diese  Form  bilden. 
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B.  im  Mittel  nur  3— 4-paarig,  B.chen  von  unten  nach  oben  an  Größe 
zunehmend,  oberste  3  am  größten  o.  aber  B.  im  Mittel  8-  o.  mehr- 
paarig, B.chen  gleichgroß,  Spindel  meist  deutl.  geflügelt 

I.  B.  im  Mittel  nur  (3— )4-paarig,  die  3  obersten  B.chen  die  größten, 
Bist,  am  Grunde  von  bleibenden  hochblattartigen  Neb.  gestützt. 

13.  Ä  gracilis:  "|),  bis  1,8  m,  z.T.  niederliegend,  Zw.  +  gewunden,  junge 
be  beb.,  Kn.,  wie  en  scheint,  karz-kegelfg.,  zuletzt  kahl  (?);  B.  kaum  ÜMr 
1  (leiten  5-paarig  und  bis  10  cm),  Spindel  u.  B.chen  (unters.)  i  grau  o.  bräunlich 
g,  olwr».  nur  spärlich  beh.,  aber  gewimpert,  ob  zur  Frz.  viel  kahler?,  größte 
«n  3:0,8—3,.'):  1,5  cm,  Form  wie  Fig.  374  c,  Serratur  ziemlich  fein  und  scharf, 

doppelt  kerbsägig,  meist  vom  unteren  Drittel  ab;  Neb.  der  oberen  B.  bleibend 
kreis-  o.  halbherzfg.,  unter 
.  eine  Art  Involucrum 
md,  kerbzähnig;  Bist. 
1,  2—4  cm  Dm.,  Bl.  recht 
»,  vgl.  Flg.  373a,  Gr.  2 

verklebt),  Grund  fast 
,  Stb.  ca.  20,  kürzer  als 
Fr.?. 


^'ig.  373.  Sorbits  [Aucu- 
ij:  a — b  f^acilis:  a  Bl.-L.- 
1.  und  K.;  b  Frkn.-Q.- 
litte  {a—b  von  unten 
i  oben).  —  c—d^'  Schwe- 
•  c  Bl.-L.-Öchn.  und  K.; 
!.;  d-d"^  Frkn.-Q.-Schn. 
nten,  d^  Gr. -Grund).  — 
'  Kürzt t  wie  c.  —  f — / 
losa:  f  Bl.-L.-Schn.;  g 
h—h}  Frkn.-Q.-Schn.  von 
i  (Gr.)  bis  unten;  /  Fr- 
chn.  (Original). 

.s\  g.  K.  Koch,  Hort.  Dendr.  178.  1S53  {Pyr.  gracilis  S.  et  Z.,  in  Abh.  Ac. 

ich.  IV.  2.  ifi43'  131;  Aria  gracilis  KoEHNE,  Gatt.  Pomac.  17.  tSgo).  —  Japan: 

iihiu.  —  Gebirgswälder.  —  Blz.  Juni.  —  Noch  nicht  in   Kultur.     Zeigt  im  Bl.- 

Anklänge  an  Aria^  aber  doch   -    deutliche  Übergänge  zur  /^wn/^r/Vi-Gruppe, 

Fig.  373  a— b,  wohl  mit  Schiverini  eine  besondere  Sektion  bildend. 

S.  Schwerin!  C.  K.  ScHN.,  1.  c,  B.  3— 4-paarig,  größte  B.chen  bis  5:2  cm, 
nung  nur  über  Mitte,  nicht  spitzkcrbig  (Fig.  374  b),  hochblattartige  Neb.  sehr 
;,  bis  2  cm  Dm.,  Bl.  wie  Fig.  373  c— d*,  Gr.  3—4,  am  Grunde  k^,  Stb.  =  c, 
;hs  wohl  schlanker,  Beh.  sonst J wie  gracilis.  Japan:  lg.  Faürie  28.  V.  1895^ 
o-8un,  Musushi. 

Eine  Art  Mittelstellung  zwischen  dtMu  Kreise  der  gracilis  und  den  folgenden 
'11,  die  sich  um  foliolosa  bezw.  microphylla  gruppieren,  nimmt  S.  Kunii  {Pyrtis 
zii  Watt,  apud  Prain  in  Journ  Ac.  Beng.  Soc.  1904.  203)  aus  Sikkim 
dakphu,  3.')(X)  m)  ein.  Kleiner  J^,  junge  Triebe  locker  beb.  o.  kahl,  Kn.  ?,  B. 
[)  cm  lang,  wie  immergrün,  zur  Blz.  derb,  oben*,  tiefgrün,  glänzend,  locker  beh., 
rs.  weißlich  bereift  (nicht  eigentlich  netzleistig-papillös),  locker  beh.  u.  gewimpert, 
t  5-paarig,  iSpindel  Icauin  ^roHügelt,  B.chen  unten  und  ol)en  kleiner  als  in  Mitte, 
ca.  2.2—3:  1,2  cm  (Fig.  :J74a),  Serratur  nur  gegen  Spitze,  «ehr  feinzähnig, 
ich,   Nel).  klein,    unter  Bist,  nur  am  (4ninde  der  letzten  B.,   Bist,  klein,  lo<*ker, 

I.  beb..  Hl.  kahl,  auch  die  ü— 5  (»r.,  Stb.  20,  ca.  ",  C,  mmi  vgl.  Fig.  373 e—e', 
nach  Prain  r>  — ti  mm  Dm. 

II.  B.  im  Mittel  S--l4-paarig*),   B.chen  meist  ±  gleich  groü,  klein 
bis  sehr  klein,  Si)in(lel  fast  stets  geflügelt.  Neb.  nie  auffällig. 


*)   Nur  bei  S.  /ol/olosa-Typ  meist  6 — 8-paarij;. 
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O  B.  unters,  deutl.  papillös*),  B.chen  6—8—12  Paare,  nur  gegen  Spitze 
±  gezähnelt  (Fig.  374  e—e^),  Beh.  der  jungen  Triebe  und  Bist,  weiß- 
lich, Gr.  3—4. 

14.  S.  foiioiosa:  "b  bis  kleiner  "(>,  0  Zw.  kahlend,  Kn.?,  B.  bis  15  cm.  im 
Mittel  6 — 8-paarig,  Spinael  (meist  undeutl.  geflügelt)  und  die  weißlichgrauen  B.- 
Unters, allmählich  kahlend,  die  dunkelgrünen  OberB.  stets  kahl  o.  fast  kahl,  zu- 
letzt -r  glänzend,  Textur  lederartig,  B.chen  zuw.  ganzrandig,  bis  4 :  1^  cm:  Bist. 
bis  ca.  8  cm  Dm.,  auch  zur  Frz.  kaum  ganz. kahl,  Bl.  vgl.  Fig.  373 f—h',  Stb.  20, 
+  =  C,  Gr.  3—4,  am  Grunde  beh.,  Frb.  zentral  ganz  venvachsen  (ob  immer?). 
Fr.  (unreif)  wie  i. 

Variable  Art.  var.  a.  typica  wie  oben;  in  den  Expl.  lg.  Watt  Xo.  Wil 
(Manipur)  scheint  eine  von  Anfang  an  fast  kahle  Form  vorzuliegen.  Als  var.  b. 
pJuripinnata  C.  K.  ScHN.,  1.  c,  sehe  ich  vorläufig  ein  Fr.-Elxpl.  aus  Sz'tschwan, 
lg.  Henry,  No.  8960,  an,  dessen  B.  11— 12 -paarig,  und  nur  bis  12  cm  lang  sind, 
B.chen  wie  Fig.  374 e\  deutlicher  gezähnelt  gegen  Ende,  gleich  Rhachis  zur  Frz. 
unters,  durchaus  locker  zottig,  aber  auch  grau  und  papillös,  Frst.  +  zottig,  Fr.  c». 
4 — 5  :  2 — 3  mm. 

S.  f,  Spach,  Hist.  veg.  II.  96.  1834  {Pyr,  folwhsa  Waj.l.**),  PI.  As.  Rar. 
II.  81.  t.  189.  1831  [et  Cat.  No.  677  ex  p.],  non  Hook,  f.;  Pyr.  H'ai/icAü  Hk.  f.. 
Flor.  Brit.  Ind.  II.  376.  1878;  Photinia  foiioiosa  KOEH.,  Pomac.  19.  i8go),  -  Ich 
sah  Expl.  aus:  Nepal,  Sikkim,  Upper  Burma.  —  Gebirge  bis  3000  m.  —  Blz.  V. 

—  Noch  nicht  in  Kultur.  Steht  den  anderen  Arten  der  Gruppe  sehr  nahe,  so  tUll 
eine  Abtrennung  auf  Grund  des  nur  graduell  (vielleicht  auch  nicht  immer)  etwaü 
abweichenden  Bl.-Baues,  der  auch  sonst  wiederkehrt,  nicht  gerechtfertigt  scheint. 

00  B.  unters,  nicht  deutl.  papillös,  stets  8-  bis  mehrpaarig  und  auch 
sonst  abweichend.  ^ 

^  junge  Triebe,   Bist,   und   B.  ±   rostig -filzig,  zuw.  ±  mit  grau 

untermischt,  B.  9 — 11 -paarig,  B.chen  wie   Fig.  374 f—g.  Kn. 

rostig  beh.,  Bl.  mit  5  Gr. 

15.  Ä  ursina:  nach  den  Fr.-Expl.  des  Typs:  "(>,  Höhe  (?),  0  Zw.  kahlend, 
@  dunkelgraubraun,  Kn.  eifg.,  +  zugespitzt,  ca.  1  cm  lang;  B.  derb,  bis  1)  cni 
lang,  Spindel  -h  geflügelt,  graubraun  zottig,  B.chen  wie  Fig.  374 f,  obers.  fa«t  ^• 
ganz  kahl,  leicEt  glänzend,  unters,  (trocken)  gelbbräunlich,  Rippe  grau  o.  +  braun- 
lich zottig,  papillöse  Netzleisten  kaum  deutl.,  von  Mitte  o.  fast  vom  Grunde  ab  f«D 
und  gleichmäUig  sägezähnig,  bis  3,5:1,3  cm;  Frst.  +  wie  Rhachis  beh.,  l""*- 
gelbrot  (?),  kugelig,  ca.  8  mm  Dm. 

Dies  var.  a.  typica  {Pyr.  ursina  Wall.,  Cat.  No.  675.  182g).  Diese  Expl 
stammen  wohl  aus  Garhwal,  Bl.  sah  ich  nicht.  —  var.  b.  Wenzigiana  C.  K.  ScH>'.. 
1.  c,  weicht  ab  durch:  Beh.  aller  Teile  mehr  rein  rostfarben,  nicht  auffällig  dj'^ 
grau  gemischt,  B.  bis  18  cm,  B.chen  mehr  schmallanzettlich,  bis  4( — 4,5):  1,1  cm,  nur 
gegen  Spitze  sehr  fein  gezähnelt,  mit  fein  aufgesetztem  Spitzchen,  unters,  hfg-  7. 
blaugrau,  davon  die  rostige  Beh.  sehr  abstechend;  Bl.  wie  Fig.  375k — kS  die  Fr. 
schien  reif  zu  sein,  Hooker  sagt:  „bluish-red".  Scheint  von  Kumaon  durch  K«P*' 
bis  Sikkim  verbreitet  (5.  ursina  Wall.,  Cat.  No.  675  A). 

S,  u.  Decnk.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris  X.  159.  1874  ex  p.  {S.  foUoloi^^ 
var.  ursina  Wenz.,  in  Linnaea  1874,  75).  —  Heimat  oben.  —  Im  Gebirge  bis  40X)ni. 

—  Blz.  V.  —  Frz.  Herbst.  —  Scheint  nirgends  in  Kultur. 

An  den  Typ  der  ursina,  von  dem  vielleicht  besser  die  var.  Wenzigiana  aln  Art 
getrennt  wird,  scnließt  sich  eng  an  die  Ä  casbmiriana  Hbdl.,  in  Mon.  1.  c  33- 
igoi,  von  der  ich  nur  Bl.-Expl.  sah  —  so  daß  es  nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  «'^ 
mit  typ.  ursina  zusammenfällt,  welche  dann  eine  von  Afghanistan  (var.  Aitchi^^' 

')  Dies  gilt  auch  ^  für  die  noch  ungenügend  bekannte  S.  hupebensis  C.  K.ScHy-. 
in  Bull.  1.  c.  /poö,  von  der  ich  nur  Bl.-Expl.,  lg.  W11.8ON  No.  2082,  W.-Hupei,  sab. 
Die  zur  Bl.-Zeit  spärlich  obers.  beh.  und  gewimperten,  6 — 8-paarigen  B.  anscheinend  ^l"^ 
variabel,  inkl.  Stiel  10 — 15  cm  lang,  B.chen  wie  Fig.  374  r,  die  oberen  größeren  iwischcn 
3:0,8 — 3,8:  1,3  cm  schwankend,  Bl.  klein,  5 — 6  mm  Dm.,  vgl.  Fig.  375  n — n'. 

**)  Schon  Hedlund  hebt  mit  Recht  hervor,  daß  lt.  Zeichmmg  und  fast  ^ 
Texungaben  Wallk.'H  nur  diese  und  nicht  ursina  gemeint  haben  kann,  wie  HOOKKR 
glaubte. 


Sorbus  (Aucuparia). 
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C.  K.  ScHN.,  1.  c),  durch  Kaschmir  und  das  angrenzende  Tibet  bis  Kamaon  und 
Simla  verbreitete  Art,  im  Gegensatz  zur  osthimalayischen  Wenzigiana  darstellte. 
Die  Expl.  der  cashmiriana  zeichnen  sich  aus  durch:  H.  8 — 10 -paarig,  bis  15  cm, 
an  Lohden  bis  l2-paangi  bis  17  cm;  B.chen  in  Form  und  Serratur  wie  Fig.  374h— U 


Fig.  374.  Sorbiis  [Aucuparia]^  je  ein  größeres  Seiteo-B.chen  von :  a  Kurzii  — 
ö  Schwerini  —  c — c^  gracilis  —  e  folwlosa^  e^  var.  pluripinnata  —  f  ursina^  g  var. 
IVtnzigiana  —  h  cashmiriana  y  i  dgl.  Vgl.  Text  S.  680,  k  Lohden  trieb,  /  var.  Aitchi- 
xcni  —  tn — n  microphylla  —  o  Koehneana  —  p — q  rufopilosa  —  r  hupehensis  — 
j    Vilmoriniy  t  var.  sctschwanrnsis  —  u—x  [Cormus]  domrstica  {^/^  n.  Gr.)  (Original). 


wechselnd,  Bch.  meist  viel  schwächer  bis  ganz  kahl,  z.  T.  aber  ursina  typica  sehr 
ähnlich,  das  Bräunliche  in  der  Jugend  sehr  vortretend  (Duthie,  No.  1065),  Bist,  klein 
locker,  spärlich  bis  kaum  beh.,  Bl.  bis  auf  K.  innen  meist  kahl,  bis  15  mm  Dm. 
(Fig.  375m— m*),  Gr.  3—5,  Stb.  \/j— %  so  lang  wie  C.     Sollte  eingeführt  werden! 

■)f-)f  Die  Merkmale  unter  ^  insgesamt  nicht  zutreffend*). 

+  B.chen  fast  vom  Grund  aus  fein  und  scharf  sägezähnig 
(Fig.  874  m— n,  p— q),  Bl.  ca.  8 — 9  mm  Dm. 


*)  Hier  ist  auch  5.  Koehneaaa  C.  K.  SCHN.,  in  Bull.  I.  c,  aus  Hupei  zu  er- 
wihnen,  die  ich  aber  nur  aus  Fr.-Expl.  Ig.  HENRY,  No.  6766  kenne.  Sie  steht  anschei- 
nend S.  microphylla^  wie  ich  sie  auffasse,  am  nächsten.  Kn.  bräunlich  beh.,  B.  8 — iO*paarig, 
bis  15  an  inkl.  Stiele,  B.chen  ca.  2,8:0,7 — o»8  cm  (Fig.  3740),  obers.  kahl,  unters,  auf 
Rippe  wie  Spindel  locker  zottig  beh. ,  z.  T.  leicht  bereift,  Zähnung  fast  vom  Grund  ab, 
+  einfach,  ziemlich  grob  und  spitz;  Neb.  klein,  z.  T.  bleibend;  Frst.  locker  beh. ,  Fr. 
kugelig»  7 — 8  mm  Dm.,  anscheinend  gelbrot,  K.  ^r  aufr.,  Gr.  5.  Wie  es  scheint,  variiert 
Koehneana  »ehr,  denn  die  Expl.  GiRALDIs,  No.  1083—86,  5118  —  20,  5123—24,  5253, 
7173,  die  mit  Ausnahme  des  letzten  (mit  Bl.-Kn.)  -^  reife  Fr.  zeigen  und  aus  N.-Shensi 
stammen,  erinnern  mit  ihren  8 — lo-paarigcn  B.  und  den  zwischen  15:5 — 24  :  8  nun  schwan- 
kenden B.chen  wohl  sehr  an  microphylla^  scheinen  aber  sonst  Koehneana  näher  zu  stehen. 
Vielleicht  sind  microphylla  s.  m.  und  Koehneana  nur  Varietäten  eines  von  Sikkim  bis 
Shenii  verbreiteten  Typs,  vielleicht  ist  auch  die  Form  aus  Shensi  wieder  als  besondere 
Var.  zu  betrachten,  die  fast  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  anderen  steht. 
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16.    S,   inicrophyUa*)\    Höhe?   (HooKER   epricht   von    einer   „subucandeiu 

).  O  Zw.?,  ©  erst  purpurn,  dann  echwarzgrau,  kahl;  Kn.  spitz-laoglich,  ca. 

mm,  Seh.  wenige >  kahl,  braunrot,  locker,  an  Spitze  die  roatig  beh.  Rcheo 

ckcnd;  B.  meit»t  12-paarig:,  ca.  10—12  cm  lang  (inkL  sehr  kurzer  Stiel),  Rbachi« 

.  geflügelt,  locker  zottjg.  oberhalb  unter  B.chen  mit  Drüachen,  B.chen  9:4— 

i  mm,  fast  sitzond  o.  sehr  kurz  gestielt   (Fig.  374  m— d).  oben  sattgrdn,  kahl, 

n  an  Bl.-Kxpl.  -V  locker  zottig  bch.  und  gewimpert,  an  Rippe  z.  T.  roatig  beh., 

1,  +  bereift,  zieinl.  spitz  und  gleichmäßig  kerbzahni|^;  Neb.  klein,  abfällig;  Bkt. 

ligblütig,  locker  borstig  (zur  Frz.  kahl),  ßl.   wie  bei   rufopilosa  (Fig.  375 o—p); 

.  kugelig,  8—10  mm  Dm.,  bereift,  K.  aufrecht. 

S.  m,   DkcNK.,    l.  c.    151).    1874   {Pvr.  mkrophvUa  WalL.,  Cat.  No.  67(5.  z&p 

Hook.  F.,  Fl.  Brit.   Ind.   II.  376.  i^v  —  8ik'kim,  W.-Sz*tschwan.  —  Oebiip 

-40CK.)  m.  —  Wohl  noch  nicht  in    Kultur.  —  An  sie  schließt  nich  eng  an  die 


Fig.  375.      Sorbus   [AucupariaJ:   k — /  ursina:  k — k^    var.    Wenzigwna:   Bl.-I  -^ 

Sehn,   und   C;   /  Fr.-I^-Öchn.    von   var.  typica,    —    n—n>  hupehensis:  wie  k — i*.    

m — w*    cashmiriana:    wie   k — X*'.    —    o — p   rufopilosa:   wie  k — /.    —    q — r   Vilmari^^r 
q  Bl.-L.-Schn.  und  K.;  y*  C;  q^  Frkn.- Querschnitte  von  unten  bis  Gr.-Gmm^t^ 
links  nel)en  q^  zwei  analoge  Schnitte  ohne  Andeutung  eines  Zentnüraaniea;  r  F~iP 
L.-Schn.;  s—t  var.  setschivanensis:  s—s}  wie  q — ^',  /  wie  q^  (Original). 


aber  doch  wohl  als  eigene  Art  aufzufassende  S,  rufopilosa  C.  K.  ScHN.,  in 
1.  c,  die  von  Nepal   bis  Sikkim   vorzukommen   scheint.      B.   gewöhnlich  kleiim 
zierlicher,  bis  14-paarig,  B.chen  variabel  (Fig.  374p-— q),  oberseits  bleibend  loo 
zottig,  unters,  wie  bei  microphylla\  Bist.  -^  beh.,  z.  T.  rostig  zottig,  Bl.  wie  Fig.  37 
(doch  vgl.  meine  Arbeit  1.  c).  Fr.  (unreif)  wie  o*,  ^   locker  beh. 


-tA 


H-+  B.chen  nur  gegen  Spitze  fein  gezähnt  (Fig.  ;J74s- 
Bl.  kleiner. 

17.  S,  Vihnorini'.  lockerer  etwas  überhängender  l>**),   0  Zw.  grau  o.  cL  ^'ä* 
rostig  zottig  beh.,  auch  @  braungrauo  noch  -j    mit  Haarresten;  Kn.  wie  es  scli.«?in' 
spitz  kegelfg. ,  ca.  7  mm,   untere  Seh.  -r  kahl,  sonst  rostig  beh.,  ob  klebrig?  ?    A 
recht  zierlich,  9— 14-paarig,  mit  dem  bis  2  cm  langen  Stiel  bis  13  cm  lang,  SpiaracW 
geflügelt,  -:    l(wker  lx?h.,  B.chen  wie  Fig.  37  Is,  1,2:0,4—2:0,8  cm,  mit  deutl.    «of- 
gcsi'tztem   ieineii  Spitzchon,  ol)en  sattgrün,  kahl,  unten   wenig  heller,  anfange  w 
Ripixi  4:  hell  o.  rostig  zottig,  später  last  kahl,  Zähnung  nur  längs  breiterer  ofc>«rer 


*)  Diese  An  ist  mir,    da    ich  WALLICHsche  Originale  nicht  sah  und  HOOKEK  /« 
Fl.  Brit.  Ind.  II.  376)  auch  das,  was  ich  als  S.  rufopilosa  abtrenne,  mit  darunter  bcgrfift, 
nicht  ^anz  klar  geworden.     Jedenfalls  weiß   ich  nicht  sicher,   ob   die  kahlen  Fr.-Eipl-  <» 
Sikkim   sicher   mit   den    Bl.-Kxpl.,   1^.  Pratt   No.    234,  aus   Tachtenlu  (Si'tichwaa)  «i- 
sammengehören. 

*♦)  Abb.  in  Fnitic.   Vilni.  Cat.  prim.  p.   103.     I904JOS» 
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Hälfte,  wechselnd,  i  fein  und  ungleich;  Neb.  klein;  Bist,  ziennlich  klein,  lockerbl., 
Achsen  wie  BL- Achsen  rostig  zottig,  Bl.  weiß  (o.  etwas  rosa?),  vgl.  Fig.  375 q—q', 
C.  aufrecht?,  Stb.  ca.  18—20,  Gr.  3—4;  Fr.  wie  r  lebhaft  hell  rosenrot,  etwas  trans- 
parent, K.  zusainmcnneigend. 

Die  oben  beschriebene  var.  typica  kenne  ich  nur  aus  kult.  Expl.  aus  Hort. 
ViLMORix  seminat.  8  et  No.  4240.  Ihr  steht  sehr  nahe  var.  setschwanensis 
C.  K.  SCHN.,  in  Bull.  1.  c,  aus  Sz'tschwaii.  lg.  Henry  No.  8975.  Hauptsächlich 
abweichend  durch:  B.  bei  einer  Länge  von  nur  10  cm  bis  17-paarig,  B.chen  (zur 
BIz.)  nicht  über  1,3:0,45  cm  (Fig.  374  t),  Form  mehr  linealisch,  Spitze  stumpf  o. 
rundlich,  Rhachis  +  kahl;  Bist,  kahl,  Bl.  wie  Fig.  375  8  -t,  Fr.? 

S,  V.  C.  K.  ÖCHN.,  in  Bull.  1.  c.  {Cormus  foUohsa  FraNCH.,  in  ViLM.  Frutic. 
C'at.  prim.  102.  1904/5),  —  Yünnan.  —  Blz.  Anf.  VI.  -~  Frz.  X.  —  Sehr  interessantes 
verbreituugswerte  Art. 

Sekt.  2.  Cormus  [Spack,  Eist.  Veg.  II,  90.  1834,  »'s  Gattung]. 
Speierling:  B.  unpaar  gefiedert,  Fr.-Bau  wie  bei  All  angegeben. 

IH.  Ä  domestica:  Habituell  der  Sorbus  aucuparia  sehr  ähn- 
licher, z.  T.  noch  etwas  höherer  t>,  junge  Triebe  graufilzig,  0  Zw.  kahl 
0.  gegen  Spitze  noch  -I  beh.,  olivgrün  bis  rotbraun,  @  grau,  Kn.  klebrig, 
gegen  Spitze  meist  ±  beh.*);  B.  7— 10-paarig,  bis  ca.  20  cm  (inkl. 
Stiel),  B.chen  im  Mittel  3,5:1,2—5:1,8  cm,  zuweilen  schmal,  ca.  5,5:1,3  cm, 
gelegentlich  aber  bis  9:3  cm,  vgl.  Fig.  374  u—x,  obers.  nur  jung  spärlich 
beh.,  sattgrün,  unters,  weißlichgrün,  oft  bereift,  zuletzt  kahlend,  anfangs 
wie  Spindel  und  Bist,  rt  locker  graufilzig-zottig,  an  Lgtr.  Beh.  z.  T. 
f>leibend,  Zähnung  meist  schärfer  und  gröber  als  bei  S.  aucuparia^ 
Seb.  z.  T.  bleibend  und  etwas  fiederspaltig;  Bist.  ca.  10— 15(— 20)  cm 
Dm.,  Bl.  ca.  15  mm  Dm.,  Frb.,  wie  Fig.  370  a,  a^  zeigt,  fast  ganz  zu  einem 
interständigen  Frkn.  verwachsen  (Scheidewände  ungespalten),  aber  mit 
lautlichem  zentralem  Hohlraum,  in  der  Fr.  (b)  ist  dieser  oft  sehr  un- 
leutlich  und  der  Kernhausgipfel  bildet  sich  wie  bei  Hahnia  zu  einem 
lärtlichen  soliden  Kegel  aus;  die  beiden  Sa.  jeder  Frb.s  rr  ungleich 
loch  nebeneinander:  Gr.  5,  zuweilen  innig  verklebt,  stark  zottig  zur 
Flälfte,  Stb.  20;  Fr.  wie  Fig.  376  b  0.  mehr  rundlich,  meist  kleiner,  gelb 
nit  roten  Backen,  wenn  teigig,  genießbar. 

S.  d.  L.,  Sp.  pi.  477.  1753  {Pyrtts  dorn,  Sm.,  Engl.  Bot.  V.  •550.  1796;  Cormus 
iom.  Spach,  1.  c).  —  I.  G.  wohl  nur  im  8.  von  0\j.  wild,  sonst  hfg.  angepflanzt, 
Heimat  im  übrigen  ganz  S.-Eur.  (bis  S.-Frankr.?)  und  N.-Afr.,  Balkan,  Kl.- As.  (ob 
>i8  Persien?).  —  Bes.  Gebirgswälder.  -  Blz.  (IV— )V.  --  Frz.  X— XI.  —  Roemer. 
$yn.  Mon.  III.  162»  führt  eine  Anzahl  Fr.-Formen  auf,  sonst  scheint  Cormus  ein 
renig  variabler  Typ.,  der  wohl  zur  Aucuparia-  wie  zur  //«A«/ii-Gruppe  enge  Be- 
ziehungen zeigt,  bei  alledem  aber  z.  Z.  ziemlich  isoliert  steht.  Sichere  Bastarde  mit 
nit  Arten  dieser  (rruppen  sind  meines  Wissens  nicht  bekannt. 

Sekt,  3.  Cormoaria  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  igoj,  Scheinspeier- 
iing:  Provisorische  Sektion.  B.  einfach,  vom  aria-Tyim^,  Fr.-Bau  siehe 
unten. 

11).  S.  cuspidata:  h  bis  mittelgroßer  "(>,  junge  Triebe  schneeweißfilzig,  0 
Zw.  ^  bis  ganz  kahl,  purpurbraun,  Lcnt.  00,  fein,  hell;  Kn.  dick  eifg.,  ^  kahl, 
noch  weiter  zu  untersuchen;  B.  an  spontanen  pjxpl.  jung  meist  auch  obers.  dick 
abwischbar  filzig,  an  Kulturpfl.  ()l)en  nur  -\^  locker  filzig,  unten  stets  dick  schnei'- 
weißfilzig,  vgl.  Fig.  .S77a,  Grund  z.  T.  breitkciligcr  und  Spitze  kürzer  (mehr  wie  b), 
10:4—23:11  cm,  Zähnung  einfach  bis  dop|)clt,  ungleich,  z.  T.  nicht  lappig. 
(H — )hl— 12  Hauptnerven panre;  Stiel  1  —  3  cm,  v  filzig;  Bist,  dick  weißfilzig,  ca. 
8—10  cm  Dm.  (wohl  größer  werdend),  Bl.  weiß,  zuweilen  fast  sitzend,  vgl.  F'ig. 
376c~cS  C.  langzottig,  K.  beiders.  filzig,  dgl.  die  (3—).')  Gr.  im  unteren  Teil,  Stb. 
25,  BL-  und  Fr.-Bau  anscheinend  Sorbus  {Cormus)  domrsticn  ganz  analog,  doi*h 
noch  an  lebendem  Material  nachzuprüfen,  Fr.  wie  c*,  kugelig. 

*)  Vgl.  meine  dendr.   Winterstudien  Fig.    136a — e,  S.    133  und  S.    157. 
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S.  c.  Hedl.,  Mon.  1.  c.  89.  igoi  (Pynis  vrsfita*)  Wall.,  Cat.  679.  t82g,  nom. 
nud.  [et  Hook.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  375.  'iSyü];   Crataegus  cusp,  Spach,  Hist.  Vejr. 

II.  106.  J834;  Aria  vestita  et 
cuspidata  RoEM.,    Mon.   Ro«. 

III.  125.  lS4T;  Sorb.  crrnnto 

K.  Koch,  Dendr.  I.  196.  iH6<,: 
Aria  lanata  DecXE.,  in  Nouv. 
Arch.  Mus.  Paris  X.  163.  lS^H: 
Cortnus  lanata  KOEH.,   Gatt. 
Pomac.  28.  iSgo;  S.  nrpaimsis 
Hort.  Nom*.).  —  Garhwal, 
Nepal**).  —  Gebirge,  2  bis 
3000  m.  —   In  Kultur  *«hr 
selten.  Vgl.  Lixdley,  in  Bc>t- 
Reg.  t.   1655.  1835  (s^ub  Pyr. 
crenata  Ldl.,  non  DoK)  uud 
Gard.  Chron.  1874,  p.  16.  Iclx 
sah  nur  Expl.  in  Herb.  Za- 
bel,  doch   man    vgl.  Froe— 
BELs   Notiz   in  Mitt.   D.  D. 
Ges.  190$.  49. 

1 9  X  22  S,  cuspidata  x  aria  jt 
Soll  nach  Hedlund  (brief- 
lich) im  Bot.  Garten  in  Ko- 
penhagen vorkommen. 

Fig.  376.  Sorbus:  a—b 
[CormusJ  domtstica:  a  BI.-L-- 
Schn.  und  K. ;  <i»  C. ;  a»  Frkn.- 
Q.-»chn.  (Mitte);  b  Fr.-L.- 
Schn.  —  c — c^  fCormoaria] 
cuspidata:  c  BL-L.-Schn. ;  c^ 
C;  r»  Fr.-L..8chn.  —  d—r- 
[HahniaJ  Hedlundi:  d  Bl.-L- 
öchn.;  rf»  C;  d^  Frkn.-Q- 
Schn.  (Mitte);  e  Fr.-L.-Schn. 
—  f—h}  subfusca:  f — g  wie 
*/-</»;  h  Fr.;  Ä»  deren  L.- 
Sehn.  (Original). 

Sekt.  4.  Hahvia  [Medic,  Gesch.  d.  Bot.  81.  1793  als  Gatt]  {.PyruA 
Sekt.  Aria  De,  Prodr.  II.  635.    182s  et  Sekt.   Torminaria  De,  1.  c- 
036),  Mehlbeerbaum:  B.  einfach,  ungeteilt  0.  ai  lappenzähnig  o.  ge— 
läppt,  höchstens  unterstes  Lappenpaar  völlig  fiederartig  abgetrennt.  Gr 
2—5,  fast  stets  an  Basis  verwachsen,  Frb.  meist  zentral   völlig  vei — 
wachsen  (seltener  dort  in  verschiedener  Höhe  ein  sich  nach  oben  un»« 
abwärts  schließender  ±  entwickelter  Spalt,  vgl.  Fig.  378  i  und  380s*),  di  ^ 
Spaltung  der  Frb.  beginnt  in  den  Scheidewänden  (Fig.  378  b,  d)  oder  z wische?^ 
je  2  Frb.  und  der  Bl.-Achse  (Fig.  378  h),  schreitet  nach  auf-  und  auswar^ 
vor  und  umgreift  von  den  Seiten  allmählich  dorsal  die  Frb.,  doch  i 
die  dorsale  Verwachsung  mit  Bl.-Achse  variabel  und  kommen  zuweil^^ 


TS 


^n 


*)  KOEHNE   zieht   die  Pyrits  vestita  WALL.,   indem   er  sie   mit   P,  lanata  D^^»' 
identifiziert,  als   Cormus  lanata  zu  dieser  Gattung.     Ich  fasse  P,  lanata  (gleich  H00K^K^J?> 
anders  auf  (s.  S.  691)  und  da  vestita  WALL,  ein  Nomen  nudum,  nehme  ich  gieicfa  H^Ek:/>- 
LUNI)  für  vorliegende  Form  SPACHs  cuspidata  auf. 

*♦)  Zwei  Expl.  aus  Sikkim,  von  denen  das  eine  (Herb.  Sikk.  ANDERSON,  Xo.  ♦  <?;> 
mit  etwas  schlechten  Fr.  versehen  war,  das  andere  mit  noch  schlechter  erhaltenen  Bl.     a«/ 
einem  Spannblatt  mit  einem  Fr.-Zw.  von  S,  Hedlundi laxik  befand  (Ig,  HOOKBR  9 — loooo'y, 
gehören  vielleicht  zu  einer  im  Bl.-Bau  Hedlundi  analogen,  in  den  B.,  deren  Nerven  unten, 
schon  zur  Blz.  stark  kahlen,  cuspidata  sehr  ähnlichen  neuen  Art.    Sie  maßen  bis  20: 14  cm. 
Stiel  bis  1,5  cm. 
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völlig  unterständige  Frkn.  zustande,  freie  Frb.-Spitzen  demnach  länger 
o.  kürzer,  meist  eine  solide  Kuppe  zur  Frz.  bildend*). 

A.  Gr.  3 — 5,   B.  groß  (Fig.  377  b),   unten  dick   gelb  weißfilzig,    Rippe 
und  Nerven  aber  rostbraun  zottig  bell.,   sich  sehr  scharf  abhebend. 

20.  S.  Hedlundi:  Wohl  "(>,  habituell  ^V.  ciispidata  recht  ähnlich,  junge  Triebe 
weißgrau  filzig,  0  fast  kahlend,  rotbraun;  Kn.  kugelig-eifg.,  ca.  8:6—7  mm  (ob 
nur  Bl.-Kn.?);  B.  derb,  Grund  +  spitzkeilig  o.  mehr  rundlich  mit  plötzlich  vor- 
gezogener Spitze,  Spitze  kurz  zugespitzt,  bis  16:10  o.  24:11  cm,  Rand  ungleich 
und  z.  T.  etwas  kurzlappig  kerb.^äeig,  Nervenpaare  12—17,  Obers,  tiefgrün,  jung 
etwas  flockig  rostfarben  filzig,  bald  kahlend  bis  auf  Nerven,  die  auch  -^  drüsig, 
Unters,  wie  oben  angegeben ;  Stiel  anscheinend  nur  ca.  1  cm ;  Bist,  (hell-  und)  rost- 
farbenfilzig-zottig (zur  Frz.  stark  verkahlend),  dgl.  Bl. -Achse  und  K.  beiders.,  C. 
rosa  (?),  kahl,  länger  als  die  ca.  18  Stb.,  Gr.-Grund  beh.,  Sa.  ^  ungleich  hoch 
inseriert,  Fr.  kugelig,  anscheinend  bereift  und  gepunktet,  K.  wohl  zurückgebogen, 
sonst  vgl.  Fig.  376  d—e. 

6\  H,  C.  K.  SCHN.  {Aria  crenata  DeCNK.  ,  ex  p.).  —  Sikkim  (lg.  HoOKER 
9—10000',  als  Pyr.  Aria  var.  crenata  [ex  p.];  lg.  ?,  Tongloo;  lg.  Dr.  Kings  Collector, 
^ingalelah,  June  1887).  —  Noch  nicht  in  Kultur.  Durch  die  zweierlei  Beh.  der 
B.-Unters.  sehr  gut  gekennzeichnet. 

B.  Gr.  2—3,  B.  meist  kleiner  o.  wenigstens  Beh.  anders  und  Nerven- 
paare meist  kaum  über  12**). 

I.  B.  von  Anfang  an  fast  ganz  kahl,  mit  plötzlich  aufgesetzter  kurzer 
Spitze  und  10  Nervenpaaren  im  Mittel  (Fig.  377  c),  Bist,  höchstens 
im  Anfang  locker  borstig  beh.;  freier  Teil  der  Bl.-Achse  und  K. 
zur  Frz.  abfallend. 

21.  5*.  subfusca:  ^(^  (ob  auch  *(>?);  0  Zw.  kahl  o.  nur  spärlich  borstenhaarig, 
rotbraun,  kantig,  mit  oo  hellen  feinen  Lent.;  Kn.,  wie  es  scheint,  stampf  läDglidi 
«ifg.,  kahl  und  etwas  klebrig;  B.  an  der  sonst  4-  gerundeten  Basis  kurz  keilig  vor- 
gezogen, oben  sattgrun,  jung  auf  Nerven  un3"  bes.  Kippe  4:  locker  zottig  beh., 
dann  kahl,  nur  verstr.  drüsig,  unten  hellgrün,  nur  jung  +  achselbärtig,  Textur 
dünn,  Serratur  über  Mitte  doppelt,  spitz  kurzlappig,  mittlere  (Iröße  10:  6  cm  (Frzw.), 
Stiel  10 — 14  mm,  jung  borstig  beh.;  Bist.  ca.  5—6  cm  Dm.,  Bl.  weiß,  vgl.  Fig. 
376f— gS  Bl.-Achse  oft  kahl,  K.  nur  innen  beh.,  C  dgl.  am  Grunde,  */,mal  länger 
als  die  20  Stb.,  Gr.  2,  bis  fast  zum  behaarten  Grunde  frei,  Frkn.  fast  unterständig; 
Fr.  rot,  mit  feinen  hellen  Lent.,  unreif  eUtptisch,  spater  wohl  wie  h— h*. 

S,  s,  B0I68.,  Fl.  or.  II.  658.  1872  {Crataegus  suhf.  Ledeb.,  in  Bull.  Ac. 
Petersbg.  II.  313.  1837;  Sorb.  arm  var.  glahra  Alboff,  Fl.  colch.  71.  iSgsY  — 
Transkauk.:  Gourie  (ig.  Alboff,  No.  224,  225  et  278;  lg.  Ardasenoff  iSgs).  — 
Gebirge  1850—2000  m.  —  Blz.  VI.  —  Höchst  interessante  Art,  die  durch  die 
ringnarbi^en  Fr.  und  auch  sonst  gut  gekennzeichnet  ist  und  deren  verwandtschaft- 
liche Beziehungen  mir  noch  unklar  sind.  Vielleicht  schließt  sie  sich  an  die  Mi- 
cromeles  -  Gruppe  an.  Alboff  unterscheidet  1.  c.  noch  weitere  Formen,  die  Hed- 
LUND  nicht  gekannt  hat,  von  denen  ich  noch  2  nah.  80  die  S.  aria  var.  velutina 
AI4B.,  1.  c.  71  (Circassien,  Abchasien;  lg.  Alboff,  No.  98,  99  et  448),  ausgezeichnet 
durch  sehr  derbe,  breit  rundlich-elliptische  o.  rundlich  obovale  B.,  8:5,5 — 10:8— 
iJ,5  cm  (Fig.  377 d),  die  oberseits  nur  anfangs  auf  den  8—11    Nervenpaaren   und 

*)  Nach  reiflicher  Überlegung  habe  ich  mich  entschlossen,  Subsekt.  nicht  abzu- 
trennen, deren  man  wohl  mindestens  4  festhalten  niü(Ue.  Allein  die  nach  meinen  Be- 
obachtungen vorhandene  Variabilität  der  hier  unter  liahnia  vereinigten  Arten  im  BL-  und 
Fr.-Bau  l&ßt  noch  viele  eingehendere  Untersuchungen  wünschenswert  erscheinen,  ehe  wir 
feste  Gruppen  formulieren.     Man  beachte  auch  meine  Anm.  auf  S.  667. 

**)  Bis  14  Nervenpaare  finden  wir  bei  der  noch  unvollkommen  bekannten  S,  Zahl- 
bruckneri  CK.  SCHN.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  igo6,  aus  Sz'tschwan,  HENRY,  No.  7021. 
0  Zw.  fast  kahl,  purpurn,  Kn.  spitz-spindelfg.,  ca.  7  mm;  B.  dünnlederig,  oben  glänzend 
grfin  mit  spärlichen  Resten  einer  zottig.  Beh.,  unten  weißlich  graugrün,  mit  reichlicheren 
Haarresten,  10-14  s^*"  scharf  hervortretenden  Nervenpaaren  (Fig.  379  V,  S.  690),  Rand 
kurz  und  spitz  läppen  zähnig ,  6,5:3,5  — 10:5  c^*  ^^i^l  ^^ — '4  nim;  Krst.  noch  locker 
beh.,  ^  warzig,  klein,  Fr.  2 -fächerig ,  wie  Fig.  380a — a',  ihr  Stiel  +  kürzer  als  Fr. 
Der  K.  dürfte  nicht  abfallen,  da  Fr.  fast  reif,  sonst  könnte  man  an  eine  Mkromeles  denken. 
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>pe  lockerKOttig  und  Itedröst,  unten*,  aber  bleibend  dick  gelb-  o.  weißgrmii- 

«ind,  Serratur  kaum  lappig,  o.  feine  Lapjpung  und  Zuspitzung  mdir  «tumpf- 

tielo  dick,  -^  filzig,  kaum  über  12  mm:  Bl.  ?,  FVei.  ^t^  filzig.  Fr.  anscheinend 

rm   analog  subßisca.    Ich   führe  diese  Form   vorläufig  als  Art:   S.  weimiima. 

le  durch  S,  aria  var.  concohr  Boi88m   Fl.  or.  II.  685.  1^72^  aus  Laristan  (lg. 

.N8A,  Djemil,  Xo.  296),  zu  der  Alboff,  1.  c,  auch  Expl.  aus  Abcha»ien  und 

jrzakanien  zieht,  f^ich  mit  stdfusca  verknüpft,  ist  mir  noch  unsicher.     Ich  gebe 

Jaß  das  Fr.-Expl.  von  Balaxsa  in  Blattform,  -Beh.  etc.  intermediär  scheint  und 

hte  nicht  gleich  an   eine  Hybride  denken,   doch  dürfte  der  Formenkreis  von 

^usca  seni«.  latisH.  ««ich  in  Transkauk.  viellacht  in  eine  grofiere  Anzahl  kleiner  Arten 


r-^-./N,- 


Fig.  377.     SorbtlS'l^.  [meist  Sekt.  Hahma]:  a  cuspidata  —  b  Hedlumdi  —  r  J 
fusca  —  d  velutina  —  f — o  aria:  r — ^  var.  typica;  h — /  var.  fdulis;  k  var.  incisa:  /  ^ 
majestica:   m  var.  cychphylla:   n  dgl.  ?  (vgl.  Text  S.  688):   o  var.  saliafolw  —  / 
tusifolia  —  q — r  h*'llojonensis  —  i — /  intermedia  —  w— T'  Mougeoti:  w  var.  austr 
('3  n.  Gr.)  (Original,  nur/  nach  Hedluxd). 


(o.  Subi«pec.)  spulten.     Die   B.  der  Ä  concolor*),  wie  ich  diese  Fonn  einstw^«!^ 
nenne,  malten  ch.  1(J  :  7—11  :8a  12  :  7,5  cm,  Nervenpaare  8 — 11.  —  In  diesen  ET  iw 
gi'höri    wohl   aucli  di«*  kahle  armenische  Aria  Szovitsii  Decxe.,  in  Mem.  1.  c.     ^^' 
1S74,  allein   alle  Expl.   von  iSzovirs.   die  ich   bis  heute  sah,  gehörten  zu  and^E^ren 
Arten. 

II.  die  unter  I  gegebenen  Merkmale  insgesamt  nicht  zutreffend. 
a)  C.  weil),  ausgebreitet,  bez.  zurückgeschlagen,  kaum 
(ausfjen.  die  sehr  seltene  No.  2ß)  (Gruppe  Aria  s.  Str.). 
1.  B.  nicht  wie  in  Fig.  383  c— h,  S.  697. 


")  Wozu    S.  aria    var.    subtomefttosa   ALB.,   1.   c,    nadi   dem   mir   Torlicg.  Eip/. 
''f\  aus  Circassien  vielleicht  als  Synonym  gehört. 
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D  B.  breiter  o.  schmäler  elliptisch,  meist  beidendig  kurz  zugespitzt, 
selten  ±  rundlich  und  stumpf,  unters,  dicht  weiß-  o.  grauweißfilzig, 
Zähnung  ganz  ungelappt  o.  die  seichte  Lappung  wie  bei  i — k,  Nerven- 
paare 8 — 12,  ziemlich  steil  und  genähert  (Fig.  377  e—o). 

22.  Ä  an'a:  Pyra- 
oidal  kroniger  t>~t>, 
►is  über  10  m;  junge 
"riebe  weißgrau  filzig, 
D  Zw.  meist  nur  gegen 
Inde  noch  beh.  (Kztr. 
eichlicher),  rund,  rot- 
»livbraun,  Lent  mäßig 
o;  Kn.  olivgrün  o.  ± 


Fig.  378.    Soriws  [Hah- 


ia\: 


aria:  a  Bl.-L.- 


)chn.  und  K.;  a^  C;  h 
^-Schnitte  durch  Frkn. 
is  Gr.  [fl—ri  von  unten 
ach  oben)  c  dgl.  mit  Zen- 
ralflpaltl;  c^dgLbei  3-facb. 
'  rkn. ;  e  Fr.  im  L.-Schn. ; 
'  im  Q.-Öchn.  —  /— ^ 
mheUata  S9X.  flahellijolia: 
H.-L.-Schn.,  C.  und  Fr.- 
4. -Sehn.  —  h—i  inUr- 
ledia:  h  Fr.-Q.-Schn.  bis 
k.;  i  Fr. -L.- Sehn,  mit 
paltang  ß  in  Scheide- 
wand o.  —  k — l  Mougeoit: 
ie  f—g  (Original). 


ebrftunt,  spitzeifg.,  meist  nur  Sch.-Ränder  filzig,  ±  klebrig*);  B.  variabel, 
a.  6:4 — 14:8 — 9  cm,  Grund  meist  ±  breitkeüig,  obers.  rasch  bis  auf 
ie  ±  beh.  und  Drüsen  tragenden  Nerven  kahlend,  satt-  und  leicht 
länzend  grün,  Textur  derb,  aber  nicht  zu  dick;  Stiel  1—2  cm,  ±  filzig; 
rtst  gleich  Bl.- Achsen  und  K.  (innen  spärlicher)  weißfilzig,  zur  Frz.  ± 
erkahlend,  Gr.  2,  selten  3,  Gyn.  zuw.  mit  Spaltung  der  Scheidewand 
de  bei  torminalis  (Fig.  378  c),  sonst  Bau  wie  b  o.  d,  Bl.  vgl.  a — a\ 
'r.  e — e^  orange-  o.  scharlachrot,  mit  ±  c»  hellen  Lent,  Fleisch  ge- 
dert,  mehlig,  fad. 

Ich  halte  vorläufig  fest:  var.  a.  typica:  B.  höchstens  2:1,  Form  und  Größe 
nriflchen  Fig.  Ü77  e — g  schwankend,  Zäinung  fast  o.  ganz  lappenlos:  hierher  ?^ 
arvula:  eine  sehr  kleinblättrige  Kulturform,  B.  3,5  :2 — 6:4,3  cm.  Stiel  bis  1,8  cm. 
-  var.  b.  ineisa  RcHB.,  Fl.  Germ.  exe.  628.  1832  {S.  incisa  Hedl.,  Mon.  1.  c.  82.  igoi), 
..  von  etwa  Mitte  ab  nach  oben  zu  »eicht  gelappt,  Lappen  gegen  Spitze  wieder 
leiner  werdend,  also  nach  oben  wie  unten  etwas  abnehmend  (Fig.  377k),  sonst 
ie  a,  wovon  vielleicht  bloße  Form.  Ich  sah  Expl.  aus  den  allerverschiedensten 
fegenden.  —  var.  c.  edulis  Wenz.  in  Linnaea  1874.  54  {P^'rus  edulis  Willd., 
Inum.  pl.  Berol.  527.  l8og;  Pyr.  aria  ft.  ncuttfoUo**),   Prodr.  II.' 636.    182s;  S.  edulis 


*)  Vgl.  meine  Dendr.   Winterstudien,  Fig.    1676 — i,  S.   164  und  S.   179. 
**)  WeNZIG    und   auch  KOEHNE   (Herb.  Dendr.,   No.   130)   zitieren   als    Synonym 
^r.  intermedia  ß,  angustifolia   Dc. ,    1.  c,   die  mir  unklar  ist.     Die  acutifolio  Dc.  da- 
egen  ist  durch  die  von  De.  zitierte  Abb.  aus  DUH.,  ed.  2,  IV,  t.  34,  klargestellt. 
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K.  Koch,  Dendr.  I.  195.  jSög/  S.  hngifolia*)  Hedl.,  Mon.  1.  e.  82.  igoiy.  B. 
auffallend  in  die  Lauge  gezogen,  über  2:1.  von  ca.  7:3,4 — 14 :ö  cm,  bald  seicht, 
bald  +  kurzlappenzähnig  (Fig.  377  h— i),  tritt  ebenfalls  an  ganz  verschiedenen  Orten 
wild  auf  (z.  B.  Krain,  Siebb.,  Pyrenäen).  —  d.  majestica  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G. 
198.  1903  {Ana  maj.  Lav.,  Arb.  Öegr.  98.  l8^^ ^  nom.  nud.;  Hahnia  ari'a  v.  maj. 
DiPP.,  Laubholzk.  III.  374.  1893):  B.  breitelliptisch  (Fig.  3771),  12 :  G— 15 :  10  cm. 
Stiel  bis  2,5  cm.  sonst  wie  Typ,  doch  Fr.  etwas  großer.  Ich  besitze  Orig.-Zw.  aus 
Hort.  SiM.-Louis,  soviel  ich  urteilen  kann,  handelt  es  sich  nicht  um  eine  Form  aus 
Nepal,  sie  wird  nur  hfg.  mit  S.  cuspidata  verwechselt**).  -  e.  cyctophylla  (Aria  nivra 
f.  cycl.  Beck,  in  Ann.  Hofmus.  Wien  i8g6.  47):  B.  fast  kreisrund  (Fig.  377m). 
7 — 10,0  cm  Dm.;  von  Beck,  dessen  Orig.  ich  sah,  in  Bosnien  bei  Sarajewo  gefunden. 
Aus  Ungarn,  Com.  Ärva,  lg.  Degen,  7.  V.  1904^  sah  ich  recht  AnaJoges,  und  ich 
glaube,  daß  auch  die  Expl.  lg.  Richter  No.  480  (Krassö-Ször^ny  megye)  das 
gleiche  darstellen.  Noch  näher  zu  beobachten.  Ahnliche,  wenn  auch  nicht  ^nz 
ao  großblättrige  Formen  treten  in  den  Abruzzen  (Majella)  und  in  Spanien  (Sierra 
Nev.),  vgl.  Fig.  377  n,  auf.  Ob  diese  nun  zu  aria  o.  zum  umbellata'YMw^  gehören, 
ist  mir  noch  unsicher.  —  f.  salicifotia  Myrin,  in  Hartm.,  Skand.  Fl.  ed.  3.  llü. 
1838  [Sorh.  salicif.  Hedl.,  Mon.  1.  c.  78.  igoi)'.  B.  an  var.  edulis  gemahnend,  aber 
Grund  +  scharfkantiger,  Zähnung  gröber,  fast  nur  über  Mitte  deutl.,  6: 2,5  bis 
11,5:6—7  cm,  Nervenpaare  7—9;  Bomholm,  S.-Schwed.,  S.-Norweg.,  sowie  nach 
Hedl.***)  Großbrit.  —  g.  eine  Reihe  anderer  Gartenformen,  die  als  var.  luUscm^ 
4:hrysophylla,  aurea ^  nepaUnsis ^  carpinifolia  usw.  gehen,  konnte  ich  vorlaufig  nicht 
sicherstellen.  Ebensowenig  die  Pvrus  arm  var.  undnlata^  angusii/olta ,  rugosa  un' 
htillata  LDL.,  in  Hort.  Trans.  VII.  234/6.  1830. 

S.  a.  Crantz,  Stirp.  austr.  fasc  I.  46.  1762,  ex  p.  {Crataegus  aria  a  L.,  &\.'  -"i- 
pl.  475.  1753  ex  p. ;  Pyr.  aria  Ehrh.,  Beitr.  Naturk.  IV.  26.  1789/  Hahnia  arm-~^ 
Med.,  Gesch.  d.  Bot.  81.  1793:  Aria  nivea  Host,  Fl.  austr.  II.  7.  1813).  —  Gr^gEis-- 
meine  Mehlbirne.  —  I.  G.  verbreitet,  sonst  fast  ganz  Eur.  fausgen.  hohen  N*  — ^ 
im  SW.  bis  Teneriffa  gehend,  in  Griechl.  wohl  fehlend,  dgl.  in  As.!  Vgl.  atÄ.-^i-^h 
die  var.  —  Liebt  kräftige,  bes.  kulturreiche  Böden  und  offene  sonnige  Stande 
bes.  an  steinigen  Hängen  der  Hügel-  und  Bergregion,  steigt  bis  c«.  iSX)  m.  in 
Voralp.  und  im  Schweizer  Jura  durch  Mottgeoti  vertreten.  —  Blz.  V( — VI).  —  ] 
IX~X.  —  Schöner  Zier-t),  aber  forstlich  fast  ohne  Belang.  —  Der  Formenkui^  ■  +> 
bedarf  noch  sehr  des  Stuaiums,  indem  die  von  Hedlund  begonnenen  üntei — :^^ii- 
•chungen  sehr  erweitert  und  vertieft  fortgesetzt  werden  müssen. 

?  22x26  S.  ariax  internudia:   Ä  Conwentzii  {Pyr.   Conw,  GRAEB.,  in   Sc^  iar. 
Naturf.  Ges.  Danzig  n.  F.  IX.  1.  368.  1896).    Über  diese  von  Graebner  als  arit^e-     z>< 
suecica   betrachtete  Form  bin  ich  mir  noch  im  unklaren.    Die  Orig.  im  Hb.  Be^K:~J  'o 
stammen  aus  dem  Berl.   Bot.  Garten   und  zeigen  keine  Bl.     Graebner   bemcr-:ylrt 
-dazu:  Bl.  gänzlich  unfruchtbar,  alle  Frkn.  abgefallen.    Andere  von  ihm  als  C      V^-w- 
iventzii  bezeichnete  Expl.  gehören  sicher  zu  S,  Mougeotii, 

22x28   S.   aria  X  Mougeotii:   dürfte   vorkommen.     Aber   noch   nicht    8i<^  Jj«* 
nachgewiesen.     Ich   sah  in   Herb.   Degex   eine  Ä  carpatica  BoRB.,   die   vielle^  <^^ 
dieser  Kombination  ensprechen  könnte.     Nach  Hedlund  (brieflich)  soll  auch  s^^ine 
S.  arioides  (non  MiCH.)  solch  ein  Bastard  sein.    Er  sandte  mir  Expl.  von  der  Ho^i«* 
Schnärz  b.  Kaysersberg  (Ix)thr.). 

22x30  Iv.  aria  x  torminalis;  S,  decipiens  HedL.,  Mon.  l.  C.  98,  exkl.  ^^.^ 
-ex  p.  (6V0/.  hyhrida  Bechst.,  Diana  I.  81.  1797:  P^r.  decip.  Bechst.,  Foratb.  w. 
IVa  I.  321.  t.  Vn.   1821  [nach  Hedl.  schon  1810,  p.  236  et  614];  Pyr.  acutr  ^^oba 

*)  Was  Sorb.  aria  ß.  longifolia  PerS.  ,  Syn.  II.  38.  1807  (styli  2—41  darsi»=^«U'' 
weiß  ich  nicht.  Jedenfalls  muß  der  Name  edulis  W.  vorangestellt  werden.  Wk  ^^ 
und  Koehxe  (siehe  vorherg.  Anm.)  zitieren  fälschlich  ohlongifolia  PeRS..  doch  gehört  ^ 

Sorb.  oblongifolia  RCHB.,  Exs.  No.   2252,  hierher. 

**)  Sollte  nicht  die  Aria  Decaisneaaa  Lav.,  Arb.  Segr.  6i.  tab.   18.  188$,  mit  ^" 

majestica  identisch  sein? 

***)  Nach  briefl.  Mitt.  stellt  HEDLUND  jetzt  S.  oblongifolia  RCHB.  nicht  i^^^y' 
hierher.  —  Von  S,  obtusifolia  Hedl.,  1.  c.  80  {Pyr,  aria  var.  obius.  DC,  Prodr—  ."• 
•636.  182s)  aus  S.- Skandinavien,  die  mir  der  typ.  aria  sehr  nahe  zu  stehen  sdi*  *''^' 
konnte  ich  mir  noch  kein  rechtes  Bild  machen.  Vgl.  Fig.  377  p  (nach  HeDL.)  o.  i*^^'.'v 
fast  wie  e,  nur  ^1:  breitelliptischer.  —  Eine  ziemlich  lokale  Form  aus  S.-Frankr  ^^ 
(cott.  Alp.,  Cevennen  2200  m,  lg.  GandoGER  31.  VIII.  187$)  scheint  Ä  bellojcce^^"' 
Oandog.,  Fl.  Lyonn.  89.  187$,  mit  kleinen  B.  wie  Fig.  377  q — r  zu  sein.  HEDLU-  ^^ 
identifiziert  sie  ohne  weiteres  mit  der  unklaren  S,  aria  var.  carfinifoUa  KiRCHK.,  ^-^' 
Muse.  298.  1864^  und  nennt  sie  S,  carpinifolia, 

t)  Ich   weise   noch   auf   die   in   Böhmen   (Schlofibeig  Tepliu,    MUleschauer)     ^'<^ 
findende  der  S.  umbellata  üabellifolia  auffällig  ähnelnde,  mir  oodi  fragliche  Form  hiri' 


Sorbiis  (Hahnia).  689 

:i>E.  Fl.  Mittelthür.  KX).  1866;  Pyr.  latif.  var.  acut,  Irmiwh,  in  Jahrb.  Bot.  Gart. 
Berlin  1881.  233).  Soweit  ich  mir  ein  Urteil  über  diesen  Bastard  bilden  konnte, 
%'eicht  er  von  der  latifolia  (g.  S.  694)  ab  durch  unters.  +  weißerau  beh.,  im  Herbst 
iünnere,  kahiendere,  größere,  an  Kztr.  bis  18:  15  cm  messende,  etwas  länger  und 
löiiner  gestielte  [bis  3,5—4  cm]  B.,  die  6—9  Paar  Ner>^en  haben  und  in  der  Form  meist 
ireit-oval  sind  (Fig.  381  i — m,  S.  695).  Leider  verbietet  mir  der  Raum,  die  fraglichen 
hlybriden  und  ihre  verworrene  Nomenklatur  ausführlicher  zu  behandeln.  Man  kann 
Wipiens  als  aria  lypica  >c  torminalis  auffassen  und  muß  dann,  wo  andere  «r/a-Formen 
luftreten,  natürlich  etwas  abweichende  Kombinationen  erhalten.  Was  Gre^ili  unter 
einer  P,  confusa,  Fl.  anal.  Suisse  ^d.  5,  229  (trad.  Vetter),  ex  Roüy  et  Camus 
-erstanden,  weiß  ich  nicht.  In  seinen  Neue  Beitr.  Fl.  Schw.  III.  9.  1883  findet  sich 
:oine  Beschreibung,  und  in  seiner  Exkursionsfl.  Schweiz,  8.  Aufl.  J8g6.  175,  steht 
on/usa  als  Synonym  der  als  Bastard  angesprochenen  latifolia. 

22x33  S,  aria  x  chamaemespilns\  wohl  auftretend,  aber  meist  werden  S,  Ilostii 
ind  S,  chamaent^spilus-ForiaGti  als  solche  Hybriden  ausgegeben. 

22x31  S.  aria  X  artnitifolia:  S.  alpina  Heynh.,  Nom.  Bol.  II.  684.  1846 
Pyr.  alp,  W.,  Enum.  527.  i8og\  Aronia  densiflora  SpaCH,  Hist.  veg.  II.  88.  1834: 
ironia  WilUUnowii  Zabel,  im  H.  d.  D.  D.  G.  193.  1903).  Von  aria  durch  kleinere, 
J3  drüsig  gezahnclte  B.,  kleinere  Bl.  und  Bist.  etc.  meist  leicht  zu  scheiden;  ihr 
läher  stehende  Formen,  wie  ich  sie  im  Herb.  Zabel  sah,  weichen  bes.  in  der  B.- 
^ervatur  ab;  von  arbutifolia  durch  z.  T.  größere,  mehrnervige,  weniger  eng  und 
Irüsig  gezähneltc  B.  (Fig.  685  f— h,  S.  699),  meist  nur  3—4  griffelige  größere  Bl.  zu 
mterscheiden.  Wird  auch  höher.  Zw.  kräftiger.  Von  S.  Dipfelii  durch  die  rein- 
'oten  Fr.  und  die  nicht  verkahlenden  B.  und  Frst.  abweichend. 

22x34  Ä^  aria  x  melanocarpa:  S.  Dippelii  ZaBEL,  im  H.  d.  D.  D.  G.  193. 
go3  (S.  alpina  et  Aronia  alpina  AucT.  et  HoRT.  ex  p.).  In  2  Formen  bekannt:  var. 
lypica:  B.  etc.  ähnlich  S.  alpina^  aber  zuletzt  +  bis  fast  ganz  kahlend,  dgl.  Frst., 
Kr.  schwarz  violett.  —  var.  superaria  {Aronia  alp.  var.  super  aria  Zbl.**),  in  DiPP. 
Uubh.  III.  384.  i8g3y.  B.  größer  (Fig.  3a5i,  S.  699),  an  Lgtr.  bis  12:6  cm,  alle« 
iria  ähnlicher,  doch  Stiele  kürzer,  Nerven  weniger  c»,  Charakter  der  Beh.  abweichend, 
Rist,  wie  aria,  aber  vor  allem  Gr.  meist  3(— 4). 

DO  B.  nicht  wie  unter  O,  entweder  mehr  rundl,  0.  stärker  gelappt 
(vgl.  Fig.  370c,  S.  f)75,  sowie  Fig.  379a— n,  Fig.  381  c-k,*  S.  695 
und  383  a— b,  S.  697). 

^  B.  ±  rundl.  0.  aus  keiligem  Grunde  breit  verkehrt -eifg..  Stiele 
meist  nicht  über  10,  jedenfalls  nicht  über  IT)  mm. 

23.  Ä  umbel/aia:  ^^ — 1^,  z.  T.  wohl  kleiner  "(>,  Zw.  und  Kn.  vgl.  aria,  nur 
filzige  Beh.  z.  T.  reichlicher;  B.  obers.  bis  auf  die  leicht  zottig  bleibenden,  etwas 
i)edrüsten  Nerven  sehr  bald  kahl,  glänzend  lebhaft  olivgrün,  unters,  weiß-  o.  hell- 
i^ufilzig,  Textur  derb,  sonst  vgl.  var.;  Bist,  bis  etwa  8,  zur  Frz.  bis  über  10  cm 
Dm.,  erst  weißfilzig,  dann  -^  verkahlend,  Bl.  weiß,  K.  beiders.  filzig,  C.  innen 
im  Grunde  beh.,  sonst  vgl.  Fig.  378 f—f*.  Fr.  rundlich  o.  rundlich  elliptisch  (g), 
)range-  o.  scharlachrot,  vgl.  var. 

Ich  unterscheide***):  var.  a.  flabeUifolia  {Cratae frus  flabelUf.  Spach.  Hist. 
Veg.  II.  103.  l834\  Aria  flab.  ROEM.,  Svu.  III.  127.  1847',  Sorh.  fläbellif.  SCHAUER, 
In  Allg.  Gartenztg.  1847.  84  teste  Hepl.;  Sorb.  aria  var.  flabeUifolia  Wenz.,  in 
Linnaea  1874.  5f);  Hahnia  aria  yecr.  flab.  DiPP.,  Laubholzk.  lll.  37.').  1893).  B.  vgl. 
Fig.  379a— d,   Nervenpaare  4—7,   fast  sämtlich   in   kurze   Lappen   auslaufend,   im 

*)  Nach  briefl.  Mitt.  (7.  I.  igo6)  hält  HedLI'XI)  decipiens  jetzt  für  einen  Bastard. 
5cine  S.  rotundifolia,  Mon.  I.  c.  104,  wird  also  Synonym.  Was  er  als  Ä  incana, 
.  c.  105,  ebenfalls  als  diesen  Bastard  führt,  scheint  mir  nach  Originalen  eine  der  var. 
;eminicisa  sehr  ähnliche  latifolia-Form.  Seine  S.  dubia,  1.  c.  96,  die  er  im  Herbar  mit? 
ils  Mougfotix.  decipiens  bezeichnet,  möchte  ich  nur  für  decipiens  nehmen. 

**)  Zabel  hat  diese  Form  schon  früher  (/«V7.V)  auch  als  var.  irrandifolia  geführt, 
loch  ist  nur  superaria  mit  Beschreibung  publiziert. 

***)  Nach  HepLI'XP  wären  umbellata  und  cretica  {graeca)  durch  eine  ganze  Reihe 
ruter  Alerkmale  geschieden,  allein  das  reiche  Material,  was  ich  durchsah,  brachte  mich  vor- 
äufig  nur  zu  der  Überzeugimg,  daß  wir  hierin  nur  eine  Art  zu  sehen  haben,  in  der 
\  Hauptformen  vorherrschend  auftreten,  die  aber  wohl  auch  sonst  noch  enger  lokalisierte, 
loch  schwer  zu  charakterisierende  Formen  entwickelt.  Weder  in  der  Ner\enzahl  und 
Lappuog  der  B.,  noch  in  Farbe  und  Form  der  Fr.  o.  dem  Verhalten  des  P'r.-K.  und 
Frb.-Gipfels  fand  ich  konstante  Verhältnisse. 

Schneider,  Illastr.  Handbuch  der  Laabholxkunde.  "^4 
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Mittel  ca.  5:3,5—7:5,8  cm;  ich  sah  Expl.  aus  Istrien  (fragl.),  Albanien,  Bujgar.  ^ 
Rumel.,  Griechl.,  Kreta,  Sizil. ,  Ktrusk.  Apenn.,  S.-Rußl.  (Taurien),  Cilic.  Syrien  ^ 
Phrygien,  Tauni?,  Pontus,  Tiflis.  —  var.  b.  cretica  {Pyr.  aria  var.  cretica  LDL.,  in  Tnm«.^ 
Hort.  Soc.  Ix)nd.  VII.  236.  /Äjo;  Crataegus  graeca  Spach*),  1.  C.  102;  Ana  graec.^-^ 
RoEM.,  1.  c.  [et  Decne.  J874];  Sorö.  aria  var.  graeca  K.  KocH,  Dendr.  1.  102.  /^öy'**  ) 


Fig.  379.  Sorbus  [Hahnia]:  normale  B.  von  BIzw.:  a — d  timbeüattw'  var. 
ßabelUfolia\  e — k  var.  cretica  \k  die  frag!.  Form  aus  Ungarn!];  l—m  var.  Bal^^^cdr. 
n  die  Cappadocische  Form,  Text  Ö.  691.  —  o  persica.  —  p—q  die  fragl.  p^^s'"^. 
Text  S.  694.  —  s  armeniaca.  —  t  die  fragliche  pontische  Form,  Text  S.  693;  f-n 
turkestanica.   —  v  Zahihruckneri  (alles  knapp  '/,  n.  Gr.)  (Original). 

[et  WENZKi,  1.  c.  1874,  sed  Boiss.  1S72  tantum  ex  p.];  Hah.  aria  v.  graeca  DiPP-  /f.* 
.9.  cretica  Fritsch,  Sched.  ad  Fl.  exsic.  Austr.-Hung.,  No.  2448.  1896^,  B.  v^i 
Fig.  379  e—i,  Xervenpaare  6—11,  Lappung  -h  null,  im  Mittel  5 : 4—9 : 7,5  cm; 
ich  sah  Expl.  aus  Ungarn  (vielleicht  besondere  Form  [k],  vgl.  auch  Anm.***),  Bwfl/Vn 

*)  Py^-  graeca  Loi)DIGE8,  Cat.  26.  1816^  o.  Sorö.  aria  v.  graeca  LOPP.  't«'^ 
KoehNE),  ist  nur  ein  gärtn.  Katalogname ,  der  nicht  akzeptiert  werden  kann.  G*ni^'' 
den  Wiener  Beschlüssen  muß  der  Varietälsname  cretica  [den  LDL.  als  den  damals  bt^- 
kannteren  Gartennamen  akzeptiert  hat]  bleiben,  wenn  man,  wie  ich,  diese  Fonn  nidit  *Js 
Art  führt.  Als  Art  heißt  sie  S.  graeca  (SP.\CH)  HedL.  Ich  hatte  das  bei  der  B^ 
Stimmung  der  Herbarexpl.  erst  nicht  beachtet  und  habe  in  Herb.  Berlin  u.  a.  viel«  R^P' 
als   S.   umbellata  var.  graeca  etiquettiert. 

**)  GrisebaCHs  Sorb.  aria  v.  graeca,  Spicil.  FI.  Rum.  I.  93.  184 j,  bezieht  mcü 
auf  var.  a. ;  KoCH  spricht  von  graeca  nur  als  von  einer  Form,  si>  daß  man  kaum  («'«" 
KoEHNE  i8g3)  S.  graeca  K.  KoCH  zitieren  kann.  KOEHNE  führt  auch  eine  Aria  offf"]' 
folia  De,  doch  D(^  beschreibt  Prodr.  II.  636.  182$,  nur  eine  Pyr.  aria  var.  obtusifr^''^' 
die  laut  Zitat  Fl.  dan.   t.   302,  nur  eine  S.  aria-Yorm  ist.     Siehe  auch  S.  688. 

***!  Besondere  Formen  der  var.  graeca  stellen  vielleicht  noch  dar  die  Expl«  v 
Sjntexis,  No.  5128,  Papblagonien  —  femer  vor  allem  aus  Transkauk.,  lg.  ALBOJF. 
Tschernomorsky,  No.  436,  dgl.  Mingrelien,  No.  327  (B.  z.  T.  breit  fächerfg.,  fast  breiter 
als  lang),  dgl.  Adjarien,  No.  283  und  lg.  LoMAKIN,  Imeretien,  No.  2,  17  —  dann  lg 
Post,  N.-Syrien,  No.  310  —  auch  die  südspanisdie  Form  lg.  HüT.,  PORT,  et  R«^«^'- 
No.  1098,  ist  ähnlich  wie  die  ungarische  wohl  etwas  mbwddieiid  —  ebenso  Ig.  BAiA>*^-^' 
Lasistan,  No.  297. 
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^lich),  Albanien,  Hulgar.  (ob  wie  Ungarn?),  Griechl.,  Sizil.,  Kreta (?),  Cypern, 
)a,  Paphlag. ,  Bitbynien,  Pontus,  Armenien.  —  var.  c.  ßaldaccii  \Sorb.  Bald, 
i.  et  Fritsch  in  Herb.)  aus  den  Gebirgen  Albaniens  (lg.  Baldacci,  No,  128, 
imo  jugo  in.  Öepin),  B.  wie  Fig.  3791 — m,  aus  keiligem  o.  fast  rundl.  Grunde 
>t.  o.  längl.-ellipt. ,  zugespitzt  o.  sturapflieh,  Nervenpaare  ca.  6,  grob,  etwas 
npflich-lappig  gezähnt,  Textur  und  Beb.  wie  Typ,  3,5  : 1,8— (),5 : 4  cm.  Stiel 
13  mm,  Bl.  ?,  Erst,  nur  2— 4-früchtig,  Fr.  unreif.  Ähnlich  aber  im  Mittel 
lÄ  breitblättriger  ist  lg.  Deoen,  Croat.  in  jugo  Oltare,  13.  VI.  igo2.  Var.  c.  be- 
*  weiterer  Beobachtung.  —  Ahnliche  B.-Form,  aber  spitzere  B.  (4:2 — 5,5  : 2,5 —3,2 

mit  spitzerer  Zähnung  (Fig.  379  n)  und  kürzere  Stiele  finden  wir  l)ei  le.  Siehe, 
padoc. .  No.  319,  Schlucht  über  Assendjik,  2000  m.  Scheint  auch  lokale  Var. 
venpaare  bis  8. 

S,  u.  FRIT8CH,  in  Sched.  Fl.  exsic.  Austr.-Hung.,  No.  2449.  i8g6  emend. 
tta^gns  umh.   Uesf.,  Cat.  Hort.  Paris  ed.  HI.  408.  i82g\  Pyr.  meridwnalis  Guss.,  "- 

.  Fl.  sie.  II.  831.  iS44\  Sorb.  mer.  Fritsch,  in  Sched.  Fl.  exsic.  Austr.-Hung., 

2447.  i8g6).  —  Südliche  Mehlbirne.  —  Heimat  unter  var.  —  Liebt  ähn- 
B  Orte  wie  S.  aria.  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  IX— X.  —  Var.  a  und  b  seit  langem 
Kultur,  doch  selten. 

^^  B.  größer,  ±  elliptisch,  vom  unteren  Drittel  ab  ±  gelappt  o. 
am  Grund  gefiedert  (Fig.  370c,  S.  675  und  Fig.  377  s— w, 
S.  ^"^^^  0.  mehr  rundlich,  z.  T.  kaum  gelappt  (381c— k,  S.  695), 
0.  groß  wie  Fig.  383  a— b,  S.  697,  Stiele  im  Mittel  länger. 
H-  B.  wie  Fig.  383  a-b,  S.  697,  im  Mittel  kaum  unter  10—11 

cm  lang,  Nervenpaare  10—14,  C.  ±-  lang  genagelt,  Fr.  ca. 

20:18  mm. 

24.  Ä  lanata:  ^  o.  mittelhoher  "(>,  junge  Triebe  graufilzig,  0  kahl  o. 
lend,  kirschrotbraun,  mit  oo  feinen  hellen  Lent.,  Kn.  kurz  und  stumpf  eifg.  o. 
ndlich,  fast  kahl,  wenigschuppig;   B.  obers.  selbst  jung  spärlich  beh.,  dann  bis 

Nerven  o.  ganz  kahl,  tiefgrün,  kaum  glänzend,  unters,  jung  grauzottigfilzie, 
tzt  wenig  o.  zieml.  stark  verkahlend,  -p  graugrün,  vorwiegend  breit  elliptisch 
.,  Grund  breit  abgestutzt,  Spitze  zugespitzt  (etwa  wie  Fig.  381  b),  ziTw.  auch 
länger,  mehr  wie  a,  dann  bis  17:8 — 9  cm,  sonst  ca.  10:7—8  bis  16:12  cm, 
auch  Grund  mehr  keilig  und  Spitze  sehr  stumpf,  Nervenpaare  10 — 14,  Zähnimg 
Lappung  bald  spitzer,  bald  stumpfer;  Stiel  1—2,5  cm;  Bist.  ca.  8  cm  Dm., 
izottig,  BI.  weiß,  vgl.  Fig.  380 o—o»,  S.  693,  olwrer  Teil  der  Bl.- Achse  und  K. 
en  A[-_  kahl,  Gr.  2—3,  zur  Hälfte  zottig,  Bau  sonst  wie  typ.  ario^  Fr.  -7-  kahl, 
le  der  wenigen  Fr.  dick,  diese  wie  p. 

S.  l.  C.  Koch,  Dendr.  I.  196.  186g  {Pyr,  /.  Don,  Prodr.  Fl.  Nep.  237.  i82s\ 

umaonensis  Wall.,  Cat.  No.  678,  678a.  182g  [nom.  nud.J;  Aria  kumaonensts  RoEM., 

1.  Syn.  III.  130.  1847  [et  Decne.,  in  Mem.,  l.  c.  162.  1874]),  —  Himalaya-MehU 

e-   —    Simia,  Garhwal,  Kumaon.   —    Blz.  V.    —    Frz.  VIII.  —  In  Kultur  bei 

noch  sehr  selten  (Hort.  Münden),  hat  wohl  noch  nicht  geblüht  und  gefruchtet. 

-1-+  B.  kürzer  0.  sonst  jedenfalls  schmäler,  Nervenpaare  (>— -11. 
C.  kaum  genagelt,  Fr.  kaum  über  13:12  mm. 
^  B.  nicht  zuletzt  derblederig  und  obers.  deutl.  glänzend   ^  .-a  «iehe 
und  kaum  so  rundlich-oval  wie  Fig.  281  c-  f,  S.  r)95.     ^-  ^ö^- 
>  B.  wie  Fig.  370c,  S.  675  gewöhnlich  die  2  untersten 
Lappenpaare  zu  deutlichen  Fiedern  entwickelt. 

25.  Ä  bybrida:  ^ — ^;  junge  Trieb«?  locker  filzig.  0  kahl  o.  fast  kahl,  braun 
purpurn;  B.  obers.  sattgrun,  bis  auf  Nerven  o.  ganz  kahlend,  unters,  -r  dick 
%raufilzig,  Nerven  z.  T.  kahlend,  Textur  zuletzt  ^  derb,  ca.  8:4 — 11  :6 — 7  cm, 
venpaare  im  Mittel  10,  Stiel  1,5— !J  cm;  Bist.  6 — in  cm  Dm.,  -j  wie  Bl.-Achse 
{graufilzig,  K.  gegen  Spitze  und  innen  kahler,  Bl.  ca.  16  mm  Dm.,  vgl.  Fig. 
t — u.  Gr.  meist  8,  fast  getrennt  (zuw.  vielleicht  Bau  des  Gvn.  wie  bei  A\  aucu- 
af);  Fr.  nach  Hedl.  rot,  kugelig,  10—12  mm  dick,  spärlicL  punktiert. 

S.  A.  L.,  Sp.  pl.  ed.  2.  684.  1762  (Crafarjrtfs  hybr.  L.  *),  Fauna  suec.  ed.  2.  557. 
;    Crataeg.  fennica    KaLM,    Fl.    fenn.    pars  I.    Äboae  n^S-    6;    Pyrm  pinnatifida 

*)  LlNNE  erwähnt  diese  Form  zuerst  als  Crataegus  aria  y.  Crataegus  Fennica 
nii  in  seiner  Fl.  suec.  ed.  2.  1755,  167,  doch  ist  sie  hier  sichthch  nicht  als  Art 
iziert,  daher  der  Name  fennica  unanwendbar. 

44* 
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Ehrh.,  Beitr.  VI.  93.  /7p//  Pyr.  semipinnata  BECH8T.,  Forstb.  ed.  IV a,  325.  t.  VIII. 
1821;  Sorh.  fennka  Fries,  Sunim.  veg.  scand.  42.  1846).  —  Finnland-Mehlbirne. 
—  Nach  Hedl.  SW.-Finnl,  Schweden  (bia  58  <»  n.  Br.),  Norweg.  (bis  65®  n.  Br.). 
Blz.  V.  —  Frz.  X.  —  Seit  langem  in  Kultur.  Von  den  meisten  Autoren  al» 
intermedia  X  aucuparia  angesprochen,  zeigt  aber  bei  Aussaat  etc.  und  im  Vorkommen 
kein  hybrides  Verhalten  (vgl.  Hedlünd)  und  wohl  sicher  gute  Art,  die  wieder 
Hybriden  bildet  (vgl.  S.  (J74/5).  Daß  der  ßl.-Bau  zuw.  mit  S.  aucuparia  identisch 
sein  kann,  beweist  m.  E.  für  Hybridität  im  allgemeinen  nichts,  da  ja  S,  turkestanica 
z.  B.  auch  sich  ganz  wie  aucuparia  verhält. 

»  B.  wie  Fig.  377  s— w,  S.  686  0.  Fig.  379o-u, 

höchstens  das  unterste  Lappenpaar  ganz  fiederig. 

=  ==  siehe  =  B.  mit  meist  nur  6—9  Nervenpaaren,  unters. 

8«  094.  ±  grau-  o.  gelbgraufilzig,  wenn  weißlich,  so 

mehr  wie  Fig.  379  u. 

—  B.  wie  Fig.  377  s— t,  unterstes  Lappenpaar 
nie  fiederig,  Gr.  meist  2,  ±  verwachsen, 
Frkn.  bezw.  Fr.  sehr  selten  mit  zentralem 
Hohlraum. 

26.  &  intermedia:  t>  0.  kleiner  t>,  bis  7  m,  Zw.  und  Kn.  vgl. 
aria  (sichere  Unterschiede  mir  noch  nicht  bekannt);  B.  6:3,5— 11  :()-Ä 
cm,  obers.  glänzend  grün,  bis  auf  einige  Haare  und  Drüsen  auf  Nerven 
kahl,  Textur  fest,  aber  dünn,  Lappung  im  Mittel  tiefer  gehend  als  bei 
Mougeoti,  Stiele  kaum  über  V4  so  lang  wie  B.;  Bist,  weißfilzig.  BL 
vgl.  Mougeofu  Spaltung  der  Frb.  meist  (nicht  immer  *))  zwischen  diesen 
und  Bl.-Achse  beginnend,  also  nicht  in  den  Scheidewänden:  Fr.  orange- 
rot, leicht  durch  Lent.  gepunktet,  ca.  12—13:11—12  mm. 

kV.  /.  PeRS.,  Syn.  pl.  II.  38.  iSoy  {Crataegus  aria  ß,  succica  L.,  Sp.  pl.  "l'ö 
^S3^  ex  p. ;   Crat.  aria  scandica  L-,    Amoen.    acad.    II.   190.    1764;   Pvrus  intermedia 

Ehrh.,  Beitr.  IV.  20.  1789;  Sorb.  scand.  Fries,  Fl.  Hailand.  38.  i8i7\  Aria  scand. 
RoKM.,  SvD.  Mon.  III.  127.  1847,  ex  p.;  Sorb.  surcica  Krok  et  Almq.,  Svensk.  Flor, 
ed.  III.  132.  l88S\  Aria  sutcica  KoEHNE,  Dendr.  250.  1893%  Hahnia  suec.  DlPP- 
Laubh.  III.  377.  /^pj,  ex  p.).  —  Oxelbirne.  —  I.  G.  nur  Hinterpommem,  W.- 
Preuß.,  sonst  ncKh  8chwed.,  Norw^.  —  Blz.  VI.  —  Frz.  IX— X.  ~  In  Kultur. 
nicht  selten  mit  hvbrida  o.  dem  Bastard  semipinnata  verwechselt.  —  Lber  5.  tiff^' 
nensis  Hedi^»  Mon.  1.  c.  Gi».  iqoi,  von  W.-Schottl.  und  Ä  minima  Uedi>.  1-  c 
61  yi\r.  min.  ijRX,  in  Jour.  of  Bot.  1895.  ^.  aus  NS.-Wales  vgl.  man  Hepl.;  mir 
sind  sie  noch  unklar. 

—  B.  wie  Fig.  379  t— u,  unterstes  Lappen; 
paar  zuw.  fiederig,  Gr.  meist  3,  frei 
und  auch  Frb.  zentral  ±  tief  frei  (Fig- 
aSOb-f). 

27.  Ä  iMrkesianicQ:  t>.  oh  ^?.  junge  Triebe  -^  grauzottig  beh.,  0  ^}  ^• 
purpurbraun,  gani  i^  fast  kahl.  Kn.  stumpf -etfg.,  ^  kaU;  B.  an  Blzw.  im  Mitt« 
nicht  über  6:3.v"> — 7, . 'S :  4.5  cm.  oben  sattgrün,  stets  fa^t  ganx  kahl,  unten  bleib^o<j 
filzig.  I^p|HHi  stet>  deutlich,  ziemlich  s|Ntz.  Seitennerxen  oft  nur  5— 6(— 7), ^l»*' 
l-  l.:>  cm,  -  U-h.:  Bist-  -  locker  fiUig-zottig.  zur  Frz.  stark  kahlend,  ca.  l'  cm 
l>m..  Bl  im  Herliar  gelblich,  vgl.  Fig.  3S0b— f,  Achse  und  K.  —  beh.,  erste  zuw 
fast  kahl;  Fr.  wie  d  bis  lö.  12  mm.  zuletzt  wohl  purpurn  und  türeift. 

Ks  liegt  mir  eine  Form  mit  zur  Blz.  kahlen  Bist,  und  Bl.-Achsen  und  K 
t^aulVn«  Si^wio  kahlervn.  recht  spiulappigen ,  unten  bis  2  fiederpaarigen  B.  ^or  il^- 

M  Bk^  K  sem,  in  Annjü.  Hafm.  Wien.  tSoö.  47,  im  Gegensatz  zu  MrRBEC'K,  Beiir 
».  FK^ra  v.  StidKvsun.  12t).  /.Vq/.  AusetnMidcr,  daß  in  den  B.  eine  skAcre  Unterscbeidang 
\\m  tnfertmera\^j  und  .lA>*gev\»f»'  nicht  immer  {efondefi  werden  kann.  Er  glaubt  im  BL; 
htw.  Fr.-R*tt  sie  gefunden  «u  haben.  Aliein  anch  dieser  ist  achwankend.  Es  treten  b« 
mUrwte^i»>ä  tuw.  auch  tentiale  Sfüldsagen  in  den  Schüdtwinden  auf,  wie  F^.  3*^^  °^ 
w«bt.     Ua  giv^liWn  ^gMnteti  isn  dk  B^^Fonn  ud  LappMg  fM«  wrUßlicfa. 
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RecjEL,  Turkest,  Paß  Kendyr,  20.  V.  1H80).  Ob  man  hier  an  eine  Hybride  mit 
Sorb.  hanshanica  denken  könnte,  ist  mir  fraglich.  —  Sonst  ganz  typis<;h,  aber  mit- 
unter mit  1  Fiederpaar  (Fig.  379 u)  tritt  eine  Form  auf»  die  ich/,  unipinnata  nenne, 
aber  kaum  als  Varietät  ansehen  kann. 


Fig.  38().  Sorbus  [Hahnia]:  a—a^  costata:  Fr.  und  im  L.-8chn.  —  b—f  tur- 
Wstanica  {e—f  die  kahlere  Form,  s.  Text  S.  692];  b,  e  Bl.-L.-Schn.;  b\  .»  C;  c,  J 
Frkn.-Q.-Schnitte ;  </Fr.;  </*  dgl.  L.-8chn.  [freier  ZentraJraum  quergestrichelt,  darüber 
Stelle  wo  Gr.  zuw.  anscheinend  verwachsen].  —  g — /  latifolia:  g  Bl.-L.-Öchn.;  g^  C; 
k  Frkn.-Quer-Schnitte;  h}  dgl.;  /  Fr.-L.-Schn. ;  k  dgl.  Q.-Schn.;  /  !•>. -Gipfel  im 
L-Schn.  (Text  S.  694).  —  m—nperskaf  Bl.-L.-Schn. ,  C.  und  Fr.-L-Schn.  (unreif). 
—  o—p  lanata:  wie  m — n.  —  q — s^  torminalis:  q  Bl.-L.-Schn.  und  K.;  q^  C; 
'  Frk.-Q.-Schnitte;  s  Fr.-L.-Schn.;  s^  dgl.  Q.-Schn.;  s''  Fr.-L.-Schn.  mit  Simltung  ß 
n  Scheidewand  a.  —  / — n  hvbnda:  t  Bl.-L.-Schn.;  n  Frkn.-Q.-Schnitte  (Orig.,  nur  //• 
lach  KoEHXE). 


S.  t.  Hedl.,  1.  c.  <)i)  {Pyrus  turkestanica  Franch.  ,  in  Ann.  Sc.  Nat.  s^T.  6. 
ICVL  288.  1883),  —  Turkestan,  O.-Bucharei,  Karatau,  Boroldai  etc.  —  Gebirge  bis 
tOOO  m.  —  Blz.  V.  —  Frz.  LX— X.  —  Ich  sah  aus  Herb.  Petrop.  reiches  Material 
ind  glaube  sicher,  daß  Franchet  diese  Formen  vor  sich  gehabt  hat*).      Diese  Art 

*)  An  S.  turkestanica  bzw.  intt-rmedia  schließen  sich  eiiüjijc  erst  iinvollkominen 
>ekannte  westzentralasiatische  Formen  an.  So  beschreibt  HeI>I.UN1),  Mon.  I.  c.  69.  igoi^ 
lus  Armenien  Expl.  lg.  SZOVIT8  als  S,  armen iaca,.  Die  B.  dieser  Fr.-Expl.  sind  ca. 
),5  :  4,5  an,  etwa  wie  Fig.  379  s,  mit  7 — 8  Nervenpaaren,  rundl.  Grund  und  rundl.  Spitze, 
'^ppung  recht  seicht,  Hei>I^.  bildet  ein  länglicheres  B.  (8,5  :  4,3  cm)  mit  schärferer  Lap- 
>ung  (ob  von  Lgtr.  ?)  ab.  Die  Fr.  (nur  z.  T.  reif)  maßen  ca.  12:  10  mm;  auffällig  ist 
!in   Expl.   mit   unreifen    Fr.   aus   dem    Pontusgebirge,   lg.  K.  KorH ,   hier   B.   größer ,   ca. 
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steht  der  hybrida  wohl   am   nächsten.     Der  Bl.-ßau    ist   ganz   analo|r  S.  aiuuparia^ 
waä  .schlagend   beweist,  daß  auf  Grund   der  Bl.- Morphologie  allein  die   Gruppen 

0.  Gattungen  sich  nicht  trennen  lassen!! 

=  =  B.  mit  meist  9—11  (also  engeren)  Nerven- 
paaren, unters,  mehr  weißgraufilzig  (Fig. 
H77u — w),  Frkn.-Bau  meist  wie  Fig.  378k^. 

2S.  S,  Mougeoti:  voriger  recht  ähnlich,  doch  z.  T.  höher.  "&  bis 
20  m.  ©  Zw.  und  Kn.*)  kahler;  B.  vgl.  var.,  Bl.  wie  Fig.  378k— k\ 
S.  087,  Fr.  wie  1,  rot,  oft  3-fächerig,  eßbar. 

Man  kann  unterscheiden:  var.  a.  typica  {Ana  Afoug.  typica  Beck,  Fl.  Nied.- 
<Wtr.  714.  iSgo)\  B.  wie  Fig.  377  u—v,  fast  2:1,  Grund  meist  +  z.  T.  nindl.-keilig, 
7  :  3,') — \  bis  9 --10:  5—5,5  cm.  Lappung  ~r  seicht,  Fr.  meist  nicht  über  10—11  mm 
lang.  —  b.  austriaca  (.Ina  J/otig.  v.  austr.  BECK,  I.  c):  B.  zum  großen  Teil  breiter, 
etwa  IV  , —  1'/,  :1,  Grund  breit  kurzkeilig  (Fig.  377  w),  Lappung  etwas  tiefer,  sich 
z.  T.  deckend,  8:5,5—11  : 9,5  cm,  Fr.  10  —  13  mm  lang;  im  östl.  Gebiete  des  Typ 
4:  verbreitet. 

.V.  J/.  SoY.  et  (tODR.,  in  Bull.  Soc.  Bot.  France  V.  447.  1S58  (Ana  scand.^VM., 

1.  c,  ex  p.;  Hahnia  stitc.  DlPP.,  1.  C,  ex  p.;  Hahnia  Afougrotit  Q,  K.  Sk^'HN.,  Dendr. 
Winterstud.  247.  1903;  Sorb.  scandica  var.  Mougeotii  Zßl..,  im  H.  d.  Ü.  D.  G.  I9S. 
i903\  —  Südliche  Oxelbirne.  —  I.  G.  D.  Voges.,  Seh.  bes.  im  Westen  (Jura), 
ÖU.  Voralp.,  Siebb..  bosn.  C^cbirge;  sonst  noch  G.-Frankr.  (W.-Alp.,  Jura,  Vogpsen/ 
und  wohl  auch  Apenninen.  —  Gebirge,  7 — 17<)()  m,  dann  zwischen  Krummholz.  - 
Sonst  wie  vorige.  —    In  Kultur  noch  selten. 

28"<31  .S".  Mougeotii  >:.  chamaemespilus :  S.  Hostii  HeDL.,  Mon.  1.  C.  112. /90/ 
lot  K.  Ko<"H  /<Vö9,  ex  p.]  (Aria  Hostii  Jacjq.  F.,  Cat.  Hort.  Vindob.  1826  [et  in  Ho^t. 
Fl.  II.  8.  iS3t]\  Hahnia  Hostti  DlPP.,  Laubholzk.  III.  378.  iSgj,  ex  p.);  von  ckamae- 
mtspiius  bes.  durch  größere .  anders  gezähnte  B.  (Fig.  381  a— b)  mit  z.  T.  länjc«^ 
Stielen  und  großen»,  weißlichrosa  gefärbte  Bl.  rait  breiteren  C.  abweichend,  von 
Mougeotii  durch  unters,  locker  filzige,  etwas  gelbgrüne  kleinere  B.,  mit  minderer  0. 
fehlender  I^ippung.  und  rosafarl>ene  Bl.  Abb.  bei  Beck,  Fl.  von  Hemist.,  t.  X 
Hfg.  mit  der  a\  sudrtua  verwechselt,  die  vor  allem  ganz  andere  gezahnte  B.  ^ 
—  Vielleicht  muß  man  die  typische  Hostii  als  Afaug.  v.  austnata  x  chamaem.  von 
den  westlichen  Formen  als  Moug.  typna  >c  cham.  scheiden. 

A  H.   zuletzt   derblederig,   obers.   glänzend   grän.  vgl. 
Fig.  r>81c— d. 

iMK  Ä.  Jatifolia:  b  o.  meist  kleiner  ^.  bis  etwa  10  ra  hoch. 
junge  Zw.  :::  zottig  h^\u  vT  fast  kahl,  glänzend  olivbraun  bis  purpurn. 
Kn.  breit  kegelfg..  Seh.  olivbraun  mit  dunkleren  Rändern**):  B.  obers. 
bald  g;mz  o.  so  gut  wie  kahl,  unters.  -  gelbgraufilzig.  zuw.  ziemj. 
riMohlioh  kablend.  vgl.  var.!:  Bist.  ca.  7— 10  cm  Dm.,  -  filzig.  Bl.  weit), 
ca.  L:>  l.S  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  380g— h»,  Gr.  2—3.  -  bis  kaum  ver- 
wachsen. Zentrals|uüt  im  Frkn.  bald  vorh.  (h*).  bald  fehlend  (k).  Fr.  braun- 
rot, mit  hellen  Lent..  rundlich  o.  elliptisch,  vgl.  i,  zu  weil.  Tiipfel 
mit  getrtMinten  Frb.  wie  1. 

lo:%5  om.  liotUppiijt T .  wir  l.  Oan/  .Ähnlich  ist  Sorb.  aria  :rurisa  ALBOFF,  Prodr.  H 
i\^Uh,  il'irv;iNj;Jon.  Nv\  ^>7  umi  Mingrelien.  No.  booi.  In  welchem  Zusammenhang  die^ 
l-\Mmon  stehen.  Koibr  \orx?rst  fnigiicb.  Hierher  neigen  Auch  die  Expl.  lg.  HaTSSOR^HT. 
K\:r\hvuu^  ,\Vor.  M.  KAli>er.  —  Ä  persicm  Hedl.,  L  c.  ro-  i^^i  begründet  auf  K.OTSCHY. 
N\\  iS-  ;:'.  M-  Klbrus  iBi.^  und  Suppl.  No.  So2.  Kardudiia  (Vx.\.  Von  Xo.  187  ist  in 
^»j:  5."^^'  <'j"  ^-  ai>^biu:ci.  Diese  KOT^CHYschen  Formen  scheinen  sich  sehr  eng  ai: 
uio  ein  15  ritierien  a:«U'Juscher.  ar/uschliei>en.  Dagegen  glaube  ich.  daß  in  den  persischen 
K\p-  Ij:  Bl  Hst..  N\\  4C^  .Ort.-»  umi  ig.  StRAUSS,  /XSp,  Sultanabad.  neue  Formen  v^t- 
lu^«»\  vu:et\  Zxis.unmer|:ehv"vti^keu  unter  skh  nodi  fraglich,  da  BlTISE  Blzw.  (vgl.  V%- 
^^vMM  — m\  SrRAlSS  Zw.  mit  urreii.  Fr.  mi  sammelte.  R  wie  Fig.  379p  (Bliw.i  0.  <\ 
\V\s\\..  r,  r.  b»  7  cm  bnfitv  Ich  machte  durch  düese  Hinvrise  xu  weiteren  Nach- 
l\M"s*.hunj^*n  anre^Hi- 

*>  Vj:K  m<'iiK'  IVndr.  \Vinter<.tud.  S>   180  od  Fig.   1701— L  S.   167 
*•»  V^L  meine  Dendr.  WiatCTStud.  S.   179  md  F^g.  167  k— o,  S.   164. 
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Ich  betrachte  vorläufig  als  in  den  Formenkreis  dieser  Art  zu  stellende  Varie- 
täten: var.  R.  typica  (2  Pvms  rofunäi/o/M  Bechst.,  Forstbot.  ed.  IVa.  I.  31(5.  t.  V. 
1S21;  Pvrus  dentata  Il^E,  Fl.  Mittelthur.  100.  l866\  Pyr.  lauf.  var.  dentata  Irm., 
1.  c.  [siehe  unten]):  B.  n  rundoval,  wie  Fig.  381  c — d,  Lappung  deutl.,  zieml.  breit 
und  stumpf  (c)  o.  Hauptzahn  Hh  plötzlich  kurz  vorgezogen  (d),  Nervenpaare  8— 
10(  — 11),  Beh.  unters,  -r  jrelbgrau,  Größe  im  Mittel  an  Blzw.  7 — 9:6 — 8  cm,  Stiele 
-j-  derb,  -^  filzig,  bis  ^.5  cm.  nie«e  Form  tritt  im  Gebiet  wohl  in  8W.-Deut8chl., 
3er  Kheingegend,  Thüringen*),  Nieder-Ostr.,  Steiermark,  auch  Schweiz  (bei  Zürich) 
auf,  ferner  Frankr.  (vgl.  Florv  et  Cam.,  Fl.  de  France  VII.  22.  igoi!)  und  8W.- 
Engl.  (Hei)I..I).  —  var.  parumlobata  (Sorb.  f^labrata  KlRCHN.,  Arb.  Muse.  299. 
1864:  Pyr.  paui'icrenata  Il>.<E,  1.  C;  Pyr.  latif.  var.  b.  parumlobata  Irm.,  in  Jahrb. 
Bot.  Ciart.  Berl.  iSSi.  233:  Sorb.  parumlobata  Frti^CH,  Sched.  Fl.  exsc.  Austr.- 
Hung.,  No.  2451.  iSg6:  Sorb. 
arta  \s\r.  tr/abrata  DiFP.,  Laubh. 
III.  37(5.  iSgj;  Sorb.  paucicr. 
Hedl.,  1.  c.  98):  B.  nicht 
(Fig.  381g)  o.  nur  schwach 
gelappt  (Lgtr. !  h) ,  unters,  stark 
kahlend,  an  Blzw.  im  Mittel 
7:4 — 9  :  (i  cm,  sonst  wie  a; 
hie  und  da  mit  a  auftretend 
(?  Thüring.,  Nied.-Östr.,  bei 
Zürich  etc.).  Seif  langem  in 
Kultur.  Wohl  Mutatiori  von  a. 
—  var.  e.  obtusata  (Crat. 
obtusata  SPACH,  Hist.  Veg.  II. 


104. 1S34  ;  Sorb.  obtusata  HeDL.,  //    ^J  \ 
Mon.    l.  c.    92:    Pvr.   vel    Sorb.  ^     5\  ^^ 


aria  var.  rotundifolia  HoRT. 
Noxx.):  B.  oboval,  ellipt.  o. 
rundl.-oboval,  wie  Fig.  381  i—  k, 
Spitze  ^1  stumpf  o.  abgerun- 
det, dadurch,  wie  durch  die 
unterseits    stärkere    Beh.    von 


Fig.  38 1 .  Sorbus  \  Uahnia') : 
B.- Formen  von:  a—bxHostH 
—  c — d  latif olia  typica;  *'—/ 
latif olia  f  srmiincisa  ;  g —  //  lati- 
folia  parumlobata  ;  i — k  latifolia 
obtusata  —  / — m  x  drcipiens  — 
n  dubia  (siehe  Anm.  S.  689) 
<*  .^  n.  Gr.)  (Original). 


var.  b,  der  er  in  der  Zähnung  ähnelt,  verschieden,  doch  Zähne  mehr  vorgezogen, 
aber  nicht  lappig.  B.  zu  weil,  der  .V.  aria  mtijestica  in  Form  rocht  ähnlich,  Fr. 
rundlich-elliptisch.  Wohl  nur  in  Kultur  bekannt  und  nicht  hybrid  I  —  ?  var.  d. 
semiiacisa  {Sorb.  aria  var.  sem.  BoRB. ,  in  Ost.  Bot.  Ztschr.  1883.  130;  Aria  semi- 
ituisa  Beck,  Fl.  Nied.-Östr.  714.  i8g2)'.  eine  wohl  nicht  hybride  Form,  die  nach 
Degen  in  den  Ofener  Bergen  sehr  verbreitet  ist  und  nach  Osten  bis  Niinl.-Ostr. 
(Uainburger  Berge)  geht.  B.  wie  Fig.  381  e—f,  von  var.  a  durch  spitzere  scharf- 
gesägte läppen  gut  abweichend.     Fnters.  weißgraufilzig. 

.V.  /.  PeR8.,  Syn.  II.  38.  1807  {Crataegus  latif.  Lam.,  Fl.  Franc.  III.  186. 
1778;  Crat.  dentata  ThmuAj.  ,  Fl.  envir.  Paris,  6d.  2.  245.  1790;  f  Pyr.  intermedia 
Bethht.,  in  Diana  IV.  HO,  tab.  2,  fig.  2.  18  f  \  f  Pvr.  semilobata  Bechst.,  Forstl)ot. 
cd.  IVa.  I.  218,  t.  VI.  1821:  Torminaria  latif  Dl'pp. ,  Handb.  III.  308.  1893.  — 
Breitblättrige  Mehlbirne.  —  Heimat  vgl.  oben.  —  Standort  wie  aria  o.  tormi- 
nalü.  —  BIz.  V.  —  Frz.  X.  —  Seit  langem  in  Kultur.  Zur  Frz.  sehr  schön,  da 
meist  voller  Fr.  —  Wird  meist  für  Bastard  gehalten,  aber  wohl  sicher  mit  l'nrecht. 


*)  Hier  mir  doch  nt)ch  fraglich.     Die  so  zahlreichen  Expl.  der  Herbarien  stammen 
fast  alle  von  wenigen  Standorten  und  stellen  x  S.  dtcipiens  dar. 
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vgl.  auch  S.  688  u.  89.  Interessant  waren  mir  Stocktriebe  aus  Fontainebleau ,  die 
große  eiellipt.  B.  (bis  1.5 :  10  cm)  hatten  und  ganz  und  gar  nicht  an  tormmalis  ge- 
mahnten. 

29x30  S.  latifolia  x  torminalis:  diese  wohl  auftretende  Hybride  stellt  viel- 
leicht S,  fallacina  RoYER,  in  Bull.  8(k*.  Bot.  France  1883.  232,  dar;  Frankr.,  Bois 
de  Quincy  prfes  Monbard.  Ob  auch  in  Thüringen  ?  Man  vgl.  sonst  die  Bemerkung 
bei  X  decipiens  S.  689. 

2.  B.  wie  in  Fig.  383  c-g. 

30.  S,  torminalis:  1> — "?>,  bis  gegen  20  ni,  Krone  einmdlidr). 
junge  Triebe  locker  filzig,  ©  olivgrün  o.  rotbraun,  leicht  kantig.  Lent.  c». 
hell,  fein;  Kn.  eikugelig,  kahl.  Seh.  glänzend  gelbgrün  mit  schmalem 
braunen  Rande;  B.  variabel,  oben  kahl,  lebhaft  hellgrün,  unten  jung 
locker  filzig,  bald  kahlend,  glänzend  gelbgrün,  Nerven-  (Lappen-)  Paare 
3—5,  Zähnung  ±  fein,  ungleich,  ca.  5—8—10  cm  breit  (an  Blzw.i  unA 
wenig  o.  bis  ^l^m^X  länger;  Stiele  2—h  cm,  dünn;  Bist.  ca.  10—12  citft 
Dm.,  weißfdzig,  bald  verkahlend,  Bl.  weiß,  wie  Fig.  380q— q\  K.  au&«^ 

±   kahl,    Gr.    (meist)       -• 
Scheidew.   der   Frb.  k  -%- 
mit  nach  oben  und  untnn^^ 
sich    schließendem,   v^  ^' 
schieden  hoch  sitzend^*^^ 
Spalt  (r,  s«).  Fr.  rundlii-   -^* 
o.  länglich  (im  Mittel  ^• 

15  mm),  anfangs  ge  -s^H^ 
rot,  dann  braun,  hell  p^s.  ?®' 
l)unktet. 

Fig.    382.       Sorbits:    c;—    -^-* 
\Hahnia\     chamafmrsptlus:  — '    '^ 

Bl.-L.Schn.;  ./'  C;  b  Fr.-l  ^:r'r' 
Sehn.  —  c  sudftica:  Spi'  ^^^  ''^^ 
deft  Fr.-L.-Schn.  —  ^— /|.4^^^  [^^ 
nia]  arbuti/oiia :d^\.-L.-^)^^  ^'^" 
und  K.;  rf«  C;  ^/»  Sth.:^  •  ' 
Frkn.-Q.-  Sehn. ; / Fr. :  ^der«  '^^^ 
L.-Schn. ;  Ä  S. ;  /  Kn.-Q.-Scb 
—  k — k^  melanocarpa:  BI.-I 
»Sehn,  und  C.  (Original,  n  1 
/  nach  FoixiNERK 

Von  Formen  nenne  ich  f.  mollis  (Pyr,  torm,  f.  mollis  BECK,  in  Ann.  Hof 
Wien  II.  97.  i88t\  Ana  tonn.  f.  mollis  BECK,  Fl.  Nied.-Östr.  713.  1890):  B.  unt 
bis  Frz.  ±^  filzig  bleibend,  so  Formen  in  Griechl.,  Syr.,  Taiunen;  ferner  var.  perinc 
{Sorb.  per.  BoRB.  et  Fek.  ,  in  Östr.  Bot  Zeitechr.  i88g.  223):  luiterstes  I^ppeD|: 
fast  o.  völlig  als  Fiedern  abgetrennt  (Fig.  383  h),  B.  der  Orig.-Expl.  (Fr.)  unters, 
bei  /.  mollis;  Ungarn  (Pester  Comit.);  Formen  des  Typs  mit  bes.  tief  fiedersii 
B.,  wie  e,  g  hat  Boiss.,  Fl.  or.  II.  659.  1872,  als  var.  pinBatifida  bezeichnet. 

.V.  t.  Crantz,  Stirp.  austr.  II.  45.  1767  {Crataeg.  torm.  L.,  Sp.  pl.  476.  lu 
Pyr.  tormin.  Ehrh.,  Bcitr.  Xaturk.  IV.  92.  n8g\   Hahnia  torm.  Mei>.,   Gesch.  B^f^^- 
81.   I793\    Torminaria   Clusii  ROEM.,    Syn.    Mon.    III.    130.    1847;    Ar  in    torm,    BE(    ^  ^^ 
Fl.  V.  Nied.-Östr.  713.  i8go\    Torm.  torminalis  DlPP.,  I^ubholzk.   III.  387.  i8gs).       — 
Eisbeere.  —  1.(1.  D.  in  Bergwäld.  zerstr. ,   fehlt  im  NW.,   auch  im  N.  und  X^  ^• 
selten  |Garcke|;  OU.  verhr.,  Seh.  fehlt  Ct.  Gh.,  W.,  T.  U.:  sonst  noch  ganz  Ef^-. 
im  N.  bis  mittl.  Engl.,  Bomholm,  mittl.  Rußl.  (vgl.  Hedlund),  südlich  bis  Algi*''". 
im  O.  bis  Transkauk.  —  Liebt  kräft.,  bes.  Kalkboden  und   sonnige  Lage.  vertr«i^^ 
keine  Nässe.  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  IX— X.  —  Holz  von  Tischlern,  Mechanikt-r/;. 
Drechsleni  etc.  recht  geschätzt,  daher  nach  Hempel  forstlich  auf  guten  Kalkböde/i 

*)  Vgl.  Habitusbild  bei  Hemp.  et  WiLH.,  III.  S.  82,  Fig.  305,  hier  auch  Borirr. 
Meine  Abb.  in  Dendrol.  Winterstud.,  Fig.  18  ist  nicht  recht  bezeidmend,  vgl.  aber  6on 
S.    178  und  Fig.   167  a—d,  S.   164. 
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«rohl  anbauwert,  wächst  aber  sehr  langsam.  —  Als  Zier-'()  und  der  genießbaren  Fr. 
tuübcr  oft  angepflanzt. 

b)  C.  rosa,  aufrecht,  ±  lang  in  Nagel  verschmälert,  B.  wie  Fig. 
383  i — r,  bei  No.  31   in  Kn.  gerollt  (Sekt.  Chamaemespilus), 
1.  B.  unters,  ganz  kahl  o.  etwas  locker  flockig-filzig,  aber  gelb- 
grün (i— p). 

31.  Ä  chamaemespilus:  z\Ax^q\\X<^x  t>,  1 — 2—3  m,  junge  Triebe 
locker  beh.,  ©  oliv-  o.  rotbraun,  Lent.  mäßig  deutl.,  Kn.  kahl,  nur  die 


Fig.  383.  Sorbus  [llahniä]^  je  ein  größeres  B.  von  einem  Blzwl:  a — h  lanata 
—  c — g  torminalis !  h  var.  perincisa  —  / — /  chamaftnespilus ;  m — p  var.  discolor  — 
— r  sudetica  (knapp  V/,  n.  (Jr.)  (Original). 

»livgrünen  o.  rotbraunen  Seh.' gewimpert*);  B.  ±  derb,  3 — 4:1,5  bis 
,5:3—4  cm,  Zähnung  ringsum  o.  nur  ±  über  Mitte,  bald  mehr  kerbig, 
»ald  mehr  ungleich  spitz,  Nervenpaare  6— 8( — 9),  ±  ungleich,  nicht 
charf  durchlaufend,  Stiel  4—8—10  mm;  Bist.  ±  graufilzig,  Bl.  ziemlich 
lein,  vgl.  Fig.  382  a — b,  K.  und  oberer  Teil  der  Bl.-Achse  außen  (meist) 
ahl,  Stb.  20,  Gr.  2,  Fr.  scharlachrot,  10—13  mm  lang  (b). 

Ich  unterscheide:  var.  g/abra  Nellr.,  Fl.  Nieder-Österr.  887.  iHsq:  B.  stets 
ahl,  wie  Fig.  383 i—1  und  var.  discolor  Hegetsch.,  Fl.  iSchweiz.  418.  1S40**) 
4rortia  aria-chamaem/'Spi/iis  'RCHB.^''*),   Fl.   Germ,  excurs.   630.    i8j2;    .^  Ana  ambigua 

*)  Vgl.  meine  Dendr.  Winterstudien,  S.   179  und  Fig.   i7oe — h,  S.  167. 
**)  Ich  behalte  vorläufig  diesen  Namen  als  ältesten  bei.     Wenn  Hegetschw.,  wie 
lEDI^üWD   es   wohl   annimmt,   eine   aria  :<  chamafmespihis   vor   sich  gehabt,  so  hätte  er 
icherli^  die  Unterschiede  besser  betont.     Vielleicht  aber  hat  er  eine  sudetica  gemeint. 

***)  Die  Bezeichnung  aria-chamaemespilus  erscheint  mir  als  Varietätsname  nicht   an- 
wendbar, da  RCHB.  darunter  ausdrücklich  aria  x  chamaemespilus  verstanden  wissen  will 
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Decne.,  Mem.  1.  c.  165.  1S74;  Sorb.  eruhescem  Kerx.,  in  Magn.  Scrin.  fl.  sei.  VIII. 
148.  i8Hg;  Aria  Crontzii  BECK,  Fl.  Nieder-Österr.  712.  iHgo;  Sorb.  ambigua  HedL.,  Mo«. 
l.  c.  11;^.  igoi,  an  AucT.  AL.?;  var.  ovalifolia  RouY  et  Camus,  Fl.  France  VII.  2j. 
igoi):  B.  vgl.  Fig.  H83ni— p,  unters.  Ji  locker  filzig,  mehr  o.  minder  stark  bifi  fibt 
ganz  verkahlend.  Die  beb.  Form  tritt  augenscheinlich  fast  überall  mit  der  typischen, 
wenn  auch  viel  seltener,  auf*). 

5.  eh.  Crantz,  Stirp.  austr.  fasc.  11.  40.  1763  {Mtsp.  cham.  L.,  Sp.  pl.  470. 
nSs;  Pyr.  cham.  Hhrh.,  Beitr.  IV.  .19.  nSg;  Hahnia  cham.  MeI).,  Gesch.  Bot.  82. 
iTgs;  Aria  cham.  HosT,  Fl.  austr.  II.  8.  1831).  —  Zwergmispel.  —  1.  G.  Ü.  nur 
VogeÄ.,  Bad.,  Bayr.  Gebirge;  Seh.  Alp.,  Voralp.,  Jura;  OC.  Alp.,  Voralp.,  Geb.  von 
Ung.,  Bosn..  Herzeg.,  sonst  noch  Gebirge  von  S.-  u.  .M.-Frankr.,  N.-Span.,  Ital.,  in»  ' 

Balk.  und  Griechenl.,  wie  es  scheint,  ganz  fehlend.  —  Gebirge,  namentli(*h  unter 
Krummholz.  -    Blz.  VI— VII.  —  Frz.  IX— X.    -  Nicht  selten  in  Kultur. 

2.  B.  unters,  bleibend  graufilzig  (Fig.  383  q — r). 

32.  S,  sudetica:  diese  vielleicht  auch  nur  eine  var.  voriger  d^i- 
stellende   Art  hat  im    Mittel   etwas  größere   (5,5:3  — 10:5  cm),  m-^^^ 
etwas  mehrnervige  B.  (bis  9-10  ±  gut  durchlaufende  Paare),  Bl.  »  '^^} 
ein  wenig  größer,  rosenrot,  z.  T.  reichlichere  Beh.;  Fr.-Gipfel  mehr       ^^^ 
bei  aria  (Fig.  382  c). 

.S*.  s.  Nym.,  Consp.  Fl.  europ.  242.  1878182  {Pyr.  sud.  Tausch,  in  Flora,  r^    "^^^' 
7();  S.  chamaemesp.    var.  discolor   NfJLR.,    Fl.   Ni ed.- Gesten*.  888.    /^59).  —   \A\  * 

und  O.  Riesengeb.,  ferner  Baden  (Feldbg.)  wohl  auch  Tirol,  Seh.  Jura,  dann  Vog**=  "P^ 
u.  a.  Orte.  Jedenfalls  weiter  verbreitet  und  meist  (ob  mit  Recht?)  für  aria  x  cka^^^  ^^^' 
mespilus  genommen.     Sonst  wie  vorige.     In  Kultur  oft  mit  .S^.  Hostii  verwechj^^* 

Sekt.  5.  Aronia  Pers.,  Syn.  II.  39.  1807,  ex  p.  als  Genus  (Adr'''=^=^^[^ 
rachis  De,  Prodr.  II.  (537.  182g ^  als  Sekt,  von  Pyrtis):  B.  einfach,  f^^ein- 
drüsig  gezähnelt,  in  Kn.-Lage  gerollt  (Fig.  382 i),  Gr.  5.  unterwfe-  ^^^^ 
verwachsen,  Frb.  am  Rücken  V^  —  V*  ^i^  Bl!- Achse  und  sonst  ur"^"^^*^ 
sich  bis  auf  einen  ±  entwickelten,  zuweilen  ganz  fehlenden  freien  Mit:^'  ttel- 
räum  (vgl.  Fig.  382  d,  e)  völlig  verwachsen,   Fr.  sonst  wie  bei  Hahm^^  nia. 

O  B.  unters,  bleibend  graufilzig.  Bist,  und  Bl.-Achsen  sowie  K.  (beide^H^^Ni 
grautilzig,  nur  K.-Spitzen  ±  kahl,  Fr.  rot. 

33.  5.  arbutifolia:  aufrechter  "^,  bis  2  m,  zuw.  veredelt  kleiner  Jf  mirr^Hf  - 
übergeneigter  Verzweigung,  0  Zw.  graufilzig,  sonst  glänzend  olivgrün  bis  rotbi^^«üft. 
(g)  schwarzgrau;  Kn.  zweigfarben,  kahl,  länglich,  zugespitzt  (Fig.  H29k. o,  S.  ."=^^'<V;; 
B.  in  Form  wie  Fig.  384  a — b  wechselnd,  bis  etwa  9:3,8  cm,  obers.  tiefgrün,  ^x^^kr 

nur  auf  Nerven  etwa.s  zottig  und  auf  Rippe  bedriist,  Herbstf.  schön  rot;  Stiel  4 U) 

mm;    Bl.  in    Doldenrispen,   diese   ca.  3—5  cm   Dm.,   Bl.  weiß   o.  rosa,   8—12     t\m\ 
Dm.,  vgl.  Fig.  382  d—e.  Fr.  wie  f,  bis  10  mm  Dm.,  spät  abfällig. 

LiNDLEV,  in  Trans.  Hort.  Soc.  VII.  229.  1830,  hat  von  seiner  Pyrm  jr-Ä*//. 
foUa  2  Formen,   intermedia  und  serotina^   unterschieden,  die  mir  aber  recht  unklar 
sind.     Ich    nerme  heute   nur   var.  atropurpurea  {Aron.  atrop.  Britt.,  Manual  5/7. 
igoi):    Fr.  schwarzpurpurn,   oval    o.  kugelig,   nicht  glänzend    rot,  kurz   birnfg.   ^k 
beim  Typ.     Ich  sah  nur  ein  von  Rehder  bestimmtes  Expl.  aus  dem  Arnold-.Arbo- 
retum,   das    ich   für  eine  besondere  Art  nicht  halten  kann.  —  var.  depressa  [Pyr. 
depr.  Ldl.,   1.   c.   230):   Zwergform  mit  kleineren  B.  und  Bist.,   wie  sie  amh  »iW 
aufzutreten  scheint.    Noch  zu  beobachten.  —  var.  ßaenitziana :  eine,  wie  «<  heißt 
im   Göpperthain   in  Breslau   aus  S.   der  arbutifolia  gefallene   großblättrige  VarieUt, 
ileren   sonst   ganz  analog  beh.,  gezähnte  und   genervte  B.  9 : 4,:*) — 13:6  cm  me!*en. 
Form  länglich  oboval,  (irund  keilig,  Spitze  ^^^  rund  mit  plötzlich   vorgezog.  Spii^* 
chen.    Bl.  ?,  Fr.  wie  beim  Typ.    Von  hybridem  Einfluß  kann  ich  z.  Z.  nichts  sAen. 

*)  Man  pflegt  sie  für  eine  aria  x  c/iamarfntspilus  zu  halten  (so  KerXER,  BETKi. 
Schon  KOEHNE  sprach  i8g3  Zweifel  aus.  HedlüND  hält  sie  für  eine  Art.  Ich  kann 
den  B.,  Bl.  etc.  nach  nur  eine  Var.  der  chamaemespilus  darin  sehen.  Die  Unterschiede 
zwischen  ambigua  sensu  BECK  und  dessen  Crantzii  sind  mir  zu  gering,  um  Crantz.i 
gesondert  zu  führen. 


Sorbus  (Aroiiia). 


091) 


Es  scheint  eine  Mutation  zu  sein,  die  noch  der  Beobachtung  bedarf.     Das  Material 
sandte  mir  Herr  Dr.  Baenitz. 

S.  a.  Heynhoi.d,  Nomencl.  Bot.  772.  1840  (Msp.  arb.  L.,  Sp.  pl.  478.  ns3; 
Pyrus  arb.  L.  F.,  Suppl.  256.  17S1;  Hahnia  arbutif.  var.  rttbra  Med..  Gesch.  Bot. 
S2.  J793.'  Aroma  arbutif olia  SpaCH,  Hist.  veg.  II.  89.  1834  [et  PERS.  1807^  ex  p.]). 
—  Rotfrüchtige  Apfelbeere.  —  ()N.-Am.  (New  York  bis  Florida).  —  Sümpfe, 
feuchte  Gehölze.  —  Blz.  V(— VI),  in  Heimat  schon  ab  III.  —  Frz.  Spätherbst, 
Winter.  —  Seit  langem  in  Kultur.  Die  spontanen  Formen  sind  noch  nicht  ge- 
nügend studiert. 


Fig.  .'^84.  Sorbus  [Sekt.  Aronia  und  Bastarde]:  a—b  arbutif  olia  --  c — /•  mt- 
anocarpa  —  f — //  x  alpina  —  /  x  Dippclii  var.  sup*'raria  —  k—  m  ><  hcterophylla^ 
I  var.  superatuuparia   —  o  x  monstrosa  (',,  n.  Gr.)  (Original). 


83x34  S.  arbutif oiia  X  S.  melanocarpa:  S.  ftoribunda  HeyXH.  ,  1.  c.  773. 
840  {Pyr,flor.  Ldl.,  in  Bot.  Reg.  XII.  lOOG.  1826;  Aronia  flor.  Sl'ACH,  1.  c).  Eine, 
rie  es  scheint,  in  mannigfachen  Formen  auftretende  Hybride,  die  in  var.  typica 
ler  arbutif olta  in  Beb.  der  B.  und  Bist,  näher  steht  und  vor  allem  durch  schwarze 
Tr.  abweicht,  in  var.  glabrescens  (Aronia  glabr.  Spach,  i.  c.  [et  fide  Sj)ec.  orig!) 
n  den  später  stark  kahlendcn  B.  und  den  fast  kahlen  Bist,  und  Bl.-Achsen  sich 
nelanocarpa  nähert,  aber  violett-purpurne  Fr.  hat.  —  Auch  Aronia  Jepressa  Spach, 
.  c.  90  (vgl.  aber  ol)en  var.  drpressa),  luid  A.  pubens  Spach,  1.  c.  [Pyr.  pubens  Ldl., 
.  c.  232),  deren  Originale  ich  nicht  .«sah,  scheinen  solche  Hybriden  zu  sein,  ebenso 
^orb.  pubfsctns  Hedl. ,  Mon.  1.  c.  llÜ.  1901.  Ebenso  scheint  Ar.  nigra  var.  Jccum- 
^ens  Zbu,  im  H.  d.  D.  D.  G.  192.  /yoj,  nach  den  mir  vorliegenden  Originalen  hierher 
EU  gehören. 

00  B.  von  Anfang  an  kahl  o.  nur  jung  l)eh..  Bist,  und  Bl.-Achsen  nebst 
K.  (außen)  ganz  kahl  o.  nur  ganz  locker  beh..  Fr.  schwarz. 

34.  S,  melanocarpa:  von  arbutif  olia  nwh  abweichend  durch:  Zw.  kahl  (o.  nur 
ganz  jung  j-  beh.),  Kn.  dgl.;  B.  im  Mittel  meist  kürzer  und  breiter  (Fig.  384c— e), 
oben  bis  auf  drüsige  Rippe  ganz  kabl,  sattgrün,  unten  hellgelbgrun,  bis  0—7  :  3,5  cm 
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(o.  auch  mehr  wie  vorige);  Bist,  und  BI.  eher  kleiner  (Fig.  382k— k*).  Fr.  7— 8  mn> 
Dm.,  kugelig  o.  eifg.,  abfällig. 

Man  kann  festhalten:  var.  typica:  B.  wie  oben,  ganz  kahl«  dgl.  Bist.,  Bl. 
kaum  über  10  mm  Dm.  —  var.  graadifoüa  Rehd.,  in  Bail.  Cycl.  IV.  1689.  i^s 
{Pyr.  grafid.  Ldl.,  Bot.  Reg.  XIV.  1104.  1828;  Aron.  grand.  SpaCH»  1.  C.  91.;  Aron. 
nigra  var.  grand.  DiPP.,  Däubh.  III.  386.  1893;  Sorb.  grand.  HeyxH.,  I.  c.  773): 
B.  etc.  kahl,  aber  großer  als  beim  Typ,  Bl.  ca.  15  mm  Dm.  —  var.  subpubescent 
Rehd.,  1.  c.  {Pyr.  melan.  var.  subpuhescens  Ldl.,  in  Trans.  Hort.  Soc.  VII.  232. 
1830%  Aron.  nigra  var.  pubescens  DlPP.,  l.  c,  ex  p.):  B.  jung  ähnlich  arimtifoiia  lieh., 
später  kahl,  sonst  wie  Typ.     Spontan  auftretend. 

.S'.  m.  Heynh.,   Nom.  Bot.  773.    1840  {Hahnia  arb.  var.  nigra   Med  .   Gesch. 
Bot.  82.  1793;  Pyr.  melanoc.  VViLLD.,  Enum.  pl.  Berol.  825.  i8og;  Aronia  mel.  SpacH, 
1.  c.  90;  Pyr.  nigra  Sarg.,  in  Gard.  a.  For.  III.  416.  1890;  Aron,  nigra  DiPP.,  l.  c. 
385.  1893Y   —  Schwarzfrüchtige  Apfelbeere.   — .  Neu-Schottland  bis  Ontari<\ 
Florida,  Michigan.  —  Wie  arbutifolia,  doch  z.  T.  an  trockenen  Oten.  —  Blz.  nie\*^ 
etwas  8i)äter.  —  Seit  langem  in  Kultur. 


Gattung  155.    Micromeles  Decne.,   in  Nouv.  Arch.  Mus.  Pa«-'^^ 

X.  168.  1874. 

I  Zwergapfel.] 

Vgl.  oben  S.  (553,  t> — 1>,  B.  soramer-  0.  halbimmergrün ,  Haup^  V^' 
nerven  scharf  bis  (o.  fast  bis)  zum  Rand  durchlaufend;  Bl.  in  klein^^nen 
scheindoldenrispigen  Cymen,  weiß,  Stb.  20,  Gyn.  2-3(~4),  Frkn.  ga^^n^* 
unterständig,  völlig  2 — 4-fächerig  o.  rait  ±  entwickelter  Zentralspa^«lte 
(Fig.  387k— k^),  (Ir.  Vs— V2  verwachsen,  zuw.  von  deutl.  Discusri^ -injr 
leicht  eingeschnürt  (Fig.  385c,  e,  g);  Fr.  rot,  mit  abfallendem  K.  (u^i'-iml 

freiem  Teil  der  Hl.-A^  -ch- 
se),  hfg.  sehr  punkti^^  erf, 
sonst  wie  Sorbits  (Hrs^Iah- 
nia).    Alle   Arten  er- 

wähnt *). 


Fig.    385.       Microm^:  '^y . 
c—d    Griffithii:   c   Bl.  —  1. 
Sehn.;  f'  C;  r»  Frkn.-Q.. 
Sehn.;  d  Fr.  —  e—frßw^nt, 
noides:   wie  c—d\  bei    *'*  n 
oben,  ß  unten.  —  g—^  Z^- 
caisnrana:  wie  c — d  (Ori^./. 


*)  Außer  den  besprochenen  noch  eine  Gruppe  einander  sehr  nahestehender  Arten  aus 
dem  O.-Himal.,  die  noch  sehr  der  Untersuchung  bedürfen.  Soweit  ich  auf  Gniml  der 
vorliegenden  Originale  einen  Überblick  habe,  ist  die  Nomenklatur  folgende:  M.  ferrafinm 
KOEH.,  Gatt.  Pomac.  21.  i8go  {Sorb.  sikk.  \2iT.  ferrug,  Wexz.,  in  Linnaea  1874-^' 
Pyrtts  ferrug.  HoOK.  F.,  Fl.  Brit.  Ind.  IL  379.  i8y8y.  Zw.,  B.-Unters.,  Bist,  dicht  rott- 
braun wollig,  B.  bis  ca.  7:3,8  cm  (Fig.  3860),  Stiel  bis  8  mm.  —  Jf.  cuspiäota 
{Pyr.  tiisp.  Bertol.,  Piani.  Nuov.  asiat.  II.  9.  t.  l.  1865,  Sorb.  stkkimrmis  WD'Z-. 
1.  c.  69,  forma  typica,  ex  p.;  Micr.  v^rnwosa  et  castanri/ofia  DbCNE-,  in  Nouv.  Ard». 
Paris.  X.  169.  1874)-.  Zw.  und  Bist.- Achsen  sehr  warzig,  nur  ganz  jung  wie  Bist.  loc»^ 
filzig.  B.  nur  unten  an  Rippe  leicht  flockig,  aus  A^  rundl.  Grunde  eilänglich.  lang  gcspii^^- 
bis  CA.  10:4 — 5  o.  13:5,5  cm  (Fig.  386m),  Stiel  lang,  bis  3  cm!,  Bl.  mit  2  Gr.,  l"' 
klein,  ci.  8:6  —  7  mn^^  ^^^^  Punkte  (ob  ganz?).  —  Fast  nur  eine  Varietät  scheint  nii: 
M.  granu/osa  {Pyrits  granuiosa  BERT.,  1.  c.  10.  t.  3,  dem  Text  nach  auch  I^'f-  ^^'^"' 
culosa  Bert.;  Pyr.  karensium  KURZ,  in  Jour.  As.  Beng.  Soc  1872.  \l.  306,  teste 
HoOK.  F.:  Sorb.  sikk,  WeNZ.,  ex  p.;  Microm,  khasiana  DfiCNE.,  I.  c):  B.  größer,  b« 
«5:7*5  cm  (Fig.  386  n),  Stiel  kaum  über  2,5  cm,  Fr,  bis  12 :  lo  mm,  3— 4-ßchefig. 
reichlich  warzig.  —  Pyrus  pofycarpa  HoOK.  F. ,  1.  c.  378,  eine  kahle  Art,  B.  m\i  nur 
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O  B.  nicht  n  kurz  lappenzälmig,  sondern  Serratur  fein,  gleichmäßig 
spitz  o.  kerbig  (Fig.  386  b,  c,  i,  k  und  388  c);  Discusring  ±  deutl. 
ausgebildet,  Gr.-Grund  meist  kahl. 

->r  B.  groß,  im  Mittel  nicht  unter  15  cm.  Stiel  nur  5—8  mm  (Fig. 
386  c),  B.-Unters.  und  Bist,  jung  dicht  gelbgraufilzig,  später  zu 
flockig  kahlend. 

1.  M.  Grifpthii:  kräftig  verzweigter  "(),  junge  Zw.  wie  B.  beb.,  diese  jung 
+  häutig,  dann  derb,  ober»,  tiefgrün,  so  gut  wie  ganz  kahlend,  unters,  heller, 
flockig  bch.,  Zähnung  fein  spitzkerbig,  bis  20:9  cm,  Nerven  paare  12—15;  Bist, 
bis  10  cm  Dm.,  Bl.  wie  Fig.  385  c—c*.  Fr.  sehr  klein  (d). 

M.  G.  DecNE.,  1.  C.  170  (Sorb^us  sikkimrnsts  var.  mkrocarpa  Wenz.,  in  Linnaea 
^H^4,  59;  Pvr.  Griff.  HooK.  F.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  377.  i8y8),  —  Sikkim,  O.-Bengal. 
—  Gebirge',  2-3000  m.  —  Blz.  IV— V.  —  Frz.  VII.  —  Kaum  in  Kultur.  Wohl 
nur  für  den  6.  des  Gebietes  als  Freilandpflanze  geeignet.  Die  Blatter  gemahnen 
an   Sorbits  cuspidata  o.  Hedlundi. 

^^  B.  kleiner  (Fig.  386  b,  i— k  und  388c,  S.  704). 

+  B.   10— 13(— 14):4— 5,5  cm,   Nervenpaare   10—14  (b).  Fr. 
ca.  6 — 7  mm  lang. 

2.  M.  rhamnoides:  "(),  Zw.  und  B.  höchstens  ganz  jung  -^  beh.,  sehr  bald 
ganz  kahl,  B.  imters.  wenig  heller,  Serratur  sehr  fein,  aber  scharfspitzig,  Stiel  8 — 15 
mm;  Bist,  klein,  bis  ca.  6  cm  (an  vorlieg.  Expl.),  +  grauzottig  beh.,  Bl.  ca.  1  cm 
Dm.,  wie  Fig.  385 e—e',  K.  fast  kahl.  Fr.  wie  f. 

M.  r,  DecnE.,  l.  C.  169  {Sorb.  sikk.  var.  oblongifolia  WeN'Z.,  1.  c;  Pvr,  rham. 
Hook,  f.,  l.  c).  —  Sikkim  (2—3000  m).  —  Blz.  V— VII.  —  Wohl  versuchswert  in 
Kultur. 

+  +  B.  5,5:2.5—0:5  cm,  Serratur  kerbig,  oft  von  Mitte  bis 
Grund  ±  null,  Nervenpaare  8—10  (Fig.  38f)i — k).  Fr.  ca. 
10—11  mm  lang  o.  dick. 

3.  M..  Decaisneana:  J^  (?),  junge  Triebe  graufilzig^  ©  kahl  o.  auch  erst  (g) 
verkahlend;  B.  obers.  jung  locker  zottig,  später  kahl,  ^  glänzend  sattgrun,  unters, 
heller,  am  Grunde  der  Rippe  +  bleibend  filzig,  Basis  meist  langkeilig,  Spitze  kurz 
vorgezogen;  Stiel  kaum  über  5  mm;  Bist.  ca.  4  cm  Dm.,  -h  graufilzig,  dgl.  Bl.- 
Achuse  im  unteren  Teile,  nach  oben  meist  kahl,  ebenso  KT  fast  kahl,  vgl.  Fig. 
385  g — g*,  Fr.  wie  h  o.  rundlicher,  3— 4-fächerig. 

M.  D.  C.  K.  ScHN.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  iqo6.  —  China:  Hupei  (Ig.  Wil- 
son, No.  593,  Henry,  No.  5715 A).  —  Bk.  V.  —  Wohl  ein füh renswert: 

An  diese  Art  schließt  sich  wohl  eng  an  M.,  Keissleri  aus  Sz'tschwan ,  lg. 
Henry,  No.  7166  und  W^-Hupei,  Wu^ON,  No.  593,  Zw.  +  kantig,  kahl,  rotbraun, 
mit  oc  hellen  deutl.  Lent.,  Kn.  eifg.,  ca.  3  schuppig,  Seh.  nur  gewimpert;  B.  größer 
<Fig.  388c  o.  Spitze  mehr  vorgezogen),  9:5,5—13:7  cm,  derb,  oben  glänzend  tief- 
^rün,  kahl  o.  mit  verstr.  Borsten,  unten  glänzend  gelbgrün,  nur  an  Rippe  spärl. 
Haarreste  erkennbar,  Nervenpaare  7—10;  Stiel  5—8  mm;  Bist,  und  bes.  Recept. 
im  unteren  Teile  ^  grauzottig,  sonst  kahl,  Bl.  ca.  8  mm  Dm.,  K  =  '/,  Recept., 
stumpf  3-eckig,  C.  breit  oval,  kurz  genagelt,  Stb.  20,  =  C,  Discus  deutl.,  Gr.  2, 
hoch  verwachsen;  Fr.  ca.  15  mm  Dm.  (Fig.  389d,  S.  705),  Fächer  o(— 4?). 

OO  B.  ±  deutl.  kurzlappenzähnig  (Fig.  386  d— h,  p— q  und  Fig.  38Ha— b), 
Discus  ganz  flach,  Gr.-Grund  fast  stets  etwas  beh. 

■X-  B.  zur  Frz.  unters,  hellgrün,  nicht  grau-  o.  weißfilzig,  o.  sonst   ^^  ^^^ 
wie  Fig.  88Hb,  niit  13— 16  Nervenpaar.  u.  winzigen  Fr.  (Fig.  389  b).     ^'  7<*3. 


6—8  Nervenpaaren  kenne  ich  noch  nicht.  —  M,  Thomsoni  {Pyr,  Thom.  HoOK.,  l.  c. 
379):  kahl,  B.  breit  lanzettlich,  Grund  keilig,  Spitze  ^i  lang  vorgezogen,  5  :  1,5—8  :  2,5 
cm,  Nervenpwure  8—12,  Serratur  oft  erst  von  Mitte  ab,  sehr  fein,  wenig  auffällig  (Fig.  386 1), 
"Stiel  nur  5—10  mm;  Bl.  mit  innen  beh.  C,  2—4  Gr.     Sikkim. 
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+  B.  mit  13—16  Nervenpaaren,  zur  Blz.  unters,  silbergrau  bell.. 
Haare  ±  senkrecht  zu  Seitennerven  gelagert,  Stiel  0,5—1  ein. 
Bl.-Achse  und  K.  (außen,  unten)  ±  filzig.  Fr.  winzig. 

4.  M.  Schweriai:  "f»?,  *(>?,  junge  Triebe  fast  kahl,  0  purpurbraun,  licut. 
veretr.;  B.  ziemlich  dünn,  oben  sattgrün,  im  Anfang  mit  verstr.  Zotten,  dann  kahl, 
unters,  wie  es  scheint  zur  Frz.  ganz  kahlend,  geibgrün,  Nerven  schon  zur  Blz.  fast 


Fig.  386.  B.  von  Blzw.  von:  a  Eriobotrya  japomco  --  b — q  MicromrUs:  b  rhaw- 
noidt's  —  c  GrJffUhii  —  d — e  alnifolia ;  f  var.  tiliaefolia  —  g — h  japonicn  —  '-^ 
Dccnisneana  —  /  Thomsoni  —  m  ntspidata  —  n  granulosa  —  o  ferruginea  —  p'l 
J'olgneri  \}l^  n.  Gr.)  (Original). 

kahl,  8 :  4— 12,5  :  (5,5  cm;  Kerbzähnung  dop))elt,  kurz  spitzlappig  (Fig.  388b);  Bbt. 
-f^  locker  grau  zottig- filzig,  ca.  5  cm  Dm.,  lockerblütig  (?),  Bl.  ca.  8  mm  Dra.,  ^^^ 
Pig.  389  a— a».  S.  705,  Gr.  3,  Stb.  20,  Fr.  wie  b,  rot? 

Das  Fr.-Expl.  aus  S.-Shensi,  lg.  Giraldi,  No.  986,  sieht  den  Bl.-Expl.  an- 
Sz'tschwan,  lg.  Henry,  No.  8957  so  ähnlich,  dafi  ich  es  UDbedingt  zuziehe,  nur 
kahlen  dann  die  B.  ganz  auffallend  stark  zur  Frz.  Ob  abo  eine  kahlere  Var., 
bleibt  fraglich. 


Micronieles. 
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M.  S.  —  Heimat  wie  oben.  —  BIz.  ?  —  Fr.  vom  Juni.  —  Noch  zu  beob- 
lehtcn;  ein  führen  s  wert. 

+  +  B.  auch  zur  Blz.  unters,  lebhaft  hellgrün,  bes.  an  den  6 — 10 
Nervenpaaren  ±  locker  gelbgrau  beh.  bis  ganz  kahl  (Fig. 
386 d—e),  Bist.,  Bl.  kahl  o.  nur  spärlich  beh.,  Fr.  wie 
Fig.  3H7k. 

5.  M.  atnifolia:  t>~l>»  bis  15:0,0  ni,  Zw.  kahl  o.  jung  locker  beh.,  0  4: 
glänzend  rot  o.  olivbraun,  Lent.  deutl.,  4:  rissig,  Kn.  ei-spindelfg.,  Seh.  außen  kahl*); 
B.  breit-eifg.  (o.  aus  herzfg.  Grunde  +  rundlich-eifg.,  var.  b.),  sommergrün  ,6:4 
).  7:3/>  bis  8:4—4.5  cm.  Stiel  1  —  1,4  cm;  Bist,  locker,  bis  8  cm  Dm..  Bl.  10—12 
nm  Dm.,  vgl.  Fig.  387 i—i'.   Fr.  purpurrot  mit  gelb,   wie  k — k*  o.  mehr  kugelig. 

var.  typica:  B.-Grund  nicht  herzfg.,  B.  imd  Bist,  wie  Bl.  kahler.  —  var. 
liliaefolia  {Ana  tiliaefolia  DecnE.,  I.  C.  1()6;  Micr.  til,  KoEHNE,  1.  C.  20):  B.  breit 
•undlicher,  Grund  +  herzfg.  (Fig.  386  f),  bis  8 : 7  cm,  gleich  Bist,  und  Bl.  (Fig.  3871) 
J:  mehr  beh. 

J/.  a.  KOEH.,  I.  c.  20  {Crataegus  alnif.  S.  et  Z.,  in  Abh.  Ac.  Münch.  Kl.  IV. 
\.  130.  iH46:  Sorb,  alnif.  KoCH,  in  Ann.  Mus.  Bot.  Lugd.  Bat.  I.  249.  1863:  Aria 
ilnif.  Decne.,  1.  c;  Pyrus  Miyahei  Sarg.,  in  Gard.  a.  For.  iSg3.  214;  Sorbits 
Myabei  Mayr,  Fremdl.  Waldbäume,  491.  igo6),  —  Erlen -Zwergapfel.  ~  Japan 
temp.  Zone,  bis  1300  m),   X.-Korea,  S.  Üssuri-Gebiet.  -  Blz.  IV— V.  —  Frz.  X. 

—  Jetzt  schon  häufiger  in  Kultur. 

■X^^  B.  unters,  bleibend  grauweiß  o.  silberweißfilzig,  dgl.  Bist.  u.  Bl. 

-f  B.  7:4,5—12:8   cm,   spitzlappig   (Fig.   38(5 g—h),  Unters, 
grauweißfilzig,  Nervenpaare  ca.  11- 

6.  M,  japonica:  habituell 
«rie  alnifolia,  sonst  noch  ab- 
iveichend  durch:  junge  Triebe 
vei%raufilzig,  B.  auch  ol)er- 
;eit8  kaum  ganz  kahlen  ' 
1—2  cm;  Bist,  eher  reic 
iger,  Bl.  etwas  kleiner,  mehr 
cremeweiß,  vgl.  Fig.  387  m—m*, 
Fr.  mehr  karmin,  +  weiß  ge- 
punktet, wie  m*. 

M,  j.   KOEHNE,   1.  c.   {Sor- 

"ms  jap.  Sieb.,  Syn.  No.  :^r)5. 
•Ä27,  teste  Maxim.,  Sorb.  aria 
^ar.      kamaoncnsis     MaX.,       in 

Fig.  387.  Micromtlt's  i—P 
ilnifolia:  i  Bl.-L.-Schn. ;  /»  C; 
■'  Stb.;  k  Fr.  längs  und  quor 
jeschnitt^'n ;  k^  L.-Shn.  mit 
Spaltung/?  in  Scheidewand  «: 
^'  S.  —  /  var.  tiliatfolia'.  wit*  /. 

-  m — m^  Japoniiit:  tu  Hl.-L.- 
■kihn.  und  K.;  ///'  ('. ;  ///-  Fr.  - 
n—  n^  Foli^turi:  n  Hl.-L.-Schll. ; 
7'  ('.;  //-*  Frkn.-(^.-Schii.  (Orig.). 

Bull.  IVt(Tsl)^^  XIX.  17:').  /«V;^.-  Jria  Jap.  De^'NE.,  I.e.  165;  Sorb.  AöfA/w-/ ZabeL**)» 
m  H.  d.  I).  1).  (J.  2(K).  Kjnj.  —  .lapan,  im  übrigen  wie  alnif olia^  im  (lebirge  bin 
lOOÖ  m.      -    In  Kultur   wohl   noch   sehr  selten. 


li   ol)er-    '\A« 
Kl,  Stiel    \(Mn 
eichblü-    (Vl^^' 


*)  V'jjl.  meine  Dendr.  Winterstudien,  S.    i8o  und  Fig.   170  a— d,  S.   167. 
**j  Selbst  wenn  man  Microturles  zu  Sorbus  zieht,  liegt  kein  Grund  vor,  den  Namen 
Sorbus  japonica   zu   ändern,   auch    wenn  SiEBOLDs  Name   ein  Nomen   nudnm   sein  sollte. 
Ich  behalte  daher  meine  Sorbus  Kofhneana  bei.     Es  geht  m.  E.  nicht  (vgl.  Anm.  S.  711) 
Erioboirya  japonica  zu  Sorbus  zu  ziehep  I 
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An  diese  Art  schließt  sich  an  M.  Hßtnstßyi  aus  Hupei,  Ig.  Henry,  No.  6830^. 
nur  Frzw.  vorliegend,  Höhe?,  0  Zw.  kahl,  rotbraun,  Lent.  oo;  Kn.  spitz-elfg.,  locker-  uutl 
wenigschuppig,  kahl;  B. 
wie  Fig.  3Ö8  a ,  von  japo- 
nica  vor  alleni  abwechselnd 
'durch:  Lappung  kürzer, 
feiner,  Obers,  kahl,  an 
Rippe  leicht  drüsig,  Unter- 
seits  angepreßt  silbergrau- 
filzig,  Haare  eine  fein 
verwobene  dichte  aber 
dünne  weiche  Decke  bil- 
dend, Nerven  ganz  kahl, 
12—14  Paar,  8:5—14:7 
cm ;  Stiel  1  —  1 ,0  cm ;  Frst. 

Fig.  388.  B.  von:  a 
MicromeUs  Hemsleyi  —  h 
M.  Schwer ini  —  c  M. 
Keisslcri  —  d — e  Photinia 
{Pourthiafa)  Bergfrae  — 
fP.  birmanensis  — j^  Stran- 
varsta  Rosthor ni  —  h — h^ 
Phot.  (Pourth.)  Brauvrr- 
diana^  i — nt  dgl.  P^omi  (vgl. 
Text  ö.  710)  —  «  Siran- 
vaesia  Hrnryi  (*  j,  n.   (ir.). 

gedrungen,  fast  kahl,  Fr.  rot  mit  hellen  Punkten,  wie  Fig.  389c.  wie  bei  M.  Kets.-^^ itn 
die  eigentümliche  scheinsteinige  Struktur  auffällig.  B.  sehr  an  Sorbus  Zahlbrucl^^^'- 
-erinnernd,  aber  durch  Beh.  sofort  zu  unterscheiden. 


-f  +  B.  4,5:1,7—7:3,8  cm,  Lappung  z.  T.  fast  null,  Unt-- 
silberweißfilzig,  Nervenpaare  8  -9. 


3rs. 


7.  M^  Fo/gneri:  ^  ?,  junge  Triebe  locker  weißfilzig,   ©  ±_   kahl,  oo  r«w»e 
Lent.,  Kn.  spitz-cifg.,  fast  kahl;  B.  an  Blzw.  wie  Fig.  386q,  kaum  gelappt,  an  L^^. 
wie  p   o.    noch  deutlicher,  aber  stumpf  gelappt,  obers.   tiefgrün,  so  gut  wie  teaü/, 
unters,   kahlen   nur  die  Nerven  ^,   Stiel  ,') — 12  mm:   Bist,  ziemlich  dichtbl.,  5—5 
cm  Dm.,    -\'  weißfilzig,    Bl.   6—8  nmi  Dm.,   Stielchen   f) — 10  mm,   Achse  luid  £ 
(außen)  belC  sonst  vgl.  Fig.  387  n— n',  (tr.  3,  Frkn.  gut  dreifächerig  (ohne  Zentm/- 
Spalt),  Fr.  elliptisch-oboval,  rot,  ca.  14:  10  mm. 


M.  F.  C.  K.  Sohn.,  in  Bull.  Herb.  Boibh.  tgo6, 
No.  4065).  —  Sehr  oinführenswertl 


China:   Hupei  (He.vbv, 


Da  bei  Sorbus  sub/nsca  (S.  i\ST))  der  K.  abfällt,  so  halte  ich  es  nicht  für  aus- 
geschlossen, daß  es  vielleicht  richtiger  ist,  die  letzten  5  Arten  mit  subfmca  lU  Sekt, 
von  Sorbus  zu  führen  und  nur  die  erstgenannten  bei  Micromeles  zu  belassen,  wie  es 
Decaisxe  tat.     Man  muß  eben  alle  Merkmale  in  Betracht  ziehen I! 


Gattung  156.     Raphiolepis  Ldl.,  iii  Bot  Reg.  VI.  468.  iS20, 

[Traubenapfel.J 

Vgl.  oben  S.  652  und  S.  653.     t>  o.  kleine  t>,  B.  immergrün,  ^ 
fach,   derblederig.    Bist  in    ihrer  Tracht    corymbös   oder  mehr  rispi/ 
traubig,   z.  T.  fast  einfach  traubig,  Trgb.  abfällig,  lanzettlich  o.  lin^ 
lang,  Bl.  ^,  weiß.  Bl.- Achse  ±  weit  becherfg.  o.  röhrig  über  Frim.  v' 
längert,  dieser  freie  Teil  zur  Frz.  abfällig,  C.  länglich,  K.  spitz  dreiec' 
0.  pfriemlich,  oft  gerötet,  Stb.  20,   G>ti.  2,  mit  je  2  Sa.,  Gr.  kahL 
Grunde  verwachsen.  Fr.  ±  kugelig,  mit  trocken -fleischigem  Exo- 
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lünnem  Endocarp,  S.  wenn  einzeln  kugelig,  sonst  einseitig  ganz  flach, 
neist  2.  —  Es  dürfte  ca.  4  gute  Arten  geben*). 


Fig.    389.     a — b^   Micromele^    Schiverini:   a   Bl.    im    L.-Schn.    und    K.:    a\    C.; 

Fr.;  *^  dgl.  im  L.-Schn.  —  c—c"^  M.  HemsUyi:  Fr.  im  L.-  und  Q.-Schn.  — 
? — d^  Keissleri:  Fr.  ganz  und  im  L.-Schn.  —  e — e^  Photinia  (Pourthiaea)  ßergtrae: 

Bl.  im  L.-Schn.  und  K;  ^*  C.  —  f—g  P.  Beaurverdiana:  f  BI.  im  L.-Schn.;/*  C; 
-  Fr.  A— Ä>  var.  (Text  S.  710).-  wie  /— /^  —  /"— /'  Stranvaesia  Darvidiana  (Text 
5.  713).-  /  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  /*  C;  /»  Fr.-Q.-Schn.  (Original). 

R,  umbettata  (R,  japonica) :  ^—^,  bis  3  ra,  junge  Zw.  feinfilzig,  ältere 
:ahl;  *B.  aus  spitzkeiligem  in  den  Stiel  verschmälerten  Grunde  oval  o.  oboval, 
Spitze  stumpf  o.  abgerundet  (Fig.  391  i — k),  Band  vom  unteren  Drittel  einfach  säge- 


Fig.  39Ö.  a—g^  Photinm:  a—b  serrulata:  a  Bl.-L.-Schn.  mit  K.;  «*  C;  b  Fr. 
-  *— *'  integrifolia:  b—b^  wie  a—a^\  b^  Frkn.-Q.-Schn.  (Mitte).  —  c—dglabrai 
vie  a—b.  —  ^— /'  arbutifolia:  e  Bl.-L.-Schn.;  e^  Q,\  f—f^  Fr.  längs  und  quer  ge- 
chnitten;  /*  E.  —  g — ^'  mexicana-.  Bl.  im  L.-Schn.  und  C.  —  h — /  Raphiolepis  um- 
^llata:  h  B!.-L.-Schn. ;  Ä»  C;  Ä'  Frkn.-Q.-Schn.  (Mitte);  /  Fr.-L.-Schn.  (Original). 

ähnig  o.  4-  ganzrandig,  jung  bes.  unters,  -x^  feinfilzig,  dann  bald  ganz  kahl,  obers. 
iefgrün,  T  glänzend,  unten  heller,  z.  T.  bereift,  4 : 2—8 : 3  o.  7:4  cm,  Stiel  bis 
ft  cm;  Bist,  zusammengesetzt«  endständige  Doldentrauben,  die  ihre  Grundblätter 

♦)  Solange  ich  nicht  genau  weiß,  was  eigentlich  LiNNE  unter  Crataegus  indica^ 
»p.  pl.  II.  ed.  683.  /7Ö2,  versLind,  worauf  sich  angeblich  LiNDLEYs  R,  mdica^  1.  c; 
iründen  soll,  kann  ich  die  übrigen  beschriebenen  Arten,  bes.  die  von  LDL.,  Coli.  Bot. 
.  3.  1824^  rudra,  Phaeostemon  und  salicifolia  nicht  sicherstellen.  Sie  gehören  augen- 
cfaeinlich  einer  Gruppe  mit  linealen  Trgb.  und  K.,  spitzen  C.  und  röhrig  verlängertem 
rcicn  Teil  der  Bl. -Achse  an.  Bist.  z.  T.  corymbös,  +  kürzer  als  Grundblätter  (ob 
ndica  L. r),  z.  T.  mehr  verlängert,  j{-  einfach  traubig  {salicifolia  LDL.  etc.)  o.  rispig 
Pflanzen  von  Java,  ?  R.  spiralis  DoN,  Gen.  Syst.  IL  602.  1832), 

8eliii«id«r,  Dlustr.  Handbuch  der  Laabholzkande.  Ait^ 
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meist  überragen,  Achsen  wie  Bl.- Achse  und  K.  (beiders.)  dicht  feinfilzig,  C.  obloDg, 
nicht  spitz,  K.  +  so  lang  wie  C,  nicht  pfriemlich,  ebenso  die  Trgb.,  Fr.  blau- 
schwarz, bis  ca.  TS:  10  mm,  sonst  vgl.  Fig.  390h— i. 

Hierher  /.  ovata  (R.  ovata  Briot,  in  Rev.  Hort.  iSyojyi.  348)  mit  besonders 
breit  obovalen  B.,  die  bis  9:5,5  cm  messen;  fast  allein  in  Kultur. 

R,  u,  (Laurus  umhellata  ThBG.,  Fl.  jap.  175.  1784;  R-  japoräca  S.  et  Z.,  R 
jap.  162.  t.  85.  /^J5).  —  Doldiger  T.  —  S.- Japan,  wohl  auch  Korea-  und  Lnchn- 
Archipel,  Bonin-Isl.  —  Felsige  Küstenhänge,  Flußufer.  —  Blz.  V.  — -  Frz.  IX— X. 
—  Nur  für  wärmste  Lagen  im  Freien,  sonst  Kalthaus.  —  Es  scheint  eine  kaum  ali« 
Art  abtrennbare  Form  vorzuliegen,  die  am  oberen  Rande  kahle  Bl.-Achsen  und  kahle 
o.  kahlende  K.  hat.  Vielleicht  echte  indica.  Vgl.  Anmerkung I  Ob  die  ganzrandigen 
Formen  von  der  Bonin-Isl.  {R,  Mertemn  S  et  Z.,  1.  c.  144,  bezw.  R.  inUgtrrima 
Hook,  et  Arn.,  Bot.  Beech.  Voy.  263.  1841  [ob  früher?!])  zu  umhellata  gehören,  viX 
mir  noch  fraglich. 

Gattung  157.    Photinia  Ldl.,  in  Trans.  Lin.  Soc  XIII.  103.  i82^ 

[sensu  KoEHNE*)]. 
[Glanzmispel.] 

Vgl.  oben  S.  653,  t> — 1>,  B.  immer-  o.  sommergrün,  einfach,  Bi 
in  sehr  reich-  bis  wenigblütigen  Doldenrispen,  C.  weiß,  Stb.  20( — 25),  selten 

10,  Gr.  2—3,  am  Grande 
bis  fast  ganz  verwachsen, 
Frb.  zentral  meist  (nicht 
immer)  ganz  verwadisen, 
meist  einen  etwa  halb 
unterständigen  2— 3-Sche- 
rigen  Frkn.  bildend,  doch 
schwankt  die  Höhe  der 
dorsalen  Verwachsung  der 
Frb.  mit  der  Bl.- Achse, 
Fr.  rot  mit  bleibendem  K., 
der  freie  Kernhausscheitel 
hohl  (die  S.  in  ihn  hinein- 
reichend). 

Sekt  1.  Euphotinia\ 
B.  immergrün,  meist  ± 
groß,  Bl.  in  meist  sehr 
reichbl.  großen  Dolden- 
rispen, ihre  Achsen  nicht 
reich  mit  warzigen  Lent 
besetzt. 


Fig.  391.  a—h  Photinta: 
B.  von  BIzw.:  a—b  serrukta 
—  c — d  inUgrifoUa  —  f^f 
glabra  —  g — h  arbuti/oU^  -^ 
i—k  RaphioUpts  umbellata  ('» 
n.  Gr.)  (Original). 


♦)  Ich  ziehe  vorläufig  also  ebenfalb  die  Gattungen  Heteronules^  die  sidi  ganz  sid»^ 
kaum  abtrennen  läßt,  und  Pourthiaea  hinzu.  Doch  betone  ich,  daß  Pourthiaea  eine  ^ 
weichende  Blattnervatur  zeigt,  indem  die  Hauptnerven  st&rker  hervortreten  und  in  Bogen 
gegen  oben  bis  fast  zum  Rande  scharf  durdilaufen.  Du  Nerviknnetz  ist  sehr  fein.  Bo 
Photinia  (incl.  HtitramtU^  \%\.  da&  '^«pjtxinftU  i.  Ordn.  rodir  dnrch  Mascbcnbik*' 
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Man  beachte  auch  die  Anm.  auf  S.  706  wegen  B.- Nervatur.     Etwa 
10-12  Arten*). 

O  B.-Stiel  2— 3,5(— 4)  cm,  B.  10—18  cm  lang  im  Mittel;  C.  kahl. 

1.  P,  serrulata:  kahler  "h  bis  kleiner  *(>,  nur  B.-Stiel-Ober8eite  und  B.-Rippe 
oben  jung  ±  grauzottig,  später  B.  obers.  Batt^fin,  unters.  heUgrfln,  zuw.  etwas  be- 
reift, in  Form  wie  Fig.  391a — b  o.  Spitze  etwas  mehr  vorgezogen,  Grund  rund- 
licher, Zahnelung  ziexnl.  fein  und  spitz,  Textur  derbledeng,  ca.  10:3—18:5,5  cm; 
Bist,   kahl,  10—15  cm  Dm.,  Bl.  ca.   7  mm  Dm.,  vgl.  Fig.  390a— a»,  Fr.  wie  b. 

P,  s,  LDL.,  1.  c.  {P.  glabra  var.  chinensis  Max.,  in  BulL  Ac.  Petenbg.  XIX. 
179.  18^4).  —  China**):  Chekiang,  Fokien.  —  Blz.  IV— V.  —  Frz.  Sommer.  — 
Nur  im  südlichen  Teile  des  Gebietes  für  Freilandkultur  geeignet.  —  Eine  sehr  ähn- 
liche Kulturpflz.  mit  aber  dünneren,  fast  grannig  gesägten ,  Kürzer  gestielten  B.  ist 
mir  noch  unklar. 

In  den  Bl.  (Fig.  390  b— b*)  fast  ganz  analog  ist  P,  iatßgrifotia  Ldl.,  1.  c, 
die  aber  durch  kürzer  gestielte,  meist  spitzere,  ca.  10:3 — 4  bis  15:5  cm  messende 
B.  (Fi^.  391c— d)  abweicht;  idi  sah  Expl.  aus  Nepal,  Sikkim,  Khasia.  Sie  wird 
hfg.  mit  P,  Notoniana  verwechselt. 

OO  B.-Stiel  ca.  6—12  mm,  B.  5—10  cm  lang  im  Mittel  (Fig.  391  e—f), 
C.  am  Grunde  zottig  gewimpert. 

2.  P,  gtabra:  in  Heimat  z.  T.  "(),  bis  6:0,2  m,  sonst  von  serrulata  noch 
abweichend  durch:  B.  (im  Austrieb  rot)  kaum  über  10:3,5  cm,  gleich  Stiel  stets 
kahl;  Bist.  ca.  5—10  cm  Dm.,  Bl.  ca.  10  mm  Dm.,  sonst  wie  Fig.  390c— c*,  K. 
spitzer,  +  drüsig  gezähnelt.  Fr.  wie  d. 

P.  g,  Max.,  l.  c.  178  [nur  var.  typicaf]  {Crat.  glabra  Thbg.,  Fl.  jap.  205. 
nS4;  Sorbus  glabra  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  2(X).  /poj,  ex  p.).  —  Jap.  (subtrop. 
Zone)  und  Nord-China.  —  Gleich  serrulata  durch  Kultur  weitverbreitet,  ob  härter 
als  diese? 

Als  für  diese  Sekt,  neue  Art  muß  ich  noch  anführen  P,  ßeckii  aus  Yünnan, 
lg.  Henry,  No.  9795  A,  Mengtze,  woods,  5500^.  Steht  der  Beschreibung  nach  der  in 
Anm.  erwähnten  P.  lasiogyna  nahe,  aber  durch  die  Art  der  Beh.  der  Zw.  und  Bist.,  die 

rzrandigen  B.  und  die  kürzere  Stielung  derselben  abweichend.  Hauptmerkmale: 
bis  5  m  [Henry!],  junge  Zw.,  Bist,  (im  unteren  Teil  bes.)  und  6.-Stiele  dicht 
weich  kurz  seidenborstenfilzig,  erst  @  Zw.  kahlend;  B.  aus  +  keiligem  Grunde 
breit  oblong,  4:  kurz  zugespitzt,  5 — 8  cm  lang  und  im  oberen  Drittel  2—3,5  cm 
breit,  nur  ganz  jung  feine  aufgesetzte  J^üsenzähnchen  zuw.  vorh.,  Textur  dünn- 
lederig,  obers.  hell  glänzend  grün,  unters,  mäßig  heller,  nur  jung  Rippe  beiders. 
beh.,  Stiel  nur  8—10  mm;  Bist,  reichbl.,  ca.  7:8  cm,  Achsen  nach  Ende  zu  dünner 
beh.,  Bl.  ca.  7  mm  Dm.,  weiß,  Recept.  und  K.  kahl,  dieser  kurz  halbkrcisfg.,  fein 
drüsenzähnelig ,  C.  rundlich,  innen  am  Grunde  +  beh.,   Stb.  20,  bei  Anthese  so 


dem  2.  Ordn.  verknüpft.  Jedenfalls  bedürfen  diese  Verhältnisse  sehr  der  Beachtung,  wie 
auch  die  Anatomie  der  B.  für  eine  wirklich  eingehende  Untersuchung  der  z.  T.  noch  sehr 
unvollkommen  bekannten  Arten  unbedingt  berücksichtigt  werden  muß.  Eine  solche  Unter- 
suchung konnte  ich  schon  aus  Mangel  an  Zeit  nicht  durchführen. 

*)  Außer  den  genannten  scheinen  noch  gute  Arten:  P,  Lindteyana  W.  et  ARN., 
Prodr.  Fl.  ind.  I.  302.  1834',  P,  Notoniana  W.  et  A.,  1.  c,  beide  in  Sikkim,  bezw. 
südl.  Vorder-Ind.  und  Ceylon,  sehr  variabel;  dann  die  beh.,  zieml.  dünnblättrigen  P.  Grif- 
flibii  DeCNE.,  in  Mem.  1.  c.  142.  1874  und  (die  mir  unbekannte)  P.  moltis  HoOK.  F., 
Fl.  Brit.  Ind.  II.  381.  i8y8^  femer  die  2  Arten  mit  drüsenpunktigen  B.,  P.  prunifotia 
LDL.,  in  Bot.  Reg.  XXIII.  1956.  183^  und  P,  metanostigma  Hance,  in  Jour.  of 
Bot.  1882,  5.,  beide  O.-China.  Wahrscheinlich  auch  Eriobotrya  lasiogyna  Franch., 
PI.  Delav.  225.  i88g  aus  Yünnan.  Dagegen  ist  die  Eriob,  prionopitylla  FraNCH., 
1.  c  aus  Yünnan,  von  der  er  einen  Blzw.  auf  tab.  46  abbildet,  weder  eine  Eriobothrya 
noch  eine  Pomacee,  sondern  steht  mit  den  2  seitlich  gar  nicht  mit  dem  Recept.  verwachsenen 
Frb.  mit  je  2  Sa.  der  Dichotomanthes  tristaniaecarpa  KüRZ,  in  Jour.  of  Bot.  1873.  194. 
[cf.  HEM8LEY,  in  HoOK.  Icon.  t.  2653.  igo6\  aus  Yünnan,  anscheinend  nahe.  Dürfte 
aber  eine  neue  Gattung  bilden.  Ich  komme  im  Hauptnachtrage  auf  beide  Arten  zurück. 
♦*)  Ob  auch  W.-China,  Hupei  und  Sz'tschwan,  ist  mir  fraglich,  denn  die  Expl. 
Henry,  No.  5490  (Bl.,  sehr  ähnlich!)  und  No.  1649  (Fr.)  bleiben  so  lange  unsicher,  als 
nicht  die  hiraalayischen  Arten  scharf  umgrenzt  sind. 
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lang  wie  die  2  zur  Hälfte  verwachsenen  Gr.,  Frb.-Spitssen  ^/,  frei,  beb.,  Zentralraum 
deutlich. 

Sekt  2.  Heterotneles  [Roem.,  Mon.  Syn.  III.  105.  iS^y,  als  Genus]: 
wie  Euphotinia,  aber  Stb.  10.     Nur  folgende  Art*). 

3.  P.  arbutifolia:  ~^ — 1>,  bis  ca.  8  m  hoch,  junge  Zw.  braungraufilzig,  dann 
purpurbraun;  B.  wie  Fig.  391g — h,  nur  jung  bes.  an  Rippe  und  Stiel  +  filzig, 
dann  kahl,  obers.  lebhan  sattgrün,  unters,  hell-  o.  leicht  bläulichgraugrün,  leicht 
papillös,  Zahnelung  scharf,  Hh  entfernt,  mit  drüsigen  Spitzchen,  im  Mittel  B — 8 : 2—3 
o.  bis  9:3,5  cm.  Stiel  1—1,8  cm;  Bist,  breitpyramidal ,  bis  15  cm  Dm.,  Achsen 
locker  filzig,  Bl.  weiß,  ca.  8  mm  Dm.,  Bl.-Achse  meist  im  unteren  Teil  locker  beh., 
sonst  wie  Fig.  390  e—e*.  Fr.  purpurn  (f— f),  spat  abfällig. 

P.  a.  LDL.,  in  Bot.  Reg. 
t.    491.     1820     {Crataegus    arh. 
AiT.  F.,  Arb.  Kew.  ed.  2.  III. 
202.  iSn\  HeteromeUs  arb.  ROEM., 
1.  c).    —   Kalifornische 
Glanzmispel.  ToUon, Toyoi^. 

—  Calif.,  b^.  Inseln  der  Küs^fc«- 

—  Flußtaler,  trockene  Häo^^, 
bis  600  m.  —  Blz.  VI— VlK^V 

—  Frz.  IX— X.  —  Nur  «^^ 
den  S.  des  Gebietes  zur  Fr"  ^m^- 
landkultur  geeignet. 

Fig.    392.     Photinia  \Po     _wf. 

yj~i  thiaied\:   h — /  villosa   typica r  h 

^    Bl.-L..Schn.;  Ä*  C;  /  Fr. L- 

Sehn.;  k — i»'  var.  larvis'.  k  Z^Bj.. 
L.-Sch.;  k^  C;  k"  K.  und  &-  tfc.. 

Ansatz;   k^  Frku.-Q.-Schn ;  / 

Fr.;  m  deren  L.-Schn.;  w}  ^.. 
Sehn.;  m*  S.  im  L.-Schn-  - 
n  argvta:  junge  Fr.  im  L.-S«Jii?. 

—  o — o*  parvifolia:  0  BL— L- 
Sehn.;  ö»  C.  —  p—p^  Bem/Aa. 
miana:  wie  o — o^  (Griginal/. 

Sekt  3.  Pourthiaea  [Decne.,  in  Mem.  1.  c.  146.  18^4,  als  Genus/. 
B.  meist  kleiner  und  zuw.  sommergrtin,  meist  schärfer  und  diciter 
gesägt  (Fig.  393  c— r),  Bist,  meist  klein,  ziemlich  wenigblütig  (bis  &st 
einzelblütig) ,  Achsen  meist  ±  deutlich  warzig,  Stb.  20.  Man  beachte 
auch  Anmerk.  S.  706  wegen  der  B.-Nervatur!  —  Arten  sämtlich  erwähnt. 

O  Bist,  büschelfg.  verkürzt,  Hauptachsen  der  Partial-Blst.  kaum  1  cm 
lang,  alles  graufilzig  beh.,  B.  immergrün,  lederig,  wie  Fig.  393 h-i. 

4.  P,  arguta:  ^  bis  kleiner  ^,  junge  Zw.  graufilzig,  0  -f-  bis  ganz  kahl: 
B.  im  Anfang  obers.  4:  sehr  locker,  unters,  bes.  am  Grunde  der  Hippe  gleich  Stiel 
grauzottig,  bald  so  gut  wie  kahl,  unten  hellgrün,  5  : 2 — 8 :  3 — 3,5  cm,  Hauptnerveii 
ca.  10,  Grund  +  rundlich,  nur  in  den  bis  6  mm  langen  -+-  beh.  Stiel  vorgezogen: 
Bist.  ca.  8— 12-5rütig,  Bl.  wie  bei  villosa  typica  (Fig.  392h)r^r.  (unreif)  wie  n,  meist 
3-fächerig. 

P.  a.  LDL.,  in  Bot.  Reg.  XXIII.  ad  t.  1956.  1837  [Wau^,  Cat  No.  672. 
182g]  (Pourthiaea  arg.  DeCNE.,  1.  c.  147.  1874-,  Pourth.  arguta  var.  Wa/ZrirÄ//  HOOK.F., 
Fl.  Brit.  Ind.  II.  382.  1878:  Sorb.  arguta  Zabel,  im  H.  d.  D.  D.  G.  200.  1903)  " 
Ich  sah  Expl.  aus  G.-Bengal.,  Khasia,  Assam.  —  Gebirge  bis  1800  m.  —  Blz.  IV.  - 


*)  Von  Chamaemeles  mexicana  Baill.,  in  Adansonia  IX.  148.  1868170,  ao* 
Mexiko,  welche  Hemsl.,  Biol.  Centr.-Am.  I.  380.  1880^  als  Pbot.  mexicana  führt. 
jsah  ich  nur  ein  Blzw.-Stück  (LINDEN,  No.  382).  Die  Bl.  seigen  20  Stb.,  2  ganz  ^-er- 
wachsene Gr.  (Fig.  390  g— g^)  und  sehen  sonst  arbutifolia  (wie  andi  die  B.)  recht  ihnüdi- 
Da  ich  aber  keine  ¥1.  kentvt,  \At\b\.  mvT  diese  Pflse.  noch  fra|^idi. 
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Kaum  in  Kultur  und  nur  für  den  S.  des  Gebietes  Freiland  pflanze.  —  Hooker 
unterscheidet,  l.  c,  mehrere  Varietäten,  indem  er  Poiirth.  salicifolia  und  P.  Hookeri 
Dbcne.,  in  Mem.  1.  c.  148,  als  solche  hierher  zieht  und  noch  3  neue  aufstellt. 
Photinia  salicifolia  hat  B.  wie  Fig.  393  k  und  viel  lockerere  längerachsiee  Bist.,  die 
ß.  scheinen  mehr  beh.  Doch  sah  ich  nur  Fr.-Expl.  An  sie  schließt  sich  die  wohl  eine 
eigene  Art  darstellende  P,  birmanensis  (Pourth,  arg.  var.  latifolia  HooK. ,  1.  c) 
niüie  an,  soweit  ich  es  nach  dem  Expl.  Herb.  Griffith,  No.  2103,  Birraa,  beur- 
teilen kann.  B.  (ca.  6 : 2,5)  bis  11:5  cm  mit  unters,  lange  bleibender  flockig-hlziger 
gelblicher  Beb.,  vgl.  Fig.  388 f,  S.  704.  Jedenfalls  beaarf  der  Formenkreis  von 
arguta  8.  HooK.  sehr  der  Klänmg. 

00  Bist  in  lockereren,  längerachsigen  ±  zusammengesetzten  o.  in 
wenigblütigen  kahlen  Scheindolden,  B.  wie  Fig.  393  c — g,  1 — r  und 
Fig.  388d— e,h— m,  S.  704. 

^  Bist,  über  10-bl.,  deutl.  zusammengesetzt,  B.-Stiele  über  2  mm  ¥:^  siehe 
lang.  S-  7"- 

+  B.  wie   Fig.  388  d—e,   S.  704  und   Fig.  393  c— f  mit  5—7 
Hauptnervenpaaren,  Stiel  2 — 7  mm. 

Za  B.  breitlanzettlich,  stets  kahl  (Fig.  388  d—e,  S.  704),  Stiel 
5—7  mm,  Bl.-Stiele  6-8(— 10)  mm. 

5.  P.  ßergerae:^^,  bis  1,5  m 
[teste  Wilson],  Zw.  kahl,glän- 
Ecnd  rot-  o.  purpurbraun,  Lent. 
ieutl.,  aber  mäßige»;  Kn.  eifg., 
Eweigfarben,  nur  Seh.  gewim- 
pert;  B.  zuletzt  derb,  schon  zur 
Blz.  kahl,  obers.  glänzend  oliv- 
grün, unters,  mäßig  heller, 
Serratur  fein  scharf  gleich- 
mäßig, 4  : 1  —6 :  2  cm ;  Bist. 
Icahl,  fein  warzig,  ca.  3  cm  hoch 
and   4— G  cm  Dm.,   Bl.  etwa 

1  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  389 e—e», 
5.  705,  Gr.  meist  3,  Stb.  20— 
?5;  Fr.  purpurn,  rundlich-obo- 
^al,  ca.  7:6  mm. 

P.  B.  —  China:-  W.- 
liopei,  lg.  Wilson,  No.  86, 
Bl.  im  April;  ferner  wohl  auch 
Vo.  1000  mit  Fr.  vom  Oktober, 
lur  hier  mit  nur  4—5  Nerven- 
3aaren.  —  Einführenswert.  Ich 
nridme  diese  Art  der  Gattin 
neines  Freundes  A.  Brrger 
n  La  Mortola. 


Fig.  393.  B.  von  Blzw.: 
»  Stranvaesia  Nussia  —  b  St. 
unäa/ata  (?)  —  c — q  Photinia  [Po- 
urthiaea]:  c^f  villosa^  c  var. 
typica'y  d  var.  ZolUngeri\  r^f 
ear.  larvis  —  g  parvifolia  — 
h — /■  arguta  —  k  salicifolia  — 
l — m  Benthamiana  —  n — o  In- 
'ida  —  / — q  Bfauverdiana  (*/^ 
n.  Gr.)  (Original). 


.^.  B.  oboval  mit  aufgesetzter  Spitze  (Fig.  393  c— f).  Stiel 
2—5  mm,  Bl.-Stiele  10  -20  mm. 
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6.  P,  villosa :  ~^ ,  o.  in  Heimat  wohl  auch  kleiner  l^y  Zw.  bis  in»  erste 
Jahr  ±  beh.  (vgl.  aber  van!)  Kn.  kurz  kegdfg.,  -f-  kahl*);  B.  variabel,  3:1,3— 
8 : 3  o.  9 : 4  cm,  +  über  Mitte  am  breitesten,  deutliche  Hauptnerveo  5—7,  oben 
satt-,  unten  hellgeTBgrön,  Beh.  vgl.  var.;  Bist.  zuw.  dolden traubig,  Bl.  ca.  7 — 10  cm 
Dm.,  vgl.  Fig.  392  h— hS  k— k",  Fr.  rot  o.  gelbrot,  bis  10:8  mm,  eCbar.  vgl.  1— m» 
und  i. 

Ich  unterscheide:  var.  tjpica  (Pourth.  villosa  Decne.,  1.  c.  147);  Zw.  erst  0 
kahlend,  B.  im  Mittel  nicht  unter  7 : 3,5  cm,  zur  Frz.  beiders.  (oben  spärlicher) 
locker  beh.,  Bist,  dicht  graufilzig,  zieml.  reichblütig,  Bl.-Achse  und  K.  (beiders.) 
beh.  —  var.  ZoIIingeri  {Pourth,  Zollingeri  Decne.,  Mem.  l.  c.  149):  R  wenigstens 
unters.  A-_  lange  locker  beh.,  Bist,  locker  beh.,  Bl.-Achse  kahl  o.  nur  im  unteren 
Teile  beh.  —  var.  laevis  Dipp.,  lAubholzk.  III.  380.  iSgs  {Crataegus  laevis  Thbg.. 
Fl.  jap.  204.  1784;  Phot.  laeins  Dc,  Prodr.  II.  631.  182s:  Pourth,  coreana,  Tfiunbrrgji 
et  P,  Oldhamii  Decn.**),  1.  c;  Sorhus  villosa  var.  laevis  Zabel,  im  H.  d.  D.  D.  G. 
2(K).  /poj):  Zw.,  B.  und  Bist,  kahl,  höchstens  ganz  jung  etwas  beh. 

P.  V.  De,  1.  c.  [sensu  Maxim.  1874]  {Stranvaesia  digyna  S.  et  Z.,  in  Abh. 
Ac.  Münch.  1846,  131;  Phot.  variahilis  Uemsl.,  in  Jour.  Liu.  Soc.  XXIII.  263. 
1887  ex  p.,  Sorhus  villosa  Ta^v,.,  1.  c).  —  Jap.,  Korea.  — ^Im  Gebirge  bis  1000  m.  — 
Blz.  V.  —  Frz.  X.  —  In  Kultur,  bes.  var.  laevis  und  Übergangsformen,  die  ich  aU 
var.  Zollingeri  festhalte.  Decaisne  ist  in  der  Spaltung  der  F'ormen  wohl  viel  zu 
weit  gegangen,  doch  bedarf  der  Formenkreis  einer  Untersuchung  auf  Grund  reichsten 
Materials. 

+  +  B.  mit  8—14  Hauptnervenpaaren,  Stiel  7 — 10  mm  o.  jeden- 
falls sonst  B.  über  9  cm  lang. 

A  B.  wie  Fig.  393  p — q  und  Fig.  388h — m  0.  auch  etwas  kürzer 
und  breiter,  aber  höchstens  4,5  cm  breit,  Serratur  dicht 
geschlossen,  Bist  höchstens  5  cm  Dm.  und  Bl.-Stiele 
nur  bis  10  mm  lang. 

7.  P.  ßeauverdiana:  ~^,  bis  6  m  [teste  WU.80N],  kahl,  nur  B.  an  Rippe 
und  Nerven  zur  Blz.  +  verstr.  beh.,  6.5:2—10:3.3—3,8  cm  o.  ±  breiter,  ca« 
7:3,5 — 10:4,5  cm,  Serratur  fein,  kurz,  drüsig,  +  anliegend.  Untere,  wenig  heller; 
Bist,  kahl,  feinwarzig,  ca.  2,5  cm  lang  und  ca.  4 — 5  cm  Dm.,  Bl.-Stiele  5—10  mm, 
Bl.  8 — 10  mm  D»i.,  sonst  wie  bei  Bergerae^  Fr.  purpnm,  rundlich,  ca.  6:5  mm. 

P.  B.  C.  K.  SCHN.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  319.  1906.  —  Ich  beschrieb  dieae 
Art.  nach  Bl.-Fxpl.  lg.  Henry,  No.  5599,  Sz*tschwan.  Ganz  analog  sind  m.  E. 
die  Fr.-Expl.  No.  7095.  Auch  die  Bl.-Expl.  von  Wilson  ,  No.  964  aus  W.-Hupei 
weichen  kaum  ab  und  Wii^ON  hat  unter  gleicher  No.  auch  analoge  Fr.-Zw.  ausge-  . 
geben.  Zur  Frz.  sind  die  B.  stets  derber  (aber  doch  nicht  dick)  und  die  Xeneo 
unters,  mehr  erhaben  und  kahl.  Die  Bl.-Expl.  von  Henry,  No.  5599  a  aus  flupei 
zeigen  eine  vielleicht  noch  feinere  schärfere  Sägung  und  ein  wenig  kürzere  (7:3^- 
9:4  cm)  und  mithin  enger  genervte  B.  Aber  kaum  besondere  Form.  Auch 
Henrys  No.  3768  und  4566  aus  Ichang  durften  hierherzustellen  sein.  —  Eine  gute 
Var.  mit  kleineren  kurzspitzigeren  B.  (4 : 2,3—6 : 3,3  cm)  stellen  vielleicht  die  Expl. 
lg.  Wilson,  No.  794  et  1056  aus  W.-Hupei  und  v.  Rosthorn,  No.  1819  aus 
Sz'tschwan  dar.  Auch  die  Expl.  lg.  v.  Rosthorn,  No.  1827.  1828  und  2291,  tu» 
Sz'tschwan  (Nanschuan)  gehören  vielleicht  einer  besonderen  Var.  an.  B.  mehr  geg«« 
Spitze  am  breitesten.  Nervenpaare  im  Mittel  8,  Beh.  reichlicher,  bes.  die  bis  15  mm 
langen  Stiele.     Nur  Bl.  vorh. 

Nahe  steht  nach  einem  Bl.-Expl.  von  Oldham,  No.  99  wohl  Phot.  ludäa 
{Phot.  villosa  var.  formosana  HaNCE,  1.  C.  211  [unten];  Pourth.  Itu.  DeCNE.,  1.  i" 
148)  von  Formosa.  (lanz  kahle  Art  mit  B.  wie  Fig.  393 n—o,  immergrün  (?i. 
5:2—9:4  cm,   Stiel  5—8  mm;   Bist,  und  Bl.  etc.  fast  wie  bei   villosa  var.  lotsn. 

Was  Decne.  unter  seiner  Pourth.  CaUeryana^  1.  c,  versteht**),  weiß  ich  nicht. 
Man   könnte  glauben,  daß   sie  mit  der  Phot.  ßenthamiana  Hance,  in   Aon.  Sc. 


*)  Vgl.  Fig,  315  g — k,  S.  529,  aber  auch  meine  Dendr.  Winterstudien,  p.  187. 
**)  Pourth,  Cotoneaster  Decne.,  1.  c,  aus  Japan  (lg.  ZOLUNGER,  No.  549)  »^ 
mir  noch  unklar.  —  Zur  Sekt.  Pourthiaea  dürfte  auch  Phot,  pustulata  LDL.,  in  Bot 
Reg.  ad  tab.  1956.  /ÄJ7,  von  Kanton  gehören.  Zw.  und  Bist,  ctichtwarzig,  B.  dcrblederig. 
ca.  8  :  4  cm,  eifg.,  beidendig  zugespiut,  kahl.  Stiel  ca.  8  mm;  FrsL  ca.  6  cm  Dm.,  Fr. 
elliptisch,  9  :  6—7  mm. 
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Nat.  8^r.  5.  V.  213.  1866^  aus  Kwangtung,  zusammen  fällt.  Sie  soll  im  Hort.  ViL- 
MORIN  Id  Kultur  Rein,  was  ich  aber  von  Herrn  Vilmorin  erhielt,  bleibt  mir  noch 
fraglich.  Hanges  Original  (No.  1501)  hat  beh.  Triebe,  B.  wie  Fig.  3931— m,  4:2— 
9,5 : 4  o.  10,5 : 3,3  cm,  obers.  fast  kahl,  unters,  auch  fast  nur  an  Rippe  locker  beh., 
Serratur  ±_  entfernt,  Stiel  4—8  mm,  beh.;  Bist  locker,  -f-  graufilzig,  ca.  7  cm  Dm., 
5  cm  hoch,  Bl.  wie  Fig.  392p— pS  Achse  und  K.  (bei^rs.)  dicht  beh..  Stielchen 
3—5  mm,  Gr.  2—3,  Fr.  ?.  —  Vielleicht  gehören  zu  Calleryana  die  Expl.  Henry», 
No.  1129()  und  12120 a  aus  Yünnan,  die  aber  von  Beauverdiana  eigentlich  nur  durch 
am  Grunde  ^  spitzkeilige  B.  abweichen.  Jedenfalls  bedürfen  diese  chinesischen 
Arten  noch  sehr  der  Beobachtung. 

AA  B.  breit  länglich-elliptisch,  beidendig  fast  gleichmäßig 
zugespitzt,  9 — 13:3,5  —  6  cm.  Serratur  fein  aber  ziem- 
lich entfernt  und  abstehend  zälinig.  Bist.  8—10  cm 
Dm.,  Bl.-Stiele  1—1,8  cm. 

8.  P,  notahitis:  t>,  bis  10  m  [WiLSox],  0  Zw.  sehr  locker  beh.,  braunrot 
mit  feinen  kahlen  I^nt.,  die  später  mehr  auffallen;  Kn.  spitzeifg.;  B.  für  eine 
Pourthiaee  sehr  groß,  (rrund  breitkeilig,  spitz  in  Stiel  vorgezogen,  Seiten  fast  parallel 
laufend,  Spitze  4:  plötzlich  vorgezogen,  kurz  aber  fein ,  Nerven  paare  ca.  12,  obers. 
sattgrün,  nur  jung  spärlich  beh.,  unters,  wenig  heller,  mit  lockeren  Kräuselhaaren 
-h  bestreut,  zuletzt  fast  kahl,  Bist.  xä.  ü  cm  hoch,  kahl,  +  warzig,  feinästig,  Bl. 
ETs  auf  die  breit  dreieckigen  K.  (innen  beh.)  und  die  2—3  beh.  Frb.-Gipfel  kahl, 
ebenso  die  rundovalen  C.  innen  an  Basis  beh.,  Fr.  purpurn,  ca.  7:5  mm. 

P.  n.  -  China:  W.-Hupei.  lg.  Wilson.  No.  3.ö9.  —  Blz.  IV.  —  Durch  die 
großen  B.  auffallend,  an  P.  btrmanensis  erinnernd,  aber  diese  hat  filzige  Bist,  und 
andere  Beh.  der  B.  wie  S.  709  gesagt. 

.    -X^^  Bist.  1— 4(— 8)-bl.,  Bl.-Stiele  bis  3,5  cm,  B.-Stiele  nur  1—2 
mm,  B.  vgl.  Fig.  393  g. 

9.  P,  parvifolia:  wohl  "f>,  kahl;  B.  bis  6:2,5  cm,  in  Mitte  am  breitesten, 
geschwänzt  gespitzt;  Bist,  beim  Typ  2 — 4-bl.,  Stielchen  haardünn,  zur  Frz.  aber 
dicklicher,  deutl.  verrucos,  Bl.  sonst  wie  Fig.  392o— o\  Gr.  2.  An  Fr.-Expl. 
Henry,  No.  3002  aus  Hupei,  v.  Rosthorn,  No.  494  aus  Sz'tschwan,  und  Henry, 
No.  4064,  Ichang  sind  die  Bist.  z.  T.  bis  8-bl.,  die  Fr.-Stiele  derber,  deutl.  verrucos, 
kaum  Ober  2  cm  lang,  die  länglichen  Gr.  messen  ca.  10:6  mm,  B.  sonst  analog. 
Ob  besondere  Formen  abtrennbar,  bleibt  fraglich. 

P,  p,  (Pourthiaea  parvifolia  PritzEL,  in  ENGL.  Jahrb.  XXIX.  389.  tgoo).  — 
China:  Hupei,  ig.  Henry,  No.  .^830  und  Wilson.  No.  1001.  —  Sehr  zierliche  Art, 
die  eingefünrt  werden  sollte! 

Gattung  158.  Eriobotrya  Ldl.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XIII.  102.  1821. 

I  Wolltraube.] 
Vgl.  oben  S.  653  und  Art*). 

B.  Japonica:  ^ — *(>,  Triebe,  wie  B.-Unters.  und  Bist,  dick  rostgraufilzig, 
B.  derblederig,  vgl.  Fig.  380  a,  S.  702,  bis  25  :  7—8  cm,  obers.  glänzend  sattgrün,  so  gut 
wie  ganz  kahlend,  Stiel  fast  null,  da  B.-Spreite  sieh  spitz  bis  an  den  Grund  herab- 
zieht; Bist,  breitpyraniidal,  bis  ca.  17:  17  cm,  rispentrnubig,  Bl.  vgl.  Fig.  304  a~a', 
K.  innen  etwas  «chwächer  filzig  als  außen,  C.  innen  beh.,  Stb.  20,  Gyn.  .'), 
Frkn.  fast  ganz  unterständig  (was  aber  bei  anderen  Arten  wechselt),  (»r.  am 
Grund  verwachsen   (ob   immer?).    Fr.  groß;  ohne  K.!,   Exocarp  holzig,   meist   nur 

*)  Man  vgl.  betreffs  der  5  —  6  anderen  Arten  vor  allem  HOOKKR  F.,  in  Fl.  Brit.  Ind. 
n.  372.  i8y8^  sie  bedürfen  noch  sehr  der  vergleichenden  Untersuchung.  Gegen  Photinia 
unterscheiden  sie  sich  in  dem  Ausbau  dei  Bist.,  in  der  viel  größeren  Fr.,  aber  auch  vor 
allem  in  der  B.-Nervatur  mit  durchlaufenden  Hauptnerven.  Jedenfalls  darf  man  den 
Bl.-Bau  nicht  als  ausschlaggebend  ansehen  und  die  Arten  mit  2 — 3  Gr.,  wie  E,  dubia 
Decnr.,  sensu  HoOK.  F.,  1.  c  {Phot.  dubia  LDL.,  1.  c.)  nicht  zu  Photinia  stellen,  wie 
CS  KOEHNB  will.  Eriobotrya  gar  zu  Sorbus  zu  ziehen,  wie  es  ZABEL,  im  H.  d.  D.  D. 
G.  200.  /90J,  andeutet,  ist  denn  doch  ganz  unbegründet  und  führt  nur  zu  Unklarheil  I 
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8.  ausgebildet  und  Färbung  dann  nicht   zu  erkennen;  ob  Quenchnitt 

E.  j.  LDL.,  1.  C.  (Mespüus  Jap.  ThBG.,  Fl.  jap.  206.  I7S4\    Sorb.  jap,  ZaJ 
Anm.,  8.  703  und  711]).  —  Soll  in  W.-Chiua  (Sz'tschwan  etc.)  wild  » 


Fig.  394.     a—b^  Erwbotrya  japonica :  a  Bl.-L.-Schn. ;  a^  C;  ö'  Frkn.-Q.-S 
b  Fr.;   b^  dgl.  Q.-Schn.    —   c—c  Stranvacsia   Xussta:  c  Bl.-L.-Schn.  und  N.;  * 
d  Frkn.-Q.-Sclin.;  e  Fr.  im  L.-Schn.*).  —  f—i  undulata  (?):f—g  [Henry,  No. 
wie  c—d\  h—i  dgl.  [Henry,  No.  5698].   —   k—l  amphidoxa:  wie  c—d,  — 
Callrryana  (?)  [WILSON,  No-  301]:  Bl.-L.-Schn.  und  C.  (Original). 

*)  Die  punktierten  äußeren  Linien  müssen  nicht  nach  dem  Stiel  vorlaufen,  sondern  r 
dem  Kernhaus  vereinigen,  da  in  dieser  Grenze  sich  das  ^samte  Kornhans  gleichsam  als  .,« 
herauslöst. 

sonst  in  China,  Indien,  Jap.  seit  langen)  durch  Kultur  verbreitet,  ebenso  i 
Blüht  in  Jap.  IX — X  und  reift  Fr.  im  Juni — Juli.  Für  uns  nur  im  8 
bietes  als  Freiland  pflz.  brauchbar. 


Gattung  169.  Stranvaesia  Ldl.,  in  Bot.  Reg.  XXIII,  t  19 

Vgl.  oben  S.  G52  und  S.  653;  t>  bis  kleine  t>,  B.  imm 
stets V),  dünnlederig,  einfach,  Bl.  in  endständigen  Doldenris 
abfällig,  C.  weißlich,  Stb.  20,   Gyn.  (2—5),   fast  ganz   bis 
ständig,  also  dorsal  Frb.  kaum  o.  bis  fast  ^/j  frei,  Sa.  je  f 
läppt,  Fr.  von   dem  freien  Teil  der  Bl.-Achse   und  den  b^ 
bedeckt,  das  ganze  Kernhaus  sich  als  ein  zarthäutig  umhü^ 
stein"  herauslösend.  —  Nur  etwa  5  Arten  bekannt**). 

*)  Decke,  deutet  freien  Zcntralrauni  an,  was  mir   sehr  fraglich, 
keine  Fr.  untersucht  zu  haben,  wenigstens  erwähnt  er  den  abfallenden  I 
**)   An   Str.    Calleryana  Decnh.,    1.    c.    179,   aus  Kanton,   enr 
Wilson,    W.-Hupei,    No.    301,    das    habituell    allerdings    der    Miere 
^S.  701)  recht  ähnelt.     Aber  Gr.   5,  N.  seicht-gelappt,  Discusring  fehle 
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St  Nussia  (St  glaucesceas):  kleiner  ^,  junge  Zw.  ^t  feinfilzig,  dann  kah- 
end,  purpurbraun,  warzige  Lent.  später  sehr  auffällig,  B.  variabel,  breit  länglich- 
anzettlicm  (Fig.  393  a),  durchweg  gezähnt  o.  +  bis  fast  durchaus  ganzrandig,  zuletzt 
liemlich  derb,  bis  auf  Rippe  unters,  o.  ganz  lählend,  obers.  +  bereift  und  sattgrün, 
inten  glänzend  hellgrün,  5:1,5 — 14:5  cm,  bei  var.  angnstifolla  [glattcesc  var.  ang. 
3CNE.)  bis  12:2,5  cm,  Stiel  bis  3  cm;  Bist,  bis  10  cm  Dm.,  anfangs  Achsen,  61.- 
Vchsen  und  K.  (außen)  dicht  filzig,  zur  Frz.  +  bis  ganz  kahlend,  sonst  Bl.  und 
1^.  wie  Fig.  394  c— e. 

St.  N,  DCNE.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris  X.  178.  1874^  erweit.  \,Pyrm  Nussia 
Iam. ,  ex  Don,  Prodr.  Fl.  Nepal.  237.  1825;  Crataegtis  glauca  Wall.,  Cat.  673. 
82g\  St.  glaucescens  Ldl.,  1.  c;  .SV.  glauca  BaILL.,  Hist.  PI.  I.  411.  1868),  —  Kumaon, 
^epal  bis  O.-Bengalen.  —  Im  Gebirge  bis  2500  m.  —  Blz.  VI  (England).  —  Gleich 
RaphioUpis  nur  für  wärmste  Lagen  und  den  Süden  des  Gebietes. 

Ich  sah  noch  Expl.  von  St  undulata  DcNE.,  1.  c.  179,  lg.  Henry.  No.  1760, 
Jupei  (ob  auch  Henry.  No. 5698,  Sz'tschwan  u.  Hupei):  junge  Bl.  wie  Fig.394f— i, 
5.  wie  Fig.  393b,  nur  2  :  1—5 : 2  cm,  ganzrandig,  jung  beiders.  auf  Rippe  beb.,  Bist, 
lur  ca.  2,5  cm  Dm.,  -|-  locker  beh.,  K.  beiders.  meist  kahl.  —  Diese,  wie  auch 
5"/.  Davidiana  DcNE.,"l.  c,  aus  Tibet,  mit  ganzrandigen,  10—12:2,5—3,5  cm 
nessenden  B.,  zur  Kultur  versucbswert.  Vielleicht  härter  als  St.  Nussia.  Im 
ihrigen  bemerke  ich,  daß  die  St  Henryi  Diels,  in  Engl.  Jahrb.  XXXVI.  Beibl. 
(2.  p.  52.  190$^  die  auf  die  von  mir  gesehenen  Expl.  aus  N.-Shensi  lg.  Giraldi, 
^o.  6158  gegründet  ist  und  wozu  Diels  auch  Henrys,  No.  8953  an  Sz'tschwan 
;ieht,  mit  Davidiana  und  undulata  so  eng  verbunden  scheint,  daß  man  sie  kaum 
pezifisch  abtrennen  kann.  An  undulata  schließen  sich  anscheinend  noch  an  lg. 
lENRY,  No.  3179  (?)  Ichang,  lg.  Henry,  No.  4080  Hupei,  lg.  v.  Rosthorn,  No.  493 
^z'tschan,  und  Mittelformen  zu  Dielsiana  bezw.  Davidiana  bilden  die  oben  ge- 
lannte  No.  5698  und  Wilsons  No.  1067  aus  W.-Hupei. 

Henrys  No.  1 1  325  aus  Yünnan  stellt  vielleicht  die  noch  unklare  St,  glau* 
tsci^ns?  var.  yunnanensis  Franch.,  PI.  Delav.  226.  i88g^  dar.  Doch  hat  das  Expl. 
lormale  5-fächenge  kugelige  Fr.  von  ca.  1  cm  Dm.  B.  ganzrandig,  7 — 9 :  3,5 — 4  cm, 
lie  etwa  2  cm  langen  Stiele  wie  Rippe  und  Bist,  fein  bräunlich  borstig. 

Noch  zu  erwähnen  Str.  amphidoxa  C.  K.  ScHN.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  319 
go6  (China:  Sz'tschwan,  lg.  Henry,  No.  5565):  ^?,  junge  Triebe  gelbgraufilzig,  B. 
Lus  keiligem  Grunde  lanzettlich-oblong,  ^  lang  zugespitzt,  5:1,5—9:2,5  cm,  in 
►.  über  Mitte  am  breitesten,  Serratur  4-  entfernt,  scharf,  gleichmäßig,  obers.  fast 
lur  auf  Rippe  beh.,  unters,  mäßig  heller,  +  (&uf  Rippe  dichter)  gelbgrauzottig, 
^ervenpaare  5 — 8,  Stiel  filzig,  2—5  mm;  Bist,  klein,  ca.  4  cm  Dm.,  dickfiizig,  dgl. 
31.-Achse  und  K.  (innen  weniger),  Bl.  ca.  12  mm  Dm.,  StielcJben  1—1,5  cm,  sonst 
vie  Fig.  394k— 1,  C.  kahl  o.  fast  so,  Gr.  5,  Frkn.  mit  H-  deutl.  Zentralraum,  Fr. 
Mk  dem  wohl  hierhergehörigen  EIxpl.  lg.  v.  Rosthorn,  Herbst  i8gh  Nanchuan,  ca. 
) :  8  mm ,  K.  -f-  aufrecht.  Bau  normal ,  nur  Frb.  dorsal  fast  ganz  mit  Recept. 
rerwachsen,  wieTn  Bl.  —  Sehr  nahe  dürfte  stehen  Wilsons  No.  714  aus  W.-Hupei, 
leren  Bl.  aber  nur  2—3  Gr.  zeigen.     Soll  bis  6  m  hoher  t>  »ein. 

Den  Eindruck  einer  neuen  Art,  die  sich  an  amphidoxa  eng  anschließt,  aber 
normal  gebaute  Fr.  (also  Frb.  dorsal  fast  7«  frei)  hat,  die  bis  12 :  10  mm  messen, 
macht  das  Expl.  lg.  v.  Rosthorn,  No.  445  aus  Sz'tschwan;  B.  mehr  lederig,  bis 
12 : 4,5  cm,  obers.  glänzend  griin,  unters,  heiler,  nur  an  Rippe  beh.,  Nervenpaare 
bis  10,  Stiel  2—3  mm ;  Frst.  vernicos,  mit  Haarresten.     Ich  nenne  sie  St  Rostborni, 

Gattung  160.    Peraphyllum  Nütt.,  in  Torr,  et  Gr.,  FI.  N.-Am.  I. 

474.  1840. 

[  Sandbirne.  1 
Vgl.  S.  653  und  Art    Nur  diese  bekannt. 

P.  ramosissimuin :  sparrig  starr  verästclter,  bis  1,5  ni  hoher  (>,  junge  Zw. 
graofilzig,  0  stark  kahlend,  rund,  purpurbraun,  @  grauschwarz  mit  deutl.  Lent., 
Kd.  klein,  beh.,  vgl.  Fig.  312ra— p,  S.  523;  B.  g),  sommergrün,  an  Kztr.  gehuschelt, 
lanzettlich  (Fig.  395),  1,5:0,5—5:  1,5  cm,  beiders.  hellgrün,  jung  beh.,  oben  ganz, 
unten  reichlich  kahlend.  Stiel  0—4  mm;  Bl.  an  seitl.  Krztr.  in  2— 5-blütigen  beh. 
Böscheltrauben ,   weiß  o.  rosaweiß,  ca.  1,8  cui  Dm.,  C.  am  Grunde  beh.,  Stb.  20, 
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2-reihig,  Gr.  2—3,  nach  Koehne  3 — 4,  Fr.  kugelig,  gelb  mit  braunroter  Backe,  ca. 
6(— 10)  mm  Dm.,  mit  4:  vollkommenen  falschen  Scheidewänden,  vgl.  Fig.  395. 

P.  r,  NUTT.,  1.  c.  — 
N W.-Am.  {On%.  bis  Calif ., 
Color..  Utah).  —  Trockene 
Hänge.  —  Blz.  V.  —  Frz. 


Fig.  395.  Btraphyllum 
ramosissimutn :  a  BI.-L.- 
Schn.  und  K.;  a»  C;  ^ 
Frkn.-Q.-Schn.;  c  Fr.  in^ 

L.-  und  bei  d  im  Q.-Schn 

(a  echte,  /?  falsche  Scheide 

wände),    e   B.    (Original) 


IX.    —    In  Kultur   noch   selten,  aber  wohl  hart  an  sonnig- warmen  Standorten  ir- 
durchläs.sigem,  sandigem  Boden. 


Malus"")  Miller,  Dict  ed.  VIII.  1768  [et  Medic    ,^^ 
Gesch.  Bot  78.  17Q3\ 

[Apfel;  apple;  pommier.] 


Gattung  161. 


Vgl.  oben  S.  652  und  S.  653;  t>— 1>,  B.  sommer-  o.  selten  haJfc 
immergrün,   einfach   o.   ±  gelappt,   in   Kn,  gefaltet  o.  gerollt;   El.  rrrnii 
Scheindolden  o.  Doldentrauben,  weiß  o.  rosa  bis  rot,  A.  meist  gelb,  Gjr-    ^ 
unterständig,  ([3—] — 5),  mit  ±  deutlichem  (oft  fast  fehlendem)  frei^^^ 
Mittelraum,  Sa.  je  2  (selten  3),  Fr.  mit  o.  ohne  K.,  Kernhaus  zäh,      5; 
mit  brauner  Testa.  —  Alle  Arten  erwähnt. 

liehe  S.  721.  A.  B.  erwachsener  Pflanzen   stets  ungelappt,  in  Kn.  ±  deutl.  gerolft 
(vgl.  Fig.  397,  S.  718). 

Sekt.  1.  Eumaltis  Zabel,  im  H.  d.  D.  D.  G.  185.  igoß.    Nur  an 
Sämlingspflanzen  treten  ±  gelappte  B.  auf. 

8.  S.  719         I.  Fr.  mit  bleibendem  K.,  B.  wie  Fig.  397  a— h,  p— r,  S.  718. 

50  siehe   O  K.  ±  länger   als  Bl.-Achse,  lang  zugespitzt,   Fr.  beidendig  vertieft 

S.  718  (Fig.  396  n,  p),  B.  wie  Fig.  397  a— h,  Zähnung  ±  grob  kerbsägig. 

^  Bl.-Achse  und  K.  außen  ganz  kahl  0.  Bl.-Achse  nur  am  Grunde 

±  beh.,   B.  zuletzt  ganz  kahl  0.  nur  spärlich  (bes.  am  Grunde) 

beh.  (Fig  397  a— b). 


*)  Die  MahiS'h.r\.^ii  und -Formen  sind  recht  schwer  zu  scheiden,  da  in  der  Kultur 
Hybriden  (und  vielleicht  Mutationen)  eine  sehr  große  Rolle  spielen.  Überdies  sind  die 
spontanen  Formen  erst  recht  ungenügend  untersucht.  Trotzdem  ich  bestrebt  war»  «br 
viel  Material  aufzutreiben,  konnte  ich  doch  zu  einer  mich  halbwegs  befriedigenden  Lösung 
vieler  Fragen  nicht  kommen.  KOEHXE  hat  i8go  bzw.  /Äpj  vorgewogen,  die  Maltts  nach 
dem  Bleiben  bzw.  Abfallen  der  Fr.-K.  in  die  Sekt.  Calycomeles  und  GymnomeUi  w 
trennen.  Allein  ich  glaube,  daß  es  den  Verwandtschaftsverhältnissen  besser  entspridit. 
mit  Zabel  die  stets  ungelapptblättrigen  Arien  einer-  und  die  mit  z.  T.  gelappten  B. 
andererseits  zusammenzufassen.  Diesem  Verfahren  entspricht  auch  die  Kn.-Lage,  wie  es 
scheint,  am  besten,  was  aus  FoLGNER»,  S.  652,  angekündigter  neuer  Arbeit  hervorgehen 
wird.  Weitere  Untersuchungen  nötig;  denn  ehe  es  nicht  möglich  war,  alle  spon- 
tanen Formen  (vor  allem  M,  spectabüis)  klar  zu  stellen,  bleibt  jede  Deutung 
von  Kulturformen  problematisch.  Wer  meine  zumeist  provisorischen  Hinweise 
eingehend  vergleicht,  wird  finden,  wie  sehr  jede  Auffassung  sdiwankenden  Grundes  ist 
und  dafi  nur  systematische  Experimente  den  Deutaagm  eiae  halbwegs  sieben 
Basis  leihen  können,    ■ 
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1.  AL  sylvestris:  t>— 1>,  bis  7  m,  dicht  buschig,  breitkronig,  Kztr. 
±  verdornend,  Zw.  kahl  (höchstens  ganz  jung  beh.),  0  puri)urbraun, 
Kn.  kahl  o.  fast  so,  spitz-eifg.;  B.  aus  rundl.  o.  seicht  herzfg.  Grunde 
breitelliptisch  o.  eirundlich,  Spitze  ±  kurz  aufgesetzt,  Zähnung  ±  doppelt, 
spitzer  o.  stumpfer  kerbsägig,  meist  nur  jung  obers.  auf  Nerven  deutl. 
±  beh.,  dann  sattgrün  kahl,  unten  heller,  Textur  ±  fest,  im  Mittel  nicht 
über  3 — 5:2—4  cm,  Stiel  kahl  o.  verstr.  beh.,  1—2,5  cm;  Bist,  schein- 
doldig,  Bl.  im  Aufblühen  rosa,  C.  ca.  15  mm  lang,  oblong,  mit  +  langem 
Nagel,  K.  innen  graufilzig,  länger  als  Bl.-Achse,  Gr.  meist  ganz  kahl, 
Fr.  im  Mittel  2  cm  Dm.,  rundlich  o.  eirundlich,  zuletzt  gelbrot,  essig- 
sauer, herb.  Stiel  kürzer. 

Wie  es  mir  scheint,  kann  man  außer  der  beschriebenen  var.  a.  typica  noch 
gewisse,  weder  bei  pumila  einreihbare,  noch  als  Bastarde  mit  dieser  anzusehende 
Kulturformen  mit  dornenloser,  lockerer  Krone,  +  größeren  B.  und  größeren  Bl., 
leren  Bl.-Achsen  häufiger  beh.  sind,  als  var.  b.  hortulana  unterscheiden. 

M.  5.  MiLL.,  Gard.  Dict.  ed.  VIII.  1768  {Pyrus  Malus  sylvestris  L.,  Sp.  pl. 
479.  1753;  M.  communis  Lam.,  ill.  II.  54.').  1793»'  M,  acerha  Mebat,  Fl.  Paris  187. 
^812:  Pyr.  Malus  var.  ausUra  WalLR.,  Schedae  crit.  215.  1S22:  Pyrus  acerba  Dc, 
E*rodr.  II.  635.  1821^;  Pyr.  Malm  var.  glabra  W.  KocH,  Syn.  Fl.  germ.  235.  1837; 
M,  communis  var.  sylvestris  BECK,  Fl.  Nied.-Öster.  750.  i8go).  —  Holzapfel.  —  I.  G. 
wohl  überall  verstr.,  sonst  noch  ganz  Eur.,  im  S.  und  SW.  seltener,  N.-  und  O.- 
Grrenze  z.  T.  fraglich.  —  Wälder,  Gebüsche,  im  Gebirge  bis  1300  ra.  —  Blz.  V.  — 
Frz.  VIII— IX.  —  Dürfte  in  Asien  ganz  fehlen.  Neben  J/.  pumila  Haupt«tammart 
ler  Kulturapfelsorten.  (Vielleicht  tritt  in  SO.-Eur.  eine  behaartere  Form  der  sylvestris 
wild  auf  oder  die  pumila  reicht  *bi8  hierher.) 

1x2  M,  sylvestris  X pumila:  wahrscheinlich  gar  nicht  selten,  aber  von  den 
Kulturformen  der  letzten  oft  kaum  zu  scheiden.  Hierher  vielleicht  die  meisten  als 
M,  dasyphylla  gehenden  Formen. 

1x4  M.  sylvestris  X  baccata-,  scheint  zu  existieren. 

^^  BL- Achse  und  K.  (beiders.)  ganz  filzig,  B.  unters,  auch  auf  Fläche 
bleibend  ±  weich  beh.  (Fig.  31)7  c—h). 

2.  M.  pumila:  t> — 1>,  wie  sylvestris,  nur  meist  dornlos  und 
lichter  verästelt,  Zw.  jung  ±  filzig,  0  dgl.  (bes.  Kztr.  lange  beh.  blei- 
[)end),  Kn.  beh.*);  B.  mehr  elliptisch,  stumpfspitziger,  Orund  vorwiegend 
x  keilig  (außer  an  Lohden),  Serratur  grobkerbiger,  oben  ±_  bis  ganz 
kahlend,  ca.  4:2,5—3:7—4  o.  10:5,5  cm,  Stiel  beh.,  dicklicher,  bis 
3  cm;  Bist,  filzig,  Bl.  meist  größer  als  bei  sylvestris,  K.  zuweilen  innen 
stark  kahlend,  (ir.  meist  bis  Mitte  beh.,  eher  länger  als  Stb.,  Fr.  analog 
spontan),  Stiel  eher  länger. 

Man  kann  vielleicht  wie  folgt  gruppieren:  var.  a.  praecox  {Pyrus  praecox 
Pall.,  Fl.  ross.  I.  22.  17S4  [t)l;  ^.  Sieversii  Ledeb.,  Fl.  alt.  II.  222.  1830  [*(>];  die 
Mal.  praecox  BoRKH.,  Handb.  Forstb.  IL  1271.  1803,  gehört  wohl  nur  z.  T.  hierher, 
5.  T.  zu  var.  b):  hierunter  verstehe  ich  die  in  S.-Rußl.,  Vorder-Asien,  Turkest.  und 
$ib.  (wie  weit  östlich  ist  frajrlich),  ob  auch  W.-Hinial.**),  sowie  vielleicht  auch  in 
äO.-Eur.***)  (Serb.,  Maced.,  (.1  rieche nl.)  spontan  auftretenden  Formen;  sie  siod  bi« 
tieute  nur  ganz  ungenau  bekannt.  Seit  uralten  Zeiten  in  Kultur  genommen,  haben 
»ie  sich  zu  dem  entwickelt,  was  ich  als  var.  b.  dornest iea  {Malus  dorn,  BoKKIL,  1.  c. 
1272),  d.  h.  als  unsere  Gnrtenäpfel,  soweit  sie  auf  pumila  (und  sylvestris)  xarückzu- 
führen,  zusanmienfHsse  (Fig.  390).  Diese  var.  domestica  nun  ist  in  Mittel-,  8.-  und 
VV.-Eur.  wieder  ^  verwildert  und  stellt  dann  (oft  [doch  eben  wohl  mit  Unrecht] 
als  spontan  angesehen)  die  var.  c.  paradisiaca  {M.  par.  Med.,  Qesch.  Bot.  78.  /7PJ; 
M.  dasyphyllus  BORKH.,  l.  c    1269;  Pyr.  Malus  var.  mitis  WaLL.,  8ched.  Cflt.  215. 

♦)  Vgl.  meine  Dendrol.  Wiiuerstudien,  S.    126  und  Fig.   151a — h,  S.  I48. 
♦♦)  Vgl.  HoOKER,   Bot.  Mag.  sab  tab.   7430.  /Ä95. 

***)  Manche  Exemplare  (schon  solche  aus  Ungarn)  machen  den  Eiodmck,  als  ob  sie 
sylvestris  und  pumila  direkt  verbinden,  so  dalt  beide  eben  doch  nur  Sobspedes  einer  Art 
wären ! ! 
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Fomaeene* 


f822*  Pyr.  ÄfaL  vor,  tönuntösa  W,  KoCIl,  Syil.  235.  iSA7l  Sfa/i4^T  eommufttj  VÄTr  irpJra 
Beck»  FL  Nied.-Üstr.  IUI  iSgo)  dar*  Selbstverstäüdlii-b  ist  es  eehr  t^chweft  dim* 
3  so  eng  verbundenen   Formen  immer  aupeiiiandur  zn  halte». 

Zu  var,  b,  d&mesiicü  gehören  noch  äIä  Kult  Urformen  f.  upHoIo  {f^r.  nprUk  ' 
MfTNdHil,,  Hau«v.  V:  247.  i77o\  P/r.  diwca  MoENCH*  VerÄeichn,  Wdßonat,  %:. 
i^S^i  Mfä.  ihotcci  Ix>is-,  Nouv.  Duh/ VI-  171,  L  44.  if^tsY.  nion'^tr^Ke,  «mrk  l>ek 
Form  ohne  C.  und  8tl>-  mit  «ajuen losen  Fr,,  ferner/,  prndtiia  \Mai.  timyphyUo  var. 
Pittduia  Kbi..*  in  H.  d,  L>.  1*.  i\.  ISfl  rgojw  Zw.  i  hängend i  f.  traniim-^mi  BL 
gefüHt;  /.  tiiHubmfi>(Hi  [P/r.  Mai.  var.  tiutubor/fiim  Kmciix..  Arbor.  1Ihh*\  H2i>. 
/tö^}:  B,  gelb  gefleckt  n.  a. 

Ferner  ist  eine  auffallende,   wie  en  seheint  in  SW,-Sibiricii    und  ilein  Kaut 
«pontÄii   auftretende    Form   die    var.    NiedtivetwJty&aa  {Afalm    Xt^itw.    DtetkJfi 


a 


> 


I 


Fig^  390.     J/tj/mj  pumiia   var.  domi^stkaz  &  Zw.  mit  Blwt»;   J— r  Bl*  {ihn«  Cj 

(/  Gr, ;  r  JStb.;  /  Frkn.  im  Q.*gchn.;  g--i  S.^  pn»,  im  L»*  und  Q.*8A!hn;  ^-* 
PoUenkÖrner  (irtx'ken  imd  geweiehtli;  n^p  Fn  analog  ^— *  1*^  »r— >*,  vcfWtintftS 
^  ^/, ,  eoüöt  geh  wach,  nur  /— wi  »*tark  vergr;  nach  Berc*  h  8c:^»iMU»^r). 

KoKJfKE  iB(}S)^  die  üich  durch  AnweeenheJl  eines  roten  FarlHtoff«»  (iiiiaJoj  w*iW 
Prnnfts  Pi\sfirdt,  fiiehe  S»  632)  in  Rinde,  B.  und  beä.  det>  Rl  ntui  FV  wTivwürkurt. 
f^ie  wurde  von  Di  eck  eingeführt  und  ist  vielleicht  neb*ii  var.  »  ö^  t'^* 

letÄt  in  Ünnk*>l|rrün   ül>ergehcad,  Fr.  5  —  5  cm    Dm.     HKMSt.EV  d«j  iinrf 

bildet  sie  in  Biit.  Mag.,  t.  797.1.  /pa^  als  Pyrm  Nrnh^c.  ah,  ohm  lUrc  Vifl^lJwlt' 
eehafl  etc,  klären  zw  können. 

M.  p,  iMiLU,  Oard.  Dict,  ed.  VI II.  m^  {Py^u  Mului  ?*,, 
ex  p.).  —  Johanniaapfel,  Paradiesapfel,  —  l.  Q.  nur  verwildert.,  jkjti 
oben.  —  BIä.  e4c.  wie  M,  iyivtstrii,   lr?€it  iiJtan  Zeiten  woM  auch  tu  v*.-  iipil  Z«>iiU^ 
Asien  in  Kultur. 


?  2x3  J/.  pumih  var.  >iL  ,^ßrrffihtin :  dtc*0T  Kombination  «.-; 
SiKit..  ÖAt.  riii.  r>.  1^5 ö»  nach  Expl.  «uii  IJorL  riantil*r<»,  die  v«.i 
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^llen  UDd  mit  dem,  was  Koehne  für  Ringo  (als  Art)  hält,  übereinkommen,  zu 
entsprechen.  Danach  hat  Ringo  B.,  die  in  Form  zwischen  c  und  q  in  Fig.-  397 
schwanken,  bald  gröber,  bald  feiner  ziemlich  scharf  gesägt  und  unters,  bleibend 
locker  grauzottig  l^h.  sind.  Bl.  außen  eerötet,  in  den  langen  K.  denen  der  pumila 
näher  stehend,  dies  auch  in  den  Fr.,  die  im  Mittel  15  mm  Dm.  haben,  wachs- 
gelb und  2 — 4,5  cm  lang  gestielt  sind. 

Erwähnenswert  eine  pyramidal  wachsende  Form  M,  Ringo  fastigiata  bifera 
Hort.  Dieck,  die  nach  Koehne  (Cat.  Späth  igosjö)  vielleicht  mitis  x  Ringo  ent- 
spräche. Soll  sehr  früh  blühen.  Fr.  taubeneigroß,  prächtig  gelb  und  rot  gefleckt. 
Auch  Malus  bez.  Pyrus  Riversi  HoRT.  gehört  z.  T.  in  die  Nähe  von  Ringo. 

Ebenfalls  dieser  Kombination  könnt«  M.  Kaido  Wenziq,  in  Monatsschr. 
Gartenbau-Ver.  prouß.  Staat.  i8t4.  534  (ob  auch  Siebold,  Cat.  rais.  5.  i8s6i)  ent- 
sprechen und  eine  der  spectabilis  näherstehende  Form  darstellen,  was  bes.  in  den 
kürzeren  K.  sich  .zeigt.  Wenzig  hat  in  Herb.  Berl.  auch  typische  Ringo  hierher 
gerechnet-,  anderen>eits  auch  Formen,  die  infolge  z.  T.  abfallender  Fr.-K.  auf  den 
Einfluß  einer  anderen  Art  noch  deuten. 

(2x3)x5  M.  Ringo  x  haccata  hat  KoEHNE  in  Herb.  Dendrol.  No.  57  aus- 
gegeben. Ich  möchte  mich  jedes  Urteils  enthalten,  nur  betonen,  daß  eine  solche 
Hybride  sehr  wohl  existieren  kann. 

2x4  Malus  pumila  var.  x  haccata:  Da  beide  Arten  in  einem  großen  Gebiet 
gemeinsam  auftreten,  ist  das  Vorhandensein  natürlicher  Bastarde  sehr  wohl  möglich. 
Daß  in  der  Jahrhunderte  langen  Kultur  Hybriden  entstanden  sind,  ist  sicher.  Ich 
möchte  folgende  sog.  Arten  hier  einreihen,  wobei  ich  mir  wohl  bewußt  bin,  daß 
nur  Experimente  entscheiden  können,  ob  diese  Auffassung  richtig,  o.  die 
Jener,  die  z.  B.  prunifolia  als  gute  Art  nehmen*). 

a.  Jf.  astracania**)  DUM.-COURS.,  Bot.  ed.  2.  V.  429.  i8u  {?  M.  sihirüa 
BORKH.,  Handb.  II.  1281.  1S03;  ^  M,  hyhrida  Desf.,  Arb.  II.  141.  iSog;  Pyrus 
astr.  De,  Prodr.  II.  635.  182$;  f  Mal,  Fontan^siana  Spach,  Hist.  vcg.  II.  150.  1834: 
f  M.  adstringens  Zabel,  im  H.  d.  D.  D.  G.  187.  1903):  hierher  diejenigen  Formen, 
die  pumila  Des.  in  den  Fr.  und  der  Beh.  der  B.  näher  stehen,  aber  in  der  Form, 
Serratur,  Textur  der  B.,  der  längeren  Stielung  von  Bl.  und  Fr.  etc.  auf  haccata 
deuten.     Vielleicht  in  S.-Rußl.,  W.-Sib.  spontan  auftretend. 

b.  M,  prunifolia  BORKH.,  Handb.  II.  1278.  1803  {Pyrus  prunif,  WlLLD., 
Phytogr.  1.  8.  1794^  Mal.  hyhriäa  Lois.,  in  Nouv.  Duh.  VI.  140.  tab.  42.  Fig.  1. 
i8ts)i  eine  nie  wild  gefundene  Form,  die  zwar  sehr  den  Eindruck  einer  Art  macht, 
aber  doch  wohl  —  wie  auch  Bailey,  Cycl.  Am.  Hort.  III.  1472.  1901  annimmt  — 
hybriden  Ursprungs  ist.  Zuerst  scheint  sie  Miller,  Fig.  of  pl.  t.  269.  1770  [die 
Tafel  datiert  von  175^-^]  als  Cratcwgus  cerasifolio  beschrieben  und  abgebildet  zu 
haben.  Sie  soll  aus  Sib.  stammen  und  ihre  ursprüngliche  Einführung  aus  dem 
Osten  ist  sehr  wohl  möglich,  die  typische  haccata  soll  nach  Hooker,  Bot.  Mag. 
«üb  t.  6158.  187 s^  erst  1784  eingeführt  sein.  Die  prunifolia  ist  oft  nur  durch  die 
Fr.  mit  bleibenden  K.  von  haccata  zu  scheiden;  doch  deuten  z.  B.  die  zitierten 
Abb.  von  Hooker  wie  Miller  auf  /7<m/7a-Einfluß  hin.  Zahlreiche  Gartenformen, 
mit  wechselnder  Fr. -Größe,  -Farbe  etc.  Fr.  wie  Fig.  398b,  o.  bis  3:2,6  cm  und 
noch  größer.     B.  vgl.  Fig.  397  i—k. 

C.  M.  cerasifera  Spach,  Hist.  Veget.  II.  152.  1834  {Mal,  haccata  L0I8.,  in 
Nouv.  Duh.  VI.  139.  t.  43.  Fig.  2.  1815.  teste  Spach).  Gilt  allgemein  als  pruni- 
folia X  haccata  und  stellt  wohl  nur  eine  Form  der  prunifolia  s.  m.  dar,  die  haccata 
sehr  nahe  steht,  was  vor  allem  die  z.  T.  o.  sämtlich  abfallenden  Fr.-K.  beweisen. 
Geht  in  den  Gärten  auch  als  Mal.  0.  Pyrus  microcarpa,  odorata^  paradisiaca,  sihi- 
rica  etc. 

(2x4)x3  P.  (pumila  X  haccata)  x  spcctahilis'.  dürfte  vorkommen,  doch  kann 
ich  nicht  eher  Sicheres  sagen,  ehe  ich  nicht  die  spontane  spcctahilis  genau  kenne. 

?  (2x4)x8  M.  prunifolia  x  Toringo:  nach  ZaBEL  in  Kultur  aus  Toringo-^. 
gefallen.  Die  Originale  im  Herb.  Zabel  sind  sehr  eigenartig,  und  ich  glaube,  dafi 
■es  sich  in  der  Tat  um  diesen  I^tard  handelt.  Ich  hoffe  später  diese  Form  noch 
•eingehend  behandeln  zu  können. 

Für  nicht  ganz  ausgeschlossen  halte  ich,  daß  M.  floribunda  aus  dieser  Kom- 
bination hervorgegangen  sein  könnte.     Doch  vgl.  man  das  S.  721  Gesagte. 


*)  Mutationen  sind  ja  keineswegs  ausgeschlossen. 

**)  Nomenklatur   provisorisch,   denn   es  ist  oft  kaum  möglich,  die  alten  Namen  nur 
halbwegs  sicher  zu  identifizieren. 
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Pomaceae. 


2x8  M.  pumila  x  Toringo  =  M.  dasyphylla  x  Toringo  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D. 
6.  189.  i903y  ist  m.  E.  nach  den  Originalen  des  Autors  z.  T.  sicher  nur  eine 
Toringo-Yoxm.    Andere  Expl.  nur  in  Bl.  waren  nicht  sicher  zu  deuten. 

2x11  M.  pumila  domestica  x  M.  ioensis:  Malus  Soulardi  Bbttt.,  Af^nn^l 
516.  tgoi  (Pyr.  Soulardi  Bail.,  in  Am.  Garden.  XII.  473.  t8{99f]).  Vgl.  Bailet,  in 
Cycl.  Am.  Hort.  III.  1474.  tgoi,  Britton  scheint  sie  für  eine  gute  Art  zu  halt^, 
die  in  Minnesota,  Missouri  und  Texas  vorkommen  soll.   Vgl.  S.  719  bei  heUrophylUi. 


Fig.  397.  Malus:  normale  B.  mittlerer  Größe:  a — b  sylvestris  —  c-h  pu- 
mila: c—d  var.  paradisiaca;  e  dgl.  Lohden trieb- B. ; /—Ä  y2X.  praecox  —  i—k'Xfru- 
nifolia  —  / — n  baccata\  m  var.  leiostyla\  n  var.  mandschurica  —  o  Halliana  —  p—f 
Prattii  —  q—q^  spectabilis  [aus  China:  Peking];  r  dgl.  in  Kultur  —  s  baccata  vir. 
himalaica  (*/,  n.  Gr.)  (Original). 

OO  K.  so  lang  o.  kürzer  als  BL- Achse,  allmählich  kurz  zugespitzt 
Fr.  nur  unten  vertieft,  B.  wie  in  Fig.  397  q—r,  jedenfalls  viel 
kahler  als  pumila^  praecox  und  ganz  anders  in  Form  als  bei  syl- 
vestris. 
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3.  M.  speetabilis''):  t>,  bis  8in,  Wuchs?;  0  Zw.  rotbraun,  spärlich  beh.  (Kztr. 
dchlidier),  Kn.  wohl  dgl.,  spitzeifg.;  B.  an  den  Fr.-Zw.  sehr  variabel,  meist  ähn- 
ich  Fig.  397  q'  o.  aber  kleiner  und  Grund  rundlicher,  je  jönger  jedoch,  desto  läng- 
icher  wie  q,  2:1,2—4,5:3  o.  5:2,3—8:3,5—4  cm  (an  Kulturpflanzen  7:2,5— 
0 : 4,5 — 6  cm),  auf  der  dunkleren  Obers,  fast  o.  ganz  kahlend,  auf  der  helleren 
Jnters.  wenigstens  Rinpe  ^  beh.  bleibend,  Zahnung  ^L  eng  kerbsagig,  Textur  derb, 
itiel  1—3  cm,  beh.;  Bl.  bis  5  cm  Dm.,  fleischfarben,  Stiele  bis  Frz.  4-  locker  beh., 
iL- Achse  dgl.,  C.  i  lanff  genagelt,  K.  auiien  kahl,  sonst  wie  Fig.  558  c — c*.  Gyn. 
4— )5(— 10),  Fr.  wie  d  (ob  oeiders.  o.  nur  unten  vertieft?),  Ötiel  2—3  cm. 

M.  5.  BORKH.**),  Handb.  Forstb.  U.  1279.  1803  {Pyr.  spect,  Air.,  Hort.  Kew. 
I.  175.  lySg:  Mal,  sinensis  DüM.-Couii8.,  Bot.  ed.  2.  V.  429.  i8ii),  —  Pracht-Apfel. 
-  Bis  jetzt  nur  aus  N.-China  anscheinend  spontan  bekannt,  alles  Zentralchinesische 
air  fraglich.  —  Bbs.  IV — V.  —  Frz.  IX.  —  Seit  langem  in  O.-As.  (Japan!)  und 
eit  1780  in  Eur.  in  Kultur.   Doch  wie  gesagt,  typische  spontane  Form  noch  zweifelhaft. 

Im  Anschluß  an  diese  Art  ist  noch  zu  nennen:  Malus  Prattii  {Pyr,  Prattii 
Iemsley,  in  Kew  Bull.  IX.  i8gs.  16),  eine  höchst  bemerkenswerte  Art  aus  W.- 
^z'tschwan  (Tachienlu,  lg.  Pratt,  No.  93  et  824),  ausgezeichnet  durch  große  B. 
Fig.  397  p— p*),  die  schon  an  Blzw.  bis  11  :  7  cm  messen  und  nur  auf  der  helleren 
Jnters.  auf  Nerven  spärlich  beh.  sind,  auffällig  ferner  die  8 — 10  Hauptnerven  paare, 
^nung  ungleichmäßig  doppelt,  fein,  aber  w^enig  scharf,  Kztr.  relativ  lang,  Bl. 
lein.  Stiele  nur  spärlich  ben.,  Bl.-Achsen  gleich  K.  (außen)  kahl  o.  Achsen  (im 
elben  Bist.)  reichlicher  beh.  als  Bl.-Stiele,  sonst  vgl.  Fig.  398  k— m;  Fr.-Stiel  bis 
,5  cm.     Sollte  eingeführt  werden! 

3x4  -A/l  spectabilis  x  Halliana:  diesem  Ursprung  könnten  gewisse  japanische 
Culturformen  im  Herb.  Leyden  entsprechen.  Die  Halliana  scheint  überhaupt  ge- 
etiscbe  Beziehungen  zu  spectabilis  zu  haben. 

3x5  M,  spectabilis  x  baccata:  scheint  in  Kultur  vorhanden.  So  soll  Pyrus 
phaerocarpa  Wexderoth,  in  Linnaea  1837.  Litt.  92,  hierher  gehören.  Aber  ich 
ann  aus  den  Angaben  des  Autors  absolut  nichts  entnehmen.  Seine  ceratocarpa 
iron  1831  Schrift.  Xaturf.  Ges.  Marburg  II.  254)  ist  überhaupt  ein  Nomen  nudum. 

?  3xlOa  J/.  spectabilis  x  coronaria  var.  typica:  als  Hybride  dieses  Ursprungs 
ilt  M,  beteropbylta :  Spach,  Hist.  Veget.  II.  138.  1834,  Nach  Originalen  Spachs 
cheint  es  mir  wahrscheinlicher,  daß  man  auf  pumila  var.  x  coronaria  schließen 
:önnte,  was  ja  auch  Spach  andeutet,  nur  glaubt  er,  daß  diese  Hybride  infolge 
erschiedener  Blz.  der  Eltern  nicht  gut  möglich  sei.  Nun  soll  aber  M.  Soulardi 
siehe  oben  S.  718)  dieser  Kombination  entsprechen,  ob  sie  mit  heterophylla  stark 
ibereinstimmt,  konnte  ich  aus  Mangel  an  genügendem  Material  beider  nicht  fest- 
tellen. 

IL  Fr.  ohne  K.***),  B.  wie  Fig.  3971-0,  s. 

!)  B.-Stiel  0,8 — 1,5  cm,  K.  ±  kürzer  als  Bl.-Achse,  C.  rosa -fleischfarben^ 
Bl.  zuw.  rein  $. 

4.  M,  Halliana^):  t>— 1>»  bis  5  m,  ausgebreitet  verzweigt,  breit  offenkronig, 
^w.  sehr  bald  ganz  kahl,  0  braunrot,  Kn.  eikegelfg.,  kahl,  nur  Seh.  gewimpert; 
\,  vgl.  Fig.  397  o  o.  länglicher  und  beiders.  gleichmäßig  gespitzt^  jung  spärlich  beh., 
päter  fast  nur  auf  Rippe  obers.  spärliche  Härchen  und  Druschen,  tiefgrün,  unten 
leller,  5:2—7:2,5  0.  7:4,5  cm,  kurz  sägezähnig,  Stiel  gleich  Rippe  und  Bl.-Stiel 
nd  Bl.-Achse  gerötet;  Bist,  fast  ganz  kahl,  nur  roter  K.  innen  beh.,  Bl.  hfg.  leicht 
efüUt,  Fr.  7—9  mm  Dm.,  dunkelrot,  sonst  vgl.  Fig.  398  e— f. 

♦)  Die  einzigen  Exemplare,  die  ich  mit  einiger  Sicherheit  als  „spontane**  spectabilis 
nsehen  zu  können  glaube,  sind  WaWRAs  No.  1080,  bei  Peking  (Fr.).  Danach  z.  T. 
leine  Beschreibung. 

**)  Ob  BORKH.,  AlT.  etc.  nicht  schon  eine  (vielleicht  hybride)  Kalturform  am  Japan 
^schrieben,  bleibt  dahingestellt. 

♦♦*)  Hierher  gehört  auch  noch  Malus  sikkimensis  KOEH.,  Gatt.  Pomac  27.  tSgo 
Malus  pashia  var.  sikk.  Wenz.,  in  Linnaea  1874,  49?  Pyrus  sikk.  HOOK.  F.,  Fl.  Brit. 
nd.  II.  373.  187^)'.  ausgezeichnet  durch  langspiuige  B.  (Fig.  404a  S.  728),  die  nnters. 
ilzig  beh.  sind,  Bist,  locker  beh.,  Bl.  hell  rosaweiß  wie  Fig.  3980,  Fr.  amgewadisen  nach 
loOKER,  in  Bot.  Mag.  t.  7430.  /Äp5,  oboval,  bis  1$  :  13— 14  «nnif  violettrot  (o),  Gr.  $» 
itb.  20.  Sikkim,  bis  3000  m.  Interessant  und  noch  zu  beobachteii.  An  I..gtr.  scheinen 
lie  B.  viel  breiter,  bis   11:8  cm,  zu  werden. 

t)  Vgl.  auch  Rehder,  in  SARG.  Trees  a.  Shrubs  I.  35,  C.  18.  1902.  Nach  Rehder 
flcgt  die  Endblüte  des  Bist.  $  zu  sein. 
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M,  H.  KoEHNE,  Gatt.  Pomac.  27.  i8go  {Pyr.  Hall,  Voss,  in  Vilm.  Bluraene., 
ed.  3.  I.  277.  J8g6:  Pyrus  Parkmansi  Ht.).  —  Wohl  Kulturfonn  japanischeD  Ur- 
sprungs'*'), die  ich  aber  so  lange  als  Art  führe,  bis  mir  ihre  Herkunft  einiger- 
maßen  klar  geworden.    Ob  Mutation?  —  ßlzw.  V.  —  Frz.  spät  reifend.  —  &hr 

empfehlenswerter  Zier-t>. 

wk^m    wk 

yg(|k»>  ?4x9  M,  Hallianaxftisca:  hierher  vielleicht  nach  KoEHNE  (Späth.  Cat. 

'905/6)  eine  Mal.  (Pyr.)  atrosanguinea  HORT. 


Fig.  398.     Malus:  a—h  x  prumfolia:  a  Bl.  im  L.-Schn.;  b  Fr.   —  c^d  spec/a- 
mis:  c  Bl.-L.-Schn.;  r>  C.  [kult.  Pflze.];  d  Fr.  im  L.-Schn.  [Ig.  Wawra.  No.  lOBO/. 
—    e—f  Hallinia:   wie   c — d.    —  g—i  baccata:   wie  c — </,    nur   A    Frku.-Q.-Schn.   — 
k — m  Prattii:  wie  g — /'.    —    n — o  sikkinunsis:    n   Bl.-L.-Schn.;    «'   C;    0  junge  Fr. 
{a—b  nach  KOEHXE,  sonst  Orig.). 

00  B.-Stiel  1,2—3  cm,  K.  so  lang  0.  ±  länger  als  Bl.-Achse,  Bl.  rein- 
weiß, stets  ?. 

5.  M,  baccata:  ^  bis  kleiner  t>«  Krone  rundlich,  breit  o.  Hh  aufstrebend 
verästelt,  Zw.  meist  von  Anf.  an  kahl,  0  purpurbraun,  Kn.  spitz-eifg..  nur  öch.  g^ 
wimpert;  B.  wie  Fig.  3971— ra,  meist  nur  jung  obers.  auf  Rippe  und  Nerven  + 
filzig,  dann  ganz  kahl,  glänzend  olivgrün,  unten  heller,  Textur  zuletzt  meist  nicnt 
«o  derb  wie  bei  HaUiana,  3:1,5—8:4  cm  o.  bis  10:5,5  cm;  Bist..  Bl.-Achsc  und 
K.  (außen)  gewöhnlich  kahl**).  Bl.  2,5—4,5  cm  Dm.***),  Or.  i  länger  als  Stb. 
leicht  beh.  o.  kahl,  Fr.  gelb  mit  roten  Backen,  kugelig,  ca.  10  mm  Dm.  (o.  größer 
bei  Kulturpflz.),  vgl.  Fig.  398  g— i. 

Mit  Maximowicz  unterscheide  ich  folgende  3  Hauptvarietäten  (die  vielleicht 
Arten  entsprechen):  var.  a.  sibirica  {Pyr.  bacc,  sib.  Max.,  in  Bull.  Acad.  Petersbg. 
XIX.  170.  1874)'.  wie  oben.  B.  kahl,  Serratur  +  fein  o.  grob  kerbsägig,  nicht  eigent- 
lich spitz  sägezähnig.     Vom  Altai   (weiter  westlich  fraglich)  bis  zum   Amurgebiet. 

*)  Im  Herb.  BOiSS.  sah  ich  einen  Blzw.  von  dem  immer  als  spectabilis  gcdcotetcn 
<:hinesischen  Expl.  lg.  FORTUNE,  No.  q.  Er  stimmt  recht  gut  mit  M.  Halliana!  All« 
vorh.  Bl.  waren  ^.     Leider  ist  ein  genauer  Fundort  nicht  bekannt. 

**)  Über  die  Einreihung  eines  Expl.s  lg.  JAESCHKE,  Lahol  mit  rcdit  kleinen  BL 
iocker  beh.  Bl.-Achse  und  K.  (außen),  das  sonst  kaum  von  var.  sibirica  abzuweichen 
scheint,  bin  ich  mir  noch  unklar. 

***)  Auf  die  Größe  der  Bl.,  bez.  C.  ist  bei  allen  Malus  Icein  Gewicht  zu  legen,  da 
•das  ganz  außerordentlich  variiert. 
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S^.-China.  —  var.  b.  mandschurica  {Pyr,  hacc.  v.  mandsch,  Maxim.,  1.  c):  B.  breiter 
Fig.  397 n),  mehr  eieliiptiBch  o.  rundl. -elliptisch,  z.  T.  +  ganzrandig,  Stiele,  B.- 
jnind  und  Rippe  obere,  i  filzig  beb.  bleibend,  dgl.  Bl.-Stlele  und  Bl.-Achse  (außen) 
+-  locker  beb.,  Gr.  kaum  länger  als  Stb.,  und  Fr.  elliptisch,  ca.  14:10  mm. 
5Ö.-Mand8churei  (N.-China?*)).  —  var.  c.  himalaica  {P.  b,  var.  h.  Max.,  1.  c.  171): 
^.  wie  Fig.  397  8,  im  allgemeinen  breiter  oval,  Serratur  sehr  eng  und  feinspitzig, 
)bwohl  i  wechselnd,  untere,  an  Rippe  +  bleibend  beh.,  sonst  kaum  von  a  ab- 
veichend.  Ganzer  Himalaya  bis  westl.  Zentral-China  (Hupei,  Henry.  No.  7398 
ind  GiRALDi,  No.  5110  N.-Sz'tschwan).  Übrigens  scheint  im  Himalaya  noch  eine 
1er  var.  a  näheretehende  Form  aufzutreten  mit  etwas  länglichen  Fr.  (Vgl.  die 
iixpl.  lg.  DuTHiE,  Gahr^al,  near  Derali,  No.  1064  und  Nepal,  near  Kangua, 
S'o.  2867.) 

M.  b.  BoRKH.,  Handb.  Forstb.  II.  1280.  1803  {Pyr,  bacc.  L.,  Mant.  75.  1767; 
yrus  vel  Malus  sinensis  HoRT.  NoNX.).  —  Beerenapfel.  —  Heimat  wie  oben.  — 
31z.  IV — V.  —  Frz.  VIII — IX.  —  Vgl.  das  oben  unter  pumüa  x  baccata  Gesagte. 
3ie  typ.  baccata  scheint  durch  ziemlich  enge  feine  B. -Zähnung,  kahle  Bist,  und 
31.- Achsen  sowie  K.  (außen),  die  langen  Gr.  und  die  kleinen  Fr.  ausgezeichnet. 

?.')x8  M,  baccata -x  Toringo:  nach  ZabeL  entspricht  M,  floribunda  SiEB., 
ipud  VAN  HoUTTE,  in  Fl.  d.  Serr.  XV.  161.  tab.  1585/89.  1862165  {Pyr,  floHb, 
k'^oss,  in  ViLM.  Blumeng.  3.  Aufl.  277.  i8g6)  dieser  Kombination.  Koehne  ist 
jeneigt,  sie  für  eine  gute  Art  zu  halten,  und  es  ist  nicht  unmöglich,  daß  sie  —  wie 
ielleicht  auch  prun(foIia  —  eine  Mutation  daretellt.  Ich  schließe  mich  vorläufig 
Labels  Deutung  an,  verweise  aber  auch  auf  die  Bemerkung  S.  717.  Beide  ver- 
QUtete  Elter,  von  denen  Toringo  der  sicherere  ist,  kommen  bei  uns  meist  mit  kahlen 
3Lst.  vor,  doch  tritt  Toringo  in  Japan  auch  beh.  auf,  so  daß  man  annehmen  kann. 
Je  Beh.  des  Bastardes  stamme  von  ihr. 

Im  übrigen  kann  als  charakteristisch  für  floribunda  gelten:  "b— 1>.  zuweil, 
lornig  (Bailey),  Verästelung  zierlich  überhängend,  B.  aus  rundl.  o.  4:  keiligem 
Jrunde  breit-  o.  länglich-elliptisch  o.  oblong,  3 :  1,5 — 7  : 3  an  Frzw.  o.  an  Lgtr.  bis 
,5  :  4  cm,  Rand  scharf  und  feinspitzig  einfach  o.  -^  doppelt  gesägt,  oben  ganz, 
nten  +  o.  auch  ganz  kahlend,  Textur  derb,  Stiel  meist  nicht  üW  2,5  cm;  Bl. 
a.  3  cm  Dm.,  in  Kn.  tiefrot,  dann  wcißlichrosa,  bis  4  cm  lang  gestielt.  Stiele  und 
n. -Achse  Jt:  veretreut  beh.  bis  kahl,  K.  länger  als  letzte,  meist  nur  innen  beh.,  Gr. 
leist  länger  als  Stb.,  Fr.  ca.  6—12  mm  Dm.,  eher  länger  als  dick,  beidere.  +  leicht 
ertieft,  gelb  mit  braunroter  Backe.  Vgl.  auch  Carrieres  gute  Farbentafel  in 
tev.  Hort.  187011.  501. 

Sehr  nahe  steht  floribunda  die  M,  Scheideckeri  Zbl.,  H.  d.  D.  D.  G.  188. 
?oj  {Pyr.  Scheid.  Spath,  Cat.  1888),  Seit  Koehne  hält  man  sie  für  floribunda  x 
runifolia.  Wenn  man  nun  beide  als  Hybriden  auffaßt,  so  käme  eine  etwas  kora- 
lizierte  Kombination  heraus.  Ich  möchte  zunächst  kein  festes  Urteil  abgeben, 
3ndern  erwähne  nur,  daß  Scheideckeri  noch  reicher  als  y/ör/(&««^a  blüht,  zum  mindesten 
urch  die  größeren  zarter  geröteten  Bl.  vielleicht  noch  zierender  ist.  Fr.  10—16  mm 
ick,  K.  z.  T.  bleibend.     Vgl.  auch  Gartenflora  1904^  S.  417. 

J.  B.  erwachsener  Pflz.  wenigstens  an  Lgtr.  ±  gelappt,  in  Kn.  ±  deut- 
lich gefaltet. 

Sekt.  2.  Sorbomalus  Zbl.,  1.  c.  189. 
I.  Fr.  ohne  K.,  B.  vgl.  Fig.  399  a— d^  und  Fig.  404  g— h,  S.  728.    II  siehe  8. 724. 

D  K.  so  lang  0.  länger  als  BL- Achse,  Frkn.  mit  großem  freien  Mittel- 
raum, Fr.  rundlich,  B.  wie  a— c;  sind  B.  der  Lgtr.  und  Blzw.  deutl. 
gelappt,  so  vgl.  No.   10,  floreyttina,  S.  728. 
^  B.  auch  an  Lgtr.  nicht  0.  nur  seicht  und  etwas  stumpf  gelappt, 

hfg.  fast  ganzrandig,  vgl.  b,  ihre  Stiele  im  Mittel  2—3  cm,  Fr. 

über  1  cm  Dm. 

6.  M,  Zumi:  mittelhoher  "{>,  Krone  -^  pyramidal.  Zw.  ganz  jung  lockerfilzig, 
ann  kahlend,  0  tief  purpurbraun,  Kn.  klein,  spitz  eifg..  Seh.  gewimpert;  B.  oblong- 
Uiptisch   o.  länglich -eifg.,   jung  beiders.    (unten    mehr)   beh.,   bald  kahlend,  obers. 


♦)  So  z.  B.  GiRALDIs  No.  5035,  51 II,  5 114  aus  N.-Shensi. 
Schneider,  Illostr.  Handbuch  der  Laubholzkunde.  46 
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lebhaft  gelbgrün,  unten  mäßig  heller,  fast  kahl,  Seitennerv^ipaare  6—10;  Bl.  23— 
4  cm  Dm.,  ihre  Stiele,  Bl.-Achse  und  K.  (außen)  +  beh.  bis  kahl,  innen  K.  stete 
beh.,  C.  anfangs  +  gerötet,  dann  weiß,  Fr.  scharlachrot,  sonst  vgl.  Fig.  400  a— c 

M.  Z,  Rehd.,  in  Sarg.  Trees  a.  Shrubs  I.  191.  igos  {Pyrus  Zumi  Mats.. 
in  Tok.  Bot.  Mag.  XIII.  1.  1899).  —  Jap.,  Nikko-,  Hakone-Gebirge.  Geht  höher 
als  Toringo.  —  Blz.  V.  —  Frz.  X.  —  Erst  in  neuester  Zeit  durchs  Arnold-Arbo- 
retum verbreitet.  Ich  sah  nur  ein  Blütenexemplar,  das  mir  Herr  Rebdeb  sandte. 
Jedenfalls  bedarf  diese  Art  noch  der  Beobachtung. 


Fig.  399.  Malus:  normale  B.  mittlerer  Größe:  a  Sargt nii  —  b  Zumi  - 
c  Toringo  (auch  das  kleine)  —  d — d^  fusca  —  e—f  coronaria;  g — h  var.  ioemis  - 
i  angusiifolia  ('/^  n.  Gr.)  (Original,  nur  b  nach  Rehder). 

^■)f  B.  an  Lgtr.  stets  ±  deutlich  spitzlappig,  nie  ganzrandig,  vgl. 
Fig.  399a,  c;  B.- Stiele  im  Mittel  1—2  cm,  Fr.  meist  unter 
1  cm  Dm. 

+  un gelappte  B.  ca.  IV4 — iVa'^J  B'-  2,5  cm  0.  mehr  Dm..  Fr. 
8—10  mm  Dm. 

7.  M,  Sargen ti:  sparriger  "t>»  ^ — 1*5  m,  Kztr.  zuw.  verdomend;  B.  vgl. 
Fig.  399  a,  im  Mittel  5—8:3—6  cm,  auf  der  helleren  Unterseite  bleibend  locker 
beh.,  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  400 d—P,  Stiel  1,5—3  cm;  sonst  wie  M.  Toringo. 

M,  S.  Rehd.,  in  Sarg.  Trees  a.  Shrubs  L  71.  1903,  —  Von  Sargent  in 
Jap.,  brackish  marsh  near  Moronan  gefunden.    Mir  als  Art  noch  zweifelhaft,  vi^ 
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leicht  nur  Varietät  von  Toringo.    Angaben  oben  z.  T.  nach  Rehder.    Ich  verdanke 
diesem  Bl.-  und  Fr.-Zweige,  die  alle  Differenzen  als  sehr  graduelle  erscheinen  lassen. 

++  ungelappte  B.  ca.  2 — 3 : 1 ;  Bl.  ca.  2  cm  Dm.,  Fr.  5 — 7  mm  Dm. 

8.  Ji.  Toringo:  "h  bis  kleiner  t>,  wild  mit  hfg.  verdornenden  Kztr.,  Tracht 
±_  überhängend,  junge  Triebe  +  filzig,  0  kahl  o.  fast  kahl,  purpurbraun,  Kn. 
kTein,  eifg.,  Seh.  zottig  gewimpert;  B.  vgl.  Fig.  399  c,  einfache  bis  6:3,  gelappte  bis 
7:5  cm,  Obers,  sattgrün,  ganz  o.  fast  kahlend,  unters,  heller,  ±  verstr.  locker  beh. 
bleibend,  schöne  Herbstf.,  Stiel  gel^entlich  bis  3  cm;  Bl.  weiß  o.  außen  -^  rosa, 
Stiele  kahl  o.  ^^  locker  zottig,  Bl.-Achse  und  K.  (außen)  meist  ganz  kahl.  Fr.  gelb- 
braun, vgl.  Fig.  400g— h^ 

M,  T  Sieb.,  Cat.  rais.  I.  4.  1856  (Pyr.  Süboldii  REGEL,  in  GartenfL  VIII. 
82.  1859;  P.  Toringo  K.  KoCH,  Dendrol.  I.  212.  1869;  P.  Mengo  SiEB.,  ex  K.  KoCH, 
l.  c).  —  Jap.  (Jesso,  Hondo).  —  Wälder,  Gebüsche  im  Hügellande.  —  Bhs.  V.  — 
Frz.  VIII— IX.  —  Seit  langem  in  Kultur. 


Fig.  400.  Malus:  a—c  Zumi:  a  Bl.-L.-Schn.;  a^  C;  b  Frkn.-Q.-Schn.;  c  Fr. 
—  d—f^  Sargenti:  wie  a—c,  nur/*  Fr.  im  L.-Schn.  —  g — A*  Toringo:  wie  </— / 
[ohne  e\  —  i—lfusca  (mmlaris):  i  Bl.-L.-Schn.;  «*  C;  k  Frkn.-Q,-Schn.;  /  Fr.- 
L.-Schn.  —  m — o  florentina-.  wie  / — /  (Original). 


00  K.  SO  lang  0.  ±  kürzer  als  Bl.-Achse  0.  sonst  B.  stets  deutl.  ge- 
lappt (vgl.  Fig.  399d— d2  und  Fig.  404  g— h,  S.  728),  Frkn.  mit 
kaum  deutl.  freiem  Mittelraum. 


^  B.  kaum  gelappt  0.  ±  deutl.  dreilappig  (d- 
kahl,  Fr.  elliptisch. 


-d-^),  Gr.  (2— )3-4, 


9.  M.  fusca*)  (M.  rivularis):  ^— "(>,  bis  12:0,4  m.  Zw.  jung  beh.,  0  fast 
ganz  kahlend,  Kn.  klein,  eifg..  Seh.  zottig  gewimpert;  ß.  aus  rundl.  o.  keilfg.  Grunde 
länglich  elliptisch,  8:1,8  bis  9(— 12) :  4.r)(— 5)  cm  o.  auch  4-  deutlich  3-lappig  bis 
10 :  10  cm,  auf  der  »attgrünen  Obers.  -]-_  bis  ganz  kahlend ,  unters,  viel  heller  und 
i:  locker  beh.  bleibend,  Textur  wie  es  scheint  wechselnd,  schöne  Herbstf.,  Stiel 
1—3  cm;  Bl.  1,5—2  cm  Dm.,  weiß  o.  rosa,  Fr.  bis  ca.  14 : 8  mm,  Stiel  bis  3  cm, 
gelbgrun,  zuletzt  rot  überlaufen,  dünnfloischig,  sonst  vgl.  Fig.  400  i—1  und  var. 


*)  Sargent  behält  auch  igoo  den  Namen  rivularis  bei,  zitierte  aber  schon  in 
der  Silva  fusca  als  Synonym.  Wenn  fusca  also  ein  solches  ist,  so  hat  BaILEY  recht» 
diesen  Alteren  Namen  voranzustellen. 
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Der  Formenkreis  bedarf  noch  der  Untersuchung,  ich  halte  vorläufig  wie 
KoEHNE  fest  var.  leyipes  (Pyr.  riv,  var.  levip,  NuTT.,  Sylva  II.  24.  1842154»'  Pyr, 
sübcordata  Ledeb.,  Fl.  Ross.  II.  96.  184SI6;  Mal.  riv,  var.  Uvip,  KOEHXE,  Dendr. 
262.  /Äpj):  Bl.-Stiele  und  Bl.-Achse,  sowie  K.  (außen)  kahl  o.  fast  kahl,  und  var. 
diversifolia  {Pyr.  divers,  ßoNG.,  in  Mem.  Acad.  Petersbg.,  ser.  6.  II.  133.  1833: 
Mal.  riv.  var.  divers,  KOEH.,  1.  c):  Bl.-Achse  und  K.  (außen)  dicht  weißfilzig,  oft 
auch  Bl.-Stiele.  —  Die  M,  rivularis  f.  integrifolia  Zabel.  in  H.  d.  D.  D.  G.  189. 
1903^  i^t  mir  in  ihrer  Zugehörigkeit  noch  unsicher. 

M,  f.  {Pyrus  /.  Raf.,  Med.  Fl.  II.  254.  1830;  Pyr.  rivuL  DOCGL..  apud 
Hook.  Fl.  Bor.- Am.  I.  203,  t.  68.  1833%  Mal.  riv,  Roem.,  Farn.  Syn.  III.  215. 
184^),  —  Ufer-A.  —  Nach  Sargent  {190 sY,  von  den  Aleuten  sudlich  längs  der 
Küste  und  Inseln  von  Alaska  und  Brit.  Col.  bis  Sonoma  und  Plums  Co.  in  Caüf. 
—  Bes.  in  reichem  tiefgründigem  Uferlande,  am  größten  in  den  Tälern  von  Wash. 
und  Oreg.  —  Blz.  (IV— )V.  —  Frz.  (Vlll— )IX.  —  In  Kultur  noch  nicht  allzu  hfg. 

^^  B.  Stets  gelappt  (Fig.  404  g— h),  Gr.  5,  beh.,  Fr.  rundlich. 

10.  M,  florentina:  "^ — "(>,  Zw.  bis  0  beh.,  dann  rotbraun,  kahlend;  ß. 
obers.  glänzend  olivgrün,  Nerven  +  zottig- borstig,  unters,  leicht  gelblichgraufilzi^, 
3,5:2,5—6:4,2  cm.  Stiel  1—2,5  cm,  beh.;  Bl.  in  ca.  6— 8-bl.  Scheindolden,  Stiele 
locker  beh.,  ca.  2,5  cm ,  sonst  vgl.  Fig.  400  m — o,  Achse  und  K.  (beiders.)  weiß  0. 
gelbgraufilzig,  Stb.  ca.  30;  Fr.  purpurrot,  bis  ca.  12 :  10  mm  (o). 

M,  fl.  {Crataegus  flor,  ZüCCAGNl,  in  RoEMER  CoUectanea  142.  i8og\  Pyrw 
crataegifolia  Savi,  Tratt.  degli  alb.  Tose.  ed.  2.  I.  169.  i8ii\  Pyr,  flor,  TarG.,  in 
Mem.  fisic.  soc.  mod.  XX.  302.  i83S\  Torminaria  flor.  RoEM. ,  Farn,  nat  syn.  III. 
130,  1847 \  Sorb.  flor.  Nym.,  Syll.  fl.  Eur.  266.  i85S\  Cormus  flor.  DecNE.,  1.  c 
157.  i874\  Malus  crataeg.  KoEH.,  Gatt.  Pom.  27.  i8go),  —  Ital.  (Apennin  bei  To»- 
cana,  Bologna  etc.),  Serbien  (bei  Nisch).  —  Blz.  V.  —  Frz.  VIII.  —  In  Kultur 
noch  selten.  Vielfach  als  Bastard  Sorbus  torminalis  x  Malus  sylvestris  gedeutet,  was 
unbegründet.  Eine  echte  Malus,  keine  Sorbus!  Fr.-Fleisch  ohne  StcinzeUen.  Immer- 
hin aber  wohl  eine  Sonderstellung  einnehmend.  In  Kultur  selten,  nur  für  ge- 
schützte Lagen. 

II.  Fr.  mit  K.,  B.  vgl.  Fig.  399  e—i. 

O  B.  aus  breit  abgestutztem,  gerundetem  0.  seicht  herzfg.  Grunde  breit 
eifg.  0.  elliptisch,  0.  wenn  Grund  spitz  unters,  bleibend  ±  beb.,  Bl. 
meist  über  2,h  und  Fr.  über  3  cm  Dm. 

11.  M,  coronaria:  dorniger  "^  o.  breit  offenkroniger  kleiner  ^>,  bis  10:0,5  m, 
Zw.  jung  dichter,  0  spärlich  beh.  o.  ganz  kahl;  Borke  engschuppig,  rotbraun;  Kn. 
klein,  stumpf  eifg.,  Seh.  zottig  gewimpert,  B.  vgl.  Fig.  399 e—h,  jung  beider». 
+  beh.,  Textur  bleibend  häutig  o.  +  derb,  Herbstf.  gelb;  Bl.  stark  duftend  (Veil- 
cEen!,  dgl.  Fr.),  weiß  o.  rosa,  K.  knapp  so  lang  bis  länger  als  Bl.-Achse,  Fr.  gelb- 
grün,  sonst  vgl.  var. 

var.  a.  iypica:  B.  unters,  zuletzt  nur  spärlich  beh.  o.  zuw.  von  Anfang  an 
fast  ganz  kahl,  Grund  kaum  spitzkeilig,  3:1,5—8:4 — 7  cm  (an  Lohd.  wohl  noch 
größer);  Stiele  2—4  cm  im  Mittel;  Bl.-Stiele,  -Achse  und  K.  außen  kahl  0.  fwt 
kahl  (Fig.  401  m— p*);  nach  Sargent  [1905]  von  Ontario  w^estwärts  längs  des  Erie- 
Sees,  südl.  durch  W.-New  York,  Pennsylv.  [bis  zum  Distrikt  von  Kolumbia]  imd 
längs  der  Alleghanys  bis  Zentral-Alab.,  westl.  bis  N.-Missouri  (feuchte  Waldungen, 
oft  Dickichte  bildend,  seltener  trockenere  Böden).  —  var.  b.  ioensis  {Pyr,  cor.  var. 
ioensis  WooD.,  Cl.  Book.  rev.  ed. -333.  18  f ;  Pyr.  ioensis  Bail.,  in  Am.  Gard.  XII. 
473.  f.  7/8.  18 ';f;  Mal.  ioensis  Britt.,  Manual  516.  1901)'.  B.  unters,  bleibend  locker 
weich  beh.,  Grund  hfg.  spitzkeilig,  Textur  derber,  Bl.-Stiele,  BL- Achsen  und  K- 
(außen)  +  filzig,  vgl.  Fig.  401  q — r-;  nach  Sargent  [/P05J:  Minnesota,  Wisc 
Illin.,  W.^entucky,  O.-Nebraska,  Miss.,  Kans.,  Ind.-Terr.,  Louis.,  Texas  [the  common 
Grab  Apple  of  the  Mississippi  basin]. 

M.  c.  MiLL.,  Dict.  ed.  8.  No.  2.  1768  {Pyr.  cor.  L.,  Sp.  pl.  480.  1153^^  " 
Duft-A.,  Kronen-A.  —  Heimat  siehe  oben.  —  Blz.  (IV— )V— VI.  —  Frz.  (IX-i 
X— XI.  —  Typ  seit  langem  in  Kultur.  Die  var.  ioensis  kann  ich  vorläufig  nicht 
als  Art  abtrennen,  wie  es  Bajley  und  Sargent  (jetzt)  tun.  Auch  angustjfolsn  Isi 
der  coronaria  sehr  eng  verwandt.  Alle  3  sind,  wie  es  scheint,  durch  ihre  roten  A 
<ob  immer?)  und  die  in  Fig.  401m,  n,  q,  s  etc.  angedeutete  Struktur  des  Frkn.  gut 
von  allen  anderen  Malus  geschieden. 


Malus,  Eriolobus. 
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00  B.  aus  meist  keiligem  Grunde  schmal  länglich  o.  schmal  elliptisch, 
unters,  meist  ganz  kahlend  (vgl.  Fig.  399  i*)),  Bl.  und  Fr.  kaum  über 
2,5  cm  Dm. 

12.  Ji.  angustifolia :  von  corofiaria  typica  eigentlich  nur  durch  die  Kleinheit 
aller  Teile  abweichend,  insbesondere  wohl  noch  durch  die  Fomi  der  C.  und  die 
etwas  kürzeren  K.,  vgl.  Fig.  401  s — u. 


Fig.  401.  Malus:  m—p  coronaria-,  m  Bl.-L.-Schn.;  w*  C;  n  Frkn.  nochmals 
im  L.-Schn.;  dazu  die  analogen  Q.-Schnitte  in  o—o^\  p  Fr.«  im  L.-Schn.  —  q — r* 
coronaria  var.  ioensis'.  wie  m — 0*.  —  s — u  angustifolia',  s  Bl.  im  L.-8chn.;  J*  C; 
/  Frkn.-Q.-Schn.;  u  Fr.  im  L.-8chn.  (Original). 

J/.  a.  MiCHX.,  Fl.  Bor.-Am.  I.  292.  1803  (Pyr.  ang,  Ait.,  Hort.  Kew.  II. 
176.  1789;  M.  sempennrens  DesF.,  Hist.  Arb.  II.  141.  i8og;  Pyr,  sempervtr.  WiLLD., 
Enum.  Hort.  Berol.  Suppl.  35.  1813;  Pyr.  cor.  var.  angustifol.  Wenz.,  in  Linnaea 
XXXVIII.  41.  1874!  ChloromfUs  semp^nnrens  DecNE.,  in  Fl.  d.  Serr.  XXIII.  156. 
1880,  —  Schmalblättriger  Duft-A.  —  Nach  öargent  [/po5]:  von  Pennsylv.  und 
S.-Delaware  bi»  Florida,  Louis.,  M.-Tennessee.  —  Flußtaler,  Kiefernländer.  —  Sonst 
wie  coronaria.     In  Kultur  seltener. 


Gattung  162.  Eriolobus''*)  Roemer,  Syn.  Mon.  Ros.  III.  216.  1847. 

Vgl.  oben  S.  653,  meist  t>,  B.  einfach,  meist  (wenigstens  an  Lgtr.) 
±  gelappt,  sommer-,  selten  immergrün,  Bl.  in  Scheindolden,  sonst  wie 
Malus,  vgl.  aber  die  Sektionen ;  Fr.  stets  mit  Steinzellen.  —  Alle  Arten 
erwähnt. 

Sekt  1.  Eucriolobus:  Frb.  mit  je  2  gleich  hoch  inserierten  Sa., 
freier  Mittelraum  des  Frkn.  ±  deutl.;  B.  sommergrün,  an  Lgtr.  und 
Blzw.  gleich,  also  stets  tieflappig  o.  nur  seicht  lappenzähnig. 

O  B.  stets  tieflappig,  vgl.  Fig.  402  a— d,  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  403  a— c 


*)  Die  kleinen  B.  von  spontanen  Expl.,  das  grolie  von  Kulturpfl. 
**)  Ich  fasse  Eriolobtis  im  Sinne  Rehders,  in  SARG.  Trees  and  Shrubs  II.  tgo3, 
74;  reihe  also  Docynia  ein.  Die  so  vereinigten  Formen  schließen  sich  alles  in  allem 
eng  an  Malus  an,  so  daß  ich  glaube,  man  wird  sie  später  doch  dazu  ziehen  müssen,  es 
kann  aber  auch  sein,  daß  man  die  echten  Docynien  doch  als  eigene  Gattung 
beibehalten  und  nur  die  -£'r/öÄ>*j«-Gruppe  zu  Malus  ziehen  muß.  Vorläufig  bleibt  noch 
manches  unsicher.     Auch  bei  Malus  scheinen  Steinzellen  vereinzelt  aufzutreten! 
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l.  B.  trilobata:  ^— "(>,  bis  ca.  6  m;  junge  Triebe  +  beb.,  0  purpurn,  kahl 
o.  kahlend,  Kn.  stumpf -eifg..  Seh.  wenige,  rostzottig  gewimpert;  B.  variabel,  jung 
unters.  ±  lockerzottig,  später  oben  glänzend  grün,  kahl,  unten  lebhaft  hellgrün, 
fast  o.  ganz  kidilend,  Textur  dünn,  aber  fest,  ca.  5:5—8:9  cm,  Stiel  3—7  cm; 
Bl.  ca.  3,5  cm  Dm.  in  etwa  6— 8-bl.  Scheindolden,  Stiele  ca.  2  cm,  locker  beh., 
Recept.  und  K.  (beiders.)  weiß  seidenfilzig,  sonst  vgl.  Fig.  403  a.  Stb.  20—30,  Gr.  5. 
Fr.  eilängl.  (c)  o.  +  rundlich,  ähnlich  wie  Sorbus  tormmalis,  K.  bleibend. 

Die  Form  mit  spitzer  gelappten,  meist  feiner  geteilten  B.,  wie  Fig.  402  a— b, 
kann  man  als  var.  oxyloba  {Sorb.  trilob.  v.  oxyl.  Boiss.,  Fl.  or.  IL  657.  1872)  führen. 

E.  t,  ROEM.,  1.  C.  {Cra- 
taegus tril.  Labil.  Ic.  pl.  Svr. 
IV.  15.  t.  10.  1812;  Py'fus 
tril.  De,  Prodr.  IL  63ö.  1825: 
Sorbus  tril.  B0I88.,  Lc;  Cor- 
mus  tril.  Decxe.,  Mem.  I.  c. 
187  4\.  —  Libanon,  Nord- 
syrien. —  BIz.  VII.  —  Frz. 
Herbst.  —  Ich  sammelte  im 
Aug.  1903  in  Hort.  \a  Mor- 
tola  schöne  Frzw.  und  erhielt 
von  meinem  Freund,  Kurator 

A.  Berorr,  auch  Blzw.,  nach 
denen  ich  die  Figur  gebe. 
Sonst  in  M.-Eur.  kaum  in 
Kultur. 

Zu  den  Erioloben  mit 
tief  lappigen    B.  dürfte  auch 

B.  kansuensis  {Pyrus  kam. 
Batal.*),  in  Act.  Hort^ 
Petrop.  XIII.  94.  1893)  aus 
China  (Hupei)  gehören,  von 


Fig.  402.  Eriolobus'.  B.- 
Formen von  :  a  — d trilobata  — 
e — f  indica  —  g  Delffiayi 
(alles  Vj  n.  Gr.)  {g  nach 
Franchet,  sonst  Orig.). 


der  ich  die  Expl.  lg.  Henry,  No.  6754  und  6754  A  mit  reifen  Fr.  sah.  Danach 
läßt  sich,  unter  Ergänz,  der  Bl.-Merkmale  nach  Batalin,  folgende  Beschreibuog 
dieser  sehr  an  Malus  gemahnenden,  von  mir  lediglich  der  Steinzellen  im  Fr.-Flei*ch 
halber  hierher  gestellten  Art  geben:  "^  (o.  "(>?),  junge  Zw.  beh.,  0  kahl,  rotbraun; 
Kn.  dgl.,  länglich,  gespitzt.  Seh.  nur  fein  gewimpert;  B.  oben  sattgrün,  auf  Nerven 
etwas  drüsig,  unten  mäßig  heller,  kahl  o.  an  Nerven  locker  beb.,  Form  wie  Fig. 
404 d — e  o.  Seitenlappcn  noch  etwas  kürzer,  ca.  6:4 — 8:6  cm.  Stiel  1,5—4  cm; 
Bist,  scheindoldig,  4— 10-bl.,  Stiele  zur  Frz.  kahl,  ca.  3  cm;  zur  Blz.  wie  Recept. 
locker  borstig  beh.,  K.  spitz,  etwa  =  C,  diese  rund,  kurz  genagelt,  innen  in  Mitte 
±_  beb.,  Stb.  20  =  C,  Stbf.  fein  beb.,  Gr.  3,  Grund  verwachsen  und  beh.,  N.  schräg, 
wenig  verbreitert.  Fr.  purpurn,  bis  11:9  mm,  3-fächrig  (der  freie  Mittelraum  scheint 
zu  fehlen),  S.  je  2.  —  Sehr  ein  führen  8  wert!  Auch  Giraldis  No.  5038  et  718n  aus 
N.-Shensi  gehört  hierher.     Fr.-Stiele  bis  5  cm. 

00  B.  nicht  0.  nur  seicht  gelappt,  vgl.  Fig.  404  b — c,  f. 

^^  Bist.  ca.  6—12  (ob  mehr?)  -blutig,  Bl.  ca.    1,5  cm  Dui.  Fr. 
ca.  15  mm  Dm.,  ohne  K.  (vgl.  Fig.  403  g). 

*)  Batalin  beschreibt  1.  c.  95  noch  eine  Pyrus  traasitoria^  die  ich  vorlänfig 
für  eine  Malus  {M.  Irans,  in.)  aus  der  Verwandtschaft  der  Toringo  halten  möchte. 
Hauptmerkmale  nach  dem  Autor:  junge  Zw.,  B.,  Bist.  Hr  filzig  beh.,  B.  +  spiu  3-Uppiu. 
2,5 — 3:2 — 2,5  cm,  Stiel  1,5  —  2  cm;  Bist.  3 — 8-bl.,  Bl.-Stiele  1,5  cm,  Recept,  u.  K. 
filzig,  beide  4:  gleich  lang,  C.  breit-oblong,  etwas  ausgerandet,  schmal  genagelt.  Snwl 
länger  als  K.,  Stb.  15,  Stbf.  kahl,  Gr.  $(—4).  ±  verwachsen,  kahl.  Fr.  kugelig,  -^  ^^•• 
ca.  6  mm   Dm.,  S.  je  2.  —  China  (O.-Kansu). 


Eriolobus. 
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2.  £,  yuDDaneBsis:  ^^  bis  über  6  in;  junge  Triebe  filzig,  @  kahl,  purpurn; 
Kn.  ?;  B.  wie  Fig.  404  b^c,  oben  sattgrün,  nur  auf  Nerven  +  oeh.,  unten  gelb- 
graufilzig,  Lappun^  wechselnd  bis  fehlend,  ö— 8  Hauptnervenpaare,  7  :  4,5—11  : 8  cm; 
Stiel  bis  3,5  cm,  filzig;  Bist,  dicht  dolden traubig,  ca.  5  cm  Dm,.  +  graufilzig,  Bl. 
vgl.  Fig.  403  e—g,  K.  z.  T.  lockerer  beh.,  Stb.  20  =  C,  Gr.  5,  fast  kahl,  Fr.  rot, 
mit  oc  nellen  Lent.,  mit  Steinzellen,  Stiele  ca.  2  cm. 

E,  y.  {Pyrns  yunnanrnsis  FranCH.,  PI.  Delav.  228.  i88g),  —  Ich  sah  die 
Originale  Delavays  aus  Yünnan  noch  nicht,  beschreibe  vielmehr  nach  WiLSOX, 
No.  670,  W.-Hupei  (Bl.  und  Fr.)  und  Henry,  No.  5638,  Sz'tschwan  [Bl.]  (hier  B. 
alle  gelappt).  —  Erinnert  in  den  ungelappten  B.  sehr  an  E.  Tschonosku.  Ein- 
f  ührenswert  I 

^■)f  Blöt.  2— 4-bl.,  Bl.  3-3,5  cm  Dm.,  Fr.  ca.  3  cm  Dm.,  K.  blei- 
bend, aufrecht  (vgl.  Fig.  403  i). 

3.  E.  Tschoaoskii:  großer  ^>,  Krone  etwas  pyramidal.  Zw.  zuw.  verdornend, 
jung  graufilzig,  0  kahlcnd,  olivbraun;  Kn.  spitz-eiifg.,  Seh.  wenige,  hell  gewimpert: 


Fig.  403.  a—c  Eriolobm  trilobata:  a  Bl.  im  L.-Schn.  und  N.  und  A.;  a* 
C;  b  Frkn.  im  Q.-Schn.  (a  Grund,  ß  Mitte);  c  Fr.  im  L.-Schn.  —  d—d^  kansu- 
^s/s:  Fr.  im  L.-  und  Q.-Schn.  —  e — ^  E,  yunnanensis -.  e  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.; 
€^  C.\  /  Frkn.  im  Q.-Schn.  (a  Mitte,  ß  oben);  ^  Fr.  im  L.-Schn.  —  A— i  E.  Tscho- 
nöskii:  h—h)  wie  e—e^\  i  Fr.  im  L.-Schn.  —  k — m  E,  (Docynia)  inäica:  k  Bl.  im 
L.-Schn.,  >t*  C;  /  Frkn.-Q.-Schn.  (a  Mitte,  ß  Ende,  y  Grif felbasis) ;  m  Fr.  im  L.- 
Schn.  (Original). 

R  wie  Fig.  4041  o.  auch  längl. -elliptisch,  7:3,5—12:6—7  cm,  später  oben  satt- 
grün, bis  auf  Nerven  kahlend,  unten  graugriin,  locker  filzig  beh.  Nervenpaare  6  —  10; 
Stiel  2—3  cm,  Ixjh.;  Bl.  2-2,r>  cm  lang  gestielt,  +  locker  filzig,  vgl.  Fig.  403h— i, 
Stb.  40—50,  Gr.  z.  T.  fa.st  frei,  Kpärlich  beh. ;  Fr.  gelblich  mit  purpurnem  Anflug, 
+  hell  gepunktet. 

E,  T,  Rehper,  in  Sar(4.  Trees  a.  Shrubs  II.  73,  t.  37.  1903  [Pyr.  T.  Maxim., 
in  Bull.  Ac.  St.-Petersbg.  W.  169.  1874).  —  Gebirge  von  Z.-Hondo  in  Japan.  — 
BIz.  V,  nach  B.  —  Frz.  X,  Fr.  bald  fallend.  —  Noch  selten  in  Kultur;  ich  ver- 
danke mein  Material  Herrn  A.  Rkhdkr.     Wohl  ganz  hart. 

-  Sekt.  2.    Docynia*)  (Decke.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris  X.  13L 
1874  als  Genus):  Frb.  mit  je  4—5,  zu  je  2—3  übereinander  inserierten 

♦)  Sicher  eine  Erio/obas  (Docynia)  ist  E,  Delavayl  (Pyrus  DeL  FraNCH.,  Plant. 
Del.  227,  t.  47.  i88g)  aus  Yünnan,   die  ich  allerdings  nur  nach  der  Beschreib,  und  Abb. 
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Sa.,  Frkn.  anscheinend   ohne   freien  Zentralraum,  N.    tieflappig!,  Stb. 
30—50,  B.  z.  T.  immergrün,  nur  an  Lgtr.  gelappt. 

4.  E.  indica:  kleiner  ^>,  3 — 5  m,  Zw.  hfg.  verdornend,  jung  dicht  weiß-  o. 
plbgraufilzig,  0  kahlend;  B.  an  alten  Pflz.  wie  Fig.  402  c,  z.  T.  fast  ganzrandig, 
jung  ±_  filzig,   zuletzt  oben  ganz  kahl,  satt  olivgrün,  unten  wenig  heller,  kahl  o. 

fast  kahl,  Textur  lederig,  im  Mittel 
6:2—9:3,5  cm.  Stiel  1—2  cm; 
an  jungen  Pflz.  B.  +  gelappt,  wie 
Fig.  402  f;  Bl.  zu  1—3,  fast  rit- 
zend, alles  dicht  gelbgraufilzig, 
vgl.  Fig.  403  k— 1,  K.  an  Spitze 
kahlend,  Gr.  5;  Fr.  nach  Hooker 
fast  rundlieh,  gelbgrün  mit  orange 
Tupfen,  bis  4  cm  Dm.,  die  zurück- 
geschlagenen K.- Enden  zuletzt  ab- 
brechend, vgl.  m. 

E.    ;.    Rehd.,    1.   c.    74    {Pvr. 
ind.  Wall-,  PI.   as.   rar.  U.  56, 

t.  173.  1831 ;  Docynia  ind,  DeCXR, 
1.  c).  —  Sikkim,  Khasia,  Birma. 
—  Gebirge  bis   2500  m.   —   Blz. 
in  Heimat  II,  vor  B.  —  Kaum  in 
Kultur,    aber   für    warme   Lagen    ^ 
verauchswert !  —  Ich  zeichnete  die:^ 
Bl.  nach  einem  Expl.  von  Watt,^^ 
No.  6157,  Munipur,  die  Fr.  D>ch>^ 
einem    Original    H00KER8.     Oi^^ 
Doc.    Grifpthiana    Decne.,   1.  C^. 
und   Hookeriana    Decxe.,    L  (^./ 
kann  ich  vorläufig  selbst  als  Fo^« 
men  nicht  abtrennen. 


Fig.  404.  B.-Formen  von  BIzw. 
von:  a  Malus  sikkimensü  —  h—c 
Eriolobus  yunnanensis  —  d—e  E. 
kansnensis  —  f  ^'  Tschonoikii  — 
g — h  Malus  ßorentina  ('/,  n.  Gr.) 
(Original). 


Gattung  163.  Choenomeles  Ldl.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XIII.  97. 1822, 

[Scheinquitte.] 

Vgl.  oben  S.  653,  t>— 1>,  z.  T.  dornig,  B.  sommer-  0.  ±  Winter- 
grün, Bl.  meist  mit  B.,  5,  hfg.  nur  d,  einzeln  0.  zu  mehreren  an  Kztr. 
gebüschelt,  ansehnlich,  Stb.  20  in  einer  Reihe  0.  00  in  2  Reihen,  Gr. 
am  Grunde  ±  verwachsen,  Frb.  ohne  0.  mit  kleinem,  in  den  S  Bl.  be- 
sonders deutl.  freiem  Mittelraum,  Frb.  5,  Sa.  00,  Fr.  quittenartig.  — 
Alle  4  Arten  erwähnt 


des  Autors  kenne.  Ich  hoffe  im  Nachtrag  darauf  zurückkommen  zu  können.  Haupt- 
merkmale: immergrüner,  sehr  verästelter,  domiger,  8 — 9  m  hoher  ^>,  B.  wie  Fig.  402g. 
5 — 10:2 — 3  cm,  obers.  stark  glänzend,  unters,  weiß,  Stiel  I — 2  cm;  Bl.  ca.  3  Dm.,  w 
2 — 4,  mit  B.  (d.  h.  die  vorjährigen  B.  sind  auch  noch  da),  fast  sitzend,  alles  filzig,  K. 
wimperzähnig,  C.  +  rundoval,  genagelt;  Gr.  etc.  wie  bei  JE,  indica  abgebildet,  Sa.  je  4» 
davon  je  2  übereinander  in  einem  Frb.,  Fr.  eifg.  (taubeneigroß),  K.  bleibend.  —  Höchst- 
wahrscheinlich eine  Docynia  ist  auch  die  mir  noch  unklare  Pyrus  Doumeri  B0I8,  in 
Bull.  Soc  Bot.  France  1904,  113,  aus  Annam  mit  oblong-lanzettlichen ,  Unggcspitzi«. 
ganzrandigen,  zuletzt  oben  kahlen,  unten  zottig  beh.  B.  und  glatten,  kugeligen  Fr.  mit  K. 
Ob  eine  Malus  f     Aber  Steinzellen  im  Fr.-Fleisch. 


Eriolobus  (Docynia),  Choenomele«. 
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I.  K.  lanzettlich,  Stb.  einreihig,  20,  Bl.  einzeln,  B.  wie  Fig.  406  a,  mit 
relativ  entfernten,  aufgesetzten  fädlichen  Zahnspitzen. 

Sekt  1.  Pseudocydonm.  Sowohl  in  den  angegebenen  Merkmalen, 
wie  in  den  nur  kurz  verwachsenen  Gr.  und  dem  etwas  längeren,  wenn 
auch  engen  schmalen  freien  Mittelraum  im  Gyn.  an  Cydonia  vulgaris 
gemahnend. 


Fig.  405.  ChoenomeUs:  a — g  sinrmis'.  a  —  h  Hl.;  c  K.;  d  C;  e  Gyn.  im  L.- 
?chn,;/Xeb.;  g  B.-Knospe  im  Q.-8chii.  -  h—o^japonüa:  h  Bl.;  /Gyn.  im  L.- 
5chn.  und  N.;  k  K.  und  ßtb.;  /  C;  m—n  Fr.  im  öchnitt;  o  S.  ganz  und  im 
^.-Schn.;  ö»  E.  —  />  />'  catkayemiw  p  Hl.  im  L.-Hchn.;  /»  C;  /•  8.  —  q—s  MauUii 
7  5  Bl.  im  L.-8chn.;  q'  Frkn..Q,-H<!lin.;  /  ^^  Hl.  im  L.-Bchn.;  r«  K.;  r»  C;  s  B.-Kn. 
im  Q.-Schn.  (r  nach  Koehne,  />*  nacJi  Hkmhlky,  sonnt  Orig.). 

1.  Ch.  sinen$is:  dornlfiHcr  h-  t^,  bin  fi  m,  alte  Ht.  platanenartig  abschuppend, 
lebhaft  gelb  gefleckt,  junge  Zw.  l(KVr?r  zottig,  (•)  kahl,  purpurbraun,  Kn.  klein,  flach, 
leicht  &h.,  wenigschuppig,  auf  Mtiirkitm  KIim*«!»*);  B.  jung  unten  4  reichlich 
sottig,  obers.  kaum  beh.,  dann  olN^rN.  lebhaft  grün,  unten  deutl.  heller,  fast  kahlend, 
1,5:3— 9:6  cm,  breit-  o.  olKival-ellintlwjh.  beldendlg  spitz,  Herbstf.  bcharlach.  Stiel 
3eh.,  bis  1  cm.  Neb.  wie  Fig.  4()rif;   Hl.  nach  B.,  zart  karminrosa,  sehr  angenehm 

♦)  Vgl.  meine  Winteritudl«n,  S.   ||6  und  Flg.  128  p— -u,  S.  125. 
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fein  duftend,  ^  o.  ?,  C.  innen  am  Grunde  gebartet,  sonst  vgl.  Fig.  405  a— e,  Fr. 
nach  Rev.  Hort.  i88p.  228.  tab.  eol,  bis  14,5 : 9  cm,  beidendig  vertieft,  quittengelb, 
etwas  bräunlich  tupfig. 

Ch.  s.  KOEHNE,  Gatt.  Pomac.  29.  i8go  (Pyr,  sin.  PoiR.,  in  Lam.  Encycl. 
Suppl.  IV.  457.  i8i6\  Cyd.  sin,  Thouin,  in  Ann.  Mus.  Paris  XIX.  145.  t.  8.  ihn\. 
—  Chinesische  Seh.  —  China  (genaue  Fundorte?),  Jap.  nur  kult.  —  Blz.  Anf.  bis 
Mitte  V  (Wien).  —  Fr.  bei  uns  kaum  reifend.  —  Liebt  geschützte  warme  Lagen, 
aber  in  Wien  ganz  hart.  —  Seit  langem  in  Kultur,  doch  wenig  verbreitet. 

II.  K.  breit  rundlich,  Stb.  oo,  2-reihig,  Bl.  zu  2—6  gehuschelt,  B.  mit 
engerer,  z.  T.  deutl.  kerbiger  Zähnung  (Fig.  406  b — e). 

Sekt  2.  Euchoenomeles.  Kn.-Lage  der  B.  wie  in  Y'\g.  405  s.  Neb. 
z.  T.  großlaubig,  breitrundlich. 

O  B.  wie  in  Fig.  406e-f  o.  mehr  schmallanzettlich,  unters,  jung  filzig 
beh.,  Gr.-Grund  reich  beh. 

2.  Ch,  cathayensis:  soweit  mir  bekannt  \ou  japonica  noch  abweichend  durch: 
B.  7  :  1,5  bis  11,5:3,2  o.  10:4  cm,  Serratur  -|-  schärfer,  zuw.  wenn  die  Spitzen  ab- 
brechen Hh  kerbig;  Stiel  1  — I,')  cm,  Bl.  wie  Tig.  405p— p',  C.  deutlicher  genagelt, 
Fr.  größer,  länglich,  stumpfseitig,  mit  ^hmaler  Einsenkung  an  beiden  Enden,  S- 
mehr  breit  dreieckig  (p*). 

Ch.  c.  {Pyrus  cath.  Hemsl.,  in  Journ.  Lin.  Soc.  XXIII.  25ö.  1887  excl.  Synon.; 
Cyd.  cath.  Hemsl.,  in  HooK.  Ic.  pl.  n.  2(557/58.  /900).  —  China:  CbangyaDg, 
Ichang  (ob  wild?),  ich  sah  nur  Expl.  aus  Shensi  (Giraldi,  No.  5115,  5116,  5117) 
und  kultivierte  aus  W.-Hupei  (Wii^öN,  No.  410);  in  Jap.  kult.  —  Blz.  IV.  - 
In  Kultur  wohl  noch  sehr  selten.  Vielleicht  nur  Varietät  der  japonica,  Hemsut 
gibt  kahle  K.  an,  ich  fand  sie  wie  bei  japonica  beh. 

00  B.  breiter,  bzw.  an  Spitze  rundlicher,  kahl,  K.  gewimpert 

*  B.  ca.  4,5:2,3—7:4  cm,  beidendig  ±  spitz,  Zähnung  zieml.  fein- 
spitzig (Fig.  406  b),  0  Zw.  glatt,  C.  breit  rundlich. 

3.  Ch.  Japonica:  sparriger,  +  dor- 
niger, bis  3  m  hoher  "^,  Zw.  jung  zottig 
beh.,  0  ±  kahl,  braun  o.  oh'vgrön,  Kn.'i 
sehr  klein,  beh.;  B.  halb  Wintergrün,  zuletzt 
derb,  oben  glänzend  dunkel-,  unten  hellgröD, 
Stiel  5—10  mm;  Bl.  zu  2—6,  lebhaft  men- 
nigrot, Gr.-Grund  meist  kahl,  sonst  vgl. 
Fig.  405  h— o. 

Von  japonica  gibt  es  jetzt  eine  ganze 
Anzahl  Kultursorten**),  die  in  Bl. -Größe 
und  -Farbe  und  Fr.-Größe  variieren. 

Ch.j.  Ldl.,  in  Trans.  Lin.  Soc*.  XIII 
97.  1822  {Pyrus  jap.  Thbg.,  Fl.  jap.  207.  17^4\ 
Cydonia  jap.  PER.S. ,  Syn.  pl.  11.  46.  \^'^ 
Malus  jap.  ANDREW,  Bot.  Repos.  VII,  >'o 
462.  1807).  —  Japanische  Seh.  —  China 
(Tientai-Mts.  Faber  \\.i88gY.  Japan  (Hondo, 
Kiuschiu).  —  Blz.  (III— )IV(— V),  zuw.  tot 
B.  o.  auch  z.  2.  Male  VIII— IX.  -  Frz.  IX. 
~  Altbekannter  schön  blühender,  harter 
Zier-"^.     Fr.  zur  CJeleebereitung. 


Fig.  406.  ChoenomeUs'.  B.-Forraen  von: 
a  sinensis  —  h  japonica  —  c  Äfaulfi,  ä  var. 
alpina  —  e—f  cathaymsis  (*/,  n.  Gr.)  (Orig' 


*)  Vgl.  meine  Winterstudien,  S.   158  und  Fig.   128,  S.   125. 

♦*)  Ein   Verzeichnis    guter    Sorten    gibt   Rehder,    in    BaIL.    Cyd.    Am.    Hort  I. 
427.  igoo. 
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3x4  Ch.  japontcax  Maulei:  unter  den  Kultursorten  beider  Arten  scheinen 
Bastarde  zu  sein.     Sicherer  Nachweis  noch  nicht  gegeben. 

•)^-)f  B.  kaum  über  5:3  cm,  Spitze  meist  ±  rundlich,  Zähnung 
kerbig  (Fig.  406  c — d),  0  (und  0)  Zw.  dicht  fein  warzig  und 
±  beh.,  C.  oblong. 

4.  Ch,  Maulet:  niedriger,  bis  1  m  hoher,  ebenfalls  +  verdornender  "^,  sonst 
von  japonica  im  wesentHchen  noch  abweichend:  B.  relativ  länger  gestielt  (4—8  mm), 
Bl.  meist  kleiner,  häufiger  (J,  beim  Typ  granatrot.  Fr.  gelb,  kugelig,  ca.  4—5  cm 
Dm.,  vgl.  Fig.  405  q — s. 

Ebenfalls  oo  Gartenformen.  Neben  der  oben  beschriebenen  var.  typica  kann 
man  von  spontanen  Formen  noch  festhalten  var.  alpina  {Chaen.  japonica  var.  alpina 
Maxim.,  in  BuU.  Ac.  Petersbg.  XIX.  1(58.  1874;  Cyd,  ^ör^«//  Lemoine,  ex  Rehder; 
Cyd.  Jap.  var.  alp.  Rehder,  1.  c.  [siehe  Anmkg.,  S.  730]):  eine  in  allen  Teilen 
kleinere  alpine  Zwergform,  die  in  Kultur  vielleicht  allmählich  in  Typ  übergeht. 

Ch.  M.  {Fyrns  Maulei  MasT.,  in  Gard.  Chron.  1874,  I.  756;  Cydonia  Maulei 
Moore,  in  Fl.  et  Pomol.  i8ys»  49;  Choen.  japonica  var.  Maulei  Lav.,  Arb.  Segr. 
HO.  1877.  Chaenom.  alpina  KoEHNE,  Gatt.  Pomac.  28.  i8gö\.  —  Japan  (Nippon, 
Kiuschiu).  —  Bergwälder,  Gebüsche.  —  Blz.  III — IV.  —  Frz.  IX.  —  Jetzt  viel 
angepflanzt.  Reichblühend.  —  Was  Maximowicz,  l.  c,  unter  seiner  var.  pygmaea 
versteht,  ist  mir  noch  unklar  geblieben. 

Gattung  164.    Amelanchier  Med.,  Phil.  Bot  I.  155.  17S9. 

[Felsenbirne;  June-berry;  Amelanchier.] 

Vgl.  oben  S.  653;  t>  0.  kleine  t>,  B.  einfach,  fast  stets  soinmer- 
grün,  allermeist  ±  gezähnt  0.  gesägt,  Neb.  abfällig;  Bist,  wenig  bis  ca. 
20-bl..  ±  locker  traubig  o.  etwas  büschelig,  Bl.  weiß,  zuw.  außen  rötlich, 
C.  fast  stets  schmallänglich,  Stb.  10-15  0.  meist  20,  Gr.  2—5,  frei  0. 
±  verwachsen,  Frb.  stets  mit  freiem  Zentialraum  und  breitem  freien 
Gipfel,  Fr.  rot  0.  schwärzlich,  z.  T.  bereift^  apfelartig,  klein,  mit  meist 
(leutl.  ausgebildeten  falschen  Scheidewänden.  —  Alle  Arten  erwähnt*). 

Sekt.  1.  Euamclanchier:  C.  stets  länglich,  3—5:1,  K.  ebenfalls Sö^^t.  2  siel 
±  schmal-  bis  lineal-lanzettlich,  sehr  spitz.  ^-  74«- 

A.  Gr.  stets  5.  nur  selten  4,  B.  vgl.  Fig.  408,  sowie  409,  S.  734  und  B. siehe  S. 7- 
412,  S.  738. 

I.  Gr.  stets  frei,  vgl.  Fig.  407,  C.  außen  ±  locker  beh.  und  die  B.n.siehe8.7: 
wie  Fig.  408. 

O  Gr.  die  innere  Einfügungslinie  der  Stb.   nicht  o.  kaum  überragend, 
K.  zur  Frz.  zurückgeschlagen,  B.  meist  ca.  IV2  — 2: 1,  fast  vom  Grund 
aus  zieml.  eng  gezähnt  0.  so  gut  wie  ganzrandig. 
^  B.  ±  vom  Grund  aus  eng  gezähnt  (Fig.  408a— d),  C.  10—15  mm 
lang,  K.  ±  lineal-lanzettlich. 

1.  A.  rotundifolia:  straff  aufrechter  t>,  0,5 — 3  m,  junge  Zw. 
7:  graufilzig.  ©  kahl  0.  fast  kahl,  glatt,  glänzend  purpurbraun,  Kn.  spitz, 

*)  Die  amerikanischen,  wie  die  orientalischen  Arien  bedürfen  noch  »ehr  verglei- 
chender Studien.  Ich  sah  /war  viel  Material,  allein  aus  St.  Louis  konnte  ich  gerade  diese 
Gattung  nicht  erhalten,  tla,  als  ich  darum  hat,  Herr  REHDER  das  Material  hatte.  Diesem 
war  es  aber  einer  Europareise  halber  bisher  unmöglich,  seine  Arbeit  zu  beenden,  ich  muß 
daher  die  Leser  in  vielem  auf  Keiiders  spätere  Publikation  vertrösten,  auf  die  ich  hoffent- 
lich im  Nachtrag  zu  sprechen  kommen  kann.  Die  amerik.  Autoren,  zumal  Greene,  haben 
sehr  viel  neue  Arten  —  und  zumeist  wohl  mit  Recht  —  aufgestellt,  doch  fehlt  eine  verglei- 
chende  Zusammenfassung  und  lassen  die  Diagnosen  der  Autoren  vieles  zu  wünschen  übrig. 
Meine  Darstellung  kann  nur  provisorisch  sein,  da  mein  Material  für  die  Bearbeitung  dieser 
polymorphen  Arten  denn  doch  zu  knapp  war.     Vgl.  die  Anm.  im  einzelnen. 
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ei-spindelfg.,  Seh.  locker,  rotbraun,  ±   beh.*);   B.  lebhaft  grün  obers., 
unters,  meist  weißlichgrün,  ±  fem  papillös**),  zuletzt  fest,  aber  dünner, 
im  Mittel  kaum  über  4 : 2,5  cm  an  Kztr.,  vgl.  var.,  Stiel  bis  2,2  cm.; 
Bist,  meist  über  6 -blutig,  ±  graufilzig,  nur  Bl.- Achse  und  K.  (außen ^ 
±  stark  kahlend,  sonst  vgl.  Fig.  407  a— b,  Fr.  zuletzt  schwarz  und  bes^- 
reift,  wie  c— c^ 

Man  kann  mit  RoüY  et  CAM.,  Fl.  France  VII.  28.  igoi,  vielleicht  festhalten 
var.  genuina  R.  et  C,  l.  c,  B.  mit  stumpfer  o.  abgerundeter  Spitze,  zuletzt  gan 
kahlend.  —  var.  tomenteJJa  R.  et  C,  1.  c,  B.  unters,  auch  zur  Frz.  +  beh.,  sons 

wie  vorige;  die  var.  grandifolia  R.  et  C,  1.  c,  mit  mehr  rundlichen,  cretüa  ähnliche- m^ 

B.,  die  bis  3 :  3,3  cm  messen  und  zuletzt  kahlen  sollen,  kenne  ich  ebensowenig  wi:  — wie 
var.  acutifolia  R,  et  C,  1.  c,  mit  +  stumpfspitzigen,  bleibend  beh.  B.;  beide  wol:^E"-^U 
nur  gelegentliche  Formen.  In  DäTmatien  finden  sich  Formen  mit  zieml.  grof 
ellipt.  B.  (Fig.  408  d),  deren  Kerbzähnung  fast  nur  Ober  der  Mitte  aus^prägt  i 

Vielleicht  besot 
dere  Var.,  wie  übe 
haupt  die  südos 
europäischen  Fo 
men  noch  ungena 
bekannt  isind. 


Fig.  407.  Arm 
lanchier'.  a—d  r- 
tundifolia :  a  ßl.  vc 
oben;  a'  dgl.  imL 
Sehn,  ;a*C.  und  K 
ff*  K.  und  Stb.; 


Frkn.-Q.-Schn.=^ 
Fr.;  c^  deren  EI 
Sehn. ;  c*  deren 
Sehn,  (a  echte, 
falsche  Scheid^»— 
wände);  ^  B.-Sti^s/. 
Grund  mit  Neb-    «. 

—  e^e^  inUgrifo^r'a: 
Bl.  im  L,-Schn.   i/. 
C.   —  f^g  creU'^a: 
wie  e—e^  und  g  Fr. 

—  A — h^  parviß&ra: 
wie^— ^*;  i—i^  var. 
pisidica:  wie  <'—'•' 
(Original). 


A.  r.  DüM.-CouRS.,  Bot.  Cult.  ed.  2.  V.  459.  i8ii  [teste  Koehne;  et  K. 
Koch,  Dendr.  I.  178.  i86g\  {Mespiliis  Anielanchier  L.,  Sp.  pl.  478.  1753;  Crataegm 
rotundifolia  Lam.,  Encycl.  1.  83.  1783;  A.  ovalis  Med.,  G«8ch.  Bot.  79.  m^i  ^ 
vulgaris  MoENCH,  Meth.  682.  n94).  —  Gemeine  Felsenbirne.  —  I.  G.  D.  Rbein- 
provinz,  Hess.,  Thüringen;  Seh.  +  verbreitet.,  dgl.  Oü.  (fehlt  aber  Böhm.,  Mähr, 
Schles.),  sonst  noch  M.-  und  SO.-Frankr.,  Span.***),  N.-  und  M.-Ital.  (Gebirgei, 
nördl.  Balkan  [ob  auch  Kl.-As.  (?Cilic.,  Paphlag.)?],  wohl  auch  S.-Rußl.  bis  Trans- 
kauk.  —  Felsige  buschige  Hänge,  in  lichten  Wäldern  (bes.  auf  Kalk)  als  Unterholt, 
im  Gebirge  bis  über  1600  m.  —  Blz.  IV— V.  —  Frz.  VIII— IX.  —  Ein  zur  Blz- 
prächtiger "^,  hfg.  angepflanzt.  —  Vielleicht  treten  in  Kultur  Bastarde  mit  asiaii^^ 
(vgl.  KoEHNEs  asiat.  in  Herb.  Dendr.,  No.  251),  canadensis  etc.  auf. 

*)  Vgl.  meine  Dendrol.   Winterstud.,  S. '187  und  Fig.   171m — q,  S.   168. 
**)  Die  Papillosität   scheint  ziemlich   zu  wechseln   und   tritt   bei   den  curop.-orienß- 
liscben  Formen  fast  stets  ^  in  Erscheinung,   aber  auch   andere  Arten   zeigen  unter  dem 
Mikroskop   leichte  Papillenentwicklung   (so   utahensis   und  Verwandte).     Ein   braocbbarcs 
Merkmal  zur  Unterscheidung  scheinen  die  Papillen  nicht  zu  sein. 

***)  Die  spanischen  Expl.  stellen  gleich   den  süditalieniachen  vielleicht  z.  T-  ^^ 
besondere  Var.  dar. 
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-)f-)f  B.  so  gut  wie  ganzrandig,  ±  grannenspitzig  (Fig.  408  e—f),  C. 
ca.  8—10  mm  lang,  K.  mehr  kurz  dreieckig. 

2.  A,  iategrifolia:  sonst  von  rotundifolia  noch  abweichend  durch:  B.  derber, 
obers.  mehr  bläulichgrün,  unters,  zur  Frz.  noch  i  abwischbar  dickfilzig,  feines 
Nervennetz  unters,  kaum  vortretend.  Stiel  kaum  über  1  cm;  Bist  meist  nur  ca. 
6>b]utig,  vgl.  Fig.  407  e — e^,  Fr.  wohl  analog,  nur  der  Gipfel  ^  dicker  weißwollig. 

A,  i.  BOISS.  et  Höh.,  Diagn.  ser.  1.  III.  8.  1843  (.4.  vulgaris  var.  integrifolia 
Boiss.,  Fl.  or.  II.  667.  1872).  —  Cappadoc,  Armen.,  Kurdi.st.  z.  B.  Bornmüller, 
No.  2857,  KoTSCHY,  No.  285!,  Haussknecht  Berytdagh  186$,  Kotschy  Gara  Kurd. 
1841^  BALiiNSA,  No.  586,  588.  —  Ob  nur  var.  von  rotundifolia f  Geht  im  Gebirge 
bis  fast  3000  m.  —  Ganz  analog  scheint  ein  Fr.-Expl.  lg.  Ck)880N  21.  VII.  i86i, 
Algier! 

00  Gr.  die  Einfügungslinie  der  Stb.  um  etwa  Vs  ihrer  Länge  über- 
ragend, B.  mehr  rundlich,  1 — 174-1  im  Mittel,  Serratur  meist  nur 
gegen  Spitze,  jedenfalls  ±  grobkerbig  und  entfernt  (Fig.  408  g— i), 
K.  zur  Frz.  aufr.  (?). 

3.  A.  cretica:  weicht 
sonst  noch  von  rotundi- 
folia ab  durch:  Bist,  meist 
wenigerbl.,  ßl.  etwas  kleiner, 
vgl.  Fig.4U7f— f\  Fr.  etwa 
wie  g,  ebenfalls  schwarz, 
bereift. 

Man  kann  festhalten : 
var.  /j^/r<iHALAC8Y,Con8p. 
Flor,  graec.  I.  542.  igoi,  B. 
im  Mittel  größer,  bis  4,5 : 
3,5  cm,  zuletzt  ganz  kahl 
und    var.    chelmea    Hal., 


Fig.  408.  Amelanchier-. 
B.-Formen  von  BIzw.  von 
a — d  rotundifolia  —  e — f 
integrifolia  —  g — ;'  cretica 
—  k — m  pan'iflora  ('/j) 
(Orig.). 


1.  c,  B.  kleiner,  im  Mittel  nicht  über  2:1,8  cm,  auch  zur  Frz.  unters,  dick  weiß- 
filzig. 

A.  c.  De.  Prodr.  II.  0.32.  182$  (Pvnis  crct.  WiLLD.,  Spec.  pl.  II.  1015.  i799' 
Amel.  suborbicularis  BoRKH.,  Handb.  Forstb.  II.  1262.  1803),  —  Griechenl.,  Kreta. 
—  Im  Gebirge  bis  2500  m.  —  Kaum  in  Kultur. 

An  diese  Art  schließt  sich  an  A.  parviflora  Ik)iss.,  Diagn.  ser.  1.  III.  9. 
1843,  aus  den  Gebirgen  SW.-Klein-A?«ien8  (Carien  etc.).  Hierher  z.  B.  lg.  Balansa, 
No.  396,  Pixard,  No.  1843,  Aucher-Eloy,  No.  1421,  Boiböier  Cadm.  Cariae, 
Mons  Öipylus;  ausgezeichnet  durch  kleine  ganzrandige  o.  nur  an  der  stumpfen  bis 
abgestutzten  Spitze  gezähnelte,  kaum  ganz  kahlende  B.  (Fig.  408k— m),  Bist,  zieml. 
dient  und  reichbl.,  C.  nur  5—7  mm  lang,  z.  T.  oblong,  sonst  vgl.  Fig.  407  h— h*, 
reife  Fr.  sah  ich  nicht.  Eine  var.  scheint  zu  sein  var.  pisidica  B01S8.,  Fl.  or.  II. 
668.  1872  {A.  pis.  B0188..  Diagn.  ser.  1.  X.  2.  184g),  lg.  Heldrkich,  1845^  Mt. 
Davros,  Pisidien,  Bl.  noch  kleiner  (Fig.  407 i—i*),  gleich  den  B.  ±_  kahlend  z.  T. 
Unvollkommen  bekannt. 

II.  Gr.  stets  ±  verwachsen,  den  Drüsenring  weiter  überragend,  C. 
außen  kahl  o.  kaum  beb.,  B.  vgl.  Fig.  409  und  Fig.  412  S.  738. 

a)  Gr.  und  Frkn.-Spitze  kahl,  B.  vgl.  Fig.  409.  besiehe 8. 73 
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O  B.  wie  Fig.  409a— e.  meist  ±  zugespitzt,  jedenfalls  Serratur  fein, 
spitz,  eng,  Bist,  meist  über  6-blütig. 

4.  A.  caaadentis:  "^ — "(>,  bis  18:0,4  m,  V^erästelung  schlank ,  ^h  »chmal 
rundkronig,  Zw.  dünn,  stete  kahl  o.  jung  +  locker  beh.,  0  glänzend  rotbraun  o. 
ohvgrün,  Lent.  oc;  Kn.  schlankspitzig,  Bch.  +  dunkel  gerandet  und  gewimpert*); 
B.  obers.  lebhaft  grün,  kahl,  unters,  meist  jung  +  beh.,  aber  beim  Typ  gewöhnlidi 
sehr  bald  kahlend,  +  hell-  bis  weißgraugrün,  sonst  vgl.  var.;  Bist,  beim  Austrieb 
meist  J2  zottig  beh.,  mit  geröteten  Brakteen,  aufrecht  o.  ^b  übergeneigt,  bis  10  cm 
lang,  Bl.  vgl.  Fig.  410a — c,  kahl  o.  nur  K.  innen  ^  beh.  o.  auch  K.  und  Bl.-Achse 
außen  J^  beb.,  C.  10—20  mm  lang,  Fr.  zuletzt  purpurn  und  bereift,  kugelig,  ca. 
6  mm  Dm.,  K.  zurückgeschlagen. 

Ich  halte  vorläufig  folgende, 
noch  nicht  recht  geklärte,  meist 
(und  vielleicht  mit  Recht)  als 
Arten  getrennte  Varietäten  fest: 
var.  a.  botryapium  ToRR.  et 
Gr.,  Fl.  N.-Am.  I.  473.  1^40 
{Pyrus  botryapium  L.  F.,  Suppl. 
255.  1781;  Crat,  raccmosa  LaM., 
Enc.  I.  74.  1783;    Map.  canad. 
var.  cordata  McHX.,  Fl  Bor- 
Am.  I.  291.    1803:   Amel.  betr. 
BoRKH.,    Forstbot.    II.   1260. 
1803;     A,     intermedia     SpaCH. 
Hist.  Veg.  II.  85.    1834.  mc. 
spec.     orig.!;     Pyru^    Wangen-^ 
heimiana  TAUSCH  in  Flora  l^ß. 
714;  Amel,  canadensis  AüCT.  a. 
Str.) :  wie  oben.  B.  an  Basis  meist 
+  herzfg.,  vgl.  Fig.  409a— b; 
Hs  10 :  4  cm,  Stiele  bis  2,5cm, 
liebt  mehr   trockene  Waldon- 
gen,  nach  Sargent  {190s)  von 
Neufundland,  Quebec,  Ontario 
bis  Minnesota,  O.-Nebraska,  S.- 
Arkansas und  südlich  bis  Flo- 
rida.    Eine   vielleicht  nur  als 
Form  zu  a.  zu  ziehende  Var.  ist 

Fig.  409.  Ameianchift:  B.- 
Formen von:  a — c  canadensis 
var.  botryapium  ;  d — e  var.  obo- 
valis  (vel  ohlongifoliah  —  f 
?  Cusickii  —  g — h  polycarpa  — 
i — /  siskiyoucnsis  (*/,  n.  Or.^ 
(Original). 

var.  b.  tomeniula  ^A^G.,  Manual  361.  1905,  B.  unters,  bleibend  beh.;  Vermont  bis 
Ontario  und  Delaware,  C.-Georgia,  Miss.,  O.-Louis.  —  var.  c.  obovaüs**)  SARGt 
Silva  IV.  128.  t.  145.  1892  {Mesp.  canad.  var.  obovalis  MCHX.,  1.  c. ;  Am.  canad.  var. 
oblongifoUa  ToRR.  et  Gr.,  1.  c. ;  A.  spicata  Decne.,  nec  KoEH.  non  Britt.;  At^f^- 
botryapiutn  Britt.,  Small  et  AucT.  AL.):  ^,  selten  t>,  bis  10  m,  B.  jung  stets 
dichtfilzig,  nicht  rot  austreibend,  Grund  gerundet  bis  4-  spitzkeilig  (Fig.  409d— e), 
im   Mittel   kleiner,  z.  T.  oboval,  auch  zuletzt   meist  nicht  ganz  kahl  unters.;  Bl*^ 


*)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winterstud.,  S.  178  und  Fig.  171  e—1,  S.  168. 
**)  Scheint  zuw.  als  oligocarpa  in  Kultur  zu  sein;  über  die  var.  obl<mgifolia  T.  rt 
Gr.  bin  ich  noch  unklar.  Im  Hort.  Bot.  Berlin  sammelte  ich  eine  als  var,  Sehankeen» 
GraEB.  bezeichnete  Form,  die  vielleicht  mit  den  relativ  schmal -ellipt.,  nur  3,S  • '»5"" 
5,5  :  3,7  cm  messenden  B.  die  t}'pische  noch  besonders  aufzustellende  oblongifolia  darstellt. 
Viclleidit  ist  aber  dieser  Name  für  obovalis  einzusetzen,  denn  A8HB,  in  Bot.  Gaz.  Bd. 
35'  1903 '  43 4i  nimmt  die  obovalis  als  eigene  Art.  Hierher  auch  die  nur  als  nomen  nudum 
publizierte  Pyrus  Nmmanniana  TAUSCH,  in  Flora  183%.  Beibl.  48,  sec.  spec  orig. 
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kürzer,  straffer,  mehr  behaart,  aber  z^^T.  fast  ganz  kahlend,  Bl.  vd.  Fig.  410  b— bS 
K.  z.  T.  mehr  breit  dreieckig,  C.  6 — 14  mm  lang,  Fr.  eher  größer;  liebt  mehr  feuchte 
Orte,  geht  eher  weiter  nach  N.  und  weniger  weit  nach  S.  (N.-CaroL,  Alab.)- 

A.  c.  Med.,  Gesch.  Bot  79.  1793  (Mesp.  canad.  L.,  Sp.  pl.  478.  1153)-  — 
Kanada-Felsenbirne,  Shad  Bush.  —  Heimat  wie  oben.  —  Biz.  (III— )IV — V. 

—  Frz.  VI — VII.  —  Seit  langem  in  Kultur.  Vielleicht  hie  und  da  bastardierend. 
Ehe  die  spontanen  Formen  nicht  ganz  geklärt,  sind  gewisHe  Garten  formen  nicht 
sicher  zu  stellen. 

00  B.  wie  Fig.  409  f — 1,  beidendig  meist  ±  rundlich,  Zähnung  ±  grob, 
z.  T.  kerbig,  Bist,  kaum  über  6-blütig. 

•)f  B.  schon  zur  Blz.  kahl  0.  nur  ganz  spärlich  beh.,  Bist,  und  Bl. 
auch  kahl  (nur  K.  innen  z.  T.  beh.). 

+  C.  18—20  mm  lang,  K.  innen  meist  i  beh.,  Stb.  nur  V«— Vs 
so  lang,  B.  vgl.  Fig.  409  f. 

5.  A.  Cusickii:  ^,  2—3  m  hoch.  Zw.  kahl,  0  braunrot;  B.  z.  Blz.  ca. 
3:2,5  cm,  dünn,  aber  fest,  bleichgrün,  unters,  wenig  beller,  Zahnung  meist  vom 
unteren  Drittel  ab,  Stiel  bis  2  cm;  Bist,  kurztraubig,  Bl.  groß,  vgl.  Fig.  410d— d^ 
Stielchen  5 — 20  mm,  Fr.  sah  ich  nicht,  nach  Autor*)  bis  1  cm  Dm.,  Scharlach, 
erst  spat  schwarz  werdend. 

A.  C.  Ferxald,  Erythea  VII.  121.  1899.  —  Greg.,  Washington  bis  N.- Idaho. 

—  Gebirgshänge.  —  Blz.  V.  —  Sehr  einfuhrenswert. 

++  C.  ca.  10  mm  lang,  K.  ganz  kahl,  Stb.  Vs  bis  so  lang  wie 
K.,  B.  vgl.  Fig.  409  g-h. 

6.  Ä,  pofycarpa:  kleiner  ^>,  reich  kurz  verzweigt,  ©  Zw.  kirschbraun,  sonst 
Cusickii  sehr  ähnlich,  B.-Zähnung  ziemlich  spitz  und  grob,  B.  kaum  über  3,5  : 2,5  cm, 
Stiel  meist  unter  1,5  cm,  Bist,  bis  5  cm,  bis  8-blütig,  Bl.  etwa  wie  Fig.  410e,  je- 
doch kahl.  Fr.  breitkugelig,  bis  ca.  8  mm  Dm.,  zuletzt  wohl  schwarz  und  schwach 
bereift,  K.  zurückgeschlagen. 

A.  p,  Greene,  in  Pittonia  IV.  127.  1900.  —  S.-  und  C.-Colorado.  —  Gebirge 
bis  1^500  m.  —  Blz.  V.  —  Frz.  VII.  —  Ich  beschreibe  noch  Grig.  lg.  Baker, 
No.  379  (davon  die  B.)  und  den  ganz  analogen  Expl.  lg.  Baker,  Xo.  49.  —  Von 
der  gewiß  sehr  ähnlichen  A,  glabra  Greene,  Fl.  Francisc.  I.  52.  1891  (lg.  Bonte, 
Calif.,  Donner  Lake  Reg.  VI.  1888)  sah  ich  leider  kern  Grig. 

^•)f  B.  auch  zur  Frz.  oben  z.  T.,   unten  durchaus  ±    locker  kurz 
beh.  (Lupe!),  Bist,  und  Bl.  ±  lockerzottig. 

7.  P,  siskfyouensis**):  wohl  ^,  Zw.  nur  jung  spärlich  beh.,  0  kahl  o.  fast 
so,  kirschbraun,  Lent.  wenig  auffällig;  B.  etwas  graugrün,  unters,  wenig  heller,  zu- 
letzt derb,  aber  wenig  dick,  vorwiegend  aus  rundl.  Grunde  breit  ellipt.,  kaum  über 
3:2,2  cm.  Stiel  meist  unter  8  mm;  Bist.  3 — 5-blütig,  kaum  2  cm  lang,  zieml.  un- 
ansehnlich, Bl.  vgl.  Fig.  410e— e\  C.  etwa  5 — 8  mm  lang,  Stb.  20,  Gr.  4( — 5),  Fr. 
oft  einzeln,  6 — 8  mm  Dm ,  rundoval,  schwarz,  +  bereift,  K.  zurückgeschlagen. 

P.  s,  C.  K.  ScHN.  {A.  alnifolia  AucT.).  —  Gebirge  in  Calif.,  bis  2000  m.  — 
Blz.  V(— VII).  —  Frz.  VII-IX.  -  Noch  zu  beobachten. 


*)  Des  Autors  Orig.  aus  Oregon  (CUSICK,  No.  1858)  sah  ich  nicht,  ich  beschreibe 
nach  Heller,  No.  53  et  2988,  N.-Idaho  (B.-),  und  Elmer,  No.  135,  Wash.  (Bl.- 
Zeichnung). 

**)  Ich   gebe    die   Abb.    der    Bl.    nach    HANSEN,    No.  230  et   1088,    die    B.    nach 

Hansen,  No.  230.  Palmer,  No.  2459,  Pringle  1882  [Siskiyou  Co.]  und  Hilt^brand 

1863  [Mariposa  Co.].  Bei  allen  diesen  Expl.  ist  die  Ovarkuppe  kahl  o.  an  den  Fr.  mit 
nur  vereinzelten  Härchen.  Bei  den  Expl.  Ig.  HEIJ.ER,  No.  5794,  5961,  HANSEN,  No. 
2037,  die  in  der  Beh.  der  B.  ganz  analog  sind,  zeigen  die  Fr.  -^  dicht  beh.  Ovarkuppen. 
Was  nun  HELLER,  in  Mühlenbergia  11.  59.  190$,  als  A.  gracUii  aus  Calif.  [lg.  HELLER, 
No.  7970,  Siskiyou-Co.]  beschreibt,  soll  „glabrous  except  for  some  deciduous  woolly  hairs 
in  the  inflorescence**  sein,  dann  heißt  es  aber  „ovary  densely  villose".  Jedenfalls  hängt 
gracilis  mit  siskiyouensis  eng  zusammen  und  letzte  ist  vielleicht  nur  Var.  davon.  Ohne  Orig. 
ist  aber  Hellers  unklare  Beschreibung  nicht  zu  deuten.  Vielleicht  schließen  sidi  beide 
Arten  an  glabra  Greene  an! 


736 


Pomaceae. 


b)  Gr.-Grund  und  Ovarspitze  beb.*),  B.  vgl.  Fig.  412. 

O  B.  fast  vom  Grund  ab  ringsum  fein  und  spitz  sägezähnig  o.  nur  z: 
gegen  das  ±  deutl.  zugespitzte  Ende  gezähnt  (Fig.  412  a— d),  Bist 
reichblütig,  C.  schmallänglich,  ca.  4-5:1,  K.  sehr  schmallineal  und 
lang,  zur  Frz.  zurückgeschlagen. 

8.  A,  asiaiica:  '^— 1>>  bis  15:0,6  in;  Verzweigung  fein,  schwaok,  zuw.  nur 
jung  4-  beb.,  0  glänzend  rotbraun,  kahl;  B.  aus  +  rundlidi.  o.  etwas  herzfg.- 
Gruude  eifg.  o.  längl.-elliptiseh,  Zuspitzung  ±  ausgeprägt,  jung  unters,  meist  dick 
und  etwas  rosagraufilzig,  gewöhnlieh  sehr  bald  ganz  kahlend,  Textur  zuletzt  +  derb, 

Obers,  etwas  gSuzend 
sattgrün,  Unters.  helJ- 
graugrün,  +  fein  pa- 
pillÖH,  sonst  vgl.  var.; 
Bist,  beim  Ausbruch 
±_  gleich  B.  beb.,  aber 
bald  stark  o.  ganz 
kahlend,  so  daß  zuw. 
nur  K.  innen  beb.,  vgl. 
Fig.410f— iSCzienü. 
variabel,  ebenso  auch 


Fig.  410.  AmfiM' 
chier\  a  canad^nsäW. 
botryapium :  BL  im  L- 
Sehn.;  a—c  var.  oho- 
valis  (vel  var.  6hhn(^ 
foliaty.  b=a\  *'C; 
c  Fr.  —  d-d'  f  r»- 
sjckti:  wie  b—b^  - 
e—e^  siskiyouauü :  wie 
d—d^  —  f—hasktkü'. 
/  Bl.  im  L..Schn.  und 
K.;  /»  C;  g  FrkD.- 
Q.-Schn.  (a  echte,  f 
falsche  Scheidewände); 
h  Fr.;  i—i^\9X.sinka- 
wie  /— /*  (ff  "«*^ 
KoEH^E,  sonst  Orig.). 


Gr.  bald  ein  wenig  länger,  bald  -r  kürzer  als  die  Stb.,  stets  +  ven^achsen  [gegen 
KoEHNEJ,  Fr.  zuletzt  blaugrau,  8—10  mm  Dm  (h). 

Ich  unterscheide:  var.  a.  typica:  B.  ringsum  gezahnt,  im  Mittel  über  5  cm 
und  an  Blzw.  bis  7,,') :  4  cm  lang  (Fig.  412 a).  Stiel  bis  2,5  cm;  so  Japan *'l 
(Kiushiu,  Sikoku,  Honshiu),  aber  wohl  auch  China  (z.  B.  Faber  iSgi  Tieo-tai, 
1500 — ICkX)  m).  —  var.  b.  sinica:  B.  jung  spärlicher,  lockerer  grau  beb-,  spater 
dünner,  kaum  über  4.5:2,8  cm  an  Frzw.  (Fig.  412  c — d),  nur  im  oberen  Drittel 
gesägt,  Stiel  bis  2  cm,  sehr  dünn,  dgl.  die  Bist,  und  BL-  bezw.  Fr. -Stiele,  alks 
etwas  zierlicher,  kahler,  aber  kaum  als  Art  abtrennbar,  wenigstens  in  Bl.  keine 
durchgreifenden  Unterschiede.  Ich  sah  aus  China:  N.-Schensi***):  lg.  Gibalda» 
No.  9(38,  49GÜ,  5058,  5060,  6133;  diese  var.  scheint  auch  in  Jap.  (ob  nur  kultiviert!) 
aufzutreten. 


*)  Natiirlich  ist  die  hier  gegebene  Aneinanderreihung  nur  eine  künstliche,  vorläufig 
bis  zur  Klärung  der  Arten  angenommene! 

**)  Eine  etwas  abweichende  Form  mit  zur  Frz.  noch  +  beh.  B.-Unters.  und  -Sliekn 
hat  Faurie  in  Kubono,  4.  IX.  /<?p-/,  gesammelt,  B.  wie  Fig.  412  b,  Serratur  wohl  rinfsum, 
aber  sehr  wenig  auffällig. 

**♦)  Die  Formen  lg.  HENRY,  No.  5521  aus  Sz'tschwan  und  WiLSOX,  No.  515  »« 
W.-Hupei  zeigen  noch  schmäler  elliptische,  oft  beidendig  spitxe  B.  bis  5,5  :  2 — 2,5  an, 
deren  Zfthnung  wediselnd,  zuw.  fast  null  isu     BL  vgl.  F^.  4101 — i*  (nach  HEaTBY). 
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A.  a,  Endl.,  in  Walp.  Rep.  II.  55.  \1843  {Aroma  as.  S.  et  Z.,  Fl.  jap.  87. 
t.  42.  1835).  —  Asiatische  Felsenbirne.  —  Heimat  wie  oben.  —  Trockene  Berg- 
hänge.  —  Blz.  IV— V.  —  Frz.  IX.  —  In  Kultur  noch  relativ  selten.  Von  cana- 
densis  jederzeit  gut  zu  scheiden  (gegen  Pritzel  apud  Diels]. 

CO  Die  Merkmale  unter  O  insgesamt  nicht  zutreffend. 

^  B.  fast  vom  Grunde  ab  meist  ziemlich  feinspitzig  sägezähnig. 
+  Bl.  zu  1 — 4  in  Büscheltrauben,  B.  jung  höchstens  spärlich 
beh.,  beidendig  ±  kurz  zugespitzt,  Serratur  ungleich,  etwas 
kerbartig  (Fig.  412e— f).  Fr.  fast  bimfg.,  K.  aufrecht*). 


9.  Ä,  oligocarpa:   *b   o.  J^,  bis  5  m;  Zw.   kahl,  glänzend  kirschbraun;  B. 

oben  satt-,  unten  hellgrün,  4:2,2—7:3,8—4,2  cm,   Stiel  bis  1,8  cm;  Bl.  vgl. 

Fig.  411k— k*,   nur  K.  innen   beb.,  C.  ca.  6—8  mm,  zieml.  breit  oblong  (k*),  Fr. 


schwarzpurpum,  bereift,  ca.  8 — 9  :  6—7  mm. 

A.  o,  RoEM.,  Syn. 
R06.  III.  145.  184^  {A/es- 
pilus  canad.  var.  ölig, 
McHX.,  Fl.  Bor.-Am.  \. 
291.  1803:  Amel.  canad. 
V.  ölig.  T.  et  Gk.,  Fl. 
N.-Am.  I.  474.  1840).  — 
Labr.  bis  Ontario,  Penn- 
sylvan. ,  Michigan.  — 
Sumpfige     0.     feuchte 


Fig.  411.  Amelanchier-. 
k — /  oligocarpa'.  k  Bl.  im 
L.-Schn.,>t»  C,  /Fr.  — 
m — n  spicata'.  wie  k — / 
—  o — o^  alnifolia  ?var. 
florida :  wie  m — w* ;  / — q 
?var.  typica:  wie  m — n; 
r — r*  var.  elliptica:  wie 
m — m^  (Original). 


felsige  Orte.  —  Blz,  V.  —  Frz.  VIII.  —  In  Kultur  wohl  selten  echt.  Ich  fand 
ähnliche  Formen,  deren  B.  aber  nur  gegen  die  Spitze  gesägt  waren  und  die  ich  vor- 
läufig nicht  deuten  kann. 

++  Bist,  reichblütiger,  B.  jung  unters,  dicht  weiß-  0.  gelbgrau- 
filzig,  Serratur  meist  etwas  feiner,  Grund  rund  bis  ±  herzfg.. 
Fr.  rundlich,  K.V. 

10.  Ä.  spicata'^''):  von  oligocarpa  im  wesentlichen  noch  abweichend  durch: 
junge  Triebe  gleich  B.  ^  beb.,  diese  vd.  Fig.  412  g— k,  an  Frzw.  bis  ca.  6,5 : 4,5  cm, 
Stiel  bis  2  cm,  gleich  Unters,  hfg.  +  oeh.  bleibend ;  Bist,  kurz  und  dicht,  ca.  5  cm 
lang,   Brakteen    jj  braunrot,  Beh.  anfangs  jj  reichlich,  dann  kahlen  alle  Teile  4^, 


*)  So   an    Expl.    mit   Ende  Juli   o.    später   gesammelten    Fr.     Ob   Merkmal   immer 
zutreffend,  bleibt  fraglich. 

**)  Der  Begriff  der  spicata  ist  noch  nicht  sicher  umgrenzt.  So  verstehen  KOEHNE 
und  Britton  wohl  Ungleiches  unter  dieser  Art.  Von  dem,  was  BRITTON  als  rotundi' 
folia  KOEM.,  1.  c.  146  (JA'j/.  canad.  var.  rot.  MCHX. ,  1.  c.)  führt,  konnte  ich  mir  aus 
Mangel  an  Material  kein  rechtes  Bild  machen.  Vielleicht  ist  das  die  echte  spicata  (Lam.) 
und  die  spicata  Britt.,  die  eine  Zwergform  darstellt,  davon  nur  eine  Varietät  o.  falls  das 
Expl.  lg.  Fkrnald,  No.  388  (Maine)  mit  Fr.  mit  zurückgeschlag.  K.  hierher  gehört,  als 
Art  zu  fassen  und  umzubenennen.  Vgl.  B.  in  Fig.  412  i — h.  Nach  Expl.  Biltm.  Herb., 
No.  5664,  Ontario,  möchte  ich  glauben,  daß  die  rotundifolia  AUCT.  AM.  nur  eine  Var. 
der  oligocarpa!  ist.  Die  Pyrus  sangitinea  PrRSH,  Fl.  Am.-Sept.  I.  340.  1814,  zu  der 
er  MCHX.S  rotundifolia  zitiert,  scheint  mir  spicata  ».  Str.,  ebenso  A.  sangitinea  LDL., 
Bot.  Reg.  t.   1171.  1828. 

Schneider.  lUiutr.  Handbuch  der  Laubholzkunde.  ^7 
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ßl.  vgl.  Fiff.  411m— m»*),  K.  z.  T.  schmäler,  C.  ca.  8—12  mm  lang,  Stb.  etwa  =  K.^ 
Fr.  Uauschwarz  (n). 

A.  s.  KOEH.,  Dendr.  256.  iSgj  (Crataegus  spie,  Lam.,  Encycl.  I.  84.  lySa»'  Pyrus 
ovalis  WiLLD.,  Berl.  Baumz.  259.  1796^  Amel,  ovalis  ßoRKH.,  Foretb.  II.  1259.  /5oj; 
AmeL  canad.  v.  spie,  Sarg.,  Silva  IV.  129.  /Äp2,  ex  p.).  —  Ähren -Felsenbirne. 
—  Wohl  von  Quebec  bis  Saskatchevan ,  ferner  Minnes.,  Michig.,  New  York.  — 
Wälder,  Gebüsche.  —  Blz.  IV — V.  —  Frz.  VII.  —  Wie  sie  sich  geographisch  in 
Brit.-N.-Am.  gc^en  die  nordwestliche  alnifolia-ßorida-Gtxi^\ye  abgrenzt,  ist  mir  noch 
unklar.  Was  ich  (leider  nur  in  Blzw.)  aus  Saskatchewan  und  Manitoba  sah,  scheint 
alles  eher  spieata  als  alnifolia  zu  sein.  Vgl.  aber  Sargents  Manual.  —  Seit  langem 
in  Kultur,  wo  sie  meist  als  ovalis  geht,  scheint  im  Gebiet  schon  hie  und  da  zu 
verwildem. 

^■)f  B.  nur  über  der  Mitte  ±  gezähnt,  Zähnung  oft  breit  ofiFen.    ^ 

\\.  A,  alnifolia**):  ^,  ob  kleiner  *()?,  Zw.  jung,  gleich  B.  (bes.  unters.)  und  _J 
Bist.  +  weißgrau  seidenfilzig,  Q  kahl  o.  fast  kahl,  kirschbraun;  B.  obers.  sattgrün,^^^ 


Fig.  412.  Amelanehier \  B.-Formen  von  Blzw.  von:  a — b  asiatiea^  c—dsK. 
siniea  —  e—f  oligocarpa  —  g — h  spieata  —  i — k  ?  sanguinea  \rotundifolia  AUCT.  AM., 
Vgl.  Text  S.  737]  —  / — m  alnifolia  ?var.  typica;  n—p  ?var.  florida  {pxyodon!  vgl 
Text  S.  739),  q — r  var.  elliptiea,  s  von  Pflze.  aus  Alaska:  t—u  ?var.  pumila  (Text 
S.  739)  (V,  n.  Gr.)  (Original). 

sehr  bald  kahl,  unters,  blaugraugrün,  ganz  o.  fast/verkahlend,  zuletzt  dfinn,  aber 
fest,  Grund  breit  rundlich  o.  seicht  herzfg.,  Spitze  abgerundet  o.  etwas  abgestutzt, 
vgl.  Fig.  4J21— m,  an  Blzw.  kaum  über  4,5:3—3,5  cm.  Stiel  bis  2  cm;  Bist  wenn 
B.  zieml.  erwachsen,  denen  der  spieata  ähnlich,  doch  lockerer,  schlaffer,  Bl.  kaum 
größer,  C.  aber  mehr  schmallänglich,  Stb.  meist  kürzer  als  K.,  Fr.  nindlidi  blao* 
schwarz,  K.  angepreßt. 


*)  Nach  Expl.  ig.  BOURGEAU,  1857,  Lake  Winip^  Valley. 

**)  Mein  Bestreben,  die  westamerikanischen  Formen  zu  sondern  und  die  neuen  Arten 
zu  sichten,  scheiterte  daran,  daß  mir  der  Begriff  alnifolia  unklar  blieb.  Ohne  Original 
kann  man  nicht  sagen,  was  NUTTALXi  eigentlich  meinte,  und  in  der  neuen  Litentur  tit 
alnifolia  von  Sabgent,  Britton,   HoWELL,  NelsoK  etc.  in  der  allerverschiedco« 
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Vielleicht  kann  man  die  Formen,  die  ich  als  alnifoUa  s.  lat.  fasse,  wie  folgt 
i:  var.  a.  typica:  die  reicher  bdi.,  kleiner  blutige  Form  wie  oben;  Gebirge 
yoming,  Montana,  Wash.,  Oreg.  (z.  B.  lg.  Lyall  i8s9.  Oreg.;  lg.  Howell 
icif.  Coast;  lg.  Allen,  No.  214,  ex  p.  Wash.).  —  var.  b.  florida  {A.  flor. 
Jot,  Reg.  t.  1589.  /Äjj;  A.  oxyodon**)  KOEH.,  Gartenflora  1902,  609):  B.,  Zw. 
st.-Achsen  von  Anfang  an  kahl  o.  nur  sehr  spärlich  beh.,  in  Bl.  auch  meist 

innen  +  beb.,  C.  über  12  mm  lang,  vgl.  Fig.  411 0—0*  (nach  Beattie, 
19)  und  p— q  (nach  Allen,  No.  214),  ob  in  der  Länge  der  Stb.  und  der 
1er  K.  gute  Unterschiede,  mir  noch  fraglich.  Wash.,  Idaho,  südl.  Brit- 
►.**♦).  —  var.  c.  eUiptica  {A.  ellipt,  NELSON,  in  Bot.  Gaz.  XL.  190$,  p.  66; 
ifolia  Greene,  in  Herb,  [ob  beschrieben?]):  eigentlich  nur  durch  relativ 
,  an  Frzw.  bis  8:5,5  cm  messende,  vor  allem  breiter  und  körzer,  oft  bis 
iteren  Drittel  gezähnte  B.  (Fig.  412 q—r)  und  lockere  nur  ca.  8-blütige  Bist, 
zeren  breiteren  K.  (Fig. 
r')    von  florida   abwei-       A    £         /l  "^Z  A  [\  /l  # 

Beh.  im  allgemeinen  '^  '  '  '/J/l\  l\^  ^  ^l  * 
eichlicher  als  dort.  Ge- 
von  Color.  Nelsons 
sah  ich  nicht,  aber  die 
il  hierher  gehörig  von 
jerten  Baker,  Earle, 

No.  197  und  Baker, 
md  260  |47  ist  Greenes 
lia  Typ].     Wahrschein- 


113.  Amelanchier:  a — a' 
s:  Bl.  im  L.-Schn.  und 
'>.  (ob  rubescensf)  vgl. 
740,  Anm.  1  —  c—c^ 
olia:  wiea — d^  —  d — </* 
a:  wie  a — a^  —  e — r* 
ica:  wie  a — a';  f^f^ 
:1.  aber  Text  S.  740/41 
il). 


hören  zu  ellipt  ica  auch  Bakers  No.  7.50,  die  Greene  mit  Unrecht  als 
*>a  o.  deren  Form  bestimmt  hat  —  var.?  d,  pumila  {A.  canad,  var.  pumila 
in  T.  et  Gr.,  I.  c):  diese  mir  unklare  Form  könnte  das  Expl.  lg.  Lamb» 
)0  (W.-Wash.)  darstellen:  Zw.  kahl,  schlank,  rotbraun,  B.  dicklich,  kahl  a 
(nur  ganz  jung  beh.),  zieml.  hellgrün  (trocken),  wie  Fig.  412  t — u,  an  Lgtr. 


interpretiert  worden.  Leider  hat  kein  Autor  in  Amerika  sich  bemüht,  diese  Art 
11  umgrenzen.  Alle  nehmen  sie  ab  „bekannt**  an  und  trennen  ihre  neuen  Arten 
c  sieb  einen  sicheren  Überblick  über  die  übrigen  Formen  verschafft 
en.  Jetzt  kann  nur  auf  Grund  aller  vorh.  Exsiccaten  die  ganz  verfahrene  Nomen> 
esicbtet  werden.  Vor  allem  muß  man  aber  die  Formen  eingehend  beschreiben 
r  nicht  z.  B.  die  Zahl  der  Gr.,  der  Stb.  etc.  einfach  außer  acht  lassen,  wie  es. 
r  {190s)  tut.  Ich  hoffe,  daß  meine  Darstellung  die  amerikanischen  Autoren  anregt^ 
ild  mal  alle  Arten  vergleichend  zu  behandeln  und  alles,  was  hier  fraglich 
mußte,  zu  klären.  Im  Nachtrag  würde  ich  dann  meine  Auffassung  soweit  als 
richtigen  können! 

)  RehdER  hält  (briefl.)  oxyodon  ebenfalls  für  mit  florida  identisch.  LiNDLEY 
ine  zieml.  langcllipt.  blättrige  Form  ab.  Wenn  man  aber  den  ganzen  Komplex 
ableren  alnifolia  des  NW.  übersieht,  so  scheinen  prinzipielle  Gegensätze  zwischen 
wie  oxyodon  s.  KOEH.  und  florida  in  icon.  LDL.  nicht  zu  besteben.  —  Über 
Ä,  cuneata^  in  Bull.  Torr.  Bot.  Club.  1900.  392,  mit  „pale  twigs  and  cuneate 
lg.  Piper,  No.  2173,  Wash.,  konnte  ich  noch  nicht  ins  reine  kommen.  Viel- 
i  den  Formen  mit  weniger  als  5  Gr.  gehörig,  Stb.  aber  20. 

)  Greene  beschreibt  aus  Alaska  eine  A,  Gormani^  in  Pitt.  IV.  129.  1900^ 
gs  sehr  unvollkommen.  Ohne  Orig.  nicht  zu  klären.  Ich  sah  aus  Alaska  nur 
;pl.,  lg.  Krause,  No.  69,  wonach  diese  Form  mit  meiner  florida  (bzw.  oxyodon^ 
-•nfallen  dürfte.  Ein  steriler  Trieb  (KRAUSE,  No.  556)  hat  B.  wie  Fig.  412  s,. 
ler  sehr  an  die  var.  elliptica  (q)  gemahnen. 
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bis  3,5:3  cm,  Serratur  zieml.  fein  und  scharf,  fast  vom  unt.  Drittel  ab,  Stiel  bis 
]2(— 15)  mm;  Bl.  ?,  verblüht  mit  kurzen  spitz  dreieckigen  K.,  diese  +  überragendeo 
20  Stb.,  4—5  Gr.,  alles  bis  auf  K.-Spitze  innen  so  gut  wie  kahl,  reile  Fr.  ? 

A.  a.  NuTT.»  in  Joum.  Philad.  Ac.  VII.  22.  1834  {Aroma  alnif.  Nun., 
Genera  I.  306.  iSi8\  Am,  canad,  var.  alnif.  Torr,  et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  473.  1840).- 
Hcimat  wie  oben.  —  Blz.  V — VI.  —  Frz.  VI — X.  —  Die  Angaben  oben  alle 
provisorisch.     Vgl.  Anm.  S.  738! 

Eine  gute  var.,  wenn  nicht  eine  besondere  Art,  scheinen  Expl.  lg.  Bolander, 
No.  4674  [1867],  Calif.  (Herb.  B0188.)  zu  bilden.  Es  sind  lange  schlanke  Blzw., 
deren  junge  Triebe  wie  die  B.  (beiders.,  unten  dichter)  locker  fein  beh.  sind,  0 
rotbraun,  kahl;  B.  dünn  aber  fest,  aus  meist  herzfg.  Grunde  rundoval,  2^:2— 
3,5 : 3  cm,  zienil.  graugrün,  Zähnung  von  etwas  unter  Mitte  ab  breit  dreieckig, 
etwa  wie  Fig.  412 o.  Stiel  5 — 10  mm;  Bist,  büschel traubig,  ca.  10-blfitig,  kxrl^er- 
zottig  beh.,  BI.  grofi,  C.  ca.  2  cm  lang,  Recept.  und  K.  außen  lockerzottig,  K. 
innen  mehr  boh.,  lanzettlich  3-eckig«  Stb.  20,  etwa  =  K.,  Gr.  5,  Ovarkuppe  dicht 
beh.  Erinnert  am  meisten  in  den  Bl.  an  die,  die  ich  als  Cusickii  ansehe  (aber  K. 
kaum  länger  als  Bl.-Aehse).    Einen  Namen  gebe  ich  vorläufig  nicht 

B.  Gr.  2—4  (selten  5),  B.  vgl.  Fig.  414  und  416  a— k  [man  vgl.  aber 
ini  Notfalle  auch  unter  A.!J. 

O  Stb.  10,  kürzer  als  K.,  Gr.  3,  verwachsen,  C.  ca.  8:2,5  mm,  in  Kn. 
außen  gerötet,  Recept  längU  etwas  trichterig,  B.  länglich-^llipt,  meist 
zugespitzt,  Zähnung  von  unter  der  Mitte  ab  (Fig.  414  a— b). 

12.  il.  rubetcens:  ^ — ^,  bis  4  m,  sparrig  kurzastig,  junge  Zw.  fiLdg,  0  rot- 
braun, kahlend:  B.  bleichgrün,  beiders.  (unten  dichter)  lockerfilzig,  an  Iftzw.  \k 
2,5:1,4  cm.  Stiel  bis  8  mm;  Bist.  ca.  4— 5-blütig,  1,5 — 2p  cm  lang,  alles  fao 
graufilzig,  Bl.  wie  Fig.  413a— a»;  Fr.?*). 

A,  r,  Greeke,  in  Pittonia  IV.  12a  1900.  —  N.-New-Mexico  (Baker,  Na 380). 
—  Blz.  IV.  —  Steht  der  utahemts  nahe,  aber  wohl  gut  verschieden. 

An  rub<sc€ns**)  schließt  sieht  in  mehrfacher  Hinsicht  an,  wie  e«  scheint,  die 
pruaifblia  Greexe,  in  Pittonia  IV.  21.  189g,  Greenes  Typ  mit  jungen  Fr.  ist 
Baker,  Karle,  Trace,  No.  6t>5  aus  S.-Color.,  der  in  B.-Fonn  (Flg.  414 e—f)  ihn- 
lieh  ist,  al^er  die  B.  sind  größer,  bis  3: 1,8  cm,  kahlen  so  gut  wie  ganz  und  Stiele 
bis  1,5  cm  lang!.  Bist,  locker,  bis  4,5  cm,  hängend,  Stb.  anscheinend  1.);  nun  hat 
Grkknk  auch  Bakers  No.  163  aus  Zentr.-Color.  (Cerro-Summit)  als  pntmfrl^ 
iH'Atininu.  Bl.  vgl.  Fig.  413c— c*.  Stb.  10,  R  kürzer  gestielt,  mehr  breit  elliptiach, 
Zähnung  auch  nur  g^ren  Spitze,  zuw.  ^f:  null  (Fig.  414g— h),  B^.  noch  rdch 
<bes4-  rnter?,),  —  Vom  selben  Standort  wie  No.  l(ö  ist  nun  auch  Bakebs  No.  55 
JB.  wie  i),  die  mit  dessen  No.  139  und  380  [B,  wie  k]  zu  Ä,  oreophilm  Nel5.,  in 
lk>t.  Ga/,  XI»  1U>.  /pi>5  gehört.  Die^  hat  [No.  55  und  No.  139]  Bl.  wie  Fig.  413 
d— d*.  l^r.  3 — 4.  Stb.  12—15,  R  auch  zur  Frz.  unters,  «auch  oben  3^:)  ^^  ^^ 
glaube  nun.  daß  Bakers  Niv  Itv)  zu  crrophiia  gehart,  die  tod  prunifrUa  in  den 
bn^iteren.  mehr  abgeniudeten .  zuw.  tief  eingeschnitten  gegen  Spitze  gezahnten, 
bleiU^nd  beh.  R  abweicht.  Zu  orrophita  gehört  m.  EL  auch  Bakers,  No.  439 
iFig.  414  k^  von  Greene  im  Herb,  als  Upiosrpala  beieichiiet.  Ferner  ziehe  ich  in 
^rt\-thiU  Bakers  No.  210  und   Arsrix  1894^  Col^  Pi^kers,  Prairie  oear  Denter. 

.\n  diese  .*rt-.*j^:.\g  schließt  sich  ui.  EL  nahe  an  eine  Form,  die  ich  bisher 
nicht    l^eschricben    fand   und    mormomicm  nennen  will.     Als  Typ  nehme  ich  MiC 

^\  CiRKFNE  h4t  aiKh  Bakers  No.  43g  vis  M.-Cokir.  mif  imreif.  Fr.  als  mbacm 
b^iiimm,  Pi«^  R  s:rd  hier  im  Mittel  kleiner,  z.  T.  nmdlidi  «Fig.  414c — de  Mir  v«- 
Uu!i^  unsicher. 

••»  Der  rs.V>.r»t^-  stfht  nahe  eia  Expl.,  Ig.  JOXK^  No.  1447  [ou  p.!  Hb.  BcrfiilL 
\ienfn  K  Ki^-  4it>c  ur.d  dessen  Bl.  E'ig.  415  e — f  xeigt.  Gr.  andi  3,  *b«r  Sd>,  18,  C- 
c:i  !•  :  5  ninu  Kr.  s;<hwjir;.  k.iuni  bereife  K.  rnröckgeKigen.  Fr -Gipfel  fast  hennsschaBflKi; 
H.  Att  Frrw.  sehr  sch'ech:  eräjuie?^.  woh:  Dnfii-ruxxÜieh.  kahl  o.  fast  kahl,  xaar  BU.  locker 
*>eh  H:ertTv.:  xuv.exrh:  loer tisch  PaIJUERs  EadL.  N<x  I20  a»  Arüoca.  denen  £«t  piu- 
rx.tvii4:x.'  vi-v'tv  R  b:*  i.^  :  5.3  cm  nsessen.  Fr.  aisaiag.  —  Unter  der  gleichen  Na  1447 
faiKt  x^  im  Herb.  iV^l^^s  ^ec^»  desselNra  Fr.  aber  gasi  aadere  BLrv^  mit  gxsi  kahkc 
K  mw  Ft^.  4*^^v:.  A.^^  ac^^estttQ:.  rxliJho^.  aack  Zw.  Mad  die  Bist.  »3— 5-bL  l« 
3  cm»  gAtt«  kAh:.  K-  wie  F^.  4151^— h.  Gr.  4«  je  2  ieimaAwii»d  sonst  hrL  Sth.  S— 10, 
1\  Ck.  11:5  mtn.  Ich  »h  <».iEst  nckts  Anakfcs  wl  ariktee  dkse  kaUe  Fonn  fai  är 
K^uce  neue  Art  hJu^f^..  d?e  siizk  räetkicht  »Ar  «b  aMlanv^^Ukr:  assckibedt. 
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DouGALs,  No.  102  (Arizona,  Monnon  LÄke,  6000',  12.  VI.  i8<^)  mit  spärl.  beh. 
rnndellipt,  von  etwas  unter  der  Mitte  ab  grob  gezahnten  B.  (Fig.  414  p),  die 
2.5  : 2 — 3,5 : 3  cm  messen,  Textur  dünn,  Obers,  dunkelgraugrün,  Unters,  weißgrün, 
Stiel  bis  1  cm,  Bist.  ca.  10-blütig,  fast  kahl,  locker,  Bl.  Tgl.  Fig.  413  e—e*,  innen 
nur  spärL  auf  Ovar  beh..  Gr.  4(— 5),  Stb.  18—20,  nur=  V»  K.,  C.  ca.  10:3,5  mm. 
Dieser  Form  schliefien  sich  nun  sehr  eng  an  Hellebs,  No.  3679  aus  New-Mexico 
mit  jungen  Fr.  und  B.  wie  Fig.  414  n,  tSso  wieder  ganz  analog  Penards  No.  141 


Fig.  414.  Amelamhier :  ß- Formen  von  Blzw.  von:  a—b  rubrscens  typica; 
c—d  dgl.?  (Vgl.  Text  ö.  740;.  —  e^f  prunifolia  typica ;  g^h  dgl.  ?  (Vgl.  Text  S.  740) 
—  / — m  oreophila  —  n — q  mormonica  ('/,)  (Original). 


aus  Color.,  der  wiedenim  auch  Fendlers  No.  213,  New-Mex.  (q)  tauschend  gleicht 
Jones  No.  5371  aus  Utah,  mit  B.  wie  o  o.  auch  n,  weicht  nur  in  den  Bl.  (Fig. 
413 f—f»)  durch  meist  3  Gr.  und  15—18  ötb.  ab.  Auf  die  Zahl  der  Gr.  und 
der  Stb.  darf  man  m.  £.  ein  entscheidendes  Gewicht  nicht  legen,  da 
sich  Formen  mit  stark  wechselnden  Zahlen  doch  viel  näher  stehen 
können,  als  solche  mit  gleichen  Zahlen.  Man  muß  alle  Merkmale  und 
vor  allem  auch  das  Vorkommen  ganz  genau  untersuchen! 

OO  Stb.   15—20,  Gr.  2—3,  z.  T.  frei,  Recept.  breit  becherfg.,  B.  + 
rundlich,  nicht  zugespitzt  (Fig.  41()a)*). 

13.  A.  utahensis:  kleiner  sparrigor,  fcinfilziger  Zwerg- "f);  B.  grau,  beiders. 
reich  filzig  beh.,  Zähnunji;  unregelniüftijj:,  etwa  von  Mitte  ab,  kaum  ül^r  2 :  1,5  cm, 
ytiel  bis  0  mm;  BlHt.  kurz  bÜKcheUraubig,  3  — (i-bliitig,  ca.  l,."^  cm  lang,  gleich  B. 
beb.,   Bl.  winzig,  C.  kaum  0:  1,5  mm,   jung  geiiUet,  sonst  vgl.  Fig.  415a— a*,  Stb. 

±  =  K.,  15-18,  Fr.?. 


*)  Man  vgl.  aber  die  im  AnschluM  an  ruhescens  behandelten  Formen.  —  Ein  eigen- 
tümliches Ding  scheint  die  sUdkalifornische  A,  venulosa  Greene,  in  Pittonia.  IV.  2i. 
iSgg^  lg.  Pakihh,  Xo.  453,  Cush<*nbcrry  Springs.  leider  sah  auch  GrekXE  nur  Fr., 
aber  den  K.  nach  ist  es  keine  Form  der  AV/^W/Vz-Gruppe.  B.  derb,  wie  Fig.  416  i,  beiders. 
+  beh.,  Nervennelz  bes.  obers.  scharf,  Fr.  zu  1 — 3,  K.  beiders.  beh.,  ziemlich  lang  brevx. 
lanzettlich,  Gr.  ai.  3,  Stb.  ? 
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A.  u.  KOEHNE«  Gatt.  Pomac.  25.  i8go  (A,  rubescens  var.  cinerea  GOODING,  in 

M\.  Torr.  Bot.  Gl.  1904-  55).  —  Utah  (lg.  Jones,  No.  1716,  Typl)  und  Ariiona 

Jones.    No.   5082 d).    —  Gebirge,  1000-1500  m.  —  Blz.  IV.  —   Ist   nicht   in 

Kultur,  was  utahensts  HoRT.  darstellt,  ist  ohne  Bl.  Oberhaupt  nicht  zu  bestimmen! 

Im  Anschluß  an  die  utahensis  sind  noch  folgende  Arten  o.  Formen  zu  be- 
sprechen, deren  gegenseitige  Beziehungen  vorläufig  noch  ganz  unklar  sind: 

Zunächst  A.  crenata  Greene«  in  Pittonia  IV.  125.  igoOy  aus  Xew-Mex.,  Ig. 
Baker,  No.  377,  eigentlich  nur  durch  mehr  rundliche,  flach  kerbigere  B.  (Fig.  416b), 
bis  2:2  cm,  und  Bl.  wie  Fig.  415b  mit  kürzeren  Stb.  abweichend,  diese  15—20, 
Gr.  2—3  (±  frei).  Gb  das  Expl.  Palmer,  No.  121  aus  Arizona,  dessen  Bl.  in 
Fig.  415  c — c*  dargestellt  sind,  mit  crenata  s.  str.  o.  nicht  viel  mehr  mit  der  kaum 
mehr  als  eine  Varietät  der  crenata  (bezw.  utahensis)  bildenden  A,  ßakeri  Greexe. 
1.  c.  126,  aus  S.-Golor.  (lg.  Baker,  No.  376)  identisch,  bleibt  fraglich.    Beide  (Pal-^ 

MER8  Pflze.  und  Bakeri  \ 
scheinen  einen  höheren  "^ 
o.  kleinen  1^  (iesteGsEEN^ 
zu  bilden,  B.  siehe  Fig^ 
416k,  bis  3:3  cm,  moS^. 
1  ich  mi  t  abgestutztem  grok>. 


Fig.  415.    Amelanchier-: 
a — a'   utahensis:  a  Bl.  im 
L.-Schn.  und  K.,  a'  C.  - 
b    crenata:    wie   a\  c—i^ 
crenata  vel  ßakeri  vgl.  Text 
oben),  wie  a—a^  —  d—i^ 
ßakerii  wie  a—a^  —  t-f 
rubescens  affinis,  vgl.  Teil 
S.  740;  Bl.  im  L-Schn.. 
C.  und  Fr.  —  g-h  spec. 
nov.?  [lg.  Jones,  Xo.  1447, 
Herb.    Boiss.,   vd.  Text 
S.  740.  Anm.]  (Original). 


zähnigen  Ende,  Farbe,  Beh.  etc.  wie  utahensis^  bez.  crenata^  Stiel  bis  1  cm;  Bist 
bis  fast  3  cm  lang,  alles  beh.,  Bl.  vgl.  Fig.  415d— d»,  Gr.  3—4,  Stb.  15,  ».,-' 
so  lang  wie  K.,  Fr.?. 

Femer  A.  pallida  Greene,  Fl.  Francise  I.  53.  /Äp/,  aus  N.-Calif.;  ich  mJi  r 
1  Expl.  Austin  ,  i8g4 ,  Modoc  Co. ,  das  mir  die  echte  pallida  darzustellen  «che 
Davon  B.   in  Fig.  416f,  bleichgrün,  beiders.  +  beh.,  gegen  Spitze  unauffällig 
zähnelt,  bis  2,5:  1,5  cm,  Stiel  ois  7  mm;   Bist.  3—4  cm,  locker  beh..  6— 8-br 
Bl.  wie  Fig.  417i— i^  Gr.  3,  Stb.  15—18,  kaum  so  lang  als  die  relativ  konef 
Fr.  V,    0  Zw.  rotbraun*).  —  Sehr  nahe  steht  der  pallida  die  auch  noch  uf 
kommen   bekannte  A,  subintegra  Greenr,  in  Pittonia  V^.  109.  /poj,  Lake  0 
Baker,  No.  2964,  deren  B.  zumeist  ganzrandig  (etwa  wie  Fig.  416e)  sind,  F 
Fig.  417  k— k»,  Gr.  3  (z.  T.  fast  frei),  Stb.  20,  Beh.  alles  in  allem  etwas  reic 
bei  pallida. 

Greene  hat  als  pallida  forme  Bakers  No.  9.02,  Nevada,   bezeichne 
aber  die  mehr   spitz-ellipt.  B.   wie  Fig.  416g— h,  bi«  3:  J,8  cm,  Beh.  anal< 
ähnlich,   etwas  kahler,    K.  sehr  schmal   und   lang  (Fig.  4171 — P)»   Gr.  4, 
Wohl  an  die  a/z/z/b/Za-Gruppe  anschließend. 

Sekt.  2.  Nagelia  |Lindl.,  in  Hot.  Reg.  XXXI.  184^.  Mi? 
als  Genus]:  C.  rund,  X—Vj^A.  K.  breit,  stumpfendig. 

14.  .rl.  Pringlei:    ^,  Höhe?,  auch  5'  '^^-  rr   ^^'^  heh.,  Kn.  klein, 
B.  (oh  Wintergrün?)  lierh,  obers.  glänzeiul  olivgrün,  .spärlich  beh..  Nerver 
riiters.  hcll^raugrüii,  -]j_  beh.,   1,.5  :  1— 2  :  1,.')  cm  (Fig.  416n),   Stiel  2- 
zu  3—')   gebüi^cholt,   alles   bis   auf   gowiniporte   K.  und  Trgb.    kahl,   so 
417m— m',  (Jr.  3,  frei,  ^Xh.  20;  P>.?  (siehe  lr>.  744]. 


sajjt    übrigens  nicht,    daß  die  Zw.  grau  sind,    sondern   s 


Amelanchier. 


743 


A,  P.  KoEHNE,  Gatt  Pomac.  25.  rSgo.  —  Mexiko:  Chihuahua,  Pringle,  No. 
?59,  wohl  auch  Schmitz,  No.  274  und  Bourgkau  i86s,  vall^  de  Mexico.  —  Blz. 
Ende  III.  —  Nicht  in  Kultur. 

Zu  dieser  Gruppe,  die  Lindley,  in  Bot.  Reg.  XXXI.  184s,  Mise.  p.  40,  wie 
nir  scheint,  doch  woal  mit  Recht  als  besondere  Gattung*)  Nagelia  hinstellt,  ge- 
lört  vor  allem  noch  A,  denticulata  Koeh.,  1.  c.  {Cotoneaster  tUnt,  KUNTH,  in  H.  B. 
^ov.  Gen.  VI.  274,  t.  556.  1823,  deren  Bl- Achse  und  K.  außen  filzig  sind,  während 
lie  B.  bis  2,5: 1,5  cm  mes- 
sen. Ich  sah  vom  Typ,  der 
Ä.  12  8tb.  und  1—2  Gr. 

Fig.  416.  Amelanchier : 
B.-Formen  von  Blzw.  von : 
7  uiahensis  —  b  crenata  — 
■  rubescens  Form?,  vgl. 
Text  H.  740  —  ^spec.  nov.?, 
^gl.  Text  S.  740  —  e 
tubmtegra  —  f  ?  palli- 
la  Typ  —  g — h  pallida 
Form  ?,  vgl.  Text  S.  742 

—  /  venulosa  —  k  Baker i 

—  l—m  {Nageliä)  denticU' 
'ata  var.  nervosa;  o  var. 
ypica  (jungem  B.!)  —  n 
Nagelia)  Pringlei  CU) 
Original). 

lat,  ein  Origjnal-Stück  aus  Hb.  Humboldt  und  Kunth,  sowie  die  Expl.  lg.  Kerber, 
So,  251,  Maltrata;  lg.  Uhde  [Ort  etc.  unleserlich];  ders.  No.  1251;  lg.  Ehrenberg, 
S^o.  247  und  Aschenborn,  No.  366.  —  Eine  Form  mit  kahlen  Reccpt.  and  K., 
iber  sonst  beh.  Bist,  führe  ich  als  var.  psilantba:  hierher  lg  Schaffner,  No.  460, 
g.  Gregg,  No.  599.  Nach 
^CHiEDEs  Expl.  vom  VI. 
831  (inter  Zimapan  et  S. 
Fos^  del  Oro)  scheint  indes 
im  selben  Expl.  die  Beh.  zu 
vechseln  und  da  die  Stb.- 

Fig.  417.  Amelanchier: 
\ — h}  subintegra:  Bl.  im  L.- 
^chn.  u.  C.  —  /— /*  ?  pal- 
ida,  vgl.  Text  S.  742  — 
'— /»  vgl  Text  S.  742  [Ba- 
CER,  No.  952]  —  m—n  {Na- 
^elia)  Pringlei:  m  Bl.  im  L.- 
$chn.  und  K.;  m^  C,  w  Fr. 
m  L.-Schn.  —  0—0^  (A</- 
^elia)  denticulata  var.  ncr- 
fosa  (Original). 

^ahl   auch   variiert,  so  sind  der  Typ  und  seine  2  Formen  wohl  auch  mit  Pringlei 
jng  verbunden.     Die  mir  no<'h  voriicg.  Expl.  lg.  Ghiebbreght**),  No.  508,  Chiapas 


*)  Alles  in  allem  kann  ich  KOEHNE  {i8go)  nicht  beistimmen,  wenn  er  sagt,  daß 
^ringlei  und  utahcnsis  die  Nagelia  mit  Amelanchier  „m  so  zweifelsfreier  Weise'*  ver- 
>inden,  ,,daß  es  kaum  noch  möglich  sein  dürfte,  beide  durch  einigermaßen  brauchbare 
ilerkmale  zu  scheiden".  A.  tttahensis  isl  eine  ganz  typische  Amelanchier^  während  Pringlei 
n  den  C.  und  K.  vcillig  abweicht  und  an  denticulata  sich  anschließt.  Diese  Nagelien 
;.  Str.  kann  ich  in  Bl.  von  Cotoneaster  nicht  unterscheiden  und  lediglich  die  Fr.,  die  ich 
iber  auch  nicht  für  mit  denen  von  Amelanchier  für  identisch  halle,  stellen  sie  zur  Gruppe 
ier  Sorbeen.  Ich  möchte  deshalb  doch  eher  vorschlagen,  die  Nagelia  als  eigene  Gattung 
:u  behalten! 

**)  GHIE8BREGHT8  No.  8i2  mit  beh.  Bl.,  die  noch  sehr  jung  sind,  und  noch  sehr 
deinen  B.  gehört  den   12  Stb.  nach  zum  Typl 
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und  Linden,  No.  704,  Comitan,  mit  beh.  ßl.  wie  Fig.  417o— oS  haben  ca.  17  Stb. 
und  die  dicken  B.  wie  Fig.  4161 — m,  2:  1,5—5,5:4,  im  Mittel  ca.  3:2  cm.  Ich 
halte  dies  für  var.  nervosa  {Cotowaster  nervosa  DecNE.,  1.  C  177.  1874;  Amel. 
nervosa  KoEH.,  1.  c).  Hiermit  Stimmt  auch  ein  Stück  von  Parry  et  Palmers 
No.  230  (San  Louis  Potosi)  in  Herb.  Boiss.  mit  Fr.,  doch  sind  unter  gleicher  Xo. 
ein  Blzw.-  und  ein  Frzw.-Stück  mit  kahlen  Bl.  und  20  Stb.  und  B.  von  13— 
2:0,8—1  cm,  die  ich  zu  PringUi  stellen  muß,  danach  ist  die  Fr.  in  Fig.  417 n 
gezeichnet,  deren  K.  aufr.  zusammenneigen! 

Trib.  II.  Crataegeae  Koehne,  1.  c.  8.    Jedes  Erb.  sich  zu  einem 
einfächerigen  Stein  ausbildend.    (Gattung  No.  165 — 169). 


Gattung  165.  Cotoneaster*)  Med.,  Gesch.  Bot  85.  1793- 

[Zwergmispel.] 

Vgl.  oben  S.  652  und  S.  653,  t>,  seltener  kleine  t>,  Zw.  fast  nie 
verdornend,  B.  einfach,  stets  ganzrandig,  sommer-  bis  Wintergrün,  Neb, 
meist  pfriemlich;  Bist  ein-  bis  vielblütig,  trugdoldig  o.  dbldenrispig. 


Fig.  418.  Cotoneaster:  a—b  Dielsiana:  a  Yx.\  b  Stein  von  Rficken-,  Bauch- 
und  Schmalseite  —  c—fdisticha:  c  Bl.  im  L.-Schn.;  c^  K.;  r'C;  d  Fr.;  e  Fr.-K.; 
/  Stein  wie  b  —  g—i  horizontalis:  g  81.  im  L.-Schn.;  ^^  C;  h  Fr.;  /  =  *;  *— « 
var.  adpressa  wie  g — /  —  n — q  Simons/:  n  Bl.  ganz;  «*  C. ;  o  Bl.  im  L.-Schn.: 
^  Fr.;  ^  Stein  von  Rücken-  und  Bauchseite  —  r — /  acuminata:  r  Bl.  im  L.-Schn.: 
r*  C;  s  Fr.  und  Fr.-K.;  /  =  *  (^,  g—i^  n^q  n.  Koehne,  sonst  Original). 

meist  an  kurzen  beblätterten  Seiten  trieben  endständig,  Bl.  klein,  weiß 
0.  rosa,  Stb.  20( — 10),  Gr.  1—5,  Frb.  gewöhnlich  nur  zu  Vs  an^  Rücken 
mit  Recept.  verwachsen,  zuw.  auch  an  den  Bauchkanten  m  vereinigt, 

♦)  Spez.  Lit.  H.  Zabel,  Die  Gattung  der  Zwergmispeln,  Cotoneaster  MED.,  in 
Mitt.  D.  D.  Ges.  iSgy.  14  und  i8g8,  37.  Da  mir  sehr  viel  mehr  Material  und  auch 
manche  Literatur  zu  Gebote  stand,  konnte  ich  Zabels  Material  hfg.  erg&nzen  und  z.  T. 
berichtigen.     Sonst  schließe   ich  mich,   soweit  es  irgend  geht,   an  seine  schöne  Arbeit  aa. 
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Sa.  2,  gleich,  einander  die  Raphe  zuwendend,  Fr.  lebhaft-  o.  braunrot 
o.  schwarz,  klein,  K.  bleibend.     Alle  Arten  erwähnt. 

Sekt.  1.   Orthopetalum  Koeh.,  Dendrol.  224.  1S93,     C.  zur  Blz.Sekt  2  siehe 
aufrecht,  Bl.  also  wie  Fig.  418 n,  meist  ±  rosa*).  ^-  ^'53- 

A.  Fr.  gelb-  0.  scharlachrot.  B  siebe  S.  750 

O  B.  klein,  kaum  1,5  cm  lang  (Fig.  419a— e^),  Bl.  einzeln  0.  gepaart. 
^  aufr.  Klein- 1>,  B.  beiders.  mit  verstr.  Borstenhaaren,  K.  ±  halb- 
kreisfg.,  Fr.-K.  fast  wagrecht  zusammenneigend  (Fig.  41 8 e). 

1.  C,  disticha:  haibimmergrüner,  zweizeilig  verästelter  und  beblätterter  *(),  Zw. 
(bes.  jung)  dicht  goldig  steifhaarig;  B.  oben«,  sattgrun,  +  beb.,  unters,  hell-  o. 
weißliehgrün,  kahler  bis  kahl,  vgl.  Fig.  419a — b;  Bl.  einzeln,  rosa,  etwas  nickend, 
kahl  0.  fast  kahl,  vgl.  Fig.  418c-c»,  Gr.  3(2—4).  ötb.  20;  Fr.  Scharlach,  wie  d, 
Stein  wie  f. 

Ich  halte  für  var.  typica  [rotundifolia  Wali..  ex  p.,  Baker,  in  Saund.  Ref., 
t.  .54.  iS6g,  HooK.  F.  et  Aucr.  al.,  non  Ldl.  s.  str.)  die  Expl.  lg.  Duthie,  No. 
1061,  Garhwal  und  2871,  Kumaon,  lg.  Waluch,  Cat.  6(53  ex  p.,  Nepal  und  lg. 
Hooker,  Sikkim  9—11000',  wonach  diese  Art  also  durch  den  ganzen  Uimalaya 
verbreitet  scheint.  Als  var.  Duthieana,  mit  größeren  B.,  die  15:  12—25:19  mm 
messen  nnd  bis  fast  4  mm  lanp:  gestielt  sind  (Fig.  419c),  führe  ich  die  Expl.  lg. 
Duthie.  No.  2874,  Kumaon,  deren  Bl.  ich  nicht  sah.  —  Femer  als  ?var.  toago- 
leasis,  mit  obers.  lockerfilzigen,  unters,  dicht  gelbgrau  filzigen  B. ,  deren  größte 
Form  Fi^.  419  d  zeigt,  stelle  ich  einstweilen  der  (vielleicht  nicht  gut  erhaltenen)  Fr. 
halber  hierher  das  Expl.  lg.  SoruE,  O.-Thibet  (Tongolo).  Vielleicht  besser  zu 
Simonsi  zu  ziehen  o.  gute  Art! 

C,  d,  LgE.,  in  Bot.  Tidbk.  VIII.  19.  1882  (C.  RoyUana  et  Hookeri  Ht.  ex  p.; 
vgl.  oben  und  Bemerkung  bei  buxifoUa  S.  753).  —  Heimat  wie  oben.  —  Blz.  VI. 
—  Frz.  IX.  —  Seit  langem  in  Kultur,  aber  erst  jetzt  häufiger. 

^^  wagrecht  ausgebreitet  verästelte,  ±  niederliegende  t>,  B.  obers. 
o.  beiders.  ganz  kahlend,  K.  mehr  stumpf-dreieckig,  Fr.-K.  auf- 
recht (Fig.  418  h,  1). 

2.  C,  horizontalis:  von  disticha  sonst  noch  abweichend  durch:  mehr  glän- 
zende Belaubung,  B.chen  wie  Fig.  419 e,  kaum  über  11  :  10  o.  gelegentlich  bis  16:18  mm; 
Bl.  wie  Fig.  418  g— g*,  spärl.  beh..  Stb.  10,  Fr.  mennigrot,  wie  h. 

Man  kann  festhalten:  var.  typica:  B.- Stiele  zur  Frz.  beh.,  dgl.  B.  unters, 
meist  :r»  Fr.  länglichrund.  Steine  meist  3.  —  var.  adpressa  (C.  adpressa  B018,  in 
ViLM.  Fnit.  Cat.  prim.  11(5.  c.  ic.  igo4[igos]\  B.-Stiele  kahlend,  dgl.  B.,  Fr.  mehr 
kugelig,  Steine  meint  «;  ich  sah  alles  wie  Fig.  418k — m  und  kann  sonst  adpressa 
ni(ät  unterscheiden.  Sie  hoH  aber  die  rundlicheren  Fr.  (August)  3  Wochen  früher 
reifen.  —  var.  perpusilla:  B.chen  zur  Blz.  nur  wie  Fig.  419e',  Bl.  sehr  winzig, 
nur  halb  so  groß  wie  beim  Tvp,  sonst  ganz  analog;  Fr.?  Hupei  (lg.  Henry,  No. 
712).  Femer  Giraldi,  No.  *1()80  (S.-Shensi),  Fr.  wie  adpressa.  Ein  2.  Expl.  lg. 
Wilson,  No.  564,  W.-Hu|)ei  48(X)',  ist  in  Blzw.  ganz  analog  und  besitzt  Frzw., 
deren  größte  B.  nicht  über  8 :  (J  mm  messen  (Form  wie  das  untere  B.  von  e  in 
Fig.  419),  Fr.  nur  0 — 6:3  mm,  mit  2  Steinen,  alle«  dem  Typ  analog.  Wohl  durch 
Übergänge  mit  diesem  bez.  adpressa  vcrhiindcn,  wie  ein  Expl.  lg.  R06THORN,  Sz^tschwan 
(Tsakulao)  und  No.  180vS  (Xnnchuiin)  zeigt. 

*j  Zu  dieser  Gruppe  sclieint  die  l)isher  vcrkannie  C,  rosea  EdoeW.,  in  Trans. 
Linn.  Soc.  I^nd.  XX.  46.  i^s^^  '-u  geh()ren,  als  welche  ich  die  Expl.  Ig.  DUTHIE,  No.  21 041 
ex  p.  und  22542  aus  Tihri-(Tarhwal;  Herb.  FaiXX)NER,  No.  397  ex  p.  [siehe  unten] 
aus  Kaschmir  (auch  DiTHIE,  No.  1142;)  und  lg.  AlTCHISON,  No.  337  und  782  aus 
Afghanistan  (Kurruni- Valley)  ansehe.  Kleiner  ^,  Zw.  dünn,  nur  ganz  jung  spärlich  beh., 
0  rotbraun;  B.  dünn,  oben  lebhaft  grün,  nur  jung  auf  Rippe  beh.  und  gewimpcrt,  unters. 
-\2^  weil%rau  bereift,  fast  stets  kahl,  vgl.  Kig.  424  n,  S.  755,  bald  spitzer,  bald  stumpfer, 
bis  5  :  2,5  cm.  Stiel  4 — 6  mm;  Bist,  locker  4 — 9-bl.,  2 — 3  cm  lang,  locker  beh.  bis  kahl, 
Bl.  rosa,  wie  Fig.  423  r — r',  S.  753,  Stb.  15  —  20,  Gr.  2,  unreife  Fr.  wie  s,  rot?.  Zu 
l>emerkcn  ist,  daß  Edgeworth  die  jungen  Stadien  aller  Teile  als  „araneo-lanatif**  be- 
schreibt, nun  befindet  sich  auch  auf  DUTHIEs  No.  21041  ein  noch  unerblühter  Zw.,  der 
reich  beh.  ist  und  kaum  hierher  geholt.  FaLOONERs  No.  397  ist  meist  mit  bacHiaris- 
oder  Lindleyi'Yoxmtn  vermengt. 
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C.  h.  Decne.,  in  Fl.  d.  Serr.  XXII.  168.  1877  (C.  acuminata  var.  prostrata 
Dipp.,  Laubholzk.  III.  414.  iSgj,  vix  HooK.  vel  Decke.;  C.  nancktianüa  R.  Rgl 
[in  Hort.  Nonn.];  C.  Davidiana  Ht.  ex  p.).  —  Heimat  nach  Decke.  China.  Wohl 
westl.  Zentralchina  und  gleich  var.  adpressa  aus  Sz^tschwan.  —  Blz.  VI.  —  Frz. 
VIII— IX.  —  Jetzt  häufiger  in  Kultur,  ausgezeichnet  für  Felsanlagen. 

00  B.  im  Mittel  gewöhnlich  über  1,5  cm  lang,  Bist  meist  mehr  als 
3-blütig. 

^  Bl.-Achse   und    K.   außen   angedrückt  locker   steifhaarig  (nicht 
graufilzig),  Bist,  büschelig,  mit  sehr  kurzem  Pedunculus  (1  — )2— 5-bl. 
+  B.  höchstens  3  cm  lang,  Form  wie  Fig.  419  f,  Gr.  3—4,  Fr.-K. 
aufrecht. 

3.  C,  SimoDsi:  etwas  sparriger,  aufstrebend  breit  verästelter  "b,  bis  ca.  1  m 
hoch,  halbimmergrün,   Zw.  fein  borstenfilzig,   erst  ©  kahlend;  B.  obers.  tiefgrün. 

sparl.  beh.  bis  kahl,  unter». 

äi    \r\    yV    /i\i'/ii\      /  \   *   (\        hellgrün,    locker    zotten- 

/    AJ„yj\        borstig.  Stiel  beh.,  1-3 
mm;    Bist,   meist  2-5-. 


Fig.  419.  Cotonmter: 
B.  -  Formen  ,  meist  von 
Frzw.und  normalen  Lgtr.: 
a — h  disticha:  a  Kultur- 
pflze.;  b  lg.  DütHIrNo. 
1061,  großes  B.  von  Lgtr.: 
c  var.  Duthieana\  d  TIT. 
tongolensis  (vgl.  Text,  S. 
745^  —  f — f^  horizontale: 
e^  von  var.  adpressa\  <-*  W. 
perpusilla  — f  Simomi — 
g — h  Francheti  —  /  «*• 
minata  —  k  tommtosa; 
l  parnassica  —  m—n  inU- 
grrrtTna  {vulgaris\\  o—p 
var.  uniflora  (knapp  '/,  o- 
Gr.)  (Orig). 


selten  1-bl.,  vgl.  Fig.  418n— oS  rosaweißlich,  Stb.  20;  Fr.  lebhaft  gelb-  0.  menoig- 
rot,  wie  p,  8tein  wie  q. 

C,  S.  Bak.,  in  Saund.  Ref.  I,  Tab.  55.  i86g  (?  C.  acuminata  var.  Simonsa 
Decne.,  1.  c.  175.  i8t4;  C.  acum,  var.  prostrata  KoEH.*),  Dendr.  225.  iSg3).  —  Aus 
Sikkim*),  Khasia  (lg.  Clarke,  No.  43911  et  45543C!)  stammend,  Detne.  gibt 
Simla  und  Kumaon  an,  doch  sah  ich  seine  Expl.**)  noch  nicht.  —  Zur  Frz.  sehr 
zierender  ^.    Jetzt  schon  häufiger  in  Kultur. 

++  B.  größer,  siehe  Fig.  419  i,  Gr.  meist  2,  Fr.-K.  zusammen- 
neigend (Fig.  418  s). 

4.  C.  acuminata:  schlanktriebiger,  aufrechter,  bis  4  m  (teste  HoOKEB)  hoher 
^,  Zw.  gelbgrau  borstenfilzig,  erst  (g)  kahlend;  B.  oben  trübgrün,  fast  mehr  tU 
auf  der  nur  verstr.  borstigen  hellgrünen  Unters,  beh.  und  gewinipert,  größte  Breite 
unter  Mitte,  Bpitze  mit  aufgesetztem  Nadelspitzchen,  an  üppigen  Trieben  bis  7,5:3i< 
cm,  sonst  im  Mittel  ca.  5:2,3  cm;  Stiel  meist  unter  5  mm;  Bist,  l— 5-bI :  Bl. 
ziemlich  groß,  schwach  rötlich,  vgl.  Fig.  418 r—r*,  Gr.  2—3,  Stb.  20.  sehr  kurx: 
Fr.  dunkelscharlachrot,  wie  s,  Stein  wie  t. 

*)  Die  KOEHXEscben  Zitate  C.  acum.  var.  prostrata  HoOK.,  C,  Symonsii  LorWN 
und  C,  montana  Lge.,  dürften  Herbarnanien  sein.  Ein  so  bezeichnetes  HOOKERschcs 
Expl.  aus  Sikkim   12  — 13  000*  könnte  zu  Simonsi  gehören! 

*♦)  Ein  Expl.  aus  Sz'tschwan  lg.  V.  RO8THORN,  No.  1810  (und  HENRY,  No.  5701  • 
erinnert  in  Bl.  (C!)  und  den  bis  2  :  1,8  cm  messenden  B.  an  Simonsi,  aber  Gr.  2,  Sib.  10. 
Vielleicht  Zabeli  o.  Francheti  näher  stehende  Art. 
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C.  a,  LdIu,  in  Trans.  Linn.  8oc.  XIII.  101.  tab.  IX.  1821  (Mespilus  acum. 
LoDD.,  Bot.  Cab.  X,  t.  919.  1824).  —  Ich  sah  Expl.  ans  Simla,  Kumaon,  Garhwal 
und  Nepal,  wie  weit  diese  Art  nBch  O.  geht,  ist  fraglich,  was  ich  aus  W.-China 
kenne,  gehört  zu  o.  neben  pekinemü. 

^^  Bl.-Achse  und  K.  kahl  0.  erste  nur  am  Grunde  locker  borstig 
beb.,  oder  aber  beide  ±  graufilzig. 

+  Bl.-Achse  kahl  0.  nur  am  Grunde  beh.,  K.  nur  ±  gewimpert.  ++  ^^^ 
A  B.  wie  Fig.  422  a,  S.  751,  zuletzt  zieml.  derb  und  ±     ^'  ^^^ 
runzelig,  Bist.  4-12.bl.,  vgl.  Fig.  420a— b». 

5.  C  bullata*):  aufrecht  ausgebreitet  verastelter  t>f  Zw.  feinfilzig,  Q  kah- 
lend,  purpurn;  Kn.  +  filzig»  die  2  Außenschuppen  +  kahler;  B.  otai  trüb  ounkel- 
grün,  spärlich  beh.,'T^^erven  +  eingesenkt,  unters.iiell  graugrün,  bes.  auf  den  + 
stark  netzig  hervortretenden  Hauptnerven  borstenfilzig,  4 :  2  bis  7(— 8) :  3,8(— 5)  cm, 
Stiel  2—3  mm;  Bist,  nebst  Grund  der  Bl.-Achse  i  locker  borstenfilzig,  Bl.  rosa- 
weißlich, Gr.  4—5,  Stb.  20,  K.  breit  rundlich,  nur  gewimpert,  wie  Fig.  420  bei  a. 
Fr.  wie  b,  rot,  mit  wagrecht  schließendem  K.,  Steine  wie  b*. 

C.  b.  B018,  in  ViLM.  Frut.  Cat.  prim.  119.  c.  icon.  [igo4]igo5,  —  Thibet. 
—  Blz.  ?  —  Frz.  IX— X.  —  Ich  sah  Originale  aus  Hort.  Vilmorin,  hatte  doch 
Herr  Vilmorin  die  Güte,  mir  alle  seine  Formen  zu  senden. 

AA  B.  wie  Fig.  419m -p.  Bist.  1— 4-bl.,  vgl.  Fig.  420c-e. 

6.  C*  integerrima:  vielgestaltiger,  meist  auf  rech  t-sparriger  bis 
1,5  m  hoher,  selten  niederliegender  t>;  B.  sommergrün,  im  Mittel  nicht 
über  3—4:2 — 2,4  cm,  selten  bis  5:3,5  cm,  obers.  von  Anfang  an 
so  gut  wie  kahl,  sattgrün,  unters.  ±  weiß-  0.  gelbgraufilzig  und  ge- 
wimpert; Bist  m  borstenfilzig,  nickend,  Bl.  klein,  blaßrot,  Gr.  2—4, 
Stb.  20,  Fr.  ±  hängend,  Scharlach-  0.  purpurrot.  Steine  meist  3. 

An  Formen  kann  man  unterscheiden:  var.  typica:  ^  4-  aufrecht.  Fr.  rou 
Hierher  als  Formen**)/,  oxyphylla  (Cot.  vtilg.  var.  oxyphylla  Zbl.,  in  Mitt  Dendr. 
Ges.  i8gy,  17):  Wuchs  dicht  aufr.,  ß.  »pitz-oval.  Fr.  etwas  größer  (Schweiz:  Bagne- 
Tal)  und  /.  glabrescens  Beck.  in  Herb.,  B.  1,5:  1— 2,.5: 1,8  cm,  unters,  stark  kah- 
lend,  blaugrau  (Herzegow.,  Öincer,  1600  m,  unter  Krummholz).  —  var.  depressa 
{Mespilus  cotoneaster  ß,  depressa  FriES,  Nov.  Fl.  Suec.  9.  1814;  C,  vulgaris  var.  lutea 
Fries,  Nov.  Fl.  Suec.  ed.  alt.  140.  1828-,  C.  vulg.  var.  depressa  De,  Prodr.  II. 
632.  t825):  3+3  niederliegend,  B.  schmäler,  Zw.  sparrig,  fast  verdornend,  Fr.  gelb 
( Strand klippen  bei  Warberg  in  Schwed.).  —  var.  leucocarpa  (vulg,  var.  Uuc. 
RoEM.,  Syn.  Mon.  III.  222.  i84y\\  Fr.  weiß  (Podolien).  —  var.  intermedia  (Cot, 
vulg,  var.  interm.  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  H.  31.').  1873-,  C.  vulg,  var.  minuti- 
folia  Zbl.,  in  Mitt.  D.  D.  Ges.  iSgy.  17;  C.  vulg,  var.  microphylla  in  Herb,  div.): 
Bist,  meist  1(— 2)-bl.,  B.  kaum  über  2:1,3  cm,  unters,  reichlich  beh.  Diese  im 
Altai,  Kauk.  und  wohl  allen  Gebirgen,  in  denen  der  Typ  auftritt,  sich  findende 
Form  verbindet  den  Typ  mit  der  Gebirgsform  var.  uaiflora  {Cot.  unifl.  BoE.,  in 
LED.  Fl.  alt.  IL  220.  1830  und  Led.  Ic.  flor.  ros«.  HI,  t.  269.  1831)'.  Bist  l(--2)-bL, 
ganz  kahl,  B.  nur  jung  unters,  beb.,  hfg.  mehr  länglich  (Altai;  ?  Songarei).  Ich 
sah  Originale! 

*)  Im  Anschluß  an  hulUita  sind  einige  westchinesische  Formen  zu  besprechen,  die 
ich  vorläufig  nicht  rcclit  klären  konnte,  da  ich  die  Originale  der  nachstehend  behandelten 
Arten  Franchets  nicht  kenne.  Fkanchet  hat,  in  Plant.  David.  II.  42.  /AM,  aus 
O.-Tibct  (Moupine)  eine  C.  nioupinensis  beschrieben,  deren  Beschreibung  recht  wohl 
auf  die  öul/(i/<i-Exp\.  paßt,  nur  sagt  er  „caly.\  ....  dentibus  triangularibus  acotis''  und 
gibt  an  ,,linibo  3  poll.  longo,  usque  2  jx)Il.  lato,  vel  angustiore",  wichtig  ist  aber,  daß 
seine  Art  auch  5  Gr.  und  „folia  ....  subins  plus  minus  elevato-ncrvosa"  hat.  Boi«, 
dem  doch  Fkaxchets  Originale  zugänglich  sein  mußten,  vergleicht  seine  hullata  leider 
nur  mit  der  total  verschiedenen  frigida.  —  Der  buUata,  wie  sie  mir  vorliegt,  gleicfaen  sehr 
Expl.  Ig.  Henry,  No.  8954.  Sz'tschwan,  größte  B.  wie  Fig.  4261,  S.  758  o.  am  Grunde 
4^  spitzkcilig,  Bl.  ganz  analog,  aber  K.  spitz  breit  dreieckig.  Ein  sehr  ähnliches  Expl.  lg. 
V.  RosTIIORX,  No.  989,  Sz'tschwan  hat  in  den  unreifen  Fr.  3  Steine.  VgL  im  übt  igen 
auch  die  Bemerkungen  bei   C.  acuti folia  (pekinensis)  S.  751« 

**)  Was  DlITEL  als  C.  lulgaris  var.  borealis  Laufa^oltk.  III.  4II.  §893  beschreibt, 
scheint  mir  zu  melanocarpa  zu  gehören,  wie  ein  Bruchttttck  feinet  Herbars  andeutet. 
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C.  /.  Med.,  Gesch.  d.   Bot.  85.  1793,  var.  a  (Mespüus  Cotoneaster  L.,  Spec. 

El.  479.  17 S3  ex  p.;  Mesp,  cot.  var.  rubra  Ehrh.,  Beitr.  IV.  18.  /7*p;  C,  vulgaris 
iDL.,  in  TranR.  Linn.  80c.  XIII.  101.  i82i\  Cot.  vulgaris  var.  erythrocarpa  LbD., 
FI.  alt.  II.  210.  1830).  —  Gemeine  Z.  —  I.  G.  verbr.,  sonst  durch  ganz  M.-  und 
N.-Eur.,  im  SW.  und  S.  nur  in  Gebirgen,  im  S.-O.  Südgrenze  fraglich,  femer  Kauk., 
Transkauk.  (Formen  aber  2.  T.  fraglich),  in  N.-Ae.  wohl  nicht  über  Altai  hinaus 
nach  O.,  im  zentralen  Asien  sicher  fehlend,  dgl.  China.  —  Blz.  IV — V.  —  Frz. 
VIII.  —  Nach  dem  Sttden  zu  werden  B.  z.  T.  dicklicher,  die  Nerven  treten  untere, 
mehr  hervor.  Es  treten  zuweilen  Formen  auf,  die  schwach  beh.  B.-Obers.  haben. 
Studium  notwendig. 


Fig.  420.  Cotoneaster:  a—b^  bullata:  a  Bl.-L.-Schn.  u.  K.;  a^  C;  ö  Fr; 
b^  Stein  von  Bauch-,  Schmal-  und  Rückenseite  —  c — e  integerrima  (vulgaris):  c  BL- 
L.-Schn.;  r»  C;  c^  Gyn.-Q.-Schn.;  d  Fr.;  ^»  Fr.-K.;  e  Stein  wie  *>  — /-A  laheU. 
wie  c — e  (ohne  c^)  —  /— /  tomentosa:  yf\e  f — h  —  m  parnassica  Steine  —  «^— «' 
Aitchisoni:  Fr.  und  Steine  —  n—p  Francheti:  n  Bl.-L.-Schn.;  «*  C;  o  Fr.  und 
Fr.-K.  z.  T.;  /  wie  *'  (r,  </,  d\  e  nach  KoEHXE,  sonst  Original;. 

6x7.  C.  integerrima  x  C.  tomentosa:  eine  solche  Hybride  soll  die  mir  unge- 
nügend bekannte  C.  tomentoso-vulgaris  Lamotte,  Prodr.  pl.  oent.  I.  278.  i^ll 
\C,  tomentosa  ß,  intermedia  Lec.  et  LaM.,  Cat.  pl.  Cent.  162  [vor  i877\^  C,  intermedia 
CosTE,  in  Bull.  Soc.  Bot  Fr.  iSgj,  p.  CXXII)  darstellen.  Zentr.-Frankr.  (Loz^re. 
Aveyron). 

++  Bl.-Achse  und  K.  außen  ±  graufilzig*). 

A  B.  wie  in  Fig.  419  k,  Bist,  meist  nicht  über  5-bl.,  Fr.  meist 

±  beh.,  stumpf-ziegelrot. 

7.  C.  tomentosa:  t>,  bis  2  m,  von  integerrima  im  wesentlichen 
noch  abweichend  durch:  Zw.  länger  und  stärker  filzig**);  B.  obers,  x 

*)  Bei  Zabeli  ist  allerdings  beides  oft  nur  späHidi  beh.,  sie  unterscheidet  sidi  aber 
von  der  sonst  ähnlichsten  integerrima  schon  durch  obers.  beh.  B. 

**)  Kn.  vgl.  in  meinen  Dendr.  Winterstud.,  S.   119  und  Fig.   151p — t,  S.  14S. 
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locker  anliegend  gelblich-zottig,  nie  ganz  kahlend,  trübgrtin,  unters,  stark 
weiß-  0.  gelbgraufilzig  und  gewimpert,  im  Mittel  nicht  unter  8,5 : 2,3—8 
cm,  sonst  bis  6,5:4,5  cm;  Stiel  bis  8  mm;  Bist,  dicht  filzig,  Bl.  wie 
Fig.  420  i—1,  Gr.  meist  3,  Stb.  20. 

Man  kann  als  Kulturform  ansehen  /.  plurtßora*)-.  BUt.  reicherblütiger  (ca. 
8— 17-bl.). 

C.  t,  LDL.,  in  Trans.  Linn.  Soc.   XIII.    101.  t82i  {Mespilus  orientalis  MiLL.**), 

Dict.  ed.  VIII,  No.  9.  iy68  ex  p.;  Mcsp,  tom^tosa  Arr.,  Hort.  Kew.  II.  174.  1789; 
Mesp.  eriocarpa  Dc,  FI.  Fr.  VI.  432.  lSiS\  Mesp,  coccinea  W.  et  K.,  PI.  rar.  III, 
t.  256.  iSi2\  Mfsp,  pygmaea  BaUMü.,  Enuin.  Stirp.  II.  40.  iHi6\  Cot.  coccinea  SteUD., 
Nomencl.  ed.  2.  426.  1840).  —  Filz-Z.  —  LG.  D.  nur  Gebirge  in  Elsaß,  Baden, 
Württembg.,  Bayern;  Seh.  verbr.,  Oü.  fehlt  nördl.  von  Ober-Östr.,  östl.  bis  Karpath. 
(Ofit^renze!),  ferner  Süd.-Eur.  (N.-Span.,  Apennin  [bis  Calabr.]),  in  80.  Balkan 
und  Griechl.  (Doris.  Achaia),  fehlt  in  Rußl.  und  As.  —  Blz.  V— VI.  —  Frz. 
IX — X.  —  In  Asien  hfg.  mit  raccmr^ora-Formcn  verwechselt***). 

An  tomentosa  schließt  sich  wohl  an  (doch  BL?)  C:  Äiichisoni  aus  Afghanistan, 
Kuram-Tal,  2r)0Ö  m,  lg.  Aitchison,  No.  277,  mit  Fr.  im  Juli.  Kleiner  t>.  junge 
Triebe  filzig,  0  kahlend,  purpurn.  B.  etwa  wie  in  Fig.  419  m  (nur  Basis  mehr  wie 
bei  i  [links]),  -f  dünnlederig,  Obers,  hell  olivgrün,  nur  Rippe  spärl.  beh.,  Unters: 
bleich  Stiel  dicEt  fein  gelbgraufilzig,  3  :2— .^ :  .S— 3,6  cm,  Stiel  4 — 8  mm;  Fr.  zu 
2 — 3.  trübrot?,  etwas  beh.,  oben  breit  offen,  2  Steine,  an  Kuppe  vom  K.  frei  (Fig. 
420  m*— m').  Erinnert  ein  wenig  an  hacillaris^  was  ja  auch  Aitchisox  angibt.  Die 
Bl.  müssen  die  Stellung  entscheiden. 

AA  B.   wie   in    Fig.   419g— h   und    422i— k,   S.   751,   Bist. 

3— 5-15-bl. 

=  B.  wie  Fig.  422  i—k,  S.  751,  also  beidendig  mehr  ab- 
gerundet als  spitz,  dgl.  K.  stumpfendig,  Gr.  2,  Fr.-K. 
wie  Fig.  420  g. 

8.  (X  Zabelif):  b?,  Höhe?,  Wuchs  anscheinend  schlanktriebig,  junge  Zw. 
kahl-  o.  gelbgraufilzig,  (^  kahlend,  purpurn;  B.  im  Mittel  nicht  über  2,5:1,5  cm, 
obers.  wohl  stumpfgrün,  durchweg  locker  beh.,  imters.  grau-  0.  gelbgraufilzig; 
Stiel  filzig,  kaum  über  3  mm;  Bist.  :2  filzig»  locker  4— 10-bl.,  bis  2  cm  lang,  Bl. 
klein,  rosa,  vgl.  Fig.  420  f—h,  Stb.  20,  Fr.  rot. 

Er  treten  Formen  mit  kahleren  Bl.  (so  Giraldi,  No.  5006)  und  solche  auf, 
bei  denen  auch  B.  obers.  fast  kahl  (Giraldi,  No.  7108).  Diese  liegen  nur  in  Bl.  vor 
und  erinnern  stark  au  inif<rerrima,  aber  Bist,  meist  über  4-bl.    Noch  zu  beobachten. 

C.  Z  —  China:  N.-Shensi  [lg.  Giraldi,  No.  961—963,  972,  976,  5000.  5001, 
5003,  5005,  r)009];  vielleicht  gehr)rt  ein  Expl.  lg.  Komarow,  Korea  hierher,  B.  an 
Lgtr.  bis  4:3  cm.  —  Blz.  VI— VII.  -  Frz.  IX.  —  Wohl  sehr  einführenawert,  da 
sicherlich  harttt). 

*)  Eine  ganz  merkwürdige  Form  sab  ich  im  Herb.  B0I8K.  bezeichnet  mit  Herb. 
PAVOX,  Hispania.  Hier  waren  die  gleichzeitig  mit  normalen  Frst.  vorh.  (ob  Herbst*) 
Bist,  fast  corymbös,  bis  über  30-bl.  an  den  Enden  üppiger  kurzer  diesj.  Seitentriebe.  Wohl 
ein  abnormer  Fall. 

**)  MiLLKR  vermengt  lt.  Zitat  Alp.  exot.  5  die  Cot.  tomentosa  und  Amelanchier 
crctica^  welche  leuic  am  zit.  Ort  gut  dargestellt  ist.  Daher  ist  die  Beschreibung  MiLLERs 
unverständlich  und  dieser  Name  unannehmbar.  Eine  M,  tomentosa  hat  MILLER  nicht 
beschrieben. 

***)  Solchen  ähnelt  in  den  klcin«;n  B.  (Fig.  419  1),  die  kaum  über  2:  1,5  cm  messen, 
die  C.  parnassica  Boiss.  vi  Hkldk..  Diag.  pl.  ser.  2.  II.  48.  /Ä5Ö,  aus  Griechl.  (Epirus, 
Thessal.,  Atol.,  Kuböa)  |und  vielleicht  Kl.-As.],  die  ich  in  den  Bl.  nicht  untencheiden 
kann,  die  Fr.  kahlen  ganz  und  die  Steine  sind  wie  Fig.  42001.  Sonet  Beh.  aller  Teile 
analog.  Sparrig- niedriger  Zwerg -h  der  CK^blTge.  Von  WenzIO»  in  Linnaea  1S74,  186 
vielleicht  nicht  mit  Unrecht  als  tonitnt.  \ar.  parnassica  gefflbrL  Wie  sich  der  K.  ganz 
reifer  Fr.  verhält,  blieb  mir  fraglich. 

t)  Ich  widme  diese  Art  Herrn  Zahel  und  benutxe  diese  Gelegenheit,  ihm  wieder- 
holt  herzlich   für  seine  vielfache  Unterstützung  zu  danken. 

\-x)  An  /.abcli  schlielk  sich  anscheinend  nahe  an  die  C*  DMBkina  Pritz.  ,  in 
Engl.  Jahrb.  XXIX.  385.  igoo.  deren  Typ  die  Espl.  %.  V.  ROSTHORN,  No.  492  aus 
Sz*tschwan  (Xanchuan)  bilden.  Vgl.  Fig.  429a,  S.  760  mid  Fr,  Flg.  418a — b,  S.  744. 
rot,  aber  kaum  ganz  reif.  Die  B.  sind  zuletzt  derb,  oben  trObgrüo,  locker  beh.,  unters. 
geU>graufilzig,  Nerven  ol)en  eingeschnitten,  unten  forüttend,  Fr.  dlizeln.     Mir  scheint  nun 
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=  =  B.  wie  in  Fig.  419  g— h,  S.  746,  also  beidendig  mehr 
gleichmäßig  zugespitzt,  dgl.  K.  spitz,  Gr.  3,  Fr.-K. 
wie  Fig.  420  0. 

9.  C.  Francheti:  aufrechter  ~^,  1 — 1,5  ni;  Zw.  dicht  gelbgraufilzig,  @  kah- 
lend  ,  purpurn ;  B.  an  Krztr.  2  : 1,2—3  : 1,7  cm,  Textur  dicklicher  als  bei  ZnirÄ,  Haupt- 
nerven auf  der  beh.,  aber 
lebhaft  sattgrünen  Obers. 
±  eingeschnitten ,  auf 
der  wcilgelbfilzigen  Un- 
ters, mehr  hervortretend, 
Btiel  filzig,  1—3 mm; Bist 
(5— )8— 15-bl.,  allee  reich- 
licher gelbgraufilzig  als 
bei  Zabrli,  gonst  wie  Fig. 
420  n—p.  Fr.  orangerot, 
nach  Bois  bis  10 :  6—7 
mm,  lange  bleibend. 


Fig.  421.  Cotoneaster 
(B.-Formen  wie  Fig.  419): 
a  acutifoUa  {pekintnsts)^ 
Typ  aus  Kultur;  b  die 
Pflze.  von  VnjkiORiN,  vgl. 
Text  S.  751  —  c  ludda  — 
d — e  [/  mucronata]  — f—g 
melanocarpai  f.  var.  com- 
mixta   («/,  n.  Gr.)  (Orig.) 


C,  F.  Bois,  in  Rev.  Hort.  igo2.  380.  c.  icon.  —  Gebirge  von  Tibet  (und 
Yünnan   teste  Bois).   —  Blz.  VI.  —  Frz.  X.  —  Wird  jetzt  in  Kultur   verbreitet 

B.  Fr.  schwarz  (Färbung  wohl   anfangs  immer  rötlich,  daher  erst  bei 
voller,  oft  spät  eintretender  Reife  sicherzustellen). 
)0  »ehe  O  B.  ±  scharf  zugespitzt,  vgl.  Fig.  421a— e  und  Fig.  422  b—h. 
;  ^^*'  ¥:  B.  wie  Fig.  421a — c  (o.  Fig.  422  b— h),  Hauptnervenpaare  meist 

5—6,  Stiel  (3-)4— 8  mm. 

+  B.  oberseits  ±  glänzend  sattgrün,  kahl  (höchstens  vereinzelte 
Zottenborsten),  Form  wie  Fig.  421c,  Bl.-Achse  und  K.  kaum 
beh.  0.  kahl,  Gr.  3—4. 

10.  C.  tncida:  aufrechter,  buschiger,  bis  ca.  2  m  hoher  ~^,  junge  Zw.  befa^ 
schon  0  stark  kahl;  B.  bis  ca.  6:4  cm,  unters,  hell-  o.  weißlichgrön ,  ^  locker 
beh.,  Stiel  dgl.;  Bist,  locker  beh.,  (2— )4— 6(— 8)-bl.,  Bl.  hellroea,  8tb.  20,  vgl. 
Fig.  423  a-c,  S.  753. 

C  /.  Schlecht.,  in  Linnaea  1B54,  541  {C.  acutifoUa  Ldl.,  in  Led.  Fl.  roM. 
II.  92.  1844,  non  TuRCZ.;  C.  nigra  var.  acutifoUa  Wenz.,  in  Linnaea  1874,  183).  — 
Glanzblatt. Z.  —  N.-Asien:  Altai,  Baikalgebiet.  —  Gebirge.  —  Blz.  V— VI.  -  Frx. 
XI.  —  Seit  langem  in  Kultur.     Schön  belaubter  "{). 

Wilsons  No.  1127  aus  W.-Hupei  (Bl.  und  Fr.)  hierher  zu  gehören.  (Ob  etwa  luch 
Henrys  No.  7468  aus  Sz'tschwan?)  Die  B.  messen  bis  2  :  1,5  cm  und  sind  j:  nindot'al, 
gespitzelt,  Beh.,  auch  der  Zw.  etc.,  wie  beim  Typ  gelbgraufilzig,  Bl.  zu  3 — 5,  Stickben, 
Recept.  und  K.  (außen)  lockerzottig,  K.  kurz  3-eckig,  C.  rosa,  rundl.-oboval,  kurz  genagelt, 
Stb.  20,  wenig  länger  als  K.,  Gr.  3 — 4,  kaum  die  Mitte  der  Stb.  erreichend.  Fr.  zu  i — 3,  rot? 
kugelig,  ca.  5 — ö  mm  Dm.,  K.  zusammenneigend.  Stein  3 — 4.  Von  Zabeli  durch  derbere, 
kleinere  relativ  breitere  B. ,  kleinere  wenigblütigere  büschelige  Bist.  (ca.  i  an  lang)  »b- 
weichend.  Ob  Henrys  No.  5463  und  5463A,  aus  Hupei,  die  in  Bl.  auf  Dielsiam  in 
den  größeren  B.  (bis  3,2  :  i  cm)  auf  ZabeU  weisen,  hier  o.  dort  einzureihen,  bleibt  fnglkh. 
Nach  Fr. -Expl.,  HENRY,  No.  7201  aus  Sz'tschwan  könnte  diese  leutc  Form  eine  be- 
sondere, zwischen  Zabeli  und  Dielsiana  zu  stellende  Art  repribentieren.  Falls  ei  sich 
nicht  etwa  um  eine  wenigblütige  Form  der  Francheti  handdn  würde. 
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4-+  B.  obers.  stumpfgrün,  +  locker  zottenborstig,  Form  vgl. 
Fig.  421a— b  und  Fig.  422  b— h.  Bl.-Achsen  und  K.  ±  dicht 
beb.,  Gr.  2(— 3). 

11.  C.  acuiifolia  (pekinensis) :  habituell  wohl  Ituida  sehr  ähnlich,  weicht 
aber  noch  ab  durch:  auch  Zw.  und  B.-Unters,  mäßig  reicher  beh.,  Bist,  meist 
1— 3-biritig,  reicher  beh.,  sonst  vgl.  Fig.  423 d—e,  Fr.  nach  Zabel  bis  J4:10  mm. 

C,  a,  TüRCZ.*),  in  Bull. 
Soc.  nat.  Mose.  V  (nee  IV I) 
190.  1832  {C.  acutifoUa  var.  pek. 
KoEHNE,  Dendr.  225.  1893;  C, 
pekinensis  Zbl.,  in  Mitt.  d.  ü. 

Fig.  422.  Cotoneaster:  B.- 
Formen :  a  tmllata  —  b — dpeki» 
nensis  vel.  vur.  ?  (vgl.  Text 
unten)  \h—c  Frzw.,  Giraldi 
No.  4997,  4985;  d  Blzw.  GiR. 
4995] ;  e—f  dgl.  kahlende  var., 
\e  GiR.  987  bez.  981 ,  wenn 
letzte  nicht  zu  h  gehört,  / 
ROSTHORN  1803]  —  g  acuti- 
foUa var.  vel  spec.  nov.  [GiR. 
4992,  behaarte  Form];  h  dgl., 
kahle  Form  [GiR.  978]  — 
/■ — k  Zaheli  —  k — o  multiflora 
aus  Schensi;  /  dgl.  Giraldi 
4989  (vgl.  Text,  S.  756)  (»/,  n. 
Gr.)  (Original). 

Dendr.  Ges.  i8g8.  37).  —  Soll  aus  um  Peking**)  gesammelten  Samen  gezogen  wordeD 
»ein.  —  Blz.  etc.  wohl  wie  acutifoUa,  —  In  Kultur  noch  selten. 


*)  TüRCZANINOW  beschreibt  seine  Art  sehr  kurz,  aber  die  Angaben  „calydbuft 
pedunailisque  lanatis"  und  der  Ort  „in  lapidosis  Mongoliae  chinensis  australis"  schließen 
acutifoUa  LDL.  =  lucida  aus.  Wenn  TlIRCZ.  die  im  Juni — ^Juli  gesammelten  Fr.  als 
„rot**  bezeichnet,  so  ist  das  nicht  auffällig.  Es  liegen  allerdings  in  Herb.  Petersburg  Expl. 
der  lucida^  die  als  acutifolia  TüRCZ.  bezeichnet  und  1833  von  TURCZ.  aber  „ad  baicalem** 
gesammelt  sind.  Die  Orig.  von  TüRCZ.  aus  der  S.-Mongolei  sah  ich  nicht  (doch  z.  B. 
David,  No.  2745  [?]  Toumet,  Oulachan),  aber  schon  MaXIM.  hat  in  Herb.  Petersbg. 
Expl.  aus  dem  Formenkreis  der  pekinensis  als  acutifolia  TüRCZ.  bestimmt.  Ob  pekinensis 
s.  Str.  eine  besondere  Varietät  der  acutifolia  TüRCZ.  s.  m.  bleiben  kann,  ist  noch  fraglich. 
Jedenfalls  variiert  diese  Art  sehr  und  die  Formen  sind  schwer  zu  bewerten. 

*^)  Was  ich  von  Herrn  VILMORIN  als  No.  4484,  bez.  semis  2025  (aus  Sz*Cschwan^ 
lg.  FARGE8,  stammend)  erhielt,  kann  ich  von  SPÄTH  sehen  Expl.  der  acutifolia  nicht 
unterscheiden  (ganz  analog  ist  V.  R08THORNs  No.  1805  aus  SzHschwan),  und  ich  gebe  die 
Fig.  423  d — f  nach  ViLMORINs  Pflz.  Nun  liegen  mir  aus  China  viele  (als  acuminata 
geführte)  Expl.  vor,  die  sich  sehr  eng  an  acutifolia  anschließen.  Es  sind  dies  vor  allem 
GiRALDIs  No.  979,  982,  4985,  4995,  4997  in  El.  und  Fr.  aus  N.-Schensi,  deren  B. 
Fig.  422b— d  zeigt.  Fr.  meist  3 -steinig  und  Steine  auf  Bauchseite  (nach  Aufkochen!) 
keine  breiten  roten  Ränder  zeigend  (die  trcxJcen  nur  selten  zu  erkennen  sind).  Bei  den 
Expl.  No.  982,  4985,  4986  sind  die  B.  (Juli!)  obers.  fast  kahl,  die  Fr.-Farbe  ist  rötlich, 
aber  Fr.  noch  unreif!  In  der  Färbung  der  B.,  die  obers.  kahl  sind  und  auch  unten,  fast 
kahlen,  sowie  in  den  viel  schwächer  bis  fast  nicht  beh.  Bl.  erinnern  sehr  an  lucida 
GiraLDIs  No.  981  (N.-Shensi),  977  und  987  (S.-Shensi),  vgl.  B.  in  Fig.  422 e,  besonders 
aber  die  sehr  kahlende  blühende  No.  1803  lg.  V.  ROBTHORK  in  Sz'tschwan,  B.  wie 
Fig.  422  f  o.  -Y_  schmallänglicher.  —  Die  Expl.  aber  lg.  GIRALDI,  No.  983  und  4992 
(N.-Shensi),  letzte  mit  schwarzen  Fr.  (Okt.),  wie  Fig.  423g — h  und  B.  wie  Fig.  422g 
erinnern  in  der  oberseitigen  Beh.  der  B.  sehr  an  acutifolia,  die  Steine  zeigen  aber  beim 
Aufkochen  an  Bauchseite  breiten  roten  Rand.  Ein  mir  allerdings  noch  unklares  Merkmal, 
das  mir  auch  an  No.  978  GiRALDls  aus  N.-Shensi  auffiel,  deren  fast  ganz  kahle  B. 
Fig.  422  h  zeigt.  —  Schließlich  liegen  mir  noch  einige  schwanfHkchtige  ExpL  lg.  WIL8ON, 
No.  669,  699  a,  969  b,   W.-Hupei,   vor,  die  den  Bl.  nach  buUata  sehr  gletdien  und  in 
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-r-f  B.  wie  Fig.  421  d — e,  HanptnerreDpaare  meist  (6 — )7--8,  Stiel 
2—3  mm. 

12.  C.  [mucronata?::  t>.  Höhe?,  Wuch*?;  jange  Zw.  gelbgraufilzig,  % 
kahl,  purpurn:  Kn.  aus  den  lockeren  Seh.-  und  jungen  Bxhen  gebildet,  doppelt  so 
lang  als  B.-Stiel ;  B.  zur  Frz.  derfo.  obefs.  tiefgrün,  etwas  trüb,  ver»tr.  beh.,  Haapt* 
nerreu  ^  eingeschnitten,  aniers.  hellgniugrün ,  locker  befa.,  besonders  die  flciiArf 
erhabenen  Seitennenren.  Form  if«hr  be^ichnend,  Spitze  fast  geschwänzt;  ßl.?;  Fnt. 
ca.  5— 8-früchtig.  fast  kahl.  Fr.  wie  Fig.  423  i,  mit  meist  4  Steinen  wie  k. 

C.  'Jmturonata  Fraxch^  Plant.  Ddav.  S3.  iSSg,  vel  spec.  nov.!l.  —  EAicIt 
ich  aus  Hort,  Vilmorix  sub  No.  2112  (4481),  Ig.  SoüUE  in  O.-Hbet.  —  lA 
glaube  kaum,  daß  Fraj(CHETx  Name  hierher  gdiört,  allein  seine  Diagnose  iit  ohne 
Orig.-Elxpl.  nicht  zu  deuten.    Ich  werde  den  Fall  im   Haaptnachtrag  klmtdlen. 

CO  B.  Stumpf  spitzig  o.  abgerondet  wie  Fig.  421  f — g. 

13.  C.  melanocarpa:  x  aufrechter  sparriger  0,5 — 2  m  hoher  t, 
Zw.  jung  X  lockerfilzig.  0  fast  o.  ganz  kahl,  glänzend  olivgrün  bis 
braunrot*):  B.  obers.  matt  dunkelgrün,  bis  zuletzt  mit  spärlichen  Haaren 

0.  zuw.  so  gut  wie  kahlend.  unters,  filzig  weißgrau,  Textur  and  im 
Herbst  mäßig  derb,  2,3 : 1,8—6.5 : 4  cm.  Stiele  beh.,  kaum  Qber  5  nwn: 
Bl.  hellrosa  in  n  nickenden,  locker  beh.  bis  fast  kahlen  Bist.  Bl.-Acbse 
meist  nur  am  Grunde  beh.  o.  kahl.  Gr.  2—3,  Stb.  20,  sonst  wie  Fig. 
4231— n.  Fr.  bereift. 

3Ian  kann  vielleicht  festhalten  var.  ijpica  {nigra  var.  typica  Zbl.,  L  c.  21. 
iSgjy.  B.>Spitze  ^  stumpf  o.  rundlich.  Bist.  3— 9-bl.,  K.  mdir  3-eckig  (Fig.  4*23 
bei  1),  hierher  /.  pauciflora  {nigra  var.  pauciß.  Rgl.,  in  Act  Hort  Petrop.  IL  315. 
tST3) :  Bist.  1  -  2-bL ,  meist  nordische  und  Gebirgsformen.  —  var.  laxiporm  ( JiCQ., 
ex  LDL.  in  Bot  Reg.  XV.  ad  t.  1229  et  t  13(^.  1S29,  nee  HooK.;  nigra  vir.  kr- 
üora  a  Zbl.,  1.  c.  21):  B.  etc.  wie  typ.  melanocarpa^  nur  Bist  12-  bis  vidUfitig,  - 
langer  als  B.  —  var.  commixia  {C.  laxißora  HooK.,  in  Bot  Mag.  t.  3519.  i%i$  [et 
KoEHNE,  Herb.  Dendr.  No.  122],  nee  Jacq.  apud  Ldl.;  nigra  var.  laxiHora  r  Tml. 

1.  c.  22):  B.  mehr  zugespitzt  (Fig.  421  f),  bis  5J  :  3,3  cm.  Bist.  ca.  8— LVbl.  Bl.  t|1 
Fig.  423o — q;  eine  mir  noch  etwas  unklare  Kulturform,  die  vielleicht  (wie  loch 
KoEHNE  glaubt)  eine  „Art"  darstellt.     Bedarf  aber  noch  der  Beobachtung! 

C,  m.  LODD.,  Bot.  Cab.  XVI.  t.  1531.  iSig  {Mespilus  Cotoneaster  L..  Sp.  pL 
479.  nS3  ex  p.;  Mesp.  cot.  var.  nigra  Ehrh.,  Beitr.  IV.  19.  tySg  [et  WiHLBEia 
Flora  Cxothob.  53.  iS2o]\  Cot.  intcgerrima  Med.,  Gesch.  Bot.  85.  //pj^  var.  f\  C.  nu- 
garis  var.  melanocarpi  Led.,  Fl.  alt.  II.  219.  /Äjo;  fC,  pedunculans^ \  Bois^- « 
HoH.,  Diag.  PI.  nov.  ser.  1.  III.  8.  1843-,  Cot.  nigra  F&IES,  Sum.  Veg.  SauiA  L 
175.  1846  \  C.  oricntalis  Kerner.  in  Östr.  B.  Zeitschr.  XIX.  270.  iSögi.  —  \S^ 
nur  D.  Westpreußen;  U.  O.-Galizien,  Transsilv.,  Rumänien;  femer  Skandinav..  M* 
und  S.-Rußl.  bis  Kaukasus,  sowie  Turkestan,  Sib.  bis  Songarei.  Dahnrien.  Mandwinrn- 
—  BIz.  V— VI.  —  Frz.  VIII.  —  Vgl.  die  folgende  Art.  Die  ostasiatiscben  Fenn«, 
wie  ich  sie  im  Herb.  Petersburg  sah ,   bedürfen  noch  gnindlicher  Vergkichiiiie.  ?» 


Fr.  I — 3  Steine  zeigen.  B.  wie  Fig.  426  1 — m,  S.  758,  Textur  zu  Blx.  döoiL,  dwo  iber 
derber,  Obers,  z.  T.  kahl,  Unters.  4^  reichlich  beh.,  BlsL  4 — 7-bl.,  BL  mehr  bei.  ut  bc 
buUala.  Ob  neue,  neben  arnti/olia  zu  stellende  Art.**  Ähnlich  auch  HexbYs  Xcr^ti 
(vgl.  auch  No.  7426)  aus  Hupei  und  No.  5587  aus  Sz'tscbwan.  Es  scheint  c«  A.*: 
PaiTillelismiis  zwischen  rot-  und  schwarzfr.  Formen  vorzuliegen.  —  Elxpl  HE3f»T>  ** 
Hui>ei  (No.  6003)  mit  obers.  beh.  B.  (Fig.  426k,  S.  758)  und  unreifes  beh.  Fr.  t-a« 
ebenfalls  in  den  Formenkreis  der  acutifolia  gehören.  Ähnlich  HexbY,  No.  t^ic  — 
AuffiUlig  schmal-,  spitz-  und  langblättrig  (5:1,5 — 9:3  cm)  ist  HekkTS  Ncv  «4*  iö 
Hupei,  aber  die  jungen  2-siemigen  roten  Fr.  gestatten  keinen  sicheret}  SAfar  c4>  rsfo* 
Art  vorliegt,  B.  bis  auf  Stiel  so  gut  wie  ganz  kahl,  dieser  ca.  5  mm. 

*)  Kn.  vgl.  meine  Dendr.  Winierstudien,  S.  118  und  Fig.  151  i — o.  S.  14?. 
♦♦)  An  BoissiERs  Orig.  ist  die  endgiltige  Fr.-Farbe  noch  nicht  m  erkfsa«.  t 
Fl.  or.  II.  O02.  y^/J,  führt  er  sie  als  vulgaris  var.  peduncularis^  was  im  Ss^^  4ac  '* 
BUäER  berichtigt  wird.  Das  Vorkommen  der  melanocarpa  hier  in  Bnhrwes  Orraf 
w&re  auffallend,  ob  diese  Pflz.  nicht  etwa  zur  pamassua^  siehe  S.  74a.  {cbcra?  Y|U 
auch  SiNTENIS  No.  5228  aus  Paphlagonien. 
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sind  z.  T.  sehr  kleinblätterig  ond  zeigen  auch  sonst  Abweichungen.  Manche  er- 
innern übrigens  auffällig  an  lt4cida  (bes.  aus  dem  Baikalgebict).  Formen  aus  Turkestan 
machen  den  Eindruck  einer  zwischen  melanocarpa  und  integernma  stehenden  Art. 
Auffällig  waren  einige  Formen,  wie  z.  B.  lg.  Kegel  iSyg.  Sairani  (Bl.)  und 
1880  3— 15/Vin,  Altyn-imel-Pass  (Fr.)  dadurch,  daß  aus  den  Fr.  oben  die  noch  gut 
erhaltenen  C.  sowie  Stb.  hcrausguckten.  Ob  sie  etwa  bis  zuletzt  erhalten  bleiben 
und  dies  als  gutes  Merkmal  für  eine  Yar.  anzusehen,  bleibt  fraglich.  Die  B.  sind 
auch  zur  Frz.  obers.  relativ  reich  beb.    Sonst  kaum  scharfe  Unterschiede  vorhanden. 


Fig.  423.  Cotoneaster:  a — c  lucida:  a  Bl.  im  L.-fc<chn.  und  K.;  a*  C;  «*  Frkn.- 
Q.-Schn.;  b  Fr.;  c  Stein  von  Bauch-  und  Rückenseite  —  d—f  ?  acutifoUa:  wie 
«— f ,  aber  Stein  auch  von  Schmalseite  —  g — h  f  acutifoUa  var.  (Giraldi,  No.  4492), 
Fr.  und  Stein  —  i—k  [? mucronata]:  Fr.  und  Stein  —  l—n  melanocarpa:  wie  a—c  — 
o — g  melanocarpa  var.  commixta-.  wie  d^f  —  r — s  rosca:  r  Bl.  im  L.-Schn.  und 
K.;  r*  C;  s  Fr.  (^— «*,  r,  l—q  nach  KoEHNE,  sonst  Original). 
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Sekt  2.  Chaenopetalum  Koehne,  1.  c.    C.  zur  Blz.  ausgebreitet, 
also  Bl.  breit  offen  wie  in  Fig.  427  a,  S.  759,  meist  weiß. 
A.  B.   unters,   nicht   papillös  (vgl.   aber   auch  C,  Dämmert,   S.   761),  B. siehe 8. 75 

Sommer-  0.  halbwintergrün.  Zw.  nie  niederliegend  und  wurzelnd. 
O  B.  der  Frzw.  und  normalen  Lgtr.  im  Mittel  nicht  über  5  cm  lang,   OO  "^^^^ 
vgl.  Fig.  424c— k  und  Fig.  422 k-p,  S.  751,  Fr.  rot. 
^  Bl.- Achse  und   K.  außen  stets  x  beh.,  wenn  fast  kahl,  so  doch 
Bist  kurz  btischeltraubig  und  B.  unters,  bleibend  filzig*). 

*)  Hier  reiht  sich  den  nichtpapillösen  B.  zufolge  ein  die  echte  C.  buxlfoliü 
LDL.,  in  Bot.  Reg.  ad  tab.  1229.  iS2g.  [et  WiOHT,  Icones  III.  t.  992.  1843I50']  [C. 
affinis  De,  Prodr.  II.  632.  1825.  ex  p.;  C.  lanata  DkCNE.,  1.  c.  173.  1874  |ob  auch  C. 
lanata  in  Gartcnfl.  IX.  59.  1860  und  bei  KlRCHX.,  Arb.  Muse.  307.  1864?])  aus  dem 
Nilghiri-Gebirge  im  südl.  Vorderindien,  die  bisher  fast  immer  fälschlicherweise  mit  buxi- 
folia  Wall.,  Cat.  No.  661.  182g,  nomen  nudum!  [=  C  rotundifolia  LDL.  (et  WALL. 
ex  p.).  siehe  S.  759]  vermengt  wurde,     bie  ist  halbimmergrün.  B.  wie  Fig.  429b,  S.  760, 
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14.  C,  racemiflora-.  eine  der  variabelsten  und  formenreichsten  Arten,  deren 
Typ  ich  kurz  wie  folgt  skizzieren  will:  ■^,  schlank  aufrecht  verästelt,  bis  etwa 
2,5  m  hoch  (ob  höher?),  Zw.  jung  graufilzig,  ©  o.  0  kahl,  tiefpurpum;  B.  etwa  wie 
Fig.  424  g— i  variiereud,  an  Lgtr.  wie  das  große  bei  g,  ca.  3— 4(— 4,5) :  2,4 — 2,ö(— 3,2) 
cm,  ober»,  sattgrün,  zuletzt  kahl,  unters,  weißgraufilzig,  Stiele  3 — 5( — S)  mm;  Bist, 
ca.  5— 16-bl..  gleich  Bl.-Achse  und  K.  graufilzig.  Bl.  vgl.  Fig.  425  d — d',  Fr.  wie  e  o. 
rundlicher,  leuchtend  rot,  Spitze  leicht  offen,  Steine  2  wie  f  o.  ein  rundlicher. 

Dieser  var.  a.  typica  (C.  Fontanesi  Spach,  Hist  veg.  II.  77.  1834;  C, 
Font,  var.  Desfontaini  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  II.  312.  187 3 \  C.  nummularia  var. 
racemiflora  WeNZ.,  in  Linnaea  1874,  189;  C.  racemiflora  var.  Desfontainesi  Zbl.,  1.  c. 
23.  i8gy),  von  der  ich  var.  Meyeri  Zbl.,  1.  c,  nicht  unterscheiden  kann,  scheinen 
Expl.  aus  Taurien,  Kaukasus  anzugehören. 

Ich  halte  ferner  Vorlauf  ig*)   fest:  var.  b.  nummniaria  Dippel,  Laubholzk. 
III.  415.  1893  {C.  Nummul.  FiscH.  et  Mey.,  Ind.  sem.  Ht.  Petrop.  II.  31.  1835  [et 
in  Ann.  Sc.  nat.  ser.  2.  V.  182.  /Äjö];  C  Fontanesi  var.  num,  Rgl.,  1.  c  313):  mehr 
pparriger,  wohl  niedrigerer  "^,  B.  im  Mittel  kleiner,  mehr  rundlich  und  stumpf  (aD 
Blzw.  des  Orig.  wie  in  Fig.  424f),  obers.  +  locker  beb.,  sonst  wie  Typ.     Ich  sali 
EIxpl.  aus  Syrien,  Cilicien,  Armen.,  Kurdistan,  Nordpersien.   Kauk.  und  ? Algier**). 
—  var.  c.  songorica  (C  Fontanesi  var.  song.  Rgl.,  1.  c):  B.  mehr  oval,  Spitze  meist 
stumpflieh   (Fig.   424 i),   bis   ca.   3:1,5  cm,    Beb.   aller  Teile  schwacher,  Songarei 
(subalpin),  aber  wohl  auch  in  Kaukasus,  Alatau  (ob  etwa  SouuE,  No.  684,  ton- 
golo  in  O.-Tibet  hierher?).     Hierher  gehört  z.  T.   C.  num.  var.  ovahfoHa  B01S8.,  Fl. 
or.  II.  ö67.  1872^  z.  T.  aber  auch  zur  folgenden,  nämlich  var.  d.  acutifolia  {C.  num. 
var.  acutifolia  BoRNM.,  in  Sched.).  ßne  wie  es  scheint  auf  S.-Persien  beschrankte  Fonn 
mit  relativ  spitzen  B.  wie  Fig.  424  k.    Noch  zu  beobachten.  —  var.  e.  Kotscbyi***)-. 
hierunter  verstehe   ich  die  klein-  und   rund  blätterigen  (Fig.  424  e')  niedrigen,  spar- 
rigen,  wohl  zum  Teil  zwergstrauchartigen  Formen  f),  wie  sie  besonders  in  den  G^ 
birgen  von  ? Nepal,  ?Kumaon,  Kaschmir,  W.-Tibet,  N.-Persien.  N.-Syrien,  Cypern 
auftreten. 

C.  r.  K.  Koch,  Dendr.  I.  170.  i86y  (Afespi/us  rac,  De8F.,  PL  Hort.  Paris 
4d.  III.  409.  1829;  Pyrus  nebrodensis  GüSS.,  Fl.  sie.  Syn.  I.  .i69.  1842-,  Cot.  nebrod. 
K.  Koch,  Hort.  Dendr.  I.  179.  1853 y  teste  Dippel).  —  Trauben -Z.  —  Heimat 
wie  oben.  —  Blz.  V — VI.  —  Frz.  IX.  Fr.  lange  bleibend.  —  In  der  typischeo 
Form  sehr  zu  empfehlender  Zier-'t).  —  Ich  betone,  daß  die  hier  gegebene  Gruppie- 
rung nur  ganz  provisorisch  ist  und  lediglich  als  Anregung  zu  weiterem  Aosoaa 
dienen  soll. 

Vielleicht  nur  als  eine  Varietät  der  racemiflora  ist  anzusehen  C  paanota 
Fraxch.,  PI.  Delav.  223.  1889,  aus  Yünnan,  die  durch  Hort.  Vilmorix  jetzt  ver- 


jüng auch  auf  der  (nicht  glänzenden?)  Obers,  beb.,  unters,  graufilzig,  wie  die  Triebe,  erst 
im  2.  Jahre  fast  ganz  kahlend;  Bist,  graufilzig,  2 — 4-blütig,  Bl.  klein,  ca.  7  mm  Dm., 
Achse  und  K.  graufilzig,  K.  langspitzig,  Gr.  2,  Slb.  20  (vgl,  Fig.  325  k — k*).  Fr.  ?,  idi 
sah  nur  eine  schlecht  erhaltene  Fr.  mit  i  Stein  wie  1.  Kaum  in  Kultur.  Höchstens 
Kalthauspflze.  Beschreibung  nach  Expl.  Perrotet,  Xo.  1752,  Herb.  WiGHT,  No.  925, 
HohenaCKER,  No.  II 54.  Nach  Expl.  Herb.  FalcoXER,  No.  396  (im  Herb.  Berlin) 
käme  diese  Art  auch  in  Kaschmir  vor! 

*)  Diese  Formengruppe,  die  hier  als  racemiflora  s.  1.  gefaßt  wird,  bedarf  sehr  einer 
eingehenden  Untersuchung.  Als  Art  kann  iran  m.  E.  abtrennen  die  typisdbe  C.  orbi' 
cularis  SCHI^ECHT.,  in  Linnaea  1854,  544,  d.  h.  die  Expl.  lg.  SCHIMPER,  No.  270,  44S 
Sinai-Halbinsel  (St.  Catharinae  Mts.):  B.  wie  Fig.  424  e  o.  mehr  lundlidi  o.  kaum  größer, 
Bl.-Achse  und  K.  fast  o.  ganz  kahl.  Bist.  3 — 4-blätig.  Sehr  zierliche.  >ielleicht  mit  ractmi- 
flora  var.  Kotschyi  verbundene  Art.  Soll  ein  „Bäumchen**  bilden. 
**|  B.  zur  Blz.  obers.  sehr  beh.,  ob  bes.  var. 

***)  Ich  habe  in  diversen  Herbarien  diese  Formen  als  var.  Royleana  DiPP.,  1.  c, 
etiqueitiert,  weil  ich  glaubte,  daß  diese  (bez.  C.  Roylri  o.  Royleana  Ht.)  den  sponunen 
Formen  entsprechen  könne.  Allein  das  ist  mir  doch  zweifelhaft  und  ich  hebe  die  spon- 
tanen Formen  als  var.  Kotschyi  hervor.  Die  genannten  Gartenformen  bleiben  nodi  un- 
geklärt. 

T)  Einen  großen  \y  o.  kleineren  ^  soll  die  Form  aus  Afghanistan,  Paropamisus 
»^"g«^»  te-  AlTCHISON,  No.  396  (common  on  ihe  hüls  where  iherc  is  moisture,  at  4000 
feet  aliitude)  bilden;  ihre  zur  Blz.  winzigen  B.  sind  audi  obers.  dicht  weidi  beh.,  die 
kleinen  Blätchen  zu  2 — 5  ganz  kurz  gebüschelu  Ob  neue  var.  o.  gar  Art?  Hierher  wohl 
auch  ArrCHISOXs  No.  170  et  363  und  JAE8CHK£  i868^  NW.-Himal.,  10—13000'  uwi 
StoKES  7^5/,  Balutschistan. 
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breitet  wird.  In  den  Bist,  und  Bl.  (Fig.  425  g— g*)  kann  ich  durchgreifende  Unter- 
schiede gegen  var.  a  nicht  finden,  nur  Gr.  oft  1;  die  Fr.,  die  ich  (ob  reif?)  ähnlich 
wie  Fig.  425h,  Steine  wie  i,  sah,  scheinen  (auch  nach  Abb.  in  Rev.  Hort  1902, 
.381,  fig.  163  A)  einen  fest  geschlossenen  K.  zu  haben,  dies  nun  ergäbe  im  Verein  mit 
den  B.  wie  Fig.  4241  am  ehesten  einen  guten  Unterschied.  Allerdings  sind  die 
B.  von  var.  acutifoUa  (oben)  ihr  recht  ähnlich.  B.  anscheinend  zuletzt  derber,  halb 
Wintergrün,  Fr.  lange  bleibend.  Expl.  aus  Sz'tschwan,  lg.  v.  Rosthorn,  No.  1806, 
1829  durften  zu  pannosa  gehören.  Hier  B.  zur  Blz.  z.  T.  bis  3,5:2.5  o.  4:2,1  cm. 
Bist,  etwas  lockerer  4 — 8-bl. 


Fig.  424.  Cotoneasier-^.'Yoxm^Xi  (wie  Fig.  420):  a  LindUyi:  Kulturpflz.,  b  dgL 
aus  Kaschmir.  —  c  multiflora  von  IU^nges  Originalen;  d  var.  granaUnsts.  —  e  or- 
bicularis.  —  e^ — k  racemiflora:  e^  var.  Kotuhyi :  f  von  MeYERH  Orig.;  g  von  SPACHa 
Fontan€sü\  h  KoTSCHY,  No.  537,  Frzw.;  /  CalliER,  No.  49  u.  87;  k  var.  acutifoUa 
BORNM.  —    /  pannosa.   —   m  glaucophylla,   —   n   rosea  (so  gut  wie  V/j)  (Orig.). 


•)f-)f  Bl.-Achse  und  K.  aulien  kahl  (o.  fast  kahl)  0.  jedenfalls  Bist, 
lockerer,  frestreckter,  H.  unters,  ^'anz  0.  fast  kahlend,  oft  fast 
von  Anfang  an  so  gut  wie  kahl. 

15.  C.  multiflora:  v\\\  dor  racrmiflora  «ehr  nahe  verwandter  "^,  bis  über 
2  m  hoch,  Verzweigung  grazitihiT,  l()<!ki'ror,  die  dünnen,  kahlen,  glänzend  purpurnen 
0  und  0  Zw.  j  ülierneigeiul,  jung«?  Triebe  jj  locker  beh.;  B.  vgl.  Fig.  424c  und 
Fig.  422k— p,  8.  751,  o1n*ii  Hti'tM  ganz  o.  fast  kahl,  lebhaft  grün,  unters,  meist 
stark  bereift,  weißl.  graugrün,  2,5:1,(^-4:2,5—3  cm,  gelegenUich  bis  6:4,7  cm» 
Stiel  5—8—10  mm;  Hlnt.  viel  l(K;korer  als  bei  racemiflora^  ca.  10— 20-bl.,  meist 
locker  beh.  bis  fast  kahl,  vgl.  Fig.  425m— m*,  Gr.  2.  Stb.  20,  Fr.  wie  o  o.  q^ 
Steine  2  (n,  p),  aber  nchwer  zu  trennen,  o.  meist  einer  (r). 
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C.  m.  Bgk.,  in  Ledeb.  Fl.  alt.  II.  220.  1830  [et  Led.  Ic.  pl.  FI.  roes.  III. 
21.  t.  269.  i83i\  [C.  reflexa  Carr.,  Rev.  Hort.  1871.  520).  —  Vielblutige  Z.  - 
Kauk.  (Talysch),  O.-Turkestan,  Songarei.  Baikalgebiet,  N.-China,  Kan8u  (N.-Shensi*)). 
—  Blz.  V.  —  Frz.  X.  —  FormeDkreiB  noch  zu  beobachten;  Giraldis  No.  4989 
hat  bes.^große  B.  (Fig.  422  p)  und  die  noch  nicht  reifen  Fr.  sahen  au»  wie  Fig. 
425  t.  ISnlich  ist  ein  Expl.  Potanins  aus  N.-Sz'tschwan  vom  27.  VIL  188$'.  B. 
bis  8:4  cm  an  Kztr.,  Frst  mit  nur  1 — 5  Fr.     Wie  es  scheint  gute  Var. 

An  diese  Art  schließt  sich  als  var.  granatensis  Wexz.,  in  Linnaea  i8T4.  1^1 
{C.  granat,  Boiss.,  Elench.  pl.  nov.  41.  1838)  die  Form  der  Sierra  Nevada  Spaniens. 
"^t  bis  4  m,  im  wesentlichen  abweichend  durch  noch  lockerere,  flatterige  Bist,  und 
in  der  Beh.  derselben  (auch  Recept.  z.  T.  ^t  beh.)  oft  sehr  an  rcuemiflora  songorUa 
erinnernd,   Bist,  sonst  analog  mulUflora-Ty^ ^  Fr.  wie  Fig.  425 u,  also  ob«n  - 


K.-r^  .Q  ^  ?Q 


Fig.  425.  Cotofieaster :  a—c  LindUyi:  a  Bl.  im  L.-Schn.,  a*  C,  b  Fr.,  c  Stein 
von  Rücken-,  Bauch-  und  Schmalseite  {b—c  von  Expl.  aus  Kaschmir).  —  d—fra- 
cemifhra:  wie  a — c.  —  g — i  pannosa:  wie  a — c.  —  k^l  buxt/olia:  wie  a—c  ohne 
Fr.  —  m—n  multiflora  (von  BuNGKs  Orig.):  m  BL  im  L.-Schn.  und  K.,  w*  C,  »* 
Stein  wie  c\  o—p  dgl.  (lg.  Kuschakewicz)  Fr.  und  Stein;  q—s  dgl.  lg.  Giraldi 
5017,  5018;  /  dgl.  lg.  Giraldi,  No.  4989;  u—v  var.  granatensis :  Fr.  und  Fr.-K. 
und  Stein  [a — a^,  d—d^  nach  Koehne,  sonst  Orig.). 


breit  offen,  Steine  wie  v;  B.  wie  Fig.  424 d,  Stiele  bis  13  mm.  Eine  behaartwe 
Form  lag  im  Herb.  B018S.  als  C.  granatensis  B0IS8.  var.  tomentosa  C0S8.,  sie  ist 
möglicherweise  mit  der  in  Algier  ja  auftretenden  racemiflora-Fotm  identisch!!  Unter- 
schiede zwischen  multiflora  und  racemiflora  ohnedies  sehr  graduell. 

00  B.  der  Frzw.  und  Lgtr.  im  Mittel  über  5  cm  lang,  vgl.  Fig.  426a— e 
o.  sonst  Fr.  scli warzblau,  B.  wie  Fig.  424a— b. 
^•)(-  siehe  ^  Fr.  schwarzblau  0.  schwarzbraun  und  ±  bereift,  oben  -c  offen 

^'  758.  (Y\%.  425  b  und  Fig.  427  c,e),  Bist  ±  kurz  doldentraubig,  kaum 


*)  Diese  chinesischen  Formen  scheinen  mir  kaum  als  var.  abtrennbar,  sie  stellen 
die  echte  reflexa  Carr.  dar;  ich  zähle  hierher  lg.  GiBALDI,  No.  965.  967,  9O9»  9r»' 
974»  975»  9«i»  »681,  4989,  4993,  5004,  5007,  5010,  5012,  5013,  5016,  5017,  S0»*> 
5019,  5021  und  7184. 
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Über  4—5  cm  Dm.,  B.  wie  Fig.  424a — b  o.  426b— e,  an  Kztr. 
im  Mittel  nicht  über  fi  cm  lang. 

+  Bist.  ca.   5— 10-bl.,   2—2,5  cm  Dm.,   B.  nmdlich,  an   Spitze 
hfg.  etwas  ausgerandet  (Fig.  424  a — b). 

16.  C,  Lindleyi  fC.  arborescens)*):  Großstraiich  bis  kleiner  ^,  Zw.  jung 
filzig  beh.,  später  kahl,  rot-  bis  dunkelbraun;  B.  halbwintergrun ,  obers.  snttgrün. 
nur  jung  auf  Rippe  verstr.  beb.,  unters,  hell  blau  graugrün,  anfangs  dichter,  später 
nur  noch  lockerfiizig,  im  Mittel  2,5:1,7 — 4:3 — 3,8,  gelegentlich  bis  5:4,8  cm, 
Stiel  4—7  mm;  Bist.  5 — 10(— 15)-bl.,  dolden  trau  big,  nebst  Bl.-Achse  und  K.  (außen) 
^raufilzig,  Gr.  2,  Stb.  20,  vgl.  Fig.  425  a— a',  Fr.  kugelig-eifg. ,  ca.  7  mm  dick, 
blauschwarz,  vgl.  b— c,  Steine  2[ — 1,  dann  ^_  rundlich]. 

C.  L.  Steud.  [siehe  Anin.]  {C.  nummnlaria  Ldl.  [siehe  Anm.];  C.  nummu- 
laria  var.  Lindleyi  WeNZ.,  in  Linnaea  189.  i8T4\  C.  arhorescens  ZbL.,  1.  C.  25.  /Äp7, 
nec  Wenz.  [siehe  Anm.].  —  NW.-Hiraal.  (ich  sah  sie  aus  Kaschmir,  Herb.  Falconer 
No.  397  ex  p.  [vgl.  Anm.  S.  745]).  Hierher  wohl  auch  Aitchisons  Xo.  325  aus 
Afghanistan  (Kuram-Tal).  Wahrscheinlich  gehören  auch  Expl.  lg.  Regel,  ßucharei, 
Darwas,  Siehai-Paß  unweit  Kulab,  5 — 7000*,  mit  reifen  Fr.  hierher.  B.  bis  6 :  4 — 4,5 
cm,  dünnlederig.  —  Blz.  VI.  —  Frz.  IX.  —  Blüht  reich,  aber  friert  im  strengen 
Winter  bei  uns  oft  stark  zurück.  Schließt  verwandtschaftlich  direkt  an  affinis  an, 
was  zumal  das  AiTCHisoNse  Expl.  beweist!!  Hier  Bist,  nur  3— 5-bl.,  B.  meist  + 
leicht  ausgerandet.     Recept.  und  K.  kahler,  Fr.  wie  affinis, 

++  Bist,   meist  inelirblütig,   ca,  3—5  cm  Dm.,   B.  länglicher, 
meist  deutlich  zugespitzt  (Fig.  426b— e). 

17.  C,  affinis:  variabler  aufrechter  schlankästiger  y^  (o.  kleiner  ^  in  Heimat), 
junge  Triebe  gelbgraufilzig,  @  kahlend,  rotbraun;  B.  elliptisch,  beidendig  meist  ^ 
stumpflich  (Fig.  420 b—b^),  obers.  lebhaft  grün,  kahl  o.  fast  kahl,  unters,  jung 
±_  reichlich  gelbgraufilzig,  wohl  nie  ganz  kielend,  an  Lgtr.  bis  9:4,5  cm,  Haupt- 
nervenpaare  5—7—8;  Stiel  bis  11  mm;  Bist.  ^^  dicht  gelbgraufilzig,  dgl.  BL- Achsen 
und  K.,  Gr.  2,  Stb.  20,  sonst  vgl.  Fig.  427  d—f;  Fr.  bis  8  mm  Dm. 

Dies  var.  typica  (bociliaris  var.  affinis  HoOK.  F.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  385.  1878, 
excL  Syn.  ex  p.;  frigida  var.  äff.  Wenz.,  in  Linnaea  1874.  194  pro  max.  part.). 
Von  Nepal  nach  NW.-Himal.  verbreitet.  —  Davon  kann  ich  vorläufig  speeiftsch 
nicht  unterscheiden  var.  baciJIaris'**)  (C.  öac.  Wall.,  in  Ldl.,  Bot.  Reg.  ad  t.  1229. 
1829  fet  Cat.  No.  659  et  6(j0.  1829^  nom.  nud.];  C.  üu^is  Hort.  Nonn.):  B.  zuleUt 
ganz  kahlend,  hfg.  kleiner,  wie  Vig.  426 d,  sonst  auch  wie  b*.  Bist,  nur  locker  beh. 
bis  fast  kahl,  Recept.  und  K.  dgl.,  vgl.  Fi«.  427  a— c  Stumpfere  mehr  an  den  Typ 
gemahnende  B.  hat  f.  obtusa  Dipp.,  Laubholzk.  III.  418.  1893  {C.  obtusa  Wall., 
in  Ldl.  1.  c.  [et  Cat.  No.  659  a]).  Die  var.  bociliaris  scheint  von  Kumaon  bis 
Sikkim  zu  gehen.    Ob  noch  weiter  östlich? 

C.  a.  Ldl.,  in  Trans.  Linn.  Soc.  XIII.  101.  1821,  —  Heimat  wie  oben.  — 
BU.  V.  —  Frz.  X.  —  In  Kultur  seit  langem ,  doch  ziemlich  selten.  Leidet  durch 
strenge  Winter,  treibt  aber  wieder  aus. 


*)  Zabel  hat  diesen  Namen  neu  gewählt,  weil  er  diese  Form  (wie  ich  glaube, 
mit  Unrecht)  für  verschieden  von  C.  nummularia  LDL.,  in  LOUDOK,  Arb.  brit.  II.  872. 
1838,  hält  und  weil  FiscHER  et  Meyer  ihre  nummularia  bereits  1835  publiziert  haben 
(5.  S.  754).  Nun  soll  allerdings  LiNDLEY  seinen  Namen  schon  in  Hort.  Trans.  VI.  396. 
1828  publiziert  haben,  doch  fehlt  das  ZiLnl  im  Kew  Index,  und  ich  konnte  in  keinem 
Bande  der  Hort.  Trans,  den  Namen  finden.  Es  liegen  aber  im  Herb.  Berlin  Expl.  aus 
dem  Jahre  1830/^  die  von  LiNDLEV  stammen  und  als  nummularia  bezeichnet  sind  und 
sicher  zur  arborescens  Zbl.  jjehören.  STErOEL  hat,  in  Nomencl.  1.  426.  1840,  nummu- 
laria LDL.  in  C,  Lindleyi  umjjetauft,  dabei  aber  nach  den  zit.  Synonymen  noch  2  ganz 
andere  Dinge  hinzugezogen.  ZABEL  hat  femer  bei  Schaffung  seines  Namens  übersehen, 
daß  eine  Cot,  arborescens  Wenz.,  in  Linnaea  1874.  203  —-  Cratae frus  arbor.  ELUOT 
schon  existierte.  Ich  möchte  deshalb  C.  Lindleyi  doch  voranstellen  und  muß  betonen,  daß 
diese  Art  C.  nummularia  LDL.  heißen  muß,  wenn  der  Name  tatsächlich  vor  183s  publiziert 
wurde. 

**)  Zabels  C.  badllaris  var.  Horibunda,  1.  c.  26.  1897  ist  mir  unklar.  Ebenso  die 
bacillaris  var.  parvifolia  HoOK.,  1.  c.  385,  aus  Bhotan.  In  Kultur  sah  ich  auch  klein- 
blättrige, mir  noch  fragliche  Formen. 
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**  Fr.  lebhaft  rot,  oben  geschlossen  (Fig.  427h),  Bist,  größer. 
ca.  6— 8(— 10)  cm  Dm.,  B.  der  Kztr.  im  Mittel  nicht  unter 
6—8  cm  (Fig.  426a). 

18.  C.frigida:  weicht  sonst 
von  affinis  noch  ab  durch: 
Wuchs  höher,  in  Heimat  ^, 
bis  fast  7  m;  B.  mehroervig 
(bis  11  Paare),  oben  kahl, 
unters,  weißücl^rau,  bes.  Ner- 
ven fein  gelbgrautilzig,  zuletzt 
-^  bis  fast  kahl,  bis  9 : 3,8  o. 
12(— 14):5(— 6)cm;  Bist,  dicht 
filzig,  Bl.  etwas  kleiner,  vgl. 
Fig.  427  g— h'. 

Fig.  426.  Cotoneaster:  B.- 
Formen:  a  frigida.  —  h—t  af- 
finis^ davon  d — e  var.  bacillaris. 

—  /  ^^gosa  :  g  var.  Henryana; 
h  var.  PritzeW.  —  /spec.?!^/- 
latae  affinis,  vgl.  Text  S.  747). 

—  k—m  spec.  ?  {bullatae  affinis, 
Vgl.  Text  S.  752)  (knapp  ';, 
n.  Gr.)  (Original). 

C.  f.  Wall.,  in  Spach,  Hist.  Veg.  II.  78.  1834  [in  Cat.  No.  657.  /Ä2p  et 
in  Ldl.,  Bot.  Reg.  ad  t.  1229.  182g  notnina  nudalj  (C.  affinis  Hort.,  C,  himalaymn 
Hort,  ex  p.,  C.  compta*)  Hort.  Nonn.).  --  Nepal,  Sikkini,  sowie  Nilghiri-Gebirge 
(Höhenacker.  No.  1575).  —  Sonst  wie  vorige.  Seit  langem  in  Kultur,  aber  selten. 
Ich  erhielt  aus  Hort.  Planti^res  reife  Fr.  beider  Arten. 

B.  B.  unters,  papillös  0.  Zw.  z.  T.  niederliegend  wurzelschlagend,  B.  meist 
immergrün. 

O  B.  groß**),  unters,  scharf  erhaben  geädert  (Fig.  426 f — h). 

19.  C.  rugosa:  J^  (teste  Pritzel),  0—0  Zw.  +  locker  flockig-filzig,  Rsehr 
dick  und  steif,  obers.  sattgrün,  bis  auf  die  tief  eingesenkten  Hauptnerven  kahl,  auch 
Nervillen  eingesenkt,  unters,  durchweg  gelbgrau  dick  flockig-filzig,  die  wharf  er- 
habenen 8—11  Nerven  paare  und  Rippe  kahlen  zuletzt,  aber  sonst  auch  älteste  B. 
noch  deutl.  flockig-filzig,  4:1,8—7,5:2,8  cm,  vgl.  Fig.  426 f,  Stiel  dick,  filzig. 
4—6  mm;  Bl.  ?,  Frst.  ca.  6  cm  Dm.,  locker  grau  flockig-filzig.  Fr.  wie  Fig.  427  q—r, 
unreif,  gelblich. 

Ich  betrachte  [entgegen  Pritzel]  nur  diese  von  Rostuorn,  No.  680  in 
Sz'tschwan  [Nanch'uan]  gesammelte  Form  als  var.  typica  und  führe  die  von  Pbitzel 
dazugezogene  No.  1132  Rosthorns,  nebst  der  (im  Herb.  Berlin  ebenfalls  als  ra^a 
bezeichneten)  No.  1384  Wilsons  aus  W.-Hupei  als  var.  Pritzeli:  hier  sind  die 
nie  ganz  so  derben  B.  nur  im  Anfang  unters,  auf  den  Nerven  borsten  filzig,  kahlen 
dann  ganz  und  sind  unters,  schön  weißblau  (Papillen  starker  entwickelt),  sie  niesscn 
2,5:1—6:3  cm  (größte  wie  Fig.  426h);  Bist,  filzig  beh.,  4—5  cm  Dm.,  Bl.  vgl. 
Fig.  427m— m^  o.  K.  mehr  wie  n,  Gr.  2,  Stb.  20,  Fr.  rot,  wie  o— p.  —  Ferner 
reihe  ich  noch  an  var.  Henryana:  B.  schmallänglicher,  wie  Fig.  426g,  4,5:1,5- 
10 :  3  cm,  obers.  zur  Blz.  locker  beh.,  unters,  dgl.  etwas  stärker  auf  Nenen,  Textur 
noch  wenig  dicklich,  aber  Nerven  unten  schon  gut  vortretend.  Stiel  bis  1  cm,  Bist 
analog  Pritzeli,  ebenso  Bl.,  Fr.  ?.     Henry,  No.  5752  (Sz^tschwan  o.  Hupei). 

C.  r.  Pritz.,  in  Engl.  Jahrb.  XIX.  385.  1900.  —  Heimat  siehe  oben.  — 
Blz.  ?   —   Frz.   X.   —    Einführenswert.     Pritzel  hält   var.   Henryana  für  frigide 

*)  C,  comptus  Lem.,  in  Fl.  d.  Serr.  IV.  338b,  1848,  ist  wohl  C,  affinn  w. 
bacillaris.     Die  Angabe,  daß  die  Samen  vielleicht  aus  Mexiko  stammen,  dürfte  falsch  sein. 

**)  Hier  ist  auch  C,  glaucophyUa  Franch.,  PI.  Delav.  222.  i88g,  aus  Yünnan 
zu  erwähnen,  den  ich  aus  Henrys  No.  9951-^»  ß,  Mengtze,  1800  m,  kenne,  t^,  his 
2  m,  B.  lederig,  wie  Fig.  424m,  obers.  glatt,  glänzend  olivgrün,  kahl,  unters,  schön 
violettweiß  (papillös),  nur  anfangs  Rippe  beh.,  Nervenpaare  ca.  10,  fein  aber  scharf, 
3,3  :  1,8— 5,6  :  3,3  cm,  Stiel  3—8  mm;  Bist.  3—5  cm  Dm.,  +;  grau  borslenfilzig.  Bl.  wie 
Fig.  427  i — i*,  Recept.  nur  am  Grunde  beh.,  Gr.  2,  Stb.  20,  A.  violett!.  Fr.  rot  wie  K., 
Stein  gespitzt,  wie  1. 
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Wall.,  allein  schon  die  obers.  beh.  B.  unterscheiden  sie  gut.     Ob  diese  3  Formen 
hier  tatsächlich  einer  Art*)  angehören,  bleibt  noch  fraglich. 


Fig.  427.  Cotoneaster:  a—c  afßnis  var.  bacülaris:  a  offene  Bl.,  b  dgl.  im 
L.-Schn.,  c  Fr.;  d—f  affinis  typi'ca:  d  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.,  </*  C,  e  Fr.,  /  Stein 
von  Rücken-,  Bauch-  und  vSohmalseite.  —  g—h^frigida\  wie  d—f,  —  i—lglauco- 
phylla:  wie  d—f  und  in  /'  die  Stb.  —  m — w*  rugosa  var.  Henryana:  m  Bl.  im 
L.-Schn.,  dgl.  m*  ohne  K.  und  Stbf.,  w*  C;  n—p  rtsgosa  var.  Pritzeli-.  n  K.,  0  Fr., 
/  Stein  wie/;  q—r  rugosa  var,  typica:  Fr.  und  Stein  {a—c  nach  Koehne,  sonst  Orig.). 

00  B.  klein,  vp:l.  Fig.  429  c  — k,  Adern  unters,  kaum  bes.  deutlich. 
^  B.  unters,  papillös  (graublau),  Zw.  nicht  wurzelschlagend,  Gr.  2. 
+  B.  wie  Fig.  429c— f.  1— IV^:!. 

20.  C,  rotundifolia:  niederliegender,  breit  sparrig  verastelter,  seltener  ^  auf- 
strebender ^,  junge  Triebe  -t  filzig,  0  kahl,  purpurbraun;  B.  immergrün  (ge- 
legentlich wohl  auch  nur  halbwintergrün),  dünn  lederig,  sonst  vgl.  var.;  Bl.  zu 
1—3,  ziemlich  ansehnlich  (10—15  mm  Dm.),  Gr.  2,  Stb.  20,  vgl.  Fig.  428c— c*, 
Fr.  lebhaft  rot,  wie  d,  Steine  wie  e. 

Man  kann  unterscheiden:  var.  uva-ursi  {C.  microphylla  var.  uva^ursi  \a>\^.^ 
Bot.  Reg.  t.  1187.  182H;  C.  prostmta  Bak.,  in  Saund.  Ref.' I,  t.  53.  i86g:  mtcroph, 
var.  rotundifolia  Wenz.,  in  Linnaea  1S74.  1^^5):  B.  mehr  rundoval,  wie  Fig.  429  c— d, 
unters,  locker  beh.  o.  fast  kahlend,  Fr.  bis  fast  10  mm  Dm.,  Wuchs  niederliegend. 
—  var.  lanata  [C.  buxfolia  Bak. ,  I.e.  t.  52,  an  Wall.?,  nee  LDL.;  C,  mtcroph. 
var.  btixfolia  f.  lanata  DiPP.,  Laubh.  III.  420.  l8g3;  C.  btixfolia  var.  lanata  ZbL., 
1.  c.  29.  iSyyV,  B.  länglicher,  wie  e— f,  unters,  reichlich  borstenfilzig.  Fr.  etwas 
kleiner.  Wuchs   (ob  immer?)  mehr  aufstrel>end.     Die  ZABELschen  Varietäten  buxi- 

*)  Leider  blieben  mir  die  C  coriacea  Franch.,  PI.  Del.  222.  iS8g  aus  Yünnan 
und  a  salicifolia  FRANCH.,  PI.  Dav.  II.  43.  1888,  aus  O.-Tibet  (Moupine^  unbekannt, 
die  den  Beschreibungen  nach  wohl  rugosa  s»ehr  nahe  stehen  dürften.  Ich  werde  die 
Originale  in  Paris  vergleichen  und  im  Nachtrag  darauf  zurückkommen. 
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foUa  var.  typica  Bist.  2— 3-bl.  und  var.  uniflora  Bl.  einzeln,  bind  kaum  ab  Formee 
fest  zu  halten. 

C.  r.  Wai.l.,  in  LDL.  Bot.  Reg.  ad  t.  1229.  1829  [et  Cat.  No.  663.  m 
nora.  nud.]  (C.  huxifolia  Wall.»  Cat.  No.  661  teste  Bak.,  Hook,  f.,  noii  Ldl 
[siehe  S.  753];  C.  buxifoUa,  AuCT.  PLURÜ).  —  Rundblatt- Z.  —  Hochgebirge 
von  Nepal,  Kuraaon  (weitere  Verbr.  noch  fraglich).  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  IX. — 

Sehr  schöner  Zier-"^  für  Feb- 
%  anlagen.  Fast  ganz  hart.  — 
Die  von  Franchet  aus  Yün- 
nan,  in  Plant.  Del.  224.  /%, 
beschriebenen  buxifoUa  /.  coch- 
leata^  f.  vellaea  und  f.  melano- 
tricha  sind  nur  auf  Grund  der 
Originale  sicher  zu  bewerten. 
Man  vgl.  Nachtrag  am  Schluß 
^'   des  Buche». 


Fig.  428.  CotoneasUr\  a—h 
radicans'.  BL  im  L.-iSchn.  und 
K.,  sowie  C.  —  c — (  rotundi- 
folia:  c  Bl.-L-Schn.  und  K., 
6»  C,  rfFr-,  d""  Fr.-K.,  ^  Stein 
von  Rücken-,  Bauch-  u.  Schmal- 
seite. —  f — h  tnicrophvlUi'.  f 
BI.  im  L.-Schn., /»  C'^Fr, 
h  Stein;  z — /*  var.  thvmaefolia', 
Bl.  im  L.-Schn.  und  K.,  /»  C 
(Orig.). 

+  +  B.  wie  Fig.  429  g,  2—3:1. 

21.  C*  microphylla:  wie  rotundifolia^  von  der  sie  im  Grunde 
nur  Varietät  ist,  B.  nur  kleiner,  unters,  weißgraufilzig  o.  ±  kahlend, 
BI.  und  Fr.  kleiner,  vgl.  Fig.  428  f—h. 

Hierher  als  besonders  zierliche  hochalpine  Form  var.  thymaefolia  Koehxe, 
Dendr.  227.  1893  {C.  thym.  Bak.,  1.  c.  t.  50):  Wuchs  sehr  zwerghaft,  BI.  und  Fr. 
noch  kleiner,  vgl.  Y\%.  428i— i*;  ich  sah  sie  nur  aus  Garhwal,  lg.  Duthie,  No.  lOfö). 

C.  «.  Wall.,  in  Ldl 
Bot.  Reg.  t.  1113  l82^  [et 
Cat.  No.  6(52].  -  Klein- 
blatt-Z.  —  Nenal,  Simlt, 
aber  nach  Herb.  Falco- 
XER,  No.  2108  wohl  auch 
imO.-Himal.*).  —  Blz.etc 
wie  rotundifolicL, 

Fig.  429.  Cotoneaster-. 
B.-Formen  von  a  DieUiana, 
—  b  buxifolia.  —  c—frotun- 
dtfoliai  c — d  var.  ui'ii-urii^ 
e—f  var.  lanata.  —  g  micruh 
phylla,  —  h—k  Dämmert 
{'\\  lOrig.). 

nicht  papillös,  ±  grünlich,  Nerven  ±  deutl.  ^Fij?. 
420h— k),  Bl.  einzeln  (seltener  zu  2),  Gr.  5,  Zw.  z.  T.  wurzel- 
schlagend. 

*)  Expl.  aus  Sikkim  (Kinchinghonr,  16500')  lg.  GamMIK  scheinen  mit  der  imtcis. 
auf  den  B.  g-anz  kahlenden  müro,  var.  glacialis  HoOK.  F.,  FL  Bril.  Ind.  II.  38;. 
iSyS,  aus  Sikkim  gut  zu  stimmen.  Die  kleinen  ovalen  B.  messen  ca.  8  :  4.5  mm  und 
bringen  diese  Fomi  der  rotunJtfoUa  näher.  Nodi  xu  beobaditen,  da  ich  Bl.  und  Fr. 
nicht  sah«  al^er  anscheinend  die  thymarfolia'Yoasx  bei  jener  Art  vertieiend.  Ganz  ähnlich 
ist,  nur  mehr  beh.,  Pratts  No.  543  aus  W.-Sx*tsdiwaa  (Taduenhi).  Ob  mit  C.  com^^ 
Bak.,  1.  c  t.  51,  identisch,  ist  mir  noch  unklar? 


^^  B.  unters. 
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21.  C*  Dämmert:  Habituell  wohl  rotundifolia  analog,  aber  Zw.  schwächer 
beb.,  B.  bis  2,3—3:  1,2—1,8  cm,  Nervenpaare  5—6,  Stiel  bis  5  mm,  alles  zuletzt 
so  gut  wie  kahl  o.  nur  spärlich  beb.;  Bl.  vgl.  Fig.  428a— b,  Eecept.  oft  nur  im 
unteren  Teile  lockerfilzig,  K.  z.  T.  mehr  kurz  dreieckig,  Fr.  ?. 

Ich  unterscheide  var.  typica:  Wuchs?,  Zw.  nicht  o.  kaum  wurzelschlagend 
und  var.  radicans  Dammer  {C.  radicam  Dam.  in  Herb.  Berol.]  niederliegend  mit 
wurzelfichlagenden  Zw.  einer  kleinen  Ericacee  täuschend  ähnlich.  W.-Sz'tschwan 
(Tachienlu),  Pratt,  No.  2,  90,  3—4000  m. 

C.  D.  —  W.-Hupei.  lg.  Wilson,  No.  19(36  und  Henry,  No.  4930,  Ichang. 

—  Blz.  VI.  —  Sollte  emgeführt  werden.    Sehr  auffälliger  Typus. 

Gattung  166.    Pyracantha*)  Roem.,  Syn.  mon.  III.  219.  1847- 
[Feuerdorn;  fiery  thorn.] 

Vgl.  oben  S.  653,  von  Cotoneaster  abweichend  durch:  Zw.  dornig, 
B.  halbimmergrün,  meist  deutlich  kerbsägig.  Neb.  z.  T.  laubig  werdend 
(Lgtr.),  Bl.  weiß,  Stb.  20,  Gyn.  5,  Frb.  höchstens  am  Grunde  unter  sich 
und  dorsal  nur  zu  V^s— V»  ^^i^  Recept.  verwachsen,  Sa.  je  2,  mit  Naht 
nebeneinander.    Nur  folgende  Arten  bekannt. 

O  Bl.- Achse  und   K.  außen   graufilzig,  B.  ganzrandig  o.  nur  ganz  an 
Spitze  mit  feinen  Kerbzähnchen,  unters,  bleibend  weißgraufilzig. 

1.  P,  angusti'folia :  nie<lriger  nparrig  und  horizontal  verä«telter  "f)  **).  junge 
Triebe  dicht  braungelb-filzig,  erst  @  kablend,  purpurn;  ß.  wie  Fig.  430 a — b,  obere, 
glänzendgrün,  in  Jugend  ebenfalls  weißlichzottig,  dann  kahl,  1,8:0,4— 0,7  bis  4,.5:0,9  cm; 
Stiel  1—2,5  mm;  Bist.  6— 15-bl.,  graufilzig,  oc  erscheinend,  Bl.  vgl.  Fig.  431a— c. 
Fr.  orangerot,  im  Winter  bleibend. 

P,  a.  {Cotofuaster  ang.  Franch.,  PI.  Delav.  221.  1889).  —  Yünnan.  —  Blz. 
nach  coccinea,  —  Frz.  Spätherbst— Winter.  —  Ich  sah  nur  Expl.  aus  Hort.  VlL- 
MOBIN  (No.  4494).  In  Kultur  noch  selten,  bei  uns  wohl  nur  tür  wärmste  Lagen 
geeignet. 

00  BL- Achse  und  K.  kahl  0.  höchstens  locker  borstig  beh.,  B.  stets 

deutl.  kerbzälinig,  auch  unters,  zuletzt  ganz  kahl. 

■X-  B.  wie  Fig.  430  c— d,  stets  ±  lineallanzettlich,  Spitze  stets  + 

stumpf,  Bell,  in  Jugend  gleich  jungen  Trieben  -i:  bräunlich,  Frb, 

innen  ganz  frei,  Steine  also  an  Bauchseite  durchaus  glatt  wie 

Fig.  431c. 

2.  P,  crenulata:  analog  coccinea  typica^  etwa  noch  abweichend  durch:  Bist, 
etwas  wenigerblütig  (aber  gelegentlich  bis  20 -bl.),  Bl.  etwas  kleiner,  dgl.  Fr.,  vgl. 
Fig.  431g — h,  die  länglicheren  C.  innen  ^  vcrstr.  beh.,  Gr.  mehr  au8einan£r 
weichend. 

In  Beh.  der  Bist,  hier  wie  bei  coccinea  alle  Übergänge  von  kahl  bis  dicht 
borstenzottig  (excl.  Bl.).     Ob  gute  Formen  abtrennbar? 

P.  c.  RoEÄf.,  1.  C.  220  {Mespiitts  cren.  DoN,  Prodr.  Nep.  238.  1825;  Crataegus 
er.  RoxBG.,  Fl.  indica  ed.  Carey  II.  5(H).  1832  [die  erste  mir  bekannte  korrekte 
Publikation  IJ ;  Crat.  pyravantha  var.  crenulata  LoüD. ,  Arb.  ed.  2.  II.  844.  1844; 
Cotoneaster  cren.  KocH,  Dendrol.  I.  17.").  i86()).  —  Von  Garhwal  bis  W.-China 
[Yünnan,  W.-Hupei,   KwoitHchou   und   wohl  auch   Schenni].   —   Sonst  wie  coccinea. 

—  In  Kultur  sehr  freiten  echtl     Kmpfindlich. 


♦)  Hieran  schließt  sich  die  für  uns  kaum  in  Betracht  kommende  Gattung  Chamae" 
meles  Ldl.,  in  Trans.  Hort.  Soc.  XIII.  104,  t.  11.  1821^  mit  der  einzigen  Art  Ch, 
coriacea  Ldl.,  1.  c,  aus  Madeira  (felsige  Küstenhänge),  ein  immergrüner  reichästiger  '^, 
Zw.  nur  ganz  jung  beh.,  B.  -|-  gehuschelt,  sehr  bald  ganz  kahl,  oblong  bis  oboval-spalelig 
(Fig.  432a,  S.  764).  obers.  tiefer,  unters,  heller  glänzendgrün,  ganzrandig  o.  undeutlich  kerbig, 
1,5:0,8 — 3,5:1,2  o.  3:0,8  cm,  Stiel  3 — 5  mm,  Bl.  in  an  seiil.  Kztr.  endständigen, 
1,5 — 2,5  cm  langen  Scheinähren,  C.  weiß,  Stb.  10 — 15,  Gyn.  i( — 2),  sonst  vgl.  Fig.  432a — f. 
**)  Vgl*  Habitusbild  in  Frut.  Vilm.  Cat.  prim.  p.   115.     1904 Jos, 
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-)f^  B.  wie  Fig.  430  e—i.  im  Mittel  immer  ±  deutl.  zugespitzt  o. 
kürzer  und  breiter;  Beh.  weißgrau;  Frb.  am  Grunde  ±  zentral 
und  auch  dorsal  höher  verwachsen.  Steine  an  Bauchseite  mit 
stumpfer  Grundzone  (a  in  Fig.  431  f). 

3.  /•.  coccinea:  A^  aus- 
gebreitet sparrig  veraetelter 
"^t  bis  2  m,  junge  Triebe 
locker  grau  beh.,  0  meist 
kahl,  braunrot;  B.  obers. 
glänzend  sattgrun ,  meist 
stets  kahl,  unters,  glänzend 
hellgrün ,  höchstens  jung 
leicht  grau  beh.,  sehr  wech- 
selnd   in    Form,    Stiel   bij* 


Fig.  430.  B.- Formen 
von :  a^hPyrcuanthaangnsti' 
folia.  —  c — d  P.  crtnulata. 
—  e — /  P,  coccinecu  —  k—l 
OsUomeUs  anthyllidifolia.  — 
m  O.  Schwerinae  (%  n.  Gr.) 
(Original). 


7  mm;  Bist,  meist  15—20-  o.  mehrbl.,  Bl.  wie  Fig.  431  d—d*,  Fr.  lebhaft  korallen- 
o.  feuerrot*),  wie  e — f. 

Hinsichtlich  der  Beh.  des  Bist,  gilt  fast  das  gleiche  wie  bei  P.  crenulata^ 
nur  sah  ich  nicht  dichtfilzige  und  sie  jung  fast  stets  etwas  locker  beh.  Sonst  zu 
erwähnen  var.  pauciflora  Dipp.,  Laubh.  III.  421.  /Äpj  {Mespiius  paucifl.  LiM.. 
Encycl.  IV.  441.  7797):  niedriger,  sparriger,  dichter  verästelt.  Bist,  wenigblütig:  - 
femer  var.  Lalandi  Dipp.,  1.  c.  {Crataegus^  Cotoneaster  und  Mespilus  Lalandi  HORT.I. 
diese  nach  Herrn  JouiNs  Angabe  etwa  1874  bei  Lalande  in  Angers  aus  S.  gefallefle 
Form  weicht  durch  üppigeren,  mehr  aufrechten  Wuchs  ab,  B.  im  Mittel  breiter, 
Fr.  etwas  größer,  mehr  gelbrot.  Warum  Zabeu  im  H.  d.  D.  D.  G.  168.  /poj,  die«e 
Form  Pyr,  cocc.  var.  latifolia  nennt,  ist  mir  unklar. 

P.  c.  ROEM.,  1.  C.  219  {Mespilus  Pyracantha  L.,  Sp.  pl.  478.  nS3;  CraiaegiiS 
Pyr.  Med.,  Gesch.  d.  Bot.  84.  1793-,  Cotoneaster  Pyr.  Spach,  Hist.  Veg.  II.  "3. 
1834).  —  I.  G.  O.  Dalmatien  (wild?),  sonst  Italien  (ob  auch  SO. -Frankreich?), 
Maced.,  Kl.-As.,  bis  N.-Syr.,  Armen.,  Transkauk.,  Taurien  (im  Medit.  in  Macchie 
etc.  oft  verwildert).  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  X  bis  Winter.  —  Wertvoll  wegen  der 
lange  bleibenden  Fr. 

Gattung  167.  Osteom eles'''')  Ldl.,  in  Trans.  Linn.  Soc.  XUl.  98.  t 

VlII.  1821. 

Vgl.  oben  S.  052  sowie  erste  Art.    Nur  2  bekannt. 

O  B.  wie  Fig.  430  k— 1,  B.chen  8:3—20:8  mm,  Bist,  Recept  und  K. 
dicht  grautilzig. 

1.  0,  anthyllidifolia-.  nach  Maxim.  bis  0,5  m  hoher,  niederli^nder  t; 
junge  Zw.   fein  grauzottig,  auch  Q  z.  T.  noch   locker  beh.;    B.  unpaar  gefiedert. 


*)  Die  Cot.  Pyracantha  fructu  albo  KIRCH  N.,  Arb.  Muse.    309.    1864.  mir  nidil 
bekannt. 

**)  Zu  Osteome les  hat  DecaisKE  auch  die  Gattung  Hesperomeles  LDL.,  in  Bot 
Reg.  ad  tab.  1956.  /Ä37,  gezogen.  Allein  wie  schon  KOEHNE  dargetan  hat,  mit  Unredit. 
Hesperomeles  ist  eine  südamerikanische  Gattung,  die  sich  eng  an  Crataegus  anschließt,  aber 
in  vieler  Hinsicht  erst  unvollkommen  bekannt  ist.  Der  Unterschied  in  der  Beh.  des  Discus 
ist  nicht  für  alle  Arten  konstant.  So  fand  ich  ihn  kahl  bei  einer  H.  pernettyoides  WEPP. 
ähnlichen  Form.  Ich  konnte  die  für  uns  wohl  nur  als  Kalthauspflz.  in  Betracht  kommen- 
den immergrünen   ca.   12  Hesperomeles- hxXsxi   noch   nicht  eingehend  untersuchen  und  biWc 
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immergrün  (?).  Fiedem  ca.  13 — 19,  sitzend,  lanzettlich-elliptisch,  gespitzelt,  doch  ziem- 
lich variabel  in  Form,  jung  beiders.  zottig  beh.,  später  wenigstens  oben  meist  kahl, 
satt  glänzend  olivgrün,  unten  hellgrün,  Spindel  seh  mal  flügelig,  dgl.  beh.,  Neb. 
lineal;  Bl.  in  an  bis  20  cm  langen  Seitentrieben  endständigen  Doldenrispen,  weiß, 
Achsen,  Bl.-Achsen  und  K.  (außen)  grauweißzottig,  Gyn.  5,  Frb.  an  Bauchnaht 
ganz  verwachsen  o.  nur  einen  sehr  schmalen,  schwer  sichtbaren  freien  Spalt  lassend, 
vgl.  Fig.  431  i—n.  Fr.  blauschwarz,  bereift,  suß,  mehlig. 


Fig.  431.  a — c  Pyracantha  angustifolia'.  a  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.,  a*  C,  b 
Fr.,  b^  dgl.  im  L.-Schn.,  c  Stein  in  Seiten-,  Bauch-  und  Rückenansicht.  —  d—f 
P.  coccifua:  d  Bl.  im  L-Schn.  und  K.  nebst  Stb.,  </*  C,  e  Fr.,/  Stein  wie  c  {a  die 
von  Fleisch  bedeckte  Zone,  y  heller  glatter  Teil,  ß  dunklerer  Teil).  —  g—h  crenu- 
lata*,  g — g"^  wie  a — a',  h  Fr.  —  / — n  Osteomeles  anthyllidifolia\  i  Bl.  im  L.-Schn., 
1^  C,  k  K.,  k'  Sa.,  /  Frkn.-Q  -Sehn.,  m  Fr.,  n  dgl.  im  L.-Schn.  (unreif).  —  o—r  O, 
Schwerinae-,  o  K.,  p  je  2  Steine  von  Bauch-  und  Rückenscite,  q  ein  Stein  im  Q.- 
Schn.,  r  Fr.  im  Q.-Schn.  (Original). 

O.  a.  Ldl.,  1.  c.  —  Steinapfel.  —  Hawai-,  Bonin-,  Lutchu-Inseln  (ob  auch 
S.-Japan?).  —  Bei  uns  noch  sehr  selten   in  Kultur  und  noch   näher  zu   erproben. 

OO  B.  wie  Fig.  430  m,  B.chen  nicht  über  7 : 2  mm,  Bist.,  Recept.  und 
K.  nur  locker  graufilzig. 

2.  O,  Schwerinae:  "b,  0,8—1,2  m  [teste  Henry],  der  vorigen  Art  wohl  sehr 
ähnlich,  aber  durch  sehr  zierliche  B. ,  die  8 — 11-paarig  sind  und  dabei  nicht  über 


nur  in  Fig.  432  g — k  Analysen  und  B.  von  H.  glabrata  ROEM.,  Syn.  III.  225.  1847 
{Osteomeles  glab.  KUNTH,  in  H.B.  Nov.  Gen.  VI.  166.  t.  553.  1823)  aus  Kolumbien 
ab.  Frb.  5  (ob  immer?),  Sa.  meist  je  i,  Slb.  20.  Diese  Gattung  bedarf  einer  Revision, 
doch  standen  mir  nicht  alle  Originale  Decalsxes  zu  Gebote. 

Femer  ist  Crataegus  Fortunei  zu  besprechen,  so  nenne  ich  die  etwas  mysteriöse 
Cotoneaster  Fortunei  WeNZ.  ,  in  Linnaea  1874.  200;  Osteomeles  pyracantha  DecNE., 
1.  c.  183.  i8T4\  Photinia  Fortuneana  MAXIM.,  in  Bull.  Ac.  St. - Pciersbg.  XIX.  179. 
1874  aus  N.-China  [teste  MAXIM.,  nach  HemSLEY  in  Fokien,  Amoy,  also  SO.-China],  lg. 
FORTtTNE,  No.  A.  69.  Zu  Cotoneaster  kann  man  sie,  wie  schon  KOEHNE  ausführte, 
der  Verwachsungsverhältnisse  des  Gyn.  halber,  wie  wegen  der  Frb.  mit  je  I  Sa.  [nach 
Maxim,  sollen  es  2  sein,  was  ich  nie  fand)  nicht  stellen,  auch  die  gekerbten  B.  und  die 
Dome  sprechen  dagegen.  Habituell  steht  sie  Pyracantha  sehr  nahe  und  ist  von  Osteomeles 
schon  durch  die  einfachen  B.  [ein  von  KoEHXE  sehr  untcrschätztes  Merkmal !]  total  abweichend. 
Dagegen  schließt  sie  sich  an  gewisse  Crataegen,  was  ja  auch  KOEHNE  schon  betonte,  an- 
scheinend ganz  gut  an.  Ohne  Fr.  ist  aber  eine  sichere  Entscheidung  kaum  zu  fällen. 
Vielleicht  neue  Gattung!  Details  der  Bl.  wie  Fig.  432  1 — n  (ob  Gr.  am  Gmnde  wirklich 
▼erwachsen?,  ich  glaube  nicht!,  der  Zentralraum  im  oberen  Frkn.-Teii  [m  oben,  1]  ist  stets 
deutlich!).     Bist.  ca.  lO-bl.,  gleich  B.  so  gut  wie  kahl,  diese  2  :  0,8 — 3,5  :  1,5  cm  an  Blzw. 
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2,5 — 3  cm  iang  werden,  die  etwas  breiteren  K.  (Fig.  431  o)  und  etwa«  kürzere  8tb. 
gut  verschieden.     Sonst  analog.    Steine  vgl.  p~  r. 

O.  Schwerinae  C.  K.  ÖCHN.  —  China:  Yünnan.  lg.  HENRY,  No.  9315,  9315^ 
Mengtze,  15—1800  m.  —  Sehr  einführenswert !  Ich  widme  diese  reizende  Pflanze 
Frau  Gräfin  v.  Schwerin,  der  Gemahlin  des  Präsidenten  der  Deutsch.  Deodr.  Ge- 
sellschaft, der  mich  durch  so  viele  Unterstützungen  zu  größtem  Danke  verpflichtet  hat. 


Fig.  432.    a—f  ChamaemeUs  con'acea:    a  ß.,    b  Bl.    mit  1   Gr.    im  L.-Schn^  *' 

C,  c  Bl.  mit  2  Gr.  im  L-Schn.,  d  davon  Frkn.  im  Q.-Schn.,  e  Fr.,/  Stein  imQ.- 
Schn.  den  gefalteten  E.  zeigend.  —  g — k  Hesperomeles  glabrata:  g  Bl.  im  L-Schn. 
und  K.,  g"^  C.,  h  Fr.,  h>  deren  Q.-Schn.  (über  Mitte),  i  Stein  in  Bauch-,  Seiten-  und 
RückenanHicht,  k  B.  normaler  Gr.  —  / — o  Crataegus  (vel  genus  nov.)  Fortunti\  l  Bl- 
im  L.-Schn.  und  K,  /'  C,  ?»  Frkn.-Q.-Schn.  (a  oben,  ß  Mitte),  n  Sa.,  o  B.  (mach 
KoEHNE,  /  nach  Decaisne,  sonst  Orig.). 

Gattung  168.  Mespilush.,  Sp.  pl.  478.  1753,  exp.  [sensu  Mediccs]. 
[Mispel;  Medlar;  N6flier.] 
Vgl.  oben  S.  653  und  Art    Nur  diese  bekannt 

M.  germanica:  sommergrüner  breitästiger  "t>~T>»  ^^*  ^  ^»  ^^*  ^^  ®  t 
zottig-filzig  beh.,  dann  kahlend,  oliv-  o.  rotbraun,  dornlos  o.  Krztr.  z.  T.  verdornend, 
Borke  zuletzt  +  abblätternd,  Kn.*)  spitz  eifg.,  beh.,  B.  vgl.  Fig.  4341— n,  Text"ir 
dünn,  Obers,  trübgrün,  +,  unters,  wenig  heller,  4-  reicher  beh.  bis  locker  feinfibj^» 
bes.  an  Kippe;  Zähnung  ±  feinkcrbi^  o.  fehlend,  Eis  11 : 4  o.  13  :6  cm;  Stiel  fiki?« 
5 — 7  nmi;  Bl.  einzeln,  sehr  kurz  gestielt,  4 — 5  cm  Dm.,  weiß,  Recept.  und  K.  (außen) 
filzig-zottig,  Stb.  30—40,  A.  rot,  Gr.  (4— )5,  Fr.  zuletzt  braun,  nach  Frost  genieß- 
bar, sonst  vgl.  Fig.  433  a — c. 

Von  Kulturformen  hebe  ich  nur  hervor:  /.  aurco-variegata  Zbl.,  im  H.  D- 

D.  G.  180.  1903:  B.  -^^  gelbbunt;  /.  argenteo-vanegata  Zbl.,  1.  c.  B.  ^^  weißbunt; 
/.  gigantea  KiRCHN.,  Arb.  Musc  288.  1864  (/.  macrocarpa  HoRT.):  Fr.  größer; /• 
abortiva  KlRCHX.,  l.  C.  {M.  abort,  Dc,  Fl.  Fr.  W,  456.  180$;  M,  apyrena  DKLAt>'^' 


*)  Vgl.  Fig.  315  a— f,  S.  529  und  meine  Dcndrol.  Winterstiidien.  S.  189. 
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in  Bon   Jard.   1808.    116;   M,  germ.   var.   apyrena  K.  KoCH,   Dendr.  I.  128.    i86gY 
Fr.  steinlos. 

M.  g,  L.,  1.  c.  [vulgaris  RcHB.,  Fl.  Germ,  excurs.  II.  630.  1832).  —  Echte 
M.  —  Pontna,  Armenien.  Transkauk..  N.-Pers.  (ob  Turkestan?),  in  Eur.  «eit  alters 
kult.  und  verwildert,  vüa&c  wohl  nirgends  wild.  —  Blz.  V(— VI).  —  Frz.  X— XI. 
Alte  Kulturpflanze. 


Fig.  433.  a—c  Mfspilus  germanica-,  a  Bl.-L.-Schn.  und  K.,  a*  C,  b  Fr.-L.- 
Schn.,  c  dgl.  Q.-Schn.  —  d—f  Crataemespilus  grandiflora:  </ Bl.-L.-Schn.  und  K., 
e  Fr.  im  L.-Schn.,  /  Stein  von  Bauchseite  und  im  Q.-Schn.  (a  Bauchkante).  — 
g — h  Crataegomespilus  Asnieresi:  g  Bl.-L.-Schn.  und  K.,  Ä  C.  —  / — k  C,  Dardari: 
wie  g—h  (Original). 


Pfropf- Bastardgattnng  Crataegomespi/us*)  Simon -Louis,  apud  JonN,  in  Le 

Jaj^n,  Janaar  mSqq. 

{J/tspiitis  germanica  veredelt  auf  Crataegus  monogyna.) 

Man  vgl.  die  Angaben  bei  den  Formen. 

C  B.  wie  Fig.  434 d—f,  ungelappt,  ±  ganzrandig,  Stiele  kaum  5  mm, 
Bist  6— 8(— 12)-bl.,  Bl.  bis  4  cm  Dm.,  Gr.  2(— 3),  K.  lang! 

1.  C  Dardari  SiMON-LoUIS,  1.  C.  (6*.  Dardari  var.  mrspilioidrs  Zbl.,  im  H. 
d.  D.  D.  G.  180.  1903):  von  der  Mispel  noch  durch  die  reichlich  bedoruten  Zw., 
die  1—3,5  cm  langen  BL-,  bez.  Fr.-8tiele  und  die  nur  15—20  Stb.  abweichend,  Fr. 
ea.  17:12  mm,  mit  aufr.  K.;  vgl.  Fig.  433  i—k. 

CO  B.  wie  Fig.  434  a — c,  meist  ±  gelappt,  Stiel  5 — 16  mm,  Bist,  noch 
reichblütiger,  Bl.  nur  ca.  2—2,5  cm  Dm.,  Gr.  1(— 2);  K.  rt  kurz 
dreieckig. 

2.  C  Äsnieresi  {Crat.  oxyacantha  x  Mesp,  germanica  f.  Asnieresi  ^=^  Crataego- 
mapilus  „Jules  d*Asni6res**  SiM.-Ix)üis,  1.  c.  [ex  KoehneJ;  C.  Dardari  var.  cratae- 

•)  Man  vgl.  auch  Rev.  Hortic.  189g.  403,  482,  530  und  KOEHXE,  in  Gartenfl. 
r.  628,  wo  die  Geschichte  dieser  eigenartigen  Pfropfhybriden  klargelegt  wird.  Ich  kann 
liier  nur  ganz  kurz  chArakterisietrn. 
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goides  Zbl.,  I.  c.) :  der  Crataegus  ntonogyna  näher  stehend,  aber  in  Beh.  etc.  sehr  ao 
Mespiltis  erinnernd.     Wuchs  mehr  Crataegtis-axiig. 

Bastardgattung  CrataemespUus*)  6.  Cam.,  in  Jour.  de  Bot.  iSgg  [Oet].  326. 

{Mespihis  germanica  x  Crataegus  ntonogyna.') 

C.  grandiflora  Ca  MUS,  1.  c.  {Mespilus  grandiflora  Smith,    Exot    bot    I.  33. 

1804;  M.  lobata  PoiR.,  in  Lam.  Encycl.  Suppl.  IV.  71.  1816;  M.  Smithü  Dc,  Prodr. 

II.  63.3.  182s;   Crataegus  lobata  BOSC,  in  Dc  1.  C.  628;   Crataegus  grandiflora  KoCH, 

Die  Weißdom-etc.  7.  i8s4; 
Car^aegus  oxyacantho  -  ger- 
manica GiLiX)T**),  in  Bull. 
Soc.  Bot.  France  1876,  p. 
XIV):  Diese  Hybride  weicht 
von  Crataegus^  der  sie  im 
B!.-  und  Fr.-Bau  (vgl.  Fig. 
433 d—f)  mehr  ähnelt,  ab 
durch  die  größeren,  meist 
einzeln  stehenden  Bl.  und 
die,  wie  in  Fig.  434g— k 
dargestellt,  variierenden  ß., 
die  unters.  +  reichlich  beh. 
bleiben;  von  Mespilus  ist  sie 
durch  die  meist  2  Gr.,  die 
nur  ca.  20—22  Stb.,  die 
kleinen  rötlichen  Fr.  mit 
zurückgeschlagenen  K.  und 


Fig.  434.  B.- Formen 
von :  a — c  x  Crataegomespi- 
lus  Asnieresi.  —  d—f'xC. 
Dardari.  —  g—k  x  Cratat' 
fnespilus  grandiflora.  —  /— « 
Mespilus  germanica  ('/,  n. 
Gr.)  (Original). 

auch  in  den  kleineren  meist  z.  T.  gelappten  B.  gut  zu  scheiden.  Frankreich:  Sa6ne-€t- 
Loire.  Gironde,  Rhone. 

Gattung  169.   Crataegus''*'')  L.,  Sp.  pl.  475.  1753. 

[Weißdorn;  Thorn,  Haw;  Epine.] 

Vgl.  oben  S.  653;  t> — 1>,  Zw.  meist  mit  nackten  Dornen,  Krztr. 
hfg.  ebenfalls  verdornend ;  B.  einfach,  gezähnt,  gelappt  0.  ±  fiedert«ili& 

*)  Schon  in  Rev.  Hort.  i8gg,  530  wird  von  SIMON- LOUIS  betont,  daß  man  diese 
echte  Hybride  nicht  mit  dem  Pfropfbastard  Crataegomespilus^  siehe  oben,  in  eine  R«h^ 
stellen  darf.  Ich  kann  nicht,  wie  es  ZABEL  1903  vorschlägt,  die  C.  grandißcra  m 
Crataegomespilus  ziehen.  Nun  hat  schon  CamUS  für  C.  grandiflora  den  oben  genannten 
Gattungsnamen  geschaffen,  den  ich  wohl  oder  übel  akzeptieren  muß,  trotz  seiner  groß« 
Ähnlichkeit  mit  dem  um  einige  Monate  älteren   Crataegomespilus. 

**)  Auf  diese  Arbeit  sei  ganz  besonders  verwiesen,  da  sie  alles  Nähere  über  diese 
vieldeutige  Pflanze  enthält.  Ich  halte  gleich  KoEHNE  [/poö,  brieflich]  die  Hybride  för 
eine   Crataegus  m o n ogy na  X  Mcsp.  germanica. 

**♦)  Diese  Gattung  ist  die  formenreichste  und  schwierigst  zu  klärende  der  Poinacecn. 
Die  erste  umfassendere  Artenzusammenstellung  verdanken  M'ir  KoCH,  Die  Weißdom-  vsA 
Mispelarlcn  [Crataegus  und  Mespi/us)y  erschienen  in  Verh.  Ver.  Bef.  d.  Gartenbaues  Kgu 
Preuß.  Staaten,  neue  Reihe,  I.  18^4.  Eine  heute  fast  werdose  ArbeiL  Nicht  viel  besser 
ist  E.  RegeLs  Rev.  Spec.  Generis  Crataegi,  im  Act.  Hort.  Petrop.  I.  1872.  Einen  be- 
deutenden Fortschritt  stellt  in  vieler  Hinsicht  KoEHNEs  Bearbeitung,  Dendr.  /^pj.  dar. 
Ihn  ergänzt  in  mancher  Weise  J.  LaNGEs  Rev.  Sj>ec.  Generis  Crataegi,  Kopenhagen 
'Sg7,  Jedoch  haben  KoEHXE  wie  LANGE  sich  in  der  Hauptsache  mit  den  Kulturfonnen 
beschäftigt  und  zu  der  vor  allem  notwendigen  Klärung  der  spontanen  Formen  nur  mißi^ 
beigetragen.  Mir  selbst  standen  von  europ.-asiat.  Material  ca.  2000  Spannblätter  spo&taaff 
Formen  zur  Verfügung.     Allein  ich  fand  sehr  bald,  daß  man  weit  mehr  Material  ^ 


Crataegus.  767 

meist  sommergrün,  selten  halb-  o.  ganz  Wintergrün,  Neb.  bes.  an  Lgtr. 
meist  stark  entwickelt,  hfg.  ±  bleibend;  Bl.  selten  einzeln  o.  in  wenigbl. 
Scheindolden,  Bist,  meist  mehr-  bis  reichblütig;  C.  weiß  o.  rosa,  selten 
gelblich,  Stb.  (5— )10-20,  Gr.  1 — 5,  frei  o.  ±  verwachsen,  Frb.  zentral 
nur  am  Grunde  o.  ca.  7» — ^4»  sehr  selten  völlig  bis  Gr.  verwachsen, 
dorsal  mit  Recept.  halb-  bis  ganz  verbunden,  am  Gipfel  um  Gr.  fast 
stets  frei.  Steine  deshalb  am  Gipfel  mit  freiem  Teil  (Koehnes  Vorhemd ; 
Hypostyl),  Fr.  rot,  gelb  o.  schwarz.  —  Man  beachte  die  lange  Anmerkung!! 

Provisorische  Seiitionsiibersiolit. 

A.  Steine  auf  Jen  Bauchseiten  (ventral)  o.  etwas  lateral  deutlich  grubig  gefurcht**) 
[außerden)  hfg.  auf  Rucken  längsriefig] ,  B.  vgl.  Fig.  435,  437,  440a— I  und 
441  a— 1,  sowie  443.  S.  780. 

um  auch  nur  halbwegs  sich  über  die  südeurop.-vorderasiat.  Formen  klar  zu  werden.  Ich 
kann  heute  nur  Andeutungen  geben»  die  so  viel  als  möglich  auf  Originalien  der  Autoren 
basieren.  Wohl  noch  reicher  als  der  Formenreichtum  der  altweltlichen  ist  derjenige  der 
neuweltlichen  Arten.  Ich  hatte  aus  dem  Herb.  Miss.  Bot.  Garden,  dank  der  Güte  des 
Herrn  Prof.  Trelease,  ca.  2000  Spannblätter  zum  Vergleich  hier.  Aber  ich  muß  ge- 
stehen, daß  es  mir  ganz  unmöglich  war,  auch  nur  die  Hauptlinien  aus  dem  Formengewirr 
der  amerikanischen  Arten  genügend  scharf  herauszuarbeiten.  Man  bedenke,  daß  in  den 
letzten  8  Jahren,  genauer  besonders  seit  igoOy  insbesondere  von  den  unten  zitierten  Autoren, 
nicht  weniger  als  rund  550  sog.  ,, Arten**  (ich  habe  sie  sämtlich,  soweit  erreichbar,  bis 
Ende  igos  mir  aus  der  Literatur  zusammengestellt)  beschrieben  worden  sind,  die  noch 
dazu  zum  größten  Teil  auf  das  östliche  und  mittlere  N.-Am.  sich  beziehen,  während  die 
Formen  aus  dem  Westen  noch  wenig  bekannt  sind.  So  führt  BEADLE,  in  SmaLL  Fl. 
South-East.  States  1903 ,  allein  185  Arten  in  23  Sekt,  und  Sargent  verzeichnet,  im 
Manual  of  the  Trees  of  N.-Am,  /poj,  nicht  weniger  als  132  baumartige  Species.  Ich  will 
durchaus  nicht  leugnen,  daß  die  Zahl  der  alten  Arten,  die  sich  bis  Anfang  der  90er  Jahre 
auf  ca.  20 — 25  belief,  auf  etwa  80 — 100  gute  Arten  in  dem  Sinne,  wie  ich  sie  hier  in 
meinem  Buche  bewerte,  erhöht  werden  muß  (mit  Einschluß  der  altweklichen  auf  ca.  1 50), 
wie  man  aber  z.  B.  die  ca.  80  Arten  der  Sekt.  Flavcie  sens.  lat,  deren  Autor  zumeist 
Beadle  ist,  scharf  auseinander  halten  will,  ist  mir  unerfindlich.  Ich  habe  genügend 
Material  gesehen  und  Bl.  und  Fr.  genug  untersucht,  um  mir  ein  Urteil  bilden  zu  können. 
Und  ich  betone,  daß  der  Weg,  den  ASHE,  BEADLE  und  SaRGENT  einschlagen,  nicht 
geeignet  ist,  uns  ein  Bild  der  wahren  Verwandtschaft  und  des  Variation5verm(>gens  der  ein- 
zelnen Hauptarten  zu  geben.  Die  Gattung  Crataegus  mufi  in  der  Weise,  wie  es 
durch  FOCKE,  Crepin,  R.  Keller  u.  a.  bei  Rubus  oder  Rosa  geschah,  von  Grund 
aus  neu  bearbeitet  werden,  wenn  wir  zu  einer  dem  heutigen  Standpunkt  der  (euro- 
päischen) Systematik  entsprechenden  Darstellung  der  Formenzusammenhänge  kommen 
wollen.  Und  dazu  möchte  ich  die  Amerikaner  recht  sehr  anregen.  Die  ewige  scliema- 
tische  Angabe  „anthers  purple**,  „anthers  yellow"  o.  „stamens  10*',  „stamens  20'*  genügt 
nicht,  um  Formen  zu  charakterisieren.  Und  vor  allem  müssen  erst  mal  solche 
Merkmale  auf  ihre  Konstanz  bzw.  Variabilität  am  Individuum  und  an  der 
Species  ganz  genau  untersucht  werden.  Femer  müssen  zunächst  die  alten  Arten 
und  Formen,  so  weit  es  irgend  geht,  klargestellt  und  scharf  umschrieben  werden.  Bei 
dem  Chaos  neuer  Arten  war  ich  gar  nicht  in  der  Lage,  eine  große  Anzahl  alter  eingebürgerter 
Namen  auch  nur  annähernd  zu  ideniifizitrcn.  Wenn  J.  LANGE  nicht  so  sehr  wenig 
spontanes  Material  gesehen  hätte,  so  hätte  er  eine  wirkliche  Basis  für  die  Systematik 
schaffen  können.  Um  nicht  selbst  halbe  Arbeit  zu  machen  und  die  Verwirrung  noch  zu 
erhöhen,  habe  ich  mich  auf  das  Nötigste  beschränkt  und  im  Zweifelsfallc  die  Unterlagen 
zitiert.  Von  einer  näheren  Deutung  der  meisten  Crartenformen,  die  als  „Arten"  in  unseren 
Gärten  oft  eine  Hauptrolle  spielen,  mußte  ich  begreiflicherweise  absehen.  Ich  kann  nur 
raten,  in  der  Beschreibung  neuer  Arten  und  Formen  recht  vorsichtig  zu  sein,  solange  wir 
nicht  die  alte  Literatur  besser  gesichtet  haben.  Die  Beschreibungen  der  neuen  amerika- 
nischen Arten  finden  sich  fast  ausschließlich  in  folgenden  Zeitschriften :  A8HE,  in  Journ. 
E.  Mitchell,  Soc.  XXVII.  pt.  2.  igoi.  XVIIL  pt.  i.  igo2,  XIX.  pt.  i.  igoj ,  XX. 
I904\  ders.,  in  Ann.  Caniegie  Mus.  I.  igo2,  —  BeaDLK,  in  Biltmore  Bot.  Studies  I. 
1901/02;  ders.,  in  Bot.  Giiz.  XXX.  igoo.  —  SarüENT,  in  Bot.  Gaz.  XXXIH.  igo2, 
XXXV,  igoj;  ders.,  in  Proc.  Rochester  Ac.  IV.  igoj;  ders.,  in  Rhodora  III.  igoi, 
V.  igoj,  VII.  igos;  eowie  SarG.,  Silva  XIH.  igo2  und  SARG.,  Trees  a.  Shrubs  I. 
igo2los.  Vgl.  auch  die  oben  genannten  Floren,  wo  aber  nirgends  die  Quelle  zitiert  ist. 
**)  Bei  der  noch  fraglichen  C.  dsungarica^  S.  774  und  bei  C,  microphylla  fehlen 
diese  Verliefungen,  bei  den  ^frianocarpae  sind  sie  hfg.  recht  schwach,  was  gelegentlich 
auch  bei  anderen,  bes.  einsteinigen  Arten  eintritt. 
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I.  B.  höchstens  an  Lgtr.  mit  Buchtnerven  (d.  h.  solchen  SeÄtennerven ,  die  von 
der  Rippe  aus  direkt  in  die  Buchten  verlaufen),  vgl.  aber  C  altaica,  S.  773, 
dakurica,  8.  773  und  dsungarica,  S.  774. 

a)  Fr.  schwarz,  ötb.  10,  Gr.  5—4,  vgl.  Fig.  439  a— h,  Ö.  775  und  Fig.  440  a-e, 
8.  776.     Sekt.  3.    Douglaslanae  (8.  775). 

b)  Fr.  rot  o.  gelb,  Stb.  8—20.  o.  wenn  Fr.  schwarz.  Stb.  20. 

1.  K.  meist  etwas  länger  als  Recept.  und  ±  reich  und  fein  (oft  drüsig) 
gezähnelt  o.  zerschlitzt,  Steine  mit  schmalem,  den  Gipfel  nur  halb  be- 
deckendem Vorhemd  (vgl.  Fig.  4391— r,  8.  77ö),  B.  wie  Fig.  440  f-1, 
8.  776.     Sekt.  4.    Tomentosae  (S.  776). 

2.  K.  meist  -\^  kürzer  als  Recept.,  meist  ganzramlig,  sonst  jedenfalls  Steine 
mit  breitem,  den  ganzen  Gipfel  überziehendem  Vorhemd  (vgl.  Fig.  438, 
S.  774),  B.  wie  Fig.  437,  8.  772.     Sekt.  2.    Saaguineae  (8.  771). 

II.  B.  auch  an  Krzt.  fast  sämtlich  mit  Buchtnerven  (sonst  jedenfalls  klein  bis 
sehr  klein  und  nur  -\-_  3-lappig).  Vgl.  auch  die  unter  I  genannten  3  Arten, 
a)  Fr.  rot  o.  gelbrot,   B.  wie  in  Fig.  443,  445,  S.  783  und  Fig.  446 a-h, 

8.  784;  Gr.  und  Steine  1—3.     Sekt.  6.   Cxyacanthae  (8.  779). 
bj  Fr.  schwarz  o.  violettschwarz,   B.  wie  in  Fig.  441  a — 1,  Gr.  und  Steine 
gewöhnlich  4—5.     Sekt.  5.    Pentagyaae  (8.  777). 

B.  Steine  auf  den  Bauchseiten  (ventral)  ebenflächig,  höchstens  dorsal  +  langsriefig 

0.  furchig.    B.  vgl.  Fig.  440  m— p  bis  Fig.  776. 

1.  B.  mit  Buchtnerven  (vgl.  besonders  Lgtr.-B.). 

a)  B.  kahl  (wenigstens  sehr  bald  kahlend),  in  Form  wie  Fig.  440  m— p,  S.  776 

0.  Fig.  453a— c,  8.  792;   Fr.  sehr  klein,  K.  zuletet  sich  hfg.  abgliedernd, 
vgl.  Fig.  452  a— i.     Sekt.  8.    Microcarpae  (8.  789). 

b)  B.  jb  b^h-  bleibend  o.  sonst  größer  o.  jedenfalls  Fr.  kaum  unter  doppelt 
so  groß. 

1.  B.  klein,  kahl  (vgl.  Fig.  453  d—i,  8.  792),  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  452  k-p, 
•       8.  791.     Sekt.  9.    ßrevispiaae  (8.  791). 

2.  B.  größer  o.  +  beh. 

a)  B.  wie  Fig.  435,  also  im  Mittel  über  5 — 6  cm  lang,  +  tief  ^ßedert, 
Fr.  rot  ±_  punktiert,  o.  sonst  wenn  B.  ±  schwächer  geKppt,  Fr.  groÄ, 
birnfg.,  vgl.  Fig.  436     Sekt.  1.   PinnaUfldae  (8.  769). 
p)  B.  wie  in  Fig.  448,   8.  786  o.  Fig.  450,  8.  789,  wenn  ±  kahl  und 
tief  fiederteilig,  so  Fr.  kugelig  o.  länglich  und  dann  kleiner,  vgl.  Fig- 
449,  8.  787  und  Fig.  451,  S.  790.     Sekt.  7.    Orientates  (8.  786). 
II.  B.  ohne  Buchtnerven*). 
O  B.-Stiele  kurz   und   gleich  B.-Rändern   reich   mit  dicken   schwärzlichen  Dröeeo 
besetzt,  vgl.  Fig.  453  m-p,  Bist,  wenigbl.,  vgl.  Fig.  454  k— n':  Sekt.  10.  Ftant 
(8.  792). 
OO  B.-Stiele  drüsenlos  o.  ^t  länger  imd  Bist,  mehrblütig. 

^  0  und  O  Zw.  dicht  mit  feinen  Knötchen   bedeckt,   B.-Stiele  kurx,  Bist. 
1-  bis  wenigbl.,  vgl.  Fig.  453  k— 1,  s — v  und  Fig.  454  a — c,  g— i. 
+  Bist,  meist   1(— 3)-bl.,   vgl.  Fig.  454g— i  und  Fig.  453k— 1:  Sekt  11. 

Uniflorae  (8.  793). 
+  +  BlHt.3— 7-bl.,  vgl.  Fig.  454  a—c  und  Fig.  453  s— v:  Sekt.  12.  Cuaiatte 
(S.   793). 
-)f-X^  0  Zw.  glatt,  Bist,  meist  mehrbl. 

+  B.-Stiele  kurz,  kaum  über  1(— 1,5)  cm.  B.-Grund  +  scharfkeiüg  imM 
vgl.  die  zit.  Figuren  im  einzelnen). 
l\  B.   vgl.   Fig.  453 q—r,  beiders.  ^b  ^^h.   Fr.  sehr  groß,  vgl.  FV- 

454  d— f.     Sekt.  13.   Mexicanae  \ß.  794). 
Z\A  Fr.  kleiner. 


*)  Die  hier  folgenden  Sektionen  sind  ganz  besonders  provisorisch.  Ich  greife  aus 
SaROENTs  und  Beadlrs  Darstellung  nur  das  Beste  und  Wichtigste  heraus.  Wer  m»! 
▼ersucht  hat,  nach  Beadlbs  Darstellung  in  Smalt^  Flora  zu  bestimmen,  wird  finden,  daß 
es  nach  den  Angaben  noch  nicht  einmal  möglich  ist,  die  Sektionen  sicher  zu  unterackeideo, 
geschweige  denn  die  zahllosen  Arten. 
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-:-  Bl.  :^  vor  o.  mit  B.  erscheinend,  Bist,  nur  2 — 5-bl.,  Beb. 

der   ß.    +    mit   Rostbraun    gemischt,    vgl.    Fig.    455 a — c, 

S.  795unTFig.  456  a— c,  S.  796:  Sekt.  14.  Aest/va/es  (S.  794). 

_i_-i_  Bl.  +  lanpe  nach  B.- Ausbruch,  Bist.  +  raehrbiütig,  B. 

kahl  o.  jedenfalls  nicht  bräunlich  beh.    Vgl.  Fig.  455 d—p 

und  Fig.  456  d—n:  Sekt.  16.  Ctusga/IJ  S.  796  und  Sekt.  15. 

Punctatae  \ß.  794). 

+  +  B.-Stiele  im  Mittel  (bes.  an  Lgtr.-B.)  länger  (1,6-3  cm). 

A  B.  beidcrs.  +  reichlich,  oft  rauhlich  beh.,  vgl.  Fig.  457g— 1, 
auch  Bist,  und  Bl.  +  reich  beh. 
-^  Bist,   meist  3-bl.,  B,  kaum  gelappt  (Fig.  4571),  sonst  vgl. 

Fig.  458  p— r:  Sekt.  17.    Triflorae  (S.  797). 
_!._:_  Bist,  mehrbl.,  B.  deutlich  gelappt  (Fig.  457  g — k),  sonst 
vgl.  Fig.  458  f—l:  Sekt.  18.  MolUs  (S.  797). 
AA  B.  nur  jung  ^L  spärlich  beh.,  später  ganz  o.  fast  kahl,  Bist, 
meist  kahl  o.  spärl.  beh. 
-I.  B.   vgl.   Fig.  457a — d,  kaum  o.  wenig  gelappt,  Bl.  vgl. 

Fig.  458  a— e,  S.  799:  Sekt.  19.    Virides  (S.  798). 
-^-:-  B.-Lappung  stets  deutl.     Man  vgl.  im   einzelnen  die 
Arten  der  ^kt.  20.  Pruinosae,  S.  798,  21.  Cocciaeae, 
S.  799  und  22.  Intricatae,  S.  801. 

Sekt.  1.  Pinnatifidae  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  178.  1903,  vgl  S.  768. 

O  B  ±  tief  gelappt  bis  fiederspaltig  (Fig.  435  a— h),  Gr.  4—5,  Steine 
mit  kleinem,  aber  ±  deutl.  Vor- 
hemd (vgl.  Fig.  436 e—d,  h), 
0.  jedenfalls  im  Fr.-Qu.-Sehn. 
sich  im  Zentrum  berührend  (g). 
•)f  B.  wie  Fig.  435  a— f,  Fr. 

1 — 1,5  cm  Dm.,  rundlich 

oder  etwas  länglich,   vgl. 

Fig.  436  c. 

1.  C,  pinnatipäa:  t>  o.  kleiner 
X>.  Triebe  kahl,  o.  sparL  zottig,  © 
Zw.  'x_  gelbbraun,  etwas  kantig,  @ 
grau.  Dorne  fehlend  0.  kurz  (1  — 
2  cm);  B.  variabel,  bald  breiter,  bald 
feiner  fiederspaltig,  Hauptlappenpaare 
meist  3;  Obers,  lebhaft  grün,  kahl  o. 
fast  kahl,  unters,  heller,  bis  auf  kleine 
Barte  kahlend  (vgl.  var.),  an  Krztr. 
bis  ca.  8 : 6  cm,  an  Lgtr.  bis  12:8  cm, 
Stiel  2—6  cm;  Bist.  ca.  7  cm  Dm., 
kahl  o.  sehr  locker  beh.,  Bl.  ca.  1,6  cm 
Dm.;  Fr.  rot  mit  hellen  Punkten, 
sonst  vgl.  Fig.  436  a— d. 

Nach  Beh.  halte  ich  fest:  var. 
typica:  Bist,  locker  zottig,  bes.  dicht 
am  Bl.-Grunde,  Bl.  kahl  (so  Bungea 
Orig.  aus  N. -Chi na),  ferner  var.  psi- 
losa:  Bist,  und  Bl.  ganz  kahl.  bes. 
im  Ussuri-  und  Aniurgebiet,  Korea, 
sowie  var.  ge/ioiensis:  Bist.,  Rwept. 
und   K.  i  reichlich  grauzottig  ben., 


Fig.  435.  Crataegus:  ß.-Formcn 
von  Kztr. :  a—f  pinnatißda,  e—f  var. 
frtholensis.  —  g — h  Korolkowu  —  /' — / 
Henry i  (*/,  n.  Gr.)  (Original). 
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dgl.  B.  bes.  unten»,  mehr  beh.,  z.  T.  feinfieden'ger  (Fig.  435e — f),  dicklicher  (N.- 
China, z.  B.  David,  Na  1773,  Gehol;  und  Mandschurei). 

C,  p.  Bunge,  in  Mem.  St.  Petereb.  II.  100.  1831  (Afesp,  pinnatifida  Koch, 
Dendr.  I.  152.  186^).  —  Fiederblatt-W.  —  Heimat  wie  bei  var.  —  Blz.  V— VI.  - 
Frz.  IX—X.  —  In  Kultur,  aber  zuw.  mit  folgender  Art  verwechselt. 

•)f-)f  B.  wie  Fig.  435g— h,  Fr.  groß,  ±  birnfg.,  bis  3:2,3  cm 
(Fig.  436e— h). 

2.  C.  Korolkowi:  von  dieser  Art  sah  ich  noch  keine  Bl.,  sie  bildet  nach 
Bretschneider  bis  8  m  hohe  X>»  Zw.  kahl,  0  rot-  0.  purpurbrann.  Dorne  meist 
fehlend;  B.  derber,  breiter  und  kürzer  gelappt  als  bei  voneer,  an  Kztr.  bis  8:7  cm, 
sonst  bis  12:9  cm,  Beh.  wie  pinnatifida  typica.  Stiele  dicker,  straffer,  bis  4,5  cm, 
Fr.  stumpfrot,  Vorhemd  kaum  zu  erkennen  a  fehlend. 


Fig.  436.  Crataegus:  a—d  pinnatifida:  a  Bl.-L.-Schn.,  a'  C,  b  K.,  c  Fr.-L- 
Sehn.,  d  Stein  von  Bauchseite  und  Q.-Schn.  (a  Ventralseite).  —  e—h  Kbroliawi: 
e  Fr.,  /  deren  L.-Schn.,  g  Q.-Schn.,  h  Stein  von  unten  und  seitlich,  sowie  Q.-Schfl. 
—  / — n  Henry i\  i  BI.-L.-Schn.  und  C,  k  Fr.,  l—m  deren  L.-  und  Q.-Scbp.,  »Ston 
ganz  und  im  Q.-Schn.  (Original). 

r.  K.  Rgl.  in  Hort.  Nonn.  (C  pinnatifida  var.  major  Browx,  in  Gtrd. 
Chron.  ser.  2.  XXVI.  621,  fig.  121,  1886;  C  tatarica  HoRT.  NoNX.).  —  Ich  «dl 
Expl.  von  Bretschneider,  No.  28.5,  286  bei  Peking,  sowie  von  Wawra,  No.  1289, 
Tschifu.  —  Hält  gut  die  Mitte  zwischen  pinnatifida  und  Henry i, 

00  B.  nur  ganz  kurz-  0.  fast  ungelappt  (Fig.  435 i—l),  Gr.  2 — 3,  Steine 
ohne  Vorhemd,  sich  zentral  nicht  berührend  (Fig.  4361— m). 

3.  C  Hearyi:  "(),  bis  6  m;  kahl  (bis  auf  Achselbärte  der  B.-Unt«B.),  von 
Korolkoivi  nofo^i  abweichend  durch:  B.  derber,  4,5 — 9(— 10):3— 6( — 7)  cm.  Stiel  bi« 
\  cm;  Bist.  ca.  15-blütig,  Bl.  ca.  15  mm  Dm.,  Stb.  20,  sonst  vgl  Fig.  436 i—n. 

C.  H.  Drxx,  in  Jour.  Linn.  Soc.  XXXV.  494.  1903.  —  Blz.  IV.  —  Fn. 
Herbst.  —  Dünn  gründet  die  Art  auf  Expl.  aus  Yünnan,  lg.  Henry,  No.  9426 
und  beschreibt  die  B.  als  ungelappt,  „parte  inferiore  saepe  integra".  Ob  meine  Expl- 
aus  W.-Hupei  (lg.  Wilson,  No.  196  [BL]  und  Henry,  No.  2894  und  A,  7522  uwi 
1675  (o.  675?)  [in  Fr.]  eine  var.  darstellen,  bleibt  fraglich.  Dem  Fr.- Bau  nach  «De 
echte  Mespihis,  wenn  man  bei  dieser  Gattung  nicht  eben  doch  mehr  Wert  auf  die 
viel  größeren  Einzelblüten,  die  30 — 40  Stb.  u.  a.  Merkmale  legt,  die  allen  Crttaegen 
fehlen. 
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Sekt  2.  Sanguineae  Zbl^  im  H.  d.  D.  D.  Ges.  174.  /poj,  exp. 
\Eusanguineae  Rehd.,  in  Frut.  Vilm.  Cat  prim.  111.  \i904\  ipos), 
Vgl.  S.  768.    Alle  Arten  erwähnt*). 

D  Bist,  Bl.-Achsen,  K.  (außen)  und  junge  Fr.  ±  reich  borstig  beh., 
dgl.  B.  auch  zur  Frz. 

4.  C.  MaximowiczU:  t)  o.  kleiner  X^,  bis  7  m  (teste  Maxim.),  junge  Triebe 
^n  zotten borstig,  0  reichlich  kahlend,  glänzend  rotbraun,  Dome  fehlend  o.  +  oo. 


j:  breitkeilig  o.  fast  gerade  abgestutzt,  ca.  7 : 5—9 : 6  cm  an  Kztr.,  Nerven-(IiapDen- 
>aare)  ca.  5—6,  Stiel  beb.,  1,5 — 3  cm;  Bist,  dicht  dolden traubig,  bis  ca.  5  cm  Dm., 
31.  ca.  1,5  cm  Dm.,  Gr.  3—5,  Stb.  20,  sonst  wie  Fig.  438a-c,  Fr.  rot,  zuletzt  kahl. 

C.  M.  {Cr,  san^inea  var.  vtllosa  Maxim.,  P|im.  Flor.  Amur.  101.  1859).  — 
ii^ebiet  der  Sdhilka,  des  unteren  Amur,  des  Urnuri,  N.-Mandschurei.  —  Laubwald- 
•ander,  Gebüsche.  —  Blz.  V(— VI).  —  Frz.  VIII(--IX).  ~  Als  sanguinea  in  Kultur, 
^on  Lange  irrtümlich  zu  altatca  ^zogen.  Nach  den  reichen  und  guten  Ori^nalien 
vohl  distinkte  Art***).  Von  der  m  Äh.  ähnlichen  Cjozana,  8.  774,  Tor  allem  in 
len  fast  endständigen  Gr.  der  Carpelle  unterschieden. 

DO  Bist,  Recept,  K.  und  Fr.  kahl  0.  mit  spärl.  Haaren,  B.  meist  kahl 
0.  nur  spärl.  beh.  (exkl.  die  S.  774  erwähnte  C.  jozana). 
^  Fr.  rot  0.  gelb,  B.  wie  Fig.  437  c— i,  n — 0. 
+  B.-Grund  +  spitzkeilig,  vgl.  c—h,  n— 0. 

A  B.  wie  c—h,  an  Blzw.  stets  ±  deutl.  gelappt  und  meist 
nicht  unter  5  cm  lang  0.  jedenfalls  ±  beb.,  Frb.-Gipfel 
beb.,  Fr.  rot  0.  gelb,  10  0.  mehr  mm  lang  bzw.  dick. 

5.  C.  sanguineai  '^  o.  kleiner  X^,  bis  7  m  etwa,  junge  Triebe  locker  «zottig 
).  kahl,  0  glänzend  purpurn,  stets  kahl.  Dorne  vorh.  o.  fehlend,  wie  bei  voriger 
\tU  von  dieser  noch  abweichend  durch:  B.  variabel,  zur  Blz.  niur  obers.  o.  beiders. 
£  locker  borstig  beh.,  Lappennerven  3—5—7,  Grund  zuw.  breit,  aber  +  plötzlich, 
n  Stiel  vorgezogen,  im  Mittel  an  Kztr.  6 : 5—5,5  bis  8 : 5 — 6,5  cm,  an  Loden  zuw. 
■echt  stumpf  lappig.  Stiel  1 — 2  cm;  Bist,  lockerer,  kahl  0.  nur  Achsen  locker  zottig» 
«nst  vgl.  rig.  438  d — f.  Fr.  leuchtend  blutrot,  vgl.  var. 

Man  kann  festhalten:  var.  a.  geauina  Maxim.,  Prim.  Fl.  Am.  101.  iSsg: 
3.  beiders.  o.  nur  obers.  ^t  beh.,  auch  zur  Frz.  kaiun  ganz  kahlend.  Bes.  im 
vestl.  Heimatsgebiete,  siehe  unten.  —  var.  b.  gtabra  Maxim.,  1.  c:  B.  stets  so  gut 
rie  kahl  (höchstens  winzige  Achselbärte  unters,  vorh.).  Dies  die  sanguinea  der 
iCultur.  Lgtr.-B.  wie  Fig.  437  h,  Kztr.  wie  e— g.  Be«.  im  östlichen  Heimatagebiete. 
—  var.  c.  chlorocarpa  {Crat,  chlor ocarpa  KocH,  Ind.  Sem.  Hort.  Berol.  185$,  17» 
este  Auct;  Mesp,  sang.  var.  chloroc.  KocH,  Dendr.  I.  152.  186g:  Cr.  sang,  var. 
:anthocarpa  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  I.  1S71  ex  p.):  B.  wie  var.  a.,  aber  Fr.  gelblich, 
ind  rundlicher.  Ist  nicht  mit  der  kahlblättrigen  altaica  zu  verwechseln.  Noch  zu 
beobachten.     Heimat,  wie  es  scheint,  O.-Rußl.  (Perm). 

C.  s.  PalL.,  Fl.  R0S8.  I.  1.  25.  t.  XI.  1784  {Mespilus  purpurea  PoiK.,  in 
:^M.  Encycl.  öuppl.  IV.  78.  /.V/ö:  J/.  saug,  Spach,  Hist.  Veg.  II.  62.  1834)-  — 
Jlutroter  \V.   —   Von  der  Wolga  im   östlichen   mittleren   Rußl.  (Kasan,  Simbirsk,. 


♦)  Hierher  wohl  auch  C,  teauifolia  Bat.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XVIU.  435. 
goi^  aus  Korea,  deren  Orijjinale  ich  noch  nicht  sah.  Ich  hoffe  im  Haiiptnacbtrag  darauf 
urückkommen  zu  können.  Cir.  3 — 4,  Frb.-Gipfel  kahl,  B.-Grund  meist  ^  herzfg.  Reife 
•'r,  unbekannt.  Da  BrittoX  sclion  /yoo  eine  C  tenuifoUa  beschrieben  hat,  muß  Ba- 
'ALIN8  Art,  wenn  gut,  neu  benannt  werden. 

**)  Aiif  die  Neb.    habe    ich  vorläufig;  absichtlich   kein  Gewicht  gelegt,   da   mir   ihre 
"orm  und  Größe  allzu  abhängig  von  lokalen  Einflüssen  zu  sein  scheint. 

***)  Immerhin  kann  die  typ.  sanguinea,  wie  es  scheint,  ähnlich  beh.  B.  haben,  dann 
bcr  Bist.  kahl.  Oder  sollte  bei  diesen  ostasiatischen  Formen  eine  kahlere  Maximowiczti 
orliegen  ? 
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Perm,  Samara)  durch  Sib.  bis  Sachalin  und  Kamtschatka^.  —  Blz.  V.  —  Frz. 
VIII— IX.  —  Seit  langem  in  Kultur. 

?  5x16  C,  sangutrua'x  ? nigra:  nach  KoEHNE  könnte  dieser  Kombination 
diejenige  Gartenform  entsprechen,  die  Lange,  in  Fortegnelse  ov.  Landb.  77.  i^i 
[et  Rev.  58-  tSgj^^  als  C.  Lamberiiana  beschreibt.     Die  mir  vorliegenden  Original- 


Fig.  437.  Crataegus:  B.-Forraen  von  Kztr.:  a—y  MaximowiczH,  —  f— * 
sangitinra:  c — J  var.  genuina,  e — g  var.  glabra^  h  dgl.  an  Lgtr.  —  i  altaica  (vgl. 
aber  auch  k — /.  —  k — m  dsungarha.  —  n — o  dahurica:  o  von  Lgtr.  —  p — q  chlore 
sarca  (knapp  %  n.  Gr.)  (Original). 

Frzw.  sind  kaum  sicher  zu  deuten.  Nach  ihnen  und  Lqe.  gebe  ich  die  Merkmile 
der  Form,  wie  folgt:  ^,  aufrecht  ausgebreitet  gewunden  verästelt«  Zw.  jung  bch.,  0 
purpurn,  Dorne  1—2  cm,  B.  der  Frzw.  wie  Fig.  441s — t,  dünn,  doch  fest,  Lappeö- 
paare  2 — 4,  Obers.  .«*att  olivgrön,  kahl  o.  Nerven  Hh  beh.,  Unten»,  mäfiig  holer. 
durchaus  locker  weich  beh.,  3  : 3—5 : 5  cm  [bei  KoEHNES  Herb.  Dendr.  No.  47  id 

***)  Die  spontanen  Formen  noch  unvollkommen  bekannt  Idi  konnte,  trotzdem  iA 
dank  des  gütigen  Entgegenkommens  des  Herrn  Geheimrat  FISCHER  V.  WaldHEIM,  viri 
Material  aus  Petersburg  erhielt,  doch  nicht  feststellen,  ob  geographische  Varietiten  skk 
abgrenzen  lassen.  Gewisse  Formen  aus  Dahurien,  Altai,  Xransbaikalien  sind  anscheinoxi 
von  dahurica  sehr  schwer  zu  scheiden.  Siehe  diese.  Aus  N.-China  (Kansu)  sah  ick 
relativ  kleine  und  breitblättrige  Formen,  die  vielleicht  eine  neue  Var.  darstellen.  !' 
nur  in  Bl,  vorliegend. 
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Lgtr.  bis  8:7  cmj,  Stiel  +  kahl,  bis  1,3(— 2,5)  cm;  Bist,  wenigblfitig,  Stiele  und 
Recept.  beb.,  K.  stumpfeiilnglich.,  ca.  V,— V3  Reeept.,  Stb.  16—20,  Gr.  3—5,  Fr. 
+  schwarzpurpurn,  gelbpunktig,  Fleisch  weißlich,  sonst  vgl.  Fig.  442  p — q,  S.  779. 

AA  B.  an  Kztr.  wie  Fig.  437  n — n^  kaum  gelappt  0.  zieml. 
fein  und  spitzlappig  wie  n^,  jedenfalls  kaum  über  4^  cm. 
lang,  stets  so  gut  wie  kahl,  Fr.  nur  ca.  6 — 8  mm  Dm., 
orangerot. 

6.  C  dahurica:  von  sanguinea^  wie  es  scheint,  noch  abweichend  durch;  Zw. 
noch  lebhafter  schwarzbraun,  Dome  bis  4  cm,  dgl.;  B.- Austrieb  früher  (sehr  früh), 
Textur  zuletzt  derber,  Unters,  relativ  heller,  Lappen  spitzlicher,  mehr  aufwärts  ge- 
richtet, an  Kztr.  mei^t  nicht  über  7  : 5  cm,  Herbstfr.  sehr  schön;  Bl.  ca.  12  mm  Dm., 
sonst  vgl.  Fig.  438  g— i. 

C.  d.  KoEH.  [in  Herb.  Dendrol.,  No.  389]  (C  purpurea  Bosc,  in  De.  Prodr. 
II.  628.  1S2S  et  in  LouD.,  Arb.  ed.  2.  II.  822.  1844^  vor  allem  wohl  die  var.  altaica 
sec.  fig.  583,  p.  858).  —  S.O.-Sib.  (Irkutak,  Traiisbaikalien,  wohl  bis  Amureebiet). 
—  Bhs.  IV— V.  —  Frz.  VIII  —  Frühest  austreibende  aller  kult.  Crataegus,  In^  der 
zierlicheren,  spitzerlappigen  B.-Tracht,  den  kleineren  Bl.  und  Fr.  trotz  aller  Ähn- 
lichkeit wohl  gut  von  sanguinea  geschieden. 

++  B.-Grund  ±  breit  abgestutzt,  zuw.  fast  seicht  herzfg.,  vgl. 
Fig.  437 i,  0.  an  k— 1  gemahnend,  an  Lgtr.  unterster  Lappen 
meist  tief  eingeschnitten  0.  ±  fiederig.  Fr.  ±  gelbfrot], 
Frb.-Gipfel  kahl  0.  nur  spärl.  beh. 

7.  d  altaica*):  diese  in  der  Kahlheit,  den  kleinen  Bl.  und  auch  in  den  Fr. 
an  dahurica  gemahnende  Art  weicht  von  allen  Sanguineae  gut  ab  durch:  B.  sehr 
breitoval,  an  Kztr.  5:4—9:8  cm,  Lappenpaare  4 — .^,  Lappen  +  kurz  und  breit, 
an  Lgtr.  bis  ca.  11:9  cm,  fiTeb.  zuw.  ,^Hch  an  Kztr.  sehr  groß,'^tiel  1,5—3,5  cm; 
Bist,  retchblütig,  ca.  8  cm  Dm.,  Bl.  ca.  10—12  mm  Dm.,  Gr.  meist  5,  K.  kurz, 
sonst  vgl.  Fig.  438  k— m. 

Ich  möchte  als  Varietät  führen  var.  indBo  (Cr,  sanguinea  var.  incisa  Rgl., 
in  Act.  Petrop.  I.  116.  7^7/),  Formen  mit  tiefer,  spitzer,  oft  fast  fiederig  gelappten 
B.,  die  denen  der  dsungarica  (vgl.  S.  774)  oft  sehr  nahe  kommen,  aber  Fr.  wie  Typ 
und  ebenso  Steine.  Im  Gebiet  der  Art,  wie  es  scheint,  verbreitet  und  in  den  I^p 
i  übergehend. 

C.  a.  Lge.,  Revis.  42.  i8g7y  excl.  Syn.  ex  p.  et  var.  {C,  songortca  Rgl.,  Delect. 
Sem.  Hort.  Petrop.  1876.  3G  [nom.  nud.l ;  C.  sanguinea  var.  songortca  Rgl.,  in  Herb. ; 
C.  sang.  var.  chlorocarpa  KoEH.,  Herb.  Dendr.,  No.  125;  C.  Korolkowit  HORT. 
NoNN.).  —  Beschreibung  nach  REGELschen  Expl.  aus  dem  Alatau-  und  Tien-shan- 
Gebiet,  um  Kuldja,  sowie  südlicher  bei  Karategin.  —  2—3000  m.  —  Blz.  IV— V.  — 
Frz.  VIII-IX.  —  Wohl  nicht  häufig  in  Kultur. 

^^  Fr.  schwarz  (0.  schwarzrot),  B.  wie  Fig.  437  k — m,  p— q. 

+  B.  vgl.  Fig.  437  p— q,  Lappen  kurz  und  ziemlich  plötzlich 
fein  zugespitzt,  Gr.  der  Frb.  tief  seitl.  inseriert,  vgl.  Fig.  438  m, 
Steine  deutl.  furchig-riefig  (0). 

8.  C,  chlorosarca:  dichtästig,  pyramidal  wüchsig,  Höhe?;  Triebe  höchstens 
spärl.  beh.,  ©  »eh warzpurpurn,  Dorne  (?),  ich  sah  nur  kurze,  derbe;  B.  zieml.  dünn, 
Grund  •±_  breit  abgestutzt,  beiders.  sehr  looker  beh.,  auf  der  sattgrünen  Obers,  wohl 
Kauz  kahlend,  unten  deutl.  heller,  4,5  :  3,5  bis  9  :  8—9  cm  an  Kztr.,  Lappenpaare  4 — 5, 
Stiel  1—2  cm;  Bist,  niäßi^  reichbl.,  kaum  spärl.  beb.,  nur  gezähnelter  K.  innen  mit 
verstr.  Härchen,  Gr.  0,  Stb.  2U,  sonst  vgl.  Fig.  438  n—o. 

C,  c.  Maxim.,  in  Bull.  Soc.  Nat.  Moscou  LIV.  I.  20.  iSyq.  —  Ich  sah  Maxim.s 
Orig.,  die  aus  mandschurischen  Samen  stammen  sollen.  Die  einzigen  spontanen,  wie 
ich  glaube  hierher  zu  stellenden  Expl.,  die  ich  kenne,  stammen  aus  N.-Japan  (Hako- 

*)  Sehr  nahe  steht  dieser  Art  die  C.  Wattiaaa  HEM8L.  et  Lace,  in  Joxirn.  linn. 
Soc.  XXVIII.  323.  iSgi ,  aus  Brit.  Balutschistan.  Irgendwelche  durchgreifende  Unter- 
schiede  konnte  ich  an  dem  Original  in  Herb.  Kcw  nicht  finden  und  höchst  wahrschein- 
lich muß  der  ältere  Name  Wattiana  an  Stelle  von  altaica  treten,  die  aber  vielleicht  eine 
Var.  bleiben  kann. 
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tade),  lg.  MiYABE,  Aoteuke  11.  VII.  84  und  Faurie,  No.  5564,  C6te  de  Ncniuro. 
Ob  manche  Expl.  aus  KamtBchatka  hierher  o.  zu  sanguinea  glubra  gehören,  bleibt 
ungewiß.  —  Die  sanguinea  var.  Schroeäeri  Rgl.  (wo?>=  C,  Schro^derii  KOEH.,  in 
SpIth  Cat  No.  118  1905! 06,  p.  90,  scheint  nur  eine  ganz  kahle  Form  o.  überhaupt 
nur  die  typ.  chlorosarca  zu  sein. 

Im  Bl.-Bau«  wie  im  B.-Umri6  schließt  sich  eng  an  chlorosarca  an  die  mir 
nur  in  El.  bekannte  neue  C.  Jozana  aus  Hakodate  (lg.  Miyabe,  Sapporo  und 
Faurie,  No.  7138,  Jozan):  Zw.  junp  locker  borstig,  0  schwarzpurpurn;  B.  an  Krtr. 
bis  10:9  o.  schmäler  oval  bis  1 1  :  (5,5  cm,  Lappen oaare  (5— )7,  Lappung  noch  kürzer 
als  bei  chlorosarca^  Beh.  der  B.,  ihrer  Stiele  (bis  2,5  cm),  der  Bist,  und  Bl.  wie  bei 
Maximowiczii  (S.  771),  Bist.  ca.  6  cm  Dm.,  Bl.  vgl.  chlorosarca^  nur  Recept.  4:  reich), 
beh.,  dgL  der  oft  ganzrandige  K.  außen,  aber  nicht  innen. 


Fig.  438.  Crataegus:  a — c  Maximowiczü:  a  Bl.-L.-Schn.  und  K.,  a^  C,  b  Fr, 
c  Stein  von  unten,  seitlich  und  im  Q.-Schn.  (a  Bauchkante).  —  d—f  sanguinea.  wie 
a — c  —  g — /  dahurica:  wie  a — c  —  k — m  altaicä:  wie  a—c  —  n — o  chlorosarca:  wie 
a — c  —  p — q  dsungarica:  wie  a — c  (d — /  nach  KOEHNE,  SOnst  Orig.) 

++  B.  Vgl.  Fig.  437  k— m,  Lappen  tiefer,  kurzspitziger,  Gr. 
mehr  nach  Spitze  zu  inseriert,  vgl.  Fig.  438  p— q.  Stein 
nicht  0.  nur  zuw.  undeutl.  gefurcht  an  Bauchseite. 

9.  C  dsungarica:  b,  Höhe?  Triebe  kahl,  0  Zw.  glänzend  purpurn.  Dorne 
dgl.,  1—2  cm,  kräftig;  B.  der  Kztr.  aus  keiligem  Grunde  ±_  spitz,  3— iH— 7)-ltppix. 
läppen  wenig-  und  spitzzähnig,  an  Letr.  Grund  mehr  breitkeilig  bis  fast  ^ende 
abgestutzt,  unterstes  Lappen  paar  i  fieoerig,  bis  ca.  3 :  8  cm,  Beh.  auch  jung  bwden, 
recht  spärlich,  später  nur  auf  der  wenig  helleren  Unters.  +  deutliche  Barte  vorh., 
Textur  dönn;  Stiel  1—3  cm;  Bist,  bis  ca.  9  cm  Dm.,  4-Iocker,  Achsen  und  Bl. 
kahl  (o.  fast  kahl),  Bl.  ca.  13—15  mm  Dm.,  Gr.  3— 5,"5tb.  20,  A.  wdßgelb;  Fr. 
glänzend  schwarz,  rundlich,  bis  ca.  12  mm  Dm.,  vgl.  Fig.  438  p — q. 

C.  d.  Zabel,  in  Ix3E.  Rev.  43.  1897,  —  Gartenform  unbekannter  Herkunft, 
die  ich  vorläufig  als  Art  führe.  Beschreibung  nach  Zabels  Originalen  und  scboDen 
Material  in  Hb.  Koehne.  Erinnert  sehr  an  altaica  var.  incisa  (S.  773),  auch  to 
C,  Fischeri  (S.  789),  und  ist  vieUeicht  als  Hybride  anzusehen.  Idi  reihe  sie  trott 
der  fast  stets  glatten  Steine  in  die  Sanguineae  ein,  da  sie  dieser  Gruppe  ganz  anfio^ 
ordentlich  nahesteht. 
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Sekt  3.  Douglasianae  Rehd.,  in  Vilm.  Frut  Cat.  prim.  [/po^]  /poj 
{Melanocarpae  Saro.,  Silva  XIII.  32.  1902  ex  p^  non  Zbl.),  siehe  S.  768. 

O  B.  wie  Fig.  440a— c,  breit  oboval,  von  Mitte  ab  meist  ±  deutl.  ge 
läppt,  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  441a— e. 

10.  (X  DouglasU:  t>— T>»  birt  13:0,5  m,  ±  dicht  rundkronig,  Zw.  wie  ganze 
Pfhe.  kahl,  0  glänzend  braunrot,  Dorne  dgl.,  1,5—3  cm,  kräftig;  B.  ziemlich  dünn» 
oben  ^nzend  sattgrün,  unten  hellgrün  und  in  Nerven  winkeln  spärlich  beh.,  im 
Mittel  5:3—7:5  cm.  an  Lohden  bis  12:8  cm,  dann  häufig  tiefer  gelappt,  Stiel 
1—2  cm;  Bist.  ca.  10— 20-bl.,  Bl.  ca.  1,6  cm  Dm.,  K.  ^j.  bis  so  lang  wie  Recept., 
typisch  wie  Fig.  439b,  aber  gelegentlich  wie  e,  Gr.  5,  Stb.  10;  Fr.  länglichrund, 
schwarz,  mit  etwas  Reif,  Steine  mit  glattem  Rücken  (d). 


Flg.  439.  Crataegus:  a—d  DouglasU:  a  Bl.-L.-Schn.,  a*  C,  h  K.,  c  Fr.,  d 
Stein  von  unten,  seitlich  und  Q.-Schn.  (a  Ventralkante).  —  e  dgl.  K.  (vgL  Text 
oben).  —  f—h  rivularis:  wie  a—d,  —  i— /  tomentosa-.  wie  a — d,  —  m — o  sitccu» 
Untax   wie  a—d,  —  p — r  macracantha'.    wie  a — d  (m,  /  nach  KOEHNE,  sonst  Orig.). 

C,  D.  LdL.,  in  Bot.  R^ä.'XXI,  t.  1810.  1836  {punctata  var.  hrevtspina  DoüGL., 
in  Hook.  Fl.  Bor.  Am.  I.  20." /<9jj;  sangtärua  var.  Dougl.  Torr,  et  Gr.,  Fl.  N.- 
Am.  1  464.  iS40\  sanguinea  NUTT.,  Silva  II,  t.  44.  i8s4  [teste  Sarg.];  AnthomeUs 
DouglasU  R0E^f..  Mon.  Byn.  III.  140.  1847-,  MespUus  sang.  var.  Dougl.  WeNZ.,  in 
Linnaea  1874.  134).  —  Von  Brit.-Columb.  bis  Calif.,  östlich  bis  Wyoming  und  X.- 
Michigan. -  Ufergelände.  —  Blz.  V.  -  Frz.  VIII-IX  (Fr.  bald  fallend).  -  Seit 
langem  in  Kultur. 

00  B.  wie  Fig.  440  d—e,  beidendig  zugespitzt,  nngelappt,  Bl.  und  Fr. 
wie  Fig.  439  f—h. 

11.  C.  rivularis:  sonst  von  Douglasü  im  besonderen  noch  abweichend  durch: 
~h.  selten  t>>  bis  6  m;  B.  im  Mittel  nicht  über  6:3  cm,  an  I^tr.  bis  9:4  cm,  dick- 
bener;  Bist,  eher  kleiner,  sonst  vgl.  Fig.  439 f—h,  Gr.  4—5,  Fr.  ±  kngelig.  Steine 
auch  auf  Rücken  tieffurchig. 

C.  r.  NüTT.,  in  Torr,  et  Gr.  Fl.  N.-Am.  I.  464.  1840  {MespUus  rrv.  Wenz., 
in  Linnaea  1874.  137;  C,  Douglasi  var.  riv.  Saeo.,  Silva  IV.  87.  t.  176.  1892).  — 
Von  Wyoming  bis  SW.-Color.  und  W.-Utah.  —  Ufer  der  Gebirgsflüsse,  oft  Dickichte 
bildend.  —  Blz.  V.  —  Frz.  IX.  —  In  Kultur  selten  echt. 
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Sekt  4.   Tomentosae  Sarg.,  Silva  XIII.  34.  igo2  (siehe  S.  768). 

O  Fr.  ±  elliptisch  (birnfg.),  durchscheinend  orange-(gelb-)rot,  Stb.  meist 
20,  A.  rötlich,  Gr.  2—5,  B.  ±  eirhombisch  (Fig.  440  f—g). 

12.  r.  tomentosa:  breit-  und  flachkroniger  X^,  bis  6  m  hoch.  Zw.  jung  ± 
kurzfilzig,  0  dunkelorangebraun,  ©  grauschwarz,  Borke  4:  glatt;  Dorne 
selten,  bis  4  cm  lang;  B.  obers.  sattgrün,  +  zerstr.  beh.  bis  kam,  unters,  hdler, 
bes.  auf  Nerven  locker  kurzzottig,  kaum  fiGner  10:6—6,5  cm,  Herbstf.  schariach- 
orange,  Stiel  bis  ca.  1,5  cm ;  Bist.  +  locker  filzig,  20-  o.  mehrbl.,  ca.  8—10  cm  Dm., 
Bl.  ca.  13  mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  439  i—1. 

C,  u  L.,  Sp.  pl.  476.  17S3,  teste  Herb,  [et  DuROi  Harbk.  Baumz.  I.  183. 
777/]  (?  C,  Imcophloeos  Mnch.,  Bäume  Weiss.  31.  t.  2.  1785;  Mespüus  Calpodendron 
Ehrh.,  Beitr.  II.  67.  1188:  C.  pyrifolia  AiT.,  Hort.  Kew.  II.  168  [excl.  Syn.]; 
Mespilus  latifolia  Lam.,  Encycl.  IV.  444.  1^97;  Mesp,  pyrifolia  WiLLD.,  Enum.  523. 

iS09\     M.    ItucophL    K. 
^  (K  Koch,   Dendr.  I.    136. 

/^öp).  — Filz..  W.;  Fear 
Haw.  —  Zentr.-N.-Am., 
nach  Saroent:  New- 
York  bis  O.-Pennsylv., 
Wtetl.  bis  C.-Mich.,  &- 
Minn.,  Jowa,  Miss.«  0.- 
Kans.,  südlich  bis  N.- 
Georg, und  C.-Tennessee. 

-  Blz.  VL  -  Frz.  X. 
(Fr.  lange  bleibend).  — 
In  Kultur,  wie  es  scheint, 
nicht  hfg. 

Sehr  eng  schließt  sich 
an  C  Chapmani  AsHE 
(wo  ?):  die  eigentlidi 
nur  durch  kleinere  kuge- 
lige^ ca.  8—10  mm  diäe 
Fr.  abweicht.  Stb.  20 
an  den  mir  vorliegenden 
von  Saro.  bestimmten 
Expl.,  dgl.  nach  Beadel, 
Sarg  EXT  gibt  190$  nur 
10  an. 

Fig.  440.  Crataegus: 
B.  -  Formen  von :  a  -c 
Douglasii.  —  </— ^  rrnr- 
laris.  —  f—g  tomentüsa. 

—  h  —  I  succulenta,  — 
k — /  macracantha.  —  « 
— n  cor  data.  —  o—papii- 
folia  (\/,  n.  Gr.)  (Orig). 

00  Fr.  kugelig,  leuchtendrot,  Gr.  2—3,  Dorne  ±  oo. 

^  Stb.  15—20,  A.  rötlich,  Recept  ±  beh.,  K.  von  Fr.  ±  abgehoben. 

13.  C.  succuienta:  "^  o.  +  aufsteigend  verastelter,  breit  unregelmäßig  kronigff 
t>,  bis  6  m  Höhe;  Zw.  kahl,  0  glänzend  orange-  bis  purpurbraun,  Dome  bis 
7  cm  lang,  Borke  i  schuppig;  sonst  wie  tomentosa^  doch  B.  derber,  Nerven  ober», 
mehr  eingeschnitten,  an  Kztr.  im  Mittel  nicht  über  7:5  cm  (Fig.  440 h~i);  Bist 
etwas  spärlicher  beb.,  sonst  vgl.  Fig.  439  m— o.  Fr.  Scharlach. 

C.  s,  Link,  Hand.  IL  78.  1831  {Mespilus  succ.  SwEET.  Hort  Brit  76.  1827» 
C.  rotundifolia  var.  succ.  Dipp.,  Laubh.  III.  441.  /Äpj).  —  Von  S.-Ontario,  New- 
York  bis  N.-Illinois  [Sargent].  —  Frz.  IX  (Fr.  bis  X  abfallend;.  —  In  Kultur 
nicht  zu  selten,  hfg.  als  C.  Douglasii  bezeichnet 

^•K  Stb.  10(8—12),  A.  gelb,  Recept  meist  kahler  o.  kahl,  K.  der 
Fr.  ±  angepreßt. 
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14.  C.  macracantha:  von  C.  succuUnta  noch  abweichend  durch:  meist  niedriger, 
Verästelung  breiter,  Zw.  glänzender,  Dorne  bis  14  cm;  B.  im  Mittel  größer  (Fig; 
440  k— 1);  Bl.  vgl.  Fig.  439  p— r,  Fr.  glänzend  karminrot. 

C,  m.  KoEH.,  Dendr.  236.  iSgs  [excl.  Syn.  et  Patria  ex  p.]  (C,  glandulosa  var. 
macr.  LDL.,  in  Bot.  Reg.  t.  1912.  1836;  C.  macracantha  var.  minor  LoüD.,  Arb.  II. 
819,  Fig.  573.  183S  [fide  Sarg.];  C.  cocdnea  var.  macr,  Dudley,  in  Bull.  Com. 
Univ.  II.  33.  1886;  C.  rotundifoUa  var.  minor  DiPP.,  Laubh.  III.  440.  i8g3\  — 
Von  Montreal  durch  New-Engl.  bis  O.-Pennsylv.  und  N.-Ill.  —  Sonst  wie  sticcu- 
Unta.    Hfg.  in  Kultur. 

Sekt  5.  Pentagynae  (Melanocarpae  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  178. 
1903,  non  Saro.  1902)  siehe  S.  768. 

O  B.  wie  Fig.  441  a—f,  Lappenpaare  2—3,  Frkn.-Gipfel  beh.,  Fr.  läng- 
lichoval, Vorhemd  klein  (vgl.  Fig,  442  a — c). 


Fig.  441.  Crataegus-.  B.-Formen  von:  o— y  pentagyna,  —  g~-l  nigra,  — 
m — n  X  platyphylia,  —  0 — /  x  rubrinervis.  —  q — r  x  Celsiana.  —  s — /  x  Lamber- 
tiana.  —  u — v  x  sorhifolia.  —  w — x  x  hiemaiis  (gut  Vj  ".  Gr.)  (Original). 

15.  C.  pentagyna :  t>— 1>,  bis  ca-  4  m,  Zw.  jung  beh.,  0  grau 
0.  graubraun,  kahl  0.  fast  kahl;  Dorne  kurz,  ca.  1  cm;  B.  obers.  ± 
locker  beh.,  zuletzt  sattgrün  und  fast  kahl,  unters,  heller,  reichlicher 
weich  beh.,  an  Kztr.  ca.  2:2-5:3,5  cm,  an  Lgtr.  7—8:8—9  cm,  Stiel 
1,5—3  cm^  Bist.  locker,  bis  ca.  6  cm  Dm.,  ±  grauzottig,  dgl.  Recept 
und  K.  (innen  nur  Spitze),  Bl.  ca.  13 — 15  mm  Dm.,  Gr.  4 — 5,  ±  ver- 
bunden 0.  frei,  Stb.  20,  A.  rot,  Fr.  schwarzrot  (nicht  deutl.  rot)  0.  schwarz. 
Furchung  der  Steine  zuw.  fast  null,  vgl.  Fig.  442  a — c. 

C.  p.  Waldst.  et  Kit.,  in  Willd.  Spec.  pl.  II.  2,  1006.  j8oo  (C  melanocarpa 
M.  B.,  Fl.  Taur.-Cauc.  I.  38(5.  1808;  Mesp.  mei.  Bess.,  Cat.  Hort.  Krzem.  88.  1814 
[fide  Kew-Ind. ;  et  PoiR.,  in  Lam.  Encycl.  Suppl.  IV.  68.  i8i6])  Mesp.  pentag.  Sprg., 
öyst.  II.  507.  1825;  C.  atroßisca  Stev.,  in  HoH.  Enum.  Talysch  130.  1836  [nomen], 
sec.   specira.  orig.ü;   C.   oxyacantha  var.   Olweriana*)  LDL.,   in   Bot.  Reg.  XXIII,  t. 

*)  C.  Oiiveriana  BoßC,  in  Dc.  Prodi.  II.  630.  1825,  ist  mir  unklar.  Die  An- 
gaben ,,glaberrima?  .  .  .  Rami  fusco-atri**  sprechen  gegen  pentagyna.  Ob  etwa  zu  hetero- 
phylla,  S.  779  ru  stellen?  Mesp,  Oiiveriana  PoiR.,  in  Lam.  Encyd.  Suppl.  IV.  72. 
1816^  wohl  Synonym  mit  Boecs  Art. 
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1933.  1837)'  —  FünfprriffeUW.  —  l.G.  nur  C-  und  SO.-üngarn,  soost  N.-ßalkan 
(Serbien,  aber  wo  noch?).  ÖW.-Ruöl.  (Podolien);  dann  Krim.  Kauk.,  Transktuk. 
und  wohl   bis  N.-Pers.  —  Wälder.  Gebüsche.  —   Blz.  (V— )VI.   —  Frz.  IX-X. 

—  In  Kultur. 

?  15x  ?  C,  pentagyna  xt\  C.  Cehiaaa  B08C.  in  Nouv.  Coure.  Agric.  223.  iBzu 
[teste  KoER.  et  Lge.]  non  Dipp.  {Mesp,  Ceis,  DuM.-Ck)URS.,  Bot.  Cult.  SuppL  280. 
1814  [fide  Spach]):  Dic^e  in  ihrem  Ursprung  ganz  unsichere,  aber  wohl  nybride 
Gartenfonn  zeigt  nach  Kobhneb  Herb.  Dendr.  No.  48  und  Lange  folgende  Haupt- 
merkmale: hoher  "^ — ^,  Verästelung  ausgebreitet,  Zw.  kaum  beh.,  0  grau;  Dorne 
1—2  cm;  B.  wie  Fig.  441  q—r,  oSers.  sattgrün,  bald  ganz  kahl,  unters,  etwas 
heller,  auf  Nerven  +  locker  o.  kaum  l>eh.,  Lappen  i  ^«»n  gezähnelt,  (3— )4  bis  faßt 
5  Paar,  4:2,5—9:7  cm  (an  Lgtr.).  Stiel  bis  3,5  cm,  B.-Basis  an  ihm  -f  weit 
herablaufend;  Bist,  locker,  ca.  8  cm  Dm.,  Achsen  verstr.  beh.,  Recept.  und^K.  + 
lockerzottig,  K.  lineal-lanzettl,  drüsig  gezähnelt,  fast  =  Recept.,  Stb.  20,  A.  violett, 
Gr.  2  (selten  3—4),  Grund  beh.,  Fr.  glänzend  rot,  vgl.  Fig.  442  g— i. 

?  15x42  C.  pentagyna  x  crusgalU:  C.  hiemalis  LANGE,  in  Bot.  Tidskr.  XIIl. 
20,  tab.  2.  1S82.  Diese  Gartenform,  deren  Ursprung  nach  KoEHNE  wie  angegeben 
sein  könnte,  läßt  sich  wie  folgt  skizzieren  (nach  Lge.  und  Koehnes  Herb.  I>odr. 
No.  42):  ^ — J^y  ausgebreitet  verästelt.  Zw,  anfangs  locker  beh.,  0  kahlend  o.  kahl, 
rotbraun;  Dorne  1.5—2,5  cm.  B.  derb,  in  Form  wie  Fig.  441  w — x,  5:2— 8:  6  cm, 
o.  gelegentlich  etwas  kurzer  und  breiter,  obers.  glänzendgrün,  bes.  auf  Rippe 
zottig  beh.,  unters,  deutl.  heller,  bes.  auf  Nerven  beh.  (nach  Lange  sind  die  B.  nur 
jung  beh.),  Lappenpaare  3—4;  Stiel  2—3,5  cm;  Bist.  7—8  cm  Dm.,  lockerfilzig, 
Recept.  und  K.  (außen)  kahl,  der  eilanzettliche  K.  innen  beh..  ca.  '.Recept.,  Stb. 
15—16.  A.  rot.  Gr.  4—5.  Grund  beh..  Fr.  violett  o.  »chwarzrot,  vgl.  Fig.  442  k— m. 

—  Als  Form  gilt  var.  pttbescens  DiPP.,  Laubh.  IIL  449.  18^3,  B.  beiders.  starker 
beh.,  Fr.  dunkelrbtbraun. 

Ferner  führt  Lange,  in  Bot.  Tidskr.  XIX.  263.  1895  [et  Rev.  77.  1897]  eine 
var.  erythrocarpa  mit  roten  Fr.,  die  aus  Samen  des  Type  erzoscn  wurde  und  nach 
Lange  vielleicht  C.  hiemalis  x  C,  Fontanesiana  (siehe  S.  796)  darstellen  könnte. 

00  B.  wie  Fig.  441  g— 1,  Lappenpaare  5(4—6),  Frkn.-Gipfel  kahl,  Fr. 
rundlich,  Vorhemd  größer  (Fig.  442  e—f^). 

16.  C.  nigra:  von  pentagyna  noch  abweichend  durch:  junge  Triebe 
und  B.  (bes.  unters.)  stärker  beh.  bis  fast  weißfilzig,  (:)  bis  ©  Zw.  rot- 
braun bis  purpurn,  Dorne  ±  reichlicher;  B.  5:4  -8:7  cm,  Stiel  im 
Mittel  kürzer,  bis  3  cm;  Bist,  und  Bl.  reicher  beh.,  C.  im  Verblühen 
rosa,  A.  weiß  o.  gelblich,  Gr.  5,  Fr.  glänzend  schwarz,  saftiger,  sonst 
vgl.  Fig.  442  d—f^ 

Langes  (Rev.  60.  i8g7)  var.  ohtmiloba  mit  größeren,  kahleren,  länger  gestielten, 
stumpflappigeren,  weniger  gezähnten  B.  ist  mir  fraglich. 

C\  n.  Wald,  et  Kit.,  Plant,  rar.  Hung.  I.  tab.  61.  1802  {Mesp.  nigra  Willd., 
Enum.  524.  t8og',  tC.  melanocarpa  S9X.  polyphylla  L«E.,  Rev.  57.  i8g7).  —  Schwarz- 
frucht-W.  —  I.  G.  C-  und  SO.-Ungarn,  sonst  Serbien  (ob  weiter  verbr.  im  N.- 
Balkan?). —  Wälder,  Gebüsche,  Flußauen.  —  Blz.  V(— VI).  —  Frz.  VlII-IX. - 
In  Kultur.  —  Vgl  den  Hinweis  auf  C,   Clarkei  S.  788. 

?  16x19  C.  nigra  x  monogyna:  C.  platyphylla  [?Ldl.,  in  Bot  Reg.  XXIJ.  t. 
1874.  i836\  —  Ich  glaube  ohne  Originale  ist  Lindleys  Pflanze  nicht  zu  klären. 
Ich  beschreibe  nach  Koehnes  Herb.  Dendr.  No.  127  [doch  bildet  Ldl.  die  B.  nnr 
mit  3,  etwas  stumpferen,  stumpfer  gezähnten  Lappenpaaren  und  die  Fr.  mit  tof- 
rechten  K.  ab!  Lindleys  Fig.  erinnert  stark  an  rubrinervis  Lge.  (»ic^  unteo), 
er  bildet  auch  die  B.-8tiele  rot  ab.  Vielleicht  handelt  es  sich  bei  platyphylla  Isüi. 
und  der  abweichenden  Pflanze  Koehnes,  die  ich  hier  beschreibe,  sowie  bei  ruhn- 
wrt'w  unten  um  drei  verschiedene  Formen  ähnlichen  Ursprungs!].  —  Zw.  nur  juog 
spärl.  beh.,  0  purpurn,  kahl.  Dorne?;  B.  wie  Fig.  441  m—n,  auf  der  danklff« 
Obers,  nur  Nerven  spärl.  beh.,  unters,  dgl.,  Lappenpaare  4—6,  Form  und  Semtur 
nigra  ähnlich,  4,5:4,5—8:7  cm,  Stiel  lt3— 2,3  cm;  Bist.  ca.  7  cm  Dm.,  lockff 
beh.,  Recept.  und  der  ca.  »/so  lange  3-eckige  K.  kahl,  Gr.  2—3  (ob  mehr?».  Grund 
beh.,  Stb.  20,  A.  gelb  (?);  Fr.  schwarzrOt,  etwas  hellpunktig,  vgl.  Fig.  442  n-o. 

?  16x?  C.  nigra  x  ?:  C.  rubriaerviB  LoE.,  ia  Bot  Tidskr.  XIII.  25.  1882.  Die 
Orig.  dieser  Form  im  Herb.  Darmst.  [DippelI  zeigen  B.  wie  Fig.  441  o— p,  Textur  lieBl 
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(zur  Blz.),    Untere,   kaum   heller,   2,5:2— 

1,5  cm,  locker  beh.,  wie  junge  Triebe,  0 

wenige);   Bist.  ca.   4  cm  Dm.,  locker  beh., 

breit-dreieckigen  K.  kahl.  Stb.  20  f  A.  roi^ia. 


derb,   Nerven   obers.  und   untere,   beh. 
4,5 : 4  cm,  Lappenpaare  2—4,  Stiel  bis 
Zw.  purpurn  (Dorne  nach  Lge.   kurz, 
oberer  Teil  des  Recept.  und  die  kurzen 
teste  Loe!1.  Gr.  3—5,  Fr. 
nach  LoE.  kugelig,  glänzend 
schwarz,  gefb  gepunktet,  K. 
zuräckgeschlageii,Steinemit 
gefurchter  Rücken-,  glatter 
Bauchseite,  Vorhemd  bis  zu 
deren  Mitte  herabreichend. 
Lange  (Rev.  45.  1897)  be- 
schreibt   als    var.    aber r am 
eine  rotfrüchtige  Form.  Vgl. 
die    Bemerkung    oben    he\ 
flatyphylla. 


Fig.  442.  Crataegus: 
a — c  pentagyna:  a  Bl.-L.- 
Schn.  und  K..  o»  C,  b  Fr., 
c  Stein  seitlich  und  im  Q.- 
Schn.  (a  Bauchkante).  — 
d—f^  nigra:  d—e  wie  a — d, 
/  Stein  von  unten,  seitlich 
und  rückwärts,  p  im  Q.- 
Schn.  —  g — /  X  Celsiana: 
g  Ft.j  h  Stein  seitlich  und 
von   unten,  1  im  Q.-Schn. 

—  k — m  X  hiemalis:  wie 
g — /  —  n — o  xplatyphylla: 
wie  g^h  —  p — q  X  Lam- 
bertiana:  wie  g — /  ig — 0 
nach  KoEHXE,  sonst  Orig.). 

?16xl  C.  nigra  X  pfnnattßda:  Dieser  Kombination  könnte  nelleicht  C.  pec- 
tinata  B08C,  in  De.  Prodr.  II.  630.  182$  [fide  Koehne!  !]  (.1/.  pect,  DuM.-CouRS., 
Bot.  Cult.  ed.  2.  V.  4.^4.  i8ii)  nach  Lange  entsprechen.  Diese  Kulturform  zeichnet 
sich  nach  Koehnes  Herb.  Dendr.  No.  126  aus  durch:  junge  Triebe  locker  zottig- 
filzig, 0  kahl,  olivbraun;  Dome?;  B.  wie  Fig.  446 i—k,  8.  784,  jung  beidere.  sehr 
locker  beh.,  später  oben  sattgrün,  kahl  o.  fast  so,  untere,  hellgrün,  i  bärtig, 
4:4—9:8  cm.  Stiel  l — 2,3  cm;  Bist,  locker  beh.,  in  Bl.  nur  K.  -j-  gewimpert  und 
innen  beh.,  sowie  Frb.-Gipfel  beh.,  K.  ca.  '/^  Recept.,  breit  längllch-dreiecKig,  Stb. 
20,  A.  gelb,  Gr.  meist  3,  Fr.  sc'hwarzrot,  rundoval,  ca.  12 — 13:10 — 11  mm,  Steine 
mit  schmalem  langen  Vorh.  und  ^b  <ieutl.  Ventral  furchen. 

Sekt.  6.  Oxyacanthae  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  175.  /poj.  Siehe 
S.  768. 

O  B.  wie  in  Fig.  443  y—z,  wie  die  Bist  kahl,  Fr.  relativ  groß,  Gr.  1, 
Frkn.-Gipfel  kahl  (vgl.  Fig.  444  a— e). 

17.  Cl  heterophylla:  ^  o.  kleiner  t>.  ausgebreitet,  i  überneigend  verästelt, 
junge  Triebe  kahl,  ^  bereift,  0  gelb-  o.  rotbraun,  dann  grau;  Dome?  (nach 
Lavall££  selten),  B.  dünn,  aber  fest,  oberA.  glänzend  olivgrün,  unters.  +  heller, 
an  Lgtr.  wie  Fig.  443z,  bis  7  :  (>  cm.  Stiele  0,5—1.8  cm;  Bist,  locker,  ca.  lö--15-bl., 
BL  wohlriechend!?),  ca.  2—2,3  cm  Dm.,  K.  z.  T.  gezähnelt  o.  gewimpert,  Stb.  20, 
A.  rot.  Fr.  lebhaft  rot  (o.  fast  schwarzrot?),  bis  18: 14  mm,  sonst  vgl.  Fig.  444a— c. 

C.  h.  Flueüge,  in  Ann.  Mus.  d'Hist.  Nat.  Paris  XII.  423,  t.  38.  1808  {Mesp. 
het.  PoiR.,  in  Lam.  Encycl.  Suppl.  IV.  68.  1816).  —  Wechselblatt- W.  —  Ich 
stelle  hierher  die  recht  gut  mit  des  Autors  Angaben  stimmenden  Expl.  lg.  S1NTENI8, 
No.  465,  Türk.- Armenien,  lg.  Haus8KNE(:ht.  Charput,  186s  (letzte  aber  nur  z.  T.). 

—  Blz.  V— VI.  —  Frz.  X.  —  Seit  langem  in  Kultur,  aber  selten  echt.     Vielleicht 
C.  azarotus  nächstverwandt. 

00  B.  wie  Fig.  443a— x  0.  Fig.  445a— p,  Fr.  meist  kleiner,  0.  sonst 
Frkn.-Gipfel  beh. 
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»f -)f  siehe  ^  Steine  1 — 2,  mit  ±  deutlichen  Furchen  auf  der  Bauchseite  o.  am 

S-  785.  Rande  derselben  (lateral). 

+  Gr.  und  Steine  meist  2(— 3),  B.  ±  breit-,  kurz-  und  stumpf- 
lappig, Lappen  ±  fein  gezähnt,  vgl.  Fig.  443  a— g,  Bl.  etc. 
vgl.  Fig.  444d— e^  Bist,  und  Bl.  gewöhnlich  ganz  kahl,  nur 
K.  innen  ±  beh. 

18.  C.  oxyQCQBtha:  t>,  bis  3-4  m,  junge  Triebe  leicht  beh.  0. 
kahl,  ©  beh.,  oliv-  0.  rotbraun*),  Dome  bis  2,5  cm;  B.  obers.  glänzend 
olivgrün,  nur  jung  spärl.  auf  Nerven  zottig,  unters,  heller,  ein  wenig  mehr 
beh.,  dann  kahl,  Textur  fest,  meist  aus  ganzrandigem,  keiligem  Grunde  ver- 
fl,  /^    A.  kehrt -eifg.,   gelegent- 

V^  fw   ^     ll/^7\  '*^^  ^  ^2^-  bis  6:5 

J/Z<?f      *\\\        y  n  cm,    Stiel    1-2  cm; 

Bist  ca.8-12-bl.,BL 
unangenehm  riechend, 
ca.  13—15  mm  Dm., 
weiß  0.  etwas  rosa, 
Stb.  20,  A.  rot,  K.  meist 
nur  Vi  R-ecept.,  Fr. 
rundl.-eifg.,  bis  10  mm 
lang,  rot.  sonst  vgl 
Fig.  444d-ei. 

Fig.  443.  Crataegus: 
B.-Formen  von :  a—goxya- 
cantha  —  / — o  monogyna: 
of.  decussata  — p — q  inseg- 
nae  —  r — /  polyacaniha 
—  u — w  granatensis  — 
X — x'  panachaica  —  y—t 
hrUrophylla  (»/,  nat.  Gr.) 
(Orifpniü). 


Von  dieser  augenscheinlich  viel  weniger  als  monogyna  variierenden  Art  »deo 
als  Formen  erwähnt:  var.  a.  vulgaris  De,  Prodr.  IL  628.  1825  (var.  genuina  Ronr 
et  Cam.,  Fl.  de  France  VII.  4.  /po/):  B.  deutl.  3 — 5-lappig,  die  gewöhnliche  Form. 
Hierher  eine  Anzahl  z.  T.  allerdings  zweifelhafter  Gartenformen,  von  denen  ich  als 
ziemlich  sicher  nenne:  /.  auricidata  (var.  aur.  Merat,  ex  LoE.  Rev.  71.  /Ä97  f^  "> 
DiPP.  Laubh.  III.  457.  /^pj]):  Neb.  stark  ausgebildet,  bleibend,  B.  ca.  5—6 : 4— 4.5 cm. 
Fr.  etwas  größer;  /.  macrocarpa  RoUY  et  Cam.,  1.  c.  5  {C.  inacroc.  HE0ET8CH.,  Fl. 
Schweiz.  464.  i840\  ox.  var.  macrocarpa  Le  Gr.,  Stat.  bot.  Forez  119.  i8f,  [fide 
RouY  et  C.J):  Fr.  ca.  10—12 : 7—8  mm;  /.  rubra:  Bl.  tiefrot  mit  weißlicher  Mitte; 
/.  spUndem:  Bl.  rot  gefüllt  (Pauls  new  double  scarlet  Hort.);  /.  vernicosa  (vir. 
vernic.  Lge.,  Rev.  71.  1897),  ähnlich  auriculata,  B.  aber  4:  breit  dreilappig,  eher 
breiter  als  lang;  /.  Gireoudi  Späth:  Austrieb  auf  weiß  marmoriertem  Grunde  mit 
zartem  Rosa  getönt,  Färbung  lange  anhaltend;  noch  zu  beobachten;  /.  aurta  (C 
oxyac.  var.  aurea  LOUD.  Arb.  II.  831.  1844^  Oxyacantha  vulgaris  var.  xanthocarpa  ROEM.. 
Syn.  Mon.  III,  110.  1847-,  C.  ox,  var.  xanth.  Lge.,  Rev.  71.  1897)1  Ft.  gelb.  —  vir.  b. 
integrifolia  Wallr.,  Sched.  Grit.  219.  1822  {Afespilus  laevigata  Lam.,  Encycl.  IV. 
439.  7797;  Cr.  oxyacanthoid^s  Thuill.,  Fl.  envir.  Paris  ed.  2.  245.  1799-,  C.  ox.  vir. 
obtusata  Dc,  Prodr.  II.  628.  i82s\  C.  laevigata  Dc,  l.  c  630;  C  ox.  var.  oxya- 
canthoides  RcHB..  Fl.  gemi.  excurs.  628.  i832\  C,  ox.  var.  obtusthba  ScHUR.  Enuna. 
pl.  Trans.  205.  1866-,  C.  ox.  var.  laevigata  Beck,  Fl.  Nied.-Österr.  706.  18901  C.  ox. 
var.  microphylla  Lge.,  Rev.  71.  1897):  B.  zieml.  klein,  ungelappt  o.  nur  x  *^^ 
3-lappig.    Seltener  als  a,  hie  und  da  auftretend. 


*)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winterstudien,  Fig.  174  h— r,  S.  171  und  S.  182. 
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C.  o,  L.,  Sp.  pl.  477.  1753  Isensu  Jacq.,  Fl.  Austr.  III.  50,  t.  292,  fig.  2. 
i775]  (Mesp.  oxyac,  ALL.,  FL  Pedem.  II.  241.  lyS^y  —  Zweigriffel- W.  —  I.  G. 
verbreitet,  aber  meist  seltener  als  monogyna,  im  übrigen  bleibt  die  Abgrenzung  des 
Gebiets  unsicher;  ob  die  echte  oxyacantha  in  As.  überhaupt  vorkommt,  ist  mir  sehr 
zweifelhaft.  —  (Gebüsche,  Waldränder,  im  Grebirge  bis  ca,  1000  m.  —  Blz.  IV— V 
( — VI).  —  Frz.  IX— X.  —  Viele  Kulturformen  gehören  zu  monogyna  oder  dem 
Bastard  media  (unten). 

Recht  nahe  zu  stehen  scheint  ^tx  oxyacantha  die  C.  pofyacantha*)  Jan.,  Eleuch. 
Hort.  Farm.  8.  1826  {Äfesp,  pol.  Guss.,  Prodr.  Suppl.  154.  1832;  C.  oxyacantha  var. 
trtloba  FiORi  e  Paol.,  Fl.  ital.  I.  1.  596.  1896)  aus  Calabr.  und  Sicil.,  die  nach 
Expl.  von  Todaro  (Sicil.,  Val  Demone)  und  Hlt.,  Porta  et  Rioo,  No.  117 
(Calabr.)  wie  folgt  abweicht:  junge  Triebe,  Bist.,  Becept  und  B.-Stiele  4:  locker 
filzig,  Dome  ±_  00,  kurz,  spitz,  ca.  1  cm;  B.  klein  (Fig.  443 r—t),  an  Kztr.  kaum 
über  3 : 3  cm,  obers.  i  verstr.,  unters,  b^.  auf  Nerven  locker  borstig  beh.,  3—5- 
lappig,  Lappen  z.  T.  etwas  spitzlich,  Stiele  5—13  mm;  Bl.  1,5—2  cm  Dm.,  Gr. 
meist  2,  Stb.  20,  K,  ca.  so  lang  wie  Becept.,  zuw.  breiter  als  in  Fig.  444  f.  Fr. 
tiefrot.  Steine  1—2,  vgl.  g— g*.  Ob  die  polyacantha  Hort.,  et  Loe.,  Rev.  48,  t.  VI 
die  echte  südliche  Art  darstellt,  bleibt  mir  fraglich. 

18x19  C.  oxyacantha  >:,  monogyna:  Diese  Hybride  scheint  im  Gebiet  der 
Eltern  vielfach  aufzutreten,  es  dürften  auch  Garten  formen  beider  hierher  zu  stellen  sein. 
Man  kann  vielleicht  drei  Hauptformen  festhalten:  C  media  Bechst.,  Diana  I.  88. 
179?  [sensu  Beck]:  B.  wie  oxyacantha^  doch  die  3  Lappen  spitz  o.  zugespitzt,  reich- 
lich sägekerbig,  Gr.  2—1,  Bist,  und  Bl.  +  kahl.  Fr.  fast  rundlich.  —  C,  ovalis 
Kit.,  in  Linnaea  XXXII.  586.  1863  (C.  intermedia  Schur,  En.  pl.  Trans.  205.  1866, 
non  FU88**)).  In  allem,,  mehr  die  Mitte  zwischen  den  Eltern  haltend.  —  C.  intern 
mixta  Beck,  Fl.  Nied.-Österr.  706.  1890  {Mesp,  ox,  var.  interm.  Wenz.,  in  Linnaea 
1874,  163):  B.  etc.  der  monogyna  ähnlicher,  Gr.  aber  2(— 3). 

++  Gr.  und  Steine  meist  1,  0.  jedenfalls  B.  tiefer  0.  spitzer 
gelappt  0.  fiederteilig. 
A  Gr.  und  Steine  meist  1,  K.  ca.  */*  so  lang  wie  Recept..  /\a  «i«h( 

spitzer  0.  stumpfer,  Fr.  rundlich  (Fig.  444h — 1^),  B.  vgl.     S.  785. 

Fig.  443  i—o. 

19.  C.  monogyna:  äußerst  variable  Art,  t>  0.  "&,  bis  10  m;  von 
oxyacantha  noch  abweichend  durch  (vgl.  auch  var.!):  B.  3— 7-lappig, 
Lappen  spitz  0.  zugespitzt,  ±  ganzrandig  0.  spitzzähnig;  Bl.  weiß,  K. 
länglicher,  vgl.  Fig.  444  h — 1*. 

Ich  hebe  als  Varietäten  vorläufig  folgende  hervor,  man  beachte  aber  das  im 
Anschluß  an  monogyna  über  die  nächststehenden  Arten  Gesagte:  var.  a.  typica 
Beck,  Fl.  Nied.-Östr.  706.  1890-,  Bist,  und  Recept.  kahl,  B.  ebenfalls  kahl  o.  ganz 
kahlend;  hierher  oder  zu  b.  die  Gartenformen,  welche  hinter  var.  f.  aufgezählt  sind. 

—  var.  b.  lanigera  Beck,  in  Ann.  Hofmus.  Wien.  II.  96.  1887  (C.  kyrtostyla 
FiNOERHüTH,  in  Linnaea  IV.  372.  1829;  C.  hirsuta  Schur,  En.  pl.  Trans.  2ü6.  1866: 
C.  mon.  var.  kyrtostyla  BECK.  Fl.  1.  c):  Bist,  und  be?.  Recept.  -f-  zotten borstig, 
dgl.  junge  Zw.  A^  und  B.  reichlicher  beh.,  besonders  im  S.  und  ST5.  des  Gebietes. 

—  var.  c.  ferox  (C.  oxyac.  var.  ferox  Carr.  ,  in  Rev.  Hort.  i8s9.  348;  C.  ox.  var. 
horrida  CarR.,  in  Fl.  des  Berr.  äIV.  201,  t.  1468.  i86j;  C.  mon.  var.  horrida  RehD., 
in  Bail.,  E^cycl.  Am.  Hort.  I.  396.  1900):  Dome  zu  mehreren  gehuschelt;  sehr 
auffällige  Form.  —  var.  d.  ffexuosa  Lori).,  Arb.  III.  835.  1844 :  Kulturform,  deren 
Zw.  +  stark  gewunden  sind.  —  var.  e.  pendula  LoüD.,  l.  c.  832:  Wuchs  stark 
hangend.  —  var.  f.  stricto  IjOUD.,  1.  c. :  Wuchs  steif  pyramidal ;  bei  der  var.  fasti- 
giata  DiPPEL,  Laubh.  III.  459.  1893,  soll  der  Wuchs  weniger  ausgesprochen  pyra- 
midal sein. 

Ferner  zu  nennen  als  Gartenforraen :  /.  aibo-piena  [Rehd.,  l.  c.  als  var.]:  Bl. 
weiß  gefüllt  (Fl.  Serr.  XV,  t.  1509,  fig.  2,  wenn  nicht  mediae  forma);/,  punicea 


*)  Ob  C.  trihola  PER8.,  Syn.  II.  37.  1807  {Mesp.  tril.  PoiR.,  Voy.  en  Barb.  II. 
177.  1789  [et  in  Lam.  Enc>'cl.  IV.  439.  7797]  aus  N.-Afrika  mit  polyacantha  identisch, 
bleibt  mir  noch  etwas  fraglich.     Ist  aber  fast  anzunehmen. 

**)  Die   intermedia  FU88,   Fl.  Transsylv.  excurs.   211.  1866^  kann  ich  nur  für  kable 
monogyna  halten! 
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(RehDm  1.  c.  pro  var.]:  Bl.  purpurn,  mit  weißer  Mitte  (vgl.  Fl.  de  Serr.  XV,  t.  1509, 
fig-  1);  /•  rubro'ptena  [Rehd.,  1.  c,  et  Fl.  d.  8.  1.  c.  fig.  3J:  BL  durchaus  rot,  ge- 
füllt; /.  semperfloren»  Rehd.,  1.  c.  pro  var.  (67.  ox.  var.  semperfl.  ANDRE,  in  Rev.  Hort 
1883,  140,  fig.  26),  eine  bis  Herbst  blühende  Form.  Kaum  von  Bedeutung.  — 
Kompliziert  bleibt  die  Sichtung  der  B.- Varietäten.  Was  als  var.  laciniata  10  den 
Gärten  geht,  idt  m.  £.  lediglich  die  typische  Form,  die  spontan  sehr  hfg.  mit  tief 
zerschlitzten  B.  angetroffen  wird.  Sind  die  Fiedern  wie  Fig.  443  o,  so  kann  man 
sie  f,  decussata  Wallb.,  Sched.  crit.  221.  1822  (/.  schizophylla  BECK,  in  Fl.  1.  c) 
nennen*).  Davon  weicht  var.  pteridifolia  Rehd.,  1.  c.  (C.  ox,  var.  pterid.  LouD^ 
1.  c.  et  p.  865,  fig.  604!;  C,  ox.  var.  füicifolia  VAX  Hoütte,  Fl.  d.  Serr.  XX.  51, 
t.  2076.  1874;  C.  mon,  ysT.  Jilidf.  Lge.,  Kev.  39,  fig.  F.  1897)  ab  durch  nach  vom 


Fig.  444.  Crataegus:  a—c  heterophylla:  a  Bl.-L.-Schn.,  ä>  C  h  Fr.,  c  Stein 
von  unten  und  im  Q.-Sohn.  (a  Bauchkante)  —  d—e^  oxyacantha:  d  Bl.  im  L.-8chii. 
und  K.,  <f  ^  die  2  Sa.  (a  die  sterile,  ß  die  fertile),  </'  C,  e  Fr.,  e"^  Stein  ventral  und 
dorsal  — f — g^  polyacantha:  wie  a—c  —  h — /'  monogyna:  h — Ä*  =  a — a*,  i  K.-Fonoen, 
k  Fr.,  k^  deren  Q.-Schn.,  /  Stein  von  unten,  /*  im  L.-Schn.  —  m—n  granaUnsis: 
Fr.  und  Stein  (ventral  und  Q.-Schn.)  —  o—p^  brevispina:  wie  a—c  (Original). 

sich  verbreiternde  und  dort  fein  gezähnelte  Lappen,  die  bald  bis  fast  zur  Rippe, 
bald  bis  nur  zur  Hälfte  einschneiden.  —  Die  var.  quercifotia  Rehd.,  l.  c.  (C  ox. 
var.  quercifolia  LouD. ,  1.  c.  p.  866,  fig.  608!),  scheint  zu  oxyacantha  zu  gehören. 
—  Die  var.  mauriannensis  DIDIER,  in  Bull.  Soc.  Dauph.  IX.  385.  1882^  mit  nur 
2— 5-bl.  Bist,  und  großen  12—25:9—10  mm  messenden  Fr.,  die  in  Savoyen  ge- 
funden wurde,  bleibt  mir  fraglich. 

C.  m.  Jacq.,  Fl.  austr.  III.  50,  t.  292,  fig.  1.  7775  {Mesp.  monogyna  WiLLD., 
Enum.  pl  Hort.  Berol.  I.  524.  i8og).  —  Eingriffel-W.  —  I.  G.  überall  hfg.,  sonst 
wohl  durch  ganz  Eur.  vcrbr.,  doch  sind  die  Formen  im  S.  und  SO.,  wie  in  N.-Afr. 
und  Vorder- Asien  **)  noch  längst  nicht  klargestellt,  so  daß  Grenzen  der  Verbreitung 
vorläufig  sich  nicht  ziehen  lassen.  Vgl.  das  Folgende.  —  Blz.  ca.  14  Tage  nach 
C.  oxyacantha. 


*)  Ob  hierher  auch  var.  ßabcllata  Lge.,  in  W1IJ.K.  Prodr.  Fl.  Hisp.  Suppi.  29«- 
i8g3^  gehört,  konnte  ich  ohne  Original  nicht  entscheiden. 

**)  Auch  in  Turkestan,  Kaschmir  und  Afghanistm  treten  der  monogyna  sehr  ilm- 
liche  Formen  auf,  doch  sah  ich  zu  wenig  Material,  um  zu  entscheiden,  ob  besondere  Var. 
vorliegt. 


Crataegus. 


783 


Ich  bespreche  nur  eine  Anzahl  der  monogyna  sehr  nahe  stehende  Arten,  die 
z.  T.  vielleicht  nur  Varietäten  davon  sind.  Es  wurden  noch  mehr  beschrieben  (z.  B. 
von  Gaxdooer!),  doch  liegt  es  ganz  außerhalb  des  Rahmens  meiner  Arbeit,  allen 
diesen  Formen  nachzuspüren,  die  sich  sehr  schwer  klären  lassen  und  bisher  noch 
niemals  im  Zusammenoange  behandelt  wurden.  Ohne  Originale  ist  nichts  zu  er- 
reichen! Je  mehr  man 
sich  hinein  vertieft^  desto 
deutlicher  sieht  man,  dafi 
die  Oxyacanthae  genau  SO 
variabel  wie  die  amerika- 
nischen Arten  sind.  Die 
Nomenklatur  ist  die  denk- 
bar   verworrenste,    denn 

auch    Spezialisten    wie 
Lange  haben  sich  keines- 
wegs bemüht,  da  Klarheit 
zu    schaffen.      Ganz    im 
Gegenteil ! 

Kaum  von  monogyna 
var.  lanigera  zu  scheiden 
ist  C.  OMarella  Grisb., 
Spicil.  FL  rum.  1. 88.  iB4i 
{C,  laciniata  StEV.,  apud 
Bess.  Enum.  58.  1^22^  non 
UcRiA),    die   eine   etwas 

zierlichere    südlichere 
Form  darstellt,  deren  BL- 
Lappen     ^     ganzrandig 

Fig.  445.  Crataegus: 
B.-Formen  von:  a—d  am" 
bi'gua  —  e — h  dgl.  var. 
Hokenacktri  —  ;' — /  micro* 
phylla  —  m — n  dgl.  var. 
pinnatiloba  —  o — p  f  lasio- 
carpa  (vgl.  Text  unten) 
(ca.  \  n.  Gr.)  (Orig.). 

sind.  Noch  zierlicher,  auch  in  Bl.  und  Fr.  kleiner,  ist  C,  insegnae  Bertol.,  Fl. 
ital.  VII.  629.  1847  {Mespüus  üisegnae  TiN..  in  GU88.  Fl.  Sic.  Syn.  II.  2.  830.  /«^). 
eine  südeuropaische  Form,  deren  B.  nach  sizil.  Expl.  in  Fig.  443  p — q  dargestellt 
sind,  Gr.  1—3?.  Sie  tritt  auch  in  Spanien  auf  (z.  B.  lg.  Port.  Hut.  et  RiGO, 
No.  35.5*)).  Diese  beiden  Fonnen  mit  beb.  Bist,  und  Recept.,  deren  Zusammen- 
hänge untereinander  und  mit  monogyna  noch  zu  untersuchen  —  vieUeicht  lassen 
sie  sich  als  geogr.  Var.  {azareila**)  für  SO.-  und  SM.-Eur.,  insegnae  für  südlichstes 
S.-,  bez.  SVV\-Eur.)  aufrecht  halten  —  sind  nicht  zu  verwechseln  mit  der  stärker 
beh.  C,  panacbaica  {C.  monogyna  var.  hirsutior  Hal.,  Consp.  Fl.  Graec.  I.  547. 
/po/,  et  AucT.  AL.,  nee.  B0188.),  zu  der  ich  die  Expl.  lg.  Halacsy  /Äpj.  Achaia,  Mt. 
Panachaicon,  lg.  Baj.dacci,  Albanien,  No.  190  et  206,  ders.  aus  Montenegro,  Vo- 
lubitza?),  VI.  i88q  und  VII.  i8(jo,  sowie  lg.  SzYSZYLOWicz,  Montenegro,  Medun, 
ziehe.  Diese  Art  (?)  hat  locker  zottig  beb.  junge  Triebe,  ©  rotbraun,  kahl  o.  fast 
so.  Dorne  oc,  fein,  spitz,  10—20  mm;  B.  wie  Fig.  443 x—x*,  o.  +  feiner  fiederig, 
anfangs   beiders.    reichl.    kurzborstig,    später    auf    der   olivgrünen    Obers,    stärker 

•)  Dies  Expl.  soll  nach  WiLLK.  die  LAXOEsche  C.  lasiocarpa^  in  Vid.  Meddel. 
1881.  103,  sein.  Jedoch  ist  die  Beh.,  bes.  der  Fr.,  viel  schw&dier,  als  WiLLK.,  in  Suppl. 
Fl.  Hisp.  221.  1803,  angibt.  Sollte  dagegen  die  lasiocarpa  mit  dem  Expl.  derselben 
Sammler,  Xo.  562  von  1801  (Sierra  Nevada,  circa  Cortijo  de  S.  Geronimo)  identisch  sein, 
so  dürfte  sie  eine  der  panachaica  sehr  analoge  Form  darstellen,  deren  B.  aber  ^b  größer 
(Fig.  4450 — p)  sind  und  deren  Fr.  (unreif)  auch  größer  zu  werden  scheinen,  die  Frst 
sind  länger,  lockerer.  Bist.  ?,  anscheinend  reichblütigcr,  Kztr.  verdomend,  außerdem  nackte 
Dorne.  Wanim  WiLi.K.,  1.  c,  eigentlich  vorgeschlagen  hat,  diese  Formen  (inkl.  der  von 
mir  nicht  gesehenen  No.  172  PoRTAs  et  RiGOs)  C,  Soissieri i\i  nennen,  bleibt  mir  unklar. 
**)  Die  monogyna  var.  coriacea  PODP.,  in  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  igo2,  649, 
aus  Ostrumelien  bei  Sejmen,  scheint  mir  mit  atarella  s.  str.  identisch.  Indes  sind  die 
Angaben  des  Autors  recht  nichtssagend  und  vag. 
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kahlend,  als  auf  der  blaugrauen  Unters.,  Lappen  (3— )5 — 7,  Gröfie  kaum  über 
2,5 : 2,5  cm,  Bist.  ca.  5-bl.,  dicht  fein  grauzottig,  nur  K.  innen  kahlend,  Bl.  ca.  1  cm 
Dm.,  gelblichweiß,  Stb.  20,  Gr.  1,  Grund  beb.,  Fr.  bis  2  cm  lang  gestielt,  eirund- 
lieh,  ca.  8:6  mm,  jung  +  beh.  Sonst  wie  monogyna.  Die  Expl.  lg.  Leonis,  In»el 
Jura  (Sporaden)  stellen  vielleicht  bes.  Fonn  dar. 

Für  eine  gute  Art  möchte  ich  C.  granatensis  Boiss.,  Elenchus  41.  1838  fet 
Voya&:e,  t.  61.  1839/45]  aus  der  spanischen  Sierra  Nevada,  die  einen  kleinen  Xf  bildet 
lind  durch  die  in   Fig.  443  u—w  dargestellten  langkeiligen  3  (bis  +  5)-lappigeu  B. 

der  Kztr.   sich   auszeich- 
net, die  obers.  verstr.,  auf 
der  helleren   Unters,  ein 
wenig   mehr   locker  beh. 
sind,  0  Zw.  kahl,  Kztr. 
verdornend.   Bist,  wenig- 
blütig,  locker,  Bl.  etwas 
kleiner  als  bei  monogyna, 
K.  eher  länger,  z.  T.  ge- 
zahnelt,    innen    +   b^ 
sonst  Bist,  und  "Bl.  kahl 
o.  kaum    beh.,    Fr.   wie 
Fig.  444  m  o.  eher  größer, 
meist  lang  (bis  4  cm)  ge- 
stielt.  Stein  wie  n.    Ich 
stelle  hierher:    lg.   Bois- 
6IER,  Sierra  Nevada  VII 
et  Vin.  1837  [Originale!], 
femer:    Bouaoeau,  Ka 
1158.     Sehr  nahe  stdien 
und  sind  wohl  hier  ein- 
zureihen (doch  Beh.  z.T. 
an  Bist,  und  Recept.  reich- 
licher, K.  breiter,  kurzer, 
Bist,    mehrblütig)   Hut., 
Port,  et  Rioo,  No.  354, 
Hackel  29.  VI.  1876  in 
valle  Fl.  Jenil  [ex  p.,  (üi 
mit  lasiocarpa   vermengt]. 
Gandooer  vi,  1898  Ser- 
ronia  de  Cuenca  [sab  nom. 


Fig.  446.  Crataegus: 
B.-Formen  von:«—^^* 
vispina ,  </— /  dgl.  (vgl . 
Text  unten)  —  g—h  am- 
higua  (kult.  Expl.  vgl. 
Text  S.  785)  —  /— *x 
pectinata  —  l—n  ortk^ 
sepala  (ca.  *  ,  n.Gr.)  (Orig). 


C,  villosa  Cariot;  vielleicht  nur  typ.  monogyna r\\  Reverchon,  No.  66  annis  1^9 
et  1887  [sub  nom.   C.  hrevi5pind\. 

Etwas  zweifelhaft  bleibt  mir  die  Umschreibung  der  C,  brewhpina  Kunze,  in 
Flora  1846.  737  [etWiLi.K.,  lUustr.  Fl.-Hisp.  I,  t.  47.  1881/8$]  aus  S.-Span.,  dermTyp 
nach  Willkomms  No.  592,  S.  de  Palma  (Orig.  Kunzes  I)  und  No.  520  (Chiva)  durch 
Kztr.-B.  wie  Fig.  446  a — c  ausgezeichnet  ist,  kleine  rundliche  Fr.  wie  Fig.  444  p— p' 
auf  kurzen  1—1.5  cm  langen  Stielchen  trägt.  Bist,  kahl,  ca.  6— lO-W.,  Bl.  wie 
Fig.  444  o — o^  Nun  sagt  VVillk.  bald  kleiner  "^,  bald  bis  7  m  hoher  t>,  so  be- 
sonders auf  den  Balearen.  Die  Expl.  Portas  et  Rioos  vom  April  und  Juni  /^5' 
die  mir  vorliegen,  zeigen  aber  an  den  Kztr.  B.  wie  Fig.  446  d — e  und  an  den  Lgtr. 
«ehr  abweichende  wie  f,  die  stark  an  polyacantha  (S.  781)  gemahnen.  Ich  gltube 
nun,  daß  die  südspanische  hrevispina  eine  gute  lokale  Art  darstellt,  dagegen  die 
Balearen  form  mehr  der  granatensis  sich  anschließt,  da  nach  Boi88IERs  Tafd  die 
Lgtr.-B.  dort  ähnlich  abweichen;  muß  mich  aber  mit  diesen  Hinweisen  hier  begnüf^ 
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AA  Gr.  und  Steine  meist  2,  K.  so  lang  o.  eher  länger  als 
Recept,  Fr.  länglich  (Fig.  447  a— f),  B.  wie  Fig.445a— d. 

20.  a  ambigua:  "f)  (Höhe?),  junge  Triebe  -f  locker  beh.,  0  kahl  +  pur- 
purn, Dome  kurz,  1  cm  (ob  immer?);  B.  an  Kztr.  vgl.  Fig.  44öa— d,  meist  ziemlich 
schmal  4— 7-lappig,  läppen  +  spitzzähnig,  beiders.  verstr.  locker  beh.,  z.  T.  fast 
kahlend,  unten  wenig  heller,  2:1,5 — 5,5:5  cm.  Stiel  1 — 3  cm;  Bist,  locker,  ca. 
12— IS-bl.,  sehr  locker  beb.,  Bl.-Achsen  und  K.  hfg.  ganz  kahl,  Bl.  ca.  1,5  cm  Dm., 
Stb.  20,  A.  rot,  ^t  gepunktet,  vgl.  Fig.  447  a — c. 

C,  a,  C.  A.  Mey.,  Ind.  sem.  Hort.  Petrop.  1858  [et  Becker,  in  Bull.  Soc. 
nat.  Mose.  1858,  pt.  1.  12  et  34,  nur  kurze  Bemerkungen!]  {C.  laciniata  Auct.  plur., 
nee  Stev.  vel  Lcria).  —  80.-Rußland  (Land  der  Donschen  Kosaken,  Calliers 
No.  48  von  Simferopol  gehört  wohl  auch  hierher.  —  Blz.  V.  —  Vgl.  unten! 

Die»}  die  typische  ambigua  nach  Expl.  Beckers,  No.  172  und  aus  Sarepta. 
—  An  sie  schließen  sich  anscheinend  eng  an  gewisse  behaarte  Formen,  die  als 
pectinata  eehen.  Da  nun  nach  Koehne  (vgl.  S.  779)  die  pectinata  Bosc  eine 
hybride  Kulturform  ist  (die  kurze  Dcsche  Diagnose  mit  Angabe  „Persia"  könnte 
auch  auf  die  vorliegenden  Formen  passen!!),  so  kann  der  Name  pectinata  Hohen- 
ACKER,  in  Ledeb.  Fl.  R068.  IL  1,  91.  1S44  [in  Höh.  Enura.  130.  1838,  nomen  nu- 
dumj  nicht  bleiben,  zumal  auch  Ledeb.  nur  Des  Angaben  reproduziert  Ich  nenne 
diese  Form  der  ambigua  var.  Hobeaackeri  und  stelle  hierher  die  Expl. :  lg.  Hohen- 
ACKER  1836  Swant  (>eorg.  Cauc.  [sub  nom.  C,  azarolus  var.  distr.l;  ders.  1838  prope 
Helendorf;  ders.  in  frut.  vallis  fl.  Gandscha  [sub  C.  heterophylla  distrib.l;  ders.  No. 
3571,  Karabagh;  femer  lg.  Buhse  1847  N.-Pers.  Auch  Caluers  No.  47  von 
Simferopol  dö^te  hierher  gehören,  sowie  S1NTENI8  No.  2143,  Transkasp.  (Karakala). 
Alle  diese  Expl.  weichen  von  ambigua  ab  durch:  Zw.  und  B.  (auch  zur  Frz.)  reich- 
licher zottig  (bes.  unten),  Bist,  locker  filzig-zottig,  bes.  Recept,  sonst  vgl.  Fiff. 
447  d— f  und  B.  in  Fig.  445  e— h.  —  Die  Elxpl.  der  Kultur,  die  als  ambigua  o.  als 
ambigua* ^vx,  pectinata  \Äii£^^  Rev.  46.  i8gj^  gehen,  halten  zwischen  ambigua  und 
var.  Hohtnackeri  etwas  die  Mitte*). 

-)f-)f  Steine  rundlich,  ohne  irgendwelche  deutl.  Furchen,  Gr.  1( — 2), 
vgl.  Fig.  447  g— i,  B.  vgl.  Fig.  445  i—1,  S.  783. 

21.  C.  mlerophylla:  fein 
verzweigter  "f),  Tridi)e  nur  ganz 
jung  beh.,  0  +  purpurn,  Dorne 
fein,  10 — 15  mm;  B.  sehr  zierlich, 
dann,  jung  beiders.  auf  Nerven 
locker  beh.,  spater  meist  kahl, 
unten  wenig  heller,  +  tief,  aber 
relativ  breit  3 — 5-lappig,  1,5:1— 
3 :  2,5  o.  an  Lgtr.  bis  4,5  :  4  cm, 
Stiele 0.2— 1,8  cm ;  Bist.  2  5.bl., 
kahl,  höchstens  Rer^ept.  ti|iürl. 
heh.,  BL  und  Fr.  init  \\k\\^v\\ 
dünnen  Stielen,  c*a.  2  2,fi  rm, 
BL  ca.  13  mm  Dm..  Htb.  20.  A. 
3.  Fr.  relativ  groß,  tief  rot,  s^\. 
Fig.447g— L 

Fig.  447.  CratarßfUi-  n  i 
ambigua-.  a  BL-L.-H'.'hrj.  und  K  , 
ö*  C,  b  Fr.,  c  Stdn  von  Hiiijf'h- 
seite  and  im  Q.-S'.'hn.  <a  Biiurh* 
Seite)  —  d~/  i\^\.  var  JJnlun- 
ackrri:  wie  a — c  -  -  /'  /  mum- 
phylla:  wie  a  —  c  <Olig./ 

DiT  r.  pmttaiiloh,!  \mv.,  Im  Wii,  Tidakrlft  XI II.  22,  t.  111.  1882  [et  Rev.  36, 
t-   W,  i"'/!  .  i\yr*'u   H    y</i«    MhMMV,   im   Kaiik.  geHammelt  sein  sollen,   ist  vielleicht 


•■  \s^iu  \,k^i»VM  ifitu  ilini  mit   dem  Autor  C.  A.  MEYER  [wo?))   zit.  Varietäts- 
i<i*«Li  wir  itüitt  tui   Hohfitiukeri  (n  meinem  Sinne  annehmbar,  da  LoE.s  Beschrei- 
*uf  4«:   tyj/.  iinhfmHkiH  iiirfii  r«fhl  poßt,   sondern   mehr  auf  gewisse  Formen   der 
typ.  amhiffua. 
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ganz  identiecli,  vielleicbt  als  yar.  der  microphylla  anzuseilen.  %,  vgl.  Fig.  445  m— n, 
etwas  größer  und  in  den  uenil.  breiten  Btumpfen  Lappen  an  oxyacantha  gemahnend. 
Doch  Steine  anscheinend  ganz  furchen  los.  Ob  man  an  oxyacantha  x  microphylla 
denken  könnte?    Die  fast  kugeligen  Fk*.  meiisen  ca.  12—13:11—12  mm! 

C,  m,  K.  Koch,  Die  Weiddom.-  etc.  68,  Na  53.  i%S4  (C  lagcnaria  Fiscä 
et  Mey.,  in  Höh.  £num.  pl.  Talyscfa  131.  iS^S,  nomen  nudum  [ei  Boiss.  FL  or. 
II.  664.  7^7^]).  —  Kauk.  bis  N.-Pbts..  aber  auch  Paphlagonien  (Sintenis'  No.  5029). 
—  Blz.  V —  Frz.  Herbst.  —  Reizende ,  etwas  an  apiifolia  gemahnende  Art,  die  ick 
trotz  der  ungefurchten  Steine  für  den  Oxyacanthae  nächstverwandt  halten  mochte. 
Ob  auf  die  Furchung  bei  einsteinigen  Arten  allzu  hohes  Gewicht  zu  legen  ist,  bleibt 
fraglich. 

Eine  sehr  nahestehende  Form  aus  dem  Fontusgebiet  (lg.  Borkmülleb,  No.  1764 
et  1765j  ist  als  C.  orthosepala  H88KK.  et  BORNM.  bezeichnet.  Sie  li^  nur  in  un- 
reifen, +  beh.  Fr.  vor,  die  ca.  10 : 5  mm  messen.  Die  B.  sind  gröfler  als  bei 
microphyUa^  selbst  an  Kztr.  bis  5,5 : 5  cm  (vgl.  Fig.  4461— m),  an  Lgtr.  wie  n.  Viel- 
leicht gute  Art  (o.  var.  der  microphylla). 

Sekt  7.    Orientales  Zbi^  im  H.  d.  D.  D.  G.  179.  /poj.    Siebe 
S.  768. 
OO  siehe  C  B.  wie  in  Fig.  448,  meist  beiders.  ±  reichL  beb.,   Gr.  und  Steine 
8.  788.  5 — 3^  wenn  2,  so  jedenfalls  B.  fein  fiederig  und  reich  beh. 

^  B.-Lappen  fein  und  reich  drüsig  gezähnelt  (Fig.  448  a— c),  EL  vgl. 
Fig.  449  a— d,  Fr.  gelb  0.  gelbrot 

22.  C  taaaceiifoiia:  ^  a  kleiner  aufrecht  verastelter  t^,  Kztr.  +  verdoroeod 
junge  Triebe  dicht  grauzottig,  die  rotbraunen  Q  ±_  kahl;  B.  zienil.  darb  zaJeUt, 


Fi^.  44S.  t'rur..Y<»J.-  R-Fonneo  von:  a—c  tanacetifolia  —  1/—*  orüntaln- 
;-  m  dgl  var.  tufr;.\iAJ  ~  »t— ^  /r*-«w»iW«  —  p—s  laciniata  —  t-^v^  Heldrtühii  - 
w^-i    C0^:4nta:is' \MI.    T^mmt/ortii  yi^i3U6A  V,  D.  Gr.)  (Orig.). 


ober».  rUUiwnd  tie^gfOii,  -  •«k«  bek.,  wüenL  heUgnumlbi  rachlicher  zottig  und 
CtwtwMt.  an  Utr,  b»  «l  5:5  c«.  Stieb  5-8  a»;  Bkl.  dicht  4-8-bL,  bontig- 
Mtif.  Bl.  «L  2  c«  Dm^  Stid  kw«.  Gr.  Ä,  8ik  20»  A.  roi^  Fr.  ±  beh..  bis  ca. « f^ 
iHtt.,  IL  -  anfredit»  sooM  v|^  Fig.  449a-d. 
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C.  t.  Pers..  Syn.  IL  3a  1807  {Äfrsp.  tan,  Lam..  EdcvcL  IV.  440.  1797).  — 
Rainfarn- \V.  —  Ich  sah  Expl.*)  aus  Paphlagonien  (SnrrEsns  4*465^)  and  dem  Pontnt- 

f?biet  (BoRNüüLLER  2711  et  1023»>)  —  sabalpin  und  «Ipin.  —  Bi*.  VI— VII.  — 
TZ.  IX->X.  —  In  Kultur,  doch  selten  echt 

22  >r  23  C,  tanacrtifolia  X  orientalis:  C.  ßormmSIieri  ZrL.,  in  H.  d.  D.  D.  G. 
179.  tgos.  So  deutete  Haussknecht  die  Expl.  Ig.  SnrrENi8,  No.  5230  ans  Faphla- 
gonien.    Soll  auch  in  Kultur  entstanden  9dn  (Zabel). 

22x26  tanacetifoUa  X  atarolus:  So  deutete  HaU68K>'ECHT  die  Exj^  lg.  Slli- 
TEXis'  No.  5027  aus  Paphlagonien.    Ob  mit  Recht? 

?  22x40  C.  tanacetifolia  x  punctata:  dieser  Kombination  könnte  vidleicht  (aber 
vorläufig??)  die  C,  Dippeliana  Lge.,  in  Bot  Tidskr.  XIX.  261.  1S94  gs  (C  CeUiama 
DiPP.,  Laubh.  III.  452.  1893^  non  B06C.)  entf^prechen.  jb^t^*  junge  Zw.  filxig, 
©  ±  purpurbraun,  kahlend,  Dome  1—1,75  cm;  ß.  v^  ¥ig,  457 n,  ö.  797,  deib, 
obere,  sattolirorün,  +  locker  yerstr.  beh.,  unters,  hellgraugrün,  ±_  locker  filzig,  bis 
ca.  6:6  cm;  Bist  dicfatbl.,  graufilzig.  BL  ca.  2  cm  Dm.,  K.  spitzlanzettlich,  ganz- 
randig,  etwa  so  lang  wie  das  beh.  Recept.,  Stb.  20,  A.  rot,  Gr.  5,  Fr.  ziemL  gro6, 
braunrot.  Steine  seit),  ungefnrcht 

*5<c  B.-Lappen  ±  spitz-,  nicht  reich  drQsig  gezähnelt  0.  ±  ganzrandig, 
wenn  Lappen  ±  stumpf,  so  B.  wie  Fig.  448  t— v^. 
+  B.-Lappen  bezw.  -fiedern  ±  spitz,  vgl.  Fig.  448  d — s  und  w — y. 
A  Beh.  grau-  o.  gelbgrauzottig,  nicht  schimmernd  weißseidig, 
B.  wie  Flg.  448  d—m.  p — s  und  w — y. 


Wuchs  breiter.  Zw.-Enden  z.  T.  ubemeigend,  8on»t 
durch:  B.  oberö.  trüber  grua,  unten.,  wenn  wenig 


23.  a  orieataha:  "^— '^, 

Ton  tanacetifolia  noch  abweichend 

reich  beh.,  oft   kaum 

heller  (vgL  Tar.),  bis  ca. 

5  : 4 — 5  cm,  an   Lgtr. 

oft    zieml.   kurz    und 

breit  gelappt.  Stiel  bis 

12  mm;  Bist  bis  lObl., 

eher  dichter  weififilzig, 

Bl.  nur  ca.  1 ,5  cm  Dm., 

Fr.  rot,  K.  zurückge- 

scUagen ,     rgl.     Fig. 

449e— g  und  h— k. 

Ich  halte  fest:  var. 
a.    iypicai    +   bäum-        |a 
artig,    B.   im    Umriß      sj  ^^ 
meist  deutlich    länger    V    uf 

Fig.  449.  Cratae- 
gus:  a — d  tanacetifolia', 
a  Bl.-L..Schn.,  ö»  C, 
b  K.,  c  T>gb.,  d  Fr 
— e — g  orientalis :  e- 
wie  a — ff*,  /Fr.,  g  Stein 

—  h — k  orientalis  var. 
Toumefortii:  h — i  wie 
f— /,  k  Stein  von 
Baudiseite  und  im  Q.- 
Schn.    (a   Bauchseite) 

—  / — l^  pycnoloba:  wie 
a— a>  (e^gXk.  KOEHNE, 
sonst  Orig.). 


ds  bwjit,  Or.  und  Steine  4-5.  Macedonien,  Thessal..  Griechenl.,  KL-As.  bis  Transk., 
Kank.  wohl  bu  Krim  -^  var.  b.  Toumefortii  (C.  Toum.  GwsEB.,  Spic.  Fl.  Rum. 
L  90.  1843)  wie  «,  doch  reichlicher  kahlöid,  B.  wie  Fig.  448w-y,  Gr.  2-4(3n  v-I. 

*)  Die  von  Boissier,  Fl.  or    IL  660.  1872,  für  diese  Art  zitierten  gehören  nicht 
hieiher,  «mdem  stellen  eine  azarolus^Tonn  dar. 
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LiNDLEY,  Bot.  Reff.  t.  1852.  1836,  kommt,  wie  es  scheiot,  in  Albanien  (z.  B.  viel- 
leicht Baldaccis  No.  47  et  117),  Macedonien,  (Herb,  maced.  No.  1241)  (ob  auch 
Kl.-As.?)  vor.  —  var.  c.  flabellata  BoiSS.,  Fl.  or.  II.  6e>l.  1S72  yC.  flab^Uata  Hel- 
DREICH,  in  Exsicc.)  stärker  beh.,  dichter  kurzästige  ~^-Form  mit  kleineren  breiteren 
B.  (Fig.  448  l—m),  die  in  Tracht  an  laciniata  und  pycnohba  gemahnt,  aber  von 
erster  durch  die  5  Gr.  und  Steine  und  von  letzter  in  der  nicht  seidigen  Beh.  gut 
gesdiieden  ist.    Tritt  in  Griechenland,  doch  auch  sonst  im  Gebiet  der  a  auf. 

C  0,  PALLA8.  in  M.  BiEB.  Fl.  taur.-cauc.  I.  387.  1B08  {C.  odoratissima  Andr., 
Bot.  Rep.  IX.  t.  590.  1810  [et  Ldl.  Bot.  Reg.  t.  18a5.  /«jtf];  ?  Mesp.  or.  PoiR.,  in 
Lam.  Encycl.  Suppl.  IV.  72.  1816 \  C.  tanacetifoUa  var.  taurica  Dc,  Prodr.  II.  629. 
182s),  —  Orient- W.  —  Heimat  wie  oben.  —  Sonst  wie  tanacetifoUa.  —  Seit  langem 
in  Kultur,  doch  nicht  zu  hfg. 

Im  Anschluß  an  onentalis*)  ist  zu  besprechen  die  in  SiciL,  S.-Span.  und 
N.-Afr.  (Marokko)  auftretende  C.  laciniata  UcRiA.  in  RoEM.  Arch.  I.  pt.  1.  69. 
lygö  {Mesp.  pubescens  Prlsl,  Del.  Prag.  53.  1822;  Mesp.  lac.  Guss.,  Prodr.  FL  sie 
I.  556.  i82T:  C.  oxyacantha  var.  lac.  FlORI  e  Paol.,  Fl.  ital.  I.  1.  596.  i8g6)\  B. 
klein,  reich  beh.,  +  fein  und  spita  tief  teilig  (Fig.  448  p— s),  Bl.  wie  Fig.  4511—0, 
Gr.  und  Steine  2—3,  kleiner  sparriger  ^;  kaum  in  Kultur. 

AA  B.  ±  schimmernd  weißseidig  beh.,  sehr  schmal  und 
eng  parallel  fiederteilig,  Fiedern  fast  stets  ganzrandig  (Fig. 
448n— 0),  Bl.  wie  Fig.  4491—11. 

24.  C.  pycnoioba:  reizender  kleiner  sparriger  ~^  —  '^,  die  B.  sehr  charak- 
teristisch, kaum  über  2 : 2  cm,  sonst  wie  orientalis,  Bl.  mit  5  Gr.,  Stb.  20,  Fr.  nach 
Halacsy,  kugelig,  beh.,  rot. 

C.  p.  B01S8.  et  Heldr.,  in  Boiss.  Diagn.  ser.  2.  IL  46.  1856.  —  Griechische 
Gebirge  (Achaia,  Arcadien).  —  800—1600  m,  auf  BCalk.  —  BIz.  VI— VII.  -  Wohi 
noch  nicht  in  Kultur. 

++  B.-Lappung  ±  stumpf  lieh,  B.  klein,  Grund  ±  breit  abgestutzt 
vgl.  Fig.  448  t— v\  grün,  mit  grauzottiger  Beh.,  Gr.  3-5. 
vgl.  Fig.  451p — r. 

25.  C,  Heläreiciiii:  "^  o.  "(>,  i  verdornende  Kztr.,  Beh.  etc.  wie  orientaUs, 
B.  kaum  über  3:3  cm.  Stiel  bis  1,8  cm;  Bist,  aber  reicher-  und  lockerblütig,  Bl. 
ca.  10  mm  Dm.,  A.  rot,  Fr.  rot. 

C.  H.  B01S8.,  L  c.  47  (Lange,  der  diese  Art  als  var.  zu  seiner  polyacantha 
[Rev.  49.  i8g'j\  zieht,  scheint  sie  verkannt  zu  haben).  —  Thessalien,  Griechenknd 
(Attica,  Achaia,  Arcadia,  Argolis,  Laconia).  —  Gebirge.  —  Blz.  VI.  —  Fa 
VIII-IX.  —  Ob  echt  in  Kultur? 

00  B.  wie  in  Fig.  450,  kahl  0.  wenn  ±  reich  beh.,  so  doch  nicht 
zottig  und  Form  wie  e — g — i. 
-)(■  Fr.  deutl.  rot,  B.  wie  a — i. 

+  Fr.  groß,  kugelig,  vgl.  Fig.  451 1,  B.  meist  ±  beh. 

26.  C,  atarolus:  sehr  variable  Art,  "^  o.  meist  breit  verästelter  t^— 1>'  i""^ 
Zw.  ±  feinfilzig,  oft  erst  @  kahl,  Kztr.  +  o.  in  Kultur  kaum  verdomend;  B-  ww 
keiligem  Grunde  meist  3 — 5-Iappig,  Lappen  ziemlich  ganzrandig,  unterste  x  «PTciMwi 
(Fig.  450  e—g),  Textur  zuletzt  derb,  obers.  4-  glänzend  olivgrün,  z.  T.  kahleod, 
Unters,  ^h  ^^^^  \y^\i.^  wenig  heller,  feinstes  Ääernetz  kaum  deutlich  maschig  (t?L 
aber  var.),  bis  ca.  7:6,5  cm;  Stiel  0,5—1,3  cm;  Bist,  fein  beh.,  dichtbl,  bi»  ci. 
6—7  cm  Dm.,  Bl.  ca.  1,5  cm  Dm.,  Recept.  dichter  o.  nur  verstr.  beh.,  K.  inneo 
±  kahl,  Gr.  (I— )2— 3,  Stb.  20,  A.  rot  (immer?).  Fr.  1.5—2  cm  Dm.,  orange  0. 
gelbrot,  zuw.  fast  weißgelb,  eßbar,  vgl.  Fig.  451  s — u. 

Der  Formenkreis**)  bedarf  noch  der  Untersuchung.  Man  vgl.  über  die  Auf- 
fassung der  hierher  gehörigen  C.  aronia  Bosc,  in   De.  Prodr.  II.  629.  182$  [^^P- 

*)  Der  Beschreibung  nach  glaubte  ich,  daß  die  C.  Ciarkei  HoOK.  F.,  Flor.  BriL 
Ind.  II.  383.  t8y8^  aus  Kaschmir  in  die  nächste  Nähe  von  orientahs  gehöre.  Da  ich 
nun  die  Korrektur  dieser  Zeilen  in  Kew  las,  konnte  ich  die  Originale  (Zw,  mit  unreif« 
Fr.)  sehen  und  feststellen,  daß  C.  Ciarkei  der  nigra  (S.  778)  nSchstverwandt  »ein  dürftf. 
**)  Ob  hierher  etwa  C.  triloha  Pers.  (vgl.  S.  781)  und  die  etwas  mpteriflse  f. 
Maura  L.  F.,  Suppl.  253.  1781  (?  C.  maroccana  Pers,  Syn.  II.  37.  1807;  Mesp. 
et  maroccana  PoiR.,  in  LaM.  Encycl.  Suppl.  IV.  73/74.  iSttP^  fehören? 
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aronm  WiLLD.,  Enum.  pl.  Berol.  Suppl.  35.  1813)^  sowie  über  die  fast  kahle  C, 
ruscinoaeasis  Gren.  et  Blanc,  in  Billotia  I.  71.  1864I66,  die  Übereicht  von  BouT 
et  Cam.,  Fl.  France  VII.  6.  1901,  Ich  konnte  den  Wirrwarr  der  Formen  und 
Nomenklatur  noch  nicht  klären.  So  eehört  die  monogyna  var.  hirsutior  Boiss.,  Fl. 
or.  JI.  664.  1872^  nach  dem  Orig.  lg.  Kotschy,  189,  Cilicien  hierher,  wie  es  scheint 

C,  a.  L.,  Sp.  pl.  477.  1753  {Mesp,  azarolus  WlLLD.,  Enum.  I.  525.  t8og; 
apontica  KoCH,  Weifidom  49,  No.  42.  1854).  —  Azarole.  —  I.  G.  nur  in  O.  Küsten- 
land hie  und  da  verwildert,  sonst  wohl  im  ganzen  Medit.  durch  Kultur  verbreitet 
und  z.  T.  verwildert,  spontanes  Vorkommen  fraglich  (aufler  wohl  N.-Afr.),  vielleidit 
erst  von  Kreta  durch  Vorder- 
As.  bis  Turkestan  spontan. 
Aus  Turkestan  sah  ich  im 
Herb.  Petrop.  gutes  Material, 
dessen  B.  oft  schön  fieder- 
teilig,  wie  Fig.  450  h — i,  sonst 
kaum  abweichend.  Bl.  und 
Fr.  wie  abgebildet!  —  BIz. 
V.  -  Frz.  VIII-IX  -  In 
Kultur  nur  für  wärmere  und 
südlichere  Lagen. 


Fig.  450.  Crataegus:  B.- 
Formen  von :  a — d  sinaica  — 
e — g  axarolus;-  h — i  dgl.  (vgl. 
Text  oben)  —  /— «  Fischer i 
CI,  n.  Gr.)  (Orig.). 


++  Fr.  klein  (etwa  wie  Fig.  451  q),  B.  und  Bist,  kihl  a  &sl 
kahl  (Fig.  450  a— d). 

27.  {^  siaaica:  von  azarolus  noch  abweichend  durch:  B.  meist  sturopflaf^ger, 
bis  ca.  5p:  5  cm;  Stiele  bis  3  cm;  Gr.  1—2,  sonst  vgl.  Fig.  451  v—x. 

C.  s.  B0I88..  Diagn.  ser.  2.  II.  48.  1856  (C  maroccana  J^DL.,  in  Bot  Rc|f.  t. 
1855.  1836^  non  Aucr.  au).  —  Sinai,  S.-Persien  (ich  nah  die  Ori^c.  I>c.  »S'HIMPER 
271,  273;  BovE  181;  Kotschy  648).  Auch  Hauhhknwhtm  No.  44,  (-harput 
mochte  ich  hieriier  ziehen.  —  Mir  aus  Kultur  nicht  tM^kaniit.  H«Mlfirf  der  Be- 
obachtung. Es  treten  in  Kl.-As.  Formen  auf,  die  /.i«riilirh  in  «Irr  MitK«  xwiHchen 
sinaica  und  azarolus  stehen.     Die  unaiia  «•riiiiii'rt  /.  T.   xvv\\\.  itii   hrlrtof^hylUi! 

^¥:  Fr.  [trocken]  schwarzrot  o.  Hchwiirz  (V\^,  ImI  y  /.),  H.  wie 
Fig.  4501 — n,  auch  an  K/fr.  U  7  lapplf;,  Lappoiinihhu)  !.  ge- 
zähnt. Stiele  der  Kztr.-Ii.  ni.  7.^  h»  Iuiim  wm  |i.  Sprrit«. 

28.  (X  Fiscberi"):  ^  (Wöh<-'/).  Zw.  horlihtrim  ^m\i  )iiiig  iiiiL  vcrntr.  Haar- 
zotten, 0  purpurn:  B.  nur  anfaiijTH  U^uUrn  m\\  Niimhi  \  UhVw  mlü^  o.  auch 
bleibend  ganz  locker  Ixfh.,  b<*.  an  Uipi«'  mihn  iIwh«  littiii^.  (iImth.  natt  olivgrün, 
unters,  i  heller,  3,5  : 2.8— 0 :  0  <m  o.  itii  \s\t\\  l»in  il,;» :  /  cm,  »Irrni  Stielt'  bis 
3,5  cm  und  Neb.  ^-ichflij:.  reich  fi«Ml«Ty.Hlinin.  I»ii  *.!  nii  Imim  liUt.  int'hrbl.  und 
locker,  aber  nicht  w)  reicbbl.,  wie  b<-i  <I«t  in  IJI.  ulinlichfn  r.  ,itt.iua  mrisa  und  Bl. 
bei  Fischrri  SMch  gr6i'»er,  ca.  1,0  cm  l>ni.  (Ir  :.',  Kib.  IH  L'o.  A.  nwa  (?),  Yx.  wie 
Fig.  451z,  leicht  gepunktet,  St^-in*-  L',  wm  /.'. 

C  F  —  Na<-h  von  K^k^-I  187O  Ha  KCHiininirlloni  MiitiTiul  uuh  Turkeatan  (Bl.-Expl. 
bei  Kuldscha  V.  1H77,  Kr  im  IX.  X.  bj-i  VVurny.  Huiihin,  Hrlihioht  UlaHtai,  Darwas, 
Sevintan,   Sc-huiruan  n.  a.  O.).  i\Mw^  I     wm)  ni.    —    Wohl  sehr  kulturnert! 

Die  C,  dsungarua  'Ahh.  (H.  774}  *-nnn.-rt  Mwa»  »n  dit^o  Art,  hat  aber  3-5  Gr. 
und  Steine  und  weicht  auch  in  I».  m»»  Winn  /luhm  m  Kultur  wäre,  könnte  man 
dsunganca  für  F^^chrrl  ^  f^X^'^'-  Hrkl.   SiUi^uium,  m-him-n. 

•»  Ich  g«psuti"  mir,  «»«n-  um  .Inirttki^-finleric  neue  Art  Herrn  Prof.  FI8CHER  VON 
WaIJ)HEIM  in  Petersburg  «»  wlilnirii,  «Imi  ich  für  gütige  Übermittlung  von  reichem 
Herbannaierial  zu  «rmU^rn  D^nk*»  v.ri.fllchiM  bin. 
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Sekt  8.  Microcarpae  Koch,  Dendr.  1. 137.  i86g  {Cordatae  Beadle, 
in  Small,  Flora  532.  1903).    Siehe  S.  768. 

O  B.  fein  eingeschnitten  fiederlappig,  wie  Fig.  440o— p,  S.  776,  Fr.  läng- 
lich, K.  schmallanzettlich,  drüsig  gesägt  (Fig.  452  a — c). 

29.  C,  apiifotki:  kleiner  breit  wagrecht  verSstelter,  offenkroniger,  bis  6  m 
hoher  ^,  junge  Triebe  grauzottig,  0  noch  ±:  beh.,  bieichorange  o.  rotbraun,  (^  grau; 
Dorne  mäJBig  cx>,  ziemlich  dünn  und  schlank,  bis  4  cm;  Kn.  klein,  stumpf  eifs.;  B. 

dünn ,  jung  oWs. 
locker,  unters,  dichter 
grauzottig,  später  obeo 
kahl,  lebhaft  grün,  un- 
ten etwas  beUer,  ganz 
o.  fast  kahleud,  auch 
an  Lgtr.  kaum  über 
5:5 — 6  cm;  Herbstf. 
leuchtend  braunrot; 
Stiel  1,5—3  cm;  BUt 
locker  grauzottig,  ca. 
10-12.bl.,  ßl.  ca.  17 
mm  Dm.,  Recept  kahl 
o.  ±  beh.,  K.  kahl. 
Gr.  2(1—3),  Stb.  20, 
A.  ro>»a.  Fr.  glänzend 
Scharlach,  sonst  vgl 
Fig.  452  a 


Fig.  451.  Cratae- 
g^us:  l — o  laciniata:  l 
Bl.-L.-Schn.  und  K, 
m  C,  «  Fr..,  o  Stdn 
ventral,  dorsal  und  im 
Q.-Schn.  (a  Bancbseitej 
— p — r  Heldreichii :  wie 
/ — o  —  s — u  axarolus: 
wie  / — o  —  V — X  Sinai- 
ca:  wie  / — o  —  V— i' 
Fischeri\  wie  / — o  (Ori- 
ginal.). 

C.  a.  McHX.,  Fl.  Bor.  Am.  I.  287.  1803  {Afesp.  ap,  Marsh.,  Arb.  Am.  8y. 
i7^5\  —  Sellerie-W..  Parsley  Haw.  —  Nach  Saroent:  S.-Virg.  bis  Zentr.-Flor, 
wcstl.  bis  S.-Ark.  und  Texas.  —  Ufer,  sumpfige  Stellen,  feuchte  Gebüsche.  —  Blz. 
IV— V.  —  Frz.  X  (Fr.  bis  Winter  bleibend).  —  In  Kultnr  noch  ziemlich  seilen. 
Sehr  gut  gekennzeichnete  Art. 

00  B.  wie  Fig.  440  m -n,  S.  776  0.  Fig.  453  a— c.  Fr.  kugelig,  K.  - 
breit  dreieckig,  kurz,  ganzrandig. 
^  B.  wie  Fig.  440m— n.  Stiel  1,2—2,5  cm. 

30.  C.  cor  data:  t>  o.  ^  aufrecht  verästelter.  längl.-  o.  rundliohkroniger  1>, 
bis  9  m;  Zw.  kahl,  Q  glänzend  kastanienbraun,  Dome  euer  zahlreicher  und  etws9 
kräftiger,  bis  5  cm,  son^t  von  apiifolia  noch  abweichend  durch:  B.  ein  wenig  fester, 
nur  ganz  jung  auf  der  Obers,  spärl.  verstr.  beh.,  unten  mäßig  heller,  kahl,  an  L^r. 
bis  7:6 — 7  cm,  Herbstf.  scharlach-orangerot;  Bist,  kahl,  bis  25-bl.,  BL  ca.  15  mm 
Dm.,  Gr.  5(— 2),  Stb.  20,  Fr.  glänzend  scharlach,  sonst  vgl.  Fig.  452  d— f. 

C.  c.  AiT.,  Hort  Kew.  IL  ir)8.  lySg  (Afespilus  cord.  Mill.,  Dict.  ed.  VIII. 
No.  4.  /7ÖÄ;  Mesp.  Phaenopyrum  Lf.,  Syst.  Suppl.  ed.  XIII.  254.  i7Si\  Crat.  octri- 
folia  MOKNCH,  Büume  Weiss.  31.  nSs\  Mesp.  acerif.  BURQSD.,  Anl.  II.  147.  i'^\ 
C.  populifolia  Walt.,  Fl.  Carol.  148.  1788-,  Mesp.  corailina  DE8F..  Tabl.  Ecol.  Bi»l. 
Mus.  174.  1804-,  Phalacros  cord.  Wenz.,  in  Linnaea  1874.  64).  —  Herzblatt-W  ; 
Washington  Thorn.  —  Nach  Sarqekt:  von  Virg.  sfidL  bit  N.-Georg.  und  Alab^ 
westl.  durch  Z.-Teness.  u.  Kentucky  bis  111.,  S.O.-MiM.  and  N.W.-Kansas.  —  l'ftr- 
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gelände.  —  BU.  V-VI(-VII).  -  Frz.  IX-X  (Fr.  bis  Fröhjahr  Weibend).  ~  Seit 
langein  in  Kultur,  aber  nicht  sehr  hfg.    Distiukte  Art. 

^^  B.  wie  Fig.  453  a— c,  Stiel  2—8  mm. 

31.  C.  spatbulata:  ^  o.  kleiner  fein  breit  veristelter  ^,  bis  8  m;  Zw.  sehr 
verbogen,  kahl,  Q  braunrot,  Dorne  +  fehlend  o.  '?c,  hfg.  dünn,  bis  4  cm;  sonst 
von  cordata  noch  verschieden  durch:  "B.  an  Kztr.  klein,  spatelig,  1,5:0,6—4:2  cm, 
an  Lgtr.  wie  Fig.  453a,  bis  5:3,5  cm,  mit  großen  Neb.;  Bist,  ziemlich  klein, 
8— löbl.,  El.  ca.  l  cm  Dm.,  Gr.  5(— 2),  8tb.  20,  Fr.  noch  kleiner,  vgl.  Fig.  452  g— i. 

C,  s.  McHX.,  Fl.  Bor.  Am.  I.  288.  1S03  {Afesp.  sp.  PoiR.,  in  Lam.  Enc.  Suppl. 
IV.  68.  iBi6\  C.microcarpa  Ldl.,  in  Bot.  Reg.  t.  1846.  i836\  Cotowaster  spath.  WeNZ., 
in  Linnaea  1S74.  201).  —  Keilblatt- W.  —  Nach  Sargent:  von  8.-Virg.  bis  N.-Flor. 
und  durch  Golf-Staaten  bis  Ark.,  Texas.  —  Reiches  Uferland,  sumpfige  Stellen.  — 
Bk.  V— VI  (in  Heimat  ab  III).  —  Frz.  X.  —  In  Kultur  ist  diese  zierliche  Art 
noch  selten. 


Fig.  452.  Crataegus:  a—c  apiifoUa\  a  Bl.-L.-Schn.,  a*  C,  h  Fr.,  c  Stein  von 
unten,  seitlich  und  im  Q.-Schn.  (a  Bauchseite)  —  d—f  cordata \  wie  a— r,  nur  in 
e^  alte  Fr.  ohne  K.  —  g — /**  spathulata:  wie  a — c  —  k — m  brachyacanthai  wie  a — c 
—  o—p  saltgna:  wie  a — c  (Original). 

Sekt.  9.  Brevispinae  Beadle,  in  Small,  Fl.  532.  /poj  {Melanch 
carpae  Saro.,  Silva  XIII.  32.  /po2,  ex  p.;  Brachyacanthae  Saro., 
Manual  366.  /poj).    Siehe  S.  768. 

O  B.  wie  Fig.  453 d—f,  Stb.  doppelt  so  lang  wie  K.,  A.  rot,  Gr.  ± 
endständig,  Frb.-Gipfel  beb..  Fr.  1—1,5  cm  Dm.,  blau  schwarz. 

32.  C.  brachyacaatha:  meist  mehrstämmiger  J^,  bis  16 : 0,5  m,  kompakt  rund- 
kronig,  Zw.  höchstens  gani  jung  +  beh.,  Q  stumpf  braunrot,  bald  grau;  Dorne 
meist  cx>,  derb  und  kurz,  1—1,5  cm,  zuw.  länger;  B.  -+-  lanzettlich-oblong,  an  Kztr. 
klein,  1,.5 :  0,8— 4 : 1,7  cm,  an  Ijgtr.  wie  Fig.  453 f,  bis  .'),5 :  3,5  cm.  nur  jung  oben 
auf  Rippe  +  beh.,  dann  glänzend  grün,  unten  mäßig  heller,  kahl,  kerbsägig,  zuletzt 
ziemlich  derB,  Stiel  2—10  mm;  Bist.  8— 15-bl.,  kahl,  Bl.  im  Verblühen  stark  rotgelb, 
ca.  12  mm  Dm.,  Gr.  3—5,  sonst  vgl.  Fig.  452  k— m. 

C.  h,  Engelm.  et  Sarg.,  in  Bot.  Gaz.  VII.  128.  tSHi.  —  Blaufrucht-W.; 
Pomette  Bleue.  —  Nach  Sargent:  S.-Ark.,  W.-Louis.,  Texas.  —  Reiches  Uferge- 
lände. —  Blz.  IV— V.  —  Frz.  VII  (Fr.  sofort  fallend).  —  Durch  die  blauen  Fr. 
gut  gekennzeichnete,  für  warme  Lagen  bei  uns  wohl  kulturwerle  Art. 

00  B.  wie  Fig.  453g— i,  Stb.  wenig  0.  kaum  länger  als  K.,  A.  gelb, 
Gr.  tief  seitenständig,  Frb.-Gipfel  kahl.  Fr.  ca.  8 — 9  mm  Dm.,  tief 
weinrot  bis  glänzend  schwarz. 
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33.  C  saligna:  "^  o.  kleiner  locker  breit,  -^  überhängend  veräBtelter  t>.  bis 
6  m;  Zw.  kahl,  lebhaft  purpurn,  Dome  dgl,  Bchlank,  bis  2  cm;  sonst  von  voriger 
noch  verschieden  durch:  B.  spitzlicher,  länglicher,  an  Lgtr.  spitzlappiger  (Fig.  453 i), 
heller  grün.  Stiel  deutlicher  abgesetzt,  5 — 13  mm;  Bist.  4 — 8-bl.,  C  nicht  verfär- 
bend, 5r.  5,  sonst  vgl.  Fig.  452  n—p. 

C,  j.  Gbeene,  in  Pit- 
tonia  III.  99.  1896.  — 
Weidenblatt-W.  —  Co- 
lorado, 2— 3000  m,  Ufer  d» 
Gebirgsflüsae,  —   Blz.  VI. 

—  Frz.  IX-X.  -  Set 
kurzem  in  Kultur  [Hort 
Späth  etc.].  —  Reeder 
stellt  diese  Art,  in  Vilm. 
Frut.  Cat.  prim.  112.  1904 
[190s] y  zu  den  Douglasianae^ 
aber  die  Steine  sind  höch- 
stens ein  wenig  angedeutet 
grubig,  weshalb  ich  diese 
Art  mit  Saroent  190$  hier 
belasse. 

Sekt,  10.  Flavae*) 
Sarö.,  Silva  XIIL  34. 
igo2.    Siehe  S.  768. 

O  Stb.lO,A.gelb,soDSt 
vgl.  Bl.  in  Fig.  454  k— m 
und  B.  in  Fig.  453  m— n. 

34.  C.  aprica:  t>  0. 
kleiner  breit  verastelter  |>, 
bis  7  m,  junge  Triebe  + 
locker  zottig,  ©  -\-  purpur- 
braun, kahl  o.  Tist  kahl, 
bald  grau  werdend,  Dome 
schlank,  gerade,  bis  3  cm; 
Borke  seh  wärzlich,schuppig; 
B.  rötlich  austreibend,  jung 

Fig.  453.  Crataegus 
B.-Formen  von  a — cspathu- 
lata  —  d — f  hrachyacantha 

—  g — /  saligna  —  k — /  «w- 
flora  —  m — n  aprica  — 
0 — p  flava  —  q — r  stipulosa 

—  s — V  cuneata  ("/^  n.  Gr.) 
(Original.) 

beiders.  locker  verstr.  beh.,  zuletzt  kahl,  lebhaft  gelbgrün,  unters,  wenig  heller, 
Textur  dünn,  aber  fest,  Form  variabel,  Grund  +  keilig  o.  rundl.  mit  kurz  vorge- 
zogener Basis,  1,5—5:1,5  cm.  Stiel  7 — 20  mm;  Bist.  3— 5-bl.,  locker  zottig,  Bl.- 
Stiele  1—2  cm,  Bl.  ca.  1,8  cm  Dm.,  Recept.  nur  am  Grund  locker  zottig,  Gr.  3—5, 
Fr.  rundlich,  rot  o.  orangerot,  9 — 14  mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  454  k — m. 

C.  a.  Beadle,  in  Bot.  Gaz.  XXX.  335.  1900.  —  Nach  Beadlb:  W.-N.-CaroU 
angrenzendes  Tennessee  bis  Georgia;  trockne  sonnige  Gebirgshänge,  500 — 1000  m. 
—  Blz.  VI  (Amold-Arbor.).  —  Frz.  Spätherbst  —  In  jungen  Puanzen  bei  uns  in 
Kultur.  Ich  beschreibe  nach  Blzw.  aus  Arnold-Arb.  (lg.  Kehder)  und  Angaben 
bei  Beadle,  wie  Sargent  (1905). 

00  Stb.  15—20,  A.  rot,  sonst  vgl.  Bl.  in  Fig.  454  n-n»  und  B.  in  Fig. 
45H  0 — p. 

*)  Beadle  hat  diese  Gruppe  (vgl.  Bilt.  Bot  Stud.  I  und  in  SmalUb  Flora)  sehr 
erweitert  und  in  13  Sekt  gespalten,  über  deren  Wert  ich  mir  kein  Urteil  erUube. 
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35.  C*  flava:  von  aprica  noch  abweichend  durch:  mehr  aufrecht  verästelt, 
Dorne  dfinner,  Zw.  kahl;  B.  nur  ganz  jun^  spärl.  beh.,  zuletzt  dünner,  2  : 1,5—6 : 4,5 
cm;  Bist,  kahler,  Gr.  3—4,  Fr.  rundlich-birnfg.,  dunkelorangebraun. 

C.  /.  AiT.,  Hort.  Kew.  II.  169.  ijSg  (öynonymie  unklar  1)  —  Nach  Sar- 
gent: Georgia,  Florida.  —  Sandige  trockene  Gelände.  —  Nach  Beadle  hat  die 
echte  flava  (überhaupt  seine  Gruppe  der  Euflavae,  siehe  Anmkg.  I)  nur  10  Stb.  Ich 
Bah  nur  von  Sargent  als  flava  bestimmte  Expl.  aus  Florida,  Chattahoochee,  lg. 
Sargent  8.  IV.  1900,    Danach  B.-  und  Bl.- Abbildung. 

Sekt.  11.  Untflorae  Beadle,  in  Bilt  Bot.  Stud.  I.  117.  igo2 
(Sekt.  Parviflorae  Sarg.,  Silva  XIII.  34.  1902).    Siehe  S.  768. 

36.  C,  uniflora:  niedriger  ~b,  seltener  *{>,  bis  3  m,  junge  Zw.  grauzottigfilzig, 
0  +  kahlend,  braunrot,  sehr  feinhöckerig,  Dome  meist  oc,  schlank,  bis  3  cm;  6. 
wie~Fig.  453  k— 1,  obers.  glänzend  sattgrfln,  +  verstr.  kurzborstig,  unters,  hellgrün, 
bes.  an  Nerven  mehr  beh.,  1 ,5—4 : 0,7— -2,2  cm,  Zähnung  ^  grob  kerbig,  Stiel 
2—5  mm;  Bl.  10—15  mm  Dm.,  nieiRt  einzeln,  fast  sitzend,  Stielchen,  Becept  und 
K.  (beiders.)  J^  grauzottig  o.  fast  filzig,  Stb.  20,  A.  weißlich,  Gr.  3—5,  Fr.  gelb 
0.  grünlichgelb,  sonst  vgl»  Fig.  454g— i. 


Fiff.  454.  Crataegus:  a—c  cumata:  a  Bl.-L.-Schn.,  a*  C,  h  Fr.,  c  Stein  von 
unten  und  seitlich  —  <^— /  stipulosa:  wie  a — r,  nur  Stein  von  unten  und  oben  und 
im  Q.-öchn.  (a  =  Bauchseite)  —  g — /  uniflora:  wie  d—f  —  k—m  aprica-.  wie  d—f 
—  n — n>  flava;  wie  a — a'  {a—c  nach  KoEHNE,  sonst  Original). 

C.  u,  Müenchh.,  Hausvater  V.  147.  1770  [et  Duroi,  Harbk.  Baumz.  I.  184. 
177 i\  [Mespil.  xanthocarpa  L.  F.,  Syst.  ed.  XIII.  Suppl.  254.  1781  \  ?  JA  flexispina 
MoENCH,  Bäume  Weißenst.  62,  t.  4.  i7Ss\  CraU  parvifolia  AiT.,  Hort.  Kew.  II.  169. 
i7Sg\  Afesp.  pannf,  WiLU).,  Enum.  523.  1809).  —  Einblütiger  W.  —  Nach  Beadi^ 
von  S.-New-York  bis  Flor,  und  Louis.  —  Wälder,  Hänge,  sandige  Stellen.  —  Blz. 
(IV)V— VI.  —  Frz.  X  (dgl.  Fr.-Fall).  —  In  Kultur  ist  dieser  kleine  t>  "och  selten. 

Sekt.  12.  Cuneatac  Rehd.,  in  Vilm.  Frut  Cat.  prim.  105.  [/po-^] 
igos,  ex.  p. 

37.  C.  cuneata:  "^,  Höhe?,  junge  Triebe  -^  zottig  beh.,  0  Zw.  braunrot,  mit 
feinen  dichten  Knötchen  besetzt,  Dome  kurz,  fein,  5— 10  mm;  B.  vgl.  Fig.  453s— v. 
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biB  i>fi :  3,5  cm,  auf  der  glänzend  grünen  Obers,  fast  kablend,  Unters,  verstr.  borstig, 
heller;  Stiel  2—10  cm;  Bist.  3--7-bl.,  beb.,  BI.  ca.  1,5  cm  Dm.,  K.  innen  ±  kahl 
Stb.  20.  A.  rot,  Gr.  5,  Fr.  karminrot,  vgl.  Fig.  454  a-c. 

C  c.  S.  et  Z..  Abb.  Ac.  Mönch.  VI.  2.  130.  1843  {Mesp.  cuneata  Koch.  Hort. 
Dendr.  33a  iSss  [ex  Lavallee,  Arb.  Segr.  13.  t.  V].  —  Keilbl.-W.  —  Jaa 
(Kiuschiu,  Hondo)  und  wohl  auch  Z.-China,  doch  bedürfen  die  Expl.  \'on  dort  noch 
der  Beobachtung.  —  Blz.  VI.  -—  Frz.  IX.  <-  In  Kultur,  aber  noch  selten. 

Sekt.  13.   Mexicanae  [sect  provis.].     Siehe  S.  768. 

38.  C,  stipulosa:  kleiner  t>.  junge  Triebe  +  grau  zottig-filzig,  0  und  {^> 
braunrot,  allmählich  kahlend,  Dorne?;  B.  wie  Fig.  4.53q — r.  obers.  +  (b«s.  auf  Rippe) 
lockerzottig,  auch  zur  Frz.  nicht  kahl,  sattgrün,  unters,  heller.  -^  starker  beb.,  Textur 
zuletzt  dicklich.  Hauptnervenpaare  ca.  6 — 9.  Serratur  kerbig,  z.  T.  ungleichmäßig. 
3,5  : 1.5— 8 :  .3,3  cm  an  Kztr.,  Stiel  6—10  mm.  Neb.  zur  Blz.  vorh.,  10— 12  mm  lang, 
lineallanzettlich ,  g^en  Spitze  breiter,  drüsig  gezähnelt;  Bist.  5— 10-bl.,  grau  filzig- 
zottig. Bl.  1  —  1.5  mm  lan^  gestielt,  ca.  15  mm  Dm..  Recept.  und  K.  (außen)  wie 
Bl.-Stiele  beb.,  K.  innen  viel  kahler,  Stb.  20.  Gr.  2—3,  Fr.  orangerot,  sonst  vgl. 
Fig.  454  d—f,  Steine  auf  Rücken  gerieft. 

C.  s.  Steüd..  Nom.  Bot.  ed.  2.  I.  434.  1840  (Af,  stipulosa  Kunth.  in  H.  B. 
Nov.  Gen.  VI.  217.  1823).  —  Beschreibung  nach  Expl.  Ig.  Schmitz,  No.  419.  Mexiko 
(Herb.  Hofm.  Wien).  Dies  Expl.  ist  als  C.  mexicana  De,  Prodr.  II.  629.  1825, 
bezeichnet.  Ob  diese  Art  mit  der  stipulosa  synonym,  können  nur  Orig.-Expl.  ent- 
scheiden. Jedenfalls  ist  stipulosa  der  ältere  Name  und  die  Beschreibung  stimmt  fast 
ganz  mit  dem  Expl.  überein,  obwohl  das  Original  der  j^/^u^^a  aus  Ecuador  stammen 
soll  Die  (X  pub4sc0tts  Steüd.,  1.  c.  433  {Mesp.  pub.  KüKTH.  1.  c.  tab.  555)  blieb 
mir  unklar,  da  ich  kein  Expl.  mit  ..foliis  supra  glabrit'^  sah.  Die  von  Hemsley, 
Biol.  Centr.  Am.  I,  379/80.  t88o,  zitierten  Expl.  sah  ich  leider  nicht.  Nur  die  Orig. 
von  Benthams  C,  tubserrata  (PI.  Hart^*.  10.  1839X  die  aber  ohne  Frzw.  kaum 
sicher  zu  stellen.  Was  Lindl.,  in  Bot.  Reg.,  t.  1910.  1836^  als  C.  fmxicana  mit 
breitrundlichen,  rein  gelben  Fr.  abbildet,  kann  ich  nicht  einreihen.  Die  Blüten 
zeigen  bei  ihm  nur  10  Stb. 

Sekt.  14.  AesHvales^)  Sarg.,  in  Silva  XIII.  35.  igo2.  Siehe  S.769. 

39.  C.  aestivaIJs:  t>— 1>»  bis  9  m  hoch,  Zw.  beim  Austrieb  rostig  beb.,  0 
kahl,  glänzend  purpurbraun,  Dorne  kräftig«  gerade,  1—2  cm;  B.  jung  beiders.  (unten 
dichter)  rostbraun  mit  etwas  grau  eemischt  zuttig,  später  oben  sattgrün,  kahl  0. 
nur  spärlich  beb.,  unters,  etwas  heller,  ±  reichlicher  (bes.  an  Rippe)  beb.,  Textur 
derb,  aber  nicht  sehr  dick,  Form  wie  Fig.  455  a— c,  2—7: 1.5—4  cm,  Serratur  bald 
sehr  fein  entfernt,  bald  mehr  kerbig,  Stiel  2—10  mm;  Bist.  2— 5-bl.,  Bl.  mit  (o.  fast 
vor  B.),  alles  kahl,  nur  K.  etwas  beb.  an  Spitze,  z.  T.  etwas  gezähnelt,  Stb.  ca.  20, 
A.  rot,  Gr.  3—5,  Fr.  rot,  mit  hellen  Pünktchen,  duftend.  Apfelgeschmack,  12-15 
mm  Dm.,  vgl.  Fig.  456  a— c.  abgebildete  Steine  anscheinend  reif,  aber  Fläche  nicht 
glatt,  wie  die  Autoren  sonst  angeben. 

C.  a.  Torr,  et  Gr.,  FI.  N.-Am.  I.  46a  1840  (Afcspilus  aest.  Walt.,  Fl.  carol. 
148.  1788).  —  Apfel-W.;  May  or  Appel  Haw.  —  Nach  Sargext  {1905)-,  X.-Flor. 
und  durch  die  Golfstaaten  bis  S.-Arkans.  und  Texas.  —  Niedrige  Ufergelände,  nasw 
Kieferngelände.  —  Blz.  (II— )III.  —  Frz.  V— VI.  —  Ich  beschreibe  nach  Bl.-Expl. 
lg.  CuRTJSS.  No.  6745  und  Fr.-Expl.  lg.  Hilgard  185g  (det.  Sargext). 

Sekt  15.  Punctatae''*)  Sarg.,  Silva  XIII.  33.  1902  [incl.  Collinae 
Sarg..  1.  c.].    Siehe  S.  769. 

O  A.  rot,  Fr.  länglich,    1,5—2  cm  lang,  Gr.  2—5,   K.  in  ganzrandig, 
B.  vgl.  Fig.  455(1— f. 

40.  C,  punctata:  breit  verästelter  t>— ^'  ^^^  ^  "i'  ^^'-  i^^J?  ^"  prau  beb.. 
0  kahl  orangebraun  o.  +  grau,  Lent.  fein,  oc.   Dorne  dgl.,  gerade, "Tcräftig.  bU 

*)  Hierher  noch  die  sehr  ähnlichen  C,  maloiäes  Saro..  Trees  a.  Shrubs  L  9,  t 
V.  igo2;  C,  lucaleata  SARG.,  1.  c.  11,  t.  6  und  C.  fruticosa  Saro.,  1.  c  13,  t.  ;. 
**)  Die  noch  in  jungen  Pfizen.  in  Kultur  befindlichen  d  Lettermanni  SaRO..  m 
Bot.  (jaz.  XXXI.  220.  /90/,  mit  10  Stb.,  weißen  A.,  gezähnelten  K.,  rundlichen  «innge- 
rotcn  Fr.,  und  C,  pratensis  SARG.,  1.  c.  6,  die  von  voriger  fast  nur  durch  rosa  A.  and 
etwas  kleinere,  Scharlach farbcne  (nicht  orangerote)  Fr.  abweicht,  schließen  sich  eng  an 
collina  an. 
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5  cm;  B.  jung  obers.  spärlicher,  unten,  verschieden  beh.,  dann  auf  der  sattgrünen 
Obers,  fast  ganz  kahl,  unters,  graugrün,  bes.  Nerven  paare  beh.,  Textur  fest,  3—7  :  1,5-— 5 
cm,  Stiel  0,5—13  cm;  Bist.  ca.  15-bl.,  +  grau  beh.,  Bl.  ca.  1,5—2  cm  Dm.,  K. 
außen  kahl,  sonst  vgl.  Fig.  456  h— k,  Fr.  stumpf  rot  o.  gelblich,  ±  gepunktet. 

C,  p.  JiCQ..  Hort  Vind.  I.  10,  t.  88.  1770  {Mespilus  punct.  L018.,  Nouv. 
Duh.  IV.  152.  iSog),  —  Nach  Sargent  {190$)-.  Quebec,  Ontario,  durch  New  End. 
bis  N.-Georgia,  N.-Carol.,  Tennessee,  westlich  durch  New  York,  Ohio  bis  S.-Micn., 
111.  —  Hügelgelände.  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  X  (Fr.  fallen  mit  Reife).  —  Seit 
langem  in  Kultur.  —  Ich  fand  bei  von  Sarornt  selbst  bestimmten  Expl.  nur  1  —3 
Gr.,  er  gibt  aber  5  an  (Beadle  nur  2—3),  dagegen  soll  C,  pausiaca  Ashe,  in 
Ann.  Carnegie  Inst.  390  [May].  1902  (cf.  Saro.,  Trees  a.  Shrubs  I.  105,  t.  LIII. 
190^)  nur  2—3  Gr.  haben.     Ich  kann  sie  nicht  als  Art  abtrennen. 

40x42  C. punctata  Xcrus- 
galli:  So  deutet  KoEHXE  die 
C,  Carrlirei  Vauv.,  ex  Kew 
BulL  iSg2,  app  I.  24  (C.  her- 
berifolia  HORT.  NONN.):  Üp- 
piger t^  1>.  Zw.  jung  beh., 
O  braunrot,  fast  kahl,  Dorne 
kräftig,  bis  4  cm;  B.  vgl.  Fig. 
457 o,  S.  797,  obers.  glänzend 
olivgrün,  fast  kahlend,  unters, 
locker  grauzottig  beb.,  5,5: 
2,3 — 10:5,5cm;  Bist,  mehrbl., 
mufilzig,  d^l.  Rccept.  und 
E.  +,  dieser  hneal,  gezähneit, 
HI.  1,8-2  cm  Dm.,  Stb.  20. 
A.  rosa  (?).  Gr.  1—3,  Fr. 
elliptisch,  ca.  1,5  :  I  cm,  eelb- 
rot,  setupft;  Stein  glatt,  Vor- 
hemd scnmal.  Beschreibung 
zumeist  nach  Koehne,  Herb. 
Dendr.  No.  49t>.  —  Sehr 
ähnlich  ist  die  (X  Lavallei 
Her.,  in  Lav.  Arb.  Segr. 
21,  t.  7.  1885,  die  Lange  da- 
mit vereinigt.  Doch  ist  sie 
mir  noch  ungenügend  bekannt 
und  glaubt  auch  Koehne 
(briefl.),  daß  sie  mit  Carrierei 
sich  kaum  deckt.  Fr.  bei 
Lavallee  ca.  2  : 1,8  cm. 


Fig.  455.  Crataegus :  B.- 
Formen  von:  a — c  aestivalis 
—  d-^f  punctata  —  g — /"  col- 
lina  —  k — p  crusgalli  (*/j  n. 
Gr.)  (Orig.). 


CO  A.  gelb,  Fr.  rundlich,  ca.  1  cm  Dm.,  Gr.  5,  K.  drüsig  gezähneit, 
B.  vgl.  Fig.  455  g—i. 

41.  C.  collina:  von  punctata  nur  noch  abweichend  durch:  0  Zw.  noch  ^ 
leicht  beh..  Dorne  etwas  dünner,  bis  6  cm;  B.  bes.  an  Lgtr.  breitovaler,  bis  ca. 
6:5  cm,  kurze  I^p{>eu  dann  Krobzähniger,  stärker  kahlend.  Stiel  kaum  über  8  mm; 
Bist.  ca.  6— 10-bl.,  Fr.  stumpirot,  sonst  vgl.  Fig.  45()d— f. 

C.  f.  Chapm.,  Fl.  South.  Stat.  ed.  2,  Supnl.  2,  ()84.  1892  {C.  coüicola  AsHE, 
in  Jour.  E.  Mitch.  Soc.  XVI.  2.  75.  /poo).  —  Nach  Sargent  [1905]^  SW.-VirK. 
bis  Zentr.-Georg.  und  westlich  bis  Z.-Tenne&see  und  Z.-Alab.  [nach  Beadle  auch 
Missouri].  —  B&.  V.  —  Frz.  IX.  —  In  jungen  Pflanzen  in  Kultur. 
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Sekt.  16.   Crusgalli  Sarg.*),  Silva  XIII.  32.  1902,  siehe  S.  769. 

42.  C,  crusgaW:  nach  Sargent  190$',  ausgebreitet  starr  verastelter,  breit 
rundkroniger  J^,  bis  8  m;  Zw.  kahl,  hell-  o.  graubraun,  Dome  schlank,  zuw.  lacht 
gebogen,  braun  o.  grau,  bis  6  cm  o.  mehr  lang;  B.  vgl.  Fig.  45.5  k—p  (o  dürfte  der 
var.  pyracanthifolia  [Tgl.  Anm.]  entsprechen),  im  Mittel  2—5:0,5 — 1,3  cm,  obers. 
glänzend  sattgrün,  unters.  +  heller,  alles  kahl,  Austrieb  rOtlidi,  Herbstf.  schön 
bunt,  Stiel  0,5—1,5  cm;  Blstlahl,  ca.  15— 20-bl.,  BLca.  12—14  mm  Dm.,  Gr.  2(— 1), 
A.  rosa.  Fr.  stumpf  tief  rot,  oft  leicht  bereift,  vgl.  Fig.  4501— n. 

C  r.  L.,  Sp.  pl.  476.  17S3  {Mespilus  crusgalli  Marsh.,  Arb.  Am.  88.  n^s).  — 
Hahndorn-W.;  Cock  spur  Thorn.  —  Nach  Sargent:  Montreal  södl.  bis  Delaware 
und  N.-CaroL,  sowie  westlich  durch  New- York   und  Pennsylv.  bis  S.-Michigan.  — 

Blz.  V(VI),  —  Frz.  X 
(Fr.  bleiben  bis  Früh- 
jahr). —  Seit  langem 
in  Kultur,  doch  vgl. 
Anmerkung.  Sehr 
nahe  stehen  die  als 
junge  Pflanzen  in  Kul- 
tur befindlichen  neuen 
Arten  C.CVvii^j/Sarg., 
in  Bot.  Gaz.  XXXI.  3. 
igoi  und  (Xpeorleasis 
Sarg.,  1.  c.  5.  Ihre 
Fr.  sollen  glänzend 
scharlachfarben    sein. 


Fig.  456.  Cratae- 
gus:  a — c  aestvvalis:  a 
Bl.-L..Schn.  und  K., 
a*  C,  *  Fr.,  c  Stein 
seitlich  und  im  Q.- 
Sehn .  (a = Bauchkante) 
—  ^— /  colb'na:  wie 
a — c  —  k — k  punctata: 
wie  a — c  —  / — n  crus- 
galli: wie  a — c  (Orig.). 

C,  fecunda  Sarg.,  1.  c.  XXXI II.  111.  iog2^  dagegen  hat  CToße  beh.  B.  (ca.  9  :  5  cm), 
^t  beh.  Bist,  und  anfangs  +  beh.  Fr.,  die  bis  2  cm  dick  werden  sollen. 

Die  echte  C,  berberifolia  T.  et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  I.  469.  1840,  aus  Louisiana, 
soll  länglich-spatelfg.,  2—6: 1— 2,5(— 3,5)  cm  messende,  +  beh.  [oben  ^t  rawhl]  B., 
beh.  Bist,  und  Recept.,  16—20  Stb.  und  gelbe  A.  haben.  Fr.  10—13  mm  dick,  gelb 
o.  orangerot. 

42x?  C.  crusgalli  x  prunifolia  [vgl.  Anm.] :  C.  Fontanesiana  SteüD.,  Nomencl. 
ed.  II.  432.  1840  [Mcsp,  Font.  Spach,  Hist.  Veg.  II.  58.  1834)'-  Gartenform:  R 
vgl.  Fig.  457  p— q,  S.  797;  "(>,  junge  Zw.  locker  beh.,  0  rotbraun  bis  purp.,  Dome 


*\  Beadle  trennt  die  Ariengruppe  um  C.  Crusgalli  in  2  Sektionen:  erstens  Sekt. 
Crusgalli  (Bilt.  Bot.  Stud.  I.  133.  igo2):  Arten  mit  kahlen  Bist.,  7 — 12  Stb.,  und  zweitens 
Sekt.  Berber ifoliae^  1.  c.  127,  Bist.  +  (wenigstens  während  Anthese)  beb.,  Stb.  15  —  20 
o.  20.  —  Es  ist  mir  ganz  unmöglich,  auf  die  25 — 30  „Arten**,  die  diesen  Sektionen  ein- 
verleibt werden,  näher  einzugehen,  sind  doch  nidit  einmal  die  alten  Formen  der  C.  crus- 
galli^ wie  var.  linearis  Dc,  Prodr.  II.  626.  182$  (C.  linearis  PerS.,  Syn.  II.  37.  i8oT\y 
var.  pyracanthifolia  AlT.,  Hort.  Kew.  II.  170.  1^88  (C.  salicifolia  MED.,  Bot.  Beob. 
345.  ^783)  und  var.  ovalifolia  LDL.,  in  Bot.  Reg.  t.  1860.  1836  {C.  ovalifolia  Dc.  Prodr. 
II.  627.  182s)  usw.  klarzustellen,  die  ganz  sicher  mit  der  einen  oder  anderen  neuen  Art 
der  amerikanischen  Autoren  zusammenfallen.  Auch  die  C  crusgalli  "var.  prunifolia  T. 
et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  464.  1840^  ist  unklar  und  wird  ebenso  verschieden  gedeutet,  wie  die 
Mesp,  prunifolia  MARSH.,  Arb.  Am.  90.  1^85^  und  die  von  LaM.,  Encyd.  IV.  443.  7797. 
bzw.  die  Crataegus  prunifolia  PER«.,  Syn.  II.  37.  7^07  und  BoSC,  in  Dc.  Pnxlr.  IL 
627.  182s.  Die  Boscsche  soll  nach  KOEHNE  (vgl.  audi  dessen  Herb.  Dendr.  No.  233) 
gefurchte  Steine  haben  und  würde  zu  den   Tomentosae  (S.  776)  gehören. 
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bis  2,5  cm;  B.  dünn,  kahl,  obere.  glänzendCTÜn,  unters,  heller,  bis  7:4  cm;  Bist, 
vielbl.,  +  beh.,  Bl.  zieml.  klein,  Kecept.  kahl  o.  fast  kahl,  K.  +  länger,  lineal, 
drüsig  gezahnelt,  Stb.  16—18.  A.  gelblich,  Gr.  2—3,  Fr.  oval,  trübrot,  ca.  11  :  10  mm, 
Steine  am  Rücken  gerieft,  Vorhemd  schmal 

Sekt  17.  Triflorae*)  Beadle,  in  Small  Fl.  S.-E.-States  533. 
1903  [ob  schon  früher?].     Siehe  S.  769. 

43.  C,  triflora:  ^ — ^,  bis  7  m,  junge  Triebe  zottenborstig,  0  ^b  kahlend,  rot- 
braun, Dorne  schlank,  purpurn,  bis  5  cm;  B.  beiders.  dicht  zottenborstig,  obers. 
zieml.  rauhlich,  wie  Fig.  457 1,  Lappun^  kaum  deutlich,  an  Kztr.  2—7 : 1—5  cm, 
Stiele  0,8—3  cm,  drüsig,  beh.;  Bist  meist  3-bL,  wie  Zw.  beh.,  Bl.  2,5—3  cm  Dm., 
Stb.  20  (o.  etwas  mehr),  A.  gelb,  Gr.  5(— 3),  Fr.  rot,  beh.,  12—15  mm  Dm.,  sonst 
vgl.  Fig.  458  p— r. 


Fig.  457.  Crataegus:  B.- Formen  von:  a — b  nitida  —  c — d  viridis  —  e—f 
prutnosa  —  g—f  moUis  —  i — k  suhmollis  —  /  triflora  —  tn  tenuifolia  —  «  x  Dip- 
peb'ana  —  0  X  Carrierei  —  / — q  X  Fontanesiana  (*/,   n.  Gr.)  (Orig.). 

C,  t,  Chapm.,  Fl.  S.  U.  St.  Suppl.  II.  684.  1892,  —  Nach  Beadle:  N.W.- 
Georg.,  Alabama.  —  Steinige  Uferhänge.  —  Blz.  VI.  —  Frz.  IX.  —  Kaum  in  Kultur. 
Vertreter  einer,  wie  es  scheint,  guten  Formengruppe. 

Sekt  18.  Molles''*)  Sarg.,  in  Silva  XIII.  33.  1902,    Siehe  S.  769. 


*)  An  die  Triflorae  schließen  sich  an  die  Bracteatae  SARG.,  Silva  XIII.  34.  igo2 
{Sekt.  Harhisonianae  Beadle,  1.  c),  die  eigendich  wohl  nur  durch  reichblütigere  Bist, 
abweichen!  —  Auch  die  Sekt.  Anomalae  SARG.,  in  Rhodora  III.  29.  /<?o/,  dürfte  hier 
in  der  Nähe  einzureihen  sein. 

**)  Ich  gebe  die  kurzen  Hinweise  über  diese  Gruppe  sehr  nahestehender  Arten 
nach  Sargent,  bzw.  von  ihm  revidierten  Material.  Ob  er  moiiis  im  Sinne  SCHEELES 
laßt,  bleibt  fraglich.  Ich  sah  noch  kein  Original  SCHEELEs.  Was  SCH RADER,  in  WaLP. 
Rep.  II.  58.  iS43y  unter  subwil/osa  verstand,  blieb  mir  ebenfalls  aus  Mangel  eines  Originals 
unklar.  Wenn  dieser  Name  mit  moiiis  identisch,  so  ist  er  als  älterer  Artname  voran- 
xusteUen.  —  Ob  Beadle  seine  Sekt,  ßiltmcreanae,  in  Bilt.  Bot.  Stud.  I.  121.  /po2,  mit 
lUcht  von  den  MolUs  abtrennt,  bleibt  mir  fraglich. 
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O  Stb.  20,  Fr.  ±  kugelig  (vgl.  Fig.  458  f—h),  braunrot,   und  B.   wie 
Fig.  457  g— h. 

44.  r.  mollis:  ausgebreitet  verästelter  t^— ^,  bis  13  m;  junge  Triebe  dick 
weifigrau  zottig-filzig,  0  kahl^id,  rotbraun;  Dorne  bis  5,5  cm;  B.  jung  reichlich 
beb.,  später  auf  tiefgrüner  Obers,  etwas  rauhlich,  unters,  heller,  -|-  weich  zottig  bch , 
an  Kztr.  bis  10:9  cm,  Textur  zuletzt  +  derb,  im  Herbst  dnnkelbraunrot;  8tiel 
1—5  cm;  Bist,  weißgrau  zottig-filzig,  ca.  10— 15-bl.,  Bl.  2 — 2,5  cm  Dm.,  A.  gelb, 
Gr.  (3— )5,  Fr.  13—18  mm  dick,  ±  beh. 

C.  m.  Scheele,  in  Linnaea  XXI.  569.  1848  [sensu  Sarg.,  non  Aüct.  Plüe.] 
{C.  cocdnea  e.  ?  mollis  TORR.  et  GR.,  Fl.  N.-Am.  I.  4Ö5.  1840,  ex  p.;  C  tiUatfoUa 
Koch,  die  Weißd.  etc.  27.  i8s4\  Mesp.  tiL  Koch,  Dendr.  I.  151.  1869V  -—  Weich- 
behaarter  W.;  Red  Haw.  —  Nach  Sargent  (1905):  N.-Idaho  bis  O.-Dakota,  O.- 
Nebr.  und  O.-Kansas.  —  Reiche  Ufergelände.  —  Blz.  V.  —  Yxz.  (VIII— )rX.  — 
Seit  langem  in  Kultur,  und  zwar  jetzt  unter  dem  Namen  tiliaefolia  o.  auch  als 
piibescens. 

Hieran  schließt  sich  eng  die  in  jungen  Pfizen.  kultivierte  C.  arkansama  Sarg., 
in  Bot.  Gaz.  XXXI.  223.  igoi^  die  mir  nur  eine  Form  mit  noch  derberen,  etwas 
kleineren  R,  glänzend  roten  Fr.,  die  später  reifen,  X( — XI),  zu  sein  scheint.  Die 
Fr.  sollen  lange  bleiben  und  sehr  zierend  wirken.  —  Die  C,  texaaa  Bückl..  in 
Proc.  Phil.  Acad.  1861,  454,  weicht,  soweit  ich  sie  kenne,  nur  durch  rote  A.  ab. 

CO  Stb.  10,  Fr.  ±   oboval,   vgl.  Fig.  458  i—1,  glÄnzend  rot,   B.  wie 
Fig.  457  i-k. 

45.  C.  submollis:  sonst  von  mollis  kaum  verschieden,  nur  0  Zw.  mehr 
glänzend,  B.  dünner.  Steine  dorsal  tiefriefig  (bei  mollis  sah  ich  sie  glatt,  ob  immer?). 
Frz.  IX. 

C.  s.  Sarg.,  in  Bot.  Gaz.  XXXI.  7.  igoi  [hierzu  die  Tafel  182  in  Silva  IV] 
{C.  coccinea  var.  subvillosa  LoE.,  Rev.  31.  1897-,  C,  mollis  AUCT.  PluR.).  —  Nach 
Sargent  (1905):  Quebec,  Maine,  G.-Mass.,  New- York.  —  Die  mollis  vieler  G&rteo. 

Ihr  schließt  sich,  wohl  nur  als  Form,  an  C.  Ämotdiana  Sarg.,  1.  c.  22 !•  mit 
glatteren  B.  und  ^h  kugeligen  Fr.  aus  Massachusetts.    In  jungen  Pflanzen  in  Kultur. 

Sekt.  19.   Virides  Sarg.,  Silva  XIII.  35.  1902,    Siehe  S.  769. 
O  Fr.  ca.  4—7  mm  Dm.,  Bl.  ca.  10—12  mm  Dm.,  B.  vgl.  Fig.  457  c— d. 

46.  C  viridis:  ausgebreitet  verästelter  "^ — ^,  bis  10  m;  Zw.  kahl  (o.  an 
Lgtr.  jung  beh.),  0  hell  cot-  o.  graubraun,  Dome  selten,  bis  4  cm;  B.  nur  jung 
spärlich  beh.,  bes.  unters,  achselbärtig ,  lebhaft  grün  ob««.,  unters,  wenig  hdler, 
Textur  +  dünn  o.  derber,  2—7:2—4  cm.  Stiel  1—2  cm;  Bist.  10— 20-bI,  kahl 
Ötb.  20,  A.  gelb,  Gr.  (2— )5,  Fr.  rot  o.  orangerot,  K.  oft  abfallend,  vgl.  8on»t  Fig. 
458  a— c. 

C  V.  L.,  Sp.  pl.  476.  ITS3  [fide  AuCT.  Am.]  (C.  arhorescens  ELL.,  Sketch 
Bot.  S.  C.  a.  Ga.  I.  550.  1821;  fMesp,  viridis  Swekt,  Hort  Brit.  134.  182^;  Mesp, 
arbor.  KocH,  in  Wochenschr.  V.  380.  1862  [ex  Jnd.  Kew.]).  —  Nach  Sargent  {tgos)' 
S.-Carol.  bis  W.-Flor.,  durch  Golfstaaten  bis  Miss,  und  Texas.  —  Ufer,  sumpfige 
Niederungen.  —  Blz.  IV— V.  —  Frz.  X— XI,  Fr.  bleiben  +  hängen  im  Winter.  — 
In  Kultur,  aber  selten. 

00  Fr.  ca.  12  mm  Dm.,  Bl.  ca.  15—16  mm  Dm.,  B.  vgl.  Fig.  457  a— b. 

47.  C.  nitida:  noch  abweichend  von  viridis  durch:  Zw.  glänsender,  B.  dgl.« 
derber;  Bl.  sonst  ganz  analog;  Gr.  meist  2—4,  Stb.  15 — 20;  Fr.  stumpf  ziegelrot, 
bereift,  mit  einigen  dunklen  Tupfen. 

C,  n.  Sarg.,  in  Bot,  Gaz.  XXXI.  231.  igot  (C.  vir,  var.  nitida  Britt.  a.  Be., 
111.  FL  IL  242.  J897).  —  Nach  Sargent:  Illinois  (nach  Br.  et  Bb.  Miss,  and  Ark.J. 
—  Sonst  wie  viridis.  —  In  jungen  Pflanzen  in  Kultur. 

Sekt.  20.  Pruinosac'')  Sarg.,  in  Silva  XIII.  32.  1902.  Siehe  S.769. 

*)  An  diese  schließt  sich  eng  an  die  Sekt.  TenuifbHae  SARG.,  1.  c  34,  4em 
Arten  im  wesentlichen  nur  durch  die  safrig-,  nidit  fett*  und  trodcenfleischisen  Fr.  ab- 
weichen. Die  B.  sollen  auch  im  allgemeinen  dünner  sein.  Vom  Typ  der  C  tmmmif^ßm 
BRITT.,  in  Bull.  N.  Y.  Bot.  Gard.  I.  448.  igoo,  ist  in  Ff^.  457«  ein  B.  afagebiUeL 
Ich  sah  nur  verblühte  Expl. 
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48.  C  pruinosa:  t>— ^>  bfs  7  m,  breit  flatterig  ver&stelt,  Zw.  kahl, 
piirpurbraun,  Dorne  dgl.  oo.  ^  gebogen,  bis  5  cm;  B.  vgl  Fig.  457 e — f,  runi] 
o.  ellipt.,  nur  beim  Ausbrach  (rot)  leicht  verstr.  beh.,  dann  kahl,  obers.  sattblau- 
en, unters.  ±  graublau,  3  :2,2— 7  : 6,5  cm,  fierbstf.  schön  bunt.  Stiel  1—2,5  cm; 
Bist.  6-15-bl.,  kahl.  Bl.  ca.  18  cm  Dm.,  Stb.  20,  A.  rot,  Gr.  5.  Fr.  zuletzt  pui^ 
purn,  glänzend,  +  be- 
reift, oft  getupft,  vgl. 
Fig.  4.58  m— o. 

C,  p.  C.  Koch,  Die 
Weißdorn,  etc.  26. 1854 
{Mespj'lus      pruinosa 
Wexdl.,   Flora   1S23. 

II.  701 ;  ^.  cocdnea  var. 
pnan.   DiPP.,    Laubh. 

III.  436.  1S93).  —  Be- 
reifter W.  —  Nach 
Saroent  (/905):  S\V.- 
Vermont,  bis  Zentr.- 
111.  und  Miss.  -^  Bk. 
V.  -  Frr.  X(-XI). 
—  In  Kultur,  aber 
nicht  zu  hfg. 


Fig.  4.58.  Cratae 
gusi  a — c  7'ir/äis:  a 
Bl.-L.-Schn.  und  K., 
a}  C,  b  Fr.,  c  Stein 
seitlich  und  im  Q.- 
Schn.  (a= Bauchkante) 

—  d — €  nitida-.  Fr., 
Stein  von  unten,  im 
Q.-Schn.   und  seitlich 

—  f—h  mollis'.  wie 
a — c  —  / — l  submoUisx 
wie« — c —  m — o  prui' 
nosa:  wie« — c  —  / — r 
trißora-,  wiea— f  (Orig.). 


Sekt.  21.   Cocct7tcac*)  Sarg.,  Silva  XIII.  34.  1902.   Siehe  S.  769. 

O  B.-Grund  spitzkeilig  0.  ±  rundlich,  doch  selbst  an  Lgtr.-B.  nicht 
seicht-herzfg.  (vgl.  Fig.  459  f—h,  n— 0),  Stb.  (5-)7— 10. 
^  A.  gelb,  Stb.  10,  B.  wie  Fig.  4ö9h— k.  Fr.  ±  rundlich. 

49.  (X  eocciaec:  t>— ^.  bis  7  m,  buschig  aufrecht  verästelt.  Zw.  jung  leicht 
beh.,  bald  kahl,  0  glänzend  rotbraun,  Dorne  dgl.,  leicht  gekrümmt,  bis  3(--4)  cm;  B. 
jung  spärlich  beh.,  auf  der  Obers,  etwas  mehr,  diese  danu  gl&nzend  sattgrün,  Cnttrs. 
etwas  heller,  alles  meist  kahlend,  meist  nicht  Ober  6:4  cm;  Stiele  bis  2  cm;  BL 
locker  8— lO-bl.,  -f  beh.,  dgl.  Recept.,  Bl.  ca.  16  mm  Dm.,  sonst  ähnlich  Fig. 
46iJh,  nur  eben  StE  10,  Gr.  3—4,  Fr.  ca.  12  mm  Dm.,  scharlachrot. 

Der  im  Bist.  ±  leicht  beh.  Tvp  mit  ±  keiliger  B.-Basia  scheint  mit  der 
kahlen  var.  roimmdifolia  Sarg.,  in  Bot.  Gaz.  XXXl.  14.  igoi  (C  rot.  MosNCU, 
Bäume  Weiß.  29,  t.  1.  178$;  Mespilm  glandulosa  Ehrh.,  Beitr.  III.  20.  1788  [tet4e 
Sarg.];  Mesp.  rot,  DuROi,  Harbk.  Baumz.  ed.  2.  II.  6(^7.  1795  [excl.  Syn.  ex  p. 


*)  Ich  vereinige  hiermit  die  Sekt.  Dilatatae  SaRG..  1.  c  33,  und  Lobulatae  SARG., 
1.  c.  33  {Flabellatac  Sarg.,  in  Rhodora  I.  75.  /po/),  da  die  Charaktere  der  B.  und  Fr.» 
auf  denen  fast  allein  die  Trennung  fußt,  viel  zu  gering  scheinen,  um  Sektionen  zu  machen. 
Idi  führe  einige  bezeichnende  Typen  an. 
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fide  Barg.];    C.  glandulosa  WillDm  Berl.  Baumz.  84.  lygö  [excl.  öyn.  ex  p.  teste 
Sarg.]),  deren  B.  mehr  wie  Fig.  459  i—k  sind,  durch  alle  Übergänge  verbunden  *). 

C,  c.  L.,  Sp.  pl.  476.  1753  [vgl.  auch  Sarg.,  Silva  XIII.  t.  683!].  —  Schar- 
lachdorn; Scarlet  Haw.  —  Nach  Sargent  (tgos)  New  Foundland  bis  CJonnecticut 
und  W.-Quebec;  var.  rotundifolia  bes.  in  New-Engl.  bis  O.-Pennsylv.  —  Blz.  V. 
—  Frz.  X(— IX)  (Fr.  dann  fallend).  —  Seit  langem  in  Kultur.  Fr.  sollen  als 
Wildfutter  gut  sein.  Die  Formen,  wie  sie  z.  B.  Lange,  Rev.  30.  i8gy^  beschreibt, 
sind  unklar. 

^^  A.  rot,  Stb.  5 — 7,  B.  wie  Fig.  459  n — o,  Fr.  aus±  verschmälertem 
Grunde  länglich  (vgl.  Fig.  460 1-n). 

50.  C.  Holmesiana:  diese  bis  10  m  hohe  Art  weicht  von  typ.  coccinea  noch 
ab  durch :  B.  bis  7 : 5  o.  an  Lgtr.  bis  10 : 8  cm,  Stiel  bis  3  cm ;  Bist,  kahl  o.  fast 
kahl,  Bl.  eher  kleiner,  Gr.  3—5,  Fr.  glänzend  Scharlach. 

Junge  Zw.,  B.-Stiele, 
Bist,  und  B.-Unters.  sind 
bei  var.  villipes  Ashe,  io 
Joum.  E.  Mitch.  See 
XVII.  2.  ll./po/.  ±beh. 

C.  H.  A8HE,  1.  c.  XVI. 
2.  78.  iQoo.  —  Nach  Sarg. 
{jggsV-  Montreal  und  S.- 
Ontario  bis  S.-Maine,  Z.- 
und  W.-Mass.,  W.-New 
York,  Rhode  Isl.  und  0.- 
Pennsylv. — Ufer,  Sümpfe. 

—  Blz.  V.  —  Frz.  Anf. 
Sept.  (Fr.  fallen  gleich).  — 
In  jungen  Pfiz.  in  Kultur. 

Fig.  459.  Crataegus-, 
B.  -  Formen  von :  a—h 
Bcynioni  —  c — d  intricata 

—  f  Sargenti  —  f — k  nv- 
cinea\  i — k  var.  rotundi- 
folia —  /  coccinoides  — 
m  flabellata  —  n — c  Hol- 
mesiana (V,  n.  Gr.)(Orig.) 

OO  B.-Grund  (wenigstens  an  Lgtr.)  seicht  herzfg.  (Fig.  4591— m).   Stb. 
10—20,  A.  hellrot. 

■)f  B.-Lappen  mit  sehr  fein  lang  vorgezogener  Endspitze  (m)  Bist 
locker  beh.,  Stb.  10—12  (nach  Sargent  aber  20),  Bl.  unter 
2  cm  Dm.,  Fr.  oval,  ca.  12:10  mm. 

51.  C,  flabellata:  großer  t>~t^»  ^^-  ^*^'  0  oHvbraun;  Dome  bis  0  cm: 
B.  an  Kztr.  mit  +  gerade  abgestutztem  o.  breitkeiligem  Grunde,  bis  ca.  6:5.  an 
L^tr.  bis  9 ;  8  cm,  Obers,  anfangs  ±  verstr.  bdi.,  zuletzt  kahl  o.  fast  kahl,  Unters, 
stets  kahler,  bald  ganz  kahl.  Stiel  1—4  cm;  Bist.  ca.  10-bl.,  Recept.  4^  beh.,  Gr. 
3—5,  sonst  analog  Fig.  460  h,  Fr.  rot. 

C,  f.  I^E.  Rev.  28.  1897  {Mesp.  flab.  B08C  **),  in  Spach,  Hist  V^.  II.  63. 
1834).  Nach  Sargent,  in  Rhodora  III.  75.  1901,  in  Quebec  wild  gefunden.  Weitere 
Verbreitung  mir  unklar.  —  Blz.  V.  —  Frz.  IX.  —  Sehr  bezeichnende  R-Tracht, 
doch  ist  folgende  Art  wohl  sehr  ähnlich! 

*)  Ob  darin  guter  Unterschied,  daß  bei  letzter  die  Gr.  nicht  ganz  endständig, 
sondern  etwas  unter  Spitze  sitzen  (ähnlich  Fig.  460 1)?  KORHNE  bildet  in  Herb.  Dendr. 
No.  37  die  Frb.-Gipfel  bei  rotundifolia  kahl  ab  und  hält  diese  für  gute  Art.  Dorne  -^ 
länger;  mehr  "^. 

**)  Bei  De,  Prodr.  II.  630.  182$,  wird  der  Name  Crat.  flabellata  BoSC  als  obsknr 
nur  ganz  nebenbei  erwähnt,  SPACH  schreibt  ausdrücklich  Mespilus^  m.  £.  muß  man  Lge. 
als  Autor  zitieren  bei  Crataegus. 
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^^  Endzahn  der  B.- Lappen  nicht  ganz  so  auffällig  vorgezogen 
(Fig.  4591);  B.  auch  an  Kztr.  meist  mit  ±  herzfg.  Grunde, 
Bist  kaum  beh.,  Stb,  20.  Bl.  2-3  cm  Dm.,  Fr.  breitkugelig, 
ca.  1,8  cm  Dm.  (Fig.  460  h— k). 

52.  C  coccinoides:  sonst  noch  abweichend:  ^,  bis  7  ni,  0  Zw.  glänzend  pur- 
purn. Dome  dgl.;  B.  meist  nur  Unters.  +  gebartet,  bis  10:8^  cm;  Bist,  dicht,  ca. 
5 — 8-bl.,  Fr.  glänzend  Scharlach,  Fr.-K.  4;  au  fr. 

C.  c.  AsHE,  in  Joum.  E.  Mitch.  Soc.  XVI.  2.  74.  iSgg.  —  Nach  Sargent 
{1905)'  Miaiwiri  bis  O.-Kansas.  —  Trockene  Wälder.  —  BIz.  V.  —  Frz.  (IX— )X 
(Fr.  faUen  im  Laufe  mehrerer  Wochen).  —  Ob  schon  in  Kultur? 


Fie.  46U.  Crataegus-,  a — c  mtricata:  a  Bl.-L.-Schn.,  a^  C.,  b  Fr.,  c  Stein  von 
unten  und  im  Q.-Schn.  (a  =  Bauchkante)  —  d—f  ßorntoni:  wie  a—c  —  g  Sargenti: 
wie  d  —  h — k  coccinoides-.  wie  a — e  —  / — n  Holmesiana-,  wie  a — c  (a — b  nach 
KoEUNE,  sonst  Orig.). 

Sekt  22.  Intricatae*)  Sarg.,  Silva  XIII.  32.  1902,  Siehe  S.  769. 
O  Stb.  10,  A.  weiß  0.  gelblich,  B.  vgl.  Fig.  4ol)a— d. 

^  B.  im  Umriß  längl.-eifg.,   vgl.  c — d,   K.  .-r    durchaus  drüsig  ge- 
zähnelt,  Fr.  länglich,  t>'  1—2  m. 

*)  Diese   Sekt,   entspricht   den   BEADLBschcn    Boyntonianae  (Biltm.    Bot.   Siud.    I. 

58.    [April]   igo2Y,   Stb.   lo,   und  Sargentianae  (1.  c.    59):   Stb.    20.     Beide   enihalten   ca. 

20  ^ Arten**.   —   Sehr  eng   schließen   sich   an   die  Arten  der  Pulcherrimae  BeapLE,  1.  c 

66,   deren   Fr.  ziuneist  kleiner  Runter  10  mm  Dm.)  sind.     Slb.  20.     A.  rot  (selten  gelb}. 

Schneider,  Dlusu-.  Handburh  dor  Laabhol/kunde.  ^^ 
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53.  r.  intricata:  dicht  buschig,  Zw.  kahl,  0  glänzend  purpurbraun,  Dome 
dgl. ;  schlank,  bis  3  cm;  B.  nur  jung  oben  spärlich  beh.,  satterün,  unten  kaum  beh., 
wenig  heller,  3,5  :  2,2—7  :  6  o.  7.5  :  5,5  cm,  Herbstf.  +  purpurbraun,  Textur  -^  dünn, 
aber  fest.  Stiel  1 — 2,3  cm;  Bist.  4 — 8bl.,  spärl.  benT,  Trgo.  dicht  drüsig  gezahnelt, 
Bl.  ca.  1,5—2  cm  Dm.,  Gr.  2—4,  Fr.  düsterrot,  vgl.  Fig.  460a— c. 

C.  t,  Lge.,  in  Bot.  Tidskr.  XIX.  264.  tSgs.  —  Ich  sah  von  Sargent  be- 
stimmte Expl.  aus  W.- Vermont  und  Mass.  —  Blz.  V— VI.  —  Frz.  IX— X.  —  In 
Kultur  noch  nicht  hfg. 

■)f  ■)f  B.  im  Umriß  mehr  breit  oval,  z.  T.  fast  breiter  als  lang  (Fig. 
459  a — b),  K.  ganzrandig  o.  nur  gegen  Spitze  gezähnelt.  Fr. 
kugelig,  t>— *^,  2—6  m. 

54.  C  ßoyntoni:  soweit  ich  diese  Art  (?)  nach  von  Sargent  bestimmtem 
Material  kenne,  weicht  sie  noch  ab  durch:  Dome  bis  5,5  cm,  B.  2,5—6:2 — 5  cm, 
derber;  Bist,  kahl,  Gr.  (3— )4(— 5),  Fr.  gelbgrün  mit  rotem  Hauch,  vgl.  Fig.  460d— f. 

C.  B.  Beadle,  in  Bot.  Gaz.  XXVIII.  409.  1899.  —  Nach  Sargext  S.-Virg. 
bis  N.-Georg.,  Alab.,  S.O.-Kent.  und  Tennessee.  —  Gebirge  400—1000  m,  Ufer, 
Wälder  etc.  —  Blz.  V.  —  Frz.  X  (Fr.  fallen  sofort).  —  Wohl  in  jungen  Pflanzen 
in  Kultur. 

00  Stb.  20,  A.  rot,  B.  vgl.  Fig.  459  e. 

55.  C,  Sargenti:  aufrechter  "f)- ^,  bis  7  m,  von  intricata  noch  abweichend 
durch:  B.  au  Lgtr.  mehr  breitoval,  2—9;  1—6  cm,  Stiele  bis  3,5  cm;  Bist,  3— 5-bl., 
kahl,  K.  +  verlaubt,  Gr.  3 — 5,  Fr.  ^t  kugelig,  10—13  mm  Dm.,  gelb  o.  orange- 
gelb mit  rotem  Hauch,  zuw.  mit  dunklen  Tupfen.    Vgl.  Fig.  460g. 

C.  S.  Beadle,  l.  c.  407.  —  Ich  sah  nur  ein  Bl-Orig.;  sonst  nach  Sargext: 
N.-Georg.,  S.O.-Tenn.  und  N.-Alab.  —  Blz.  V.  —  Frz.  IX  (Fr.  fällt  sofort).  —  In 
jungen  Pflanzen  in  Kultur. 
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8.  6  lies:  1.  var.  typka  x  var.  italica:  P.  nigra  var.  croatica  {P.  croatica  W.  et  K., 
ex  Besser  in  Flora  1832,  Beibl.  2»  p.  U). 

8.  7  lies:  2.  var.  italica  x  var.  hudsonica:  P,  nigra  var.  plantiirensis  {P,  plantie- 
rensis  HORT.  SlM.-LOülS). 

B.  13  bei  No.  8  lies:  var.  b.  longifolia  {P.  longifolia  Fisch.,  in  Bull.  Ac.  St.  Petersbg. 
IX.  343.  1842^  teste  specim.  orig.!  .  .  .). 

8.  22  lies:  var.  b.  ßolleana  Lauche,  in  der  Deutsche  Garten  500.  1878  [ex  Gard. 
Chr.  l8^8,  II.  503J,  et  Mast.,  in  Gard.  Chr.  1882,  II.  556.  Fi^.  96.  et  Wesm. 
am  zitierten  Orte;  alles  andere  außer  dem  Zitat  Dippel  ist  hier  zu  streichen. 

8.  23  in  An  merk.  Zeile  6  von  oben  streiche  den  Namen  P,  Brandegeei,  da  monti' 
cola  beibehalten  werden  kann. 

8.  72  ist  Gate  galt  zu  streichen  und  Gate  palustris  voranzustellen. 

8.  75  in  Gattungstabelle  lies:  7.   Carya. 

8.  76  Gattung  7 :  der  Name  Carya  ist  voranzustellen ;  lies  demgemäß  Sekt.  a. 
Äpocarya  und  No.  1.   Carya  pecan  C.  K.  SCHN. 

8.  77  ist  in  Fig.  .34  zu  lesen:  n— /  Carya  pecan  und  k — /  C  cordiformis  und  bei 
der  Nomenklatur  ebenfalls  der  Name  Carya  pecan  voranzustellen. 

S.  78  lies:  2.  Carya  aquatica  NUTT.;  3.  Carya  cordiformis  C.  K.  SCHN.;  ferner 
1x3  C  pecan  x  cordiformis^  Ixü  C  pecan  x  alba^  1x7  C.  pecan  x  lad- 
niosa;  Sekt.  b.  Eucarya,  sowie  in  An  merk.  C.  myristicaeformis. 

8.  79  lief«:  4.  C,  glahra  und  var.  b.  microcarpa  C.  K.  ScHN.,  sowie  letzte  Zeile 
Carya  borealis  C.  K.  SCHN.  {Hie.  borealis  ASHE). 

S.  80  lies  in  Fig.  36:  Carya  glabra,  dementsprechend  in  der  Svnonymie  zuerst  C,  g, 
C.  K.  ScHN.,  sowie  No.  5  C.  ovata  und  in  den  Anmerkungen  Carya  villosa 
C.  K.  SCHN.  {H.  vil.  ASHE  .  .  .)  und  Carya  carolinae - septentrionalis  C.  K. 
SCHN.  {H.  car.  ASHE  .   .   .). 

S.  81   lies  in  Fig.  37  und  Fig.  38  Carya  ovata  und  in  der  Nomenklatur  C  o.  C.  K. 

SCHN. 

8.  82  lies:  6.  C  alba  und  in  Fig.  39  Carya  alba\  in  der  Nomenklatur  stelle  voran 
C  a,  K.  Koch. 


*)  Dieser  Nachtrag  beschränkt  sich  fast  nur  auf  nomenklatorische  Hinweise,  um  die 
Benennungen  mit  den  neuen  Wiener  Kongreßbestimmungen  (vgl.  Anmerkung,  S.  593)  in 
Einklang  zu  bringen.  Bezüglich  der  Schreibweise  der  Speciesnamen  sei  nur  darauf  hinge- 
wiesen, daß  in  den  Beschlüssen  des  Kongresses  „empfohlen**  wird,  alle  von  Eigennamen 
oder  von  alten  Gattungsnamen  abgeleiteten  Speciesnamen  groß  zu  schreiben.  Eine  „Regel** 
ist  es  mithin  nicht,  ich  habe  aber  doch  bereits  auf  S.  593  begonnen,  mich  diesem  Vor- 
schlag anzuschließen  und  werde  auch  weiterhin  daran  festhalten.  Eine  Korrektur  der  bisher 
klein  geschriebenen  Speciesnamen  zu  geben,  halte  ich  jedoch  nicht  für  nötig,  da  im  General- 
register später  alle  Namen  den  Wiener  Beschlüssen  gemäß  gedruckt  werden. 

TA* 
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S.  83  lies:  7.  C,  ladnwsa\  in  Fig.  40  Carya-,  a — e  C.  laciniosa^  f — k  C.  cn^ata  und 
l—o  C.  alba,  sowie  in  der  Nomenklatur  C.  l.  C.  K.  Schn. 

S.  84,  Fig.  41  lies:  a — g  Carya  laciniosa  und  h-^n  C.  glahra  var 

Ö.  87,  Zeile  1  lies:  b.    Vilmoriniana  Ca  RR.   und   in   Fig.  A\  b—d   Catya  aquatica. 

S.  102  lies:  4x15  ß,  Jenta  x ptwula. 

S.  114  lies:  19x22  B.  pendula  x  alba:  ß.  hybrida  Bechst.,  denn  dieser  Name  kann 
bleiben. 

S.  119,  Zeile  7  von  oben  lies  korrekt:  B.  a.  L.,  Sp.  pl.  982.  1753  ex  p.  [sensu  Roth, 
Tent.  Fl.  üerm.  .  .  .]. 

S.  122  lies:  Fig.  66  /  sinuata^  o  pendula  und  weiter  6.  A.  sinuata. 

S.  128  ist  in  der  Nomenklatur  zu  No.  6  der  Name  A.  sinuaia  Rydb.  voranzu- 
stellen; ferner  lies:  9.  A.  pendula  und  stelle  diesen  Namen  in  der  Nomen- 
klatur voran. 

8.  124  lies  in  Fig.  67 :  d—d'^  pendula,  k—k^  sinuata. 

ö.   127  lies  in  Fig.  68:  /— /'  rubra,  oregona  ist  zu  streichen. 

S.  128  lies  in  Fig.  69:  s—s"  hybrida, 

8.  130  bei  17x23  ist  A,  hybrida  A.  Br.  als  Uauptname  voranzustellen ,  A.  spuna 
wird  .synonym,  ferner  lies  a.  pubescens  (Tausch)  Call.,  A.  Tauschiana  wirtl 
synonym,  b.  intermedia  Cali^  {A.  int.  Call.  .  .  .)  und  e.  subincana  (SlMK.) 
Call.,  var.  ambigua  CALL.,  ist  zu  streichen. 

S.  131,  Zeile  1  lies:  A.  hybrida,  ferner  in  Fig.  72  d—e  rubra. 

8.  132  lies  19.  A.  rubra,  welcher  Name  somit  in  Nomenklatur  voranzustellen. 

8.  133  lies  in  8ynonymie  von  No.  20:  lenuifolm  var.  virescens  Koeh. 

S.  136  lies  Zeile  20  von  oben:  1.  pinnatiflda  Wahlb.  und  streiche  dafür  piftnata 
Call. 

8.  137  lies:  1.  C.  Japonica,  und  in  Fig.  75  b  C.  Japonica,  dieser  Name  auch  in 
Nomenklatur  voranzustellen. 

8.  138  lies  in  Fig.  76:  /  Japonica. 

8.  142  in  Fig.  80  lies:  a — /*  C.  japonica;  ferner  ändere  bei  Gattung  13  das  Zitat 
in :  Ostrya  SCOP.,  Flor.  cam.  414.  I760  und  lies  statt  O.  ostrya  C.  virgimiana. 

8.  143  lies:  var.  a.  carpinifolia ,  der  Name  italica  ist  zu  streichen,  da  nicht  rite 
publiziert*);  ferner  b.  typica,  und  in  Fig.  81    Ostrya  virginiana. 

8.  155  in  Fig.  91  lies:  p—r  sativa,  sowie  t  crenata. 

8.  156  lies:  2.   C.  sativa. 

8.  157  lies  in  Fig.  92:  Castanea  sativa,  welcher  Name  demgemäß  in  der  Nomen- 
klatur voranzustellen  ist. 

8.   158  lies  in  Fig.  93:   Castanea  sativa,  sowie  3.   C.  crenata. 

8.  159  lies:  C.  crenata  S.  et  Z.,  der  Name  pubinervis  ist  zu  streichen. 

8.  165  lies:  1x7  Q.  phellos  x  iticifolia ,  ferner  1x8  Q.  phellos  x  cuaeata ,  s<)wie 
2.  Q.  cinerea, 

8.  166  lies,  Zeile  1:  Q.  cinerea  McHX.  (brei'i/olia  Sarg.  ist  zu  streichen),  femer 
2x9  Q.  cinerea  x  catesbei,  und  in  Fig.  98  a  cinerea,  h  cuneata. 

8.  169  lies:  6x7  marylandica  x  ilicifolia,  ferner  6x8  Q^  marylandica  x  cuneata, 
und  7.  Q,  ilicifolia,  welcher  Name  in  der  Nomenklatur  voranzustellen,  soinie 
7x8  Q.  iiicifoiia  X.  cuneata,  7x11  Q.  ilicifolia  x.velutina,  7x16  Q.  ilid- 
foiia  X  coccinea. 

8.  170  lies  in  Fig.  101:  b  Q.  Kelloggii,  c  Q.  cuneata,  d—d^  Q.  iücifolia;  sowie 
8.  Q.  cuneata. 


♦)  Vgl.  Fritsch,   in   Mitt.   Naturw.  Ver.  Steierm.    1904.    X02.      Ich   selbst  hatte. 
Winklers  Angabe  vertrauend,  versäumt,  die  i.  Ausg.  von  SCOPOLls  Flora  nachzuschlav^ 
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B.  171  lies,  Zeile  1:  Q.  cuneata  Wanoh.,  ferner  unter  Fig.  102  ^—A  cune4Ua, 
m—n  stellata,  o  Keltoggii  und  q—r  UicifoUa;  sowie  8x11  Q,  cuneata  x 
velutina, 

K  172  lies:  t)xl3  Q.  cuneata  >:.  rubra,  femer  10.  Q.  Ketloggii,  welcher  Name  in 
der  Nomenklatur  voranzustellen,  sowie  10—27  Q.  Ketloggii  x.  Wisliteni. 

b.  179  lies  unter  Fig.  108:  ^  bicoJor,  u  Mültlenhergii, 

8.  19.5,  Zeile  10  von  oben,  lies:  robur  var,  lanuginosa  Lam. 

S.  200,  zu  No.  45  sei  folgendes  bemerkt:  in  Gartenflora  LTII.  657.  igo4y  macht 
KoEHNE  darauf  aufmerksam,  daß  eine  Quercus  pseudoturneri  Veitch  schon 
längere  Zeit  (seit  iSgöjgy  im  Cat.  Hort  Spaeth)  als  Gartenname  existiert. 
Infolgedessen  tauft  er  meine  Q,  pseudoturneri  in  Q.  aizoon  KoEHNE  um.  Ich 
hatte,  als  ich  den  Namen  pseudoturneri  nexk  bildete,  keine  Kenntnis  davon, 
daß  ein  analoger  Name  Veitchs  existiere,  da  ich  in  Veitcus  Katalog  den 
Namen  übersehen  hatte  und  in  Späths  Kat.  No.  111,  113  der  Name  so  ge- 
druckt ist,  daß  man  unwillkürlich  nur  Turneri  liest.  Da  nun,  soweit  bis 
jetzt  bekannt,  die  pseudoturneri  Veitch  nirgends  rite  publiziert  ist,  so  wird 
wohl  mein  Name,  der  sich  lediglich  auf  die  austriaca  sempervirens  Hort. 
Späth  bezieht,  bleiben  müssen.  Weiteres  siehe  im  Hauptnachtrag  am  Schluß 
des  Werkes  1 

S.  202  lies:  47.  Q,  bicolor,  welcher  Name  in  der  Nomenklatur  voranzustellen  ist, 
ferner  47x49  Q.  bicolor  x  alba, 

S.  203  lies:  49x53  Q,  alba  x  stellata. 

S.  205  lies  unter  Fig.  131:/  bicolor,  h  stellata, 

S.  20t)  lies:   53.  Q.  stellata,  wdcher  Name  in  der  Nomenklatur  voranzustellen  ist 

S.  207  lies:  56.  Q.  Mühlenbergii,  welcher  Name  in  der  Nomenklatur  voranzustellen 
ist  da  castanea  MÜHL.  wohl  durch  die  ebenfalls  i8oi,  aber  wie  es  scheint 
etwas  vor  jener,  publizierte  castanea  Nee  ungültig  gemacht  wird. 

8.  216,  zu  No.  6,  wäre  zu  bemerken:  Die  Nomenklatur  imserer  europäischen  Ulmen 
ist  eine  höchst  verworrene.  Linnes  U.  campestris  umfaßt  unsere  beiden 
Arten,  denn  nach  Zitat  Bauh.  Pin.  426.  Ulm.  campestris  &  Theophr.  hat 
er  glabra  MiLL.  und  nach  dem  Zweig  im  Herbar  (teste  Kerner,  Bched.  fl. 
austr.-hung.  exs.  I.  98,  No.  264.  i88i)  scabra  Mmu  vereint  Da  nun  Millers 
U,  scabra  nicht  wie  ich  fide  Dippel  glaubte,  in  der  7.  Ausg.  seines  Gard. 
Dict.  1759,  sondern  erst  gleich  glabra  in  ed.  VIII.  1768  rite  publiziert  wurde, 
bleibt  als  ältester  Autor,  der  beide  Arten  trennt,  Hudson,  Fl.  AngL  94. 
1762.  Dies  Werk,  auf  das  mich  Herr  Rehder  zuerst  hinwies,  liegt  vor  mir. 
Hudson  versteht  dort  unter  campestris  das,  was  die  meisten  Autoren  so  nennen 
und  ich  hier,  S.  219,  als  U,  glabra  Miix.  führe.  Unter  seiner  2.  Art,  U, 
glabra,  vermengt  Hudson  dann  aber  die  U.  scabra  Mill.  (Ulmus  folio 
latissimo  scabro  Gerard*),  Hist  Plant  1481.  1633)  und  als  ß  die  zu  cam- 
pestris (vel  glabra  MiLL.)  gehörende  U.  folio  glabro  Gerard,  1.  c.  {=^  glabra 
Mill.  sens.  »tr.,  nitens  MoENOH,  campestr.  var.  laevis  PlANCH.  [campestr,  y: 
Orme  liase  Spach]).  Mithin  scheint  es  nicht  angezeigt,  die  U,  glabra 
HuDS.  als  ältesten  Namen  für  scabra  Mill.  anzunehmen,  sondern 
ich  glaube,  man  kann  scabra  Mill.  ganz  gut  beibehalten! 

S.  217  unter  Fig.  137  lies:  a^g  Ulmus  campestris. 

8.  219  unter  Fig.  138  lies:  i—o  campestris. 

S.  220.  Zeile  20  von  oben,  ergänze  hinter  /.  umbracuUfera :  {camp,  var.  umbr.  Rehd. 
in  Bail.,  Cycl.  IV.  1882.  1902)  sowie  dann  hmter  /.  Berardii:  [camp.  var. 
Berardii  Rehd.,  1.  c.),  ferner  weiter  unten  hinter/,  monumentalis:  {camp.  var. 
mon.  Rehd.,  1.  c.)  und  hinter/,  antarctica:  {camp.  var.  antarctica  RehD.,  1.  C). 

S.  221,  Zeile  1  lies:  U.  campestris  L.  [sensu  HuDS.,  Fl.  angl.  94.  /704  Die  glabra 
Mill.  und  nitens  Moench  gehören  wohl  einer  besooderen  Varietät  an,  auf 
die  ich  im  Hauptnachtrag  noch  zu  sprechen  komme. 

S.  223  unter  Gattungen  lies:  24.  Zelkova. 

*)  Diese  Aufklärungen  über  GeRARDs  Werk,  das  ich  nicht  sah,  entnehme  ich  alle 
Ray  (Rajus)  Hist  plant.  II.   1425/27.  1688,  dessen  Angaben  sehr  veretändlich  sind. 
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H.  224  lies:  Gattung  24.  Zelkova  und  demgemäß  1.  Z,  ulmoides, 

8.  225,  Zeile  1  ist  Zelkova  ulmoides  C.  K.  ScHX.  voranzustellen  und  mufi  e»  uokt 
Fig.  142  Zelkova  ulmoides  und  unter  Fig.  143  Zelkova  hirfa  heißen. 

B.  226,  Zeile  20  von  oben,  streiche  Ahelicea  abelicea  und  setze  Zelkova  ttkelictm 
B0188.  an  erste  Stelle,  femer  lie^  unter  Fig.  144:  Zelkova  hirUi  und  dann 
2.  Z.  hirta,  welcher  Name  nls  Z.  hirta  C.  K.  Bc'HX.  in  der  Nomenklatur 
voransteheu  muß*).  Dort  lies  hinter  ZeL  keaki  statt  Dippei.  Mayr,  Ab^ 
den  Wald.  Japans  p.  32  n.  48.  1891. 

8.  235,  unter  Gattungen,  lies:  29.  Maclura. 

S.  236  unter  Fig.  150  lies:  e — /  Sassafras  variifolia. 

8.  237  lies  unter  Fig.  151:  j — n  Maclura  povtifera. 

8.  239  lies:  Gattung  29.  Maclura  NuTT.,  dann  demgemäß  M.  pomifera  und  in 
Fig.  153  Maclura  pomifera  und  in  der  Nomenklatur  stelle  voran  M.  p.  C 
K.  SCHN. 

8.  240  unter  Fig.  154  lies:  Maclura  pomifera \  ferner  lies  bei  Gattung  3*J  da* 
Zitat:  Vent.  Tabl.  rfegn.  veg.  III.  547.  1799*),  und  dann  bei  Lam.  111.  t. 
762.  179S ,  teste  O.  Ktze.  Soviel  ich  aus  den  Werken  ersah,  erschien  die 
Beschreibung  Lamarcks  erst  in  Euc.  XV.  3.  1804  und  die  Tafel  erst  /*-'5. 
in  Rec.  de  Planch,  de  Bot.  de  TEnc.  IV.  Ventenat  hat  allerdings  Lamarcks 
Tafel  gekannt,  ob  aber  Papyrius  rite  vor  Broussonetia  publiziert  wurde,  i*t 
mir  noch  nicht  sicher. 

8.  248  lies  unter  Gattungen:  40.  Arceuthobium. 

8.  251  lies:  Gattung  40.  Arceuthobium  und  demgemäß  dann  A.  oxycedri  und  unter 
Fig.  103  Arceuthobium  oxycedri  und  stelle  diesen  Namen  in  der  Nomen- 
klatur voran. 

8.  315  lies:  47.  H.  Regeliana  und  in  der  Nomenklatur  R,  r.  KoEHNE,  apud  C.  K. 
ScHN.,  in  Mitt.  Dendr.  Ges.  1905.  119;  ß,  japonica  C.  K.  ScHX.  ist  zo 
streichen. 

8.  316  lies  an  Stelle  von  B.  Neuherti '^2i\\m.\  Bastardgattung  Mahoberberit,  mit  der 
Art  M.  Neuberti  (da  es  nicht  angeht,  einen  Gattungsbastard  einer  der  beiden 
Gattungen  einzureihen). 

8.  325  unter  Fig.  204  lies:  m—q  Cocculus  orbicu latus. 

8.  326  lies:  Gattung  70.  Cocculus  De,  und  unter  Fig.  205  k—n  Cocculus  orbi- 
cu latus. 

8.  327  ist  bei  1  Cocc.  Carolinas  Dc.  voranzustellen,  ferner  lies  unter  Fig.  "J"«*. 
Cocculus  carolinus  und  bei  2   Cocc.  orbiculatus. 

8.  328,  Zeile  1  lies:   Cocculus  orbiculatus  C.  K.  ScHN. 

8.  332  unter  Fig.  209  lies:  b  denuJata,  l  grandiflora,  m  Virginia oa. 

8.  334  lies:  11x13  M.  tnpetala  x  virginiana,  ferner:  12.  M.  grandiflora  welcher 
Name  in  Nomenklatur  voranzustellen  ist. 

S.  335  lie«  unter  Fig.  211:  MagnoUa  grandiflora,  ferner:  13.  J/.  virginiana  und 
unter  Fig.  335  MagnoUa  virginiana. 

S.  336,  Zeile   l,  stelle  MagnoUa  virginiana  voran. 

8.  342,  unter  Fig.  220  ersetze  stetei  Butneria  durch  Calycanthus. 

S.  343  ersetze  stets  Butneria  durch  Calycanthus  und  streiche  in  der  Annierk.  drti 
letzten  Satz:  Die  Gattung  etc 

S.  344  ersetze  unter  Fig.  221   Butneria  stets  durch   Calycanthus. 

S.  345  ersetze   Butneria    stets   durch    Calycanthus   und    Malapoenna   durch    Litsea 

S.  349  unter  Gattungen  oben    lies:   81.  Litsea:   ferner  ganz    unten    «S.    rariifolium. 

*)  MakiXO  nennt,  in  Tok.  Bot.  Ma^.  XVII.  1903.  13,  diese  Art  Zelkova  strrat.j. 
wegen  Corchorus  serratus  ThB(;.,  in  Tians.  Lin.  Soc.  II.  J794-  335»  allein  der  älteste 
Name  bleibt  Corcfi.  hirtus  Thbg.! 

**)  PRITZEI-s  Angabe  1794   ist  falsch. 
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S.  35i>  setze  an  Stelle  von  Sassafras  sassa/ras  >tet6  Sass.  TariifoUum  und  an  Stelle 
von  yialapoenna  Uis€4i. 

S.  351  he»  anstatt  MaJapocnma  »tets  Uiseti^  bezw.  stdle  diesen  Gattungsnamen  rofan. 

S.  373  zu  27.  P.  paUidus  sei  bemerkt,  daß  nach  KoEHXfis  Äußerungen  <mündUch 
und  in  Engl.  Jahrb.  XXXVII.  Litermturb.  p.  -k*.  igo6\  dieser  Name  doch 
richtiger  durch  P.  coronarius  L.  enetzt  würde.  Vielleicht  erscheint  es«  am 
bebten,  unter  coronartus  diese  europ.-vorderasiat.  Formen  zusammenzuh»een 
und  paUidus  als  rar.  auf  die  Elxemplare  in  Steierm.  und  Siebb.  zu  beschränken. 

S.  375.  Sutt  Jamesia  lies:  Edwimia  Helx^iu  in  BolL  ToFT.  Bot.  CL  XXrV.  477. 
t8Q7,  da  RAFLNB>?QrE  schon  1S32  eine  Jatnes-a  publiziert  hat.  Mithin  in 
Xomenclatur  £.  a.  Hki.lkr,  L  e.  {Jamts.  am.  Tore,  et  Gr.,  L  c.l 

S.  3S2  füge  hinter  Z).  PHn^I^  al*i  Svnonvm  ein:  {XeodeuUia  omiit  Small.  » 
Xorth  Am.  Floni  XXIL  pt.  i.  162.  tgos^ 

^.  4C»S  lie«:  13.  R.  moatigeamm ,  welcher  Xame  in  der  Xomenklatur  voranzu- 
stellen ist. 

S.  410  unter  Fig.  263  lies:  b  moatigeaum. 

S.  414  unter  Fig.  265  lies:  r  mogoUoaicum, 

S.  416  tinter  Fig.  266  lies:  /  mogoUomicam. 

S.  417.  Zeile  6  von  oben  ergänze  hinter  Zabel,  im  H.  d.  D.  D.  G.  143.  iQ03*  oihI 
setze  dahinter  in  Klammer  das  Zitat  R.  Uiobotrrs  Koehxe  von  Zeile  S: 
ferner  lies:  32.  R.  mogottomicam,  welcher  Xanie  in  der  Xomenklatur  voran- 
zustellen ist. 

S.  429  unter  Fig.  274  lies:  m—p  Fctherg'.Ua  alaifolia. 

S.  430  lies:  1.  F.  alaifotia,  sowie  unter  Fig.  275  c — r  FotherpUa  aiaifotia  und 
stelle  diesen  Xamen  in  der  Xomenklatur  voran. 

8.  432  unter  Fig.  277  lies:  h—m  T^raihjrium  subcordatum^  femer  n  LoropHa- 
tarn  cbiaeate. 

S.  433  zu  Gattung  115  sei  bemerkt:  wenn  man  Loropetalum  und  Tetratkyrinm  ver- 
einigt, muß  der  Xame  T^raihjriam  vorangestellt  wetden.  Vorläufig  lasse 
ich  die  Zusammengehörigkeit  dahingestellt  und  bitte  vor  L.  subcordatum  zu 
ergänzen  als  Haupt name  Teiraihjriam  tabcordaiam  Bexth.,  1.  c.  133, 
sowie  die  2.  Anmerkung  zu  strächeo. 

S.  435  tmter  Fig.  279  lies:  a—m  Fothcrgilla  aiaifoiia. 

S.  441  in  der  CTattungstabelle  lies:  119.  Phjsocarpas, 

S.  442:  die  Grattung  119  muß  Phjso€arpat*\  Raf.  hdßen.  mithin  lies:  1.  P.  cpul:- 
folhis,  zitiere  hinter  var.  c.  und  d.  die  Autoren  KiRCHX..  bezw.  Zbl.  und  stdle 
den  Xamen  P.  opulifolius  in  der  Xomenklatur  voran. 

5.  443  lies:  2.  P.  capitatm,  in  Fig.  2S4  sUtt  Opulastrr  Päjsocarpas  und  Stelleden 

Xamen  P,  capitatat  O.  Ktzeu  Rev.  gen.  I.  218.  tSgi  in  der  Xomenklatur 
voran. 

6.  444  lies:  P,  amurensis  und  stelle  diesen  in  der  Xomenklatur  voran:   femer  setze 

an  Stelle  von  O.  paucißorus  Heller.  Physocarpas  panci/i.  C.  K.  ScHX., 
non  Zabel,  sowie  an  Stelle  von  O.  inUrmedius  Rydb..  Phjs€>c.  mttrmrdtns 
C.  K.  ScHX.  und  lies  weiterhin:  4.  P.  mcnogynus. 

S.  445,  Zeile  4  von  oben,  lies:  Päjscocarpas  monogj^'nus  O.  Ktze.,  l.  c.  I.  219.  /Ä9/. 
welcher  Xame  voranzustellen  i>t.  Unter  Fig.  2ii5  ersetze  Opulaster  stets  durch 
Phjsocarpas, 

S-  446,  Zeile  3  von  oben  lies:  var.  altemans  yNeillia  rar,  ait.  JONEs^,  l-  c.  42). 

S.  447  unter  Fig.  2S6  ersetze  stets  Opulaster  durch  Phjrsocarpas. 

S.  448  unter  Fig.  2>>7  lies:  g—i  RkoJotypos   tetrapetala. 

^*.  471,  zu  34.  S.  fastigiata  ist  zu  bemerken:  dieser  WALLiCH-^ohe  Xame  erscheint 
als  Xomen  nudum  nun  doch  nicht  mehr  akzeptabel,  folglich  kann  expaasa 
K.  Koch  an  seine  Stelle  treten,  expansa  Wall,  aber  bleibt  ^rvnonym  von  brlla. 

*)  Ich  behalte  diese  durch  Maximowicscs  eingebüi^te  Schreibwei^  bei. 
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S.  472  ersetze  eteU  S.  fastigiata  durch  S,  expansa. 

8.  485  lies:  S.  laevigata  an  Stelle  von  S,  altaiemis, 

S.  486,  Zeile  7  von  oben :  der  Name  S,  laevigata  ist  voranzustellen  und  Stb,  altaümis 
zu  streichen*). 

S.  487    unter    Fig.  297    lies:    <r— /»   Sibiraea   laevigata,    l—l^   S.   Aitdiisoai  und 
m — m^  Sorbaria  granäiflora, 

S.  488  lies:    2.  granäi/Jora,   und   stelle  den   Namen   S,  granäiflora   Max.    in  der 
Nomenklatur  voran. 

S.  489  lies  unter  Fig.  298:  d^h  S.  granäiflora  und  i—p  Sib.  laevigata. 

8.  491  lies:   7.  S.  Äitchisoai  und  stelle  diesen  Namen  in  der  Nomenklatur  voran, 
ferner  lies  unter  Fig.  21#9/.  Äitchisoni 

S.  526  oben  lies :  statt  /.  lanata  f,  vestita. 

S.  589  ändere  in  der  Gattungstabelle  wie  folgt: 

I.  B.   wie  in  Fig.  357  (S.  651),   Zw.  mit  kurzen  Achseldornen,   Gr.-Ansatz 
tief  seitlich,  Sa.  etwas  aufsteigend,   Endokarp  holzig.   151.  Plagiosperwuim 
(S.  651). 
II.  B.  vgl.  Fig.  333—355,  Achseldome  fehlend,  nur  Kztr.  hfg.   verdomend, 

Gr.  .  .  . 
Femer  lies  Zeile  14  von  oben:  151.  Osmaronia  {NuttalUa), 

8.  728  bis  731  lies  statt  Choenomehs  immer  ChaenonuUs ,  da  dieee  erat  später  von 
LiNDLEY  und  anderen  Autoren  gebrauchte  eingebürgerte  Schreibweise  die 
nch tigere  sein  soll. 


♦)  Nach  ASCHERSON,  in  Sitzb.  Ges.  Naturf.  Freunde  Berlin  190$.  220  ist  LaX- 
MANNs  Arbeit  im  Juni  1771  nur  der  Akademie  vorgel^  worden,  die  Publikation  wohi 
aber  erst  nach  dem  Oktober,  also  später  als  die  LiNN  Esche,  erfolgt.  Ich  ziehe  deshalb 
meinen  Namen  wieder  ein. 


Alphabetisches  Register  der  Familien  und  Gattungen. 

(Ein  genaues  Register  der  Arten  und  Formen  folgt  nadi  Abschluß  des  ganzen  Werkes.) 


▲bellcea  Rohb.  224. 
Adenostoma  Hook,  et  Arn. 

533. 
Aethionema  Ait.  357. 
Akebia  Decke.  296. 
Alnus  Gaertn.  119. 
Alysrtura  L.  358. 
Amelanchier  Nütt.  731. 
Amygdalus  L.  589. 
Anonaceae  Do.  347. 
Aphananthe  Plaxgh.  226. 
Arceuthobium    M.  B.    251, 

80ü. 
Aria  Host  686. 
Aristolochia  L.  252. 
Aristolochiaceae  Bl.  252. 
Arroeniaca  Pers.  634. 
Aronia  Pers.  698. 
Artbrocnemum  M09.  265. 
Asimina  Adans.  347. 
Atragene  L.  283. 
Atraphaxis  L.  255. 
Atriplex  L.  261. 
Aucuparia  Med.  667. 

Basilima  Raf.  486. 
Basteria  Hill.  343. 
Benzo'in  Fabric.  351. 
Berberidaceae  Torr,  et  Qk 

297. 
Berberis  L.  297. 
Betula  L.  97. 
Betulaceae  Aoardh  96. 
Beurreria  Ehret  343. 
Boehmeria  Jaoq.  246. 
Broussonetia  L'Her.  240. 
Brunnichia  Banks  259. 
Buckleya  Torr.  248. 
Butneria  DüH.  343. 

Calligonum  L.  257. 
Calycanthaceae  Ldl.  342. 
Calycanthus  L.  343. 
Capparidaceae  Ldl.  3.54. 
Capparis  L.  354. 
Cardiandra  S.  et  Z.  383. 
Carpenterla  Torr.  361. 
Carpinus  L.  136. 


Carya  Nütt.  76,  803. 
Caryophyilaceae  Rchb.  267. 
Castanea  Mill.  156. 
Cafttanopsis  8pach  159. 
Cebatha  Forsk.  326. 
Celtis  L.  228. 
Cerasus  Juss.  601. 
Cercidiphyllum  8.  et  Z.  424. 
Cercocarpus  Kuäth  529. 
Cbaenonieles  Ldl.  729, 808. 
Chamaebatia  Bektu.  532. 
Chamaebatiaria  Max.  491. 
Chamaemeles  Ldl.  761. 
Chamitea  Kern.  40. 
Chenopodiaceae  Less.  260. 
Chimonanthus  Ldl.  346. 
Cleniatis  L.  273. 
Cocculus  De.  326. 
Coleogyne  Torr.  533. 
Ck>mandra  Nütt.  247. 
Comptonia  L'Her.  73. 
Cornidia  R.  et  P.  393. 
Cormus  Spach  683. 
Corylopsis  S.  et  Z.  431. 
Corylus  L.  144. 
Cotoneaster  L.  744. 
Ck)wania  Don  527. 
Crassulaceae  De.  3.59. 
Crataegomespilus   SiM.- 

Loüis  765. 
Crataegus  L.  766. 
Crataemespilus  Camus  766. 
Cruciferae  Juss.  355. 
Cudrania  Trec.  242. 
Cyclobalanopsis  Oerst.  210. 
Cydonia  Mill.  654. 

Dasiphora  Raf.  522. 
Decumaria  L.  394. 
Dendromecon  Benth.  354. 
Deutzia  Thbg.  376. 
Dichotomanthes  Kurz  707. 
Disanthus  Max.  425. 
Distegocarpus  S.  et  Z.  136. 
Dystilium  S.  et  Z.  428. 
Docynia  Decne.  728. 
Drupaceae  De.  588. 
Dryas  L.  525. 


Edwinia  Heller  807. 
Ercilla  Juss.  267. 
Eriobotrya  Ldl.  711. 
Eriogonuni  McHX.  254. 
Erio^nia  Hook.  485. 
Eriolobus  RoEM.  725. 
Escallonia  Muris  397. 
Eucommia  OUv.  424. 
Euptelea  Ö.  et  Z.  270. 
Eurotia  Adans.  263. 
Exochorda  Ldl.  493. 

Fagaceae  A.  Br.  151. 
Fagus  L.  151. 
Fallugia  Endu  526. 
Fendlera  Engelm.  et  Gr. 

376. 
Fendlerella  Heller  376. 
Ficus  L.  243. 
Fortunaea  Ldl.  75. 
Fothergilla  Murr.  4.30. 

Chile  ADAlfS.  72. 
Grayia  HooK.  et  A.  262. 

Kahnia  Medio.  684. 
Hamamelidaceae  Ldl.  423. 
Hamamelis  h.  433. 
Hemiptelea  Planch.  224. 
Hesperomeles  Ldl.  762. 
Heteromeles  Roem.  708. 
Hicoria  Raf.  76. 
Hollboellia  Wall.  295. 
Holodiscus  Max.  495. 
Homoioeltis  Bl.  226. 
Hulthemia  Dum.  537. 
Hydrangea  L.  384. 

Zberis  L.  356. 
lllicium  L.  328. 
loxylon  Raf.  239. 
Itea  L.  395. 

Jamesia  Torr,  et  Gr.  375, 

807. 
Juglandaceae  Ldl.  74. 
Juglans  L.  84. 
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Kadsura  Ju88.  341. 
Kelseva  C.  K.  Sohn.  485. 
Kerria  De.  501. 
Kochia  Roth  2G4. 
Kunzia  Sprgl.  528. 

Lardizabalaceae  Ldl.  294. 
Lauraceae  Ldl.  348. 
Laurocerasus  Roem.  645. 
Laurus  L.  352. 
Lindera  Thbo.  351. 
Lindleya  Künth  492. 
Liquidambar  L.  427. 
Liriodendron  L.  339. 
Litsea  Lam.  350. 
Ivoranthaceae  Don  248. 
Loranthus  L.  248. 
Loropetaluni  Oliv.  433. 
Luetkea  Bong.  485. 

Maclura  Nütt.  239.  806. 
Magiiolia  L.  328. 
Magnoliaceae  St.-Hil.  328. 
Mahoberberis  C.  K.  S.  806. 
Mahonia  Nutt.  316. 
Malapoenna  Adans.  350. 
Malus  MiLL.  714. 
Margyricarpus  R.  et  P.  535. 
Menispermaoeae  De.  324. 
Menispermum  L.  325. 
Me»piius  L.  764. 
Michelia  L.  328. 
Micromeles  Decne.  700. 
Moraceae  (Ldl.)  Engl.  234. 
Monis  L.  235. 
Muehlenbeckia  Meissn.  259. 
Myrica  L.  70. 
Myricaceae  Ldl.  70. 

Hagelia  Ldl.  742. 
Nandina  Thbg.  323. 
Neillia  Don  446. 
Neviusia  Gr.  502. 
Nothofagus  Bl.  15L 
Nuttallia  T.  et  Gr.  650. 

Opulaster  Medic.  442. 
Osmaronia  Greene  650. 
Osteomeles  Ldl.  762. 
Ostrya  Scop.  142,  804. 
Ostryopsis  Decne.  143. 
Osvri»  L.  247. 


Padus  BoRCKH.  637. 
Paeonia  L.  271. 
Papaveraceae  Juss.  353. 
Papvrius  Lam.  240. 
Parfotia  C.  A.  Mey.  428. 
Parrotiopsis  C.  K.  ScHN.429. 
Pasania  Oerst.  1(50. 
Peraphyllum  Nutt.  713. 
Persea  Gaertn.  349. 
Petrophvturo  C.  K.  Schn. 

484. 
Philadelphus  L.  362. 
Photinia  Ldl.  706. 
Physocarpus  Raf.  442,807. 
Phytolaccaceae  Ldl.  267. 
Plagiosperinum  Oliv.  651. 
Planera  Gmel.  222. 
Platanaceac  Ldl.  435. 
Platanus  L.  435. 
Platvcarva  S.  et  Z.  75. 
Platycrater  8.  et  Z.  383. 
Polygonaceae  Ldl.  253. 
Polygon  um  L.  258. 
Poniaceae  Loi8.  652. 
Populus  L.  2. 
Potentilla  L.  522. 
Poterium  L.  536. 
Pourthiaea  Decne.  708. 
Prinsepia  Royle  631. 
Prunus  L.  589. 
Pterocarya  Künth  91. 
Pteroceltis  Max.  227. 
Purshia  De.  528. 
Pyracantha  Roem.  76L 
j  Pyrularia  McHX.  247. 
Pyrus  (L.)Medic.  655. 

Queren»  L.  161. 

Ranunculaceae  JußS.  270. 
Raphiolepi.s  Ldl.  704. 
Razoumofskya  Hoffm.  251. 
Rhodotypos  S.  et  Z.  501. 
Ribes  L.  399. 
Rosa  L.  536. 
Rosaceae  Jüss.  499. 
Rubacer  Small  506. 
Ruburt  L.  503. 

Salicaceae  Ldl.  2. 
JSalicornia  L.  266. 
Salix  L.  23. 


Santalaceae  R.  Bb.  246. 
Sarcobatus  Xebb  266. 
Sarcostyles  Presl  393. 
Sassafras  Nees  349. 
Saxifragaceae  Dum.  360. 
Schisandra  Rich.  340. 
Schizonotus  Ldl.  486. 
Schizonotus  Raf.  495. 
Schizophragma  S.  et  Z.  393. 
Scoria  Raf.  76. 
Sedum  L.  359. 
Sibiraea  AUx.  485,  808. 
Silene  L.  268. 
Sorbaria  A.  Br.  48(5. 
Sorbopyrus  O.  K.  S.  66(). 
Sorbus  L.  667. 
Spiraea  (L.)  Max.  449. 
Spiraeaceae  >LiX.  44« ). 
Spiraeanthuri  Max.  492. 
Staimtonia  De.  295. 
Stephanandra  S.  et  Z.  448. 
Stereoxylon   R.  et  P.   397. 
Stranvaesia  Ldl.  712. 
Suaeda  Forsk.  266. 
Sycopsis  Oliv.  433. 

Tetraglocbin  Poepp.  .'»35. 
Tetranthera  Jacq.  3.')<>. 
Tetrathvriuni  Benth.  433 
Toxylon  Raf.  239. 
Trochodendraceae   Prantl 

269. 
Trochoiiendron  S.  et  Z.  2(59. 

Ulmaceae  Mirb.  211. 
Ulmus  L.  212. 
Unibellularia  Nütt.  349. 
Urticaceae  (Endl.)  Wedd. 
245. 

Vauquelinia  CoRR.  492. 
Vella  L.  358. 
Vesicaria  Adans.  3.V.». 
Visen m  L.  248. 

Whipplea  Torr.  '6s2. 

Xauthorrhiza  Mak^h.  .'73. 

Zanthorhiza  L'Hkk.  273. 
Zelkova  Spach  224,  Nt». 
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